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Sonntag, den 4. Januar, 1820. , 
I s t ZU drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität^, Censur: v r . F . E. N a m V a c h , Censor. 
Schon wieder ist vom Lauf der Zeit-
Ein Jahr dahin gerissen! 
Schon wieder steht cs neu bereit, 
Wie wir es alle wissen. 
So eilen unpre Tage schnell, 
Die uns hier zugemessene' 
So wechselt alleS! — Hier zur Stell' 
Wird'S dennoch bald vergessen. 
Vergesse denn ein jeder-Christ, ' 
Was ihn bisher gebrücket, 
Und wenn'S deS Himmels Wille ist, 
Werk' er dafür beglücket: 
Mi t Freude, Seegen und Gedeih» 
Bei/aN<guten Thaten. 
D'ruvkMWunS froh deS Lebens frxun, 
I n Ale^ÄnderS Staaten!!! F , 
I n länd i sche Nachr ichten. 
St . Petersburg, den 15. Dec. 
Der General-Gouverneur von Sibirien, Ge? 
Heime Nach Speransky, hat zu Zrkutzkeine Schule, 
nach der Lancasterschen Methode errichtet. 
Ein Gutsbesitzer im Zekatherinoßlawschen 
Gouvernement, Herr Borodawka, hat dem hiesi-
gen Stadt-Gymnasio die Hümme von46,590Rbl. 
wtt der Bedingung geschenkt, die Zinsen zurErzie?-
hung der, aus seiner Familie entsproßenen und 
noch künftig entsprießen könnenden Kinder, oder 
in deren Ermangelung, armer Kinder, zu verwen-
den. Se. Majestät der Kaiser hat alle Disposition 
nen des Donatarins zu bestätigen geruht. 
Die Rostocker Universität hat bei Gelegenheit 
der vierten Säkular? Wer ihrer Existenz, dem 
Herrn Präsidenten der Akademie der Wissenschaften 
zu S t . Petersburg, Herrn von Uwarow, so wie 
dem Herrn Akademiker Krug, die Diplome als 
Doktoren der Philosophie zuerkannt. . ? 
Unsere strenge Kalte hat', nachdem sie einige 
Tage angehalten, seitdem 2osten bedeutend wieder 
abgenommen, indem am Montage nur z—4-Grad 
Neaumür von 28 übrig waren. .M i t eintretender 
gelinderen Witterung, fiel auch zugleich wieder sehr 
viel Schnee. 
Ausländische Nachr ichten. 
Bonn, den 22. December. 
Wir zählen hier jetzr schon über 400 Stu? 
deuten. Diese haben sich bisher im Ganzen sehr 
gut betragen. Die heitere Gegend, der edle 
Wein, den man anderwärts durch Bier ersetzen 
muß, das träge und unbeweglich macht, bringt 
unter dem Volke, so wie unker den jungen Leu-
ten, einen Frohsinn hervor, der nur Pem Wein-
länder eigen ist. Lebensbedürfnisse sind in Bonn 
eben nicht theuer. Auch die Logis, die bis jetzt 
allerdings selten waren, werden schon angeboten; 
täglich entstehen deren neue. 
Aus dem Meiningschen, den 22. Dec. 
Einer Herzogl. Verordnung vom 25. Okto-
ber zufolge, soll die jetzige Anzahl der Zuden-
Handlungen ohne besonders eintretende Umstände 
und landesherrl. Erlaubniß nicht vermehrt, wen 
den. Den Juden bleibt aber nachgelassen, mit 
allen Schnittwaaren, so weit als es nicht gegen 
die Innungen und sonstige deshalb.-bestehende 
Verordnungen läuft, zu handeln. Wollen sie 
mit dergleichen einheimischen Haaren handeln. 
so müssen solche von den Handwerkern gekauft 
um gegen eine geringe Gebühr gestempelt wen 
den. Der Handel mit Colonial-Waaren im Eins 
zelnen bleibt allen Juden verboten; zum Hanl 
del im Großen aber hat sich die Negierung vor; 
behalten, besondere Erlaubniß zu erlheilen. DaS 
Hausiren, sowohl auf dem ^Lande als in den 
Städten, bleibt allen Juden verboten.; nur auf 
den Zahrmärkten dürfen sie öffentlich feil haben, 
und einen Tag vor uud einen Tag nach demsel-
ben hausiren. Den auswärtigen Zudeu werden 
keine Handels-Patente mehr ertheilt; dagegen 
wird den einheimischen Juden gestartet, ihren 
Handel im Lande mehr zu verrheilen, damit sol-
cher den Orten, wo sie wohnen, nicht drückend 
wird. 
Vom Main, den 26. December. 
Nach den Aussagen eines Weisenden, soll 
Sand seit länger als einem Monctt völlig be-
wußtlos danieder liegen. Er kennt keinen seiner 
frühern Bekannten mehr. 
Tübingen, den 24. December. 
Das Amt eines außerordentlichen Königs. 
Bevollmächtigten be! der Universität Tübingen ist 
dem Vicekanzler, Doktor von Autenrieth,. über-
tragen worden. 
Den hiesigen Studierenden ist durch eine 
Künigl. Verordnung im Wesentlichen Folgendes 
bekannt gemacht worden: „Die schon bestehen-
den Gesetze gegen geheime und nicht anthorisirte 
Verbindungen auf der Universität sind in ihrer 
ganzen Kraft und Strenge aufrecht zu erhallen, 
und werden besonders auf den seit einigen Zah, 
ren gestifteten, unter dem Namen der allgemei-
nen Burschenschaft bekannten Verein ausgedehnt. 
Studierende,, die nach Bekanntmachung dieses er? 
neuerten Verbots erweislich in geheimen oder 
nicht authorisirten Verbindungen geblieben oder 
in solche getreten sind, werden künftig bei kei-
nem öffentlichen Amt zugelassen. Zeder Stu-
dierende, der durch einen Beschluß der akademi-
schen Behörde von einer Universität verwiesen 
worden ist, oder der,.um einem solchen Beschluß 
auszuweichen/ sich von der Universität entfernt 
hat, soll auf keiner andern deutschen Universität 
zugelassen, auch überhaupt kein Studierender 0H5 
ne ein befriedigendes Zeugniß seines Wohlveri 
Haltens auj>'der^zon ihm verlassenen Universität 
von irgend.'e'iM^anderü Universität aufgenom-
men werden." 
Heilbr^n, den 21. December. > 
Regengüsse, welche seit einigen.Tagen unun-
terbrochen fortgedauert, llnd Thauwetter haben 
den Neckarfluß so sehr angeschwellt, daß er ge-
stern aus seinen Ufern getreten ist und daS gan-
ze Thal und einen kleinen Theil der hiesigen 
Stadt überschwemmt hat. Auch in Kannstadt, 
ist der Neckar vedeuteno ausgetreten, so wie der 
Main bei Frankfurt. 
Kehl, den 21. Dec. 
Sundheim, Dorf Kehl und ein Theil der 
Stadt Kehl, nebst ihrem Banne, stehen unter 
Wasser. Die Gegend zwischen dem Nheindamm 
und der Neumühler »Straße bildet einen See. 
Nach einem plötzlich eingefallenen Thau- und 
Regenwetter ergießen die fernen Kinzig: und 
Schutterthäler des Schwarzwaldes, nebst ihren 
Angränzungen, eine ungeheure Menge Schnees 
und Regemvasser, das hier fast vergeblich seine 
Einmündung sucht. Die Kinzigbrücke steht der 
Wasserhöhe gleich. Unter- nnd oberhalb dersel-
ben /trömt es über die Straße und hat noch 
Mht Raum genug. Seit i8ot sah man keine 
solche Ueberschw.'mmung. Viele Lente in Kehl) 
Snndheim und Stadt Kehl haben das Wasser 
in ihren Stuben. Man weiß das Vieh nicht zu 
flüchten. Kaum laßt sich daS viele Floßholz auf 
der Kinzing noch festhalten; Manches treibt fort. 
Der Schade dieser Ueberschwemmukg auf Süat-
und unbesäeten Feldern, in Garten, an Gebäu-
den und Benutzungen, an Futter :c. ist nicht zu 
berechnen. Das Wasser ist dick, trüb u. schlam-
mig, und reißt den Reichthum des Bodens mit 
sich fort. Heute Mittag erreichte es den höch-
sten Stand. Man fährt nnn in Schiffen und 
auf kleinen Flossen in den Straßen umher. Die 
Kommunikation zwischen Kehl und der Carlsru-
her und Qffenburger Straße ist gehemmt und 
gefährlich, besonders zur Nachtzeit. 
Vom 2-sten December. Kinzig und Schut! 
tcr sind gefallen; ^ber die Sturmglocke schreckt 
frühe; der Rhein L'rvht'." 
Vom z zsten December. Tag und Nacht 
Weh^ t man gegen den Rhein. Die Gemeinden 
- Dorf und Stadt Kehl und Sundheim halten 
sich brav. An 27 Stellen wurde gearbeitet und 
gedämmt. Der Oberbürgermeister Burkhards u. 
Amtmann Rtttig von Kork zeigen s^ich außeror-
dentlich thätig/ und sind Tag .uMMacht, an den 
Orten der Gefahr. Die Noch scheint' uns nicht 
zu verlassen; doch vertrauen wir auf Gott, den 
Fürsten und das Vaterland. Bei dem Abgaliz 
der Post: Der Rhein fiel um zwei Zoll; aber 
noch ist Sturm. 
Gestern Nacht, schreibt man aus Freyburg 
vom 22sten, wurde durch die Gewalt des Dreyz 
sam-Flusses die' im Orte Zarten befindliche höl-
zerne Brücke weggerissen und so die Kommuni-
kation der in die Neustadt führenden Landstraße 
mit hiesiger Stadt unterbrochen. 
Berlin^ den 28. Dec. 
Unsere Staats-Zeitung enthält Folgendes; 
„Zn einigen deutschen Zeitungen wird gemeldet, 
daß die Abgeordneten des Vereins mehrerer deut-
schen Kaufleute und Fabrikanten ihr Gesuch um 
Aufhülfe des deutschen Kunstfleißes und Handelt 
auch an die hiesige Regierung gerichtet und eine 
wohlwollende Aufnahme gefunden habem Diese 
Nachricht ist völlig gegründet. Sowohl von deS 
Herrn Fürsten Staatskanzlers Durchl., als von 
den Herren Ministern des Handels, des Innern 
und der Finanzen wohlwollend aufgenommen, er-
hielten sie die bernhigende Versicherung, daß die 
Preuß. Regierung, weit entfernt, durch einseitige 
Maaßregeln den Wohlstand der deutschen Nach-
barstaaten untergraben zu wollen, sich freuen 
würde, wenn alle Regierungen Deutschlands über 
die Grundsähe eines gemeinschaftlichen, die 
Wohlfahrt aller Theile fordernden Handels-Sy-
stems sich vereinigen könnten, wozn die Preuß. 
Regierung sehr gerne die Hände bieten werde, 
um ihrer SeitS mitzuwürken, daß dcm ganzen 
Deutschland die Wohlthat eines freien, auf Ge-
rechtigkeit gegründeten Handels zu Theil werde. 
Es ist ihnen aber anch nicht verhehlt worden, 
daß der Zustand und die Verfassung der einzel-
nen deutschen Staaten noch keineswegs zu ge-
meinsamen Anordnnngeu vorbereitet erscheine, 
wozu auch besonders, gehöre, jedem einzelnen 
Staate die Garantie zu gewähren, daß die ge-
meinsamen Anordnungen in einem übereinstimt 
Menden Sinne von Allen gehalten würden. Die 
Sache scheine daher jetzt nur darauf zu führen, 
daß einzelne Staaten, welche sich durch den je-
tzigen Zustand beschwert glaubten, mit den Bun-
desgliedern derjenigen Staaten, von denen nach 
ihrer Meinung die Beschwerde veranlaßt werde, sich 
zu vereidigen suchten, und daß auf diesem Wege 
übereinstimmende Anordnungen von Gränze zu 
'Gränze weiter geleitet würden, welche den Zweck 
hätten, die innern Scheidewände mehr mehr unh 
wegfallen zu lassen." ^ ^ . 
Zu Oranienburg haben sich'am 19: die Luthes ES sollen nun auch Versuche gemacht werden, 
sche und Resormirte Gemeinde zu einer Evange.t! die )lecker mit Dampf-Pflügen zu bearbeiten. 
schen Gemeinde feierlich vereinigt. Dieser Tage starb in Bevonshire Elisabeth 
Der Graf von Geßler in Schmiedeberg hat zu Ralph, alt 21 Jahre. Sie war nicht großer als 
dem Denkmal für Scharnhorst in der Sammlung 2 Fuß ro.Zvlk, wahr sehr wohl gewachsen, sah und 
des Herrn Prof. Gubitz iov Thlr^ eingesandt. hörte gut, hatte nie einen Laut "von sich gegeben, 
Unsre Zeitungen enthalten Folgendes: „Än- nie gelacht oder geweint, und war nicht schwerer 
.statt der sehr entbehrlichen Visiten - Karlen am Neu- als 20 Pfund. 
'jahrsrage habe ich ein Zeichen meiner Erinnerung Die Ackerbau - Gesellschaft zu Bach hat Hunt 
an die Annen dem Königl. Arnien? Direktorium aus der i^ste ihrer Mitglieder auSgestrichci. 
zugestellt. Ich schmeichle mir, daß alle meine hiesi- Dublin, den 18. Dec. 
gen Freunde diese Ar t , ihnen meine Aufmerksam? - „Es ist nicht zu läugnen, daß auch in dem. 
keit zu beweisen, genehmigen weeden, und wün- westlichen Ir land Unrnhen und Währungen herr-
sche, daß mehrere meiner Mitbürger mit nachsol- schen. Die Grafschaft Groscommon istder Haupt-
gen mögen. Das Königl. Armen-Direktorium ist sitz der Unzufriedenen. Seit einem halben Jahre 
von mir gebeten, diejenigen, welche sich auf gleiche sind daselbst mehrere Nadicals ans England ange-
Weise ihrer Neujahrs-Pflicht entledigt, öffentlich kommen, welche die Irsurqenten zur Nachtzeit 
nahmhaft zu machen. militairisch üben,-ihnen Eide abnehmen :c. D.ev 
London, den 21. Dec. . Katholische Erzbischof von Tnam, Dr. O'Kelly, 
Herr Kobett hat sich, wie unsre Blatter an- hat sich bei dieser Gelegenheit sehr ausgezeichnet, 
führen, sehr versehen, indem er glaubte, die Ge- Er begab sich mit Gefahr seines Lebens in die 
beine von Thomas Paine aus Amerika nach Eng- nächtlichen Versammlungen, um von den Zusam-
land geführt zu habein Die Gebeine, die er mit- menrottirungen abzurathen, und manche Leute sie-
gebracht, sind die eines Negers. len dem ehrwürdigen Oberhirten zu Füßen, und 
Die Gattin von Charles Nennet, der bekannt? schworen, daß sie dem Bochen der Finstermß nicht 
lich das Kind des Herrn Horsley geraubt ha , bes weiter Gehör geben wollten. Zu Galway dauern 
findet sich jetzt in so traurizen Umständen, oß, «i- die Vvrsichrsmaaßregein fvvt., Zwri unverbcsserli? 
ne Subscription für sie eröffnet worden iff. Sie che Radicale sind von dem Erzbischof von Tnam 
war früherhin verhaftet gewesen, weil man ge- von der Kirchen-Gemeinschaft ausgeschlossen wor? 
glaubt hatte, daß sie nm den KindeS? Raub gwußt den.^ -
hätte; ward aber unsck)uldig erklärt. ^ Madras, den 21. August.' 
Die wohlhabenden Einwohner in den meisten ,/Die vornehmsten Einwohner der hiesigen 
Gegenden errichten jetzt bewaffnete Gesellschaften Prasidenzschaft hatten beschlossen , zumZeichcn der 
gegen die Radicalen, um sich gegen das Plündern Dankbarkeit dem General - Gouverneur, Mar^uiS 
derselben zu sichern. Mehrere Leute, die Pi f tn von Hastings, Grafen Moirai, einen Stern von 
verfertigten, oder bei sich aufbewahrt hatten, sind Diamanten zu verehren. Allein Se. Herrlichkeit 
verhaftet worden. lehnten dieses ab. Als sich gestern der General? 
Die Bi l l zur Wegnahme verdächtiger Waffen Gouverneur in der Kirche befand, ward er plötzlich 
i.st.von dem Prinz-Regenten sanctionirt worden. so unpäßlich) daß er nach Hause gebracht werden 
Am loten stand hier der Thermometer auf i z, mußte: indeß hat eS sich mit seinem Befinden ge: 
und am i8ten auf 51 GradFahrenheit. Jetzt ha- bessert. Seine Gemahlin kam am 19t«» Juni 
ben wir hier anhaltendes Regenwetter, und die auf dem Schisse Waterloo aus England zuCalcutl 
Wege sind ganz verdorben. ta an." 
Wegen der Angelegenheiten im Innern werden Vom Camp wird gemeldet, daß das Engl» 
noch öfters außerordentliche KabinetS-Räche gehal-- Schiff Elisabeth mit 2000 Ballen Kattun u.Zucker, 
ten. von Bombay kommend, u. daS Schiff Feniscoles, 
Am 2?sten Nov. hat man zu Comrie in groß 600Tonnen mitIndigo, Salpeter und roher-
Schottland ein heftiges Erdbeben verspürt. Da Seide, von Calcutta kommend, am 21 sten Okt.. 
die Balken bebten und Meubles umfielen, so flüch- in der Tafel - Bay gescheitert sind. Letzteres Schiff 
teten die Einwohner angstvoll ans ihren Wohnun- und die Ladung sind gänzlich vermiglückt. 
Zen. Unsre Buchhändler klagen noch immer über 
die neuen Einrichtungen wegen anstößiger Schrif-
ten, wegen Einführung der Stempel-Taxe und 
wegen Leistung von Kautionen. Die Ministerial-
Blätter sagen, daß sich die Buchhändler jetzt nach 
dem Umständen richten müßten, da es auf die S i l 
cherheir des StaarS ankäme, und bloß dasjenige 
unterdrückt werden solle, was zum Nachlheile des 
Ganzen gereiche. Schulbücher, geistliche Schrift 
ten, Parlements-Papiere, Markt? und Schis; 
sahrts-Berichte sollen von dem Stempel ausgenom-
men seyn. Besonders haben sich die'Buchhändler 
gegen die angedeutete Strafe der Landesverweisung 
im Fall der Herausgabe von Schriften, die für 
Libelle gehalten werden, umständlich erklärt. 
S i r Joseph Banks, der berühmte Präsident 
der Königl. Akademie, befindet sich jetzt in einem 
sehr kranken Zustande. Die Beine sind ihm ganz 
geschwollen. 
Der Erzbischof von Dublin ist mit Tode abge-
gangen. 
AuS Nord-Amerika sind mehrere Schiffe mit 
Bauholz zu Liverpool angekommen. 
Paris, den 21. Dec. 
Auch der Kaiser von Oesterreich hat zu dem 
Monument auf Malesherbes, dieses edlen Ver? 
theidigerS Ludwigs X V I , 2000 Franken mittelst 
eines Schreibens des Fürsten von Metternich vom 
6ten Dec. anweisen lassen. 
Die Tochter des Herzogs vonBerry hat in der, 
Taufe die Namen Louise Marie Therest erhal-
ten. 
Der Schach von Persien hat unserm Könige 
21 prächtige. Arabische Pferde zum Geschenk ge-
sandt. 
Die Summe, welche in den letzten 4 Wochen 
aus den Engt.'Fonds gezogen und besonders nach 
Frankreich remittirt worden, wird auf z Millionen 
Pf. Sterl. angegeben. 
' Zu Grasse hat man einen Deserteur atretirt, 
drr sich für Hieronymus Vonaparte ausgab. 
Am rzten dieses, desAbends um 8 Uhr, kam 
Feuer im Theater zu Bordeaux aus, welches jedoch 
keinen beträchtlichen Schaden anrichtete. Die Zu-
schauer entfernten sich ohne Unfälle. 
Vermischte Nachrichten. 
Ausgaben Friedrichs des Großen während seiner 
Kindheit. 
König Friedrich Wilhelm I . hatte zu den 
kleinen Kammer-AuSgaben feines "Kronprinzen 
Anfangs jährlich z6o Thlr. bestimmt, erhöhte 
diese Summe aber bald bis zu 600 Thlr. Der 
Betrag derselben wurde den beiden Hofmeistern 
dem Grafen von Finkenstein und dem Oberste 
von Kalkstein, vierteljährig ausgezahlt und übt 
die davon gemachten Ausgaben wurde von einen 
Kammerdiener eine Rechnung geführt, welche je 
ne beiden Männer monatlich unterschrieben. Am 
Ende des Jahrs wurde die Rechnung dem Kö; 
nige vorgelegt, der sie selbst durchsah, und dann 
seine.Meinung darüber eigenhändig bezeugte. 
Diese von Herrn von Dohm mitgerheilte Rech-
nung fängt im November 1718, d. h. einige 
Wochen vor dem vollendeten siebenten Jahre deS 
Prinzen an und hört mit dem März 1729 alif. 
Es scheint, daß Friedrich bis zum i7ten Jahre 
gar kein Geld zu eigner Disposition gehabt habe. 
Nur selten kommt vor, daß er ganz kleine Sum-
men (etwa 1 G l j l d e n ) a l s . Taschengeld erhalten 
habe. 
A u s g a b e 1 7 1 9 . 
Den zten Sept. I n denKlingbeutel 16Gr.; 
den zten ici. an den Jäger vor den Hund 2 Rthlr. ; 
den 6ren: an Ihre Hoheit den Kronprinzen 16 
Gr . ; den loten: in den Klingbeutel 16 Gr. ; 
den litten: in den Klingbeutel 16 Gr. und in 
das Becken 16 Gr . ; den 21 sten: dem Jäger, 
so die 2 Globen nach Berlin gebracht, 1 Rthlr. 
8 Gr. ; den ÄHsten: in den Klingbeutel r Rthlr. 
8 Gr. ; den 25sten: an Hanneking, so das grüne 
Kleid gemacht, 2 Rthlr.; den 2?sten: bei der 
Abreise von Wusterhausen an die Bettmädchen 
16 Gr . , und vor die Pfeife zurecht zu machen 
4 Gr. Der Kammerdiener JummerSbach hat 
ausgegeben: an die beiden Laquaien von Sr . Ma-
jestät dem Köuige und der Königin, so aufge-
wartet haben, Rthlr. 8 Gr. ; vor z Farben? 
schachteln 16 Gr . , 6 Pfund Puder i2'Gr., vor 
Stiefelettenknöpfe 2 Gr.^ vor 12 Ellen Haar-
band, k 2^ Gr. , 1 Rthlr. 6 Gr . , in Mitte-
walde 2 Gr. ; in Mittewalde in die Armenbüch-
se 1 Gr . , an den Boten, welcher die Hunde 
nach Berlin gebracht, iz Gr. , vor den Hirsch-
fänger zn schleifen 2 Gr. , vor weiß Rundschnur 
zu Klatschen 4 Gr. , dem Menschen, welcher sie 
bestellt und herausgebracht, » Gr . , an einen 
Zungen auf dem Felde, welchen die Hunde ge-
wissen, 4 Gr. ; an einen MouSquetier vom -ten 
Bataillon, so Se. Hoheit zu Gevattern gebeten, 
2 Rthlr., vor eine lebendige Schneppe 2'Gr. , 
an einen Hirtenjungen, so den tobten Hund weg? 
getragen, i Gr. , vor Pulver und Trinkgeld an 
den Kanonier, welcher zu Schulzendorf gejeuert, 
i Rthlr. 8 Gr. , vor die Königl. Knechte zu 
Vier in Schulzmdorf z Rthlr., vor ein Roth? 
kehlchen 4 Gr. , vor Nagel und Löschpapier die 
GloduS einzupacken 4 Gr., die Schuhe aufn Lei; 
.sten zn schlagen 1 Gr . , an einen Armen 2 Gr., 
an einen Reitknecht, welcher die Montirung Hers 
ausgebracht, 2 Gr . , an die alte Castellamn zu 
Wusterhausen iü Gr. Summa 2z Rthlr n Gr. 
Graf v. Finkeusiein. W. v. Kalkstein. 
J u dieser Art ist die Rechnung von jedem 
Monat geführt worden, und am Schlüsse des 
Jahres kömmt: 
Rekapitulation der ganzen Rechnung und uns 
ter dieser die Bescheinigung des Königs, welche 
in der uns mitgecheilren Rechnung abschriftlich 
beigefügt ist, in folgender Art: 
M i t diese rcchnungen bin zufrieden und soll 
hiermit quittiret ftyn, aber zukünftig, wenn mei-
ne Laquien, Kutscher, reit Knechte Fritz aufwar-
ten, sollen sie nichts davor bekommen, denn ich 
sie davor bezahle, den Fritz und ich ist einerlei), 
sonsten bin ich nur allem zufrieden vor die guhl 
te Haushaltung. Perlin, den 4 Januar 1720. 
Friedrich Wilhelm. 
Die hier gemachte Erinnerung ward befolgt, 
und findet sich weiter kein an Königl. Bediente 
gegebenes Trinkgeld, 
Da mit dcm bestimmten Gelde so gut ge? 
wirthschaftet wurde, daß immer am Ende jeden 
Jahres noch Bestand übrig blieb, so bezeugte 
der König auch jedesmal vollkommene Zufrieden-
heit ohne alle Erinnerung. So schrieb er am 
Schlüsse der Rechnung vom Jahre 1720: 
Bin zusriedsn und quittire das Alles guth 
ist und bin contant. Potsdam, den 4. Jan. 17,1. 
Friedrich Wilhelm» 
und am Ende des Jahres 1722: 
B in sehr wohl zufrieden und quittire hiermit» 
Friedrich Wilhelm» 
Am Ende des Jahres 1726: 
/ recht gut Haushaltung. 
Friedrich Wilhelm. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen tt-, thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen» 
wärtigen, Jedermann kund undzu wissen, welchergestalt 
der freie Müller Kengscppa — Joseph »Auster, belehre 
des anhero produeirten, mit dem hiesigen Einwohner 
Adam Hüssi am 26. April löi? abgeschlossenen und am 
Lösten Marji8l9 bei Em. Erl. Katterl. Livl. Hofgcxicbte 
eorr^borirten CessionS-ContraktS, das dem letzrern ge»« 
hörige/ allhier im zweiten ^tadttheile sub Nr. 127 ll. : 
auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appettinentien für die Summe von 1200 Rubeln B-
A. käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pubicum pro-
elgms uachgesuchet, auch mittelst Resolution vom Heu« 
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an vvrbezeichnetcs Wohn-
haus sammt Appettinelitken, rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder wider den darüber abgeschlossenen Con-
tratt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in gesetz-
licher Art binnen einem Jahr und 6 Wochen « lklo 
iiui'us s)rrzc!Zm-njs, also spätestens am 9' Oktober Z820, 
bei diesem Rath zu melden, mit dertVerwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorisctien Frist Niemand mit 
rtwanigen Ansprüchen weitergehört, sondern dem freien 
Müller Kengseppa — Joseph Anster das mchrbesagte 
hölzerne Wohnhaus sammt Avvertinentiett, jedoch mit 
Vorbehalt der Grundherrn Rechte dieser Stadt an den 
ihr gehörigen Play, als sein wahres Eigenthum auf-
getragen werden soll. V. R. W- Gegeben Dorpat-
Nathhaus, den 28. August jgty. ' . 3 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
> theS der Kaiserl. Stadt Gorpat-
-Bürgermeister Fr. Mermann. 
. Ober'Secr. A. Schmalzen. 
I n Folge eines mir gewordenen Auftrages -Sr. 
Excell. des Livlandischm Herrn Civil^ Gouverneurs, 
würklichen Etatsraths undÄitters Du Hammel, vom 
22. Dec. c., werden von mir diejenigen refpect. hiesigen 
Einwohner, welche die Umzäunung des hiesigen Nor« 
raths-Magazins und das Abputzen des hiesigen Krons-
Proviant, Magazins zu übernehmen willens seyn soll« 
ten, sich dieserhalb zum Torge am zten, zten und ?ten 
Zanuar ,820, Vormittags von t«> Uhr an, bei derKai-
scrl. Dörptschen Polizey-Vcrwaltunß einzufinden und 
ihren Bot und Minderbot. sodann zu.verlautbären. 
Dorpat, den Zo. Dee. isis. s 
Polizeimeister Gefstnscky. 
«Mit Tenehmkgung der Kaiserlichen Polizei« 
Virwaltung Hieselbst.) » 
Bekanntmachungen. 
^ Coneert-Anzeige. 
/ Bei meiner hiesigen Durchreise nach St. Peters-
burg werde ich die Ehre haben, ein Coneert zu geben? 
worüber daS Nähere die öffentlichen Affichcn besagen 
werden. Barmann, 
erster Fagottist Sr. Mqj. deS Königs 
von Preußen. 
Dom verebten pnKIi'liüin, liejünclerZ clcn?renn«?en 
«ler^luzili und clez italiä'nisckcn (?eSsnAZ llikiu vorlüutig 
«ur I^scliricln, llus» ^srr I)i,I'O ccs i:nll ieine iziitljrigs 
l'vLtnel' sui Lt. I^ ctetsl)urg lner angekommen sinu, um 
«icli in t-iru n> Vne-ilcoiieerl Ae^ en aas tjiezer W o-
, cl>e 1iör«-i> 2U lassen. ^ liesoncler» vvircl Oenioizelio Dal» 
Occa <1«?r l?i>nner 2u verclieneo «uclien. Das 
1Xü1ieZs> >vvrc1en llic anzioiZKi. ^ 
Einem geehrten Publi/um mache ich hiermit ^ rge--
benst bekannt, daß ick v^v"nun an Geschäft eines 
praktischen Eeburtehelftrs aufgebe, weil mein Körper 
die damit verbundenen Beschwerden und Aufopferun-
gen niclit mehr begehen kulm. I n Folge dessen biete 
ick zwei Geburtszangen, eine nach Levret und eine nach 
Siebold , beide in Berlin Verfertigt, und einen Refon-
feilschen Hebel, wie auch noch einige andere bei dem Fa-
che gebräuchlichen Instrumente zum Verkauf an. Fel-
lin, den 16. December 4859-
, vr. C- Lachmann/ StadtphisikuS. 2 
Für Diejenigen, welche Tbeil daran zu nehmen 
wünschen, mache ich bekannt: daß meine gewöhnliche 
Privatschule, von 4 bis 6 Uhr des Nachmittags, am 
Akten Lanuar wiedxr geöffnet wird; die «AnntagS-
schule, von ? bis s Uhr des Morgens, für Diejenigen, 
welche die übrigen Wochentage besetzt haben, wird aber 
schon am Ute« Januar anfangen; auch daß, unter bil-
ligen Bedingungen, einen Knaben in Kost und Unter-
richt bei mir angenommen wird. 
Nofendael, Elementar-Schullehrer des 4sten 
StadttheilS. 2 
Am Donnerstage den Lten Januar wird im Saale 
der akademischen Müsse Vall ftyn. Die Billette sind 
unter den gewöhnlichen Bedingungen, von Nachmit-
tags z Uhr an, im Direklions'Zimmer zu losen. 
Die Direktion der akad. Müsse. 2 
.Im Saale der Bürgermusse werden Maskeraden 
und Bälle seyn: am Aken, loten, jZten, 5?ten, soften, 
Lasten und L?sten Januar. Die Vorsteher. 2 
Der Novgorodsche Kammcralhof airbt mir unter 
dem 24. Veeemberr>- Nachricht, daß einer der Her-
ren Brandweins-Lieferanten feinen Brandwein in 
'Fässern geliefert, welche nicht mehr als 25 Eimer ent-
halten — und da, wie bekannt, dieser inPleSkow abzu-
liefernde Brandwein zum weiter» Transport nach Nov-
g,rod bestimmt ist, die Fracht durch dergleichen kleine 
Fässer erhöht — nnd die Krone in Schaden gesetzt wer-
den müßte. Daß ferner mehrere Lieferanten den zu lie-
fernden Brandwein früher stellen, als aus den abge-
schlossenen Contrakten bestimmt m ersehen sey - und 
der in.PleSksw zum Empfang und Weiterverfendung des 
Brandwekns sich äüfhaltinde Beamte nicht im Stande 
wäre, die dazu erforderlichen fuhren zur richten Zeit 
miethen zu können, — woraus ebenfalls höhere Trans-
Vort-Kosten entstehen mußten. ES ersucht demnach 
der Nowgorodsche'Kameralhöfbie Herren Lieferanten: 
2) den zu liefernden Brandwein in großen Fäßem 
nach Pleskow zu stellet, — und L) mir jederzeit Nach-
richt zu ettbeiien: an - welchen Tagen des im Contrakt 
genannten Monats sie die Abfertigung khres.Brandweins 
iu bewerkstelligen gesonnen sind, — damit ich den Be-
amten in Plesksw"darel! jn'Kennlniß und in'Stand 
setzen kann, lie erforderlichen Fuhren zur rechten Zeit 
zu micttzen) um Schaden zu vermeiden. 
Hofrath F. z 
Ein von der Schnlkommisston der Kaiser!. Univer-
sität zu Dorpal in der deutschen, französischen und rnf-
stschen Sprache geprüfter Lehrer giebt in benannten 
Sprachen Stund/n. Das Honorar für sechzehn Stun-
den ist zwanzig Rubel B. Sl. Zu erfragen bei dem Ein-
wohffek im Drewingschen Hause nnterm Sandbergt. . 
' ' - In Liv- und Ehßland sind von mir in is Brandt-
weinküchen Dampsavvarate erbaut worden, die seit zwei 
Wintern in beständigem Gange sind; aber noch zu weit 
mehrern nützlichen Zwecken sind solche in der Oekono-
mie anwendbar, B. j ) kann das Getraide damit zu jeder Tageszeit gewindiget werden, so daß die zeitberi-
gen Vorrichtungen wegfallen; 2) kann mit solchen die 
nöthige Hitze in den5?ei;riegen erreicht werden, wen»? 
auch der Dampfofen 6 Faden davon in einem kleinen 
feuerfesten Gebäude entfernt ist, und mithin allerFeuer-
schaden verhütet wird, weil nur die trockne Dampfhitze, 
die nicht zündet, in derHeizriege statt hat; Z) kann da-
durch eine Malzdarre mit weit weniger Holzbedarf er-
reicht wekd^n;/^) können bequemere und zweckmäßigere 
Badestuben mit und ohne Wanne erbaut, und 5) können 
mit Dampf alle Speistn schmackhafter und schneller ge-
kocht und bereitet werden. — Um schnell gemeinutzig 
werden zu können, erbieteich mich, einen solchen Dampst 
axparat zu erbauen, der dieses alles leistet, wenn ich 
mich vor dem Kostenaufwande gesichert sehe, und schla-
ge deshalb vor, daß Leder, der Sinn für nützliche Er-
findung hat, zehn Rubel erlege (mehr zu zahlen steht 
Jedem frei, weniger wird nicht angenommen). Kömmt 
dadurch bis Ende März eine Summe zusammen, daß 
ich den Kostenaufwand damit bestreiten kann; so soll. 
bis zum Ablauf VeS Monats Mai das ganze fertig seyn, 
und von da an bis Ende Septembers bald mit diesem, 
bal> mit jenem das Verfahren gezeigt werden. Das 
Lokal werde ich so wählen, daß nach der Erndte das 
Windigen und Riegendarren praktisch gezeigt werde» 
kann. Einem jeden Interessenten stehet es frei, so oft 
und so lanz, als er will, dabei zu verweilen, sich Zeich-
nung uyd Modell davon abzunehmen. Für meine Mü-
he »erlange ich nichts weiter, als das, daß'der ange-
schaffte Apparat mein Eigenthum" bleibt. E i n Z e d e r , 
der dazu beitragen will, sendet das Geld Und seinen 
Namen und Wohnort deutlich geschrieben, an den Hrn. 
Buchhalter Schultz in der Amelungschen Bude zuDor-
pat. Kommt wider Erwarten nicht die nöthige Sum-
me zusammen, so werde ich es in diesen Blättern be-
kannt machen, und ein Zeder erhält von dem Empfän-
ger fein Geld zurück. Eben fo werde ich die nöthige 
Anzeige machen, wenn anders die Pränumeration hin-
länglich «ingcganztn, wenn der Bau beendigt und wo 
der Apparat aufgestellt worden ist, und in welchen Ta-
gen die Experimente gezeigt werden. 
Reimann,. Architekt. Z 
Zu verkaufen. 
.Jch.Endesunterzelchncter zeige hierdurch an, d«ß 
ich im »orptfchen Jahrmärkte sein werde, und mehrere 
'Moderne RMr-Equipaüen ZM Verkauf hinbringe, als; 
Kutschen^  Kaleschen und Britschken, (alle sehr dauer-
haft und gut gearbeitet) und so wohl gegen bqareSGeld 
als auch gegen Korn und nornbrandwcin bandle. . 
C. Friedrichs. 2 
I n dem S!"men«Comtoir des Herrn I . H.Zkgrain, 
Riga sind bekanntlich tie aufrichtigstenGarten Blumen-
Feld- und Waldsaamen ju den billigsten Preisen ju ba-
den, worüber d?e neuen Preie-Courante von 582o gratis 
ausgegeben werden. 2 
Bei dem Kunstgärtner Ludwig Kleiber in Pkrnau 
sind allerlei frische und aufrichtige Garteniaamen zube-
kommen, wie auch verschiedene Sorten gute tragbare 
Aepfelbäumc, hochstämmige, halbstämmige und Zwerg» 
oder Svalierdaume, sämmtlich gute Sorten und zu bil-
lige» Preisen. 3 
Zlrrende. 
Mittelst Allerhöchst namentlichen Befehls vom 42ten 
December isiö ist mir das im Pernauschen Kreise und 
Testamaschen Kirchspiele belegene KronSgut, die Insel 
Kuhno, auf zwölf Lahre^  zur Arrende Allergnädigst ver-
liehen worden. Da nun der AntrittSrernitlr. gedachten 
KronsguteS mit ultimo Märj 4820 einfallt, Dienstver-
hältnisse aber mir es nicht gestatten, dasselbe selbst zu 
disponiren und zu bewirthschaften, ich vielmehr geson-
nen bin, die Disposition und Benutzung desselben mit 
allen mir daran zustehenden Rechten und Gefällen mit-
telst abzuschließenden Sub-Artendekontrakts entweder 
auf sechs oder auf zwölf Lahre gegen jährliche Zahlung 
einer zu bestimmenden Arrende-Summe oder auch nach 
etwaniger Uebereinkunst durch Zahlung einer festgesetz-
ten Hauvtsumme für die ganze zwölfjährige Arrcndezeit 
dem Meistbietenden Liebhaber zu uberlassen, so sehe ich 
mich bkedurch veranlaßt, diese meine Absicht hierdurch 
zur öffentlichen Kunde mit dcm Gesuch zu bringen, daß 
die etwanigen Arrendeliebhaber sich Hegen Uebernähme 
deS erwähnten KronSguteS mit ihren Anerbietuttgen, 
Vorschlägen und erforderlichen SicherheitSstellimgen 
bei mir bis zum Losten Januar 1820 zur Mitteilung 
der Bedingungen und zum etwa«igen Abschluß des 
Disvöstlionskontrakts gefälligst zu melden belieben und 
zugleich die nöthige Einsicht von den ökonomischen Ver-
hältnissen mehrerwähnten G t^eS erhalten mögen, 
A e v a l , den Men December isig. 
Ehstländischer GouvernementSprokureur, Staats-
rath und Ritter A Riesemann. - 2 
Zu vermiethen. 
I m Hause deSHerrn Colleg.-Secretatrs Bader am 
großen Markt, sind für den bevorstehenden Jahrmarkt 
2 Zimmer an kaufleute zu vermiethen. 2 
Ein HauS in derStetngraße, Nr. tos, mit Neben-
gebäuden, Stallraum u. Wagenraum, istzum bevorste-
henden Lahrmarkt oder zur Herberge zu vermiethen. 
Liebhaber melden sich in dem Hause selbst bei 
Rickmann. 2 
Im Hause des Herrn Landraths v, Löwenstern am 
Markte sind zum Jahrmarkt mehrere große und kleine 
Wohnungen mit Heizung und Etallraum zuvermiethen. 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche in der 
obern Etage sind zwei Gelegenheiten, eine von zwei Zim-
mern und eine von einem Zimmer, für den Jahrmarkt 
, oder jahrlich zu vermiethen. E. C. Stamm. 2 
Bei mir sind zwei Speicher, ein großer und ein 
kleiner, jährlich oder monatlich für einen billigen Preis 
zu vermithen. » . . - «Bremer.» 2 
Im Bakkn Bruiningksthen^Hause an der Carlo« 
"HWtzhxn Straße, ist daSFleineHaus während des Jahr-
markts zu vcrmielhcn.-'-Mahcrc NachMt gicbt die 
.Zeitungs-Expedition. r 
I n dem Hause der Frau Oastorin Majorn im lsten 
Stadttheil ist ein Quartier von 2 geräumigen Zimmern 
als Absteigequartier oder auch sonst lahrwcise sehr bil-
lig zu vermiethen oder auch daS Haus unter vortheil-
haften Bedingungen zu verkaufen. Liebhaber melden 
sich bei der Ekgenthümerin selbst, wohnhaft bei dem 
Tischlermeister Hartman». « z 
Bei mir sind zum Jahrmarkt s meublirte Zimmer, 
nebst Stallraum und Wagenrcmife, zu vermiethen. Auch 
ist bei mir eine schone Schlittcndecke von Bärenfell und 
mit blauem Tuche überzogen, zu verkaufen. 
». L- Gvdechen. z 
HieKit mache ich bekannt, däß zum Jahrmarkts 
bei mir ein Saal eine Treppe hoch für einen billigen 
Preis zu vermiethen ist. Meine Wohnung ist im Hau-
se des Herrn von Haße. H. K. Stever, Proscss. 
Ein Wohnhaus von fünf Zimmern, nebst etwas 
Kleetenraum und Keller, ist zu vermiethen. Nähere 
Nachricht bei der.Frau Musikus Schultz. z 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind, im Kaufhofe 
4 Budcnizu vermiethen. Dex Mielhepreis ist bei Un-
terzeichnetem zu erfahren. Zugleich macht Unterzcich, 
neter bekannt, daß bei ihm.diesen Frühjahr wieder gro-
ße, außerordentlich gut gebrannte Dachsteine, und zwar 
nicht anders alS gegen gleich baare Zahlung, zu habe» 
seyn werden. Fromhold Kellner. z 
I m von Haßefchen Hause, vhnwelt dem Markte, 
ßnd zn dem bevorßehenden Jahrmarkt zwei warme ge. 
räumtge.Zimmer als Buden zu vermiethen. DasNä-
here Hieruber erfährt man lm Haufe selbst. ^ 
Abreisende. 
Da ich binnen.» Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hkeselbstzu 
melden. Dorpat, den 31. December 4819. 4 
, Johann Strauch, nebst Familie. 
Mr'n Ak/öe/' . . . . . . ^5 
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Mittwoch, den 7. Januar, i8so. 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m » N a m e n der Kaiserl. Universität», Censur: V^. F. E. N a m 5 a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e I rachr ich ten . St. Petersburg, den 27. December. 
' Riga, den 24. Dec. Der Russische außerordentliche Gesandte 
^ « Die Freunde 'der Mustk in Riga haben jüngst «nd bevollmächtigte Minister am. Madriöter Ho^ 
'd'en seltenen (»Zennß gehabt, den Herrn Coneen- fe, ^eMiserath Tatischtschew, ist, zur Bekohl 
Meister Baermann, ersten Fagottisten in der - nung seines Bemühungen und seines ansgezeichl 
Kapelle S r . Maj. des Königs von Preußen, in neten Eifers zum Dienst, Allergnädigst zum 
zwey Concerteii. am 12. im Saale der Schwarzens > wirk!. Geheimerath befördert. 
Häupter, und anf-2. im Saale der Müsse, zu HS--' S t . Petersburg, den zi . December. 
reu. Der Künstler war. uns längst durch den ihn, Da die, durch die Distrikte der Militair'j 
vorausgegangenen Ruf Und Anerkennung seiner Ansiedelungen führenden Straßrn, in einen so 
Verdienste bekannt, welche in den besten Zeitschrift vorzüglich gutem Zustand versetzt worden sind, 
ten von allen Orten Europa's her ausgesprochen daß sehr viele Reisende diese der Poststraße vorr 
worden, »vo Herr Baermann vor dem künstlichen^ Kiehe i^, auch für Postpferde weniger als auf den 
den Publicum seine Talente, Geschmack und Fert großen Lqndstraßen bezahlt wird, so ist auf eine 
tigkeit gezeigt hat. Er ist jetzt, veriNüge höherer Unterlegung des Herrn Generals von der Artit l 
Einladung, auf einer Reise nach St . Petersburg lerie, Grafen Araktschejew, Allerhöchst verordnet 
begriffen, und wir wünschen Dorpat, wsrin es worden, daß, zum Besten der MllitairlAnsiedtt 
so viele Kenner und Verehrer der Tonkunst giebt, lungen Alle, die durch dieselben, in KronS l wie 
den wo möglich oftern Genuß, diesen seltenen in eigenen Geschäften mit Passen, auf Postpferl 
Künstlers zu bewundern, der den Kunstkenner eben de lautend, (Podoroschnen) reisen, die namli; 
so befriediget, als er das Gemüth jedes Tieffüht chen Pvstgetder zahlen sollen, die durch den Mas 
lenken innig ergreift, und den Vorgenuß einer hö? vom -6sten Zuni ,818 für die großen Poststra» 
Heren Musik giebt. ßen festgesetzt sind, d. h. in den GouvernunentS 
tzon Nowgorod, Mohilew und Cherssn, z, und 
im SslobodSko-Ukrainschen Gouvernement ; Kop. 
auf die Werst für das Pferd» 
Der in der Druckerei des Generalstabes S r . 
Kaiserl. Maj. als Buchführer für die Kriegs? 
Zeming dienende von der 8ten Klasse, Konstan-
tinowitsch, hat für feinen Fleiß und eifrigen 
Dienst, Allergnädigst eiUen Brillanmng zu eri 
halten das Glück gehabt. 
Am roten December ist in der ZsaacSkirche 
ein junger Amerikaner, aus dem kriegerischen 
Stamme der Koiuschen an der Nordwestküste 
von Amerika entsprossen, der nach dem Tode des 
fo verdienstvollen Oberdirektors der Kolonien der 
Russ. Amerikanischen Kompagnie, Baranow, an 
die Oberdirektion in St . Petersburg gelangte und 
den herzlichen Wunsch hegte, in die christliche 
Gemeinschaft aufgenommen zu werden, feierlich 
durch die heilige Taufe ein Glied der Christen? 
heit geworden. Seine Taufpathen wkren: der 
Direktor der Kompagnie, Herr Kommerzienrath 
A. Z. Severin und dessen Tochter Mdlle. So-
phie. — Gedachter Amerikaner erhielt den Na? 
men Nicolaus. 
Aus länd ische Nachr ichten. 
Paris, den 21. Dec. 
Vorgestern ward der Geburtstag der Herzogin 
von Angouleme gefeiert, die ihr 4?stes Hahr aiu 
trat. 
Wie es heißt, ist der GrafDecazes zum Herl 
zog erhoben worden. Ein fehr unverbürgtes Gel 
rücht bestimmt ihn zum Botschafter in Lon-
don. 
Der Baron von Ferret, Groß-Prior deS 
Maltheser-Ordens, ist kürzlich mit Tode abgegani 
zen. 
Hm vorletzten Zahre sind zu Paris 24067 
Menschen gebohren, 22421 begraben und 6616 
Paare copulirt worden. Unter den Gebohrnen 
waren nicht weniger als 8089 uneheliche Kit« 
der. 
General Savary, Herzog von Novigo, Pol 
Nzel; Minister unter Vonaparte, der sich bekannt-
lich längere Zeit zn Smyrna aufhielt, und vor 
' 3 Jahren in Abwesenheit von dem Kriegsgericht 
der'ersten Mit i tair- Division zum Tode verurtheilt 
wurde, ist hier angekommen, und hat sich freiwil-
lig in der Abtey gestellt, um seinen Proceß revidi-
ven zu lassen» Gleich nach seiner Ankunft wandte 
er sichln einem Schreiben an den Kriegs-Minister. 
Herr Courtin wird der Schachwalrer des Herzogs 
fepn. 
Gestern trug derFinanz-Minister in derKam: 
n'cr der Depurirren darauf an, daß vorerst die 
sechs ersten Thetle der Grundsteuer und der indirek,' 
ten Auflage so lange erhoben werden möchten, bis 
das neue Finanz-Gesetz beschlossen worden, und 
daß «in provisorischer Credit von zoo Millionen 
eröffnet werden dürfte. Der Minister gab in sei-
nem Vortrage die beruhiqendsten Darstellungen in 
Absicht der Finanzen des Reichs; alle rückständigen 
Schulden würden in der größten Regelmäßigkeit 
und Ordnung abgetragen, und es würde in kurzem 
nichts weiter übrig bleiben, als die consolidirte 
Schuld, wovon die Tilgungs-Kasse bereits 14 
Mi l l . eingekauft habe und noch täglich mit ih-
ren Operationen fortfahre. Die Aufopferungen, 
welche die Nation seit 1815 gemacht, betrügen 
die große Summe von 4,44 Millionen Franken, 
wovon die Nation selbst drei Viertel aufgebracht 
habe, und das Uebrige durch Geld - Anleihe herbei-
geschafft sey. 
Paris, den 25. Pec. 
. Mehrere gefälschte Befehle, welche in die 
Spanischen Provinzen abgegangen waren, haben 
einige Bewegungen veronlaßt, bieder Betrug ans 
Licht kam. Ehrwürdige Väter, die im Kapitel 
versammelt waren, hatten VerweisungSdekrete ert 
halten; einer unter andern, der einem solchen Kapij 
tel in einem Kloster zu Granada präsidirte, sollte 
auf der Stelle unter militairifcher Begleitung nach 
einem Verwahrungsort gebracht werden. Milttairs 
hatten Promotionen und Belohnungen angekündigt 
bekommen; derKorregidor v. Toledo aber die Nach-
richt von seiner Absetzung, und Bescheid nach Hofe 
znr RechnungSablegung. Za , an die Granze von 
Portugal war der Befehl bei,Truppen angelangt, 
in dieses Königreich einzurücken! — Alles Wind. 
Man versichert, daß eine Beschränkung der 
Preßfreiheit in Hinsicht auf mehrere Gegenstande 
im Werk ist, das heißt, daß eiir neuer Gefetzvor; 
schlag den Kammern übergeben werden soll, nach 
welchem einige Punkte, die das letzte Gesetz über 
die Presse unerwähnt gelassen hat, naher bestimmt 
und mehrere Stralbestimmungen festgesetzt werden 
sollen. Diejenigen Supplement-Artikel zum 
Preßgesetz, wovon jetzt die Rede ist, betreffen, wie 
man sagt, hauptsächlich Schriften - und Journal? 
Artikel gegen die auswärtigen Staaten und Regie-
rungen. Sie sollen durch Reclamatiouen versclM 
dener fremder Kabinette, besonders des Madrkdter 
und auch eines großen deutschen Hofs, veranlaßt 
worden seyn. 
Ein in einer so volkreichen Stadt gewiß felte? 
nes Verbrechen , ein gewaltsamer Frauenraub, ist 
gestern Abends um r i Uhr, in der Straße S t . 
Antoine verübt worden. Eine Dame, die mit ih? 
rer Freundin aus dem Schauspiele nach Hause eil; 
te, wurde, trotz ihres Stränbens und Hülftrufens, 
von ? Vermumten entführt, und die nahe Wache, 
welche sogleich von der Begleiterin herbei gerufen 
worden war, konnte die Rauber nicht mehr einhol 
len. . 
Am 5. Dec. wurde von dem Assifen.'Gerichte 
zu Talais ein Greis von 85 Zahren eines im Ver-
flossenen September in dem HoSpital von St . Omer 
begangenen doppelten Mordes angeklagt und übers 
führt, zum Tode verurtheilt. 
Vom Main, den 24. Dec. 
Das KorrectionS? Tribunal zu Brügge hat 
einen Priester zu 25 Fl. verurtheilt, weil er die 
Arzneikunde ungefetzmäßig ausgeübt hatte. 
Von Leipzig sind, wie öffentliche Blätter an? 
führen, mehrere Studenten relegirt worden, feit? 
dem Heer von Nackel seine Stelle als bevollmäch? 
tigter Kommissair bei der Universität angetreten 
halte» 
Aus Sachsen, den 2z. Dec. 
Ein National - Werk, welches besondern Bei? 
fall und allgemeine Unterstützung verdient, ist der 
Deutsche Ehrentempel, der im Verlage der Hen? 
ningsschen Buchhandlung zu Gotha erscheint. Er ist 
dem Andenken und der Darstellung der ausgezeichnet 
ten Männer des Vaterlandes gewidmet. DaS erste 
Heft enthält die Bildnisse von Schiller, Witt 
l«nd, Herder, Göthe, Tümmel und der Herzogin 
Amalie von Weimar auft tresslichste gearbeitet. 
Lebensbeschreibungen folgen dabei. Wer zvird sich 
nicht gerne den Besitz eines so interessanten, schätz? 
baren Werks verschaffen. 
Kopenhagen, den 25. Dec. 
Unterm »sten Sep. haben Se. Königl. Maj., 
wie die heutige Staarszeitung anführt, geruhet, 
Ihre Excelleuzen, die Russisch-Kaiserl. Staats? 
SekretairS für das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen Nesselrode und Kapodi? 
strias, zu Rittern des Elephanten? Ordens zu er? 
nennen. 
Professor Meckel in Halle ist. zum auswar? 
tigen Mitglieds der Königl. Dänischen Gesellschaft 
der Wissenschaften ernannt worden. 
Zm Durchschnitt wird die Einnahme de? Kol 
Itkgl. Theaters an jedem Spiel? Abende auf 800 
Rthlr. angeschlagen, mithin beträgt die ganze Ein? 
nähme desselben während der 9 Monate, in wel? 
chen gespielt wird, i44c?oo.Rbthlr. Bei dieser be? 
deutenden Einnahme hat dasselbe bei dem großen 
Personal gleichwohl eine starke Unter? Balance. 
Die von der vormaligen Reichsbank ausgestellt 
ten iQO UNd 5o Rbthlr. sollen, einer erlassenen Kö? 
nigl. Verfügung zufolge, nicht länger als bis zum 
isten Januar k. Z . als Bezahlungsmittel zwischen 
Mann und Mann gelten, dagegen aber als De? 
zahlnngsmittel bis zum isten Februar k.J. bei alt 
len Königl. Kassen angenommen werden. 
Die am izten d. M . von Nyborg abgegan? 
gene Fahrjacht hat das Unglück gehabt, auf den 
Grund zu stoßen. Man hofft, daß öas Schiff zu 
retten steht. Der Schiffer Nielsen, Führer der 
Zacht, hat bei der Gelegenheit feinen Tod in den 
Wellen gefunden» Dagegen sollen die Passagiers 
und ihre Sachen, so wie die übrige Schiffsmann? 
schaft gerettet seyn. 
AuS dem Brändenburgifchen, 
den.28. December. 
Laut einerKabinets? Ordre vom 26. dkeseSha? 
ben Se. Königl. Maj. geruhet, in das wiederholte 
Ansuchen Sr.Excell., des Kriegs? Ministers, Ge? 
neral? Lieutenants von Boyen, umEntlassung von 
den mühevoller» Geschäften diese« Postens zu wil? 
Ilgen, und demselben, zurBezeugungZhrer hohen 
Zufriedenheit, eine jährliche Pension von 6000 
Thalern zu verleihen. 
Dagegen ist der bisherige Chef des General? 
Kommando's in Nhein;Preußcn, Generals Lieute? 
nant von Haake, wieder zum Kriegs ? Minister er? 
nannt worden. Vor dessen Ankunft wird der Gene? 
ral von Schöler, Chef des ersten Departements im 
Kriegs-Ministerium, das letztere interimistisch ver? 
walten. 
Hannover, den 29. Dec. 
Gestern erfolgte die Eröffnung unsrer allge? 
meinen Ständeversammlung, durch den Herzog 
von Cambridge, als General ? Gouverneur und Be? 
vollmächtigren des Prinzen Regenten. 
Aus dem Haag, den 22. December. 
Die Sitzung der zweiten Kammer der Gene? 
ralstaaren vom 24sten dieses war sehr merkwürdig. 
Sie'dauerte von io Uhr des Vormittags bis um 2 
Uhr Morgens am folgenden Tage, mit einer bloß 
zweistündigen Unterbrechung. Dotrenge und viele 
andere Mitglieder erklärten sich gegen die übergebe? 
mn Finanz'.Entwürfeeines zchnjährigen.BudgetS; 
Finanz-Maaßrcgeln, hieß es, ließen sich nicht gtt 
nau im voraus bestimmen; auch die beste Regie-
rung könne in dieser Hinsicht ihr Wort nicht halten; 
eine so wichtige Sache, als ein zehnjähriges Pud-
get, könne nichl in zehn Tagen debatlirt und be-
schlossen werden:c. 
. Nach heftigen Debatten wurden sämmtliche 
sieben Finanz-Vorschläge, bis auf einen, mit 
Stimmen - Mehrheit verworfen. » ^ 
Hieraufkam gestern eine Königliche Botschaft 
an die zweite Kammer, worin erklärt wurde,, daß, 
da nnter'den jetzigen Umstanden, dem Beschlüsse., 
der Kammer zufolge, das Budget für das Jahr 
i8:o in diesem Jahre noch nicht bestimmt werden 
könne, die bisherigen Finanz- Gesetze, vorerst auf 
8 Monate, oder so viel kürzer, als es durch andre 
Gesetze bestimmt werden dürfte, fortd'auern üivch-
ten. 
Vermischte Nachrichten. 
Es ist,sehr wahrscheinlich, sagt spottend der 
Courier, daß sich die P'adikalcn entschließen wert 
den, zur Religion Mah^ipeüs überzugehen, Schon 
fangen sie an, auf eine Weinflasche, wie auf ein 
Gräuel hinzusehen. Nnr steht zu hoffen, daß, 
wenn sie die Satzungen des AlcoranS pünktlich' 
befolgen wollen, sie Fich', fleißiger waschen werden, 
als bisher; denn die Unredlichkeit dieser Klasse 
von Menschen ist HerSchtigt. (Die Accise von 
Wein, Kaffee :c. hat. bereits zo—,400^0 Pfd. 
weniger eingebracht,'als jn der gleichzeitigen Pe-
riode des Jahres 
Der Königsmörder Hr. Michaud ist in Lau? 
fanne gestorben. Er war der einzige Verbannte, 
dem der Aufenthalt in der Schwei; erlaubt war. 
Auf der schwedischen Insel Bar.thelemy sind 
durch den neulichen Orkan über'150 Häuser, wor-
unter eine Kaserne, zerstört. Balken und Brett 
ter flogen in der Luft umher, und ein HauS, 
von den Wellen weggerissen, schwamm jm Meere 
herum; denn die See stieg so hoch, daß sie selbst 
die 70,bis 80 Fuß über der Meeresfläche liegen-
den Cisternen überfüllte. Zische bedeckten den 
Strand in solcher Menge, daß man sie fortschaf-
fen mußte, um nicht die Luft zu verpesten. Von 
46 Fahrzeugen glaubt man nur 17 reparaturfä-
hig, und der Kay und der Kirchhof sind ganz 
fortgeschwemmt. Von den Einwohnern wurden 
etwa 12 erschlagen und mehrere schwer verwun-
det. 1 
Seit dem -ysten November war in Kadix 
niemand mehr vom gelben Fieber befallen. 
Eine Schneiderin zu Paris hat in die Ga-
zette de France folgendes wegen der PiquntrS 
(der Stecher) einrücken lassen: „Da ich jeden 
Abend, wenn ich von meiner Arbeit komme, al-
lein nach Hause gehen muß: so erkläre ich hier-
durch den Hörren Piqueurs, daß mein Entschluß 
/gefaßt »st. M i r der einen Hand halte ich tm 
Gehen meine Nücke zusammen und in der an-
dern führe ich ein geladenes Pistol. Werde ich 
gestochen^  so ruf' ich. nicht, ich schrei nicht; aber 
ich kehre mich um und schieße den Bösewicht 
durch den Kopf. Gesemvärtiges dient zu seiner 
Nachricht., Julie Dumont." 
Die Verbannten Hüslin, Arnault, Bory 
S t . Vincent, Mellinet unb Vandamme haben 
Pässe zu ihrer Rückkehr nach Frankreich durch 
den franz. Konsul in Antwerpen erhalten. 
X E r k l ä r u n g . 
.. Ich sehe mich veranlaßt, Zweierlei hierdurch 
öffentlich zu erklären : 
1) daß ich seit dem Jahre lg 12 an keiner aus-
wärtigen. Zeitschrift als Mitarbeiter Antheil genom? 
men habe, und meine künftigen Beiträge zu irgend 
einer derselben stets'namentlich unterzeichnen werde; 
2) daß nur die einstweilige Verwaltung eines 
geschäftsvollen Penises außer dem Lehramre mich 
hindert, den zweiten Theil meiner Geschichte der 
Russen erscheinen zu lassen, .deren Vollendung aber 
die erste Muße, welche mir zu Theil wird, ge? 
widmet seyn soll. Doi-pat, am 6. Januar 18so. 
Professor Gustav Ewe r s, 
Nectvr der K. Universität Dorpat. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Cr. Kaisers- Majestät, deS Selbsilierr« 
cherS aller Reußen tt., thun Dir Bürgermeister und 
Ratk». der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen/Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der freie Muller Kengseppa — Joseph Auster, belehre 
deS anhero producirten, mit dem hkeiigei» Einwohner 
Adam Husst am 26. Avril I8l? abgeschlossenen und am 
28<ten März 1819 bei Em. Erl. Kaisers. LZivl. Hosgericbte 
corroborirten CcsiZonö-Contrakts, das dem letztcrn ge-
hörige, allhker im zweiten ^tadlthute sub?cr. 127 cl. 
auf Stadtgruttd belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentren für die Summe von 5S00 Rubeln B. 
A. käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit »m ein gesetzliches pubicum pro. 
e!»ma nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden dem» 
nach alle Diejenigen, welche an vorbeieichnetes Wohn-
haus sammt Avperkinentien. rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder wider den darüber abgeschlossenen Con-
trakt zu Recht beständige Einwendungen machen zu 
können vermeinen, aufgefordert, sich damit in gesetz-
licher Art binnen eincin Jahr und 6 Wochen ^>o 
liujus zzroclklinans, also spätestens am 9. 5)kivber 1820, 
bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorisc» en zrist Niemand mit 
«twanigen Ansprüchen weitergehört, sondern dcm freien 
Müller Kengseppa — Joseph Außer das mehrbesagte 
hölzerne Wohnhaus sammt AvSerri»>cunen, jedoch mit 
Vorbehalt der Grundherrn Rechte tiefer 5'ladr an den 
ihr gehörigen Platz, als sein wahres Eige-uhum auf-
getragen werden soll. V. R. W. Gegeben ZZorpa^ 
RalhhauS, den 28. August 1819. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen Na-
thes^ der Kaiserl. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Dber-Secr. A. Schmalzen. 
Jn Folge eineS mir gewordenen Auftrages Sr. 
Excel!, des Ljvlandischcn Herrn Civil-Gouverneurs, 
würklicken Etatsraths und Ritters Du Hammel, vom 
22. Dec.werden von mir diejenigen respect. hiesigen 
Einwohner, welche die Umzäunung dcS hiesigen Vor, 
raths« Magazins und das Abputzen bcs hiesigen Krons^ 
Proviant-MagazinS zu übernehmen willens ftyn soll« 
ttn, sich dicserhalb zum Torgs-am zten, 5ten und ?tcn 
Januar »820, Vormittags von 10 Uhr an, bei der Kai-
serl. Dörprschen Polizcy - Verwaltung einzufinden und 
ihren Bot und Minderbot sodann zu verlautbarcn. 
Dorpat, dm 30. Dec. is»?. . 2 
Polizeimcister GesstnScky. 
(Mi t Ttnehmiguig der Äaiseriichcn Polizei, 
^ , ... Äerwaltunz'Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Concert-Anzeige. 
^ Nächsten Freitag, den 9ten Januar, wird Dnnoi-
felle Sophie Dal l 'Ocea ein großes Vocalconcert 
im Saale der akademischen Müsse zu geben die Ehre 
'laben. Der Inhalt des Conr^ rts wird durch tlnzeige-
Settel bekannt gemacht werden. . ^ 
Am Donnerstage den 3ten Januar wird.im Saale 
d-r akademischen Müsse Ball seyn. Die Billette sind 
Mter den gewöhnlichen Bedingungen, von Nachmit-
tag 5 Uhr an, im DirektionS Zimmer zu lösen. 
Die. Direktion der akad. Müsse, t 
I m Saale der Burgermusse werden Maskeraden 
«ndBälle seyn: am wten, tZten, ^?ten, Losten, Men 
und^sten Januar. Die Vorsteher. 1 Äncm geehrten Publikum mache ich hiermit erge-
tenst bekannt, dafi icli von nun an SaS Geschäft eines 
praktischen Geburtshelfers aufgebe, weil mein Korper 
die damit verbundenen Beschwerden und Aufopferun-
gen nicht mehr bestehen kann. Jn Folge dessen biere 
tch M i Geburtszangen, «ine nachLevrcr und eine nach 
Si'ebold, beide in Berlin verfertigt, und einen R«f»«-
senschen Hebel, wie auch noch einige widere bei dem Fa-
che gebräuchlichen Instrumente zum Verkauf an. Sel-
lin, den 16. December 5319. 
Dr. C. Wachmann, StadtphysikuS, 5 
...Ein von' der Schulkommisnon der Kaiserl. Univer-
sität zu Dorpat in der deutschen, französischen und rus-
sischen Sprache geprüfter Lehrer giebt in benannte« 
Sprachen Stunden. Das Honorar für sechzehn Stun-
den ist zwanzig Rubel B. S. Zu erfragen bei dem Ein-
wohner im Drewingschen Hause unterm Sandberqe. 
Jn Liv- nnd Ehstland sind von mir in 15 Brandt-
we!nküchen5amvfavparatc crbaut.worden, die seit zwei 
Wintern in beständigem Gange sind; aber noch zu weit 
mehrern nützlichen Zwecken sind solche in der Oeksno-
mie anwendbar, z. B. 1) kann das.Getraide damit zu jeder Tageszeit gewindiget werden, so daß die zeitberi-
gen Vorrichtungen wegfallen; 2) kann mit solchen die 
nöthige Hitze in denHeizriegen erreicht werden, wenn 
auch der Dampfofen 6 Faden davon in einem kleinen 
fclicrfesten Gebaute entfernt ist, und mithin allerFeuer-
schaden »erhütct wird, weil nur die trockne Dampfhitze, 
die nicht zündet, in der Heizriege statthat; 3) kann da-
durch eineMalzdarre mit weit weniger Holzbedarf er-
reicht werden; ä) können bequemere und zweckmäfiigete 
Badest»,den mir und ohne Wanne erbaut, und s) können 
mir Dampf alle Speisen schmackhafter und schneller ge-
kocht und. bereitet werden. — Um schnell gemeinützig 
werden zu können, erbiete ich mich, einen solchen Dampf-
apvarat zu erbauen, der diese«? alles leistet, wenn ich 
mich vor dem Kostenauswande gesichert sehe, und schla-
ge deshalb vor, daß Jeder,, der Sinn für nützliche Er-
findung bat, zehn Rubel erlege (mehr zu zahlen steht 
Jedem frei, weniger wird nicht angenommen). Kömmt 
dadurch bis Ente März eine Summe zusammen, daß 
ich den Kostenaufwand damit bestreiten kann; so soll 
bis zum Ablauf des Monate Mai das ganze fertig seyn, 
lind von da an bis Ende Septembers dc.ld mit diesem, 
. balh°mit jenem dat Verfahren gezeigt werden. DaS jZokaNverde ich s» wählen, daß nach der Erndte daS 
Windigen und Riegendarrcn praktisch gezeigt werde» 
kann. .Einem jeden Interessenten stehet «S frei, so oft 
und sp lang, als er wil, dabei zu »erweilen, sich Zeich-
nung unv Modell davon abzunehmen. Für meine Mü-
he verfange ich nichts weiter, alS daS, daß der ange-
schaffte Apparat mein. Eigenthum bleibt. Ein Jeder, 
der dazu beitragen will, sendet das Geld und seinen 
Namen und Wohnort deutlich gejchrieben, an den Hrn. 
Buchhalter Schultz in der Amelungschen Bude zu Dor-
pat. Kommt winer Erwarten nicht die nöthige Sum-
me zusammen, so werde ich eS in diesen Blättern be-
kannt machen, und ein Jeder erhält vok dem Empfän-
ger sei« Geld zurück. Eben so werde ich die nöthige 
Anzeige machen, wenn anders die Pränumeration hin-
länglich eingeganien, wenn der Bau beendigt und WS 
der Apparat aufgestellt worden ist, und in welchen Ta-
gen die Experimente gezeigt werden. 
Reinu-nn,, Architekt. S 
Der-Novgorodsche Kammcralhof giebt mir unter 
dem 24. December f> Nachricht, daß einer der Her-
ren Brandlveinö-Lieferanten seinen Brandwein in 
Fässern geliefert, welche nicht mehr als 25 Eimer ent-
halten — und da, wie bekannt, dieser in PIeökow abzu-
liefernde Brandwein zum weitern Transrorr nachNov-
gorod bestimmt ist, die Fracht dura? dergleichen kleine 
Fässer erhöhl — und die Krone in Schaden gesetzt wer-
de« müßte. Daß ferner mehrere Lieferanten den zu lie-
fernden Brandwein früher stellen, als aus den abge-
schlossenen^ Eon trakten bestimmt Nl ersehen sey - und 
der in PleSkvw zum Empfang undWeitertzersendung des 
Vrandweins sich aufhaltende Beamte nichl im Stande 
wäre, die dazu erforderlichen Fuhren zur rechten Zeit 
miethen zu können , — woraus ebenfalls höhere Trans-
port-Kosten entstehen müßten. — ES ersucht demnach 
der Nowgorodsche Kameralhof die Herren Lieferanten: 
4) den zu liefernden Brandwein in großen Fäßer» 
nach Plcskow zu stellen — und 2) mir jederzeit Nach« 
richt zu errheilen: an welchen Tagen des im Contrakt 
genannten MvxatS sie die Abfertigung ihres Brandweins 
zu bewerkstelligen gesonnen sind, — damit ich den Be-
amten in Plcsksw davvn in Kenntniß und in Stand 
setzen kann, tie erforderlichen Fuhren zur rechten Zeit 
zu miethen, um Schaden zu vermeiden. 
Hofrath Fuhrmann. 2 
Einem hohen Adel nnd rcspectiven Publikum em-
pfehle ich mich im Stcinschncidcn und Petschicrste.-
chen; auch schleife ich verschiedene Gattungen von 
Steinen u. s. w- Für billige Preise versichere ich die 
feinste Arbeit zu liefern.. Zu erfragen bey dem Gold-
und Silbcrarbeiter Löwstrvm. 
HostaS, Petschiersiecher aus Mitau. z 
Der Optikus, Michaelis szartog, welcher Ach seit 
mehrern IahrenMt Verfertigung optischer Instrumente 
. beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hochzuverehren-
den Publikum seine nach allen Regeln der Optik ver-
fertigtenBrillen und Lorgnetten, wie auch Konserrati-
onSbrillen, welche sämmtlich fein und sauber gearbeitet, 
für jede Art Augen brauchbar sind, zu empfehlen. Er 
enthalt Kch aller Anpreisung derselben, indem ihr Erfolg 
die beste Empfehlung seyn wird; übrigens wird er sich 
das Zutrauen des Publikums durch billige.Preise-und,, 
prompte Bedienung zu erwerben suchen, und bittet da-
her «m geneigte Aufträge., Sein LoaiS ist beiHrn.Hrry. 
Entesunterzeichneter wünscht neben der Erzrehung 
und dem Unterrichte seiner Kinder noch drei bis vier 
Knaben von 8 bis fahren in Pension zu nehmen. 
Zn der französischen, lateinischen, auf Verlangen auch 
in der griechischen Sprache und in der Musik, s» wie in 
«Sen Wissenschaften, in denen in unser» Tagen junge 
Leute, die auf Bildung und Erziehung Anspruch ma-
chen wollen, nicht unbewandert seyn dürfen, unterrich- . 
tet er selbst. Den Unterricht in der russischen Sprache 
und im Zeichnen aber, werden unter seiner,Aufteilt an-
dere verständige Männer übernehmen, mit denen er in 
dieser Hinsicht bereits übereingekommen ist. Die Be-
Hingungen, «»ttr welchen er ,ungc Leute in sein Haus 
nimmt, erfahrt man von ihm selbst. Uebrigens ersucht 
er seine Freutue, diese Anzeige in ihrem Wirkungskreise 
gefälligst weiter zu verbreiten. Fellin, am Men Januar 
1820. Dr. U. Ludwig. 3 
Da ich, jemäß der mir von EinerHochverprdnete« 
Gchulksmmission gewordenen Erlaubniß, durch meine 
Einrichtung russischer Sprachstunden, ,'n Anleitung der 
Bi lderwerkc von Basedorff, bei weitem größere 
Fortschritte an meinen Schülern bemerkt habe, als durch 
auswcndlge Erlernnng von Doeablen, welches den Ler-
nenden lästig geworden, auch dieser Unterricht mir mehr 
Zeitverlust und Rosten verknüpft gewesen, für welch« 
Einrichtung mehrere Sttern ihre Zufriedenheit mir be-
zeigt Haben; so mache ich dcsmittelft bekannt, daß ich 
die benannten Svrachstünden von diesem Jahre ab, wie-
der fortsetzen werde, damit die Eltern, weiche wünschen, 
ihre Kinder in ten Sprechstunden zu mir zu übergeben, 
ßch baldigst mit mir darüber zu besprechen, weil ich mit 
dem Anfang dieses Jahres mit Wiederholung derBi l -
derbeschreibung mit de» zukommenden Schulern mich 
besc« ästigen werde. Der Preis ist für ein halbes Jahr 
12 Rubel B. A. und werden 2 Stunden wöchentlich er-
theilt, wobei in jeder Klasse nur s Schüler seyn kön-
nen. Dorpat, den 6ten Januar isso. 
I . v.Popow, Landgerichts-TrittlSlateur 
und Rltter, 
Zu »erkaufen. 
Carl E. Wcynrr aus St. Petersburg empfiehlt sich 
wahrend deS Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, als? 
thorner und nürnberger Pfefferkuchen, Pfeifenrohren, 
masernenPfeifenköpfen, Tabacksbcuteln vonScchundS-
fcU u- f. w. Sein Stand ist im Hause des Kaufmanns 
Herrn Werner senior. z 
Ich Endesunterzeichneter zeige hierdurch an, daß 
ich im dorptschen Jahrmärkte sein werde, und mehrere 
moderneRäder-Equipagen zum Verkauf hinbringe, als? 
Kutschen, Kaleschen und Britschken, (alle sehr dauer-
haft und gut gearbeitet) nnd fv wohl gegen baareS Gel» 
als auch gegen Korn und Kornbrandwein handle. 
C- Friedrichs. t 
Jn dem S«amen,Comt?ir des Herrn I . H.Zigra in 
Riga sind bekanntlich die aufrichtigstenGarten-Vlumen-
Fcid- und Waldsaamcn ju den billigsten Preisen zu ha-
ben, worüber die neuen Preis-Courante von 1820 gratis 
ausgegeben werden. i 
Bei dem Kunstgärtner Ludwig Kleiber in Pernau » 
sind allerlei frische und aufrichtige chartensaamen zu be-
kommen, wie auch verschiedene Sorten gute tragbare 
Apfelbäume, hochstämmige, halbstämmige und Zwerg-
oder Spalierbäume, sämmtlich gute Sorten und zu bil-
ligen Preisen. 2 
Einem hohe» Adel tind hochzuverehrenden Pabli» 
kum »eige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein Lage-' 
von Material und Gewünwaaren unter dcm HauP 
der Frau Pastorin Tremer den ?ten Jannar d. I . e.'« 
öffnet habe. Die Güte der Waareu, so wie die billh-
sten Preis«, werden, hoffe ich, jeden Käufer, dernir 
sein gütiges Zutrauen schenkt, zufrieden Kellen. 
C. Block. Z 
Jn meiner Bude unter dem Mesierschen Haup am 
Markte iß der beste schwarze Thee zu 7 Rubel öo Kop. 
und der allersemste grüne Thee zu 20 Rubel dassftmd, 
wie auch, außer vielen anderen Waaren, daumvollene 
und zitzene Tücher, breites gestreiftes russisches ^ eitien 
zu Domestikenkleidung, geflammtes und gestreiftes Buh-
renzeug vvn !>tr besten Gattung, die besten Petersburg« 
schen Förmlichst und feste trockene Seife für dk billig-
sten Preise zu haben, A- B»kown»w. 5 
Englische Fayence. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum empikeblt hie« 
wir ergcbenst scin w»hlassortirtes Lager von englischer 
Fayence George King, aus Riga, 
in der Bilde unrer dem ebcmallgeu Bara-
^ ' nowschcn Hanse. . 3 
Hnrs»unt?r^ öiclineter sicl7 mir einem voll» 
klänlligkn (FSwür2W.i»l'6nIaALr, so wis mit Lleili^ur, iiu 
äöli k>!I>A5l»n W. IVicliter. Z 
Bei dem K/rtner Prep Johanns»hn, im Hause des 
Herrn DokrorS Wilmer, in Oorp.t, sixd v»n nun an 
diverse blühende Zwiebel- und weiterhin blühende Stau-
tengewäckse, anch alle Garten-und die vorzuglichsien 
Blumen.Sämereten, nnd im bevorstehenden Fr»hlinge 
perenierende Blumenstautzen uyd dersleich«nStrau-
cher, diverse engl. Stachelbeeren', hollandische Johan-
nisbeeren- und Maatbeerensträucher; ,vie auch tragbare 
Aepsclbäume, »on ausgesuchten Sorten, und endlich 
sehr gut «onservirter Weißkohl, Rothkohl, Sellerie, Por-
ro, Schnittkohl, Rettig und Kartoffelmehl, für die 
möglichst billigsten Preise kauflich ju haben. Z 
Indem ich mich hiermit zum bevorstehenden Jahr-
markt meinen geehrten Gönnern und Freunden bestens 
empfehle, und um geneigten zahlreichen Zuspruch crge-
henst bitte, füge ich die Versicherung hinzu, daß ich be-
müht seyn werde, sowohl durch billige Preise und gute 
Waaren, «16 durch svlide Behandlung meine resp. Kau-
fer möglichst zufrieden zu stellen. 
Joachim Wigand. 3 
Jn der schmeichelhaften Voraussetzung, daß ich bei 
meiner Anwesenheit im Satire igt« oaS Vertrauen des 
hiesigen und auswärtigen Publikums mir erworben ha-
be/ empfehle ich mich zum jetzigen Jahrmärkte nur mei-
nem Warenlager, im Hause deS Herrn WeinhandlerS 
G. C. Werner sen. unten in der Eckbude. 3 
C. Jae»bsohn, aus Tuckum. 
I m Haufe des Herrn Landraths von Löwenstern, 
neben den Rathause, werden während des Jahrmarkts 
für billige Preise Sr. Petersburger Möbel von rothem 
und andcrm Holze, worunter besonders Billarde, Fvr-
tepiano's und sehr schöne Deserttische sich befinden, 
verkauft werden. Tischler,Meister Kausch. . z 
Ney mir find während deS Jahrmarkts zwey Zun« 
wer, wie auch für einige Pferde Stallraum zu haben. 
Auch steht dey mir eine Harmonie« mit sehr hübschen 
Glocken und mit einer gedruckten Anweisung dabei, 
wie man dieses Spiel sehr leicht erlernen kann, für ei-
nen sehr.billigen Preis zu verkaufen. Vahr. 3 
Eix ächrer arabischer Beschäler ist zu verkaufen; 
er steht in dem Stalle bei dem Hause deS Herrn Gene« 
eal-Lt. von Löwis, wo man ihn besehen und von dem 
Kutscher den PreiS erfahren kann. 2 
Folgende Artikeln sind bei mir in großen und klei-
mn Quantitäten zuhaben, alS: Roggen, Gerste, Ha' 
fer, Liverp. Salz, gute Nord. Heerings, flinl. Eis-
Strömlinge, Butter und Honig, von vorzüglicher 
Gute WittweMr. Fr. Triebel. z 
Andreas Beer, <z«S St. Petersburg, welcher 
vor einem Jahr das Glück eines führ zahlreichen Zu-
spruchs hatte, empfiehlt sich während der JahrmarlrS-
zeit mit der schönsten Orechslerarbeir, Toiletten und 
Theebrcttern vsm massiven mahagonn Holze, Pfefen-
röhren, Gurkentmbeln, Geiundheitsbechrrn, Schilde« 
reien Und verschicoenen Artikeln von OrechSlerarbeit. 
Sein Stand lst im Hause deS Herrn SekretairS Bader 
hinter dem Rath^uise 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich während des Jahrmarkts mit Stiefeln nach 
der neuesten Petcrburger Facon. Von der Eleganz 
und Dauerhaftigkeit dieser Arbeit kann fich jeder resp. 
Käufer selbst überzeugen. Mein Stand ist im Haufe des 
Herrn Koll. Sekr. Bader hinter dein Rathhause. 
Donath, aus St. Petersburg. S 
Der Petersburger Möbelhändler Iwan Semennow 
Dibow empfiehlt sich während des Jahrmarkts mit 
den schönsten modernsten Möbeln aller Art , Bronee, 
Uhren, Leuchtern, Lampen und verschiedenen Sachen 
mehr. Scin Stand ist im Hause des Herrn Fahl hin-
ter dem Rath'hause. 3 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich für den bevorstehenden Jahrmarkt mit einem wohl-
assortirten Seiden- und Tuch-Waarenlager zu möglichst 
billigen Preisen im Neumannschen Hause am Markte in 
der belle Etage. Friedr. Stein, auS Riga, z 
Bei dem Stuhlmachermeister Busch find mehrere 
Tafelstühle und Divans, sowohl gebcitzt als lackirt, 
fertig zu haben. z 
Der St. Petersburger Kaufmann G. Gercke zeigt 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko hierdurch an: 
daß hei ihm alle Gattungen von Pomaden, Wohlgeru-
che, Srahlwaaren, Kopfbürsten, geschliffene GlaSsa-
chen» trockene Schuhwichse und verschiedene andere Sa-
chen von'Ser besten Güte zu haben find im Haufe des 
Hrn.' Werner senior. z 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochzuehrendcn 
Publiko habeich die Ehre gehorsamst anzuzeigen, daß 
ich nunmehr mit einer Anzahl gut verfertigter Hoses-
glocken, mit Plätteisen, Mörsern, Manschetteneisen, 
Leuchtern, Schellen, Thcemaschinen, Bettwärmern, 
und überhaupt mit jeder zu meinem Fache gehöriger Ar-
beit versehen bin und im Hause der Frau Pastorin Thre-
mer am Markte wahrend des Jahrmarkts dicse Waaren 
veräußere. Zugleich nehme ich auch Bestellungen von 
KircheN'Glocken, Mühlenlagern und dgl. an. 
I . W. Strandtmann, Glockengießer. ? 
Die Kaufleute Dawidoff ^ Jakobson auS Tuckum, 
welche ihren Stand in der Bude unter dem alten Uni-
verfitätsgebäude haben, empfehlen fich Einem hohen 
Adel und geehrten Publiko mit ihrem außerordentlich 
wohlassortirten Lager von Tuch, Seidenwaaren, und 
baumwollenen und wollenen Waaren, und schmeicheln 
fich eineS ähnlichen des vor zwei Jahren genossenen Zu-
spruchs, den fie fich durch billige Preise mid eine reelle 
Bchandlnng erworben haben. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe ich 
die Ehre mich gehorsamst in meiner Bude unter meinem 
Hause zu empfehlen init verschiedenen Gewürzen, als 
mit Kaffee, MeliS, Rafinade und gestoßenem Zucker, 
chinefischem schwarzen und grünen Thee, den besten wo-
logda^ chen tickten und kasankscher Seife, feinstem mos-
komischen Mchl, und mit verschiedenen Zeug-Maaren, 
als: bcstcm Ziy u. Halbziy, gcstreisrcm Leihen, bäum-
wollenen und ziyenen Tuchern, gutem und mittelmäßi-
gem 5uck von verschiedenen Faiben, besonders schönen 
und modernen Pnrdegesch irren, die ick) kürzlich aus St. 
Petersburg bekamen habe» wie auch schönen Kutscher-
recken und Mutzen, verschiedenen Eisenwaaren u. s. w. 
So wie alle Jahr, werde ich mich durch billige Preise, 
xrvmte und reelle Behandlung besonders zu empfehlen 
uchen. S6)amajew. z 
Arrende. 
Mittelst Allerhöchst namentlichen Befehls vom t^ten 
December I8t6 ist mjr dat im Pernauschcn Kreise und 
Trstamaschcn Kirchspiele belegene Kronegnt, die Insel 
Kuhnv, auf zwölf Jahre zur Arrende Allcrgnädigstver-
liehen worden. Da nun der AntrittStermin gedachten 
KronSguteS mit Mär» 1820 einfällt, Dienstver-
hältnisse aber mir es nicht gestatten, dasselbc/elbst zu 
disponircn und zu bcwirkbschaften, ich vielmehr geson-
nen bin, die Disposition und Benxhung desselben mit 
allen mir daran zustehenden Rechten und Gefällen mit-
telst abzuschließenden Sub-Arrendekontrakts entweder 
«llf sechs oder auf zwölf Jahre gegen jährliche Zahlung 
einer zn bestimmenden Arrende^Cuwme oder auch nach 
etwaniger Uebereinkunft durch Zahlung einer festgesetz-
ten Hauptsumme für die ganze zwölfjährige Arrende^eit 
>em meistbie.'enden Liebhaber zu uberlassen, so sehe ich 
mich hiednrch veranlaßt, diese meine Abstcht hierdurch 
zur öffentlichen Kunde mit dem Gesuch zu bringen, daß 
Sic etwancgen Arrendeisebhaber ßch wegen Ukbernatime 
des erwähnten Kronsgutes mit ihre» »»erbiettmgen, 
Vorschlägen und crforderiichen CicherhcitSstcllungen 
bei mir vt< tum 2ostcn Januar t«2o zur Mittheilung 
der Bedingungen und zum etwa«igen Abschluß deö 
Dispostlionskontrakts gefälligst ju metdtli belieben und 
zugleich die nöthige Einsicht von den ökonomischen Ver-
hältnissen mehrerwähnten Gptes erhalten mögen. 
' Ncval, den Men December 
Ehstländischer Gouvernementtprokureur^ Staatt-
ralh und Ritter C- Rtesemann. 1 
Zu vermiethen. 
I m Hause desHerrn Colleg.-Seeretairö Bader am 
großen Markt, stnd für den bevorstehenden Jahrmarkt 
2 Zimmer an Kaufiettte tu vermiethen. t 
Ein Hsus in der Steinstraße, Nr. !08, mit Neben-
gebäuden, Stallraum u Wagriraum, ist zum bevorste-
henden Jahrmarkt oder <ur Herberge zu vermiethen. 
Liebhaber melden stch in dem Hause selbst der 
Rickmann. i 
I m Hause des Herrn Landraths v. Löwenstern am 
Markte stnd zum Jahrmarkt mehrere große und kleine 
Wohnungen mit Heizung und Stallraum zu vermiethen. 
Eine im Kaufkoie befindliche Bude mit einer voll-
ständigen Einrichtung ist entwede f^ur die Jahrmarkts 
zctt oder auch jährlich zu vermiethen. Das Nähere bei 
Herrn Ucke. x 
Bei mir sind zwei Speicher» ein großer und ei» 
kleiner, jährlich oder monatlich für einm billigen PreiS 
zu vermithen- Bremer. l 
Jn dem Hau? der Frau Pastorin Major im isten 
Stadttheil ist ein Quartier von 2 geräumigen Zimmern 
als Absteigequartier oder auch sonst jahrweise sehr bil«' 
lig zu vermiethen oder auch das Haus unrer vortheil-
hasten Bedingungen zu verkaufen. Liebhaber melden 
sich bei der Eigcnthümerin selbst, wohnhaft bei dem 
Tischlermeister Hartmann. 2 
Bei mir sind zum Jahrmarkt 2 mcublirte Zimmer, 
nebst Etallraum und Wagenremisc, zu vermiethen. Auch 
ist bei mir eine schone Hchlittendecke von Bärenfell und 
mit blauem Tuche überzogen, zu verkaufen. 
L. Gedecken. s 
Hicmit mache ich bekannt, daß zum Jahrmarkte 
bei mir ein Saal eine Treppe hoch für einen billigen 
Preis zu vermiethen ist. Meine Wohnung ist im Hau-
se deS Herrn von Haße. H. K. Stevcr, Profess. 
Ein Wohnhaus von fünf Zimmern, nebst etwas 
Kleetenraum und Keller, ist zu vermietyen. Nähere 
Nachricht bei der Frau Musikus Schultz. s 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt stnd im Kaufhofe 
4 Buden zu vermiethen. Der MielhepreiS ist bei Un-
terzeichnetem zu erfahren. Zugleich macht Unterzeich-
nerer bekannt, daß bei ihm dielen Frühjahr wieder gro-
ße, außerordentlich gut gebrannte Dachsteine, und zwar 
nicht anders als gegen gleich haare Zahlung, zu habm 
seyn werden. Fromhold Kellner. s 
Wer ein Logis von 5 aneinander hängenden Zim-
mern , und Stallraum für 2 Pferde während deS deut-
schen Jahrmarkts zu miethen willcnS ist, der beliebe 
sich an mich zu wenden. Wittwe Chr. Fr. Triebel. 2 
Ein großes Quartier von 10. Zimmern, nebst 
Stallraum, ist jährlich, oder auch wahrend des Jahr-
markts in mehreren Abteilungen zu vermiethen. DaS 
Nähere erfährt man in der akademischen Buchhandlung. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Lia junZer lÜsr Killen Lclzulunlorricln Foli->lzr 
un^ sellisl suc^ i ein Jalir tlas Inaiigo (Z^ mnszinir» 
besucht Iial, ,vüli?ellt «ick <!ei- l^ n^virmsckat'c su ,vicl» 
nie», uncl Kieler Malier ^en dorren t?ul»izesil'?erri »einen 
erßebensren un«j treueren Oienzr sn, mir <Iew Lr»uclien, 
ei«.k gefälliAtl seiner k'üki-un^  vncl seines vvs» 
nslier er^ unclißen liei gewesenen lischzkorrn 
ZZalir. ? 
Angekommene Fremde. 
Der Apothekergehülfe Prinik, von Narwa, logirt bei 
Gtähr i Herr Kaufmann King, und Herr Kaufmann 
Werde, von Riga, logirt bei Ncke; Oesterreickischer 
Edelmann C. v. Tie>en, Herr Kaufmann Lihwen« 
stein, von St. Petersburg, Herr MeckanikuS Mer-
. kelein, und Herr Kaufmann Vranclck, von Rtga, 
lvgiren bei Bkmngartnn H^rr von Berq, von Oese!, 
Herr Horp, und Herr Seaatsrath v. Bcrgheim, von 
Keval/ lvgiren btt Ahland. 
Sonntags den L i . Januar/ 58Ä^ 
.-! / I s t .-zu .dru'ck«« - erlautk."w»e.»e 
I m Namen der Kaiserl. Universität«-Eensur: O?. F. E. R a m V a c h » Senfsr. 
^ . ^ J . n l c l . n d ' i ' f c h e ^ - N ' a . c h r i c h t e n . ^ " 
^ .:.. ^Dorpat, den 9. Zanuar» / 
) Heute Vormittag kamen S t . , Excellenee der 
Herr Civil k Gouverneur ^ vvnLivland,württtcher 
EtatSrath und Ritter Du Hammel auSRiga.in 
Dorpat an, und setzten, nach gewechselten Pferden, 
sogleich Ihre Reise nach St . Petersburg fort. ^  
Programm der Feu'rlicht«it bei Verkündigung dvr 
/ Allerhöchst bestätigten' Livi. Bauer t Verordnung 
zu Riga, am 6. Zanuär ,820. ). .. - 7z 
' Nach Endigung des Gottesdienstes in der. 
GrlechischenKathedrale, um halb is Uhr Mittag», 
versammeln sich in den Appartements Des Kaiserin 
'chenSchlosses.: ^  " V 
7 Die Herren Glieder der Einfährungs /Kom^ 
Mission, der Pallaten, deS Rathes und aller Btt . 
Hörden der Gouvernements-Stadt; ^ 
die Herren -^Landrichter des Wendenschen, 
DLrptschen und Pernäuschin Kreises, und die ein, 
berufenen Lettischen und Ethnischen Bauer? Assessor 
ren der Landgerichte u. dxS UigaschenPatrimoyiali 
Kirchspiel § Gerichtes; ^ — -
die Herren Getstlichen aller Confesssonen; ^ 
' / der residirende Herr Landrath und die andern 
anwesenden Herren Landrathe; der Herr Landmari 
schall/ . . . , , ' -
die einberufenen Herren Kreis - Deputaten und 
Deputaten der Städte Dorpat und Pe^nau; ^ 
die hohen Militair -Autoritäten;- ^ ^ 
die anwesenden Herren vom Adel; 
die Herren Aeltermänner und Aeltesten btr 
Sadt; und ' s 
. die Herren Offiziere der Bürgergarden. 
fammleten 
. ' l . Se. Erlaucht den Herrn General 5 Gouverneur) 
u n d ' ^ 
Se. Excelsence den Herrn Gouverneur, unter 
dem Geläute aller Glücken, gefolgt von den zu Fuß 
paradirenden Bürgergarden, nach der .festlich -gel 
schmückten und erleuchteten St . ZakobS; Kirche. : 
.v" Der Einzug geschieht unter Begleitung dex 
Orgel. 
der Herr Generat; Superintendent mit Psalm !oc" 
Dtd Herr O^erpaftor spricht em Gebet. fürchtete ^ ie Folgen für sein im Kauf ausgele/tet 
Ein Gesang, begleitet von Musik. - Geld. Eines Morgens- traten sie mit fiustenn 
Verlesung einer chochobrigkeirlichen Bekannt^ Ausdruck zu ihm heran und forderten Holz, sich 
machung. . zu wärmen'—denn de< Negers Bedürfnis bleibt 
' Verlesung der sieben, ersten Paragraphen der Feuer, selbst' unter Cuba's schwülem Himmel — 
Allerhöchst bestätigten Pauern 5 Verordj und daS Hol; ward ihnen gereicht. Darauf bereit 
nung, teten sie sich mit eigenen Händen einen unermeßlü 
Deutsch durch den Herrn Gouvernements-Pro^ chen Holzstoß; nack) dessen Vollendung tanzten sie 
eureur; singend um ihn her, bis zum Sinken der Sonne. 
Lettisch durch den Herrn Landrichter des Nlgal Dieses ist der Augenblick, wo die Neger ihr Feuer 
schen, anzünden; auch dieser Holzstoß entflammte; die 
Ehstnisch durch den" Herrn Landrichter des Lustigkeit um ihn her ward immer lauter; bald sah 
Dürptschen Kreises. man dieFlamehoch in pieLüfteemporlodern— plöh; 
Gesang mit voller Musik. . lich schweigt der Gesang, die Neger-Frauen geben 
Ansprache an die gegenwärtigen/Repräsentant. sich und empfangen den Abschiede-Kuß eine voir 
ten der Letten und Ehsten; , . der andern, und vereint stürzen sie in den brennen-
Deutsche Feier-Rede; . ^ den^Holzstöß. 
Gebet für Se. Majestät den Kaiser und Herrn Konstantinopel, den ?5. November. 
und das Allerhöchste Kaiserhaus, > > Zu Aleppo Syrien sind die blutigsten See? 
alles von der Kanzel durch den Herrn Gene< " nen vorgefallen. Der doriigeStatthalter, Chors 
ral»Superintendent. " - /child Achmet Pascha, einst Großvezier, hatte daS 
DctS äeum für den Kaiser, unter volkr dortige Vöik so bedrückt, daß ihm der Gehorsam 
Musik und Glockengeläut. aufgekündigt wurde, und der wüthende Pödel sei? 
Der Segen, vor dem Altare , gesprochen vom nen Pallast bestürmte, in welchem Alles niederge-
Herrn General» Superintendent. , hguen wurde. Der Pascha selbst reitet« sich an 
Die Versammelten kehren fn ber vorigen Pro? der Spitze einiger ihm.,anhängenden Truppen und 
zessivn aufs Kaiserliche Schloß zurück, - ^ ^ will, nun die Stadt belagern. 
Große Mittags - Tafel bei Sr^Erlaucht. dem ^ Aus Algier vernimmt man, daß der dortige 
Herrn General / Gouverneur Marquis Paulucci) D.sy hie ihm von Pen AdmiralS FreMantle und 
zu.der auch die für die Feierlichkeit iinberiifenen Iurien gemachten Eröffnungen um so ungünstiger 
Letten und Ehsten geladen sind. gefunden, da sein Botschafter kürzlich aus Londoti 
, ' — — z u r ü c k g e k e h r t war, und ihm mit der größten Frech-
Ueber die Begehung des Festes, mii dem heit vorgelogen hatte, daß England dem gegenwär; 
für unsre Provinz eine neue Zeitrechnung des Heils tigen Systeme der BarbareSken kein Hinderniß in 
beginnt, im.nachsten Blatt. den Weg legen wolle! EineLüge, die freilich der 
(A^ d. Züsch.) . Habsucht .des DeyS und der Raublust des Algierü 
. . A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n , schen Volks sehr angenehm zusagte! Der von 
Stockholm, den ? i . Dec. Algier vor einiger Zeit mit Geschenken nach Kon? 
' Vom i . Januar bis zum zo. Dec. d. I . hat st-ntt.nopel gesandte Abgeordnete ist hier gestorben, 
der Werth der zu Stockholm eingeführten Waaren Er galt für einen der verwegensten Corsaren seiner 
5 Mi l l . 55v26Bankthaler und der Werth der aus» Nation. . . 
geführten Waaren 4 Mi l l . ,15472 Bankthaler be^  . AuS Tripolis erfahrt man dagegen, daß die. 
tragen. Folgen des friedlichen Systems dieser Regierung 
. Newyyrk, den -4. November. stch lehr wohlthätlg zeigen. Der Handel ist in 
, Zn öffentlichen Blättern liefet man Folgen? Aufnahme und die Schifffahrt geht lebhaft Seit 
deS: Zn der Gegend von S t . Zaque« auf der dem i.Zulr 1818 ist k-inCorsarvonTripoliS mehr 
Znsel Cuba- waren. 80 neu angekommene Ne, ausgelaufen, und der dortige Bey hat die Vermit-
gerinnen auf eine Pflanzung gebracht worden, telung GroßbrkttannienS angesprochen, um mit-
Man ersann tausenderlei kleine Ergötzlichkeiten, allen christlichen Mächten einen Frieden abzuschlie, 
um sie zu zerstreuen, aber vergeblich! Sie blieben ß<n, kraft dessen, er sich anheischig macht, keinem 
gegen Alle« unempfindlich,, und ihr neuer Herr fremde Flaggen mehr zu beunruhigen. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Hanau starb am 6ten der Unteroffizier 
Börner bei der Garnison s Artillerie, ?i Zahr« 
alt, nachdem er 54 Zahre, auch während deck 
ganzen 7jährigen Krieget, doch ohne Wunden zu 
erhalten, treu gedient, und selbst bis Lum letzten 
Augenblick ftinen Dienst verrichtet hatte. ^ 
Der König von Würtemberz hat die Stän-
deversammlunL einberufen. 
Der englische Gesandt« am. russischen Hofe 
(Lord Cathcart) ist am 6ten in Aachen anger 
kommen, und am ivlen nach Lüttich abgereist» 
Napo leons Flucht von Elba nach 
P a r i s . < 
J n Porto tLongonc kommandirte der Obrist 
von ZermanuSky, von den Pohlnischen Garde? 
Lauciers. . Er hatte außer seinen Lancier« noch 
etwa zoo Mann Garnison. Sechs Tage vor 
der Einschiffung jieß ihn Bonaparte rufen, frag? 
te ihn, wie viel Schiffe im Hafen wären, und 
trug ihm auf, sie in Beschlag zu'nehmen , sie 
mit Lebensmitteln zu versehen, un5 durchaus kein 
Fahrzeug auS dem Hafen zu lassen; Der Obrist 
befolgte die empfangene Instruktion, und bald 
trat ein Engländer zu ihm herein, der durch die 
getroffene Maßregel zurückgehalten wurde, und 
sich in die heftigsten Vorwürfe ergoß über die 
Ungerechtigkeit dieses Verfahrens, 'und'daß svnäch 
der Krieg zwischen England und Elba unven 
weidlich sei. Der Obrist'lächelte und meinte, 
be^ d« Machte seien sich doch einigennaßen un? 
gleich, blieb aber dennoch bei seiner Instruktion. 
Am ?6st«n Februar war er eben in seinen klei? 
nen Garten und arbeitete > da kam ein Adjutant 
BvNaplttte'S und brachte ihm die Ordre, um 6-
Uhr Abends seine ganze Mannschaft einzuschiffen 
und zu einer bestimmten Stunde der Nacht bei 
der Flotille vor Porto»Ferralq einzutreffen. Aber, 
erst-halb 8 Uhr betrat der letzte Mann daS Schiff: 
früher war eS wegen Kürze der Zeit unmöglich; 
der Obrist selbst warf sich in ein Boot und ru? 
dene seiner Bestimmung zu. Er traf die Brigg, 
Hnconstimr schon unter Segel. Als er an Bord 
stieg, rief ihm Bonaparte zu: Wie steht'S ? wo 
sind Zhre Leute? Nach erfolgter Antwort war 
er wieder still. Der Obrist hörte, daß die kleine 
Garnison von PortvtFerrajo erst denselben *Tag 
um 1 Uhr Befehl zum Einschiffen erhalten hat-
te, daß sie um 4 Uhr an Äord war, daß Bot 
vaMte mit Proupk vnk fekysm Vek 
neralstab um" S Uhr angekommen war, als ei< 
Kanonenschuß* da« Zeichen zum Aufbruch gab. 
Die Flottille bestand aus der Brigg l'Iueonstant 
von 26 Kanonen, auS den Bombarden I 'Ltoi lo 
und la OsrOliue, und aus 4 Felüten. Der 
Znconstant Hütte 400 Mann alte Garde am 
Bord. Die ganze EroßerungSarmee bestand au« 
114, Mann. Der Obrist wußte nicht, wohiy 
es gieng ; niemand schien e« zu wissen; doch hatte 
die Garde, als sie ans User kam, gerufen: Pa» 
riS oder Tod! zum Beweis, daß sie ihre Bes 
stimmung ahnete. Der Wind strich au« Süden, 
und Anfangs ziemlich stark: dann aber trat Luft? 
stille ein, so daß sie bei Hages- Anbruch erst z 
deutsche Metten zurückgelegt hatten und sich eben 
im Angesicht der beiden Kommando'S, des Eng» 
tischen und d^es Französischen., 6efayden, die in 
dieser Gegend kreuzten. Indessen hatte man an 
Napoleons Brigg die Nachtzeit^  weislich ange? 
wekdtt; nämlich alles wa« Leben hatte, Soldat 
ten und Matrosen, war hergewesen und hatte 
die Seiten des Fahrzeugs mit einer gndern Farbe < 
angestrichen; gelb und grau war eö, sie mahlten 
es abtr weiß nnd Schwarz, um es unkenntlich 
zu machen. Als man die Kreuzer gewahr wurde, 
riechen einige, wieder umzukehren nach Porto, > 
Zerrajo; aber Napoleon befahl fortzusegeln, ent» 
schlössen, im Nothfall.den^franz. Pesten, der 
aus zwei Fregatten und einer Brigg bestand, am 
zugreifen, indem er hoffte, diese Fahrzeuge wür?.^ 
den vielmehr zu ihm übergehen als ihm Wider? 
stand leisten. Um. Mittag erhob sich der Wind, 
uud um 4 Uhr war bie Flottille auf der Höhe 
deS Kaps von Livorno. Man hatte drU Linien? 
schiffe im Gesicht. Eine Brigg kam auf den 
Znconstant ioS; man öffnete, die Geschützlutey 
und bereitete sich zum Kampf. Die Soldaten 
von der Garde mußten ihre Mützen weg thun 
und sich auf dem Verdeck platt hinlegen; denn ^ 
Napoleon gedachte nur im äußersten Fall zum 
Entern zu schritten, und namentlich dann, wenn 
man den Znconstänt nicht ohne Durchsuchung 
wolle passiren lassen. Aber, der Znchyr (so hieß 
das herbeikommende Fahrzeug) strich , bloß vor? 
über, ohne weiter etwas zu unternehmen. Ka? ^  
pitain Andricux war sein Kommandant. Lieut" 
tenant Taillade, von Napoleons.MannH^Ä^TWl 
grüßte ihn, und.Andric^x fraLte hielauf/ wo'eS ' ^ ^ 
zu ginge: Tailläde antwortete ganz keck: Nach -«I 
Genuas ja er erbot sich sogar zn Bestellungen,^ 
Mnn A ihU eknen Äuftrag 6orthln Mitgebe» 
tbolle. Dies lehnte jedoch An^rtcux ab, und 
fragte bloß im Fortsegeln: Wie befindet sich Bo-
naparte? worauf Napoleon selbst antwortete: 
überaus wohl! Kien). Damit 
schieden die Schisse von einander. I n der Nacht 
vom 27sten auf den 28sten nahm der Wind zu, 
und bei Tagesanbruch erblickte man die Küsten 
der Provence. I n einiger Entfernung steuerte 
ein Schiff von 74 Kanonen, wie es schien, nach 
Sardinien. Napoleons Leute glaubten bis jetzt 
großenteils, die Reise geht nach Neapel. Nun 
aber siengen doch etliche Soldaten an, und frag! 
ten die Officiere, und diese wendeten sich an Bot 
»iaparte, der sie lächelnd ansah und schwieg. E»d-
lieh rief er? nun ja doch, es gehl nach Frank-
reich! Da zeigte plötzlich alles ein neues'Leben; 
man drängte sich herzu, um Befehle zu empfan-
gen. Vor allen Dingen gab er zwei oder drei 
Kommissairen' seines' kleinen Heers auf, Papie^ 
uiid Federn herbei zu schaffen; welches sofort get 
Uah. NUn fieng er an zu diktiren, und sie 
niüßren schreiben. CS waren die Proklamatio-
ntzii'att di'e Arme°e Und an die Nation. AlS sie 
sendet hatten, las mau sie laut vor. Napoleon 
änderte mehreres. AbermalkgeS Vorlesen; neue 
Verbesserungen; .endlich, nach zehnfacher Furcht 
sicht', sagte er: So! M d nun geschwind ins Reine! 
ZLer nur irgend unter den Soldaten und Mak 
trafen schreiben koniite, bekam Papier, Federn 
Und Dinte, und schrieb auf dem Verdeck; der 
Zweck war, man wollte eine hinlängliche Anzahl 
Exemplare haben, um sie bei der Landung zu 
vertheilen. Sodann versah man sich mit dreit 
färbigen Kokarden, was sehr leicht war; man 
braucht von der Elbe-Kokarde nur den ei-
nen Ringel wegzuschneiden. Wahrend dieser Vor-
bereitungen, und je mehr man sich der Küste 
näherte, stellten sich Officiere, Soldaten u. Mat 
trosen um Napoleon herum, der sehr wenig Rut 
, h'e Stnoß und fast immer auf dem Verdeck war. 
' Man stand auf, man sehte sich, man gieng ver-
traulich neben ihm her, und bestürmte ihn mit 
tausend Fragen, auf die er jedesmal ohne Rückt 
halt antwvrtete. Er hatte wohl Ursache gehabt, 
Manchmal zornig oder ungüduldit, zu werden; 
dlnn mehrmals war man zudringlich genug, ihn 
uw seine Meinung über mehrere bedeutende Per-
sonen z»t fragen, z. B . über den König, die 
Minister', die Marschalls u. s. w., odex man 
sprach übermertwürdige Vorfalle aus seinen 
Feldzügen, ja sogar über seine innere Politik. 
vAber immer blieb er in bequemer Fassung, indem 
er ihre Neugierde bald befriedigte, bald ihr auswich. 
Er ließ sich auch wohl über besondere Umstände 
seines Verfahrens näher heräuß, sprach über daS 
Benehmen seiner Nebenbuhler und seiner Freun; 
de, berührte dann die guten Eigenschaften seiner 
Zeitgenossen, führte Beispiele an aus der Ge? 
schichte, alS Belege zu den KriegSereignissen der 
neuern Zeit, und verlor sich dabei rief inS Al-
terthum. AlleS was er sagte, hatte das Geprä? 
ge einer leichten, überzeugenden Beredsamkeit, 
die seiue Zuhörer anzog und belehrte; jedes Wort 
war werh, auf die Nachwelt zu komme« (!!). 
Er sprach ganz aufrichtig von seinem Wagstück, 
von den Schwierigkeiten, die es habe, von sei-
nen Hülfsmitteln und Hoffnungen. „ I n einem 
Fall, wie der gegenwärtige, sagte er, muß man 
langsam denken und rasch handeln. Ich habe 
dies Unternehmen. lange erwogen und überlegt. 
ES ist unnütz, euch an den Ruhm und an die 
Vortheile zu erinnern, die uns, wenn eS gelingt, 
bevorstehen. Gelingt es nicht, so kann daS L00S, 
das ANS erwartet, alte Soltaten wie wir, nicht 
schrecken; wir haben von Jugend auf den Tod 
in allen Gestalten gesehen: wir haben uns an 
ihn gewöhnt; wir verachten ihn. Mehr als 
tausendmal hab^n wir's vpr Augen gehabt/ wie 
e< werden kann, wenn wir unterliegen." 
Diese Worte waren so ziemlich die letzten, 
«he daS kleine Geschwader in der Bucht 
Anker warf; sie wurden mit einem feierlichen 
Ton gesprochen, gleichsam als Schlußrede an die 
Genossen seiner kühnen That. 
(Fortsetzung folgt.) 
E r k l ä r u n g . 
Ich sehe mich veranlaßt. Zweierlei hierdurch 
öffentlich zu erklären: 
1) daß ich feit dem Jahre 1812 an keiner aus-
wärtigen Zeitschrift als Mitarbeiter Antheil genom-
men habe, und meine künftigen Beitrage zu irgend 
einer derselben stets namentlich unterzeichnen werde ; 
2) daß nur die einstweilige Verwaltung eines 
g'eschäftsvvllen Berufes außer dem Lehramte mich 
hindert, den zweiten Theil meiner Geschichte der 
Russen erscheinen zu lassen, deren Vollendung aber 
die erste Muße, welche mir zu Theil wird, ge/ 
widmet seyn soll. Dorpat, am 6. Januar 1820. 
Professor Gustav Ewers, 
Rector derK. Universität Dorpat. 
<Mit Genehmigung der Kaiserlichen Pokizel, 
Verwaltung hicselbst.) 
Vekanntmachtingen. 
X r> ^ ü n 6 i g u n ß. 
Xm löten A^ I. ivircl im I-.oka> »ier slltillemisclien 
I^ku5Sß ein Loncerl zum Lösten clor i^esi^ cn Frozen slslt 
^nden, ?.u >velcl>em «Iis Woll!li>Äjer <lersell>en hiermit 
einAvIgllen wer<!«n, Da s^äi«-rliin clie Versor^ er ller 
^rmeo in einer beson«Iern» clieser ^eiluiig I)t!»2utüsLN-
clen Lereclmun ,^ von e^m vv->s l^ür öiese liÄt ßcsclieiten 
^<innt^ n. nocli ßensuerv ^eclien»cl?«ü Aeben >ver<len» «o 
rn-ig »>s In«r AvfUlßvn ^m wolillli^liAvn t^utili^ uln liio 
^aolniclil mitzcullieilen, lials von 6eu Kisker aus man» 
ctien Viesen eirißolauleuen Lummsn ein neue» ^ rmen-
tiaus «n cler Revalsclien Llrs5ss wir euiem t^ srt«t» er» 
a^u5r ist. llat» in diesem t^suie dereili 2Z ^ rmen ver« 
«orßt und bescdssti^ r v^erdeo, dsts man den (-arten 
durck den Xnlisuf eine» darangrsn-enden »elir ernveirert 
dar, und dsk» kür einige A?!onsle oocti Iiinlanelic^e Vor-
rstke da sind. ^uck ist man bereits im Stands ^ ev^ essr». 
^oo I^bl. L. AI. als ein kundatloriZ-Lopila! 5ur die»^ « 
neue Usus belsKeo, und über iooö kdl. L. beLn-
den «icli noc!i in Lasss. ---- 5s erfreu tioli aber diese 
Ausstellten ßeeenwärti^  sind, so ist dock diese neubs-
ßonaens Anstalt nicbt tür die 2uliunft gesickert, siebe» 
dars 6er I^ nlerslür-unA nocli sebr, vvenn «is immer fort-
dauern soll. Indels mir voller Xuversicln liefen v^ir idis 
I^ eber^ euZunA» das» diejenigen. welvbe rbr das I)s-
oe^ n esbcn, sie aucb erualtvn werden. 
^ußleicli LeiAeo wir a», dal« u^m Leslvn der Xr» 
irien v^ie im vorigen ^ »bre durclz «Iis I^ rau Oberslin von 
kratalsoff vneder eine Verloosung vorbereitet wird, su 
velcker »io Leiträes snnimmt^  und. I.o0«e ?u Z ^bl. 
vertbeilt. — Oer ^SZ der VerloosunZ wir«! niicbsten» 
begannt e^rnscbr werden. 
L. v. I^ivkart, l^ enze, Aloier, (^. kelvrsen, 
I^ambalii, Laron v. ^lexküll. 
Eon cert-Anzeige. 
Mittwoch den l4tcv Januar d. I . wird Herr Vax, 
mann, Musikdirektor und erster Fagottist in der Ka> 
vclle Sr. Majestät des Königs von Preußen, auf sei-
ner Durchreise nach St. Petersburg, die Ehre haben, 
im Saale der akademischen Muffe «in großes Instru-
mental - Concert zu geben. Das Nähere wird die Affi« 
che am Tage des Concerts anzeigen. 
Einem verehrungSwürdigen. Publikem wird hier-
durch vorlöußg angezeigt, daß ich die Ehre haben wer-
de, am »Kten d. M. im Saale der akademischen Müsse 
mit meiner Tochterein Concert zugeben, worüber der 
Anschlagzettel das Nähere ausführlich bestimmen,ip«rd. 
Zugleich wirb den resp. LiebhaberndesPianoforie^SpielS 
bekannt gemacht, daß ich einen zum Eebtauch.dieses 
Concerts mitgebrachten neue» Ilugel hon 6 Oktav?» 
hier um einen verhältnißmäßig billigen ^Prcis zu ver-
kaufen wünsche» welcher sich durch «inen schönen voller» 
Ton, wie auch durch ein moderneS.Arußere empfiehlt« 
Musik,Direktör.Gcdicke, auS Reval,. ^ 
wohl Haft im Häusc der^  verwitweten Frau 
G»uvernements-Secretatt»n Gödechen. z 
Öi« (üomitÄt ^er !>>rpttclren Xktkieiliinx r!er 
«iscüun Lib^esellscbnfc lallet ^ie re«s>. Alußlietlbr der-
selben ein. »ick 2u 6er, am sssten <i. 1^1. im r^öl'soa 
Hörsaal «ler I^siierjictien Dniversilät su baltenclen 
neral-VerAÄMwlunZ, um iv IHir Vormiu»Ai, zmlil/ei^ Iiiii 
riv?.ukincken. z 
Da ich meine Wohnung verändert habe, und ge-. 
genwarrig in dem Kirchenhause bei dem deutschen Kü-
ster Willer, , zwischen dem Grohschen und Stammschen 
Hause, wohne; so zeige ich eS Einem geehrten Publik» 
hiermit crgcbenst an, mit der Bitte, sich bei meinem 
Nichtzuhauseseyn gefälligst nach meinem Aufenthalt 
zu erkundigen, worauf man richtige Auskunft erhalten 
wird. . WittweWelpert,' Hebamme, z 
Oer MechanikuS Mercklein auS St. Petersburg, 
der sich nur eine kurze Zeit hier aufhalten wird, unt^  
der seit inehrern Jahren mit der größten Zufriedenheit 
in St. Petersburg gearbeitet, empfiehlt sich auch hier 
dem geehrten Publikum im Verfertigen und Einsetzen 
künstlicher Zähne, die den natürlichen vollkommen jhn-
.lich sind, sowohl in ganzen Touretl, auch wtnn keik 
einziger Zahn vorhanden wäre, als auch einzelner, wel-
che mir Federn, Stiften oder auch durch Binden befe-
stigt werben können; auch reinigt tt die natürlichen 
Zähne vom Weinstein und plvmblrt hohle Zähne. Sei-
ne Wohnung ist M Hause des Beckers Geliy, auf dem 
russischen Markte, dem St. Pcterbürger Hotel gegen-
über, in drr zweiten Etage. z 
^ Während deS Jahrmarkts Perbeü in der akademi-
schen Müsse Balle seyn, am: l5ten, sssten und/sssten 
Januar. Di? Direktion der akad. Müsse, z 
Der.Mx.chanikus Steiner,', welcher schön früher' 
einige KüysteMt Beifall gegeben hat / wird, die Ehre 
. habenwahrend des, Jahrmarkts seine Vorstellungen 
^ nicht allein zu erneuern, sondern.auch sehr zu vervoll-
ständigen. Das Lokal und'die yön i^hm vorzustellende 
Sachen wird eine größere Annonze bekanntmachen, z 
Da durch den Abgang von bei? hiesigen Universität 
eines meiner Pensionaire diese Stelle erledigt ist, und 
ich das tocal meiner Wohnung so 'eingerichtet habe, 
daß mehrere junge Leute, die vi'e Universität oder 
die. hiesigen Schulänstalten besuchen.'wollen, bequem 
pläeirt werden können, und, außer den Vortheilen der 
beständigen Uebung in. der französischen»und rüssischtn 
Sprache, auch Unterricht in beiden sowohl, als in der 
Mathemätik!^  die ich . in russischer.Sprache vortrage, 
erhalten können,, welches besonders für diejenigen 
Jünglinge , die sich'Mm Militaire bestimme^ ,, .gewiß 
von bedeutendem NuyeN seyn! wird; so ersuche ichM5-jenigen, die deshalb Rücksprache mit mir nehmen wollen, 
sich vor dcm Anfange deS SemesterK bei mir .zn mel-
den. Auch Privatstuöden in den oben genannten Fä-
chern könn .^ee.theilt.werben. Z 
, Cidrg v..Rockb^g> woynhast mi Drewing-
, . schen. Hause,, g^egenüber dem Hallst 
deS Hrn.' PrvxessorS Senf. ^ ' 
Zu Merkausen. 
,U'. 
- ?»» 6ey ßSLe^-irtiß ),iei ^ emaMen 
xrei»ea empÜeolt »icli» sulier eine« vvIIslimStzem v». 
«Ärsvrsai'evlaKs?, mir xulen 'VVsine», niosilowilcliem 
, rutZlZck^ m uncl scliw^ i^rckxm Äckinn- un<l 
Z u^blensizeri in ZlsoAell.' all«»-(-auunßsn eigner 
A«-I» »ckvvk><l!scdeii, enZInclien nnc! li^lläniliselien läii-
ririL«» unill I/lverp0oI>zr un<! Ll. Aliirren» 8sl^ !, 
b v. ?. MUlvr. 4 
Carl E. Weyncr aus St. Petersburg empfieblt sich 
während des Jahrmarkts mit folgend»! Artikeln, als: 
thorner und nürnberger Pfefferkuchen, Pfeffernüssen, 
Chokoladekuchen, westfälischem Pumpernickel» engl. 
Pfeffermünz, Berlinerbrod, Pfeifenröhren» masernen 
Pfeifenköpfen, Tabacksbeuteln von Seehundsfell, Bo» 
stonmarken mit Kästchen , Schachspielen, RaSpeln für 
Huhn eräugen, alle Gattungen Bürsten u s. w. Sein 
Stand ist im Hause des Kaufmanns Herrn Werner sen. 2 
Mit einem schönen Sortiment aller Gattungen fei« 
»er und and-rer Kupferstiche von berühmten Meistern, 
der neuesten Landkarten, Schulatlassen, Stick-und 
Strickmuster, Musikalien, neuer Bilderschriften für 
die Jugend; ferner mit allerlei Farben, Pinseln, schwar-
tet, rorher und weißer Kreide, zuverlässig guten Blei-
federn und Zeichenpapier, Barometern, Thermometern, 
Brandweinproben, mathematischen Bestecken, achten 
tneerschaumenen Pfeifenkepsen, und mit allen Gattun-
gen Paxfumeri^ N empfehlen sich zum Jahrmarktebestens 
die Kauskute S-Av«nzo ^ Comp. 
in ihrem Quartier im Richterschen Hause 
an der Promenade. , 
Dem hohen Adel und geehrten Publikum, habe 
ich die Ehre ergebenst anzuzeigen, daß ich während 
den Jahrmarkt mit ejnem assortirten Waarenlager 
hier angekommen bin ^ bestehend aus mehreren Gattun-
gen geschliffenen und »rd. Trink - GlAsera/ gutem engl,, 
Stcjnjeug, feine und ord. Porcellain-Tassen, Thee-
kannen und Spmkuinmen, engl. Tafel- und Seder-, 
Messern und Scheren, mehreren Gattungen Damen-
fchuhen u. Pelzstiefeln; ferner: feiner Chocolade, Po-
made, allen GattunKcn wohlriechender Wasser und Lau 
6eOoioßNk, nebst vielen andern Waaren. Da ich mei-
nen Gönnern und Freunden die gewisse Zusicherung ge-
be, für billige Preise zu verkaufen, so hoffe ich, durch 
prompte und gute Bedienung eines zahlreichen Zu-
spruchs mich zu erfreuen. Mein Waarenlager befindet 
sich im Hause des Herrn Schuhmacherweisters Sonn, 
unweit der Promenade. ^ z 
C. W. Hinsel)mann, aus Reval. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum habe 
ich die Ehre, mich mit verschiedenen Wanduhren mir 
messingenen und Hölzernen G^werken, und zugleich mit 
englischen AchttagSuhren gehorsamst zu empfehlen. 
Meine Wohnung ist im ehemaligen Stoffertschen Hause 
l>ei dem Maler Herrn Freidenreich. z 
Georg Löffler, auS Ple§kau. 
Unterzeichneter empfieblt sich Einem hobe^ Adrl 
vnd geehrten Publikum' mit verschiedener Brvneeay-
beit, al« mit vergoldeten, plattirten uud-versilberten 
Kronleuchtern, Altar-Leuchtern, Sckirm- und Tafel-
Leuchtern v^n verschiedener Gattung, Plattmenagen, 
Militair- uyd StaatSdeoen, Sporen, Steigbügeln, 
Neitstangen, plattirter Brvnce zu Equlpagw, ver-
schkcöenen Talanteriewaaren u. f. lv. Auch nimmt 
derselbe Bestellungen auf alle in sein Fach einschlagen-
de Arbeiten an, und versichert nicht allein die billig-
sten Preise, sondern auch die reellste und prompteste 
Behandlung.. z 
H. I . Großmann, Bronrearbe«ter. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeige ich hienmt an, daß ich mit einem soliden 
Waarenlager hier angekommen bin Oasselbe besteht 
in, geschlissenen Bier - und Weingläsern, engl. Tellern 
und Schusseln, feinen vergoldeten und ordinairen 
Tassen,'Galanterien, Pomaden, wohlriechenden Was-
sern, guter Chokolade, schwarzem und grünem Thee, 
mehreren Sorten Damentüchern, lakkirten und plst-
tirten Waaren, und ächten revalschen Killoströmlingen. 
Sein Waorenlager befindet sich im Schreiberschen Hau-
selan der Promenade. Wer dasselbe mit seinem Besuch 
beehrt, kann sich der reellsten und billigsten Behand-
lung versichert halten. z 
Franz Payner. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen 'Adel 
und resp. Publikum mir einer vorzüglich schönen Aus-
wahl von Zug- und andern Billetten, versehen mit 
deutschen und französischen Versen, die rücksichtlich 
der Eleganz und der billigen Preise besonders empfohlen 
zu werden verdienen; imgleichen mit Disitkarten in 
Gold und schwarzem Druck, Büchern, die zehn Ge-
bote in Bildern dargestellt, Schling«, Strick«, Stick-
und Chenillcn-Mustern, in Kränzen und BouquetS 
gemalten und durchbrochenen Briefen, elasiischen Re-
chentafeln und Malerpintzln; ferner mit getroffenen 
PortrajtS S? Maj. des Kaisers von Rußland. Sein 
Stand ist in der akademischen Buchhandlung. z 
. Chr. Hromada, aus St. Petersburg. 
Hkrmit habe ich die Ehre, Einem hohen Adel'und 
geehrten Publikum ergebenst anzuzeigen» daß ich zu 
diesem Jahrmarkt ,yjt einem großen und wohl sortir-
ten Waarenlager hier.angekommen bin. Dasselbe besteht 
in Galanteriewaaren» feiner engl. Fayence, engl, und 
franz. Porcellain, cristallirten und geschliffenem Glase, 
allerhand Schmuck für Damen, Kinderspielsachen, gu-
tem grünen und schwarzem Thee, seinen franz. Wohl-
gerüchen, Pomaden, Chokoladen, und mehr dergleichen 
Artikeln. Nicht allein durch die billigsten Preise, son-
dern auch durch eine prompte und reelle Behandlung 
werde ich bemüht seyn, den Beifall der resp. Käufer zu 
erwerben. Meine Bude ist in der Alexanderstraße im 
' Hause der Madame Büchse. Nr. 9, neben Herrn Gack-
städter. Anton'Schiefner, auS Reval. z 
Unterzeichnete empfiehlt sich Einem hohen Adeluno 
resp. Publikum mit verschiebenem Damensputze im Häu-
ft deS Herrn Landraths von Löwenstern, am Markte. 
- C. Bodel, Putzmacherin auS Mitau. 
Der St. Petersburger Kaufmann G. Gercke zeigt 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko hierdurch an? 
daß bei »hm alle Gattungen von Pomaden» Wohlgerü^ 
che, Srahlwaaren, Kopfbürsten, geschliffene Glassa-
chen, trockene Schuhwichse und verschiedene andere Sa-
chen von dec besten Güte zu haben sind im Haus« des 
Hrn. Werner senior. s 
s 
Der Petersburger Möbclhändler Iwan Semennow 
Dibow cmpsl'blr sich während des Jahrmarkts tnit 
dcn schönsten modernsten Möbeln aller Art-, Brome/ 
Uhren, l'cuchtern, Lampen uud verschiedenen Sachen 
v>chr. Sein .^rand ist im Hause des Herrn Fahl hin« 
ter dem Rathhause. . . 2. 
Einen: hvhen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
fich für den bevorstehenden Jahrmarkt mit eitlem wohl« 
assortirten Seiden- und Tuch-Waarenlager zu möglichst 
billigen Prüfen im NeumannschcnHause am Äiarkte in 
der belle Etage Fciedr. Stein, aus L.iga. 2 
Bei dem Stuhlmachermcistcr Busch stnd mehrere 
Tafelstuhle und DivanS, sowohl gebeitzt als lackirt, 
fertig zu haben. 2 
Indem das Comtoir für Kunst und Litte« 
ratur zu Reval ein wohl assortirtes Lager von Bü-
chern aus allen Fächern, Musikalien, Landkarten, Stick-
mustern, mathematischen Bestecken, Materialien zum 
Zeichnen und Malen, Bleistifte, Rothel, Pastelstifte 
und Farben, chinesischen Tusch, Mahlkistchcn, .Ro-
sttale, liniirtes?!otenpapicr, Bilderbogen, Gesellschafts« 
spiele, Schiefertafeln und Griffel, auch einen Vorrath 
> »o^der berühmten Voglerschen Zahntinktur, die ächt 
und ganz frisch ist, so wie mehrere andere nützliche und 
elegante Sachen zum hiesigen Jahrmärkte geschickt bat,, 
empfiehlt eS sich bestens und erwartet viele Zuspräche' 
in seinem Quartier bei der Madame Büchse in der Post-
straße. Die gedruckten und geschriebenen Katalogen be-
zeichnen daS Nähere. Sollte ein und der ändert ver« 
langte Artikel nicht vorräthig seyn: so können wir ihn 
doch bald liefern. Auch nehmen wir Bestellungen an, 
und versprechen mit der ersten Schiffahrt alles zu lie-
fern, was verschrieben werden muß, mit vorausgesetzter 
CensurerlaubniA Unbekannte deponirenAnen THei.l 
deS Werthes ihrer Bestellungen. Endlich machen wir 
noch bemerklich, daß die vom Comtoir angekündigte 
große Derloosung nicht nur zu Stande kömmt, sondern^  
auch bald gezogen werden wird. Ein L00S kostet 10 Rub. 
Lluf lv wird das . »te gratis gegebm. 
DaS Comtoir sur Kunst und Litteratur, 
! aus Reval. Z 
Enbesgenannter empfiehlt fich Einem hohen Abel 
«nd resp. Publikum mit folgenden Ellenwaaren,. alS 
«ut Chakonet, diversem Kallinko, Haman, Lancort,. 
diversen weißen und bunten Kleidern, Ziy und Halb« 
zitz, Bombascttenvon allen Farben, modernen Tüchern 
tür Damen, feixen und ordinaircn Tüchern, Casimir 
«nd verschiedenen anderen Ellenwaaren. Er giebt die 
Versicherung der billigsten Preise u«d einer prompten 
und reellen Bedienuug. Sein Waarenlager ist im Hau-
se deS Herrn Etatsraths v. Sricrnbielm »» großen 
Saale. I n demselben Hause steht auch Gottlieb Gahl-
bäck aus Reval mit verschiedenen Galanteriewaaren, die 
er Einem hohen Adel und geehrten Publikum bestens 
empfiehlt. Iwan Germgnow, auS Reval. z 
Bei mir stehen gute und dauerhaft gearbeitete ge-
beizte und lackicte Tischlerarbeiten, als Kleiderschrän-
ke, Wäscheschränke, Schreibbureaus, Kommoden, Bo-
stontische und verschiedene andere Tische, Speiseklapp« 
tische, Waschtische, und dergleichen Arbeiten »ehr t«m 
billigen Verkauf. Auch sind Ärpfel Hundcrtwiiih 
und in kleinen Quantitäten be» mir zu Huben. 
Tischlermeister Behre. ? 
Nächst meinen übrigen Waartn empfehle ich mich 
bestens für äußerst billige Preise rnit neu erhaltenen 
üiu/ikalifcheN Instrumenten, als; fein gearbeitete Flö-
ten von Eben - und BuchSbaumholz mit filbertten Klap-
pen, Clarinetts, Guitarren, seine Und ordinaire Violi-. 
nen nebst Vogen, Bratschen, Violoncello, Saiten-
aller Art , große und kleine mathematische. Bestecke,! 
feine und'ordinaire Farbenschachteln, engl. Oletfcdcrn, 
schwarze und rothe Kreide, Zeichenpiiiseln, Storch-
schnäbeln von Messing und Zcyernholz, Brillen aller 
Art , alle mögliche Garrungen ausrichtig gutes Hand-
werksgeräth« u. s. w. H. D. Brock. z 
Ich Endesunterzeichneter empfehle mich Einem ho-
hen Adel und geehrten Publikum mit mehreren Mes-
fingwaaren, als: Theemaschinen, Kaffeekannen, Bett 
wärmer», Muuskesseln und Kasserollen, Ausschiebleuch-
kern, RAucherpfannen, Durchsckilägen, kichtplatten, 
Spuckbecken, Mörsers Streicheisen, Manschetteneisen, 
Schmandkasserpllcn, Kinderpielsachcn und dal. mehr. 
Meine Wohnung »st.im Hausedes Gürtl. Hrn. Schreiber. 
F. Thierfelder, Messingbeckenschläger, 
ausÄcval. z 
Einem hohen Adefund geehrten Publikum empfiehlt 
fich Jacob Fuchs <-r Comp, aus Schmalkalden mit di-
versen Stahl- und Eisenwaaren, sehr guten Gewehre» 
und meerschaumenen Pfeifenköpfen; und Chnstian 
Malmberg auS Reval empfiehlt fich mit diversen mes-
singenen, eisernen, blechernen und gegossenen Mctallar-
bciten. Ihre Wohnung ist in der großen Poststraße 
bei der Madawe Buchse, ? z 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfeh-
le ich ivich .mit den schönsten Pelzwaaren aller Art, 
Um es den Kaufer leichter zu machen, handle ich nicht 
allein gegen baares Geld, sondern auch gegen alte Pei-
ze, Silber, Gold und Kleider. Mein Stand ist im 
Hause des Herrn Apothekers Thörncr. 
FeibuS Morduchowitsch Potroch. z 
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe ich 
hiermit die Ehre anzuzeigen, daß ich diesen Markt mit 
einem wohlassortirten kompleten Waarenlager, beste-
hend in extrafeinem und mittelfeinem Tuche, Kasimi-
ren v»n allen Farben, Westenzeugen aller Gattung, wei-
ßen Waaren, Kambriks und Mulls von allen Qualitä-
ten, sowohl glatten als gemusterten Zaconets, baum-
wollenen Damen- und Mannsstrümpfen, Bombassets, 
feinem Merino, Eeidenwaqren, sowohl fa^onirte als 
glatte, verschiedenen Sorten Handschuhen, Kleider-
vorden, Hhirting u. s. w., versehen bin. Indem ich die 
reellste unh prompteste Behandlung und die»möglichst 
billigsten Preise verspreche, schmeichle ich mir mit ei-, 
mm geneigten Zuspruch. Mein Lage? ist im Hause des 
Herrn Rathsherrn Brock. 
S. H. Steinhard, aus Mitau. 
Eine« hohe» Adcl i?nd hochzuverehrcnden Publi-
kum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein Lager 
»vn Material- und G«wur»waaten unter dem Haufe 
der Fräu Paßsriv Tremer oen ?ten Januar d. Z. er-
offner habe. Di« Güte der Waaren, so wie die billig-
Ren Preise, werbe», Hoff« ich, ieden. Käufer, dermkr 
seik gütiges Zutrauen schenkt, zufrieden stellen. 
C. Biock. S 
Ln meiner Bude unkendem MeSerschen Hause am 
Markte ist ter beste schwarze Thee zu 7 Rubel 50 Kop. 
«nd der «Serfeinste grüne Thee zu jo Rudettas Pfund, 
wie a«ch, außer vielen anderen Waarcn, baumwollene 
und zitzene Tücher, breites gestreiftes russisches keinen 
zu Vom«Hike«kleibuvg, geßtimmtes undg<streiftes Buh, 
rcnzeuß von der besten Gattung/ die beste» Petersburg-
schen Formlkchre und feste trockene Seife für die bioig-
sten Preise zu haben. A. Bvkownew. s 
Englilche Fayence. 
Einem hohen Udel und geehrten Publikul^ empKehlt hie-
mit ergebenst sein woblassortirteS Lager von englischer 
Fayence . George Kin^ aus Riga, 
»n der Bude unter dem ehemaligen Bara« 
nowschen Hause. 2 
Lnle»u!N?ri-eicIni«ker «icli rnn einem voll» 
Itäaclißen (?ewur^ wsarenIsAer, zo ^ vie mir Ltein^ut, -iu 
^en bilI>A5len preisen. W. R.ic1iter. 2 
Mir mehreren Gattungen ächter meerfchaumener, 
mit Silber beschlagener und unbeschlagener Pseisenkö-
pfe empfiehlt ßch rvahrend des hiesigen Jahrmarkts 
Simon Jordan, Pscifcnrünftlcr aus Mitau, 
wohnhaft im Hause des Kanzcllistm Töhf-
fer, und daselbst Vormittags biS ic> Uhr, 
und Nachmittags bis'2 uhr zu finden. 
Andreas Besr, auS St. Petersburg, welcher 
vor einem Jahr das Glück eines sehr zahlreichen Zu-
spruchs hatte, empfiehlt sich während der Jahrmarkts-
zeit mit der schönsten DrechSlerarbeit, Toiletten und Ähcebrettern von massivem mahagony Holze, Pfeifen^ 
kehren, Gurkenhuöeln, Gesundheitsbechern, Schilde» 
rsien nnd verschiedenen Artikeln von DrechSlerarbeit. 
Sein Stand ist im Häuft des Herrn Sekretairs Bader 
hmrcr dcm Rathhause 2 
Einem hohen Adcl und geehrten Publiko ewpfehle 
ich mich während deS Jahrmarkts mit Stiefeln nach 
der neuesten Peterburger Facon. Don der Eleganz 
itnd Dauerhaftigkeit dieser Arbeit kann sich jeder resp. 
Käufer selbst überzeugen: Mein Stand ist im Hause deS 
Herrn Koll. Sekr. Bader hinter dem Rathhause. 
Donath, aus St. Petersburg, s 
Bei dem Gärtner Prep Zvhannfthn, im Hause des 
Herrn Doktors Wi^mer, in Dorpat, sind von nun an 
Diverse blühende Zwiebel- und weiterhin blühende Sta«-
dengewächse, auch alle Garten» und die vorzüglichsten 
Blumen-Sämereien, und im bevorstehenden Frühling« 
»erenier^ nde Blumeustauden und dergleichenSträu-
cher, dioerseengl. Stachelbeeren', hslländische Ashan-
niSbeeren-undMaatbeerenstraucher; wie auch tragbare 
Mpfrlbäume, »00 ausgesuchten Sorten, und endlich 
sebr gut n»nservirter Weißkohl, Rotbksbl, SeMrie, Por-
ro, Echnittkohl, Rettig und Kartoffelmehl, für die 
möglichst billigsten Preise käuflich zu haben. S 
Indem ich mich hiermit zum bevorstehenden Jair-
markt meinen geehrten Gönnern und Freunden bestens 
«mpfeble und um getteigten zahlreichen Zuspruch erge^  
henst bitte, füge ich die Versicherung hinzu, Haß ich be« 
müht ftyn lverde, Mohl durch diMge Preise und gute^ 
Waaren, als durch s»lide Vebandlqng meine resp. Käu-
fer möglichst zufrieden zu fieven. 
Joachim Wigand. S 
I n der schmeichelhaften Voraussetzung, daß ich bei 
meiner Anwesenheit im Hadre das Vertrauen deS 
hiesigen nnd auswärtigen Publikums mir erworben ha-
be, empfehle ich mich tum jetzigen Jahrmarkte mir mei-
nem Waarenlager, <m Hause des Herrn Weinhandler« 
G- C. Werner sen. unten in der Eckdude. 2 
C. JaeVbsobn, aus Tncknm. 
Im Hause deS Herrn Landraths von Löwenstcrn, 
nebxn den Rathause, werden wahrend des Jahrmarkts 
für billige Preise St. Petersburger Möbel von rothem 
und andcrm Holze, worunter besonders Billarde, For-
tepiano'S und sehr schöne Deserttische sich befinden, 
verkauft werden. Tischler«Meister Kauich. s 
Bey mir sind während des Jahrmarkts zwey Zim-
mer, wie auch für einige Pferde Stallraum zu haben. 
Auch steht bey mir eine Harmonie« mit sehr hübschen 
Glocken und mit einer gedruckten Anweisung dabei, 
wie man dieses Spiel sehr leicht erlernen kann, für ei-
nen fthr billigen PreiS zu verkaufen. Bahr. 2 
Zu vermiethen. 
I m Hause deS Herrn 5andrathS v. Löwenstern am 
Markte sind zum Jahrmarkt mehrere große und kleine 
Wohnungen mit Heizung und Stallraum zu vermieden« 
Eineim Kaufhose befindliche Bude mit einci<voll-
ständigen Einrichtung ist entweder für die Jahrmarkts-
zeit oder auch jährlich zu vermiethen. Das Nähere bei 
Herrn Ucke, » 
I n dem Hause des Färber» Metzkesind zwei zusam-
menhangende Zimmer und auch ein einzelnes Zimmer 
an Uttgcheirathete zu vermiethen. 9 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Lin siMZsr AI25M. cler ßuren öckulunkerriclu geliskt 
unii 5el^ >st suek ll.15 liiesiLv (?^ mna8ium 
desucln Kar. v^ünsckl «ictt cler I^ anciwirlbsciistl -i, 
men, diolkl llsdercien ^ ierrvn Oulzhe«irser» »«-inka, 
erßöbsnst^ a ^ in<j treuezlen Oionsl SN, init ilern Lriuclion. 
«'ick ^ksllißil «eine? I'ukrung un^ «einez^ u5Lntd.-lIe« vvs, 
Aön nÄier ru erliuatliAen de! «lein 
Durchpas sir te Reisende. 
Se. Excell. dcr Herr Generalmajor Jasikow, Hr. Hof-
rath und Ritter v. Laube, und StaabSkapitain Alex-
androff, von Riga nach St. Petersburg; Hr. OhriA 
Strinccker, von St. Petersburg. 
F/v . . . . . . FAö. 5^^ 
— - >— 
S/» ns««?' / / — ,0 — 
Fl/» a / e « » ' . öo —-
Z/n neue? Ao//. . . . < — 
L»» «//«? «ti/o . . . . » 4 ^ 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
N 5 . 
Mittwoch/ den 14. Januar, 1820. 
I s t zu d.rucken e r l a u b t rv»rZen . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«, Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Censsr. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten . 
Riga, den 7. Januar. 
Die große, im vorigen Blatt angekündigte 
Aeier, die Epoche in der Geschichte LivIandS 
macht, wurde mit dem ehrwürdigen Glänze be-
gangen, der ihr gebührte. 
Den Feierzug eröffnete die Geistlichkeit aller 
Confessionen u. daS Lehr^Personal aller Schulen. 
Se. Erlaucht der Herr Generalgouverneur 
folgten mit der ganzen in Riga anwesenden Ge; 
neralität, 
Se. Excellence der Herr Civilgouverneur, 
wir der GouvernemcntS-Regierung und der Ein-
führungS- Commisston; 
nach den Verhallnissen sinnvoll geordnet, 
öle übrige Versammlung. — 
Die sieben verlesenen Paragraphen der neuen 
Allerhöchst bestätigten Bauer t Verordnung sind 
folgende. 
§. i . Die Livländische und Oeselfche Rit-
terschaft entsagt für immer allen auf Leibeigen-
schaft und Erbunterthänigkeit gegründeten Rechs 
ten, unter Vorbehalt des ihr nach Grundgesetzen 
und Allerhöchsten Bestätigungen zustehenden Eil 
genthums- und unbeschränkte» Benutzungsrech-
tes an Grund und Boden, wie solche« schon die 
wohl hergebrachten Rechte und Privilegien der 
Ritterschaft mit sich bringen, und ertheilt dem 
inländischen und Oeselschen Bauernstande durch 
Aufhebung seitheriger Erbunterthanigkeit nun 
noch das letzte Mittel zur Beförderung seiner 
zeitlichen Glückseligkeit. 
§. 2. Die Krone ertheilt in GemäßheitAller-
höchster Erklärung auch den, zu ihren Gütern 
in Livland gehörenden Bauern die persönliche Frei-
heit; ein Gleiches rhun die Livländischen Städte 
in Betreff der Bauern auf ihren Stadt- nnd 
Patrimonial-Gütern. 
§. z. Die Freilassung gilt auch alle Liv-
ländischen Erbleute, welche unbesitzlichen, oder 
solchen Personen zustehen, die nicht zur Livlän-
dischen Ritterschaft gehören und gleichwohl Erb-
leute mit oder ohne Grmid und Boden besitzen. 
§. 4. Zndeß kann nicht die ganze Masse 
der Leibeigenen auf -Einmal, in Freihel gesetzt 
werden, ohne Störung in Bearbeitung des Lan-
des, das seinen Bewohnern den LebenSnnmhalt 
gewährt nnd ohne Irrung und ohne Übereilung 
herbeizuführen, welche das Gemeinwesen, so wie 
jedes dabei interessirte Theil aus gleiche Weise 
gefährden müßten. 
Daher werden: 
1) Sogleich nach Bekanntmachung dieses 
Gesetzes die Gemeinden organisirt und die Ge-
richte eingeführt, und in den 4 ersten Iahren 
alle sonstige Vorbereitungen getroffen. 
2) Erhält zu St. George des Jahres 182z 
die Eine Hälfte der Wirthe, 1824 die andere, 
1825 die Eine Hälfte der Dienstboten und Hol 
feöleure, und 1826 die andere Hälfte derselben 
die Freiheit; fo, daß George 1826 alle Livlän-
dische Bauern frei sind, sie mögen nun zn pul 
bliquen oder privaten, zu Gemeinheits-oder Fidei-
Commiß - Gütern gehören, und bei öffentlichen 
Kassen oder an Privatpersonen als Hypotheken 
verschrieben seyn oder nicht. 
§. 5. Alle Kinder Livlandischer Bauern, 
welche nach Bekanntmachung dieser Verordnung 
geboren werden, sind ipso jure frei. Läuflinge, 
die vor Promulgation des Gesetzes entlaufen sind, 
und freiwillig zurückkehren, werden nicht bestrast 
und treten in die Rechte des Livländischen Bau» 
ernstandes. 
H. 6. Vor Eintritt der persönlichen Frei-
heit bestimmen die Wackenbücher, sie mögen sich 
auf specieller Messung oder gesetzlich abgeschlossen 
ner Vereinbarung gründen, alle Verhältnisse des 
Dienstes und der Leistungen; nach eingetretener 
persönlicher Freiheit aber wechselseitige Über-
einkunft. 
H. 7. Gleichwohl dürfen Grundherr und 
Bauer, auch schon während Einführung der Frei-
heit, unter sich über Dienst und Leistung Verl 
träge abschließen, welche selbst nach eingetretener 
Freiheit gültig bleiben. Arrendatoren und Lebt 
zeit-Besitzer publiquer Güter schließen aber der-
gleichen Vertrage nur mit Bestätigung des C«s 
meralhofes; Arrendatoren privater Güter nur 
mit Einwilligung der Grundeigenthümer, und 
Prediger auf publique» und privaten Pfarren 
nur mit Einstimmung der Kirchspiels - Eiliges 
pfarrten. 
Bei der Erhebung, die der große Moment 
über alle Anwesende verbreitere, war es wohl-
thuend, in der kraftvollen, gedankenreichen Feier; 
Rede S r . Magnificeni deö Herrn General-Su-
perintendenten Sonntag, für tief aufgeregte Ge-
fühle, ergreifenden, hinreißenden Ausdruck zu 
finden. 
' Als nach beendigter Feier Se. Erlaucht der 
Herr Generalaouverneur MnquiS Paulncci auS 
der Kirche traten, empfteng ein enthusiastisches 
Hnrrah! den genicvollen Nollstrecker der Pläne 
des menschenfreundlichsten, weisesten Monarchen. 
Innig bewegt, wiederholten wohl viele s.ch, den 
Weg der Vorsehung bewundernd, die Bemerkung 
in der gehörten Rede: daß eben das uralte Land 
des Ruhms, das vor sechshundert Jahren, in der 
Perlon des päbstlichen Legaten, Wilhelm von 
Modena, den ersten hochgesinnten Bekämpfer der 
entstehenden Leibeigenheir nach Livland sandte, nun 
auch Den uns geben mußte, durch Den die er-
habenste Wohlthat A lexanders , dem Vater-
lande gewährt, und der edle Entschluß unserS 
Adels zur Ausführung gereift wurde. 
So wie der Feierzug und die Mitfeiernden 
die Kirche verließen, strömte eine große Zahl von 
Letten hinein, stürzte um den Altar auf die Kniee 
und betete still und lange. Ein Beweis, wie 
innig dieser Volksstamm die Bedeutung der eben 
verflossenen Stunde fühlt! Wer auszusprechen 
vermöchte, was, vielleicht ohne Wort, aus der 
Seele dieser Betenden emporflammte, sänge ohne 
Zweifel einen der erhabendsten Päane unter den 
vielen, zu denen Alexanders Herrschergang 
seiner Mitwelt schon begeistert hat. 
(A. d. Züsch.) 
Ekaterinoslawl, den 24. Nov. 
Nach drei Tage auf einander angehaltenem 
Froste, der sich bis auf iz Grad erstreckte, ward am 
2A. November hier der Dnieper mit Eis belegt. 
Tobolsk, den 27. Okt. 
Vom sten bis zum ryten dieses hatten wir 
hier so ausnehmend gutes Wetter, wie wir eS um 
diese Zeit hiev Nock) nie gehabt haben, und zur all-
gemeinen Verwunderung regnete es einige Nächte 
hinter einander, statt daß wir, wie es um diese 
Zeit gewöhnlich der Fall ist, Frost mit Schnee hät-
ten haben sollen. Vom 19. bis 24. schneiete es un-
aufhörlich, und bei den eingetretenen Frösten ward 
der Irtyfch am züsten mit Eis belegt. 
Zufolge Nachrichten aus Beresow war auch 
dort ungewöhnlicheVeränderung in der Luft. Den 
16. September trat daselbst äußerst kaltes Wetter 
ein, wovon alle Bäche, Landseen u. Flüsse zufroren; 
den 25. aber rhaueten sie zur allgemeinen Verwun-
derung wieder auf, und den 1. Oktober war ein 
vollkommner Frühlingstag. Solches Wetter ist 
in der hiesigen nördlichen Gegend eine außerorbentt 
liche Seltenheit. 
Ausländische Nachr ichten. 
Vom Main, den ?. Januar. 
Bei der schrecklichen AZassernoth, die neulich 
an der Donau, auch in Baiern, stattfand: ent-
stand zu Nenburg plötzlich Feuerlärm, indem die 
Schiffsmühle von Bitterbrunnen in Brand gerieth. 
Da aber kurz zUvör von i i Personen, welche nach 
Ried übersetzten, 5 verunglückt waren, so wagte 
esNiemand, sich den Fluthen, des Löschens wegen, 
anzuvertrauen. Die Donau ist zwar gefallen, 
allein man fürchtet noch den Lech, der immer eini-
ge Tage spater sich ergießt. 
Vom Main, den 5. Januar. 
Eine Frankfurter Zeitung enthält folgendes 
Büllelin: „Vom Zysten Dec. Laut Berichten aus 
den Main 5 und Rhein - Gegenden vom 2 z sten und 
24sten d. hat General Thauwetter durch seinen M i t 
irren Regen , zu Gunsten des Herzogs Main und 
Königs Rhein, eine Division gemacht, mir seinen 
HülfStruppen dteganzeGegend überschwemmt, und 
sich eigenmächtig in Dörfern und Städten einquars 
liert: doch haben sie nur einstweilen die Vorstädte 
in Besitz genommen; die Bewohner dieser Gegend 
haben über Hals und Kopf ihre Haabe zu flüchten 
gesucht. Laut officiellen Nachrichten vom z6sten 
und 2/sten Dec. ist General Frost, der seil einigen 
Tagen nichts von sich hören ließ, plötzlich in der 
Nacht aufgebrochen und dem General Thauwetter 
aufden Flanken entgegengerückt; dadurch war der-
selbe gezwungen, eine rückgängige Bewegung zu 
machen. Vom zoster»: So eben geht die frohe 
Nachricht ein, daß der Herzog Main und der Kö! 
nig Rhein vom General Frost total geschlagen wort 
den sind. Zu wünschen wäre es, daß diese Feinde 
des Landes keine neue Hülfe bekämen." 
Vom N«ederrhein, den 29. Dec. 
Zn Herdeke, im Arnsberger Regierungs-Be-
zirke, hatte ein 9«? Fuß langer Bogen an der dort 
neuerbauten steinernen Ruhe - Drücke einen Riß bet 
kommen, der bei dem Anschwellen des Stromes 
Gefahr besorgen ließ. Um solche zu verhüten, 
ließ der Wasserbau-Inspektor Hartmann, der den 
ganzen Bau geleitet, am ersten WeinacktStage 
durch Arbeiter eine große Menge Steine auf die 
entgegengesetzte Seite des Dogens schaffen. Es 
scheint indeß, dag der Druck zu stark geworden, 
denn der ganze Bogen stürzte plötzlich zusammen 
und alle i , Arbeiter, sammt dem Inspektor, Wim 
den vom Strome verschlungen, ohne daß eine Ret» 
tung möglich war. Von dem ganzen kolossallen 
Bogen sieht man keine Spur mehr. DaS schnelle 
Steigen der Gewässer läßt auch in andern Gegen« 
den noch Unfälle befürchten. 
Paris, den 25. Dec. 
Zu Arles ist ein zojährigerAüngltna, Castag-
nier, Hingerichret worden, weil er seinen Vater evt 
mordet, um, als Sohn einer Wittwe, von der 
Konscription frei zu bleiben. 
Auf Befehl des Königs von Spanien macht 
der Rath von Castilien Don Villela bekannt: daß 
derjenige, der eine der Personen anzeigt, welche 
neulich die falschen Regierungsbefehle verbreitet, 
dreiwalhunderttausend Realen, die baar bereit lie? 
gen, und überdem ein Amt von zo,ooo Realen 
jährlichem Einkommen erhalten soll. Ueber die 
Erfüllung dieser Zusage geben Se. Majestät ihr 
Königl. Ehrenwort. 
Zu Anfange der Regierung Karls des Vierten 
hatte Spanien i i Millionen Bevölkerung, nach 
dem Kriege nicht mehr als 10 Mi l l . Es ist merkt 
würdig genug, daß Frankreich, welches wenig gröt 
ßer als Spanien ist, und z Millionen Menschen 
verloren, -g Millionen Einwohner, und damit 
2 Millionen mehr als vor 1789 zählt. 
Der Prinz Paul von Würtemberg erhielt am 
2z. von seinem königl. Bruder die Nachricht, daß 
der Sequester auf seine Apanage und Eigenthum 
aufgehört habe, und zugleich das Einberufung»? 
schreiben, um der Ständeversammlung beizuwoht 
nen. 
Brüssel, den zo. Dec. 
Auch hier haben wir Piqueurs. Einige jun-
ge Leute sind den Pariser PiqueurS gefolgt. M i t 
großen Nadeln, welche an lange Stöcke befestigt 
sind, stechen sie wohlgekleidete Damen auf den 
Straßen. Drei dieser Muthwilligen sind ertappt 
und in Gewahrsam gebracht worden. Eine Da» 
me ist das Opfer ihres ersten boshaften Versuchs 
geworden. Man ergriff den Thäter sogleich, welt 
cher ein Knabe war und sich einer an einem Stock 
gebundenen Stricknadel bedient hatte. Ein ert 
wachsener Mann soll dieses Kind dazu verleitet 
haben und auf Angabe des Kindes arretirt seyn. 
London, den 29. Dec. 
Dem Courier zufolge, liegt die Ursache der 
öffentlichen Noch: „nach Brougham, in dem 
Ueberflusse der Bevölkerung; nackRicardo, in der 
Entfremdung des Kapitals; nach Waithmann, im 
Abgabensystem; nach Burdett, im Zleckenver-
handeln: nach Tierney, im Mangel anMinisiern 
von der Whig Parthei; nach Baring, in dem 
Cirknlationsniiltel; nach Cobett, im.Theetrinken; 
n c^h Hunt, im Kaffetrinken; nach Walson, in 
der Ar-nuth." Jedes desondere trägt sein Theil zu 
dem allgemeinen Uebel bei, aber wo liegt der Haupt-
grund desselben? Ein Deutscher wäre im Stande, 
dies klassisch auszudrücken: „Der Uebel größtes 
aber ist — die Schuld." 
Von dem Lieutenant Parry, der die zwei; 
te Nordpolerpedition sommandirt, sind bisher sehr 
wenige Nachrichten eingegangen. Man fangt an, 
über das Schicksal derselben besorgt zn werden. 
Briefe aus Newyork vom isten dieses melden, 
daS Kapitain Read von Madrid daselbst angekom-
men, welcher die Nachricht der Nichtratificirung 
des Florida'sTracrats mit sich bringt. InWa? 
shinZtvn versammelt sich der Kongreß. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Rio de Janeiro wollte man zu Anfange'deS 
Oktobers Nachricht von einem Versuch zu Befrei-
ung Bonapartes haben. Ein angeblich englisches 
Packetboot hatte nehmiich Ordreö überbracht, den 
gefangenen sogleich nach dem Cap einzuschiffen; 
bei den geheimen, durch die Instruktion vorge; 
schrieben«» Proben aber habe es sich erwiesen , daß 
die demAeußern nach acht scheinende Ordre unterge-
schoben sey. (Dicse Nachricht ist nu hl um so mehr 
der Bestätigung bedürftig, da wohl nicht letcht ein 
fremdes Schiff sich als englisches Packetboot in ei-
nen englischen, so streng bewachten Hafen wagen 
wird. 
Unter 12 Menschen, die am 5ten December 
zu Amsterdam durch das Scheitern einer Zolle 
ihren Tod in den Wellen gesunden, befindet sich 
auch Pierre Champagne, der erst vor kurzem von 
Sr . Majestät wegen seines Eifers, womit er zur 
Lebensrettung von 7 Menschen mitgewirkt, be? 
lohnt worden war. 
Vor einiger Zeit hatte ein Pfarrer in Brest 
sich geweigert, die Ehe eines Katholiken mit emer 
Nichtkatholikin einzusegnen. Das Paar meldete 
sich hierauf bei der Mairie, um die Ehe bürger-
lich bestätigen und eintragen zu lassen. Auf die 
Weigerung des Adjunkts des Maire unterblieb 
auch dieses. Es kam zur Klage und der Ad-
junkt ist abgesetzt worden. 
Nach Briefen aus Lucca hat die Herzogin 
ihre fämnnltchin Nobelg«rden wegen einiger 
Handlungen der UndiSciplin verabschiedet, nach-
dem sie sie zuvor einige Tage zu Viar^gio in 
Arrest geschickt. ES waren deren vierzehn aus 
den besten Familien. 
A u f 
die Freilassung^ des Bauernstandes 
in L iv land. 
9?och keinen Alexander sah man walten, 
Der wahrhaft sprach.- „Ich heiße, der ich bin." 
Nur Rußlands Vater blieb es vorbehalten, 
Oes eignen Namens iichaltschweren Sinn 
Zu deuten und in Thaten zu gestalten; 
Jetzt ist er gleich mit Mcnschenl^ ebessinn. 
Freiheit verkündend ist des Worts Verkettung; 
Denn Alexander heißt der Mann der Rettung. 
Ein neues Denkmal hat Er Sich gegründet; 
Des Dankes Jubel schallt auf xivlands Fkur. 
Von heil'gcr Glut ist jedes Herz entzündet; 
Bestätigt sind die Rechte der Natur. 
Dies große Segenswort ist neu verkündet i 
Gen Himmel stieg deS Landmqnns frommer Schwur: 
Dem Vater, dem er dankt der Freiheit schen.-s ücben, 
Jn's spatste Glied zu wech'n der Liebe treustes Streben. 
(Mit Genehmigung Ser Kaiserlichen Polize«, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
i6kk>n vviic! im l>?r 
Uuzzs tün suiii «lull 
tüicl^,. 2U nvlcliem «Ii« Wolillk^er liivtmir 
einKt-taclö» xv«rci^ n. Da späterhin «Zi^  V^7,o^^r «It-r 
^liuvn in einer bszonllsrn, «lik'sor Xk>ilui,Z keisusüssii» 
n von llt.lki iur diess ^scl?eilen 
können, nocli xZtnsuvr,? v^erilk-n, so 
LS liii^ r A«?>>üvk-N «lem >voii>iluilij»vn publicum clis 
, cl^ ls von cit-n liisiier aui man» 
ctittn i^nA^ I-iuseuen öiimmen <zil> 7,t>u«s ^ rmon-
tiali» an I^valzcli^n Älrslss mir f?mt!m (^ srten er-
isr, in 2Z r^men ver-
«05Al unct keiiclislNHc 'w-r-Iön, rlais man tien (Marlen 
«jurc!^  «l«?u vines clüranAi-itn i^xit'N ««lir er>vviterr 
IiÄt, un<l rial'z fvir I^llN.ilL nocli liinIitiiAiicbo Vor-
,-jtllis <Ia lintl. ^ucb i5l mon bereits im Aevvezen, 
IVI>I. L. ^1. ein k'mill-ilionz-Lgsillzl sür clieses 
neu« 4iauz bs!->^ en, uncl über 1000 libl. L. b«iin» 
tlen .<!icl> nc>c-i in -— Lc> erkfeilücli sber <lie»v 
^nszicliten Ak'Lt-nvvältiß »!ncl, so ist <lieze nvulit!» 
Avnn^ne? ^ nzlalr nic-^ r lür «iis ?!.u^ unsl t, »ie lze-. 
clarl t!«?r l^ nlersiütTunA noclt sel^ r. v^enn sik immer sort-
clitnern soll. nnl voller ^nv^rziclil wir <iie 
tlcklz diejenigen» >vvlc.iis il-r cl^ i» l)a» 
»>v ancli eilialien >vertlsn. 
2utz!k-icli >vir sn, clal» r^urn Liz«en 6br 
tnon wi« im vor?A«n «sureh c!ie ?rau Oherstln vo» 
I^ iU^siot? v^!t-<Ik-r ein« Vt>rloo3un^  voi iivrk->t«l wirti, üu 
'Wel^ e^r »is L>.iliii/zs imrnminl, >^nd ^ooie 2U ^ 
verrii^iir. ^ I'^ A <lvr VerlooiunA vsircl näc:lislen» 
doj<auin ^ msc/iir vv^ rcien. 
tü. v. ^»Iiarl, Iien?, ÜVIoiar» (^. l^ olersen, 
Ii , liitl-VII V. 
Conccrt-Anzekge. 
Einem verehrungswürdigen Publikum wird hier, 
durch vorläufig angezeigt, daß ich die Ehre haben wer-
de , am l?ten d. M. »n Saale der akademischen Müsse 
mit meiner Tochter ein Concert zugeben, worüber der 
Anschlagzettel das Nähere a«s?ührlich bestimmen wird. 
Zugleich wird den reip. Liebhabern des Pwno orte-Spiels 
bekannt gemacht, daß ich einen zum Gebrauch dieieS 
Concerts mitgebrachten neuen Flugel von 6 Oktaven 
hier um einen verhalrnißmaßig billigen Preis zu ver-
kaufen wünsche, welcher sich durch «inen schonen vollen 
Ton, wie auch durch ein modernes Acußere empfiehlt. 
Musik-Direktor Gödicke, aus Reval, 
woh» hast im Hause der verwittweten Frau 
^ Gouvernements-Secretairin Gödechen. 2 
Di« (^omiläl tler Dvrs)t5t.liea (^»liivürine I^ UI» 
»isclien Lilivl^ k-sellschskt la<let clie re«s>. ^ IilgU«cIer <Ier-
«ellzen ein, zu ll<?r, am 22»ren «1. ^ 1. im ßro!»ea 
Hörsaal clor I^si,erliclien Vniverslräc Iiitliend^n (?k!-
»?raI-V^ rsarnm1u»A, um 10 I5l^ r VorniiusAZ, ssliireiclttt 
Da ich meine Wohnung vcröndert habe, und ge« 
genwartig in dem Äirchenhause bei dem deutschen Kü-
ster Willer, zwischen dem Erohiche» und Stammschen 
Hause, wohne i so zeige ich eS Einem geehrten Publiko 
hiermit ergebenst an, mit der Bitte, sich bei meinem 
Nichtzuhauseseyn gefälligst nach meinem Aufenthalt 
zu erkundigen, worauf man richtige Auskunft erhalten 
wird. Wittwe Welpert, Hebamme. 2 
Oer MechanikuS Mercklein aus St. Petersburg, 
der sich nur eine kurze Zeit hier aufhalten wird, und 
der seit mchrern Jahren mit der größten Zufriedenheit 
m St. Petersburg gearbeitet, empfiehlt sich auch hier 
dem geehrten Publikum im Verfertigen und Einsetzen 
ki'ttstlicher Zahne, die den natürlichen vollkommen ahn-
lich sind, 'owohl in ganzen Touren, auch wen« kein 
einziger Zahn vorhanden wäre, als auch einzelner, wel-
che mit Federn, Stiften oder auch durch Binden befe-
stigt werben kennen i a«ch reinigt er die natürlichen 
Zähne vom Weinstein und plombirt hohle Hähne. Sei-
ne Wohnung ist im Haust des Beckers GeUy, auf dem 
russischen Markte, dem St. Pcterburger Hotel gegen-
über, in der zweiten Etage. 2 
Wahrend des Jahrmarkts werden in der akademi-' 
schen Müsse Bälle seyn, am: i5ten, s-stcn und sssten 
Januar- Die Direktion der atad. Müsse. s. 
Da durch den Abgang von der hiesigen Universität 
eines meiner Pensionaire diese Stelle erledigt ist/ und 
ich das Loeat meiner Wohnung so eingerichtet habe, 
daß mehrere junge Leute, die die Universität oder 
die kiesigM Schulanstalten besuchen wollen» bequem 
»lacirt werden können, und, außer den Vortkeilen der 
beständigen Uedung in der französischen und russischen 
Sprache, auch Unterricht in de»den sowohl, als in der 
Mathematik, die ich in russischer Sprache vortrage, 
erhalten können, welches besonders für diejenige« 
Jünglinge, die sich zum Militaire bestimmen, gewiß 
von bedeutendem Nutzen seyn wird; so ersuche ich die-
»enigen, diedeshalb Suicksprachc mit mir nehmen wollen, 
sich vor dem Anfange des Semesters bei mir zu mel-
den. Auch Privatstunden in den oben genannten Fä-
chern kennen ertheilt werden. 2 
Gcorg v. Romberg, woh-chast im Drewing-
schen Hause, gegenüber dcm Hause 
des Hrn. Professors Senf. 
Sonnabend den i7ten Januar wird im Saale der 
Bürgerlnujje zum Besten deS Oekonomen Maskerade 
ftyn. Die Vorsteher. 
Di« Direclion i1«?r Zlksn Nüsse liierclurck ho-
K-Ännl, tialz »atuvricl clvr ^ ahrmai^ lz^c-It im unlern I-.0« 
cm!« «lersel^ a 2 >vk?il1en; <!en er5kttn Lall 
Lonm^s n!s am igren ^nuar, lisn z^ veileu actn 
nm i^^ nugr. ^ 
Entc«iunter,tichneter wünscht neben der Erziehung 
und dem Unterrichte seiner Binder n»ch drei bis »ier 
Knaben von 8 bis Hahren in Pension zu nehmen. 
Jn der fr«n^sischen, lateinischen, auf Verlangen anch 
in der griechischen Sprache und in der MMik, so wie in 
«Ken Wissenschaften, in denen in unfern Tagen junge 
Leute, die auf Bildung und Erjiehung Anspruch ma-
chen wollin, nicht unbewandert seyn dürfen, unterrich-
tet er selbst. Den Unterricht in der russischen Sprach« 
un» im Zeichnen aber, werden unter seinerMufßcht an» 
dere verständige Männer übernehmen, mit denen er in 
dieser Hinsicht bereits übereingekommen ist. Die Be-
dingungen,^  «nN r welchen er lunge Leute in sein Hauß 
Nimmt, erfährt man von ihm selbst. Urbrigens ersucht 
er seine Freunde, diese 'Anzeige in ihrem Wirkungskreise 
gefälligst weiter zu verbreiten. Fellin, am Zkrn Januar 
1820. . Dr. A. Ludwig. 2 
. Für Dieienigen, welche Tbcil daran zu nehmen 
wünschen, mache ich bekannt: daß meine gewöhnliche 
Privatschvle, ven 4 bis 6 Uhr des Nachmittags, am 
I5ten Lanuar w^der geöffnet wird; die Sonntags« 
schule, von 7 bis 9 Uhr des Morgens, für Diejenigen, 
welche die übrigen Wochentage besetz» haben, hat aber 
schon am I i . Januar angefangen; auch daß, unrer bil-
ligen Bedingungen, einen Knaben in Kost und Unter-
richt bei mir angenommen wird. 
Nosendael, Elemenka^Schnllehrer des isten 
StadrrhcikS. t 
Der Pseifcnkünstler M. Nachmaim empfiehlt sich 
mit sehr schönen mccrschanmrncn Pfcifenkepfen, «nd 
ersucht diejenigen, welche Pkeifenköpfe künsteln, repari^  
ren oder in Wachs setzen lassen wollen, sich Mittags 
zwischen 12 und 2 Uhr und Nachmittags nach 4 Uhr 
in seinem Quartier bei dem Herrn Goldarbeiter Her» 
mann zu melden . z 
Einem hohen Adel und respeeriven Publikum entt 
psehlc ich mich im. Sreinschmiden und Petschierstet 
chen; auch schleiß ich verschiedene Gattungen vs» 
Steinen u. f. w. Kür billige Preise versichere ich die 
feinste Arbeit zu liefern. Zu erfragen bey deni Told^ 
»nd Silbergrbciter Lvwström. 
HosiaS, Pttschicrstecher aus Mitau. 2 
Zu verkaufen. 
Au <lc?n KeZsn^ viil l!» hier ßk>nia<.'!ilen hüllen A-Iarlil-
,^r«!«en eins>fi<.-^ l »ick, aujzsr i^nem vollstÄuclißom 
FvürZ!^ v»arenIs^ er, mir ßulen Woinen. Nlv,k»wi5ctiom 
ruzzi^ cliem unci zc^ v^« llirci» m Lckiinn- uncj 
^ühlenvisen in L»r>ß«n, a^ isn (?AttunA»>n c-isernsr 
gsl, zcti^eciiZclisn, «n I^izdikri uncl tiojiänllis^liea 
Tineen ua6 ^ivcroooler unci 6l. Hlsrlvnz a^li?. 
v . M ü ü s r . Z 
Carl E. Weyner aus St. Petersburg empfiehlt sich 
während des Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, als: 
thorner und nürnberger Psefferkuchen, Pfeffernüssen, 
Ehokoladekuchen, westphalifchem Pumpernickel, engl. 
Pfeffermünz, Berlinerbrod, Pfeifenrohren, masernen 
Pseifenköpfcn, Tabacksbeuteln von Seebundsfell, Bo-
stonmarken mit Kästchen, Schachspielen, Raspeln für 
Hühneraugen, alle Gattungen Bürsten u. s. w. Sein 
Stand ist im Hause des Kaufmanns Herrn Werner sen. 2 
Mit einem schönen Sortiment aller Gattungen fei-
»er und anderer Kupferstiche von berühmten Meistern, 
der neuesten Landkarten, Schulatlassrn, Stick-und 
Strickmuster, Musikalien, neuer Bilderschriften für 
dieJugend; ferner mit allerlei Farben, Pinseln, schwar-
zer, rother und weißer Kreide, zuverlässig guten Blei-
federn und Zeichenpapier, Bnometern, Thermometern, 
Brandweinproben, mathematischen Bestecken, ächten 
mcerichaumenen Pfeifcnkopfen, und mit allen Gattun-
gen Parfumerien empfehlen sich zum Jahrmärkte bestens 
die Kausleute S- Avsnzo Comp. 
in ihrem Quartier im Richterschen Hause 
an der Promenade. 
Oem hohen Adel und geehrten Publikum habe 
ich die Ehre ergebenst anzuzeigen, daß ich wahrend 
des Jshrmarkts mit einem assortirten Waarenlager 
hier angekommen bin; bestehend aus mehreren Gattun-
gen geschliffener und »rd. Trink - Gläser, gutem engl. 
Steinzeug, feinen und ord. Poreellain-Tassen, Thee-
kannen und Svülkummen, engl. Tafel- und Feder-
messern und Scheren, mehreren Gattungen Oamen-
schuhen u. Pelzstiefeln; ferner: feiner Chocolade, Po-
made, allen Gattungen wohlriechender Wasser und Lau 
<is LoloZns. nebst vielen andern Waaren. Da ich mei-
nen Gönnern und Freunden die gewisse Zusicherung ge-
he, für billige Preise zu verkaufen, ss hosseich, durch 
prompte und gute Bedienung eines zahlreichen Zu-
spruchs mich zu erfreuen. Mein Waarenlager befindet 
sich im Hause des Herrn Schuhmachermeisters Sonn, 
«nweit der Promenade. -
C. W. Hinschmann, aus Reval. 
Ich habe eine Consignation v»n sehr feinen Weinen 
erhalten, die ich wahrend des Jahrmarkts zu den billig-
sten Preisen verkaufen werde, und empfehle mich dem-
nach einem geehrten Publikum bestens. 
" I . G. Fahl. 
Mit besonderem Erfreuen habe ich die Ehre,, meine 
vollkommenste Ergebenheit allen meinen hohen Gönnern 
und Einem sehr resp. und viel verehrten Publikum nach 
Verlauf eines IahreS aufs neue hiedurch ergebenst zu 
bezeigen; so wir zugleich die angenehme Anzeige ausge-
hen zu lassen, daß ich das Waarenlager, welches unter 
der Firma meines Bruders Friedrich Jacob Vidder be« 
könnt ist, angelegentlichst empfehle im Hause des Hrn. 
Apothekers Thörner am Markte. Ich rechne aus ein 
mir jederzeit geschenktes Vertrauen, verbunden mildem 
freundlichsten Wohlwollen, welches ich durch reelle und 
solide Aufmerksamkeit mir zu erkalten bemüht seyn 
werde. George B'dber, aus Riga. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache 
ich hiermit bekannt, daß «ch so eben ganz neue Puy-
und Modefachen erhalten habe, die ich zu sehr billigen 
Preisen stellen kann. Peter Emmers. z 
Ein geräumiger, dauerhafter und leichter kasani/ 
scher Neiseschlitten, vöüig bedeckt, ist für einen billigen 
Preis zu verkaufen beim Herrn Professor Erdmann. 
Jn dem Hotel St. Petersburg bei Herrn Baum-
garten stehen, außer verschiedenen schon früher durch 
die Zeitung angezeigten, mehrere bequem eingerichte-
te moderne Rader - Equipagen. Ueber den Preis und 
die Bedingungen ertheilt daselbst Auskunft 
Friedrichs. , z 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich mich hiemit ergebenst mit TirolerÄanarienvögeltNu. 
Tiroler Decken. Mein Aufenthalt wird, nur 10 Tage 
seyn, im Logis im Zieburyschen Hause. 
Erlacher, auS Tirol. z 
Optische Instrumente. 
Unterzeichneter, welcher zum erstenmale diese Stadt 
besucht, hat die Ehre, hiermit bekannt zu machen, daß 
er alle Arten optischer Instrumente verfertigt und ver-
kauft. — Er empfiehlt sich mit verschiedenen Sorten 
von Augengläsern für jedes Gesicht, daS nur Schein 
hat, wie auch mit Konservarions-Brillen von Kron-
und Flintglas, die alle nach der Regel geschliffen sind; 
ferner hat derselbe Brillen für Kurzsichtige, womit sie 
sitzend und in weiter Entfernung sehen und lesen kön-
nen, die neuen Periskopischen» und andern Sorten von 
Brillen, Sonn-und Fernrohre, ölicroscopis com^ozi-
n«, verschiedene Perspektiven, Lamers ovsc^ ii-is, alle 
Sorten optischer Glaser, botanische Mikroskope für 
Kunstliebhaber u. s. w. — Uebrigens werden von ihm 
alle Reparaturen dergleichen Instrumente angenommen, 
und Barometer und Thermometer von ihm verkauft. 
Seine Wohnung ist im Hause des Herrn Gold - und 
SilberarbeiterS Löwström, woselbst auch Jemaud mit 
sehr schönen meerschaumenen Pfeifenköpfen logirt. 
H. Tiynet, Optikus aus Riga. z 
Außer, mehreren gut gearbeiteten Wanduhren sind 
bei mir wahrend deS hiesigen Jahrmarkts alle Arten 
moderner silberner und goldener wie auch Repetir- und 
Oamenuhren zu den Preisen von 25 biS 500 Rubel B-
A.; imgleichen goldene Petschafte, Ketten und Uhr-
schlüssel von 14 und lgkarathigemGolde käuflich zuha-
ben. I . Hubert, 
. wohnhaft hinterm Rathhause.. 
Aslr TipleAmn mit uncl oltnt? k'ensrer'Ala», 
Voutt?ill^ n, siuiken, HloclicinslÄzeli^ n uncl anilsrn 0, ll. 
u. ßet«?lil?oneo <^Ii!ivvzaren, 211 clsn killiAsten k^hrikprel» 
«sn, h e s l s r ongl. ?oi-cvll^'n, 
zu bülißilen l^zmns- unl! Da-
L^an^unci äen 5clivn«tt.-ri Ozlsnlerio-
vssarea, «mptekleu «ich heilen» 
^welunA «r Lolio. A 
Linein hohen Adel und geehrten Publikum habe 
ich die Ehre, mich mit verschiedenen Wunduhren mir 
messingene«! und helzernen G^werkcn, und zugleich mit 
englischen Achrtagsuhren gehorsamst zu empfehlen. 
Sitkinc Wohnung ,st im ehemaligen Stoftertschen Hause 
bn d^ m Maler Herrn Fretdenreich. 2 
Georg Löffler, aus Pleskau. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen Ädel 
und geehrten Publikum mit verschiedener Broncear-
beit, als mit vergoldeten, plattieren und versilberten 
Kronleuchtern, Altar-Leuchtern, Schirm- und Tafel« 
leuebrern von verschiedener Gattung, Plattmenagen, 
Milltair- und Staatsdeaen, Sporen, Steigbügeln, 
Neitsrangen, plattnter Bronce zu Equipagen, ver« 
schiedcnen Galanteriewaaren u. s. w. Auch nimmt 
derselbe Bestellungen auf alle in sein Fach einschlagen-
de Arbeiten an, undj versichert nicht allein die billig-
sten Preise, sondern auch die reellste und prompteste 
Behandlung. . s 
H. I . Großmann, Broneearbeiter. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe ich 
5ie!Ehre mich gehorsamst in meiner Bude unter meinem 
Hause zu empfehlen mit verschiedenen Gewürzen, alS 
mit Kaffee, MeliS, Rafinade und gestoßenem Zucker, 
chinesischem schwarzen und grünen Thee, den besten wo-
logdaschen Lichten und kasanischer Seife, feinstem moS-
komischen Mehl, und mir verschiedenen ZeuK-W«aren, 
als: bestem Zitz «. Halbzitz, gestreiftem Leinen, bäum« 
wollenen und zitzenen Tüchern, gutem und mittelmaßi-
gem Tuch von verschiedenen Farben, besonders schönen 
und modernen Pferdegeschirren, die sch kürzlich auS St. 
Petersburg bekommen habe, wie auch schönen Kutscher-
rocken und Mützen, verschiedenen Eisenwaaren u. >. w. 
So wie alle Jahr, werde ich mich durch billige Preise, 
promte und reelle Behandlung besonders zu empfehlen 
suchen. Schamajew. s 
Die Kaufleute Oawidoff öc Jakobson aus Tuckum, 
welche ihren Stand in der Bude unter dcm alten Uni-
versitätsgebäude haben, empfehlen sich Einem hohen 
Adel und geehrten Publiko mit ihrem außerordentlich 
wohlassorUrten Lager von Tuch, Setdenwaaren, und 
baumwollenen und wollenen Waaren, und schmeicheln 
sich eineS ahnlichen des vor zwei Jahren genossenen Zu-
spruchs, den sie sich durch billige Preise und eine reelle 
Behandlung erworben haben. 2 
Unterzeichneter zeigt Einem hohen Adel und geehr-
ten Publikum hiermit an, das? ihm so eben noch ganz 
neue Waaren aus St. Petersburg geschickt worden 
sind, als: wohlriechende Seife für Sommerflecken, Po-
made zum Conserviren der Haare, Pevpermn-t, Essenz-
sür Kopfschmerzen, Lau des äl^s. welches eben so ge-
braucht wird wie L-,u ä- (^ oloZlie, Lcntimer» oder Ge-
sundheitspulver, Zahntinktur, Oblaten, große meer-
schaumene P'eifcnkopfe, geschliffene und ungeschliffene 
Glaswaaren, Srahlwaaren; Spielsachen mit Magnet, 
Hosenträger, Chokolade, Kopfbürsten, trockene Schuh-
wichse und verschiedene mehrere Sorten Gerüche, 
cl>> «löuhlo, el Pomaden. AlleS V0N 
der besten Gute, u. f. w. , 
Georg Gercke, Kaufmann aus St. PeterSbmg. 
Einem hochwohlgebornen Adel und hochMhrrnvN^ 
Publiko habe ich die Ehre gehorsamst anzuzeigen, daA 
ich nunmehr uut eiuer Anzahl gut verfertigter HoscS-
glocken, mit Platteisen, Mcrfern, Manschettenelsen, 
Leuchtern, Schellen, Thcemaschmen, Bettwarmern, 
und überhaupt imt jeder zu munem Fache gehöriger Ar-
beit versehen bin und im Hause der Frau Pastorin THre-
mer am Markte wahrend des Jahrmarkts diese Waaren 
veräußere. Zugleich nehme ich auch Bestellungen von 
Kirchen-Glocken," Muhlenlagern und dgl. an. 
I . W. Strandtmann, Glockengießer. 2 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeige ich hiermit an, daß ich mit einem soliden 
Waarenlager hier angekommen bin. Dasselbe besteht 
in geschliffenen Bier - und Weingläsern, engl. Tellern 
und Schusseln, fe>nen vergoldeten und ordinairen 
Tassen, GalaNterien, Pomaden, wohlriechenden Was-
sern, guter Chokolade, schwarzem und grünem Thee, 
mehreren Sorten Damentüchern, lakkirtcn und plat-
tirten Waaren, und achten revalschen Killostromlingen. 
Scin Waarenlager befindet sich im Schrciberschen Hau-
se an der Promenade. Wer dasselbe mit seinem Besuch 
beehrt, kann sich der reellsten und billigsten Behand-
lung versichert halten. « 
Franz Patzner. 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen Adel 
und resp. Publikum mir einer vorzüglich schönen Aus-
wahl von Zug- und andern Billetten, versehen mit 
deutschen und französischen Versen, die rücksichtlich 
der Elegant und der billigen Preise besonders empfohlen 
zu werden verdienen; imgleichen mit Visitkarten in 
Gold und schwarzem Druck, Büchern, die zehn Ge-
böte in Bildern dargestellt, Schling-, Strick-, Stick-
und Chenillen-Mustern, in Kränzen und Bouquets 
gemalten und durchbrochenen Briefen, elastischen Re-
chentafeln und Malerpinseln; ferner mit getrsffenen 
PortraitS Sr. Maj. des Kaisers von Rußland. Sein 
Stand ist in der akademischen Buchhandlung. 2 
Chr. Hromada, aus St. Petersburg. 
Hiermit habe ich die Ehre, Einem hohen Adel und 
geehrten Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich zu 
diesem Jahrmarkt mit einem großen und wohl sortir-
ten Waarenlager hier angekommen bin. Dasselbe besteht 
in Galanteriewaaren, feiner engl. Fayence, engl, und 
franz. Porcellain, cristallirten und geschliffenem Glase, 
allerhand Schmuck für Damen, Kinderspielsachen, gu-
tem grünen und schwarzem Thee, feinen franz. Wohl-
geruchen, Pomaden, Chokoladen, und mehr dergleichen 
Artikeln. Glicht allein durch die billigsten Preise, son-
dern auch durch eine prompte und reelle Behandlung 
werde ich bemüht seyn, den Beifall der resp. Käufer zu 
erwerbett. Meine Bude ist in der Alexanderstraße im 
Hause der Madame Büchse. Nr. 9, neben Herrn Gack-
stadter. Antön Schiefner, aus Reval. 2 
EndeSgenannter empfiehlt sich Einem hohen Adel 
und resp. Publikum mit folgenden Ellenwaaren, als 
mit Chakonet, diversem Kallinko, Haman, Lancort, 
diversen weißen und bunten Kleidern, Zitz und Halb-
zitz, Bombasetten von allen Farben, modernen Tüchern 
iür Damen, feinen und ordinairen Tüchern, Casimir 
..und verschiedenen anderen Ellenwaaren. . ' Er giebt die 
»^ Versicherung der billigsten Preise und einer prompten 
und reellen Bedienung. Scin Waarenlager ist im Hau-
s« deS Herrn Etatsrath? v. Etietn'mlm im großen 
Saale. I n demselben Hause steht auch Gottlieb Gahl-
bäck aus Reval mit verschiedenen Kalanteriewaarcn, die 
er Einem hohen Adel und geehrten Publikum bestens 
empfiehlt. Iwan Germanow, aus Reval. 2 
Bei mir stehen gute und dauerhaft gearbeitete ge« 
beizte und lackirte Tischlerarbeiten, al» Kleiderschrän-
ke, Wäscheschränke, SchreibdureauS, Kommoden, Bo-
stontische und verschiedene andere Tische, Speiseklapp-
tische, Waschtische, und dergleichen Arbeiten mehr »um 
billigen Verkauf. — Auch sind Aepfel hunderrweise, 
«nd in kleinen Quantitäten bei mir zu haben. 
Tischlermeister Behre. » 
Nächst meinen übrigen Waaren empfehle ich mich 
bestens für äußerst billige Preise mit neu erhaltenen 
musikalischen Instrumenten, als: fein gearbeitete Flö-
ten von Eben, und Buchsbaumhol; mit silbernen Klap-
pen, Clarinetrs, Guitarren, feine und ordinaire Violi-
nen nebst Vogen, Bratschen, Violoncello, Saiten 
aller Art, große und kleine mathematische Bestecke, 
feine und ordmaire Farbenschachteln, engl. Bleifedern, 
schwarze und röthi Kr«,de, Zeichenpinseln, Storch-
schnäbeln von Messing und Aedernholj, Brillen aller 
Art , alle mögliche Gattungen aufrichtig gutes Hand« 
werksgerath« u. s. w. H. D. Brock. s 
Ich Endesunterzeichneter empfehle mich Einem ho« 
hen Adel und geehrten Publikum mit mehreren Mes« 
singwaaren, als: Theemaschinen, Kaffeekannen, Bett« 
warmem, MuuSkesseln und Kasserollen, Aufschieblcuch-
tern, Mucherpsannen, Durchschlägen, Lichtplatten, 
Spuckbecken, Mörsern, Streicheisen, Manschettcncisen, 
Schmandkasserollen, Kinderpielsachen und^dal. mehr. 
M e i n e Wohnung ist imHausedeSGkirtl. Hrn.,Schreiber. 
F. Thierfetdcr, Messingbeckenfchläger, 
aus Reval. 2 
Einem hohen Adel und gcehrren Publikum empfiehlt 
fich Jacob Fuchs «c Comp, aus Schmalkalden mit di-
versen Stahl« un» Eisenwaren, sehr guten Gewehre« 
. ^  . und meerschaumenen Pfeifenköpfen; "und Christian 
Malmberg aus Reval empfiehlt sich mit diversen 
Kngenen, eisernen,, blechernen und gegossenen Metallar-
Veiten. Zbre Wohnung ist in der großen Pvststraße 
bei der Madame Buchse. . s 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfeh-
le ich mich mit den schönsten Pelzwaären aller Art. 
Um eS den Käufer leichter ju'machen> handle ich nicht 
allein gegen baares Geld, sondern auch gegen alte Pel-
ze, Silber, Gold und Aleidee. Mein Stand ist im 
Hause des Herrn Apothekers Thörner 
Feidus Morduchswitsch Potroch. 2 
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe ich 
hiermit die Ehre anzuzeigen, daß ich diesen Markt mit 
«New wohlassortirten tomvleten Waarenlager, beste-
hend in extrafeinem «nd mittelfeinem Tuche, Kasimi-
ren von allen Farben, Westenzeugen aller Gattung» wei-
ßen Waaren > Kambrik« und Mulls von allen Qualitä-
ten^ sowohl glatten als gemusterten Iaconets, baum-
wollenen Ddmea»ÄNd Mannsstrümpfen, Bombassets, 
feinem Mermo, Seidenwaaren, sowohl fa^onirte als 
glatte, verschiedenen Sorten Handschuhen, Kleider« 
Korden» Shirting u. s. w>, versehen bin. Indem ich dje 
reellste und promsteste Behandlung und die möglichst 
billigsten Preise verspreche, schmeichle ich mir mit ei-
ncm geneigten Zuspruch. Mein Lager ist im Hause de? 
Herrn Rathsherrn Brock. 
S. H. Steinhard, aus Mitau. 
Eine« hohe« Adel «nd hochzuverehrenden Publi-
kum zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich mein j^ ager 
von Material- und Tewürzwaaren unter dem Hause 
der Frau Pastprin Tbremcr den 7ten Januar d. er-
öffnet habe. Die Güte der Waaren, so wie die billig-
sten Preise, wetden, boffe ich, jeden Käufer, der nur 
sein gütiges Zutrauen schenkt, zufrieden Kellen. 
C. Block. i 
I n meiner Bude unter dem Meflerschen Hanse am 
Markt« iß der beste schwarze Thee zu 7 Rubel so Kop. 
und der allerfeinste grüne Thee zu 40 Rubel das Pfund, 
wie auch, außer vielen anderen Waaren, daumwvltene 
mid zitzene Tücher, breites gestreiftes rusllschirs tZeinen 
zu Domestike»kleidung, geflammtes und gestreiftes Püh-
renzeuß von der besten Gattung, die besten Pereriburg« 
schen Formlichte und feste trockene Seift für die billig-
sten Preise zu haben. ' A. Bokownew. 5 
Englische Fayence. 
Einem hoben Adel und geehrten Publikum emvSeblr hie-
mit ergebenst sein wsblassortirtes Lager von englischer 
Fayence George K»ng, aus Riga, 
in der Bude unter dcm ehemaligen Bara-
nowschen Hanse. t 
Zu vermiethen. 
Sitte im Kaufhofe befindliche Bude mit einer voll-
ständigen Einrichtung ist entweder für die Iall>rmarkts-
zeit oder auch jährlich zu vermiethen- DaS Nähere bei 
Herrn Ucke. 1 
I n dem Hause deS Färbers Metzkesind zwei zusam-
menhängende Zimmer und auch ein einzelnes Zilnmer 
an Ungeheirathcte zu verwiethen. > 
mes- Personen, die ihre Dienste anbieten. 
' Lin junger Klarm. risr xulsn 6cll»Iunterricltt.ßk>Iisl,r 
un<1 »eldik sucli u^er lein lla» IneziZe 
deiucht ks l , wüniclil »icli ^nclwirmzcdasc?.u vvi^l. 
rnen, uncl dielel clslisr llen karren (?ul»!iötilzil;rii «einiz, 
uflcl treuesten I)>sn»r sn, mil «Ism Lriuclie'q. 
»Zell Akkiillißtt »ein«,- unit «s!ne»X»senlIi»lt« 
sen risliet su «rkulitllSen bei 
Abreisender. 
5a ich binnen Tagen von hier nach dem A u s -
lände zu reisen willens bin, so ersuche ich alle die-jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, stch deshalb bei Einer Kaisers. Polizet-
Verwältutig hteselbst zu melden. Dorpat, den Za-
nuar 1820. , ^ , 
F- Deckmann, HandlungS EommiS. 
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Sonntag, den iS. J«i»»ar, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Naiürn der Kaiserl. Univerfiräto-Censur: Or. F. E. Nani5ach, Censor. 
Ausländische Nachr i ch ten . 
Stockholm, den z i . December. 
Die Zlnzahl der Studierenden zu Upsala 
belief sich wahrend des verflossenen Herbsttermins 
auf iz86, worunter 6 Ausländer. 
Der König hat neulich die bisher in össentt 
lichen Geschäften gebräuchlichen weitlaultigen 
Titulaturen abgeschaft. Anstatt daß bisher meh-
rere Seiten mit der Titulatur angefüllt wurden, 
da doch manchmal die Sache nur in wenigen 
Zeilen einhalten war, so sollen jetzt die Namen 
der Personen, die Geburts-Prädicate, Titel und 
Hrvettswürden ganz und gar ausgelassen und der 
Titel des Amts und die Venenittmg der Sache 
selbst gebraucht werden. Diese Veränderung bat 
nicht nur dei denen, welche Sacken zu betreiben 
haben, sondern bei dem ganzen Publikum befon-
dern Benall erkalten. 
Zwischen Schweden und den vereinigten Kos 
nigretcyeu Porruqal! , Brasilien und Algarbieu 
ist neulich das Abzugsrecht aufgehoben worden. 
Kopenhagen, den 4. Jannar. 
Die Anzahl der Studierenden zu Kiel be? 
Nagt jetzt -Z4, worunter 5 Ausländer. 
Unterm isten dieses ist der Zustizrath Kie-
rulss, Assessor des höchsten Berichts, zum hiestt 
gen Polizeidirektor ernannt worden. 
I n der Nacht vom letzten Sonntag auf 
Montag wurden wir durch einen Feuerlarm aus 
dem Schlaf geweckt. Eine bedeutende Tuchfa-
brik, eine der letzten und größten, die sich nach 
Beendigung des Kriegs hier erhalten hat, ist 
dabei nebst einigen Nebenhäusern ein Raub der 
Flammen geworden. Dieser Vorfall ist um so 
trauriger, da dadurch 8c> bis ic>O Fabrikarbei? 
ter außer Vrvd kommen. Unsere Löschanstalten 
haben sich bei dieser bedeutenden Feuersbrunst 
abermals ungemein ausgezeichnet. 
Bei dem Anfange dieses Jahrs zählte die 
Danische Marine folgende Seeofficiers: 2 Ad-
mirals, 1 Viee.'Admiral, ? Contre-Admirals, i r 
Commodore, 6 Cowmandeur-Capitains, 17 Ca» 
pitainö, 25 L apitain - Lieutenants, 41 Premier? 
und zs Se<vnd-LiettMtants. B t i deck See^En-
rolltrungS? und Lostsen - Wesen i 6 Comman-
deurs, i Cap.tain, i Capirain-Lieutcuant. Das 
See-Cadetten-Corps hat seinen Ch^'f, 4 Subal-
tern - O'ficicrS, 1 Auditeur, 16 Lehrer, und be-
stehr aus 10 Cadetten, jeder mir 100 Nthlrn. 
Gage, 27 Cadetten, jeder mit 50 Nthlrn. Gage, 
und lO Eingeschriebenen. 
Die heutige Staats - Zeitung enthält den 
N.'pport des Kommandanten von St . Thomas 
üb?r tue schon bekannten Verheerungen, welche 
der Orcan am 2 isten und 2zsten September da-
seid jr angerichtet hat. Der Schabe, welcher an 
den Plantagen angerichtet worden, ist auf 400000 
Rthlr. Westindisch Conrant, und der, welcher an 
dem Fort, den Batterien, Werften und Königl. 
Gebäuden verursacht worden ist, ans 15000 Spa-
nische Thaler angeschlagen. Der Kommandant 
hat einstweilen nach dem Orcan die Ausfuhr 
von Lebensmitteln verboten. 
Nieder-Elbe, den 10. Januar. 
Die Kalte ist bisher in hiesigen Gegenden 
anhaltend und sirenge gewesen. Zn abgewiche-
ner Nacht erreichte sie zu Hamburg die grüßte 
Höhe im bisherigen Winter; sie stieg bis auf 
15 Grad. Die Elbe ist mir dickem Eis belegt 
und gewährt das Schauspiel eines muntern Ge-
wimmels von Lustfahrlen, von Schlitten, Fracht-
wagen, von Schlittschuhläufern zc. Harburg hat 
einstweilen durch die starke Passage über daS Eis 
eine besondere Lebhaftigkeit erhalten. 
I m abgewichenen Jahre bclief sich die Zahl 
der zu Amsterdam angekommenen Schisse auf 
z i i z , worunter 66 von Bremen, 16 von Alto-
na, ; von Canlon, i;c> von Danzig, izz von 
Hamburg, 17 von Lübeck, 70 von Riga :c. 
I m vorletzten Jahre betrug die Einfuhr 
von Getreide aller Art zu Hamburg 41881 Last 
und die Ausfuhr 29417, und die Einfuhr im vo-
rigen Jahre 2720z Last und die Ausfuhr lüolg. 
Vom Niederrhein, den 7. Januar. 
Das Amtsblatt der Negierung zu Cleve ent-
halt folgende Bekanntmachung, die Zersprengung 
der Diebesbanden betreffend: „Durch mehrere 
Kriminal- und polizeiliche Untersuchungen hat 
sich ergeben, daß das Räuberhandwerk gegenwär-
tig von den überall verbreiteten sogenannten Ko-
chemer - Brüdern, vorzüglich aus Juden, zum 
Theil aber auch aus Christen bestehend, in fol; 
gender Art betrieben wird: Die Spione ziehen 
zuerst unter dcm Schutze eines HausirhandelS 
als Optici, Porcellanfltcker und dergleichen Ge; 
werbe umher, und suchen auszuforschen, wo eine 
Beute zu holen ist. Ist dieselbe ausgekundschaf-
tet, so machen sie einein Chef einer Baude swel: 
cheS mitunter angesessene, läufiger aber doch her-
umziehende jüdische Handelen'Ute sind) die Ent-
deckung. Findet dieser a!!e Imstande günstig, so 
läßt er durch seine Gehüifen zu einer brumm-
ten Stunde einer Nacht (gewöhnlich wenn k i^u 
Mondschein ist) und an einem bestimiüreü Sam-
melplatze von seinen Kochemer - Brüdern lo viele 
auftreten, al« zur gewaltiamen Ausführung der 
That nöthig sind. Gleich nach Mitternacht wird 
auf den R«ub losgegangen und derselbe durch 
Hülfe von Knebeln und ai^ dcrn Gcwaltthä-
tigkeiten ausgeführt. Daraus treunen sich die 
Räuber und begeben sich Jeder in seme Hei-
math, uud suchen daselbst den Schein anzuneh; 
meu, als wären sie in der Nacht gar nicht her-
ausgewesen. Zu dem Verkaufe der so geraubten 
Sachen findet sich demnächst noch wieder eine 
andere Klasse der sogenannten Kochemer - Brü-
der, welche vorerst die Hehler machen und später 
das gestohlne Gut in ferne Gegenden zum Ver-
kauf verschicken, wo nicht so leicht Nachforschung 
darnach kommen kann." 
Vom Main, den 5. Januar. 
I m Main, im Rhein, in der Donau, der 
Aar, Neckar, Maas :e. sind an mehrern Orcen 
bei den Überschwemmungen manche Menschen 
vernnglückt. 
Auf der .Universität zu Marburg ist der 
Besitz sogenannter Schläger oder Hieber bei vier,-
wöchentlicher Carcerstrafe untersagt; d.r Besitz 
von Dolchen, StiletS oder Srockdcgen bei ein; 
jähriger Gefängnisstrafe im Ca stell zu Kassel. 
Weimar, den zi. Dec. 
Das Regierungsblatt enthält eine Postord-
nung, nebst den dazu gehörigen Post - Ta^en, 
welche mit dem ersten Januar i8:c? in dem 
Großherzogthum Weimar: Eisenach in Ausübung 
kommen soll. Sie ist im Ganzen mit großer 
Umsicht abgefaßt, und wird ohne Zweifel dazu 
beitragen, das Publikum weniger der Willführ 
Preis zu geben. Insbesondere ist die Bewah-
rung des Postgeheimnisses eine der ersten und 
heiligsten Pflichten des Postbeamten, und des-
fallsige Übertretungen, z. B. durch Eröffnung 
der Briefe und dergleichen, sollen als Betrug 
criminell behandelt unü streng bestrast werden, 
ohne daß sich der untere Postbeamte dagegen 
öurch einen von dem höhern etwa erhaltenen 
Befehl schützen kann. 
London, den i. Januar. 
Die en.il. Briqg Neptun, von Ncwyork 
nach Liverpool bestimmt, ist von einem Jnsur-
gentenkaper geplündert worden, welcher für z-zoocz 
Dollars an Werth raubte. 
Ein hiesiges Haus erhielt im Laufe dieser 
Woche von Kadix einige Rimessen, ein Theil 
davon war in en^l. Ban?nolen. Nacbdem letz.: 
tere bei hiesiger Bank vorgezeigt worden, fand 
eS sich, daß eine von Pfd. und 2 von 10 
Pfd. Sterl. davon falsch waren. Dicse Bank-
noten find außerordentlich künstlich nachgemacht 
und sehr schwer von den ächten zu unterscheiden. 
Man will wissen, das; in einem benachbarten 
Lande eine engl. Baiiknotcn-Mantifaktttr bestehet, 
von wo man selbe in alle andere Länder zu ver? 
breiten sucht. ' Ein Jeder im Auslande wird 
wohl thun, von keinem Unbekannten engl. Bank; 
noten in Bezahlung zu nehmen, und immer den 
Namcn seines Ctdentrn darauf bemerken. 
Jn den 147 Kirchspielen der Stadt London, 
Westmünster und ihren Umgebungen find vom 
izten Dec. 1818 bis den i^ten Dee. iHiy ge-
boren 24Z0-? Kinder, gestorben 19228 Pers»nen; 
darunter befinden sich unter 2 Jahren 4779, von 
8c> bis 90, 666, von 90 bis Ivo, 144, und von 
10z 1 Person. 
Aus den Manufaktur-'Distrikten fangen die 
Nachrichten an günstiger znlauten. AufdasFrüh-
jahr find beträchtliche Waarenvorrathe bestellt 
und an mehrern Orten sind den armen Arbei-
tern Vorschüsse gemacht worden. 
Die Morning - Chronic!? sagt: „Die letzte 
Bil l , welche in die Privilegien deS Volks greift, 
hat gestern die Königliche Genehmigung erhal-
ten. Die Minister haben demnach ihren Willen; 
sie sind jetzt im Besitz der (Gewalt, nach welcher 
sie so sehr trachteten; sie hatten die Majorität 
so vorbereitet, daß man ihnen alles, selbst ohne 
die Formalität einer Untersuchung, bewilligte. 
Seit Weihnachten haben wir hier Frostwet-
ter nnd diese Woche hat es ziemlich stark ge-
schneiet, besonders aber im Innen» deS Landes. 
Der Prinz - Regent hat einen Theil der 
Waldungen von Dartmoore, die fein Eigenthum 
sind, zum Anbau bestimmt, um ein Mitte! zu 
werden, einen Theil der Armen der Hauptstadt 
zu beschäftigen. 
Die Anzahl der Armenkinder, welche von den 
verschiedenen Kirchspielen in LonSon und W«st-
minster unterhalten werden, beträgt i?4?o. 
Man ist in den vereinigten Staaten sehr 
aufgebracht wegen der Seeräubereien, welche vom 
Lord Cochrane oder andern verübt worden; der 
Narional-Jntelligenzer sagt: daß ein jedes Schiff, 
welches in Newyork ankömmt, neue Nachritten 
von dergleichen Plünderungen mitbringt; man 
boffte, daß die in See kreuzenden Amerikanischen 
Kriegsschiffe die Thäter anffinden und zur gehö-
rigen Bestrafung bringen würden. 
Nachrichten aus Südamerika zufolge, wollte 
Lord Cochrane im September zu einer neuen 
Expedition abfegeln, die gegen den Hafen von 
Callao gerichtet seyn soll, um daselbst die Spat 
nischen Schiffe zu verbrennen. Die Mannschaft, 
die er mitnehmen wollte, sollte loos Mann be-
tragen. Viele Congrevefche Raketen waren zu 
dieser Erpedition eingeschifft worden. 
Unser bisherige Botschafter am Nuß. Ho; 
se, Lord Cathcarr, hatte am Zysten Dec. eine 
Privat-Audienz bei dem Prinz-Regenten. 
Paris, den z.Januar. 
I n Paris hat ein Herr Christian Beck als 
Hulfsmitkel für die ehrbare Schneiderzunft ein 
Paar Instrumente erfunden, welche er^nstumo-
meti'e und nennt, durch welche die 
Schneiderei aufs Höchste vervollkommt werden 
soll. Der Erfinder will für die Anstrengung, 
welche es ihm gekostet, diese Instrumente hervor^  
zubringen, auch entschädigt werden, und die neuen 
Schneider Embleme nur gegen Subskription von 
12; Franken mittheilen. Adresse cle l i iere-
lieu Z5. j'z. 
Die Bevölkerung von Philadelphia betragt 
nach der letzten Zahlung 119657 Menschen. 
Jn den Memoircs der Kaiserin Josephine, 
die kürzlich erschienen sind, liefet man umer andern 
folgende Briefe: „Als BonaparteJosephinen sei-
ne Absicht, den Kaiserrhron zn errichten, eröffne-
te, schrieb sie ihm: „ Ich lest ihren Brief wohl 
zum zchntenmal, und gesiehe, daß auf die Ueberra-
Ichung mir daß Gefühl des Schmerzes und des 
Entsetzens folgt. Sie wollen den Thron wieder 
aufrichten, aber nicht, um die darauf fitzen ;u 
lassen, welche die Revolution von demselben ver-
drängt hat! Sie wollen selber darauf Platz neh-
men! welche Stärke, sagen Sie, welche Größe 
liegt in diesem Plane, nnd wie nützlich ist er! Und 
ich, ich sage Ihnen: Welch Hindernisse stehen der 
Ausführung im Wege! welche Opfer heischt sie'. 
welche unzubevechnende Folgen, weim der Plan 
ausgeführt ist; Und gesetzt, er wird «usgeführt, 
werden Sie bei der Gründung des neuen Reichs stes 
hen bleiben?" — Später setzt sie hinzu: „Die 
Könige werden Sie als Emporkömmling verachten, 
die Völker Sie a>l6 Usurpator hassen, und ZhreSi 
gleichen als Tyrannen. Niemand wird die Notht 
wendigkeit Ihrer Erhebung einsehen; alle werden 
sie dem Ehrgeih oder Stolze zuschreiben." 
Nichts ist rührender als der Brief, den Jose; 
phine zur Zeit ihrer Ehescheidung schrieb. „Meine 
Ahnungen sind wahr geworden, sagt sie, Sie ha; 
ben das Wort ausgesprochen, das uns trennt; das 
Uebrige sind nur Förmlichkeiten. Dies ist das Re-
sultat, ich will nicht sagcn, so vieler Opfer; denn 
sie waren mir ja süß, weil ich sie Ihnen brachte, 
sondern einer grenzenlosen Freundschaft meiner 
SeitS und der feierlichstenSchwürevon derIhrigen ! 
Möchte doch das, was Sie zum Motive gebrauchen, 
mich entschädigen, indem es Sie rechtfertigt! Aber 
daß Interesse, dem Sie mich zu opfern vorgeben, 
ist nur ein Vorwand; I h r schlechtbcrechnerer Ehr? 
geiz hat alle Ihre Handlung geleitet und wird sie 
leiten, er hat Sie zu Eroberungen und auf den 
Thron geführt, und führt Sie letzt zu Unfällen 
und dem Sturze entgegen." 
Auch in Portugal ist die diesjährige Weins 
Erndtc vortrefflich ausgefallen. 
Auch das Israeluische Konsistorium zu Meß 
hat :c>c> Franken zu dem Monument von Malesheri 
bes subscriiiirt. 
Da Savary, Herzog von Novigo, von dem 
Französ. Botschafter zu London keine Passe nach 
Frankreich hat erhalten können, so reisrte er ohne 
selbige ab, und kam mit Hülfe eines jungen Eng-
länders zu Paris an. 
Wien, den 5. Januar. 
Der Kaisers. Oesterreich ischt Gesandtschaftst 
Secretair, Graf Thurn, ist als Courier von Pe; 
lersburg hier eingetroffen. Die von ihm mitge; 
brachten Depeschen sollen namentlich in Beziehung 
auf die letzten in Deutschland ergriffenen Maaßres 
getn sehr einstimmenden Inhalts seyn. 
Nächstens erwartet man hiev Se. K. H. den 
Aicekönig des Lombardisch Venetianischen König! 
reichs, so wie ebenfalls Ihre Maj. die Herzogin 
von Parma, Marie Luise. 
Man spricht von einer nahe bevorstehenden 
Znsammenlierufung eines Ungarischen Landtages, 
w '^bei ihre M i j . die Kaiserin als Königin von Uns 
garn gekrönt werden würde. 
<M«t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.), 
Todes-Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat eS gefall 
len, mir meine theure Ehegattin, — bald 46 Iah? 
re hindurch die treue Gefährtin, der Trost nnd die 
Freude meines Lebens, meinen trostlosen Kindern 
eine liebevolle Mutter, meinen Enkeln eine zärclil 
che Großmutter, — Auguste Helene geb. v. Harl 
men«, in einem Alter von 68 Jahren und z Mo? 
naten, »m 6ten d. M . , nachfnrzem, 24stündigen 
Leiden abzufordern. Jeder der die Entschlafene ge» 
sannt, hat sie so wie wir geschätzt, geliebt und veri 
ehrt. E< bedarf somit keines weiteren Lobes, noch 
weniger einer Schilderung unsers unbegrenzten 
Schmerzes; daher auch alle schriftliche Kondolenz, 
die ihn von neuem aufregen würde, verbeten wird. 
Riga, den loten Januar 18:0. 
Kollegien - Rath Ioh. Christian Lenz. 
Unseren theilnehmendcn Freunden und Be; 
kannten zeigen wir den am 2:sten Dec. vorigen 
IahreS erfolgten Tod der weiland Frau Kapitamin 
Sonn an. Wenn die Verewigte gleich das seltene 
Alter von 8; Iahren 7 Monate» und 2z Tagen 
erreichte, so verließ sie uns dennoch zu früh, und 
wir sind überzeugt, daß Alle, die sie fiekannt und 
geehrt haben, mir uns nach ihr trauern werden. 
Torma 5Postirung, den i6ren Januar ittüo. 
Ö r . Kießling. P . Anderson. 
Vetannt tnac lmngen. 
Con cert-A»zeige. 
Einem vcrehrmigswttldigcn Publikum wird hier» 
durch vorläufig angezeigt, dal- ich die El).c l'alxn ner-
dc, am i^ten d. M. in' Saatc der «kadcmisa.cn Müsse 
mit meiner Tochterciu C-oncert zugeben, ^orüderder 
Anschlagzcttel das Nähere ausführlich dcsttiülncn wird. 
Zugleich wird den resp. iie^habcin tesPiiino^ orte Spiels 
bekannt gemacht, daß ich unen zum (?^ branch dieicS 
ConcertS nutgcbrachten neuen ZlngU von 6 Oktaven 
liier um einen veihältnijüu^ßit! billiaen Preis zu ver-
kaufen wünsch?, nM'er sich du-^ emen schcncn vollen 
Ton, wie auch durch ein modencs Acn'ere cmpsiehlt. 
Musif-Direktor Ec dicke, aus Reval, 
woh> hast im Htiuse der vei^ircn eren Frau 
^ Gouvcrnemcntö-Secrctairin Gedeihen. 1 
Auf Verlangen eincS vcrehrtcn Publikums wird 
Demoiselle Sophie Dall'^cca die Ebr^ -habul, nächsten 
Mittwoch, den Listen Januar, im Saale der akadcmi< 
schen Müsse ein zweites Concelt zu geben, in welchem 
folgende Stücke ausgeführt werden: 1^  Ouverture, 
2) Arie, mit Chercu unt<rnuscht, componirt von Hrn. 
Cavos, gesungen ron Sophie DaU'Occa. 3) Elm-
phonie. 4) Gesang, Variationen, auf die Arie: 
«r>r inü'non Mr Sk?nw (Mich slir>hen alle Freuden ie.), 
componirt und gesungen von Sophie Dall'Oeca. ?) 
Arie, mit Chören, componirt von Herrn Cimadoro, ge-
sungen von Soxhic Dall^ Occ»'. 6) Simphonie. 7) 
Ductto buffo, auS der komischen Oper »^<-c>>-,<Iiera, 
von Aarinelli, gesungen v. Sophie u. PhilppDall'Ocea. 
Herr Bemann, Concertmeister in der Kapelle Sr.^  
Kenigl. Ä!a>. von Preußen, hat seine Reise nach St. 
Petersburg ans mehrfaches Verlangen aufgeschoben und 
wird die Ehre haben, Freitag den 2z, Januar sein zwei-
tes und letztes Coneert zu geben. Die Affiche am Ta-
ge des ConcertS wird das Noherc anzeigen. .2 
Da durch den Abgang von der hiMcn Universitär 
eines meiner Pensionaire dicse Stelle erledigt ist, und 
ich das Local meiner Wohnung so eingerichtet habe, 
daß mehrere junge L^ute, die die Universität oder 
die hiesigen Schulanstalten besuchen wollen, bequem 
xlaeirt werden können, und, außer den Mortljeilen der 
beständigen Uebung in der französischen und russischen 
Sprache, auch Unterricht in beiden sowohl, alS in der 
Mathematik, die ich in russischer Sprache vortrage, 
erhalten können, welches besonders fkk diejenige» 
Jünglinge, die sich zum Milltaire bestimmen, gen iß 
von bedeutendem Nutzen seyn- wird; so ersuche ich die-jenigen, die deshalb Rucksprache mit mir nehmen wollen, 
sich vor dem Anfange des Semesters bei mir zu mcl, 
den. Auch Privatstnnden in den oben genannten Fä-
chern können ertheilt werden. 1 
Georg v. Roßberg, wohnhaft im Drcwing-
schen'Hause, gegenüber dem Hause 
deS Hrn. Professors Senf. 
Die c!t>r l)üi^!5^u'i? 
kisclien I.illcl <1^  
ein, tic>s, am <!. ^1. ini >^-o!s^ n 
cler /u n 
nk>>-^ -Vt-i'.-iarnmlulig, um 10 
ein?.ulinilvn. l 
Oer Mechanikus Mercklein aus St. Petersburg/ 
der sich nur eine kurze Zeit hier aufhalten wird, und 
der seit mehren! Jahren mit der größten Zufnedcnkxit 
in St. Petersburg gearbeitet, empfiehlt j:ch auch hier 
dem geehrten Publikum im Verfertigen und Einset-en 
künstlicher Zahne, die den natürlichen vollkommen ähn-
lich sind, sowohl in ganzen Touren, auch wenn kein 
einziger Zahn vorhanden wäre, alS auch einzelner, wel-
che mit Federn, Stiften oder auch durch Binden befe-
stigt werden können; auch reinigt er die natürlichen 
Zahne vom Weinstein und plombirt hoble Zahne. Sei-
ne Wohnung ist im Hause des Beckers Geliy-, auf dem 
russischen Markte, dun St. Pekerburger Hotel gegi,n» 
über, in der zweiten Etage. l 
Wahrend des Jahrmarkts werden in der akademi-
schen Muffe Bälle seyn, am: ?2j!en und sssten Januar. 
Die Direktion der akad^  Müsse. 1 
Dienstag den soften Januar wird im Saale der 
Bürger müsse Maskerade seyn. Die Vorsteher. ^ 
I)ik! Il-in litu- nilt'ii ni.if'lii l-o-
lisnns, ^ >>>> in>lk>r-n l^<>-
nn> .^nui»r, tl^n ^vv i^r^ n acht 
I)en Aee^rten^i-^numorgotea su5 meine 
cleutsl'Iien I.ietlei' 
l!al5 «v ske« ersc^ieilen siu<l, 
uncl er.^uc'^e sie i l i i -e^xemj i lare ke i 
inil' 
e in r i eb v . kz^rauc^, 
i m ^IsuseHi'. Lxee l l . <!k?s 
v. 
Der Pfcifenkunstlcr M. Nachmaun empfiehlt sich 
mit sehr schonen mcerschaumcnen Pfeifenlevsen, und 
ersucht dieMigen, welche Pfeifenkepfe künsteln, repari-
ren oder in Wachs setzen lassen wollen, sich Mittags 
zwischen 12 und 2 Uhr und Nachmittags nach 4 Uhr 
in feinem Quartier bei dcm Herrn Goldarbeiter Her-
mann zu melden. s 
G r u n d - V e r k a u f . 
Ein am Dome in der Nahe des Aaufhofrs gelege-
ner Garten wird zum Verkaufe ausgeboren; da ich den 
Auftrag dazu habe und ftlbigen genau kenne, habe ich 
die Ehre dem resp. Publikum hiennt anzuzeigen: daß 
selbiger in der besten Äultur erhalten, um berasetcn 
durchgängig rayolten Terrassen versehen, und mit den 
besten Sorten Obstbäumen, Beerenstrauchern verschie-
dener Art, und perenirender Stauden beseht ist. z gro-
ße Spnrgelbtete", seit 2 Jahrcn stechbar, jedcs von we-
nigstens L Faden ^anqe, Rabarten mit den schönsten 
S?osengattungen und Zwiebrlblumen, nebst einem ge-
räumigen Gemüsegarten befinden sich in dem Thale; 
die eine Seite an der Straße bat einen bretternenZaun, 
ein kleines Gebäude mit einem Vorbau»?, einem war-
men und unem kallen Zimmer, einen Brunnen mit dem 
besten Trinknasier, ein Abschauer zu den Eartenge-
ratheii, undeingeraumiges Holzschaner; auch sindmeh« 
rere vorrälhiae Bauinarerialien ncbst den nethigcn Ga» 
tengerathfchaften daselbst zu- haben. Den Preis sowohl 
als die näheren Nachrichten hierüber sind zu erfragen 
bei dem Künstgartner Oberleitmr. z 
25 Werst ron Dorpat ist ein Hofchen mit 1? Löfen 
Winterausfaat, Gehrlze, Weide, auch einigen Mcn, 
schen, zu haben. Das Nahne in derZeitungs^Exped. Z 
Z l l vcrkanfen. 
Außer mehreren gut gearbeiteten Wanduhren sind 
bei mir nährend des hiesigen Jahrmarkts alle Arten 
moderner silberner und goldener wie.iuch ?iepetir- und 
Dameuuhren zu de» Preisen von 25 bis -cv Z.ubel B-
A.; im.?leichen goldene Petschafte, Ketten und Uhr-
schlüsscl von 14 und iskarathigem t^lde kauzlich zuha-
ben. I . Hubert, 
wohnhaft hinterm Nathhause-
n , üuilvt'ii. >-in lit ii um! ii 
Lt>ii, <-r> i.« i. I i <11 5cli^ ii^ lr'iii 
?.>> .I,.Innuu!. is< n > inn! 
luUNüü' ii, ,I<n scl-^ nsii'n s^ .ucü^ ei'ie-
Unterzeichneter zeigt Einem hohen Abel und geehr-
teil Publikum hiermit an, daß ihm soeben noch ganz 
ncne Waaren auS St. Petersburg geschickt worden 
sind, als: wohlriechende Seife für Sommerfleckcn, Po-
made zum l^nferviren der Haare, Pepperminr-Estenz 
für K p^sschnicrzen, »1^. »reiches eben lo ge-
braucht wird wie i'-i"- ll>- 0!-->^ne. Lentiiner- oder Ge-
sun^hcitSnilvcr, Hahntinklur, Oblaten, große meer-
schaumenc P'cifenkcpfe, geschliffene und ungeschliffene 
Glasklaren, Stahlwaarcn ^  Spiel achcn mit Magnet, 
Hosenrrager, Chokolade, Nopfbürsten, trockene Schuh-
wichse und verschiedene mehrere Sorten Gerüche, k^u 
,!«> /VliibtX't, Pomaden. Alles von 
der besten Gnte, u. s.w. 
Georg Gercke, Kaufmann aus St. Petersburg. 
Einen: hochwohla«.dornen Äzdel und hochzuehrenden 
Publiko habe icl, 5re Ehre gehorsamst anzuzeigen, daß 
ich nunmehr mit einer Anzahl gut verfertigter Hofes-
glocken, mit Planelfen, Mörsern, Manschcttencifen, 
Leuchtern, Schellen, Theemaschinen, Vettwärmern, 
und überhaupt mit jeder zu meinem Fache gehöriger Ar-
beit versehen bin und im Hause der Frau Pastorin Thre-
mer am Markte wahrend des Jahrmarkts dicse Waarrn 
veräußere. Zugleich nehme ich auch Bestellungen von 
KirchewGlockcn, Mühlenlagern und Vgl. au. 
I . W. Strandtmann, Glockengießer, i 
Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hohen Adel 
und geehrten Publikum mit verschiedener Broncear-
beit, als mir vergoldeten, plattirten uud versilberten 
Kronleuchtern, Altar-Heuchlern, Schirm- und Tafel-
Leuchtern voll verschiedener Gattung, Plattmenagcn, 
Militair- und Staarsdegen, Sporen» Steigbügeln, 
Rcitstangen, plattirter Bronce zu Equipagen, ver-
schiedenen Galantericwaareu u. s. w. Auch nimmt 
derselbe Bestellungen auf alle in sein Fach einschlagen-
de Arbeiten an, undZ versichert nicht allein die billig-
sten Preise, sondern auch die reellste und prompteste 
Behandlung. ^ . i 
H. I . Großmann, Vroneearbelter. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko habe ich 
die Ehre mich gehorsamst in meiner Bude unter meinem 
Hause zu empfehlen mir verschiedenen Gewürzen, als 
mit Kaffee, Mclis, Rafinade und gestoßenem Zucker, 
chinesischem schwarzen und grünen Thce, den besten wo-
logdai'chen Lichten und kasanischer Seife, feinstem mos-
kowlschen Mehl, und mir verschiedenen Zeug-Waaren, 
als- bestem Zip u. Halbziy, gestreiftem Leinen, baum-
wollenen und zitzenen Tüchern, gutem und mittelmäßi-
gem Tuch von verschiedenen Farben, besonders schönen 
und modernen Pferdegeschirren, die ich kürzlich aus St. 
Petersburg bekommen habe, wie auch schönen Kutscher« 
recken und Mühen, verschiedenen Eisenwaaren u. s. w. 
So wie alle Jahr, werde ich mich durch billige Preise, 
promte und reelle Behandlung besonders zu empfehlen 
suchen. Schamajew. r 
Die Kaufleute Dawidoff Sc Jakobson auS Tuckum, 
welche ihren Stand in der Bude unter dem alten Uni-
versitatsgebaude haben, empfehlen sich Einem hohen 
Adcl und geehrten Publiko mit ihrem außerordentlich 
wohlassorrirten Lager von Tuch, Serdenwaaren, und 
baumwollenen und wollenen Waaren, und schmeicheln 
sich eincS ähnlichen des vor zwei Iahren genossenen Zu-
spruchs? den sie sich -durch billige Preise und eine reelle 
Behandlung erworben hai>en. l 
An <!?>> gkmac-Ittmz Äl.islit» 
niir ßinon ^'c'iiien, nioslion 
, lussis l^ivm L<.Iiini!» <in>.l 
in LitiiiZkn, iillen lV'ä» 
, s<^ I>>vccIiscl!ON, inic! 
liiigi-11 un(l UN<I Lt. 
1). l". 2 
Carl E. Weyner aus St. Petersburg empfiehlt sich 
wahrend deS Jahrmarkts mit folgenden Artikeln, alS: 
thorner und nürnberger Pfefferkttchen, Pfeffernüssen, 
ChokoladekucheN, westphalischem Pumpernickel, engl. 
Pfcffermünz, Bcrlinerbrod, Pfcifenrchren, mascrnett 
Pfcifenkcpfen, Tabacksbcutcln von Scehundsfell, Bo-
stonmarken mit5?astchen, Schachspielen, Raspeln für 
Hühneraugen, alle Gattungen Bürsten u, s. w. Sein 
Stand ist im Hause dcS Kaufmanns Herrn Werner sen. i 
Folgende Artikeln sind bei mir in großen und klei-
nen Quantitäten zu haben, als: Roggen, Gerste/ Hq» 
fer, Liverp. Salz, gute Nord- Heeringe, flinl. EiS-
Strömlinge, Butter und Honig, von vdrzüglichee 
Gute Wittwe Chr. Fr. Triebel. i 
Unterzeichnete empfiehlt sich Einem hohen Adel und 
resp. Publikum mit verschiedenem Damensputze imHaui 
se des Herrn Landraths von Lcwenstern, am Markte. 
C. Bodel, Putzmacherin aus Mitau. 
Oer Petersburger Möbelhändler Iwan Scmennow 
Dibow empfiehlt sich während des Jahrmarkts mit 
den schönsten modernsten Möbeln aller Art, Bronce, 
Uhren, Leuchtern, Lampen und verschiedenen Sachen 
mehr. Sein Stand ist im Hause des Herrn Fahl hin-
ter dcm Nathhause. i 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich für den bevorstehenden Jahrmarkt mit einem wohl» 
assortirten Seiden- und Tuch-Waarenlager zu möglichst 
billigen Preise,, im Neumannfckien Hause am Markte in 
der belle Etage Friedr. Stein, aus Riga, i 
Bei dem Stuhlmachermeister Busch sind mehrere 
Tafelstühle und Divans, sowohl gebeitzt als lackirt, 
fertig zu haben. i 
emj-kielill ilcli mit <?!nem voll-. (^ v^ vüiüv^ üiii't-nli'Aer, 50 mir Llc-in^ul, zu 
cl^ n liüü^xtei! W. liicliler. 2 
Mit mehreren Gattungen achter mcerschaumener, 
ylir Silber beschlagener und unbeschlagencr Pfeifcnkö-
pfe empfiehlt sich während des hiesigen Jahrmarkts 
Simon Jordan, Pfeifenkünstler aus Mitau, 
wohnhaft im Hause des Kanzellisten Töhf-
fer, und daselbst Vormittags bis 10 Uhr, 
und Nachmittags bis Uhr zu finden. 
Andreas Beer, aus St. Petersburg, welcher 
vor einem Z^ahr das Glück eineS sehr zahlreichen Zu-
spruchs haue, empfiehlt sich während der Jahrmarkts-
zeit mit der schönsten Drcchslcrarbeit, Toiletten und 
Thcebrettcrn von massivem mahagonn Holze, Pfeifen-
rohren, Gurkenhubeln, Gesundheitsbechcrn, Schilde-
reien und verschiedenen Artikeln von Drechslerorbeit. 
Sein Stand ist im Hause deS Herrn Sekrerairs Bader 
hinter dem Rathhause , 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich imch wahrend deS Jahrmarkts nnt Stiefeln nach 
der neuesten Prterburglc Zaeon. Don der Eleganz 
und Dauerhafriq^ct dieser Arbelt kann sich jeder resp. 
Käufer ,elbsr uperzeugen. McinErand istim Hause des, 
Herrn Kol!, ^. ekr. Bader hinter d^n ^athhansc. 
Donath, auS Lt. Petrrcburg. i 
Bei dcm Gärtner Prep Jshattns»bn, im Hause des 
Herrn Doktors Wiimer, m Dorp«t, sind von nun gn 
diverse blühcntc Zwiebel vndweiterhi« blühende St««» 
dcngcw^ chse auch alte Gtrten» und die vorzliglichKen 
Bünnrn-Eämercirn, und im berlorvchcndrn Krühtinge 
p c r c nieren de ButinrnAauben uii? trrgl icdenStrau-
cher, diverse engl. Etacheldec^n , b»üandischc Iehan-
nitbkercn- und Maatbecreiistrauchcr; wie auch tragbare 
Aepfclbaume, ron auegciuctiten Sorten, im?' endlich 
sehr gut ronfcrvirtcr Weißkohl, Rotbkodl, Sellerie, Por» 
ro, Echnittkobl, Rettig und Kartoffelmehl, für die 
möglichst billigsten Preise kauflich zu hal»en. I 
Indem ich mich hiermit zum bevorstehenden Jahr-
markt meinen geehrte» Gönnern und Freunden bestens 
empfehle, und um geneigten zahlreichen Zuspruch erge-
hcnS bitte/ füge ich di« Versicherung hinzu, daß ich be-
müht seyn werde, sowohl durch billige Preise und gute 
Waaren, als durch sslidc Behandlung meine resp. Käu-
fer möglichst zufrieden zu stellen. 
Joachim Wigand. t 
Jn der schmeichelhaften Voraussetzung, daß ich bei 
meiner Anwesenheit im ;>aire iLlk caS Vertrauen des 
hiesigen und auswärtigen Publikums mir erworben ba-
de, empfehle, ich mich zum jetzigen Jabrnuvktc mir mei-
nem Waarenlager, un Hause >cs Herrn Weinhandlers 
G. C. Werner seu. unten in 5er Eckt»,de. i 
C- Jacobsvhn, ans Tuckum. 
Im Hause deS Herrn LandrarhS von Lowenstern, 
nchcn den 9<athause, werden wahrend deS Jahrmarkts 
für billige Preise St. Petersburger Mebel von rothcm 
und ander,n Holze, worunter besonders Billarde, Fvr-
tcpians'S und sehr schöne Dcserttischc sich, befinden, 
verkauft werden. Tischler-Meister Kausch. > 
Im Hause deS Doktor Monkewitz steht ein wenig 
gebrauchter verdeckter Winterschlitten zu einem billigen 
Preise zum Verkauf. Z 
Der aus St. Petersburg hier angekommene Kam-
mann Lnnew empfiehlt sich einem hohen Adel nnd resp. 
Publikum mit Archangelscher schmaler und breiter Lei' 
newand/ feinen und ord. Hüten kisten- und stückweise, 
?cankin, Madras - und Tiftitüchem, couleurtem Zitz 
und mehreren anderen guten Waaren zu den billigsten 
Jahrmarktspreisen Sein LogiS ist im Mefterschen Hau« 
se am Markt rechter Hand in der untern Etage. z 
Mit einem schönen Sortiment aller Gattungen fei-
ver und and?rer Kupferstiche von berühmten Meistern/ 
der neuesten Landkarten, Schulatlassrn, Stick-und 
Strickmuster, Musikalien, neuer Bilderschriften für 
die Jugend; ferner mit allerlei Farben, Pinseln, schwar-
zer, rother und weißer Kreide, zuverlässig guten Blei-
federn und Zeichenpavier, Barometern, Thermometern, 
Vratwweinprvbm, mathematischen Bestecken, ächten 
" rneerschaumenen Pfci'fcnkepfcn, und mit allen Gattun-
gen Püvfumericn empfehlen siä> zum a^r>n.narkte bestens 
die kausleitte S- A^anzo ^ 
in ihrem Quartier im T ic t , t i s c h e n Hause 
an der Promenade. 
Dem hohen Adcl und geehrten Publikum habe 
ich die Ehre ergebenst anzuzeigen, daß ich wahrend 
deS Jahrmarkts mit einem assortirten Waarenlager 
hier angekommen bin; bestehend uus mehreren Gatrun-
gen gcschUlencr und ord. Trink - Glaser, gutcm engl. 
Stelnzeug, seinen und ord. Porcellain-Tassen, Thee-
kanncn und Cpnlkummen, engl. Tafel- und Feder-
messern und Scheren, mehreren Gattungen Damen-
schuhen u. Pelzstiefcln; ferner: feiner Ehocolade, Po-
made, allen Gattungen wohlriechender Wasser und 
cl« nebst vielen andern Waaren. Da ich mei-
nen Gennern und Freunden die gewisse Zusicherung ge-
be, für billige Preise zu verkaufen, ss hoffe ich, durch 
prompte und gute Bedienung eines zahlreichen Zu-
spruchs mich zu erfreueil. Mein Waarenlager befindet 
sich im Hause des Herrn SchuhmachermeistcrS Sonn, 
unweit der Promenade. i 
C. W. Hinschmann, aus Reval. 
Ich habe cinc Consignarion von sehr seinen Weinen 
erhalten, die ich wahrend des Jahrmarkts ;u den billig-
sten Preisen verkaufen werde, und empfehle mich dem-
nach einem geehrten Publikum bestens. 
^ ^  I 
Mit besonderem Erfreuen habe ich die Ehre, meine 
vollkommenste Ergebenheit allen meinen hohen Gönnern 
nnd Einem fehr resp. .und viel verehrten Publikum nach 
Verlauf eines Jahres aufs neu? biedurch ergebenst zu 
bezeigen; so wie zugleich die angenehme Anzeige ausge-
hen zu lassen, daß ich daS Waarenlager, welches unter 
der Firma meines BruderS Friedrich Jaeob Bidder be-
kannt ist, angelegentlichst empfehle im Hause des Hrn. 
Apothekers THeiner am Markte. Ich rechne auf ein 
mir jederzeit gerenktes Vertrauen, verbunden mildem 
freundlichsten Wohlwollen, welches ich durch reelle und 
solide Aufmerksamkeit mir zu erhalten bemüht seyn 
werde. George Bidder, aus Riga. 2 
Einem hohen Adcl und geehrten Publikum mache 
ich hiermit bekannt, daß ich so eben ganz neue Puy-
nnd Modesachen erhalten habe, die ich zu sehr billigen 
Preisen stellen kann. Peter Emmcrs. 2 
Ein geräumiger, dauerhafter und leichter kasani-
scher Reisest litten, völlig bedeckt, ist für einen billigen 
Preis zu verkaufen beim Herrn Professor Erdmann. 
Jn dem Hotel St. Petersburg bei Herrn Baum-
garten stehen, außer verschiedenen schon früher durch, 
die Zeitung angezeigten, mehrere bequem cingerichre-, 
te moderne Rader - Equipagen- Ucber den Preis und 
die Bedingungen ertheilt daselbst Auskunft 
Friedrichs. ; 
Einem hohenAdet und geehrten Publikum empfehle 
ich mich hiemit ergebenst mit TirolerKanarienvtgeln lt. 
Tiroler Decken. . Mein Aufenthalt wird nur !o Tage 
seyn, im togis im ZieburtzfchkN Hause. 
Erlacher, aus Tirol. 2 
Optische Instrumente. 
Unterzeichneter, welcher zum erstcnmake diese Stadt 
besucht, hat die Ehre, hiermit bekannt zu machen, daß 
alle 'Arten optischer Instrumente verfertigt und ver-
kauft ^ Er empfieblt sich mir verschiedenen Sorten 
von Augengläsern für jedes Gesicht, das nur Schein 
hat, wie auch mii Konservations-Brillen von Kron-
' und Flintglas, die alle nach der Regel geschliffen sind; 
ferner hat derselbe Brillen für Kurzsichtige, womit sie 
sitzend und in weiter Entfernung sehen und lesen ken-
nen, die n'.-neii Penskovischen- und andern Sorten von 
Brillen, Senn- und Ferurchre, 
l'-5. verschiedene Perspektiven, oi-zs-ni-is, alle 
Sorten optischer Glaser, botanische Mikroskope für 
Kunstliebhaber u- s. n?. — UebrigenS wenden von ihm 
alle Reparaturen dergleichen Instrumente angenommen, 
und Barometer und Thermometer von ihm verkauft. 
Seine Wobnung ist im Hause des Herrn Gold - und 
Silben arbeite s Nwst,'cm, woselbst ai'ch Jemand Mit 
sehr schonen meerschaumenen Pfenenköpfen logirr. 
H Ti^ner, Optikus aus L.iga. 2 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
blikum zeige ich hiermit an, daß ich mit einem soliden 
Waarenlager hier angekommen bin- Oasselbe besteht 
in geschliffenen Bier - und Weingläsern, engl. Tellern 
und Schusscln, feinen vergoldeten und ordinairen 
Tassen, Galanterien, Pomaden, wohlriechenden Was-
sern, guter Chokolade, schwarzem und grünem Thee, 
mehreren Sorten Damentüchern, lakkirten und plat-
tieren Waaren, und achten revalschen Killoströmlingcn. 
Scin Waarenlager befindet sich im Schreiberschen Hau-
se an der Promenade. Wer dasselbe mit seinem Besuch , 
beehrt, kann sich der reellsten und billigsten Vehairb-
lung versichert halten. ' 1 
Franz Patzner. 
Unterzeichneter empfiehlt sich -Einem hohen Adcl 
und resp. Publikum mit einer vorzüglich schönen Aus-
wahl von Zug- And andern Billetten, versehen mit 
deutschen und französischen V-rsen,. die rücksichtlich 
der Eleganz und der billigen Preise besonders empfohlen 
zu werden verdienen; ungleichen mir Visitkarten in 
Gold und schwarzem Druck, Büchern, die zehn Ge-
bote in Bildern dargestellt, Schling-, Strick-, Stick-
und Chenillen-Mustern, in Kränzen und VouquetS 
gemalten und durchbrochenen Briefen, elastischen Re-
' chcntafeln und Malerpinseln; ferner mit getroffenen 
Portraits Sr. Maj. des Kaisers von Nußland. Sein 
Stand ist in der akademischen Buchhandlung. l 
Chr. Hromada, aus St. Petersburg. 
Hiermit habe ich 4>ie Ehre, Einem hohen Adelgund 
geehrten Publikum ergebenst.anzuzeigen, daß ich zu 
diesem Jahrmarkt mit einem großen und wohl sortir-
ten Waarenlager hier angekommen bin. Dasselbe besteht 
in Galantericrvaaren, feiner engl. Fanence, engl, und 
franz. Porcellain, cristallirten und geschliffenem Glase, 
allerhand Schmuck für Damen, i^nderspielsachen, gu-
tem grünen und schwarzem Thee, feinen franz. Wohl-
geruchen, Pomaden, Chokoladen, und mehr dergleichen 
Artikeln. Nicht allein durch die billigsten Preise, son-
dern auch durch eine prompte und reelle Behandlung, 
werde ich bemüht seyn, den Beifall der resp. Käufer zu 
erwerben. Meine Bude ist iu der AlexanderstraSe im 
Hause der Mda;ne,Buch,se. Nr. nebei» Herrn-Oack-
stsöter. Anton Schiefner, aus Reval. 2 
EndeSgenannter empfiehlt sich Einem hohen 
und resp. Publikum mir folgenden Ellcnwaaren, als 
Mit Chakonet, diversem Kallmko, Haman, Lancort, 
diversen weißen und bunten Kleidern, Ziy und Halb-jiy, Bombasettenvon alten Farben, modernen Tüchcrn 
fur.Damen, fe,Ben und ordinairen Tüchern, Casimir 
und verschiedenen anderen Ellenwaaren. Er giebt die 
Arjlcherung der billigsten' Preise und einer prompten 
und reellen Bedienung. Sein Waarenlager ist im Hau-
se deS Herrn EtatSraths v. Sticrnhlelm im großen 
Saale. I n demselbm Hause steht auch Gottlicb Gahl-
bäck aus Reval mit verschiedenen Galantcricwaaren, die 
er Einem hohen Adel und geehrten Publikum besten,s 
empfiehlt. Iwan Germanow, aus Revaj. 2 
Nächst meinen übrigen Waaren empfehle ich mich 
bestens für äußerst billige Preise mit neu erhaltenen 
musikalischen Instrumenten, als: fein gearbeitete Flö-
ten von Eben - und Buchsbaumholz mit silbernen Klap-
pen, Clarinetts, Guitarren, feine und ordinaire Violi-
nen nebtt Bogen/ Bratschen, Violoncello, Saiten 
aller Art, große und kleine mathematische Bestecke, 
feine und ordinaire Farbenschachteln, engl. Blcifcdern, 
schwarze und rothe Kreide, Zeichenpinseln, Storch-
schnäbeln von Messing und Zedernholz, Brillen aller 
Art, alle mögliche Gattungen aufrichtig gutes Hand-
werkSgerathe u. f. w; H. D. Brock. 1 
Verloren. 
Freitag-am »6ten dieses hat Jemand in der Gegend 
des russischen Markts ein kleines rothsaManenes Ta-
schenbuch verloren, worin eine fünfrublige Banknote, 
22 Rubel Klubbenmarken und mehrere Papiere sich be-
fanden, woran dcm Eigenthsimer sehr gelegen ist. Wer 
dasselbe gefunden hak wird gebeten, es bei dem Pedell 
Kellner «mAniversitatshause abzuliefern, wogegen ihm 
das darin befindliche Geld als Belohnung zugesichert 
wird. z 
Abreisender. 
Da ich binnen 1^  Tagen von hiernach dem Aus-
lände zu reisen willens bin, so ersuche ich alle die-jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten / sich deshalb bei Einer .kaiserl. Polizei-
Verwaltung hiesclbst zu melden. Dorpat, den Ja-
nuar 1820. 
I . F. BeiLmann, Handlung^Commich. 
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Mittwoch, den s i . Januar, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w » r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univcrstkäts« Censur: Dr. F. E . R a m b a c h , Cenfor. 
Ausländische N'achrichken. 
Wien, den 5. Januar. 
Seit 8 Tagen sind keine Conferenzen von den 
Deutschen Kabinetten gehalten worden, indem die 
Minister in ihren respectiven Ausschüssen beschäf-
tigt sind. 
Am Neujahrstage war bei den» Staats -und 
Konferenz-Minister, auch Minister der auswärti-
gen Angelegenheiten Sr . K. K. apost. Ma/estät, 
Herrn Fürsten von Metternich, große Tafel von 
einigen und fünfzig Gedecken, zu welcher das ganz 
ze diplomatische Korps, so wie sämmrliche gegen-
wärtig hier anwesende Minister der dcutjchtn Ka-
binette geladen waren. 
Wien, den 8. Januar. 
Zn der heute gehaltenen zehnten Sihung 
der hier versammelten deutschen Kabinette ist die 
Frage über die Falle, in welchen die Stimmen? 
mchrheit bei den Beschlüssen des deutschen Bun-
destages entscheiden soll, weiter verhandelt wor-
den. Der Königl., Sächsische gek. Nath von 
Glowrg wodnre Sitzung als zweiter Sachsi; 
scher Bcvollinächrigter bei. 
Morgen erwartet man Se. K. Hoheit de» 
Vlcekönig, Erzherzog Rainer, von Mailand, so 
wie in den nächsten Tagen auch Zhre Majestät 
die Erzherzogin Marie Louise von Parma. 
Es heißt, daß Madame Catalani während 
des bevorstehenden Faschings hier eintreffen wird. 
Aus Italien, den 4. Januar. 
Seit der Mitte des vorigen Zahres erfreu-
en sich die vielen in Rom lebenden Deutschen 
evangelischer Religion der Einrichtung eines ors 
deutlichen Lutherischen Gottesdienstes, durch einen 
Geistlichen, welcher der Preußischen Gesandtschaft 
beigegeben ist. Man hofft, daß dadurch dem 
Uedertritt evangelischer Christen zur katholischen 
Kirche, wovon seir einigen Zähren die Verspiele 
sich sehr gehäuft, mehr werde vorgebeugt werden. 
Besonders von den deutschen Künstlern, die in 
Rom ihrer Ausbildung leben, haben nicht weni-
ge ihr Bekennrniß geändert, und eben nicht im-
mer aus freiem Antrieb und eigener innern Ue-
berzeugung. So gieng unter andern die christ-
liche Liebe einiger Glieder der allein seeligma-
chenden Kirche so weit, die Seele eines jungen 
KühstlerH. dem Teufel zu Entreißen .unS' der ka? 
thoUscheu Kirche einzuverleiben, während desiert 
Leib'^ von den Banden eines hitzigen MberS unu 
fangen war. Als oer Kranke genesen war, hör-
te er mit Erstaunen, er sei Katholisch, nnd der 
licbe «Äott habe ihn darum krank werden lassen, 
um seine Seele zu gewinnen. Künftig wird hof-
fentlich der evangelische Geistliche in Rom die 
Künstler, deren Verstand mit der schwärmerischen 
Einbildungskraft davon zu laufen im Begriff 
steht, freundlich erinnere und überzeugen, daß 
an und für sich keine Kirche der Welt, sondern 
einzig und allein der Glaube und die Liebe, sei 
ligmachende Kraft besitzen. 
Zu Neapel hat der plötzliche Tod deS engl. 
Admirals Fremantle, der sich kurz vorher noch 
ganz gesund befand, und dessen zahlreiche Fami-
lie jetzt zu Neapel ist, die größte Teilnahme 
erregt. Eise Brust - Entzündung halte seinen 
Tod veranlaßt. 
'Rom, den 22. Dec. 
Der O.uäker, Mr. Steeven, hatte in vergan-
gener Woche ein Audienz bei Sr. Heiligkeit. Da 
er nicht mit dem Hute auf dein Kopfe vorgelassen 
werden konnte, und es wider seine Grundsätze er? 
klarte, ihn abzunehmen, so machte er selbst den 
Vorschlag, daß irgendjemand im Vorzimmer des 
Pabsies die Mühe übernehmen möchte, ihm den> 
ftlb.'N abzuziehen, welches auch durch Hrn. Capae-
ciin ans d.'in Scaals ^Eecretar-ar nse!?^h. Man 
kennt die Anecdote vom O.uak-r Penn, der dem 
Könige C<irl I I . , welcher 5enHnt abnahm, mä-
rend Penn ihn auf dem Kopfe behielt, nach Qua; 
ker - Art zurief: „Bedecke Diel?, freund Carl!" 
Carl '-rwi.'derte aber: „Einer von uns muß unbe-
deckt erscheinen." 
Nach verschiedenen Anstalten, diemanbej den 
zurück.;, lassenen Leuten d-.r Prui^ssm von WalUS 
zu Pesaro bemerkt, schwur 'iese Prinzessin nicht 
Willens, sobal^  dahin zuraekziikehven. 
Die Kornpreise sind in L^ n Marken undLegai 
tivnen noch immer so Niedria, uii^ es «st so sUnv^ r, 
das 'treibe zu v rkaus n, eaviele Eigents Ümer 
Nicht im Stande sind, die S l n . i n zu entrichten. 
M i n schreibt dasselbe ans .^!<>llen. 
D ' r K^vdilial Staats S cretair Consc.lvi ist 
feit e-nrg n Tagen k.ank. Das Volk zei^ r durch 
feineThci'ln.i^ me, laß eS diesen würdigen ^tinisi^r 
zu schätzen n'.sse. 
Sir Thomas Lawrence ist nach England abge-
gangen. 
KonstKtttinopelden Dee. 
Vor kurzen^ wurde diese Haupt!ta^t aufs neue 
von den scheußlichen Auftritten eines Aufjland^der 
Ianitscharen und einer graßlichen Heuersbrnnst 
heimsucht. DerIanitscharen Aga hatte sen seiner 
achtmonatlichen Dienst > Verwaltnnq es sich sehr 
angelegen seyn lassen, Ruhe und Ordnuugs - Sum 
bei >ener zum Ungehorsain so geneigten unchtt'arcn 
Miliz ciuzusühren. Dies konnte dann nun nicht 
anders geschehen, als durch Entfernung derHäupt? 
Meuterer und Aufruhrer; die mehrsten derselben 
wurden auch ergriffen und viele strangnlirt. Diese 
Strenge, die nun wohl hie und da mit Harte und 
Ungerechtigkeit ausgeführt worden ftyn mag, em-
pörte nun bald die Ianitscharen - Mi l iz, und sie 
beschlossen den Tod ihres Anführers. Er sollte zu 
dem Ende deS Nachtö aus seinem Pallasie aeloekt 
und zu einem Dienst! Geschäfte abgerufen werden, 
indem er ohne solchen Anlaß sich nicht daraus ent-
fernen durfte. Zu diesem Endzweck legten also die 
Meuterer am -jjsten November des Abends Feuer 
in dem Quartier an, wlches nahe an der Ianit-
scharen!Wache liegt. Da aber ihre Absicht der 
Regierung bereits verrathen war, so wurde der von 
der Pforte sehr belobte Ianitscharen - Aga guaen-
blieNich ferner Würde enthoben und aus solcheWeu 
se gerettet, rzoo Häuftr, Hütten und d-ewclbe 
sänken dagegen ni Schult u. Alche, und ihre >^eÜ! 
her tü'.d Bewohner vermehren nunn^hr tevH^er 
von Bettlern, welche diese H.-.iiptsiadt ohi'ei i 's 
überschivenni>cn. A-n sc!gcnden bergen 5er 
Külkrr>a zum Jaiiit>'chare>i - A^a ernannt, Dieser 
versammelte sogleich die --rsren seines Ke>p-?, for-
derte sie im Na nie ii ü-es t)!roß!)eien iini> 5er Kokett 
Pforte ans, mit rrcuem ^ehorsani die ?in>)e niid 
Ordnung an'recht zu crhalten, ^esänN' ^^ ^e ^ 
mürber durch Gesche'ife nnd vertun?!('>?-.' ten.n, 
welche seineiu Ver..ei!ig.r liich den! Lebui e.esicÜt 
hatten, vol.'üa!i>l>ie ?!i^ iie>iie. 
London, 4. I->nnar. 
Zn Sidu:out wäre rie,».v Taee beinahe ein 
große; Niie-iück vorgefallen. Em >nnaei Meinch, 
der nch Ver^iiu.'en N', .icl'.te, r.ut t i l i ^ r F l i n -
te Vö>',el zn !chif,^ n, h.'tti' Ne U,iv'rs ^ 't, 
ditL b'i e^r )i>o!^ !!i!iUt .^ erzo^c. voii Kei:t zn 
thun, so daß ,^v H e! viirch e.n ^ens'.cr e^r Ku:: 
der i Kamiiür nn' i^ cht ii.l ^n ^ei,! K' pse e^r jun-
gen Prinzessin vor>eeijnl'r, die vos» 'Ainmc 
ans dem Arme « h :lc n wurde. Der Schirl^i^e 
w n'd soale ch in ''.iltci!, sekan, r^ Ve> zeü ung 
von dem Herzog nnur e^r Bedingung, daß die-
fem gefährlichen Vergnügen in der Nahe 1SVN Äes 
bäuüen ^n l ! ^gen wol le . 
Ein Soldat des 2^  sten Infanterie - Regiments, 
Na>nenc> Samuel Wellington, war kürzlich durch 
ein Kriegsgericht zu Cork iu ^rland zu einem ic-
beuSgesährlichen Spießriuhenl.-.asen verurtheilt, 
weil er mir seiner Hunte au> Den Lieutenant Suiith 
gezielt halte. Die Straft we.rd mde^ dayin ge-
mildert, daß er unter Trommelschlag aus d<r.iRe-
gimenle verzagt wurde. 
D-r Pfarrer Haye, der zugleich Richter ist 
und in den lc..l-.n gerichtlichen Sii>ungen von Man-
ehester präsidirte, wo er die^)ecuicmn) sehr v.rthei-
digte, welche a,n lü.en August die Aadl>.ai^ n aus 
einander tiieb, hat die Pfarre vonRochdaie erhal-
ten, di- lährUch 2- oc> Ps. St . einurmgr. 
Der tr.'ssli.he Klipferstich, welcher o<e Salach! 
von Wat>vlvs in zwei Mcheiiungcu, nach den 
H-'nptp^r tt:,) den wichrigiten Momenten, so 
mei^ .erhuft darstellt, findet, je mehr er bekannt 
geworden, iuiuier grö^ern Beifall, da er eine le-
bendige Darsteliiüig -'er wichtigen Begebenheit ent-
halt, die über das Schicksal von so manchen Lan-
dern entschied. (Bestellungen ^uf dieses Pr.acht-
w-rk der Äunsi k^ n-vcn zu s^ani'onrg bei dem Herrn 
Postsecrerair Spieker .^ eniacht werden.) 
Zu W»olw;ch sind drei Perjonen, die bei dem 
dasigen Arftnal aaqe!cellr waren, abgesetzt worden, 
we,l siedle letzten i leblosen Pui>licario»en vonCar-
Uüle öjfeuclich verie^n hallen. Auch zu Glasgow 
lind verschiedene Personen wegen Verbreitung auf-
rührerischer Schritten verhaftet worden. 
Aus Is'.e de Avance sind verschiedene Leute 
verhöret in England aiiaekommen, die beschuldigt 
s ind , Sclaveiihandel getrieben zn haben. Man 
hcc sie, !ns ihnen der Peoceiz geuiachk werde, nach 
dc.u G e s i n g i i i ^ vou K^ idb . i r l k ) - D i r l os gebracht. 
i)! linrichteii aus Kadix voni i^rcn December 
wider!proben dein v rbreitereii Gerücht, als wenn 
dce Xanff'.rthei.^ch.ffe deii Befehl erhalten harren, 
dieftn H.v! 'N zu verlassen. 
Hunl har einen Briefan die Snbscribenten deS 
^onds von Manchester gefclirieb n, worin er sich 
darüber beklagt, daß die beider nicht gehörig ver-
waltet und angewandt wurden und nicht bei, rech-
ten Personen zukämen. 
einig.!' ^icienden unserS Landes liegt der 
Schnee g his 5N.N>och. 
DaS Dampfbrot, Kanter Living!?oue, zn 
Newyork, gleicht einem lchwininn en Paliastc. 
Es ist 175 Zuß lang und zo brnr und hat eine 
Dampfmaschine vou der Kraft von ko Pferds. 
Velten enthält es für lüoPersonen und ^Nacht-
lager auf Setzbettstellen haben NcuuN. Tür Frau-
enzimmer ist eine eigne Ca>üte bestimmt und das 
Innere des Schcffs sehr glänzend eingerichtet. 
Neuwied, den 4. Januar. 
Wir haben hier einen traurigen Weihnacht 
ten erlebt. Unsere Stadt stand fast ganz im 
Wasser. Die Bewohner der unrern Stockwerke 
musnen zu denen ins zweyte flüchten. An öffent-
lichen ("otiesdienst war nicht zn denken; denn 
auch aile Kirchen standen voll Wasser. Seit 
1784 hatte der Rhein keine solche Höhe erreicht. 
Der Schade für die Sladt ist groß; doch hat 
tcm Mensch das Leben verloren. 
Stuttgart, den 11. Januar. 
Von der Rillerschaft des Schwarzwald-Krek-
ses in unter andern Herr Cotta von Cottendorf 
in Stuttgart zum Mitglied« der zweiten Kam-
mer erwählt worden. 
Se. Königl. Majestät haben in Beziehung 
auf die Anitskleidung der Mitglieder der zweiten 
Kammer der Stände Folgendes zu bestimmen ge-
ruhet: Die feierliche Amtskleidung des Präsi-
denten besteht in einem Kleide von schwarzem 
Tuch, dergleichen Weste und Beinkleidern, schwar-
zen seidenen Strumpfen und Schuhen mit sil-
bernen Schnallen. Ueber die Kleidung tragt er 
einen kurzen, zwei Zoll über die Kniekehle Her-
abrei chenden Mantel von schwarzem Seidenzeuge, 
der vorne durch ein silbernes Schloß befestiget 
wird. Der Mantel ist rundum mir silbernen 
Franzen beseht. An dem dreieckigten Hut ist die 
Königl. Kokarde befestigt; Knopf und Schlinge 
find von schwarzer gedrehter Seide. Bei den 
gewöhnlichen Amts; Verrichrnngen mögen bei der 
so eben vorgeschriebenen Kleidung angemessene 
Abänderungen statt finden, dsch wird sie in den 
Sitzungen immer schwarz seyn, und der Mantel 
darf nie fehlen. Sammtliche Abgeordnete der 
Städte und Aemter, Königliche Qsfic,ers allein 
ausgenommen, welche die M-Mair,Uniform fort-
tragen, haben sich der für den Präsidenten vor-
geschriebenen Kleidung mit dem einzigen Unrer-
schiede zu bedienen, daß die Franzen - Belebung 
um den Mantel von schwarzer Seide verfertigt 
wird zc. 
Paris, den 8. Januar. 
Bei Gelegenheit des neuen Jahres empfieng 
der König auch die Glückwünsche der Frau Grä-
fin von Gothland, Zhrer Masestät, der Königilt 
von Schweden. 
Zn dem der Depniirten? Kammer in ihrer 
letzten Sitzung übergebenen Budget der Stadt 
Paris sind die ordentlichen Einnahmen zu 24 
Mil l . 178139 Fr. und die außerordentlichen Eins 
nahmen zu 7 Mil l . 1684z9 Fr., dagegen die ors 
dentlichen Ausgaben zu ry Milk. 825996 Fr. 
und die außerordentlichen zu n Mil l . 529754 
Fr. angeschlagen. 
Das Departement der Maas wird durch 
Überschwemmungen heimgesucht. Zu Verdun 
steht ein Stadtviertel unrer Wasser; ein eilige-
wickeltes Kind sah matt den 2-sten auf den Fin-
then treiben. 
Der Herzog von Berry läßt hier jetzt an 
die Armen Rumfordsche Suppe vertheilen. 
Herr D^uou, ehemaliger Direktor des Mu? 
seums, läßt die Gemälde, Kupferstiche :c. seiner 
trefflichen Kunstsammlung lithographiren. Diese 
Abdrücke sollen auf Subskription erscheinen und 
nur 250 Exemplare davon abgezogen werden. 
Da bisher auf dem großen Baszin der Thuil-
lerien viel Schlittschuh gelaufen wurde und das 
Eis unsicher war, so ist dieses auf Befehl der 
Polizei von Arbeitsleuten zerschlagen worden, 
um Unglücksfalle zu v rhüten. 
Eine der fünf neuen Bills des engl. Pars 
lements, s.igt die Zeituu.; t!l<? , de-
stimmt, daß diejenigen, welche die Vertheidiguug 
der Freiheit übernehmen, als Rebellen sollen be-
straft werden. Finder man nicht oft, sagt der 
Mouitcur hierüber, eine ähnliche Sprache in ei-
nigen unsrer Journale? 
Für den verewigten Erbgroßherzog v. Meck-
lenburg - Schwerin hat unser Hos auf 4 Tage 
Traucr angelegt. 
80 Depurirte von der linken Seite haben 
dieser Taqe, nach unser» Blättern, eine Ver-
sammlung gehalten, um über die Mittel zu de-
rathfchlagcn, wie die jetzigen Minister entfernt 
werden könnten. 
Die 'Arbeiten an dem Eanal Monsieur (vor-
mals Napoleon), welcher den Rhein durch f>en 
Doul-s mit der Rhön.' verbinden soll, werden 
mit Thätigkeit fortgesetzt. Die Unternehmer ha-
ben die Verbindlichkeit übernommen, sie binnen 
18 Monaten zu beendigen. 
General Sav^ry will sich, wie es heißt, 
auf einige Zeit wieder n'ch Smyrna begeben, 
wo er mit einem Handelshause associirt ist. 
Die erste Statue, die cmS Pyrenaischem 
Marmor verfertigt werden soll, ist die Heinrichs 
IV. als Kind. 
vermischte Nachrickk?n. 
Der Rector Gustav Ewers und die Professo-
ren der hiesigen K. Universität Nemrumn, Erd-
mann, Segelbach und Äiese, sind aus Vorstellung 
des dirigierenden Senats zu College, 5 Rathen, 
und Professor Parrot ist zum Staatsrath erhoben, 
fämmtlich mit Dienstalter seit der in dem vorher? 
gehenden Rang? gesetzlich ausgedienten Frist. Der 
Nector Gustav Ewers und Staatsrarh Parrot ha-
ben das Giüc? gehabt, von Ihrer Majestät derKaU 
serin Maria Feodorowna durch kostbare Brillant-
Ringe ausgezeichnet zu werden. 
Der General Mack ist vor kurzem in Wien 
angekommen, und sucht die Revision seines Pro-
zesses nach. 
Zur Eutfestiguug Hamburgs ist nach Raths 
und Bürgerscbiuß, eine Vermögens;, Erwerb-
und ?lufwandssteuer, so lange die Entfestigung 
dauert, beliebt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin fügen hiermit 5« wissen, welchergcüalt der hie» 
siqe Kaufmann ztcr Gilde Peter Dannberg Hierselbst 
suvvUcando angetragen, roie derseldc / belclire des 
t^ iiuÄ vrsducirten/ am -^ en Juni d. zwi« 
schen ibln unk dem kiesigen Kaufmann Zter Gilde ^mi-
trv Borisiow Äitsänggcn abgeschlossenen, au.'n ten An« 
gust desselben Favres der Ein. Erl kaiserl. ^ ivl. Hof-
gerichle corroborirten auftontralts, das sub "Z^ r. 63 
hier belegene Wohnhaus ri,i.>.für dit S«m« 
rne von ^ 1500 Rub. B- A. käuflich aequirkrt und gebeten 
habe/ über diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergeben 
zu lassen. Wcutt nun diesem Mitteln Resolution 
vom deuriaen lum defcriret worden; alr wndeu Alle 
und ,^kde, welche an gedachtes Grundstück 
eine vinsi'rachi'Seknllden Haider oder auv wüst einem an-
dern rechilichen Arunde iuachen zn sonnen rermeinen 
soliren, nu'ttelst dieses ProUams ausacfordert, sich mit 
denselben nach Vorschrift der Rlg. EtadtreAte ?s. 
XI. ^ ^ mn rhalb Ziabr und Tag > lieseldg 
zn melden und solche in geschlichrr Ärtgettend ,n n>a-
chen, wii'n'h'Mfalw Niemand nach Ablauf di.ser präe.u» 
si^isÄ^cn Frist weit-r gebort, sondern vra^idirl und 
vorberegtes Wob:-.k'cUiü > »> >i. dem A^uirenren 
zum nüwiderrnsti hen Eigenlh'im adjudicirt werten 
soll. Ztllin-RaM'auS, den ä o^vemder 1^ 19. 2 
Bürgermeister und Rath und in deren 
H>.awe^ : 
Bürgermeister Tnvffer. 
C. Ä- Grewiuck, CecrS. 
(Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbf!.). 
Bckattnkmachuligen. 
Co n cert-An;eige. 
Herr Varmann, Conccrtmcistcrin der Kapelle Sr. 
Königl. Mai- von Preußen, bat seine Reise nach St. 
Petersburg auf niehrfaches Verlangen aufgeschoben und 
»vird die Ehrc haben, greitag den 2z, Januar sein znci--
reö und leeres Concert zu geben. Die Afßche am Ta« 
ge dcS LoneertS wird daS Nccherc anzeigen. i 
^ Sonnabend den 24sten Januar wird im Caale der 
Vürgermusse Maskeradv ftyn. Die Vorsteher. ^ 
lcl^  5^liA nn Wih?rt-5<^ «'n tliius» »n» 
»elc <Il-r , >vsl^ kiv6 i^ -Ii ^ün^vrn i^ nll 
!^ ILUN<!?N hivcliiicli Wvl' zicli rnii mir 
>v«?^<zn «los l/uk«rr>clnz imi'inAeri nie im 
i^sviers i^islvn ^vill, triAl micli jotlen I'.iZ 
ruA 2 »u llüuüo 
L i k! <i or m.1 n n» 
I^ elirv^ an 'I'6clneisc:liule. 
Wer dl,seil Sommer Apparate von mir erbaut Ka-
den will, wo das Getraide zum Brandwein nicht mehr 
geklopft, sondern mir Dampf gekocht wird, beliebe eS 
nur schriftlich auf Pajus bei Obcrpablen zeitig <u mel-
den, weil der Dainvfkessel im Winter nicht übereilt, 
sonder» solide und »voblfciler gearbeitet wird. Diezn-
nach»? Dorpat von mir eingerichtete Dampfmaschine, 
wo taglich t8 rigische t-'0fe Getreide auf einn-al einge-
kocht werden, beendet ßch zu Schloß Oberpahlen, und 
so kann ich n»ch 15 in verschiedenen Gegenden nachwei-
sen, wenn mun etwa gesonnen seyn sollte, schon diesen 
Winter seine Brenner auf einige Tage zum Erlernen 
hinschicken zu wollen. Reimann, Architekt, z 
An Liv- und Ebstland sind von mir in 15 Brandt-
weknki'chen Dampsarvarate erbaukworden, die seit jwei 
Wintern in bestandinem Gange iind; aber noch zu weit 
mehrern nützlichen Zwecken find solche in der Ökono-
mie anwendbar, z. B. i) kann das Gctra>dc damit zu jeder TageS',eil gewindiget werden, ss daß die zeitberr-
gen Vorrichtungen wegfallen; 2> kann mir solchen die 
Notlüge Hitze in dcnHeiiriegen erreicht werden, wenn 
auch der Dampfofen 6 Faden davon in einem kleinen 
feuerfesten Gebäude entfernt ist, und mitwn aller Fene» 
schad n vei hütet wird, weil nur die trockne 5 amvfbiye, 
die nicht ,ündcr, j« der Dei^ riege statt bat; z kann ta-
»urch eine Malzdarre mit weit weniger Holzbedarf er-
reicht w«rden) i^) können bequemere und zweckmafigere 
Bakestubeii mir und ohne Wann< erbaut/ und 5 können 
mit Dampf alle <^ veis«-n schmacrhaf er und schneller ge-
kocht und bereiter werden. — um schnell gemeirmtzig 
werden,i> könnn, erbiete ich mich, einen solchen Dampf» 
apparar m erbauen , der die eS alles leistet, wenn ich 
miet> ^or dem Kostenaufwande geiicherr sehe^ und schla-
ge drkbalb ^ or, daß z^der, der S>nn für nützliche 
stndnng bar, ;c!?n Ruvel erlcge mehr zu zahlen steht 
<'nr frei. weinaer wnd »ici>r angenommen . Kömmt 
dadurch bis End? Mäiz «ine Summe zusammen, daß 
ich "dell Kostenaufwand damit bestreiten kann; so foli 
LfS zum Ablauf deS Mottaks Mar das ganze fettig ftyn, 
und von da an bis Ende Septembers bald mir diesem, 
bald mit jenem das Verfahren gezeigt werden. Das 
Lokal werde ich so wählen, daß nach der Erndte daS 
Windigen und Riegendarren praktisch gezeigt werden 
kann. Einem jeden Interessenten stehet <S frei, so oft 
und so lang, als er will, dabei zu verweilen, sich Zeich-
nung und Modell davon abzunehmen.. Für meine Mu-
he verlange ich nichts weiter, als das, daß der ange-
schaffte Avvarat m in Eigentum bleibt. Ein Jeder, 
der daj» beitragen will, sendet das Geld und seinen 
Namen und Wohnort deutlich geschrieben, an den Hrn. 
Buchhalter Schultz in der Amelungschen Bude zu Dor-
pat, welches in dessen Händen bleibt, bis.der Bau be-
ginnt. Kommtwii'er Erwarten nicht die nöthige Sum-
me zusammen, so werde ich es in diesen Blattern be-
kannt machen, und ein Zeder erhält von d,m Empfän-
ger sein Geld zurück. Eben so werde ich die nötl'ige 
Anzeige machen, wenn anders die Pränumeration hin-
länglich eingegangen, wenn der Bau beendigt und wo 
der Apparat aufgestellt worden ist, und in welchen Ta-
gen die Experimente gezeigt werden. 
Reimann, Architekt. 1 
Der Novgorodsche Kanumralhof giebr mir unter 
dem 25. December p Nachricht, daß einer der Her-
ren BrandweinS Lieferanten seinen Brandwein in 
Fässern geliefert, welche nicht mebr als 25 Eimer ent-
halten — und da, wie bekannt, dieser inPieskow abzu-
liefernde Vrandwein zum wettern Transport nach Nov-
gorod bestimmt ist, die Fracht durch dergleichen kleine 
Fässer erhöht — und die Krone in Schaden zesetzr wer-
den mußte. Daß ferner mehrere Lieferant n den zu lie-
fernden Brandwein früher stellen, als auS den abge-
schlossenen Contrakten bkstimmt zu ersehen sey — und 
der in PleSt»w zum Empfang undWeiterversendung de6 
Brandwrlns sich aufhallende Beamte nicht im Sra de 
lvarc, die dazu erforderlichen Fuhren zur rechten Zeit 
miethen zu können, — woraus ebenfalls höhere Trans-
porr-Kosten entstehen müßte«. — ES ersucht demnach 
der Nowgorodsche Kameraldof die Herren Kieseranren: 
den zu liefernden Braiitwein in großen Faßer» 
nach Ple6kow zu stellen — und 2) mir jederzeit Nach-
richt zu errheilen.- an welchen Tagen des im Conrrakt 
genannken Movats sie die Abfertigung ihres BrandweinS 
zu bewerkstelligen gesonnen st«d, — damit ich den Be-
amten in Pleskow davon in Kennlniß und in Stand 
setzen kann, t ie erforderlichen Fuhren zur rechten Zeit 
zu miethen, um Schaden zu vermeiden. 
Hvfrath Fuhrmann. 1 
Entcsunterzcichneter wünscht neben dei- Erziehung 
und dem Unterrichte seiner Kinder noch lrei bis vier 
Knaben von k bis fahren in Peniion zu nehmen. 
I n der französischen, lateuuscheu, auf Verlangen auch 
in c^r griechischen Sprache und in der Mmit, so wie in 
allen Wissenschafte«, iu denen in unfern Tagen junge 
Keute, die auf Bildung und Erziehung Anspruch ma-
chen wollen, nicht unbewandert ftyn dürfen, unrerrich-
tet er ftlbst. Den Unlerri ^ t in der russischen Sprache 
und im Zeichnen aber, werden unter seiner Aufßcht an-
dere verständige Männer übernehmen, 11.it denen er in 
dieser Hinsicht bereits übcremgetommen ist. Die Bc-
dmquugen, «Mer ^eläien er.n»nge.L«kle in fem 5?s.us 
ni»'.unt> erfährt man von ibin sclH. Uebrl^ 'nS cnucht 
er seineFrcur.de, piesc Ün.ieige in ibr<m Wt.rkuligvirei'fe 
gefälligst weiter zu verbre-rcu. Feöin, am '^tcn Zaiuiar 
I8Z0 Tr. Zl. Ludwig. 1 
T^ er Michaelis öartog, welcher sich seil 
meluern uchren in^Verfeltigung ovtischer Instrumente 
bkscntiftigct/ hac die Ehre, dein hiesigen hochjuverehrkn-
den Pu!?!i!»iii scii^ e nach allen Neaein i^pril c^e-
fertiss^^Vrillni und Kornetten, wie auch Konserrati-
vnebeillen, tvclcle »mnuUlich fein u'ch sauber qearbeittt, 
für jede Art Äugen brauchbar smd, ju empfehlen, 
enthält ßch all^ r 5lnprri!-ing tcrsclcen, in5em ldr Erfolg 
die '^cste Cuivfrii-ung I'i u wird; übrigci'ö wird er sich 
dae Zutrauen des Pii!^ ! kuiüS lftsch rilll^e Preise und 
prsun'le H-^ vilNun^ sna eii. und bin.tda-
i?er um geneigte ufrra^. Leiü in b^ i ^rn. in^y. 
^aß die mit (^ enebnuguiuz ^r. ^aiscr!^  dorvl^ ben 
Polizei - Vc walni'.^ vou nnr veranstaltete Verl^ os-ing 
von fünf »cuen achten ineerschaumenen Pfeifcnlövseü 
von verschicdencr Gröi;c in fünf Gewinnen kümtiacu 
Sonntag, als am 25sten d. M-, aus er billigen 
geunnye stark finden werde; solches habe ich hierdurch 
die Ehre ;»! .^rnntnisi er rcsv- Interessenten ^ u brin-
gen. Audeich -ciac ich an, das; bei dem Oekonomen/ 
.f?errn Boning, noch Loose .'> 2 R»d zg 5op. B. A. zu 
haben und. C Gordaiu 
Sehildratten Kaiiime, ans welcher! ^ ahnc gebrochen 
sind, selbst wnin der Kamm in der Milte gebrochen ist, 
lötdc ich zusammen, w das;-er seim Farbe und Festig-
keit erhalt/ «nd polire selbige auch. 
B- Pvlitsnr, 
wohnhaft bei der denritMU Kirche im 
Grohschen Hause. Z 
Gr l l l ld-Verknus. 
Ein am Dome in dek l^ähe des Kaufhofts gelege-
»rcr Garr.n wi-d zum Ve-kause <u'sMoten - da icl- dett 
Austrug dazu habe lind selbigen genau kenne, habe ich 
die Ehre dcm rcsp. Pul'ükttm hiemit anzuzeigen: daß 
selbiger in der besten .lUiltur erkalten? mir berasetrn 
durchgängig rarolten ^errahcn versehen, U!tb n »r VM 
bcjlen Sorten ^-i's.häuin.n, Beei^ -strauch crn vcrschie--
dener Art, und pervnirtnder E'auden beieüt ist. z gr», 
ße Spargelh>.ete, ,'eit 2 I ^ ' e n ste-.l!bar, jedes von wc» 
nigstens 8 Kadett i.'ange,^  Rabatten mit den schcnsten 
Z.osengattttngen und Zwiebel^ lumen. ncbft einem ge-
rainuicjen. Gcmüscgürtl!? bcsind^ n scd in dun Tl'.ale; 
die l^ne Seis^  -n? der Strcific bat cincii brettcrncn Zcun, 
ein kleines t'e^udc mit ein> m Vorhausc, cincni war« 
n en und eine.:, ^alten ecnen Brunnen mit dem 
beiden Trinkwasser, ein Absebauer zu den Oartenge-
rathen, und ein ln räumr^ es Holzsch^ucr; aucb send N'ch^  
r.re vorrathicie Bauinar,.".'ittli'n nebft d>n nethiqen ^ ar« 
t>.>!gerät!)sckaftei! daselbst !kli haben. Den PreiS son okl 
als die näheren Nachrichten hicruber snd ;u erfragen 
bei dcm Künstgartncr Oberlcitner- 2 
25 Werft von Dorpat ist ein Hcfchen mit r? Lesen 
Winteraussaat, ^clwlz?, Weide, ai'ch ciniq?« n, 
schen, zu haben. D^aS Nähere cn der ZeitungS-Expeo. 2 
, Al l ver?^i?fcn. 1 
il!->>, !n>f>< n, >!>> Ii, i> liii l in ,i>-> ^ tl. 
n ??>»>!>>'N, klk'ii !>l!j 
son , s-n oj. k u ) r! ri l-tt u 
xu ilan l'iiji^ .?!en u>i/ 
Uiitei'zeichncrcr ^ igt Eineul hohen Ad l^ uno geehr-
ten Pnbli^uin hierni ^ --n, dai., i!^ m sv eb.n Ni el' 
neue Maaren aiN' St. Pct^si ura gesciuttt worden 
sind, alS: n ohlrieo <uoe SesfcfürS?minerfl<cten. Po-
made zum O'onser^ iren der Haarc, Pe.rcrttiint-E^enz 
für Kopfschmerzen, -i>6 nelch^ s eb.n 0 ge^  
hraucht wiri> wie cl>- ^cntiincr- oder k^ e-
sundheitspuiver ^ H>.hz.tinktu", Oblaten, gr»sc nü.vr-
schäumen.' P'eiteni!.'.sc, gcsc> uffene und ungc-cl liftenc 
G!as" <!cneü, Eta!-!-. 1 - ; S-.iel c-c'-ei^  nut Äacil'>i.t, 
Hose'.,t!'ä^er, Chi>f"!nt , Kopsou sten, trockuie Schuh-
n iä se und e^rsehi^ du^  i.:ch>ere'Sorten GerNil^ c, 
<! - i„.v>>,nk- Poniadeii. Alles von 
der bestrn G'ite, u. s. w. 
Geo:.. G^-eve, Kauünaün aus St . Petersburg, 
in? Hu.ise des ^einhändlers ^eru i Wertier 
»üb.!, ''nn Z..>!»Iau!e. 
Be i mic >1 ' .. «,ur. und dauerhaft gearbeitete ge-
beizte und laeki.u Ti''ehlerarbeiti.!i, als Kludel jc i ' ian-
te , B ' - ' s c h e l c ' , ' V , Schreibt-ureauS, Kon>l'od n, B o -
si''ntt>che lind ^ --chicdonc Ändere «^ses ' , ^peisetic.pp-
ttsci,e, Wasclttilche, und dergleichen A : le i ten i.iehr zum 
bi l l ign i Ve kaus. — Auch sind Ae^'el hundertweis«, 
und ui Ueinen Quant i tä ten bei 5iir ;u haben. 
i^ichlermeisker Behre. 1 
Ich <5ndkslMterzeichl''.rer empscl>lr inie!, Einem ho-
hen Adel und geehrten ^nbUkunr Mit niehreren Mes-
sinilw^aren, al-?: Theemas-^ men, Kafi(ekunn> n, ? ett-
w.üiucrn, Mu^ skessln und ^ 'asse !'en, Älif chicbl^ich-
tevn, S aucheipkanten, ^Zü ch;ci!^a> n, ^ei^t.latten, 
Spülbecken, Moneru, Strex! ei-'ei, ^un'chettenei.'en, 
Sclunandkqsserv.icii, Kludcrpiel.aci.^ n und dal. mehr. 
MeineWohnung ist im^usedeö G'!?t!. .s ni. ^chrciber. 
F. Thicrsvlder, Mess-ngdeäenschl.-a.r, 
aus 5 evül. ^ 1 
Einem hohenAdel l ind geehrten Pn l ' l ^nn ! empfehlt 
sich Jacob Fuchs « > Cc-mp. an6 S c t m a l l e - ^ n u i'-di--
verscn S t a h l - lind Eisenw.larcn, lehr uU^en ß'ewe'^ul 
,und meerschaunienen Pfei fend'>fen. ui d ^>,r,jiü?n 
Malmberg ans Neval cinpstchlt s:6, n i l diversen tncs-
singenen, eisernen, blechernen und geg ssenen Ä c t . ^ a r - ' 
beitem 5ihre Wohnung ist in der gi eßen Poj^straße 
bei der Madanu B-chse. 1 
Ein«.m hohen ^!del und geehrten ^u- ' I ikum emp'eh-
l - ich mich mi t '>.n schi. i iuu i ^elz^aaren aller 9 ' ' t . 
Um es den Käufer leichter zu machen, Hund!» ich >uu)t 
allein gegen baares Geld, sondern auch e ,i- n a!ti. ^el-> 
je, Eilbek, l ^ l d und Klüde-. N- in <^rand ist im 
Hause deS Herrn Apotbereis ^Horner. 
^'ibus Mor^u i^ 6^ Potioch. r 
So eben angekommene frisU c >- !?„d ju l a-
ben be» D- F. Nüller. z 
? s t t?n angekommene frksche Citroncn sind für ei-
nen >>ivigen Preis ;u t'al'cn bei Echamaiew. 
Gute Fortepiano'6 aus S'. Petcrkburg Hchen bei 
mir zum Verkauf. Heinrick Reichcnbach, 
wohnhaft im Hause dcS Hrn . v. Cube. 
Außer mehreren gut gearbciterel» Wanduhren nnd 
bei mir wagend des h^j-gen I ah rmar t r s abe Ar ten 
moderner s.lberner und goldener n ie auch Äexet i r - und 
T«'NN'!.U!)NN zu den Pelzen von 2 ; bis 5LQ Ä>ubel V -
3!.^ tm^' ichcn goldene Petschafte, Kotten und Uhr-
sch.'üsjel von I4 und lLkarathignn Golde käuflich zuha-
ben. Hubert, 
wohnhaft 'hinterm Nath lMse. 
Einem hohen Adel und geehrten Publ ikum habe 
ich die Ehre, mich mi t verschiedenen Wanduhren mir 
messingenen nnd helzernen Gewerken, und zugleiä) m i t 
englischen Achn<?g5uhren gehorsamst zu ei»pfehle». 
Meine Wohnung ist im ehemaligen Stofferlschen Hause 
bei dem Maler Herrn Axeidenreich. l 
G e o r g Loss le r , aus Pleskau. 
nijr Aulen v^ '^in-»n, Nif>5^r>v> i^ cli^ rn 
nnil »ml 
'Iii« N^ iül'N i>1 n 1^ »^ 
A' I, I i ^ v , n , en I^iz i^^ n I!,i<j li<>>>.i>!cliz<.lik!n 
rillen uii>! i^vizrrioolc'j' un>! 8i. 
t>. 1'. 1 
«insiliiliit Sicli >>>i? ->>ni m voll» 
1 enla^ s>5, »s> ^ 
>z !'«<>!,»^ 1,. 'V. VV. , 
^ Car l E. Weyner ans C t . Petersburg empfahlt sich 
wahrend des Hu!',U!i<n!rS m-«- folgenden Artikeln, als: 
thorner und nürnb>.rger Pfefferkuchcil, Pfesscnnwen, 
Chy^oladekuchct', westvhaiischeni Pumpernickel, engl. 
P fe f f e rm"n ; , B^r l inerbrod, Pfeifcnrehren, Bc rn -
si'.n i'piken , masernen Pfeiicnkepfe», Tc-bucksbeuteln 
ve>: Seelttndskell, BostonmarkVn mit Kafte'en, Ecbach-
spi^leu, Z.as.cln für Hn^nr id i^gcn, alle Martungen 
Bulsten u s. w. S ' in S tand ist mi Hause des Kauf -
manns Herrn Werne» sen. 
I m Hause des T okeor Monkewitz steht ein wenig 
peh^auchter ^e^declrcr Ädinrersch l i t ten zu einetn billigen 
Preise;uN' verkauf. 2 
T ev aus L t . Pete'Sbi'rg hier angekommene Kauf-
mann ' ul'en- 'inpsieblr s c> nnem hoben Adel und resp. 
P>,!>lilun' nnt Z^changeischer ,chi. aler lind breiter i^ei-
l ' ^ u n d / i> n.» und old. . y ' te» kisten- nnd stückweise, 
?^ink>n, N a d i r s - »nid T l f t t t "c l :e r ! ' , c^iilcurten: ? i y 
und m ?'n«.n anderer« guten Äi'acren zu den billiastell 
I a h : m a t rsprei^n S . ü i ^ ' g t s ist im M»^- i ^ ' c n H a u -
se am ^ a r t t rechts Hund in der untern Et^ae. s 
C. W . H i n s c h m a n n , aus Zleval. 
habe eine Consgne-sien ren ehr sci-'en Weinen 
ehal te, , , die ich n- hi^nd des mcu-js'^ ;l> d. n bi 'ug-
P r n s n »t mcrde, u-id ^ »iehl< mich dem-
«ae!» einup g ^ h l t m Publ ikum bej (ns 
5- G i^ ahl. 
M i t beende''-m Hab? ich die ^ r e , inokne 
vollkonui.mste Eig.benhut ^l!en meinen hohen i ^ ^nmrn 
und Andy! fchr resp. ittid viel verebrtcn Publikum nack> 
^erl.'uf tittes Jahres «usV neuc hiedurch ergebenst jU 
bezeige^ so wie zugleich die angenehme Anzeige ansgc-
hcn zu Ks,"?, da» ich daS Waarenlager, welches unter 
der Firma meines Bruders Friedrich Jacob Bidder be-
kannt ist, angelegentlichst empfehlt im Hause des Hrn. 
Avorhelers Tturner am Markee. Ich rechne auf ein 
nur ied>,i.^ 'ir gcso enkt.^  ?ertranen, Verbunds mildem jr^undli^ sim^ohl,'.»^en, welches ick', durch reelle und 
U'lide ^uuneiksanik^r inir zu erhalten -bemüht seyü 
werde. George B-dt^ er, aus Riga. 1 
Eii'em hohen Adel und gerhrtn, Publikum mache 
ich hiermit bekannt, .da!? »6, so eben ganz neue Puy-
und Modesachen erhalten habe, die ich zu sehr bikigen 
Preisui stehen kann. Peter Emmers. 1 
Ein geräumiger, dauerhafter und leichter kasani-
scher S'.ciseschlittcn, völlig bedeckt, ist für einen billigen 
Preis zu verkaufen beim Herrn Professor Erdmami. 
I n dcm Hotel St. Petersburg bei Herrn Baum-
garten stehen, außer verschiedenen schon früher durch 
die Ze-tlMg angezeigtcn, mehrere bequem eingerickte, 
te m/dorne ??adcr - Equipagen- Ueber den Preis un> 
die Bedingungen erthtilt daselbst Auskunft 
Friedrichs. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich mich hiemir ergebenst mir Z.iro!cr.^ a>'.arienv>.geln u. 
Tiroler Decken. Mein Aufenthalt wird nur Zc> Tage 
seyn, im 5'vgis im Zieburyf<5cn Hause. 
Erlacher, aus Tirol. 1 
Optische Instrumente. 
Unterzeichneter, welcher zum erstenmale diese Stadt 
besucht, hlit die Ehre, hiermit bekannt zu machen, daß 
er a^ e Arcen oxtnc! er Instrumente verfertigt und ver-
kauft. — Er empfiehlt sich inir verschiedenen Sorten 
von Augengläsern für zcdes Besicht, das nur Schein 
hat, wie u»ck mit Komervations-Drillen von ^row 
und FlisiN,laS , die alle nach der Hegel geschliffen sind; 
fcr- er hat derselbe Bullen snr Kurzsichtige, womit sie 
siyend und in weiter Entfernung sehen und lesen ken-
nen, die neuen Penskovischenund andern Sorten von 
Brillen, Sonn- und Fernrohre, t-^ m^ozi-
ii5. verschiedene P>rsr^tiven, < alle 
Sorten optischer (^läs.r, botanische Mikwskope für 
Kunstliebb^ber u- s. w. — Nebrigens " erden von ibm 
alle Ziepararuren dergleichen Inst.umente angenommen, 
und Barometer und Thermometer von ihm verkauft. 
Seinc Wobnung ist im Hause des Herrn Gold - und 
Silbcrardciters tlewström, woselbst auch Iemaud mit 
sehr schcnen meerfc^  auinenen Pseisenkepfen logirt. 
H. Tii^ ner, Optikus ans Zuga. 1 
Hiermit habe ich die Ehre, Ein.m hohen Llde? und 
geehrten Publikum ergebenst anzuzeigen, da»? ich zu 
diesem Iabrma'kt mir iimm qropen und w'- c>l s rtir, 
ten Waarenlagl r bier angekommen tun. DassUbt b<st !^ t 
in Ealantcrirwaaren, seiner engl. Fa? e>'ce, en l^. und 
franz. Pincellain, crista'iirten und geschliffenem (>luj'e, 
allerband S^inuck fi:r Damen, Gindelspiels,-che-', gu-
t'Ml grünen und scl war-em Thee, ft'u'en Äöohl-
gerochen, Pomaden. Chokolade«, und me?r de l^^ chcy 
d rrileln.-- N<6U allein durch di> billigst.!! .^ieis. ,- s 11-
der» auch durch eine prompte und reelle Behandlung 
werde ich bemüht seyn, den B e i f a l l der resp. Käufer zu 
erwerben. Meine Bude ist in der Alexanderstraße 'im 
Hause der Madamc Buchse. N r . 5, neben Herrn Gack-
stetter. A n t o n Schicfner, aus Reval. F 
Cndesgenanil tn empfiehlt sich Einem hohen Adc l 
und rcsp. Pub l i kum mi t folgenden El lenwaaren, als 
m i t Chukoner, diversem KaUinko, H a m a n , Lancort, 
diversen weißen und bunte,, K le idern , Z/h- und Ha lb -
j i y , Vombasetten von alle« Farben, modernen Tüchern 
Nir D a m e n , feinen und ordinairen Tüchern, Casimir 
und verschiedenen anderen Ellenwaarcn. Er giebt die 
Versicherung der billigsten Preise und einer prompten 
und ro l l en Bedienung. Seen Waarenlager ist im Hau-
sc des Her rn E ta ts ra ths v. S t i c rnh ie lm im großen 
Saale. I n demselben Hanse steht auch Got t l icb Eah l -
back auS Reval mir verschiedenen Galantericwaaren, die 
er Einem hohen Ad?l und geehrten Pub l ikum bes:ens 
empfiehlt. I w a n Gcrmanow, auS Reval- i 
I n d e m das C o m t o i r f ü r K u n s t u n d i t t e -
r a t u r zu R e v a l ein wvh l assorttttes Lager von Bu> 
chern aus allen Fächern, Musikal ien, Landkarten, St ick-
mustern, mathematischen Bestecken,. Mater ia l ien zum 
Zeichnen und M o l e n , B le is t i f te , Röthe l , Pastelstifte 
und Farben, chinesischen Tusch, Mahlkästchen, Ro-
strale, l in i i r res?! r tcnpapier , Bilderbogen, Gesellschafts-
spiele, Schiefertafeln und Gr i f fe l , auch eu:en P o r r a t h 
von dec berühmten Voglcrschcn Zahn t i nk tu r , die acht 
und ganz frisch ist, so wie mehrere andere nützliche und 
elegante Hachen zum hiesigen Jahrmärkte geschickt hat» 
empfiehlt es sich bestens und erwartet viele Zuspräche 
in seinem Quar t ie r bei der Madame Büchse in der Post-
straße. D i e gedruckten und geschriebenen Katalogen be-
zeichnen das Nähere. So l l te ein und der andere ver« 
langte Ar t i ke l nicht vor rä th ig seyn? so können w i r ihn 
doch bald liefern. Auch nehmen w i r Bestellungen an, 
und versprechen mi t der ersten Schi f fahr t alles zu lie-
fern, was verschrieben werden muß, m i t vorausgesetzter 
Censurerlaubmß. Unbekannte deponiren einen T h v i l 
des Werthes ihrer Bestellungen. Endlich machen wie 
noch bemerklich, daß die vom Comtoir angekündigte 
große Dcrloosuttg nicht nur zu Stande kömmt, sondern 
auch bald gezogen werden wi rd . E i n L00S kostet 10 Rub. 
Ups 10 w i rd das >ite grat is gegeben. 
DaS Comtoir für Kunst und Litterqtur, 
auS Reval. z 
Zu vermiethen. 
Lei <!<?M Horfri ^ potdelcsr WsASnor Sinti oocli Woli» 
Stt meinem Hause, unweit der steinernen Brücke/ 
tem H««se des Kaufmanns Sriffzow gegenüber, ist «t»e 
Wobnukg »on drei aneinanderbänzeuden Zimmern, 
nebst Otallryum fstx ^ Pferde und Wagenhaus, j» ver-
miethen und am isten Mar; zu beziehen. 
Revisor Sengbufch. z 
Bei mir sind »um Jahrmarkt 2 meublirte Zimmer, 
nebst Stallraum und Wagenremise, zu vermtrkben. 
Puck ist bei mir eine schöne ^ chlit cndecke von Bären-
fell «nh mit blauem Tuche überzogen tu verkaufen. 
L. Govechcn. ^ 
Personen, die Dienste anbiete». 
UNl! s>;Il>5l ouci> ein 
I^ esucl^  li-ik. l v^!>I?-
nisn, uuct iziLtec «I.ilisl' tterrsii 
ei'At.b^ nsrsri mirl sn. >r>ü <!em Ii^ n, 
n^er ?.u vri'.uml'Asn bei »^vv^ 5i!non l>ai^>srr» 
r 
Personen, die oerlangt werden. 
Es w i rd auf einem Gl'.te nahe bei der l?tadt ein 
unvcrbeirathtter Disponent gesucht, der hauptsächlich 
stch auf den Brandweinsbrand versieht. ' 
Auch w i r d auf einem G u t e nabe bei der S t a d t eine 
erfahrne W i r t h i n gesucht, die auch zugleich die Küche 
übernimmt, j ä h e r e Nachricht in der Zeitungs Expe-
di l ion. ? 
Eine gewandte W i r t h i n w i rd in Dienst verlangt, 
und kann sich melden beim Hofrarh Fuhrmann, s 
Verloren . 
Freitag am :6tcn dieses hat Jemand in der Gegend 
des russischen M a r k t s ein kleines rothsaffiuneneS Ta» 
schenbuch verloren, wor in eine fünfrubl ige Banknote, 
22 Rubel Klubbenmarken und mehrere Papiere sich be-
fanden , woran dem Eigcnthümcr sehr gelegen ist. Wer 
dasselbe gefunden hat, w i rd gebeten, c's bei dcm Pedell 
Äcl lncr nn UnivcrsitatShausc abzuliefern, wogegen ihm 
das dar in befindliche Geld als Be lohnung zugesichert 
wird- e 
A u f dem Wege von dem Hause deS Her rn Kauf -
manns S t a h r bis zur Wokmunq deS Her rn Professors 
L ischt / ist heute V o r m i t t a g e n der wren Stunde ein 
Stammbuch in Papier gehül l t , nebst einigen Druck-
schriften, bcci le ' t : der Zustand deS natür l jcht» Men-
schen , verloren gegangen. Der redliche Finder w i rd 
ersucht, erwähnte Sachen in der Wohnung des Herrn 
Lehrers Dik t ier gefälligst abzugeben. Dorpa t , den 15. 
Januar 1819. Z 
Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von bier nach dem Aus-
lände zu reisen willens bin, so ersuche ich alle 5 ic-jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, stch deshalb bei Eiller Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung Hieselbst zu melden. Dorpat, den Za-
nuar 482«. 
I . F. Beckmann, HandlungS-Commts. 
Angekommene Fremde. 
Herr Mai'or von Strandmann, und Herr Assessor v. 
Siedau, von Rig«, und Herr Mai/»r von Skrand-
mann, von Orecliowo, logiren brk Rbland; Herr Ästeffor von Bremsen, und Herr Collegicnra" '>on 
^abl von Riga, .Herr Obrist Sv" Mever Hr.Kirch-
svielsrichter v. Gurqrns^bn, von Fellin, logiren bet 
Baumgarten; Herr Major von Octringen/ und Herr 
von Bock/ logircn bei Pensa. k 4 
örp tsche Z e i t u n g . 
«-H. MM,Az> 
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Sonntag, den 25. Januar, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: vr. F. E. Rambach, Cenfor. 
Ausländische N'achrichken. 
Paris, den 6. Januar. 
Heute hatte der Pabstliche Nuntius, Monsig» 
Nor Macchi, seine feierliche Antritts t Audienz bei 
dem Könige, welchem er feinBeglaubigungSschreü 
den überreichte. Hernach speisete Se. Eminenz bei 
Hofe. 
Von dem Assisens Gerichte zu Montauban 
ward kürzlich eine Sache verhandelt, die mit dem 
Proceß von Fualdes, worin Mad. Manson verwi? 
ckelt war, einige Ähnlichkeit hatte. Eine gewisse 
Henrielte Eiche lebte seit längerer Zeit mit einem 
gewissen Roussel, einem reichen Landbesitzer, in 
vertrauten Verhältnissen. Er hatte ihr dieEhevev! 
sprvÄ)t'n, hielt sein Versprechen nichl; Henriette Heu 
rathteteeinen andern, blieb indeß in nähermVerhÄlts 
niß mit ihrem ersten Liebhaber. Ihre Absicht gieng 
dahin, sich wenigstens einen Theil von ftinemVer? 
möqen zu verschassen. AIS sie Roussel auf dem 
Jahrmärkte zu Capwx anlras, ft qte sie ihn, ob 
er sie mit auf sein Pftrd nehmen wolle, um sie zu 
Hause zu bringen, Rousstl willige ei». Kaum 
aber war er in dem Hause von Henriette angekom-
men, so kam DugueS, der Mann von Henriette 
mit einem Messer, nebst einem andern Manne, der 
gleichfalls mil einem Messer versehen war, auf ihn 
zu. Man bedrohte Roussel mit dem Tode, wenn 
er nicht zwei Wechselbriefe unterzeichne, die ihm 
vorgelegt wurden. Man knebelte ihn darauf und 
ließ ihn sein Gebet verrichten, indem man ihm 
sagte, cr würde das Schickfal von Fualdes haben, 
wenn er nicht die Wechsel unterzeichnete. AufVor-' 
stellunq von Henriette ließ man ihm indeß das Le-
ben, wenn er schwöre, den gegen ihn gemachten 
Anschlag geheim zu halten. Ans Angst gieng er 
Allee ein, begab sich indeß zwei Toge darauf nach 
Causade, wo er Alles bel dem Friedens - N ich ter 
angab. Man fiel >n das Haus von Heiuielt^, 
und fand zwei Wechselbriefe von 10 und -OOco Fr., 
von Noussel auf »hre Ordre gezeichnet, unter der 
Matratze ihres Bettes. Henriette Eiche und ein 
gewisser Delreil, der Mr mitschuldig erkannt wur-
de , sind darauf zu lojähriaer Zwangs l Arbeit ver-
urtheilt und DugueS reigesprochen worden. 
Von unfern Journale > sind in den Oesterrei: 
chischen Staaten erlai.bt: ver Mvyireur, 'dieLUw-
tidienne, Jornal des Debats, Gazette dt France, 
Journal des Maires und das Journal de Paris. 
, Vorgestern war in der Kirche St. Sulpice ein 
i ziährlgeS Mädchen mit einem Greise von ^ J a h -
ren getraut. 
I m abgewichenen Jahre sind in Frankreich über 
45«z Schriften und über ic-oo Kupferstiche und 
Steindrücke erschienen. 
Man sieht der.Erscheiuung eines Werks entges 
ten „Ueber Bildung «..Gebrauch der Neuere»." 
Der Verfasser, der Vicomte v. Cholet (Adhemar) 
diente in den Jahre» ,792 bis 94 als aggregrirrer 
Rittmeister im Preuß. Husaren-Regiment von 
Blücher. Nach dem Baseler Frieden nahm und er-
hielt er von Sr . Majestät, dem Könige vonPreu^ 
ßen, einen sehr ehrenvollen Abs6)ied. Er gieng in 
Engl. Dienste, führte unter dem General Hutchin-
son das KorpS von Hompesch nach Syrien und 
Aegypten, und erhielt, als Sir . R. Wilson daS 
Kommando di-ses Korps übernommen hatte, den 
Oberbefehl über die Arabische Reuterei der Englän-
der. Die Wüste durchziehend, warb er Beduinen 
undMammelueken. Man sieht, daß der Graf von 
Cholet, hinsichtlich deS Gegenstandes, der ihn be? 
schaftigt, die besten Schulen der alten Weit besucht 
hat. 
Statt der Piqeurs scheint hier jetzt das Ent-
führen von Fruuenzinimer an die TageS - Ordnung 
zu kommen. Vorqest.rn ward eine in einen xväch-
tigen Pelz gekleidete Dame auf dem Bl?»'>.vard de 
Gaud von drei Personen entführt, die sie in cinem 
bereit gehaltenen Wagen wegbrachten. Alles 
Schreien und Kratzen der Dame gegen diejenigen, 
die sie wegbrachten, halfen nichts. 
Der Uhrthnrm in Paris wird eben ausgebes-
sert. Er erhielt feinen Namen von der ersten 
T!)U'M?Nhr, dieCarl V. im Jahre i-z?o-ulsstellen 
ließ. Ein Deutscher Uhrmacher, Hüinnch Wicq, 
erhielt die Wohnung auf dem Thurme und di»'Aus-
sicht über das Werk, unter welchem folgende Verse 
standen: 
Huse bis »6x tam divitit 
iiol.i?;. 
^ustitiZM ssrvare moner, tumi ! 
^Dieses Getriebe, das die zweimal sechs Stun-
den so richtig uns mittei l t , 
Mahnet zu wahren das Recht und auf die Gesetze 
zu halte».) 
Paris, den 8. Januar. 
Zn den hiesigen Spitälern sind wahrend 
des vergangenen Jahres für 120,000 Franken 
Blut;Jgel verbraucht worden. 
Am 22 sten December erschoß sich zu Bom 
logne ein junges Mädchen mit einem Pistol. 
Zn Manchester waren für diejenigen Perso-
nen, welche der der Volksversammlung am i6ten 
August gelitten hattcn, gegen 2000 Pfund St . 
gejammelt worden. Mi t der Berthe,lung dersel-
ben sind aber viele Leute unzufrieden. So be-
klagt sich einer, der am ibten Amuist verwun-
det worden, darüber, daß er für einen Hi<b in 
den Kopf und für den Verlust feines Huts nur 
20 Shili. erhalten habe. 
'Zu Manchester haben die Nadicalcn am 1. 
Jünuar einen Fasttag gehalten, um, wie sie in 
den Anschlagzetteln sagten, über dis verlorne 
Freiheit zu trauern. 
Jn Spanien sollen vor allem die Familien 
derjenigen Militairö, die nach Südamerika be-
stimmt sind, die ihnen angewiesenen Unterstützun-
gen ausbezahlt erhalten. 
Marschall Soult wird dieser Tage den Mars 
schallsstab wieder aus den Händen des Königs 
erhalten. 
Auch in Spanien war die Kalte sehr stark 
und viel Schnee gefallen. 
Von 5en Minister« war der Finanz - Mini-
ster, Herr Rcv, der einzige, welcher zum neuen 
Jahre Visitenkarten hernmsandte. 
Die Re^'.enü^ läszl auch die Mt'.rmorbüsten 
Bussouö und Winkelmans verfertigen. 
Paris, den 11. Jan. 
Vorgestern übergab der Konig dem Mar-
schall Soult, Herzog von Daimarlni, den Mar-
schalis^ab, nachdem dieser zuvor Sr. Majestät 
den Eid der Treue geleistet hatte. 
Die Gesimdheil des Herrn de Serre soll 
sich seir einigen Ta^en sehr gebessert baden. 
Zu ästende k.im kürzlich eui ElUitänter aus 
England an, weicher aliein, in einem Boote 
von 16 Fuss Länge und 4 Fuß Breite, die See 
durchschifft harre. Bei seiner letztcn Ueberfahrt 
hat er wei^ 'r Wind noch Wetter gescheut und 
trei Tage und Nächte unerlchrocken auf dem 
Mecre zugebracht. Rüek'.virtS in seinem Boore 
fitzend, steuert er dieses nur 6 Fuß über dem 
Wasser schwimmende Fahrzeug mit zwei Stricken, 
ohne auszustehen. 
Vom Main, den iz. Januar. 
Zu Magdeburg hatte man tue VcmcrkunK 
Zem-ickt, daß die Kalte ftkt 1799 nkcht so groß 
gewesen, wie in diesem Wt> ter. 
I n emer Predigt, weleye Herr Gürwi^, 
Oberpsarrer zu Appvlda, zue Feier des i^ren 
Oktobers gehalten, empfiehlt er die Hersteüung 
u i^d treue Bewahrung der Teurlchen Silte, von 
Wucher er unter andern ansührc: „ Ja , ich sage 
es nur frohbewegter Brust, n>ir freudigem Stolze: 
Deutsche Sitte hatte zu aller Zeit gegolten, ist 
selbst vom Auslande geachnt worden. Deutsche 
Sttte bezeichnete ein edles, großherziges, offene?, 
Wehres, tapferes, ardeitsames und kun .^ liebendes 
Volk. Deutsche S-tre war eS, und rst es noch, 
jegliches Gejchäft mir Ernst, mit Ausdauer zu 
begrünen und zu vollenden. Deutsche Sitte war 
es, Thätiqkeit und Fleiß nicht als eine Last, 
sondern als Würze des Lebens zu betrachten; 
Deutsche Sitte war es, dem Feinde nie hinter-
listig, sondern offen entgegen zutreten; Deutsche 
Sitte war eS, den Hülsebedürftigen, und war' 
er unser Widersacher, schirmend in die gastliche 
Hütte aufzunehmen; Deutsche Sitte war es, in 
Kleidung und Obdach das Gehaltvolle und Dau-
ernde dem vorübergehenden äußern Schrmmer 
vorzuziehen zc." 
Nachrichten aus München zufolge, war Schelk 
ling wieder hergestellt. 
Zur jetzigen Neujahrsmesse hat sich zu Leips 
zig ein Künstler eingefunden, der in den Zeitun-
gen ankündigt, er könne blasse Wangen Hauers 
Haft rotl) machen. Man sagt, daß er vielen Zu-
spruch habe und gute Geschäfte mache. 
Der Churfürst vcn Hessen hat beschlossen, 
daß eine Nemontirung der Churhesstschcn Ka-
vallerie bis zum i5ten Marz dieses Jahres durch 
Ankauf inländischer Pferde geschehen soll. 
Einer der ersten Kunsthändler in London, 
Rudolph Ackermann, der gegen 600 Menschen 
beschäftigt, schwang sich von einem armen Wag-
nergesellen, nus dem Sächsischen Erzgebürge, zn 
dieser bedeutenden Wichtigkeit empor. 
Wien, den 12. Januar. 
Von Seiren des Deutschen Handels t Vereins 
sind die Herren List und Schnell seit einigen Tagen 
hier eingetroffen. Sie haben jedoch, wie verlautet, 
bei der Deutschen Konferenz zur Erreichung des 
von ihnen beabsichtigten Zwecks bisher keinen 
Schritt gerhan. Es ist keinem Zweifel unterworfen, 
daß sammtliche Deutsche Regierungen diesen für 
das Wohl der ihrerSorgfalt anvertrauten Völker 
so wichtigen Gegenstand in die reiflichste Berathung 
ziehen werden. Die legale Existenz eines Deut-
schen Handels s Vereins aber wurde bereits, tpr- be-
kannt, in dem hier über am Bundestage erstatteten 
Vortrage bestritten, und es scheint sonach zweifel-
haft, ob m<m bei aller Anerkennung der Wichtig-
keit des Gegenstandes an sich, den zur Betreibung 
desselben hier erschienen Vertretern unmittelbar Ge-
hör verleihen werde. 
Die Nachricht von der nahe bevorstehenden An-
kunft der Frau Herzogin von Parma Maj. bestä-
tigt sich nicht. 
Heule ist das alte Burgthor mittelst einiger 
mit -40 Centnern Pulver gefüllten kleinen Mienen 
gesprengt worden. Se. Maj. der Kaiser waren da-
bei zuaeaen und Se. K. H. der Erzherzog Johann 
legre mit höchst eigner Hn>id die Lunte an die 
Miene. 
Seit einigen Tagen ist hier eine anhaltende 
Kälte von 16 Grad eingetreten. 
Se. K. H. der Erzherzog Rainer, Vicekönig 
deS Lombardisch? Venetianlschen Königreichs, sind 
gestern Abend im erwünschtesten Wohlseyn auS 
Mailand, welches Höchstdieselben am zten verlas-
sen hatten; hier eingetroffen, und in der Kaiserl. 
Hofburg abgestiegen. 
Herr Johann Wächter, Konsistorial-Rath 
und Superintendent der Evangelischen Kirchen-Ge-
meinde Augsburgischen Bekenntnisses, ist zum DU 
rektor des Protestantisch - theologischen Studiums 
zu Wien ernannt. 
DaS Amtsblatt zur Wiener Zeitung enthält 
ein Cireular der K. K. Nieder-Hesterreichischen 
Landes - Regierung, womit das Verbot öffentlicher 
Tänze und Musiken in der Advents und Fastenzeit 
«uch auf Privat - Bälle ausgedehnt wird. 
Kassel, den 14. Januar. 
DaS Churfürstl. Haus, der Hof, daS ganze 
Land find in die tiefste, schmerzlichste Trauer ver-
senkt. Unsre allgeiicbre L-mdesmutrer, die Cburi 
fürstin Königl, Hoheir, ist diese Nacht nach kurzen 
Leiden in die Ewigkeit hinübergegangen. 
Zahllose Thränen folgen der Erhabenen, die 
von uns geschieden, und I h r Andenken von unvers 
gangUcher Liebe und Verehrung in allen den Herzen 
zurückgelassen hat, die dieser hohe Verlust so sehr 
erschüttert. 
Unsre theuerste Landesmntter war, wie imLek 
ben still und gerauschtos würkend, so auch sanft 
von uns geschieden. Sie hatte, als Sie am Don? 
nerstag Abend sich niederlegte, über ein leises Uel 
dWfindön geklagt, »ver erst näch Mitternacht wun 
de Sie unruhiger, klagte über Hitze und Beklem-
mung, und als der auf Ihren Befehl Herbeigeru-
feue Leibarzt, geh. Hofrath Dr. Granöidier, ein-
trat, war Sie bereits verschieden; ein Stickfluß 
hatte I h r theures Leben beendigt. Als ein Vothe 
deS Friedens war der TodeS - Engel an daS Lager 
der Seligen gerreten; noch glaubten die Dienstthu-
enden Sie nur in sanften Schlaf versenkt, als be-
reits die Verklärte der irdischen Hülle entrückt und 
in die himmlische Hcimarh sanft und selig zurückge-
kehrt war. 
Nach der Hvchstskligen ausdrücklichen Anord-
nung soll jede Sectio» des Körpers unterbleiben; 
auch wollte Sie nich^in^dem Grabgewölbe der, 
Hauplkirche, sondern auf dem allgemeinen Begrab-
nißplatze beigesetzt seyn. ES wollte die fromme 
LanHesmutter so mitten unter allen denen ruhen, 
die Sie allezeit als die Ihrigen geliebt, umgeben 
von allen denen, deren Thränen Sie so oft getrock-
net hatte, und denen auch im Tode nicht fern zu 
seyn Ihrem Herzen wohlthat. 
Unser allergnädigster Sonverain ist von dem 
tiefsten Schmerz über' diesen großen Verlust durch-
drungen und gebeugt; daß diese große Erschütterung 
auf seine theure Gesundheit keinen nachteiligen 
Einfluß haben möge, ist Gegenstand der heißesten 
Wünsch.'. 
Die allgemein« Trauer ist lief und innig; der 
guten Fürstin Andenken bewahrt nicht bloß die Be-
trübniß der Überlebenden, daß Gedächtniß ejueS 
dankbaren und liebenden Volks ist unsterblich. 
Die HüchstseligeChurfürstinWilhelmine Caro-
line, König Friedrich V. von Dännemark zweite 
Prinzessin, war am rotenJuli 1/47 gebohren und 
seir dem isten Sept. 1764 mit Sr . K. H. dem 
Churfürsten vermahlt. 
Aus Baiern, dey lc>. Januar. 
Der gegenwärtige Bestand der Baierschcn 
Armee betragt 50524 Mann, worunter Z70Q0 
M inn Infanterie, 1700 Mann schwerer, 675s 
Mann leichter Kavallerie und 4074 Mann Ar-
tillerie. 
Hannover, den iz. Jan. 
Auch hier war die Kalte bis auf 21 Grad 
gestiegen. Einige arme Leute hat der Frost ge-
kostet; »inem Postillon erfroren die Beine, etli-
chen andern Leuten die Ohren ie. 
London, den 7. Jan. 
Gestern versammelten stch die LordS des 
Geheimen-RathS zu Whitehall, um die Beschul-
digukgen ztt versuchen, welche gegen fünf 
Einwohner von Jsle de France gemacht sind. 
Sie sollen den Sklavenhandel stark getrieben 
haben. Nach näherer Untersuchung ergab es 
sich, daß drei unschuldig erklärt und kurz darauf 
in Freiheit gesetzt wurden. 
Gestern traf der Prinz Regent von Brigh? 
ton hier wieder ein. 
Wie neulich die Thüre von Newby-Hall, 
einem Landhaus? des Lord Grantham, geöffnet 
wurde, fiel den Leuten, welche in dieses Zehen 
wollten, ein schöner und großer Sarg, mir 
schwarzem Tuche beschlagen, entgegen. Eiu Zet-
tel auf dem Deckel desselben enthielt die Worte: 
v " A n den Lord Grantham, welcher ihn bald nö-
thig haben wird." 
Eijiem Briefe aus Sierra-Leone zufolge, 
ist die 'Brigg the Thistle am 28sten Sept. da-
selbst angekommen. Jn wenigen Tagen wird 
sie von da wieder abgehen und längs der Küste 
kreuzen, um den Negerhandel zu verhindern. 
Zwei dieser Handelsschiffe sind kürzlich genom-
men und nach Sierra-Leone gebracht worden. 
Die Stadt-Behörden zu Manchester hat 
ben neulich anzeigen lassen, daß daselbst eine 
öffentliche Versammlung statt finden solle, um 
darüber zu berathschlagen, daß den Nothleident 
den während des WinlcrS Hülfe und Unterstü-
tzung gereicht werde. 
Zu Nottingham haben Unruhen fünf Tags 
lang statt gehabt. Wahrend dieftr ganzen Zeit 
ist das Militair auf dem Marktplatz unt^r den 
Waffen gewesen. Durch die Wachsamkeit der 
Civil-nnd MiUtair-Behörden sind endlich die 
Nadicalen zur Ruhe und Ordnung zurückgeführt 
worden. 
Sir William Congreve soll ein neues Schieß,» 
gewehr erfunden haben, welches sich vorzüglich 
durch beispiellose Pracision auszeichnen soll. 
Zu Glasgow haben in den Manufacmre» 
die Arbeiten seit einiger Zeit zugenommen. 
Vermischte Nachrichten 
Der Königl. Spanische Gesandte zu Stock? 
Holm, Generalmajor Moreno, der e i n i g e J a h -
re dort gewesen, lag am 4ten Januar gefährlich 
krank darnieder. 
I n einigen Gegenden JütlandS haben sich 
die Banern mit einander vereinigt, um keinen 
Kaffee mehr zu trinken. 
N a pöl t dn4 F l u cht v'on Elb'a n>ch 
P a r i s . 
(Fortsetzung.) 
Am-8sten schon un» Mittag, hatte man An» 
tkbeS nn Gesicht, und den i . März um z Uhr 
Nachmittag hielt die Flottille in der Bay. Ein 
Kapitain mit 25 Mann wurde abgesendete um 
«ine Batterie zu nehmen, die den Landungsplatz 
bestreichen konnte: der Ofsicier fand jedoch keine. 
Aber statt umzukehren, gieng er ohne Ordre nach 
AnnbeS, wurde eingelassen, und vom Garnison» 
Kommandanten gefangen gemacht. Um 5 Uhr 
Abends stiegen die Truppen bei Cannes an daS 
Land; Bonaparte war der lehre, der die Brigg 
verließ. Man hatte ihm auf einer mir Oliven? 
bäumen umfaßten Wiese eine Biwacht bereitet, 
nahe am Meer; es steht jetzt eine Aeine Säule 
dort zum Andenken an dieses Ereigntß, auch z i^gt 
man noch den Tisch, auf dem er aß. Napoleon 
ruhte «in wenig, ukd genoß einige Erfrischung 
gen. Er ließ den Obristen Iermannsky rufen. 
Als dieser kam, fragt^ er ihn, wie viel er Kai 
valleriepferde aus Elba Mit zn Schiff genommen 
habe? Der Obrist antwortete, er wisse davon 
nichts, und er selbst habe keine. „Nun denn, 
erwiederte Napoleon, ich habe ihrer 4 mit; die 
wollen wir vertheilen. Ich, meine ich wohl, be-
komme eins; da Sie meine Kavallerie befehligen, 
brauchen Sie auch eins; Bertrand, Drouot und 
Cambrone mögen zusehen, wie sie mit den ber; 
den übrigen fertig werden." Die Pferde waren 
etwas weiter unren ans Land gebracht worden. 
AlS daher die Biwacht aufvrach, begab sich Na-
poleon mit seinem Gefolge dahin. Er gieng al-
lein, und fragte einige Bauern, denen er begeg-
nete, Iermanusky und die Generale folgten; je-
der trug seinen Sattel. Als man bei den Pfer-
den ankam, weigerte sich der Obermarschall Ber-
trand, eins zu nehmen: er sagte, er werde zu 
Fuß gehei. Drouot machte es eben so. Cam-
brone, und Motat ritten. Dem Obristen Iermq-
nusky gab Bonaparte einige Händevoll Napp? 
leonS, und hieß ihm, Pferde für den Gebrauch 
deS Augenblicks dafür einzukaufen. Der Obrist 
erhandelte von den Bauern 15 Stück, und be? 
zahlte, was sie forderten. Man spannte sie vor 
drei Kanonen von der Insel Elba, und vor eine 
Kutsche, die Napoleon von seiner Schwrster Pau-
line zum, Geschenk bekommen hatte. Es kam 
Nachricht von den Unfall in AntibeS. „Der 
Ansang ist' fehlest, sagte ^ö'ttapcirte'; jetzt' ist 
nichts w'iitei,- ztr machen, als schnell vorzurücken 
und die Engpasse zn gewinnen, ehe man unsere 
Ankunft erfahrt." Eben gieng der Mond auf; 
es war 11 Uhr, und Napoleon mir seinem klei-
nen Heer marschnte vorwärts. Die ganze Nacht 
ward frisch darauf losgeschruren; die Bauern in 
den Dörfern, wo man durchkam, sagten kein 
Wort; sie sahens mit an, und wenn man ihnen 
sagte, Bonaparre sei wieder da, so zuckten sie 
die Achseln und schüttelten den Kopf. I n Grasse, 
einer Stadt mit 6oao Einwohnern, war alles 
in Allarm; eS hieß, Seeräuber waren gelandet. 
Die Kaufläden und die Fenster waren zu, und 
ungeachtet der Nationalkokarde und des Rufs: 
es lebe Napoleon! zeigte sich dennoch bei der 
gaffMen''MWZS ttt 'drir 'Strafen, wo der Zug 
durchgieng, kein Merkmal des Beifalls oder der 
Mißbilligung. Auf eurer Anhöhe w der Nähe 
der Stadt ward eine Stnnde Halt gemacht, und 
die Soldaren fiengen an, einander mit der Mie-
ne des Zweifels und des Mißvergnügens anzu-
sehen, da erblickte man einen Haufen Bürger, 
welche mit Lebensmitteln herbeieilten, und „eS 
lebe Napoleon" riefen. V»n diesem Augenblick 
an schienen alle Bewohne? des platten Landes 
über die Landung Bonaparte's hoch erfreut, und 
sein Marsch war mehr ein Triumphzng als die 
Erscheinung eines Feindes. Man ließ die Kut-
sche und die Kanonen zn Grasse, und da die 
Wege bei diesem ersten Marsch von etwa zehn 
Meilen (denn sie kamen am 2. Abends bis zum 
Dorf« schlecht und steil waresl, so 
gieng Bonaparte oft mit seinen Grenadieren zn 
Fuß: wenn sie über Müdigkeit klagten, foppteer 
sie mit Spottnamen, und sie ihrer Seits lachten 
ihn aus, wenn er stolperte. Die Armee hatte 
gewisse Lieblingsnamen, womit sie ihn belegte; 
am gewöhnlichsten hieß er Kahlköpfchen u. HanS 
mit den D?gen snotr-e petit el «Zo 
Diese Namen hörte er oft halblaut wieder-
holen, während er mitten unter seinen Veteranen zu 
den Höhen hinaufklimmte. Den z. schlief er 5» 
Bareme; den 4. aß er in Digne zu, Mittag. 
Entweder hier oder in Castellan war eS, wo 
Napoleon bsi einem Gastw'irth einket)rte und 
ihn überreden wollte, eS lebe Napoleon! zn ru-
fen; der that es aber, durchaus nichts und rief 
vielmehr es lebe der König: worauf Bonaparte, 
statt darüber böse zu seyn^  ihn wegen feiner ver-
fassungsmäßigen Gesinnung lobte, und ihn bloß 
bar, doclL wetitgsttNS seine Gefundheid zü triiu 
ken, — waS d e r ^ W i r t h aüch endlich t h a t . , Z u 
D i g n e ließ man die Aufrufe dv^cke!^ an die Ar? 
mte ttn> an das Französische V o l k , und verbrei-
tere sie so schnell in 5er ganzen D a u p y i n e , daß 
I t a p e ! ' o n «ins serncm Wege überall dte S t ä d t e 
-und D v v f t r der. t fand, »hn zn empsanqen. B i s 
jetzt h.nte sich >e^och erst ein eiuzi.icr S o l d a t zu 
i h m qesellr, un> zw.ir ein G r e n a d e r , den der 
Obrist Zermaiu^sky i-ns dem Weg»- getroffen Har-
t z , und den er zu überred«» suchte, Dienst zu 
nehmen, indem er i hm vorstellte, was i m W^rke 
sei. AIS er i hm erzählte, Bonapa r te rücke schon 
vor , lachte der S o l d a t hell aus, und sagte: „ A l -
lerliebst '. da habe ich gleich ein hübsches M ä h r -
chen, das ich m i t nach Hause nehmen k a n n . " 
N u r m i t vieleu,. 'MüHe l ieß ' cr si-ch ' ü t m P ' l l g M j 
daß der Obrist nicht Icherze; bann w a r er aber 
auch gleich' bere i t , mitzugehen. „ W o w i r d heut 
übernachte t?" fragte er. D a er ee e r f u h r , er-
iviederie er : „ M e i n e M u t t e r wohn t drei S t u n -
den von h ie r ; ich w i l l i h r nur A5ieu s.igen: aber 
diese Nach t noch treffe ich euch." I e r m a n u s k y 
w a r nicht lange i m N a c h t q u a r t i e r , da klopfte 
i h m der wachere (?) S o l d a t , auf Sie Schu l te r , 
und saate: da bin ich; ruhte auch nicht eher, 
die Napo leon es wisse, daß der Grenad ier Mes 
lon W o r t gehalten hake und das Lvos seines al-
ten H e r r n thei len wol le. 
(Fortsetzung folgt.) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestät, des Sclbstherr-
chers aller Reusienie., tbun Wir Bürgermeister und 
Räch der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-« 
wärtigen, Leiermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der freie Müller Kengseppa — Joseph Auster/ belehre 
de? anbero producirren, mit dcm hiesigen Einwohner 
Adam Hüssi am 26. April iLi? abgeschlossenen und am 
sssten März 1319 bei Em. Erl. Kaiserl. jzivl. Oofgericlite 
eorroborirten Cesstone-Co»trakts, das dem letztcrn ge-
hörige, allhier im zweiten Ptadrthtile sub Nr. 
auf Stadtgruttd belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Apvertinenticn für die Summe von isoo Rubeln B. 
A. käuflich an s,ch gebracht, und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches nro-
ei»lns »achgesucbel auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. Ks werde- dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbeteiclmetes Wohn-
haus sammt Appertinentien, rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder wider den darüber abgeschlossenen Con-
trakt »u Recht beständige Einwendungen machen ;u 
können vermeinen, aufgefordert, tick damit in gesetz-
licher Ärr binnen einem Jahr und 6 Wochen « « 
also spätestens am F. Oktober ILSO, 
bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung/ daß 
räch Ziviauf dieser veremtoeijä>en Hiist '^ieniaiid mir 
etwanigen Ansprüchen Weiler gehört, sondern dem freie« 
Müller Kengseppa — Joseph Auster das mehrbesagrc 
hölzerne Wohnhaus sammt »Avverlinentiett, ledocb mir 
Vorbehalt der Grundherrn R-cbre dieser Stadr an den 
ibr gehörigen Platz, als sein wahres Eigentum auf-
getragen werden soll. R- W. Gegeben ^orp-it-
RalhhauS, den S8> August t 
i^m )^^ amen und von wegen Es. Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Sradr Dorpat-
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober Secr. A Schmalzen. 
Demnach eine ehstiusche Distrikts-Direktion des 
livl. K:cdinnstcm6 gesonnen ist, das im dl)>pr,chcn Krei-
se und barrholomaischcn Kirchspiel belcgene Gut Jcn-
sel, vom istcnIuni d. I . al> gerechnet, aus sechs nach-
cinanderfolgende Jahre, am i6trn Februar d. I . öffent-
lich zur Arrvnde auszubieten; als werden die Arrendc-
liebhabe? dcsmiktelst aufgefordert, am besagten Tage, 
Vormittags um n Uhr, mit gehörigen Cautionrn ver» 
sehen, allhier zu erscheinen und ihren Arrendebot zu 
verlautbarcn. Oer Artende-Kontrakt, auf dessen 
Grund dieser Ausbot geschehen soll, kann vorhero in 
der Kanzellei inspicirct werden. Dorpat in Einer ehst-
mschen Distrikts-Direktion, am 2ostcn Januar »820. 
Stiernhielm. 
A. Schultz, Sekr. 5 
Ein Kaiserl Dvrptsches Kreiskommissariat macht 
deSmittelst bekannt, da^ i dasselbe in Aultrag ES. Erl. 
Kaiser!. Livl. Kameralho es am 6tcn Februar c., Vor-
mittags -l Uhr, in dem xocalc des Kaiserl. Werroschen 
Ordnungsgerichrs, eine Quantität Gerste, Harer, Ger-
stenmalz, Buchweizen, Hop^n, außerdem Flächsen-
und t^epgarn zum Meistbot stellen weede. Dorpat, 
am 22»ren Januar 1L20. 
Karl v. Hehn, Krcis-Commissair. 
E. Schulmann, NorrS. 
W«r Burgermerster nnd Rath der Kaiserl. Sradt 
Fellin fugen hiermit ni wissen, welchergeüalt der hie-
sine Kaufmann Zter Gilde Peter Daimberg hierseldst 
suppiicande angerragen, wie derselbe, belehre des 
t„r,r>Ä vroducirten, am j^ten ^<uni d. I . zut-
schen ihm und dem hiesigen Kaufmann ^ ter Gilde ^ mi-
trv Borifiow Kitschiggeu abaesä'lossenen, am 1 >ten Au-
gust desselben Lahres bei c?m. Erl- Kaiserl. ^ ivl. Hof-
gerichre corroberirten aufkontraktS, daö sub Nr 6z 
hier belegene Wobnhattö für die Sum-
me von 1Z00 Nub. A. käuflich acguin'rt und gebeten 
habe, über diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergeben 
zu lassen. Wenn nun diesem pmn,. mittelst Resolution 
vom heutigen <i-uc> deferiret worden; als werden Alle 
und Hede, welche «n gedachte» Grundstück 
eine Ansprache Schulden halber oder aus sonst einem an-
dern rechtlichen Crun»e mache» zu können vermeinen 
sollten, mittelst dieses Proklams aufgefordert, sich mit 
derselbe» nach Vorschrift der N'g. Stadtrechte l l^ . 
In . 5. 7 innerhalb Aahr und Tag - <i.,,, Hieselbst 
zu melden und solche in gesetzlicher Art geltend zu ma-
chen, widrigenfalls Niemand nach y^lauf dieser oräclu-
stoischen Friß weit« gehört, ssndern prarludirt nnd 
vordereqteS Wohnhaus cum snp«??r. k»em Aequirenten 
zum unwiderrustichen Eigenth-im adjüdicirt werden 
soll. Fctuil-Rakschaiiö, den Htvrcmbfr 1 
Bürgermeister und Räch und in deren Äcamcn: 
Bürgermeister Tovffer. 
C- Grewinck, Secks. 
<^ i t Genehmigung der Kaiserlichen Pvlize», 
Verwaltung hiesel^ st.) 
Bekanntmachungen. 
Il'h Colins ^ k-A^ N'VÄk-ris im t^^ «5A5clz«n Haute un-
ci>-r l^ lolzlini« >>.<-. >vtl<^ lie8 ic'ti nik-inen (r<innorn uncl 
kr.'usxs«'» lic-^ .lnul maclie. Wvr zicli mil inir 
clez i?u e^ili^il^nil^ii l.snivrricln» ini Lin^ k-n wie irn 
<>lÄvi^ >5s)i«?^ n l»e»>>iie7l^ n »ill, lrisü micl, jv-Ien 
um 2 l^ hr 2U an. 
I^isllermann, ^ 
an ll«r 'lo l^irerschuls. 
Dienstag den 27sten Januar wird im Saale der 
Burgcrmusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. ^ 
Der Echeerenschleifer Buchse aus Riga empfiehlt 
sich im Schleifen aller Arten Instrumente und Schee-
rcn. Er logirt bei Mademoiselle Srop an der St. Pe-
tersburger Straße. 2 
Wer diesen Sommer Apparate von mir erb.mt ba-
den will, wo das Gctraide zum Brandwein nicht mehr 
geklopft, sondern mil Z^ ampf gekocht wird, beliebe eS 
nur schriftlich auf Paius bei Obervahlen zeitig zu mel-
den, weil der Dampfkessel im Winter nicht übereilt, 
sondern solide und wohlfeiler gearbeitet wird. 5iezu-
nächst Dorpat vo« mir eingerichtete Dampfmaschine, 
wo täglich 48 rigische Löse Getreide auf einmal einge-
kocht werden, benndet fich »u Schloß Oberpahlen, und 
so kann i<1> noch «5 in versch>edenen Gegenden nachwei-
sen, wenn man etwa gesonnen sevu sollte, schon diesen 
Winter seine Brenner auf einige Tage zum Erlernen 
hinschicken zn wollen. Rcimann, Architekt. 2 
Die Derloosung von den verschiedenen Sachen, 
am Werth 600 Rub. B. Ä., in zo Gewinnen» wird am 
Donnerstage d. 2?. Januar, Abends um 6 Uhr, in der 
Burgermusse statt finden. Loose sind bis dahin zu ha--, 
den bei Herrn Thun, in der Burgermusse und bei Vehr 
im Badcrfchcn Hause hinter dem. Rathhaute. 
G r n n d - V e r k a u f . 
Ein am Dome in der Mke des Kaushofes gelege-
ner Garten wird zum Verkäme ausgeboten; da ich den 
Auftrag dazu habe und selbigen genau kenne, habe ich 
die Ehre dem resp. Publikum hremit anzuzeigen: daß 
selbiger in der besten Kultur erhulren, mit beraseten 
durchgängig ra»olten Terrassen versehen, und mit den 
besten Sorten Obstbäumen, Beercnsrraucl ern verschie-
dener Art, und perenirender Stauden beseht ist. Z gro-
ße Spargelbrete, seit 2 Jahnen stechbar, jedes von we-
nigstens ö Faden üange, Rabatten mit den schönsten 
Iiosengattnngen und Zwiebvlblumen, nebst einem ge« 
raumigxn Gemüsegarten befinden sich in dem Thale; 
die eine Sekte an der Strafe hat einen bretterncn Zaun, 
ein kleines Grohnde mit nnem Dorhause, einem war-
men nnd einem malten Jünmer, einen Brunnen mit dem 
besten Trinkwasser, cin Adschauer zu den Gartenge-
rarhen, und ein geräumiges Holzschauer; auch stnd meh-
rere vorrathige Baumaterialien nebst den ncthigenGar-
tengerathsck'lisr^ n daseldst zu haben. Den Preis sowohl 
als die näheren t^tchnchten hierüber sind zu erfragen 
bei dem K-instgärtRer Obcrleitner. 1 
25 Werst von Dorpat ist cin Höschen mit 15 Lösen 
Wiitteraussaat, Gehölze, Weide, auch einigen Men-
schen, zu haben. DaS Nähere in derZeitungs-Eicped. 1 
Z u verkaufen. 
Unterzeichneter zeigt Einem hohen Adcl und geehr-
M^Pubti-kuini htemtir- a»», .kak'ihm so eben noch ganz 
neue Waaren auS St. Petersburg geschickt worden 
sind, alS: wohlriechende Seife für Svünnerstecken, Po-
made zum Conserviren der Haare, Peppermnir-Essen; 
für Kopfschmerzen, welches eben so ge-
braucht wird wic^u .Is <^ nioA»s, ^entimer- oder Ge-
sundheitspulver, Zahntinktur, Oblaten, große incer-
schaumenc P eifenkopfe, geschliffene und ungeschliffene 
Glaswaaren» Stahlwaareni Spiel achen mit Magnet, 
Hosenträger, Chokolade, Kopfbirrstcn, trockene Schuh-
wichse und verschiedene mehrere Sorten GerNche, 
cio l.itv-inti.' .i.ni!>i^ , ,1 Pomaden. Alles von 
der besten Güte, u. s. w. 
Georg Gercke, 5tausmann aus St. Petersburg, 
im Hause des Weiuhandlers Herrn Werner 
neben dem Nathhauie. 
Jn der Bude unrer m'inem Hause iin zten Stadt-
thcil Nr. 16 sind folgende Waaren, als: von dm besten 
Wartungen weißen, schwarzen und andern Kouleuren 
Kallinko und Hauian, gute franz. baumwoll« ne Watte, 
feines breiteS und schmales Hemdcleinewand, feiner 
weißer Zwirn, verschiedenen koulenrten Halbziy, bester 
schwarzer und grüner Thee, graues uud weißes Segel-
tuch , schwarze »nd graue Gianzlcine.vand, geflamm-
tes und gestreiftes Birenzeug, grobes Segeltuch für 
Windmühlen, blaugestrcisre ^inewand, schwarze 
und rothe kalmükische ^aluppen, cn.il. weißes Blech 
und Zinn, gutcS Petersburger Sohlenleder, verschiede-
ne große Schlosser, mehrere Sorten Schreibpapier, roth-
baumwollenes Garn, Fischbein, gute eiserne Schau-
feln, und noch verschiedene andere Waaren für ganz 
billige Preise bis zum letzten Iahrmarkrstag zu haben-
I aco f Krifzois.-
So eben angekommene frische Zitronen stnd zu ha-
ben bei D- F. Müller. ^ 2 
So eben angekommene frische Zitronen >nid sür ei-
nen billigen Preis zu l'al'en bei Schamaiew. 
Gute Fortkviano's aus»St. Petersbunz stehen bei 
mil zum Verkauf. Heinrich Reichenb.ich, 
wohnhaft im Hanse des Arn. v. Cube. 
Carl E. Weyner aus Sr. Petersburg empfiehlt sich 
wahrend deI Jahrmarkts mit folgenden 'Artikeln, als: 
thorner und nürnberger HHefferkuchen, Pfeffernüssen, 
Cbokvladekuchen, braunschw. Pumpernickel, engl. 
Pfefferuuinz, Verlinerbrod, Pf^ifenröhren, Bern-
ßeinfolyc», inaferncn Pfcsscnkkpse», Tabacksbeuteln 
von Scehundsfcll, Bostonmarken mit Kastchen, Schach-
spielen, Raspeln fiir Huhneraugen, alle Gattungen 
Kurilen u f. w. Sein Staiid ist im Hause des Kauf-
manns Herrn Werner sen. 
Zm Hause des Doktor Monkewitz steht ein wenig 
gebrauchter verdeckter Winterschlitten zu einem billigen 
Preise zum Verkauf. i 
Der aus St. Petersburg hier angekommene Kauf-
mann Lünen? empfiehlt sich einem hohen Adel und resp. 
Publikum mit Zlrchangelfcher schmaler und breiter Lei» 
newand, feinen und vrd. Hüten kisien» und stückweise, 
Nankin, Madras-und Tiftitüchern, couleurtcm Ziy 
und mehreren anderen guten Gaaren zu den billigsten 
ZahrMrktsprcifen Sein togis ist imMesterschen Hau-
se am Markt rechter Hand in der untern Etage. i 
Zn dem Hotc^NPetersburgbe^ern^a!^? 
garten stehen, außer verschiedenen schon früher durch 
die Zeitung angezeigten» mehrere bequem eingerichte-
te moderne Räder - Equipagen- Ueber den Preis und 
die Bedingungen ertheilt daselbst Auskunft 
Friedrichs. i 
Indem daS Comtoir für Kunst und Litte-
ratur zu Rcval ein wohl assomrtcS Lager von Bü-
chern aus allenFachern, Musikalien, Landkarten, Stick-
mustern, mathematischen Bestecken, Materialien zum 
Zeichnen und Malen, Bleistifte, Rcthel, Pastelstifte 
und Farben, chinesischen Tusch, MahlkSstchen, Ro-
stcalc, UniirteS Notenpapier, Bilderbogen, Gesellschaft-
spiele, Schiefertafeln und Griffel, auch bitten Vorrath 
von der berühmten Voglerschcn Zahntinktur, die ächt 
und ganz frisch ist, so wie mehrere andere nützliche und 
elegante Sachen zum hiesigen Jahrmarkte geschickt hat, 
empfiehlt eS sich bestens und erwartet viele Zuspräche 
in seinem Quartier bei der Madame Büchse in der Post-
straße. Die gedruckten und geschriebenen Katalogen be-
zeichnen das Nähere. Sollte ein und der andere ver-
langte Artikel nicht vorräthia seyn: so könne« wir ihn 
doch bald liefern. Auch nehmen wir Bestellungen an, 
und versprechen mit der ersten Schiffahrt alles zu lie-
fern, was verschrieben werden muß, mit vorausgesetzter 
Censurerlaubwß. Unbekannte deponiren einen Td«il 
deS Werthes ihrer Bestellungen. Endlich machen wir 
noch bemerklich, dag die vom Comtoir angekündigte 
große VerloosuNg nicht wir zu Stande kömmt, sondern 
auch bald gezogen werden wird. Ein LooS kostet Zo Kub. 
Auf ip wird das >^ re gratis gegeben. 
Das Comtpir für Kunst und Littergtur, 
aus Neval. , 
Z u sermiechel». 
^siotlielcsr Wogener «inä aocd Woh» 
yunAev zur Metkv nu lisken. » 
An meinem Häuft, unwelt der steinernen Brücke, 
dem H««se deS Kaufmanns Kriffi»w gegenüber, ist eine 
Wsbnu«g von d^ei aneinanderhäußenden Zimmern, 
nebst StaÄraum fiir ^ Pferde und WagenhauS, zu ver-
miethen Md »m zgen März beziehen. 
Revisor Sengbufch. z 
die verlangt werben. 
ffs wird auf einem Gute nahe bei der Etadt e!tt 
unvertzcjrathcter Disponen.' gesuch;, der hauptfachlich 
stch auf den Brandweinöbrand versteht. 
Auch wird auf einem Gute nahe bei der Stadt eine 
erfahrne Wirthin gesucht, die auch zugleich die Küche 
übernimmt. Nähere Nachricht in der ZeitnngS-Expt-
dition. 2 
Eine gewandte Wirlhin wird in Dienst verlangt, 
«nd kann sich melden beim Hofrath Fuhrmann. S 
Verloren. 
Freitag am i6ten dieses hat Jemand in der Gegend 
deS russischen Markts cin kleines rothsasfiancneS Ta-
schenbuch verloren, worin eine kunfrublige Banknote, 
22 Rubel Alubbcnmarken und mehrere Papiere sich be-
fanden , woran dem Eigenthümer sehr gelegen ist. Wer 
HMelbe gefunden hat, wird gebeten, es bei dem Pedell 
Kellner nn Universitätshause abzuliefern, wogegen ihm 
das darin befindliche Geld alS Belohnung zugesichert 
wird. » t 
Auf dem Wege von dem Hause des Herrn Kauf-
manns Stähr bis zur Wohnung des Herrn Professors 
Wäsche, ist heute Vormittag, in der imen Stund« ein 
Crammbuch ^n Papier gepullt, nebst einigen Druck-
schriften, betitelt: der Zustand des natürlichen Men-
sche» , verloren gegangen. Der redliche Finder wird 
ersucht, erwähnte Sachen in der Wohnung des Herrn 
Lehrers Dittler gefälligst abzugeben. Dorpat, den tZ. 
Januar t8!9> 2 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Hielenigcn, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 2ästen Januar !319. . Z 
Christian Lubke, Backergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Rathsherr WeNtzel, von Werro, Frau von Frey-
mann, und Madame Tchretnick, von Walt, loairc» 
bei Stähr; Herr Hofrath von Knorring, von Erwi-
ta, logirt bei Ahland; Herr Obristl. von Vaggahuss-
wudt, vom Lande, Herr Kaufmann Koch, und Hekr 
Kaufmann Rinnebeeg, von Riga, lvgiren bei Baum-
garten. 
Su5e/S//b^ ^ 
/m A — ^ — — 
<o — ^ . — 
— — -
nells?° . . . ^ — 
ck/» . . . , , 
D S r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 28. Januar, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
Im N a m e n der Kaiserl. Universität»-Ccnsur : vr. F. E. Rambach, Cenfor. 
I n l änd i sche Nachr ich ten. 
St . Petersburg, den 27. December. 
Der in der Funktion als Iägermelster stehen» 
de wnkl. Etarsrath Fürst Dolgorukow ist Allere 
gnädigst zum Stallmeister am Hofe Sr . Kai>erl. 
Majestät ernannt, mit dem Vefchl, daß er im 
Hof- Marstallkomtoir Sitz nehmen, und den Ge-
hair nach diesem Posten aus der Reichs? Schatz? 
tammer erhalten soll. 
Die beim Ministerio der auswärtigen Angel 
legenheinn stehenden wirkl. Etatsrathe Diwow, 
Rodofinilm und Malinowskji, sind, zur Belohs 
nung ihres auszeichnet eifrigen Dienstes, Allere 
gnadigst zu Geheimcrathen ernannt, mit dem B « 
fehl, daß Dnvaw und Marinowskji im dtrigiren? 
den S nat als Senatoren Sitz nehmen sollen, woi 
hei alle beim erwähnten Ministerio verbleiben. 
D r Eivilgouverner von Tula, wirkl. Etats» 
rath Olenin ist, in Erwägung setner Pittschrift 
und seines kränklichen Aufwandes, Allergnädigst 
gänzlich des Dienstes entlassen, mir Rückgabe deS 
Ranges als Generalmajor, und mit dein Befehl, 
ihm als P«nsion seinen nach der Funktion atS Civklt 
gvuvcrueur von Tula genießenden Gehalr statt der 
Pension zu lossen, die ihm bei feiner Entlassung 
vom Milirairdienst verliehen worden. 
Der Gouvernements.'Adclsmarschall zu Zat 
roslawl, Obrlst Filarjew, ist Allergnadigst zum 
Ritter vom St . Wladimir; Orden zter Klasse er-
nannt. 
A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
London, den 7. Januar. 
Die ganze Staats - Einnahme besauft sich 
auf 47,?yoitl4 Pf. Sterl. 
Man sagt, daß ein großer Theil des Gel? 
des für unsre Regierung, in Betreff dessen ein 
hiesiges Jüdisches Haus die Unterhandlungen 
geleitet, sich auf drei Schiffen, die vom Eise zu» 
rückgehalten werben, auf der Elbe befinde. 
Mehrere tausend Personen werden, wie e< 
heißt, unter den von der Re,iierung dargeboten 
nen Begünstigungen, nach dem Cap auswandern. 
Auf Bermuda dauert das gelbe Ptber w 
gleicher Heftigkeit noch fort. 
London, den l^.Zanuar. 
Die, Themse ist ist der Liegend von London! 
Bridge zugefroren und alle Schiffahrt vis Blacks 
FriarS und Westminster? Bridge gehemmt. Die 
Post: und andere Landkttlschen sind wegen des tie? 
feu Schnees genothigt, Vorspann zu nehmen und 
kommen gewöhnlich 2 bis z Stunden später an. 
Nur ein paar Tage haben wir in diesem Winter ei? 
nen starken Nebel gehabt, welcher sonst so gewöhn? 
lich ist. 
Zn der Nachbarschaft von Manchester hat die 
Nachsuchung der Waffen schon angefangen. Man 
hat in einem Dorfe eine alte verrostete Muskete ge? 
funden, welche, wie gesagt wird, in der Nevolu? 
tion von 1745 Dienste gethan hat. Es bleibt aber 
noch zu entscheiden, ob diese alte Meubel der Zeit 
für oder, gegen die Sache der Stuarts gebraucht 
wurde. 
Zn Ostindien hat man wiederneue heftigeErd? 
stoße verspürt. 
Die Lommunikation zwischen Gibraltar und 
Spanien ist am 24sten wieder hergestellt. 
Wie es heißt, wird der Nord s Amerikanische 
Gesandte, Hr. Gaiiarin, zu Paris seine Stelle 
niederlegen und nach seinem Vaterlands zurückkeh-
ren. 
Auf der Universität Oxford ist die Magdalenen? 
Hallo abgebrannt. 
Bei Montreal am St. Laurenz - Flusse wird 
eine neue Sl.tdt „Hocheläga" angebaut. 
Henry Clay ist wieder zum Sprecher beim Hau? 
se der Repräsentanten zu Washington mil 17; gegen 
»67 Stnnmen erwählt worden. 
General Dumouriez, jetzt 80 Zahr alt, befin? 
det sich gegenwärtig in London. 
Se. K. H. , der Prinz Leopold von Sachsen? 
Koburg, befand sich in voriger Woche auf demLand? 
sitze des Grafen Darnlei, wo auch der Herzog von 
Wellington und mehrere Manner vom Stande an? 
gekommen waren. Man veranstaltete eine Jagd? 
parthie, und Prinz Leopold schoß allein über 60 
Gesiügel. Das Veranügen wurdt' indeß leider ge? 
stöhrt. Da die Gesellschaft sehr zahlreich war, so 
schlug der Herzog von Wellington eine Vertheilnng 
in verschiedenen Gebenden vor, welches indeß, da 
man keine Gefahr desürchrere, unausgeführt blieb. 
BUd zeigte es sich indeH, daß ee besser gewesen wä-
re, seinenRath zu vesoigen; denn als derselbe nach 
einem FafaN schoß, streiften einige Köner das Ge-
si'chl des Grckfen Darnley, welcher unbemerkt ihm 
zu nahe stani». Herr Vernon, gleichfalls einer von 
der Parthie, beugte sich hinter einem Baume stet 
hend nieder, nm nach einem Hasen zuschießen, und 
erhielt unglücklicherweise einen guten Theil deS 
Schusses von Lord Cliston, der grade denselben 
Hasen aufs Korn genommen hatte. Herr Vernoi» 
mußte sogleich nach Hanse gebracht werden. 
Zn Paddingion heiracyete kurzüch ein Greis 
von 85 Jahren, Namens James Voung, ein 
Mädchen von : i Jahren. Zn dem ^i^fölge nach 
der Kirche befanden sich seine Kinder, Enkel und 
andere Verwandte. Ev ist von Profession ein Holz? 
säger; von seiner letzten Hran besannen sich l4Kin? 
der am Leben. Die Anzahl seiner Enkel ist zz; sei? 
ne jüngste Tochter ist zwischen 40 und ;c>Jahre all 
und unverhkirathet. Sie defand sich nut in dem 
Zuge, um dem Gl »ick ihres Vaters beizuwohnen. 
Das Haupt des Bräutigams war mit einer rotyen 
Nachtmühe bedeckt und er führte seine junge Braut 
am Arm. 
Briefe aus Kadix vom i7ten Dec. bestätigen, 
baß von Madrid daselbst plötzlich Ordre erschienen 
sep, nach welcher alle Schiffe unter Quaranraine 
sogleich den Hasen verlassen sollten. Allein die Ka? 
pitains haben sich gewehrt, diesem Befehle nach? 
zukommen. Nach Äblaiifder 6 T,gs, welche man 
zugestanden halte, soilre der Kommandant der 
Stadt die Schisser mit Gewalt zwingen, der >Or? 
dre zu gehorche,,; tiiieui er vermied diesen Beseel 
direct zn erhalte», ludeui er erst die Geneivmiqung 
der Admiralicar zn Halen wümchte. Hierdurch 
gewannen die fremden Konsiils und g^ben dem 
Ä!edicinal - Nalhe, durch wichen dieser Beseht ge? 
kommen war, zu erkennen, wie gefährlich eine solche 
Maaßre^el für alle Nationen seyn durfte, weshalb 
darüber n.ich ?.^adrid berichtet n'o^den ist. 
Der Eourier ist der Meinung, d.i^  dem 
Enal. Gouvernement glücken wird, mir Spanien 
einen neuen Kontrnct sür die?Ii!üsiil)r vou f><?Äil? 
l.onen Dollars von Vera Crü> zi! uiachen. 
Zn einem Dorfe in Dco^nshire sind 2 Knaben 
im Schnee erfroren, welche au^-esan, r w^ren, daS 
Vieh vom Felde herein zu hc-en. Dcr Schnes 
lieqt dajeibst, so wie in mehrer m (^egeiidenEilgl nids, 
so hoch, als es selbst in dem strengen Winter vor 
6 Jahren nicht der Fall g wesen ist. 
Zn der Nacht aus de:i ^ten d. ist das Theater 
zu Birmingham abgebrannt. Es war aus 75,00 
Pf. Sterl. verassecurirt. 
Zu Eavan in Karrigallen ist es zwischen den 
Catholik.'n und Protestanten zu seh^  ernsthasteil 
Streitigkeiten gekommen; letztere stüchleten sich in 
etne Kirche , weicht von erstem förmlich beladen 
»»d. beschollen wuroe; es sins viele Leure verwun» 
dcc worden. Beide Pe.rtheieli waren mit allery.-nd 
Weisen, als Piken, Molden, Gewehren und Sä-
het» v.rseheu. 
D^e Gräfin Talbet, Gemahlin deöVice-Kö-
nigs von Ir land, ist am zosten December in Diu 
biitt geirorden. Diese Dame war wegen ihrti Tu-
genden allgemein beliebt. Sie war nicht allein die 
zärtliche ^Vttklter ihrer Kinder, fondern cinc ^reum 
bin dev Vrlks, eine Beschützerin der Industrie und 
Piin o .m allerwohthätigen und nützlichen Emrich-
tu igen; das Land fühlt ihren Verlust kies, und 
trauert mir dem untröstlichen bemakle un?' Kuidern 
amEarge derEnt>chl>.fenen. Zu Dublin i l l wegen 
der Verewigten fast allgemein Trauer angelegt. 
Ih re irdischen Ueberreste sinc» mir einer besonder» 
Zeierlichkert zn Liverpool empfangen worden. 
Von der Schccht.num> r sind Befehle an das 
Zoll-Amt ergangen, dieCuiführung von Rheinwein 
in Bouteillen zum Privat - Gebranch uuter densel-
ben Bedingungen und Abgaben als Französische 
Weine zu erlauben, und zwar so lange, bis der 
Wille des Parlaments in Betreff anderer Verfü-
gungen über diesen Gegenstand bekannt geworden. 
Desgleichen soll der Zoll auf Baumwolle, welcher 
bisher 8 Sh. 7 P. pr. Centner gewesen ist, nun-
mehr aufhören und in Zukunft nur 6 Sh. pr. Ct. 
nach dem W'rthe berechnet werden. 
Madrid, den r. Januar. 
Der Graf von Montezuma, welker die Ar» 
beiten an dem Königl. Pallast leitete, ist auf Be-
fehl oe6 Krinas arrenrr worden. 
Der Marquis de la Corrona ist deS Landes 
verwiesen worden. Man vermuthet, er sey ein 
Ft-ey maurer. 
Zu Madrid herrscht ein strenger Winter, wie 
auch uirzÜZlich in den nördlichen Provinzen deS 
Reichs. 
Brüssel, den 17. Januar. 
Der General Gramer de Beanregard, welcher 
«nlanast z'> Genf freigesprochen worden, ist dieser 
Tage ü!.'cr die Glänze des Königreichs gebracht. 
Auch hier haben wir eine anhaltende Kalte 
von 18 0ir«:d. Alle Flusse sind mir Eis belegt. 
Der Hafen von Ostende ist zugefroren. 
Paris, den i l . Januar. 
Wie es heißt, soll die Königl. Garde um 
zwet oder drei Regiemenrer vermehrt werden. 
D»e Kälte ist hier bis zu 9^ Grad Ncaut 
mnr Zefffegen , und d',i Seine.an viUen Spelle» 
mit E^e be^gr. 
Auch der König von Würtenberg hat durch 
seinen Gesandten zu Paris der Cemnnßion für 
die Errichtung eines MonumentS, M'-l sl^ rbeS 
zu ^yren, die Summe von 2000 Frauken zu 
diesem Zwecke zustellen lassen. 
Dl? Araber, welche die vom Dey von Al-
gier geschenkten Pferde Horner überbracht haben, 
Icheinen wenig Enropänche Sitte zu kennen; 
denn wie neulich das Scd.'.ulpeit lies Vsi ieres be-
endigt war, und die Schauspielerinnen sich nach 
Hause begeben wollten, griffen sie zwei derselben 
auf der Straße an, die aber bald wieder befrei-
et wurden. Eine der Schauspielerinnen machte 
die Bemerkung: "Mein Gott! diese Araber bet 
tragen sich za wie die Türken." 
Auch zu Bordeaux sind die Piqueurs, wel-
che sich, wie jene zu Paris, durch mnthwilttgeS 
Stechen auszeichneten, noch nicht zur verdienten 
Strafe gezogen worden, weil die Polizei ihrer 
noch nicht hat habhaft werden können. 
Passau, den 29. Dec, 
Endlich kehrt auch die Donau auf ihren gk 
wohnlichen Stand zurück. Am 2Üsten dieses, 
Nachmittags, hatte sie hier die größte Höhe er-
reicht und strömte schäumend über die Brücke 
weg. Schon TagS vorher hatte der Strom die 
Trümmer der Brücke vou Dilshofen herange-
walzt, die zwischen den Jochen unserer Brücke 
nicbr durchkommen konnten. Durch die rege 
Sorgfalt nnd die kluge Leitung der Königl. Was-
ser - und Brückenbau-Behörden und durch die 
kühne und heroische Anstrengung der dabei ge, 
brauchten Arbeiter wurden indeß diese Trümmer 
gerettet. Allein, als die Fluchen selbst über der 
Brücke wegstürmten, mußte die menschliche Macht 
weichen. Es brachen nach einander mehrere Jo-
che. Der Schade, den diese fürchterliche Über-
schwemmung in den nieder« Theilen unserer 
Stadt angerichtet hat, ist sehr bedeutend» 
AuS Sachsen, den 18. Januar. 
Der Professor u. Ritter B. Tappe in Tha-
rant ist von der Großherzogl. Sachsen-Weimar,' 
schen mineralogischen Gesellschaft in Jena zu ih-
rem Ehren - Mitglieds ernannt worden. 
Darmstadt, den io. Jannar. 
Am Neujahrstage hat Se. K. H. der Groß! 
Herzog den geheimen Rathen von Petersen und 
von Wedekind, so wie dem General von Pret^ 
lak, del» S t i r n -de» Hefsischen Verdienst»Ordens 
erlheilt. 
Die Verordnung, wodurch die Landwehr in 
dem Grvßherzogthum Hessen aufgehoben worden 
Ist, erstreckt sich nicht auf die Bundes 5 Festung 
Mainz. 
Stuttgart, den 15. Januar. 
DaS König!. Ministerium des Innern hatte 
vnterm izten dieses, in Betreff des Zutritts zu 
der Königl., die Stände-Versammlung eröffnen? 
den Sitzung, Folgendes bekannt machen lassen: 
Der Zutritt ist erwachsenen Mannspersonen 
gegen Vorweisung von Eintrittskarten gestattet. 
ES werden der letztern so viele vertheilt, als es 
der vorhandene Raum füglich gestattet. Die 
Vertheilung der einen Hälfte geschieht durch die 
verschiedenen Departements - Chefs, die der an? 
dern Hälfte durch den Präsidenren der Versamm-
lung, Fürsten von Hohenlohe - Oehringen. Die 
Gallerie in dem Saale der Kammer der Abge-
ordneten wird am 15 ten Januar, Vormittags 
11 Uhr, eröffnet, und sobald Se. Majestät der 
König im Ständehause angekommen sind, ge-
schlossen. ES werden gelbe, weiße, rothe und 
blaue Karten für die verschiedenen Sitze auSge-
gegeben. Alle Anwesenden werden durchgehendS 
in anständiger Kleidung, Königl. Diener in der 
für sie vorgeschriebenen Uniform erscheinen/' 
Turin, den 28. Dec. 
Se. Maj . , unser Königs haben die Grund-
steuer um ein Zehntheil heruntergesetzt und den 
Abgang in der Staais-Kasse dnrch andere, leich-
ter zu ertragende Abgaben zn ersehen beschlossen. 
Rom, den ZO. Dec. 
Ihre Königl. Hoheiten, der Prinz und die 
Prinzessin von Dannemark, besichtigen einstweu 
len nur die wichtigsten Merkwürdigkeiten unse-
rer Stadt. DaS Uebrige werden sie nach Jhs 
rer Zurückkunst von Neapel in Augenschein neh-
men, wo sie sich, dem Vernehmen nach, längere 
Zeit bei uns auszuhalten gedenken. 
Wir genießen jetzt daS angenehmste Früh-
lingSwetter. 
Rom, den. 1. Januar. 
J n Betracht, daß der schonen Kirchenmusik 
in St . Per-'r- und der Pabstlichen Kapelle, die 
nur durch Musici, da Frauen nicht zugelassen 
werden, ausgeführt werden kann, ein wahrer Un-
tergang droht, indem die wenigen noch übrigen 
Musiei alt und abgelebt sind, hat der Maggior-
dnomv Sr . Heiligkeit, Monsignvr Zrosini, eine 
Ordre erlassen, alle Kinder, die durch Zufall auf 
eine Art verstümmelt sind, welche Brauchbarkeit 
für d i e Tonkunst verspricht, aus dem sämnitli? 
chen Kirchenstaat im hiesigen Waisenhaus? zu 
vereinigen, wo sie musikalischen Unterricht erHals 
ten sollen. 
Stockholm, den 14. Januar. 
Der Schwedische Gesandte bem, Großbrit? 
tannischen Hofe, Freiherr Sljerneld, hat Urlaub 
erhalten, auf z Monare nach Schweden zu reu 
sen. Während seiner Abwesenheit nurd Herr 
Martin Wahrendorff seine Stelle als Geschäfts? 
träger vertreten. 
Zu Calix (in der fernsten Lappmark an dem 
Nordischen Meerbusen gelegen) war die Kälte 
wahrend der Weihnachts-Tage bis zu 45 Grad 
Reaumur gestiegen. 
Kopenhagen, den r8. Januar. 
Bei dem ziemlich starken Sturm, den wir 
gehabt haben, ist der Sund wieder offen gewor? 
den. Mehrere Schweden, die übers Eis hieher 
gekommen waren, müssen deSfalls hier bleiben. 
Der Professor Fmn - Magnussen bemerkt in 
seinen interessanten Beiträgen zur Nordischen 
Archäologie, daß die ausgezeichnete Vorliebe, welt 
che Oluf Höskuldsen, der wegen seiner Pracht; 
lust der Pfau genannt wurde, und in dem iQten 
Jahrhundert König in den Isländischen Thä-
lern war, füv die Bildhauerkunst zeigte, aus eine 
bewundernswürdige Weise bei seinem Nack,kom-
men im 25sten Gliede, unserm berühmten Thors 
waldsen, erwacht ist. 
I m vorigen Jahre sind in dem Aerzogthn-
me Schleswig gebohren 7902 Menschen, gestor-
ben 5812, kopulirt 1202 Paar. I m Herzog-
thum Holstein, mit Ausnahme der Herrschaft 
Pinnenberg und der Stadt Altona, gebohren 
10829, gestorben 7920, kopnlirr 2604 Paar. 
D?r Uberschuß der Mehr^ b.'yrnen in den beis 
den HerzvtUhümern becraat al 0 4199. 
Vom Main, den 16. Januar. 
Zu Wien ward kürzlich im Kär'nthner Theater 
der Tagsdefehl, Deama in 2 Akten, vom Schau-
spieler Töpfer, mir außerordentlichem, ja stür^is 
schem Verfall gegeben. Der große Friedrich erscheint 
darin nach dem Leben abgebildet und wurde eben 
von Herrn Töpfer mit soichcr Wahrheit bis in die 
kleinsten Nüanc<n, die von diesem Helden-König 
bekannt sind, und mit einer so glücklich gewählten 
Maske dargestellt, baß von seinem ersten Erschein 
nen bis zum Ende des Stücks das Publicum Wor-
Li, Mienen und Bewegungen mit anhaltendem 
Beifall belohnte und ihn einstimmig hervorrief. 
Oeffentlichen Blättern zufolge, werden die 
Sitzungen der Bundes-Versammlung erst am 10. 
April wieder ihren Ansang nehmen. 
Zu München wird eme Denkmünze aufJaco-
bi geprägt werden. 
Vom Main, den iy. Januar. 
Neulich erstattete der Fürst von Metternich 
zu Wien einen umständlichen, merkwürdigen Be; 
richt über die Feststellung des völkerrechtlichen 
Verhältnisses des deutschen Bundes in Ansehung 
von Krieg und Frieden. 
Znm Beweise, wie veränderlich die alte Deut? 
sche Schreibart gewesen sei, mag auch dienen, 
das; der berühmte Name Habsburg in den Ur-
künden unter folgenden Benennungen vorkommt: 
HabSburg, Habensburg, Habesbur, Habesburc, 
H.wsburc, Habesburch, Hapspurc, Habeckspurg, 
Hav»sdorc, Habeeksburc, Habechesbur. 
Nach der Schlacht bei Leipzig am ,8. Oktober 
181; sprach man au einem öffentlichen Orte in Ber-
lin davon, daß, obgleich Bonaparte dabei die jun-
gen Warden selbst angeführt, doch dies nichts ge-
fruchtet habe. „Aber warum hat er denn auch die 
jungen und nicht die alten Garden angeführt?" 
fragte Jemand. „Warum?" versetzte ein Jsra-
elrt: „DaS ist keine Frage; die alten wollten fich 
Nicht mehr anführen lassen." 
Z vNchen Premzen nnd der Stadt Frankfurt 
ist cin Carrel - Vertrag abgeschlossen worden. 
Kassel, den 2«?. Januar. 
Wegen des Ablebens unsrer verehrt.'« Landest 
niutter ijl eineChurfürstlicheVerordnung erschienen, 
worin eS heißt: „Wir verordnen und befehlen hie« 
durch ailergnädigst, daß während 4 Wochen alle 
Musik (das Orgelspielen in den Kirchen bei dem 
Gesänge allein ausgenommen), bis aus weitere Ver? 
fügnng aber aUeLustbark^ten, Tanz', Schauspiele 
nnd andere öffentliche Verqnügnnqen, be» strenger 
Strafe und Vermeidung Unserer Ungnade, vom 
hentig-n Tage an gänzlich unterbleiben sollen, deS-
Hl" i).-n, daß während dieser Zeit Niemand feier-
liche h; ten mitGastmahlen, Musik oder He»nu 
füyrung hallen dürfe. 
T^ermisr'bke r ie ten 
I m Haag ist die G 's - Erleuchtung in Sto-
tki'n gerathen, wie mai^  vermurhet, durch den 
Frost. 
Auf 5ev Seine haben dieser Tage wegen des 
Eiseö verschiedene Unglücksfälle statt gefunden. 
Napoleons Flucht von Elöa nach 
P a r i s . 
(Fortsetzung.) 
Napoleon übernachtete den sten in Gap, 
bloß mit rv Reitern und 40 Grenadieren. Die 
Festung und die Brücke von Sisteron wurden 
an demselben Tage durch General Eombrone be; 
fetzt, an der Spitze von 40 Mann. Aber immer 
noch war Melon der emsige Rekrut, so daß die 
Einwohner der Städte und Dörfer, besonders 
zu St . Bonnet, die Sturmglocke läuten und in 
Masse aufstehen wollten, um das kleine Heer z« 
begleiten. Zwar wurde dies abgelehnt, aber den-
noch bedeckten sie die Landstraßen und hemmten 
den Marfch, indem sie sich um Napoleon herum-
drängten, der mitunter zu Fuß gieng. Den Sten 
blieb Napoleon die zweite Nacht in Gap, und 
General Cambrone mit seinen 40 Mann in 
Mure, wo die Avantgarde der Garnison von 
Grenoble, 600 Mann stark, Posto gefaßt hatte, 
um den Marsch Napoleons aufzuhalten. Dev 
kommandirende Officier vertveigerte jede mündlü 
che Unterhandlung. Der Obrist von Jermanusl 
ky, der etwas voraus war, sah ein Korps Trupe 
pen mit weißer Fahne in Schlachtordnung, in 
einem Engpaß bei Vizille. Er suchte, eine Un-
terredung anzuknüpfen; aber ein Officrer trat 
vor, und rief ihm zu: „zurück! ich mag mit I h -
nen nichtö zu schaffen haben; halten Sie Sich 
entfernt, oder meine Leute geben Feuer." Der 
Obrist bemüht sich, ihn zn besänftigen, und sag: 
te: so möge er mit Napoleon reden, wenn er 
nicht mit ihm reden wolle. Aber der Osficier 
setzte seine Drohungen fort und wiederholte die-
selbe Antwort auch gegen Naout, Adjutant -vom 
Generalstab; so daß der Obnst zurück mußte, 
um Bonaparte sein Mißlingen zu eröffnen. Na-
poleon lächelte, und sagte: „Wenn das so ist, 
dann muß ich wohl gehen und versuchen, was 
ich persönlich ausrichte." Er stieg vom Pferde, 
ließ 50 von seinen Grenadieren mit umgekehrtem 
Gewehr vorrücken, und marschirte nchlg auf den 
Engpaß zu, wo er ein Bataillon vom 5ten Lini-
en-Infanterieregiment, eine Kon.pagnie Sap-
P' UrS, und eine Kompagnie MinenrS antraf; im 
Ganzen 7- bis 800 Mann. Der Officier ließ 
sofort abermals ftlnS"Stunme k^ren, b. ld gegen 
Napoleon, indem er lies: „das ist ein Betrüger, 
aber er nicht; bald gegen seine Soldaten, wel-
chen er befahl, zu schießen. Die Soldaten schwier 
zen, und rührten sich lucht; doch schien es, als 
wollte» sie ebek z^u ihren Flinten greife»,,. alt 
Napoleon seine Grenadiere Halt machen ließ, 
ruh'g auf das Bataillon znsch i^tt, sich der Lüne 
näherte, stehen blieb, sie mit festem Blick ansah, 
nnd plötzlich, seinen Obrrrock öffnend, ihnen zu? 
rief: „ Ich bin s! kennt ihr mich nicht? Wehe 
dem von euch, der seinen Kaiser tödren könnte!" 
Alsbald warni, sie besiegt, und mit dem Ausrnf: 
es leve der Kaiser! liefen sie herbei und umarmt 
len ihre Kameraden von der. Garde. Emen 
Grenadier, der das Gewehr prasennrce, nahm 
er beim Bart , und sagte: „Sich da aller 
Schnurrbart, du warst mit uns bei Marens." 
Von jetzt an schien die Armee gewannen. Die 
Nationalkokarde, wurde von dem neuen Zuwachs 
sofvtr aufgeleckt, und altes sammelte sich um die 
Adler. , Man rückte eben gcg'en! Grenoble vor, 
als ein Hfficier heransprengte.und dun Qbrisren 
Zei'mönusky zurief: „ Ich soll sie grüßen von: 
Obristen Karl Lab'edvyere." Dieser erschien bald 
nachher mir eine,.' Abrheilung des 7ten Regiments 
Linie. Sie kamen von den Wallen von Gre-
noble. Er hatte einen Adler ans der Tasche ge-
holt, auf eine Stange befestigt, und im Ange-
sicht drr Soldaren geküßt, die auf einmal riet 
fen: eS lebe der Kaiser! Darauf hatte «reine 
Trommel geössner, die mit Nationaltokarden ge? 
füllt war, und hatte sie unter sein Regiment 
vertheikr. Die Garnison von Grenoble war durch 
einen Rest des 7ten und n t n i Regiments Linie, 
von Chamber» aus verstärkt worden. Außerdem 
zählte sie noch an regulären Truppen 2000 Mann 
vom zten Regiment Mneurs, 2 Bataillons vom 
zten, imgleichen vom 4ten Regiment Artillerie, 
bei welchem Napoleon 25 Jahr früher als Ka-
pital» gestanden hatte; ferner einige andere Ab-
teilungen von der Linie; alles unrer dem Befehl 
des Generals Marchand. Die ganze Garnison 
wurde auf die Wal!^ vertheiit; d»e Kunonen auf? 
gefahren, die Lunten angezündet, die gtational; 
garde hinker den regulären Truppen aufgestellt, 
und durch die ganze Bevölkerung von Grenoble 
unterstützt. Halb 9 Uhr AbendS wurden die 
Thore geschlossen. Zermanueky mit 8 Pohlni-
schen Lanciers zeigte sich am Bomierthore, in 
demselben Augenblick, wo Napoleon in die Vor-
stadt einrückte. Er begehrte hie Schlüssel; man 
antwortete: sie ryären beim General Marchand. 
Aber statt zu schießen, wie die Ordre war, rie-
fen die Soldaten und Kanoniere einhellig: eS 
lebe der Kaisex! und den nämlichen Nus wieder-
holten nichl nur sämmtlicke Einwohner der Stadls 
die auf den Wällen standen, sondern auch die 
Vorstadter, die mit Aext,en herbeiirrömten und 
die Thore einzubauen begannen. Eben als die 
Thorstügel stürzten, brachte man die Schlüssel. 
So wie die Avantgarde in die Stadt einzog, 
kamen ihr eine Menge Einwohner mir brennen-
den Fackeln entgegen; alles eilte heraus, Napo-
leon zu empfangen. Es dauerte nichr lange, sv 
gewahrte man ihn, dem Zuge in ermger Entfer-
nung ganz allein voranschreitend. Man eilte 
auf ihn zu, erariff seine Hände, seine Kniee, 
küßte ihm die Füpe, und überließ sich allen Aus-
brüchen einer angemessenen Freude. Der Maire 
und einige Mitglieder deö GemernderathS wollü 
len ihn znm Stadthaus begleiten; aber er schlich 
sich in dm Gasthof eines Veterans von seiner 
Garde, NahmenS Labarre, und verweilte hiev 
einige Augenblicke ganz allein, so baß der Ge-
neralstab ängstUch wurde, wo er wohl seyn möch-
te; biS endlich JermvnuSky und Berrrand nach 
vielem Suchen ihn in der Wirthssiube antra-
fen, wie er ohne einen einzigen Soldaten mit-
ten unrer einer Menge Volks stand, die nicht 
müde werden kolinten, ihn zu sehen, ihn zu spre-
chen und zu belasten. Die beiden Officiere bo-
ren alles auf, nm die Menschen zu entfernen; 
e« gelang ihnen auch ein Welchen, und sie stell-
ten g.schwind Tische und Stühle an die Thür, 
um ein ferner Hereindrangen zu verhindern. Aber 
alles war umsonst. Die Masse br.ich durch, und 
Napoleon war zwei Stunden lang dem herzu-
strvmenden Gewühl ganz allein überlassen. Mit t-
lerweile halten die Einwohner die zeibrocheneü 
Stadtthore unter die Fenster des Gailhöfes her: 
beigebrachr, und man hörte sie rüftn: „Napo-
leon! wir haben dir die Schlüssel deiner tili len 
Sradt Grenoble nicht geben können; da nimm 
t»e Thore!" Den andern Morgen empfieng Na-
poleon die Behörden vom Civil und Mil i tär, 
musterte die Truppen, und verließ Grenoble «in-
ter dem Iubelvuf der Bürger und einer zahlrei-
chen Menge herbeigeströmter Landbewohner. Er 
dankte ihnen für ihre Anhänglichkeit mittelst ei-
ner besondern Adresse an das Isere - Departe-
ment. Die Garnison von Grenoble hatte nichts 
eiligeres, als sich sogleich die dreifarbige Äok 'r>e 
anzuhejten, die fchon im Deckel ihrer SchakoS 
eingenaht war, und fetzxe sich sofort in Marjch 
auf 5yon. Napoleon fuhr im W^gen, fast im-
mer nur Schritt, weil er zu yfr aufgehalten 
wurd?, nicht m i r i n den S t u t e n , sondern auch 
auf der Herrstraße, bali> >urch blumenstr i^ende 
«>n Uppen, bald diucä überreichte (>iiückwünsche 
und B i t üch r l s ren . D r I ^aaen harre ; oder 6 
Hlisc-rcu !^,t' Beakeitiiiu,: est juhr er ^uch «zanz 
«Ilei^ lu,i> b!-ed n o ! ^ ; bis 6 S u n d e n Weges 
h in ter den Truppe, ; ^urüek. 
(Bi'schiuß fol^t.) 
G e r i c h l l i c b c B e k a n u t m a c h tt l i g c n . 
Demnach eine el-stnische Dis t r ik ts ^Direkt ion des 
livl^ .^reditsi'stems gesoi>iicn ist, das im derPneben 
sc und barl^olomais.. e» Kirchspiel belegene Gu t Jen-
scl, vom istenHuni d. I . abgerechnet, aus sechs nach» 
cinunderfelgende Ici .ve, am ibten Fcbrnar d. I . effrnt-
i:c^. zu? Arrende ai.Z'ubieten; als werden die Arrende-
livbdader d^mi t te ls t aufgefordert, am besagten Tage, 
Vormi t tags um «i Ud r , mtt geli^rigen Canlionen vcr< 
schui»' allbier zu erscheinen und ihren Arrcndebot zu 
v^. laurl acctt. Der Arrende > Kont rak t , auf dessen 
Grund dieser Ausbot geschehen soll, kann vorhero in 
der Kanzelki inspieiret »rerden. Dorpat in Einer ehst-
ttlschcn D i j t r l k rS -D i rek t i on , am soften Januar >320. 
SriernI> ielm. 
s A . S 6 , n l y , Sckr. 2 
E in Kaiserl. DörptscheS Kreiskommissäriar macht 
vcSmirrelst bekannt, da,) dasselbe in Au f t rag Es. Er l . 
Kaiserl. Livl. Kameralbofes am Sten Februar < .^, Vo r -
missags >i ttdr, in dem tocalc des Kaiserl. Werroschen 
^rdnungsac' ichtS, eine ^»-anr i tät Gerste, Hafer, Ger-
stemua!;. B n ^ w e i z e n , Hopsen, außerdem Flä6?sen-
und Neygarn ^ l i n Meistbor stellen werde. Dorpa t , 
am 22sien Januar -L20. 
Karl v> Hebn, Krels-Commissair. 
E- Schulmann, Nv l rS . 
W i r Bürgermeister und Rath der Kaiser!. S tad t 
Fel l in mgen biermit ?u wissen/ weicherae"alt der hie-
« e .'kaufn-anli ,;tcr Gi lde Peter Hannberg bierselbst 
supp'ieaiid^ angekrag.n, n ie derselbe, belrdre des >" 
- produeirten, am ^ e n A u n i d I . zwi-
sehen ik'M utid dein diesigen Kaufmann .jter Gilde 5^mi-
trr> ^ o r i r v w Kitschiggen abgeschlossenen, am I l t e n Au« 
gl'sl desselben ;',ahieS bei (.sm. Hr l Kaiserl. pkvl. Hof-
gerielire rorrol"?rirrcn > aufkontraktS, dns >nb N r 63 
hier belegene Wohntiaus'-"»! n > l»-s!i.>«fürdieSum^ 
me von 15<?0 Rub. A. kaussich aeguirirt und gebeten 
habt/ l'ibcr die,rn ^ a n f das gesetzliche Proklam ergeden 
zu lassen. Wenn nun diesein^ ^ . ttiirrelst Nesolution 
vo-'! beuligrn " defcrnct worden; al '^ werden Alle 
und ^ede, welclic an gedachte'6 G r i i n i sti'ick '>»-> .,j>s>->c. 
eine AnspracheScwUden hal»cr oder ans «onst einen«an» 
dcrn rechtlichen Grunde machen u, sonnen »elmeinen 
soUren, mittelst dince P r o l i a n t aun soidert, steh mi t 
denselben nach Vorschrift der Nm- ^tadrrechte l.ib, 
X' j^. - rnrnri'alt» »5.1H1 und Ta^z >" hiesellist ju. wcldrn und solibe i!l reichlicher Ärt acltend i» ma» 
cht-n, w> riiN'.fali> ?Uemkind nachÄ l^auf dieser vr^ew-
ßvischen Frist weiter gehört, sondern praciudirt und 
vorberegte? Wvö^ stads cüU an^err. dem Äryuikevte» 
zum uuividerru i^chen Eigenthum adwdicirt werden 
sott. Feliin-R^^haus/ den November i8^> 2 
Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: 
Bürgermeister Tsvffer. 
C. I . Grewinck, SeerS. 
( N ! i t Genehnnizung der Kaiserlichen Police», 
Ä^nva l tunz hiesxlbst,) 
Bekamlkmackungt'n. 
Ic^i ?vc>^ne ^<>genvrZnig im Wil>e^zclioo klauss un-
weit clor kiolsbrüciie, welcnes icii Lönaern unc! 
^rt-uncic-n 1iie6urt.li »^pli.>»nr maclie. iicli mil mir 
^veAen clez erlli»iilc?n<Ien I^nrerrielns ini Lir>A»?n in» 
lülsvier^ snt'l«-» l>vZs)Nk?c>iLN ^riür mick ji-äen 
UM 2 SU ll»U5L ao. 
L i e il e r m s n n, 
an 1'öckle^icliule. 
Der Säieerenschleifer Büchse aus Riga empfiehlt 
sich im Schleifen aller Arten Instrumente und Scher-
ten. ' Er logirt bei Mademoiselle Crop an der St. Pe-
tersburger Straße. 1 
Wer diesen Sommer Apparate von mir erbaut ba--
ben will, wo das Getraide ;um Brandwein nicht Meli? 
geklopft, sondern mit Dampf gekocht wird, beliebe es 
nur schriftlich auf PajuS bei ObcrvMen zeitig ;u mel-
den, weil der Damvfkenel im Winter nichl übereilt, 
sondern solide und woblfeiler gearbeitet wird. ? ie zu-
nächst Dorpat vo» mir eingerichtete Dampfmaschine, 
wo täglich 58rigjsche Löse Getreide auf einmal einge-
kocht werden, beßndet sich >u Schloß Oberp.,hlen, un^ 
so kann ich noch «5 in verschiedenen Gegenden nachwei-
sen, wenn man etwa gesonnen sevn sollte, schon diesen 
«Sinter seine Brenner auf einige Tagt;um Erlernen 
hinichiclen zu wollen. Reimattli, Architekt. 1 
Die Verlsosung v-m den verschiedenen Sachen, 
am Werth 600 Rub. B. Ä., in 0^ Gewillnen, wird ach 
Donnerstage d. 29. Januar, Abends um 6 vkr, in der 
Burgermusse statt finden. Loose sind bis dabin zu ba-
den bei Herrn Thun, in der Bnracnnusse und bei Vehr 
im Badcrschen Hause kmter dem Ruthlvmse. 
Von. mir können nun wieder einiqe Penflonairin-
nen oder auch Schülerinnen ausgenommen werden, die 
M der Neliqion, der deutschen/ rnsüschcn und sraniöst-(chen Sprache, »mKlaviersviel, in der Geschichte, Geo-
gravliic, ^aturqeschichte. Rechnen^  im Zr chiien und 
«llcn feineii Handarbeiten Unterricht eibalken Mebr» 
sachrr dringender ?!ufforderiinq doch endlich Gmüge ,u 
leiten, mache ich ^ua^cicl'init b käinit, d>ifi ich am Mitt-
woch und Sonnabend des Nachmittags Dieienigen, 
welche «ch in weiblichen Handarbeiten, besonder- im 
D> > fertigen "on Blumen, Arbeiten auf > troh, Schat-
tirungen mit ^eide, Radirarbeit. desgleichen mitPer-
len v'ier Haaren; oder auch nur im.Aüenäben avrr Art 
üuf Weiß u t?r meiner i!tstnng ;u tt^kn wünschett> Un, 
terricht errheilen werde. Zu Privatstunden in der Mo-
stk bin ich, wenn es gewünscht werden sollte, ebenfalls 
erbötig. Hch ersuche alte diejenigen, welche mir gü-
tigst ihr Zutrauen schenken wollen, ßch an mich selbst 
der Bedingungen wegen im Hause deS Herrn v. Haße 
zu wenden. Amalie v. Diel». 
Schildpatten Kämme, auSwelchen Zähne gebrochen 
stnd, selbst wenn der Kamm in der Mitte gebrochen ist, 
löthe ick zusammen, so daß er seine Farbe und Festig-
Kit erhält, «nd polire selbige auch. 
B. Politour, 
wohnhaft bei der deutschen Kirche im 
Grohschen Hause. s 
Z u verkaufen. 
So eben angekommene frische Cltronen stnd zu ha« 
Ken be? D. F. Müller. . t 
So eben angekommene frische Citronen und für ei-
nen tilligen Preis zu daben bei Cchamajew. 
Gute Fortcpiano'S aus Sk. Petersburg stehen bei 
mir jum Verkauf. - Heinrich Neichenbach, 
wohnhaft im Hause des Hrn. v. Cube. 
° Llrrcnde. 
Das im lkvl. Gouvernement und dörptschen Freise 
belegene RronSgut Alt» Siggen wird auf neun Jahre 
vom 25sten Märj 1820 bis dahin <829 in Arrcudc-5iS' 
Position gegeben; dasselbe enthält 5 ^ H^ken, »nd 
ward dem gegenwärtigen^  Arcende - Bcßyer für die 
Nichtbenutzung desselben für die letztverflossenen Z .^ ah-
re achthundert und achtzig Rub. S. M. alljährlich aus 
der Kronskasse vergütet. — Der Bedingungen wegen 
wendet man stch in Vt. Petersburg an Herrn Carl von 
Küster, w»hnhaft In der großen Million im Haufe de» 
Fürsten Gagarm Nr. t». 3 
Miethgesttch. 
Wen» Jemand ein Hans von L bis 6 Zimmern, 
klebst Stallraum, Garten u. s. w. m der Petersburgs 
schen Vorstadt jährlich zu vermiethen bat, so beliebe der-
selbe Sch im Drewlngschcn Hause, gegenüber dem Herrn 
Professor Senf/ beim Doktor Haßas jn melden. s 
Zu vermiethen. 
Lei c l s m W o I e a c r «inä nocli W o l i » 
uuoß«n eur dalien. l 
I n meinem Hause, unweit der st-inertten Brücke, 
dem H»«se des Kaufmanns Kriffzow gegenüber, ist eine 
Wohnung «on drei aneinandeehängenden Zimmern, 
nebst StÄ?ra«lm für ? Pferde und Wagenhaus, ver-
miethen «nd am isten Mär, ,u beziehen. 
Revisor Sengbufch. t 
Am gewesenen Göldschen Hause am russischen 
Markte ist die Haupt-Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Stall und Wagenremise., und einem Keller; wie auch 
ein Erkerzimmer mit Huche und Bodenraum vom istei» 
Februar ju »ermietben. Mietbliebhaber wenden ^ chder 
Bedingungen wegen an den Maurermeister Äanch »der 
an ven Tischlermeister SkosenHrock. z 
Pe r^nen , die verlangt werben. 
ES wird auf einem Gute nabe beider - tadlein 
unverhetratherer Dispmienr gesucd', der hauptsächlich 
sich auf den Brandwcinsbrand versteht. 
Auch wir» auf einem Gute nabe »vi der S t M eine 
erfahrne Wirtbin gesucht, die aul» die Küche 
übernimmt. Nähere Nachricht in der Zcicungs Expe-
dition. 1 
Eine gewandte Wirthin wird in Dienst verlangt, 
und kann sich melden be m Hofrath Fuhrmann, t, 
Verloren. 
Am Sonnabend den Men d. M. ist mir ein aans 
neuer^  Mantel von dnnlclbramnm Tuche entwendet 
werden. Der ober» ^r«tjtn desselben war vvn dunkel-
blauen Sanutttt, und der abzuknöpfende tauge Kragen 
Halte vorne herunter eine Reibe veralberter Kuv fe. 
Wer mick' wieder in den Besch desselben seht, drm wer« 
dc ich gerne eine angemessc»« Belohnung zukommen 
laste«. 
6arl v. Nandelstädt, Stud. inr. 
wohnhaft im Hause des 'Arrc«eat. rs Falk, 
der deutschen Kirche gegenüber. ' 
Auf dem Wege von 5em Hause des Herrn Kauf-
mannt'Srabr die zur Wobnung des Herrn Professors 
hasche, ist heute Vornuttaa in der wen Stu/idf cin 
Ctammbuch in Papier get^ uUr, nebs, einigen Druck-
schriften, detilelt: der Zustand des natürlichen Men-
schen/ vtrlore i gegangen. Der redliche Finder wird 
ersucht, erwähnte Sachen in drr Wohnung des Herrn 
Lehr-rS Mittler gefälligst abzugeben. Dorpat, den 15. 
Januar l8lg. 1 
Abreisender. 
Da ich binnen « Tagen von hier zu re.'se« willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, fich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Poliieiverwaltung dicselbst zu mel-
den. Dorpat, den SLsten Aanuar 18,9. . 3 
Christian Lubke, Bäckergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier nach dem Aus-
lände zu reisen willens bin, so ersuche ich alle die-jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hieselhst ju melden. Dorpat, den ss. Ja-
nuar 1820. 
Arnold, Handlungs-Commis. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kirchsvielsrichter Latrsbe, von PaiuS, und Ma-
dame LaßeuS, log-ren bei Stabr; HerrMtär Burg-
hart, von Walk, Herrtzandrath ». StverS, vonHeim-
tbal, Herr Ljank richtcr von Bock, von Kaßel, loqtien 
. be, Baumgarten; Herr Ratheherr Schmidt, vo« 
Pernau, logirr bei Pensa; Herr Graf von Duni r», 
yon Pollenhoff, und Herr Ord«ungsrichter v- Wulff, 
von Walck, logiren bei Ahland. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt?. 
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S o n n t a g , den i . F e b r u a r , 1820 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitär, Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den »8. Januar. 
Der überaus heftige Frost hat die Schifffahrt 
aufder Themse zwischen hier, Deplford, Woolwich 
und andern Plätzen gänzlich gehemmt, und nur 
Mit vieler Gefahr hat man Lebensmittel an Bord 
einiger Schiffe schaffen können. Zu Deptsord sind 
einige Reihen Buden auf dem Eise grbaut, wel? 
ches dem Ganzen das Ansehen eines Jahrmarkts 
gMt. I n Woolwich.tyar daS Eis vergangene Wo; 
che 5 Fuß und in Lambech an einigen Stellen 7 
Fuß dick. Seit heute Morgen ist Thauwetter eins 
getreten. 
Aus Dublin wird gemeldet, daß Hunt junior, 
Sohn des Oralors, und der berüchtigte Thistlewood 
daselbst angekommen sind, und man glaubt, daß 
dieselben es versuchen werden, in Zrkand ihr Wesen 
zu treiben; die Polizei hat aber ein wachsames Am 
ge auf sie. ' 
Die Krankheit Sr . Königl. Hoheit, deSHen 
ivas von Ken», hat leider bisher noch zuqenomL 
wen; eö ist eine Entzündung in der Brust, und 
gestern ist der Leibarzt Sr . Königl. Hoheit^ S i e 
David DundaS, nach Sldmonth abgereiset. 
Zn den letzten 6 Monaten segelten zo Schifft 
zur Fischerei von London nach der Südsee. 
Da die körperliche Unpäßlichkeit, welche be» 
Königin seit ungefähr zwei Msnaten empfunden» 
der starken Kälte und den heftigen Nordwinden zu-
geschriebenwird, denen seine Zimmer zn Windsor 
ausgesetzt waren, so hat man in Hinsicht seiner 
Wohnung verschiedene Veränderungen getroffen. 
Der Appetit deS Königs ist fortdauernd unge? 
schwächt, und gewöhnlich bestellt er selbst, was er 
zn Mittag essen will. Herr But t , sein erster Pak 
ge oder Kammerdiener, läßt das Essen besorgen. 
Bisher hat der Monarch um iZ Uhr zu Mittage 
gegessen, welche Zeit nun aber, auf den Nach der 
Aerzte, auf eine Stunde weiter hinausgesetzt wor-
den, damit die Zeit des TageS desto besser vertheilt 
sey. Sind die Mitglieder des Konseils des Königs 
versammlet, so pflegen sie gewöhnlich bei seinem 
Essen anwesend zu seyn. Außer verschiedenen Perk 
sonen sind die Pagen des Königs stets um densell 
ben» 
Durch d«S Zerspringen einer GaSrLhre stürzten 
zu Newcastle dieser Tage zwei Häuser zum Theil 
ein ; ein Kind ward getüdret und mehrereMenschen 
wurden beschädigt. 
Diesen Morgen sind hier durch eine Feuers-
brunst, die in dem Hause des Herrn Kerr entstand, 
und durch Gas soll veranlaßt worden seyn, einige 
Wohnungen in Asche gelegt worden, da nicht hin-
reichend Wasser sogleich herbeigeschafft werden 
tonnte. 
Ein junger Mann von Familie, Namens Eh-
ward Brown Esq., ist am hellen Tage, als er mit 
seinem Bedienten in einer Chaise reisete, beiHorsd« 
cap in Irland erschossen worden. Man sagt, daß 
die Thäter ihn für eine andre Person angesehen 
hatten, welche sich vor einiger Zeit bemühte, den 
Aufruhr nuter den unzufriedenen Bauern zu stillen. 
Gleichfalls ist in Dublin ein Konstabel erschossen 
worden. 
I n Limerick hat man ein junges Brautpaar, 
welches deu andern Morgen ehelich verbunden wer-
den sollte, durch Pnnsch vergiftet. Der Bräutii 
gam war ein Korporal in der Miliz und die Braut 
eines Webers Tochter. Letztere hatte ein Vermögen 
von 400 Pf. S t . , und es sind ihre eigene Verwand-
te, welche die schreckliche That ausgeführt haben. 
Die Preussische Staats - Papiere sind hier seit 
kurzem um 8 Procent gestiegen. 
Se. Maj. der König von Spanien hat in 
Folge mehrerer an ihn ergangener Bittschriften, und 
um deu Ackerbau imKönigreiche zu befördern, mit-
telst DecretS vom 24sten vor.Mon. die Abgabe auf 
Korn, welches im Lande erzeugt ist, gänzlich auf-
gehoben, und diejenigen gleichfalls für im Lande 
gewonnenes Oel bedeutend herabgesetzt; dagegen hat 
der König auf fremdes Getreide einen neuen Zoll 
gelegt, und zwar, wenn es in Spanischen Schiffen 
eingeführt wird, 4 Franken 5c» Cent., und in 
ausländischen Schissen 5 Fr. pr. O.uintal; die 
Abgabe auf fremdes Oel hat keine Veränderung er-
litten. Der erfolg dieser Maaßregeln wird, wie 
man vermuthet, der seyn, das; die See-Provinzen 
Spaniens nunmehr ihren Getreide Bedarf auS dem 
Innern des Landes, anstatt wie bisher geschehen, 
aus fremden Ländern, beziehen werden. 
Ueber schlechteZeiten beschwerte sich vor kurzem 
ein Todtengräber in der Gegend von Srassord, in-
dem er sagte, daß er in den letzten 14 Tagen nur 
- 2 Todte begraben hätte. 
Das Schiff Wilkinson, Kapit. Bell, ward 
ans seiner R«tse von Buenos-AyreS nnch Whitehat 
ven von eknem Sagefische durch da< Kupfer und 
Holz durchschnitten. 
Unsre Marine enthält jetzt einen Admiral der 
Flotte, 21 Aduurals von der rothen, 21 von der 
weißen und 21 von der blauen Flagge; ferner 21 
Vice-Admirals von der rothen, 22 von der weißen 
und 25 von der der blauen Flagge; Kontre Admi; 
rals, von der rothen Flagge 24, von der weißen 
2z, von der blauen 2z. Von der ganzen Admi-
ralität sind aber jetzt nur 9 Personen in würklicher 
Dienstthätigkeit. 
Amerikanische Blätter erzählen, daß während 
der letzten Sitzung des Gerichtshofs in dem Dorfe 
Ponghkerpsie ein gewisser I . Danley wegen eines 
Pferdebiebst'ahls angeklagt war und ohne Weiteres 
seine Schuld eingestand. Er bemerkte dabei, daß 
er das Pferd nur in der Absicht gestohlen habe, um 
nach einem Gefängnisse gebracht zu werden; denn 
da die schlechten Zeiten es ihm unmöglich machten, 
Arbeit zu erlangen, so Härte er, umWohnung und 
Beschäftigung zu erhalten, auf keinen bessern und 
sichern Einfall kommen können. Er war ein star-
ker und gesunder Mann und ward zu seiner großen 
Genugthuung zu zjahriger Gefängnißstrafe verur-
theilt. 
Paris, den 17. Januar. 
Ohnerachrer der sirengen Kälte, waren die 
Tribunen der zweiten Kammer am 14!?» und 15. 
dieses, wrgcn t^r wichtigen Debatte, mit Mannsper-
sonen und Fraucnzimmenl auf das stärkste augei 
füllt. Die Minister DccazeS und de Serre konn-
te« wegen Unpäßlichkeit den Sitzungen nicht bet-
wohnen. 
Von den Piqueurs ist hier nicht mehr die Ne-
be. Dagegen hat sich ein Mensch einfallen lassen, 
auf einem benachbarten Landgute von Paris 
Merino's - Schafe in den Kopf zu stechen. Man 
hat den Mann nicht erkannt, wird aber bald sehen, 
sagt ein hiesiges Blatt, ob man die Piqueurs von 
Thieren eher ergreifen wird, als diePiqueurS von 
Menschen. 
Madrid, den 6. Jan. 
Der Brigadier Vargas und der Kapitain Dos 
minguez, welche verhaftet worden, weil man sie 
in Verdacht hat, daß sie die falschen OrdreS wegen 
Zusammenziehung der Miliz ;c. verfertiar haben, 
werden aufs strengste bewacht. I h r Plan und der 
ihrer Anhänger soll nichts Geringeres als eine Ne-' 
vulution zur Absicht gehabt haben, um die Stänj 
de zusammenzuberufen:c. 
AuS Brüssel, den zo. J a n . 
Durch den allgemeinen Neceß der Territorial-
Kommission zu Frankfurt ist auch Alles bestimmt, 
was die Bundes - Festung Luxemburg betrifft. Die 
Garnison soll demnach für drei Viertheile aus 
Preusstschen und für ein Viertheil aus Niederlän-
dischen Truppen bestehen. DaS Recht, einen 
Gouverneur der Festung zu ernennen, har der Kö-
nig von Preußen. Durch denselben Receß ist be-
stimmt, daß Se. Majestät, der König von 
Preußen, 20 Millionen Franken von derFrauzösi-
fchenKriegs-Kontribution bekommt, um die Festum 
gen sm Niedert Rhein zu verstärken. Der Kö-
nig der Niederlande erhält 60 Millionen zur Be-
festigung der Granzen gegen Frankreich. Fünf 
Millionen von dieser Kontribution sollen, zur wettern 
Verstärkung von Mainz und zo Millionen zu einer 
neuen Bundes - Festung am Ober j Rhein ange? 
wandt werden. 
Amsterdam, den 25. Januar. 
Ein guter Theil der bedeutenden Kapitale, die 
neulich aus England noch dem Kontinent giengen, 
soll Bonaparle'« und Savary'S Eigenthum gewesen 
seyn. An sogenannten Kaiser - Kapern unter Vo-
naparte's Flagge will man bis auf i z hie und da 
gezählt haben. Sie sollen mit einer Menge fal-
scher Papiere und Flaggen versehen seyn. Nach 
den Operationen, wie man sie z. B . aus 
Bordeaux kennen gelernt hat« dürste es scheinen, 
als fetzten minder gewissenhafte Häuser ihre Gelder 
um so lieber auf solche Piraterien an, als freilich 
der ordentliche Handel keinen so ungeheuern Ge-
'tvinn darzubieten vermag. 
Am i7ten diese» starb der berühmte Professor 
der alten Litteratur zu Leiden, Herr Wyttenbach. 
Zu Amsterdam ist die bisherige Wechselbank 
durch einen Beschluß der Bürgermeister vom iyten 
Jan. aufgehoben worden. Die laufenden Geschäft 
sollen bis zum -Zstei? Ju l i liquidirt seyn. 
Brüssel, den?i. Januar. 
Öffentliche Blätter enthalten Nachstehendes: 
^nFolge der gemachten Anschuldigungen gegen den 
Schweizer General auf der Mauer, daß er Vaga-
bonden und Verbrecher an die Stelle von Schwei-
zerRekruten in seinemRegimentaufgenommen und 
auch andere Unrerschleife begangen habe, ist dersel-
be vorlaufig nach Leeuwarden verwiesen worden, und 
man versichert, daß er bald seinen Abschied erhal-
ten werde. 
Der Herausgeber des Schmetterlings, eines 
in Deutscher Sprache hier erscheinenden PlättcS, 
kündigt an, daß dasselbe aufgehört habe. 
I m Jahre 154Z, als Carl V.Luxemburg bela; 
gerte, war, nach unfern Blättern, die Kälte ss 
groß, daß man den Wein mit Aexten zerhieb und 
den Soldaten zuwog. 
Mainz, den 18. Januar. 
Gestern Abend um z Uhr sehte sich ganz un< 
vermuthet, nachdem den ganzen Tag die Commus 
nication von einem Ufer zum andern sehr zahlreich 
benutzt worden war, der Rhein in Bewegung. 
Zum Glücke waren nur noch wenige Personen dar? 
auf, welchen es gelang, sich schleunigst zu retten« 
Dagegen wurden die am Ufer liegenden Schiffe und 
Mühlen, welche man versäumt hatte, bei Zeit in 
die Winterweiche zu bringen, gewaltsam von dem 
Eise fortgerissen. Ein großes Schiff wurde zersto-
ßen, mehrere Brückenschiffe und einige Mühlen 
stark beschädigt, aber die darauf befindlichen Menl 
schen fandenZeit, in Sicherheit zukommen. Dat 
Wasser stieg plötzlich um 4 Schuhe. Nach Mitten 
nacht hat sich das Eis wieder gestellt, das geliitt 
dere Schneewetter läßt aber keine lange Dauer erl 
warten, und man befürchtet sehr für die Schiffbrül 
cke, deren Joche das Eis bis in die Rhein - Allee mit 
sich führte, wo eS sehr schwer ist, sie bei einem 
neuen Aufbruche zu bewahren. Die meiste Hoffs 
nung, daß es der thätigen Sorgfalt gelingen wen 
de, größeres Unheil zn verhüten, gewahrt das 
großmüthige anerbieten Sr. Excellenz, des Herrn 
Festung»-li-ouverueurs, sich nach Notwendigkeit 
der unentgeltlichen Beihüise der Oesterreichischen 
Garnison zu bedienen. Würklichhaben auch schon 
gestern eine große Anzahl am Rheine hülfreiche 
Hand zelnstet. 
Mainz, den 19. Januar. 
Endlich ist 5er Uebergang über den Rhein hier 
wieder frey; — durch das gestern Abend eingetre-
ne Thauwetter wurde das Eis gebrochen und gegen 
2 Uhr Mittags kam dasselbe in Bewegung und 
schob sich an der Stadt vorbei, z Mühlen, 1 
Schiff und Z4 Brückenschiffe wurden durch daS Eis 
mit fort genommen -, nun gewartigt man das Ober-
Rhein/ und Main-Eis. 
Vom -asten Januar. Diese Nacht gieng ein 
Theil des Ober-Rhein - und Main - Eises bei hiesi-
ger Stadt vorbei. M i t Wieder - Erbauung de« 
Brücke wird es wohl einige Zeit anstehen müssen, 
weil die meisten Brückenschiffe durch den Eisgang 
fortgerissen worden sind. 
Breslau/ den iy. Januar» 
Hier ist folgende Bekanntmachung «schiel 
nen: „Es hat sich hicrselbsi das Gerücht ver» 
breitet, als ob bei der zuletzt eingetretenen stren» 
gen Kälte zwei Schildwachen bei Nachtzeit auf 
ihren Posten erfroren wären. Bei der Sorgs 
samkeit, welche durch vorzüglich gute Bekleidung, 
so wie überhaupt auf die Erhaltung der Gesund? 
heit des Soldaten gegenwärtig gewendet wird, 
kann das Publikum sich schon von selbst von der 
Unwahrscheinlichkeit eines solchen Falls überzeu-
gen; doch finde ich mich veranlaßt, jenes Ge-
rücht für völlig grundlos zu erklären, und siche-
re ich demjenigen, welcher mir den Erfinder und 
Verbreiter solcher und ähnlicher gehässiger Nach-
richten namhaft machen kann, eine angemessene 
Belohnung zu. Ich ergreife mit Vergnügen di« 
se Gelegenheit, die große Verdienstlichkeit der ver-
wittweten Frau Majorin von Tietzenhofer zur 
öffentlichen Kennlniß zu bringen, welche durch 
ein freiwilliges Geschenk von einer bedeutenden 
Anzahl Binden und anderer warmen Beklei-
dnngs-Gegenstände für Soldaten zum lebhaften 
Dank berechtigt ist, welcher Derselben hiermit in 
vollem Maaße gezollt wird. 
Breslau, den 17. Januar ig?o. 
v. Schuler, genannt v. Senden, 
General-Lieutenant und Kommandant." 
AuS Oldenburg, den 18. Januar. 
Das gestrige vaterländische IahreSfest, der 
66ste Geburtstag unsers geliebten Fürsten, ward 
am Morgen durch den Donner der Kanonen an-
gekündigt, und hier in der Stadt, wie im gan-
zen Lande, dnrch mannichfache Vergnügungen in 
vielen Vereinen gefeiert. I m hiesigen Casino, 
welches des Herzogs, des Erbprinzen und der 
Frau Erbprinzessin Durchlauchten mit Ihrer Ge-
genwart beehrten, war am Ende des Saals ein 
von Herrn Strack gemaltes Transparent ausge-
stellt, die Schlösser von Oldenburg und von Eu-
tin vorstellend, über welche ein Rosen spendender 
Genius schwebte. 
Vermischte Nachr ichten 
Zu Würzburg rannte neulich ein Tambonr, 
der bei Nacht von einer Patrouille verfolgt wur-
de, in das zum Aufhalten vorgestreckte Bajonet 
einer Schildwache, und blieb todt. Da er isras 
litiicher Religion war, wollten seine Glaubens-
genossen ihn beerdigen, er ward aber nach ka, 
tholischem RltuS auf dem christlichen Leichenhofe 
begraben, weil er schon lange Zeit Unterricht im 
Christenthum genossen, und auf Weihnachren die 
Taufe zu nehmen beschlossen hatte. 
Schweizer Blätter widerrufen die früher von 
ihnen mitgetheilte Nachricht von Ansprüchen, die 
Geßlers Nachkommen an den Kanton Uri mal 
chen sollen. 
Der Feldmarschall Fürst von Schwarzen» 
berg ist fast gänzlich wieder hergestellt. 
Der verewigte Graf Leopold von Stollberg 
hatte schon viele Jahre vor seinem Ableben ver« 
ordnet, daß ihm folgende Grabschrift geseht wer» 
den solle: 
„Hier liegt N . , gebohren b . gestorben 
b . . Also hat Gott die Welt geliebet, daß Er 
Seinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß Jeder, 
der an I h n glaubt, nicht verloren werde, fön? 
dern daö ewige Leben habe. Ioh . z, 16." 
Die Wiener Theakerzeitung enthält folgende 
Anekdote: „Auf ein hiesiges Kaffeehaus kam die-
ser Tage ein Mann, den Kopf eingebunden und 
ein Tuch in der Hand, da« er unaufhörlich vor 
den Mund hiclr. Er verlangte sehr heißen Kaf-
fee, mit dem er augenblicklich bedient wurde, 
klagte unaufhörlich über sehr heftige Zahnschmerz 
zen und versammelt? bald auf sein Gchcul eine 
Menge mitleidiger Menschen um sich her. Ei-
ner, der sa eben Billard spielte, legte den Queue 
weg und erkundigte sich auch nach seinen Leiden. 
Der Schmerzenmann erzählte seinen Jammer 
neuerdings. „Ey, da kann ich ja helfen, rief 
der Billardspieler, ich wohne gleich neben an im 
Gasthofe, und habe die bekannten Pariser Zahn-
hölzer, die jeden Schmerz augenblicklich stillen." 
Er gieng schnell fort, und kam mit einer Büchse 
voll kleiner gelber Hölzerchen, mit einem schwar-
zen Brandpunkte an der Spitze. ,,Nehmen Sie 
sagte er zu dem Leidenden, nur eins auf den bö-
sen Zahn und der Schmerz wird gleich aufhö-
ren." Der Versuch wird gemacht, doch der Lei-
dende klagt noch immer. „Nehmen Sie noch 
eins! und noch eins!" Es geschah. Da erhei-
terte sich plötzlich das Gesicht des Zahnkranken 
und er riß seine Binde vom Kopf. „Mein Er-
retter, sprach er, ach wollen Sie mir nicht soll 
che Wunderhölzchen verkaufen?" „Recht gern, 
versetzte dieser, das Stück kostet mir aber einen 
Gulden." //Ich bitte um zehn Stücke!" „O ge» 
ben Sie mir auch zehn," rief einer von den Ums 
stehenden; „und mir fünf," cin anderer;!)„und 
Mir sechs," ein dritter. „ I ch bitte um zehn," 
sagte die Kafivnvirthssrau. I n wenig Minuten 
waren die Wunderhölzchen aufgekauft und der 
Fremde hatte wohl gegen 8c> Gulden gelöset. 
I n einigen Tagen wollte Jemand einem Zahn? 
kranken damit ebenfalls helfen; doch wie groß 
war sein Erstaunen, als diese Wunderhölzchen 
nicht nur von keiner Würkuug, fondern aus ganz 
gewöhnlich weichem Holze geschnitzt waren. Man 
sah nun deutlich, daß zwei Gauner, wovon der 
«ine den Leidenden, der andere den Netter spiel» 
te, auf die Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenschen 
leider! sehr glücklich fpeculirt hatten." 
Napo leons Flucht von E lba nach 
P a r i s . 
(Beschluß.) 
Den yten übernachtete Napoleon in Bonn 
going. Denselben Tag trafen der Herzog von 
Orleans und der Graf von Dames in Lyon ein, 
beriefen die Narionalgarde, verstärkten die Besa-
hung, und sperrten die Brücke über die Nhone. 
Alle Bemühungen Monsieur's, die Soldaten und 
das Volk zu gewinnen, waren umsonst; seine 
Herablassung, seine Liebkosungen wurden ver« 
schmäht oder mil tiefem Stillschweigen erwie-
dert. Ja die Soldaten wichen zurück, als ihr 
Königlicher Feldherr ihnen die Hand reichte und 
sie mit dem Tone der Verzweiflung fragte, was 
er denn gethan habe, um ihre Liebe zu verlieren, 
und was er thun solle, um sie wieder zu gewin? 
nen. Die Nationalgarde zu Pferde, die Se. 
Königl. Hoheit begleitete, rief: es lebe der Kö-
nig ! und keine einzige Stimme antwortete. Der 
Marschall Macdonald erschien und traf Anstalt, 
den Uebergang über die Rhone zu vertheidigen, 
die der Kaiser dem Marschall Bertrand bei M i n 
belle zu passiven aufgetragen hatte, um dem Prin-
zen den Rückzug auf Macon abzuschneiden. Zwei 
Bataillons wurden um z Uhr Nachmittags auf 
die Brücke der Vorstadt (^uillntiörs abgesendet; 
aber kaum wurden sie das vierte Husarenregis 
ment gewahr, welchem die Bewohner dieser Von 
stadr voranzogen, so gieygen sie zu ihnen über 
und warfen die Verstecke in den Flnß. Jetzt 
verließen Monsieur und Macdonald die Stadt. 
Um 5 Uhr zog die Besatzung zur Brücke, um 
Napoleon zu empfangen« Das Heer Bonapan 
te's betrat Lyon um 7 Uhr, nnd Napoleon selbst, 
der den Uebergang bei Merbelle wieder abbestellt 
halte, kam zu Pferde um 9 Uhr, nichl von seit 
ner Garde begleitet, aber von einem zahlreichen 
Zulauf auS den Vorstädten und aus der Umge-
gend. Am andern Morgen musterte er die Be» 
satzung und die Nalionalgarde zu Pferde, well 
che größtentheils aus Lyoner Adeligen bestand, 
die dem Monsieur früh unzähligem«! ihre Erge-
benheit betheuert, Abends aber ihn, von einem 
einzigen Dragoner begleitet^ hatten abreisen las» 
sen. Dieser Soldat, der seinen Fürsten nicht 
verließ, erhielt von Napoleon, bei seiner An» 
kunft in Paris, daS Kreuz der Ehrenlegion. 
Napoleon blieb 2 .Tage in Lyon und datirte von 
da seine Dekrete, womit er bekannt machte, daß 
er komme, von dem Thron wieder Besitz zu neh-
men. Der Empfang, den er in der zweiten 
Hauptstadt Frankreichs gefunden hatte, berechtig-
te ihn zu diesem Selbstvertrauen. Auf den 
Straßen mischte er sich unter daS Volk; auf dem 
Ball , den man ihm im Stadthause gab, zeigte 
er elnn so, wie auf der ganzen Reise nach Pa-
ris, die entschiedenste Unbefangenheit. Wie eS 
bis Lyon gewesen war, so war es auch bis Pak 
ris. Oft reisele er allein, oder es folgten ihm 
einige Polnische LancierS, oder Bauern u. Bür-
ger begleiteten ihm. 
Macon war die einzige Stadt, wo der Obrist 
Iermanusky nach Napoleons Wohnung fragen 
mußte: sonst überall fand man sie leicht, man 
brauchte uur der Menge nachzugehen, die unter 
seinen Fenstern zusammenströmte und jubelte. Zu 
Autün, wo er am i5ten zu Nacht blieb, und zu 
Avalon, wo er die nächstfolgende Nacht zubrach-
te, wurde er, fast ohne Gefolg, mir Entzücken 
empfangen. Den i/len kam er nach Auxerre/ 
und hier war es, wo der Marschall Ney, dessen 
Korps sich den izten für ihn erklärt hatte, im-
gleichen das 4te Husarenregiment, von Orleans 
kommend, zu ihm stieß. Auch erhielt er die 
Nachricht, daß daS 6te Regiment Lanciers die 
dreifarbige Kokarde aufgesteckt und Montereau 
besetzt habe. Hier schiffte er sein Elbheer und 
den besten Theil der übrigen Truppen, im Gan-
zen 4 Divisionen, auf der Ponne ein, und reiste 
im Wagen nach Fontainebleau. Meistenteils 
wechselte er die Pferde außen vor den Städten, 
um nicht durch die Menschenmenge aufgehalten 
zu werden. Dasselbe thar er zu Sens, wo er 
atcr dennoch vor der Stadt vom Matre u. Ge» 
meiiidcrath feierlich angeredet wurde. Am soften 
März, früh 4 Uhr, war er in Fonrainebleau. 
Hier musterte er ein Regiment LancierS in dem-
selben Schloßhof, wo er, 11 Monare zuvor, von 
der Armee und von Frankreich abschied genom-
men hatte. Um 7 Uhr erfuhr er, daß Ludwig 
in der N.icht PariS verlassen halte. Da um 
'Mittag seine Armee von Auxerre eintraf, so 
brach er auf nach der Hauptstadt. Außer den 
Truppen vvn Elba, von Grenoble, Lyon u. LouS 
le Saulnier, hatte sich sein Armeekorps durch 
eine große Anzahl Ossiciere alier Grade ver: 
niet>rr, welche, seir seinem Einzug in Genvble, 
vou allen Seileu herbeieilten, sich an die-alte 
Garde anzuschließen, und eme eigene Abtheilung 
bildeten unter dem Namen des heilige» Batail-
lons (kataillm) zgci'e). Auch kamen viele Mi» 
lirairs auf halbem Sold', verabschiedet oder auf 
Urlaub, und stellten fich unter seine Fahne. 
Mau hatte ordentliche Noth, die Bauern von 
dcm Mitgehen nach Paris abzuhalten. Zu Esso-
ne ward Bonaparte von seinem ehemaligen Ad-
jutanten, dem Grafen vvn empfangen, der 
'ihm einen prächtigen sechsspännigen Staalswa-
gen entgegensühne-, cin Gleiches thaten auch mehs 
rere andere seiner Anhänger, die seinen Einzug 
in die Hauptstadt erleichtern wollten. Er blieb 
jedoch lieber in seinem mir Postpferden bespann-
ten Neisewagen. Um 6 Uhr fuhr er durch die 
Barriere, ohne anderes Gcsolg als eine Menge 
Generale und Officiere, die ihn so dicht umga-
ben, daß man seinen Wagen nicht sehen konnte. 
Er kam über die neuen Boulevards. Die Kö-
nigl. Armee, die am Morgen wider ihn aus-
rückte, gesellte sich bei der Barriere zu ihm. 
Fünftausend junge Adelige von der Königsgarde, 
hatte in den Frühstunden Abschied genommen, 
um auf ihren Posten zu fliegen, um ihren Kö-
nig und die Hauptstadt zu schützen; Abends be? 
lebten sie die Gesellschaftssäle, und versicherten, 
an ihnen habe es nicht gelegen; da es aber an 
einem Anführer gefehlt habe, fo hätten sie eS 
fürs beste gehalten, ihren Rückzug persönlich zu 
melden und sich der neuen Ordnung der Dinge 
zu fügen. Napoleon fuhr durch das Gitterrhor 
des TuilleriengartenS, dem pomro^s! gegen-
über, und stieg im Schloß um n Uhr aus. 
Plötzlich wimmelte es von Osficieren um ihn her; 
er wurde tn die Höhe gehoben; sein Hut fiel zur 
Erde; und so trug ihn die Menge auf ihren 
Schultern zur großen Treppe hinauf, bis in seif 
ne Zimmer, wo er von einigen Damen seines 
alnn Hof6 bewMkommt ward, und die schönste 
von allen, außer sich vor Freude, schlang ihre 
Arme um seinen Hals nnd schmolz in Thräuen. 
Trotz seiner Müdigkeit legte sich Napoleon erst 
um Mitternacht schlafen, und um 4 Uhr Mor-
gens war er an der Arbeit. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stu« 
deuten der Theologie, Carl Heinrich Constantin Gehe« 
we; an die Studenten der Rechtswissenschaft, August 
Julius von Kotzebue, Carl Christoph Wagner, Äein-
hvld Eichholy, und Georg Wilhelm Strauß; an die 
Studenten der Medicin, Joachim Hermann von Dehn, 
und Ferdinand von Leckmann; und an die Studenten 
der Philosophie, Eduard vvn Bergenheim, Alexander 
Pilar von Pilchau, und Otto Christian Danral, 
aus drr Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungennach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor« 
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf^  
gefordert, sich binnen vier Wochen s c!aw «uk r,oen» 
p7.i--, luzi bei diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte 
melden. Dorpat, den 26sten Januar 182s. z 
I m Namen des Kaiserlichen dörprschen Univer-
sitätS-Gerichts: 
Dr. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
Witte, NotariuS. 
Der Rath »er Kaiserl. Stadt Dorpat, als Wai-
sengericht, hat von der hochobrigkeitlkcheu Vorschrift, wel-
che denselben verpflichtet, j« Anfange des Hcbr«or-
MonatS einen ausführlichen Keneralberickt übereile 
Tutel- und Curatel-Sachen ju erstatten, Veranlassung 
genommen, mittelst Publikation vom Listen December 
4818, Nr. 49, die Einbringung der erforderlichen Be-
richte und Rechnungen jeden JahrcS bis zum isten 
Januar bei 50 Rub. Pön »u demandiren. Da aber 
mehrere Berichte dessen ungeachtet bis,eht noch nicht 
eingegangen stnd; so giebt der Rath unter mißfiilliger 
Bemerkung,^  daß diese sich auf hochobrigkeitliche An-
ordnung gründende Vorschrift nicht gehörig beachtet 
worden, den resp. Vormündern und Coratoreu, de-
ren Berichte und Rechnungen n»ch nicht eingegangen 
Knd, hierdurch auf, binnen 8 Tagen a ^ l-uo Kuj selbige ganz 
ohnfehlbar anhcr beizubringen, widrigenfalls die com-
minirte Pön nicht nur festgesetzt, sondern auch oline 
alle Schonung und Naehßcht beigetrieben werden soll. 
Als woxnach i>ch gebührend zu achten. Dorpat Rath« 
hanS, am 29stcn Januar <82li. . 3 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Katserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestär, des Selbstherr-
schers aller Reußen thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zuwissen, welchcrgkAalt 
der Herr Distrikts Direktor uud Ritter Paul Baro» 
von Ungern Skeriibcrg, belehre dec> anhcro >» 
prvducirtcn, mir dcm 57errn Landgerichts »Secretair 
Gustav Hehn, am 2(>stcn August lLj9 adgeschlos-
scnen und am 26 > > > <>- bei Em. Erl. Kaiserl. i^ivl. 
Hofgcricbtc eorroborirten Pfand - Ccssions- nnd eventu-
ellen Kauf-Conrraklö, das im Pfandbcsttz des letztern 
! stellende, in lcr Sradt Dorpat im zweiten Sradithcile 
' sub Nr. 73 und 79 tliriiö auf Erb- rbcils auf Stadt-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt 'Avvertinen-
tieu, >" den dazu gehörigen Obst- und Ge» 
müse'GartcN/ auf die noch übrigen, bis zum 7te« Ok« 
tober >824 fortlaufenden Pfandiahre, für die Summe 
von 2;,ooc> Rubeln^B- A. pfandweise an sich gebracht 
und über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um cin gesetzliches sn,!iUcu>n nro-
nachgci'uchct. auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden dem-
nach alle Dicienigcn, welche an vorbemeldeteS HauS 
sammt Appertinentien und dazu gehörigen Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Pfand- CessionS- und eventuellen 
Nauf-Contrakt z« Recht beständige Einwendungen 
machen ;u können vermeinen^ aufgefordert, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 6 Wo-
chen a <>-no Knills also spätestens am I.zren 
Marz 1821 bei diesem Nach zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser percmtorischen Frist 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern dcm Herrn DistriktS-Direktor u. Ritter Paul 
Varon von Ungern-Sternberg der ungestörte Pfand-
bcsttz mehrgedachter Immobilien nach Inhalt des oben-
gcdachten Contractu jedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, 
zugesichert werden soll. V. N. W. Gegeben Dor-
vat-RathhauS, den zv. Januar 1820. z 
Lm ?!amen und von wegen Es. Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-S«cr. A. Schmalzen. 
Demnach eine ehstnische Distrikts «Direktion des 
livl. Kreditsystems gesonnen ist, das im dörptschen Krei-
fe und bartholomäiscien Kirchspiel belegene Gut Zett-
sei, vom isten Juni d. I . abgerechnet, auf sechs nach-
einanderfolgendc Jahre, am i6tcn Februar d. I . öffent-
lich zur Arrendc auszubietcn; als werden die Arrcnde-
liebhabcr deSmittelst aufgefordert, am besagten Tage, 
Vormittags um r i Uhr, mit gehörigen Cautionen ver-
sehen , allkier zu erscheinen und ihren Arrendebot zu 
verlautbaren. Der Arrende « Kontrakt, oui dessen 
Grund dieser Ausbot geschehen soll, kann vorhero in 
der Kanzellei ini'piciret werden. Dorpat in Einer ehst-
nischen DistriktS-Direktion, am 2ostcn Januar 'L20. 
Strernhielm. 
A. Schultz, Sekr. 1 
Ein Kaiserl. Dörptschcs Kreiskommissariat macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe in Auftrag ES. Erl. 
Kaiserl. Livl. KameralhoseS am -sten Februar c>, .Vor-
Süttags 11 Uhr, kn dcm Localc dcS Kaiser!. Wcrroschcn 
Ordnungsgcrichts, cinc Quantität Gerste, Hafcr, Ger-
srenmalz, Buchweizen, Hop.en, außerdem Flachsen« 
und Nctzgan» zum Meistbor stellen werde. Dorpat, 
aM22steii Januar !32c>. 
Karl v. Hehn, Kreis-Commissair» 
E- Schulmann, NorrS. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
Verwal tung Hieselbst. > 
Bekannkmackungen. 
I m Jahre igt2 hat eine Französin ihren Sohlt 
zwischen SmolenSk und Wilna verloren. Ein edel-
müthiger Mann soll sich deS armen Kinde« angenom-
men haben und dieses sich jetzt in oder bei Riga auf-
halten. Die trostlose Mutter desselben nimmt daS 
Mitgefühl jedes Gutgesinnten mir der Bitte in An-
spruch, zur Auffindung dieseS unglücklichen Kinde» 
möglichst beizutragen, und dadurch der gebeugten Mut-
ter, den seit 6 wahren verlornen Friede», ihrem Her-
zen die Ruhe wieder zu Keben. Der Knabe ist jetzt jz Jahre alt, hatte ,812 blonde Haare, große braune 
Augen, kleinen Mund, wohlgeformte Nase und blü-
hende Gesichtsfarbe. Er wurde in Besan on mit 2 
Schwestern Eugem'e und Gabrielle erz»ge» und heißt: 
Jean Fran<-oiS Niallet. Sein Vater war Ofsteier im 
io6ten Regiment. . . Eliza Viallet, 
in Mumpelgard geboren, jetzt 
in Frankfurt a. d. O. 
I n Beziehung auf vorstehende Aufforderung ersu-
chen «ir alle Diejenige», welche den Aufenthalt des 
erwähnten Knaben kenuen, oder auch nur einige ge-
sründete Vermutbungen darüber haben möchten, uns 
diese mi'tiutheike» und sich der dankbar bereitwilligen 
Vergütung der etwanigen Auslagen versichert zuhalten. 
Riga, den S7sten Januar 1L2<). 
Joach. Ebel Schmidt «c Com». 
Dienstag den loten Februar wird im Saale der 
Burgermusse Maskerade sey«. Die Vorsteher. Z 
Schildpatten-Kämme, auS welchen Zähne gebrochen 
sind, selbst wenn der Kamm in der Mitte gebrochen ist, 
tothe ich zusammen, so daß er seine Farbe und Festig-
keit erhält, «nd polire selbige auch. 
B. Politour» 
wohnhaft bei der deutsche» Kirche im 
Grohschen Hause. 5 
Arrende. 
DaS im livl. Gouvernement und dörvtschen Kreise 
belegene KronSgut Alt-Niggen wird aus neun Zahre 
vom 25sten März 1820 bis dahin 1829 in Arrende^DiS-
Position gegeben; dasselbe enthält 5.z/5 Haaken, und 
ward dem gegenwärtigen^  Arrende. Besitzer für die 
Nichtbenutzung desselben für die letztverflossenen z>Hah-
re «chthundert und achtzig Rub. S. M. ,'lliahrlich auS 
der Kronskasse vergütet. — Der Bedingungen wegen 
wendet man sich in Et. Petersburg an Herrn Carl von 
Küster, wohnhaft in der großen Million im Hause des 
Fürsten Gagarin Nr. ts. 2 
Endesunterzeichnete bringt ^mittelst zur Wis-
senschaft, daß das Gut Ullila im Cawclech'tschen Kim-
spicle, von Ostern d. I . ab, auf sechs nacheinander-
folgende Jabre verarrentirt nSerden soll, auch verän-
derter Umstände wegen, die seither von den Erbbest-
tzern sich vsrbebaltene HofSwohnung dem Arrendelieb-
Hader völlig eingeräumt werde« kann. Da der Ab-
schlusi dcö Kontrakts aber nicht zu lange ausgesetzt 
bleiben daif; so werden die etwanigen Arrendeliebha» 
der ersucht, ihre Bedingungen spätestens bis zum 28. 
Februar bei Unterzeichnetem zu verlautbaren, bei dem 
die Puneratioii, de6 Kontrakts, das Wackenbuch, dt« 
Charten und übrigen Notizen zur Einsicht zu jeder 
Zeit zu haben sind. Daue. 3 
Ilcrethgesuch. 
Wenn ssemand ein.HauS von 5 bis 6 Zimmern, 
nrbst Erallraum, Gerten u. s. w. in der px-terSbnrgi-
Vorstadt jährlich zu vermiethen hat, so beliebe der-
selbe sich im Drewingsitien Hause, gegenüber dem Herrn 
Professor Senf, beim Doktor Hassar zu melden. 2 
Z u vermiethen. 
, Im Hause des Herrn Majors.«. Huene ist ein 
Quartier von 8 Zimmern, nebst jNlche, und separat 
ein mit Eis gesuiiteli Eiskeller zu vermiethen; auch 
grobe stachscn und heben Leinwand für Domestiken käuf-
lich zu haben. z 
Zn der ZeitungS-Expedition ist zu erfahren: wo 
mcbrere Zimmer wie auch ein Eiskeller nnd Pferde-
stall zu vermiethen stnd. Desgleichen mehrere Wiurer-
und ^ommer-Eauixagen, Uhren, Mrublen, wie auch 
eln Flügel aus freier Hand zu verkaufen find. z 
Am gewesenen Gölitzschei» Haufe am russischen 
Markte ist die Haupt-Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Stall und Waqcnremise, und einem Keller; wie auch 
ein Erkerzimmer mir Küche nnd Bodenraum vom isteu 
ffcbruar zu »ermiethen«- Miethliebhaber wenden sich der 
Bedingungen wegen an den Maurermeister Lanitz oder 
an den Tischlermeister Rvsenbrock. 2 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mensch von Zi Jahren, der auch zu-
gleich den Brannrweinöbrand versteht, wünscht auf 
dem Lande als Bewirthsch f^ter von einem Gute en-
gagirr zu werden. Zu erfragen in der ZeitungS-Ei--
peditivn. z 
Gestohlen, 
Es ist mir aus meiner Wohnung lim Hause der 
Frau Collegicn-Räthin von ^angliammer) am 2Zsten 
d- M. zwischen io und iL Uhr Vormittags eine gol-
dene französische eingehäusige Repetir-Nhre mit einem 
goldenen Petschaft und Schlüssel gestohlen worden. 
Die .Kennzeichen sind: aus dem Zifferblatt« bei dem 
Schlüsselloch ist ein wenig ausgebrochen; das Ziffer-
blatt ist mir arat ischen Zahlen bezeichnet. Z^ er Stun-
de»- und Minutenzeiger sind vvn Gold, der Datum-
zeige? von GtOl. Die Zahle»», welche das Dalum 
bestimmen, sind auch kleme arabische Zahlen. Sie 
schlägt an einer Glocke. 'Zwischen dxm Gehäuse und 
der Glocke ist mein Name eingravirt; um ihn zu le-
sen, muß man die Glocke ausschraube». Wer Kunde 
mir vvn der Uhr verschaft, erhält eine Belohnung 
von so Rubeln B. A-
C- E G- Narltz, Stnd. jur. z 
Am Sonnabend den 2ästen d. M- ist mir ein ganz 
neuer Mantel vvn dunkelbraunem Tuche entwendet 
worden. Der obere Kragen desselben war von dunkel-
blauen Sammet, und der abzuknöpfende lange Kragen 
hatte vorne herunter eine Reihe versilberter Knöpfe. 
Wer mich wieder in den Besitz desselben seyt, dem wer-
de ich gerne eine angemessene Belohnung zukommen 
lassen. 
Carl v. Nandelstadt, Stud. jur. 
wohnhaft im Hause deS ArrendatorsFalk^ 
der deutschen Kirche gegenüber. 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen Willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderungan mich haben sollten, sich deshalb 
bei Enier Kaiserl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den Lösten Januar ,819- t 
Christian Lüdke, Bäckergesell. 
Da ich binnen ^ Tagen von hiernach dem Aus-
lände zu reisen willens bin, so ersuche ich alle Die« jciiigeu, welche cinc rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hieselbst zu melden. Dorpat, den 23. Zq-
nuar 1820. 
Arnold, Handlungs-CommiS. 
Angekommene Fremde. 
Drr Chef vom GenerMaabe der tsten Armee, Ge. 
Exeell. der Herr Gcneraladiutant und Ritter V», 
ron Diebitsch, von Riga- logirt bei Ihre Durchl. 
der Fürstin Barklay de Tolly; Herr Stud. Baier, 
von Riga, Herr von Stryk, vom Lande, logiren 
het Baumgarten. 
Durchpassi r te Reisende. 
Herr Collegienrath und Generalkonsul Dufur, Her? 
' von Groth/ und der engl. Kourier Brun», von Ri-
ga nach St. Petersburg; Herr Schröder, n«d 5r. 
Lieutenant Budberg, von St. Petersburg nachRiga. 
Sin Aube/St/be?' LAö. 
/>» L — — 
/o — — — 
— 
F/» neue»' ^ — —-
Lt/r o/Zct' «skr« ^ — »^7 
D v r p t s c h e Z e i t u n g . 
M i t t w o c h , den 4 . F e b r u a r , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universität», Ccnsur: Or. F. E. N a m b a c h , Censor. 
I n l änd i sche Nachr ich ten. 
Dorpat^ den zi . Januar. , 
Während deö letzten hiesigen Jahrmarkts 
hatten wir das Vergnügen, mehrere auSgezeich-
nete Conccrre zu haben. Hr. Barmann, Königl. 
Preuß. Hofmusikus, ließ sich, aus seiner Durchreit 
se nach St . Petersburg, mit allgemeinem Beifals 
auf dem Fagott hören. Seine grotje Fertigkeit auf 
diesem Instrument und sein trefflicher Vortrag riss 
sen alle Kenner zur Bewunderung hin. Demoiftlie 
Sophie Dall'Occa, die i z jährige Tochter des Musi-
kus Hrn. Philipp Dall'Occa aus St. Petersburg, 
zeigte in zwei Concertcn, daß sie eö im Gesänge zu 
einem hohen Grade der Vollkommenheit gebracht 
habe. Ihre Stimme ist stark, rein, hat den Um-
fang von drttteyald Oktaven nnd das Einnehmende 
u n d N - i h r e n 5 e , welches m a n sonst nur an vollendet 
ten Sängerinnen bewundert. S«e ließ sich in eini-
gen künstlichen Bravour-Arien hören und schloß 
nitt Variationen von ihrer eigenen Compv'ttion, 
welche so schwierig und doch dabei so reihend waren, 
daß sie die Hoffnung erregt, sie werbe in kurzem 
ihren Rang unter den ersten Sängerinnen einneh-
men. Sie und Herr Bärmann nahmen Theil an 
einem Concert zum Besten der hiesigen Armen, in 
welchem sich auch einige unserer hiesigen Dilettanten 
durch ihre bekannte Virtuosität auf derVioline und 
dem Pianoforte auszeichneten. Darauf ließ sich 
die 1 ?jährige Tochter de§ Hrn. Musikdirektors 
Güdicke aus Reval, Demoiselle Agathe Gvdicke, auf 
dcm Pianosorte hören. I h r Anschlag, IhreTact-
festigtet! und ihr geschmackvoller Ausdruck im Vor-
trage berechtigen zu großen Erwartungen. Das 
letzte Concert gab Hr. Thomson, Musiklehrer bei 
der hiesigen Kaiserlichen Universität. Er selbst spiel.' 
te ein Concert auf der Viole recht brav. Mehrere 
der hiesigen Studirenden nahmen durch ihre Begleu 
tung mit der Violiue und mit Blasinstrumenten 
An/Heil, andere vereinigten sich zu einem Sänger-
chor und insbesondere zeichneten sich die Herren 
Port und Seidlitz, jener auf dem Pianoforte, die-
ser auf der Clarinette aus. Dieser Eifer vieler Stu-
direnden und Dilettanten laßt hvsicn, daß die 
Zeit nahe sey, wo sich eine Academie der Musik 
formiren möchte. . 
' * S t ! Petersburg, dZn 2z . Januar . 
Der Genera! von der Kavallerie Fürst Got 
lizyn 1. ist Allergnädigst zum 'KriegSgvuverueur 
in Moskau ernannt, wobei er auch die Leitung 
des Civilfaches hat. 
Die Gemahlin des Hrn. Oberbefehlshabers 
der zten Armee, Generals von der Kavallerie, 
Grafen Wittgenstein, ist Allergnädigst zur Staats.' 
dame bei Ihren Majestäten den Frauen und 
Kaiserinnen ernannt. 
Der Doktor Grubt) ist, mit 4000 Rubeln 
jährlichen Gehalt, und mit Beibehaltung seines 
bisherigen Postens als Professor für die Augen; 
krankheiten bei der medizinisch-chirurgischen Akal 
demie, beim Allerhöchsten Hofe als Leib 5 Augen? 
arzt angestellt. 
S t . Petersburg, den zo. Januar. 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der 
Erste, Kaiser u. Selbstherrscher von ganz Nuß-
land :c. Unserm Geheimenrarh u. Kurator deS 
Charkowfchen Lehrbezirks, Koruejew. „ I h r laugt 
wieriger und eifriger Dienst, und die rühmliche 
Thatigkeit in der Verwaltung des I^nen anver? 
trauten Lehrbezirks, die persönliche, Besichtigung 
desselben in allen Theilen, und die Sorgfalt, mit 
welcher Sie sich bestreben, in den unter Ihrer 
Aufsicht stehenden Lehranstalten, Ordnung, gute 
Einrichtung und auf Gottesfurcht gegründete 
Lehre einzuführen, haben, auf das Zengniß des 
Ministers der geistlichen Angelegenheiten und der 
Volksaufklärung, Unsere Aufmerksamkeit auf Sie 
gelenkt. Um Ihnen dieselbe zu bezeigen, haben 
Wir Sie Allergnädigst znm Ritter vom St . Alex? 
ander-Newski.-Orden ernannt,- dessen hier beisolt 
gende Insignien Wir Ihnen befahlen anzulegen 
und nach der Verordnung zu tragen. Wir sind 
überzeugt, daß dies Unser Kaiserl. Wohlwollen 
Ihnen zur Aufmunterung dienen wird, noch grö-
ßere Anstrengung anzuwenden, um alle Theile 
des Ihnen untergeordneten Bezirks in den ge-
wünschten guten Zustand zu bringen, besonders 
aber nm die Grundsahe der Lehre Christi und 
Seines Geistes in der wissenschaftlichen Bildung 
der Jugend zu befestigen, die nur in diesen 
Grundsätzen und den darauf befestigten Erkennt-
nissen-wahre Aufklärung und wesentliche und dan? 
erHafte Glückseligkeit für sich findet. Verbleiben 
Ihnen, mit Unserer Kaiserl. Gnade wohlgewo-
gen." Gegeben in St . Petersburg, den 11. Ja; 
uuar 1820. 
Das-Original i^sr von Sr ; Kalserl.,Ä?ajk 
sta! Höchsteigenhändjg also unterzeichnet:' 
A l e x a n d e r . 
Der Herr Präsident der Kaiserlichen Akcu 
demie der Wissenschafren, und Kurarer des S t . 
Petersburgischen Lehrbezirks, Se. Crcellenz der 
Herr wirkl. Eratsrath von Uwarow, ist am 7. 
Januar n. S t . dieses i hosten Jahres, zum 
Mitgliede Oranger) des Königl franz. 
Instituts in der Abtheilung der des 
Inscripüons, au die Stelle des versiorDen Prim 
zeni Primas von Dahlberg, erwählt worden. 
Ekaterinoslawl, den 6. Januar. 
Verwichenm 2zsten December fiel in dev 
Stadt Ekaterinoslawl und in den Umgegenden 
derselben hoher Schnee, daS heftige Schneegesiö? 
bcr hielt bei Nordostwind drei Tage hintereiin 
ander an, und die Kalte stieg bis zum 4. Ja; 
nuar auf 2z Grad; den ;ten aber trat bei Süd? 
wind Thauwetter ein, und es regnete den gan-
zen Tag über. Heute haben wir wieder 10 Grad 
Trost. 
Kursk, den z. Januar. 
Schon einige Tage hintereinander kabe» 
. wir hier strenge Kalt? mit Schneegestöber, und 
heute ist der Frost bis auf 27 Grad gestiegen. 
Solchen Frost haben wir in hiesiger Gegend schon 
seit mehrern Iahren nicht gehabt. 
Duboßary, den z Januar. 
Das neue Jahr hat hier wir ziemlich gro-
ßer Kalte angefangen, und des Nachts steigen 
die Fröste bis auf 15 Grad. 
Ausländische Nachr i ch ten . 
London, den 22. Januar. 
Das letzte Bulletin über den Gesundhekts? 
Zustand des Herzogs von Kent, anS Sidmeuth 
vom kosten Januar, Morgens 1 Uhr, laurer fol? 
gendermaßen: „Seit unserm letzten Berichte hat 
-die Krankheit S r . Königl. Hoheit fehr znge-
nornmen und die Gefahr ist außerordentlich ver; 
Mehrt worden. 
I . Wilson. W. G. Maton." 
Gestern N-ichinittag wurden die Bewohner 
nnd Fußgänger in Threadneedle - Slrcct in der 
Gegend der Börse dnrch einen Schutz, welch-x 
in einer Miechkntsche fiel, in Bestürzung gesetzt. 
Es ergab sich, daß sich ein junger Mensch seit 
nem Leben in dieser Kulsche halte ein Ende mal 
chen wollen ; er fehlte aber darin, in^em die Ku; 
gel ihn nicht getroffen, sondern durch die Kutsche 
und zwischen deq. Beinen des Fuhrmanns durch.' 
gegangen war; ' wurde 'sogleich "arretirt und 
nach dem Lord-Mayor gebracht, wo er heute ver,' 
hört werden wird. 
Die Subskription für die ohne Wohnung 
herumirrenden Armen ist schon bis auf 10000 
Psd. St . gestiegen. Selbige werden taglich in 
dem Magazine des Hrn. Hick mit Suppe, Brob 
und Fleisch gespnset. Am Abend ist das Ge-
bäude durch G/.blampen erleuchtet. Mehrere der 
angesehendsten D^men, an deren Spitze die Lady 
Mayvreß und ?)!adame Hick stehen, haben die 
Aussicht zur Verpflegung deS weiblichen Perso-
nals übernommen. Die Männer und Weiber 
werden am Tage dnrch Arbeit beschäftigt. Am 
morgenden Tage hat der Lord-Mayor in Man? 
siomHouse zum Besten dieses Institnts ein Con-
cert veranstaltet, worin sich mehrere Liebhaber 
hören lassen werden. Der Preis der Einlaß,' 
karte ist ^ Guinee. Alle Theater geben Benefiz-
Vorstellungen zum Behuf dieser Einrichtung; 
eben so in den Provinzen. 
I n Irland find die Posten von Dublin, 
von Waterfort und andern Orten von bewaffne-
ten Räubern angegriffen worden. 
Als neulich Lord C"stlereagh mit seiner Ge-
mahlin zu Norfolk ankam, ward ex von einem 
Pübelhausen gröblich insultirt. 
I m letzten Quartal betrug die Zolleinnaht 
me zu Portsmouth 21712 Pfd. S t . , worunter 
801 Pfd. Sterl. für Eier; aus Frankreich wa-
ren in diesen letzten drei Monaten 2 Millionen 
200000 Eier eingeführt worden. 
Gejiern hielten auch die hiesigen angesehe-
nen Israeliten in der Krön- und Anker;Taverne 
eine, Versammlung zum Besten ihrer armern 
Glaubensgenossen. Herr Moses Moncefiore, ein 
Sa,wtiger des VauquierS Herrn Rothschild, prä? 
sidirte in der Versammlung, von welcher vorläu-
fig sogleich 400 Psd. Sterl. subskribirt wurden. 
Neulich kam der Herzog von Wellington zn 
Nonmch an, wo er eine kurze Zeit verweilte. 
Kaum war seine Antunst bekannt geworden, sagt 
die dastge Zeitung, so eilten Hunderte von Men-
schen nach oem Gasthofe, wo er abgetreten, um 
mit Enthusiasmus den Stolz ihres Vaterlandes 
zu b^rüü'-n, dessen Kriegsruhm, gleich dem sei-
nes verewigten Waffenbruders, des Fürsten Blü-
cher, durch die Welr verbreitet ist. 
Das Londoner deutsche Wochenblatt ist die? 
ser Tage nicht erschienen. 
Ueöev 60 Personen, die bei der setzten hef-
tige^ Kglte Unglücksfälle »?uf den Straßen er-
litten, sind nach dem S l . Georgs-Hospital ge.' 
bracht worden. 
Zu Nolnngly sollen von 45 Personen, die 
übers Eis giengen, 55 ertrm'kei, sepu. 
I m abgewichenen Jahre kamen zu Liverpool 
Z5?8 Schisse an, außer 22:1 Küstenfahrzeugen. 
Paris, den ig. Januar. 
Die Pavijer Spielbanken sind jetzt an ei; 
nen Unternehmer von der Regierung für 6 Mi l l . 
626600 Fr. jährlich verpachtet. Dieses'Geld 
wurde im vorigen Jahre größtentheils zu wohl-
tätigen Zwecken, zur Bestreitung von Polizei-
Kosten, zn Unterstützungen für Theater :c. ver? 
wandt. 
Zu der Unterstützung der hiesigen Armen 
wahrend der strengen Iahrszeit hat der König 
50000 Franken anweisen lassen. 
Der Werth der bei der Brand-Versicherungs-
Kasse von Paris gegenwartig verbürgten i i z z t 
Häuser ist auf 670 Mil l . Fr. berechnet» 
Man bemerkt seit zwei Tagen, daß die Ge? 
fundheit des Königs so sehr befestigt ist, daß er 
ohne Stock umhergeht. 
I n dem verflossenen Jahre sind zu Calais 
15 577 Reisende ans Land gestiegen und riozz 
haben sich daselbst eingeschifft. 
Zu Kadix sind mehrere Ausländer verhaftet 
worden. 
Endlich soll ein Piqueur am 22. d. von dem 
hiesigen CorreknonsiTribunal gerichtet werden. 
Die Anzahl der Protestanten in Frankreich 
beträgt ungefähr anderthalb Mil l . 
Vei der strengen Kälte, die an unfern nörd-
lichen Küsten herrschte, kamen daselbst osterS 
wilde Gänse u. Enten aNS dem Norden an. — 
Ohnerachtet aller Partheisucht, herrscht Ruhe 
in Frankreich, und es ist an keine revolutionaire 
Begebenheiten zu denken. 
Kölln, den sr. Januar. 
Seit der vorletzten Nacht trieb eine nnge? 
heure Eisdecke aus den obern Nheingegenden, 
vielleicht größtentheils ans der Mosel kommend, 
bei unserer Stadt vorbei. Darauf schwoll das 
Wasser äußerst schnell an. Von Düsseldorf er-
fahren wir jedoch, daß der Rhein, der sich in 
dortiger Gegend gestellt hatte, durch das Thau-
wetter schon vorgestern Morgen wieder losbrach 
so daß ein ferneres Steigen des Wassers nicht 
zu vcrmuthen ist. 
Bot!! M a i n , den 2 J a n u a r . . . 
N6ch angestellten Derechnnnäen Verriete» 
die Dampfmaschinen jetzt so viel Arbeit, als z 
MilZ. Menschen zu thun im Stande sind, so daß 
England bloß durch Anwendung der Dampfmaschi? 
nen jeden Tag an 32000 Thaler gewinnt, d. h. 
an Arbeitslohn erspart, die den armen Tagelöhs 
nern entzogen werden. 
Die verewigte Kurfürstin von Hessen, die 
noch kurz vor ihrem Ableben ganz mnnrev einen 
Brief an ihre Tochter, die regierende Herzogin 
von Sachsen-Goch», geschrieben hatte, hat ein 
beträchtliches Privat-Vermögen hinterlassen. 
Der Verfasser des bekannten politischen Ca? 
techismuS für den Bürger- und Bauersmann, 
welcher zu Darmstadt erschien, Lieutenant Schulz, 
der sich selbst angegeben, wird zehr gerichtlich 
vernommen. 
I n der Nacht vom soften auf den 2isten 
starb zu Homburg vor der Höhe Se. Durchl. 
der Landgraf Friedrich Ludwig Wilhelm Chrr? 
stian von Hessen; Homburg, in einem Alter von 
72 Jahren. Durch d>en Todesfall dieses edlen 
Fürsten ist das ganze Homburger Land in die 
tiefste Trauer versetzt. Ihm folgt in der Res 
giening Se. Durchl. deo Erbprinz Friedrich Ja? 
seph Ludwiq, geboren den zv'. Ju l i 1769. 
'Die Bürgerschaft der Stadt Wiesbaden bat 
dem NegiernngS-Präsidenren Ibell eine Borstel', 
lung eingereicht, worin sie ihn bittet, nicht aus 
seinem bisherigen Wirkungskreise herauszutre-
ten, sondern zum Wohl von Sradt und Land 
noch ferner den Vorsitz bei der Herzog!. Landes; 
Regierung 'beizubehalten. 
Zu Nürnberg ist am i6ten Januar Herr 
Merkel, Vorsteher den H-indelsstandes nnd Des 
putirrer zu der Baierschen Stunde-Versammlnm?, 
im 64 Jahre seines gemeinnützigen Lebens mit 
Tode abgegangen. 
Seffentlichcn Blättern zufolge, haben die 
Herren Gebrüder B>'necke zu Berlin mit dem 
Storthing des Königreichs Norwegen eine An? 
leihe von 900,000 Nrhlrn. Hamb. Bco. geschlos-
sen, wovon die jährlichen Zinsen zu 5 Proc. 
in Hainburg entrichr-t werden sollen.. 
Der Main, die N ^ a und andere Flüsse 
haben große Ueberschwennnnn<?en ungerichtet. 
rere Dörfer waren unrer Wasser geseht und der 
M a i n hatte in Frankfurt verschiedene Straßen 
überschwemmt. 
ÄZien^  den 19. ZaiMv. ' ' 
A m i 4 t e n d. starb hier plötzlich a m Schlag? 
fivß der bekannte Genera l - ^e ldzeugmeis te r . F re i t 
Herr von . S imbschen. 
I m vorigen Jahre betrug hier die Anzahl 
der Gestorbenen 11501 Mcnschen. ES ergabt 
sich hieraus, daß im Durchschnitt auf jeden Tag 
z i Sterbcfälle kommen. An Nerven- u. Faul.' 
fiebern starben 466, am Schlag o^r Lähmung 
458, am Brand 800, an der Wassersucht iz89, 
an der Lungensucht 147^, all her Abzehrung 1526, 
an den BlütM'N 100, u. durch unglückliche Zusälle 
197 Personen. Die beiden ältesten unter den 
Gestorbenen, hatten ein Alter von 105 Iayrcn 
erreicht. Die Zahl der G'liornen betrug 12624 
und die der Trauungen 2588. 
Kopenhagen, den 22. Januar. 
ES sind bei der starken Kälte hin und wie: 
der einige Menschen erfroren gefunden; auch soll 
len in der Gegend von Varde sechs Kinder, die 
von dem sie zur Konfirmation vorbereitenden 
Prediger zu Hause gehen wollten,, auf dem Wege 
im Schnee umgekommen seyn. 
I m vorigen Jahre haben 60 Zuhörer an 
dem Unterricht bei der hiesigen Veterinairschnle 
Theit genommen. Beim Schlüsse deS vorigen 
Jahres waren in den Dänischen Staaten r6o 
Civil, und 17 Mttircnr - Thier - Aer>re. I m vo-
rigen Jahre sind bei der hiesigen V^tcrinairscl.us 
le zusammen Z775 kranke Hauschiere behandelt 
worden. 
Die im Jahre 1813 ans 1 Jahr ertheilte 
Erlaubnis;, dast Privatpersonen gegen einen cv: 
mäßigten MünzpreiS SpecieS- und Banktl-alev 
bei den Königl. Münzen prägen lassen düvftn', 
ist dnrch Königl. Resolution bis weiter verlän-
gert worden. 
AuS Flensburg, den 2?. Januar. 
Unter Zoll - Clanrung sind hier im vorigen 
Jahre 1602 Schiffe von i8?5i Lasten, und 55 
Böte ohne Lasten - Trächtiqkeit in den hiesigen 
Hafen eingelaufen; außerdem sind von der yie? 
siqcn Föhrde ohne Zo-ll'Clarirung nur Brenn? 
holz, Torf, Dach- und Mauersteinen, (^en'.'id?, 
l^artenfrüchten zc., 99 Iacliren von 7 6 ^ Las 
sten und 696 Böte ohne Lasten-Trächtigkeit ein? 
gekommen. 
Unte r den angekommenen Schissen w n ' e n 
948 m i t Ge t re ide beladen, m i t E o l o n i a l w c ^ r ' n 
14, m i t Französischen P r o d u k t e n <>. V o n m iäns 
dizchen Häsen wa ren angekommen 1 1 4 6 ; v o n 
fremden Aafctt zio. Ausclarirt sind 160z Schiffe. 
Gegenwärtig hat Flenöburg, , St . Jürgen mtt 
einbegriffen, 180 Schiffe von 6728 Lasten« 
Brüssel, den 24. Jan. 
Seit 1716 ist dieWnssersnoth hier und in den 
umliegenden Gegenden nicht sc groß gewesen, als 
jetzt. Letztere stehen. größtentheilS unter Wasser 
und man steht.auf demselben todtes Vieh, Haus-
g 'r^the :c. treiben. Um den Eindrang des WasserS 
abzuhalten, waren die hiesigen Thore mir Sand 
und Mist, welche unzählige Wagen herbeigeftlhrr 
halten, verdeicht worden; jedoch strömte das Was/ 
fer durch das Thor von Ander! echt herein. Die 
Mauern hatten uns nicht geschützt; der ganze nie-
dere Theil der Stadt ward unter Wasser gesetzt. 
Jede Straße selbst bot einen reißenden Strom dar. 
Die umliegende Gegend ist gleichsam eine See, und 
niedrig liegende Landwohnungen sind hoch mit 
Wasser angefüllt. Der Schade, den die lieber; 
fchwemmung angerichter, wird bereits über eine 
Million Gulden geschätzt. Vielen Menschen zu 
Brüssel müssen die Lebensmittel zugeführt werden» 
Arme Vater hielten ihre Kinder, die zum Theil 
bloß im Hemde waren, ans den ober» Fenstern Hers 
aus und flehten um Hülfe. AnS der Unrer? Stadt 
haben sich so vi5le Menschen nach der Ober! Stadt 
geflüchtet, daß in den dasigenWirihShäusern beina» 
he kein Unterkommen mehr ist. J ^ t hat me.n an-
gefangen, das Thor von Anderlecht mit Steinen 
von dem Wall zn verrammeln. Die Brüsseler koms 
men den Unglücklichen aufs thätigste zu Hülse. 
Auch die Nachrichten von den Überschwemmungen 
Her Sumbre und Maas lauten höchst tr.nirig. 
Große di-ck< Baume sind von der Gewalt des Eises 
fortgerissen worden. Zu Brüssel drang da6 Wasser 
bis nach 5em großen Theater, dessen Keller e5 ans 
füllte. — Zu Lüttich erfolgte der Aufbrnch der 
Maas mit einem fürchterlichen Gekrache, gegen 20 
Schiffe, die an die Jesuiten-Brücke festgemacht 
waren, wurden fortgerissen; cin Gleiches war der 
Fall zn Namur. 
Hier in Brüssel war eSder kleine Fluß Senne, 
der im Henneqau entspringt, welcher so große 
Ueberschwemmnngen verursachte. Besondere ist 
hier in den Kellern eine Menge Waaren verdorben 
worden. 
Ans dem Haag, den 25. Januar. 
Die Nachricht"» über die Wassersnot!) lauten 
aus manch-n Gegenden unserS Königreichs sehr 
traurig. An manchen Orten waren die Deiche über-
schwemmt. Bei Leuven sah man von mehreren 
Landwohnungen nur die Dächer, auf welche sich 
die Einwohner geflüchtet hatten, um Hülfe schrieen 
und glücklich gerettet wurden. Mehrere Menschen 
haben das Leben eingebüßt; viel Vieh ist ertrunken. 
Aus Arnheim schreibt man unterm ?zsten: „ES 
sieht hier traurig aus. J n diesem Augenblicke 
hört man vier Schüsse, die das Signal eines Deich-
bruchs sind. 
Die älteste der Personen, die im vorigen Jäh; 
re zu Amsterdam starben, war 105 Jahr alr und 
gebohren zn Konstantinopel. 
Der Minister desJnnern, Baron de Coninck, 
ist von hier abgereiset, um an denjenigen Orten 
Beistand zu verschaffen, wo die Wassersnoth anl 
größten seyn möchte. 
Der berühmte Kapellmeister, Herr Spohr, 
befindet sich jetzt zu Brüssel. 
Zu Lüttlch und Gent sind die Studenten mit 
die ersten gewesen, welche Subscriptionen für die 
Nothleidenden eröffnet haben» 
Paris, den i r . Januar. 
Der Prinz Paul von Würtemberg, der sich 
mit seinem Brüser, dem Könige, ausgesöhnt hat, 
ilt gestern von hier nach Stuttgart abgereiset. Sei-
ne Kinder sind hier noch zurückgeblieben. 
Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten voh 
Amerika betragt gegenwartig gegen n Millionen 
Einwohner. 
Graf Dandolo, durcb seine chemischen und 
agronomischen Werte, so wie durch seinen Antheil 
an der Revolution von Venedig im Jahre 1797 be-
kannt, ist auf seinein Landsitze Varese bei Como 
gestorben. 
Die hiesige Polizei, die gegen 500 Beamte 
Zahlt, kostet jahrlich an 7 Mil l . Franken. 
J n einem Briese aus Ncwcastle heißt es: 
„Die Londoner Zeitungen werden hier taglich mit 
großer Ungeduld erwarter, damit wir daraus ersah? 
ren, waS hier bei uns vorgcht." 
Vorgeste?» und geste.narbeitete der Herzog von 
Richelieu längere Zeit nur dem Könige. 
Man versichert, daß dieKönige von Spanien 
ttnü Portugal! unfern Monarchen zum Schiedst 
richter in ihren Streitigkeitcu gewählt ha^eu. 
Man glaubt, das; Portugal! Montevideo an Spat 
nien und dieses dagegen Olivenza an Portugal! zus 
rückgeben werde. 
Gestern ward eine medicinische Konsultation 
über den Herrn de Serre gehalten. Die Aerzte 
erklärten, daß er sich wegen der Sitzung um den 
Arbelten seines Ministeriums' nicht beschäftigen 
könne. Herr de Serre reiset daher nach Nizza ab. 
Vorgestern ist General Vandamme hier ange; 
kommen. 
Bei dem hier eingetretenen Thauwetter erfolg, 
te in abgewichener Nacht der Aufbruch des Eises 
der Seine. Kanonenschüsse und die Sturmglocken 
machten hier und in den umliegenden Gegenden 
auf die drohende Gefahr aufmerksam. Außer eini; 
gen Wäschern Fahrzeugen, Sie untergiengen) ist 
hier glücklicher Weise wenig Schaden geschehen. 
Zu SenliS trieben über 400 gläserne Glocken fort, 
die auf Melonen-Beeten lagen. Die Einwoher er-
wachten erst durch daSGeklinge, welches durch das 
Zusammenstoßen der Glocken veranlaßt wurde« 
Heute wnd der Todestag Ludwigs XVI . in 
allen Kirchen, auch in den Tempeln der Israeliten 
mit trauriger Nückerinnerung feierlich begangen. 
Jn dem Meurthe - Departement verursachten 
Wölfe bei der strengen Kälte manche Unglücksfalle. 
Stockholm, deu z r. Januar. 
Das neue Gebäude für dk Bibliothek in Ups 
fala, woran jetzt gearbeitet wird, ist Has größte 
Bauwerk, welches in letztem Zeiten in Schweden 
unternommen worden. 
Selten haben wir eine strengere Kälte und 
vielleicht nie eine größere Schneemasse gehabt, alK 
in diesem Winter. 
Es heißt, daß im Junis Monat einUebungs-
sager gleich dem, welches in Schonen war, im nördli-
chen Theile des Landes, oder hiev zu Stockholm 
auf dem Platze Laüugärdlanöet, gehallt werden 
solle. 
Vermischte Nachr ich ten . 
AuS Ober-Aegypten bereiset jetzt der Pascha, 
um da ebenfalls Alles neu zu schaffen, was das Ge-
birge in Kultur schen kann, und auch dort Gehor-
sam gegen seine Gesetze von den Fremden und No-
maden zu erzwingen. 
Der König Heinrich auf Haiti hat zweimalige 
Friedens-Vorschläge, als unverträglich mit seiner 
Unabhängigkeit, ausgeschlagen. 
Gerichtliche Bekamltmackttngcn. 
Von Einem Kaiserlichen Universität^-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, wclche an den Stu-
denten der Theologie, Carl Heinrich Constantin Gehe-
ns; an die Studenten der Rechtswissenschaft, August 
Julius von Koyebue, Carl Christoph Wagner, Rein« 
hold Eichhvltz, und Georg Wilhelm E troußi an die 
Studenten der M«dkin, Joachim Hermann von Dehn, 
»nd Ferdinand von Beckmann; und an. die Studenten 
der Philosophie, Eduard von Bergendem, Alexander 
Pilar von Pilchau, und Orto Ehrtstia»? Dantal, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor, 
schuften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen » c!-,m 5>ch s>o,-n-
pi-aeclusi bei diesem Kaiserl. Unwersttats - Gerichte ju 
melden. Dorpat, den 26sten Januar 1L20. 2 
I m Namen des Kaiserlichen dcrptschen Umver-
fltätS-Gerichts: 
vr. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 
Ver Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, als War-
sengericht, hat von der hockobrigkcitlichen Forschrift/wel-
che denselren verxsiichtet, zu Anfange des Kebrnar-
MonatS «inen amführlichen Generalbericht über alle 
Tutel- und Curatel-Sachen zu erstatten, Veranlassung 
genommen, mittelst Publikation vom Listen December 
1815, Nr. 69, die Einbringung der erforderlichen Be-
richte und Rechnungen jeden JahreS bis zum isten 
Januar Hei 50 Rub. Pön zu demaudiren. Da aber 
mehrere Berichte dessen ungeachtet bis »etzt noch nicht 
eingegangen Hnd; so giebt der Rath unter mißfälliger 
Bemerkung/ daß diese sich ans hochobriLkeitlicke An-
ordnung gründende Vorschrift nicht gehörig beachtet 
ivordcn, den resv. Vormündern und Coratoren, de-
ren Berichte und Rechnungen noch nicht eingegangeu 
Lud,hierdurch auf,binnen »Tagen »clam duj selbigeganz 
ohnfehlbar aicher beizubringen, widrigenfalls die eom-
minirte Pön nicht nur sestg-setzt, sondern auch obn« 
Alle Schonung und Nachsicht bcigetricben werden so6. 
Als wornach sich gebührend zu achten. Dirvat-Rath-
ha«S, am Lasten Januar <«20. 5 
Lm Äiamen und von wegen Eines Edlen Ra-
tHeö der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Mermann. 
. Dbcr-Secr. Schma/sm. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Lcdcrmann kund undzuwissen, welchergestalr 
der Herr DistrikrS-Direktvr und Ritter Paul Baro« 
vsn Ungern Slernberg, belehre des anhero m 
producirten, mit dem Herrn Landgerichts Seeretair 
vr. Gustav Dehn, am Lösten August 18,9 ai-geschlos^  
senen und «nn bei Em. Erl. Kaiserl. Livk. 
Hofgerichte eorroborirten Pfand - CessionS^  und evenrn-
eöcn Kauf-ContraktS, das km PfandbestH des letztem 
siebende, in der Stadt Torvat im zweiten Stadttlicile 
sub Nr. 78 und 79 theils ans Erb. th' ils auf Stadt-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammt "'prertinen-
tien, i" »pocill den da-u gehörigen Obst und Ge-
müse-Garten, auf die noch übriaeii, bis.um 7teu Ok-
tober fortlaufenden Pfandjabre, kür di,' (^ uinme 
von 2Z,(100 Rubeln^B. A. pfandweise an sich gebracht 
und über diese Pfändung und eventuellen Kauf zu 
seiner Sicherheit um ein qesehllch,-s , .i.li.um 
ci-ma nachgefuchet, auch miltelü Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten Hat. Es werde" dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbemcldeteS HauS 
sammt Aovertittentl'-tt unk, dazu gehörigen Erbgnmd 
.rccl'tögültme Ansprühe baden, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Pfand- Ccsssons- und eventuellen 
.^ kauf-Conrrakt z^u Nccht beständige Einwendungen 
dachen tonnen vermeinen, aufgefordert/ sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Zahr und 6 Wo-
chen .l -> n, . als? spätestens am iZten 
Mar; ik^ 2t bei diesem Rath zu melden, mit der Ver^  
Warnung, daß nach Ablauf dieser p crem ton sctien K.'ist 
Niemand mit etwanigcn Ansprüchen weiter gekört, 
sondern dem Herrn Distrikte-Direktor tt. Ritler Peiul 
Baron »on Ungern-Sternberg der uliqestörke Pfand-
bcsch mehrgcdachter Immobilien nach Inhalt des oben-
aedachten Contracts, ledoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn R'chte dieser S t a d t an den ihr gehörigen Play, 
zugesichert werden soll. V. N. W. Gegeben Dor-
pat NalhhauS, den ^0. Januar 1820. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Cecr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,. deö Selbstherr-
schers aller Reußen tc-, thun Wir Bürgermeister und Äiath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der (nunmehr verstorbene hiesige Bürger und Kauf-
mann zweiter Gilde, M>ck ErniH, belehre des anders 
producirrcn, mit dcm diesigen Bürger Kaw e«tii Pe-
trow Schaposchnikow und dessen drei Söhnen 'Andrei, 
Iwan t. und Iwan 2. am 8. Februar 18t? abgeschlos-
senen und, belehre angefügten jlitestats ES. Erl. Kai-
ser!. Livl. Hvfgerichts d. d. l^ten ?l0vcmber.i8l9 corro-
dor rten Kaufbriefe, ein den letzter» gehöriges, hie-
selbst im t^en Stadttheil sub Nr. 18.? dezeichnetes Stück 
Erbplatz von 79 LH Ruthen Größe für die <7ummevon 
2^00 Nub. V. A- käuflich an sich gebracht, und nun-
mcbro über diesen Kauf zur Sicherheit um nn gcfttzli-
cheS des Käufers testamentarijci>e Er» 
den nachgesüchet, auch mittelst Resolution vom Henri-
gen Taqc nachgegeben erhalten liaven. Es »Verden dem-
nach alleDieieirigen, we'che an besagten Srbplatz rechts-
gültige Ansprüche haben oder wider den darüber abge-
schlossenen Kaufbrief zu Recht beständige Einwendun-
gen machen ju können vermeinen, aufgefordert, steh 
damit in gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
Wochen a tluio tnizi-s also spätestens am s. 
Marz l82i bei diesem Rath zu melden, mit der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser veremlorischen Frist 
5>iemano mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mehrbesaatcr Erbplatz den testamentarischen Er-
ttitzschen Erben als deren wahres Eigenthum aufgetra-
gen werden ssv V- N. W. Gegeben auf dem Rath-
Hause zu Dorpat> am i<)- Ianu.'r z 
Im Nausen und von wegen Es. Edlen RalheS 
drr Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secrerair Ä. Schmalen 
Ein Edler Rath der Kaiser!- Stadt 5orpat bringt 
desmittelst -uc Wissenschaft, daß nach dem so vielfach 
auögcsvr?c!>enen Uiun-ch der iöbl. Bürgerschaft und dem 
anerkannten Bcdtufuiß eine Töchter>ElementaoSchule 
vom isten KanuÄk. d. Ü- ttSffttet worden, /n wclcliee 
als Lehrerin die Frau Consulenttn Neumann, in dem 
Hanse dcS Tischlermeisters Hartmann, in den gewöhn-
lichen Vor und Nachmittagsstunden Unterricht er-
theilt. Aeltern, welche ihre Töchter zum Unterrichte 
in den ersten Kenntnissen diese Slnstalt besuche» lasse»? 
wollen, werden sich daher an Frau Consulenrin Neu-
mann wenden. Dorpat-RaihhauS/ am Zvsten Januar 
>!^ 0. , 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RathtS 
bcr Kmsrrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. . 
Ober - ^ ecr. Zl. Schmalzen. 
DaS Ka»serl. Landgericht dörprschen Kreises macht 
deSmittelst bekannt, daß dasselbe am 40ten Mar; d. I . , 
Vormittags 11 Uhr, das indem Nachlaß des verßor-
benen Herrn PanorS Alexander Magnus Karl Lenj vor-
gefundene Testament desselben pudlmren werde. Dor-
pat, am zten Februar 1820. 5 
L»n Namen und von wegen ES. Kaiser!. Land-
gerichts dorptschen KreiseS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
( N ü e G e n e h m i g u n g Ver Kaiserlichen P o l i j e i -
V e r w a l t u n g Hieselbst. X 
Bekanntmachungen . 
I m Jahre ^8lZ hat eine Franiöffn ihren Sohn 
zwischen Smolensk und Wilna verloren. Ein edel-
»nürhjqer Mann soll ftch des armen Kindes angenom-
men haben und dieses sich ictzt in oder bei Riga auf-
halten.^  Die trostlose Mittler desselben nimmt das 
Viitgefühl jedes Gutgesinnten mit der Bitte in An-
spruch/ zur Aussindung dieses ungluckttchen Kindes 
möglichst beizutragen, und dadurch der gebeugten Mut-
ter, den seit 6 Iäbren verlornen Frieden, ihrem Her-
zen die Ruhe wieder zu geben. Der Knabe ist jetzt 
t Z Jahre alt, darre jkuz blonde Haare, große braune 
Augen, kleinen Mund, woblgeformtc Nase und blü-
hende G«sM>tefarbe. Er würde in Besam on mir 2 
Schwestern Eugenie und Gadrielle erj»ge« und hci^t: 
Jean Francis ViaÜet. Sein Vater war Ossicicr im 
lobten Regiment- . . Elira Viallet, 
in Mumpelgard geboren, jeht 
in Frantfurt a. d. O. 
I n Beziebunq auf vorstehende Aufforderung ersu-
chen wir alle Tiejenigen, welche den Aufenthalt dcS 
erwähnten Knaben kenne»/ oder auch nur einige ge-
gründete Vermutbungen daniber haben möchten, uns 
diese mirmtheilen und sich der danlvar bereitwillegen 
Vcr^ u'>r>!Ng der etwanigen Auslagen versichert zu halten. 
Riga, den 27sten Januar iL2<> 
Icach. Ebel ^ chm-dt <>r Comp. 2 
^ Dienstag den loten Februar wird im Saale der 
Vurgermusse Maskerade seyn. Die Vorsteher. 2 
Au verkaufen.. 
. Vollständig geheftete Jahrgänge der Dtrpk 
schcn Zeitung, von »805 biS i«-?, mehrentheils wich. 
t t g ihres ys Misch - historisches I nha l t es wegen, Ke-
..hen bi l l ig feil. Und für hal len Ladenpreis, 'dic O r i -
ginal - Äusgabe des schätzbaren Werkes- p i r s c h -
f e l d ' s T h e o r i e der G a r t e n k u n s t , 6 Bande, i n 
q t o , m i t vielen säubern K u p f e r n ; so wie auch 
S Ä m i d t ' s b u r g c r l . B a u m e i s t e r , f ü r B a u -
l u s t i g e , mi t 7 ; feinen Kupfern. D i e Expedition 
dieser Zeitung ertheilt nähere Nachweisung. 
Artende. 
?>a6 im l i v l . Gouvernement und hörptschen Kreise 
belegene Kronsqut A l t - N i g g e n w i rd aus nenn Jahre 
vom sssten M ä r z 1820 bis dahin 1829 in Arrende-TiS-
Position gegeben; dasselbe enthält 5 z/8 Haaken, und 
ward dem gegenwärtigen^ Arrende» Besitzer fü r die 
.Nichtbenutzung desselbc" fü r die ketztoerflossetteu .? >«ah-
re achthulrdert und achtzig Rub- S . M . alljährlich auS 
der Kronokasse ver-ii'ttet. — D e r Bedingungen wegen 
wendet man sich in E t . Petersburg an Herrn Carl von 
Küster, wkhnhaft in der großen M i l l i o n im Hause beö 
Zürsten Gagar in N r . 18. 1 
Endesunterzeichnet«^ br ingt deSmittelst zur Wis-
- senschast, daß daS G u t Ul i i la im Cawelechtscheu Kirch-
spiele, von Ostern d. I . ab, auf sectss nacheinander-
folgende Jahre verarrent i r t werden soll, auch verän-
derter Umstände wegen, die seithcr von den Erbbeli-
Hern sich vsrbehaltene Hofölvobnnng dem Arrendeiieb-
Haber völl ig eingeräumt werden kann. D a der Ab-
schluß deS Kontrakte aber nicht zu lange ausgesetzt 
bleiben dar f ; so werben die etwanigen Arrendelrebha-
der ersuclit, ihre Bedingungen spätestens bis j u m 26. 
Februar bei Unterzeictinerem zu verla«tbaren, bei dcm 
die Punetat ion, des Kontrakts, daö'Wackenbuch, die 
Charten und übrigen N o t i j e n zur Einsiedl zu jeder 
Zei t M baden sind. Daue. 2 
Es w i rd ein G u t von ä 7/8 Hake», 16 Werst von 
Dorpat belegen, vom 1. M a i 1820, ^ur Arrende au6^ 
geboten. Nähere Nachricht ist ellnuzlehen beim 
Secretairen Witte in Dorpat. L 
Miethgesuch. 
W e n n Jemand ein Hau? von 5 biS 6 Z immern, 
liebst S t a l l r a u m , Gar ten u. s. w. i n der Petersburgs 
schen Vorstadt jährlich zu vermiethen hat, so beliebe der-
selbe Lch im Drewingschen Hause, gegenüber dem Her rn 
Zprsscssor Sen f , b?im Doktor Hassar zu melden. t 
Z u vermiethen. 
I m Hause de« Herrn Klaiors Hnene ist ein 
Q u a r t i e r ven 8 Z i m m u n , nebst Küche, und separat 
«iu m i t E i s gefüllter Eiskeller zu vermiethen; auch 
«robe stächsen und Heden j ieinwand fü r Domestiken käuf-
lich zu haben. 2 
I n der Zeitung«--Expedition ^st j » erfahren: wo 
»ebrere Z immer, wie auch ei« Eiskeller un» Pferde-Hall zu vermiethen tnd . Desgleichen mehrere Win te r -
und ^smmer .Eah ipagen, Uhren, Meublen, wie auch 
ein Flügel aus freier Ha«d verkaufen stnd. S 
Zm sewesenen Gölitzfchen H i^use am russischen 
, -Markte ist die H^up t -E tage , bestehend aus Z Zimmern, 
S t a l l und Wagenremise, und einem K r v e r ; wic auch 
ein Erkerzimmer m i t Kucke und Bodenraum vom ?stei, 
Februar zu vermiethen. Miethliebhaber wenden sich der 
Bedingungen wegen an den Maurermeister Jani tz oder 
an den Tischlermeister Rösenbeck. t 
P e r s o n e n , die ihre D i e n s t e anbieten. 
E i n junger Mensch von 21 f a h r e n , der auch zu-
gleich den Kranniweinsbrand nrs tcdt , wünsU't auf 
dem Hände als Bewirrhschafter von einem Gute en-
gagirt zu werden. Zu erfragen in der Zcitunge.E«'-
p«diti»n« 2 
Gestohli?n. 
Es ist m i r aus meiner Wohnung <lm s^ause der 
F rau CoSegien-Rärbin von ^anghammer» am 2^stett 
d- M . Zwisten in und 12 Ubr Vormittags eine gol-
dene französtsche eingehaustge Reperir-Ubr mir emnn 
.goldenen Pekschast und Schlüssel gestol'.len workci». 
D i e Kennzeichen stnd-. auS dem Zifferblatte bei dcm 
Schlüsseln««!, ist ein wenig ausgebrochen; das Ziffer-
blatt ist m i t arabischen Zahlen bezeichnet. Der S t a n -
de«« und Mimttenzeiqer stnd von Go ld , der D a t u m -
zeiger ron S tah l - D ie Zahlen, welche das D a t u m 
bestimmen, sind auch kleine arabische Zahlen. S i e 
schlägt an einer Glocke. Zwischen dem Gehäuse und 
der Glocke ist mein Name e ingrav i r t ; um ihn j u le-
sen/ muß man die Glocke ausschraube»». Wer Kunde 
m i r von der Uhr verschafft, erhält eine Belohnung 
von so Rubeln B . A . 
C. E . G - Nari tz, S t u d . j u r . s 
A m Sonnabend den ^s ten d. M - ist m i r ein ganz 
neuer M a n t e l von dunkelblauem Tuche entwendet 
worden. Der obere Kragen desselben war vsn dunkel-
blauem Sammet , und der abzutnöpfende lange Kragen 
Hatto vorne herunter eine Reihe veralberter Knövfe. 
Wer mich wieder in den Besitz desselben letzt, dem wer-
de ich gerne eine angemessene Belohnung zukomme» 
Car l v. Nandelstädt, S t u d . jux. 
wohnhaft im Hause deS Arrendat 'rs Falk, 
der deutschen Kirche gegenüber. Z 
Abreisender. 
D a ich binnen l ä Tagen von hier nach dem Aus-
lände zu reisen wil lens d i u , so ersuche ich alle D ie -
jenigen, welche ein« rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, stch deshalb bei Einer Kaiserl. Polizei-
Verwa l tung hieseldst j u melden. Dorpa t , den 28- Z « -
nuar t82o. 
Arnold, HandlungS'Commis. 
Angekommene Fremde. 
V o n der gten Klasse Herr Prose, von R i g a , lsg i t bei 
Baumgar ten ; Herr Enge l , von N e n n a l , und Herr 
M u o r von Hühn, vsn Kiew, logiren bei üiare. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
i i 
Sonntag, den 8- Februar, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w v r V e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Ccnsur: l)r. F. E. L a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ichten. 
St . Petersburg, den z. Februar. 
Am verwichenen r8. Januar ist an den 
Hrn. Generaladjutanten Grafen Woronzow ein 
Allerhöchstes Reskript Sr . Kaiserl. Majestät er-
lassen, folgendes Inhalts: 
„ I ch habe Ihre Ankunft erwartet, um Jh-
nen Meine Dankbarkeit für alle Ihre sorgfalti-
gen Bemühungen, wodurch Sie Mein, während 
Ihres Oberbefehls über das KorpS Unserer 
Truppen in Frankreich Ihnen geschenktes Zu-
trauen durch die Beobachtung der besten Ordnung 
und DiSciplin vollkommen gerechtfertigt haben, 
persönlich zu bezeigen. Sie haben die Ihnen 
anvertrauten Truppen, deren Gesundheit und den 
gu^n Ruf der Russischen Krieger zu erhalten gel 
v M t , die sich bei den Einwohnern nicht nur in 
Mankreich, sondern auch in allen Ländern, 
durch die sie in ihre Heimath zurück gekehrt 
sind, Achtung erworben haben. — Die glückliche 
Ankunft derselben in Rußland, ohne Entkräf-
tung, und mit einer sehr geringen Anzahl von 
Kranken Und Deserteurs, alles dies zeugt vo« 
Ihren weisen und sorgfältigen Verfügungen. 
Ich übertrage Ihnen, den Generalen, Stab-
und Obcrofficieren, die unter Ihrem Befehl ge-
standen und die es nach Ihrem Ersehen verdie-
nen, Mein Wohlwollen zu bezeigen." 
Unterzeichnet: A l e x a n d e r . 
Am Geburtstage Sr . Kaifers. Hoheit de» 
Großfürsten Michail Pawlowitsch, verwichenen zZ. 
Januar, war AbendS in den Appartements I h -
rer Kaiserl. Majestät der Frau und Kaiserin 
Maria Feodorowna glanzende Maskerade, wel-
cher auch Se. Majestät der Kaiser beizuwohnen 
geruheten. Die Mannigfaltigkeit der Kostüme, 
der Glanz der Erleuchtung, die duftenden Wohl-
gerüche der geschickt veitheilten Blumen, und der 
Klang der Mustk, alles diente zur Erhöhung der 
Zierde dieses vortreflichen Festes. Von den Rus-
sischen, Deutschen und Französischen Schauspie-
lern wurden verschiedene Scenen aufgeführt. 
Nach dem Ball war Abendtafel, und um 2 Uhr 
Nach Mitternacht endete dies schöne Fest. 
Zu Hoffraulein bei Ihren Kaiserlichen M n 
jestaten den Franert und Kaiserinnen sind Aller» 
gnädigst ernannt: die Fürstin Elisaberh Wol-
konskji, die Tochter des KriegsministttS Möllers 
Sakomelskji, Fräulein Anna, und die Tochter 
des Generaladjutanten Waßilrschikow, Fräulein 
Katerma. 
Zur Charge von Kammersunkern am Hofe 
Sr . Kaiserl. Majestät-sind Allergnädigst erhoben: 
der beim Reichs-Kollegio der auswärtigen An-
gelegenheiten sich befindende Titulairrath Fürst 
Pawel Golizin; bei demselben Kollegio der Tit. 
Rath Fürst Gortschakow und von der i4ten 
Klasse Spiridow, und der beim Ministerio deS 
Innern dienende Koll. Sekr. Alexander Kive-
jewskji. 
A u s l ä u d i f c h e N a c h r i c h t e n . 
London , den 25. Januar. 
M i t dem größten Leidwesen haben wir den 
erfolgten Tod Sr . K. H., des Herzogs v. Kent, 
zu berichten. Er starb zu Sidmouth den 2zsten 
Januar, Morgens um ro Uhr, an einer Lun? 
gen; Entzündung. General-Major Moore war 
der Ueberbringer dieser traurigen Nachricht, und 
die ganze Königt. Familie ist dadurch in^  die tief-
ste Traner versetzt. Prinz Leopold vvn Sachs 
sen'-Cobuvg, Kapitain Convvy und die Generals 
WeatheraA und Moore, waren in den letzten Stun-
den Sr . Königl. Hoheit nicht von dem Kran-
kenlager Desselben gewichen, und trugen alle mög5 
liche Sorge, die Herzogin zu trösten. Se. Kö-
nigl. Hoheit ergaben sich in I h r Schicksal mit 
der größten Ruhe und Gelassenheit, und verlie-
ßen dicse Welt in den Armen Ihrer tyeuren 
Gemahlin, die während der ganzen Krankheit 
den Abgeschiedenen mit der größten Zärtlichkeit 
gepflegt, ihm die Medicin eigenhändig gereicht 
und seit den letzten 5 Nächten nicht aus den 
Kleidern gekommen war. Der Herzog hatte sich 
die Krankheit dadurch zugezogen, daß er, von 
einem Spaziergange zurückkehrend, mit nassen 
Stiefeln gesessen. Dies hatte eine starke Erkäls 
tung zur Folge, die nachher in eine Entzündung 
der Brust ausartete. Se. Königl. Hoheit war 
der vierte Sohn Sr . Majestät, geboren den 2ten 
November 1767, Feldmarschall der Drittischen 
Armee seir 1801, Gouverneur von Gibraltar, 
so wie Oberster eines Regiments Vergschotten 
zu Fuß. Höchstdieselben haben mehrern Schlach-
ten beigewohnt, dienten unter andern in Ihren 
jüngern Iahren unter S i r C. Grey in Westin-
dien und waren bei der Eroberung von St. Lu; 
cie gegenwärtig» Auch bei dem Volke waren Se. 
Königl. Hoheit sehr beliebt, indem Sie jedes 
Unternehmen, das zur Unterstützung der Noth? 
lewenden diente, möglichst beförderten. Am 29. 
Mai i8i8 verheiratete sich x»ev Herzog mit 
Ihrer Durchf. der verwittweten Fürstin von Lei-
tungen, Victoria Maria Louise, Tochter des ver-
storbenen Herzogs von Sachsen-Koburg-Salseld, 
u. Schwester des Prinzen Leopold. Am 24. Mai 
1819 wurde diesem edlen Paare eine Tochter ge-
boren, die in der Taufe den Namen Alexandric» 
Victvria erhielt. I n Rücksicht, daß Se. König, 
liche Hoheit so weit von der Hauptstadt entfernt 
gestorben, sind die Theater nur gestern geschlof-
fen gewesen, auch wird am Tage der Beerdigung 
kein Schauspiel statt finden. Die Hoftrauer 
fängt nächsten Donnerstag an und dauert einen 
Monat. 
Ueber den Gesundheitszustand Sr . Majestät, 
des Königs, herrschen wieder beunruhigende Ge? 
rüchte im Publikum, und es wird behauptet, daß 
das Ende desselben nahe ftyn dürfte. Der Her-
zog von Port ist gestern Abend in aller Eile 
von Oatlands nach Windsor abgegangen. 
Wegen des TodeS des Herzogs von Kend 
erscheinen alle Zeitungen mit schwarzen Rändern. 
Am Soinitag Morgen um Uhr brach 
hier in ThameS - Stecer jn dem H.iuse der Her-
ren Thomas und Comp, ein sürchccriichcs Feuer 
ans, daS nahe an 15 Gebäude gänzlich - nie? er-
brannte. Der Verlust wird auf 2oc>,oOc> Pfd. 
Sterl. angegeben. Kein Leben ist indes; dabei 
verloren gegangen. Die FeuerSbrur'.st war iu 
der Porter - Brauerei der Herren Thomas und 
Comp, ausgebrochen, und hatte sich auf die Soh.-
nnngen eines Kerzenguß.-rö n» eines Droguisten 
erstreckt. Auch das schöne Gebäude der Amts-
fischer war bereits von der Flamme ergriffen 
worden, wurde aber glücklicherweise gerettet. 
Briefe aus Plymouth vom kosten dieses er-
zählen, daß an dem Morgen dieses Tages um 
9 Uhr in einem Zeitraum von einer halben Stun-
de Ebbe und Fluth 7 bis 8 Mal mir einander 
abwechselten, indem das Wasser 15 Zoll stieg 
und sogleich wieder r ; Zoll fiel^ Ein ähnliches 
Ereigniß bemerkte man hier zur Zeit des großen 
Erdbebens in Lissabon. 
Zn mehrern Grafschaften Ivtands treiben 
fortdauernd die sogenannten Bandmänncr vielen 
Unfug, und <s fallen öftere Mord- und Brand-
Anstiftungen vor« 
^m vorigen Zahre sind an Getreide drei 
Will." Z49984 QuarterS in England eingeführt 
worden. . , . - ^  
Ein Gerücht ist wieder un Umlauf, daß 
S i r Hudson Lo,m von St . Helena zurückberu-
fen und dnrch Sir Seorge Cockburn ersetzt wer-
den soll. Auch heißt es, daß der bei St . He-
lena tommandirende Admiral nnter Zurücklassung 
einiger S6)iffe seine Station bei dem Lap der 
guten Hoffnung nehmen wird, weil daselbst da6 
Clima für das Schisssvolk gesunder sei; einsehr 
unwahrscheinliches Gerücht. 
Ein kleiner Savoyarde von 14 Iahren, der 
in Begleitung eines Affen sein Vaterland ver-
lasse« hatte und nach London gekommen war,, 
verdiente sich seither kümmerlich scin Bischen 
Vrodt, indem er das Thier auf Her Straße tan-
zen und Vocksprüngc machen ließ und dazu auf 
einer Trommel und Pfeife den Takt angab. Die-
ser Knabe bar an einem der kalten Abende um 
Nachtquartier eine Frau, die dergleichen Leute 
für 6 Pence bei sich aufnimmt; er hatte ihr 
aber nur 42 Pence, als den ganzen übrigen Nest 
seines täglichen Verdienstes, anzubieten, und wur-
de deshalb., obgleich er seinen Affen als Pfand 
anbot, dennoch unbarmherzig auS dem Hause 
gestoßen. Am andern Morgen fand man den 
armen Knaben an einer Straßen-Ecke erfroren; 
fem treuer Gefährte, der Affe, hatte ihn fest 
umschlungen, und wollte auch im Tode seinen 
kleinen Freund und Ernährer nicht verlassen; 
nur durch Gewalt war es möglich, ihn von dem 
todten Körper zu trennen. 
Aus dem Haag, den zy. Januar. 
Die Nachrichten von dem Schaden, welchen 
die Überschwemmungen in vielen Gegenden des 
Königreichs angerichtet haben, lauten höchst trau-
rig. Viele Deiche sind durchbrochen, nnd die 
Lage mancher Einwohner ist sehr bedauernswerth. 
Zn der Vetnwe standen 72 Dörfer ganz unter 
Wasser. Außer mehrern Menschen, ist eine Men-
ge Vieh umgekommen. An verschiedenen Orten 
stand das Wasser 17 Zoll höher, als in dem 
schrecklichen Wasserjahre 1799. Bei Vianen wa-
ren über 60000 Morgen Landes überschwemmt. 
Sturmglocken und Nothschüsse ertönten in vie-
len Gegenden. Taglich kommen hier viele Sta-
fetten und Konriers aus den bedrängten und 
nothleidenden Gegenden an. Der König selbst, 
der Prinz vvn Oranien und Prinz Friedrich sind 
nach mehrern Gegenden, wo die Noth am große 
ten ist, abgereiset. Den Unglücklichen in Süd» 
Holland haben Se. Majestät eine Unterstützung 
von 10000 Gulden anweisen lassen, und die Kron-
prinzessin hat den Unglücklichen zu Brüssel 6000 
Franken gegeben. Mehrere Wohnungen sind um-
gestürzt oder fortgerissen. Zu Osterhout flüchte-
ten die Einwohner bei dem Dnrchbruch des Waal-
Deiches auf die Dächer ihrer Wohnungen und 
schrien um Hülfe. Der Schade, den die Über-
schwemmungen in unserm Königreiche angerichtet 
haben^  beläuft sich auf Millionen. 
Paris, den 22. Z»n. 
Gestern ward hier in der Kirche von St . De-
nis das Trauerfest zum Andenken des Todes des 
Königs Ludwins XVI . gefeiert, welchem die Prin-
zen der Königl. Familie beiwohnten. Zu eben der 
Zeit fand die Trauerfeierlichkeit in alten Kirchen 
von Paris statt. 
Aus Spanien kommen hier fortdauernd meh-
rere CourierS an, und die Angaben über die Vor-
fälle in Andalusien sind sehr verschieden. So viel 
man vernimmt, war dieZnsurrectionvonernsthaf-
ter Art. Um die Verbreitung übertriebener Be-
sorgnisse zu verhindern, waren die Thorr von Ma-
drid fünf Tage geschlossen, und während dieser 
Zeit dürften keine andere Eouriers als die des Ho-
fes von da abgehen. 
Der baare Schatz des Königs Heinrich auf 
Hayti wird auf 200 Millionen Franken und seine 
Armee auf 25000 Mann angegeben. 
Auch der Graf von Montholon wird von St» 
Helena zu Brüssel erwartet, wo sich bekanntlich 
seine Gattin befindet. 
Zwei, dein Anschein nach hochschwangere Da-
men, wurden neulich in England gleich nach ihrer 
Ankunft zn Whitehaven entbunden — von ZOO Päck-
chen Spielkarken. 
Die Universitär Oxford zahlt nahe an zooo 
Studenten, nnd ist, nächst der in Paris, eine der 
besuchtesten in Europa. 
Mehrere Domainen-Ankaufer, welche die durch 
Hie ultra - royalistischen Parthei verbreiteten Unru-
hen zu heben wünschen, haben eine Sicherungs-
Gesellschaft gebildet« Der Kontract ist schon un-
terzeichnet. 
Der gestrigen Trauer-Feierlichkeit in der Kir-
che St. Denis wohnten auch Deputationen der 
Kammer bei. Die Herzöge von Orleans und von 
Vourbon waren nicht anwesend. 
Äuch Hi/r g?ebt et Aakholische Eiferer von Set 
sonberer Art. Wahrend der strengsten Kalte kam 
eine Frau zu einem WohlrhätigkeitS-Bureau, die 
»lm Brodt und Feurung für sich und ihre 5 Kinder 
bat. Statt die erbetene Unterstützung zu erhalten, 
ward st« gefragt: wie viele Personen in der Gott-
heit wären, indem man erklärte, daß nur die ach-
ten Katholiken, die ihre Kinder in der allein selig! 
machenden Kirche gehörig erziehen ließen, Unterstü-
tzung erhalten könnten. 
Wir haben hier nun auch liberale, Ultra ic. 
Kalender. 
Von den hiesigen Zeitungen stnd heute nur drei 
«egen deS gestrigen TrauerfesteS erschienen. 
Zm Departement du GerS hat man Versuche 
gemacht, Seife aus Kartoffeln zu beretten, die 
nach den örtlichen Angaben ganz erwünscht ausge-
fallen seyn sollen. 
Die Schrift über den Zustand der Niederlande 
hat den Herrn von der Strater zum Verfasser. 
Die Gebrüder Eroissen, kündigen die Er-
findung tragbarer Dampf-Maschinen an, welche 
das Wasser weit höher treiben sollen, als alle bis-
herigen Maschinen. Sie wollen aber ihre Erfin-
dung nicht eher näher bekannt machen, als bis ste 
durch hinlängliche Subscriptionen gesichert wor-
den. 
Paris, den 79. Januar. 
Ueber 600 Mann unserer Schweizer-Garde-
Regimenter, deren Dienstzeit am 1. April abge-
laufen ist, lehnen die ihnen angebotene weitere 
Kapitulation ab, was man ihnen bei den Miß? 
Handlungen, welche eine gewisse Parthei sich ge-
gen sie erlaubt, nicht übel deuten kann, ob sie 
gleich sonst gewiß gern in unferm Dienst blie-
ben. 
An beglaubigten Nachrichten aus Spanien 
fehlt es noch immer, allein desto weniger an Ge-
rüchten, die sich auf daS auffallendste widerspre-
chen. Einige reden von einer politischen Revo-
lution, zur Wiederherstellung der KorteS, und 
von Unruhen in Madrid; andere bloß von ei-
nem Aufstande der Soldaten. Allein auch diese 
Berichte stimmen nicht zusammen. Bald soll 
der General Calderon bloß gefangen gehalten, 
bald soll er ermordet, bald soll er erschossen, bald 
niedergehauen worden seyn. DaS Fort Troca-
dero bei Kadix widersteht nach einigen den Zn-
surgenten, nach andern ist eS in ihren Händen. 
Die tttursten Nachrichten, die man aus Madrid 
selbst, und zwar durch den gewöhnliche» Kouritr 
erhvlten Hat, sind vom iztett. Nach denselben 
zu urtheilen, ist cs falsch, daß Kad»x sich für die 
Insurgenten erklärt, und daß diese sich schon auf 
den Weg nach Madrid gewacht haben. Kadix, 
bemerkt das Journal deö Debats, hat zu viel 
aufgeklärte Kausieute, die zu viel Vermögen und 
Erfahrung besitzen, um nicht zu wissen, daß der 
Weg deS Aufruhrs der Weg Lur Anarchie ist, 
Sie haben sich daher für den König erklärt, 
und vereinigt mil der Mannschaft der Flotte, 
den Insurgenten die Spitze geboten. General 
Freire, einer der ausgezeichnetsten Officiere des 
Heeres, habe unbeschränkte Vollmacht, den Auf-
stand zu stillen. Dies sei alles, w«S man mit 
Zuverlässigkeit wisse. Vermuthlich sei der Auf? 
stand durch dieselben Ursachen veranlaßt, die 
einst die Verschwörungen Porliers und LacyS 
erzeugt, durch den revolutionairen Geist, dessen 
Unternehmen schon so oft vereitelt worden, der 
aber immer wieder von Neuem beginne. Bei 
dieser Gelegenheit hätten die Anarchisten den 
Widerwillen der Soldaten zum Einschiffen bei 
nutzt; aber die Soldaten, die übrigens dem Kö, 
nige treu sind, würden, um die Gnade desselben 
zu verdienen, auch diesmal ivieder die Häupter 
deS AufstandeS, der gesetzlichen Obrigkeit auslie-
fern. — Anführer der Aufruhrer soll der Artil-
lerie - General Mascola, und sein Versuch auf 
Trvkadero mißlungen seyn. (Da Fort die 
Vorräthe der Expeditionsarmee enthält, so niag 
der Wunsch, sich desselben zn bemächtig'.», um 
diese zu vernichten, und so die Expedition tin-
möglich zu machen, dem ihr abgeneiglcn Mi l i -
tair allerdings sehr am Herzen liegen.) 
Kadix, den 4. Januar. 
Ich bediene mich des Kouners, den der por-
tugiesische Konsul absendet, Ihnen Nachricht zu 
geben, daß die ExpeditionS-Armee, 15000 Mann 
stark, sich am isten empört, den Oberbefehlsha-
ber verhaftet, und 5000 Mann nach Sevilla gei 
sandt hat, um die Brigade der ()grgblneros 
reales zu überwältigen. Am zten kam eine Ab-
tei lung nach Medina, und gestern nahmen ste 
militauischen Bcsitz von I s la de Leon, Pto. 
S t . Maria und dem Arscnal von C^racea. Ge» 
neral CiSneroß, Befehlshaber des See-Departe-
ments, ward am ersteren Orr, uUd der Admiral 
des Geschwaders, Maural, in P . S . Maria 
verhaftet. Gestern um 4 Uhr erfuhren wir hier 
alles, und um 5 Uhr gieng der General, Gou-
verneur sll i v te r im, nach dem Tvocatero mit 
5oo Mann vom Regiment Soria und einem 
Theil der Miliz hinüber, wo er die Besatzungen 
der 6 Linienschiffe und 7 Fregatten, die im Ha» 
fen lagen, dazuzog, so daß er 1560 Mann hatte. 
M i t diesen warf er 2000 Mann, die hier gel 
stern herein wollten, zurück: diese halten dabei 
7 Todre, und machten auf dem Arillo Halt. 
Land; und Seethore sind geschlossen. Wir wis-
sen nicht, welche Parthei die Flotte nehmen wird, 
die außer obigen aus 7 Briggs und zo Kanal 
nenbvten besteht. — Sobald jene Nachricht hie-
her kam, schiffte sich der StaatSrath Asmarez, 
her hier die Untersuchung gegen die früheren 
Empörer unter O'Donnell geleitet, mit seiner 
ganzen Familie in einem amerikanischen Schiffe 
nach Lissabon ein. 
Lissabon, den 14. Januar. 
Die 5000 spanischen Empörer, welche gegen 
Sevilla marfchirten, sind dort eingerückt, haben 
die Konstitution der Körles ausgerufen, und et? 
ne Central - Junta ernannt. Zwei außerordentl 
liche Kouriere von Kadix wurden aufgefangen; 
einer derselben, der sich wehren wollte, erschossen. 
Die Zunta hat beschlossen, daß die Soldaten 
täglich eine Peceta und ein Pfund Fleisch hat 
ben sollen. 
Hier ist alles vollkommen ruhig, unsere Re-
gierung will bloß zur Erhaltung der Neutralität 
einen Grenz-Cordon ziehen. Die drei letzten 
Posten haben keine Briefe von Kadix gebracht. 
Madrid, den -7. Dec. 
Das gelveFieber hat Kadix und die umliegen-
deGegcnd noch nicht gänzlich verlassen; wird aber 
ohne Zweifel bald völlig verschwinden. Die Vor? 
sichrs - Maaßregeln, die in einem Theile des nörd-
lichen Europa getroffen worden, um der Ansteckung 
vorzubeugen, sind, der Natur dieser Krankheit 
nach, gewiß unnöthig, da selbige in jenen Gegen? 
den durchaus nicht epidemisch werden zu können 
scheint. Alle in Havanna und Kadix angestellte 
Versuche beweisen, daß sie nur bei e i n e r Wärme 
von 28 rad uud darüber den Chsracter der Epi-
demie annimmt. Hat dasgelbeFieber einmal über; 
Hand genommen, so behalt es diesen Charakter bei 
einer Wärme von 18 Grad und darüber; fällt der 
Thermometer aber tiefer, so wird die Krankheit 
nur durch unmittelbare Ansteckung mitgctheilt. Das 
gelbe Fieber verbreitet seine Verheerung nur in eil 
nem warmen und flachen Land seine Anhöhe gewährt 
hinreichenden Schutz gegen die Ansteckung; ja, 
man behauptet in Kadix, daß» w e m » man einen 
andern Stock bewohnt, män nur durch Berührung 
angesteckt werden könne). Diese Beobachtung wird 
die drei Viertheil Europa's wegen feiner Furcht be-
ruhigen, sich einem Uebel ausgesetzt zu sehen, «uf 
dessen periodische Rückkehr Spanien unglücklicher» 
weise gefaßt seyn muß. 
Die Beobachtungen deS Herrn Parisot, der 
sich noch in Kadtx aufhält, werden ohne Zweifel 
über diese Krankheit neue Aufschlüsse verbreiten. 
RegenSburg, den 22. Januar. 
Kaum hatte der Fürst von Thurn und TaxiS 
die traurige Nachricht erhalten, daß in einigen be-
nachbarten, am Donau-Ufer gelegenen Ortschaften, 
die Einwohner wegen des Wassers gufdie unter dem 
Dache befindlichen Boden ihrer Wohnungen zn 
flüchten sich genöthigt sahen und dort ohne Nah-
rung mit Hunger kämpften, so ließ er sofort auf 
seine eigene Kosten ein großes Schiff mit Lebensmit-
teln ausrüsten und den Unglücklichen zur Unterstü-
tzung zuführen. Diese haben vor einigen Tagen 
durch eine Deputation auS ihrer Mitte dem 
humanen Fürsten ihren Dank für diese große Wohl-
that abstatten lassen, welche für sie in der derma-
ligen Zeil der Noth von unschätzbarem Werths 
war. 
Vermischte Nachr ichten . 
Seit dem Thauwetter, das am 18. Januar 
eingetreten, stand der WieSgrund in der Nähe deS 
Weilers Weikeröholz bei Nürnberg unter Wasser. 
Zahlreiche Flüge von wilden Gänsen fanden sich, 
wie gewöhnlich, in dem dortigen weiten Grunde 
ein, und bedienten sich erhabener Stellen, die we-
niger mit Wasser bedeckt waren, zum Nachtquar-
tier. Unglückbringend war für diese Fremdlinge die 
Nacht vom 2 z. auf den 24. Januar. Ein Einwoh-
ner des Weilers bemerkte nehmlich am frühen Mor-
gen, daß eine Schaar von Gänsen unter großem 
Geschrei sich vergeblich bemühte aufzufliegen. Neu-
gierig eilte er auf dem Eis, das der Frost die ver-
gossene Nacht gebildet hatte, zur Stelle, und über-
zeugte sich bald, daß die Gänse mir einem Fuß fest 
eingefroren waren. Die Nachbarn wurden schleus 
nig herbeigerufen, und in wenigen Minute;, waren 
167 Gänse mit Knitteln erschlagen. 
Die Domkirche zu Riga wurde am l . Fe-
bruar d. I . , nachdem die GolteSverehrung in 
dieser ältesten Stadtkirche seit dem zo. ZuniuS 
1812 nicht Statt gefunden, weil fle zu einem 
Korn-MaLazin während des Krieges emgeräumt 
.qewcsen und nachher einer großen Reparatur bes 
dinfte, seitlich wieder eröffnet. 
Am Schlüsse des vorigen Jahres befanden 
ftch m Riza :i,6üü mannliche und lveib? 
l.che Einwohner, zusammen 41,602. Also seil 
beinahe 70,000 Menschen mehr! 
Gerichtliche Bekaulttmachilttgen. 
Von Einem Kaiserlichen UruvcrsitatS-Gerichte zu 
Dorxat werden alte Diejenigen, welche au den Stu-
denten der Theologie, Carl Heinrich Constantin Gchc-
wc; an die Studenten dcr Rechtswissenschaft, August 
Julius von Koycdue, Carl Christoph Wagner, Rein« 
hold Eichholi?, und Georg Wilhelm Strauß; an die 
Swdcn<vn derMcdicin, Joachim Hevivanu von Dehn, 
und Ferdinand von Beckmann; und an die Srudenien 
der Philosophie, Eduard.von Beienheim, Alexander 
Pilar von Pilchau, und ^)tto Christian Dantal, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach§. 41 dcr Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefol'dcrt, sich b-nnett vice Wochen .? sul? 
hci diesem Kaiser!. Nniversitäts-Gerichte zu 
ni^ lden. Dorpat, den 26stcn Januar 1820. i 
Im Namen des Kaiserlichen dörprschen Unioer» 
sitats-Gcrichts: 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Wirte, NokariuS. 
Der Rath der Kalserl. Stadt Dorpat, als Mai-
ftngerichf, hnt von der hocliobrigkeirlichen Vorschrift, ^ vel-
cl e denselben vcrpfiicdtet, zu Anfange dcS Fcbruar-
V?onatS einen ancsührlichcn Generaibcricht über alle 
Tutel- und Euratel-Sachrn zu erstatten, Veranlassung 
genommen/ mittelst Publikation vom Elsten December 
Nr. <0/ die Einbringung der erforderlichen Be-
richte und Rechnungen jeden Jahres bis zum Z5ten 
Januar bei A<> Nnd. Pön zu demandlrcn. Da aber 
mehrere Berichte dessen ungeachtet bis letzt noch nicht 
eingegangen stnd; so giebt der Ratd unter mißfälliger 
Bemerkung/ daß diese sich auf hochobrigkeitliche An-
ordnung gründende Vorschrift nicht gehörig beachtet 
worden, den reso. Vormündern und Koratoren, de-
ren Berichte und Rechnungen noch nicht eingegangen 
find,hierdurch auf, hinnen 8 Tagen«I-.rn t,u',. selbipeganz 
ohnfehlbar anher beizubringen, widrigenfalls d<e com-
nunirre Pön nicht nur festgesetzt, sondern auch ohne 
alle Schonung und Nachsicht beigetrieberi werden soll. 
Als woniach sich gebührend zu achten. Gorpat-Rath-
Haus, am sssten Januar 1 
Lm ?!amen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,^  des Selbstherr-
schers aller Reußen:e., thun Wir Bürgermeister und 
Natt, der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen/Jedermann kund und zu wissen, ivelchergestalt 
dcr Herr DistriktS-Direktor und Ritter Paul Baron 
Von Ungcvn-Sternberg, lnkehre deS anhero in oliß'.nal! 
Vroducirren,. mir dcm Herrn Landgerichts-Seeretair 
Gustav Hehn, am Lvsten Äugust.i«i9 abgeschlos-
senen und am 26 bei Em. Erl. Kaiserl. ^ivl. 
Hofgerichtc eorroborirten Pfand - Eessions- und eventu-
ellen Kanf'ContraktS/ das im Pfandbesitz des' letzter» 
stehende, in ter Stadt Dorpat im zweiten Stadtthule 
-suv Nr. und 79 thei!6 auf Erb - tbcils auf Stadt-
^rund belegene steinerne Wohnhaus sammt Apvertinen-
rien, in den.dazu gehörigen Obst- und Ge» 
müsc-Gar<en, auf die n?th übrigen, bis zum ?ten Ok-
tober fortlaufenden Pfandrähre, für die Summe 
vvn 2 ,^000 Rubeln B- A. pfandweise an sich gebracht 
und über diese Pfändung und eventuellen Kauf 
feiner Sicherheit um ein.gesetzliches pro-
kwchgesuchet, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werde» dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbemeldeteS HauS 
sammt Appertinenticn und dazu gehörigen Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, ober wi-der den dar-
über abgeschlossenen Pkand- Cesstons- und eventuellen 
Aaus-Contrakt zu Recht beständige Einwendungen 
machen ;u können vermeinen, aufgefordert, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr nnd 6 Wo-
chen 5 <!uc> tii.jus also spätestens am i.Zten 
Marz 1821 bei diesem Rath zu melden, mit der Ver, 
warnnng, daß nach Ablauf dieser.peremtonschen Frist 
Niemand mit etwaniqen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern dem Herrn Distrikts-Direktor u. Ritler Paul 
Baron von Ungern-Sternberg der ungestörte Pfand-
besitz mchrgedlichter Immodilien nach Inhalt des oben-
gedachren ContractS, jedoch mit Vorbehalt dcr Grund-
Herrn Rcchtc dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, 
zttgeficl'ert werden soll. V. R. W- Gegeben Dor-
vat'NarhhaliS, den zo. Januar isso. 1 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theö der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestat, des Selbstherr-
schers aller Reußen»., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, J e d e r m a n n kund und zu wissen, welchergestalt 
der (nunmehr verstorbene, hiesige Bürger und Kauf-
mann zweiter Gilde, Mick Ernitz, belehre des anhero 
producirren, mit dem hiesigen Bürger Lawrevtii Pe-
trow Schaposchnikow und dessen drei Söhnen Andrei, 
Hwan und Zwan 2. «m k. Februar 1317 abgeschlos-
senen und, belehre angefügten Attestats Es. Erl. Kai-
serl. Livl. Hofgerichts d. d. 4teu Novembers 819. eorro-
borirtcn Kaufbriefes, ein den leHtern gehöriges, hie-
selbst im t^en Stadttheil sub Nr. 183 bezeichnetes Stück 
Erbplatz von 79 Ruthen Größe für die Summe von jZoo Rub. B- A. käustich an sich gebracht, und nun-
mehro über diesen Kauf zur Sicherheit um ein geschli-
ches siubjicuin s,t-oci-'ni^  desKäufers testamentarische Er-
h?n naäigesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Tage nachgegeben erhalten haben. ES werden dem« 
nach alle Diejenigen, welche an besagten Erbplatz rechts-
gültige Ansprüche haben oder wider den darüber abge-
schlossenen Kaufbrief zu Recht beständige Stnwcndun-
gen machen zu können vermeinen, aufgefordert, ssch 
damit in geschlicher Art binnen Einem .Hahr und sechs 
Wochen^ « <!>>>" s>rcz^ !>iin^ iis! also fpateste>7s am 2 
März i«2< bei diesem Nath zu melden, mit dcr Ver-
Warnung, das; nach Ablauf dieser perenttorischcn Fnst 
Nkemanv mit ctwanigcn Ansprüchen weiter gebort, 
sondern mehrbesagter Erbpl.ch den testamentarischen E» 
niyschen Erben als deren wahres Eigenthum aufgetra-
gen werden soll. V- N. W. Gegcben auf dem Rath» 
Hause zu Dorpat, am 19. Januar I8ZV. ^ ^ ^2 
Im Namen und von wegen Es. Edlen Rathes 
dcr Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secrctair A. Schmalzen 
Ein Edler Rath der Kaiser!» Stadr Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft,, das! nach dcm so vielfach 
ausgesprochenen Wunsch der löbl. Bürgerschaft und dem 
anerkllimken Bedürfnifi eine Töchtcr-Elementar^ Echule 
vom isten Januar d. I . eröffnet worden, in welcher 
als Lehrerin die Frau Consulentin Neumann, indem 
Hause dcS Tischlermeisters Hartmann, in den gewöhn-
lichen Vor- und Nachmittagsstundcn Unterricht er-
tketlt. Aeltern, welche ihre Dochter zum Unterrichte 
in den ersten Kenntnissen diese Anstalt besuche« lassen 
wollen, werden sich daher an Frau Consulentin Neu-
mann wenden. Dorpat-RathhauS, am zosten Januar 
>820- 2 
I m Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschcn Kreises macht 
dcSmittelst bekannt, daß dasselbe am wten Marz d. I . , 
-Vormittags 11 Uhr, das indem Nachlaß dcö verstor-
benen Herrn Daöors Alexander Magnus Karl Lenz v»r« 
gefundene Testament desselben publiciren werde. Dor-
pat, am Aken Februar 1820- 2 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretairc Hehn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst;), 
Bekanntmachungen. 
I m Jahre 1342 hat eine Französin ihren Sohn 
zwischen Gmolensk und Wilna verloren. Ein edel-
muthiqer Mann soll sich des armen Kindeö angenom-
men haben und dieses sich jetzt in oder bei Riga auf-
halten.^  Die trostlose Mutter desselben nimmt daS 
Mitgefühl jedes Gutgesinnten mit der Bitte in An-
spruch, zur Aufsindung dieses unglücklichen KindeS 
möglichst beizutragen, und dadurch dcr gebeugten Mut-
6 fahren verlornen Frieden, ih rem Her-
5 wieder zu geben Der Knabe ist »cht 
1.?-^ ahre alt, hatte lyis blonde Haare, große braune 
Augen, kleinen Mu d, woblgeformte Nase und blu 
^ ' tsfari^ e. Er wurte in Vesan^ on mir 2 
Schwestern Eugcnic. und Gadriclle. erzogen und heißt; 
Jean Francis Viaved. Sein Vater war Osstcier im 
Lobten Reg-nient. . Elisa Viallcr, 
in Mümvelgard geboren, jetzt 
in Frankfurt a. d. O. 
I n Beziehung auf vorstehende Aufforderung ersu-
chen wir alle Diejenigen, welche den Aufenthalt deS 
erwähnten Knaben kennen > oder »uch nur einige ge-
gründete Permutbungen darüber haben möchten, nnS 
diese n.iuuthcilen und sich der dankbar bereitwilligen 
Vergütung dcr ctwanigcn Auslagen versichert zu halten. 
Riga, den 2'sten Januar t8Ai. 
Joach. Ebel Schmidt er Comv. 1 
Dienstag den iOten Februar wird im Saale der 
Bürgermuffe Maskerade seyn. Die Vorsteher. 1 
I n Auftrag des Herrn Landraths von Liphart zei-
ge ich desmittelft an, daß der Empfang der leyt fälligen 
Rittrrschafts-Be»träge am tbten Februar d. I . seinen 
Anfang nehmen, und an den jedesmaligen Montagen 
und Donnerstagen statt finden wird. Zugleich werden 
die Beiträge zum Gehalt deS Dörptfchen Landgerichts 
Departements der Bauerschaften pro Juli 
empfangen werden. Der Empfang ist in »nriner Weh-
nung im von Haßeschcn Hause, unten linker Hand. 
Hehn. Z 
Daß ich heranqeruckten Alters und Unpäßlichkeiten 
wegen, mich der ärztlichen Praxis völlig begeben habe, 
sehe ich mich veranlaßt, wiederholendlich zur Kunde zu 
bringen. kr, W-lmer. 
Ein auf unserer Universität Studierender erbietet 
sich Unterricht in mehreren Schulwisscnschaftcn, na-
mentlich in Sprachen und Mathematik, wie auch An-
weisung im Violinfpieien zu geben. Wer hierin von 
dem hierdurch Empfohlenen Unternchr zu nehmen 
wünscht, melde sich deshalb bei Unterzeichnetem. 
Professor Hasche. Z 
Es wünschen Eltern von niedrigem Stande ihre 
9jährige Tochter auf mebrere Jahre bci Herrschaften 
als Zögling zu geben; das Mädchen ist bei Herrschaften 
gut erzogen, ist fromm von Charakter und sehr folgsam. 
Wer dieftlbe verlangt, hat sich an die ZeitungS-Expedi-
tion deshalb zu wenden. z 
Immob i l , das zu verkaufen. 
Ein neues hölzernes Wohnhaus mit gewölbten Kel-
lern, Stall, Wagenremise, Klete, Holzschauer und ei. 
nem geräumigen Garten, in der Carlvwaschen Straße 
sub Nr. 150, gegenüber dem von Chomasschen Hause 
belegen, wird unter sichern Bedingungen zum Verkauf 
auegedoten. Das Nähere Hieruber in dcr Aeirungs'E?' 
pedilion sowohl, als auch im Hause selbst zu erfragen. ; 
veriausen. 
Vollständig geheftete Jahrgang? der Dörpt-
fchen Zeitung, von ,öv; bis i»>7, mchremheils wich-
tig ihres polirisch - historischen Inhaltes wegen, ste-
hen billig feil. Und für kalben Ladenpreis, die Ori^ 
ginal - Ausgabe des schätzbaren Werkes: Hirsch-
fcld's Theorie der Gartenkunst, 5 Bande, in 
4to. mit vielen säubern Kupfern; so wie auch 
Schmidt'S bürgert. Baumeister, für Vau« 
lustige, mit 75 feinen ^upsrrn. Die Expedition 
dieser Zeitung ertheilt nähere Nachnmsung. 
Auf dcm Gute Sadierw sind gut ausgebrannte Hie-
ßt? und Dachpfannen zu haben. Wegen des Preises 
hat man Ach an die GntSvcrwaltung zu wenden. 
Einen neuen Kuischschlitten verkauft 
S. W. Käding. 3 
Arrende. 
Endesunterzeichneter bringt deSmittelst zur Wis-
senschaft, daß daS Gut Ullila im Cawelechrschen Kirch-
spiele, von Ostern d. I . ab, auf sech6 nacheinander-
folgende Jahre verarrentirt werden soll, auch verän-
derter Umstände wegen, die seither »on den Erbbesi-
tzrrn sich vkrbehalrenc Hofswohnung dem Arrendetieb-
haber völlig eingeräumt werde« kann. Da der Ab-
schlufi deS Kontrakts aber nicht <u lange auögescht 
bleiben dcns; so werben die elwanigen Arrcndellcbha» 
ber ersucht, ihr< Bedingungen spätestens bis zum 28. 
Kcbruar bei Unterzeichnetem zu verlautbaren, bei dcm 
die Punetalion des Kontrakts, das Wackenbuch, die 
Charten «nd übrigen Notizen zur Einsicht zu jeder 
Zeit zu baden sind. Daue. i 
ES wird cin Out von 4 5/8 Hake», 16 Werst von 
Vorrat belegen, vvm 1. Mai ILM, zur Arrende aus--
gedoten. Nähere Nachricht ist einzuziehen beim 
Seerelairen Witte in Dorpat. S 
Z u vermiethen. 
Im Hause des 5?errn MaiorS^v. Huene ist ein 
Quartier von 8 Zinmurn, nebst Küche/ und separat 
ein mir Eis gefüllter Eiskeller zu vermiethen; auch 
grobe flächsen und Heden Leinwand für Domestiken käuf-
lich zu haben. 1 
Z n der ZeitlMgS-Expedition ist zu erfahren: wo 
mehrere Zimmer, wie auch ein Eiskeller und Pferde-
stall ju vermiethen lind. Desgleichen mehrere Winter-
und Sommer-Equipagen, Uhren, Meublen, wie auch 
ein Flügel aus freier Hand zu »erkaufen find. 1 
I m 8. B- v. Haßefchm Hause ohnweit dem Rath-
hause stnd 7 Zimmer zu vermiethen. 3 
Bei mir ist die große 'tzeite von S Zimmern, einer 
kalten und einer warmen Küche, Schafferei, Handklete, 
Keller, Stallraum für 4 Pferde und Heuboden, zu ver-
miethen «nd den ersten März zu beziehen. 
Bremer. 3 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mensch von Sl Jahren, der auch z«-
gleich den BrannrweinSbrand versteht, wünscht auf 
dem Lande als Bewirrhschaster von eiflem Gute en-
gagirt ;u werden. Zu erfragen in der ZeitungS-Ex-
pediti»n. t 
P e r s o n , die verlange wird. 
Sollte ein junger Mensch von <s bis j6Zabren die 
mechanische Arbeit sowohl, al» die Uhrmacherkunst wil-
lens seyn ju erlernen, so melde fich derselbe bei 
B. Pslitour, 
Univerlitckts-MechanikuS, z 
Gestoliken. 
ES ist mir aus meiner Wohnung lim Hause der 
Frak Colleaien Räthitt von Lmigbammer« am SZsten 
d- M. jwnchen 10 und Uhr Vormittags eine gol-
dene französische eingeh^ usige Repclir'>>hr mit einem 
goldenen Petschaft und Schlüssel gestohlen worden. 
Die Kennzeichen sind: aus dem Zifferklarte bei dem 
Schlüsselloch ist ein wenig ausgebrochen; das Ziffer-
blatt ist mir arabischen Zahlen bezeichnet. Der Stun-
den» und Minutenzeiaer sind von Gold, der Datum« 
zeiaer ron Stahl. Die Zahlen, wekki« da« Datum 
bestimmen, sind auch kleine arabische Zahlen. Sie 
schlagt an einer Glocke. Zwischen dcm Gehäuse und 
der Glocke ist mein Name eingravirt; um ihn zu le-
sen, muß man die Glocke ausschrauben. Wer Kunde 
mir von dcr Uhr verschafft, erhält eine Belohnung 
von 50 Rubeln B- A-
C> E. G- Naritz, Stud. sur. 5 
Am Sonnabend den soften d. M. ist mir ein ganz 
neuer Mantel von dunkelblauem Tuche entwendet 
worden. Der obere Kragen desselben war von dunkel-
blauem Cammer, und der abzuknöpfende lange Kragen 
hatte vorne herunter eine Reihe versilberter Knövfe. 
Wer mich wieder in den Besitz desselben sept, dem wer-
de ich gerne eine angemessene Belohnung jukommen 
lassen. 
Carl v. Nandelstädt, Stud. iur. 
wohnhaft im Hause deS ArrendatorS Falf, 
der deutschen Kirche gegenüber. t 
Angekommene Fremde. 
Verabschiedeter Obrist-Lieutenant Katanowitz, von St. 
Petersburg, logirr bei Ahland; Herr Obriß-Lienre-
nant von Baagehuffwudt, nnd Herr v. Krüdener, 
vom kande, logiren bei Baumgarten; Herr Paslsr 
Bornwasser, von Werro, und Herr Mafmg, vonNeu-
hausen, logiren bei P n^sa. 
Durchpassi r te Reisende. 
Khre Excel!, die Frau Generalmajorin Roßle, Herr 
Major Schilling, und Herr Lieutenant von Mendel, 
von Riga nach St. Petersburg; Herr Rath Roschil-
l in, Herr CoVegienrath PobitmSky, und Herr Titu-
lairrath Anderson, von Wilna nach St. Petersbuxg; 
Herr Drachenhauer, und Herr Major Dreittng, von 
St. Petersburg nach Riga; Herr Debere, von St. 
Petersburg nach Polangen; und die Frau Hofräthiu 
Pe«k«r, von Narwa nach Riga. 
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Mi t twoch , den i r . Februar, 1820. 
I s t j u H r u r L e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m ZTamen Ser Kaiserl. Un iveos i tä t s ,Ccnsur : Or. F . E . N a m » a c h , Censor. 
Ausländ ische Nach r i ch ten . 
Aus dem Haag, den i . Februar. 
Das Wasser ist bisher in den meisten Flüft 
sen unsers Landes gefallen, aber die Nachrichten 
von dem angerichteten Unglück lauten forrdaut 
ernd höchst traurig. Zu Arnheim kamen täglich 
viele Menschen fast ganz ausgehungert an. Säug; 
liuge wurden mir.sebracht, die zwei bis drei Ta-
ge nnter bloßem Himmel gewesen. Zu Liendcn 
in der Neders Betuwe hatte man 750 Unglück? 
liche einstweilen in der Kirche und an andern 
Drten untergebracht. Vielem geretteten Vieh 
fehlte es an Nahrung. Ganze oder mehrere 
Theik von Wohnungen sah man im Wasser Hers 
umrreiben, so wie Meublen, Vieh !c. Zu Nym; 
wegen ist ein Theil des Walles durchlöchert wor-
den^  Das ganze Land von Viancn ist über? 
jchwemnu. Die höher gelegenen Kirchen sind 
mit Menschen und Vieh angefüllt. Zu der 
Ober,Peruwe befanden sich in dem Hause, den 
Zrooten Altona genannt, 200 Menschen zufam? 
wingedrängt, wovon bereits einige gestorben wcu 
ren. Eine Menge Mensche» haben daL Ihrige 
eingebüßt. Die Mildthätigkeit der Niederländer 
zeigt sich bei dieser Gelegenheit aufs rühmlichste. 
ES werden Subfcriptionen gesammelt und, Kol-
Rekten in den Kirchen veranstaltet. 
Der König ist mit den beiden Prinzen, sei? 
nen Söhnen, von der Veise, die er wegen der 
Wasserönoth nach mehreren Gegenden gemacht, 
hier wieder zurückgekommen. Se. Majestät ha; 
ben den Unglücklichen alle mögliche Unterstützung 
zukommen lassen und zumDesten derselben 100,000 
Gulden angewiesen. 
Brüssel, den Februar. 
DaS Monument von Waterloo ist nunmehr 
beschlossen worden. ES <oll eine Pyramide von 
140 Fuß hoch seyn; darüber ein Läwe, der eine 
Weltkugel in seinen Klauen hält. Er wird vor; 
gestellt, als der Welt den Frieden gebend. Die 
Anhöhe, auf welcher man die Pyramide errich^ 
ten .will, soll von Soldaten derjenigen KorpS 
angelegt wcrden, die an der Schlacht Theil g« 
nommen. 
Stockholm, den..?8. Jaimar:' 
Hntte Morgen vcrkündlgt-.n A^uiK'vieLSal-
ven die Feier des Carls. LageS; eines Namens, 
der in der schwedischen Geschichte init unve») 
gangUchem Ruhme glänzt. Heule A^end gie^t 
der Kronprinz Ball und Souper, wozu über 
400 Pylonen eingeladen srns. 
Vorgesieri» traf auch ein für uns theurev 
Tag ein, nämlich der Geburtstag nnsers geliebt 
ten .Königs. Der Kronprinz gab ein großes 
Diner. Am Allels wurde in dein Opernhause 
Sergino gegeben und der Volksgesang zwischen 
den Akren angestimmt. Keine Ernennungen oder 
Gnadenbezeigungen fanden statt. 
Dcr bekannte WanSbecker Bote v> n Clau-
dius ist neulich von dem Bischof Bjurback inS 
Schwedische übersetzt worden. 
Kopenh^»geii, den 25» Januar. 
DeS Prinzen Christian Ankunit zu Nom nnv 
seine Unterhaltung init dem Pabste dringen unS 
seines Stammvaters, des Königs Christiatl I . , Ein-
zug iitti> Aufenthalt in dieser Stadt im Jahre 1474 
in Erinnerung. Pabst S ix tus IV. sandte dem 
Könige zwei Kardinale entgegen, nnd- da er fich 
Nom näherte, kmnen ihm viele Einwoher entgegen, 
die ihn nach dein Pabstlichen PaÜnsc g^ejketeii. 
Drei Wochen hielt Christian sich dort cuf. D>e 
Geschenke, welch.e beide hohe Personen sich gegen-
seitig ninchtcn, waren besonders. Des .Königs 
Gefcbenk bestand in Heeringen un) He'.meli^, 
des PabsteS (beschenk auS Ablaß,. weisen Handtü-
chern ilnd Schnupftüchern , aus Segnungen und 
Reliquien. 
Kopenhagen, den 1. Februar. 
Gestern Abend begaben sich Ihre Mejesiä-
ten, dcr König nnd die Königin, mit den Kö-
nig!. Prinzen und Prinzessinnen und dein gan-
zen Hofstaat, begleiret von eiinni Detaschement 
der, Garde, Schauspiel, wo das zum Aller-
höchsten Geburtstag übersetzte Singstück Sergi-
no zum erste.nmale gegeben wmde. Die Stra-
ßen, wodurch die Allerhöchsten Herrschaften fuh-
ren, so wie der Königs Nenmarkt, waren ge-
schmackvoll illunnnirt, und eine jubelnde Volks-
menge wogte innrer den Karossen her. I m 
Schauspielhanse wurden die Allerhöchsten Herr-
schafren mir einem dreimaligen Hurrah und ei-
lten» Liede begrüßt. 
Se. Majest. haben an Ihrem Geburtstage 
20Q Kaden Holz zur Vertheilung an die hiesigen 
Armen geschenkt, nnd Ihre Majestät die Köni-
gin haben 50 arme Kluder »n demselben Tage 
kiei^ eu lassen. 
Paris, den z6. Januar. 
Der General ^  Lleut'nant, GrafNapp, wird 
nächstens die Beschreitung der Belagerung Dan-
zn s cmI.ihre 18Z?/ mitCharten nnd PU-ncn ver-
sehen, herausgeben. Bekanntlich war er dam 
Kon.mandanr jener Festung. 
Gedern nahin vor den» CorrectionS ^Tribuna-
le der Proceß eines gewissen Vizenl seinen Ansang, 
der als Piqueur verhaftet worden. Er ist ein 
Schneidergeselle, zz Iai^re all. Als Z ügen tra-
ten z8 Dalnsn oder Demoisellen, die von den» Pi-
queur leicht verwundet worden, ans, und wurden 
mit ihm confrontirt. Diew i'ie.sten erkannten ihn 
aber. DaS Verhör soll in acht Tagen fortgesetzt 
werden. Nie, sagen unsre Wielings, ist eine pi-
quantere Sache bei den» Correetions - Tribunale 
vorgekommen, ais dicse. 
I m Journal de Commerce wird fölgiNdcs an-
geführt : „Man fragte dirser Tage den Herrn vvn 
Talieirand, »vas er von den Nachrichten aus Spa-
nien halte? Ael>, antwortete er, sprechen Sie 
mir nicht davon, ich fitere für Valencay." 
Par i s , k^ en -8. Januar. 
Die Post von Äadir vom 7ten, di? am 
i4ten zn ').!^drid .inkani, H-N dasjenige bestätigt, 
was man bereits vv!i der Treue der S t ^ t nnd 
der Deserno-n der Insiu'gen.'en wirkte. Durch 
diese Desertion ist die An:ahl derselben ans:c?c?O 
Mann geschmolzen. M.'.n g lau dt, da^ sie Ber-
ken in Bereitschaft gesetzt haben, damit die Chefs 
auf dein Ftuß St. Perro enrkcüinnen können, 
den das ^ort Sanli Petri beherrscht, in e^ss.-n 
Besitz sie sich befinden. Allem Anschein nach nä' 
Herl sich diese Insurrektion ihren» Ende. In!eß 
laßt die Regierung alle disponible Truppen nach 
Andalusien ausbrechen. General Freyre w-r5 zn 
Sevilla dnrch die außerordentliche ^^enge Schnee 
znrüecgehairen, dcr jetzt ?lndalussen be'eckt; al-
lein er hciire Truppen auf dem Gnada!quivlr 
abgesandt, um die Garnison »wn Kadix zu ver-! 
starken. 
Nachrichten von neuen entscheidenden 
Ereignissen iu Spanien, sind noch nichl einge-
gangen, aber wohl manche B.iuäge über die 
frühern Vorfälle., die, zusammengestellt, eine ge-
wisse Uebersichl gewahren. Die erste Nachricht 
von dem Aufstande erhielt die Nfgiernng am 
7ten durch den General Ferraz, Befehlshaber-
dcr Neutercr zu U'trera. Schleich besaht' der 
Hof: daß» General Fn'ytt, der sich zu Scvilla 
befand, den Oberbefehl übernehmen »olle, den 
ihm schon der Rath dcr Generale ertheilt hatte, 
um gegen die Rebellen zu marschiren, die An-
fangs ; Bataillone, etwa 4000 Mann, stark 
waren. Die Loosung zum Aufstände gab das 
Bataillon Asturicn, welches von D. Niego be-
fehligt, zu las Cabizas am 1. I^uuar die Koii-
siirution ablesen lieH, und die von den ehemeilu 
gen Korbes bestellt gewesenen Alkalden wieder 
einsetzte I n der Nacht br/rch es n^ ich dem .Haupts 
quartier Arkos aiif, wo da6 Bataillon des Ge-
nerals (die Guiden) und hernach die Bataillone 
von Espo.nua, Aragon, Corona und Sevilla sich 
mir ihm vereinigten. General Caileza (unter 
diesem Namen zeichnete er sich in Mexiko ans, 
erhielt das Land dem Könige.unterwürfig, wes-
halb er zum Grafeil Ealderon ernannt wurde) 
der-Oberbefehlshaber und andere hohe Beamten 
wurden gefangen nach einem Meierhof gebracht. 
Nun sollte der Marsch auf Kadi)! losgehen; al-
lein an der Carbadura, einem während deS Ne? 
volutionökrleges eine halbe Stunde vor Kadi).' 
yezogeneu und dnrch ein Fort gedeckten Graben, 
fanden sie unerwarteten Widerstand; denn ein 
Osfieier war ihnen in CivUkleidern vorausgeeilt^ 
und hatte den Kommandanten gewarnt, (nach 
andern hatte eine telegraphische Depesche die An-
näherung der Nebellen gemeldet), der darauf >e» 
nrn Posten durch Milizen und einige Soldaten 
besetzen ließ, welche auch wiederholte Angrisse dcr 
'Aufruhrer abschlugen, wobei diese etwa zoo 
Mann einbüßten. Oberst Quiroja, der wegen 
Theilnahme an dem Ausstände im Jul i gesan? 
Len saß, war von Insurgenten zum Befchlsha,' 
der ernannt; bald aber setzten sie ihn wieder ab, 
und wählten den Obersten Villaeenero zun, An-
führer. Obgleich noch einige andere Trnppen zn 
dieser National-Armee, wie sie sich nennt, ge-
stoßen, soll sie doch schon auf zooo Mann zu: 
lammen geschmolzen seyn, durch Desertion. Selbst 
das Bataillon Ealderon sey wieder bei den Kö-
niglichen Truppen angekommen^  und der un 
Namen des Königs angekündigte allgemeine Par-
bou (mir Ausnahme der Officiere) wird um so 
wirksamer sn)n, da das Versprechen gegeben 
worden, es solle keine Einschiffung statt finden. 
Htach Kadix hat General Freyre, weil die Ge; 
birge des Schnees wegen nicht zn Yassiren sind, 
auf dem Gnadalqnivir ein Bataillon abiiesch'ckt. 
Das Journal des DebatS behauptet: die auf» 
'rührerrschctl Soldaten hatten bis ekgentlichcu.Mi? 
sichren ihrer Officiere gar nickt einmal gecu-gi 
wdyur, lind kehrten daher um so williger zu ih.' 
rer Pflicht zurück. — I n dcr Adresse, welche 
General Freyre an die getreuen Truppen erlas» 
sen, werden dicse aufgefordert: gegen Empörer 
zu marschieren, die eS wagen, vvn Wiederhev? 
steü'ung solcher Einrichtungen (der Konstitution 
dcr KorteS) zu reden, weiche daS Vol^ verwirft, 
und eine traurige Erfahrung als unverträglich, 
mir dcm Wohl Spaniens, erwiesen hat. 
Den dem Fort St . Seöastian -bei Kadix,. 
sind alle von dem letzten durch Odonel unters 
drückten Ausstande her verhafteten Osswere, de-
nn, der Prozeß gewacht werden sollte,- entflohen. 
Man har daher die übrigen Staatsgefangenen 
aus die Schiffe gebracht. Alle höhere», Osflcieae 
entziehen sich den Aufrühren, und- überhaupt 
scheml keine einzige Person von Wichtigkeit an 
der Spitze zu siehn, welche Einfluß gciuig haue, 
ein sa weit aussehendes Werk zn leiten, und zu 
Stande zu bringen. 
London, den?8. Januar. 
Die Herzogin von Kent soll sich, öffentlij. 
chen Nachrichten zufolge, in gesegneten LeibeS-Um-
ständen befinden, und eS heißt, das) Prinz Leopold 
derselben Elaremont als ihren künftigen Zlttfe.nl» 
hailsort angeboten habe. 
Der verstorbene Herzog von Kenr war Patron 
und Präsident von 15 verschiedeuen wehlkhärigen 
Stisnuzgen und war bei deren jährlichen Versa-nin,^  
iungen gewöhnlich gegenwärtig. I n Betreff.der 
großen Entfernung Sidmoulh von London dürfte 
die T ra^ r - Procession -4 Tage unreuvegS sehn. ^ 
Dem verewigten Herzog von Kent waren im 
Anfange feiner Kran-kheir dnr l^, wiederholte Ader^  
lasse 8<? Unzen Blut abgelassen worden, die gleiche, 
wohl der Heftigkeit der Entzündung N i c h t Einh-.lt 
zu thun vermochten. 
Das hiesige r^oße ifraelilische Bank-erhaus N. 
M . Rothschild erhielt dieser- Tage vom Kantineure 
eine Sendung Silber, welche 160Ccnrner getrogen 
haben soll. 
Osi indischen Zeitungen zufolge, hat die An/ahl 
der Fr. nen, die sich v^u r 8 ^ bis 1817. beim Ab--
leben ilner Männer lebendig bab'en verbrennen oder 
begraben lassen, 15-8 betragen. 
DieAnzahl der Personen, die sich jetzt in den 
Gefananissei, zu London befinden, betraat 459?. 
Dieser Tage wurden hier mehrere Leute aufge? 
hoben, die sich mit Verfertigung falscher Btngkt 
lischer Banknoten beschäftigten. 
Der Persische Ambassadeur hat eine zahlrei» 
che Gesellschaft wegen des Todes des Herzogs von 
Kent abbestellen lassen. 
Bei dem diesjährigen starken Froste hofft 
man auf ein bedeutendes Fallen der Papierpreise. 
Der verewigte Herzog von Kent halte sich in 
seinen jüngern Zähren längere Zeit zu Lüneburg 
und Hannover aufgehalten,, und sich darauf nach 
Genf begeben. Als Oberster hielt er in der Folge 
bei seinem Regiments zu (Gibraltar so strenge Diss 
ciplin, daß tue Soldaten ihm auf!ätzig wurden und 
selbst sein Leben bedrohten. 1791 ward er nach 
Canada gesandt.. Da er in der Folge als Gou-
verneur von Gibraltar viele Mißbrauche abbesiel-
len und dem Unfug tn den Wtrthshäusern ein Em 
de machen wollte, so entstand eine Insurreetion 
unter den Soldaten. Der Herzog kehrte nach Lon: 
don zurück, hielt sich aus Ökonomie im vorletz? 
ttn Jahre zu Brüssel ans und besaß die liebenswür-
digsten Eigenschaften. 
I n Portugal! hat der heftige Frost an den 
Orangen - und Zitronen - Baumen großen Schaden 
angerichtet. 
I n kurzem erscheinen hier Französisch nnd 
Englisch von dem ehemaligen Könige vonHolland: 
„Historische Docnmenre und Betrachtungen aber 
die Regierung Hollands, von Ludwig Bona? 
parte." 
London, den zo. Januar. 
' Spanien hatte bei England angefragt^ ob 
es ihm Geld zu Bezahlung seiner Schulden an 
Amerika und Beistand im Kriege leisten wolle, 
aber in beiden Punkten: Nein! zur Antwort 
erhalten. 
Gestern Abend nm 8 Uhr und z 5 Minuten 
starb unser, ehrwürdige König, im 8?stcn Jahre 
seines Alters und 6osten seiner Regierung, nicht 
Unerwartet, denn zn seinen frühern Leiden 
an Geist und Körper, hatte sich seit, einigen Ta; 
gen ausnehmende Schwäche gesellt, die das Hins 
gnken seiner sonst rüstigen Naiur besorgen ließ. 
Stuttgart, den 2;. Januar. 
Se. H^ der Prinz Paul von Würtemberg 
ist am ?zsten d. hier eingetroffen. 
Dr. Zahn, Licenliat der Rechte und Deputin 
ter von Calw?, ist zum Vice 5 Präsidenten der Kam» 
mer der Abgeordneten ernannt worden. Die Her» 
ven Schotts Feuerlein, Schönleber und Haakh wnr-
den zu Secretliirs envählr. Die Verhandlungen 
der Kammer sollen im Verlage dttMetzlerfchen und> 
Stemkopsschen Buchhandlungen gedruckt werden. 
Nach dein vorgelegten Budget beträgt die Ei! 
vil-Liste oder jährliche Ausgabe für den König und 
dessen Hof 800000Gulden, worunter 765200 Gnl-
den in barem Gelde, und Z4800 Gulden an Ge-
treide und Wein; Apanage und Wirthum 371186 
Gulden; Pensionen 618804 Gulden; Geheimer 
Rath44619; Departement der auSwänigenAnge-
legenheiren 279639; Departement des Kriegswes 
scnS 2 Mil ! . 20296g; MUirair-Ordens-Pensionen 
24014 Gulden. 
Eine Einladung der Museums - Gesellschaft in 
Stuttgart zurTheilnahme derMitglieder der Kam? 
meoan dem Mnsenm während der Dauer des ge-
genwartigen Landtages ist mit Dank gegen Erster? 
aufgenommen worden. 
Vom Main, deu 26. Jan. 
Dr. Jahn, dcr sich in seinem Gefangnisse sehr 
wohl und heiter befindet, und auch oft die Besuche 
seines kleinen Sohnes erhält, arbeitet, nach öffent-
lichen Blättern, mit größtem Eifer an einer Ge-
schichte des dreißigjährigen Krieges. 
I n dem Departement des Niederrheins sind 
dnrch die strenge Kälte viele Nußbäume und alte 
Eichen zersprungen. 
Der zehr regierende Landgraf von Hessen-Hom-
burg, dessen Vater kürzlich gestorben, ist bekannt-
lich mit der Englischen Prinzessin Elisabeth ver-
mählt, nnd ein ausgezeichneter Feldherr des Oestsr-
reichischen Heeres. 
Am iSten d. wurde zu Cleve für den verstorbe-
nen Grafen zu Stolberg ein feierliches Tcdkenamt 
gehalten. 
Die Professoren der Religionslehre anderWie-
ner und Präger Univiversität, Herr Weintritt 
und Wolzano, sind von ihrem Lehramte suspendirt 
worden. 
Zu Straßbnrg bedauert man jetzt, daß die ste-
hende Brücke über den Rhein nicht mehr bestehe, 
welche Bonaparte daselbst hatte vormals anlegen 
lassen, und wegen deren Unterhaltung man Fran-
zösischer und Badenscher Seils nichl übereinkommen-
konnte. 
Beider hesrigenKalre haben sich auch in Mäht 
ren mehrere Wölfe gezeigt. 
Aus Pommern, den 20. Jan. 
Die Bernsteinhändler zu Stolpe haben im ab» 
gewichenenJahre eine schon meistentheilS" auflege-, 
bene Zahlung von zvovo Rthlr. für Bernstein er? 
erhalt», den sie für eigne Rechnung Jüdische 
Kansleute nach Livorns geschickt haMn, und der 
zu einer Zeit daselbst eintraf, wv Livorno von 
französischen Truppen besetzt und zu vernntthen 
war^ daij der Bcrnstein, als Preussischcs Eigen-
thum, von lhuen weggenommen werben würde. 
Die Jüdischen Ktmsieure brachten die Waare je-
doch mit aller Vorsicht in ihre Magazine in Si-
cherheit, biS sie Gelegenheit fanden, ste zum Ver» 
kauf nach Afrika, zu senden. 
Lemberg, den ig. Jan. 
Seit 1812 haben wir keinen solchen Winter 
«nd lange nicht so viel Schnee gehabt, als wie jetzt. 
Lemberg ist seit mehrerrn- Wochen eingeichneiet.. 
Auf dem Lande sollen viele Hauser vou dem auf den 
Dächern liegenden Schnee eingedrückt seyn. Zn 
vielen Gegenden ist man sehr besorgt vor dem Ans 
dringe-n von Naubthieren. 
Neckar, den 24. Januar. 
Man spricht von einer bevorstehenden Ver» 
Mahlung Sr . Maj.- des Königs von Würtemberg 
mir einer Prinzessin Tochrer des verewigten Hers 
zogs Ludwig von Würtemberg. 
Vermischte Nachr ichten . 
Auf dem Wege von Rauders nach Arhuus 
(Dänemark) ist ein erfrorenes Frauenzimmer mit 
einem gleichfalls an dcr Brust erstarrten Kinde 
gefunden worden.. 
Zn Nom fiel in der Nacht aufden u teu d., was 
dort seilen der Fall ist, ein vier Zoll hoher Schnee. 
Einige Fleischer in London bedienen sich jetzt 
zum Tobten der Thiere der fixen Luft, und be» 
haupten, daß das Fleisch auf dieseWeise gerödteter 
Thiere einen bessern Geschmack habe, sich besser 
aufbewahren und besser eiusalzen lasse. 
Die Prinzessin von Wales schifft sich zu Tou-
lon nach Livorno ein. 
Li terar ischer Anzeiger. 
In länd isches Museum, herausgegeben 
von C. E. Raupach. Erstes Heft . 
Dorpat, 1820. 
I n l änd i sches Museum! I n Ermange-
lung eines bessern Collecriv; Namens für unsre 
drei Deutsch-Rufsische Provinzen, hat der Her» 
ausgebe? dies inländisch gewählt. Es soll 
wahrscheinlich sagen, er wünsche, alle dVer möchi 
ten dies Museum anf gleiche Weift sur das ihl 
rige ansehen, und it>m ihre TheUnahme schenken, 
chjut, wenn eS dessen bedurfte, wenn wirklich, 
wie man zuweilen bemerkt haben will, zwischen 
Bewohnern derselben eine gewisse Eifersüchtelei 
laut werden soll. Auch in Urrerarischer Hmsicht 
muß so etwas höchst naclithcilig seyn. Die 
Deutschen Bewohner der drei Provinzen kom: 
men an Zahl ungefähr nur der Bevölkerung eil 
ner mittelmäßig großen Stadt, etwa wie Berlin, 
gleich; getrennt bilden sie also gleichsam nur 
drei kleine Städte; und in einer solchen müssen 
die Musen freilich erfrieren. — Doch hoffentlich 
ist die Wahrnehmung einer solchen eifersuchrelm 
den Spannuug ohne Eirund. 
Dieser erste Heft wird wahrscheinlich die 
meisten Leser, wie dem Verfasser dieser Anzeige, 
beim ersten Ausschlagen etwas unangenehm da? 
durch überraschen, daß er nur Gedichte enthalt. 
Es fällt den Dichtern schwer, es zu glauben, 
aber es ist doch wörtlich wahr: da jetzt fast je; 
dermann Gedichte macht, lieSt fast niemand an» 
dre, als die eigenen. Der Herausgeber hat indeß 
eine vollgültige Entschuldigung. Er giebt in 
dem Vorbericht ein langes Verzeichnis prosaischer 
Aufsätze, dem Titel nach, beinah durchgangig in» 
teressanten Inhaltes, die man ihn berechtigte zu 
— erwarten. — Dichter sind ihrer Künstler» 
Natur nach, rascher fertig im Schüssen u. Hau» 
deln. 
Daß ist indeß nur eine Entschuld igung 
für den Herausgeber, und einer Zeitschrift muß 
ihr erster Heft zur Empfeh lung dienen. 
Glücklicher Weise geht diese hier auS der 
Besch a f fenhe i t der Gedichte hervor. Dem 
Bcurtheiler ist seit vielen Jahren keine in 
Deutschland erschienene Sammlung in die Hain 
de gekommen, die sich an Gehalt dieser zur Sei! 
?e stellen ließe. 
„Neminiscenzen aus Neval im Sommer 
stehn voran: eine Reihe idyllischer Schil-
derungen, voll Hieist und Reiz, oft schalkhaft 
und meistenrheilö von echt dichterischem Phanta-
siefluge und wohltönendem Versbau. Vorzüglich 
gelungen ist die letzte: Karharinenthal." Sie 
gehören zu Einer Gattung mit Güthen'S Elegi-
en ans Rom, aber man wird sie, ich schreibe 
das wohlbedacht und mit Überzeugung hin, auch 
neben diese-n mit Genuß lesen, wenn man 
:nir unbefangener ^-er'.'chti.gkeit lieSt.^ D e r V f V t 
sgsser ist H r . A . v o n W e y r a n c h . 
Hv. v o n d c r B o r g hat Nachbi ldungen 
Russischer Lieder, von Lomonossow, Dershau in , 
S ^ u k o w s l n , D a w i i ^ w u. a. gegebene so wchl» 
klingend und ces^i l ig , d.ast sie ftlr Beweise ü - r 
Krask dienen können,, schöiles zn schassen. 
„ D t e Wu'ge, cin Schwank ,^ von K n, 
ist eii'.e -naiv neckende Tände le i , di« ,mi t G.eist 
belustigt. 
7iucy l i i t tcr den übrigen Gedichten von As-, 
nu!>?, P ieuemanu , ^öh lendors t , Girgensohn, 
, Rydeu iu^ , ist v ie l vorzüg l iches, nichts 
'^'.nz M>'ß!luu;ence. M i t Bedauven seh' ich es 
m i r durch den 5^- l im v n l a ^ l , bei ihnen zn ver-
weilen. Angehängt snd lltterarische nnd Kunst-
Ai?!,ciqen eins Mckodie zu cmem vorzügl i -
chen ^iede, beides v-oN We^)r.au6). 
Znm :c>?t.'N 9^är^ ers-chemt t^er zwezte He f t . 
De r erste ist in seiner A r t so vorzüglich, oafj 
nun? d^ni -neuen nun schon nur begründeter gu-
ter Erw>irtui !g entgegen sehen kann. M>'ge der 
^erau^.,eber die gemeinsame Unterstützung fin-
den, auf die er vollen An tp r luh h a t ; — und 
nw.!e er nicht enkmurhigt werden, wenn ste zö-
gern sollte-: denn jvo lirrerarrsche Thät igke i t so 
seltei: lind neu -ist, wie bei nnS, w i rd selbst man-
cher von Bede-nkiichkeUen ge lähmt , , der innern 
Be rus fühlen dürf te, lebend voran zu gehn. 
Merke l . 
Anzeig 
D i e neulich in diesen Zeitungen schon voi'« 
laiifu; angekündigte, von der 'Mau Obersten von 
Pro taßov veranstaltete, V e r l o o s u n g z u m B e -
sten der A r m e n w i rd Sonnabends den i4 ten 
dieses um 4 Uhr im S a a l e der akademischen 
Müsse statt finden, ivozu die T e i l n e h m e r hie, 
durch eingeladen werden. Ein ige Loose stnd noch 
zu haben, auch werden noch zn Gewinnen be, 
summte Sachen dankbar angenommen. 
lHeri6 tlicbe Btkaimtmacbllnncn. 
Ein Edler Ratki der Kaijerl. Stadt Dorp.at bringt 
dcömiltelst u»r all^cmeincn Wissenschaft, wie in Anlei-
tung ES. löbl. Voigteigeeichts Unterlegung voin i^ten 
i ^ . . ?cr. 12. .das allbier «m-?ten S°tadttheil sub')ir. 
177 belegene hölierne WohnbauS des Piekgen Mcschl-
schanins Maf l i l l i Legorow M'akarvw wegen des rück^ 
sandigen Kaufpreises einer ^^l, lu,^., ^ui,i .crstandenea 
Lodic/ zum öffentlichen Ausbot gebracht werden soll, 
wozu auf den 25. Februar c. an^ccauttU wor-
deiu Es w^rd^n denmachKaufliebbaber eingeladen sich 
an gedachtem T'age, Vormictago um^i i Übt , i l i Eineö 
Edlen Raches Cesiioue^oc.il ;ur ll-erlankbarung ibeeS 
Botö und Uet^rbotL cinzufinden, als woielest rvr Eröff-
nung dcr Licitation die nähern Bedingungen w.rdcn 
eröffnet werden. Vor ra t Auw hcu<ö, den 9 ^ n Februar 
4LÄ). ' ^ 
Z m Neimen tmd von wegen E^. Edle», N a ' 
!he6 dcr Kaiser!. Stadt v e r r a t -
Vnrgermeister Fr. ?iki.rnninn. 
Ober See '. A Selunalzen. 
Au f Befehl S r . Kaiserl. Man-ssin,^ dc6 Sclbscherr-
scherci.Mcr Reußen:e., lkun W i r Bürgermeister »nd 
Rath der kaiserl. St>idt Dorpat , kraft de' Gcacrwär-
tigen/ ^ederniaiu, kuiid und ^u wissni, welelicrgessalt 
d.cr (nunmehr verssorbene hiengc Bnrgcr m.d Äauf-
ittann Gi ldc , M-ct Ernitz, belehre des anl'ero 
producirrru, mi t dem hiesige» Bürger i"aw eulii Pe-
trow Schaposchnifow und dessen drei Söhnen Andrei, 
Awau t . und Zwan 2. am «. Februar >»17 abgeschlos» 
seiu-li und, belcbre angcfügtcn Sillcstatö Es Er l . Kai-
sen. Livl. Hofgercchts d. d. ^ten ^t0veml>er^8/Acori-o-
bor>rlc» .^iNifbriefcS, ein den letztcrn gebörigeö, luc-
selbn im z^teu Stadtthei l sub N r . be-leschiietevStück 
von 7!) ^ Ruthen Gröpe für die, Summe vou' 
1200 Rub. H . A> käuflich an sich gebracht, und nun-
mehro über d i e f t u ^ a u f ; u r Eicherbeil uni ein geschtt-. 
chc^ deöKiuiferö testamentarische Er-
den nachgesucht, auch mittelst 3?efolution^om heuti-
gen Tage ii.,ch.;cgeben erhalten baden. Eö wenden dem-
nach älic Dielenigen, weiche an defaaten Erbvl,ch rechis-
gt'ilkiqc Ansprüche haben oder widcr t«-n-da«',dcr abge-
ichlossenen Kaufbrief zu Nccht bcsländigc Einwendun-
gen machen ^u können vernieknen, aufgefordert, sich 
damit in gese«)lich?r A r t binnen Einem Hahr nnd sechs' 
Wochen -t 'Uu> z > l - , a l s o sv.ueNenö am ?. 
M a r ; 1821 bei diesem Rath ;n melden, mit der Ver-
warnung, daß nach N l a u f dieser vercimorischen Frist 
^^l^inans mit etwa'ligcn Ansprüchen weiter gehört, 
sondern-mebrbesagter Evbplah den trstamcntarischenEr-
nipfchen Erben al>5-deren wahres EkgeNthuM nnfqctra-
gen werden soll. V . R . W- Gegeben auf dem Narh-' 
Haufe zu Dorpat, am 19. Hann.ir ^8S0. 1 
I m Namen und von wegen E6. Edlen Rathcö 
dcr 5?ai>'erl E t a t t Dsrpat : 
Bürge-weisser F r . i-kermann. 
^ber-Eceretair Ä. Ell-mal;en 
Der Rath der Kaiserl. Stadt Oorpat als Wai -
sengericht, hcN von der boei obrigkeitlichen orschrifr, wel--
rbc'deiisellien verpflichtet/ zu Anfange dcs ^.brn. i r -
UionatS einen au fuhrlichen Keneralbericht über alle 
Tu te l - und Curatel Sachen zn erstatten, Ve-l-anlassung 
genommen, mittelst Publikation vom Listen ^rc^nbee 
j8lt>, ?cr. vie Einbringung der erforderlichen Be-
richte und Rechnungen jeden IabrxS bis ;»mi tLlen 
Januar bei 50 Rub. Pön zu dcnuml>irtn. ab^r 
mehrere Berichte dessen ungeachtet bis ieyt noch nicht 
eingegangen find; so giebt dcr Rakl, unter wififälliger 
Bemerkung,, daß dtete sich auf hochobrigket-ljche 
ordnung gru»U>ende S'^orschrift nicht gehörig b/achtet 
worden, den rcsp. Vormündern und Coratorktt/ dc-
r „ l Berichte «nd Nechnnik^ cn noch nkrht eingeganget» 
ßnd/hicrdnich ans, vinncü.^T^gci! >  skidi^ eganz 
ohufclilbar kiiler beiinor^ii-cu, wid.rigcnsallc'die com. 
wiinrlc P?n nicht nur fc!!g setzt, sondern auch ohne 
aUe ^cisonuiig und i^^ ci üclu bcigeln'cbcn werben soll. 
S!ls wornach «ich ge?)übrcnd UI aclucn. Dorpat Rath« 
htNlö/ an- ^stell luxu-.n- 1550. ^ 1 
Ztti )tivuc!? und l?!i wegen EincS Edlcn Ra-
thco dcr K.ns. ri.. ^ tadt Dorvat: 
Bürgermeister ^r. ?ltcrmann. 
Odcr'^ccr. EcbMiU^iu 
Ein Cdlcr ?'ash der.^aisnl- ElaN S orr.u dringt 
dtc'Millrlü ur W^ ssensc! aft/. das! naci? dcm jo vielfach 
c?'i.^ cU'loV!?cücii A unsch dcr lsdl. Bürqersci.ast und dcm 
liücN,!i-!'c!i eine Töchtcr^ Clrmcntar^ Schuke 
v?m isicn Jaiu-ar eröffnet.worden, in »clchec 
als Lchreri^ l dic.,>rai! Coiisli!cl!rin Ncnmann, in dcm 
Hanfe LdS Tischlcriücisicrs Harrm.rnn, in dcn gewöhn-
lichen V r - und ^iinylniltaqsslunden Unrcrrich^ er-
tl'cilt. Aclrcrn, welche ihre Töchter zum Unterrichte 
in den crsten ^cillltnisscii dicsc Änstalt besuche» lassen 
wollen, werden iicl' daher an ^mn Con^utentin 
mann wenden. Dorpat-Ralhhan>?, am >Z0stcn Zanuar 
»L^v. i 
.Im Na i^en nnd ron wegen Es. Edl. Nathes 
lcr Kaisr-rl. k t^adt Dorvar: 
Vülgcrincistcr Fr. Akermann. 
Over -Secr. A. (?clnnal^en. 
Das Kaiserl. ^andqericlr dörprichcn ^reifto macht 
des" ittcist l.'c!aüiu, das dasscll'e am ibtcn Mar^ d. >V/ 
Votinirtagv l l lZ-ljr, d.^ in dcm ^iaciil.rfi des vcrstor-
.kcucn ^crrn Pgi'.oi'Z ^.lccaudcr Magnuci Karl ^cnz vor-
gcniüdcuc Tr^ai'.'.cnt desstibcn piii'licircn werde. D o » 
pay am ,zt.'!> Fei'inar 1 
Zn> ^amcn nnd von wegen ?ö. Kaiserl. Land-
gerichls dörptschcn Kreises 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secrclaire Hehn. 
Da das im pcrnauschcn Kreise und xcriAiuschen 
.Kirchspiele t'cleg i^ic Stadt-Patriinvnial-Guth Suuct 
lliit denen beiden"/>oflagcn- .^.euhoff und Rago, nebst 
Lcr jn dicscnl Gute alS Appertmcuz- gehörigen Popp, 
schcn Muhle und dcm dadci befindlichen sogenaimten 
KudiL^al^i Land, um Ostern diescsIahr<6 aus dcr Pacht 
fallt, und sothaneS Gur Sauck mir allui dazu gehori-
ge»i At- und Pcrtincnrictl von Astern dicscS Jahres ab 
aus sccl s cdcr zwclf nachrinander folqcndc Jahre, je 
nilchdtM sich auf dicsc odcr jcuc Art dnui AUSdot Lieb, 
babcr jcigen werden,, «n dvn M'kMejcndcn auss neue 
wtedcrum verarrendirct n'crdcn svll^zu wcl^rm offentli-
mcn Ärrcndc - AuSbvt die Termine auf dcn 3^  11. u. -i?. Ä>larz die c6 Jahns tnu'ciaunict worden sindi als wird 
wli-Z!^ vo« Einern Wohttcdlichcn Pcrmuifchen Stadt-
^ast<?.'Collcai0 l?ic>durch bekannt gemacht, und werden 
Dicicniqcn, wl.'lchc sothancs Gut <öauck nur allen Znbc-' 
h runaen von Ojlcrn ab aus 6 l?dcr 12 nacheinan-
der folgende Jahre zu-arrendiren qcsl?nn>.n sind, ersucht, 
vvihcr bc« dem Ca^a-ÄlotnircKli ver dcnEnt-wurs jUM 
Arrende-Contraet cinzufchen, und daraus die Pacht» 
<^dii!gunacn >u cnrnckmcn, (.odann adcr am L. 
Und iz. Marz dicscS IahrcS, Vormittags M Uhr 
aisf dcm Rathhattse allkici ' bei dem-S tüde Fc» 
ke.Zlo nci> enijnffndcn, Uudzugcwarn icn , bä , , i>.icin 
'zurclchcudcn dcm Ä n i l v i c r c n d c n , 
dvch cincm lueftqui m i t liciNLcndcn B' i r .^cr das ')c^hc'^ 
rccdt sttrscin^. Person L. 'rvch'!rUch, aus i'iu'.cicbcndc ^-l» 
ckcrkicit u n d C ^ u l i v n , worüber die Cautlyns^chnst drci 
Ta>zc vorher v>)il denen lic^tlrcnden Personen dei den» 
Eü^a -Ko l l eg io ^ur Bcvr>i fnng abge^cdcn werden nruii, 
die besagte Arrende werd' verliehen -rcrdcn, u-id in i t 
dc,n Sch!aqc 12 der Zuschlag gesäzchcn soll. Pcrnau-
ika lhhauö, dcn 4. 6cdruar 1320. 3 
P . H . Franycn, Cassahcrr. 
H . G . K l ü v e r , ' ) io t r . 
(^tir Genehmi^urig der .Itaiglichen Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
Todes-2tnzelge. 
Nack, einem Krankenlaacr von nur fünf Tagen eu-
diqte dcr btHlieriiie Lehrer- meiner Kinder, der ^?err l ) r . 
dcr Philosophie Z . D . W . PoUmann, an6 Holzmindcn ge-
b n r l i q , <>m lsten d. M . tn cincm Zllter von Jakre l ! 
und 10 Monaten seine irdische Laufbahn. Lindem ich 
d'cscö allcn innen gekannten, ^rcnndctt und Gönnern 
bekannt m.ichc, bin ich ,u«jlcich Übermut , daß mancher 
scincr ehemaligen Schnlcr , seinem Sindcnkcn eine Il?ra> 
nc der ^ankdarkc i l weihen wcr^c , da cr siel,, als Leh-
re r , dnrch Gründlichkeit nnd durch Gcwisscnl'asti^tcit 
in Er f i iUunq dcr nkernommcncn Pflichten al s^cichncre. 
j i l e in E t . Zohannis Paswrar , dcn 5tcn Fcdrn.ir i s co . 
F r . ^udw. Nückcr. 
B c ? a r i n t i l i cirh11 l l g r n . 
Z n Au f t rag dcS Her rn Landraths von Liphart ;el-
ge ich dcSmitlclü an, das! dcr Empfang dcr jcyc fäl l iqcn 
Ri t tc^schaf lö-Bei t räge an» U.tcn Hcbruar d. A . seinen 
Ansang uehmcnv und an den jedesmaligen Montagen 
und Z)»nncrftagen statt sinden wi rd . Zugleich werden 
die Bei t rage zum Gehalt dcS dörptschcn Landgerichts 
Departements dcr Ganersachen pr» I n l i 
empfangen werden. Der Empfang ist in meiner Woh« 
nung nu von Haßeschcn Hause, unren linker z?and. 
Hehn. S 
V i n auf unserer Universität Studierender erbietet 
sich Unterr icht in mehreren Cchnlwisscnschafrcn, na-
mentlich in Sprach«! u«d Mathemat ik , wie auch 'An-
weisung im Viol inspic lc» zn geben. W e r hier in von 
dcm hierdurch Enwft 'b len^n. Unterricht ;u ue-hzucn 
wünscht, melde sich deohal!) bei Uiircrzeichnetcnu 
Professor I i sche . ^ 2 
ES wünschen t l t e r n von niedrigem Stande ihre 
9'ahriqc Tochter auf mehrere ^ahre bei Herrschaften 
als Zössiing zu geben; das' Madchcn ist t'ei V7crr^haftrn 
gut erlogen, ist sromm von L h . n a f i t r und scbr fslgs.'ui. 
We r diescldc v r r la i 'g t . har sich an die I c i t u n ^ E x p e d i -
t ion Lechalb zu wrn ten . 2 
^mmobi l ^ das zu vcrkmis^'n 
Ein neues hölzernes Wohichau5 mit gewölbtenKcl« 
lern, Stall, Wagenremkse, Lsete, Holzschauet und Os-
tiem geräumigen Glitten, in der-Carlowasäien Straße 
sub ^ r . 150/ gegenüber dem von Cbsmaeschen Hause 
belegen, wird unter sichem Bedingungen zum Verkauf 
«u-geboten. Daö ')iähcrt hierüber in der ZeitungS-Ex-
Vei. ilivn sowohl, als auch imHause selbst zu erfragen. S 
verkaufen. 
Ein kleine« eiserner Ofen mit dazu gehörigen Roh-
rctt steht bei dcm Herrn Hof, all) Professor Moier z» 
verkaufcn- . 
5sli der Wohnung des Herr» Landraths von Nick-
ter ist ein gebrauchter viersipiger Wagen zu Verkäufer', 
Her sich in gimm Stande befn-.det. Kausiiedhaber wen-
den sich gefälligst an dui Bedienten daselbst. z 
Schwedische Häringe und Strömlinge in ganzen 
halbni kuid riertel Tonnen, liverpoolcr Sas; und alle 
Gkuungcn rusiisches und schwedisches Eisen ist zu ha--
ben bei D. F. S.nüller. z 
Vollständig gcheftctc Jahrgänge der Dörpr-
schen Zeitung, vvn iZv; bis iL-7, mehrcnthcilS wich-
tig ihres politisch - historischen Inhaltes wegen, ste« 
hrn billig feil. Und für halben Ladenpreis, die Ort« 
ginal - Ausgabe des sch^barcn Werkes: Hirsch-
fcld'S Theorie der Gartenkunst, 5 Bande, in 
^r.', mir vielen säubern Kupfern; so wie auch 
Echmidt'6 bürgert. Vaumeistcr, für Vau-
lusi'ge, mit 75 feinen Zupfern. Die Expedition 
dieser Zeitung ertheilt nähere Nachwcisnng. Äuf den. Gute Sadjerw sind gut ausgebrannte Zie-
gel :md Dachpfaulien zu haben. Wegen des Preises 
hat man steh an die Gulsrerwaltung zu wenden. 
Einen neuen Kurschschlilten verkauft 
Z. W. Kädttig. 2 
Zlrrende. 
E»dcsimkerzrichnet,r bringt deSmittelst zur Wis-
senschaft, ras; das Gut ULila im Cawelechrschen Kirch-
spiele, von Ostern d. I ab, auf sechs nacheinander--
felaeadc Habre verarrendirt werden soll, auch verän-
derter Umstände wegen, die seither von den Erbbest-
yern stch verbehaltene Hosswohnung dcm Arrendelieb-
habek völlig eingeräumt werden kann. Ta der Ab» 
schlich des Kontrakts aber nicht zu lange auöyeseht 
bleiben darf; so werden die ctwanigcn Arrendeliebha, 
ber ersucht, ihre Bedingungen spätestens bis zum Lg. 
Februar bei Unterzeichnetem zu verlautbaren, bei dem 
die Punerarion des Kontrakts, das Waekenbuch, die 
Charten und übrigen Nöthen zur Einsicht zu teder 
Zeit zu haben sind. Daue. 1 
ES wird ein Gut von 4?^ Hake», Werst von 
Dorpat belegen, vom 1. Mal zur Arrende auS-
zeboten. Mher< Nachricht ist einzuziehen beim 
Seeretairen Witte in Dorpat. t 
Das publ. Out Ilmicrw >m Ddenpahschen Kirch» 
spiele ist vom zistcn März d. I . an zur Arrend« Di-
sposition auf jrrelf Jahre zu haben. Dcr Bedingung 
gen, dcr Kaution, Melioration le. wegen hat man sich 
wenden an den Bevollmächtigten deS Arrende-Znhg-
berS Sr^Exccll. dcS Herrn General, Maz vre und Rit» 
tcrS Review, 
dem Lieutenant A. Ehlery, 
wohnhaft beim Kreis-FiSkal Petersen 
Arrende - Gesuch. 
ES wird nahe bei Torpat «in Hoflager, wenn eS 
auch eine kleine AuSfaathat, mit Holz uüd Heuschlag, 
auch einige Bauern, und Hauptsächlich «in« Wohnung 
haben muß, zu arrendiren oder zu kaufen gesucht. Vev 
wem? erfährt man in der Aettungs-ELpedition. 3 
Z u vermiethen 
Hm 8. V. v. Haßefchen Hause ohnweit dem Rath-
Hanse sind 7 Zimmer zu vermiethen. s 
Bei mir ist.Sic große Seile von 5 Zimmern, einer 
kalten und einer ivannen-!> «che, Schafferec, Handttete, 
Kellen Erallraum für Pferde und Heuboden, zu ver-
miethen und den ersten März zn beziehen. 
Bremer.' s 
5in «iner der lebhaftesten Straften stnd 2 Wohnu-n-
gen, die eine von fünf und die andere von sechs Zim-
mern, mir allen Bequemlichkeiten und Garten; des-
gleichen eine Erkerwohnung von 4 Zimmern nebst einer 
warmen Küche, im ganzenoder auch einzeln zu vermie-
then. Nähere Auskunft hierüber giebt 
D- F. Müller. z 
Bei mir sind Quartiere zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Cube. 
Person, die verlangt wird. 
Sollte cin junger Mensch von 15 bis t6 Jahren die 
mechanische Arbeit sowohl, als die Ubnnacherkunst wil-
lens seyn zu erlernen, so melqe stch derselbe bci 
V . Policen?, 
Unioersirätg-MechaittkuS. s 
Verloren. 
Am Freitage den 6ten dieses ist auf der petcrsl'nr-
ger Poststraf.e zwischen dcm Rathshoffschen Kruge und 
dem Ratheboffschrn Dorfe ein Pudelhund mittlerer 
Große, weiß mit braunen Ohre»«., verlorengegangen. 
Wer denselben im Hause des Grafen SiverS abliefert, 
erhält daselbst t<z Rubel B. A. 9 
Angekommene Fremde. 
Herr Kandidat Reinhold OdSberg, von Riga, logirt 
btt Madame Pensa; Lieutenant Eblerz. von Jamvvl, 
logirt beim Herrn distal Petersen; undH^rr vonRa-
ding, von Treppenhoff, logirt bei Ahland. 
Durchpassi l te Reifende. 
Hrrr Major Schilling, Herr Lieutenant von Mendel/ 
der Herr Generalmajor Schreidcrfeld, und die Fra» 
EtatSratbin Pawlona, von Riga nach St. Peters-
burg; Herr Postmeister Küllewein, und Herr Obrist 
von Kasan »witsch, von St. Petersburg nach Mitau; 
Herr Feldjäger und Lieutenant Beiousow, von Pc-
teredttrg nach lMau. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
tt- I Z . 
S o n n t a g , den 15. F e b r u a r , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Um'oersiräts« Censur: Or. F . E . R a m b a c h , Censor, 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St . Petersburg, den ro. Februar. 
Verwichenen Sonntag, den i. Februar, hat« 
ten das Glück, im Winterpalais Sr . Kaiserl. Ma, 
jestät, nach der Messe, Sr . Kaiserl. Majestät dem 
Herrn und Kaiser, und Ihren Kaiserl. Majestäten 
den Frauen und Kaiserinnen folgende hier Ange-
kommene vorgestellt zu werden, alS: von der klei-
nern Kirgisischen Orda der Chan Schirgach Att-
schuwakow, der Sohn de» Chans, Sultan Ediga 
Schirjasi,ew, der Bruder des Chans, Sultan 
Tut Kusha Aits6)uwakvw, der Sultan Men>ier 
Avulqai'ynow, und die Bey'S Ishbulai DuHin, 
Kul Tschikaibaiew, und Alpyk Tailanow. 
Am lyten Januar dieses 18 mosten Jahres ha-
ben Se. Kaiserl. Majestät an den Hrn. General-
gvuverneurBalaschow ein Allerhöchstes Nescript er-
lassen, folgendes InhaltS: 
^ll^'nder Dmitrijewitsch! Indem Ich Sie 
Zu Ihrer Bestnnmuna absertiae, ist es Mir anges 
N'hui, Ihnen Mein Woi'Iwoli'N für Ihre Bemü-
hungen uno Ihren bewiesenen Eifer bei Verwaltung 
der Ihnen früher übertragen gewesenen Aentter 
als Kriegsgouverneur von St . Petersburg und 
Polizeiminisier, zu bezeigen. Ich bin überzeugt, 
daß Sie auch in Ihrem neuen Amre Meine Erwart 
tung nnd Mein Zutrauen rechtfertigen werden. 
Verbleiben Ihnen wohlgewogen. 
Höchste,qenhändig unterzeichnet: Alexander. 
Der Etatsrath Dmitrzt Uwarow, der sich bei 
Hofe Sr . Kaiserl. Majestät in der Funktion alS 
Stallmeister befindet, und im Hof-Marstall.-Kom-
toir als Mitglied Sitz hat, ist, mir Beibehaltung 
seines bisherigen Postens, Allergnädigst zum wirkl. 
EtatSrath befördert. 
Der Professor an der Universität zu Dorpat, 
Kolkegienrath Hetzet, ist, auf seine Bittschrift, 
schwächliche Gesundheit wegen, gänzlich deS 
Dienstes entlassen, und zwar mit lebenswieriqcr 
Pension von zweitausend fünfhundert Rubeln jähr-
lich von den Summen der Reichs Schatzkammer. 
Kischmew, den ,y. T>c. 
Die P»'st, welche sich in den l.tzten Tagen deS 
verwichenen E?pl mbers in der Provinz Bestra-
hlen gezeigt Hatte, hat »un Gottlob aufgehör:, und 
alle Orte, die de^AnsteckungMsge^etztHevesen, Se-
finden sich vollkommen wieder^ tn gesundem Zustande. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den i . Februar, , 
Man bemerkte, das; 8 Mitglieder der Kort 
tes England verlassen hatten, um imch- Spanten 
zurück zu kehren, Ichon einige Tage vor Ankunft 
der Nachricht von der Insurrektion Andalusiens. 
W<r sehen in Holge, des Tooes Sr . Maie-
stak wichtigen Veränderungen und Ereignissen 
entgegen. Den bestehenden Gesetzen nach ist die 
Prinzessin von Wallis jetzt Königin von Eng-
land, und hat ein Recht, auf das mit diesem 
Titel verbundene bedeutende Etablissement An-
spruch zu machen. Als Königin besitzt sie die 
Pacronage von 70 Platzen; die meisten davon 
tragen sehr große Einkünfte ein. Die Opposi-
tion, welche sich gänzlich auf der Seite der Prml 
Zessin befindet, wird alle Kräfte aufbieten, ihr 
diese Rechte zu verschaffen, und die Minister be-
finden sich in Betreff dieses Gegenstandes, >u der 
größten Verlegenheit. Der König selbst ist fest 
entschlossen, sich mi l der Königin Caroline auf 
keine Art und Weise in eine neue Verbindung 
einzulassen, indem er die bündigsten Beweise in 
Händen hat, die ihn davon abhalten. Dieses 
unglückliche V-rhältniß wird ohne Zweifel eine 
Katastrophe herbeiführen, die in den Annalen 
Englands ewig denkwürdig bleiben wird. 
London, den 4. Februar. 
Seit einigen Tagen war unsere Stadt aufs 
neue in die größte Bestürzung gesetzt, indem 
auch das Leben des jetzigen Königs durch eine 
Lungenentzündung bedroht ist. Se. Majestät 
befinden sich heute zwar noch nicht außer Ge-
fahr; doch lauten die Bulletins ungleich günsti-
ger, als früher. 
Die Prinzen, Brüder Sv. Majestät, ver-
lassen selten den Pallast. Jeden Morgen »st 
Prinz Leopold bei dem Könige, worauf er sich 
dann zu seiner betrübten Schwester, d^r Herzo-
gin von Kent, begiebt. 
Vergangenen Sonntag kam Herr Sicard, 
Agent Ihrer Majestät der Königin Karoline, in 
Doveren, nnd schiffte sich sogleich nach Frank-
reich ein. Er sagte aus, daß er Briefe an die 
Königin habe; deß er Ihre Majestät aufsuchen 
und in möglichster Eile nach England begleiten 
würde. 
Ihre Königl. Hoheit, die Herzogm ron 
Vllkk, ist gleichfalls gefährlich krgnk, und dadurch 
abgehalten worden, die Kondolenz.Visite vei S r . 
Majestät abzustatten. Sc. Königl. Hoheit der 
Herzog befinden sich ebenfalls mcht woui. 
Auch der Herzog von Sunex befand sich seit 
einigen Tagen nicht wohl; doch hat die Unpaß? 
lichkeit Sr. K. H. s?tt gestern nachgelassen. 
E»n Ministerialblatt saqt, dag der Herzog 
von Cambridge und seine Gemahlin von Hc-.nL-
nover hier erwartet werben, und das; Se. Köt 
ni^l. Hoheit, aller Wahrscheinlichkeit nach, den 
Oberbefehl über die Armee anstatt d^ s Herzogs-
von Aork übernehmen würden. Wer zum Vice-
könig von Hannover ernannt werden dürfte, ist 
bis jetzt noch nicht bekannt. 
Wie es heißt, will sich der jetzige Lordc 
Mayor nach erfolgter Auflösung des ParlemenrS 
zum Kandidaten als Repräsentant der City mel-
den. 
Am Tage der Thronbesteigung des Königs 
wurde in Liverpool ein neues Schiff vom Sta-
pel gelassen, welches den Nameir'Georg der IV. 
erhielt. Dasselbe gehört einer Gesellschaft von 
Kaufleuten und ist nach Brasilien bestimmt. Die 
Gesundheit des Königs wurde nachher ans dem 
Schiffe mit 4 ri»nss 4 getrunken, anstatt der ges 
wohnlichen z rinn?« z, weicher Gebrauch nach 
dem Ableben Georg des Dritten gänzlich aufge-
hört hat. 
Das Monument für die verstorbene Prin-
zessin Charlotte von Wallis wird aus 9 Zigu-
ren in Lebensgröße vom schönsten Marmor be-
stehen. Die Subskription dazu hat 12000 Pfd. 
Sterl. betragen; zu der Arbeit sind bereits zzoo 
Pfund verwandt und der Nest befindet sich in 
den Händen der hiesigen BanquierS Drummond 
et 
Die Pferde und der Leichenwagen, die den 
Körper des verstorbenen Herzogs von Kent von 
Sidmourh abholen sollen, sind am vergangenen 
Dienstag abgegangen. Sie werden am ;ten da-
selbst ankommen, am Sonutage wird d»e Leiche 
in Staat ausgestellt seyn lind am Montage wird 
die Prozession unter milrta irischer Eskorte nach 
Windsor abgehen, wo man selbige am 12ten er-
wartet, und dann die Beerdigung sogleich statt 
finden. Während der Nächte wird die Leiche in 
tie nächsten Kirchen gebracht werden, da es der 
E<iquette zuwider ist, daß selbige in einem 
Wirthshause übernachten sollte. 
Die Beerdigung Sr . Majestät des verewig-
.ten Königs wird, so viel.jetzt bekannt ist, am 
i6ten Februar statt finden, und die Ceremonie 
der,migen gle.ch sepn, weiche bei der Beisetzung 
der Leiche der verstorbenen Königin befolgt wurde. 
'Alle öffentliche Behörden senden ,etzf Eon, 
dolenz- Schreiben an Se. Maj. den König über 
den Verlust seines Königl. VaterS ab. 
Zu Ediuburg erregten zwei Personen die 
allgemeine Aufmerksamkeit. Der Prinz, Sohn 
des vormaligen Königs von Schweden, befand 
sich unter dem Namen eines Grafen Jtterburgh 
daselbst, wie auch der vormalige Kanzler, Lord 
Erskine, welcher sein Vaterland seit 51 Jahren 
nicht gesehen hatte. 
Der Herzog von Pork, welcher die Aufsicht 
über die Person des verewigten Königs hatte, 
übergab neulich dem Lord ; Kammerherrn den 
Körper deS Monarchen. Dieser ließ den König? 
lichen Körper in große Tücher einwickeln, ohne 
anatomische Operationen mit demselben vorzu-
nehmen. 
Rom, den 19. Januar. 
Hiev ist wider Gewohnheit eine Menge 
Schnee gefallen, der drei Tage lang auf den 
Dachern und in den Straßen blieb. Die Tri-
bunale und die Schulen wurden, dem Herkom-
men gemäß, während dieser Zeit geschlossen, nnd 
man läutete nicht mit den Glocken des Capito; 
liums. 
Neapel, den iz. Januar. 
Vorgestern wurde Prinz Christian von Dän? 
nemark durch den Oestnreichischen Gesandten, 
Fürsten von Jalonowsky, bei dem Könige ein-
geführt, und gestern empfiengen Se. Mejestät 
Höchstdessen Gemahlin. 
Der Kammerherr, Baron von Ramdohr, 
Königl. Preuß. Gesandte am hiesigen Hofe, hat 
unserm Könige sein Beglaubigung - Schreibe» 
überreicht. 
Vom M a i n , den z. Febr. 
Ueber die Erfindung der Dampfmaschinen ent-
halten öffentliche Blatter Folgendes: „Hr . Bonl-
ton, der Kompagnon Warrs, deS Erfinders der 
jetzt gebräuchlichen Dampfmaschinen, gieng von 
zu Zeil zu London an Hof und wurde jedesmal 
von dem Könige ausgezeichnet. Kurze Zeit, nachdem 
er die Verbindung mir J . Watt eingegangen war, 
erschien er eines Tages znm Lever im St . J>imes 
Pallast. „Schön, Her? Boulton, sagte einft der 
König Georg I I I . , ich freue mich, Sie zu sehen! 
Was haben Sie jetzt einmal für ein neues Projekt; 
'denn'ich weiss, Sie sind immer mit etwas Neuem 
beschäftigt." Ich bin, antwortet Herr Boulton, 
mir der Verfertigung eines Artikels beschäftigt, den 
die Könige sehr lieben. „Nun, nun, Herr Boult 
ton, was ist denn das?"' Es ist Macht er), 
Ewr. Majestät zu dienen. „Macht, ja, Herr 
Boulton, wir lieben Macht, das ist wahr; aber 
wie meinen Sie das?" J a , Sire, ich meine die 
Macht des Dampfes zur Bewegung von Maschi-
nen. — Der König war sehr vergnüat, lachte 
und sagte: „Sehr gut, sehr gut, fahrenS^e nur 
fort." Welchen ungeheuern Einfluß aber die Macht 
des Dampfs erhalten und wie bedeutend sie für 
ganz England werden würde, ahnete der Kömg na-
türlich nicht." 
Während der Winter dem gelben Fieber zu Kadix 
ein Ende gemacht, ist derselbe in vielen Deutschen Ge; 
genden durch eine große Sterblichkeit ausgezeichnet. 
Zu Frankfurt zählt man gegen 4000 Kranke. 
Der Anti-Stourdza und eine andere Broschü.' 
re „die Resultate des Wiener Kongresses" sind zu 
München confiscirt worden. 
Vom Main, den 6. Februar. 
Der Graf von Beust, welcher dem verstor-
benen Herrn von Hendrich als bevollmächtigten 
Minister der Großherzogl. und Herzog!. Säch-
sischen Höfe folgt, ist am zten dieses zu Frank-
furt angekommen. 
Zu Dresden wurde am 25sten Januar die 
Gemahlin des Fürsten Heinrich I.XIII . Neuß, 
gedornt Gräfin zu Stolberg - Wernigerode, von 
einer Tochter glücklich entbunden. 
Zur Beförderung des Handels-Verkehrs ist 
zu Frankfurt eine Verordnung erschienen, wo-
durch die Abgaben von Transits - Gütern verrin-
gert worden. 
Das Königreich Sachsen wird nun bald ein 
neues Kriminal-Gesetzbuch erhalten, dessen Re-
daktion der geheime Rath dem berühmten Kri-
minalisten, Hof- und Justiz-Nathe, Or. Stü-
de!, üb,rtragen hat. 
Tue Papier-Mühlen in Belgien beschästigen 
jetzt geqen zoooo Menschen. 
Bei der plötzlich eingetretenen Ueberschwem-
mung am Rhein war ein Hase, dcr nicht mehr 
durch das Wasser kommen konnte, auf einen 
Baum geklettert. Einer von den Schiffern, wel; 
che die überschwemmte Gegend mir Nachen be-
rühren, um den Notleidenden zu Hülfe zn kom-
men, bemerkte d i e s , fuhr an den Baum und 
stieg, begierig nach dem Fang, hinauf, ohne den 
Nachcn gehörig zu dese/ngen. Da der Hase, 
von dem Schiffer verfolgt, keme Rettung mehr 
sah, sprang «r vom Baum gerade in den Na-
cht», der durch den Sprung in Ben? gung ge-
setzt wurde und mit dem wohlbehaltenen Hasen 
davon schwamm, indessen der Schiffer, au des 
Hasen Stelle, auf dem Baume sitzi n bleiben und 
die Furcht auehalten mußte, daß der Strom 
den Baum niederreißen möchte, bis nach meh-
rern angstvollen Stunden andere Schiffer ihn 
bemerkten und ihm zu Hülfe kamen. 
Der als Schriftsteller und Staatsmann be» 
kannte vormalige Sachsen'.Kodurgische Minister, 
Theodor von Krerschmann, starb aus einer Reise 
durch Hessen,'Kassel daselbst am i;ten Januar 
in einem Alter von 57 Iahren. Er hinterläßt 
eine Wittwe und zehn Kinder. 
Brüssel, den 4. Februar. 
AuS allen Teilen unserS Landes erfahren 
wir, daß das Wasser seit einigen Tagen beträcht-
lich gefallen ist. Jetzt erst, nachdem das Was-
fer gesunken, bemerkt man au vielen Orten die 
Spuren einer entsetzlichen Verwüstung. 
Von dem Dorfe Persingen sind nur zwei 
Häuser stehen geblieben; die andern sind entwe-
der umgerissen oder fortgeschwemmt. 
Der König hat dem Gouverneur von Süd-
Holland eine zweite Summe von lvooo Guloen 
für die Nochleidenden anweisen lassen. 
Hannover, den 8. Februar. 
Von heute an nimmt die Lancestrauer für 
des Hüchstsei. Königs Majestät ben Anfang, und 
heute Mittag Schlag 12 Uhr wurde mit dem 
Geläute aller Glocken in drei Pausen, welches 
bis auf weitere Verfüguug taglich fortgesetzt 
wird, augefangen. 
Alle Verordnungen, Verfügungen, Bekannt-
machungen, Befehle zc. erscheine» bis auf wei-
teres auf Papier mit breiten schwarzen Rändern, 
auch die im Laude redigirt werdenden öffentlichen 
Blätter. 
Es wird hier freiwillig vou den meisten 
Einwohnern aus den gebildeten Klassen, welche 
nichl zur Zahl der besoldeten StaaiSdiener ge-
hören, für Se. Majestät, den Hochsel. König, 
Trauer angelegt. 
Eine neue Sabbaths-Ordnung wird in kur-
zem erwartet. 
Wien, den 29. Januar» 
Der Fürst P a u l Esterhazy ist auf seinen 
Posten als Botschafter uufers Hofes nach Lotte 
don zurückgerei?et. 
Unser «General-Konsul im Königreich Sach-
sen, Herr Neaierungsrath Adam von Müller, 
»st gestern von Leipzig hier angtkomm^n. 
Es ist nun entschieden, da») die erste Zie-
hung der gro^n Lotterie, in welcher das Thea-
ter an der Wien den Hauptgewinn ausmacht, 
am isten Marz vor sich gehen wrrd. Die Loose 
wirden nun leichast angenommen und der Plan 
biet-t den Inh.ibern um so größere Vorthcile, 
indem, der Inhaber des Looses, w"lch^s in der 
ilien, 2ten und zten Ziehung den Hauptgewinn 
erlangt, noch mehrere Gratisloose auf die fol-
genden Ziehungen crbäit. Zn allem sind 22500 
Trcfftl' m dieser Lotterie enthalten. 
Der Herzog und die Herzogin von Sachk 
fen-Kobiirg sind hirr eingetroffen. 
Die Zöglinge der hiesigen Militair - Akade-
mie, welche sich durch einen Sappeur beleidigt 
glaubten, haben diesen geniishandelt. Auf eine, 
diesen jungen erhitzten Köpfen vielleicht zu hart 
scheinende Ermahnung, verließen viele das Haus. 
Hierauf entstand eine Untersuchung, bei welcher 
der Erzherzog Johann selbst den Vorsitz führte. 
Die bestimmte Kommission trug auf die Entlas-
sung der ganzen Klasse, welche an diesen Eves-
sen am meisten Antei l hatte, und ans noch 15 
andere aus den drei folgenden Klassen an, wel-
ches auch von Sr. Mas. genehmig wm5e. Doch 
auf wiederholtes Ansuchen die?ee Knaben um 
Wieder - Ausnahme, dürfte sie wohl mehren? ge-
währt werden. Es sind Kinder von sehr ange-
sehenen Eltern darunter. 
Aus dem BranZenbiirgischen, 
den 25. Februar. 
Unterm 2vsten v.M. istFolgendes erschienen: 
„Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden; 
König von Preußen ?c. Nachdem Uns angezeigt 
worden, daß in einigen Theilen Unsere? Staaten 
gewisse Individuen sich damit abgeben, Unsere ge-
treuen Unterthaneu zum Auswandern zu verleiten, 
diese sträfliche Handlnng aber dnrch tem ausdrück-
liches Gesetz vorgesehen ist, so finden Wir UnS, 
mit Rücksicht auf das Allgemeine Landrechr Tli . i l 
z. Tit. zo. §. iz?. 14z. und 148, nach eingefor-
dertem Gutachten Unsers Staatsraths, Folgendes 
zu verordnen veranlass: Wer es sich zum Geschäft 
macht, Untertanen züm Auswan'. ern zu verleiten, 
soll mit einer Gefängnisstrafe von einem Monat 
bis zwei Jahre belegt werden. Urkundlich haben 
Wir diese Verordnung A'slerhöchsteigenhaitdig voll-
zogen und nnt Unserm Köiual. Infu^- l bedrucken 
lassen. So geschehen Berlin, deu 2osien Januar 
18^0. 
Friedrich W>lhelm. 
C. Fürst v. Hardenberg. v. Altenstein." 
Aus Prenssisch - Westphalen, 
den 2. Februar. 
Di? El-Nonne Anna Katharina Emmerich 
jtt Dülmen, w.lche dnrch Blutmale und Kreuze an 
Hangen und Füssen und in der Seite mehrere Zäh-
re hindurch die allgemeine Aufmerksanikeit erregte, 
und den Aberglniben nährte, ist durch die «ins hö-
hern Befehl angeordnete Untersuchung als eme in 
den Schlingen der Bosheit und des Irrwahns be-
fangene unglückliche Betrügerin erkannt worden. 
Stockholm, den 28. Februar. 
Bekanntlich hat der König die Einwohner des 
Reichs wiederholt auffordern lassen, den Gebrauch 
dcr anSlündischen Luxus - Waaren einzuschrAnken, 
und Se. Majestät gehen hierin nebst dein Hofe der 
Nation mit dem rühmlichsten Beispiel voran. 
Der Professor der Technologie, Herr Schwarz, 
der auf Kosten dcr Regierung, der erwähnten Wis-
fenlchaft wegen, Reisen durch Deutschland, Frank-
reich, England und Rußland gemacht, halt jetzt 
hier öffentliche Vorlesungen über die verschiedenen 
Theile der Fabrik - Künste. Manche Fabriken stnd 
bisher in Schweden« sehr verbessert worden; so wird 
unter andern in unserm Lande sehr guter Nankin 
verfertigt. 
Unter den iz;z Schiffen, die im vorigen 
Jahre zu Stockholm ankamen, waren r 60z Schwe-
dische, 45 Preussische, 17 Englandische, 2 Hollän-
dische, 1 Dänisches :c. :66 Schiffe waren mit Ge-
treide und 7«z mit Salz beladen. 
Kopenhagen, den 5. Fbr. 
Neulich starb zu Schleswig die Consistorial: 
Nathrn Schwollmann, gebohrne Strcuensee, ver« 
niurhlich eine Schwester de«, unqlüchlichen F. I . 
Steuensee. in ihrem 7;sten Jahre. 
Am ^ten Januar brannten auf Brommingen 
bei Ritie mehrere Scheunen ab. Am zzsten brach 
wieder ein neues Feuer aus u. legte mehrere Gebäude 
und Scheunen in Asche. 'Alles Vieh, welches in 
letzter» war, kam elendiglich um. Das Fcuer brach 
auf eininal an drei verschiedenen Orten aus, daher 
Man vermutl^et, daß es angelegt gewesen. 
Ä'U I ' h re 18 > 9 war der Kaffee - Vorrath in 
Europa von <>9 Mi!!. z/LoooPfund bis ansZ7 M l l . 
2 55ooO^>fund vermittd»rt. Also, sagt ein Kiesse 
ges Bi.ur, wurden M i l. i zono Psund Kaffee 
in einem Ia^re verbraucht, welches sur die 160 
Millionen Menichen, die m>«n in Europa zah-l, 
alis jeden Ä!en>chen jahrlich 4^ Pfuild macht. 
Hieraus ersieht man, daß das Kasteelrinken 
nicht mehr so haiifig ist, wie vorm^is. I i ! Eng,' 
land, Italien, Frankreich, Deut'chland ui>d Hol-
land wird der meiste Kaffee verbraucht; in den übri-
gen Landern nicht so häufig. I n Dannemark wird 
eine ziemliche Menge verbraucht, wozu dlmn wohl 
unsre Westindischen Besitzungen beicragen. Der 
alte Skandinavier konnte sich kein W alhalla denken 
ohne Meth, der neue keines ohne Kaffee. 
Neulich hatte Herr Bonrnonville, der Solo; 
Tänzer am hiesigen Theater, das Unglück, daß er 
in einem Ballet von seinem Trrumpfwagen, auf 
welchem er über das Proscemum gezogen wurde, 
herabstürzte. 
Eine außerordentlich große Eisscholle, die fast 
den ganzen Sund bedeckt, hat an den Bollwerken bei 
Helsingör bedeutenden Schaden angerichter. Die bei 
der dortigen Schilfbrücke aufgethürmten Eisstüeke 
find mir großen Steinen besäer, und es ist nicht 
wahrscheinlich, daß das Eis, wenn es auch anhal-
tendes Thauwetter bleibt, vor Pfingsten aufgerhaut 
seyn kann. 
Die Nationalbank hat nunmehr eine Anleihe er-
öffnet , bei welcher sie ihre Zettel nach dem vollen 
Nennwerth gegen aufklingende Münze lautende nnd 
; Proc. Zinsen tragende Obligationen entgegen-
nimmt. Die Obligationen sind indessen von Sei-
ten deö EreditorS unaufküudbai", die Bank aber hat 
sich vorbehalten, die Schuld nach ihren Umstanden 
nnd Vermögen zurückzahlen z« können. Es so» in 
solchem Fall vorher naher bekannt gemacht werden, 
welche durchdie vorzunehmen deZcehnng anSgemilteli 
ten Obligationen ausbezahlt werden sollen. Der 
erste Abtrag soll den liten December 1321 statt 
haben. 
Hamburg, den 8. Fbr. 
Diesen Nachmittag ist der übrige Theil des 
Eises in unserer Gegend losgegangen, wodurch bis 
Schiffahrt der Niederelbe hergestellt ist; wie die 
Ober-Elbe mit Eis bedeckt oder losgebrochen ist, 
hat man bis jetzt.nit B.'stimmrheit noch nicht er-
fahren können. 
V e r m i s s e ^achricl i ten. 
Zwei Kompagnien Soldaten wurden am 16. 
Haimar in Ungarn cmf dem Marsch von Spacfa 
nach Nadas 'durch strenge Kalte und einen furcht! 
baren Stnvmwind und Schneegestöber, so üb r-
rascht, daß 4z Mann verhindert wurden, ihren 
Weg fortzusetzen. Ungeachtet der augenblickiich 
und von allen Seiten herb.teilenden Hülfe, ka-
men doch einige um; die andern aber sind theils 
schon genesen, theils auf dem Wege der Besse-
rung. 
Graf Gneiscnau ist vom Gouvernement Ber-
lins entlassen, bleibt aber als General der Infan-
terie und Mitglied des Staats'ath in Thätigkeit 
behält die Wohnung im Gouvernements - Hause. 
Nach einer Uebelficht, welche die Staats-Zei-
tung giebt, betragen die Schulden der Prensstschen 
Monarchie 217 Millionen Thaler, oder 4! mal 
mehr als die Ehrlichen Einkünfte. 
Ein Mann, in dessen Charakter der schöne 
Zug, Wohlthätigkeit, lies eingeimpft ist, der daS 
Gute nicht nur will, sondern auch rasch aus-
führt, und von dessen dahin zweckenden Anstalt 
ten in seiner Vaterstadt Augsburg, so wie von 
dessen Lehr- und Industrie-Schule für arme 
Kinder, in der National - Zeitung der Deutschen 
schon einigemal die Rede war, der Königl. Bai-
ersehe Fiuanzrath und Deputirter bei der Srän-
deversammlung, Herr Vanquier Lorenz Schätz-
ler, hat mm auch einen gelungenen Versuch zur 
Wiederbelebung ter Weberei gemacht. Bekannt-
lich verdankte Augsburg den Ansang seines Flors 
dem Fleiß und der Geschicklichkeit seiner Weber, 
und eben so bekenn! ist Karls V. Wort, als 
ihm ^ra'iz von Frankreich seine Herrlichkeiten, 
seine Schlösser und Paris zeigte: „ Ich habe in 
meiner Reichsstadt einen Weber, der das alles 
baar bezahlen könnte!" Doch diese vor Alters 
so geachtete und noch immer so zahlreiche Zunft 
war durch die Zeit und ihre Ereignisse gar sehr 
herabgekommen und bis auf wenige verarmt. 
Die Arbeiter waren theils zu arm, theils durch 
den geringen Absatz zu muthlos, um fich mit 
den feinern Geschirren einzurichten, wie solche 
jetzt erfordert werden. Sie hatten zu wenig 
Mittel, um das Gespinnst anders, als in klei-
nen Partheien aus der dritten oder vierten Hand, 
und also zu theuern Preisen, taufen zu können. 
So gieng der Arbeitslohn schon durch den theu-
ern Einkauf verloren. Es war ihnen durchaus 
unmöglich, mit den Schweizern Concurenz zu 
halten» Da lies Schazler einige geschickte und 
einsichtige W^nnelster auf seine Kosten in die 
Schweiz reisen, um von den dasigen W<befüh-
len und Geschirren, vorzüglich aber von den 
Handgriffen und der Appretur der Waare, sich 
die nöthige Kenntniß zu verschaffen. Dann ließ 
er an ioc> Geschirre von der vollkommensten 
Gattung verfertigten und an arme Weber un-
entgeltlich vcrtheilen. Noch mehr, er verschrieb 
feines Gespinnst, und zwar in großer Quanti-
tät, unmittelbar aus England, und konnte -'S 
nun zu 10 bis 15 Procent wohlfeiler, als fie 
bisher das Gespinnst hatten bezahlen müssen, 
den einzelnen Webern, doch unrer Garantie der 
Zunft, jedem nach seinem Bedürfuiß, in kleinen 
Partheien käuflich überlassen. So sind nun be; 
reits über 150 Stühle in voller Thätigkeit. Die 
dasigen Fabrikanten haben sich verbindlich gei 
macht, den Webern jährlich wenigstens ;ooo 
Stück, zu 5«? Ellen jedes/ abzunehmen, wenn 
fie vorher von einer Jury preiswürdig gefunden 
worden. So werden 1 bis 200 Familien, theUS 
schon verarmt, theils der Verarmung nahe, wie-
der zu steuerbaren Bürgern erhoben. Wohl ver? 
diente es daher der Patriot, daß ihm am Neu-
jahrstags die Weberzunft eine feierliche Deputat 
tion schickte und dnrch vier Weberkinder 1 Stück 
Kattun auß seinem Gespinnst überreichen ließ, 
so fein und vollkommen, als Augsburg je eins 
gesehen. Zwei der Kinder sagten zugleich ein 
gedrucktes Zweigespräch her, dem man, wenn 
nicht den dichterischen Werth, doch die Herzlich-
keit ansieht, und worin unter andern die wahre 
Strophe vorkommt: 
Die Weberei, einst Augsburgs Ehr' 
— Die Fugger haben selbst gewebt — 
Verfiel im Zeitenlauf: die hat nur Er, 
Ein zweiter Fugger, neu belebt. 
N. 
Gerichtliche Dekanntmackmigen. 
E i n Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur alz^ enieiiien WNsenscbaft, wie in Anlei-
tung Es. l?bl . Vvigteigericbts Unterlegung vom i^ren 
m, Nr. is, das allbier im ,jtcn >> tadttbcil snl'N'r. 
477 belegene hölzerne Wobnbaus des dießqen Mescht-
scbanint Wasiilli Jcgorow Makaroiv ivrgeö des rück-
ständigen KaufvreiseS einer ' >  >" ><> > erstandenen 
Lodie, jum öffentlichen Ausbot gebracht werden soll, 
wozu -..in.-" ' a„f den 25. Februar, anberaumt wor-
den. Es werden demnach Kattflicbhalier eingeladen, sich 
an gedachtem Tage, Pormittags um 11 Uhr, in Eine» 
Edlen NatheS Acsst'onsHocal'zur Ve r l au tba rung ihres 
B o t S und Ueberbots c inzu i i i idc ! , als wo>eibsi or Erö f f -
nung dcr Limitation die »lähern Bed ingungen »v.rdut 
eröffnet werben. D o r p a t R a t . Haus, den yten Februar 
182(1^  2 
L>» Manien und von wegen E^ . Ed len R a -
uhes der Kaiserl. S t a d t D o r p a t -
Bürgermeister F r . Akermann. 
^ber Sec .^ Ä ^chinclun. 
D a das ans dr r Hnsel Oesel, im .kieli-cmdschen 
Kirchspiele belegene Kronkgu t G t l i a n d von 7 / ^ .c -
felsc-ien Haaken vacant geworden/ ,o w i r d in Folge hö-
herer A n o r d n u n g vom Livltsndi chcn j^aineralhofe dee-
mittelst bctannt gemacht, daß wegen der i2 i l ih r igen 
Verpachtung ern ahnten ^ ronsgu les G o t t l a n d , von 
U l t i m o l i m 1 8 ^ : a b , die Torg te rmine auf den Ib tcn 
u i ' d Zysten F e b r u a r , und älen M a r z d. I . a lUe. 
r ä u m t worden, nnd sich die envanigen Liebhaber i n 
genannte,1 T e r m i n e n , nach vorher» zur B e p r ü f u n g 
beigebrachter sufnsanren C>>ution, zum Torge im 
m n a l h o f t einzufinden haben. R iga / den Februar 
4L2<7. z 
Kameralhofsrath E- W. Schultze. 
A ü Dichaus', L e e r . 
D a das i m pcrnanschen Kreise und pcriiauschcn 
Kirchspiele belegene S t a d t - P a t l i m o u i a l - G t t t h Sauck 
m i r denen br idrn Hvf lagen v^euhoff und R ä g o , nebst 
der zu-dicsein Gu te a ls Appert inenz ge langen Pöpp-
schen M u h l e und dem dabei befindlichen sogenannten 
K n d i M a y i l 'and, um Ostern dieses Jahres aus dcr Pach t 
f ä l l t , und sothanes G u r Sanck m i t aUcndazu gehen-
d e n A t . - und Pc r t i ncn t l cn von Ostern dieses I a k r c S ab 
aus sechs oder zwcif nacheinander folgende Jah re , je 
nachdem sich auf dicse oder jene A r t beim A u s b v t Lieb-
haber zeigen werden, an den Meistbietenden au fs neue 
wiederum vcrar 'endi ret werden soll, zn we lHcm öffent l i -
chen A r r e n d e - A u s b o t die Termine auf den 3- u. 1?. 
M a r z dieses J a h eS anberaumet worden sind; a l s w i r d 
solches von E inem Wohl lcb l ichen Pernauschcn E t a d t -
Cassa-Collegio h ierdurä, bekannt gemacht, und werden 
Dic j tNügen, welche sothanes C u t Eanc5 m i t allen Zube-
lwrungen von Ostern 1^20 ab auf 6 oder 12 nacheinan-
der folgende Jahre zu arreudiren gesonnen sind, ersucht, 
vorher bei dem Cassa - N o t a i r e K l n v e r den E n t w u r f zum 
Arrepde - Cont raet «inzuschen, nnd da-aus die Pach t -
Bt .d ingungcn zu entnehmen, sodann ober am 8. i ' -
und 1?. M a r z dieses J a h r e s , V o r m i t t a g s um 1» Uh r 
auf dun Äiathhauic al lhier bci d e m - S t a d t Cüsta-Col -
legio sich einzufinden, und zu gewärt igen, daß, bei einem 
zu'.eichenden A r r c n d c - G c b ^ t d^m Meistbietenden, je-
doch eincm hiesigen m i t l ic i t i ienden B ü r g e r das Näher -
recht fü r seine Person vorbehal t l ich, a iu h inreichende S i -
cherheit und C a u t i o n , wor> der die C a u r w n s chriftdrei 
Tage vorher von denen l ic i t i renden Personen bei dem 
Eassa-Kol leg in zur B e p ' n f u n g abgegeben werden muß, 
die besagte Arrende »rerdc verliehen n^erdei^, und i n i t 
dem Schlag? ,2 der Zuschlag geschahen soll. Pc rnau -
A. ' . thhkUs, den 4. Jedruar igso. 2 
P . H . F . a n y e n , Cassabcrr. 
H.G. Klüver/ Notr. 
G e n e h m i g u n g der Kaiserlich-«» P o l i z e i -
^zerivaltung hieselbst.) 
Bekalinttnachungcn. 
A m Zlsten J a n u a r c., Abends zwi'chen 3 und 9 
Uhr , wurden dem h . r r n Kreivstskal und R i t t e r Peter -
sen, in seiner Abwesenheit, die Fenster m i t «ehr großen 
Cremen e lng.worsen. an «reichen sich Zettel fanden, 
die zur Rechtfer t igung diei'cr, die öffentliche Ruhe und 
O r d n u n g siöbrendcn T h a t dienen soUen. D e r I n h a l t 
derselben verdient keiner wei teru E r w ä h n u n g , als daß 
ste Berbillrnisse berühren, die H e r r n Kreisstökal und 
R i t t e r Pcicrsen in keiner Beziehung t ang i r t haben. 
D e r S l ^ e c k , den ein so unerwar te ter A n f a l l i n 
dem Hanse verbreitet und dcr auch iel)l noch auf die 
Gesundheit sein r ehrwürdigen beiahrren M u r r e r so-
w o h l , als seiner G ' U t i n for twährend steh nachlhei l ig 
a u w r t , hat Niehl minder wie die Thar selbst, den ge-
rechten Abscheu aUgemein erregen müssen, dcr «ich da-
durch ausgesprochen, daß cinc ansehnliche S u m m e durch 
f re iw i l l i ge Snbscr ip t ion zusammen gebracht worden, 
weiche De in jen igen, ter die T i iä ter anzugeben im S t a n -
de N?, unrer Verschweigung «eines Namens, wenn er 
es wünschen i v l i t r , zugetbeilt «Verden soll. I n d e m man 
übrigens i^cr thät igcn E i n w i r k u n g der Or tS-Autor i l« ! -
taten in dieser Angelegenheit vert rauet , b r i ng t man die 
ausgesetzte Be lohnung ver Angeber zur al lgemeinen 
Wissenschaft und^ ist uberzeugt, daß aus natür l ichem 
M i t g e f ü h l sich f ü r die Aus in i t te l l ung dcr Thä'.er c in 
I c d c r ci> rigst zu bestreben bemühet seyn w i r » . z 
D a ich das G u t Z l l t - ^a ihen gekauft und viele da-
h in gehörige Erbleurc hier i m Bez i rke , sowohl in der 
S t a d t als ans dem Lande, i n Diensten » n d ; so fordere 
ich hicrdurc!' D ie ien igen a u f , welche von diesem G u t e 
keine in Diensten haben, dieselben bci Ablauf ihreS 
Diensischeiiico zu m i r i n meinem ^ause in Dvrvac zu 
schicken, deren Dienstschein aber schon abgelaufen, alL 
Lauf l inge zu überl iefern. z 
M a j o r 5?. von Huene. 
I n A u f t r a g des H e r r n LandratbS von Liphi'.rt zei-
ge ich dcs'mittelst an,^ das: dcr iFinpsang der jeyt fa l l igen 
R i t te rschas ts -Be i t rage am is,tcu Februar d. I . seinen 
An fang nehmen, und an den jedesmaligen Mon tagen 
und 5emnerstagen statt finden w i r d . ^ug l c i i> werben 
die Be i t räge zum (behalt des Dorvtschen Landgerichts 
Depar tements der Bauersachen pro H u l t 
empfangen werden. 5 e r Empfang ist i n meiner W o h -
nung i m von Haßcschen Hause, unten linker Hand. 
Hehn. 1 
E i n auf unserer Universität S tud ie render erbietet 
sich Unterr icht in mehreren Schulwissenschafren, na-
mentl ich in Sprachen und M a t h e m a t i k , wie auch A n -
weisung im Vio l inspie ien zu geben. W e r h ie r in vou 
dem hierdurch Empfohlenen Unterr icht zu nehmen 
wünscht, melde jich »eshalb bei Unterzeichncrem. 
Prsfcssor Lasche. 1 
Es wünschen Skiern vsn niedrigem Stande ihre 
9>ährige Tochter auf mehrere Jahre bei Herrschaften 
als Zöglng zu geben; das Madchen ist bci Herrschaften 
gut erzogen, ist fromm von Charakter und sehr folgs.,m. 
Wer dieselbe verlangt, hat sich an die ZeitungS-Expedi-
tion deshalb zu wenden. 1 
Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein neues hölzernes Wohnhaus? mit gewölbten Kel-
lern, Stall, Wagenremise, Klete, Holzichauer und ei« 
nein geräumigen Garten, in dcr Carlslvaschen Straße 
sub Nr. 160, gegenüber dem von ChamaSschcn Haus« 
belegen, wird untcr sichern Bedingungen zum Verlauf 
ausgcboten. DaS Nähere hierüber in der Zeitungö-Er-
pedition sowobl, als auch im Haufe selbst zu erfragen. 1 
Da ich auf unbestimmte Zeit auf das Land gezogen 
bin, so habe ich mich entschlossen, mein Hausund Ger-
ten im zweiten Stadtthcil Nr t?6 auf Erbgrund bele-
gen, mit allen darauf befindlichen Gebäuden , aus freier 
Hand pi verkaufen. Kaustiebhabcr wenden sich deSbalb 
an den Tischlermeister Behre als Bevollmächtigten. 
Anslrumeittcnmachtr Sprenger. s 
Au verkaufen. 
Ein kleine« eiserner Ofen mir dazu gehörigen Röh-
ren steht bei dem Herrn Hofrath Professor Moicr zn 
verkaufen. 2 
L>! der Wohnung des Herrn Landraths von Rich-
ter ist cin gebrauchter viersryiger Wagen zu verkaufen, 
dcr sich in gutem Stande befindet. Kaufliebhaber wen-
den sich gefälligst an den Bedienten daselbst. 2 
Schwedische Häringe und Strömlinge in ganzen 
halben und viertel Tonnen, livervooler Salz und alle 
Gattungen russisches und schwedisches Eisen ist ju ha-
ben bci 5 F. Müller. 2 
Auf dem Gute Sadjerw stnd gut aufgebrannte Zie-
gel und Dachpfanne» zu haben. Wegen des Preises 
hat man sich an die Gulöl'erwaltung zu wenden. 
Einen neuen Kmschschlitten verkauft (>. W. Kading. 2 
Bei mir sieben sehr gute Forteviano'ö aus St. Pe-
tersburg zum Verkauf. 
Heinrich Reichenbach, Stud. d. Tbeol. 
wohnhaft im Haufe des Herrn von Cube. 
Roggen, Gerste, Hafer, Hopfen, Hanf, schwedi-
sche Haringe nnd Strömlinge, so wie auch Liverpool«? 
und Et. Martin Salz ist zn verkaufen hei 
Rohland. z 
Arrende. 
Das publ. Gut Ilmjcrw m Obenpähschcn Kirch« 
spiele ist vom zrsten Marz d. I an zur Arrende-Di« 
sposition auf zwölf Iahrc zu habcn. Der Vediugun« 
gcn, der Aüliti"N, Mclimation ?c. wegen hat man sich 
zu w -^den an dvu Bevollmächtigten d<S Arrende-Jnba« 
v r^s ^'r, E^cell. Ses Herrn General ^ Maiors und Rit-
ters Äcbjew, 
den Lieutenant A. EHKry, 
wohnhaft beim Krets-'ülskal Petersen. 
Arrende - Gesuch. 
Es wird nahe bei Dorpat cin Hossager, wenn eS 
auch eine kleine Aussaat hat, mir Holz uud Heuschlag, 
auch einige Bauern, und hauptsächlich eine Wohnung 
haben muß, zu arrendiren oder zu kaufen gesucht. Von 
wem? erfährt man in dcr ZcitungS--Expcdition. 2 
Zu vermiethen. 
I m 8. B- v. Haßeschen Hause ohnweit dem Rath-
hause sind 7 Zimmer zu vermiethen. 2 
Bci mir ist die große ^ eite von s Zimmern, einer 
kalten und einer warmen,' uche, Schafferei, Handklete, 
Keller, Stallraum für 4 Pferde und Heuboden, zu ver-
miethen «nd den ersten März zu beziehen. 
Bremer. 2 
An einer dcr lebhaftesten Straßen sind 2 Wohnun-
gen, die eine von fünf und die andere von sechs Zim-
mern, mit allen Bequemlichkeiten und Garten; icS-
gleichen eine Erkerwobnung von 4 Zimmern nedst einer 
warmen Küche, im ganzen oder auch einzeln zu vermie-
then. Nähere Auskunft hierüber giebt 
D- F. Müller. g 
Bei mir sind Quartiere zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Cube. 
Person, die verlangt wird. 
Sollte ein junger Mensch von <5 bis töIahren die 
mechanische Arbeit sowohl, als die llhrmacherknnst wil-
lens seyn ju erlernen, so melde sich derselbe bei 
B- Polirour, 
Univcrsttätö-MechanikuS. 1 
Verloren. 
Am Freitage den 6ten dieses ist auf ter Petersbur-
ger Poststraße zwischen dem Zntthöhoffschen Kruge und 
dem Ratbshofffchen Dorf« ein Pudclhund mittlerer 
Größe, weis? mir braunen Obren, verlorengegangen. 
Wer denselben im Hause des Grafen SiverS abliefert, 
erhält daselbst Rubel B« A. 2 
D u r ch p a ssi t te Reisende. 
Herr Obristl. Balzor, nnd Herr Rittmeister nnd Graf 
Buxhöfdcn, von Riga nach St. Petersburg; Herr 
Gouvernements-«?ccretair von Vegesack, und Herr 
Lieutenant Wakulskv, von St. Petersburg nach Ri-
ga; engl. Obrist Barre, von St. Petersburg nach 
Groduo; und Herr Kapitain BaS, als Kouricr, von 
St. Petersburg nach Polangen. 
Z / n . . . . . . F/iö. 
/m .? — — — 
S/n »e»«/' /o — ^ — — 
S/n . /o — ... 
Sin . . . ^ — 
Sn, «ii/» ^ " 
D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 
i / j . . 
M i t t w o c h , den 18 . F e b r u a r , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t t v » r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tä t» -Censur: v r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e « . 
S t . Petersburg, den iz« Februar. 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu 
befehlen geruhet, wegen des Absterbens Sr . Ma-
jestät deS Königs von Grvßbrittannien und Jr-
land und Königs von Hannover Georg I I I . , 
be»m Allerhöchsten Hofs auf sechs Wochen, vom 
5ten Februar an, mit ben gewöhnlichen Abtheü 
lungen Trauer anzulegen. 
Vom heil, dirigirende» Synod wird, zur 
Bezeigung der Dankbarkeit für die wohlthätigen 
Darbringungen zum Besten der Kirche, bekannt 
gemachr, daß der Kirchenalteste der Kirche zu 
Maria Verkündigung in der Slobode Trostänza 
im A6)tyrkaschen Kreise, Iwan Gelegenem, in 
dieser Knche eine neue große Heiligentafel auf 
seine eignen Kosten, die sich auf vier tausend 
Rubel belaufen, hat bauen lassen. 
NishnjüNowgorod, den 16. Januar. 
Gestern, am !Iten dieses, reiste durch hie: 
Pge Stadt, der, auf Allerhöchsten Befehl, mit 
der Mission nach China bestimmte Avchimanbrit 
Peter. 
Woronefh, den ,2sten Januar. 
Zn der Stadt Starobelsk, im Gouv. Wo! 
ronefh, hat eine ungewöhnliche Veränderung in 
der Witterung statt gefunden. I n den letzten 
Tagen des verwichenen Decembers nämlich trat 
solche« Thauwetter ein, daß der Fluß Aider aus 
seinen Ufern trat, hernach begannen plötzlich Heft 
tige Fröste, die bis zum z. Januar sogar bis 
auf zo Mad stiegen, eine Kalte, wie deren in 
hiesiger Gegend sich niemand erinnert. 
Jrkutsk, den 24. December. 
Der bei JrkutSk vorbeifließende Angara: 
ström ward gegen über der Stadt in der Nacht 
auf den ?isten dieses mtt Eis belegt. Die ge-
wöhnlich beim Zufrieren desselben von dem sich 
setzenden Eise Statt findende Überschwemmung 
der Ufer war diesmal sehr unbeträchtlich. Die 
Ursache der frühen Belegung des Stroms mit 
Eis waren die hier seit dem 1. December an-
haltenden Fröste, die zuweilen bis auf zo und 
ZL, und an freien Orten bis auf 40 Grad stie 
gen. Die hiesigen Einwohner versichern, daß 
schon seit langer Zeit, kein solcher kalter Winter 
hiev gewesen sei. Der Baikal-See, der auf der 
Route nach Werchneudinsk 6c> Werst von I r -
kutsk entlegen ist, ward gegen den, mosten dieses 
mit Eis belegt. 
Astrachan, den 19. December 1819. 
I m Laufe dieses Monats sind aus dem hie? 
sigen Hafen nach den Persischen Küsten und nach 
Persien bis Saljan und Lenkaran sieben Kauft 
fahrteischisse mit verschiedenen Waaren abgegan-
gen, und hier aus Persien zwei, eins von Lenk 
karan nnd das andere von Langarut angekom-
men, deren Ladung in roher Seide, verschiede-
nen Früchten, Reiß, Weihrauch, Galläpfeln, Fär-
berrörhe, Fischleim, Toback, Shawls nnd Cy-
pressenbolz bestand. Auch wurden noch in die-
sem Monat verschiedene Kaufmannswaaren, an 
Werl!) 2ziz?i Rub. 75 Kop. über>die Granze 
abgefertigt, und aus den Parkhäusern deS Astras 
chanschen Zollansts von den aus dem Auslände 
eingebrachten Kaufmanuswaareu, nach den an-
gezeigten Preisen, für 2Z0484 Rubel verabfolgt» 
Unter der Zahl derselben wurden für die be-
trächtlichsten Summen abgefertigt, Mousselin,. 
Kalenkard, Zils, Gewürznelken, Koraller., Stahl, 
rohe Seide, Tücher, Attas und Stoffe, und un; 
rer den aus dem Auelande eingebrachten waren 
die vorzüglichsten, Rhabarber, gesponnene Baum-
wolle, Perlen, Weihrauch> Gallapfel, Bucharische 
und Kirgiestsche Lammerfelle, Reiß, rohe Seide,. 
Tücher und ShawlS von groben Farben zc. 
Ausländ ische I^achr ichteu. 
Paris, den 5. Februar. 
Kadix ist übergegangen an die Insurgenten 
am 2isten Januar. So sagt der K^nstttution-
nel, welches aber noch einer besondern Be»cäti> 
gung bedarf. Folgendes sind die Nachrichten,, 
welche unsere Blatter über die Insurrektion ent-
halten: 
Das Journal de Paris hatte am Ittn Fe-
bruar Briefe aus Spanien empfangen. Diesen 
zufolge herrschte vollkommene Ruhe in Kadix. 
Man erwartete einen glücklichen Erfolg von der 
Proklamation, welche General Frcyre erlassen 
hatte, in welcher er den insurgirten Soldaten, 
im Namen des Königs von Spanien, vollkom-
mene Amnestie wegen des Geschehenen verspricht. 
Einige Soldaten und viele Olficiers sollen sich 
krqft dieser Proklamation km Hauptquartier des 
Generals gestellt haben. 
Die Quotidienne enthält folgendes Schrei-
ben ans Bordeaux, vonl 1. Februar: „Die 
Nachrichten von Madrid, welche hier gestern ank 
kamen, erwähnen nichts von der militärischen 
Insurrektion; aber sie bestätigen, daß die Haupt-
stadt sich fortwährend in der besten Ruhe be-
findet; daß am 2 z sten alle Kommunikationen 
frei waren, woraus man schließen konnte, daß 
die Insurrektionen auf der Insel Leon einge-
schlossen wären, wo sie sich unmöglich lange hal-
ten könnten." 
Nach dem Impartial hatten 200 Mann von 
der spanischen Regierung den Befehl erhalten, 
nach Iaen zu marschiren, um dem Verbot mehr 
Nachdruck zu geben, welches erlassen ward, da-
mit keine Nachrichten über die InsurektionSs 
Vorfälle diese Gränze passirten. Da die Han-
deisbriefe nicht angekommen, so vermuthct man 
mit Recht, daß dicse dort aufgefangen sind. 
Dieses Journal sagt ferner, daß die Avge-
rung des Generals Freyre die Schwäche seiner 
Mittel verriethe. Mehrere DetaschementS der 
Königl. Armee hätten sich zu den Insurgenten 
geschlagen; unter andern zoo Mann, welche be-
stimmt waren, das Arsenal Earacca zu überrum-
peln, nnd die Avantgarde dcS Generals Freyre, 
welche bei Ulresa den Parteigängern der Kör-
les begegnet und ihren Fahnen gefolgt wärey. 
Die Tribüne der .Gironde enthält, folgenden 
Brief aus Bayonne, vom 29. Januar. „Alle 
Augenblicke kommen Kourrerk zu Madrid von 
Andalusien an. Die Einwohner von Madrid 
dürfen nichts schreiben, was die Ereignisse in 
Andalusien betrifft. Dieses befohlne Stillschwei-
gen bestätigt die Meinung, daß die Macht der 
C-institutionellen zu befürchten ist. Es scheint 
bestimmt, daß der König sich an England ge-
wandt habe, um Hülfe zu erlangen. Die Ar-
tillerie des Generals Freyre ist zu den Jndepen-
deiuen übergegangen. BeuantUer General woll-
te nicht aus Sevilla rüeken, weil er fürchtete, 
daß seine Truppen ihn verlassen würden. Die 
Insurrektion gewinnt immer mehr an Festigkeit 
und Bestimmtheit." 
Der Indieateur von Bordeaux vom isten 
Februar enthält folgende Nachrichten: „Die An-, 
ahl der Insurgeulen ist weit größer, als man 
sie zuerst anschlug. 15 bis >6000 Mann sollen 
jetzt die Insel Leon besetzt haben, auf welcher sie 
sich immer mehr verschanzen. Man sagt, daß 
sie hinlänglich mit Lebensmitteln versehen sind." 
Der Constitutione! hat ein Schreiben aus 
Kadix vom lyten Januar erhalten. ES lautet 
also: „Die insurgirten Truppen belaufen sich 
auf 25000; dicse waren der Kern der spanischen 
Armee. Alle Tage erhalten sie neue Verstärkung 
Ken von allen Punkten Andalusiens, wo sich 
Truppen für die Expedition befanden. I h r Aus-
ruf ist: Die Knnstitution und die KorteS! Sie 
beobachten die strengste Disclplin; ihre Chefs 
haben keine andere Mühe, alS ihren Eifer zu 
maßigen. 
„Vor einigen Tagen ist ein Detaschement 
von isQO Mann, mit dem AuSruf: Es lebe die 
Konstitution! Es lebe die Nation! zu den Zn? 
surgenten übergegangen. Ihre OfsicierS haben 
sich nach Kadix eingeschifft. 
„Die Anzahl der Insurgenten, welche die 
Insel Leon besetzt haben, übersteigt 7000 Mann. 
„General Freyre hatte sein Hauptquartier 
zu Ntrera genommen. Man glaubte, daß er am 
-ästen mit i2Ovo Mann Infanterie und 500 
Mann Kavallerie gegen die Insurgenten mar? 
schiren wolle. Man fürchtet für ihre Treue." 
Madrid, den 25. Januar. 
„Die Garnison des befestigten und jetzt von 
ben Insurgenten eingenommenen Arsenals der 
Caracca bestand au6 400 Mann. 
„Man glaubt, daß verschiedene Officiers der 
konstitutionnellen Armee Aufträge für mehrere 
Provinzen der Halb-Insel erhalten haben und 
daß sie bereits abgereiset sind. 
„Der Gouverneur von Kadix, Herr Bal-
des, ist entlassen und dnrch einen andern ersetzt. 
Man weiß nicht, ob es auf Befehl des Hofes 
geschehen. Wenn die Insurgenten Herren der 
Corta Dura sind, so werden wohl mündliche 
Kommunikationen zwischen den Schildwächen von 
Kadix und den Vorposten der Insurgenten statt 
finden, die sehr zu befürchten sind. 
„Der Hof ist in Besorgniß. Wa6 man 
auch sagen mag, so versammelt sich die Königl. 
Armee, welche die Insurrektion dämpfen soll, 
nur mit Mühe, und verschafft keine sichernde 
Macht, weder durch ihre Anzahl, noch durch den 
Geist, von welchem sie beseelt ist. Die Königl. 
Karabiniers bilden den solidesten Theil der Kö! 
nigl. Armee. Der Kern derselben besteht nur 
aus 500 Mann. 
Nach dem Konstitution»?! hatte der Am-
bassadeur von Spanien am Hofe gesagt, daß die 
Ereignisse in Anoalusien eine beunruhigende Wen.' 
dung nahmen. 
Der Graf Heetor d'Agoult, welcher zu un? 
serm Gesandten am Königl. Hannövcrschen Ho-
fe ernannt ist, hat am isten dieses seine Ab-
schieds - Audienz beim König« gehabt. 
Augsburg, den 6. Februar. 
I n den letzten Tagen ist auch hier, wie frü-
her in Paris, einigemal der Unfug verübt wor-
den, daß WeibeSpersoncn, die man Abends oder 
NachtS auf der Straße ohne Begleitung bemerk-
te, verwundet worden. Die Obrigkeit hat eine 
Belohnung von 100 Gulden auf die Entdeckung 
des Thäters gesetzt. 
AuS der Schweiz, den 6. Februar. 
Der große Rath von Fryburg hat dem Staats-
rath üOOv Fr. bewilligt, zur Errichtung eines 
National-Denkmals an die merkwürdige Schlacht 
vom --sten Juni 1470, das an die Stelle des 
von den Franzosen in der Revolution zerstörten 
Brinhaules von Murien kommen soll. 
Karlsruhe, den 5. Februar. 
Se. K. H. der Großherzog hat zum Be? 
hi»f der Entwerfung eines neuen Budgets für 
i8ZL eine eigene, aus Mitgliedern des Ministe-
riums der Finanzen, des Innern und des Kriegs 
zusammengesetzte Kommission ernannt. Auch aus 
andern getrogenen Anordnungen laßt sich abneh-
znen, d«H unsere Stande im künftigen Frühjahr 
wieder zusammen kommen werden. 
Unser Bundestags - Gesandte, Staatsmini-
sier Freiherr von Berkheim, befindet sich wegen 
der Grenzberichtigung noch in Straßburg. Der-
selbe unterhandelt deshalb mit dem franz. Ge-
neral Gilminot. 
Vom Main, den 6. Febr. 
Wer hatte nicht von außerordentlichen Aus-
brüchen des Vesuvs und Aetna's in Dichtern und 
Naturkundigen gelesen? Allein sie sind feuersprül 
hende Hügel gegen die gewaltigen Ausbrüche deS 
Tomboro - BergS auf der Insel Sambawa im I n -
dischen Archipelag. S i r Thomas Raffle sah im 
April 1315, da die Britten Java besetzt hatten, 
diese fürchterliche Naturerscheinung und beschreibt 
sie in seinem Werke über Java. Der Tomboro 
schleuderte sein Feuer, Steine und Asche über die 
MoluccasInseln, über Java, über einen großen 
Theil von Celebes, Sumatra undBorueo, in eine 
Entfernung von 1000 Engl. Meilen. Der Him-
mel, zoo Engl. Meilen in der Runde des Berg« 
umher, war mit Afchenwolken LedeA,. wxjche bje 
Sonne nicht durchdringen konnte; Häuser, Stry l 
ßen und Fluren wurden ganz mit Asche belegt;! 
durch die Dunkelheit vernahm man ein unaufhörlil 
ches Donnern wie von grobem Geschütz. Z)iese 
schreckliche Natur - Erscheinung dauerte vom zten 
bis zum i?ten April. Der i l te war der fürchtert 
lichsteTag. Die Explosionen erschütterten die Hau; 
ser auf der Ostseite von Java. Man mußte bei 
Tage Licht anzünden und die Asche bedeckte 8 Zoll 
hoch den Boden. Der Berg selbst wurde erst am 
i ; ten Jul i wieder ruhig. Das DorfDomboro und 
alle Dörfer am Berge wurden zerstöhrt; inPekate 
gieng die ganze Bevölkerung zu Grunde; von 12000 
Personen daselbst retteten sich 5 bis 6. Längs der 
Nord-und Westseite der Halb-Insel lagen alle-
Bäume und die Grasplätze verbrannt. 
Vom Main, den 10. Febr. 
Das Journal <Ie enthält Foss 
gendes: „Glaubwürdige Personen haben ausge-
sagt, daß ein Fremder, der sich in Spanien nie-
dergelassen hatte, vor z Monaten aus Spanien 
in sein Vaterland zurückkehrte. Er äußerte gei-
gen eben diese Personen, sein Plan sei zwar, 
nach Spanien wieder zurückzukehren, aber jetzt 
entferne er sich aus diesem Lande, weil er Uns 
ruhen in demselben voraussehe, die am isten Ja» 
nuar 13:0 ausbrechen werden. (An diesem Tage 
begann der Aufstand in Andalusien») 
Aus Oesterreich, den z. Februar. 
Ans Patak schreibt der Redaktion der veri 
einigten Ofner und Pesther Zeitung, ein achtba-
rer Mann, Folgendes unterm /ten d. M . : „Wie 
schlimm sich die Leichtgläubigkeit bestrafen könne, 
und wie rathsam es sei, nicht alles aufs Geras 
dewohl für wahr anzunehmen, erhellt aus foli 
gendem Vorfall, der sich am 2zsten December v. 
I . im Zabolcser Comttat ereignete: Einer wohl-
habenden Frau erzählte ihr eilfjährige Tochter, 
Jemand habe behauptet, daß gelbgewordene Per» 
len wieder vollkommen weiß hergestellt würden, 
wenn man sie einem lebendigen Indian durch 
den Schlund in den Magen hinabstopfte. Ge-
hört, geschehen. Die Frau nahm auf der Stelle 
eine Parthei Perlen, wohl lvoo Fl. Konv.s 
Münze Werth, sammt der goldenen Schließe, 
ferner einen goldenen Ning mit Perlen einge-
faßt, endlich noch eine Rosette von Filigram mit 
Rubinen, Smaragden und Perlen besetzt, und 
stopfte dies alles einem tüchtigen großen Indian 
durch den Schlund hinab» Dcr Indian lebte 
fort,, wurde nach , 4 S tünden geschlachtet, und. 
n u n in seinem Innern genau durchsucht; aber — 
weg waren die Perlen. Sie hatten sich im Mal 
gen dergestalt ausgelöset, daß nur schwache u n d 
unbrauchbare Ueberreste von einigen wenigen,' 
sammt dem Golde und den Steinen übrig blie? 
ben. Zum Glück (wenn man es so nennen 
darf) traf dieser Unfall eine reiche Frau, die der 
Perlen noch genug hat." 
Berl in, den 12. Februar. 
Vorgestern früh um ein Varrel auf 1 Uhr em 
digte sich daS Leben Ihrer Königl. Hoheit, der 
Prinzessin Anna Elisabeth Louise, verivittweten 
Gemahlin S r . Königl. Hoheit, des Prinzen Fer» 
dinand von Preußen ^  gebohrnen Prinzessin von 
Preußen. Ihre Königl. Hoheit befanden sich noch 
am Tage vor ihrem Ableben wohl, wurden aber in der 
Nacht von einem Stickflusse befallen, aufwachen 
der Tod folgte. DaS Königl. Haus ist durch diet 
sen Todesfall in tiefeBetrübniß gesetzt, und diese 
wird von allen denen empfunden, welche die erha» 
benen Eigenschaften des Geistes und des HerzenS 
und die edlen Thaten kannten, die der Hochseligen-
Prinzessin ein immerwährendes ruhmvolles Anden? 
ten sichern. 
Dieselbe war gebohren am eisten April 1738. 
I h r Herr Vater war Friedrich Wilhelm, Prinz 
von Preußen und Markgraf zu Brandenburg, ein 
Enkel des großen Chll-rsürsten, und ihre Frau Mut? 
ter Sophie Dorothea Marie, Tochter Friedrich 
Wilhelms des Ersten, Königs von Preußen, nnd 
Schwester Friedrichs des Großen. 
Von den Kindern aus der Fürstlichen Ehe der 
hochgedachten Prinzessin mit den Prinzen Ferdinand 
betrauren Sie die zwei Sie überlebenden, nämlich 
Se. Königl. Hoheit, der Prinz August von Prem 
ßen, und Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Loui? 
se von Preußen, Gemahlin des Fürsten Anton 
Radziwil. 
Kopenhagen/ den 8. Febr. 
Die Municipal s Abgaben für die hiesige Resil 
denz sind für das laufendeIahr mit zo-ziz Nbthlr. 
angeschlagen. Nimmt man eine Bevölkerung von 
100000 Seelen an, so würden davon rtwaS über 
z Nbthlr. oder Species auf jeden Kopf fallen. 
I n Paris betragen die Municipal-Abgaben sc» 
Mi l l . 300000 Fr. oder 4 Mi l l . 60000 Species, wel-
ches für jeden Einwohner, die Anzahl derselben 
auf 700000 angeschlagen, 29 Fr. oder gegen is 
Nbthlr. betragt. London, den 8. Februar^ 
ES gereicht uns zum besondern Vergnügen, 
anzeigen zu könne», daß es sich mit dem Beenden 
Sr . Majestät des Königs von Tage zu Tage bes-
sert. DaS heutige Bulletin lautet folgenderma-
ßen. 
Carlton Pallast, den 8. Febr. i Uhr. Der 
König hat wieder eine sehr gute Nacht zugebracht 
und alle Zeichen einer baldigen Besserung sind sicht-
H. Halford. W. Ktnght. 
M . I . Tierney. 
Alle Kirckien und Kapellen der Stadt waren 
vorgestern mir schwarzem Tuche ausgeschlagen, die 
Orgel spielte nicht und es ward nicht gesungen. 
Auch wurde in den gewöhnlichen Kirchengebeten 
für die Königl. Familie, die Königin Caroline von 
England miteinbegriffen. 
Herr Brougham zog vorige Woche eine Anwei-
sung von ioc> Pfd. Sterl. auf die Herren Conts 
ynd Comp., zum erstenmal« unter dem Titel als 
Agent der Königin von England. 
Die Ministerial s Zeitung, der Courier, nennt 
die Königin von England noch immer Prinzesstn 
von Wales. 
Drei Zimmer w Windsor Castle sind mit Pur-
pur-Sammet ausgeschlagen, und wird in einem 
derselben die Königl. Leiche in Staat liegen. 
Die Nachvicht, daß der Herzog von Cambrid-
ge bei seiner Ankunft hjeselbst den Oberbefehl über 
die Armee übernehmen, soll, wird von dem Courier 
gänzlich widersprochen-. 
Das Dubliner Freeman'sZournal enthält fol-
gende Nachricht: Die sogenannten Band-Manner 
fangen an, ihr Weseu iwmer öffentlicher zu treiben, 
und ihre Anzahl wird immer größer. Was ihre 
Absicht eigentlich ist, sind wir bis diesen Augenblick 
noch nicht im Stande gewesen zu erfahren^ auch 
glauben wir, daß der größte Theil von ihneu selbst 
in das Geheimniß nicht eingeweiht ist, sondern daß 
nur einige Anführer darum wissen. Ein betrachtli-
cher Haufe ist gewöhnlich zusammen. Wenn sie 
vor ei» Haus kommen, so klopft dcr Kapitain an 
die Thür, und ruft aufEnglich in einem Nordischen 
Dialect:, „Hausherr komm vorwärts!" worauf 
sogleich der Hausherr und alle männliche Bewoh? 
ner vor die Thür kommen müssen. Sobald irgend 
eine Verzögerung oder Widersetzung statt findet. 
Wird die Thür sogleich eingebrochen. Sie nehmen 
dem Hausherrn einen Eid ab^ daß er diejenigen nicht 
kennt, w?lche ihn umgeben, was er in den meisten 
Fällen ruhig thun kann, indem er gewöhnlich nur 
fremde Gesichter in seiner Nähe sieht; andere, wel-
che ihm bekannt seyn dürften, halten sich zurück. 
Hierauf muß er schwören, keine gerichtliche Verfol-
gung gegen sie anzustellen, «.endlich, daß er zu einer 
gewissen Nacht sich zu Bullinafad einstellen will. Auf 
das strengste wird ihm schließlich anbefohlen, dies 
nicht zu versäumen. Insofern daß man sich ihnen 
nicht wiederseht, thun diese Menschen keinen Scha-
den, und diejenigen, welche solche Eide geleistet ha-
ben, nehmen keinen Anstand, dasjenige, was ih-
nen begegnet ist, zu erzählen; oder die Natur der 
Eide zu beschreiben. Allein sobald sie nach Balli-
nasad gewesen sind, (welches kein eigentlicher Ort, 
sondern nur ein Feld, einen Berg oder einen Platz 
bezeichnet, welcher für die Nacht als Sammelplatz 
bestimmt ist) dann sprechen sie nicht mehr über 
diesen Gegenstand. Man vermuthet, daß sie dort 
andere Eide leisten; wie solche aber beschaffen sind, 
kann man nicht erfahren. Wir hören, daß ein 
jeder 10 Pfenning in die öffentliche Kasse zahlen 
muß, und diejenigen, welche in einer solchen Nacht 
geschworen haben, gehören dann zu den Anführern, 
und verfügen sich nach andern Distncten, um die 
Einwohner derselben verbindlich zu machen. Die 
unglücklichen Bauern bezeugen den größten Ab-
scheu, dergleichen Eide zu leisten, und ergreifen 
alle mögliche Mittel, um solches zu vermeiden. 
Viele schlafen deS Nachts, um sich davon los zu 
machen, auf Feldern und in Hütten; allein wenn 
der Bauer von Cvnuaught diesen Eid einmal ge-
leistet hat, so bricht er denselben auf keine Art und 
Weise, wenn selbst ihm gesagt wird, daß ein sol-
cher gezwungener Eid nicht bindend ist; und bräche 
er ihn, so dürste er gewiß am längsten gelebt ha-
ben. Wenn diese Nachrichten wirklich gegründet 
sind, so dürfte es Zeit seyn, daß die Negierung 
Maaßregeln ergrisse, diesem Unwesen zu steuern, 
indem doch wohl alle Wahrscheinlichkeit vorhanden 
ist, daß irgend eine geheime Triebfeder dies son-
derbare Verfahren leitet." 
Hamburg, den i?. Febr. 
DaS schöne Schauspiel, welches wir seit eini-
gen Tagen genossen, den größten Theil der zu Cux-
haven überwinterten Schiffe mit vollen Segeln an 
die Stadt kommen zu sehen^  ist aufs neue durch daS 
junge scharfe Eis, welches mit dem alten, in der El-
be noch befindlichen Treibt Eise sich verbindet, doch 
hoffentlich nur auf kurze Zeit gestöhrt. Die Lootsen 
haben eS heute bei dem günstigen Ost-Wind nicht 
mehr für rathsam gehakten, mit den segelfertigen 
Schiffen von der Stadt abzugehen, und mehrere 
Schiffe, welche von Cuxhaven auf hier unterwegs 
waren, sind gezwungen, am Strande zu holen ober 
umzukehren, um nicht vom Eise durchstochen zu 
werden-. Gestern sind in diesem Jahre die ersten 
Schiffe, fünf an der Zahl, hier von der Stadt ab» 
gesegelt. 
Vermischte Nachrichten. 
Madame Eatalani hatte am 4ten Zanuar 
Warschau verlassen, um sich nach Leviterg, S t . 
Petersburg nnd Moskau zu begeben nnd zu dem 
bevorstehenden Reichstage wieder in Warschau 
einzutreffen, aber die Kalte veranlagte sie, noch 
«n demselben Tage zurückzukehren. 
Der General Franc ichet t i hatte sich an den 
letzt gewesenen König von Neapel, Jochim Mü? 
rar, bei dessen Wagestück, das ihm das Leben 
kostete, angeschlossen. Nachdem solches ganz get 
scheitert war, flüchtete sich Francichette in die 
Gebirge von Calabrien. Hier lebte er ltmge 
verborgen; aber da ihm ein so unsicheres Dasein 
zu peinlich ward, stellte er sich zu Anfange deS 
Sommers iZlü freiwillig vor die obrigkeitliche 
Behörde zu Cosenza. Diese ließ ihn verhaften 
und machte davon hohern Orts Anzeige. Der 
Staatsrach war der Meinung, es würde einen 
tiefen warnenden Eindruck im ganzen Lande ma» 
chen, wenn man einen Mann, der sich als Ge; 
neral so auszeichnete, streng bestrafte, und man 
müsse ihn also vor ein Kriegsgericht stellen. 
Dieser Beschluß wurde dem Könige von Neapel, 
Ferdinand IV . , zur Genehmigung vorgelegt. Er 
schrieb an den Rand dieses Berichts eigenhans 
dig: „Der Schuldige, der sich freiwillig stell,, 
vertraut nicht der Gerechtigkeitsliebe, sondern 
der Milde des Regenten. Es ist kein Grund 
v o r h a n d e n , dem General Francichetti den Pro? 
zeß zn machen. Er kann sich nach Sicilien zw 
rückziehen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst lue allgemeinen Wissenschaft, wie in Anlei-
tung ES. löbl. VsigteigerichtS Unterlcgung vom Mett 
! in. s>r.. Nr. 12/ das allhier im ztenStadttheil subNr. 
belegene hölzerne Wohnhaus HeS hiesigen Mescht-
schaninS Wassilli Segorow Makarow wegen deS rück-
ständigen Kaufpreises einer «ub Ks«» erstandenen 
Lvdje, zum öffentlichen Auslnt gebracht werden soll, 
nyju terminus auf den 2S. Februar c. anberaumt wor-
den. Es werden demnach Kaufliebhaber eingeladen, sich 
an gedachtem Tage, Vormittags um t i Uhr, in EineS 
Edlen Rathes Sesstone-Loeal zur Verlautbarung ihres 
Botö und Uederbots einzufmden, als woselbst vor Eröff-
nung der Licitation die nahem Bedingungen werden 
eröffnet, werden. Aorpat-NathhauS, den gten Februar 
1820. i. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes dn Kaiserl.-Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A . Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direcrion deS liv!. 
Kreditsystems wird nachstchcndcs Proklam^ 
„Demnach der Herr Hofrath Carl GrafSievers, als 
Besitzer des im wendenschen Kreise und wendcnschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Schloß-Wenden, bci dem 
Oberdireetorio der livl. Kreditsocictät um ein Dar-
lehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird sol-
ches, nach Vorschrift deS VersanimlnngsbeschlusseS 
vom i;ten Mai igi4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit cin Jeder wahrend des Laufs die-
ses Proklams, das ist a t!-no binnen drei Monaten, 
feine ctwanigcn Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 'vten Februar!8'-v." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
pat, am i7ten Februar 1820. z 
P. Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
A . Schultz, Sekr. 
ES werden am ztenMarz d. I . , Vormiltagö um 
t t Uhr, bei diesem Kaiserlichen Ordnungsgerichte drei-
ßig Löse Gerste »n den Meistbieter gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. Gorpat, den I8ten Fe-
bruar 1820- Z 
Lm Namen und von wegen CS. Kaiser!. 
Görptschen OrdnungögertchtS; 
Ordnungsrkchtcr A. v. Villebois. 
F. Grosse»dach/ NotrS. 
Da daS auf der Insel Oesel, im Kielkondsche« 
Kirchspiele belegene Kronsgut Gottland von 7-^. Oe-
selschen Haaken vacant geworden, so wird in Folge hö-
herer Anordnung vom Livländischen Kameralhofe des-
mittelst bekannt gemacht, daß wegen der 52jährigen 
Verpachtung erwähnten Kronsgureß Gottland, von 
I,lliii>v 1820 ab, die Torgternnnc auf den tüten 
und 23sten Februar, und j^tcn März d. I . anbe» 
räumt worden, und steh die ctwanigcn Liebhaber in 
genannten Terminen, nach vorhero zur Beprüfung 
beigebrachter sufilsantcn Caution, zum Torge im Ka-
meralhofe einzufinden haben. Riga, den A. Februar 
Kameralhofsratli W. Schnitze. 
Zl- ü Dichaus, Secr. 
Da das im pernauschen Kreise und pernanschen 
Kirchspiele belegene Sradt-Patrinionial Gnth Sauck 
mit benen beiden Hoflagen Neuhoff und Rägo, nebst 
der zu diesem Gute als Appertinenj gehörigen Pöpp-
schen Muhle und dem dabei befindlichen sogenannten 
KndiMatzi Land, um Ostern dieses Jakresaus der Pacht 
fällt, und sothaneS Gut Sauck mit allen dazu gehöri-
gen Ät- und Pertinentien von Ostern dieses Jahres ad 
auf sechs oder zwölf nacheinander folgende Jahre, je 
nachdem sich auf diese oder jene Art beim Ausbot Lieb-
haber zeigen werden, an den Meistbietenden aufs neue 
wiederum vcrvrrcndirrt werden soll, zu welchem öffentli-
chen Arrende-Äusbot die Termine auf den 8. n. u. iz. 
März die cS Jahres anberaumet worden sind; als wird 
solches von Einem BZohlloblichcn Pernauschen Stadt« 
Cassa-Collegio hierdurch bekannt gemacht» und werden 
Di^enigen, welche svthanesGnt Sauck mit allen Zube-« 
von Ostern 1320 ab auf 6 oder 12 nacheinan-
der folgende Hahre zu arrendiren gesonnen sind, ersucht, 
vorher bci dcm Cassa - NotaircKl'-ver deilEntwun zuin 
Arrendv-Eviuract einzusehen, und daraus die Pacht-
B^iiigunsicn zu entnehmen, sodann aber am s. >>-
und Mär; di^ eS Jahres, Vormittags um 11 Uhr 
auf dem ^athhcue allhier bei dem-Stadt Cassa-Col-
legl» sich ein^ usindcn, u-.d zugewartigen, daft, bei einem 
zuneigenden Ä rrendc-Gebot dem Meistbietenden, je« 
doch t i ium hiesigen mit licitirendcn Bürger dcis )^cäher« 
recht sueseine Person vorbchöltlich, auf hinreichende Si-
cherheit und Kaution, worüber die CautionSsckrift drei 
Tuge v-'rhei- von denen licitircnden Personen bei dem 
Eajsa-Kollegio zur Beprüfung abgegeben werden muß, 
die besagte Ärrcnde werde verliehen "erden, und mit 
dein Schlüge »2 dcr Zuschlag geschehen soll. Pernau-
Rathhaus, den 4. Februar iLso. 1 
P> H> Franken, (sassaherr. 
H. G. Klüver, Notr. 
(HAir Genehmigung ver Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbsl.) 
V e k a n n t m a c k u n ^ e n . 
Am zisten Januar c., Abends zwischen 8 und 9 
Nbr, wurden dem Herrn Kreisßskal und Ritter Peter-
sen, in seiner Abwesenheit, die Fenster mir sehr grsßen 
Steinen ring.worfen, an welchen stch Zettel fanden^  
d»e zur Rechtfertigung dieser, die öffentliche R^he und 
Ordnung stöbrenden Tbat dienen sollen. Der Inhalt 
derselben verdient keiner Weilern Erwähnung, als das; 
sie Verhältnisse berühren, die Herrn Kreisstsial und 
Ritter Petersen in keiner Früchting tangirt haben. 
Der Schreck, de», ein so unerwarteter Anfall in 
dcm Hause verbreitet ui?d der auch ?etz: noch auf die 
GesllNtbeit seiner ehrwürdigen bejahr en Mutter ss>-
wof>l, als »einer Gattin forlwahrcvd sich nachtheilig 
änsert, bat nicht minder wie die Tba: selbst, den ge-
rechten Ads^eu allgemein erregen müssen/ der sich da-
durch auogesprochen/ daß eine ansehiilicheSumme durch 
frciwllliqe Snbicription zusammen gebracht worden, 
welche ZVmjenigen, i er die Thäter annigeben im Stan-
de ist^ , unter ? erschweigung seines Namens, wenn er 
«6 wünschen iolite, :ugelheilt werden soll. Zudem man -
übrigens er tbatigen (? inwirkung der OrtsAutorilä-
ratcn in dieser Angelegeihcit vertrauet, bringt man die 
ansgcschtc Belolmuttg der Angeber zur allaem i^nen 
Wtssenschast und ist übrrzc«gt, dafi ans natürlichem 
^.'tgefuht sich für Ausmittellung der Thmer ein 
^eder ei ngst zu Bestreben bemühet seyn wird. 2 
Da ich das Gut Alt- iaihen gekauft und viele da« 
y>n grborige Erbloire hier im Bezirke, sowohl in der 
^-tadt als auf dcm Lande, in Diensten sind) so fordere 
ich h/e»d»rch Diejenigen auf, welche von diesem Gute 
Keine in Diensten haben, dieselben bei Ablauf ihres 
DicnstfcheineS zu mir m meinem Hause in Dorval zu 
schicken, deren Dienstschein aber schon abgelaufen, als 
Läufllngc ju überliefern. L 
. Major H. von Hnenc. 
Ankundig u 
Aufgemuntert durch mehrere Liebhaber und Ken-
ner drr Musik, mache ich hiermit bekannt, daß ich bin-
nen hier und dcM Ilten ^n!i d I . eine Sammlung von 
mir gedichteter und für das Forlcviano komvonirter 
Lieder, unter dem 5itel: musikalischer Erhoblungen, 
in den Druck zu.geben gedenke. Unter keiner anmaßen-
deren Mirena mögen sie angekündigt werden; denn nur 
in denjenigen Stunden geistiger Erhoblung von ander-
weitigen Geschäften pflückten Eraro und Euterpe ver-
eint einige Blumen, und wanden ste so zum Kranz für 
des GemülheS stilleres Glück. Um jedoch in Rückstcht 
dcr Kosten gestcherr zu seyN/ so wähle ich den Weg der 
Pränumeration, d>e in 5Rubeln B- A- besteht. Außer 
mir, nehmen solche «n: in Riga die Hartmannische 
Buchhandlung, in St.Petersburg dieWeyhersche, und 
in dorpat die akademische Buchhandlung, freunden 
und Bekannten, die aus einigem Wohlwollen für mich, 
ttch besonders für die E"che iiiteressiren möchten, wer-
de ich verbunden scvn, und bitte darum. L)ie resp. 
Pränumeranten werden übrigens, nach Ordnung und 
Gewohnheit, dem Hefte vorgedruckt. Werro, den 10. 
Februar 1L20. I), Vetter. z 
Die eben aus Riga hier angekommene Putzmache-
rin und Schneiderin, Demoiselle Schlegel, empfiehlt 
sich den resp- Einwohnern mit schonen und prvmpten 
Arbeiten. Wohnhaft im von Haßeschen Hause, zwei 
Trepvcn hoch. 
Falls eindeutschet oder rusüscher Kaufmann geson-
nen scvn sollte, stU> auf dem Gute Neu-Obcrvableu, 
in einer vom isten Mai d. I . an zu miethendcn Bude, 
zu etabliren, so hat er sich der Bedingungen wegen bei 
der dasigen Gutsverwaltung melden. 3 
I m m o b i l , da>5 z u v e r k a u f e n . 
Da ich auf unbestimmte Zeit auf das Land gezogen 
b»n, lo habe ich mich entschlossen, mein Haus und Gar-
ten im zweiten Stadttbcil Nr 176 auf Erbgrund belc 
gen, mir allen darauf befindlichen Gebäuden, auS freier 
Hand z„ verkaufen. Kaufliebhaker wenden stch deSbalb 
an de» Tischlermeister Vehre als Bevollmächtigten. 
^nstrumentenmachcr Sprenger. 2 
>5u v e r k i u f e n . -
Cin.kleiner eiserner Ofen mitdau» gehörigen Röh-
ren steht bci dem Herrn Hvsralh Proftssor Moier zu 
verkaufen. 1 
An der Wohnung des H e r r n Landraths von Rich-
ter ist cin gebrauchter vierstyiger Wagen zu verkaufen/ 
dcr sich in gutem Stande befindet. Kausticbhaber wen-
den fich gefalligst an den Bedienten Meldst. 4 
Schwedische Häringe und Strömlinge in ganzen 
halben und viertel Tonnen, livervooler Salz und alle 
Gattungen russisches und schwedisches Eilen ist zu ha-
ben bei D. F. Mütter. 1 
Auf dem Gute Sadjerw sind gut ausgebrannte Hie-
gel und Dachpfannen zu haben. Wegen des Preises 
hat man ß«b an die Gutsverwallung zu wenden. 
Einen neuen Kutschschlitten verkauft. . I . W. Käding. t 
Bei mir stehen sehr zute Fortepiano^S aus St. Pe-
tersburg zum Verkauf. , ^ ^ , 
Heinrich Reichenbach, Stud. d. Theol. 
wohnhaft im Hause des Herrn von Cube.. 
Roggen, Gerste, Hafer, Hopfen, Hanf, schwebe» 
fche Häringe und Strömlinge, so wie auch Liverpooler 
und Et. Martin Salz ist zu verkaufen be» 
Rohland. 2 
Von Sekten des Gutes Cabbel im Pillistferschen 
Kirchspiele wird bekannt gemacht, daß daselbst guter 
ungelöschter Kalk zu 60 Kov. das Löf, und vom Juni-
Monat an gut ausgebrannte Ziegeln zu zo Rubeln das 
Tausend, und Dachpfannen zu 4o Rubeln das Tausend/ 
zu haben sind. Besonders werden die resp. Kalk - , Zie-
gel - und Dachpfanncubedürftige der Fellinschen Ge« 
gcnd aufmerksam gemacht. Bestellungen nimmt dcr 
Verwalter des Gutes Cabbel an. 
August v. Dreyer. s 
Alrrende. 
DaS publ. Gut Ilmjerw im Odenpähschen Kirch-
spiele ist vom zisten Marz d. I . an jur Arrende-Di-
sposition auf zwölf Zakre zu haben. Dcr Bedingun-
gen» der Kaution, Melioration?e. wegen hat man sich 
zu wenden an den Bevollmächtigten HeSArrende-Inha-
bers Sr. Excel!, des Herrn General-Majors und Rit-
ters Reblew, . ^ den Lieutenant A. Ehlery, 
wohnhaft beim Kreis-FiSkal Petersen. 
Arrende - Gesuch. 
Es wird nahe bei Dorpat ein Hoffager, wenn eS 
auch cinc kleine Aussaat hat, mit Holj uud Heuschlag, 
puch einige Bauer», und hauptsäch ich eine Wohnung 
haben muß, zu arrcnbiren oder zu kaufen gesucht. Von 
wem? erfährt man in der Zeitungs^Lxpedition. S 
Zu vermiethen. 
Zm L. B . v. Haßeschen Hause ohnweit dem Rath-
hause stnd 7 Ziminer zu vermiethen. 1 
BeiFiir ist die große Seite von s Zimmern, einer 
kalten und einer warmen Nuche, Schafferei, Handklete, 
Keller, Stallraum für 4 Pferde und Heuboden, zu ver-
miethen »nd den ersten März ju beziehen. 
Bremer. t 
I n einer der lebhaftesten Straße« stnd s Wohnun-
gen, die eine von fünf und 1>ie andere von sechs Zim-
mern, mit allen Bequemlichkeiten und Garten: des-
gleichen eine Erkerwohnung von 4 Zimmern nebst einer 
warmen Küche, im ganzen »der auch einzeln ju vermie-
then. Nähere Auskunft hierüber giebt 
A. F. Müller. 1 
Bei mir sind Quartiere z« vermiethen und sogleich 
zu bezieh«», Cube. 
Person, die verlangt wird. 
Es wird auf einem Gute für ein ansehnliches Gehalt 
ein unverheiratheter alterhaster Disponent gesucht, der 
außer den gewöhnlichen Kenntnissen auch den Brandt-
weinsbrandt vornehmlich verstehen muß. Sollte Jemand/ 
welcher die Kenntnisse besitzt, gesonnen seyn dre Stelle 
anzunehmen, der hat sich wegen der Bedingunsen hal-
ber t» melden bei 
Conrad Christian Holtz, 
Wohnhaft ohnweit der Postirung. 
Verloren. 
Am Freitage den 6ten dieses ist auf der Petersbur-
ger Poststraße zwischen dem Hatlishoffükcn Kruge und 
dem Rathshossschen Lorfe ein Pudelhund mittlerer 
Große, weiß'mit braimen Obren, verloren gegange«. 
Wer denselben im Hause des Grafen Sivers abliefert, 
erhält daselbst Rubel B , A. t 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von bier zn reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den is. Kedruar t«2o. 
Mathias Lllldquist, Tischsergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welch« eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hicsclbst zu mel-
den. Dorvar> den iL. Frbruar ,820. 
Wilhelm Cornelius Matthisou, Tischlergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Probst Richter, »on Fellin, Herr Baron vsnPah-
len, von Rtftscr, »ogiren bei Pensa; Herr Rath 
Böhm, und Herr Arrendator Cchlofimann, von Fel-
lin, loairen bei Baumgartcn; Zkre Excell. die Frau 
Diee-Gouverneuren v. Boroödino, und d-e Frau von 
S?ietinghof, v. St.Peieröburg, log. bei Ihrer Durch-
laucht der Fürstin Barclay de Tolly; und Hcrr 
mv«! von Welhien, von Ct. Petersburg, logirt beim 
Herrn vL» Ceidlitz im Klinikum. 
D u r c h p a s s i r t e Reisend«! . 
Herr Hofrath Beckmann von Ct. Petersburg nach Mi-
tau; Hcrr Feldjäger Neidocd, und Herr Fcib ä«,er 
und Lieutenant Drimiuff, von Polangen nach Ct. 
Petersburg; französischer Kourier Büke, und fran-
zoßscher Kourier Brust, von Riga nach St. Peters-
burg; Herr Tltulär-Rath Sibiriökv, von Bresta nach 
St. Petersburg; die Frau von Schaidt, von St. 
Petersburg nach Libau; Herr Vice Konsul Westberg, 
Von Riga nach Äiar Herr Hofrath BanSmann, 
und dik Frau >tars.Räthin BauSmal,,», ve» St. Pe-
tersburg „ach Riga. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g 
^ ^ .,1 
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S o n n t a g , den 2 s . F e b r u a r , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m ZTamen der Kaiserk. Universttäts , Ceusur: Or. F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
St . Petersburg, den 17. Februar. 
Verwichenen Sonnrag, den 8. Februax, hat» 
ten im Wmtrrpalaie, nach der Messe, das Glück, 
Sr . Kaiserl. Majestät dem Herrn und Kaiser 
vorgestellt zu werden, die hier in St . Peters-
burg von der Mittlern Kirgis-Kaißazkischen Olda 
von den Sultans Chodai Menda und Do>jan 
Ehanbabin angekommenen Depulirten, und zwar 
von dem erstern, der zehnjährige Sohn dessel-
ben, Bek Chodai Menda, der Ehren-Bji Zar-
kin, die Acltesten Tschagrai Sharlyganow, Kar-
myschMaklybajew, Dshandai Taktamyschew, und 
von dem letzter«, der Sohn desselben Klytsch 
Doßauow, der Sultan Irmek Doßanow, der 
Sultan Nurala Mußaralin, und die Altesten 
Tschegir Bakakow und Tumoberda Kusba^ew, 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst !U 
befehlen geruhet, auf Veranlassung des Abster-
ben? Ihrer Hoheiten, der Kurfürstin Wilhelruü 
na Karolina von Hessen-Kassel, des Landgrafen 
Friedrich Lu'wig Wilhelm von Hessen-Homburg, 
und des Herzogs von Kent, Edward August, 
beim Allerhöchsten Hofe auf zwei Wochen, vom 
uten Februar an, mit den gewöhnlichen Abgek-
lungen Trauer anzulegen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Arnsberg, den 6. Februar. 
Das hiesige Amtsblatt vom gestrigen Tage 
enthält folgendes Ministerial-Reskript: 
Da es Sr . Majestät ernstlicher Wille ist, daß 
das Thurnwesen ganz aufhöre, so hat die Kö-
nigliche Regierung von Polizei wegen nachdrück-
lich darauf zu halten, daß alles Turnen schlech-
terdings unterbleibe, und nicht allein diejenigen, 
welche dagegen handeln, durch executirliche Mit -
tel davon abzuhalten, sondern auch darüber zu 
berichten. 
Berlin, den 2. Januar 18-O. 
Der Minister des Innern und der Polizei, 
(Gez.) v Schuckmann. 
Vorstehende hoheMinisterial-Versügung wird 
den Kre.'s! und OrtS. Behörden zur genauesten 
Befolgung hiedurch bekannt gemacht. 
Arnsberg, den 20. Januar 18^0. 
Königl. Preuß. Regierung. 
Z n d e m z u Dorsten bestehenden Ursnliner» 
Kloster ist eine Erz iehungS-Ansta l t f ^ r weibliche 
Jugend hergestellt und m i t 14 auswärt igen Zög-
l ingen so wie mir i z Schüler innen, welche aus der 
S t a d t in dieLehrstunden kommen, eröffnet worden. 
P a r i s , den 9. Febrnar. 
D e r G r a f von M o n t l e z u n , unser bevollmach? 
t iate M in is te r am Badenschen H o f e , hatte heute 
seine Absclueds-Audienz bei dem Könige. 
E s sind jähr l ich 5 bis 400000 Franken zuNe? 
parat ionen der Festung B e l f e r t bis zum J a h r e 
1822 angewiesen. 
D i e hiesigen l iberalen P l ä t t e r lassen schon die 
Garn ison von Grenoble nach S p a n i e n marschiren, 
welche ohne Zweifel nicht mal daran denkt. 
E ine B i t tschr i f t von L a v a l , um die Aufrecht? 
Haltung des Wahlgesetzes ersuchend, wäre nach dem 
J o u r n a l des Debats von einem Taubstummen nn? 
terzeichuet. S i e soll m i t der Phrase anfangen: 
Welch Geschrey von finsterer Bedeutung erschallt i n 
unsern Depar tements? 
E s w i r d jetzt eine Koyst i tu t ions? Medai l le ge? 
prägt werden. 
D e m Gerüch t , daß ein KorpS an der Span i? 
schen Gränze unter dem Kommando des Herzogs 
vdUAngoukettre zusammrn gezogen werden soll, w i r d 
jetzt widersprochen» 
Be iden, Banqnet der Liberalen am Sten waren 
über y0O Gäste zugegen. 
M e h r e r n Span ie rn , die sich i n Bordeaux auf,' 
ha l t en , sollen die Papiere versiegelt sepn. 
E i n neulich hier verstorbener Wasserträger hin? 
terließ ein Vermögen von 500000 Franken. 
D i e Bevölkerung von Bo logna beträgt nach 
der neuesten Zahlung 65287. 
F ü r die vielen kleinen armen SavoyardeS, die 
sich iu P a r i s befinden, ward vorgestern in einer hiesi? 
gen Kirche eine Kollecte gesammelt. D i e Herzogin 
von Bou rbon und viele vornehme Damen wohnten 
dem Gottesdienste bei. D i e S t r a ß e n , die nach 
der Kirche f üh ren , waren m i t den glänzendsten 
Equipagen angefül l t . 
P a r i s , den 11. Februar . 
Folgendes sind die neuesten Nachrichten über 
die Vor fä l l e in S p a n i e n : 
M o n i r e u r , den n . Februar. 
„ D i e Zei tung von Kadix vom 2?sten Ja? 
nuar einhält zwei Prok lamat ionen. D i e erstere 
bezeigt den Truppen und der S t a d t die Dank? 
Varkeit des Kön igs fü r ih r gutes Betragen. D i e 
zweite ist vom General Freyre an feine Armee 
gerichtet. 
B r i e fe auS Kad ix vom zssten enthalten fol? 
geude Nachrichten über die Unruhen, die daselbst 
vorgefallen sind: 
Gestern Abend, am 24sten um 8 U h r , ver? 
sammelten sich eine Anzah l bewaffneter Eiuwoh» 
ner nnd einige So lda ten des Regiments S o i r a 
auf dem Platze S t . A n t o n und begleiteten die 
Tambours , welche den Zapfenstreich schlugen, m i t 
dem A u s r u f : E s lebe die Kons t i t u t i on ! D i e S o l i 
baten führten zwe, kleine demontirte Feidsiücke 
bei sich. De r versammelte Haufe begab sich zu 
den So lda ten der Kaserne von S t . He lena; die? 
se waren aber bereits unter den Waf fen. D i e 
Empörer wurden daselbst m i t einem sehr lebhaf? 
ten Feuer empfangen; sie antworteten einen Au? 
genblick darauf, wurden aber bald zerstreut, nach? 
dem sie 14 Todte und viele Verwundete auf dem 
Platz gelassen hatten. M a n versichert, daß der 
Chef dieses Komp lo t t s der Oberst N ico las de 
S a n t j a g o y Rota ldo wa r . W i e man als gewiß 
v e r n i m m t , ließ sich dieser Off ic ier , nachdem daS 
Komp lo t t gescheitert w a r , das Seerhor öffnen 
und verschwand. D t s Ruhe war überall vor 
M i t te rnach t hergestellt. 
D i e empörten Truppen hatten zu Teröz so? 
genannte konstitutionelle Author i tä ten eingesetzt; 
diese Aurho k lä ren sind von den Truppen deS 
Kön igs abgesetzt worden. 2000 M a n n der Em-
pörer , die von S a n - F e r n a n d o abgegangen wa-
r e n , wol l ten am 2zsten ihre Autor i tä ten wieder 
zu Teröz einsetzen; da sie aber eine überlegene 
Mach t fanden, so kehrten sie auf die I n s e l Leon 
zurück, nachdem sie die Schissbrücke vernichtet 
hatten. 
J n der Nacht vom 2zsten zum 24sten wur? 
den Haubitzgranaten von To r re Gorda auf die 
Cor ta D u r a abgeschossen, die indeß, wie der Mo? 
niteur sagt, keinen Schaden anrichteten. 
Her r von V i l l a ; V ic ieuc io , Genera l Kap»? 
t a i n der M a r i n e , hat dem engl. Konsul ange? 
zeigt, daß sich die M ü n d u n g des Flusses Sankt? 
P e t r i ( I n s e l Leon) im Blockade - Zustand befän? 
de , und daß das E in lau fen daselbst jedem srem? 
den Schi f fe verboten sei. V e r m u t l i c h ist diesel? 
be Nachricht dem Gouverneur von G i b r a l t a r et? 
the i l t worden, um den Insurgenten die Hü l f s?^ 
m i t te l abzuschneiden, welche sie auf diesem Flusse 
von außen her erhalten könnten. 
Briefe aus Madrid vom z i . Januar ent? 
halten dieselben Aöchrlchten. Msan gkauöt äöeV,' 
di^s, daß General Freyre erst am -gsten aufge-
brechen ist, und daß er seine Operationen nur 
erst dann anfangen werde, wenn alle Versuche 
der Güte ohne Erfolg geblieben, um dem Staate 
alles Dasjenige zu erhalten, was unfehlbar ge-
fährdet seyn würde, wenn ein gewaltsamer An-
griff gegen die Rebellen durchaus nörhig seyn 
sollte." 
Schreiben auS Madrid, vom zo.Ian. 
„Unsre Hof-Zeitung beobachtet fortdauernd 
das größte Stillschweigen über die neuern Vor-
falte Andalusiens. Man findet darin nichts über 
die Fortschritte der Königl. Armee, eben so we-
nig wie über die Insel Leon. General Freyre 
hatte schon am züstcn von Sevilla aufbrechen 
wollen. Seine Avantgarde unter den Generals 
Ferraz und Namirez war bereits aufgebrochen. 
Von Sevilla bis nach der Insel Leon stnd nur 
drei Tage-Marsche. M i t Ungeduld steht man 
Nachrichten von dem Kampfe entgegen, dessen 
Ausgang von den guten oder schlechten Gesin-
nungen der Truppen abhängt." 
Vom zisten Januar. >,General Freyre hat 
noch nichts unternommen. Die Besorgnisse neh-
men zu. Man versichert, daß die Königl. Ar-
mee in ihrem Marsche aufgehalten sei, und daß 
'fich die Insurgenten bis an die Zahne verschan-
zen. Der Chef der Empörer zu Kadix hatte 
Freunde genug, um zur See zu entkommen. Hier 
in Madrid sind mehrere Personen verhaftet wors 
den; unter andern auch ein Mitglied des Raths 
von Castlien. Ueberall giebt es leider bei uns 
viele Verschwörer. Unter den hier arretinen 
Personen befindet sich auch der Finanzrarh La-
retta, ein Schwager von Namirez, der die Gna-
de des Königs in besonderem Grade besitzt. Wie 
es heißt, ist er in die Sache wegen der nachge-
machten Ordres verwickelt; eine Sache, die mit 
der Insurrektion in Andalusien in Verbindung 
stehen soll. 
Die Insurrektion in Andalnfien hat nun 
bereits einen vollen Monat gedauert." 
Schreiben aus Bayonne, vom;.Febr. 
„Nachrichten aus Sevilla vom 26. Januar 
sagen, daß außer dem Obersten Santjago ein 
angesehener Kaufmann zu Kadix an der Spitze 
der Volksbewegungen stand, die daselbst am Zysten 
vorfiel. Ui'ter den Getödleten soll sich d r^ Ge« 
neral Campana befinden. Die Insurgenten ha-
ben am 2zsten Januar einen Ausfall auf San-
56 Marie gemacht, vvn Ha die CarabinierS be: 
logirt werden. Sie bezahlten vaar 
nen, die ihnen in diesem Platz geliefert wurden. 
Nachdem der Oberst Santjago mir seinen An-
hängern die Gemürher auf den öffentlichen Plä-
tzen zur Empörung aufzureizen gesucht hatte, so 
begab er sich nach dem Schauspielhause, ließ die 
dasigen Soldaten entwaffnen und schiffte sich, 
wie er keinen Erfolg sah, des Abende ein." 
Schreiben aus I run , vom z. Febr. 
„Man hat viele Ursache zu glauben, dag 
die Empörung eines Theils der ExpeditionS - Ar-
mee, welche Bestürzung in der ganzen Monar-
chie verbreitet hat, die Folge eines allgemeinen 
Plans gewesen, der hoffentlich gescheitert ist. 
Der Prozeß gegen diejenigen Personen, welche 
falsche OrdreS verfertigt hatten, wird aufs streng-
ste fortgesetzt. Zn Madrid u. Valeucia herrschte 
völlige Ruhe. Die hohe Geistlichkeit, die sich 
in Spanien durch ihre Tugenden von' jeher aus; 
zeichnete, hat besonders bis jetzt durch ihre Er? 
M a h n u n g e n dazu beigetragen, eine Ordnung der 
Dinge zu erhalten, die, wenn ste gestührt würs 
de, Europa wieder ins größte Unglück versetzen 
dürfte. Was die Rebellen auf der Insel Leon 
betrifft, so sind sie, nach allen Nachrichten, zahl-
reich, und entschlossen, sich aufs äußerste zu ver-
theidigen. General Calderon, Kommandant en 
Chef der Expeditions-Armee, der Marine-Mi-
nister Cisnervs und andere arretirte OfficierS 
werden von den Insurgenten in ihrer Gefangen-
schaft fchr gut behandelt und scheinen auf jeden 
Fall als Geisse! von ihnen bewahrt zu werden." 
Heule war an der hiesigen Börse, wie der 
Kourier sagt, abermals das Gerücht verbreitet, 
daß sich Kadix den Insurgenten ergeben habe. 
Sollten die Insurrektions-Sachen in Spa-
nien irgend eine bedeutende Wendung erhalten, 
so würde, sagt ein hiesiges Blat t , die heilige 
Allianz gegen die Nebellen gleich ins Mittel tre-
ten, und unser Hof würde der erste seyn, her 
Legitimität Sr . Königl. Spanischen Majestät 
die Unterstützung zu geben, welche in besagter 
heiligen Allianz stipulirt ist. 
Brüssl, den 14. Februar. 
Ein Schreiben aus London, vom 10. Febr. 
deS AbendS, enthalt die ersrvuliche Nachricht, 
daß Se. Majestät, der König von England, von 
ihrer Unpäßlichkeit gänzlich hergestellt find, und 
daß Höchstdieselben schon am i i len wieder ei» 
großes Lever halten wölkten. 
AuS dem Haag, den 15. Februar. 
Zn der gestrigen Sitzung der zweiten Kami 
mer der General.Staaten zeigte ver Finanz;Mi» 
nister an, daß die gesammre National-Schuld 
des Königreichs Tausend und Hundert Achtzig 
Millionen Gulden betrage, welche Schuld 5urch 
zweckmäßige Einrichtungen in 84. Iahren abgel 
tragen werden könne. 
Lhristiania, den 8. Februar. 
Von RoraaS haben wir unrerm 14t«!? v. 
M . folgende Nachricht: die Kälte ist bis jetzt 
sehr groß gewesen. I n der letzten Nacht stieg 
sie aus z8 Gra?, so daß das Quecksilber so fest 
fror, daß es sich aufheben ließ; doch zeigte eS 
sich in der Milte der gefrornen Masie noch et! 
waS beweglich und lölete sich, als die Kälte nur 
einen halben Grad nachließ, wieder ganzlich auf. 
Die Behauptung der neuern Chemisten, daß daS 
Quecksilber nur bei einer Kalte von z8 Grad 
friere, bestätigte sich dadurch. I n ältern Zeiten 
glaubte man, dag 32 Grad dazu hinreichend wäl 
ren. 
Kopenhagen ^ den 15. Februar. 
Ein sehr angesehener Beamter, der schon 
seit einiger Zeit suspendirt war, hat sich jetzt 
entfernt. . 
Die Fähr; und Lootsen-Innung in Helsin-
gör hat gegenwartig 94 Fähr- und Lootsenböte. 
ES ist zu beklagen, daß die Besitzer derselben, 
die auch im Auslände als ungemein taugliche 
und rasche Seeleute bekannt sind, Jahr für Jahr 
mehr zurückkommen und bei der Stockung der 
Schiffahrt kaum daS Nvthigste zu ihrem Lebens-
Unterhalt verdienen. 
I n Norwegischen Hafen sollen gegenwärtig 
über 2Oo Schisse liegen, die nur auf gute Gele-
genheit warten, um durch den Sund zu gehen. 
Niederelbe, d. 18- Februar. 
Wie man aus RiHebültel vernimmt, ist der 
Hamburgische Kommandeur und Lottsen - Inspek-
tor, der verdiente Herr Bernirr, eben als er sich 
am Bord eines Schiffs befand, vom Schlage ge-
rührt worden und mit Tode abgegangen. Der-
selbe hat sein Amt nur kurze Zeit verwalten 
können. 
Vom Main, den 14. Febr. 
Es heißt, dem Dr. Schreiber, Bevollmächtig-
ten in den Westphälischen Domalnen Angelegenhei-
ten, sey in Wien die Weisung gegeben, daß sein 
feinerer Aufenthalt daselbst unnütz sey, da diese 
Angelegenheiten nicht dort verhandelt werden könn-
ten, sondern an den Bundestag, als daselbst an; 
hangig undgehöug, gewiesen worden waren. 
I n oer Wurremberg.schen Stände - Versamm! 
lung ist ein Entwurf, wegen Aushebung vvn 4Z00 
Mann zur Ergänzung der Armee, von dem Kriegs? 
minister vvrgei.gr worden. 
Ans der letzten Münchener Messe waren bei 
den Bilderhänölern ein Paar Carric.ituren: „der 
Zeitgeist" und „die Pretzsrecheit," zu sehe». Die 
Polizei - Direktion legte sogleich Beschlag darauf. 
Der zu Srraßburg erscheinende Elsasser Pa-
triol ist auch im Königreich Baiern aujö streng! 
ste verboten worden. 
Von der Niederelbe, den 1. Februar. 
I n Kuxhafen ist eS kürzlich zn UttruhigenAuf? 
tritten gekommen, die jedoch durch das entschlossene 
Benehmen des Senators Abendrolh, der dort alS 
Amtmann die Verwaltung leiret und im Schlosse zu 
Ritzebüttel wohnt, noch zeitig genug gedampft wori 
den. Die Veranlassung dazu war, daß der Amt-
mann, nachdem auf einem englischen Schisse Feuer 
ausgekommen, welches freilich bald wieder gelöscht 
wurde, um einem ahnlichen Vorfall für die Folge 
zuvorzukommen — der jetzt, wo über 120 Schiffe 
im dortigen Hafen auf die Freiwerdung der Elbe 
vom Eise warren, von höchst unglücklichen Folgen 
Härle seyn können — eine besondere tägliche Unter; 
suchnng der Feuerstellen von sämmtlichen Schiffen 
anordnete, und für die dadurch veranlaßten Kosten 
von jedem Schiffe eine Abgabe von 4 Mark ver-
langte. Der Bezahlung dieses Beitrage aber setz,' 
ten sich die Kapirains der englischen Schiffe entge-
gen und veranlaßten bald einen allgemeinen Auf-
stand des Schiffvolks, so daß sich der Amtmann 
genöthigt sah, die bewaffnete Macht zu Hülse zu 
nehmen, und selbst g.ladene Kanonen aufführen zu 
lassen. Dieses und die Vernnttelung des englilchen 
General-Konsuls, Herrn Melisl), bewog endlich 
die englischen Schiffs - Kapltains, die verlangte 
Abgabe zu entrichten, wobei sie jedoch gegen die 
Rechtmäßigkeit ihrer Erhebung Protest einlegten. 
Bekanntlich haben cne osttriesischen Abgeordl 
neten des zten Standes Hannover wieder verlassen. 
Die Regierung betrachtet diesen Schritt als Entia? 
gung ihrer Stellen bei der allgemeinen Standeve» 
sammlung, und hat daher neue Wahlen, verord? 
net. 
Gegen einen hannöverschen Beamten, der eix 
nige Gefangene ? Jahre lang, ohne sie zu vrhören, 
in einem schlechten Kerker soll haben schmachten 
lassen, ist eine Untersuchungst Kommisston, auS 
Gerungschen Beamten zusammengesetzt, bestellt 
worden» 
B e r l i n . 
Dem Vernehmen nach sollen acht Negierungen 
nnd sammtkche OberPräsidenttn als solche «in-
gehn; letztere würden als crfahrneGeschäfts Ä!an? 
ner dem Staatsrathe beiwohnen, aus welchem die-
jenigen Mitglieder, welche nicht Staatediener sind, 
wahrscheinlich in die zu bildende Kurie der Stands« 
Herren überdehn werden. Dre zur Erziehung be-
stimmten acht Negierungen sind wahrscheinlich fol» 
gende: zu Berlin, Danzig, Köslin, Neichenbach, 
Aachen, Cleve, Erfurt und Arensberg, dieNäthe 
werden theils zu den übrigen Regierungen Übergehn, 
theils penstonirt werden. DieLandrarhilchen Krei-
se werden erweitert, als zum isten Juni im ganzen 
Reiche Gemeinden organlsirt, diesen die Lokal-
Administration überlassen, und damit der Ansang 
zur Verfassung gemacht werden. Wenn man an-
derwärts zuerst das Dach des Hauses erbaut hat, 
so werden wlr mit dem Fundamente anfangen» 
Was die speciellen Untersuchungen gegen die der 
Theilnahrne an Verschwörungen Verdächtiger des 
trifft, von denen hier noch 5 oder 6 im Gefangniß 
sitzen, so ist ihre Untersuchung bald beendigt, die 
Special-Kommission wird dieinstruirten Akten der 
Ministerial- Kommission mit ihrem Gutachten ein-
reichen, und es ist wahrscheinlich, daß diese solche 
dem König, mit Bitte um Niederschlagung der 
sammtlichcn Criminal-Processe, jedoch um Publi-
kation der Akte,,, überreichen wird, indem nichts 
daran-liegt, das; 5 oder 6 Individuen bestraft wer-
den, wohl aber, daß das Publikum den Ltarum 
csusae erfahrt. 
Berlin, den 15. Febr. 
Major Felrner, ein Schlesier von Geburt, 
der nämliche, welcher die Nachricht von der glück-
lich erfolgten Entbindung der Kronprinzessin von 
Brasilien aus N.v de Iankiro als Kourier nach Wien 
brachte, hat, nach abgelegtem Besuche bei seinen 
Verwandten in Schlesien, sich hier einige Wochen 
zu seinem Vergnügen aufgehalten, um die rauhe 
Iahrszeit zugleich vorüberstrelchen zu lassen. Ge-
dachter Ossicier hat von Sr . Maiestat, den! Kaiser 
von Oesterreich, für >>ie überbrachte ftohe Nachricht 
tine schöne goldene Dose nur Brillanten erhalten. 
Der bekannte Gelehrte un? Schriftsteller, 
Herr Ludwig Tieck, ist be» der hiesigen Universität 
als Pro,essar anstellt, und zwar, wie man glaubt, 
an die Stelle des verstorbenen Professors Solger. 
Wie man vernimmt, so sollen von den gegen; 
wärtigenGencral - Kommandos vier aijfgelöfet und 
unter die übrigen vertheilt werden. Außerdem sol-
len noch andere Einschränkungen im Militair be-
absichtigt werden, und man schätzt die dadurch zu 
bezweckenden Ersparnisse gegen 4 Millionen. 
Am 8ten dieses verstarb zu Wiesbaden an ei-
nem Blutstnrze der König«. Geh. Staatsrat!) und 
Gesandte bei der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 
Herr Justus von Gruner. Der Staat hat an 
ihm einen patriotischen treuen Diener und einen 
emsichtsvollen Geschäftsmann verlohren. 
Vom Nieder - Rhein, den y. Febr. 
Der neue Ministerwechsel in Berlin hat unS 
zum Kriegsminister einen Mann gegeben, der sich 
hier die allgemeine Achtung erworben hat, nämiich 
den bisherigen commandirenden General am Rhein, 
v.Hacke. Wir verliehren ihn sehr ungern, da sei-
ne humane Persönlichkeit für uns von großer Wich-
tigkeit war; und alle seine Tags - Befehle an die 
ihm untergeordneten Truppen zeigten, daß eS ihm 
wahrhaft Ernst war, einen solchen humanen Geist 
in dem ganzen Militair - Stande zu verbreiten. 
Darum ist es auch möglich gewesen, hier beinahe 
überall Mißhelligkeiten zwischen dem Civil - und 
Militair zu vermeiden, von denen man sonst wohl 
vfters.hörte. Besonders muß man seineWürksam-
keit bewundern bei den großen Fortschritten, wel-
che die Landwehr in feiner Nähe im NegierunqS-
Bezirt Koblenz gemacht hat. Er wußte auf die 
Civilbehörden dergestalt zu würken, daß alle sich 
beeiferten, denWillen des Königs über diese Art der 
Volksbewaffnung in Vollziehung zu setzen. Die 
neuen Bestimmungen in Ansehung dcr Landwehr 
sind sehr weise Einrichtungen dcr Ersparnis; auch 
gewähren sie den Wahrmännern Erleichterung; 
da die Kompagnien um ein Drirrheil verstärkt wor-
den, so kommt der Dienst seltener an sie. 
Vermischte I^achrickten 
Se. Majestät der Kaiser haben Allergnädigst 
geruhet, dem Professor Struve, für die Heraus-
gabe des erste!» Bandes der auf der Dorpcmschen 
Sternwarte von ihm angestellten Beobachtungen, 
einen kostbaren Briilankring zu verleihen. 
Der Herzog von Wellington schoß vor einigen 
Wochen auf einer Iaa'parthie in Tunron einen 
Hasen, wahrend derselbe über ein-'n^un springen 
wollte. Einige Schrotkörner, welche gegen die 
Dornen sprangen, verwundeten einen sich aus der 
Landstraße befindenden Knaben im Gesichte und in 
der Lende; er ist indessen außer Gefahr und der 
Herzog schenkte chm 5 Pfund. 
Nach einer Bekanntmachung in Dublin wird 
die neu erfundene Dampf-Kutsche am isten März 
ihre erste Nei^ e nach Belfast machen; sie wird von 
einem einzigen Manne regiert, und läuft nach dem 
Zeugnisse zweier Ingenieurs, selbst auf den bergig? 
sUn Landstraßen, 20 Engl. Meilen in einer Stunde. 
Bor einigen Monaten starb in Dublin ein 
Mann, feine Frau schwanger, und ein Vermögen 
von 5000. Ps. Srerl. zurücklassend. Kurzvor sei; 
ncm Tode machte er ein Testament und fetzte darin 
sesi, d^ß im Hall seine Frau vou einem Knaben 
entbunden werden würde, derselbe 10000 und die 
Muuer 5000 Pf. Sterl., im Fall es aber ein 
Madchen wäre, selbiges 5000 und die Mutter 
10000 Pf. Sterl. erben sollte. Es ereignete sich 
abcr, daß die Frau von Zwillingen, einem Kna-
ben und einem Mädchen, entbunden wurde. Hier-
durch entsteht nun die Frage: ob nicht der Knabe 
zu loooo und das Mädchen zu 5000 Pf. Sterl. 
völlig berechtigt ist und die Mutter von dem Erb-
thett ausgeschlossen bleibt? Mehrrre der ersten 
Rechtsgelehrten sind aufgefordert worden, darüber 
ihre Meinung zu geben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt desmittelst zur Wissenschaft, daß die der Stadt 
zustehenden, am Embachfiussc befindlichen Fischzüge, 
so wie der Fischzug an der Peipusmündung, Pranst« 
genannt, vom isten März c- an, auf sechs Jahre von 
neuem verpachtet werden sollen, und fordert diejenl-
gen auf, welche die Pacht übernehmen wollen, sich 
am isten März «. zur Verlautbarung der Bedingun-
gen in dem Ausbot-Ternun, Vormittags um n Uhr, 
zn Eines Edlen RatheS Sesftons-Loeal einzufinden, 
woselbst vor dcr Licitation das Nähere bekannt ge-
macht werden soll. Dorpat - RathhauS, den si. Fe-
bruar 1S20. z 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen Ratheö 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmalzen 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst »ur allgemeinen Wissenschaft, wie in Anlei-
tung Es. löbl. Voigteigerichts Unterlegung vom ,4ten 
pi-.. Nr. jZ, daS alibier im^tenStadttheil sub Nr. 
477 belegene hölzerne Wohnhaus des hiesigen Mescht-
scbanins Wassilli Legorow Makarow wegen des rück-
ständigen Kaufpreises einer «uk Ksst.i pul»!, erstandenen 
Lobke, zum öffentlichen Ausbst gebracht werden soll, 
wozu lernnrins auf den 25. Februar« anberaumt wor-
den. LS werden demnach KauAiebhaber eingeladen, sich 
an gedachtem Tage, Vormittags um t j UKr, in ClneS 
Edlen Rathes Scsstons-^ ocal zur Verlautbarung ibreS 
Bots und Ueberbots eiiizuslnderi, als woselbst vor Eröff-
nung der Lieitation die nähern Bedingungen werden 
eröffnet werden. Dorpat RathhauS, den 9tcn Februar 
1820. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeistcr Fr. Akermann. 
Ober Secr. A- Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Distnkts-Direenon des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Prvklam: 
„Temnach der Herr Hojrath Carl GrafSievers, als 
Besitzer des im wendenfchen Kreise und wendenfchen 
Kirchspiele belegenen Gutes Schloß-Wenden, bci dem 
Oberdirectorio dcr livl. Areditsoeictat um ein Dar-
lchn m Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des PerfammlungsbeschlusseF 
vom i5ten Mai i8'4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs die-
seS Proklams, das ist -» binnen drei Monaren, 
seine ctwanigcn Rechte dieferhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu^  
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am >oten Februar 
desmittelst zur allgemeinen ÄZissenfchaft gebracht. Dor-
pat, am i7ten Februar 1820. s 
P. Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
Sl. Schultz, Sekr. 
ES werden am t^en März d. A., VormiltagS um 
Uhr, bci diesem Kaiserlichen Ordnungsgerichte drei-
ßig Lose Gerste «n den Meistbleter gegen gleicli baare 
Zahlung verkauft werden. Dorpat, den löten Fe-
bruar ^ 82u. 2 
Am ,Namen und vou wegen ES. Kaiserl. 
Dörprschen Ordnungsgerichts: 
Ordnungo'richte-r A. v. VilleboiS. 
^ F. Grossenbach, Notrö. 
Da das auf der Insel Oescl, im Kielkondschett 
Kirchspiele belegene Kronsgut Gottland vou 7.^ Oe-
selfchen Haakcn vaeant geworden, so wird in Folge hö« 
herer Anordnung vom Livländischen Kameralhofe des-
mittelst bekannt gemacht, daß wegen der lÄabrigen 
Verpachtung erwähnten Kronsgutes Gottland, von 
ultimo ab, die Torgtermine auf den jkten 
und 23stcn Februar, und äten März d. I . anbe-
raumt worden. und sich die etwanigcu Kiebhaber in 
genannten Terminen, nach vorhero zur Bcprüfung 
beigebrachter süffisanten Caution, zum Torge im Ka-
meralhofe emzustnden haben. Riga, den Februar 
Kameralbossrath F. W. Sck,ultze. 
. A >>. DichäuS, Secr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werro ist Livland, fügen hiermit zu wissen: ES hat 
der Herr Landrath und Ritter von Richter, in Auf-
trag Eines Hochwohlgeb-rnen livländischen Landrsths-
Collegii, untcr Produeirung eineö mit dem Herrn 
Doktor Gottlieb Heine und Einer Edlen Rit-
ter- und Landschaft deS Herzoqthums Livland über 
daS in der Stadt Werro am Markte belegene im 
Stadtplan «u!i <?. b?jekchn?te Wohngcb^ ude 
sammt Ncbcngcbauden, Garten und ,'dritju, Apj?er-
tincntien, am iltcn hiovcmbcr id>? uns zckn Jahre j'-il? -Ulüctii-t l co abgeschioiscilctt, bei Einen: Erlauch-
ten HochprMich Kaiserlichen livläudtschcn Hofgcncht 
am 4ten Deccmbcr vju>>.i. -,i. eorrobvrirten Pfands 
und cvcntucllcn Kauskonrrakts, um Proklamatwn so-
thaner Pfändung angcsuckt. 'iZiachdrm diesem gesey« 
liehen Gesuche ><Zä»lulinn^  vom heurigen Ta-
ge dercrirt worden, werde» in Gefolge derselben, alle 
Ticjeniqcn, welche an die oben bezeichneten Grund-
stücke und deren Appcrtinelltien, NäherrechtS oder 
Schulden halber, oder an dcm Pfand- und eventu-
ellen Kaufsälilling irgend eine Ansprache zu haben 
vermeinen, mittelst dieses öffentlichen ProklamariS 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb einer Jahres-
frist und sechs Wocken vom heutigen Tage zu insti-
tuiren und geltend zu machen, nach Ablauf dieser 
Frist aber gcwärtigct zu seyn, daß Niemand mit ir-
gend einer Ansprache wetter gehört, sondern Einer 
Edlen livländischen Ritter- und Landschaft, an die 
obenbezccchneten Grundstücke sammt Appcrtinentrcn, 
das unwiderrufliche Pfandrecht werde adjndicirt wer-
den. Gegeben auf dcm Rathhause zu Werro, am 
sssten Januar ig 20. z 
Bürgermeister A, v. Noth. 
Kanzellist G. Schrödel. 
(Niit Genehmigung der kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen, 
I^itterürisclie ^ n 2 viAe. 
I5c-I)ersickt clcü' von mir g«Zgos,I>oileien ^blianlllun» 
Avn -rn !inAktiüiil1iAlk>n W«rl<e: 
allt-rneiivtlen k'or^clzrirlv <ler De-
5 t i ! I i i-1« ii n s r. 
1) , 5ur I^ liarm^cvuiilcer, ürkinilweili» 
^iinlllei' unll Llan<Iw«!in1zr«?niik'i'. I^ unssrn. 
2) I^ramelris, cicler «las I^sal's uer 
ralurln, 1^. ». w., in aul VermsIirunA «er 
I?riMlI>vßinlluzl?eutK, in5l)ö»onn^ rs »ix'r suk^  ^eil un^ 
iin vVll^ smtün^ n. ^lik l^ ii^ 5. 
Z) I)^ ?r t« ^Inlil^n^sn. Ok» ^ c?sc1irol«zne 
l)k>r ss. ^lil In cliessm l^e'scs 
'rvii'^  --ino im I>esclir!e^ en» 
llt« l^ innk'n 2^  l^un-len anl «in«m iso 1'zclxzr-
^verl, vl!?r ^60 Lelisl?el Ivorn malilet, urill 
llu; nc>iis5t«n Ilaliplver?^ L«5^ i-iiiiAsM lic'/ei^ ^n?l. 
>4) Das Waszc?r, uii«I <1i« ia 
e^?iel>unA au5 Z^ncl^ vkiiiil'renil'rei^ n u. 1. vv. ^1. 
L) r^s-1iit?krur nnc! <l»>r ^ ro5son liranc^veiri-
i^l?)il^ en «nll lj«?r I^i^ ink-n lirsinnei Das ric?ilixe 
Vt-rliülrnil« <lsr zämrnlliclie-i 
L) sll^ i- I)i« d«?^ .ilinr s>glen» 
lirlf-n uiiki v^ ri>ez»k>rten D«'»nIIis,'>s)^ iii'iite; mit nollii-
Fk>r Lkrücl^ siclui^ nn^ sler l^ oc'al^ lnüiitnrik!. 
7) Dt'r Linin!»i5cI»iiriL5jiroi:?>li, wie- «olc'Ii^ r «ittrcli 
Schallitlllle lie i^eoen, uucl eolclier mittelst einer 
llut-cli Ür/al?i-un» oi-sirolilon Uaizck - Älszcliinc!, mit 
otinii Dämpfe vv!rt?. l^ up5. 
F) l)ü5 t^ änzik: cles <^ ci^ run^ xr>ro?e5sez, 
u«c!i <Iui^ IZ5l«Ill. t)Inik? 
DttZNÜarion uncl In cliessm kjsklo 
wiril tli« n«ueilv n^tl v-!,?ki^ liolists v^is 
m-m ciiiocle sus slsr l^aisclie i^istgcl l^ ullsi-, i-ein«il 
Iiri»iicl>v i^n von I)el>si)!-zer «>ViitIlen li^ un. IVs. 1^ . 
rv) Der voreclell« liiianclw l^nsliritntl, oclsi' cli« 
munA klt>s zn^ Izsnrl>veiiiz unc! tles lium», n^cli «iner 
neuen u«6 im er^ >rodlen ^rr. Mir i^ upk. 
Ijei <lieser ingcli« ioti I)el<3niil, clal» 
in?in Vsrsucli »ur Lvgrün<jung sines ueucüZ 
?«IlIt)Ans^sism« für einen grossen '1'tieil <le» 
ruisisclisn keic^i» ir>5l>s5c»nl1öi-e ader 5iir 
«las sütHiclie Kutslancl» sekon leinenen iit.. 
v. «rr i , 
Ooctor cltir ?lii!osos>bie. 
Am Ztsten Januar -., Abends zwischen 8 unds9 
Uhr, wurden dem Herrn Kreissiskal und Ritter Peter-
sen, in seiner Abwesenheit, die Fenster mit sehr großen 
Steinen eingeworfen, an welchen sich Zettel fanden, 
die zur Rechtfertigung dieser, die öffentliche Ruhe und 
Ordnung stöhrenden Tbat dienen sollen. Der Inhalt 
derselben verdient keiner weitcrn Erwähnung, als daß 
sie Verhciltnisse berühren, die Herrn Krciöfiskal und 
Ritter Petersen in keiner Beziehung tangirt haben. 
Dcr Schreck, den cin so unerwarteter Anfall in 
dem Hause verbreitet und der auch letzt noch auf die 
Gesundheit seiner ehrwürdigen bejahrten Mutter so-
wohl, als seiner Gattin fortwahrend sich nachtheilig 
äußert, bat nicht minder wie die Thac selbst, den ge-
rechten Abscheu allgemein erregen müssen, der sich da-
durch ausgesprochen, daß eine ansehnliche Summe durch 
freiwillige Subscription zusammen gebracht worden, 
weiche Demjenigen/ der die Tbäter aniugeben im Stan-
de ist,, unter Derschweiaung seines Namens, wenn er 
e.s wünschen sollte, zugetveilt werden soll. Indem man 
übrigens der thätigen Einwirkung der Orr6-Autoritck-
täten in dieser Angelegenheit vertrauet, bringt man die 
ausgesetzte Belohnung dcr Slngcbcr zur allgemeinen 
Wissenschaft und. ist überzeugt, daß aus natürlichem 
Mitgefühl sich für die AuSmittellung der Thärcr cin 
Jeder ci-rigst zu bestreben bemühet jeyn wird. . i 
Da i^ch daö Gut Alt-^aitzen gekauft und viele öa-
hin geborige Erbleute hier im BeUrke, sowohl in dcr 
Stadt als auf dem Lande, in Diensten tiud; so fordere 
ich hierdurch Diejenigen auf, welche von diesem G<lte 
Keute in Diensten haben, dieselben bei Ablauf ihres 
Dl'elistscheineö zu mir in meinem Hause in Dorvar zu 
schicken, deren Dienstschem aber schon abgelaufen, als 
Läufiinge jti überliefern. i 
Major H. von Huene. 
Ankündigung. 
Aufgemuntert durch mebrere Liebhaber und Ken-
ner der Musik, mache ich hiermit bekannt, daß ich bin-
nen hier und dem isten )>uii d Z. eine Sammlung von 
mir gedichteter und für daö Forlepiano komponirter 
Lieder, unter dem Titel: musikalischer Erhöhungen, 
in den Dn<ck zu geben gedenke. Unter keiner anmaUn-
deren üirma mögen lie angekündigt werden^  venn nn? 
in denjenigen Stunden geistiger Erhsblung von ander-
wejtiqcn Geschäfte» rsiuckten Eralo und Euterpe ver-
eint einig? Blumen, und wanden sie so zum Kran; fue 
des Gcmürhcösiillcrec- Glück um jedoch in Rücksicht 
dcr jävüen glichen zu ftpn, so wähle ich den Weg der 
Pränumeration, d'e in ^Rubeln B A. begeht. ZUlßer 
mir - ncln" n solche an : in Riga die Harrmannische 
Vu nbandiung, in St, Peter burq dieWcyhcrsche, und 
in Dorpat die akademische Buchhandlung freunden 
und Bekannten, die ans einigem Wohlwollen für mich/ 
Ach besonders für die Cache iiitereimen mochten , wer-
de ich verbunden sern, und bitte da.um. Die resp. 
Prämimeranlen werden übrigens, nach Ordnung und 
Gcw'hnhcil, dem 5?efte vorgebruckt. Werro, de» 10. 
Februar 1820. ^ Vetter. 2 
Die eben aus Riga hier angekommene Putzmache« 
rin und Schneiderin, Dcmoiftlie Schlegel, empfiehlt 
sich den resp Einwohnern mit schönen und prompten 
Arbcitul. Wohnhaft im von Haßesche»: Hause, jwei 
Treppen hoch. 
I n der akademischen Buchhandlung werden außer 
den Lesebüchern, auch Musikalien sur Pianoforte, 
Violine, Flöte, Guirarre und Singesachcn für eine 
billige Pränumeration verliehen. z 
Falls ein deutscher oder riMcher Kaufmann geson-
nen seyn sollte, sich aus dem Gute Neu ^  Oberpalilen, 
in einer vom isten Mai d. I . an zu imcthcnden Bude, 
zu ctabliren, so bat er sich der Bedingungen wegen bei 
dcr dasigen GuteveM'altung zu melde». L 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Da ich auf unbestimmte Zelt auf das Land gezogen 
bin, so habe ich mich entschlossen, mein Haus und Gar 
ten im zweiten Stadttbcil Nr 176 auf Erbgrund bele-
gen, mit allen darauf ländlichen Gebäuden, aus freier 
Hand zu rerkaufcn. Kaustiebhaber wenden sich desbalb 
an den Tischlermeister Behre als Bevollmächtigten. 
Znstrumentenmacher Sprenger. 1 
Z u verkaufen. 
Bei mir stehen sehr gute Fortepiano'6 ai:6 St. Pe-
tersburg zum Vcttauf- . ^ ^ . 
Heinrich Milchenbach, Stud. d. Theol. 
wohnhaft im Hause des Herrn von Cube. 
Roggen, Gerste, Hafer, Hopfen, Hanf, schwedi-
sche Häringe und Strömlinge, so wie auch Liverpooler 
und Et. Martin Salz ist zu verkaufen bei 
Rohland. 1 
Von Seiten des Gutes Cabbel im Pillistferschen 
Kirchspiele wird bekannt gemacht, daß daselbst guter 
ungelöschter Kalk zu 60 Kop. daö Los, und vom Juni-
Monat an g«r ausgebrannte Ziegeln zu ^ 0 Rubeln das 
Tausend, und Dachpfannen zu 4o Rubeln das Taufend, 
zu haben stnd. Besonders werden die resp. Kalk-, Zie-
gel- und Dachpfannexbedürftige der Fellinschen Ge-
gend aufmerksam gemacht. Bestellungen nimmt der 
Verwalter des Gutes Cabbel an. 
August v. Dreyer. s 
Jn meiner Bude stnd frische,ehr zuverlässige Saa» 
ten von großen türkischen Stangen-Bohnen, Zucker-
Erbsen, großen holländischen Gurken und seinem Sa-
lat zu sehr billigen Preisen tu haben. 
P. M. Thun. z 
P e r f o n , die verlangt wird. 
ES wird auf einem Gute für ein ansehnIj-5cSGesialt 
ein unverheirateter alrerhafur Disvonenl gesucht, der 
außer den gewöhnlichen Kenimusien auch den Brandt-
weinsbrandt vornehmlich verstehen imift. Sollte jemand, 
welcher die Kenntnisse besitzt, gesonnen seyu Ne Srelle 
anzu-^ ehmen, der hat sich der Bedingungen halber zu 
melden bci 
Conrad Christian Holtz, 
wohnhaft ohnweir der Postirung. 
Person, die ihre ^Dienste andiereu 
Ein verheirateter Disponent, der auch de« 
BrandtwemSbrandt versteht, ist zu erfragen beim 
Colleg.-Secretair Salemann. z 
Äbreifende. 
Da ich binnen 5 Tagen vvn hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hiesclbst zu melden- Dorvat, den 58. ffebruar 1820. 
Mathias Lindquist, Tischlergesell. 
. . Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieieuigen, welche cinc rccbt-
imifiigk Forderung an mich Habel» sollten, sich deshalb 
bci Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hieselbst zi, mel-
den. Dorpat, den iL. Februar 18L0. z 
Wilhelm Cornelius Matthisou, Tischlergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr M^jor Mathias, und Herr Major Weingert-
ner, von WitepS, und die Frau Etatsräthin von 
Tiescnhausen, von Riga, logiren bei Cläre. 
Durchpass 1 rte Reisende. 
Herr Hofrath AtonSky, von Königsberg nach St. 
Petersburg; Herr Secrctair Nawcrfch, »lö Kou-
rier, von St. Petersburg nach Polangen; Herr 
Maior Worms, und Herr Mitschel, von Riga nach 
St. Petersburg; Herr Lieutenant Vuschkin, vo« 
St. Petersburg nach Pernau; Herr Major Kle» 
scheffsky, von St. Petersburg nach Wilna; Hesr 
Rath Tamna, von St. Petersburg nach Riga. 
- (^ou/'L aus 
F. 
/m . 
»0 — Av —> »»» 
Fin 0^ «?° ^ o//anc/. ^ — 
ZVn leus/- ^ 0//. . . . -? — S5 — »-» 
Hl/Z ü « s i / » ^ — AS — —. 
Mittwoch/ ?öen 25» Februar^ 
, ' .. 7. . - . . - ^ -f -^ .' ^ . -,^n..^^' .-.- -> 
. . . .. drucken er laubt worde^l. 
I m S^aiprn der K^serl. Universität«, Censur: Or. F. E. ^ a n r b g c h , .6ensor. 
^ n l r l n d ! s t ü o ^ a c k v ! c k t ^ n Allerznädigster ^Ernennung-deMben zum Letb-
^ ! N a N 0 ! j c y e ^ ( a a ) r t c p r e n . chirurg,.am Hofe S n Kaiserl. Majestät) zum 
Riga, den 19.Februar. . . , SZicedirektor ivomi Medicilraj ^Departement des 
Allerhöchstes , Wreiben Sr^Kaiser l ich^ .^riegministersimis v e r o r d n e t e . . 
Mäj-stat./an S / . Eilaucht den H ' ^ n M , .ö-^Der- -:kch. bei tei^en^GMästen befindende 
vll:Ober!)efehlöh'aber"von L lv? ' /Mr/ tchd EtatSrath Nowoßiizow, .derdlesenRangbei 
Ehstlqnd zc. -c, :c. Marquis Paülmci.. - sei^erj/stytlassung.erhatten,i)ist mit, seinem vori-
D ist mir.angenehm g e w e s e n , . a u S Z H r i c k He» gen Range, und diesem entsprechend M . ^ m w 
richte vom 7. H a i l M b . M . zu ersehen, Off. ?'« nennung zum, Etatsrath, wieder in Dienst ge? 
feierllclje PomülLation der Livl. Bauer-Werord, »omwen, und ihm Allergnädigst beföhlen, im 
' «unS, unter allgemein /ttubiger Theilnah'me an 7ten Departement de^ dirigi^nden. Senats, mit 
diesem ErelZmtz, vollzogen worden sei, Zn Erwät Gehalt.^dem Zwange nach, .^am OberprokureurS^ 
^aungder von'-Zhney)n diehr AnsM^chAdnn T i ^ S k t z ' z u ^ n e W ^ . ' 
Kelche gelMeten.Gienste , , M e sch i^ne Ä e M i P r ^ u r e « ^ M d e r 
thuung daVm, Zhneu für Jhv^^so^erM^che und EhsitaiidMen. Aa^chen,/Köllen ienrSih 
Wirksamfeit.znr Erfülwng mG^ösichten. wewen von HÜMttma'Mis t . AllttäiiMigst^zu'm Biie-
vollkommensten Äant und mein chöhÜvoAtt^zu ert PrastdenrinDieses^Mchiucks <!rnaNntt . .... 
jtennen'zu Ken . ' ' ' ' — e D - - ' T h M U c h i 
-Zch verbleibeLhnen wohlgewogen. / ' !vM L.öw'enstern/ist, zUr'BNohnüng seines 
. . - ^ ' , . . . 5 ^ ' W M M W / M s t M ' E ? a N Ä h 
- 'St.P«tÄ'6üra>.^n z ' i . ^ ä M ü r ' ^ o / ' l .. M M / . ^ . / 
S t . L ^ t e ^ u r g . ' ien'^o, Kib'Mar. 
Der Hoktvk, Etatsrat^ ^iuroth ist, mit A e a i l i t e ? j , ö ^ a l s ' T W M i v ' u n b ' bem 
«» ^ 
Kolleg.-Rath 'Fedotöw, ist Allergttadigst befoh» 
len, beim Generalgouverner, Generäladjutanten 
Balaschow, zu stehen, und zwar mir den uämli! 
chen Gehalten aus der Reichöschatzkammer, die 
sie bis jetzt genießen, Trofimow mit sechs tau« 
send Nub., und Fedotow mit zwei tausend sieben 
hundert Rubeln jahrlich. 
Der Bischof von Borgo Cignäus ist Aller» 
gnädigst jetzt zum St . Peteröburgischen Evan? 
gelischen Bischof, und bis zur Bildung des Gel 
neral-Konsistoriums zum geistlichen Vorsitzer der 
Konsistorwl t Sitzungen des Justiz - Kollegiums 
der Livs und Ehstländischen Sachen ernannt. 
Zum Civilgouverneur von Tula ist Allere 
gnädigst ernannt, der bei der Armee sich befin? 
dende Generalmajor Graf Waßiljew, Mir Umbe; 
nennung desselben zum wirkl. EtatSrath. . ^ 
Am i . dieses Februars fand in der Stadt^ 
Poloz? „im KathedraUBasili.qnM Floßer Hierin? 
weihung des Griechisch ? Uniten; Bischofs von 
Luzk, Martußewitsch, Statte .Die^ heilige Lirur^ 
gie verrichtete Se. Eminenz der Uniten-Metro^ 
polit Bulgak nebst Ihren Emmenzen dem Erzl 
bischof Kraßowshi, dem Bischof Golowney, 
zweien Archimandriren und der übrigen Geistliche 
kekt. / 
IrkutSk, ben zr. December iKry. 
Am zssten dieses-Waid hier eine Abcheilung 
der Russischen Bibelgesells6)aft eröffnet. Auf 
Subskription der Mitglieder derselben und andrer 
Wohlthater kamen über drei taufend Rubel zw 
sartnnen. — Zu Vizepräsidenten wurden gewählt» 
der Generalgouverneur Michails Mkchailowitsch 
Speranskji, und Se. Eminenz der Bischof vvn 
Zrkutsk, Michail. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . ^ 
Paris, den 15. Februar. -
Ermordung des Herzogs von Berry. 
Unser Hof, sv wie alle wahre Freunde deS 
Vaterlandes, sind plötzlich iy..die tiefste Trauer 
versetzt. Der jüngste Prinz, des Königs Hau-
feS, auf w lchem für die Erbfolge so große Hoff? 
nungen beruhten, der Herzog vol^  Berry, ist uns 
leider unerwartet entrissen worden.. Er fiel vor; 
gestern Abend durch die Hand einetz Mörders. 
Louvet ist der Name des Ungeheuers, dessen 
sch'nßlicheS Verbrechen in der diesjährigen Ge-
schichte unstrs Vaterl.in^es leider auf immer eine 
traurige Merkwürdigkeit bildet» Folgendes sind 
die nahern Nachrichten, welche unsere Blätter 
über dieses schreckliche Ereiguiß enthalten: 
M 0 n i l e u r. 
Der Herzog von Verry wohnte am iztm 
mit seiner Gemahlin und mehrern^Personen sei» 
nes Hauses der Oper bei. Gegen Ende des Valt 
letS, es war beinahe n Uhr, entfernten sich Ihs 
re Königl. Hoheiten. Der Herzog hatte leine 
Gemahlin, die in den Wagen steigen wollte, un? 
ter dem Arme gefaßt, als ein Mansch, der sich 
durch die dienstthuenden-Personen durchschlich, 
dem Prinzen mit einem spitzigen stählernen Ins 
strumenr eine nefe Wunde versetzte. Das I n -
strument blieb in der Wunde stecken. Der Prinz 
wankte. Ein Ojsi^er des Gefolges, welcher 
glaubte, daß der Prinz gestoßen worden, stieß 
-den Mörder heftig zurück, und dieser ergriff den 
Augenblick, um zu entfliehen; allein ein Jäger 
M ' G.arde lief ihm nach; der Ausruf: Haltet 
^en Mörder! ertönte, ein Aufwärter in einem 
Käffeehai/se ^trat dem Fliehenden in den Weg, 
der daratj/ anetirt wurde. Die Herzogin von 
Berry, der man vergebens hatte das Vorgefall 
kene zu »erheimlichen gesucht, eilte aus dem Wal 
gen zu ihrem unglücklichen Gemahl, der nach 
Vem Opernsaal gebracht ward. Mehrere Perso? 
nen kamen eiligst herbei. Die Hoffnung, die sie 
Anfangs hatten, verschwand bald. Auch der Kök 
nig fand sich zur Nachtzeit ein, und verließ seit 
nen Neffen nicht einen Augenblick. Dieser em? 
pfieng dje heiligen Sacrawente. Er verlangte 
seine Tochter zu schen, derber feinen väterlichen 
Pe^en, ertheilte. Die Herzogin von Bern) wolls 
' t'e sich ntcht ehet entfernen, als bis der König 
tS befahl. Se. Majestät blieben am Sterbcla» 
ger des Prinzen, empsiengen ftinen letzten Seuf, 
.zer^  und ihre Königlich? H>md schlössen seine Au» 
geN zu. Es war gefteru Mvrgen gegen 6 Uhr. 
Die sterblichen Ueberreste des Prinzen sind 
nach dem Louvre gebracht worden, wo Priester, 
den ganzen Tag über, Gebete für den Durch» 
lauch.tigsten Tooren hielten. Die Thore des Lon» 
vre wurden geschlossen. 
Die Herzogin von Berry hat sich, so wie 
die Herzogin von Angoulöme, nach St. Clou» 
begeben. 
Alle öffentlichen Lustbarkeiten, Bälle zc. sind 
hier jetzt eingestellt, Und die Theater geschlossen. 
Gestern war auch keine Börse. 
Q u 0 t t d i e n n e. 
Die Herzogin von Berry hatte am -zten 
des AbendS dem Ende des Ballets nicht beiwoh? 
nen wollen, und wünschte früher z>? H u^ise zu 
komme!'.. I h r G?mah5 begke'tete ste bis an den 
Waacn, und sag!^  ihr ?ldieu. Er k.hrte darauf 
tn . Gang das Opernhauses zurück, der nach 
sciil -r Loge führte. I n dem Augenblick ward er 
v .: dem Mörder üb^ial!-n und dieser entfloh 
t7..ch die Schllowach?^, d.e ihn kaun, bcmerks 
tcn. Der Prinz rics:' »ch sterbe, und zog ftlbst 
das Mvrd.Ittstrutnclu seiner Wunde. Es 
war eii. zweischn-'^ -gk'r Dolch mit einem hölzcri 
nen Griff. Der G'. cs von ClerMont, ?ldjutant 
des Prinzen, lief zuerst dem Mörder nach, UNö 
als dieser nach der Wache ges6)leppt war, sagte 
der Graf Clermont zn ihm: Ungeheuer! 4vn6 
hat dich veranlassen können, eine solche Mord; 
that gegen einen Prinzen der Bourboyscheii Fa-
milie zu verüben? Der Mörder antwortet^: Die 
Bourbons sind die grausamsten ^eindI!»v^'Frank/ 
reich. - . -
Durch wen -bist du Stahlt''-Worden, um 
ein solches Verbrechen zu bege^ei^ .?' Der Mör/ 
der erwiederte mit vieler siZ'eriNessenheit: Ich bin 
von Keinem bezahlt worden/ - Man fand^bei 
dem Mörder die Scheide des Dolchs, womit er 
di»! Mordlhat verrichtet, ferner cin anderes Mord^ 
Instrument, eine Art von Pfriemen. 
Der Name des Mörders ist Louvet, ein 
Sattlcrgeselle. 
Als die Herzogs vvn Verry aus dem Wä5 
gen Lestiegen tyar, warf sie sich in die NrMe 
res Gatten, der schon nicht mehr aufrecht steh?» 
konnte, und ward von seinem Mure überströmt. 
Sechs Aerzte cüten herbei. Man vero'^ dneie 
Mehrere Aderlässe D^'r.Herzog sagte zä Mein 
der Aerzte: Ich bin s^hr'gerührt überfalle ihre 
Sorgfalt', allein meine Wunde ist tö6licb. Auch 
der Herzog und die Herzogin von Ozeans/ die 
in der Oper waren, eilten sogleich'herbei. . Der 
König, dcm man daS Unglück, so lange noch 
Hoffnung war, hatte verbergen wollen, kam nm 
5 Uhr. Der Herzog starb in Gegenwart der 
ganzen Königs. Familie. -
Der Prinz hat ein Testament gemacht. 
Vergebens suchten die Aerzte den König zn ent« 
fernen. „ Ich fürchte nicht das Schauspiel des 
Todes, war die Antwort des Königs, der dem 
Herzog das lehre Lebewohl wünschte." 
, Als die Herzogin von Berry ihren Gatten 
verloren hatte, siel sie in Ohnmacht. Als sie 
Wieder zu sich gekommen war, warf sie stch dem 
Könige zu Füßen, und bat ihn, nach Neapel zus 
r'ückkehren zu dürfen. 
Louvcr hatte sein erstes Verhör in der Wacht» 
stube des Opernhauses. Außer dem Dolch, wo-
mit er die Mordthat verrichtet, hatte er noch z 
andere Waffen bei sich, worunter sich ein gebohr< 
M , zugespitzter Schlüssel befand. Er sagte auS, 
Saß er ein National; Gardist zu Meh gewesen,, 
und daß fein C'Utschlpß schi", vom Jahre 1814 
l)errül)re,' zu welcher Zeit jein Haß^gegen die 
Bourb'vnS seinen Anfang genommen habe-, er en 
klärte selbst,, daß er nach Calais «preiset gewes 
sen, um den König zu crmorden; da er aber 
seinen Anschlag nicht hatte aueführen können, 
so habe «r beschlossen gehabt, sich an den Her» 
M von Berry zu halten, um den Baum Ün 
seiner Wurzel auszurotten. 
AlH .Louvet in Gegenwart des Ministers 
Äeca^eö gefragt'wurde, warum er denn seinen 
Anschlag , den er^ schon seir vier Jahren gehabt, 
tisch: früher n? Zknsführnng gebracht, so antwor? 
töte, er/ daß er niehrmalS Gelegenheit gefunden, 
den'Prinzen zu ermorden, daß er aber dies be» 
staiidig aufgeschoben h'ätte, weil sich keine Gele? 
^enheit zür Flucht gezeigt habe. ?lnf die Frage: 
oÄ er 'auch'einen Anschlag gehabt, die andern 
Prinzen der Königl. Hamide S» ermorden, aur-
wort.ete' er^. Ja. Auf i^e Frage: ob er auch 
späterhin" habe den Köni^ umbringen wollen, 
Antwortete er, daß er hierüber noch nicht mit 
.^ch^lnS gewesen sei. Bei dem ganzen Verhöre 
z/igte---er' die größte Kaltblütigkeit und grüßte 
hlle Leute.- Er ist deV'Aossn eines Sattlers zn 
Versdil/es. I m ersten Verhöre sagte man ihm, 
VaZ 'sein Streich verfehlt sei; ich bin, antwor» 
tere er, sehr ruhig, er ,pird vor mir sterben, 
und weM ihr wollt, daß ich sterben soll, so laßt 
mich noch vor 24 Stunden hinrichten; ihr wißt 
nicht, was darauf folgen kann. Wie es heißt, 
hat man ihn oft in den Schauspielhäusern ge-
sehen, und er soll "kuch öfters dem Prinzeß ans 
die Jagd gesolrz^  seyn. Man hat ihn des NachtS 
zu dem Herzogs von Berry .geführt; dieser aber 
bat, denselben nicht vor seine Augen kommen zu 
lassen. Gestern führte man Louvet nach seiner 
Wohnung in der Straße St . Thomas du Lou: 
vre. -Es wurden Nachsnchungen angestellt; man 
fand sicher nichtS von Papieren. Als in dem 
Verhöre, welches, in Gegenwart des Ministers 
Decazes gehalten wurde, eine Thüre heftig zugel 
schlagen ward und ein Geräusch entstand, rief 
dir Ätörver unwillkürlich: Hai Zch glaul 
man hört schon die Kaiiönen. 
Die hiesigen fremden Gesandten haben Koui 
rierS mit der Nachricht von der Ermordung des 
Herzogs von Bexly an ihre Höfe abgesandt. 
Gazette de France. 
Als der Mörder Louvet den Herzog von 
Berry anfiel, stieß der Mörder den Adjutanten 
Set Herzogs zurück, faßte den Prinzen mit der 
linken Hand und stieß ihm mit der rechten den' 
Dolch in die Brust, der bis 4 Zoll tief eindrang» 
Die Gräfin von Beth^sy, welche die Herzogin 
vpn Berry begleitete, sah zuerst, daß der Dolch 
N^ ch in der Brust stach, und zog ihn, da de«! 
Herzog es vergebens versucht hatte, aus, dec 
Brust heraus; das Blut strömte auf einmal , sch 
stark hervor, daß die Gräfin von demselben über? 
strömt wurde. Als der Herzog einige Besinnuns 
wieder erhalten hatte, erkannte er.di? Personen^ , 
die sich um ihn befanden. Wter' diesen warey 
auch der Hetzog von.Reggio,'General Belliqr.d, 
der Herzog von Richelieu, der Prinz vo^ n Tal» 
leyrand :c. Als ein Arzt bemerkte, daß dfr 
Puls viel lebhafter gienge,. sagte der Prinz: 
Desto schlimmer, ich, werde nur nysty länger zu 
leiden haben. Warum., rief der Herzog., habe 
ich den Tod. nicht in. den Schlachten.'gesun.den? 
Wie schrecklich, ist es, d^ irch die HaNd'«il^ eS Frant 
zosen zu sterben? DaS Bett, auf welches der 
Prinz gelegt wurde, war dasselbe, auf ivelchem 
?r zuerst bei feiner Mückkunft nach H.'antreich zu 
Cherbourg gefchlczfenz^qtte. Eines der letzten 
Worte deS Herzogs war: O mein Batt^landl 
Unglückliches Frankreich! — Die Hnzogin von 
Berry hat sich,. tyie eS,, heißt, zum Zeichen d'ep 
tiefen Trauer, ihr schKneS Haar selbst ahgeschnitt 
te». ^ 
Louvet, gegen 4s Jahre alt^ . gleicht in fe^ 
uem Blick einer Hyäne. - ,^r war auch hei der 
Schlacht von Waterloo. Als may ihn fragte: 
Ob er ein Franzose wäre, antwortete, er: Seht 
ihr nicht an meiner Figur, ^ daß ich ein guter 
Franzose bin? Auf die Frage: Aer^ihn den 
scheußlichen Gedanken eingeflößt habe, antwortete 
er: Saget nicht scheußlich. 
Gestern Morgen hatte man daS ungereimte 
Gerücht verbreitet, daß Bonaparte gelandet wäre. 
Leute, deren Figur weit anderes als Schmerz 
ausdruckte, sagten auf den Kaffeehäusern, daß 
nun öer,große Tag gekommen sei. Betrunkene 
Leute, oder dte Hch stellten betrunken zu seyn. 
durchliefen die Straßen und ließen Attfruhrge? 
schrei ertönen. Mehrere derselben wurden ver/ 
haftet. 
Der Herzog vön Berry hatte vorige Woch? 
ein anonymes Schreiben erhalten, worin malt 
ihn aufs dringendste bat, keineni MaSkeaballe bei? 
zuwohnen. 
J o u r n a l des Debats. 
LouiS Pierre Louvet war erst seit z Monas 
ten in der Sattlerei der Königl. Marställe anl 
gestellt. Sire, sagte der Herzog von Berry zu 
dem Könige, Gnade für den Menschen, der wich 
angefallen hat, Gnade sür den Menschen! Del! 
König erwiederte: Es ist jetzt keine Zeit davon 
zn reden, lasset unS an Sie allein denken. Al» 
der ML.'der im Verhör gefragt wurde, was ihtj 
zu dem Zerbreche« bewogen habe, sagte er: Meii 
ne Melnljpgen. Welche sind diese Meinungen? 
Antwort: Meine Meinung ist, daß'die Bonr; 
bonS die ^pranne^ von-Frankreich sind» Wäruni 
habt ihr euch henn an den Herzog von Berry 
vergriffen? Weit dies der jüngste Prinz der Kös 
niZl., Familie ist, der bestimmt schien, daS Herr; 
schende Geschlecht sn, Frankreich fortzupflanzen. 
Bereuet ihr eure Handlung? Keineswegs. 
Le Kons t i t u t i onne l . 
DaS erste, was Louvet nach seiner Thal im 
Arrest verlangte, war ein GlaS Wasser, welches 
sp. mit völliger Ruhe austrank. Er ist jetzt ins 
Gefängniß geführt. Er hat ausgesagt, daß er 
den Mord-Anschlag schon zu Metz gefaßt habe. 
SchoNj zu Fontainebleau Habe er bei der Ver, 
mählung des Herzogs den Anschlag in AuSsüh» 
rung bringen wollen, und. eben so vor acht Tai 
Hen im Italienischen Theater; damals aber habe 
Hhm Coyrsge gefehlt. )>AlS er nach seiner Woh-
.n»n^ L«>ührt wurde, erklärte der Meister, bei 
er. im Dienste war, daß er immer sehr verl 
schlössen gewesen, daß er monatlich 70 Franken 
erhalten und keine Schulden habe. Louvet ist 
vsn mittlerer Gi,öße, trug einen blauen Ueberrock, 
schwärze Weste u/wolleneStrümpse, und beschwert 
te sich nach seiner Verhaftung darüber, daß man 
ihm anstatt eines neuen Huthes, den er gehabt, 
einen alkn aufgesetzt habe. Der Herzog dicnrte 
noch mit wenigen Worten sein Testament auf seinem 
Sterbelager. Der Herzogin wurden ihre mit Blut 
befleckten Kleider ausgezogen. , 
Noch enthalten hiesige Blätter folgende Unu 
stände: „Louvet ist zu Versailles gebohren utck 
zwischen z 5 bis 40 Jahre alt. Am Tage der Mord-
rhat hatte er bei dem Traiteü? Duöois aisein ge-
messen. Als man ihn auf die Schrecklichkeit seine« 
Werbrechens aufmerksam machte, sagte er mit ruch-
loser Frechheit: Äst es ein Verbrechen? Kann 
man Brutus als einen Strafbaren ansehen?" 
D i e Gazet te .de France und die Quot id ienNL 
sind m i l schwarzen Rändern eingefaßt. 
P a r i s , den 15,. Febr. 
Der Konst i tu t ione l l enthal t die Anführung, 
daß sich Kadix wahrscheinlich am zistenIan. den 
Insurgenten ergehen habe und zwar in Folge einer 
Convention, die seit dem ?8st«n zwischen dem Bi-
schöfe Ciensuegos und dem General Quiroga sey 
unterhandelt worden. Es wird hinzugefügt, daß 
sich auch Cornnna für die Constitution der Corte« 
erklärt habe, von welchem Allem die nähere Be» 
stätigung zu erwarten. 
Kölln, den 11. Februar. 
Auf Veranstaltung von Freunden ».Verehrern 
des verewigten Grafen Friedrich Leopold zn..Stol-
berg wardgestern in einer derHauptpfarrkircheN «n-
frer Stadt, bei St . Columba, für dessen Seelen-
ruhe ein feierlicher Trauer-Gottesdienst geHallen. 
Das Hochamt celebrirte der ehemalige Domcapitu-
lar zu Münsterund Halberstadt, Freiherr von Wen-
ge, ein persönlicher Freund des Verewigten. Ein 
ausgewählter Chor der Herren Seminaristen würk-
te mit zu der Feier, indem er in führender Weise 
die Gesänge ausführte. Auf dem in derMitte der 
Kirche errichteten Catafalk ruhten vdr dem daraus 
sich emporhebenden KreuzS?tn grüner Lorveer- UNb 
ein Palmzweig, durch einen glänzenden SterNen-
kränz verbünden, nebst StolbergS Büchlein von der 
Liebe. Eichen-und Oliven-Kränze zitrten die 
Seitenwände, vier große Vasen mit lodernden Flam-
men die Stufen dieses TrauergerüfkeS. Die I n -
schriften deuteten auf StolbergS Verdienste und het 
standen zum Theil aus AnwendnNg einiger Stellev 
feines SchwaNen-Gesangs. 
Düsseldorf, den 10. Februar. 
Auch hier ward gestern dem Andenken d'es ver-
klärten Stolberg ein frommes Opfer" dargebracht 
durch ein feierliches Trauer - Amt ln der vormalig?» 
Hofkirche. 
Gotha, den ic>» Februar. 
Um die Fortsetzung eines bereits vor längerer 
Zeit begonnenen Baues einer Kunststraße durch un» 
fer Herzogthum, in der Richtung von Süden nach 
Norden, zubewürken, ist, mit Zustimmung der 
landwirthschaftlichen Deputirten, eine. Herzogs. 
Verordnung ergangen, welche alle»i felbstständigen 
Bewohnern her Städte un^ Ortschuften des Landes, 
die entweder an der zn erbauenden Straße selbst, 
oder nicht weiter als in einer Entfernung von sechs 
Stunden zu beiden Seiten derselben gelegen sind, 
die Verpflichtung auflegt, gegen eine billige Ver< 
gütung Spann - oder Handdtenste zn dem Baue die-
ser Straße zu leisten. Die Anlegung derselben ist 
von höchster Wichtigkeit für unser Land, indem sie 
nicht nur ein Stück derDeutschenHanptstraße vvtt 
Nürnberg nach Braunschweig und Hamburg aus/ 
macht, und die Vortheile des Verkehrs dieser Stra-
ße dem Lande für die Dauer sichern, sondern auch 
den innern, durch schlechteWege bisher oft sehr er-
schwerten Verkehr der Walds und Land-Orte beiß 
Herzvgthum« erleichtern und befördern wird. 
AuS dem Mecklenburg - Schwerlnschen, 
den 12. Februar. 
Zu Schwerin ist folgende merkwürdige Vererbt 
nung erschienen: 
Wir Friedrich Franz, von Lottes Gnaden 
Großherzog von Mecklenburg:c. 
Fügen htemit öffentlich zu wissen, daß Wir, 
nach eingegangenem, rathsamen Bedenken Unsrev 
getreuen Ritter- und Landschaft dieLeibeigenschaft, 
in unsern Landen, in Uebereinstimmung mit Sr» 
Königl. Hoheit, des Großherzogs Äbn Mecklen-
burg-Strelitz Liebden^ in folgender Mäaße aufge-
hoben haben:. 
DieLeibeigenschaft u.HutSunterthänigkelt hört 
sstlit ihreM Nawen nnd Wesen, und mit allen au« 
ihr herrührenden wechselseitigen Rechnen'und' Ver-
bindlichkeiten der Gütsherren und bisherigen Guts-
behörigen sofort^uf, jedoch wird die Freizügigkeit für 
die gemeinschaftliche Wohlfahrt des Gutsherrn und 
der freigelassenen Familien vorerst solchergestalt bei 
schränkt, daß 
1) sie überhaupt bis zum Z4sten Oktober 18 <r 
ganz versagt bleibt, so daß, die ersten Kündi-
gungen Ostern 1821. vorausgehen, daß 
2) am Zysten Oktober »8z,i nur der vierte Theil 
aller in einem Gute Wohnenden leibeigenen 
Tagelöhner aßzixhen kann, und sofort bis 
znm 24sten Oktoöer 1824 jedoch unbeschadet 
anderweitiger wechselseitiger Übereinkom-
men :c. 
Wien, den ?. Febr. 
Se.Maj. derKaiser hatin Hinsicht der Israe-
liten Folgendes verfügt: Die Rabiner sollen in 
philosophischen Wissenschaften und der NeligioNS-
lehrc geprüft werden, ehe' sieAnstellungen schalten; 
dagegen soll ihre Besoldung auch der Bildung ange? 
messen ftyn, die sie besitzen müssen; Gebetbücher 
sollen in die Lundessprache übersetzt ^ nd in der Fol-
ge alle Neden und Andachten in der Landessprache 
gehatt.'N werden; die Israelitische Jugend soll an 
dem öffentlichen Unterrichte, der Religion ausge-
nommen, vollen Antheil nehmen. Ueberhaupt 
sollen die Israelitischen'Unlerrhanen dnrch ihre 
Sitten, ihren Erwerb und sonstige Beschäftigung 
die gleichförmige Behandlung mir den übrigen Uns 
terthanen der'Monarchie selbst beschleunigen und 
es möglich machen, daß ihre Absonderung nicht 
länger nothig sey. An Aufmunterung und Erleich-
terung der Mi t te l , diesen für die menschliche 
Gesellschaft so vorteilhaften Zweck zu erreichen, 
werden es die Behörden nichl fehlen lassen. 
Die Verheerungen, welche der Huych.den Eis; 
gang auS seinen Ufern getretene Donanstrom in 
diesem Jahre in dem Marchfelde angerichtet hat, 
liefern ein trauriges B?ld. Der riesige Wasser-
fchwall hat der aufg/thürmten Eismasse eine eigene 
Bahn über Dürfer"und Häuser gebrochen; Iedler-
see, ZloriSdorf, Leopoldau, Hirschstetten, Stad-
lau, Aöpern, Eßling, Breitenlee, -und Weiter 
hinanf und hinab standen und stehen zum Thetl 
noch unter Wasser; Menschen und Vieh rangen mit 
Noth und Tpd; keine Hülfe war möglich, und nur 
der angestrengtesten Thaligkeir der Behörden gelang 
eS nach mw'nach, den Unglücklichen Rettung und 
Hülfe zu bringen. Häuser stürzten eiN, mancher 
UnglückllHe hat fein Haab'und Gut verlohren. 
Noch fehlen bei der g^emnwn KomMnicatisN 
die auZ^lKtichen Nachrichten über den wahren Zu-
stand jener Gegenden. 
Stockholm, den 8. Febr. 
Man weiß nun officiell, daß nächsten Sontt 
mei? vom 2teil bis zum 24sten Juni ein Uebuugs-
Lager an/dem Felde LadugardSgardet bei Stockholm 
zusammengezogen werden soll. Außer den zw der 
Garnison dieser Stadt gehörenden. Truppen sollen 
sich die dort nächst umlieg. Regimenter, etwa 4000 
Mann, einfinden.. Uebrigens wird die ganze söge.-
nannte eingecheilteÄrtne?(di.<National-Regimenter) 
aufihren Campirungs-Plätzen zumExerciren wah-
rend 14 Tage zusammenkommen. 
Die Sterblichkeits-Tabellen von Stockholm 
während des verflossenen IahrS geben nicht daS er; 
freulichste Resultat. 2zz? Menschen sind geboh,' 
reN; die Anzal der Gestorbenen aber überschrei-
tet diese Summe mit 909. Vou den Gebohre-
nen sind beinahe die Hälfte unehelich. Jedes 
dritte Kind von ben gebohrnen ist während des 
Verlaufs deS IahrS gestorben. Die allgemeinen 
Todes-Ursachen waren: Fieber, Erkältungen, 
Schwindsucht und Schlag. 4 waren ermordet, 6 
Selbstmörder, 7 hingerichtet und ; i ertrunken. 
Die Summe der geschlossenen Ehen ist Z04. 24 
Ehen sind durch Scheidebriefe aufgelöser. 
Einseht interessanter, dem Könige vorgelegter 
und von demselben genehmigter Plan zu einer 
Transport-Einrichtung zwischen St»ckholm Nnd 
Gorhenburg vermittelftDampf-Fahrzenge, womit 
sich eine Fuhrwagen-Einrichtung für den Theil der 
Wege, der nicht ftgelbar ist, vereinigen sollte, er-
schien neulich hier im Druck. ES ist klar, daß die 
allgemeine Meinung für ein solches Unternehmen 
gestimmt ist, da zwei große Vortheile davon zu er-
halten sind. Erstens, daß ein passenderes und be-
quemeres Mittel zum innen, Verkehr entsteht, 
zweitens, daß die so öftern Beschwerden wegen der 
hohen Taxe der Postführer dadurch bedetcnd geho» 
ben werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Hofadvokat Hempel, als Satyriker un-
ter dem Namen „Spiritus ASper" und „S inu 
plicissimuS" bekannt, zuletzt als Herausgeber der 
mitunter sehr geistreichen „Osterländifchen Blät-
ter" genannt, wird in einem Leipziger Blatt 
durch Steckbriefe verfolgt. 
Seit kurzem wurden in der Salpetriere in 
Paris oft hintereinander bei Nacht die Fenster 
eingeworfen. . Ein Aufpasser ertappte neulich z 
junge Leute bei diesem Unfug, und da sie seinen 
Anruf nicht beachteten, gab er Feuer, und erschoß 
den Sohn eines Glasers, der den Schaden that, 
UM ihn für Oeld wieder gut zu machen. 
Bei Limmerick wollte neulich ein Leichenzug 
H'bers Eis gehen, brach aber durch und der Sarg 
fiel ins Nasser. Einige Personen vom Gefolge 
und den Trägern sind ertrunken. 
Es. Heißt, der Prinz von Coburg werde die 
Tochter eines Schottischen Herzogs heirathen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelft zur Wissenschaft, daß die der Stadt 
zustehenden, am Embachftusse befindlichen Fisct>z''ge, 
so wie der Fischzug an dcr Peipusm!?ndu-,a« Pran^ka 
genannt, vom isten März '- an, aus s<ä s Iabre von 
neuem verpachtet werden sollen, und fördert diejeni-
gen auf, welche die Pacht übernehmen wollen, sich 
4 Rub. — Kop. 
am isten Mär; c. ;ur Verlautbarung der Bedingun-
gen m d»nt Au^bot.'Tcr'mstt, Vormittags lim l ! Uhr, 
in Eiu.S ^d!cn Rarhes Sessioils-L.o .^l anzufinden. 
w> ft!bst vor drr Lieitativn daö Nahne bekannt ge-
tiiuc't n '^.den soll. Dorpat-Rathaus, den 21. Fe-
bruar 2^ 
Im Namen und vvn wegen Es. Edlen RachrS 
ver Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secrctair A. Ect,mähen 
Die interimistische VcrwaltlingS-Eommifston macht 
hiennt b.kannt> dasi der Termin zur Bezahlung der 
Kopfsteuer-'^ d!?abcn fnr die eriie Hälfte bereit» 
eingetreten ist, daher allen denen, bei der Stadt Hor-
ror ;ur Kovssteuer anacschr>ebenen Personen hiermit an-
gtwicsen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, als;.j>.L 
s) von den Zunftgenossen: 
Kopfsteuer - - 4 Rnb. — Kop. 
Wegcgclt'er - - — 52' — 
Wasserkommunikatt'onsgelder « — 2^ 
Zulagen - - - — t5 —^  
Zur einstweiligen Deckung al-
ter Restanzen - - -7- 5Y ^ 
Zusammen 4 Rub. L^Kop. 
-^) vom Bürger-Oklad: 
Kopfsteuer 
Wegegelder - -
WasserkommunikationSgelder 
Zulagen -- - - 60 
Zusammen 4 Rub. 75 Kop. 
?) vom Arbeiter - Oklad: 
Kopfsteuer - - z Rub. so Kop. 
Wegegelder - - - — — 
WasserkommunikationSgelder'/ » - - ^2^ — 
Zulagen - - — Z2 — 
Zusammen .4 Rub. 97 Kop. 
Erbleute: 
Kopfsteuer » >- ^ Rnb. Zt) Kop. 
Wegegelder - - »^7° ^^2 — 
WasserkommunikationSgelde? » 2^ — 
Zusammen t Rub. 6Z Kop. 
für jede männlicheSeele, o^m isten bis züm-iZten März 
d. 'J , in der Kanzlei der Eteucrverwaltung täglich, 
Voriniltags von 9 bis !2, »nd Nachmittags von z bis 5 
Ubr, prompte abzntra'en, widrigenfalls mit den Säu» 
niii;en ohne alle Schonung nach der Strenge der Ge-
setze verfahren wird. 5orpat, den 25. Februar 1820. Üm Namen der interimist,schen Vcrwat-
tungS'Commission: 
P. M. Thun. 
. . . . P. Wilde, Buchhalter. 
Aus Einer Estnischen Distrikrs-Dirccrion dcs livl. 
«tcdttsystcms wird nachstehendes Proklam^ 
-2-
2t -
„Demnach der Herr Hofrath Carl GrafSievers, als 
Besitzer des im wei-denschcn Kreise und wendenschen 
5rirchspiele belegenen Gutev Schloß^Wenden, bei dem 
Oberdireetono der livl. Kreditsocietät um ein Dar« 
lehn in Pfatidbnescn nachgesucht hat^  so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusset 
vom i^tcn Mai 1^14, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, dun ut ein Jeder während des Laufs die^  
s^ s ProklanlS, das ist binnen drei Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen linnc, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am >c>ten '^druar iL^o." 
deSmittelst zur allgemeinen Wlsienfchuft gebracht. Oor-
xar, am I7tcn Februar 1L20. I 
P. Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
A. Schultz, Sekr. 
ES werden am t^en Märj d. I . , Vormittags um 
I i Uhr, bei diesem Kaiserlichen OrdnungSgerichte drei-
ßig Löse Gerste «n den Mcistbieter gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. Dorpat, den 58tcn Fe-
bruar iL2o. . 1 
Am Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Dörprschen HrdnnngögertchtS: 
OrdnungSrichter A. v. VillcboiS. 
F. Grossenbach, Notrs. 
Bürgermeister und Rath Her Kaiserlichen Cradt 
Wcrro in Livland, fügen hiermit zu wissen: Es hat 
dcr Herr Landrath und Ritter von Nichter, in Auf-
trag Eines Hochwohlgebornen livläudMcn Landrarhs-
Collcgii, unter Producirung clncs mit dem Herrn 
Doktor lns«j. Eottlicb Heine und Emcr Edlen Rit-
ter- und Landschaft d^ S Herzogtums livland über 
das in dcr.-Stadt- Werro am Markte belegene im 
Stadtplan . »ud . V. bezeichnete! Wohngebäude 
sammt Nebengebäuden, Gärten und übrigen Appcr-
tinentien,. am litcn November ißis-aüf ^zehnLahre ju,-« «ntichrstico'sbgcschlysscN'c«, bei Einem Erlauch-
ten Hvchpreißlich Kaiserlichen livländischen Hofgericht 
gm 4ten December vjusrl.. corroborirt'cn Pfand« 
und eventuellctt'Kaufkontrakts, um Proklamation so< 
thaner Pfanhung angesucht. Nachdem diesem gesey-
lichen Gesuche r^olurivuL heutigen Ta> 
ge defc.rirt worden, werd?» in Gefolge derselben, alle 
Diejenigen, welche an die oben bezeichneten Grund-
stucke und deren Appertine»tien, ' NahcrrechrS oder 
Schulden halber, oder an dem Pfand, und eventu-
ellen KaufschUiing irgcnd eine Ansprache zu haben 
vermeinen, mittelst dieses öffentlichen Proklamans 
hierdurch aufgefordert, solche i»MrhaIV Mer Jahres» 
fr-st und ftchs Wochen vom- heutigen Tage zu insti-
tuiren und geltend zu machet, nach Äblauf dieser 
Frist aber gewärtiger zu'sehn, daß Niemand Mit ir-
gend einer Ansprache -wester gehört, sondern ^iner 
Edlen livländischen Ritter- und Landschaft, an die 
obcnbczeichnctett Grundstücke sammt Apperrinentien, 
daS unwiderrufli^e Pfandrecht werde adiudieirt wer-
den. Gegeben auf dem Rathhause zu Werro, am 
sssten Januar 1L20. ^ 2 
Bürgermeister yl. v. Roth. 
Kanzeiust G. Schrvdel. 
(Mi t Genehmigung der Kaiserlichen.Polizei, 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ankündigung. 
Aufgemuntert durch mehrere Liebhaber und Ken-
ner der Musik, mache ich hiermit bekannt, daß ich bin-
nen hier und dem isten Huli d.Z. eine Sammlung von 
mir gedichteter und für das Fvrtepiano kompsnirter 
Lieder, unter dcm Titel: musikalischer Erhohlungen, 
in den Druck zu geben gedenke. Unter keiner anmaßen-
deren Firma mögen sie angekündigt werden; denn nur 
in denjenigen Stunden geistiger Erhohlung von ander-
weitigen Geschäften pflückten Erat» und Euterpe ver-
eint einige Blumen, und wanden lie so zum Kranz für 
des Gcmnthes üillereS Glück. Um jedoch in Rücksicht 
dcr Kosten gesichert zu ftvn, so wähle ich den Weg dec 
Pränumeration, die in 5 Rubeln B> A. besteht. Außer 
mir, nihmen solche an: in Riga die Hartmannische 
Buchhandlung, in Et. Petersburg dieWeyhersche, und 
in Dorpat die akademische Buchhandlunz. Freunde» 
und Bekannte», die aus einigem Wohlwollen für mich, 
Ach besonders für die Cache intcrefliren möchten, wer? 
de ich verbunden seyn, und bittendatum. , Die resp. 
Pränumeranten werden übrigens/ nach^Ordnnng und 
Gewohnheit, dcm Hefte vorgedruckt. Werro, deu iv. 
Februar t82o. vr. Vetter. « 
Da ich mein Logis verändert habe und gegwwär-
tkg in dem Hause 5er Frau Musikus Schultz obnwelt 
der Manege wohne> so zeige ich solches denen, die mit 
Mir Geschäfte habiH, desniittelA an. - z 
^ ^ ilandgerichts-Archivar Gerich. 
Die eben aus Riga lue? angekommene Puymache« 
rift und Schneiderin» Demoiselle Schlegel. cmpfi«hlt 
sich dm resp. Einwohnern ^pnt schonen und prompten 
Arbeiten. Wohvhaft im vok Haßeschen Hause, zwei 
Treppen hoch. . . 
I n der akademischen Viichhandluna werden außer 
den Lesebüchern, auch Musikalien für, Piaijofvrte, 
Violine, Hlötc, Kuirarre und Singcsachen für eine 
billige Pränumeration verliehen. » 
Falls ei« deutscher »der rüsSscherKSUstnaim geso«»-
«en seyn sollte, sich auf dem Gute Neu-Oberpahletr, 
in einer v»m isten Mai d. K. an zu miethenden Bude, 
u etabliren, so hat er fich der Bedingungen wegen bei 
er dasigen Glttsderwaltung zu melden. T 
Zu verkaufen. 
Lins Auta rnozkoVvitctio Droscliico kur » ?es»onöki, 
inii «rarlieu Res»»««» kür 6en billigen l'reii von 200 
k u b . L . »u verlaus«»,. ^«uü!ehlist>sr icönnsu »!s j!U 
j«Zer bei mir dp«ekeii. 
A m g e , 8snlvrmsi»r<»>? z 
Von Seiten d«S Gutes Cabbel im PilNstferfchen 
Kirchspiel« wird bekannt gemacht, daß daselbst guter 
ongeiKschrer Kalk zu 60 Kop. das Löf, und vom Juni-
Monat an g«t ausgebrannte Zregeln zu zo Rubeln daS 
Hausend, und Dachpfannen zu Rubeln das Tausend, 
zu haben sind. Besonder« werden die resp. Kalk - , Zie-
gel - «nd Dachpfanne»bedürftige der Felllnschen Ge« 
send «ufmerkfam gemacht. Bestellüngeit nimmt der 
Verwalter de, GftteS Eabbel an. 
August ». Dreyer. e 
r 
Z« meiner Bude sind frische sehr zuverlässige Saa» ten von großen türkischen Stangen-Bohnen, Zucker-Erbsen, großen holländischen Gurken und feinem Sa-lat zu sehr dilligen Preisen ju haben. 
P. M. Thun. « 
Personen, die verlangt werden. 
CS wird auf einem Gute für ein ansehnliches Gehalt 
ein unverbeiratheter alterhafrer Disponent gesucht, der 
außer den gewöhnlichen Kenntnissen auch den Vrcmdt-
voeinsbrandt vornehmlich verstehen muß. Sollte L emand, 
welcher die Kenntnisse besitzt, gesonnen seyn die Stelle ^ 
anzunehmen, der hat stch der Bedingungen halber zu 
melden bei 
Conrad Christian Holy, 
wv.hnb»ft ohnweit der Pvst,rung. , 
Ein Hrauenzimmcr von Mittlern Jahren wird als 
Beistand in der Haushalttmg verlangt; selbige kttnn 
sich melden im Luninschen hölzernen Hause nahe an der 
hölzernen Brücke bei der 
Colleg -Ass-ss'Frau v. Büttgt. ^ 
Person, die ihre Dienste anbieket-
' Ein yerhelratheter Disponent, der auch de» 
Brandtwxinsbrandt versteht, ist zu erfragen beim 
Cvlleg.,Sccretair Salemann. s 
Abreisende. 
Da tch. dienen ^ Tagen von hier zu reisen willenS 
bin, so ersuche,ich alle Diejenigen, welche etne recht-
mäßige Forderung an mich haben solltet», sich deshalb 
het Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, dcF is. Februar jsso. 
Mathias Linvqnlst, Tischlergesell» 
Da ich binnen S Tagen vvn hier zu reisen willens 
hin, so ersuche ich M Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung M niich hübe» sollten, stch deshalb 
bei Koer Kaiftrl. Poliieiverwaltung hleselbst 4» mel-
den. Dorvat, den 58. Febr-uar t82o. S 
Wilhelm Cö^nelitts Matthison, Tischlergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Arttn'dMr Gulefsky, von Fellin, log. bei Baum« garten; und dieUdauObristl. von RSMenkampf, vom Lande, 'logirt bei Wland-
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Se. Exeell der Herr Ckvikgonverneur und wirkl. Etati-
ratöGÜHamel, von St. Petersburg nach Rkqa; Hr. 
Obrist Klemenk, und Herr Capitain Belokopeloff, 
von' St. Petersburg nach Dunaburg; die Frau Alt-
tonolini, von St. Petersburg nach Wilna? Hekr 
CvlI-gienrath und General-Konsul Dufur, und Hr. 
Feldjäger Hewrich, von Sr. Petersburg nach Polan-
gen; Herr Kapitain Finscho, von St. Petersburg 
Vach Warschkü; Herr Polizei-Officier.Borvdulin, 
ünd Herr Seeretair Quinque, als vomier, von Ri-
ga nach St. Pckrsbukg. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
W M i 7 -
Sonntag, den 29. Februar, rSso. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaisers. Universitär», Censur: Vr. F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ichten. 
St . Petersburg, den 24. Februar. 
Am l4teu dieses geruheten Se. Majestät der 
Herr und Kaiser, Zhre Majestäten die Frauen 
nnd Kaiserinnen Elisabeth Alexejewna und Maria 
Feodorowna, und Se. Kaiserl. Hoheit der Groß» 
fürst Michail Pawlowitsch, in der kleinen Kirche 
des Winrerpalais, Se. Kaiserl. Hoheit der Groß; 
fürst N'tolai Pawlowitsch und Dessen Genahiin 
die Großfürstin Alexandra Feodorowna aber in der 
Kirche Zhres Palais, nach christlicher Pflicht, 
.das heilige Abendmahl zu empfangen. Hierauf 
geruheten Sie selbst zum heil. Abendmahl darzureu 
cheu, Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai 
Pawlowitsch den Großfürsten Alexander Nttolaje! 
witsch, und Ihre Kaiserl. Hoheit die Großfürstin 
Alexandra Feodrowna die Großfürstin Maria Nis 
tolajewua. 
^ Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu 
.befehlen geruhet, wegen dts Ablebens der Gemah-
l in deS verstorbenen Prinzen Ferdinand von Preu-' 
Ken, der Prinzessin Anna Elisabeth Luise, vom 
z z. Februar an beim Allerhöchsten Hofe mit den ge-
wöhnlichen Abteilungen auf zwei Wochen Trauer 
anzulegen» 
Duboßary, den l . Febr. 
Die Fröste haben hier bis zum 28. Januar 
angehakten, seit diesem Tage aber haben wirThau! 
Wetter, wovon der Schnee stark schmilzt. — Brie-
fe aus Konstantinopel sagen, daß der zehige Winter 
dort sehr kalt gewesen ist, wovon auch die Pest sich 
merklich zu mindern anfangt. Der Sultan hat den 
Ianitscharen-Aga und auch tinige andere Beam-
ten ihres AmtS entsetzt, und ein gleiches Schicksal 
.soll auch, wie das Gerücht geht, der Reis-Effendl 
erwarten. 
Ausländische Nach r i ch ten . 
Madrid, den z. Febr. 
Hier ist alles ruhig. General Freyre hat am 
25stenJanuar sein Hauptquartier nach Xereö ver-
legt. Zn Kadix war die Fregatte Sabine am zg. 
mit i Mil l . 700000 Piaster von Vera > Cruz angn 
kommen. 
Der Banden-Chef Melchior ist verhaftet und 
Vach Madrid geführt worden, wo er gehängt wer» 
den sollte» 
London, den i F e b r . 
Vorgestern wurde das letzte Bulletin über den 
GesunoheitS - Zustand unters Königs angegeben. 
Dasselbe sagt, Haß die Schmerzen Sr . Majestät 
gänzlich nachgelassen Häven, und Höchstdieselben 
nur einiger Zeit bedürfen, um Ihre Kräfte wieder 
zu erlangen. 
Es gereicht uns zum besondern Vergnügen, 
anzeigen zn können, daß eine förmliche Ausiöh-
nung zwischen Sr. Majestät und Ahrem Königl» 
Bruder, dem Herzoge von Sussex, stall gesunden 
hat. Se. Majestät äußerten den Wunsch, die 
Mitglieder der Königl. Familie in Zukunft freund? 
schaftlich mir einander verbunden zu sehen, zu 
welchem Endzweck Sie den Herzog von Sussex um 
eine Zusammenkunft baten. Diese erfolgte am 
vergangenen Dienstage in Gegenwart der Herzoge 
von Dork und Clarence. > Der König näherte sich 
seinem Bruder mit Herzlichkeit, und zur allgemei-
nen Freude der Nation wurde die brüderliche Ein-
tracht hergestellt. 
DieUnglücklichen, welch? bei der Überschwem-
mung in den Rheingegenden und in Holland so sehr 
gelitten, haben hier ein allgemeines Mitleiden er-
regt, und es hat sich eine Gesellschaft von Kauffeu-
ten gebildet, deren Absicht dahin geht, für diesel-
ben eine Snbscription zu eröffnen. 
Die Gräfin von Mornington, Mutter des 
Herzogs von Wellington, eine der ältesten adlichen 
Damen des Königreichs, befand sich im Gefolge 
der KrönungS' Ceremonie des verstorbenen Königs; 
sie war der Zeit eine der jüngsten deS Irländischen 
Adels, indem ihr Gemahl, Lord Mornington, 
erst im Jahre 1760 in den Grafsnstand erhoben 
wurde. Sie wird bei der neuen KrönungS - Feier-
lichkeit wahrscheinlich die älteste Pairin des Reichs 
seyn, welche bei der letzten gegenwärtig war. 
Die Königl. Leiche wird von künftigem Dien-
stag Morgen bis zum Mittwoch Abend in dem Zinn 
wer der Ritter des Hosenband-Ordens m Winssor 
in Staat liegen. Dies Apartemenr, so wie 2 an-
dere Zimmer, sind, wie wir schon gemeldet haben, 
mit Purpur s Sammet ausgeschlagen, und die da-
zu führenden Treppen mit schwarzem Sanimet be-
hängen; auf letzter« brennen beständig Wachskerzen 
und die Königl. Pagen lösen sich einander bei der 
W'che der Leiche ab. Ein jeder in riefe Trauer 
Gekleideter hat ohne Einlaßkarte Zutritt. Am Mitt-
woch Abend wird die Beerdigung statt finden. 
Nach dem Willen des Hochseligen Königs 
werden die Leichname seiner m ihr.'n jungeui Iah-
ren verstorbenen beiden Prinzen Octamus und >'ll-
frev, wnch.' >n W 'stunust»r - A beigesetzt s.nd, 
nach dem Kömgl. Begräbnisse in Wcndsor gebracht. 
Paris, den 1:. Febr. 
Folgendes ist die Proclamation, welche der Ge-
neral Freyre an die Truppen seiner Armee erlassen 
hat: 
Soldaten! Der König, unser Herr, hat 
euch gewählt, um die Factionisten zu zerstreuen, 
welche die Wohlthaten vergessen, die er an sie ver-
schwendet hat, und welche nur der Stimme ihres 
Privat Interesse Gehör geben, welche diese ins 
Verderben führen wird. Sie haben sich an den 
Ufern des Oceans festgesetzt. Laßt uns eilen, um 
den vorübergehenden Schwindel zu vernichten, der 
ste verleitet. Vernunft, Gerechtigkeit und die Re-
ligion unserer Väter stnd unsre Führer. Wir ver-
theidigen die Rechte eines Fürsten, dessen Name 
zum Vereinigunge - Signal für die Spanier diente, 
um die Adler zu vertreiben, welche sich über Spa-
nien verbreitet hatten. Wir haben die Bande be-
siegt und zerbrochen, die den König fesselten, und 
im Jahre 1814 erhoben alle Spanier ihn zu dem 
Thron, welchen sie ihm in ihren Herzen errichtet 
hatten. Laßt uns diesen Thron unterschüttert er-
halten; einen Thron, den Keiner ungestraft anta-
sten kann, ohne alle Herzen tief zu verwunden; 
denn die Vernunft verdammt denjenigen, der sich 
dem Willen Aller widersetzt. Die Gerechtigkeit 
straft ihn, und selbst das allerhöchste Wesen, durch 
welches die Könige regieren, besiegelt mit seiner 
allmächtigen Hand die Verwerßichkeit jener Straf-
baren, deren vermessener Geist sich zum Schieds-
richter der Monarchen erheben will. Soldaren! 
Der Augenblick, solche Strafbare zu vernichten, 
ist gekommen. Laßt uns entschlossen gegen sie vor-
dringen l Laßt uns treue Ausführer der Gerechtig» 
keit und der Gnade d e s geliebten Königs seyn, den 
die ganze Nation verehrt. 
Sevilla, den 4. Januar i8-<?. 
Manuel Freyre. 
Spanische Gränze, den 6. Febr. 
„Nachrichten aus Andalusien zufolge, hat d e r 
Chef des General - Staads der Insurgenten eine 
Proclamarion erlassen, worin er sagt: baß die 
Armee, indem ste eine Cunstirution verlangt, n u r 
ein R^cht ausübe, das ihr das Versprechen des 
Königs durch sein Decret vom 4» M a i 1814 gegf-
Ven habe; daß die gegenwärtige Regenten-Familie 
dadurch nicht aufhöre, anerkannt zu seyn, daß sie 
im GegentheU stolz darauf seyn dürfte, an der 
Spitze eines so heldenmüthigen Volks zu stehen, 
das sa.große Opser zur Erhaltung seiner Unabhängig-
keit gebracht habe." 
General Freyre soll einen Adjutanten an die 
Znsurgenten gesandt haben, um sie wo'möglich 
durch gütige Vorstellungen wieder zur Ordnung zu-
rückzubringen. 
Am 2 ? . Januar kam ein Spanisches Znsur? 
gentenschiff mit der Nationalflagge bei Barcellona 
an, welches Depeschen an den General-Kapitain 
Castannos überbrachte, worin er aufgefordert wur-
de, mit den Znsurgenten gemeinschaftliche Sache 
zu machen und die constitutione«? Regierung pro-
clamiren zu lassen. Dies ward aber abgelehnt, 
worauf das Schiff ungehindert wieder absegelte. 
Der Zndicateur von Bordeaux schlägt die An-
zahl der Znsurgenten auf 16200 Mann an und 
spricht von einem Angriffsplan der Znsurgenten 
ans Kadix. Zhm zufolge sollen die Znsurgenten 
eine rvrhe, mir einem grünen Dreieck verzierte Co-
carde tragen. 
Das .lournal clssOebsts sagt: „Die Ver-
nunft läßt uns einsehen, daß nicht jeder Tag Nach-
richten aus Spanien mit sich bringen kann. Man 
muß so lange Geduld haben, bis Thatsachen zu 
erzählen und selbige aus einer authentischen Quel-
le geflossen sind. Zndeß benutzen Uebelgesinnte die 
Zntervalle zwischen jeder authentischen Neuigkeit, 
um falsche Gerüchte zu verbreiten. So geht in 
London das ungereimte Gerücht, daß sich ein Zm 
fain von Spanien unter den Znsnrgenten befände 
und da?; die Znsurgenten einen Sieg über den Ge-
neral O'Donnel erfochten hatten. Es ist sicher, 
daß dieses Treffen, wenn es statt fand, keine reel-
le und dauerhafte Vortheile verschafft hat, da sie 
täglich enger eingeschlossen werden." 
Der Piqueur B'zeul hat gegen das über ihn 
gefällte Urtheil, welches ihn zn ;jähriger Gc-
sänqnißstrafe und 500 Fr.Geldstrafe bestimmt, ap-
pellirt. 
Die Garnison auf Korsika ist zur Erhaltung 
der Ruhe daselbst noch durch die Legion des Herault-
Departements von Toulon auS verstärkt worden. 
London, den io. Febr. 
Der Leichnam des verewigten Königs ist tn ei-
tlen dreifachen Sarg geleat. Der innere Sarg 
ist von Mahagoniholz, mit weißem AtlaS ausge-
schlagen, mit weiß atlassener Matratze und Kissen. 
Der mittler« ist ein bleierner, und der äußere wie-
der ein Sarg von Mahagoni). 
Einige Londoner Blätter enthalten folgende 
Anführung: „Man versichert, daß der König vor 
seinem Ableben 50 bis 60 Stunden anhaltend 
schlief und daß er seine Besinuung wieder erhalten 
gehabt. Er fragte sogleich , was Bonaparte macht. 
Die Erzählung von den Revolutionen, in deren 
Folge derselbe nach St . Helena abgeführt worden, 
machte auf den Geist dieses Durchlauchtigen Grei-
ses einen tiefen Eindruck, und er starb einige 
Stunden nachher, nachdem er noch die heiligen 
Sacramente empfangen hatte. Zn den Engl. 
Ministerial - Blättern wird indeß dieser Anführung 
widersprochen. 
Man bemerkt, daß in England noch nie vier 
Könige gleiches Namens, wie jetzt Georg I. biS 
Georg IV. , hinter einander regiert haben. 
Paris, den 16. Februar. 
Gestern ward der Mörder Louvel sso nem 
nen ihn jetzt unsere Blätter, und nicht Louvet) 
nach der Conciergerie gebracht und wird von 2 
Gensd'armen aufs strengste bewacht. Er war 
nach dem Louvre zu dem Leichnam des Herzogs 
von Berry geführt worden, erklärte, daß er den 
Prinzen und den Dolch kenne, und daß er die 
That verübt habe. Hierauf ward der Leichnam 
des Prinzen geöffnet und die Aerzte schienen ver-
wundert, wie derselbe nach einer so schrecklichen 
Verwundung noch sechs Stunden habe leben kön-
nen. 
Gestern begab sich Monsieur nach dem Lou-
vre und besprengte die sterblichen Ueberreste sei-
nes verewigten Sohnes mit Weihwasser. Die-
ser hatte noch auf seinem Todeslager seine Ge-
mahlin gebeten, daß sie für ihre Gesundheit sor-
gen und an daö Pfand der Liebe denken möge, 
welches sie unter dem Herzen trage. ^ch ver-
zeihe dem, sagte er, der mich mörderisch ange-
fallen, so wie Zesns Christus am Kreuze seinen 
Feinden verziehen hat. 
Das P r o t o k o l l über das Ableben des Her-
zogs vvn Berry ist auch von dem Kriegsmini-
ster, Marquis de Latour-Maubonrg, unterzeich-
net, der beim Ableben ebenfalls gegenwärtig war. 
Wie entsetzlich verstockt u. ruchlos der Mör-
der ist, kann noch aus Folgendem erhellen: Als 
er zu dem Leichnam des Herzogs von Berry ge-
führt wnr^e, so faqte man zu ihm: Wenn die 
Gerechtigkeit der Men>chen euch nicht veranlas-
sen kann, die Wahrheit zu sagen, so denkt cm 
die Gerechtigkeit Gölte«. Daö Ungehcucr ant-
wortete: Gott isr nur ein Wort: er ist nie auf 
die Erde gekommen. — Was hat euch zu der 
That bewogen? — Dies wird, antwortete er, 
den Großen meines Landes zur Lehre dienen. 
Der Leichnam de6 Prinzen wird nach neun 
Tagen in der Kirche zu Sr. Denis feierlich bei? 
gesetzt werden. 
Die Herzogin von Berry leidet sehr, befin-
det fich zu Bette und nimmt wenig Nahrung 
zu sich. Der König genttßr wenig Schlaf. 
Am Tage der Ermordung des Herzogs wa-
ren auf den Straßen kleine bleierne Medaillen 
vertheilt worden, die das Bildniß eines Kriegers 
enthielten, der em Kmd an der Hand führte. 
Noch am Tage vor seiner Ermordung hatte 
der Herzog von Berry 1000 Fr. an die hiesigen 
Armen vertheilen lassen. 
Der Marqueur, welcher den infamen Lou-
vel zuerst anhielt, heißt Alexander. Louvel ist 
im Gefangnisse so gefesselt und eingeschlossen, 
daß er seinem Leben nichts anhaben kann. 
Der Prozeß gegen den Mörder wird jetzt 
instruirt und ist an den Gerichtshof dcr Kam,' 
mer der Pairs gebracht. 
Fortdauert» werden noch Leute arretirt, wel-
che aufrührerische Lieder gesungen ic. 
Paris, den i8- Febr. 
Spanische Nachrichten. 
Der Moniteur enthalt Folgendes: „ I nde r 
Zeitung von Kadix vom isten Februar befinden 
sich zwei Proklamationen des Generals Freyre 
aus dem Hauptquartier zu Xeres vom 2ysten 
Januar, die eine an die insurgirten Soldaten, 
die andere an die Einwohner von Kadix gerich-
tet. Erstere zeigt den Soldaten an, daß der Kö-
nig ihnen noch eine wohlwollende Hand entge-
gen reiche, und der General verspricht ihnen im 
Namen Sr . Majestät Pardon und andere Gna! 
üenbezeuqungen, die ihre Reue verdienen kann. 
„Briefe aus Ronda vom 2/sten Januar, 
aus ZLeres vom 2ysten und aus Kadix vom isten 
Februar stimmen in Folgendem überein: 
„General Freyre befand sich am 2ysten zu 
TereS mit der ersten Diviston, die 6000 Mann 
stark war. Die Truppen sind sehr schön und 
kamen am zosten zu Port S t . Marie an, von 
da sie in der Nacht auf den zisten nach Port 
Neal aufbrachen. Diese beiden Häfen befinden 
sich an der Pap von Kadix. 
„Zu TereS befand sich auch ein Regiment 
Kürassiers. Der übrige Theil der Kavallerie er-
streckt sich von Port St . Marie bis nach Alca; 
la, wo sich der General O Donnel mit üc>o Pier-
den und iQOO Mann Infanterie bcfindct. 
„Die Königl. Armee ist znvoc. M«ini stark 
und um die Insel L<on herum vertheilt. Die 
Aufsicht über die Bay von Kadix ist sehr strenge. 
„Einige Journale, fährt der Moniteur fort, 
haben abermals die Einnahme von Kadix ge-
meldet. Wir fügen bloß hinzu, daß die spani-
sche Post regelmäßig jeden Sonntag und Don.-
nerstag hier ankommt; wir können daher nur 
jeden Montag und Freitag das Publikum mit 
den spanischen Angelegenheiten unterhalten. Was 
in der Zwischenzeit verbreitet wird, ist verdäch-
tig, wenn anders nicht Nachrichten durch außer-
ordentliche Kouriers ankommen; in diesem Fall 
würde aber die Negierung, wenn wichtige Ange-
legenheiten vorgefallen wären, sie dem Publikum 
mittyetlen. 
Kadix, den 27. Januar. 
Der hiesige interimistische Gouverneur, D. 
Alonzo Nodriguez Baldes, kam heute auf dem 
Nathhause an, begleitet von allen anwesenden 
Generals und OsficierS der Land- u. Seemacht. 
Ein Detaschement Kavallerie und ein Miliz-Re-
giment begleiteten ihn. ES ward folgendes ei-
genhändige Schreiben des Königs an die Stadt 
Kadix verlesen: 
An meine liebe Stadt Kadix. 
„Die neuen Beweise der Liebe und Treue 
gegen Meine Königl. Person, und dis össenlli? 
chen Beweise, welche Mir diese vielgeliebte Stadt 
gegeben, haben in Meinem väterlichen Herzen 
den Wunsch erregt, derselben alle Meine Zufrie-
denheit für ihre treuen Gesinnungen zu bezeigen. 
So wird eS euch derjenige immer beweisen, der 
euch als cin Vater liebt und der euer König ist. 
Fe rd inan d." 
Madrid, den 22. Januar 1320. 
Von der spanischen Gränze, 
den 10. Februar. 
Briefe aus Madrid vom 6ten und auS Kas 
dix vom -ten dieses enthalten in der Hauptsache 
über die Angelegenheiten in Andalusien nichts 
Näheres nnd Entscheidendes. Einige Nachrich-
ten lassen die Insurrektion nach Murcia, Va; 
lencia und andern Gegenden verbreiten un-> den. 
General Freyre bald eine Niederlage erleiden 
oder dagegen stark wider die Insurgenten vor» 
rücken. Die Proklamationen dauerten von bei-
den Seitcn fon. Zu dm'sten aus össenl,' 
lichen Piätz n nich! mehr als drei Personen ver-
sammeil ftyn, und die Einwohner halten bei Tos 
desitrafe ihre Waffen aUrejerii mu?sen. Mir Bes 
gierte siehc man wcicecn N« c^ht'ichten entgegen. 
Die Engländer belagerten im Jahre 1702 
die Stadl Ka^ix. Da zum Angriff viel Much 
erfordert wurde, so hielt der engl. General für 
gnr, die Selnigen durch eme Rede anzufeuern. 
„Engländer, sagte er, die ihr alle Tage ern »zu? 
teö Stück Nindsieisch und eine kräftige Suppe 
esset, bedenkt, daß es die höchste Schande >eyn 
würöe, wenn ihr euch durch Leule schlagen lie-
ßet, die nur Pommeranzen und Zitronen essen." 
Diese wenigen Worte machten auch auf die Sol-
baten einen erwünschten Eindruck. 
MaUand, den zy. Januar. 
DaS Kollegium der jungen Leute, welches 
der Vicekönig von Aegypten hier gestiftet, hat 
guten Fortgang. Sie beschäftigen sich unrer an,' 
dern, für den (gebrauch deS VicekönigS, die Mai; 
sänder Zeitung ins Arabische zu übersetzen, die 
in gespaltenen Kolumnen, auf einer Seile I ta-
lienisch, von ihnen selbst gedruckt wird. Die 
Eifersucht der Pforte soll auf den Vicekvnig, 
trotz der großen Dienste, die er ihr geleistet, sehr 
rege seyn. ' . 
Vom Main, den ,y. Februar. ' 
Der Königl. Dänische Bundestags - Gesand-
te, Graf von Eyben, befindet sich jetzt wegen der 
Verlassenschaft der Hochsel. Kurfürstin von Hess, 
ftn zu Kassel. 
Der Professor, Dr . de Wette, befindet sich 
fortdauernd, zu Weimar^, in seiner Vaterstadt. 
Die verbreitete, Nachrichj', daß ex im PZeim.yxj 
schen ei» Predigeramt bekommen werde, ist un-
gegründet. 
Das litterarische Wochcnblat enthält, jetzt 
Briefe yvn Kvtzebue an dm Hergusgeper dessel-
ben aus der Unterwelt. 
Zu Frankfurt hat der Niederlandische Zu-
stizrath von Lilienstein eine kleine Schrift „über 
d<e nahe Erscheinung des Anrichrists und die 
herannahende Erfüllung der Offenbarung Jo-
hannis" herausgegeben, woxin l?er Menschheit 
nichts weniger, als die Erscheinung deS ?lnti-. 
christs von 182z an, und Has Ende d^er Well^  
im Jahre i8Z !^ prophezeiher wird^ 
Den geschätzten Chemiker LampaHius zu DreS; 
den hat daö Unglück betroffen, daß Hei Zersetzung 
der Gasarten aus einem vorher nicht untersucht 
ten Fltntcnrohr ein Schuß gieng, 5er ihn tät -
lich und einige seiner Zuhörer schwer verwundere. 
Der durch seine historischen und satyrischen 
Schriften bekannt^ Kreis - Direktor von Lang 
(Verfasser der Hamburger Reisen) soll WUienS 
ftyn, seinen bisherigen Wohnorr, Anspach, zn 
verlassen und eine Reise ins Ausland anzutreten. 
Hannover, den zz. Februar. 
DaS zur Todtenfeier wegen des Ablebens 
des höchstsel. Königs am izren des Abends in 
hiesiger Schloßkirche unrer des Kapellmeister» 
Suror Direktion aufgeführte Requiem von Mo-
zart, stimmte die fast 170c» anwesenden Znhörev 
zu den wehmüthigsten Empfindungen. Se. Kö-
nig!. Hoheit dcr Herzog und Se. Durchl. der 
hier anwesende Prinz Friedrich von Hessen und 
das diplomatische KorpS wohnten unter andern 
der Feierlichkeit bei. 
Auch in der hiesigen Synagoge wurde am 
izten d. M . , unter Zugrundlegung des Textes 
aus den Sprüchen SalomoniS Kap. 12. V. 8.? 
„Auf der Tugend Straße ist glückliches Leben; 
ihr Weg führt znr Unsterblichkeit," von dem 
Rabbiner Adler eine Trauer-Rede gehalten. 
Aus Schwaben, den 17. Februar. 
I m Wüxtembergischen Städtchen Marbach, 
dem Geburtsorte Schtlier'S, ist vor kmzem und 
nach vielens Nachforschen d^as Hnus ausgemit» 
telr, in welchem er das Licht der Welt erblickte. 
Es lst klein nnd unansehnlich und liegt nahe 
an dem nntfrn ^hore. Der jetzige Besitzer des-
selben hat eine Tafel'ausgehängt, welche den 
^orüb^Zeheyden ^ agt, daß hier Friedrich Schill, 
ler geboren Lei. Viere Durchreisende besuchen 
das Haus; einige haben sogar voii den Säulen 
der Thüre Splitter abgeschnitten und als eine 
Art von. Heiligthum mit fich genommen. Uebrik 
genS stammen die Schillev aus dem eine Stunde 
von Marbach entlegenen Dorfe Btttenfetd ab, 
w^o ste . seit langen Zelten Arker? und Weinbau« 
treiben» Einige Mitglieder des Geschlechts let 
ben noch daselbst. 
Berlin^ ben 2?. Febr. 
Heute hat de? Hof die Traner auf 8 Tage 
M , Se^ K.ön^gl,, Hy.heir,, den Herzog von Berry/' 
angelegt. . / 
D>r hiesige Churhessische Gesandte, Herr' 
vprt Lorenz, ist hier mit Tode abgegangen. 
Ein? angeblich in den Niederlanden gedruckt 
te Schmähschrift gegen unsere Regierung ist ver? 
boten worden. 
Diejenigen Personen, die Forderungen an 
die Königl. Chatoulle zn machen haben, sind auf-
gefordert worden, künftig ihre Rechnungen gleich 
einzugeben. 
Halle, den ?o. Februar. 
Die Zahl der hiesigen Studierenden ist nach 
der letzten Zählung 765. Das Personal der Leh-
rer hat in der juristischen Facultat durch Herrn 
Professor Mühlenbruch aus Königsberg, die phi-
losophische durch Herrn Professor Schweiber 
aus Erlangen für Physik u. Chemie, durch Hrn. 
Professor von Naumer für.Mineralogie bedeu-
tend gewonnen. DaS zur Ausnahme der Wit-
tenbergischen Sammlungen sehr erweiterte Bi-
bliothek - Gebäude ist schon weit im Bau vorge-
rückt und wird in diesem Jahre vollendet wer-
den. Ueberhaupt darf die Universität, ue.ch der 
beendigten Ausgleichung mit Sachsen, mchrerN 
Verbesserungen, besonders ihrer Locale, entgegen 
sehen. Der Fleiß der Studierenden ist in meh-
rern Fächern musterhaft. Mehrere wissenschaft-
liche Gesellschaften unter Leitung von Professo-
ren tragen mit dazu bei. Der neue NegierungS-
Bevollmächtigte, Herr Geheime-Rath von Witz-
leben, ist mit allgemeinem Vertrauen empfangen 
worden. Auch ist in den Schulen die Frequenz 
sehr groß. Zufolge eines hiesigen regelmäßig er-
scheinenden Wochenblatts, in welchem uns neuer-
lich Herr Kanzler Niemeyer mit vorlaufigen, 
wahrscheinlich für ein größeres Publikum be-
stimmten Bemerkungen über feine Neise yach 
England, unterhalten hat, zähst die Lateinische 
Hauptschule an 5 0 0 , das Höings'.. Pädagogium 
gegen 80 Penstonairs und 40 Stadtschüler. Ue-
berhaupt .werden täglich in den Zänkischen Stif-
tungen über r8oo Schüler und Schülerinnen 
unterrichtet und gegen 500 erzogen. 
Aus Amsterdam, den iy. Zebruar. 
Die hier.angestellte Collecle zum Besten der 
durch die Wasserfluth Verunglückten hat iz.6zz/ 
Gulden eingebracht. Ln Utrecht 12028 ; in Har-
tem 17726; in Leiden loz'oo; im Haag Z 0 4 4 5 ; 
außer den von den Mitgliedern der Königl.' Fa-
milie beigetragenen Snmmen» Die Collecten 
»Verden noch fortgesetzt. ' 
Aus Löwe i^ ist ein gewisses Herr TrappeS 
abgeführt und über die Gränze gebracht w o r d e n . 
Aus Avtgnon, den z. Febr.' 
Hier «rgiebt sich eine neue Art von Dieberei, 
durch welche mehrere Handelshäuser in Leinen ge-
ringen Schaden kommen können. Der zum Ein-
werfen der Briefe bestimmte Kasten wird nämlich 
hier Morgens um 5 Uhr zum letztenmal? ausgeleert, 
wodurch die Herren Kaufleute Gelegenheit bekom-
men, ihre Briefe die ganz, Nacht durch hineinzu-
werfen. Jn die zum Einwerfen bestimmte Oeff-
nung des Kastens hat ein feiner Kopf beim Einbrü-
che der Nacht ein Netz geschoben, und mit diesem 
des Morgens gegen 2 Uhr alZeBriefe, die man der 
Post übergeben zu haben glaubte, wieder herausge-
zogen, wodurch ihm denn mehrere mir ansehnlichen 
Wechseln in die Hände gefallen sind. Dieser Er-
werbszweig ist jetzt entdeckt worden, man weiß 
aber noch nicht recht, wie, da die Instruction der 
Untersuchung bis jetzt geheim geführt wird. Aber 
gewiß weiß man, daß ein hiesiger Wechsler und 
ein Kaufmann von der Dieberei unterrichtet und 
ihren Urheber kennend, sich am Zysten Januar des 
Morgens zu ihm begeben und ihn durch Drohun-
gen gezwungen haben, 27000 Franken wieder her-
auszugeben, die der Kaufmann in Wechseln an sei-
ne Hqndelsfreunde adreßirt gehabt hatte. Der 
Königs. Procurator, unglücklicher Weise zu spät 
von dem .Vorfalle unterrichtet, hat zwar die Unter-
suchung angefangen, aber während dieser sich einige 
Gewißheit zu verschaffen gesucht, «st der Dieb, er-
rathend, was nun nach diesem Morgenbesuche un-
fehlbar folgen würde, entflohen. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Herzog und die Landstände von Meksen-
bürg - Schwerin haben den Beschluß gefaßt, die 
Landstraßen und Post- Einrichtungen verbessern zu 
lassen. , " ' 
" I n den Weingegenden bei Tours''bewoh-
übn viele Leute Höhlen, die sie in den Felsen, 
welche die Loire einschließen, ausgegraben haben. 
Ueber eine dieser Wohnungen der Gemeine No-
checorbon, die als Wirthshaus diente, stürzte am 
zysten Januar der Felsen zus l^miien, 'und begnib 
i l Personen» Ungeachtet aller Mühe Zelang'eS 
erst am 2ten Februar, sich zu den Unglücklichen 
hinzuarbeiten, und man fand, daß sie auf dbr 
Stelle gerödtet seyn mußten. Die Leiche eines 
alten Mannes lag im Bette, die der übrigen 
Personen nahmen Noch den 'Platz am Tische eik> 
um welchen sie'gesessen. AiS ein großes Glück 
kann man es ansehn, d'aß'/v bis ?o junge Leute, 
die nach dem Feierabend sich'auch in das WirthSs 
Haus begeben wollten, durch Zufall aufgehalten 
wurden, und ein Kind sich einige Augenblicke 
vor dem Srurz entfernt hatte. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitats-Gerichte zu 
Dorlar werden alle !plc?.nigen, welche an den 
denken der Med-cin, Eotr!iel> Friedrich G»nrher; und 
nn den Eludeitten der Philojophie, Burtl ard Gern, 
aus der Zeit ih-es Hierseins herrührende leg,tlme For-
derungen — Nl!<1>S. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schuften für die Studierenden — haben zollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen s <1-«io sub j-ot-ua 
bei dicseitt Äai^rl. Universitäts-Gerichte zu 
Melden. Dorpat, den l7sten Februar 1320. z 
Zm ?<ameu des i^aiserlichen dörptfchen Univcr-
sltätS-GerichtS: 
Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, NotariuS. 
Die interimistisch» VerwaltungS-Commilsion macht 
hiemit bekannt/ daß dcr Termin zur Bezahlung dcr 
Kopfsteuer-Abgaben für die erste 5?<!lfle tk2k> bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bci der Stadt dor-
pat zur Kopsstnrr^  angeschriebenen Personen hiermit an-
gewiesen wird, ihre zu,entrichtenden Abgaben, alS; 
- ) von dcnLunftgenossen: 
Kopfsteuer - . H Rub. — Kop. 
Wegegelder » , - — ^2^ — 
Wasserkommunikatiouögelder -
Zulagen » » - — 15" —-
Zur einstweiligen Deckung al-
ter Rcsimizcn —.50 — 
Zusammen 4 Rub. so Kop. 
b) vom Bürger-Oklad: 
Kopfsteuer Ruh. — Kop. 
Wegegelder - - » — 42^ — 
WasscrkommunikationSgeldcr - — ' 
Zulagen - - - — 60 - -
Z^ isammcn^  4 Rub. 75 Kop. 
e) vom Arbeiter-Oklad: 
Kopfsteuer - - 3 Rub. 60 Kop. 
Wegegelder - - - — is ; — 
Wasserkommunssationögelder - -7 2^ 
. Zulagen - , 3 s " » 
Zusammen 4 Ruö. t,/Kop.. 
«l) Erbleutc: 
Kopfsteuer -> - 1 Rub 50 Kop. 
Wegegelder - -- » — 12-5- — 
Wasserkommunikationsgelder » — 24 - -
Zusammen. 4 Rub. 65 Kop. 
für jede männliche Seele, vom tstcn bis zum i zten März 
ü , in dcr Kanzlei der Steucrvcrwaltung täglich, 
Vormittags voir 9 bis 12, und Nachmittags vonz bisö 
Uhr, prompte abzntraaen, widrigenfalls mit Len Säu-
migen oluie al^ e ^ der S^elU)«' dcr Ge« 
setze verfahren wird. den 25. Februar 1550. 
Hm Warnen de» tülerittustiftnett Vcrwal« 
tungs- Eommisiion: 
P. M. Tb un. 
P. Wilde, Buchhalter. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt D ?pat 
bringt desmittelst zur Wissenschaft, dap die der Stadt 
zustehenden, am Emkachfiusse befindlichen Fischige, 
so wie dcr Fischzug an der Psipusmüiidung, Pranska 
genannt» vom isten Mär; c. an, aus sechs Jahre von 
neuem verpachtet werden sollen, und fordert dicieni-
gen auf, welche die Pacht ubernehmen wollen, stch 
am isten Marz c. zur Verlautbarung der Bedingun-
gen iil dcm Ausbot-Termin, Vormittags um 11 Uhr, 
in Eines Edlen Rathes Seffions-Local einzufinden, 
woselbst vor der Licitation das Nähere bekannt ge« 
Macht werden soll.- Dorpat-Rathhaus, den 21. Fe» 
bruar ZS20. t 
Im Namen und vvn wegen ES. Edlen RathcS 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werro in'Livland, fügen hiermit zu wissen: Es hat 
der Herr Landrath und Äitter von Richter, in Auf-
trag Eines Hochwohlgeborncn livländischen Landraths-
Collegii, untcr Produeirung eines mit dem Herrn 
Doktor Göttlich Heine und Einer Edlen Rit-
ter - und Landschaft deS Herjogthums Livland über 
das in der Stadl Werro am Markte belegene im 
Stadtplan s»d 1.in. bezeichnete Wohngebäude 
sammt Nebengebäuden, Gärten und übrigen Apper-
kinentien, am uten November iLis auf zehn Jahre 
-Zin!el,rtlico abgeschlossene», bei Einem Erlauch-
ten Hochpreißlich Kaiserlichen livländischen Hofgericht 
«in 4ten December ejus<i> corroborirten Pfand-
Und eventuellen KaufkontraktS, um Proklamation so-
thaner Pfändung angesucht. Nachdem diesem gesetz-
lichen Gesuche mecl.ame resoluüonk? vom heutigen Ta-
ge deferirt worden, werden in Gefolge derselben, alle 
Diejenigen, welche an die oben bezeichneten Grund-
stücke und deren Appertinevtien, NäherrechtS oder 
Schulden halber, oder an dem Pfand- und eventu-
ellen KaüffchiUing irgeird eine Ansprache zu haben 
vermeinen, mittelst dieses öffentlichen ProklamatiS 
hierdurch-aufgefordert, solche innerhalb einer Jahres-
frist und sechs Wochen yom heutigen Tage zu instb 
tuiren'und geltend zu machen, nach Ablauf dieset 
Frist aber gewärtiger zu seyn, daß Niemand mit ir> 
gend einer Ansprache weiter gehört, sondern Einer 
Edlen livländischen Ritter« und Landschaft, an die 
vhenbezeichneten Grundstücke sammt Appertinentien, 
Pas uiiwiderrufliche Pfandrecht werde adjudieirt Wer-
lte». ..Gegeben auf dem Rathhause zu. Werro, M 
ssstcn.'Ianuar 3^20.^  - l 
. , Bürgermeister A. v. Roth. 
Kanjellist G. Schrödel. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro in Liv-
liuid fügen hicmit zu wissen: Demnach de?aus BrcS-
lau in Schlesien gebürtige Gärtner Ernst Bandalowöly 
.ib im«»l,itco verstorbeu ist, und d^ r konstituirte Kurator 
der Nachlassenschaft, Herr Advokat August von Roth, 
um Erlaßung eines procliimaris kict convociinclos c^6i-
cl^ izlroie» et angesuchtHat, sothanem Ge» 
such auch metlignls llecrslo vom i6ten d. M. deferiret 
Worden; als citiret und ladet der Werroschc Stadtma-
gistrat alle Diejenigen, welche an die Nachlassenschaft 
deö verstorbenen Gärtners Ernst Bandalowskv gegrun-
dcte Anforderungen zu haben vermeinen, daß ste solche 
innerhalb sechs Monaten, also bis zum 59ten August 
d. I . , und vor Ablauf dreier von tä Tagen zu Ta-
gen laufenden Acelamalioncn »u>- posn« er p-zr. 
pelui zilsnlii allhier anzeigen und veristcircn, etwanige 
Debitores aber in gleicher Frist, unter Andropuna ge-
feylicher Strafe, ihre etwa"igen Schulden gewissenhaft 
anzeigen und die zur Nachlassenschaft gehörigen Ver-
möqcnstücke einliefern, endlich Oie/enig<n, welche Erb-
schaftsansp^ uche hahen, selbige,in dexqben bestimmten 
präklusiven Frist dociren und geltend machen sollen, mit 
der Warnung, daß nach Ahlauf der Proflamqtion Nie-
mand weiter gehört, im Gegcntheil Diejenigen, 
sich weder als Gläubiger noch Erben gemeldet haben, 
vrScludirt werden sollen. Werro-Nalhhaus, den 19km 
Februar 182p. ^ ^ ^ 
Rathsherr I . C- Schmidt. 
Kanzellist G» Schrödel. 
( M i t Genehmigung d « Kuiserlichcn Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Den !2ten März wird jm Lokale der akademischen 
Müsse, zur Feier der Thronbesteigung Sr. Kaiserlichen 
Majestät, Maöquerade mtt b^or-nomk-nr 5u«penciu ftyn. 
Die Billette sind unter den gewöhnlichen Bedingungen/ 
von Nachmittags S Uhr an, im DirektionSjimmer da-
selbst zu lösen. . 3 Die Direktion der akad. Wusse. 
Ey^ esunterzeichneter, der eben aus St. Petersburg 
hier angekommen ist, erbietet sich, in den neuesten Tän-
zen und Pas Unterricht zu crtheilen. Jedoch wünscht er 
den Unterricht in dem Hause selbst, w» mansemerKnnst 
bedarf, ju errheilen, 
TanZweister Pähd<r, 
wohnhaft bei der Wittwe Zieburtz S 
Da mein hogis verändert habe und gegenwär-
tig jn dem Hause »er Frau MustkuS Schultz obnweit 
der Manege ivhne, f» zeigi^ ich solches denen/ die mit 
mir Geschäfte haben, deemittelst an. , . 2 
Landgerichts-Archivar Gerich. 
I n der akademischen Bu^l,andluna werden außer 
den kcsebüchern, auch Musikalien für Pianoforte, 
Violine, Flöte, Guirarre und Singesachen für eine 
billige Pränumeration verliehen. r 
Für eine' Gesellschaft wird ein t?ek0n0m gesucht, 
dem n^ ir f>e.jer-Wohnung u.nd Heitzunh mehrere-Ä>or-
theilc zugestanden sind, und der sich, aller nähern Ver-
hältnisse wc^en, bei dkm Rathsherrn Voß bis zum 30. 
Märj in Walk zu meiden hat. , S 
Z u verkaufen. 
Lins Auto rnosliowix«.'!,« t)rc»»cdlik sül- 2 ?er«onen. 
mit «larlikn 1'vsssorts. ist Kr 6en liilü^en k'rti« von 200 
Kuli. L. verksut«n. 5<iluklie!)ki,bk!r ü^nnon 110 »u jatier^oil kzei mir i^ eiölien. 
I^ inee, 8slllerm«»i»t»r » 
I n der Ronneburgschen Zucker« Niederlage ist 
sehr gutes Makulatur, Beutel- und Schreibpavier, 
geglättüte Pappen, sehr gute gebleichte livl. Leinwand, 
wie auch eine gute Sorte weißer und grüner MiSerb-
sen und Kartoffelmehl billig zu haben. 3 
Person, die verlangt wird. 
Ein Frauenzimmer von Mittlern Jahren wird als 
Beistand in dcr Haushaltung verlangt; selbige kann 
steh melden im Nunnschen hölzernen Hause nahe ander 
hölzernen Brücke bei dcr 
Colleg.-Assess. Frau v. Bunge, s 
Person, die ihre Dienste anbietet. 
Ein verheirateter Disponent, der auch ben 
BrandtweinSbrandt versteht, ist zu erfragen beim 
Collcg.-Seeretair Salemann. ? 
Verloren. 
Donnerstag, den 2,6steii Februar, habe ich eine ein-
gebundene auf Postpaprer geschriebene Abhandlung ver-
loren. Wer solche mir wieder zustellt, erhält cinc genü-
gende Belohnung. DaS Titelblatt der verlornen Ab« 
Handlung nennt mich als Verfasser derselben. 
Or. Lamberti. z 
^ Angekommene Fremde. 
Herr Tanzmeistcr Tähder, und Herr Musskus Gelt-
nek, von.St. Petersburg, logiren bei Jäger; 
Herr Rittmeister Krause, und Herr Artillerie-Fähn-
drtch vo»^Bottwig, logiren beim Apotheker Wcgener. 
D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d . ^ 
Herr Kapitain Minjatvff, der engl. Kourier Lktisfort, 
und Sc. Srcell. der Herr Generalmajor Emme, von 
Riga nach St. Petersburg; Herr Kapitain Budberg, 
von Mitau nach S t . Petersburg; Herr GrafPlater, 
von Wilna nä» Ar. Petersburg; dcr franz. Fourier 
Bris, VS„ St.-Petersburg nach Polangen; Herr 
E t a r ^ a t h ^ N i k i r i n , nebst Gemahlin, von Mitau nach 
S t . Petersburg. 
. . . . . . 
nette? 
FiÄ nsus^  ^ 0//. . . . ^ — 
ck/» ^ ^ 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
M i t t w o c h , den Z. M a r z , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiser l . U n i v e r s i t ä t s , Censur: vi-.' F . E . N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N " achrichkett. 
Mt. Petersburg, den zF. Februar. 
Zum Civilgouverneur von^Kankasien ist Allere 
gnädigst ernannt, der bei keinen Geschäften stehen-
de Elatsrath NUow. 
Dem Kommandeur der i7ten In f . Division, 
Generali. OiMMv, iic aiiergnädigst befohle», im 
dirigirenden Senat als Senator Sitz zu nehmen. 
Den Senatoren, Greimerath Kalinin, und 
dem Generali. Kuschetew ist Allerhöchst befohlen 
Sitz zu nehmen, ersterm im 2ten Departement, 
üyd lehterm in der 2ten Aütheilung vom ;ten De-
partement des dirigirenden Senats. 
Kraft eines, dem dirigirenden Senat am 4ten 
dieses Februars gegebenen, Allerhöchsten Ukases ist 
der letzte nnd schließliche Termin zum Umwechseln 
der alten< Reichs - Assignationen von ic>o, 50 und 
25 Rubeln gegen neue, noch bis zum r .Mai die>es 
Jahrs, nach folgender Grundlage, verlängert 
worden. 
1. Die Umwechslung der im Volke nachge-
bliebenen Assignationen von 100, 50 und 25 Ru-
beln der vorigen Gestalt soll in der R e i c h s - A s s i S " " -
tionsbank geschehen und bestätigt werden. 2. I n 
allen Kreis-und Distrikt-Städten, in den zur 
Umwechselung errichteten besonderen Kreisrente-
kammer-Sessionen, so auch in der Moskowischen 
Abteilung und in den in verschiedenen Städten 
errichteten Bank - Komtoiren, sollen diese Assigna-
tionen vom Empfang dieses Ukases an bis zum 5. 
Mai des laufenden Jahres, vou denen, die selbige 
bringen, angenommen werden. z. Ueber den 
Empfang sowohl der ächten, als auch derjenigen 
Assignationen, welche die Session als nicht gültig 
zur Zahlung anerkennt, sind denen, welche selbige 
bringen, von den Mitgliedern unterschriebene 
Quitungcn mit Anmerkung der Nnmmer, des 
Jahresund deS Werthes der Assignationen, des 
Datums und des Monats, wenn sie in die Session 
gebracht sind, so auch des Standes und des Na-
mens der Einbringcr, zu ertheilen. 4. I n der 
Nentkammer-Session und in der Abtheilung der 
Bank und deren Komtoiren wird ein besonderes Re-
gister znr Eintragung der ertheiltenQuitungen und 
alles oben Gesagten geführt. 5. Nach Empfang 
der Assignationen und Ertheilung der Quitungen 
werden selbige ipit der ersten abgehenden Post bei ei-
ner besonderen Numeration aus denKreisrentekam-
mern an die Kameralhöfe, und aus der Abcheilung 
und den Komtoirs an die Direktion der Assignati-
onsbank gesandt. 6. DieKammeralhöse fertigen 
die aus den Nentekammern erhaltenen Assignatio-
nen nebst den Numeralionen, in welchen auch die 
Namen der Einbringer verzeichnet sind, unverzügi 
lich an die Direktion der Assignationsbank ab. 7. 
Nach Empfang dieser Assignationen untersucht die 
Bank dieselben unverzüglich, nnd bestätigt für alle 
achte die Umwechselung derselben und die Erthei-
lung neuer Assignationen, und benachrichtigt so-
wohl hiervon als auch von denjenigen Assinationen, 
die falsch und zur Zahlung nicht gültig befunden 
werden, dieKammeralhöse, die Abtheilung und die 
Komtoirs, um es denen, von welchen sie empfan-
gen worden, anzuzeigen. 8. Nach Empfana der 
Entscheidung der Bank theilen die Kameralhöfe 
dieselben den Kreis'.Nentekammern mit. y. Die 
Kreis-Nentekammern, die Abteilung und die 
KomtoirS thun, nach Empfang der Bestätigung 
zum Umwechseln oder den Anzeigen der Unachtheit 
der Assignationen, dies unverzüglich denen, welche 
dieselben gebracht haben, durch die Land - und 
Swdt-Polizeien zu wissen, und nach ihrer Erschei-
nung ertheilen sie ihnen gegen die vorigen Assigna-
tionen von der neuen Gestalt, oder zeigen ihnen 
die Unächlheit derselben an, und nehmen ihnen die 
früher ertheilten O.uitungen ab, auf welchen der 
Einbringer über den Empfang der neuen Assignati-
onen quitirt, oder daß er die Anzeige gehört hat. 
10. Diese Quitungen nebst den Aufschriften der 
Einbringer senden die Kreis-Nentekammern durch 
die Kameralhöfe, dieAbtheilung und dieKomtoirs 
der Bank aber gerade von sich an die Direktion der 
Assi nationsbank zur Ueberzengung ab, daß jeder 
Ein ringer die ihm zukommende Befriedigung er-
halt n hat. i l . Nach Ablauf dieses letzten und 
schies.lichen Termins, daß heißt nach dem 1. Mai 
dieses Jahrs, werden die Assignationen von 100, 
50 und 2; Rubeln der vorigen Gestalt nirgend wei-
ter zum Umwechseln und zur Zahlung angenommen. 
1?. Diese Vorschriften werden auf die Sibirischen 
Gouvernements, in welchen der Termin zum Um-
wechseln n,ich der bisherigen Grundlage bis zum 
i.August d S laufenden Zahres verbleibt, nicht 
ausgedehnt. iz. Die Gouvernements - Chefs 
sind, nach allgemeiner Bekanntmachung dieserVor; 
schriften, verbunden, darauf zu sehen, daß selbige 
bei Empfang der vorigen und bei Ertheilung der 
neuen Assignationen gegen dieselben, pünktlich be-
folgt werden. ^ 
A u s l ä n d i s c h e N" ach r i c h t e n . 
Vom Mli in, den 16. Febr. 
Der Großherzig von Baden feierte am yten 
dieses seinen zksten Geburtstag. 
Zu den Gerüchten gehört, daß zn Frankfurt 
eine Garnison erricht-t werden solle, die aus den 
Cadres und dem Staabe der Bundes-Armee beste. 
Heu sollte. 
ZuSmyrna sollen am Ende des vorigenIahrs 
250c? Waaren - Laden und eine Moschee in Asche 
gelegt worden seyn, so daß der Schade4 Mil l . be-
trage. 
Die Anzahl der Studierenden zu Heidelberg 
betragt jetzl 578, worunter 440 Ausländer. 
Die einhundert Jahr alte St . StephanS-Kir-
che zu Straßdurg, die seit einigen Iahren zum 
Theater gedient hatte, soll nun, wie es heißt, ih-
rer ersten Bestimmung wiedergegeben w,'rdcu. 
Ohne besondere Erlaubniß soll im Badenschen 
keinem Staatsdiener künftig einNcb.n-Amt über-
tragen werden. 
Nach dem ^n i ' ns l iV7s)lse5 ist jetzt in den 
guten Häusern in Paris der Gebrauch angenom-
men, daß bei der Tafel die Damen sich zuerst sehen 
und zwischen sich Plätze frei lassen; alsdann lai^t 
jede einen Herrn ein, sich ncbcn sie zu selben, wo-
durch die Frau von? Hause all.r Sorge, gigen Eti-
kette und Nang zu verstoßen, üb'.chvden wird. 
Der Herzog von Montfort hat zu Triest den 
Cassischen Pallast für 105000 Gulden W. W. ge» 
kaust. 
Vom Main, den 19. Februar. 
Am ?7sten December 181?, früh um 6 U^r, 
stürzte i n Wallis von der obersten Spitze 5,,'s 
90OV Fuß hohen Weißhorns, ein Theil Zuf-
liegenden Gletschers mir donnerndem Getöse lvr-
ab. Zwar erreichte der Sturz das am Fuße des 
Weißhorns in dem ungefähr eine halbe Stünde 
breite«» Vispthal gelegene, und schon öfters durch 
Gletscher heimgesuchte DorfNanda nicht, aber 
dadurch entstandene Windstoß war so mächtig, 
daß er Mühlsteine mehrere Klafter bergan ge-
worfen, in großen Entfernungen die stärksten 
Lerchtannen aus den Wurzeln geriss-n, Eisblöcke 
von 4 Knbikfuß bis über das Dorf, eine halbe 
Stunde weit, geschleudert, die Spitze des stei-
nernen Glockenthurms abgeworfen, Hauser bis 
an die Keller abgerissen, und das Holz vieler 
Gebäude bei einer Viertelstunde weit über das 
Dorf hinaus in den Wald geführt hat. Acht 
Ziegen wurden aus einem Stalle mehrere hun-
dert Klafter weit geschleudert, und eine davon 
(seltsam genug!) lebendig wieder gefunden. Mehr 
als eine Viertelstunde oberhalb des Thalcs sieht 
man die dem Gletscher gegenüberstehenden Scheue 
nen abgedeckt. Überhaupt sind neun Häuser des 
Dorfes gänzlich zerstört und die iz übrigen alle 
mehr oder weniger deschädigt, 18 Speicher und 
72 Scheunen ganz umgeworfen oder so zerstört, 
daß man sie für unbrauchbar ansehen muß. Von 
12 verschütteten Personen sind 10 lebendig, die 
eilfte todt hervorgezogen worden, die zwölfte aber 
h.il man nichr wlctvr gesunden. Der Gletscher-
schult, auS Schnee, (Ns und Steinen bestehend, 
bedeckt die unterhalb dem Dorf gelegen.'« Lände-
reien und Wiesen auf eine mittlere Länge von 
wenigstens 2400 Fuß und ic?oo Fuß mittlerer 
Breite. Die abgefallene Masse hat im Durch-
fchuitr wenigstens i ;o Fuß Höhe, der ganze 
Schutthaufen enchält demnach zü<? Millionen 
Kubikfnß. Nach einem flüchtigen Überschlage 
kann der Schaden unncfähr 2c?,oc?v Franken be,' 
tragen. Allein nur ''er kleinere Theil deb Glet-
schers ist niedei'qestürzt, nnd der größere seiner 
Unterlagen zum Tkeil beraubte, droht durch sicht-
bare Spalten weitere Gefahr. 
Madrid, den 7. Febr. 
Jn der Nacht vom zten auf den 4ten die-
ses wurden Herr Lozano de Torres, ehemaliger 
Justizminister, der vor einiger Zeit abgesetzt wor-
den, Herr Ugarre, Schatzmeister der Süd-Ame-
rikanischen Expedition, nnd Herr Villarfrontin, 
auf Befehl des General-Kapitarns von Madrid 
ans ihren Wohnungen abgeführt und ins Exil 
nach Corunna, Segovia und Tarragona gebracht. 
Herr Lozano de Torres glaubte, daß man ihn 
abhole, nm ihn von neuem im Ministerio anzu-
stellen. Er kam dem Gcneral-Kapitain, der sich 
selbst zu ihm begeben hatte, um ihn zu arreti-
ren, in Gallakleidern, mir allen seinen Orden 
entgegen. Herr Lozano de 'Torres, der sich srü-
herhin unter allen Wechseln so lange erhallen 
hatte, ward gewöhnlich der Spanische Decazes 
genannt. 
Der berüchtigte Banden - Chef Melchior ist 
hier gehenkt und geviertheilt worden. 
Das Hauptquartier der Königl. Armee war 
nach den letzten Nachrichten zu Puerto Real, 
zwei Stunden vvn der Insel Leon. Die Insur-
genten waren auf allen Punkten der Inse l ein-
geschlossen. Admiral Mauzelle hatte eine Kano-
nierschaluppe genommen, worauf sich z<? Mann 
Besatzung befanden. 
Neapel, den zi. Jan. 
Die nngewöhnlich schlechte Witterung in 
Italien erschwert sehr den Gang der Posten. 
Selbst hier haben wir eine sehr rauhe Jahre-
zeit. DaS Karneval geht indes; seinen ununter-
brochenen Gang und wir haben taglich Balle 
nnd glänzende Feste, wozu besonders die Anwe-
senheit des in Italien alkgemein verehrten und 
geliebten Fürstenpaars, des Prinzen Christian 
vrn Dännemark und seiner Gemahlin, vieles 
lv-iträgt. Jeder beeifert sich, Ihren Hoheiten 
H^ n hiesigen Aufenthalt so angenehm als mög-
lich zu machen. Gestern war ihnen zn Ehren 
ein glänzender Ball in der Akademie de Nvbili. 
Diesen Abend ist PrivatSchanspiel bei der ver-
witweten Markgräfin von Anspach, wo die an-
gesehensten Personen mitspielen werden. 
London, den 19. Februar. 
Leichenbegängniß Georgs III. 
Wohl nie ist ein Königl. Leichenbegängniß 
in England sv feierlich, sv ausgezeichnet und ehr', 
würdig gewesen, als dieses. Folgendes ist daS 
Nähere: 
Das engl. Volk hat vorgestern seinem ver-
storbenen ehrwürdigen Monarchen den letzten 
äußerlichen Tribut der Achtung und Verehrung 
bezeugt, und zwar war die allgemeine Trauer in 
einem so hohen Grade, daß man solche fast auf 
dem Gesichte eines Jeden lesen konnte. Jn Lon-
don herrschte den ganzen Tag über eine dumpfe 
Stille, die nur durch den einzelnen Schall der 
Todtenglocken und von 6 bis 9 Uhr Abends 
durch das Geschütz vom Tower unterbrochen wurde. 
Die Kanonen des letztern, so wie die im Park 
aufgestellten, wnrden von 5 zu 5 Minuten gelö-
set. I n allen Kirchen der Stadt und Vorstädte 
war vvn Y Uhr Morgens bis AbcndS spat ein 
ununterbrochener Gottesdienst und ein jeder hielt 
sich von Geschäften zurück. Selbst die Bank 
und die Kansteute waren dahin übereingekommen, 
ihre an diesem Tage fälligen Wechsel schon am 
Dienstage einzulösen, muhin waren alle Gedan-
ken nur auf die Wichtigkeit des Tags gerichtet, 
und alles dies geschah auS freiem Willen. Heil 
dem Könige, der bei seinen Lebzeiten auf eine 
gleiche, freiwillige und allgemeine Traner seiner 
Unterthanen nach seinem Eintritt in die Ewig? 
teil rechnen kann! 
Zn Windsor war der Zudrang von Men-
schen, sowohl der höchsten als auch der niedrig? 
sten Klasse, über alle Beschreibung, und alle 
Straßen dieser kleinen Stadt waren so gedrängt 
voll, daß es aussah, als wenn die Bewohner al? 
ter uniliegenden Grafschaften sich vereinigt Här-
ten, an diesem Tage in Windsor zu seyn. Schon 
früh Morgens waren die Bandstraßen mit Equi-
pagen, Fuhrwerken und Wagen aller Art ange-
füllt, die zu zählen an die Unmöglichkeit granzte. 
Die Wirthshanser sowohl hier als von 4 um-
liegenden Dörfern, so wie alle Privathäuser von 
Windsor, waren schon des Morgens um 7 Uhr 
mir Menschcn und Pferden so angesullt, daß die 
ungeheure Menge Volks, welche fortwahrend noch 
ankam, kein Unterkommen finden tonnte. Für 
das schlechteste Nachtquartier wurde i Guinee 
bezahlt, und mehrere Haus - Eigenlhümer haben 
an diesem Tage über ioc> Guinees verdient. Die 
Eigner der gewöhnlich täglich nach Windsor ge-
henden Kutschen hatten die Anzahl derselben um 
8mal vermehrt, und jeder bezahlte, um nur einen 
Platz zu erhalten, willig das doppelte Fuhrlohn. 
Man sah Edelleute und Familien vom ersten 
Range das Mittagsmahl in ihren Equipagen 
einnahmen. Für eine einzige Einlaßkarte zu der 
Kapelle wurden vergeblich ;o Guinees qeboten , 
indem der Oderkammerherr schon eine so große 
Menqe ausgegeben halte, daß er keine Plätze 
mehr übrig zu haben glaubte. Nachdem die Pro-
cessen aber in der Kirche war, fand es sich, daß 
er sich verrechnet Halle, indem daselbst noch an 
zoo Personen Raum gehabt hatten. 
ES wurde niemand versagt, die Königl. Lei-
che in Parade zu sehen, und von y Uhr des 
Morgens war der Weg zum Schlosse nur einer 
beweglichen schwarzen Masse von Menschen bes 
deckte, welche nur Schritt vor Schritt vorwärts 
gehen konnte. Der Einlaß geschah durch die Kü-
chenpforte und man gieng durch die Gewölbe des 
Schlosses in den Heldensaal; dieser Weg ist so 
schmal, daß daß Gedränge über alleMaßen schreck-
lich wurde. Mehrere Damen, welche es gewagt 
halten, fich hierhin zu begeben, kälten alles dar-
um gegeben, wieder umkehren zu können; aber 
dies war unmöglich. Man Hörle «in beständiges 
Geschrei. Mehrere fielen in Ohnmacht und wur-
den itl diesem Zustande von ihren Begleitern vort 
wärts gedrängt. Aus dem Helden-Saale gieng 
es in das Audienz-Zimmer. An letzterm befan-
deil sich die Ueberreste des ehrwürdigen Königs, 
und hier bot sich dem Auge cin melancholischer 
Glanz durch den Wiederschein unzähliger Wachs-
kerzen auf silbernen Leuchtern dar. Unter dem 
Gemälde Handels war ein temporairer Thron 
errichtet, reich mit schwarzem Tuch beschlagen, 
unter welchem der Sarg auf einem Sarcophag 
ruhte. Die Ueomen von der Garde in tiefer 
Trauer mil ihren Hellebarden, umwunden mit 
schwarzem Flohr, bildeten eine Linie durch den 
Saal. Am obern Ende deS Sargs saßen die 
aufwartenden Lords, Lord Graves nnd Graf De-
laware (welche nachher durch den Herzog von 
Pork als ersten Leidtragenden abgelöset wurden); 
die Pagen und andere Hofbediente des verstorbe-
nen Königs standen am Fuße des Sarges. Die 
Zuschauer beobachteten eine Todtensrille, und auf 
jedem Gesichte las man Rührung und Trauer. 
Um 5> Uhr formirteil starke Detaschemenls 
vom isten und zten Leibgarde-Reqiment und dem 
Reuter-Regiment von Oxford (Oxloill I'lucs) 
zwei Linien vom Schlosse bis zur St . GeoigS-
Kapelle. Bei dieser Gelegenheit war einige Un-
ordnung unvermeidlich; niedrere Personen wur-
den von den Pferden geirrten. Um 6 Uhr wur-
de die Thüre der Kapelle aeössnet und nun ent-
stand ein fürchterliches Gedränge zun; Einlaß; 
allein man hatte die Veranstaltnng getrogen, 
daß nur z Personen auf e-nmal zugelassen wur-
den. AuswarlS suchte nun ein jeder, so gut er 
konnte, einen Platz zu erhalten, und fast ein se-
der Reuter und Osficier hatte hinter sich einen 
Herrn oder eine Dame auf dem Pferde sitzen. 
Auf dem Chor der Kapelle war wieder ein Sar; 
cophag errichtet, um weichen ein Geländer gezo-
gen war, hinter dem j!ch die Schüler aus Eton 
an der Zahl) befanden. Ueber dem Ein-
gange der Königl. Gruft befand sich ein präch-
tiger Thronyinim^Z wn Purpur? Sammt, nebst 
einem Kissen, worauf die Krone lag. Diese Art 
Tempel oder Baldachin gewährte einen imposan-
ten Anblick. Ueberau,^t war das Chor so präch-
tig decorirt, daß dle letzten Anstalten bei der 
Beerdiguna der Konnnn weit übertraf. Um y 
Uhr ertönte in der ^erne die Symphonie des 
Todtenmarlches v^n Saul und gleich darauf setz-
te sich die Procession vom Schlosse in Bewe-
gung; die Kanonen wurden gelöset und alle Mu-
sik-Chöre des Goldstream-Regiments spielte» 
denselben Marsch. 
Endlich erschien die Pro cessio«! in der lan-
gen Ncu)e der Zuschauer, und so wie man den 
Sc'.rg crUukte, waren alle Häupter entbiet, und 
blieben so, biS er dem Auge entschwunden war . 
Die Marschälle, zwei nnd zwei mir schwarzen 
Stäben, 'eröf fneten den langen, feierlichen Zug, 
in welchem sich alle hohe Staatsbeamte, die Per-
sonen des Königl. Hausstandes, die MttgU.dcr 
der öffentlichen Kollegien, die ältesten Sehne der 
Baronö, der Viscounts, der Grafen, die hohe 
Geistlichkeit, die Herolde :c. befanden. Hierauf 
die Hannoversche Krone, getragen von einem 
Wappentönig auf einem purpursammlnen Kissen, 
an beiden Seilen ein Ceremonienux'istrr; dann 
die Reichskrone, auf einem gleichen Kissen von 
einem Wappeukönig getragen, an beiden Seiten 
Ceremonienm i^ster und der Ober - Kammerherr. 
Die Königliche Leiche, bedecki init einem Leichen-
tnche von Purpur - Sammt, worauf 10 Schilder 
des Reichswappens lagen, getragen von 10 Peo-
men der (Harke unter einem Baldachin von Pur-
pn lammt. A" beiden Seiten des Sargs grens 
5 Ehren-Garden mit umgckehnen Srreit-
; Pairs und z Herzöge; darauf folgte 
dcr Haupt-W^i'pentönig des Hos nband-Ordens, 
der Herzog von Hm'k langen 
s.-^.'.^^en Manul, dessen Schleppe von 2 PairS 
getragen wurde, um^!)en von iü andern Pairs 
und deren G'. folge, dann die Prinzen von Ge-
blüts, sämmtiich in langen schwarzen Mänteln, 
deren Schleppeil von ihren Pagen getragen wur-
den. Den Beschluß machten eine Menge Kam-
merherren und andere Königl. Bediente von d m 
Windsor i Etablissement, nebst einer bedeutenden 
Anzahl Ehrengarden und Veomen mit umgekehr-
ten Stvnt-Aexten. Sobald der Zug in die Ka-
pelle kam, stimmten die Chöre das Lied: „ I ch 
weiß, daß mein Erlöser lebt," an. Dies dauer-
te so lange, bis der Sarg ans daö Leichengerüst 
niedergesetzt war. Hierauf begann der Diaro-
nus von Windsor, bei dieser Gelegenheit von 
dem Bischof von Canterbury unterstützt, den Got-
tesdienst. Die Psalmen wurden von einem über-
aus zahlreichen Chor meisterhaft gesung.n. Der 
DiaconuS las sodann d»e Gebete, wahrend wel-
cher der Sarg langsam in die Grutt sank. 
Tausende von Menschen wurden nach Be-
endigung in die Kapelle gelassen, um den Sarg 
und seine reichen Umgebungen, so wie er im Ge-
wölbe stand, zu sehen, und so endigte diese ehr-
würdige und glänzende Ceremonie, welche von 
keinem jetzt lebenden Engländer auf eine solche 
feierliche und herzerhebende Art gesehen wor-
den ist. 
Paris, den iy. Februar. 
Gestern Morgen, sagt dieQuotldienne, ver-
breitete sich das Gerücht, daß Herr Decazes seine 
Entlassung genommen habe; dies Gerücht hat sich 
heute Abend bestätigt. 
Es scheint gewiH, sagt die Gazette de France, 
daß der GrafDecazes nicht mehr Minister ist. 
Gestern Morgen hat er dcm König seine Demission 
übersandt, der seidige angenommen hat. Wahr-
scheinlich wird die neue Administration heute for-
mirr werden. Der Graf DecazeS war gestern 
Abend ernstlich krank. 
Par is , den 20. Febr. 
Wie man jehr versichert, bat der Herzog von 
Richelieu nach langern Beratschlagungen die Stel-
le als Präsident des Minister - Kenseils an dieStel-
le des Grafeil Decazes angenommen. 
Vorgestern ward auch eine Haussuchung bei der 
Schwester von Louvel angestellt, die eme ktesiae 
Corset - Macherin ist. Man fand nichts Vcr. äch-
tigeö bei ihr. 
Gestern ist eineOl'stk) 'n s?rin verlötet worden, 
die für die Maitresse von louvel ehalten !v-rd. 
Aus dem V? v,)n??uvel crhel.r noch, daß 
er sich d^n T«ig vo:./.'! n -ch der Straße Arto.e be-
geben gehabt, wo der y^rzog nnd dieHerzogin von 
Berry bei dem Herrn Greffulhe, Pair von Frank-
reich, auf dem Ball waren, in Hoffnung, schon 
daselbst seine schwarze Thar verüben zu können. 
Der bloße Gedanke, daß der Prinz bei ihnen hatte 
ermordet werden können, hat anfHerrn u. Mada-
' me Greffulhe fo heftig gewürkt, daß sie gefährlich 
krank sind. 
Kassel, den 10. Febr. 
Man spricht von einem wichtigen Aktenstücke, 
worin von Sr . K. H. dem Chnrfürften bestimmt 
w-rd, wie Höchstdieselben es im Fall Ihres Able-
bens gehalten wissui wollen, worin sich Se. K. 
als ein ächter Landesvater bewähren, dem das 
Wohlergehen seiner Unterthanen auch selbst nach 
seinem Hinscheiden von dieser Cr>e am Herzen 
liegt. Wie man hört, sind Oesterreich und Pren-
ß>'n als Garants der Churfürstl. Bestimmung in 
dieser Beziehung, die zugleich als Sr . K. H. leb-
ten-Meinung angesehen werden kann, und der 
altere Bruder des Chnrfürsten, LandgrafCarl von 
Hessen, Statthalter von Schleswig, zn Vollstre-
ckern auscrsehen. 
Aus dem Mecklenburg - Schwerinschett, 
den i ; . Februar. 
Nach der Angabe des diesjährigen, bekanntl. 
sehr musterhaften Großherzogl. Mecklenb. Schwer. 
Staats - Kalenders , durch dessen Herausgabe sich 
der Hr. Negier. Rath Rudloss fortdauernd ein be-
sonderes Verdienst erwirbt, betrug die Zahl der 
Einwohner im Großherzogthume Mecklenburgs 
Scherin vom 2ysten Nov. 1818 bis 2/sten Nov. 
?8i? inel. Z88066 (von denen also 1702 auf eine 
geographische QuadratMeile kommen), die Zahl 
der Gebohrnen 14^73, die der Gestorbenen (mit 
Ausschluß der Todtgebohrnen) 9114, derKopulir: 
len 3067 Paar, der Konfirmirten 8786. Jeder 
Tag des abgewichenen Kirchsahrs lieferte im 
Durchschnitt 46 Geburten und 25 Leichen. Unter 
den Gebohrnen waren 9 Drillinge und 190 Zivil: 
^ings-Paare. Die Schlacht - Opfer unglücklicher 
Todes - Arten betrugen 206. Unter diesen waren 
ertrunken 77, Selbmorder zo, todtgesallen 26, 
von lebloser Gewalt erschlagen 14, todtgefahren 
11, todtgefunden 6, in Mergelgruden umgekom-
men 8, von Pferden erschlagen 5/ durch siedendes 
Wasser z. Ein höheres Lebensziel erreichten 7 1 8 
Personen zwischen 70 und 8c> Iahren, 290 zwi-
schen 80 und 90, Z7 zwischen 90 und 100. Eine 
Frau wurde über 100 und zwei andere 101 Jahre 
alt. 
Wien, den i i . Februar. 
Der heutige Geburtstag unsers allverehrten 
Monarchen und LandesvaterS, der nun sein zisteS 
Zahr antritt, ist, wie gewöhnlich, ohne änßsrn 
Prunk, aber mir desto wahrhafteren Segenswün-
schen begangen worden. Wegen der noch nicht ganz 
verschwundenen Unpäßlichkeit Sr . Majestät ist die. 
große Hof-Galla, welche morgen seyn sollte, auf 
8 Tage verschoben worden. 
Se. Durch!., der Fürst Metternich, ist von 
seinem rheumatischen Zufalle wieder hergestellt. 
DaS anfangliche Gerücht, als ob Se. K. H. 
der Vicetönig des Lombardisch-Venetianischen Kö-
nigreichs, Erzherzog Rainer, sich mit einer Toch-
ter deS Herzogs Alexander v. Würtemberg vermäh-
len dürften, bestätigt sich nicht, vielmehr heißt eS 
nun, daß Se. K. H. die Prinzessin von Carignan, 
Schwester des präsumtiven Thron-Erben vvn 
Sardinien, zur Gemahlin erwählen werden. 
Die jetzige schwankende Witterung verursacht 
eine Menge von Kranken. Man spricht von zo 
bis 40000, die in der Stadt und in den Vorstädten 
in diesem Augenblick gezählt werden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stu-
denten dcr Mcdicin, Gottlieb Friedrich Gunther; und 
an den Studenten dcr Philosophie, Burcbard Ccrn, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach Z. 41 der Merhcchft bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen 5 5»I? r-nena 
bei diesem Kaiserl. NtuvcrsitatS-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den i7sten Februar iL?O. 2 
Im Nainen des Kaiserlichen dörprschen Univcr-
sitatü-Gerrchts; 
l-ii-. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät,^ tes,Selbstherr-
schers aller Rcüs'cn?e., l luui W i r Bürgermeister und 
Nach d e r K a i u U i ^ e n (^ladt Dorpat, lr.'fc des Geucn^ 
wärt igcn, Jedermann lun!' undzuirisscn, welchcrgesi.'.lt 
der hie^ ge Bürger/ Seifensieder Jobann Heinrich Hsl-
sicge, belehre deS ,it>"-,>> anhero vrooucirte'i, nut 
dem 5)crrn ^andgeuchtö-Archivar Friedrich Gerich 
am 5^,ren O^ber 18!9 abgeschlossenen nnd am 2l,sten 
Januar d. I bri Cm- Erl. Kaiserl. L!ivl. Hosgerichte 
eorrodvrirten Pfand - Cessions-und eventuellen K-uif-
Kontrakts, daö von lehterm erworbene/ bis 511m oren 
Ä p r i l annoch lausende Pfand-Cessione Recht an 
das hieselDst im t^en Etadttbeil s»l) Nr. ->22 auf Erb--
grund.belegene hölzerne Mohnhauö sammt ÄPvert-nen-
tien für die Sunime vvn 715c» Rub. V. A. an Itch ge-
bracht und zur Sicherheit darüber um ein gesetzliches 
s,,i!i!ic>un nachgesuchet, auch mittelst Resoln-
tiou vom lieutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es 
werden demnach alle Diejenigen / welche an vorbe-
meldeteS Haus sammt Apperrinentien und dazu gehö» 
ri^ en Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
wider den darüber abgeschlossenen Pfand- CcsiwnS-
und eventuellen.ttauf-Eontrakt zu Recht beständige 
Einwendungen machen ;u iönnen vermeinen, aulge-
fordert, sich damit in gesetzlicher Art limne:- c-.'irm 
Jahr und 6 Wochen ^  «I..'« sva« 
testenö am Ilten April 8^21 bei diesem ui mel-
den/ mit der Verwarnung, lasi nach Ablauf dieser 
peremtonscben Friß Niemand mit etwanigen Zln-
svruchen weiter gehört, sondern dcm hiesigen Bürger, 
Seifenlieder Johann Heinrich Holstege dcr ungestörte 
Pfandbefch mehrgedachtce Immobilien i.aä' Inhalt des 
Contractö, zugesich-rr werden soll. N. W. Ge-
geben Dorpat Rathhaus, den 2«slcn Zcbiuar 1820. 
I m Namen und von ,r.'ge>> E.-. Edlen Ra-
theS der Kaiser', ^ nidt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermam». 
Ober Secr. Ä. Schmalzen. 
Wenn die im Arci^ -bnrgschen Kreise belegenen 
Kro»6güter, Pybla von is Oes.lschen Haaken, und 
KappimoiS von z t / i Oeselschen H i.iken, auf welche daS 
bestimmte Arrende-Rccl't aufgehoben worden, mit ->>u-
m o Itlaru^ 1S20 vacant werden; als fordert der Livlan-
dische Kameralhof diejenigen, welcke erwähnte Gäter 
in i.iäln'ige Arrende Pacl't nam.'ich von >-Iuinv ^I.nui 
i!>^0 bis dahin i^?2, nehmen wollen, hiedurch aus, sich 
zum Torge ans den nten, isten und zvten Mär; d<I. 
n-it gci'origi'n, vor d>n Torgtermineii beizndringendcn 
Ca.ii,oncn versehen, im Kameralhöfe einzufinden. 
Riga, den Liften Februar 1520- z 
Kamer.'.ll'vfsrath F. W. Schulhe. 
A Diwans, Secr. 
Z>ie interimistische Verwaltungs-Commission macht 
hjemir bekannt, dap der Termin zur Bezahlung der 
Kopfsteuer-Abgaben für di, erste ,Hälfte 1^0 bereits 
eingctreren ist/ daher allen denen, bei der Stadt Dor-
pat zur Kopfsteuer unbeschriebenen Personen lucrmit an-
gewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, alS: 
.1) von den Zunftgenosscn: 
Kopfsteuer - H Rub. — Kop. 
Wegegelder * - - — 12^ , — 
Wasserkommunikatioiiögelder - — 0^ 
— 15" — Aulagen - -
Anr Einstweiligen Deckung al-
ter Rcstanze'n - 50 — 
Zusammen 4 Rub. 80 Kop. 
l>) voin B ü r a e r - O k l a d : 
Kopfsteuer ^ Rnb. — Kop. 
Wegegelder - - - — 12^ — 
Wasserkommunikationögelder - ^ 2^ — 
Zulagen - - - — 60" — 
Zusammen 4 Rub. 75 Kop. 
c) vom Arbeiter? Oklad: 
Kor fne iur - - z Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - - — 42', — 
WasierkemmunikativnSgelder — 2^ — 
Zulagen - - t — zs — 
Zusammen 4 Rub. 97 Kop. 
«I) Erbleute: „ . . ^ 
Kovfsteuer - » 1 Rub. 5l) Kop. 
Wegegelder - - - — 12^  — 
Wasserkommunikationsgelder — 2^ — 
Zusammen 1 Rub. 65 Kop. 
für jede mannlicheSeele, ro iu isten bis zum is tenMärz 
d. I , , in der Kanzlei der ^ tcu r r re rwa l tung täglich, 
Vormi t tags '.on 9 bis 12, lind -.>!acl>mirtag6 von ^ bis 5, 
Uhr, promvte abzutragen, widrigenfalls' mi t den Säu-
migen ohne alle Schonung nach dcr Srrcnae der Ge-
setze verfahren wird. ^o rp tN , den 25. Februar 1620. 
H.amen der interimistischen Verwak-
tungS- Kommission: 
P M- Thun. 
P. Wi lde, Buchhalter.. 
Bürgermeister und Rath der ladt Werio in Liv-
land fügen hieM't zu wissen : Denmach der anS Bres 
lau in Schlesien aeburtige Gärn.ei^Ernst Kandal wc>ky 
»d verstorben ist, und dcr kvnsiituirre Kurator 
der Nachlassenschaft, Herr Advokat August von Roth, 
NM Er!assung eines «ll <.'anvoc^ nclo5 
loi es. tl.^ üork?s Ll angesucht hat, sotbanem Ge» 
such auch nit><l!.inie <leci<.'io vom lüten d. M. deferiret 
worden; als citiret und ladet der Werrosche-Eradtma-
gisirat alle Diejenigen, welche an die Nachlassenschaft 
de6 verstorbenen Gärtners Ernst Bandalowskn gegrün-
dete Anforderungen zu haben vermeinen, dafi ste solche 
innerhalb sechs Monaten, als» bis zum I9len August 
d. ) - , und vor Ablauf dreier von 14 Tagen zu Ta-
gen laufenden Acclamationen «ul, «r 
1 allbier anzeigen und veristeiren, etwanige 
DebitoreS aber tN gleicher Frist, unter Androhung ge-
setzlicher Strafe, ihre etwanigen Schulden gewissenhaft 
anzeigen und die zur Nachlassenschaft gehörigen Ver-
mögensstücke einliefern, endlich Diejenigen, welche Erb-
schafrsansprüche haben, selbige in dcr oben bestimmten 
präklusiven Frist dociren und geltend machen sollen, mit 
dcr Warnung, daß nach Ablauf e^r Proklamation Nie-
mand weiter gehört, im Gegentheil Diejenigen, welche 
sich weder als Gläubiger noch Erben gemeldet haben, 
p^äcludtrt wenden sollen. Werro-Rathhaus, den I9ten 
Februar 1820. 2 
RathsherrI. C- Schmidt. 
Kanzellist G- Schrödcl. 
( N u t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
?en 12ten Marz wird im Male der akademischen 
Müsse, zur Feier der Thronbesteigung Sr. Kaif.rliehcn 
Majestät, Masquerade mit l^in>n>i'n>^ !>l s^ yn. 
Die Biuecic sind unter dcn gewöhnlichen Bedingungen, 
von Naclnintlags 2 Uhr an, im Direkrionszimmerda-
ftlvst zu lösen. . 2 
Die Direktion der akad. Müsse. 
Endesunterzeicl'neter, der eben aus St. Petersburg 
hier angekommen ist, erbietet sich, in dcn neuesten Tan-
zen und P. s Unterricht zu crrheilen. I<dock wünscht er 
den Unterricht in dcm Hause selbst, wo man seinerK>»nft 
bedarf, zu crtheilcu. 
Tanzmeister Täkder, 
wohnhaft bci der Wittwe ^ iel.ury 2 
Da ich mein Logis verändert habe und geqenwär. 
tig in dem Ldause dcr Frau Musikus Scvu'tz ohnweit 
der Manege wohne, ss zeige ich »olchca drnen, die mir 
mir GeM.afte hab^ n, dcömiltelsl an. 1 
Für eine Gesellschaft wird ein Oekonom gesucht, 
dcm mir f- cier Wohnung und Heiyung mehrere Vor-
theile Ulgestanden sind, und dcr sich, alicr nähern Ver-
hältnisse weaen, bei dem Rathöherrn Vvß bis zum Zv. 
Marj in Walk zn melden hat. ^ 
Au verkaufen. 
!5in5 x^ ins mc»3^ o^ viz(.Iie I)i'05clike IVu- 2 
Nlit Ii^SS0I>S, i->l tili' «Ii i, l ^ i jz v^N 20^ > 
v< 1 iv.nU^n. leimen sie jsclei /^eil hui nnr 
IVuige, 3ii',rlermeizror 1 
I n dcr Rottnedurgschcn Zucker - Niederlage ist 
sebr gutes Makulatur, Beutel- nnd Schreibpapier, 
geglättete Pavpcn, sehr gute gebleichte livl. Leinwand, 
n ie auch eine gute Corte weißer und grüner Muserb-
sen und Kartoffelmehl dillig zu haben. 2 
Eine doppelläufige Flinte von seltener Güte ist zu 
verkaufen in der B«de des Herrn I . W- Käding am 
Mistberge. z 
Ärrende. 
Das im dörptfchen Kreise und odenpahschen Kirch--
sptele belegene publique Gut Odrnpäh, Haakcn 
groß und ViZ männliche Seelen enthaltend/ ist vom letz-
te» Marz d. A. ab .uif sechs oder mehrere Jahre in Ar-
rende zu haben. Vei »rem man wegen der Bedingun-
gen nähere Auskunft haben kann, erfahrt man in der 
Expedition dieser Zeitung. z 
Z u vermiethen. 
Im ehemaligen Baron Piuningkschen Hause in der 
Karlowaschen Straße ist eine Wohnung von z Zimmern, 
vcbst Keller, vorn 16. Marz an zu vermiethen. Das 
Nähere, und die Bedjngnngen erfährt man in derZei» 
tungs''Expedition. 3 
Verloren . 
Donnerstag, den 26stcn Februar, habe ich eine ein-
gebundene aus Postpapicr geschriebene Abbantiung ver-
loren. Wer solche mir wieder zustellt, erhält eine genü-
gende Belohnung. Das Titelblatt dcr verlornen Ab' 
Handlung nennt mich als Verfasser derselben. 
Dr. Lamberti. 2 
Am 2zsten Februar ist zwischen dem Woiseckschen 
Weibla-Kruge und Dorpat cin Mantelsack verloren ge-
gangen. Derselbe enthielt eine bunte zitzene Decke, an 
beiden Enden Mit schwsrjem Callinco anqestickt, und 
mit dunklem leinenen Futter, einen wattirtcn Ueber-
rock von feinem braunen Tuche, mit braunem Callinco 
gefüttert unv mit einem Bieberkragen versehen, einen 
kleinen dunkelblauen tuchenen Ueberrock, einen grünen 
Frack mit verlenmutternen Knöpfen, zwei buntgestreifte 
Westen mit perkenmutternen Knöpfen, und einige feine 
Wäsche mit gemerkt. Wer den Mantelsack mit 
den erwähnten Sachen in dcr Sviegelfadrike unter dcm 
Gült Zooiseck oder in der Glaönicderlage Ver Herren 
Amelung el Sohn in Dorpat abgicbt, erhält Zo Rubel 
B - A. 3 
Da ich ans dem Saratowischen Gouvernement nach 
dec Dörvtschen Kaiserl. Universträt mit «inem Paß vom 
3ten Märj <8t9, unter der Nr. -^ <5, geschickt wurde, 
selbigen aber nach etlichen Monaten in Dorpat unver-
muthet verloren habe, so ersuche ich den Finder desselben, 
ih.. ? die Kaiserl. Dörptsche Polizei-Verwaltung ab-
zngel.' n. A. M. LitfaS. 3 
Angekommene Fremde. 
Herr von Hagemeister, von Reval, und Herr v. Voigt, 
vvn FeKin, lvgiren bei Baumgartcn; Herr v. Wolf, 
vom Lande, logirt bci Al'land; Herr Hing, und 5«. 
Weyde, von Riga, logiren be- Zägee. 
O u r ch p a ssi r ti.- R ? ? j e si d c-
Herr Collcgienregistratsr Schweneky, von St . Peters-
burg nach Kiew; Sc. Excell. dcr Herr Generaima-
jor und Ritter Baron Kreutz, und Hr. Kapital» Graf 
Seristora, von Et. Petersburg nach Mitau; Herr 
Titulairratb Benkhausen, von Dorpat nach St. Pe-
tersburg, und lpanisckcr Secrerair Noclu, als Cou-
rier, von Riga nach St. Petersburg. 
T a x e 
für den M o n a t M ä r z 1820» 
Meitze nbrodt: 
Eine Kringel von reincin Wcitzenwcbl, aus Was-
ser gebacken, soll wägen 2 Lot!> und gelten 2 Kop. 
Eine Sciamel oder Kriiigcl von reinem Weihen-
mehl, «nis Milch gebacken, soll wägen 2 l'oth 
und gelten - - - , 2 Kop. 
Roggen brodt: 
Ein Brodt von feinem gedeutelten Roggenmehl 
soll wägen i Pfund 4 Loch und gelten io Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehlgeba-
ckenes Brodt soll wägen 1 Pfund 2 koth und 
gelten - , - , 5 Kop. 
Gute ausgebackneKallatschen, soll wägen7Loth 
und gelten - , - « i Kop. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-
genmehl soll wägen 1 Pfund Loth u. gelten ro Kop. 
Fleisch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - , , ein Pfund 15 Kop. 
Minder gutes dito - - - 15 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hintcrvicrtel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - -- Kop. 
GuteS fettes Schaffirisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vordervierrel - - Kop. 
Gutes felteS Schweinefleisch - 25 Kop. 
Fische: 
Lebendige Hechte, große, über io Pfund soll ko-
sten 1 Pfund - - - Kop. 
dito kleine untcr ic-Pfund, - Kop. 
l Paar große Igasse - - - Kop. 
t Paar kleine dito - - ^ / Kop. 
lc>c? große Rebse - « - , ivoKop. 
ioo kleine Rebse - - - 60 Kop. 
icx> noch kleinere Rebse - - Kop. 
Bier und Branntwein: 
Doppcl- oder Vouteillenbier, cinc Bouteille von 
drei Viertel Stoof - -- - 20 Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof »4 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 
Stoos . - - , i Rb. ?2Kop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener diw ein 
Slof - - « iRb. 7 2 K 0 P . 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
N 2 . 9^ 
Sonntag, den 7. Marz, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tät« , Censuc: Or. F . E . R a m b a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Paris, den 22. Febr. 
Die ganze Armee legt Trauer für den ver? 
ftorbenen Herzog an; die Zäger-Negimenter, de-
ren General-Oberster der Prinz war, auf einen 
Monat, und die andern Regimenter auf 21 Tage. 
Seit der Ermordung des Herzogs sind 51 
Personen in Folge von Angaben oder Verdacht 
verhaftet worden. 
Wenn Louvel verhört wird, so nimmt man 
ihm das Camisol oder die lederne Zwangsjacke 
ab. Beim Essen hat er sie an. Ein Gefangen-
warter giebt ihm zu essen. 
Jn allen großen Städten Frankreichs sind 
die Schauspiele und öffentlichen Lustbarkeiten 
einstweilen eingestellt. 
Zu Sedan ist der Secretair der Mairie 
plötzlich gestorben, als er die Nachricht von der 
Ermordung des Herzogs erhielt. 
Louvel erhalt jetzt auf Verlangen auch Wein 
beim Essen. „Mein Tod ist sicher, sagte er; ich 
will aber vorher noch ruhig essen und schlafen 
und bekümmere mich nicht um daS Uebrige." 
Auch die Damen der Halle haben den Leich-
nam de« Herzogs von Berry im Louvre besucht 
und mit Thränen in den Augen einen Kranz 
auf seinem Grabe niedergelegt. E« war an dem» 
selben die Inschrift angebracht: „Er ist gestor-
ben, wird aber immer in unsern Herzen leben." 
Der Mörder hat keine andere Anverwandte 
zu Versaillis als einen Onkel und eine Schwe-
ster. An demselben Tage, an welchem er sein 
Verbrechen ausführte, hatte er bei ihnen gefrüh-
stückt. Sie baten ihn, daß er den Abend bei 
ihnen bleiben möchte. Er gieng aber weg, in-
dem er sagte, er wolle die Oper besuchen. Als 
seine Schwester die schreckliche That erfuhr, ward 
sie plötzlich krank und ist vor zwei Tagen ge-
storben. Zu Paris hat der Mörder noch eine 
Schwester. 
Die Maitresse von Louvel soll bereits wich-
tige Aussagen gethan haben. Die Instruktion 
seines ProcesseS dürfte vor zwei Monaten nicht 
geendigt seyn. 
Fortdauernd werden hier Leute arrecirt, die 
aufrührerische Reden halten. 
Ein Priester von Notre-Dame, welcher ver» 
suchen wollte, das verstockte Herz von Louvel 
zur Reue zu bewegen, ward von dein Ungeheuer 
mit den heftigsten Schunpsreden empfangen, und 
eilte, sich von demselben zu entfernen. 
Heute wird wegen des Leichenbegängnisses 
des Herzogs von Berry keine Börse gehalten. 
Der Herzog v. Berry vertheilte des Jahrs 
über gegen z<?o,ooo Franken an die Armen. 
Ein Mensch, der als Vagabond längere Zeit 
auf der Polizei saß, ist jetzt nach dem Äefäng-
Nlß der Force gebracht worden. Er H/Ute näm-
lich an den Polizeiminister geschrieben, daß er 
zwar nichl durch die Thar, aber durch die Absicht 
ein Mitschuldiger von Louvel wäre; er ersuchte 
den Herrn Präfekten, ihn in die Zahl der Mör-
der einzuschreiben. 
Heute ward der Leichnam, des Herzogs von 
Berry mit großem, feierlichen Gefolge nach der 
Kirche zu St . Denis abgeführt. Der Leichen-
zug war sehr zahlreich nndi rührend. Gegen 
6000 Mann Truppen begleiteten denselben. Vor 
dem Leichenwagen, der von acht Pferden mit 
schwarzen Decken gezogen wurde, giengen zwei 
lange Reihen von armen Leuten, die Fackeln tru-
gen. Auch das Paradepferd des Prinzen befand 
sich im Gefolge. Zn St . Denis, wo die Leiche 
des Nachmittags ankam, nnd in der Sühn-'Kas 
pelie beigesetzt wurde, waren mehrere Häuser 
schwarz dekorirt. Trauersalven hatten hier die 
Eröffnung des Leichenzugs verkündet. 
Vorgestern ward der Ex-General Sarrasin, 
der im vorigen Jahre wegen Vielweiberei zu 
-.zehnjährigen Zwangsarbeiten und z» 40,000 Fr. 
Grrase verurtheilt worden, als Mitglied der Eh-
ren! gion kassirr. Gestern ward er Nebst neun 
andern Missethätern auf dem Platz des Justiz-
h.'f'.s am Pranger ausgestellt. Als er aus der 
Conciergerie, bei welcher sich eine Menge Men-
schen versammelt hatte, abgeholt werden sollte, 
wollte er durchaus nicht folgen. Vier GenSd'ar-
m?n konnten seinen Widerstand nur dadurch be-
siegen, daß sie ihm Hände und Füße banden, 
und so auf den Karren setzten. Sarrasin suchte 
Unterwegs das Militair aufzureizen und rief: 
„Soldaten? seht ihr, wie man einen eurer Ge-
nerals behandelt?" Dies half aber nichts. Man 
setzte ihn auf einen Stuhl; er behielt das Hals-
eisen bis zum Mittag, zeigte sich ruhiger, wie 
man erwartet hatte, und ward dann nach Bts 
cotre abgeführt.^  
Da sich bisher viele, nicht im Dienst be-
findliche Osftciers nach Paris und den umliegen-
de!» Gegenden begeben haben, so sotten Leehalb 
strenge Untersuchungen angestellt und' mit der 
Zahlung des halben Soldes an sie einstweilen 
eingehakten werden. 
Die Garben bei den Thuillerien sind um 
cin Dritrheik verstärkt worden. 
Ans die Fremden, die jetzt nach Frankreich 
kommen, wird ein wachsames Auge gerichtet. 
Von Lille sollen zwei Garde - Regimenter nach 
Paris kommen. 
Paris, den 2 z. Febr. 
Unsere Blätter waren noch darüber in Streit, 
ob die neulich im Journal des Dcbats angekün-
digte Entlassung des Ministers Dccazes gegrün-
det sei oder nicht; und selbst die royalistische Ga-
zette klagte noch am ?osten: „Wir sind deS 
Grafen Decazes noch nicht erledigt." DaS Jour-
nal des Debats blieb aber bei seiner Versiche-
rung, daß Decazes am igten den Abschied ge-
fordert habe; und wirklich kündigte am 2isten 
der Moniteur an: daß der Graf DecazeS, mn 
den Eifer und die Treue, die er in den schwie-
rigsten Umstanden erwiesen, nnd seine persönli-
che. Anhänglichkeit zu belohnen, von Sr . Maj . 
znm Duc erhoben sei. Auch ist er zugleich zum 
Staatsminister und zum außerordentlichen Am-
bassadeur nach London ernannt; sein Nachfolger 
als Präsident des Konseils ist der Herzog von 
Richelieu. — Das Ministerinm deS Innern, 
welches ebenfalls Herr DecazeS verwaltete, hat 
der Graf Simeon sder ehenialS in Westfäli-
schen Diensten den Ruf eines ehrlichen ManneS 
behauptete) erhalten, und daS Unter - StaatSse-
kretarmt der Justiz ver Graf PortaliS; derselbe, 
der unter Bonaparte Chef des Buchhandels und 
der Buchdruckereien war, und den allgemeinen 
Ruf eines rechtlichen Mannes hatte, seiner reli» 
gtösen Gesinnungen wegen aber in Ungnade fiel 
und in neuen Zeiten die Uebereinkunst zwischen 
Frankreich und dem Pabst abgeschlossen hat. 
Statt deS Staatsraths Guizot ist der Baron 
Mdunier zu der wichtigen Steile des General-
Direktors der Departement«! - Verwaltung und 
der Polizei ernannt. Von den alten Ministern 
sind also die des auswärtigen Departements, des 
Justiz-, Finanz-, Kriegs- u. Secw^>ns: PaS-
quier, de Serre, Roy, Latour-Maubourg und 
Portal geblieben. Richelieu soll sich nur mit 
Mühe zur W^derann.ih^e dcr Geschält, und 
Aufopferung seiner Ruhe verstanden, die Herren 
Laine und Villele aber die ihnen angebotenen 
Ministerien abgelehnt haben, weil sie in einer 
unabhängigen Lage dem Könige noch besser die-
nen zu können hoffst,. Herr de Cazes hat be? 
rcits die ministerielle Wohnung verlassen und 
den Pallast seines Schwiegervaters, St . Aulai-
re, bezogen, ist aber gleich, nur auf kuvze Zeit, 
nach seiner Heimalh bei Bordeaux abgereist. Das 
Journal des DebatS erklärt nun: so lange er 
mächtig gewesen, habe -es ihn bekämpft; nun 
aber gehöre er der Geschichte an. 
Man spricht noch von weitern Ministerial-
Veränderungen, und bestimmt unter andern Hrn. 
Mole oder Chabrol zum Marine - Minister. Man 
versichert, daß die Entfernung des Herrn De^a-
zes besonders dadurch entschieden worden, daß 
die Herren Roy, Pasquier und Latour-Maus 
bourg erklärten, sie würden nicht im Ministerio 
bleiben, wenn Decazes nicht abgienge. 
Einige unserer Blätter sagen: „General 
Freyre Hab? die Insurgenten selbst aufgefordert, 
fich binnen 48 Stunden zu ergeben, wenn nichl 
Gewalt gebraucht werden solle; andere Blatt/r 
lassen dagegen den Gen.ral Freyre nicht weni-
ger als 5000 Mann durch Desertion und den 
General O'Donnel 2500 Mann auf gleiche Wer-
se verlieren, und sehen hinzu, daß die Insurgen-
ten die trotzigsten Antworten gegeben, und baß 
royalistische Truppen, die gegen sie zum Angriff 
beordert waren, bald zu ihnen übergegangen wäk 
ren und mir ihnen fraternisirt hätten." 
Unterm 4ten ist den Insurgenten, deren 
Zahl auf der Insel Leon man auf 12,000 an.' 
giebt, abermals Pardon versprochen worden; die 
Soldaten sollten nach ihrer Heimath zurückkeht 
ren, eine Gratifikation von 5 Fr. erhalten zc. 
General Freyre soll z von seinen Regimen-
tern haben entwaffnen lassen. 
General Freyre hat den Insurgenten, weis 
che die königl. Begnadigung annehmen würden, 
Erlaubniß nach Hause zu gehn, und die Reife.' 
kosten, den Ofstcieren' aber Wiederansteliuttg zu-
gesagt. I n Madrid soll sich, auf daS Verspre-
chen der Begnadigung, ein Schulmeister für den 
Verfasser der untergeschobenen Marschbefehle an-
gegeben haben, und den Herrn Lozano de Tor-
res als Anstifter; dies sei der Grund, warum 
der so lange in königlicher Gunst gewesene Exe 
minister, nebst noch 25 bis zv Personen, ven 
haftet wurden. 
Madrid, den 14. Febr. 
Am 4ten dieses, Nachmittags, ward von 
den Kanonier-Schaluppen, die von Kadix und 
von der Kortadura ausgelaufen waren, gegen die 
Nebellen ein so heftiges Feuer aus Kanonen u> 
Haubitzen gemacht, daß sie den Bau ihrer-Bar 
lenen bei Santibanez, Angulo und VentorriLo 
einstellen mußten. Die Kortadura ist jetzt mir 
; i Stück schweren Geschik.'s bepflanzt, und von 
den Königl. Lands und Seetruppen besetzt, wel-
che letztere, von dem tapfer» und dem Könige 
ganz ergebenen Schiffskapitain Don de Rivera 
kommandirt werden. DaS Detaschement, Ivel 
ches die Rebellen auf eine Fouragierung außer-
halb der Insel Leon ausgeschickt hatten, welches 
aber abgeschnitten wurde und sich nach AigcziraS 
hin retten wollte, ist, weil eS sich dort nicht be-
haupten konnte, am /ten nach Vejer zurückge-
gangen, um sich wieder an sein Haupskorps auf 
der Insel anzuschließen, hat aber nicht seinen 
vorigen Posten wieder gewinnen können, und 
bei der Verfolgung durch die Königlichen Trup-
pen ZOO Mann durch Desertion eingebüßt. 
Darmstadt, den 16. Febr. 
Es ist zwar in der Allerhöchsten Verordnung 
von: mosten November 1819 wegen Aufhebung der 
Landwehr-Anstalt ausgesprochen, daß alle mit den 
Landwehr - Chargen verbunden gewesenen Präroga; 
tive und Auszeichnungen vom i . Ian . 1820 an auf-
hören sollen. Auf die über diesen Gegenstand viel-
fältig eingelaufenen Vorstellungen haben indessen 
Se. Königl. Höh., aus Höchstgnädigen Gesinnung 
gen bewogen, und in Betracht, daß die Landwehr-
Ofsiciers dem Dienste der Landwehr vorzüglich gro-
ße Opfer gebracht haben, allergnädigst besohlen: 1) 
daß den Landwehr-OfsicierS die bevorzugten Kirs 
chenstande belassen ; 2) daß sie fernerhin mir dem 
Predicat Sie angeredet; z) daß sie auch fernerhin 
von allen Handfrohnen, von den Nachtwachen und 
von allen gemeinen Diensten mit dem ^ ewehre bei 
der demnächst zu organisircnden Polizei-Anstalt, 
namentlich von Escortirung und Bewachung der 
Gefangenen, mit der Verbindlichkeit jedoch, die 
ihnen etwa übertragen werdenden Offieier - Stellen 
bei dieser Polizei-Anstalt zu übernehmen, befreiet 
bleiben sollen. 
Aus PortSmouth, den 10. Febr. 
Nachrichten aus St . Helena zufolge soll sich 
Bvnaparre wohl befinden, aber fortwährend in et-
aer mürrischen Laune seyn. Heden Morgen sendet 
der Gouverneur einen Osficier nach Longwood, 
welcher anklopfen und ihn zu sehen verlangen muß; 
erhält aber immer zur Antwort, daß sich der Cx» 
Kaiser nicht zeigen will. Graf Monthvlon war 
im Begriff, die Znsel weg^n schwächlicher Gesund! 
heit zu verlassen, und es hieß, daß Bertand und 
seine Gemahlin ihm folgen wurden. Es kam neu-
lich ein Schiff mit Mund - Provision zu St . Heles 
na an, dessen Kapitain einige Bücher mitgebracht 
halte, worunter sich auch d»e Schritten de« bekann-
ten O'Meara befanden. Sobald dies SirHudjon 
Lowe erfuhr, ließ er die Empfänger einen Schein 
unterschreiben, worin sie bekennen mußten, daß sie 
diese Bücher nicht verlangt hatten. Selbige wur-
den sodann consiscirt und sollen mit eigem Schlsse 
nach dem ersten Hasen von Europa gesandt werden, 
von wo aus sie mit der Post an den Buchhändler 
zurückgehen sollen, um diesen in große Unkosten zu 
setzen. Der Kapitain betheuerte seine Unschuld, 
daß er nicht gewußt habe, was diese Bücher ent-
hielten; doch wurde ihm nicht erlaubt, seine Ladung 
zu löschen, obgleich ein großer Mangel auf der I n -
sel herrschte. Er hat dadurch einen großen Scha-
den erlitten, indem alle Schinken zc . verfault sind. 
Die Gemahlin des Gouverneurs befand sich kürzlich 
krank, weshalb alles Läuten mir den Glocken ver-
boten wurde. Nachdem sie etwas hergestellt war, 
ertheilte sie selbst den Befehl, daß man wieder zu 
lauten anfangen sollte, welches zu Mißverständ-
nissen Veranlassung g a b . 
Livorno, den 11. Febr. 
Gestern Nachmittag traf die Prinzessin von 
Wallis von Toulon hier ein. Einige Stunden 
nachher erhielt sich durch einen Courier die Nach-
richt von dem Ableben Georgs III. 
Am ?5sten Januar begab sich der Prinz Chri-
stian von Dannemark auf den Vesuv, um dem 
Ausbruche dieses feuerspeienden Berges zuzusehen. 
Diebeiden berühmten Gelehrten, S i r Humphret> 
Davy und Herr Monticelly, begleiteten bei dieser 
Gelegenheit den Prinzen. 
Aus der Moldau, den zo. Januar. 
J n der Nacht vom 2isten auf den 22sten Jas 
nuar brach zu Galatsch (in der Moldau , am Ein-
fluß des Pruth in die Donau) durch das Umstür-
zen einer Gluthpfanne Feuer auS, wobei alle Lösch-
Anstalten durch den stark wüthenden Nordwind 
dergestalt vereitelt wurden, daß binnen fünfrehalb 
Stunden 164, theils Magazine, theils Buden und 
Häuser ein Naub der Flammen wurden. Der durch 
diesen Grand an^erichteteSchadebeträgt über 2 Mil-
lionen Piaster, welcher besonders die aus Kvnstatt-
tinopel nach Bessaraiuen bestimmten KommissionS-
Waaren betraf. 
I m Gesvlge des wieder zu Konsiantinop-l an-
gekommenen sranzösijchen Botschafters, MnvquiS 
de Niviere, befand sich der neu ernannte Königl. 
General-Konsul zu Smyrna, Hcrr David. 
Vom Main, den 24. Febr. 
So patriotisch die Preußen sind, so wenig 
laßt sich indeß wohl erwarten, daß die Staatsjchlil-
den-Last, wie öffentliche Blatter anführen, durch 
patriotische Vereine bemittelter Staatsbürger auf 
einmal getilgt werden würde. 
„Der Rhein - Strom ist geworden ein Pein-
Strom," sagte schon der Kapuziner im hellten 
Eifer zu Wallensteins Soldaten. EinPeuuSuom 
ist er auch bekauntlich in diesem Winter für mau-
che Gegenden geworden. 
Die Kammer der Würtembergischen Abgeord-
neten hat die Aushebung von 4500 Mann bewil-
ligt. 
Ein Turnier, welches dem Fürsten Schwarzen! 
berg zu Ehren in Prag von iü Rittern zweimal 
unentgeltlich gegeben worden, wurde auf Bitte des 
Erzbischofs, zum Besten der Armen, zweimal wie? 
derholr und brachte 6c)OO Gulden ein. 
Vom Main, den 25. Febr. 
Die Gegenstände, welche jetzt in den AuS: 
fchüssen zu Wien zur Berathung gezogen werden, 
sind, nach öffentlichen Angaben, folgende: 1 Ei-
ne permanente Instanz, um den Rechts-Zustand 
im Bunde sicher zn stellen, und die Streitigkeiten 
der Bundes-Staaten, welcher zu gerichtlicher 
Schlichtung geeignet sind, schneller zu entscheiden. 
2) Erleichterung, des Handels und Verkehrs zwil 
schen den verschiedenen Staaten des Bundes, um 
den lyten Artikel derj Bundes-Acte möglichst zur 
Ausführung zubringen, insofern die Local-Verl 
hälrnisse und Steuer-Systeme dieses gestatten. 
Berlin, den 26. Febr. 
Herr Dr. Friedrich Rühs, Professor der Ge; 
schichte bei der hiesigen Universität, Mitglied der 
Königl. Akademie der Wissenschaften, Historio-
graph, Ritter des Nordstern-Ordens, ist in der 
Nacht zum isten Februar im 4ostenLebensjahre an 
der Lungensucht in Florenz gestorben. Seine Leiche 
ist in Livorno beerdigt. 
Wenn die Acten über die revolutionairen Um; 
triebt in Deutschland werden öffentlich bekannt ge? 
macht ftyn, sagt die S t a a t s »Ze i t ung , so w i r d 
das P u b l i c u m aus den dar in enthaltenen zahl» 
reichen Beweisen ersehen, daß die deutschen Re-
formatoren, den N a m e n der Nad ika l resormatoren, 
wie in E n g l a n d , im eigentlichen S i n n e verdienen. 
'Aus den Acren w i r d sich ergeben, daß i h re , thei ls 
in fcrml ichenVereinen, zu welchen die Bur lchcn ichaf l 
ten und die sogenannten T h u r n - Gemeinden i;:e 
VordereiNingö : Klassen waren, thei ls in sormlosen 
Verb indungen verfolgten Zwecke, die Veränderung 
des ganzen kirchlichen und bürgerlichen Zustandes 
von Deut« chland und der einzelnen Deutschen S t a a t 
ten waren. Insonderhe i t enthal ten die Untersus 
chunc,S. Acten zahlreiche Bes tä t i gungen , daß sie 
Deutschland eine republikanische Verfassung zuges 
dacht h a t t e n / ' 
AuS Bergen, den 9. Febr. 
Als eine erfreuliche Neuigkeit können wir mel-
den, daß die vor 14Tagen an der hiesigen Küste an? 
gefangene HeeringS-Fischerei so ergiebig ist, daß in 
diesem Augenblick bereits 50 bis 60000Tonnen der 
besten Qualität davon etngesalzen worden. 
Stockholm, den?z.Febr. 
Die Anzal der Kranken hat hier so zugenom-
men, daß die hiesigen gewöhnlichen Krankenhäuser 
sie nicht alle fassen konnten, welches den König be-
wogen hat, noch ein besonderes Krankenhaus ein? 
richten zu lassen. 
Der Zoll auf die Einfuhr des Getreides ist neu-
lich bedeutend erhöht worden. 
Wien, den 2 z. Febr. 
Der K. K. Feldmarschalk? Lieutenant, Prinz 
Philipp von Hessen-Homburg, wird das Condo-
lenz 5 Schreiben unserö Kaisers an den jetzt regle? 
renden König von England über den Tod dessen 
Erlauchten Vaters überbringen. I n gleicher Eis 
genschaft wird der F. M . L. v. Wallmoden nach 
Paris abgehn, um von Seiten unsers Kaisers dem 
Könige von Frankreich das tiefste Beyleid über die 
Ermordung des Herzogs von Berry zu bezeugen. 
Se. Majestät, der Kaiser, will dieöieise nach 
Böhmen um die Mitte Mai'S antreten. Die Kai-
serin wird den Monarchen begleiten. Da Ihre 
Majestäten dieses Königreich fast in allen Nichruns 
gen bereisen wollen, und unser allverehrter Lank 
desvater ohnehin alle innern Angelegenheiten mit 
der genauesten Sorgfalt zu würdigen pflegt, so 
glaubt man, daß die Abwesenheit des Hofes an 
zwei Monate wahren dürste. Auch spricht man 
von einer Zusammenkunft mit dem Königl. Sachs 
fischen Hofe zu Töplitz. 
Der Oesterreichische Beobachter erklart das Ge-
rücht, als wenn bei den Bauquiers von Rothschild 
eine Anleihe zu dem Deutschen Festungsbau gesucht, 
und von diesen abgelehnt wäre, für gänzlich unge? 
gründet. 
Von den 24 Millionen Franken anInscriptios 
nen aus das große Schuldbuch, wodurch Frankreich 
die Ansprüche der Illyrischen Provinzen befriedigt, 
werden Herr von Rothschild und andere Speculans 
ten guten Vortheil haben, weil sie vieleForderuns 
gen der Gläubiger an sich gekauft. 
Aus Ams te rdam, den 25. Febr. 
Zu London sind Maaßregeln getroffen, daß 
keiner der ehemaligen Diener des verewigten Kö; 
nigs die Eigenheiten seines Wahnsinns aushülle. 
Hr. Clarce, Biograph der Prinzessin Charlotte, 
wird das Leben Georgs III. beschreiben. 
Man wundert sich, das zwischen Dover u. Calais 
keineDampf-Packetböte eingeführt werden, welche 
die dnrch ungünstigen Wind oft sehr verlängerte 
Fahrt abkürzen und sichern, dort also ganz vorzügs 
lich nützlich seyn würden. Wie der Kourier be; 
merkt, liegt die Schuld an Frankreich. ES besteht 
darauf, das Tonnengeld nach der Tragbarkeit deS 
Schiffes überhaupt, also den Raum für die Dampft 
Maschine uud die Feurung mitgerechnet, zubestims 
men; das würde für jede einzelne Fahrt einen Uei 
berschuß von 2; Pf. St . Tonnengeld machen. 
Da unsre Kronprinzessin ihrer Entbindung 
wieder entgegensieht, so werden in den Kirchen Fürs 
bitten für sie gehalten. 
Rom, den 10. Febr. 
Die Herzogin von Lucca steht in Unterband? 
lungen, den Pallast Lucian Bonapartc's zu kau,' 
ftn. Er ist vollständig meublirt, und auch die 
schönen Gemälde, die er enthalt, sollen, wenn eS 
begehrt wird, mit veräußert werden. 
Zu Cesenst brach am z isten v. M . in dem 
Theater das Geländer einer höhern Loge, wobei 
drei von den heruntergestürzten Personen todt blies 
ben, desgleichen wurden in dem Parterre mehrere 
Zuschauer getödtet oder schwer verwundet. 
Einigen B r i e f e n aus Cairo zufolge hat der be-
rühmte Ali Pascha von Aegypten m i r einem be-
trächtl ichen Kriegsheere Palastina erobert u rd ein 
Truppen-Korps soll bereits in Jerusalem eingezo-
gen seyn. 
Die Krankheit der Herzogin von Florida, Ge-
mahlin des Königs von Neapel, hat einen Ent-
zünduugs-Character; sie ist noch nicht völlig aus 
ßer Gefahr. 
Auch hier hat sich «in Frauenverein zum Be i 
sten armer Kranken zc. gebildet. 
Die hiesigen Schauspiele sind jetzt durch den 
bekannten Judianischeu Gaukler vermehrt worden. 
Vermischte Nachr ichten 
AlS Louvel im Verhör gefragt wurde, wart 
nm er nach der Mordthal die Flucht ergriffen, 
antwortete er kaltblütige Um noch andere Prin-
zen zu tödten. 
Zu Paris gab unlängst eln Hr. D. L. G. 
einen briilanttn Ball. Der Saal glich einem 
Garten^ und in einem anstoßenden Zimmer wur-
den nach jedem Tanze den Frauenzimmern ein 
Paar weiße Handschuhe, ein Blumenstrauß und 
Schminke gereicht. Auch waren zwei der ersten 
Haarkünstler von Paris bei der Hand, um aus« 
zubessern, was allensalls an den Schmachtlhck; 
chen ,c. wahrend des Tanzens verdorben wurde. 
Der Leichnam Sand'6, der zwischen dem 
zrsten und 2-sten Februar gestorben ist, soll ans 
Hie Anatomie in Heidelberg gebracht worden ftyn. 
Die Akten über Sand's Prozeß werden bei Cotta 
gedruckt. 
Der Würtembergtsche Volksfreund erzahlt: im 
vorigenJahrehabe einGrundeigenthümer im Ober: 
amt Ahlen fünstehalb Morgen nicht schlechten und 
mit Dinkel belasten Acker, wegen der vielen darauf 
haftenden Lasten an z Musikanten verkauft, für 
das Geld, welches sie einen halben Tag durch Auf-
spielen im Wirthshause verdienen würden. Dies 
betrug i Gulden und 20 Kreuzer, und die Musi-
kanten verkauften das Land wieder für z Gulden. 
Der neue Käufer mußte 18 Gulden Grundlasten 
zahlen, und ließ dann den Acker verödet liegen. 
Schon mehrere loo Morgen Landes wären um den 
Ertrag der Jahrssteuer feil geboten. 
Londoner Blatter sagen, General Freire sey, 
«ls er sich Kadix näherte, von seiner ganzen Ka-
vallerie verlassen worden, und habe sich>zurück ziei 
hen müssen, um Verstärkungen abzuwarten. 
Nachrichten ausAngostura in Süd l Amerika, 
vom zöstenOktober, bestätigen, daß dieJnfurgen-
ten Fernando D'Apure und die ganze königl. Flott 
tille genommen haben, die dort liegt. 
Jn Buenos-Ayres blüht der Buchhandel auf. 
Es wird sogar da» Neue Testament in Spanischer 
Sprache verkauft. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts« Gerichte zu 
Oorpar werden alle Dietingen, welche an den Stu-
denken der Mcdicin, Gottlicb Friedrich Günther; und 
an dcn Studenten der Pknlosophic, Burchard Gern, 
aus dcr Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten For-
schriften für die Studierenden ^ haben sollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen zuk ,x>k>n., 
p,qe<.->uzi bei djeieni Kaiserl. Umversitats-Gerichte zu 
melden. Dorpat» den i7stcn Februar ,320. » 
Im Namen dcs Kaiserlichen dörprschen Univer» 
sttätS-Eerichts: 
Gustav EwerS, d. Z. Ncctor. 
Wttte, Notarius. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestak, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c. Da ein Kaijcrliches Universt-
tätögericht zu Dorpat in Nachlaßsachen weiland Herrn 
Hofraths und PiosesiorS Andrei von KaySsarow wegen 
Jnsusticienz dcr nach K >8? der Allerhöchst confirmir-
ten Statuten untcr dic Jurisdiction der Universität 
sortirenden c^achlapmasse auf Eröffnung des Special-
EoncurscS über dieselbe erkannt und verfügt hat, ein 
verstorbenen Herrn HosrathS und Professors Andrei »on 
Kayssarow zu erlassen: so werden hiemittelst von Em. 
Kaiserlichen Universitatsgerichte zu Dorpat Alle nnd 
Jede, dtt an den hier besinnlichen Nachlaß des ver-
storbenen Herrn HosrathS und Professors Andrei von 
KaySsarow, auS irgend eincinRechrSgrunde, Anforde. 
rungen haben sollten, Diejenigen nicht ausgenommen, 
welche sich in dem früheren KonvokationS-Prcklam in 
dieser Sache bereits angegeben haben, aufgefordert, sich 
mir denselben unter Beifügung dcr Dokumente darüber 
im Laufe von sechs Monüten cjsro, das heißt bis zum 
Listen August -1. c. bei Einem Kaiserlichen Univerkläts-
gerichte zu meiden, widrigenfalls ste nicht weiter ge-
hört. sondern mit ihren Ansprüchen an diesen hier be-
findlichen Nachlaß praclndirt erachtet werden 
sollen. Zugleich werden Alle/ die entweder als Schuld-
ner oder als erwanige Kastenvfand-Jnhabcr oder auch 
als Depositars der Nachlaßmasse <l«fur^ u verhaftet 
seyn sollten, hierdurch verpflichtet/ gleichfalls binnen 
sechs Monaten a darüber diesem Kaiserlichen Uni-
verfitätSgerichte gebührende schriftliche Ztkzeige zu ma-
chen, widrigenfalls mit ihnen als wegen Verheimli^  
chung fremden EigcnthnmS nach den Gesetzen versah-
ren werden wird. Dsrvat, den 20. Februar 4820. 3 
Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 
L>r. Gustav Ey?crs, d. Z. Rectör. ÄZitte, Notrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestcir, des Selbstherr-
schers aller Reußen:e., thun Wir Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Lcdermann kund undzuwissen, wclchergestalt 
der hiesige Bürger, Seifensieder Joban n Heinrich Hol-
stcgc, belehre des in 01 ißin.iiz anhero producirtcn , mit 
dem Herrn Landgerichts Archivar Friedrich Gerich 
am i6ten Oktober 1819 abgeschlossenen und am süssen 
Aanuar d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofaerichte 
' . i 
corr'borirten Pfand- Cesssons-und eventuellen Kauf-
Contralts, das vcn letzter»? erwort?e«e,^  bis zum 2ten 
April 1^ 25 annoch laufende Pf^ »d-Ces>ions Recht an 
da» luescldsi im ??ei> Statttbeil sub ?cr. t22 auf Erb-
grund belegene hölzerne Woimhaus saimnl Äppcrt nen-
tien süv die Summe ron 7150 Nul>. B. A. an sich ge-
bracht und zur Sicheiheir Varüber um ein qcftHilles 
n^>!>ln >>ni nachgeilichet, auch miktelst Reivlu-
tiou voui heutigen Ta-ze ??achgesiebcu erhalte» htit. ES 
werden demnach alle Dieil.'iue.cn, welche an. vvrbe-
meldcteS Haus sammt Arverriiielitit-n und dazA gehp-
riaen Erbgnl'.d rechtsgültige Slnsvrüche haben, oder 
wider den darüber abaeschkosseuen Pfand- CessionS-
und eveittuellcn Kauf ^ Conrratt zu Recht beständige 
Einwendungen machen zu können vermeinen, aufge-
fordert, stell damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr und c, Wochen > ><-. i>>- also spä-
testens am titcn )!pril I82l bei diesem Rath zu mel« 
den. mit der Verwarnung, das; nach Ablauf dieser 
petemto« »schen viist ?ciemand mit etwanigen^  An-
sprüchen weiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger, 
Seifensieder Johann Heinrich Holstege der ungestörte 
Pfandbesttz mebrgedachter Immobilien, nach Inhalt des 
Contractu, zugesichert werden soll. V. R. W- Ge-
geben Dorpat RathhanS, dcn sssten Februar 1820. S 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiser!. Stadt Dorpat-. 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
- . Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Die Nothwendigkeit^ der Reparatur der sogenann-
ten neuen hölzerne» Brücke ist allgemein anerkannt, 
allein die Ausführung um so schwieriger, da der Ko-
stenaufwand zu hoch ist und auSden öffentlichen Mit-
teln nicht allein bestritten werden kann. Das freiwil-
lige Anerbieten zn Beitragen, das Kch bereits ausge-
sprochen hak, kann nur als alleiniges Beförderungs-
mittel angesehen werden, daber der Rath der Stadt 
Dorpat um so mehr Veranlassung nimmt, die rcsp. 
Einwohner-'hfcdnrch aafjusvrdernv diese vorzunehmende 
Reparatur ihres eigenen Interesse wegen nach lhren 
Kräften zu unterstüyen, und dazu Beiträge zu liefern. 
Die hiesigen Bürger, Maurermeister Jahnen^ und det 
Leder-Nanufakturist Zech, in Aufforderung dieses Ro-
thes werden die Einsammlung dieser Beiträge bewerk-
stelligen,. indem ibnrn zu diesem Behuse verifieirte 
Schnurbücher behändigt worden, in welche Jeder seinen 
Beitrag zu notiren hat. Der Rath verhofft, dafi sich 
cin Jeder zur Nnterstiitzung dieses Zweckes willig finde» 
lassen werde, und wird, so bald sich diese Erwartung 
rechtfertigt, die fernern Anordnungen ohne Anstand 
treffen. Dorvat RathhauS, am 6ten Mär; 1820. 3 
Im Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seerctair A. Sct'mal»en. 
Wenn die im Arenöburgschcn Kreise belegenen 
Kronsgütcr, Pyhla.von .12 l / i Oeselschen Haaken, und 
KavpimoiS von ,? »/-j Oeselschen Haaken, auf welche daS 
bestimmte Arrende-Recht aufgehoben worden, mit ' in-
NK. 1820 vacnnt werden; als fordert der Livlän-
dlschs Kameralhof diejenigen, welche erwähnte Güter 
in j2/a'brkge Nrrendc.Pacht, nämlich von 
i82o bis dahin 18Z2, nehmen wollen, hiedurch a«f, fich 
zum Torge auf den Uten, isten nnd I8ten März d>J. 
mit gehörigen, vor den Torgtcrminen beizubringenden 
Cautionen versehen, im kameralhöfe einzusinden. 
Riga, den 26ste» Februar 1820 2 
KameralbofSrath F. W. Sclmltze. 
A. I . DichäuS, Secr. 
B/irgermeiAer und Rath des Stadt Wcrro in Liv-
land fügen hiemit zu wissen: Demnach dcr auS Bres-
lau in Schlesien gebürtige Gärtner Ernst Bandalowöky 
»!> tin^ 5>alo verstorben ist, und der konstitukrte Kurator 
der Nachlassenschaft, Herr Advokat August von Roth, 
um Er!assung eines ail «?c»nvoc!.inc1c>z crecll-
loi^ -s. tibliitores üereäes angesncht hat, sothanem Ge-
such auch m.'tUznle ilecrelv vom löten d. M. deferiret 
worden; als citiret und ladet dcr Werrosche Sladtm«-
gistrat alle Diejenigen, welche an die Nachlassenschaft 
deS verstorbenen Gärtners Ernst Bandalowskv gegrün-
dete Anforderungen zu hahen vermeinen, daß ste solche 
innerhalb sechs Monaten, also bis zum igten August 
d. I - , und vor Ablauf dreier von Tagen zu ^ Ta-
gen laufenden Aeelamationen »uk s)ok>na Pi-aeclu5i el «^5-
5iir-nlii allhier anzeigen und veriffeiren, ekwanige 
Debrrörrs aber in gleicher Frist, unter Androhung ge-
setzlicher Strafe, ihre etwanigen Schulden gewissenhaft 
anzeigen und die zur Nachlassenschaft gehörigen Ver-
mogensstuckeeinliefevn, endlich Dinenigen, welche Erb-
schaftsanspruche haben, selbige in der oben bestimmten 
präklusiven Frist dociren und geltend machen sollen, mit 
dcr Warnung, daß nach Ablauf der Proklamation Nie-
mand weiter gehört, im Gegentheil Diejenigen, welche 
fich weder als Gläubiger noch Erben gemeldet haben, 
präcludirt werden sollen. Werro-RathhauS, den isten 
Februar 1820. . 4 
Rarhsherr I . 6- Schmidt. 
Kanzellist G- Cchrödet. 
( M i t Menehmigvng . der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l r u n ^ Hieselbst.) 
Todes-Anleine. 
Nach einem kurze» Krankenlager starb den sgsten 
Februar unser geliebter Daterbruder, weiland Major 
imd H i l t e r Gustav von LöwiS, in einem Alter von 7H 
Jshren und 4 Monaten in unserem Beiseyn auf seinem 
Gute Bergshoff. I n dem kleinen Wirkungskreise auf 
den-er. sich beschränkt hatte, udre er deS Guten viel im 
Stillen, und war allen seinen Untergebenen ein Wik)!» 
wollender VaterMiter VerbitrckNg Ner'Bekeide'bezeu-
gungen erfüllen wir die traurige Pflicht, diesen Tode5-
fall allen Verwandten, Freunden und Bekannten de, 
Wohlseligen zu notificiren. R>ga, den 2 März L8S0. 
General Lirutenanc Friedrich v. Lvwis-
Obrist Lieutenant Wilhelm v. LöwiS. 
e k a n nnn m'b n n-a rii, 
Den isten März wird im Lokale der akademischen 
Müsse, zur Feier dcr Thronbesteigung Sr. Kaiserlichen 
Majestät, MaSquerade mit 1^^ ,« »x»n. 
Die Billette stnd unter den gewöhnlichen Bedingungen, 
"vvn Nachmittags 2 Uhr an, lm Direktionszimmer da-
selbst zu losen. i 
Die Direktion der akad. Müsse. 
Endesunterzeichneter, der eben aus St. Petersburg 
hier angekommen ist, erbietet sich, in den neuest«?'Tän-
en und Pas Unterricht zu crtheilen. Irdock wünscht er 
>en Unterricht in dem Hause selbst, wo man seinerKunst 
bedarf, zu-ertheilen. 
Tanzmeister Tabder, 
wohnhaft bei der Mittwe Zieburtz t 
Conecrt- Anzeige. 
Mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird bei 
feiner Durchreise M. Sckireinzer, erster Bassist des 
Kaiserlich teutschen Hoftlzeaters in Sr. Pcrersbnrg, 
init gefälliger Mitwürkung mehrerer der hiesigen resp. 
Musikliebhabcr, im Saale der akademischen Müsse, 
Dienstag den Zten März d. I . 
ein Voeal- und Znstrumental-Coneert 
zu geben die Ehre haben. DaS Nähere hierüber wird 
am Tage der Produktion bekannt gemacht werden. 
Da die vor einiger Zeit angek«ndigte Verlosung 
verschiedenen Silbergeräkhes nicht statt haben wird; so 
weroen diejenigen, welche Loose dazu genommen haben, 
ersucht, solche gegen Empfang des Geldes einzuliefern 
bei Secretaire A. Schmalzen. 
J u verkaufen. 
Eine doppeltläufige Flinte von seltener Güte ist zu 
verkaufen in der Bude des Herrn Z. W- Käding am 
Mistberge. 2 
I m Cessartschen Hause m der ZZamaschen Straße 
werden alle Arten von frisch gezogenen Holz-, Gras-, 
Blumen - und Kuchensamereien zu den billigsten Prei-
se« in großen und kleinen Quantitäten verkauft. s 
»Ii KocLZj>!ncxoivi1> 
«s znulzld »LRxie co^rnbi 
ce»«kixli, zzLbinoiull/il, u oro^o^«kixl> cembi/b 
za » via-
^ovrl» «oul^eems^ 
Arrende. 
Das im dörptfchen Kreise und odenpähschen Kirch-
spiele belegene publique Gut Odenpäh, 167/8 Haaken 
groß und männliche Seelen enthaltend, ist vom letz-
ten März d. I . ab auf sechs oder mehrere Jahre in Ar-
rende zu haben. B « wem man wegen der Bedingun-
gen nähe« Auskunft haben kann, erfahrt man in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 
Zu vermiethen. 
Im ehemaligen Baron Brüningkschen Hause in der 
Karlowaschen Straße ist eine Wohnung von z Zimmern, 
«ebst Keller, vom 16. März an zu vermietben. Das 
Nähere nnd die Bedingungen erfahrt man tn derZek-
tungS-Expedition. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Ein Frauenzimmer von Mittlern Jahren wird als 
Beistand in dcr Haushaltung verlangt; selbige kann 
sich melden im ?uninschen hölzernen Hanse nahe an der 
hölzernen Brücke be» der 
Colleg.-Assess. Frau v. Bunge, t 
Es wird auf einem nicht großen Gute eine erfahr-
ne Wirtbin, die auch etwas russisch spricht, unter sehr 
vorrheilhasten Bedingungen verlang!; eine solche be-
liebe sich in dcr Zeituns^Expedition zu melden. 3 
Person, die ihre Diensie anbietet 
Ein verheirateter junger Mann, der mehrere Fah-
re^ G> ter bewirtschaftet und die besten Zeugnisse seiner 
Führung ausjuweisen hat, wünscht sich als Disponent 
wieder zu engagiren. Zu erfragen bei Herrn Schön-
rock junior. z 
Verloren. 
Donnerstag, den 26sten Februar, habe ich eine ein-
gebundene auf Postpapier geschriebene Abhandlung ver-
loren. Wer solche mir wieder zustellt, erhält eine genü-
gende Belohnung. Daö Titelblatt der verlornen Ab-
handlung nennt mich als Verfasser derselben. 
vr. Lamberti. 1 
Am Lösten Februar ik zwischen dem Woiseckschen 
Weibla-Kruge und dorpat cin Mantelsack verloren ge-
gangen. Derselbe enthielt eine bunte zitzene Decke, an 
beiden Enden mit schwarzem Callineo angestickt, und 
mit dunklem leinenmFutter, einen wattirten Ueber» 
rock von feinem braunen Tuche, mit braunem Callineo 
gefüttert uns mit einem Bieberkragen versehen, einen 
kleinen dunkelblauen tuchenen Ueberrock, einen grünen 
Frack mit perlenmutternen Knöpfen, zwei buntgestreifte 
Westen mit perlenmutternen Knöpfen, und einige feine 
Wäsche mit gemerkt. Wer dcn Mantelsack mit 
den erwähnten Sachen in der Sviegelfabrike unter dem 
Gute Woiseck oder in der Glasniederlage der Herren 
Amelung «l Sohn in Dorpat abgiebt, erhält so Rubel 
B. A 2 
L?a ich aus dem Saratowtschen Gouvernement nach 
dcr Dörvtschen Kaiserl. Universität mit einem Paß vom 
3ten März t8<9, unter der Nr. 615, geschickt wurde, 
selbigen aber nach etlichen Monaten in Dorpat unser-
muthet verloren habe, so ersuche ich den Finder desselben^  
ihn an die Kaiserl. Dörptsche Polizei-Verwaltung ab-
zugeben. A> M. LitfaS. 2 
Angekommene Fremde. 
Herr Landrichter von Palmstrauch, vom Land«, logkr' 
bei Pensa. 
Zrn ü l l ö e / . . . . . . L/V. A. 
/m ^ ^ . 
nsus? o^//ä?lck. LA — 
Z/n ^ 
neue»' /so//, ^ 
F»?» ^ ^ — »»« 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
20. 
M i t t w o c h , den i<>. M a r z , 1 8 ^ 
I s t z u d r u r ? « n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i tät« , Censur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den z. März. ^ 
Der Kollegienrath, Kammerjunker Tanejew, 
ist Allergnädigst zum Staarssekretair - Gehülfen 
beim Departement der Kriegs ? Angelegenheiten 
des NeichSrathS, mit dem für diese Funktion be-
stimmlen GeHall von drei tausend Rubeln jähre 
kich auö der Reichs-Schatzkammer, ivobei er auch 
seine gegenwärtige» Gehalt« beibehält, ernannt, 
Graf Dmitr i i Nikolajewitsch Scheremetew 
hat, nachdem er in das Alter getreten, welches 
ihn nach den Gesetzen berechtigt, über sein Ver» 
möge» zu verfügen, Ihrer Kaiserl. Majestät der 
Frau und Kaiserin Elisabeth Elexejewna zo,oc?c> 
Rubel dargereicht, um bei den verschiedenen, unk 
ter dem Befehl Ihrer Majestät stehenden Gott-
gefälligen Anstalten verwandt zu werden. Ihre 
Majestät die Kaiserin haben die Darbringung 
deS Grafen Scheremetew mit Erkenntlichkeit an-
genommen, und ihm I h r Allerhöchstes Wohl; 
wollen bezeigt. 
Saratow, den iv. Februar. 
Zu Anfange dieses Winters hatten wir hier 
Seinen Schnee, aber im December fiel so viel, 
daß akf den Landstraßen wegen der ausgefahr-
nen außerordenttich tiefen Gruben schwer fortzu-
kommen war. Nach mäßiger Kälte begannen 
hier vom so. Januar an bei stillem Wetter und 
heiterm Himmel heftige Fröste, die biÄ auf zo 
Grad, und den 29. Januar bis auf ziß Grad 
stiegen. Solche Fröste haben wir feit dem Iah-
!8v2 hier nicht gehabt. Sei: dem i , Februar 
ist wieder mäßiges Wetter eingetreten. 
A u s l ä n d i s c h e N ' ach r i chken . 
London, ben 25, Februar. 
Verschwörung der Radikal-Reformer. 
Die Radikal-Reformer, welche un« hier so 
lange mit ihren öffentlichen Farcen unterhielten, 
hatten sich nun in aller Stille auf cin großes 
Unternehmen vorbereitet, indem ste beschlossen 
am vergangenen Mittewochen ein Trauerspiel 
aufzuführen. I h r Vorhaben war nämlich: mit 
der Ermordung aller Minister den Anfang zu 
machen, dann die Stadt an verschiedenen Ecken 
in Brand zu stecken, zu plündern, und Gott weiß, 
was noch alles für Unheil anzustiften. Dank sei 
es der Vorsehung, das Unglück ist von der Stadt 
abgewandt und ein großer Theil dieser Elenden 
in die Hände der Gerechtigkeit gefallen. 
Der Anführer dieser Mörderbande ist dcr 
berüchtigte Arthur Thistlewood, aus den Volks-
versammlungen von Finsbury-Market u. Smith-
fieldS bekannt, der Freund Hunts und des Drs. 
Watson. Letzterer sitzt glücklicherweise für sich 
selbst wegen Schulden im Gefängnisse, wodurch 
er davon abgehalten war, an dieser Verschwö-
rung Theil zu nehmen. Thistlewood war ehe-
mals ein Apotheker-Bursche, dann Lieutenant 
bei der Landmiliz und soll ein Vermögen von 
15000 Pfd. Sterl. verschwendet haben. Dieser 
und Konsorten hatten in Cato-Streek, im westl 
liehen Ende der Stadt, nicht weit von Edgewa-
re-Noad, einer ziemlich abgelesenen Gegend, z 
Stalle gemiethet, worüber fich ein Boden be-
fand. Hier hielten sie ihre nächtlichen Zusam-
menkünfte und militärischen Uebungen, und hier 
war es, wo der höllische Plan beschlossen wurde, 
der am Mittcwochen Abend bei dem Grafen 
Harrowby in Grosvenor - Square ausgeführt 
werden sollte, woselbst alle Kabinetsminister zum 
Essen eingeladen worden, welches den Verschwor-
nen bekannt war. 
Dieses Vorhaben wurde dem Grafen Har-
rowby durch einen anonymen Brief entdeckt, wel-
cher demselben übergeben wurde, während er durch 
Hyde-Park ritt. Es hieß darin, daß Se. Herr-
lichkeit und die andern Kabinetsminister densel-
ben Abend, wenn sie in seinem Hause zum Di-
ner versammelt waren, durch Banditen ermor-
det werden sollten; er wurde deshalb gewarnt, 
die nöthigen Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Se. 
Herrlichkeit hörten die fernern Aussagen des Man-
nes an und verfügten sich sogleich nach dein De-
partement des Innern, wo man zuerst beschloß, 
die Gesellschaft für den Abend in dessen Hause 
auszusetzen. Dann wurden in aller Stille die 
nöthige.! Veranstaltungen getroffen, um die gan-
ze Bande aufzuheben, indem man von Allem und 
dem Orte ihrer Versammlung genau unterrich-
tet war. 
Dem zufolge verfügte sich zwischen 8 und y 
Uhr des AbendS eine Abtheilung von Konstab-
les, an deren Spitze sich der Polizei - Kommis-
sair, Herr Birnie, befand, nach dem oben bei 
nannten Orte. Ein Kommando der Garde, un-
ter Anführung deS Kapitaius Fitz - Clarence 
(SohuS des Herzogs von Clarence) besetzte den 
Eingang dcr Straße. Die Polizeidiener fanden 
die Thüre des Stalls verschlossen und brachen 
sie auf. Hier trafen sie zwei Kerls, welche be-
waffnet Schildwache hielten; dicse wollten sie 
nicht ohne die Parole passiren lassen; sie wur-
den aber sogleich entwaffne», und nun erstiegen 
z der Polizeidiencr die Leiter, welche zu dem 
Boden, dem Pandamonium, führte, wo die Höl-
lenversammlung gehalten wurde. Hier fanden 
sich gegen zo der Verschwornen, alle mir Ge-
wehren, Säbeln und Pistolen bewaffnet, an de-
ren Spitze Thistlewood stand. Der Polizeidie-
ner Nutyven erklärte ihnen, daß er Befehl ha.' 
be, sie alle zu verhaften, befahl ihnen, ihre Waf-
fen niederzulegen und sich zn ergeben, welches 
sie aber verweigerten. Ein anderer Polizeidie-
ner, Namens Smithers, sprang auf Thistlewood 
loS, welcher aber mit einem Säbel nach ihm 
hieb und ihn sogleich leblos zu Boden streckte. 
Während dieser Zeit waren mehrere Polizeidie! 
ner auf den Boden gekommen; die Verschwor-
nen löschten die Lichter aus und eö entstand nun 
ein förmliches Gefecht, bei welchem mehrere Po-
lizeidiener verwundet wurden. Kapirarn Fitz-
Elarence kam dann mit seinem Kommando den 
Polizeidienern zu Hülfe. Einer der Verschwor-
nen setzte sogleich dem Kapitain ein geladen 
Pistol auf die Brust; der Sergeant Legge hielt 
indeß den Arm desselben zurück und die Kugel 
streifte seinen Ellbogen. 
Nach langem Widerstande gelang es endlich 
dem Militair u. den Polizeidienern, y der Ver-
schwornen festzunehmen; die übrigen, nebst Thist,' 
lewvod, entsprangen in der Dnnkelkeit. Die Na-
men der Gefangenen sind: James Ing<5, Schlacht 
ter; James Wilson, Schneider; James GiU 
christ, Charles Cooper, Richard Tidd und John 
Monument, sämmtlich Scliuhflicker; ZohnShaw, 
Zimmermann, und William Davidson, Tischler. 
D»ese wurden sogleich geschlossen und nach der 
PoUzcistube von Bow-Streer geführt, wo sie um 
iz Uhr des Nachts ankamen, kurz e)?aminirt 
und daraus nach dem Zuchrhause von Colb-uh-
fieldS gebracht wurden. I n den Ställen und 
auf dem Boden fand man Waffen verschiedener 
Art, als Mousquet^n, Karabiners, breite Säbel, 
an beiden Seiten geichll^en, Pistolen, Blunder-
büchsen, Patronen, Pulver und Dolche, letztere 
18 Zoll lang, in der Form eines Triangel«: 
nach unten zu sind sie flach mit einem Wider.' 
haken, und so eingerichtet, daß sie auf eine Pike 
geschroben werden können. Ferner hat man meh-
rere hundert Granaten vorgefunden; sie sind von 
gegossenem Eisen, hohl und gefüllt mit Pulver 
und Kugeln, mehrere davon wiegen 14 Pfund. 
Gestern Morgen erschien eine außerordenr,-
liche Hofzeitnng, worin dies entdeckte Komplott 
bekannt gemacht und auf die Habh-iftwerdting 
des Thistlewood eine Belohnung von roocz Pfd. 
Sterl. gesetzt wurde. Derselbe ward darauf um 
Uhr durch Polizeidiener in seinem Nachtlo-
gis Nr. 8, Whue - Streek, title Moorsielbs, er-
wischt und sogleich geschlossen nach dem Bureau 
des Lord Sidmouth in Downing - Street abge-
führt, wo alle Kabinetsminister versammelt wa-
ren. Er zeigte nicht die geringste Verlegenheit, 
und verweigerte, die ihm vorgelegten Fragen zu 
beantworten. So wie einer der Minister ins 
Zimmer trat, fragte er die ihn umgebenen Poli-
zeidienev nach dessen Namen. Er wurde darauf 
gleichfalls nach dem Zuchthaufe abgeführt und die 
Untersuchung des beabsichtigten Verbrechens dau-
ert fort. 
I m Laufe des Tages sind mehrere der Te i l -
nehmer arretirt worden, und die strengsten Maß-
regeln ergrissen, der Sache auf den Grund zn 
kommen. So viel man bis jetzt erfahren hat, 
waren die teuflischen Absichten der Verschwor-
nen folgende: Einer derselben sollte an die Thü-
rs des Grafen Harrowby klopfen und einen Brief 
an denselben abgeben, welcher sich auf Dienstsa-
chen bezog. Während dieser auf Antwort war-
tete, wollten andere Bewaffnete ins Haus stür-
men, und sich einen Weg nach dem Zimmer bah-
nen, wo die Minister versammelt waren. Hier 
sollte nun die Massacre anfangen, zu welchem 
Ende sie die eisernen Kugeln, an welchen sich 
eine Lunte befand, anstecken und in daS Zimmer 
werfen wollten. Diese Kugeln sind so eingerich-
tet, daß, wenn eine platzt, sie 12 Menschen töds 
ten kann. Wahrend dieses im Hause vorgieng, 
sollten andere Verschworne auf der Straße die 
Nebengebaude anzünden, Brandmaterialien in die 
Fenster werfen und so Tod und Verderben in 
der ganzen Gegend verbreiten. Dieses teuflische 
Unternehmen hat die ganze Stadt in Allarm ge-
setzt, und man kann der Vorsehung nicht genug 
danken, daß das Komplott entdeckt und die Mis-
»ethäter verhaftet worden. 
Unter ben verschiedenen Personen, welche 
man heute arretirt hat, befindet sich auch ein 
Domestike, Namens John Symmons, der in ei-
nem der ersten Häuser gedient, und, wie eS heißt, 
den Verschwornen mehrere Nachrichten über das-
jen ige, was in den höhern Zirkeln vorgefallen 
ist, gegeben hat. Man hat bei demselben meh-
rere Gelder u. Briefschaften gefunden, die wahr-
scheinlich zu größern Aufschlüssen fuhren werden. 
I n der Wohnung des Gefangenen Tidd fand 
man, wie der Kourier meldet, 2000 Patronen. 
London, den 28. Februar. 
Seit der Pulververschwörung unter König 
Jacob I. im Jahre 1605, wo das Parlement 
durch eine Pulvermasse in die Lust gesprengt 
werden sollte, ist wohl in England kein so schreck-
licher Anschlag entdeckt worden, als der von 
Thistlewood zur Ermordung von 1; Staatsmi-
nistern, die bei Lord Harrowby versammelt gewe-
sen seyn würden. Unter den bezeichneten Opfern 
befanden sich besonders der Herzog von Welling-
ton, die LordS Castlereagh und Sidmouth, und 
Herr Canning. Wäre der Höllenanschlag gelun-
gen, so waren die Folgen nicht zu übersehen. 
Das Billet, welches dem Lord Harrowby 
im Park übergeben wurde, war ganz unorthv-
graphisch, schleckt geschrieben und kaum zu lesen. 
Der Mordanschlag hatte schon vor einem Mo-
nate bei. dem Grafen von Westmooreland in Aus-
führung gebracht werden sollen: es waren aber 
Hindernisse dazwischen gekommen. 
Vorgestern begaben sich eine Menge Men-
schen zu Pferde und zu Wagen nach der Cato-
Straße, um die Gegend zu sehen, wo die Höl-
len - Confpiration ihren Sitz gehabt. An meh-
rern Wänden bemerkt man Schüsse. Der Stall 
und der Heuboden sind von der Polizei beseht 
und keiner wird mehr hineingelassen. 
Paris, den 2 z. Febr. 
Ein sehr ähnliches Bildniß des Herzogs von 
Bern) ist hier jetzt im Steindruck erschienen. 
Zu TroyeS ist der Polizei-Kommissair Lacom-
be verhaftet und darauf nach Paris abgeführt wor-
den , weil er sich nach der Ermordung des Herzogs 
von Berry der schändlichsten Ausdrücke bedient und 
zu erkennen gegeben hatte, daß er seit z Monaten 
in das Geheimniß eingeweiht gewesen. 
Louvel spricht mit vieler Verachtung von Na» 
vallac, dem Mörder Heinrichs IV . , der in seinen 
Augen nur das Werkzeug feiger Fanatiker gewesen. 
Er wundert sich, daß man ihm kein Nasirmesscr aiu 
vertraue, um sich den Bart abzunehmen; der 
Selbstmord, sagte er, wäre eine Schwachheit, des 
ren er nicht fähig seye. Louvel soll auch längere 
Zeit im Dienste CaulaincourtS, Herzogs von Vi? 
cenza, gewesen seyn. Bekanntlich war vormals 
durch diesen der Herzog vvn Enghien verhastet 
worden. Louvel ist aus einer Schule mit Sand 
und Löning. 
Der Herzog von Fitz-James, Pair von 
Frankreich, Oberster der i zren Legion der Pariser 
National; Garde zu Pferde, hat am »zten d. M . 
an daö von ihm befehligte Korps einen auffallenden 
Tags - Befehl erlassen, in welchem es heißt: „ M i t 
dem Weinen ist nicht Alles gethan; man muß sich 
bereit halten zum Handeln, und neuen Verbrechen 
zuvor zu kommen, mir denen man, frech genug, 
uns schon bedroht. Ich lade die Herren Ober ? und 
Unter - OfficierS und Gardisten cin, ihren Eifer 
nnd ihre Wachsamkeit zu verdoppeln. Da die Ent-
fernung der Wohnungen aller Individuen, aus 
welchen die Garde zu Pferde besteht, die Vereini-
gung dieses KorpS schwierig ma^r, so werden die-
se Herren einsehen, daß in diesem kritischen Augen-
blicke, wo eS ohne Zweifel jedem leid seyn würde, 
sich nicht zum Schutze seines Königs und unsrer 
Prinzen geopfert zu haben, es nolhwendig ist, daß 
jeder zu Hause Anzeige hinterläßt, wo man ihn so-
gleich finden kann, im Falle unerwartete Befehle 
eintreffen sollten. Ich habe meinen Sohn, Jacob 
vvn Fitz: James, als Gardisten in die Liste deS 
Korps einschreiben lassen. Er ist jung; aber er 
hat schon Blut , eS zur Vertheidigung des Königs 
zu vergießen." 
Ein Particulier hat den Vorschlag gemacht, 
eine Subscription zu eröffnen, deren Betrag dazu 
bestimmt wäre das Opernhaus niederzureiten und 
«uf der Stelle desselben ein Standbild des Herzogs 
von Berry zu errichten. 
Nach unfern Blatt rn ist der Herzog vvn Wel-
lington unter den jetzigen Umständen plötzlich hier 
angekommen. — Die Londoner Nachrichten vom 
2 2sten meldeten noch nichts von seiner Abreise. 
Heute wollte der Herzog Deeazes nachEtuiles 
abreisen. Gestern Abend hatte er noch wieder Au-
dienz bei Sr . Majestät. 
Das Gerücht, daß Lacretelle, der ältere, ei-
ner der Herausgeber der Minerve, verhaftet wor-
den, hat sich nicht bestätigt. 
Herr Clauzel de Coussergues hat die Anklagt 
gegen dcn Herzog DecazeS keineswegs aufgegeben. 
und will sie in einer der nächsten Sitzungen der 
Kammer vorbringen. 
Die meisten Engländer kehren jetzt von hier 
nach England zurück. 
Gestern hatten die Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, der Marme und deS Kriegs, ei-
ne Zusammenkunft beym Herzog vou Richelieu. 
Benjamin Consicnu und einige andere Perso-
nen haben annenyme Drohbriefe erhalten. 
Der Deputate, Herr Clauzel deCoussergues, 
Welcher das erste Signal zu dem Sturze vvn Deea-
zes gab, ist ein RechtSgelehrter, auS dem Departe-
ment Aveyron gebürtig. Er wanderte während" 
der Schreckenszeil aus und diente tu der Cond^-
fchen Armee. Späterhin w u r d er als Rath im 
Cassationshofe angestellt. 
Paris, den 25. Febr. 
Die neuen Minister haben vorgestern den Eid 
in die Hände des Königs abgelegt. Die Minister 
deS Kriegs, der Finanzen und der Marine, Latour-
Maubourg, Roy und Portal, waren dabei gegen-
wärtig. 
Der Herzog Decazes hat sich mit seinem 
Schwiegervater, dem Grafen von St . Aulaire, 
nach Etioles begeben, welches vormals ein Land-
gut ver bekannten Marquise von Pompadour war 
und welches jetzt der Familie St . Aulaire zugehört. 
Auch dem berühmten Äanzelredner Bossuet 
soll in der Domkirche zu Meaux ein Denkmal er; 
richtet werben. 
Das Gerücht, welches hiesige Blätter verbrei-
tet, daß der Herzog von Wellington in Paris 
angekommen wäre, hat sich bis jetzt nicht bestätigt. 
ES he«ßr indeß, daß er hier bald ankommen werde, 
um die Condolenz über die Ermordung d«s Herzogs 
von Berry abzustatten. Bis jetzt ist bloß ein Ad-
jutant des Herzogs hier angekommen. 
Gestern wurden die hiesigen Schauspielhäuser 
wieder geöffnet, waren aber so leer, daß dieKosien 
der Stücke bei weitem nicht bestritten werden konni 
ten. 
Briefe aus Kadix vom 8ten und aus Madrid 
vom i4teu melden, heißt es im Moniteur, daß am 
4ten die KanonieriSchaluppen von Kadix und der 
Schanze von San Fernando die Insurgenten durch 
ein lebhaftes Haubitzen - und Kanonen - Feuer genös 
thigt haben, ihre Positionen zu Santi Banez, 
Augulo uudVentorilloö de lasTablaS zu verlassen, 
wo sie Batterien errichteten. 
Die Schanze San Fernando oder die Corta 
Dura ist jetzt eine unüberwindliche Festung. Sie 
ist mit 5r Arkilleriestücken und mit Truppen beseht, 
die größtenteils zu dem Korps der Marine gehö? 
ren. Diese stehen unter den Befehlen des Schiffst 
Kapitains Nivera, dessen Treue bewahrt ist. 
Das Korps der Rebellen, welches unter Am 
führung von Niego aus der Insel Leon abmarschirt 
war, um Lebensmirrel beizutreiben, und das genv-
thlgt gewesen, sich nach AlgesiraS zu wenden, ist 
am ^ten nach Vegar de la Frontera zurückgekehrt, 
um wieder nach der Insel Leon zu kommen; allein 
die Königl. Truppen haben sich zwischen Vegar und 
Chiana gestellt , so daß Niego bis jetzt nicht nach 
der Insel Leon hat zurückkommen können. 
N. S . den i7ten. Die Depeschen des Gel 
neralsFreire melden, daß in dem Korps von Niego 
die Desertion überhand nehme, zoo Mann sollen 
ihn schon verlassen haben. Die Königl. Armee ver-
folgte »hn lebhaft und suchte ihm den Rückzug nach 
der Insel Leon vollends abzuschneiden. 
Augsburg, den 28. Febr. 
Ungeachtet der rhätigen Wachsamkeit derPolü 
zei, haben die Verwundungen an Frauenzimt 
mern, die AbendS sich allein blicken lassen, noch 
immer nicht aufgehört. Da sich der Thäler der 
ausgestellten Wachen wegen nicht sicher genug halt, 
um sein Unwesen auf öffertlicherStraße zu treiben, 
so fängt derselbe an, sich in Hauser einzuschleichen, 
und befriedigt dort sein boshaftes Vergnügen an 
Frauenzimmern, die er allern findet. 
Kassel, den ,7. Febr. 
Mehrere öffentliche Blätter, sagt die hieffge 
Zeitung, reden von einem wichtigen Aktenstücke, 
worin von Sr . Königl. Hoheit, dem Churfürsten, 
bestimmt worden, wie es einst nach Allerhöchstih-
rem Ableben gehalten werden solle, und von einer 
Garantie einiger Machte, auch einem ernannten 
Vollstrecker. So bestimmt man diesem völlig 
Srnndlosen Artikel widersprechen kann, eben so be? 
stimmt möchte der Einsender oder Erfinder dessels 
ben (denn erfunden oder im Traume gehört hat er 
das, wovon er spricht) keine ganz lautere Absicht 
Zehabt, und nach dem auf guten Gründen beruhen) 
den Bundestags - Beschlüsse verdient haben, daß 
fein erdichtetes Machwerk des Einrückens in irgend 
tin Blatt nicht gewürdigt worden wäre; weshalb 
man nunmehr von jenen Zeitungen, welche diesen 
Artikel dennoch aufgenommen haben, erwartet, 
daß dieselben auch gegenwärtige Widerlegung,, der 
Wahrheit zur Ehre, bekannt machen werden. 
Vom Main, den 27. Febr. 
Der General v. d. G. ist an den Folgen eines 
mit einem andern General statt gehabten Zwei» 
kampss auf Pistolen, worin er verwundert wurde 
und der in den Nheingegenden statt hatte, mit To» 
de abgegangen. 
Der Fürst Alexander von Hohenlohe, Mit-
glied des General? Vieariars zu Bamberg, ist zum 
einzigen Landes - Bischof im Badenschen mit einem 
Gehalt von i;ooo Gulden ernannt. 
Ihre Königl. Höh., die Fürstin von Thurn 
und Ta.riS, ist am z6sten dieses zu Frankfurt eil« 
getroffen. 
Die Elb 5 Schiffahrts; Kommission zu Dresden 
seht nun wieder ihre Verhandlungen fort. (Von 
Hamburg ist der Herr Senator Pehmöller in dieser 
Angelegenheit wieder nach Dresden abgereiset.) 
Der Amtsrath Deichtmann zu Lembach im 
Amte Homburg laßt in einem Kasseler Blatt das 
verbreitete Gerücht widerlegen, als brenne er 
Branntewein aus Todtenköpfen. 
Es war am 2 zsten Marz des vorigen IahrS, 
als Kohebue von Sand ermordet wurde. 
Vermischte Nachr ichten. 
Innerhalb der letzten vierzehn Tage hat der 
Handel Liverpools erstaunlich zugenommen. Vier 
kostbare Ladungen kamen aus Ostindien, vier aus 
Westindien, acht aus Brasilien, 76 aus andern 
Staaten u. f. w., die inlandische Schifffahrt 
nicht mit gerechnet. Auch sind beträchtliche Auf-
träge ans Manufakturwaaren eingegangen. 
Bei. Kalisch verleitete eine Frau von zwan» 
zig Jahren, durch das Versprechen ihm einige 
Gulden u. Kleidungsstücke zu geben, einen Nefs 
fen, ihren Ehemann, den Schmidt Stranz, den 
sie widev ihren Willen geheirathet, im Schlaf 
zu erschießen. 
Seltnes Alter bei seltner Lebenskraft. 
Am -7sten Mai des abgewichen»» IahreS 
1819 starb zu Sarköz Ujlack in Ungarn (in der 
Szarmarer Gespannschafr) der Gutsbesitzer La; 
dislav Marion Zarolyany, hundert und zwölf 
Jahre alt. BiS zum 5°sten Jahre blieb er ein 
Hagestolz, bann heirathete er ein Frauenzimmer 
von z i Iahren, und lebte mir seiner Gattin (die 
jetzt 84 Jahre alt und überaus gesund ist) 5z 
Jahre in der Ehe. Diese spät geschlossene Che 
blieb zwar nicht ohne Früchte, lieferte diese 
Früchte aber erst spät. I m dreizehnten Jahre 
nach seiner VereheUchung, also im 7isten LebenSt 
jähre, ward ihm nämlich das erste Ku»d, eine 
Tochter, geboren, im 7ysten Lebensjahre, oder 
im 2zsten der Ehe, ein Sohn, und als er schon 
81 Jahre alt, oder 2; Jahre verheirathet war, 
und seine Gattin bereits das ;6ste Lebensjahr 
erreicht hatte, wieder eine Tochter. Das erste 
Kind starb bald nach der Geburt, der Sohn, 
Sigmund, dcr noch lebt, bekam schon im zosten 
Jahre graues Haar, daß dritte Kind ist seit ei? 
nigen Jahren kontrakt. Das hohe Alter des 
Verstorbenen war, nach der einstimmigen Versi-
cherung aller Greise seines Wohnortes, großen 
Theils eine Folge seiner mäßigen Lebensmeise. 
Nicht nur im Essen und Trinken beobachtete er 
stets das gehörige Maaß, sondern er maßigte 
auch seine Leidenschaften; nur selten gerieth er 
in Zorn, der aber immer bald vorübergehend 
war; über die Gegenwart betrübte er sich nicht 
leicht, und eben so wenig härmte er sich im vor-
aus über die Zukunft. Auch ist er in seinem 
ganzen Leben nicht einmal bedeutend krank, son-
dern nur dann und wann ein wenig unpäßlich 
gewesen. Unterhaltende und frohe Gesellschaft 
liebte er gar sehr und fehlte daher selten bei den 
ungarischen National-Trinkgelagen von bejahr-
ten Männern. J n seinem iczyten Lebensjahre 
feierte er seine goldene Hochzeit, und eröffnete 
dabei ben gravitätischen magyarischen National-
tanz mit Energie. Diese goldene Hochzeit ward 
nicht auf seinem Wohnsitze, sondern in einer be-
nachbarten Gespannschaft gefeiert, und der Ju-
belgreis ritt dorthin auf einem wilden Hengst, 
der TagS zuvor einen Mann von acht und drei-
ßig Jahren, und der ein tüchtiger Reiter war, 
abgeworfen hatte!! Noch drei Wochen vor sei-
nem Tode ritt unser Greis. Erst zu Anfang 
Mai's fühlte er eine bis dahin ganz ungewohnte 
Schwäche und Unruhe; bald lag, bald saß er, 
bald, gieng «r herum. Am Tage seiner Hinschei-
dung (den 27. Mai) sagte er früh um 8 Uhr 
in seinem gewöhnlichen Ton zu feinem Sohne: 
(Sohn Sigmund! stopfe mir eine Pfeife, damit 
ich noch eins rauche!) und rauchte, ungefähr 10 
Minuten lang, recht kraftig. Eine Stunde spa-
ter sagte er zu seinem Sohn: (Sohn, gieb mir 
ein wenig guten Wein) und nachdem er mit gu-
tem Appetit Tokayer-Wein getrunken hatte, leg-
te er sich auf die linke Seite gegen die Wand. 
Der Sohn wähnte, TokayS Nektar habe den 
alten Vater in tiefen Schlummer verseht, allein 
der ehrliche GreiS war in deS TodeSarm ent-
schlafen» 
Z u m i 2 t e n M ä r z 1820. 
Zimmer «st das Herz bereit, 
Dich zu loben, Dir zu singen, 
Gott und Vater, aber heut 
Muß ich laut mein Loblied bringen. 
Heut ist unserS Kaisers Fest, 
Herr, Du hast ihn uns gcgcbc-n; 
Daß scin Herz von Dir nicht läßt, 
Das beseligt unser Leben. 
Still und ernst, nach Deinem Wort, 
Wandelt cr auf Deinen Wegen; 
Darum bist Du Schutz und Hort, 
Und das Land fühlt Deinen Segen. 
Les't cr doch mit milder Hand 
Heute, was so lang' gedriicket, 
Und ein ganzes, weites Land 
Jauchzet und ist hoch beglücket. 
Sende, Herr, um Deinen Geist, 
Ohne den nicht Freiheit waltet; 
Nur durch ihn, wie Du verheißt, 
Wahre Freiheit sich gestaltet. 
Unfern Kaiser fort und fort 
Segne bis in's höchste Alter; 
err, sey Du sein Schirm und Hort, 
ein Beschützer und Erhalter! 
Millionen beten heut 
So zu Dir, Dein ?ob zu singen; 
Immer ist das Herz bereit, 
Preis und Dank Dir , Herr, zu bringen! 
m —» 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen »c. Da ein Kaiserliches Universi-
tätSgericht zn Dorpat in Nachlaßsachen weiland Herrn 
HosrathS und Professors Andrei von KaySsarow wegen 
Znsufftcienz dcr nach Z. 18? der Allerhöchst confirmir-
ten Statuten unter die Jurisdiction der Universität 
sortirendcn.Nachlaßmasse auf Eröffnung des Special-
ConeurseS übcr dieselbe erkannt und verfügt hat, ein 
s,roclaina scj cnncurzum enecliroi-iim er ciekilorum deS 
verstorbenen Herrn Hofraths und Professors Andrei von 
KaySsarow zu erlassen: so werden hiemittelst von Em. 
Kaiserlichen UniverßtätSgerichte zu Dorpat Alle und 
Jede, die an den hier befindlichen Nachlaß des ver-
storbenen Herrn Hofraths und Professors ..ndrei von 
KaySsarow, aus irgend einem Rechrsarunde, Anforde-
rungen haben sollten, Diejenigen nicht ausgenommen, 
welche sich in dem früheren Konvokations-Proklam in 
dieser Sache bereits angegeben haben, aufgefordert, sich 
mit denselben unter Beifügung der Dokumente darüber 
im Laufe von sechs Monaten a das heis-r bis zum 
Listen August a. c. bei Einem Kaiserlichen UniversttätS-
gerichte ju melde»/ widrigenfalls ste nicht weiter ge-
bort/ sondern mit ihre» Ansprüchen an diesen hier bc-
sintlichcn Nachlas? <!. l'incii präclttdirt erachtet werden 
sollen. Zugleich werden Me, die entweder als Schuld-
ner oder als etwanige Kastenpfand-Jnhaber oder auch 
als Dcpositaril der Nachlaßmasse tl^ tuncli verhaftet 
fern sollten, hierdurch verpflichtet, gleichfalls binnen 
sechs Monaten > darüber diescm Kaiserlichen Uni-
versitäregerichte gebührende schriftliche Anzeige zn ma-
chen, widrigenfalls mit ihnen als wegen Verhei» li-
chung fremden Eigenthums nach den Gesetzen verfall 
ren werden wird. Dorpat, den 20. Februar I82v. 2 
Im Namen deö 5iaiferlichcn Uiuvcrsttats? 
Gerichts: 
I)r. Gustav Ewers , d. Z. Rector. 
Witte, ^Ziotrs. 
Zluf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,^  leö Selbstherr-
schers aller Neusten te., thun Wir Bürgermeister nnd 
Ratk der Kaiserlichen Stadt Dorpat, traft des Gegen-
wärtigen, Lisderman» kund und zn wissen, welchergestalt 
der hiesige Bürger, Seifensieder Jol ann Heinrich Hol-
fiege, belehr,' des n> auhero prodncirten, mit 
dem Herrn Landgerichts-Archivar Friedrich Gerich 
am isren Oktober I8t9 abaefchlossenen und am 2l>nen 
Januar d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. i!ivl. Hofgerichtc 
rorroboriclcn Pfand' Cessionö- tlnd eventuellen Kauf-
Contrakts, daö von letzterm erworbe«<, bis zum 2len 
, April anuoch laufende Pf>ind>Sessions Recht an 
! das lueselbst im k^en Etndttl'cil sub "^r. 122 auf Erb-
grund^ belegene hol erne Wobnhau» lammt Appertmen-
tien für die Summe von ?>5c> Rub. B. A- an fich ge-
bracht und zur Sicherheit darüber um cin gesetzliches 
sno, > nachgesuci>ct, auch mittelst Resolu-
tion rom heurigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche an vorbc-
meldeteS Haus sammt Avvertinentien nnd dazu gehö-
rigen Erbgrund/. echtsgültiae Ansprüche haben, oder 
wider den darüber abgeschlossenen Pfand- Ccssions-
und eventuellen Kauf Conrrakt zu Reckt beständige 
Einwendungen machen zu können vermeinen, aufge-
fordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Jahr nnd 6 Wochen 2 >Iuio < also spä-
testens am Ilten '?:p.ril l«2t bei diesem Rath zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtonschen ,5>ist Niemand mit etwanigen^  An-
sprüchen weiter gebort, sondern dem hiesigen Bürger, 
Seifensieder Johann Heinrich Holstege der ungestörte 
Pfandbesitz mehrgetachter Immobilien, nach Inhalt deS 
ContractS, zuaesicherr werden soll. V. R. W-
geben Dorpat RathhauS, den 28sten Februar 1820. 1 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Srädt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Aber Secr. A. Schmalzen. 
Die Notwendigkeit der Reparatur der sogenann-
ten neuen hökic nen Brüche ist allgemein anerkannt, 
allein die Aubflihrunq um so schwieriaer, da der Ko-
stenaufwand ni l'^  U' ist und aus den öffentlichen Mit-
teln mein allein besiritten wenden kann. DaS freiwil-
lige Äiicrbutcn zu '^ein-igen, daö sich bereits auSge» 
frrochcn hat, kann nur als alleiniges BeförderungS-
mittel angcjchen werden, daher der Rath der ^ radt 
Dorpat mn so mehr Veranlassung nimmt, die resp. 
Einwohner hiedurch aufzufordern, diese vorzunehmende 
Reparatur ihres eigenen Interesse wegen nach ihren 
Kräften zu unterstuven, und dazu Beitrage zn liefern. 
Die hiesigen Bürger, Maurermeister Jahnen; und der 
Leder-Manufakrnrist Zech, in Auffordernng.dieseS Ra-
thes. werden die Einsammlung dieser Beiträge bewerk-
stelligen,. indem ihnen zu diesem BeHufe verisicirle 
Schnurbncher behändigr worden, tn welche Jeder seinen 
Beilrag zu notiren hat. Der Rath verhofft, dasi sich 
ein Jeder zur Unterstützung dieses Zweckes willig nnde» 
lassen werde, und wird, so bald sich diese Erwartung 
rechtfertigt, die fernem Anordnungen ohne Anstand 
treffen. Dorpat RathhauS, am üten März 1820. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen RathoS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hr. Äkermann. 
Ober-Sceretair Ä. S^malzen. 
Da die Kaiserliche Polizeivcrwaltu'Ng mißfällig dat 
bemerken müssen, daß mei'rere hieügc Einwobner den 
auf ihren Gehöften gesammelten Schurr, Auükehrigt 
nnd Mist auf den gefrornen Embachstrom fahren lassen 
und nicht auf den ihnen tn iedem Stalttheilk angewie-
senen Plätz/n, wie im ersten Stadttheile i» den Gra-
ben, gcgem'it'er dem Baumeister Königsmann, im zwei-
ten Stadttheile auf der Lucht, im dritten Stadttheile 
in den Grabe«, gegenüber der Frau Majori» Dagat-
fchikow, — dadurch nun aber bei aufgehendem Wasser 
der Fluß verunreinigt und verseblämmt wird; als sieht 
die Keiserl. Pvlizeiverwaltnng sich veranlafit, dieses 
dem hiesigen Publiko aufs Strengste zu > utersagen, mit 
der Verwarnung, daß im Uebertretungvfall dcr Kon-
travenient in eine Strafe von 5 Rnb. B- A. verfalle 
nnd diese unverzüglich exccntivcsch beigetrieben werden 
fvll; als wornach vch Jedermann zu achten und v»r 
Schaden ju hüten hat. Dorpat, den 9. März t«2o. s 
Polizeimcister v. GessinScty. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
Diejenigen Hiesigen Einwohner, welche eine bei de» 
russischen Kirche vorzunehmende Reparatur zu überneh-
men willens sind, werden hierdurch aufgefordert, sich 
zum Torgc am izren, I5ten und <6ren di.seS Marz-
Monats, Vormittags um 10 Uhr, bei dcr Kaiserlichen 
Polizeiverwaltung einzufinden und ihren Bot und Min-
derbot zu verlautbzren. Dorpat, den 9. März t82o. 3 
Poli.er'mcistcr ». Gcs^nscty. 
Philipp Wilde Secretaire 
Wenn die im ArcnSburgschen Kreise belegenen 
KrottSgnter, Prhla von >2 iFj Oesclschen Baaken, und 
Kavpimoiö » on .z O>selichcn Haake», auf welche daö 
bestimmte Arrende-Rccht aufgehoben worden, mit "in-
1»» t^>>n»! 1L20 vaeant werd.n; als fordert «^r Livlän-
difche Kameralhof dicienigen, welch« erwähnte Güter 
in Z2jährigr Arrende Pacht, nämlich von .«Vl-iiü 
i«20 bis dahin <8^ 2, nehmen wollen, hiedurch a»f, sich 
zum Torge anfden Ilten, löten und imen März d.J. 
mit gehörigen, vor den Torgterminen heimbringenden 
Caurwncn versehen, im Kameralhöfe einzufinden. 
Rigg/ den Lüsten Februar ^ 
KameralhofSratli F. W- Schultze. 
A. I . Dichaus, S«cr. 
( M t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Für das Gouvernement Hekatcrinosslav werden 
zwei Kreisärzte und cin Landmeiicr gesucht. Wer eine 
oder die ander, Stelle zu haben wünscht, wende sich 
mit den gehörigen Beweisen seiner Tüchtigkeit an den 
Reetor der Universitär Dorpat, Collcgienrath 
und Rirtcr Gustav Ewers. 
sollten junge Leute', die gehörige Schulkenntnisse 
besitzen, gesonnen scyn, die praktische und theoretische 
Landwirrbschaft, verbunden init Hcm BrandweinSbran-
de, der ländlichen Buchhaltern, und der zur Landwirt-
schaft besonders erforderlichen Baukunst, Ausmessung 
und Einteilung der Felder ?e. zu erlernen/ so haben 
solche sich der Bedingungen wegen bei dem Landmesser 
un^ Verwalter August v. Dreyer auf dem Gute Cabbel 
im Pillistferschen Kirchspiele ju melden. Z 
Für eine Gese l l scha f t wird ein Oekonom gesucht, 
dem mit freier Wohnung und Hechung mehrere Dor-
theile zugestanden sind, und der sich, aller nähern Ver-
hältnisse wegen, bei dem Rathsherrn Voß bis zum zo. 
März in Walk zu melden hat. . 1 
Da die vor einiger Zeit angeksndigte Verlosung 
verschiedenen SilbergerätheS nicht statt haben wird; so 
werden diejenigen, welche Loose dazu genommen haben, 
ersucht/ solche gegen Empfang des Geldes einzuliefern 
hei Secretaire A> Schmaljen. 
Zu verkaufen. 
Eine dovveltlausige Flinte von seltener Güte D zu 
verkaufen in der Bude des Herrn I . W. Käding am 
Mistberge. ' 
I m Csssartschen Hause in der Iamaschett Straße 
werden alle Arten von frisch gezogenen Holz-, Gras-, 
Blumen - und Küchensämereten zu dcn billigsten Prei-
se» in großen und kleinen Quantitäten verkauft. 2 
«a /Iklcxou ^^esecni»lx?i, 
ornnkixk, z^s^ino^n^i^ u orox»0AUi»lx?z cemtnk 
z» cs^i^io Aeill«s^lO zr^ eit^  6o l^uokil> « via-
I n meiner Bude s»nb frische sehr zuverlässige Saa-
ten von großen türkischen Stangen-Bohnen, Zucker-
Erbsen, großen holländischen Gurken und feinem Sa-
lat zu sehr billigen Preisen ju haben. 
P. M. Thun. -
Arrende. 
DaS im dörptfchen Kreise und odenpähschen Kirch-
spiele belegene publique Gut Odenpäh, i67/k Haaken 
groß und 442 männliche Seelen enthaltend, ist vom letz-
ten März d. I . ab auf sechs oder mehrere Lahre in Ar-
rende zu haben. Bei wem man wegen der Bedingun-
gen nähere Auskunft haben kann, erfährt matt in her 
Expedition dieser Zeitung. t 
Arrende - Gesuch. 
Es sucht Jemund cin kleines Hvffager zur Arrende, 
oder wünscht auch die Aufsicht über Kiecte und Keller, 
oder einen Krug auf den Zehnten zu haben. Derselbe j 
ist zu erfragen bei der Frau Wittwc Seebach in der te-
chelferschen Straße. z 
Zu vermiethen. 
Im ehcnialigen Baron BrüningkschenHatrse in der 
Karlowaschen Straße ist eine Wohnung vvn 3 Zimmern, 
nebst Keller, vom 16. März an zu vermiethen. DaS 
Nähere und die Bedingnngen erfährt man in derAei» 
tungS-Expedition. 2 
Ein Quartier in einer lebhaften Straß« von fünf 
Zimmern, ncbst Schafferei und Keller, erforderlichen 
Falls auch einem kleinen Obstgarten, ist zu vermiethen. 
Bei wem? erfährt man in der ZeitusgS-Expedition. z 
Wer in Betreff einer vacantwerdcnden, wohleinge-
richteten Wohnung nähere Auskunft wünscht, beliebe 
sich in der Zeitungs-Expedition zu melden. z 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird auf einem nicht großen Gute ein^e erfahr-
ne Wirthin, die auch etwas russisch spricht, unter sehr 
vortheilhaften Bedingungen verlangt; eine solche be-
liebe sich in der ZeitungS'Eevedition zu melden. 2 
ES wird eine mit guten Attestaten versehene Wir-
thin auf dcm Gute Kawwas! verlangt» eine solche hat 
sich i« Dorpat im Hause des Herrn v. Wahl zu melden. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein verheirateter jungerMann, der mehrere Fah-
re,Güter bewirtschaftet und die besten Zeugnisse feiner 
Fuhrung aufzuweisen hat, wünscht sich als Disponent 
wieder zu cngagiren. Zu erfragen bei Herrn Schön-
rock junior. 2 
Ein junger Mensch, der in der Handlung gewesen 
ist, wünscht auf dem Lande als Buchhalter oder Dispo-
nent engagirt zu werden. Zn erfragen im KaufHofe 
Nr. 27 be» Mqrtenfohn. z 
Verloren. 
Da ich ans bemSaratowifchen Gouvernement nach 
Her Dörptfchen Kaiserl. Universität mit einem Paß vom 
3ten März <819, unter der Nr. 415, geschickt wurde, 
selbigen aber nach etlichen Monaten in Dorpat unver-
mutet verloren habe, so ersuche ich den Finder desselben, 
ihn an die Kaiserl. Dörptsche Polizei--Verwaltung ab-
zugeben. Z». M. Litfaö. j 
Angekommene Fremde. 
Herr Major von Moller, von Bockcnhoff, und Herr 
Kaufmann Springmann, vom Auslände, logiren bci 
Vaumgarteu; und Herr Kunstgärtner Holst, vom 
Lande, logirt im Cossartschen Hause in derLamaschcn 
Straße beim Doktor Haßar. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
i ^ . 21. 
Soiuttag, t>en 14. Marz, 182O. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r S e n . 
^l.'i N a m e n ^ec Aaijerl . Univer i iköt» ,Cenfur: Dr. F. E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Dorpat, den i z. März. 
Hiestern feierte di' se Stadt und das St . Jo l 
hannis: Kirchspiel, am ThronbestetgunaSrage deS 
gr»>-en Herrn und Kaisers Alexander I.» ein schö^  
nes, großes Fest, zualcich die Promulgation der 
Freiheit des LiviänNschcn Vaucrnstandes. Ein 
Edler Rath dieser Stallt hatte die effektvolle und 
zweckmäßige Erleuchtung und Verzierung der Kir? 
che angeordnet und veranstalt e lassen, auch die 
Kaiserl. Universität, die Behörden und Autorität 
ten des Kreises uns der Stadt so wie die Herren 
Eingepfarveten zur feierlichen Prozession vom Rath' 
hau»? in die Kirche eingeladen. Um 11 Uhr des 
gönn der feierliche Zug, dem die Bamrrichter und 
Küche,ivvrmünder sich paarweis»' anschlössen. Die 
Geistlichkeit rmpsieng in der Kncke die Prozession, 
und nachdem -n»ch die ehstnisch, Gemeinde ringe? 
treten war und Platz genommen hatte, begann der 
Gottesdienst angeordnete», maßen; dann geschähe 
di.> Vcvl.-sung des Ai.'erhöci'sten Befchls und der 7 
eisten Paragraphen d r ZreiheitS - Verordnung, 
Vorauf naä) der Predigt die feierliche Einsegnung 
der Lehrkinder die kirchliche Feierlichkeit beschloß. 
Mittags war große Tafel auf der alten Müsse und 
Abrnc>s Ball am der akademischen Müsse. Die 
Stadt war Abeli^s erleuchtet. 
Schön sprach sich an diesem Tage auch der 
Geist einiger hiesigen Gymnasiasten aus, die von 
ihrem Taschengelde 50 Rub. B . A. zusammenge-
legt hatten, und solche dem Herrn Oberpastor Lenz 
mit einigen herzlichen Worten zusandten, der die-
sen ihren Bein ag unter Arme nach seiner Auswahl 
v->nheilen möchte. Lange wird das Andenken die; 
ses heilbringenden Tages in unsund unsern Nach,' 
kommen leben. 
St . Petersburg, 5en 9. März. 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zn be-
fehlen geruh.t, wegen des Ablebens Sr . Königs. 
Hoheit des Herzogs Karl Ferdinand von Berry, 
benn Allerhöchsten Hofe auf zwei Wochen vom 1. 
März an, mit dcn gewöhnlichen Abtheilungen, 
Trauer anzulegen. 
Passy, den iz. Fe r^ n. St . 
Der hiesige Hospodar Fürst Suzzo geht Tag 
und Nacht inkognito iti der Stadt herum. Jung u. 
thattg besucht er oft bald so, bald anders verkleidet, 
die entferntesten Gegenden der Vorstädte und in der-
selben die elendesten Hütten, in denen er Zeichen 
seiner Freigebigkeit und seines guten Herzens zurück 
läßt. 
Die Pest hat sowohl hier als in der ganzen 
Moldau aufgehört, und schon über zwei Monate ist 
überall freie und gefahrlose Kommunikation zurückt 
gehrt und dadurch jeder Mangel vollkommen abge-
wandt, den diese Stadt au den allernöthigsten 
Lebensmitteln litt. Nach zuvorlässigen Berechnun-
gen sind an der Pest sowohl in als auch an 
andern Orten der Moldau, die diesem Nebel unters 
worfen gewesen, im Laufe einiger Monate bis 
züOO Menschen von verschiedenem Stande, Ge-
schlecht und Alter gestorben. 
Jetzt befürchtet man hier, daß mit dem Eins 
tritt desFrühlings hierViehseuche ausbrechen mögte, 
deren Vorboten sich schon dadurch zu zeigen scheinen, 
daß das Rindvieh einer gewissen Krankheit im Mun-
de ausgesetzt ist, die dasselbe hindert, Futter zu sich 
zu nehmen, und außerdem fühlt es in den Füßen 
solchen schmerz, daß es nicht gehen kann. 
Moskau, den 24. Febr. 
Gestern trafd. rHr. Kriegs-Generalqouverneur 
von Moskau, General von der Kavallerie und 
mehrerer Orden Ritter Fürst Dmitrj i Wladimiro-
witsch Golizyn in hiesiger Residenz ein. 
Mosyr, den 12. Febr. 
Gestern passirren die hiesige Stadt au^ ihrer 
Reise von St. Petersburg nach Kommeniec - Po-
Volks, die H. H. Geheimerälhe, Senatoren Fürst 
Iwan Alexejewirsch Gagarin und Alexei Sacharo-
witsch Chitrow. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Berlin, den 7. Marz. 
Oeffentliche Blatter haben verbreitet, daß 
der Negierung Anerbietungen geschehen wären, 
durch freiwillige Vereine die Schuldenlast des 
Staates auf Einmal zu tilgen. Dergleichen An-
erbietungen sind allerdings erfolat, namentlich 
von den Stadlverordncten zu Berlin, die im Na-
men der Bürgerschaft, einen solchen Verein zu 
bilden, bei Sr. Majestät an-.etragen haben. Se. 
Mazestät haben ihnen in nachstehender Kabinets-
ordre zu antworten g ruhet: 
Ich b.ibe mit be!>n'erem Wohlgefallen in 
Ihrem Anerbieten, duich freiwillige Beiträge, 
die durch die Uniäile einer schweren Zeit Herbeis 
geführte Staatsschuld zu vermindern, die treuen 
Gesinnungen und die Liebe zum Vaterlande wie-
der erkannt, durch welche sich die ^ürgerschufr 
Meiner Residenzstadt Berlin mit rühmlichem Wett-
eifer neben ihren Mitbürgern zu allen Zcilen 
hcrvorgethan und die Anhänglichkeit an das Haus 
und die Person ihres Regenten seit Jahrhun-
derten bewahrt hat. Wenn Ich auch die Sa? 
che jetzt nicht dazu angcrhan finde, von diesem 
Anerbieten Gebrauch zu machen, weil ich mich 
versichert Halle, daß die von Mir angeordneten 
Maaßregeln unter dem Beistande nnd dem Se 
gen der Vorsehung ohne allen Druck Meii-er 
Unterthanen zur richtigen Verzinsung und all-
mähligen Tilgung der Staatsschuld hinreichen 
werden: so kann Ich doch inchr umhin, dcr Bür-
gerschaft von Berlin für diesen neuen Beweis 
ihres Patriotismus aufrichtig zu danken. Soll-
te, wie Ich nicht besorge, in der Folge bei der 
Schuldentilgung eine solche Hülfe nülhig wer-
den, so weiß Ich, daß Ich auch hierin, wie in 
jeder den Staat bedrohenden Gefahr, auf die 
standhafte Ergebenheit Meiner treuen Untertha-
nen, wie sie solche in der jüngst verflossenen 
Zeit zum unsterblichen Ruhme des Preußischen 
Namens gegen Mich und >>aS Vaterland bewie-
sen haben, mit Vertrauen und Zuversicht zählen 
kann. 
Aus dem Vadenschen, den 28. Febr. 
Eine Zeiruna, welche SandS Tod ankündigt, 
giebt über seinen Zustand in den letzten ZUlcn 
folgende Auskunft: „Sand ist in körperlicher 
Hinsicht seit 4 bis 5 Monaten beinahe in einer 
und derselben Lage. Die großen Wunden, wel-
che er sich gleich nach dem Morde, mit einem 
viel breitern und längern Messer, als der Dolch 
war, mit dem er jenen verüble, beibrachte, si>,g 
geheilt; nur die, welch' durch die Operation ge-
macht wurde, um die in die Brusthöhle ergosse-
nen Flüssigkeiten auszuleeren, bestehr noch und 
giebt jede 24 Stunden an 6 Unzen Eiter. ES 
scheine, das Rippensell, vielleicht auch ein Theil 
der Lungen: Sul stanz sei in fortwähr Uder Eite-
rung, der die Kunst keine Schranken zu setzen 
wisse. Merkwürdig ist es, daß er weder hustet, 
noch Eiter auswirft, woraus man folgern muß, 
daß der Theil der Lungen, in welchem di.- Ver-
schwarung besteht, nicht mehr in Verbindung 
mit der Luftröhre ist. Sem Befinden soll im 
Ganzen doch noch etwas besser seyn, als man 
erwarten müßte: zwar sei er abgezchrt, aber doch 
nicht so sehr, als es bei dem tätlichen, bedem 
teuren Verluste seyn könnte, wozu ohne Zweifel 
ftlu gurer Appetit viel bettrage. Das Zehrft^ ber 
dauere fort, dabei schlaje er aber gut und viel. 
Hinsichtlich seines GemuthSzustandeS bemerke 
man ziemlich viel Ruhe, selbst eme gewisse Gleich? 
Gültigkeit an ihm. Von seinen Geistessähiqkei,' 
rc^ halte man doch vielweniger, als man den 
c'nU'ch aus^ebiencteu ?^erücku>'n nach verinu? 
lh.ii soute. Eben !o sei e.- :nit sctl'.em so hoch 
g_prie>enen Charakter und d^.ni Stärke. Die 
W^^rheit sei es nicht, welcher huldige, er 
seine Instruktiott^richter mit Ai-n^ichungen 
'.;on ihr und unverschämten Lugen gar oft get 
qr,5!t, und diesen da^u c^h nick't selten eine giiiße, 
ga!iz unnöthige Arbeit, ven?öae der wcirläuftis 
6-n Korrespondenz, gemacht, in die sie sich, zu 
dcren Auftiarung, zu setzen gezwungen waren. — 
Ein Maler hat den Verbrecher sebr ähnlich, wie 
man sagt, abkonterfeit uns n.ich diesem Gemälde 
ist auch ein Kurlerstich erschienen. Das Haus, 
in dem der Mvrv geschah, wird jetzt von einem 
priv5tisirk.,den Gelehrten be ivoynt , und zieht die 
Nc'uaierde aller Fremden, welche so häufig durch 
M^ni!)eim reisen, aus sich; diese soll aber d^n 
Bewohner Nicht selten lästig fallen. 
London, den 25. Febr. 
Zn Ostindien haben die Streitigkeiten zwis 
schen unfern Behörden und den Königl. Nl.öerläitt 
dischen nach den letzten Nachrichten forkdauernd zn» 
genommen. Zu Tangerang harte man ein Koms 
plott entdeckt, woran Chinesen Theil genommen, 
von denen acht verhafte worden. Einige Nieder! 
landische Soldaten, die sich <in ihren eigenen Offit 
cierS vergriffen, waren, in Folge ihres Verbrei 
chenS, erschossen worden. Das Niederländische 
Gouvrrnement in Ostindien h«tte einstweilen auft 
gehört, Maiayen undZnvaneser als Matrosen auf 
d-n Kriegs,chiffen anzustellen. Nachdem Sir T . 
Raffels den Hafen zu Bencovlen für einen Freyha> 
fen erklärt hatte, folgten die Holländer sogleich 
diesem Beispiel und wählten Padang an derselben 
Küste. 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
wollte man die Nachricht haken, daß ein geheimer 
B iefwechsel zwischen den OsficierS des 66sten Ne; 
gim^nts und den Personen von dem Gefolge Bona? 
parre^s entdeckt worden sey, und laß daSNeqiment 
Besihl erh.-.lren habe, unverzüglich naä) England 
zurück zu kehren» 
Man ist jetzt sehr neugierig, ob unsere 
Königin würklich tn England uuS Italien ankam? 
men werde. Sie hat hier viele AnHanger. Jn 
Drurylane und in andern Theatern wurden neulich 
folgende Strophen vertheilt, die auch in mehreren 
Gesellschaften gesungen worden: 
l^ocl (vsrolins! 
ÄIsv p 'r clivios 
U t s s g o u r 
C.ons<.>un<! sr ktik'mies, 
I i e r t'gmk? p u r e r<z r i s e , 
Z-lsilVI a n i N l o l / s e r i e z . 
(Fvcl »sv«' iiie <)uLsu! 
König Georg II I . von England hat in seiner 
langen Negierungszeit folgende Regenten überlebt? 
Friedrich V. und Christian VI I . von Dännemark; 
die Kaiserin Elisabeth, Peter III., Catyarina II. 
und Paul I. von Rußland; August III. von Pohk 
len; Franzi , Maria Theresia, Joseph II. und 
Leopold l l . von Oesterreich; Atolph Friedrich, 
Gustav III. und Carl XII I . von Schweden; Lud» 
wig X V. und Ludwig XVI . von Frankreich; Fne! 
drich II. und Friedrich Willhlem I I von Preußen; 
Carl III. und Carl IV. von Spanien; Joseph 
En,anu<! u. d-' nach ihmveaierendeKöniginMaria 
Franziska Is.ibella vvn Portugal!; in allem lZRe: 
gentcn und 4 Regentinn-n. 
London, den 28. Febr. 
DerKourier, den Herr Brongham an unsre 
Königin gesandt hatte und der erst am z i . Januar 
von Dover abgegangen war, kam schon gestern 
aus Italien hier zurück. Wie eS heißt, wollten 
Ihre Majestät nach England zurückkehren, sobald 
Sie sich einige Tage aufJhrer Villa von Beschwer; 
den ausgeruht harten, die Sie bei stürmischem 
Wetter auf Ihrer letzten Reise von Toulon nach 
Livorno ausgestanden. Die plötzliche Nachricht 
des TodeS des Königes hat auf Ihre Majestät ei? 
nen tiefen Eindruck gemacht. DaS Gerücht, daß 
die Königin bereits zu Brüssel angekommen wäre, 
wohin sich Herr Brougham sogleich begeben weroe, 
ist zu voreilig. 
London, den zy. Febr. 
Thomas Presto», der Schuhflicker, ist ge,' 
stern arretirt worden, indem man ihn des Hoch? 
verrathS schuldig findet. Bei seinem ersten Verl 
hör stieß er die größten Beleidigungen gegen die 
Minister, besonders gegen Lord Sidmouth aus. 
Ueber dcn Leichnam des bei der entdeckten 
Verschwörung in Cato? Street erstochenen Con-
stableS SmitherS wurde am vergangenen Freirag 
ein Tobten--Gericht gehalten, und die Geschwort 
nen haben nach genauer Uu'ersuchung und Abs 
hörung von Zeugen, den Arthur Thistlewood so-
wohl, als die y andern Gefangenen des Mordes 
schuldig befunden, so wie einen gleichen Aus-
spruch gegen alle bis jetzt noch unbekannten Theil-
nehmer gethan. Es ist nämlich in England Ge-
setz, daß, wenn bei einer entdeckten Verschwörung 
gegen den Staat ein Mold statt findet, alle die-
jenigen Teilnehmer, die zu der Zeit gegenwär-
tig gewesen find, als Hochverräter und Thäter 
anziehen werden. Zn Folge dieses Ausspruchs 
des Tobten - Gerichts werden die Verschworen 
nun criminaliter angeklagt und ohne allen Zwei-
fel Hingerichret werden, so wie denn auch, dem 
Buchstaben des Gesetzes nach, nach ge>ch.-hener 
Aufknüpfung, deren Köpfe abgeschlagen werden: 
der Henker zeigt selbige dann einen nach dem 
andern dem Volke, indem er ausruft: dies ist 
der Kopf eines Hochverräters!" 
Einige hiesige Blätter wollen behaupten, 
daß die Belohnung von 1000 Psd. S t . , welche 
auf die Entdeckung Thistlewoods gesetzt waren, 
ein Privatmann erhalten werde, welcher dessen 
Aufenthalt angab, dessen Name al?er verschwiel 
gei» bleiben würde. Es scheint aber, daß einer 
der Gefangenen, Namens Monument, diese wich» 
tige Entdeckung gemacht hat. Er sagte unter 
andern bei seinem Verhöre: „Er wäre kaum 10 
Minuten auf d^ m Boden gewesen, als die Po-
lizei ankam; er hätte nichts von dem Vorhaben 
der Verschwornen gewußt, sondern sich nur auf 
Thistlewoods Verlangen nach diesem Orte ver-
fügt, als er die Waffen auf dem Tische liegen 
sah, wäre es ihm leid gewesen, daß er gekommen 
sei, und er hätte gewünscht, wieder wegzugehen. 
Man habe ihm gesagt, daß mehrere ähnliche Zu-
sammenkünfte statt fänden; die Absichten dersel-
ben gab er aber nicht an. Er läminere es, daß 
sie durch einen Eid zusammen verbunden wären; 
wohl aber wären sie unter sich eitrig, daß, wenn 
irgend jemand der Verratherei schuldig befunden 
würde, er umgebracht werden sollte. Z 
John Symmonds, der Bediente, weicher 8 
Jahre in Diensten einer Miß Strealfj id in 
Upper Sr'ymour'Street gewesen ist, erhielt von 
derselben ein sehr gut/s Zeugniß wegen seiner 
Ehrlichkeit und s'ineS WohlverhaltenS; er war 
grade im Begriff, den Tisch zu deck.n, als er 
arretirt wm^c, un5 seine ^cbi.'terin nahm einen 
großen Antheil an seinem Unglück; er versprach 
zn?rst, große Aufklarungen zu geben; als er aber 
den nächsten Tag wieder vorgeführt wurde, hat-
te er sich eines andern besonnen. 
Letzten Donnerstag folgte ein Mann einem 
Herrn, der zu Pferde war, und fragte ihn, ob 
er nicht der Kanzler der Schatzkammer fHerr 
Vansiltarr) wäre? Der Herr sagte: nein, un5 
woüre gerade in Downing Street hineinreiten, 
als der Mann ihn wieder fragte: ob er nicht 
ein Areund des Kanzlers wäre'/ Der Herr ritt 
fort, rkne ihm zu antworten^ der Mensch aber 
gieng noch längere Zeit zwischen Downing-Street 
und dem Hotel deS Departements der inländi-
schen Angelegenheiten auf und ab; ein Umstand, 
der Aufmerksamkeit erregt hat. 
Als Thistlewood verhaftet war, sagte er: 
„Er wisse, daß er einen Menschen getödret habe, 
und hoffe, daß es Herr Stafford, erster Serres 
tair in dem Bureau von Bow! Street, sei, den 
er wegen des Eifers, welchen derselbe gegen die 
Volksversammlung auf SpafieldS bewiesen, be-
sonders haßce." Dieser Haß gegen Stafford ist 
vielleicht auch die Ursache, warum Thistlewood 
fich nicht an den Polizeidierrer Nuthven vergriff, 
der zuerst auf den Boden kam, sondern an Smi-
thers, der eine Ähnlichkeit mil Staffort hatte. 
Die Verschwörer harren die Fenster des Stall-
bodenS mit Säcken zugehangen, damit keiner die 
dasigen vrelen Lichter sehen konnte. 
Allen Nachrichten aus Großbritannien und 
Irland zufolge, wird man nun alter Wahrschein-
lichkeit nach auswärts glauben, daß m England 
alles drunter und drüber gehe, daß Niemand 
mehr seines Lebens und Eigenthums sicher sei. 
Tue Geschichte dieses Landes liefert indeß hin-
längliche Beispiele, daß dergleichen aufrührerische 
Austritte zu dem Charakter d e s gemeinen Volks-
gehörcn, und fo gefahrlich diese Bewegungen 
auch denjenigen scheinen mögen, die unbekannt 
mir den hiesigen Verhältnissen sind, so kann man 
sich ooch fest darauf verlassen, daß an eine wirk» 
liche Revolution nrchc zn denken ist. Der Pö-
bel mag an einem Ende der Stadl noch so sehr 
würden, so setzt ihn die Ankunft eines Detaschet 
ments Dragoner sogleich in Furcht und Schre? 
ck.n, und am andern Ende ersahn man nichtS 
von dem Vorgefallenen, bis die Zeitungen davon 
erwähnen» 
Paris, Len 29. Februar. 
Die günstigen Nachrichten, die d-r Moni l 
teur über die Angelegenheilen im südlichen Spcn 
nien mitgetheilt hatte, und nach welchen man 
d» ^stge Insurrektion schon als beendigt ansah, 
h ^ n sich leider bis jetzt nicht bestätigt. 
Die Scadt Algesiras, unweit Gibraltar, 
die ung^ähr 5000 Einwohner enthält, ist aller,' 
diu-6 von den Insurgenten oder den Konstitut 
tio'i-llen besetzt und leider viel Bürgerbiur ver? 
goi'cn worden. 
Der gestrige Moniteur enthält Nachrichten 
auö Madnd vom i7ten und aus Kadix vom 
i:len Februar, folgenden Inhalts: 
„Den 9ten scheint ein lebhaftes Gefecht statt 
gefunden zu haben zwischen der aus Chiclana 
ausgerückten Diviston des Generals Cruz, und 
der Coionne von Riego, die, nachdem sie ver-
geblich auf Mallaga vorzudringen versucht, auf 
die Insel Leon sich zurückziehen wollte. Den? 
selben Tag geschah ein allgemeiner Angriff auf 
Torre-Gvvba, Santi?Ban«z und andere Punkte 
der Insel vvn Seiten der Seemacht, der Besa? 
tzung von Cortadura und eines Theils der Be; 
sabung von K»5iz. Das Feuer hiclt von bei? 
den Seiten lange an, jedoch ohne bedeutendes 
Resultat. 
Die Insurgeuren haben zn Algesiras viele 
Excesse verübt, Requisitionen und Brandschatzun? 
gen von der Stadt und einzelnen erpreßt, eine 
Erwähnung neuer Alka' en erzwungen, die be-
fangenen besreyt, und die Emwohner gezwun? 
gen, ihre Kokarde (roty und grun) zu nchmen. 
Bayonne, den 2 t. Februar» 
„Nachrichten zufolge, die man hier ans 
Spanien erhalten hat, sind die Insurgenten durch 
2000 Mann Kavallerie verstärkt worden, die 
von der Königlichen Armee oesertirt stnd. Diese 
Desertion ist von besonderer Wichtigkeit, weil 
die Insurgenten bisher keine Kavallerie halten. 
Der "Oberst Rieao hatte die Expedition nach AU 
gesiras besonders unternommen, um sich Knvalle? 
ne zu verschaffen. Aus Soria wird gemeldet, 
daß Guerillas? Banden von zoo bis 400 Mann 
das L.-nd durchstreifen, um die Einwohner für 
die Konstitution der Körles zu gewinnen. Oberst 
Ritgo ward von vielen Leuten mit Enthusiasmus 
emp.angen. General Mina, der sich seit der 
Rückkehr Ferdinands VII. nach Frankreich ge-
flüchtet hatte, und der vormals einer der vor? 
nehmsten Anführer der (Guerillas war, ist jetzt, 
nne es heißt, wieder in Navarra erschienen, und 
findet vielen Anhang. Algesiras, Tarifa, Ve,.r 
und andere Orte haben sich für die Insurgenten 
erklärt. Wie es heißt, soll ein Lager von 20000 
Mann bei Madrid errichtet werden. DaS Kom? 
mundo dieses Lagers soll, wie es heißt, dem Ge? 
neral Elio übertragen werden. General Freyre 
hat, wie einige Nachrichten sagen, in dem letz! 
ten Gefecht zoo Mann verloren und sich zurück? 
gezogen." 
Kadix, den i i . Februar. 
„General Campana, der mit 1800 Mann 
von hier abmarschirt war, um die Insel Leon zn 
recognoöciren, ist znm Rückzüge genörhigt wor? 
den, nachdem er ein mörderliches Artillerie-Feuer 
ausgestanden hatte. Die Truppen von Ricqo 
scheinen noch keineswegs geneigt, nach der In? 
sel Leon zurück zu kehren. 
Taglich hört man hier Kanonaden. Man 
glaubt nicht, daß General Freyre einen allgemeis 
nen Ang.-ff gegen die Insel Leon unternehmen 
werde, da die Rebellen eine starke Stellung ha? 
ben, und da er stch auf die Treue seiner Trupt 
pen nicht verlassen kann. Die Amnestie, die den 
Insurgenten angeboten ward, ist von ihnen vers 
worfen worden." 
Bayonne, den 2?. Februar. 
„Anch zu Sarragossa sollen Unruhen auS? 
gebrochen seyn. Das Lager bei Ocana, 10 Mei-
len von Madrid, wo 20000 Mann zusammen 
gezogen werden follen, mird, nach einigen, von 
dem General Elio, nach andern, von dem Ge? 
neral Egina kommandirt werden. Aus Alt? Ca? 
stilien sind zwei InfattterieiRegimenter schleunig 
nach Madrid aufgebrochen. Eine Abtheilung des 
Artillerie? KorpS von Segovia ist nach dem Kö? 
nigl. Lustschlosse Aranzuez abgegangen, welche« 
sieben Stunden von Madrid liegt. Aus Leon 
nnd andern Provinzen sind Truppen zu Sem La? 
ger bei Madrid auf dem Marsche. 
Zu Kadix sind während des Karnevals alle 
Komödien, Bälle, Maskeraden und alle Musik 
auf den Straßen verboten worden. Die Wirthst 
Häuser müssen früh des Abends geschlossen wer? 
nen." 
, Vom Main, den z. März. 
Das jet>t verbreitete Gerücht: Sand sey auf -
dem Torsporte von Mannheim nach Mainz durch 
Vn'vunite, welche seine Escorte überfa!en mvd 
ni»dergeh.,uen, in Freihrt gesetzt und ihm dadurch 
Hülse zur Flucht verschafft, ist ungegründet. (» ben 
so hat sich das Gerücht bis jetzt nicht bestätigt, 
welches in Schwabischen Blatten .»ryalten war, 
daß Sand nämlich vor kurzem gestorben sey. 
Zn der Rächt auf den Zysten Februar ver/ 
lohr die Universität zu Leipzig einen ihrer verdienst? 
lichsten Lehrer und die dasige Stadt einen ihrer ge-
schätztesten Aerzte, den Professor der Anatomie, 
Hosrath Rosenmüller, Ritter des Sächsischen Ver? 
dienst« und des Russischen St . Wladimir-Ordens, 
im 4?sten Jahre seines Alters. 
Der verstorbene König von England hatte in 
frühern Zeiten unter dem Namen Ralph Robinson 
mehrere lehrreiche Aufsätze in Arthur YoungS 
Ackerbau ' Annaien einrücken lassen. 
Unter der Zahl von zehn Docloren der Philo-
sophie, weiche während deS Decan.uS des gehei-
men RegierungsrathS Crome im vorigen Jahre 
daS Doctor - Diplom zu Gießen erhielten, befand 
fich auch dcr Herr Thudichum, Pfarrer und Leh-
rer an der Lateinischen Schule zu Büdingen. 
„DerWehrstand, sagte einAbgeorneter in der 
letzten Sitzung der Badenschen Stände-Versamm-
lung, ist der Schild des Staats; wird aber der 
Schild größer, als der Körper ist, so dient er 
nicht zum Schutz, sondern drückt zu Boden." 
Bei der Stadt Lautenthal am Harz ist durch 
eine Pulver-Explosion ein Theil des dortigen Pul-
ver - Magazins in die Luft geflogen. Zwölf Men-
schen sind dabei umS Leben gekommen. 
AuS dem Kurhessischen, den z. März. 
Nachdem neulich zu Kassel erschienenen Hand-
buch des Kurhessischen Miltta»r-, Hos - und Civil-
Staats auf das Schall)ayr 1820 hat der Kur-
hessische Haus - Orden vom goldm'n Löwen 91 Groß-
kreuze, 29 Kommandeurs erster Klasse, iz Kom-
mandeurs zweiter Klasse und 41 Ritter. Der 
Kurhesfische Orden pour la vertu milit.»ire 95 
Ritter. Der Orden vom eisernen Helm rz6 Rit-
ter. Der Militair - Etat besteht auS l ) Infante-
rie: Schweizer Leibgarde, Leib-Grenadiergarde, 
Garde-Grenadier-Regiment, Grenadier-Bataillon 
von Haller, Grenadier-Bataillon von Schmidt, 
Regiment Kurfürst, Reg. Kurprinz, Füsilier-
Regiment Landgraf Carl, Regiment Prinz von 
Solms, Artillerie-Regiment, Jäger-Bataillon, 
zwei Füsilier-Landwehr-Regimentern und dem 
Kadetten - KorpS. 2) Kavallerie: Garde - du-
KorpS und Garde-Husaren, Leib-Dragoner-Re-
giment, Hnsaren-Regtment, Landdragoner-KorpS, 
Schützen - KorpS der Residenz Kassel und eine 
EScadron reitender Schützen. 
Stockholm, den 29. Febr. 
I m Norwegische» S t i f t S 5 Amte Chnstianta 
war am Neujahrstage so viel Schnee gefallen, daß 
an mehr.rn Orten kein Gottesdienst gehalten wer-
den konnte, weil weder die Prediger noch die Zu-
hörer zu den Kirchen kommen konnten. 
Neulich ist entdeckt worden, daß der Landes-
Secretair zu Linküping 15000 Rthlr. Bco. öffent: 
licher Gelder angegrigen hat. Er ist schon in Ver-
Haft. 
I n Hinsicht der Art, wie Abgaben k>cZ See-
zolls erlebt werden sol^ 'N, haben Se. nun: 
mehr beslunmr, daß dieselben fü r solche W a h r e n , 
Welche mit ausländischen Schlff.n eingefümt wer-
den, von jetzt an entweder in Schwedischen Spe-
eles - Retchsrh.Uern , nach siari Cou '^s mtt Hamb. 
Banco, oder kn ausländischer Stikermün^-, r er 
auch in ungemünztem Silber, das an A>nb dem 
Hamb. Bco. gleichkommt, erleat werden ssl!. Die 
Schiffs - Abgaben der ausländischen Fahrzeug? sol-
len auch in Silber berechnet und erlegt werden. 
Wayrend deS verflossenen IabrS haben 10 ,^40 
reisende Personen d»e>e Hauptstadt besucht, wovon 
nur 177 auswärtige Unterthanen war.n. 
Die gegenwärtige Bevölkerung von Schweden 
betragt 2 Mil l . 54?412 Menschen. 
Der auf nnsrer Börse sehr geschätzte Kauf-
mann Beskow <st neulich gestorben. 
Abermals »st ein entsetzlicher Mord begangen 
worden. I n Ostgvtkland hat man den Lieutenant 
Göhle auf offener Landstraße erschossen geiunden; 
zooo Rthl. Schweb. Bco. waren aus seiner Cha- -
touelle geraubt. 
Die Staats-AuSgabe für das Pvstwesen sind 
von dem Könige für dies Iahe zu 176609 Rthlr 
Bco. und die für die Königl. Kanzlet zu 7^451 
Rthlr. Bco. festgesetzt werden. 
Von den Z4y Studierenden auf der Akademie 
zu Lund waren während des verflossenen Herbst-
Termins 2Z2 gegenwärtig. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen »c. ^a cin Kaiserlich ö Univ-cff-
tätSgerickt zu Z^orvat in a^chlaksachen w^land Herr» 
HosrathS und Prozessors Andrei von Karöia'ow wegen 
Jnsufiicien; der nach K ^7 der 9 llerkiöchst constrmir-
ten Statuten unter die Jurisdiction der lliiivermät 
sortirenden Nachlaßmasse auf Eröffnung deö Special-
CoreurseS über dleselbe erkannt und verfügt bat, ein 
sc1 um < r, c! > - . i > > t> hfA 
verstorbenen Herrn Hofraths und Professors Andrei vo» 
Kayssarow zu erlassen? so werden hiemittelst von Em. 
KaSscr!ic''en ttni>'crsirat6acrichte zu Dorpat Alle und 
-^ cdc, die an den hier besindlichen Nachlaß des ver--
^orbcnni Herrn HofrathS und Professors Andre« von 
Karc>ja:ow , ans irgcnd einem RechtSgrunde, Anforde-
rungen baben sollten, Diejenigen nicht ausgenommen, 
ne!t1-e sich 'N dem früheren Konvokationv» Proklam in 
die,cr^ackc bereits abgegeben haben, aufgefordert/ sich 
w r dkiiseiben unter Beifügung der Dokumente darüber 
im ^aufc von sechs Monaten <!.«><, i^ as hei!!-t biv zuin 
2! sten ..ugust <- bei (nnem Kaiserlichen Universitäre-
aerichte zu meidm, widrigenfalls sie nicht weiter ge-
höre, sondern mit ihren Ansprüchen an diesen hier ve>° 
finoiichen Nachlaß präcludirt erachtet werden 
sollen. Zugleich werden Alle/ die entweder als Schuld-
ner oder als etwanige Kastenpfand-Jnhaber oder auch 
als Dcpositarit dcr Nachlaßmasse verhaftet 
seyn sollten, hierdurch verpflichtet, gleichfalls binnen 
sechs Monaten » darüber diesem Kaiserlichen Unt-
versitärsgerichre gebührende schriftliche Anzeige zu ma-
chen, widrigenfalls mit ihnen als wegen Verheimli-
chung fremden Eigenthums nach den Gesehen verfah-
ren werden wird. Dorvat, den 20. Februar i82l>. t. 
I m Namen des Kaiserlichen UniversltatS-
Gerichts: 
Dr. Gustav Ewers/ d. Z. Rektor. 
Witte, Notrs. 
Die Notwendigkeit der Reparatur der sogenann-
ten neuen hoNelnen Brücke ist allgemein anerkannt, 
allein die Ausführung um so schwieriger, da der Ko-
stenaufwand zu hoch ist und aus den öffentlichen Mit-
tcln nicht allein bestritten werden kann. Das freiwil-
lige Anerbieten zu Beiträgen, daö sich bereits ausge-
sprochen liat, kann nur als alleiniges Beförderungs-
mittel angesehen werden, daher der Rath der Stadt 
Dorpat um so mebr Veranlassung nimmt, die resp. 
Einwohner h i durch aufzufordern, diese vorzunehmende 
Reparatur ihres eigenen Interesse wegen nach ihren 
Kräften zu unterstützen, und dazu Beit äge zu liefern. 
Die hiesigen Bürger, Maurermeister Hahnenz und der 
Leder-Manufakturist Zech, in Aufforderung, dieses R«--
rheS, werden dte Einsammlung dieser Beitrage ewerk« 
stelligen, indem ihnen zu diesem Bebufe vertsi.irte 
Schnnrbücher behandiqt worden, tn w e l c h e Zeder seinen 
Beitrag zu notiren hat. Der Rath verhoffr, daß sich 
ein Jeder ;ur l^ nterstützung dieses .^wZchcS willig finde» 
lassen werde, nnd wi d, so bald fich diese Erwartung 
rechtfertigt, die fernern Anordnung«:»' obne > »stand 
treffen Dorpat RathhauL, am dten Mär^ ?820. t 
Im Namen und von wecu-n Es. Edlen Ratheö 
der Kaiser! Etadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
t.'ber Secretair Eci'malzen. 
Da die.Kaise!liche Polizciverwalr. ngn'i^f^ig hat 
bemerken müssen, daß mcbrcr^  hieüge Einwohner den 
auf ihren Gehöften gesammelten Schutt, Auskcbrigt 
nnd Mist auf den tjenornen Emba>> ström fahren lassen 
und nicht auf die ihnen m redem Skakttheilr anaewre» 
senen Platze, wie im ersten Stadttheile in > cn Gra-
ben, gegenüber dem BaumeisierKonigsniann, im zwei-
ten Stadttheile auf dcr Lucht, im dritten Stadttheile 
jn dcn Graben. gegenüber der Frau Maioiin Dagat-
schikow, — dadurch nun aber bei aufgehendem Wasser 
der Fluß verunreinigt und verschlämmt wird; als sieht 
die Kaiserl. Polizeiverwaltung sich veranlaßt, diescS 
dcm hiesigen Publiko auks Strengste zu untersagen, mit 
der Verwarnung, daß im UebcrtretungSfall der Con-
traoenient in eine Strafe von 5 Rub. B> A- verfalle 
und dicse unverzüglich executivisch beigetrieben werden 
soll; als wvrnach sich Jedermann zu achten und vor 
Schaden zu hüten hat. Dorpat, den 9. März t82y. 2 
Polizeimeister v, Gessinöcky. 
Philivp Wilde, Secretaire. 
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche eine bei de» 
russischen Kirche vorzunehmende Reparatur zu überneh-
men willens sind, werden hierdurch aufgefordert, sich 
zum Torge am izren, täten und «6rc« diescS März-
Monars, Vormittags um 10 Uhr, bei dcr Kaiserlichen 
Polizeiverwaltung einzufinden nnd ihren Bot und Min-
derbot zu verlautbaren. Dorpat, den 9. Mär» i82y. 2 
Poluetmeister ». Gcssinscky. 
Philipp Wilde, Secretaire 
( M i t G e n e h m i g u n g Ser Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Für daS Gouvernement Jekatcrinosslav werde» 
zwei Kreisärzte und ein Landmesser gesucht. Wer eine 
oder die andere Stelle zu haben wünscht, rvcn! e itch 
mit dcn gehörigen Beweisen seiner Tüchtigkeit an den 
Rector der Universität Dorpat, Collegienrath 
und RiMr Gustav Ewers. 
Am bevorstehenden Charfreitage wird abermals ein 
Oratorium zum Besten der hiesigen Girmen ausgeführt 
werden. Das Nähere darüber werden die nächsten Zer-
tungsblattcr anzeigen. 
Sollten zunge Leute, die gehörige Schulkenntnisse 
besitzen , gesonnen seyn, die praktische und theoretische 
Landmrrhschaft, verbunden mit dem BrandweinSbran-
de, der ländlichen Buchhaltern, und der zurkantwirtb-
sch«ft besonders erforderlichen Baukunst, Ausmessung 
und Eintheilung der Felder n. zn erlernen, so haben 
solche sich der Bedingungen wegen bei dcm Landmesser 
und ? erwalter August v. Drever auf dem Gute Cabbel 
im Pillistferschxn Kirchspiele zu melden. 2 
Da die vor einiger Zm angekündigte Verlosung 
«erichicdtiicn Silber^ .ernth^S nicht statt haben wird; so 
werde« diejenigen, welche Loose dazu genommen haben, 
ersucht, solche gegen Empfang res Geldes einzuliefern 
v" Secretaire A. Schmalzen. 
Grund - verkauf . 
EndeLunterschriebencr macht biedurch bekannt, daß 
der Bartzsttik Garten im dritten Stadrrheil, ^»r. t-;?, 
mit allen Avvertinentien aus freier Hand zu verkaufen 
oder auch Ehrlich unter guten Bedingungen zu ver, 
miethcu ist. Liebhaber haben sich bei dcm Pedell Kell-
ner zu melde«. z 
Gottlieb Friedrich Schmidt. 
Ju verkaufen. 
Eine doppeltläufige Flinte von seltener Güte ist zu 
verkaufen in der Bude des Herrn I . W. Käding am 
Mistbcrge. » 
I m Coisartschen Haus« in der Famaschen Straße 
werden alle Arten von frisch gezogenen Hol;-/ Gras-, 
Blumen- und Kuchensamereien zu den billigsten Prei-
se» in großen und kleinen Quantitäten verkauft. 1 
kl» nino 
NÄ <'r>pn>5>i A^eseeul»ix^», 
ce«nkix^», z^k^inoin»!^ u orn^o^iibix^, 
IS ^SllieL^lo tt VIÄ-
«oillieerns^. 
Frischer Caviar, Revalsche Killoströmlinge, schwe-
dische und boSändische Heringe, geräucherte Wn ile, 
inländischer Käs, sarcpt. Senf, getrocknete Aepfeln und 
Kirschen, grüner und schwarzer Thee, bobe Bouteillen 
in Körben, weißes und Halbweißes Fensterglas, Srov, 
scha?er Weinessig, englische Fav»nce, gemahlene und 
Stück - Kreide, so wie ferner mehrere Gattungen 
Weine, Arrak, Rum und Conjae, «nd für billige 
Preise zu haben bei Loachim W-gand. z 
Artende. 
Das im dörvtschen Kreise und odenpähschen Kirch--
sHiele belegene publique Gut Odenpäh, 167/8 Haaken 
groß und 4^? männliche Seelen enthaltend, ist vom let). 
ten Mär, d. F. ab „uf sechs oder mehrere Jahre in Ar-
rende zu baben. Bei wem man wegen der Bedingun-
gen nähere Auskunft haben kann, erfährt man in der 
Expedition dieser Zeitung. t 
Arrende - Gesuch. 
ES sucht Sennind ein kleines Haffaqer zvrArrende, 
oder wänscht .-uci die Aufsicht über Kleete unv Keller, 
oder einen Krua am den Zehnten zu haben, derselbe 
ist zu erfragen bei dcr Krau Wittwe Seebach tn der te-
chclferschen Straße. 2 
Verpachtung. 
Ein Schenk-^ eneßz istzu verpachte« Packtliebba-
ier melden sich bei mir. M. G» Werner lun. S 
Z u vermiethen. 
<5«! ehemaligen B a r o n Brüninqkschen Hause in dee 
Kavlöwaschen Straße ist eineW?hnung von z Ammern, 
nebst Keller, vom ^6. März an tt' ve miethen. 5>aS 
habere und die Bedingungen errährt man inderZet« 
tungS-Expedition. ^ 
Wer in Betreff einer vacantwerdenden, wohlelnge-
richteten Wohnung nähere S mkunft wünscht, beliebe 
sich in»der Zeitungs-Expedition zu melden. 2 
. Im Kaufhofe, dem Hause des Herrn Äachariä ge-
gennber, sind vier sehr geräumte Buden als Buden 
oder als Niederlage von Waaren iahrweise zu vermie« 
then oder auch gegen «mtc Bedingung?» zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber erfährt man bei Untcrzk'chiutem, 
woselbst man auch in diesem Fn-blah? gegen gleich l'aa-
re Zahlung außerordentlich große und gut durchge-
brannte Dachsteine ?'i jeder Zeit bekommen kann. 
Hr»mbold Hol an» K ä t n e r . ? 
I n meinem Hause bei der deu Men K'rche ist ein 
Zimmer für eine einzelne Person zu vermiethcn und so-
gleich zn beziehen. tz. C. ^ tamm. z 
Personen, die verluugt werden. 
ES wird auf einem nicht großen G>'te eine erfahr-
ne Wirthin, die auch etwas ri«si> c>' srricht, uitter sehr 
vorrheilhaften Bedingungen verlangt,- cinc wiche be-
liebe sich in der ZeitungS-Expedition zu melden. t 
Es wird «ine mit guten ^ ttest«tcn versehene Wir« 
thin auf dcm Gute kawwast ver angt^  ei- e solche hat 
sich in )^orp«r im Hause des Herrn v. Wahl ju melden. 
Personen, die chre ^ Lenste anbieten. 
Ein verheiratketer iungerMann, der mehrere 
re^G't>r bewirthschaftet und die besten Zeugnisse seiner 
Führung aufzutreten hat, wünfti t sich als D isponent 
wieder zu cngagircn. Zu erfragen bci Herrn Echön-
rock inntor. i 
Ein iunger Mensch, der in dcr Handlung gewesen 
ist, wünscht auf dem i.'ande als Bnchht'ltcr oder Dispo-
nent engayirt zu werden. A« erfragen im Kaufhofe 
Nr. 27 be» Martensobn. 2 
Eine Frau, die sch? auf1>em Lande in derWlrth-
sckiaft gewesen isi, wünscht wieder auf dem randeoder 
in der Stadt eine stelle in dcr Wirtschaft oder bei 
Knidern zu erhalten. DaS Nähere bei dcm Glasermei-
sier Wiedcm«nn. z 
Angekommene Fremde. 
Herr Pfandhalter Grünlhal, vsn Ni' vika, logirt hei 
Badcr, und Herr Kaufmann Jtroma- a, rv" Aus-
lände, log. bei Gackftatter; Serr Cohrc?. R-Uh Grin-
vel, von Riga, logirt bei Baumganen. 
Durchpassi rtc R ist-idk'. 
Herr von Stempel, und Se. Exeell. der Htt r Get'eral« 
Lieutenant Baron Griefen, von Et. P? ciöbur- r ch 
Mitau; die Frau Hofräthin Peukcr. dvn Rlg« > c ch 
Narwa, und Herr Titulär^Rath Robivnoff, vvi: Ri-
ga nach St. Petersburg. 
L/kö. 5V 
/m ^ - ^ — 77 — — 
Oucae . / / . 
Z/n neue»- ^0//. . . . ^ — — 
Zin a//6^ <At» ^ — — 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Mittwoch/ den 17. Marz, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m I?ame» der Kaiserl. Univers i tä t» ,Censur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Dorpat, den 15. März. 
Der hiesige Kaufmannssohn und Aelteste der 
russischen Gemeinde, Herr Zefim Runda^ow, 
ist Allerhöchst auf Vorstellung Sr. Erlaucht des 
Herrn Civil - Oberbefehlshabers in den Ostseepro« 
vinzen zc., Marquis P.iulucci, für seinen Eifer 
und sttne Uneigennützi^ keit sowohl bei Krönst 
torgen, als beim Bau der Zloßbrücke und ans 
t«rn öffentlichen Bauten, auch cUS Verweser deS 
russischen Armenhauses, mir der goldenen Vers 
dienst - Medaille am Wolodimev? Bande, begnadü 
gel Wörden. Er ist der Erste, dem i^ese Aus! 
ieichnung in Dorpat zu Theil wurd'e. 
S t . Petersburg, den l?. März. 
ÄVahrend der hier im jetzigen Winter gewesen 
nen stark, n «nd anhaltenden Fröste wk>r ein größer 
man weiß nicht von wo, in 
n Garren des Sr. Erlaucht dem Gr-asen Ale'rei 
« l r i owttsch Rasumowökii zugehörigen Hauses ge-
taufen und, vermuthlich von der heftigen Kalte und 
vor Hunger, krepirr. Das Fell dieses ThiereS ist 
jetzt ausgestopft, und von dem Herrn Präsidenten 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften der 
Kunstkammer dieser Akademie zugesandt, um uni 
ter den übrigen besonders merkwürdigen Thteren 
mit aufbewahrt zu werden. 
Vom heil, dirigirenden Synod wird, zur Bei 
zcigung der Dankbarkeil gegen die , zur Unterhalt 
tung und Verzierung der Tempel Gottes dienenden 
wohlthäligen Darbringungen bekannt gemacht, daß 
in der Stadt Dolchow der Kaufmann DmirrjlAkus 
low nebst seinen Söhnen Ioßif und Trofim für die 
dortige Spas-Preobrashenskische Kathedrale eine 
Glocke von z io Pud dargebracht hat. 
Vom heil, dirigirenden Synod wird, zur Be: 
zeigung der Dankbarkeit gegen die, zur Unterhal-
tung und Verzierung der Tempel Gottes dienenden 
tvohlthätigen Darbringungen bekannt gemacht, 
daß tn der Stadt Ka>an die Kaufmannswittwe 
Maria Kotelow für die Kirche des Vorstadt-Kirch-
dorfes Iagodnoie ein Evangelium, i;c>o Rub. an 
Werth, dargebracht hat. 
Kameniec.PsdolkS, den 18. Februar. 
Am 15ten dieses trafen die HH. Senatoren, 
Geheimerathe Fürst Zwan Alex«jewltsch Gagarin 
«nd Alexe» Sacharowitsch Chitrow in hiesiger 
Stadt ein. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Paris, den 29. Febr^  
Zn Chalons sur Saone hat der Fasching zn 
einigen unanständigen nnd anstößigen Masken; 
Auszügen Veranlassung gegeben. Auf einem reich 
gezierten Wagen saß eine Dame an einem vollstän-
dig garnirten Putztische; ihr Kopfputz war ein un-
ermeßliches Lvschhorn Neben dieser 
Dame faß ein Mann in einen langen violetten Tas-
lar gekleidet. Man nannte diesen Wagen „ben 
Wagen dcr Prinzessin." Mehr als 80 Mann zu 
Pferde bildeten ein glänzendes Gefolge; sie hatten 
sämmtlich reich gestickte, mit Orden, Kreuzen und 
rothen Ordensbändern besäere Kleider, und statt 
Mützen große Lichtlöscher auf dem Kopfe. Auf den 
Ordenssternen und Kreuzen war en niinigture ein 
Lichtlüscher und eine kleine Sprühe abgebildet. Eis 
nige der Reuter waren mit großen Sprühen be-
waffnet, mit welchen sie auf die Vorübergehenden 
anschlugen. Auf Lavetten wurden zwei dieser lä-
cherlichen Waffen nachgeführt. Eine ganz in weis 
ße'Seide gekleidete, mit einem blauen Band gezier-
te Person folgte auf einem gutmüthigen Langohr; 
voi' ihr her wurde an «iner Stange eine weiße Co: 
cardegetragen, die nur an einem ganz dünnen Zäu-
chen hicng. 
Die Ausstellung des Portraits von Louvel ist 
hier allen Kunsthändlern verboten worden. 
Als Louvel die Mordthat verrichtet hatte, 
stieg ein Mensch bei der Oper gleich zu Pferde und 
w<n'd von einem militairischen Polizei-Bedienten 
verfo-lgt. Der gedachte Reuter begab sich nach dem 
Hause, wo Louvel wohnte. Der Polizei-Be^ienre 
kehrte zurück und jener Mensch ist nunmehr auch 
verhaftet worden. 
Vorgesterr. ward im Hofe der Thuillerien ein 
verdächtiger Mensch arretirt, der unrer den Fenstern 
der Herzogin von Berry herumfchlich. 
Der Königl. Gerichtshof hat das Urheil deS 
Gerichts erster Instanz bestätigt, welches den P1-
qneur Vizeul zu 5 jähriger Gefangniß: und 500 Fr. 
Geldftr-'.fe verurtheilt. 
Am- listen Februar haben die Officiers, wel-
che den Dienst iin Schlosse hatten, den Soldaten 
Deöbies, vom zten Bataillon 4ten Regiments 
der Königl. Garde, de« den Mörder Louvel arre-
tirt hat, zu sich geladen und wahnnd ber Tafel be-
dient. 
Ueker alle Truppen in Frankreich werden jeht 
Revuen gehalten, um zu sehen, welche OfficierS 
und Gemeinen voll ihren KorpS fehlen, da es be-
kanntlich verboten ist, daß ste sich in und bei Pa-
ris aushalten »ollen. 
Den Dolch, womit der Herzog von Berry er-
mordet worden, hatte Louvel zu Aochelie unter dem 
Vorwande verfertigen lassen, es se») ein Sattler-
Werkzeug. 
Zn Ai.r sind in Folge eines Duells mehrere 
blutige Schlägereien vorgefallen, wobei verschiede-
ne Personen verwundet worden. 
Louvel zeigt fortdauernd bei den Verhören eine 
große Gleichgültigkeit und hegt ein großes Verlan-
gen, bald verurtheilt zn werden. 
Paris, den 2. März. 
Varcellona, den 20. Febr. 
„Die Insurrektion gewinnt immer mehr fe-
sten Fuß. Die Armee der Konstitutionellen soll 
bedeutend zugenommen haben. Sie detaschirt 
Divisionen von 1500 bis 2000 Mann nach allen 
Richtungen hin, um das Land zu rekognosciren. 
Eine dieser Divisionen soll zu Mallaga ange-
kommen seyn." 
Schreiben auS Kadix, vvmiZ.Febr. 
„Die Insurgenten haben auf der Insel Leon? 
ein provisorisches Gouvernement, aus 5 Perso-
nen bestehend, errichtet. Wie Riego von Alge-
siras auf kurze Zerr seine Truppen verlassen hat-
te und von da nach Gibraltar gieng, hat er tn 
letzterer Stadt eine Anleihe von 100,000 Pia? 
stern für die Insurgenten Armee binnen wenigen 
Stunden gemacht. Mac' Agnero, einer der ei? 
rigsten AnHanger der Insurrektion, soll zn dem-
selben Ende nach London gereiset seyn. ES heißt» 
daß Riego ein Gefecht mir den Truppen des Ge-
nerals O'Donnel gehabt hat, daß die Königl. 
Karabmiers geschlagen worden und daß die übri-
gen Truppen nicht hatten fechten wollen. Au-
ßerdem sollen 2 Regimenter zu dcn Insurgenten 
übergegangen seyn. General Freyre hat 4 Re; 
gimcnter entwaffnen lassen und sie ins Innere 
des Landes geschickt, weil er sie nicht in der 
Treue bewahrt fand. 
. Am i4len Februar ist die Konstitution zu 
Oriedo proklamirt» 
I r n n , den 21. Febr. 
„Der alte General Mina ist tn den Thä-
krn von Bastan an der Spitze eines zahlreichen 
Haufens Neuter plöhttch erschienen. M a n sagt, 
daß dieser in Unfern Gegenden so bekannte Mann 
den wiederholten Aufforderungen der Insurgen-
t e n gefolgt ist, und binnen kurzem eine bedeu-
tende Mischt zusammen zu haben hofft. Hier-
über ist jedoch noch nähere Bestätigung zu er-
warten." Quiroga, der Ober-Befehlshaber der konsti-
tutionellen Armee, hat ueuerdings eine Prokla-
mation an seine Armee erlassen, und verspricht 
darin seinen Soldaten Belohnungen: i ) Nach 
Verlauf von zwei Iahren wird die ganz derzeit 
aktive Armee entlassen, z) Die Soldaren, wel-
che 8 Dienstjahre nachweifen werden, erhalten 
cin Eig.nthlun von 10 Morgen Landes auS den 
K o m m u n - Gütern und i o v o Silber-Realen; die, 
welche 15 Jahre gedient, 15 Morgen Landes u. 
izc>O Realen; die ?ojahrtge Dienste geleistet, 25 
Morgen und 2000 Realen; endlich, die 2; Iaht 
r e gedient, 40 Morgen Landes und zooc, S i l ; 
ber?Nealen. z) Diese Belohnungen xrhält jeder 
Krieger, der die Sache des Vaterlandes ergreift, 
und, sich mit der National-Armee vereinigend, 
zu dessen Befreiung beiträgt, öder zu demselben 
Zwecke auf einem nudern Punkte thatig ist, 
4) Die VZittwen, Mütter und Kinder derer, 
welche in diesem Feldzuge bleiben, erfreuen sich 
d e r nämlichen Wohlthaten. 
ES scheint, der Bischof v o n Kadix habe sich 
in geistlicher Absicht nach der Halb-Insel Leon 
begeben, in der Hoffnung, die verirrten Gemüt 
ther zurückzuführen; daraus entstand das Ge! 
rücht, er sei beauftragt gewesen, im Namen der 
Stadt eine Kapitulation abzuschließen. Die Kon: 
ftuuuonellen nahmen ihn sehr wohl auf: man 
lud ihn zu einem prächtigen Banquet ein, nach 
welchem der Bischof die Gesellschaft hat anreden 
wollen, was ihm aber nicht erlaubt wurde. 
Ein Nichter oder vielmehr Inquisitor ist von 
Madrid nach Kadix abgegangen, um d ie Te i l -
nehmer des Aufluhrs vom ?4sten Januar, und 
alle, welche Lust hatten, dem bösen Beispiele d e S 
Obersten S . Iago zu folgen, zu richte». 
» 3 " Lissabon sollen ebenfalls Unruhen Herr» 
schen und die Parthei der Konstitutionellen sich 
verstärken. 
Es heißt, daß man dem Andenken des Her; 
i^ ogs vvn Berry ein Monument errichten werde. 
ÄZcan bestimmt eine Kirche hiezu und keinen öf-
fentlichen Platz, da letzterer diesem religiösen 
Denkmale nicht entsprechen würde. 
Zu Bethune lief ein Mensch, nachdem die 
Nachricht von der Ermordung des Herzogs van 
Berry daselbst bekannt geworden, wie wahnsin? 
«ig die Straßen auf und nieder und rief: Frau? 
zosen'. erfreuet euch; der izte Februar ist ein 
merkwürdiger Tag! 
I m Holze von Boulogne ward vor einigen 
Monaten der Herzog von Berry, dcr, in einem 
Kabriolet sitzend, nur von einem Diener beglei-
tet ward, von einem ihm drohenden unbekann-
ten Menschen angehalten, welcher aber durch ein 
Pistol, daS dir Prinz auf ihn anlegte, erschreckt 
wurde und die Flucht sogleich ergriff. Nur dem 
Herrn von Nantouillet theilte der Herzog diese 
Begebenheit mit, der, hiedurch veranlaßt, der.. 
Prinzen in der Folge immer ein Gefolge von 
Jägern nachsandte, 
Paris, den 4. Marz. 
Gestern stattete Herr Reviere in der Kanu 
mer der Dcputirten den Bericht über den Gesetz; 
Entwurf wegen der persönlichen Freiheit ab. Er 
schlug die Annahme desselben mit verschiedene» 
Veränderungen vor. 
Barcellone, den 24. Febr. 
„Die insurgirte Armee nimmt taglich an 
Stärke zn. Die Süd-Amerikanischen Korsaren 
stehen mit den Partheigangern der Körles tn ge-
nauer Verbindung. Die Insurrektion hat sich 
bis nach Mallaga erstreckt. Man erwarbt tagt 
lich eine entscheidende Bewegung der Armee der 
Rebellen." 
Der Konstitutionnel enthält ein 
Schreiben aus Kadix, vom 15. Febr. 
„Wir sind hier nach wie vor belagert. Die 
Insurgenten halten sich fortwährend auf der In» 
sel Leon und scheinen keineswegs über die Nahe 
deS Generals Freyre in Furcht zu seyn. Einer 
ihrer Chefs hat unter den Augen der Generals 
Freyre und O'Donnel einen Ausfall gemacht, 
ohne daß diese ihn hatten halten können. Er 
durchstreicht die ganze Geqend, von dem Flusse 
Sanli Petri biS an die Meerenge von Gibral-
tar nnd selbst noch mehrere Meilen weiter ins 
Land hinein. Es kommen hier täglich Flücht-
linge von Algesiras und Vejer an, welche größ-
tenteils Königl. Beamte sind. Unsre Stadt ist 
allem Ungemach einer Belagerung unterworfen. 
Wir vernehmen, daß die Insurgenten einen ent-
scheidenden Angriff auf die Corta-Dura machen 
wollen. Viele Officiere haben sich als Freiwilli-
ge dazu gestellt." 
Madrid, den , 4 . Feör. 
„Unsere Hofzeitung schweigt noch immer. 
Privatbriefe melden Folgendes aus Andalusien: 
„Der Oberst Riego, an der Spitze von 2500 
Mann, ist am z isten Januar zu Algesiras ein? 
gezogen. Er hat die Königl. Authoritäten ab; 
gesetzt und die konstitutionellen eingesetzt, die 
Stadt mit Proklamationen überschwemmt, Kon; 
tributionen erpreßt, die öffentlichen Kassen geleert, 
die Konstitution proklamüt und eine Legion von 
edlen Bürgern des Lagers bei Gibraltar errich-
tet. Nachdem er sich mit Lebensmitteln verse; 
hen und seine Bagage hergestellt hatte, ist er, 
mil Beute beladen und durch vieles Volt ver; 
stärkt, nach Vejer gezogen, wo er am 4ten die-
ses aufgenommen wurde. Am igten war er in 
einer Vorstadt ^Trinidad) von Mailaga und wur-
de da von der Avantgarde des Generals O'Don-
uel angegriffen, die ihn verfolgt hatte. Der 
Kampf war sehr hartnäckig. Niego hat die Vor; 
stadt verlassen und seine Richtung nach Granada, 
genommen. 
„Zu Kadix befinden sich jetzt 150 Trans; 
portschiffe, 5 Linienschiffe, mehrere Fregatten n. 
bewaffnete Briggs, welche zu der Expedition be-
stimmt waren. Die Einwohner Andalusiens ver; 
halten sich ruhig und nehmen keinen Theil an 
der Insurrektion. Der übriqe Theil der Mon-
archie ist in dem besten Zustande. Keine Spur 
von Empörung ist in den andern Provinzen 
Spaniens gefunden, wie es fälschlich liberale 
Blätter verbreitet haben." 
Zrun, den 2 z. Febr. 
„Wie Niego zu Trinidad, der Vorstadt von 
Mallaga, einzog, waren schon alle Autoritäten 
ent f lohen. Hartnäckig war der Kampf in den 
Straßen der Vorstatt. Die Einwohner hielten 
sich in ihren Häusern verschlossen und kamen erst 
zum Vorschein, wie Niego die Vorstadt verlassen 
hatte. Niego marschirte eilig ab, wie er sich 
nicht mehr halten konnte und nahm seinen Weg 
nach Granada." 
Algesiras, den 10. Febr. 
„Am zisten Januar zog Niego hier mit 
2500 Mann cin. Dieses Korps nennt sich „er-
ste Division der National-Armee." Gleich nach 
ihrer Ankunft ließen die Nebellen eine Menge 
Proklamationen drucken und erpreßten von der 
Municipalität 55000 Realen; außerdem raubten 
sie noch 45000 Realen der Gesundheits; Junta 
und zvooo Realen der Douane. Zn Allem rech; 
net man über zoooo harte Piaster, die von den 
Rebellen erzwungen und genommen worden. So 
wie man hier vernimmt, sollen 500 Mann Kö; 
Ntgl. Kavallerie zu ihnen übergegangen seyn. 
„Gleich in der Nacht nach ihrem Einmar; 
sehe nahmen die Insurgenten i;oo Nationen 
Brod weg nnd befahlen, für die kommenden Ta-
ge ZOOO Nationen Brod und für eben so viel 
Mann Fleisch, Bvanntewein, Wein und Nets be-
reit zu halten. 
„Dieser Strafzug scheint auch in Mallaga 
Besorgnisse erregt zu haben. Man fand aufrüh; 
rerische Proklamationen an den Straßen-Ecken 
angeschlagen, welche demjenigen, der sie abreißen 
würde, mit dem Tode bedroheten. Der Gene; 
ralgouverneur Caro hat deshalb am roten Fe; 
bruar eine Proklamation erlassen, worin er die 
Einwohner vor diesen Empörern warnt, die, wie 
sie zu Algesiras bewiesen hätten, auf nichts als 
auf Plünderung der ruhigen Bürger ausgingen." 
- Wien, den 4. März. 
Der Sprecher des sogenanten Deutschen Han; 
delsvereins, Prof. List, hatte vorgestern die Ehre, 
bei Sr . Maj. dem Kaiser, zur Audienz vorgelassen 
zu werden. Se. Majestät haben denselben aufS 
huldreichste aufgenommen. Die übrigen Abgeordne; 
ten des gedachten Vereins sind bereits von hier ab; 
gereiset. Es scheint nunmehr, daß dieser Verein 
tn der Form eines Kunst; und Gewerb - Vereins 
fortbestehen werde, um in dieser Art auf die Deut; 
sche Industrie sehr beförderlich emzuwürken. Zu 
gleichem Zweck dürften in Zukunft öffentliche Aus; 
stellungen von Deutschen Kunst - und Gewerbs; 
Erzeugnissen veranstaltet werden, und zwnrenrwe; 
der zu Frankfurt oder Nürnberg jährlich statt ha; 
ben. 
Der Köuigl. Hannöverische Kabinets-Mini-
ster, Graf von Münster, ist von hier nach London 
abberufen worden und wird am nächsten Dienstag 
die Reise dahin antreten. 
London, den z. März. 
Se. Majestät langten am 29sten v. M . , be; 
gleitet von Sir W. Kinghton, in einem sehr ein; 
fachen Wagen und nur von einem einzigen Bedien; 
ten gefolgt, in Brigton an. Eine Srunde war 
beinahe verflossen, ehe die Ankunft Sr . Maj. all; 
gemein bekannt wurde, dann aber herrschte eine 
freudige Bewegung in den Straßen, die Flagge 
wurde auf den Thurm gezogen und die Glocken 
spielten. Den nächsten Tag nahmen Sc. Majestät 
die Honneurs an, und obzwar Höchstdieselben vvl? 
lig von Ihrer letzten Krankheit hergestellt sind, >o 
verließen sie doch nicht wegen des scharfen und uns 
angenehmen Wetters den Pallast. 
Aus Ital ien, den :6. Febr. 
Briefe au6 Venig melden, daz« die Englischen 
Behörden aus den Ionischen Inseln, vorzüglich 
auf der Insel S t . Maura , in die Nothwendigkett 
verseht sind, ihre Vorsicht zu verdoppeln; die Er-
bitterung der Einwohner äußert sich täglich mehr, 
und Alles läßt eine neueInsurrection voraussehen. 
Der Statthalter, Lord Maitland, hat, wie es 
heißt, dringend um Verstärkung nachgesucht. 
Zu Genua hatte man die Nachricht erhalten, 
daß der Minister des Kaisers von Marocco, Na-
mens Kaid Hamet, ermordet worden und zum 
Nachfolger Hagg Mohamet Benabdesada erhalten 
hat. Auch war in Marocco die Pest neuerdings 
ausgebrochen, woran taglich 40 Menschen starben. 
Bei der großen Feuersbrunst zu Smyrna am 
isten Januar sind 20 Matrosen der drei Französi-
schen Kriegefahrzenge, die sich zu Smyrna befan-
den, mehr oder weniger zu Schaden gekommen. 
Der Französische General - Konsul David, der erst 
zwei Tage vorher angekommen war, hat sich durch 
den Eifer, den er bezeigte, um Smyrna große Dien-
ste erworben. 
Der König v.Sardinien hat zur Beförderung 
des Studiums der vaterländischen Geschichte und 
der in den Archiven befindlichen historischen Doku-
mente zu Turin einen besondern Lehrstuhl der Pa? 
läographie und der diplomatischen Critik errichten 
lassen. 
Aus Schwaben, den 5. Marz. 
Den Oberamtern des Donautreises wurde von 
der Kreisregierung zu Ulm ein neues Feuer? Lösch? 
mittel anempfohlen, um darüber mir Sachverstän? 
digen Rücksprache zu nehmen, bci Gelegenheit ei? 
ne Probe damit anzustellen, und über den Erfolg 
umständlichen Bericht zu erstatten. Es ist dieses 
die Holzasche, vorzüglich die von harten Hölzern, 
Welche, gut gesiebt, in das kalte oder warmeWas? 
ser der Feuerspritzen geworfen und in die Brand? 
statte geleitet oder gespritzt wird. Sobald der nun 
entstandene Laugenstrom sich auf die brennenden 
Gegenstände ergießt, bildet er eine Kruste auf denfel? 
bcn, und macht sie dadurch unfähig, weiter fortzu-
brennen. 
Aus dem Großherzogthum Hessen, 
^ dnvz.März. 
Die Untersuchung über die wegen unerlaubter 
politischer Umtriebe Angeklagten dauern immer noch 
fort. Advocar Wilhelm Stahl ist entlassen. As: 
sessor Bogen ist gleichfalls einlassen, jedoch unter 
polizeiliche Aufsicht gestellt. Hoffmann, Rühl 
und Schulz sind noch verhaftet. Letzterer soll vor 
ein Kriegsgericht gestellt worden. 
AuS Sachsen, den 2. März. 
Die Sächsischen StaatSpapiere haben eineHö? 
he erstiegen, welche sie ncch nie harten; sie werden 
außerordentlich gesucht und das zprocenttaeAnlehen 
bei Neichen', ach gewinnt u v bis 110Z, und bei 
Frege 109^; die Leipziger Stadt-Obligationen ste? 
hen jetzt 108^ Procent, ob sie schon bloß 5 Pro? 
cent Zinsen abwerfen. 
Hannover, den 28. Febr. 
Gestern Mittag erfolgte die Huldigungs - Lei? 
stung von Seiten deS hiesigen MilitairS auf dem 
Ezcercier, und Paradeplatze. Als das Militair 
Treue und Gehorsam gelobt hatte, erfolgten 41 
Kanonenschüsse und die Musik spielte das 53-
ve lks Auch das übrige Militair im Lande 
hat Sr . Majestät, dem Könige Georg IV . , feier? 
lich gehuldigt. 
Während der Trauer erhalt die hiesige Thea? 
ter.'Verwaltung wöchentlich eine Entschädigung 
von 600 Rthlrn. aus der Königl. General -Kasse. 
I m Fürstenthum OstfrieSland sind im vorige» 
Jahre 2719 Menschen gestorben, 4Z94 gebohren 
und 949 Paar copulirt worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Am ?8sten Februar brach in Windmil? Street 
in London Feuer aus ; io Häuser wurden binnen 
einer Stunde theils verbrannt, theils ausgeplün? 
dert. 
Humboldt und Bonpland hatten sich vergeblich 
bemüht, in Süd-Amerika die Gegend auSzumitteln, 
wo die Kartoffeln wild wachsen. Kürzlich aber ist 
dcr Geburtsort dieser nützlichen Pflanze in Peru, 
an der Gränze von Chili, 14 Meilen von Lima, 
in einem Thale durch die Herren Nuiz und Dombey 
entdeckt worden. Hiernach zu schließen, dürfte die 
Sage, daß der Englische Seefahrer Nalcigh die 
Kartoffeln aus Guiana nach Irland gebracht, ir-
rig, und ihre Verbreitung aus Peru über Spanien 
wahrscheinlich seyn. 
Bei Swina in Böhmen ist in einem Stein? 
kohlen-Bergwerke ein ganzer, theils zusammenge-
stürzter, theils noch aufrechtstehender, versteinerter 
Palmwald entdeckt worden. 
Mina sutl in Navarra schon Guerillas orga; 
nisirt haben, und so ist Spanien an beiden Enden 
angezündet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts - Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen» welche an den St:,-
denken dcr Rechtswissenschaft, Robert Baron von Un-
gern Srernberg; an den Studenten der Theologie, Gu-
stav Reinhold Taubcnhcim; an den Studenten der 
Philosophie, Johann Julius GciSlcr; und an den 
Studenten der Meinem, Carl Johann von Scidlitz, 
au^ dcr Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen— nach?. 41 dcr Allerhöchst bestätigten Vor» 
schristen für die Studierenden — haben sollten, auf« 
gefordert, sich binnen vier Wochen s claro zub 
sii^Wsi bci diesem Kaiserl. UnivcrsitätS-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den izten März 1320. z 
I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Univer-
sttäts-GcrichtS; 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
AuS Einer Estnischen Distrikts-Dircktion deS liv-
ländischen Kreditsystems wird folgende Bekanntma-
chung: 
,»DaS Ober-Direktorium der livl. Kredit, Societät 
macht hjedurch bekannt, daß auf Verfügung deSKre« 
dit-ConventS das der Societät eigenthümlich zuge-
hörige Gut Ienfell im dörptschcn Kreise und bartho-
lomaischen Kirchspiele von 12 ?/S Oeconsmie-Haken, 
und zz? männliche RcvistonS-Seelen enthaltend, am 
ic>ten Mai d. Z. bci der ehstnischen DistriktS-Direc-
tion dergestalt , daß durch fünf und zwanzigjährige 
. Arrende dasselbe völlig bezahlt werde, auSgeboten, 
und dcr Entwurf zum Kontrakt im AuSbotS-Tcrmin 
vc»rgclcgt werden soll. Zu Riga, am iztcn Märt 
Ig2v.^ 
desmittelst zur Wissenschaft gebracht. Dorpat, d e n 
i6nn Marz 1S20. ^ 
Carl von Samson. 
Ant. Schultz, Secr. z 
Indem Eine ehstniscke DistriktS-Direction deS liv-
ländischen 5ircditsystemS folgende Publikation Einer 
Hochverordnetcn Kredit-Ober-Direktion desmitt«lst bc-
kannr macht: 
„DaS Ober, Direktorium der livl. Kredit-Soeietat 
macht hiedurch bekannt, daß zufolge der Beschlüsse 
des Konvents vom 2isten Juni vorigen und März 
biescs Jahres, die der Societät auf ZinzcSzinS gelie-
henen Kapitale, wozu auch die einstehenden Haken« 
beitrüge und Schuldabträge zu rechnen stnd, uunmehr 
von dem Oberdirektorio unmittelbar verwaltet wer-
den — jedoch mit Ausnahme derer, welche die Eigen-
thumer bei der ehstnischen DistriktS-Direkrion zu las-
sen begehren; — und daß, wenn Interessenten ehst-
nischen Distrikts ihre halbjährigen Schuldabtrs?e 
nicht ausnehmen, fondern verzinset haben wollen, 
wie die deS lettischen DistriktS, ste solches nach je-
der Reparation bis zum isten April und isten Okto-
ber der Direktion in Dörpt anzeigen mögen; weil 
widrigenfalls dafür Pfandbriefe nicht besorgt werden 
können, mithin diese Schuld, btraqc baar in Cassa 
liegen blcibcn. Zu Riga, am iz. Marz igso." 
zeigt Eine chsinische DistriktS-Direkrion zugleich zur 
Nachachtung derjenigen, welche es interessirt, dcsmit-
telst an, daß die Cchutdadtragsquotcn nur von deren 
Cigenthiimern oder durch deren qchcrig Bevollmächtigt 
te empfangen werden kennen. Dorpat, den 16. März 
IS2O-
Samson. 
Ant. Schultz, Secr. ? 
Ans Einer ehstnischen DistriktS-Direcrion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach der Herr Assessor G. von Ka?>len um ein 
Dt'rlelm auf daS im wciidenschen Kreise belegene 
Gut Alt - Geistershof bei dem Oberdirectorio der 
livl. Kreditsocietat nachgesucht hat; so wird svl-
cl>es, nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses 
vom l^ten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während deS Laufs die-
ses ProklamS, das ist ' 'l-u» binnen drei Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen kenne, weil alSdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am sten März 1820." 
deSmittelst znr allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, am roten März 1S20. z 
Gt icrnhielm. 
A. Schultz, Secr. 
AuS Einer ehstnischen Distrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die Erben des weil. Herrn LandrathS Ba-
ron von Wolff, um ein Dahrlehn auf die im walk-
schen Kreise belegenen Güter Neu - Laizcn, Mal ien-
stein, Luzttnhof, Ro^rckaln und Semershof, bei dem 
Oberdircktorio der livl. Kredit orietät nachgesucht ha-
ben; so wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-
lnngsbeschlusseS vom i?ten Mai '814, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit cin Jeder während 
des ?aufS dieses ProklamS, daS ist« ?!-, <, binnen ? 
Monaten, seine etwanigen Rechte di<scrhalb bei dcn 
resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alSdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am systen Februar 1320." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor» 
»at, d^ n isten Marz »320. ; 
Gtiernhielm. 
^ . A. Schultz, Sekr. 
Da die Ka»sers,che Polizeltzerwaltunq miff^llia bat 
bemerken müssen, daß mehrcre bicffae Einwohn.r dcn 
auf ihren Gehöften gesammelten S c h u t t , Au5k,brigt 
nns Ncift auf den grfrvrnen Emba^stroni fahren lassen 
und nicht auf die ihnen in jedem Ctatttbeilc anaewic» 
senen Platz,, wie im ersten Stadttheile in den Kra-
ben, gegenüber dem BaumeistcrKönigs'Mann, im ,wei^  
ten Stadttheile auf der Lucht, im dritten GN'dttl^ -ile 
in.den Graben, geg-nüber der Frau ^„aa^-
scb<koy>, — dadurch nun abe be, aufgehenden, Wisser 
der Fluß verunreinigt und verschlämmt wird; als üebt 
die Ka'serl. Polizeiverwaltung sich veranlaßt, diefts 
dem hiesigen Publik» aufs Strengste zu «»tersagen, mit 
ier Verwarnung, daß im Ueberkretungsfall der Con« 
travcnkent in eine Strafe von 5 Rub. B. A. verfalle 
und dicse unverzüglich executivisch deigetrieben werden 
soll; als wornach sich Jedermann zu achten und vor 
Schade» ju hüten hat. Dorpat, den 9. Marz «8L0. 2 
Polizeimeister v. GcsNnscky. 
Philipp Wilde, E«cretaire. 
Von der Kaiserlich - Derptschm Polizcivcrwal-ung 
wird hiermit dem Publiko zur Wissenschaft gebracht, 
daß dieselbe gesonnen ist, am Sonnabend als am 2 0 . 
Marzc. in Betreff drr bei dcr kiesigen '»suchen Kirche 
vorzunehmenden Reparatur einen Tv^< und P^rctorg 
abzuhaken. Sie fordert dazu alle Dieien^en, die ei-
nen mindern Bot als wie in den drei vorigen Torgtcr-
minen geschehe!', nämlich für: 
Maurcr-Arbcit - 4650 Rub. B. A. 
Baumeister-Arbeit , ,500 — — 
M«hlcr - - 1550 — —! 
Schleifer « - Z25 — — 
Glaser - - 1 4 5 ^ " " 
Töpfer ^ « 500 
Vlechcuschläqer - 2^5 — - -
1 Fenster und 6 ord. Thüren »45 — — 
Schmiede Arbeit ^ Pfund Kop. 
thun wollen? auf, sich am obengenannten Tage bei dcr 
Kaiserlichen Poli;civer»valtung einzufinden, und ihren 
Bor und Minderbot zu verlautbarcn. Dorpat den 17. 
März »L2c>. 
Poliiekmeister ». GessinScky. 
Philipp Wild«/ Secretaire 
(N!il (Aenchmi'^ ung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hiesclbst.) 
Bekann tmachungen . 
Bekanntmachung zur Subskriptionssammlung, auf 
daS „Baseler Magazicn für die neueste Geschichte dcr 
evangelischen. Musions- und Dibelgcscllschaftcn." — 
Der Jahrgang, der aus vier sauber gehefteten, theils 
mir Kupfern und Charten versehenen Quartalbandchen 
besteht, kostet den Subskribenten mit dcr Fracht bis 
Riga, s Rubel, und die bisher v^om Jahre !Li6--2o) 
erschienenen vier Jahrgange, L Rubel S. M. Dieses, 
mit vieler Ein- und Umsicht -7- verfaßte Magaz«cn, 
das die beträchtlichsten und größten Wohlthatigkeits-
Anstalten dcr europäischen Christenheit — auch derer 
in den übrigen Welttheilen enthalt, — derselben Ent-
stehen, Fortgänge und Erfolge w anschaulich an einan-
der reiht und darstellt, daß jeder Leser nicht allein den 
Eutzen jeder einzelnen Anstalt — sondern in de ren Ver-
bindung das Ganze — große Werk Gottes über den 
ganzen Erdkreis, nämlich: ,,das Kommendes Reichs 
Gottes auf Erden" nach Jesaia 65; 17 ^ 2 Petr. 
^ "- em. »nd übersehen, auä> sich beiläufig eine gco-
graph,!chx Kenntniß, mancher kaum den ?!amcn nach 
gekannter Länder, Inseln und Völker — deren Rcligi-
b^sedrauche — und die Biographien vieler Gelehrren 
und Missionaren, die in unscrm Erdthcil wenig bekannt 
werben, und von denen man in den besten.Schriftclldcr 
Art, nur thcilHe — zerstreute Nachrichten findet, ver-
schaffen kann, ist allen Forschers der Mythiologie und 
Freunden der Länder- und Völkerkunde, — besonders 
Liebhabern theologischer Gelehrsamkeit und solchenCbri-
stcn zu empfehlen, die sich durch Beispiele praktischen 
Christcnrhums vormaliger Heiden und Götzendiener, in 
dcr Ucberzeugung von dcr Göttlichkeit dcr christlichen 
Religion und im Glauben stärken wollen; wie auch sol-
chen, denen es noch zweifelhaft scheint — daß die lange 
schon geweissagte — Zcitpcriode eingetreten sey, in der 
die weissagende Klage des HERRN — beim Mathöo 
Kao. v. Z7, ZL -- Hefa»« Kap. 6; v. s, v. 4 -
und die Einladung dcr vcrachttetstcn — Völker, wie 
beim Lukas Kap. 74 v. 2? — Jci'aia 5; v. 5. 6; v. i 
und v. 19 — inS Grosse und Ganze — in Erfüllung 
gehen dürfte. — Wer in gedachten Beziehungen 
auf dieser vortreflichen Zeitschrift subsknbiren will, der 
tragt ausserdem noch indem Geldwehrt—dieser Schrift, 
zur Vermehrung desjenigen Fond's bei (dazu jeder Christ 
auch ohne dcm Nutzen — dieser Schrift, nach Vermö-
gen beitragen sollte —) daS für daS Baseler Institut 
zur Bildung der Hcidenbothen — bestimmt ist, mid dar-
aus künftig alle drei Jahre, Statt dcr bisherigen Ze, 
hcn — zwanzig und mehrere — ausgelassen, alS Mis-
sionaire — unter die Heiden geschürt werden soäen. — 
Jeder, der auf dieses Magazien subskribiren will, be-
liebe sich schriftlich an den hiesigen Sub>kribentensam-
lcr E. G. Nietz zu wenden, dessen Adresse pr. Riga, 
Lindenberg im Uexkulschen Kirchspiel ist. z 
Für das Gouvernement Lckaterinostlav wtthcn 
zwei Kreisärzte und ein Landmesser gesucht. Wer eine 
oder die andere Stelle zu haben wünscht, wende sich 
mit den gehörigen Beweisen seiner Tüchtigkeit an dcn 
Rcetvr der Uinversttät Dorpat, Collegienrath 
und Ritter Gustav Ewers. 
Da die an der Poststraße stehenden Nebengebäude 
der dörptfchen Vostiruns, »ach vorhergegangener Repra-
tur/ fzcadcnmäßig bekleidet und angestrichen werden 
sollen, so mache im hicdurch bekannt, daß Diejenigen, 
welche unter den billigsten Bedingungen die ganie Ar-
beit im künftigen Sommer übernehmen wollen, sich am 
zten April d. I . , Nachmittags um 4 Uhr , auf hiesiger 
Station wegen ihrer Bedingungen an mich zu wenden 
haben. Dorpat, den März iszo, z 
A. de Villeboiö, PoßiruttgS--Director. 
^ . Am Montage den 29. März wird im Saale der 
Burgermusse Ball ftyn. Die Vorsteher. .? 
Sollken junge Kruke, die gekicriae Cch«lkenntnisse" 
besitzen, gesonnen seyn, die praktische und theoretische 
Landwirtschaft, verbunden mit dem Brandweinobran-
de, der landlichen Buchhaltern, und dcr znrL?andwirth-
schaft besonders crforderlictien Baukunst, Aufmcssimg 
und Einthettung de? Felder :c. zu erlernen^ so haben 
solche sich der Bedingungen wegen bci dcm Landmesser 
und Venvalter August v. Dreyer auf dcm Gute Cabb«l 
im Pillisiferschcn Kirchspiele zu melden. 4 
Grund- -Verkauf . 
Endetunterschriebener macht hiednrch bekannt, daß 
der Vartzsche Garten im dritten Sladtkheil, Nr. 157, 
mit allen Avvertinentien aus freier Hand zu verkaufen 
oder auch Ehrlich unter guten Bedingungen zu ver-
miethen ist. Liebhaber haben fich bei dem Pedell Kell-
ner zu melde». . S 
Gottlieb Friedrich Schmidt. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein im isten Stadttheil sub 
No. auf Erbplatz belegenes hölzernes Wohnhaus, 
nebst steinernem Hintergebäude, und mit einem guten 
Obst- und Küchen -Garlen versehen, unter guten und 
vortheilhaften Bedingungen ans freierHand zu verkau-
ufen oder zu vermiethen. Kauf- oder MiethUebhaber 
erfahren die Bedingungen und den Preis bei dem je-
tzigen Eiaenthümer deS HauseS. 
F. A. Hammermeister jun., Sattlermctster. 
DaS im dritten Stadttheil ohnweit dem St. Pe-
tersbargischen Schlagbaum belegene große hölzerne 
Wohnhaus der weil. Frau Grast« v. Mengden, wobe» 
eine Waschküche, Kleete, Stall, eine separate Herber-
ge auf dem Hofe, wie auch ein steinerner Eiskeller, so 
wie ein Obstgarten nebst Gehege, mit Lauben und Gän-
gen dabei, — wird unter annehmlichen Bedingungen 
zum verkauf auSgeboten. Da« Nähere bei dcm Gast-
wirth Jäger im ZieburMe« Hause. 3 
Daö zur Nachlaßmasse weil. Frau Hsfräthin vo« 
Schmidt, gebornen von Schacht, gehörige, hinterher 
Aac»bSpforte belegene Haus soll verkauft werden- Die 
Bedingungen erfahr! man bei 
C»nststorial-Assessor, Pastor Moritz. 
Secretaire A. Schmaljen. z 
Z u verkaufen. 
ES stnd 4 Buden im nenen Kaufhose, einzeln oder 
zusammen, zu vortheilhaften Bedingungen zu verkau-
fen. Daö Nähere erfährt man bei dem 
KreiSsiskal G. Petersen, z 
Frischer Caviar, Revalsche Killiströmlinge, schwe-
dische und voländische Heringe, geräucherte Wurße, 
inländischer Käs, sarept. Senf, getrocknete Aepfeln und 
Kirschen, grüner und schwarzer Thee, hohe Bouteillett 
in nörben, weißes und halbweißeS Fensterglas, Syrov, 
schafer Weinessig, englische Fayance, gemahlene und 
Stück > Kreide, s» wie ferner mehrere Gattungen 
Weine, Arrak, Rum und Eonjae, 6nd für billige 
Preis«! zu haben bei Loachim Wigand. 5 
Arrende . 
ES wird eine steinerne Windmühle mit zwei Gän-
gen, wobei stch «in guter Gartenplatz und Heuschlag be-
findet, zur Arrende auSgebstcn. Liebhaber zu dieser 
Muhle haben Act? der Bedingungen wegen auf dem Gu-
te Kirsel im Bartholomäischen Kirchspiele zu mel-
den. Z 
Arrende - Gesuch. 
«« sucht Jemund ein kleines Hossager zurArrenbe, 
tzdcr wünscht auch die Slufstcht »b«r Kleete u«d Keller, 
ober einen Krug auf den Zehnten zu vaben. Derselbe 
ist zu erfragen bei der Frau Wittwe Seebach in der te-
chelferschen Straße. t 
Verpackkung. 
Ein Schenk-Benefiz istzu verpachten. Pachtliebha-
her melden sich bei mir. M- G. Werner iun. 2 
Z u vermiethen. 
Bci mir ist die große Seite von 5 Zimmern, Schaf-
ferei, Handkleete, einer warmen Küche, Keller, Scall-
räum für 4 Pferde und Heuboden, zu vermiethen und 
den isten April zu beziehen. Bremer. z 
Wer in Betreff einer vacantwerderden, wohlcinge-
richteten W o b n v n g nähere 'Anskulist wünscht, beliebe 
stch in der ZeitungS-Cxvedirkon ;u meiden. t 
Am Kaufhofe, dem Hause des Herrn Zachariä ge-
genüber, sinc vier sehr geräumige Buden als Buden 
oder als Niederlage von Waaren /anweise 5u oermie-» 
then oder auch gegen gute Bedingungen zu verkaufen. 
DaS Nobcre hierüber erfährt mau bei Unterzeichnetem, 
woselbst n>a« auch in diesem Frühjah' gegen gleich baa-
re Zahlung außerordentlich große und gur durchge-
brannte L. achsteine zu jeder Zeit bekommen kann. 
Fromhold üobann Kellner. 2 
I n meinem Haufe b:i der deutschen Kirche ist ein 
Zimmer für »ine einzelne Person zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. E. C. Stamm. s 
P e r s o n , die v e r l a n g wird. 
ES wird eine mit guten Attestaten versehene Wir-
thin auf dcm Gute Kawwast verlangt; ei-e solche hat 
fich i« Dorpat im Hause des Herrn v. Wahl zu melde». 
Personen , die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mensel», der in der Handlung gewesen 
»st, wünscht auf dcm Lande als Buchhalter oder Dispo-
nent engaairr zu werden. Z« erfraget, im Kaufhofe 
Nr. 27 bei Martensohn. 1 
Eine Frau, die schon auf dem Lande in der Wirtb-
schaft gewesen ist, wünscht wieder auf em »ande oder 
in der Stadt eine Stelle in dcr Wirtbsc« afr oder bei 
Kindern ju erhalten. DaS Nähere bci dem Glasermei-
sier Wiedemann. 2 
Angekommene Fremde. 
Die Frau EtatSräthin von Osstporv, von Pleskau, 
Herr Kapitain von Freitag, von Oberlack, und Hr. 
Bmon von Wrangcl, von Schloß Luhde, logirrn bei 
Stahr; der rusf. Prediger Scharzow, von Sbork, 
logirt bei dem hiesigen russ. Prediger Artipow; und 
die Frau Gräfin de Brav, kommt oön St. Petersburg, 
logirt im Hause deS Hrn. LandrathS v. Löwenstern. 
D u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e 
Herr Obrist Lapteff, von St. Petersburg nach Wilna; 
Herr Hofrath Bekmann, r >n ^tituu nach St Pe-
tersburg; und Se. Excel!, der Hen Etats atl' und 
Kammerherr Graf Matuschmitz, von Siiga nach St. 
PeterSbcrg. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonntag, den 21. Marz, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i tä t» ,Censur: v r . F . E . R a m 5 a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
P a r i s , den z. März. 
Man bauet für Louvel ein eigenes Gefängniß 
in der Nahe der PairS - Kammer, das schon bei» 
nahe beendigt ist. Louvel wird jedoch erst am Ta-
ge vor seii.er Erscheinung vor dem Gerichtshofe der 
Pairs in dasselbe gebracht werden. 
Das Hospitium des großen St . Bernhard im 
Kanton Wallis hat im Jahre 1813 38152 Speise; 
Rationen an Durchreisende ausgetheilt. 
Der Vicomte von Chateaubriand ist beauftragt, 
die Biographie des Herzogs vvn Berry zu schreiben. 
Wie es heißt, ist der Graf von St . Simon 
znm Botschafter am Hofe zu Rio Janeiro er-
nannt. 
Die Gazette de France sagt: General Mina 
»st würklich von Paris abgereiset. Gefolgt von 
mehrern Spanischen Verbannten, suche dieser Ge-
neral die nördliche« Provinzen Spaniens inNevo-
lut'vnö - Zustand zu versetzen; allein dieser Mina ist 
mcht jener berühmte Chef der Guerillas, welcher 
Nch m der Vertheidiguug der Halb-Insel so sehr 
auszeichnete. Der Mina ist erschossen, und die-
ser Empörer führt nur seinen Namen, hat aber 
keineswegs seine Talente, so daß Se. Katholische 
Majestät keinen furchtbaren Feind tn ihm finden 
werden. 
I m Gehölze vo« Boulogne fanden innerhalb 
drei Tagen über 22 Duelle statt, wovon die meii 
sten durch Verschiedenheit polirischer Ansicht veram 
laßt waren. 
Paris, den 7. März. 
Der Moniteur enthalt Folgendes: Unsre neue» 
sten Briefe aus Kadix gehen bis zum iZten Fe-
bruar Zufolge unsrer zuletzt mitgetheilten Be-
richte hatte der Oberst Riego, nachdem er zu Ve, 
jer gewesen, sich nach den Bergen von Nonda 
zurückziehen müssen. „Seit meinem letzten Brie-
fe, schreibt unser Korrespondent, hat man viele 
falsche Gerüchte über diesen Offizier verbreitet. 
Einige meynten, daß er von seinen Truppen ver-
lassen sei, andere, daß er sich nach Gibraltar ge-
flüchtet habe, und wieder andere, daß er mit 
vielen Partheigängern auf Granada marschire. 
Heute, am igten Februar, sah ich einen von ei-
ner glaubwürdigen Person geschriebenen Brlef 
auS Gibraltar vom 14UN, welchem zufolge Niel 
go am izten wieder zu Algesiras eingerückt war 
und alle Königl. Authoriräten sich noch einmal 
geflüchtet hatten," Ein anderes Schreiben ans 
Giberaltar vom l;ten meldet, daß Riego an 
dem Tage nach Mallaza aufgebrochen ift. 
„Diese Nachrichten bestätigen die zuletzt mW 
getheilten. Unser Korrespondent fügt hinzu, daß 
der General Freyre noch immer in derselben 
Stellung ist, ausgenommen, daß die erste Divü 
sion, die von dem General Cruz kvmmandirt 
wird, die zweite abgelvset hat, welche auf dem 
Bivvuac bei Puerto-Neal war und die jetzt nach 
Chickana gesandt worden. Drei bis vierhundert 
Mann vc.m Negimente Soria sind am i8ten 
nach St . Maria marschirt und durch das Bas 
taillon der Milizen von Ecisa wieder ersetzt." 
„Andererseits erhalten wir von den Grän? 
zen von Navarra Nachrichten, denen zufolge wicht 
tige Vorfälle zu gewärtigen sind. Mina hat sich 
mit vielen seiner Partheiganger bei Pampelona 
gezeigt. Der Gouverneur von Pampelona hat 
eine Proklamation an die Einwohner erlassen, 
wodurch er sie zur Ruhe und Treue crmahnt. 
An den Ufern des Ebro hatte man viele bewaff-
nete Männer erblickt. Alle diese Umstände er-
regen hier eine besondere Sensation." 
Von dcr spanischen Gränze, v. 1. März. 
„General Freyre, der den Oberbefehl über 
die Königs. Armee führte, ist durch den General-
Lieutenant Don Perro Girvn, einen Neffen deS 
Generalkapitains Castannys, ersetzt worden. 
„ I n einem Briefe aus Bayonne vom ?9sten 
Februar wird gemeldet, daß man daselbst eine 
Kanonade im Westen gehört gehabt. ES fehlt 
nicht an Muthmaßungen über die Ursache dieser 
Kansnade. Während einige versicherten, baß eS 
FreudtNschüsse wären wegen eines über die I n ; 
furgenten erfochtenen Sieges, behaupteten an.' 
dere, daß die alten Banden von Mina die Zu? 
rückkunft ihres Anführers durch Abfeuern deS 
Geschützes feierten. 
I r u n , den 29. Februar. 
„Unsere Besorgnisse waren gegründet. Der 
E x - G e n e r a l Mina befindet sich in unserer Mitte. 
Am ?üsten war er zu San-Estevan. Ueber 8s 
Personen sind ihm beim ersten Erscheinen auf 
dem Spanischen Gebiete entgegengekommen. 29 
seiner alten Officiers hatten a n der Gränze a u f 
seine Ankunft gewartet." 
„Ein Schreiben aus Bayonne meldet, daß 
Mina, ohne Zeit zu verlieren, mit üoo Mann 
Kavallerie und starken Detaschements Infanterie 
gegen Pampelona vorgerückt und unter den Mau-
ern dieser Stadt angekommen war. Er sollte, 
nach eben diesen Nachrichten, vielen Zulauf er» 
halten. 
„General Freyre hatte vor seinem Abgange, 
um die Bedürfnisse seiner Truppen zu bestritten, 
von den Klöstern patriotische Geschenke zum Bei 
lauf von 75000 Franken erhalten." 
Der hiesige spanische Ambassadeur hat bei 
dem Könige eine außerordentliche Audienz gehabt. 
Am 4ten dieses überreichte der Herr Graf 
von Groote, außerordentlicher Gesandte und be; 
vollmächtigter Minister von Hannover, dem Kö» 
nige in einer Privat-Audienz die Schreiben Sr . 
Majestät Georgs IV. als Königs von Hanno-
ver, um das Ableben G^orgS III. und des Hers 
zogS von Kent anzuzeigen. 
Vvn dem großen Orient von Frankreich ist 
eine feierliche Trauerloge zum Angedenken deck 
Herzogs von Berry angesetzt worden. 
Zu Pignerole im Piemout sollte ein Mensch, 
NamenS Banons, als falscher Münzer hingerich« 
tet werden. Wie er zum Richtplatze geführt 
wurde, gab er den Ermahnungen des Priesters 
nach, der ihn begleitete, und sagte, daß er den 
Protestantismus abschwöre, um in den Schooß 
der allein seligmachenden Kirche zu treten. Auf 
diese Nachricht reisete der Priester sogleich nach 
Turin ab, that bei dem König einen Fußfall und 
erhielt die Begnadigung deS Verbrechers, der 
auch bald nachher unter dem Jubel des Volks 
in Freiheit gesetzt wurde. 
Vorgestern wnrde hier ein wohlgekleideter' 
Mann von vier Polizei-Agenten auf der Straße 
a r r e t i r t , die ihn in einen Fiacre fetzten und nach 
der Präsektur brachten. 
Der Herzog von Laval Montmorency, un? 
fer Ambassadeur zu Madrid, der sich bisher auf 
Urlaub hier befand, reiset nächstens nach seinem 
Posten zurück. Man hat ihm gerathen, sich 
auf Spanischem Gebiet von einer Eskorte be» 
gleiten zu lassen. 
Der Orkan am zten dieses hat auch zu Pa« 
riS mehrern Schaden angerichtet, Schornsteine 
eingestürzt zc. 
AuS Bordeaux wird unterm 2ten dieses ge-
meldet, daß daselbst bei dem heftigen Orkan der 
Thurm der S t . Andreas; Kirche eingestürzt ist; 
«r fiel auf »ie Kirche gerade als die Kirchenzeit 
anzieng, wodurch viele Menschen unter den Schutt« 
Haufen begraben wurden. Mi t vieler Gefahr 
suchte man diese zu retten, da fortdauernd große 
Steine vom Gewölbe herabfielen. Die meisten 
von denen, die verschüttet wurden, waren Stuhl; 
fetzermnen, Küster und andere im Kirchendienst 
angestellte Leute. 
Die gesammte Königl. Garde soll jetzt rund 
um die Hauptstadt in Besatzung gelegt werden. 
Das Gerücht, daß der Herzog DecazeS seil 
nen ehemaligen Minister - Posten wieder erhalten 
werde, findet bis jetzt wenig Glaichen. 
Paris, den März. 
Die Ansurre?rton in Spanien scheint leider 
sehr zuzunehmen. Folgendes find die Nachrichten, 
welche unsere Blätter darüber enthalten: 
M o n i t e u r . 
„Nachrichten aus Madrid vom zsstenFebruar 
zufolge, ist es gewiß, daß Riego sich nach Acija 
gewandt hat, anstatt nach Granada zu marschiren, 
wo er am 2 z sten nicht eingerückt war. 
Es scheint, daß die Znsurgenten bei Kadix ei-
ne Batterie weggenommen haben, die vor der Cor-
ta-Dura errichtet war, um den Zugang dahin zu 
vcrtheidigen. 
„Der Marquis d'Alazen, General 5 Kapitain 
von Arragonien, ist nach Madrid abgegangen, 
«m dem Könige Bericht über den bedenklichen Zu-
stand der Gemüther zu Sarragossa abzustatten. 
Das Vo'k hatte daselbst den Namen von Ferdinand, 
der einem öffentlichen Platze gegeben war, ausge-
strichen, und denselben in den Namen: Konstitut 
tivnS-Platz, verändert. 
„General Castannos, General-Kapitain v«m 
Catalonien, hatte ebenfalls der Regierung ange-
zeigt, daß er für die Treue dieser Provinz nicht 
einstehen könne, wo man viele geheime Vereint-
Zungen von MilitairS und Bürgern entdeckt habe. 
General Elio ist in Ungnade gefallen, weil er 
dem Könige den Rath gegeben, die Hauptstadt zu 
verlassen. 
Das Ober-Kommando der Königl. Truppen, 
welches bisher der General Freyre geführt hatte, 
war den Generals Giron und Ballasteros angetra-
gen worden, die aber beide selbizes abgelehnt Hä-
ven. 
„Der Staab von Freyre hatte sich zu demselben 
begeben und verlangt, daß daß Regiment, welches 
z Kompagnien von Riego angegriffen gehabt, aus 
der Liste der Armee ausgestrichen werden möge, b« 
es das Blut von eigenen Waffenbrüdern vergossen 
habe. 
„Die Person, welche vorstehende Nachricht 
ten mittheilte, sagte auch, daß der Aufstand in 
Spanien allgemein würde, daß zu Madrid große 
Besorgnisse herrschten, und daß verschiedene 
Grands sich zu Sr . Majestät, dem Könige, bege? 
ben hätten, um ihn zu Ersuchen, die KorteS oder 
die Stande zusammen, zu berufen, welches ste für 
das einzige Mittel, hielten, um der ausgebrochenen 
Empörung weit.er vorzubeugen. 
Bordeaux, den 6. März. 
„ W i e eS jetzt heißt, soll der König von Spa-
nien nunmehr eine ständische Verfassung angeboten 
haben, dieZnsurgenten sollen aber verlangen, daß 
man ihnen zur Sicherheit vorerst sechs der stärk-
sten Platze einräume. 
„Riego befand sich am züsten Februar zu An? 
tequera, welches nur z Meilen von der Stadt 
Granada entfernt ist. 
„Die Truppenzahl unter Min«, der auch den 
Platz Ayvar eingenommen, wird bereits auf 2000 
Mann angegeben." 
Der KonstUutionel. 
Am 26sten Februar rief ein Tambour der 
Garnison zu Madrid seinen Kameraden zu: 
„Kinder, laßt uns nach der Insel Leon begeben!" 
Ein alter Sergeant antwortete ihn darauf: „Es 
ist noch nicht Zeit." Der Infant Don Franzisco 
soll 24 Stunden lang nicht am Hofe gewesen seyn, 
weil er auf die Einführung der Kortes bestand. 
Riego richtete, nach einigen Nachrichten, sei-
nen Marsch auf Kordova, und soll nichts weniger 
im Sinn haben, als gegen Madrid zu marschi-
ren." 
„ I n der Begleitung von Mina befindet sich 
der Oberst Echeverria, ein wegen seiner Militair-
Talente sehr bekannter Mann. Die erste Opera-
tion von Mina war, daß er sich der Stückgieße-
rei zu Aizaval bemächtigte. Zedes auslandische 
Fuhrwerk muß Franken bezahlen. 
„Die Znsurrection soll lange vorbereitet und 
ihr allgemeinerAusbruch auf den 1. Märzbestimmt 
gewesen seyn. 
„Der König soll den Vorschlag, fremden Bei-
stand anzunehmen, und Frankreich, in Folge der 
heiligen Allianz, um eine Subsidie von 40000 
Mann zu ersuchen, abgelehnt haben." 
Madrid, den 1. März. 
„ D a s Regiment S o r i a soll zu den Jnsurgen-
«uf der Insel L«on übergegangen seyn, nub man 
war wegen der Gesinnungen der Mannschaft auf 
der Flotte nicht sicher, so daß man auch wegen deS 
ZustandeS von Kadix besorgt wurde. 
„Niego soll auch Truppen nach Carthagena 
abgeschickt haben. Der Genial? Kapitarn Eguja 
war von Granada abmarschirt un^ hatte 200 
Staatsgefangene mit sich genommen. 
„Mina befindet sich überall und nirgends; so 
verschlagen weiß er seine Manövres einzurichten; 
vor allem hat er gesucht, ftch der Waffen; Marius 
fakturen zu bemächtigen. 
„Kadix war bi6 zum zzsten treu aeblieben, 
kam aber mir einer Bevölkerung von 50000 Men-
schen immer mehr in Verlegenheit. 
„Auch in Biscaia haben fich aufrührerische 
Bewegungen gezeigt. 
Louvel wüncht bald gerichtet zu werden und 
freut sich der großen Volksmenge und der infamen, 
seltenen Feierlichkeit, womit er als Prinzenmörder 
gerichtet werden wird. 
Der Baron von Zuilen von Nievelt, Nieders 
landischer Gesandte am spanischen Hofe, ist von 
hier nach Madrid abgereiset. 
Calais, den ?. Marz. 
Seit vielen Zähren hat man hier keinen 
solchen Orkan erlebt, wie denjenigen, der seit ges 
siern Morgen an nnsevn Küsten wüthere. iz 
Schiffe sind in einem Umfange vvn 5 LieueS an 
nnsern Küsten gestrandet. Mehrere Menschen 
sind dabei verunglückt. Unter den gescheiterten 
Schiffen befinden sich 5 Französische, 7 Englisch« 
und ein Amerikanisches. 
London, den 10. März. 
Die Unruhen in I r land dauern fort und 
am vorige» Sonntage hatte der Pöbel wieder 
große Ergste ausgeübt. Es waren nämlich eine 
Anzahl Polizei-'Bediente aus Galwäy aus dem 
Wege nach der Kirche zum Gottesdienste, wo sie 
von einem Haufen Pvbel) welcher mit allerhand 
Waffen versehen war, angefallen wurden. Sie 
wehrten sich aus das verzweifeltste, wurden ins 
deß zulehr überwältigt. Einer von ihnen blieb 
to^t auf dem Platze, 4 wurden tüdtlich und 7 
andere sehr schwer verwundet. Der Pöbel ließ 
12 Todte auf dem Platze und eine große Menge 
ist schwer verwundet worden. Der Kopf des ges 
tödteten Polizei i Bedienten wurde vom Rumpfe 
getrennt und von den Nebellen frohlock-nd auf 
einer Stange umher getragen. Wegen Mangel 
an Mil i tair konnten diese Unruhestifter nicht 
verfolgt werden: sie zerstreuten sich deshalb auf 
verichiedenen Wegen. 
Zn der Grasichaft Noscommon hat man über 
200 Bandmänncr «efan^en genommen und >aS 
Gericht der Gelchrovrncn hal bereit« 6 davon 
zum Tode verurlheUl; die übrigen erwarten noch 
ihr Urlheil. 
Es eilen von allen Seiten nach den sich im 
Jnsurrektivnö.Stande befindenden Distrikten M i : 
iuair«. An den Grafschaften Cläre und Gals 
way sind bereue 5000 Mann mit z Feldstücken 
angekommen und die Truppen werden in den 
verschiedenen Städten einquartiert. Die Nebel; 
len scheinen sich aber nicht im geringsten dnrch 
diese Anstalten hindern zu lassen, sondern setzen 
ihr räuberisches Verfahren in der Nacht fort. 
Sie haben sich auch schsn in der Grafschaft West? 
meath gezeigt und in den verschiedenen Flecken 
aus den Hänsern Waffen geraubt. 
Zn dem Hlber'iiien-Zournal heißt es in ei-
nem Schreiben ans Loughrea: „Unsere Gegend 
ist in einem höchst traurigen Zustande, wovon 
man in Dublin nichts zu wissen scheint. Die 
sogenannten Bandmanner überfallen des NachtS 
die Landhauser, lassen Eide schwören, rauben 
Pferde und setzen ihre Streifzüge fort. Sie sol-
len in hiesiger Gegend zvov Gewehre haben und 
sind von völligen RebelUonS-Zdeen angefeuert. 
ES fallen mit den Soldaten und Polizerbedien? 
ten öfters Scharmützel vor, worin immer Mens 
schen bleiben. Ein getreuer Unterlhan, den die 
Bandmanner für einen Sp>on hielten, ward von 
ihnen an seiner eigenen HauSthüre aufgeknüpft, 
und angenagelt." 
Aus Atheone wird unterm isten d. Nach; 
stehendes geschrieben: „Unsere Stadt gewährt 
jetzt einen Anblick, der während des ganzen letzs 
ten Kriegs nichr statt fand. Täglich passiren 
Truppen aller Ar t , Bagage, und Artillerie, gel 
gen die rebellischen Bandmänner hier durch. Dies 
se lassen sich aber gar nicht irre machen." 
Aus Galway schreibt man unrer andern 
vom 4ten: „Bei einer Patrouille, welche neulich 
die Königl. Truppen durch die Grafschaft machs 
ten, ergriffen sie 25 Ban?männer, nahmen 6 
Kanonen, 4 Kisten mit Pistolen und z Bluns 
derbüchstn. Mehrere bisher arretirte Bandmänt 
ner sind zum Tode verurtheilt worden. Zm 
nördlichen Schottland hat man viele Pikett ents 
deckt. Die arrenrten Radikalen geben über ihre 
Anschläge nicht die geringste Neue zn erkennen." 
Kopenhagen, den i i . März. 
Da nach oen bei der Königl. Auarantaine; 
Kommission eiugrg^ngenen osficiellen Nachrichrcn 
das gelbe Fieber in all«'n Häsen an der südlichen 
Küste Sp6n>.'nS, von Portugal! bis zur Straße 
von Gibraltar, so wie in Charlestown, S^van-
n>'>I) und Ncwyork lii Nordamerika gänzlich ünft 
gehört t),it, so hat dicsclbe dcosalle das Ersor: 
dcri.che zur öffentlichen Kunde gebracht und ver-
fügt. 
Das Cisboot, welches bei dem Uebergange 
der fahrenden Post über den Bell von den ükri-
gen ElSdölen getrennt und ein paar Taqe ver-
mißt worden, ist später unbeschadet in Nyborg 
angekommen. 
Der Snnd ist in dieser Woche zum fünf.' 
tenmal wahrend diese« Winters mit EiS belegt 
gewesen. Jetzt haben wir indessen wieder Thau-
Wetter. 
Kopenhagen, den 14. März. 
Die Einrichtung der Packer-Fahrt Zwischen 
hier und Kiel gewinnt immer mehr an Bequemlich-
keit und Eleganz. Es ist in diesem Winter hier 
abermals cin Schiff geschmackvoll dazu eingerichtet 
und mit allen erforderlichen Requisiten versehen 
worden. 
I m Kirchspiel Hedensted, St i f t AarhuuS, 
stsxb »m vorigen Jahre ein alter Mann auf den 
Stuftn deS Altars, «0 er das heilige Abendmahl 
genommen hatte. 
Wiesbaden, den 4. März. 
Durch e.'N landesherrliches Edikt vom isten 
dieses ist die Eröffnung der diesjährigen Verfamm-
lung der Nassauischt-il Landstände auf den 20. des 
laufenden Monats festgelegt worden. 
Berlin, den 11. März. 
Nach einer Verfügung des Ministeriums deS 
Innern soll die Schrift: „Einung zur Freiheit 
durch Zweikampf, von Christ," in Beschlag ge» 
nommen und deren Debit nicht gestattet werden. 
Konstanrinopel, den ro. Februar. 
Seit etwa io Tagen wurden vier Feuers-
brünste in dieser Hauptstadt gezählt. Eine der-
selben entstand in Pera und bedrohet? die Ge-
bäude der Kaiserl. Oesterr. und Königl. Franz. 
Gesandten. Mehrere umliegende Häuser brann-
ten nieder. Man fand seitdem an mehrern Or-
ten Brandmaterialien versteckt, so daß ein bos-
hafter Plan dabei obzuwalten scheint. 
DaS Resultat der Konfiskationen und Sek 
questratkonen des Vermögens der verhafteten Ar.' 
meinsch^ n Münzbeanuen wird nunmehr dem Groß-
Herrn von Seiten der Regierung übergeben. Auch 
sollen die Forderungen, welche sowohl die Unter-
thanen der Pforte als auch fremder Höfe an 
dieselben haben, nächstens liquidirt und berichtigt 
werden. 
Der Tod Jesu, 
O r a t o r i u m v o n G r a u n , 
wird am Charfreitage, den lösten März, im gro-
ßen Saale der Universität zum Besten des neu--
ernchteten Armenhauses und müldiger HauSar-
men dlrsei' Stadt aufgefühlt werden. Für frei-
gebige Wvhltkäker giebt cS keine Vorschriften. 
ÜebrigenS sind C'mgangSbilletS zu inimerirteu 
Stühlen für Z Rubel, zu andern Platzen im un-
tern Saale für 2 Rubel, zur Galler ie für » Rub. 
in den Buden der Herren T h u n, Ahlschrverdk 
und Weg euer, wie auch am Eingänge; M u -
siktexte für Zo Kop. nur am Eingänge zu ha-
ben. Der Ansang der Ausführung ist um Z Uhr 
Nachmittags. 2 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic , weiden vvn der Emulkommis-
fion der Äaiicrl. Universität ju Dorpat alle Dielenigcn, 
welche an irgend «ine zum dörptschcn Lebrbe;irk gehört 
ge Kronsschule der Gouvernements Liv», Ehst- und 
Kurland eine Forderung, welcher Art ste sei- ju haben 
vermeinen sollten, bierdurch, mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatie aufgefordert, sich mit derselben und deren 
Beweistbümern, in gesetzlicher Wrise, rinnen sechs Mo-
naten -1 llsio. das heißt bis zum 27sten August 1^20, 
nnd ,war für Ehstland bei dem Ebstlandtschen Herrn 
Gouvernements'Schuldireklsr Baron von Stackelberg 
in Reval, f«r Kurland bei dem stellvertretenden Kur-
ländischen jderrn Gouvernements Schttldirektor, Ober-
lehrer Braun schweig in Mitau, für Livland bei dcm 
stellvertretenden i^sländischen ^err« GouvernementS-
Schuldirektor^Oberlehrer Keußler in Riga, und end-
lich in für Oorpat bci dem Herrn Schuldirekror 
Rssenberger daselbst, — zu melden, widrigenfalls ste 
mit ibren Ansprüchen an die gedachten krönsschukn 
präeludirt erachtet werden sollen. Wonach sich em Je-
der zu achten und vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, 
den 26stcn Februar 1K20. z 
I m Namen dcr Schulkommission dcr Kaiserl. 
Universität zu d o r p a t : 
1). ^  Gustav E«ers , d. Z. Rector. 
Wirte, Eecrs. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsttats-Gerichte zu 
Dvrpat werden alle Diejenigen, welche an dcn Stu-
dcttten der Rechtswissenschaft, Robert Baron von Un-
gern Sternberg; an den Studenten der Theologie, Gu-
stav Reinhold Taubenheim; an den Studenten der 
Philosophie, Johann Julius GeiSler; und an den 
Studenten der Mcdicin, Carl Hohann von Seidlitz, 
auS der Zeit ihrcS Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nachZ. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor« 
schriften für die Studierenden— haben sollten, auf-
gefordert , sich binnen vier Wochen 2 cla^o sut? voena 
prasclusi bei diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu 
melden. D o r p a t , den 1 zten Marz 1820. 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Umve» 
sitäts-Gerichts: 
Vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 
AuS Einer ehstnischen DistriktS-Direktion des liv-
ländischen Kreditsystems wird folgende Bekanntma-
chung: 
„Das Ober-Direktorium der livl. Kredit-Societät 
macht hiedurch bekannt, daö auf Verfügung deSKre-
dit^ Convents daS dcr Societät eigenthümlich zuge-
hörige Gut Iensell im dorptschen Kreise und bartho-
lomäischen Kirchspiele von 1 2 7/8 Occonomie-Haken, 
und zz? männliche Revisions«Seelen enthaltend, am 
ivten Mai d. I . bei der ehstnischen Distrikts-Direc-
tion dergestalt, daß durch fünf und zwanzigjährige 
Arrende dasselbe völlig bezahlt werde, ausgcboten, 
und der Entwurf zum Kontrakt im AusbotS-Termin 
vorgelegt werden soll. Zu Riga, am izten März 
l«20." 
desmitrelst zur Wissenschaft gebracht. Dorpat, den 
löten März lS2v. Carl von Samson. 
Ant. Schuly, Secr. s 
AuS Einer ehstnischen Distrikts-Direenon deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Assessor G. von Kahlen um cm 
Darlehn auf das im wendenschen Kreise belegene 
Gut Alt- Geistershof bci dem Oberdircctorio dcr 
livl. Kreditsocietät nachgesucht hat; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Versammlungsbeichlusses 
vom izten Mai iSi4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs die-
ses ProklamS, das ist 2 rlaw binnen drei Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen» 
Zu Riga, am 2ten M ä r z i L - o . " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, am ivten März »L20. s 
St iernhielm. 
A. Schultz, Secr. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die Erben deS weil. Herrn Landraths Ba-
ron von Wolff, um ein Dahrlehn auf die im walk-
schen Kreise belegenen Güter Neu-Laizen, Marien-
stein, Luxcnhof, Roppekaln und Semershof, bci dem 
Oberdirektorio der livl. Kreditfoeictät nachgesucht ha-
ben; so wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-
lnngSbeschlusses vom »Sten M i ^»4, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit cin Jeder während 
dcS Laufs dieses Prokkams, das ist-» binnen z 
Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bci dcn 
resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am 27sten Februar 1K20." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den roten März 1320. 2 
S t i ernhielm. 
A. Schult), Sckr. 
Indem Eine ehstnische Distrikts-Direction des liv-
ländischen Kreditsystems folgende Publikation Einer 
Hochverordneten Kredit-Ober-Direktion desmittelst be-
kannt macht: 
„DaS Ober-Direktorium der livl. Kredit-Societät 
macht hiedurch bekannt, daß zufolge der Beschlüsse 
des KonventS vom 2isten Juni vorigen und März 
diese« Jahres, die der Societät auf Zinzcszins gelie-
henen Kapitale, wozu auch die einstehenden Haken« 
beitrüge undGchuIdabträge zu rechnen sind, nunmehr 
von dem Oberdirektorio unmittelbar verwaltet wer-
den — jedoch mit Ausnahme derer, welche dieEigen-
thümer bci der ehstnischen DistriktS-Direktion zu las? 
sen begehren; — und daß, wenn Interessenten ehst-
nischen Distrikts ihre halbjährigen Schuldabträqe 
nicht ausnehmen, sondern verzinset haben wollen, 
wie die des lettischen Distrikts, sie solches nach je-
der Reparation bis zum isten April und isten Okto-
ber der Direktion in Dörpt anzeigen mögen: weil 
widrigenfalls dafür Pfandbriefe nicht besorgt werden 
können, mithin diese Schuldabträge baar in Cassa 
liegen bleiben. Zu Riga, am iz. März 1520." 
zeigt Eine ehstnische Distrikts-Direkrion zugleich zur 
Nachachtung derjenigen, welche eS interessier, desi'-,^, 
relst an, daß die Schuldadtragsquoten nur vvn vcren 
Eigenthümern oder durch deren gehörig Bevollmächtig, 
te empfangen werden können. Dorpat, dc^ '»6. März 
igso. 
Samson-
Schultz, Secr. -
.n Kaiserl. MaiestK, d,ö Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der livl, GouvernementS-Regierun» 
zur allgemeinen Msser.lchaft. Jn dem Verzeichnisse 
dcr einzuführen er«aubten ausländischen Waaren des 
neuen, am 2ostei, November 48t9 für den europäischen 
Tarifs, ist sul> I i» . 6? «ngeführt: 
Duyexd 5-j Kop. S. N?.," und 
^ ^ ^ 9 ^ j u bestimmt, daftdie Sinsuhr 
? t Linbabern der Kartenpacht gestattet 
aber in Hinsicht, daß in der Allerhöchst 
bestätigten Verordnung über die Erhebung der Karten-
stkver unv Verwaltung derselben, vom 27. Mai 1819, 
die Favrlkatisn und der Verkauf der Spielkarten aller 
Art, dem Kaiserlichen ErziehungShause vorbehalten ist 
und demnach auch nur d«ö Recht, Karten vom Auelan-
de zu verschreib«», dem ErziehungShause allein zusteht, 
von dem Herrn Finanzminister die nöthigen Befehle 
deshalb an die Tamoschnen erlassen worden sind, so 
wird solches zur Erfüllung eines Auftrags Sr. Erlaucht 
dc< Herrn Civil»Oberbefehlshabers in den Ostsee-Pro-
vtnM hierdurch von der livl. GouvernementS-Regie-
rung zur allgemeinen Kenntnlß gebracht. Rrga-Schloß, 
dcn Ilten März iö20. , ^ ^ Graf Ko6ku5. 
Secretaire Hehn. 
( M i t Ernek,mi«;ung der Huiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bckanntmaclulngen. 
Da die an der Pvststraße stehenden Nebengebäude 
der dörptscben Postirung, nach vorhergegangener Repra-
tur, facad^ nmäßig bekleidet und angestrichen werden 
sollen, fo mache icl> hlVturch bekannt, daß Diejenigen, 
welche unter dcn billigsten Bedingungen die ganze Ar-
beit im knnftiaen Sommer übernehmen wollen, sich am 
Ztcn April d, V-, Nachmittag» um 4 Uhr, auf hiesiger 
Station wesen ihrer Bedingungen an mich zu wenden 
haben Dorpat, den März i«2v . 2 
A. deVilleboiS, Pokirungs-D»rector. 
Am Montage den 29. März wird im Saale der 
Bürgermnsse Ball seyn. Die Vorsteber, s 
Für die Slatonstischen Kaiserlichen Eisenwerke und 
Geweb'-Mannfaktur wird «in geschickter Arzt, Doktor 
oder StaabSl-CKirurg/ als Inspektor der dortigen ärztli-
chen Anstalten, verlangt, mit jährlichem baaren Gebalt 
von ssoo Rub. B. A-, sreierWohnung, Equipage/ Hotz 
«nd Licht, desgleichen Reisegelder zu 4 Postpferden, 
und 5W Rub. zur Squipirung, bei Unterzeichnung des 
Konrrokrs, - mit Zustcherung des gewöhnlichen Avan-
cements der in Kronsdienst stehenden Aerzte. — Wer 
einen solchen Posten anzunehmen gesonnen ist/ beliebe 
sich baldigst zu melden bei Hosrath Fuhrmann z 
Meine baldige Abreise aus 5orpat zeige ich hier^  
durch an / wie auch, dafi ich gegenwärtig bei dcr Ma-
dame Rosenkranz im Hauboldschen Hause wohne. 
Adv. F. V> Rosenplänter. s 
G r u n d - V e r k a u f . 
Endesunterfchriebener macht hiedurch bekannt, daß 
der Bartzsche Garten im dritten St^dtthetl, Nr. ^57, 
mit allen Appertinentien aus freier Hand zu verkaufen 
oder auch jährlich tinter guten Bedingungen zu ver-
miethen ist. Liebhaber haben sich bei dem Pedell 
«er zu melden. , 2 
GottNeb Friedrich Schmidt. 
I m m o b i l , dao zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein im lösten Gtadttbeil fub 
5>o. 1^ 6 auf (?rdvlatz belegenes hölzernes Wohnhaus, 
e^bst steinernem Hintergebäude/ und mit einem guten 
Obst, und Küchen Garten versehen/ unter guten und 
vortheilhaften Bedingungen auS sreierHand ,u verkau-
^ 'ermiethen. Kauf^  oder Miethliebhaber 
Bedingungen und den Preis bei dem je-
?'gcn E.genthümer des Hauses. 
A. Hammermrister jun./ Sattlermeister. 
dritten Stadttbeil ohnweit dem ^r. Pe-
^ Schlaqbaum belegene große hölzerne 
Wohnhaus der weil. Frau Gräfin v. Mengdcn, wob-' 
eine Waschküche, Kleete, Stall, eine separate Herber-
ge auf dem Hofe, wie auch ein steinerner Eiskeller, so 
wie ein Obstgarten nebst Gehege/ mit Lauben und Gän-
gen dabei/ — wird unter annehmlichen Bedingungen 
zum Verkauf ausgcboten. Das Nähere bci dem Gast-
wirth Jäger im Zieburzschen Hause. 2 
D s zur ?cachiaßmasse weil. Frau Hofrathin vo» 
Schmidt, geborncn von ^ chacht, gehörige, hinter der 
Jacsbspforte belegene Haus soll verkauft werden. Die 
Bedingungen erfährt man bci 
C»ngstorial-Assessor, Pastor Moritz. 
Secretaire A. Schmalzen. 2 
J u verkaufen. 
Es sind 4 Buden im neuen Kaufhofe, einzeln oder 
zusammen, zu vortheilhaften Bedingungen zu verkau-
fen. Das Nähere erfahrt man bei dcm 
Krcisfiskal G. Petersen. « 
Frischer Caviar, Reral'che Killoströmlinge, schwe-
dische und hoSändische Heringe, geräucherte Würste, 
inländischeres, sarept. Senf/ getrocknete Aepfeln und 
Kirsten, grüner und schwarzer Thee, hohe Bouteillen 
in ' orbcn, weißes und Halbweißes Fensterglas, Syrov, 
scharfer Weinessig, englische Fayance, gemahlene unv 
Stück - Kreide, so wie ferner mehrere Gattungen 
Weine, Arrak, Rum und Coniac, sind für billige 
Preise zu haben bci Joachim Wigand. 1 
Da im vergangenen herbst mehrere resp. Garten-
freunde zn diesem Frühjahre bei mir Bestellungen auf junge Obstbäume machen wollten, und nun vielleicht 
befurchten, daß die Bäume durch dcn gehabten strengen 
Winter gelitten haben konnten, zeige ich hiermit erge-
benst an, daß ich schon aus dieser Vorsicht, im Herbst 
alle junge tragbare Bäume, die diesen Frühjahr bei mir 
zum Verkaufe bestimmt sind, habe ausgraben und lie-
gend in ver Erde unter dem Schutze der Schneedecke zn 
diesem Behuf gesichert, und nxnmehro jeden Käufermit 
schön gcradcg«z»gcncn gesunden Aepfcln , Birn unU 
mehreren Sorten Morelle«bäume> nach Belieben, auf 
Treu und Glauben bedienen kann. Entfernte Liebhaber, 
die mich mit ihrem gutigen Zutrauen beehren wollen, 
und namentliche Sorten verlangen, belieben gefälligst 
anzuzeigen, .wie viel Winter-, Herbst- und Sommer-
sorten sie wünschen, und ihre Bestellungen so früh al» 
möglich zu machen, damit ich die Verpackung u«d Ver-
sendung gehörig früh zu rechter Zcir befördern kann. 
Auch sind bei mir, wie immer, sehr gut keimende frische 
aus und -inländische Garten- undBlumensämereien 
für sehr billige Preise zu haben. 
Christian Obcrleitner, 
deutscher Han? lungs-Gärtner tn Dorpat. 
Bestellungen avf all« Arten Sämereien von vorzüg-
licher Güte werden bci mir in der Bude untcr dem 
Mesterschen Hause am Markte angenommen und sogleich 
aukö beste besorgt; auch ist das Verzeichne von diesen 
Sämereien mit Bemerkung der billigsten Preise bei mir 
zu sehen. H. Ahlschwcrd. z 
Unter dcm nesen Kauf-Hause, in dcr mit No. 
40 bezeichneten, gegenwärtig eröffneten Vude, dem 
Schreiberschen Haufe gegenüber, ist besagtes Local mit 
«tner vollftändiscn Niederlage von allerlei Engl. Fa-
yance, ncbst komplettem Tisch«, Drsert« und Thee-Ser« 
vic^n, versehen, «nd zu dcn möglichst billigsten Preisen 
zu Kaden. Auch werden daielbst verkauft allerlei 
Produete, alS - weiße und grüne Mus-Erbsen, Boh-
nen, Linsen, Grütze, Kümmel, Hans-Saar in Quan-
titäten als auch stolweisc. Desgleichen Butter, Rog-
gen- und Kartofiel-Mehl, grobe und feine geblichene 
Leinwand, Zwirn, auch wollenes Garn, Körbe mit 
und ohne Deckeln von der größten bis zur kleinsten 
Gattung, Fenster-GlaS, Eisen in Stangen, allerlei 
Sorten Nagel, Salz, Lichte, Seife, wie auch Zuk« 
ker, Kaffee und Sirop. 
Euie leichte einspännige äußerst solide gear-
beitete Cr. Petevedurger Droschke, die sich in ei-
nem sehr ;nmn Austande befindet, und wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit ganz besonders empfohlen werden 
kann, ist für ben Preis vvn 450 Nub. zu haben 
bei Joachim Wigand. z 
Verschiedene moderne Räder-Equipagen stnd im 
St. Petersburgischen Hotel auS freier Hund zu haben. 
Oer Bedingungen wegen meldet man sich daselbst bei 
Herrn Ludwig Schulz oder bei P. M. Thun- z 
Arrende. 
Die Lcwenhofschen Güter werden vom isten Mai 
i82i ab aufs Neue vcrarrendirt. Nähere Auskunft 
erfährt man in Ldwenhos. ? 
ES wird «ine steinerne Windmühle mit zwei Gän-
gen, wöbet fich «in guter Gartenvlay und Heuschlag be-
findet, zur Arrend, ausgcboten. Liebhaber zu dieser 
Mühle haben stch der Bedingungen wegen auf dcm Gu-
te Hersel im Bartholomäischcn Kirchspiele zu mel-
den. 2 
Pachkgesuch. 
Ein Schenk.Benefiz wird zu pachten gesucht von M- G. Werner iun. S 
Z u vermiethen. 
Bei mir ist die große Seite von ; Zimmern, Schaf, 
ferei, Handkleete, einer warmen Küche, Keller, Stall, 
räum für 4 Pferde und Heuboden, zu vermiethen und 
den isten April zu beziehen. Bremer. 2 
Hm Kaufhofe, dcm Hause deö Herrn Zacharia ge-
genüber, sind vier sehr geräumige Buden als Buden 
oder als Niederlage von Maaren jahrweise zu vermie-
then oder auch gegen gute Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber erfährt man bei Unterzeichnetem, 
woselbst man auch in diesem Frühjahr gegen gleich baa-
re Zahlung außerordentlich große und gut durchge-
brannte Dachsteine zu jeder Zeit bekommen kann. 
Fromliold Lobann Kellner. 4 
I n meinem Hause bci der deutschen Kirche ist ein 
Zimmer für eine einzelne Person zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. E- C. Stamm. 1 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem Landguts unweit Dorpat bedarf man 
eines «erheiratheten Disponenten, dcr sowohl vom 
Vrandweinsbrande und von der Landwirthschaft, «W 
auch von der Buchhaltung Kennlniß besitzt und darüber, 
gleichwie über seine Führung, aus sruhesen derartigen 
Dienstverhältnissen gute Attestate vorzuweisen hat. 
Wer dazu sich qualisicirt, hat die näheren bedingen zu 
erfragen beim Syndicus Roth z 
Es wünscht jemand eine gute Kcchen anzunehmen, 
Und hat sich eine solche Person m dcr Vlumenstraße im 
Hause deö Herrn Barons Schouly zu melden. z 
Person , die ihre Äienste anbietet 
Eine Frau, die schon auf dcm Lande in der Wirtb-
schaft gewesen ist, wünscht wieder auf dem t'ande oder 
in der Stadt eine Stelle in der Wirtbftt aft oder bei 
Kindern zu erhalten. Das Nähere bei dcm Glasermti-
ster Wiedemann. » 
Gestohlen. 
ES ist eine silberne Kaffeekanne ans meinem Hause 
tm vorigen (die Seir kann überhaupt nicht genau ange-
geben werden) Jahre entwendet worden. An folgrn-
den Zeichen ist ste zu erkennen: ste ist cylindriseh glatt 
und nur am oberen Rande mit einem Laubwerke'ver-
ziert. Di« oben angebrachte schmale Ocffnung hatte 
einen Werne» Deckel mit einer an zwei Oesen befind-
lichen Handhebe, die seitwärs fiel. Die Kanne selbst 
hatte einen Griff von schwarzen Ebenholz zum Gießen 
des Kaffee'S. Auf dcr Kanne, oben, ist gravirt: .!. 
kr. dcn 22. Februar 1796. ES liegt mir, nicht bloS 
deS WcrthcS der Eache wegen, darc.n, deu Dieb zu er-
fahren. Wer bestimmte Nachricht hierüber ertbeilt, er-
hält 25 Rub. Belohnung. Die Nachrichten werden 
an die Zeitungö-Expedition eingesandt. s 
Parrvt. 
Angekommene Fremde. 
Herr Baron von^ Kampenhausen, von Reval, und Herr 
Baron von Boye, auS Lettland, logiren bei Baum-
garten; und Herr Alexander von Krüdener, Kadet 
aus dem Bergkorps, von Reval/ logirr bei Zager. 
Durehpassir te Reisende. 
Herr Lieutenant Opermann, von Mira« nach St. Pe-
tersburg; Herr Hsfrath Baron Schilling von Kan-
stat, Herr Lieutenant Baron Budberg, und Herr 
Flügel - Adsutant und Obrist Fürst Labanoff Reßtofs-
ky, alsKourier, von Riga nach St. PcterSburg; und 
Herr Obrist Rsdezky, von St. Petersburg nach Riga. 
aus 
S/n . . . . . . L/kö. L. 
A/n — 
Sin ^ 
I rn neue»- /»o//. . . . 4 
/K/l «kl» ^ ^ 
e t t u n g 
i. 
>' v - ^ - ^ 
) 
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M i n w o c h , den 24 . M ä r z , 1 ^ 2 0 . 
Ist zu drucken er laubt worden. 
Im Numcn der >Ztnist.'rl. llniverstturs, Ecnsur: Di-. F. E. Narn 5 ach, Censor. 
A u s l ä n d iscke N a c h r i c h t e n . 
Brüssel, den 6. März. 
Es geht 5.16 Gerücht, daß die Königin von 
Engsand sich Hieher b.-^ even werde, um dcn Aus/ 
gang ihrer?lngelegenheiten inEngland hier abzuwars 
ten. 
Zn Antwerpen, Ostenbe, ?ltnsterdam und 
überhaupt an dcn Küsten nnsers Königrei6)ö hat 
an» :ren und zten dieses ein heftiger Orkan vielen 
und großen Schaden angerichtet. Auch im Lande 
seldlr hat dieser Sturm gewüthet, wodurch viele 
Häuser abgedeckt und Päume auS der Erde gerissen 
wordeli. 
Augsburg, den zy. Febr. 
Seit einigen Tngen sind mehrere ?srrestatio^ 
nen theils in den Häusern, tl>eils bei Nacht ans 
den Straßen erfolgt. DaS Verwunden von Frauen» 
znnm 'rn, welches, unbeachtet der geschärften Po,' 
lizei^Maaszregeln, noch an drei Abenden nach den« 
erl.?fj»'!ien Publicandum versucht u. verübt wurde, 
hat ftit drei Nächten ganz aufgehört. Zwar ist 
Mini über die Person des ThäterS noch nicht im 
Reinen; es bestehen aber mehrere, vorzüglich gegen 
ein Individuum, dringende Vermutbungen, welche 
erstem Laufe der Kriminal - Untersuchung herge-
stellt werden können. Indessen fängt der Schre-
cken und die alkgemeine Spannung der hiesigen 
Einwohner an, sich zn verlieren, und die gewöhns 
liche Bewegung in der Stadt, welche seit einer 
Woche zur Abendzeit gleichsam ausgestorben ju fepn 
schien, beginnt sich wieder herzustellen. 
München, den i . VNrz. 
AugSburger Briefe enthalten folgendcNachrich? 
ten: „Nachdem die Polizei - Behörde der Stadt 
Augsburg nnd der Handels.and daselbst ansehm 
liche Prämien auf die Entdeckung tes boshaften 
Menschen ausgesetzt hatte, welcher seir längerer 
Zeil tö sich zum Geschäft maclite, AbendS auf den 
Straßen c n r c h Stiche Mädch n zu verwunden, und 
nachdem bereite verschiedene Manner schon bei sehr 
entferntem Anscheine oder Verdacht einer besondern 
Spähe unterworfen worden waren, so ist eö nun? 
mehr den Behörden geglückt, den eigentlichen T!)ä-
ter znr Haft zu bekommen. Derselbe soll ein Pen-
sionair eines der ersten Handlungshauser und dcr 
Sohn eines ehemaligen Banquiers aus einer am 
Main liegenden Handelsstadt seyn." 
^ London, den iO. Marz. 
Der berüchtigte Hunt hat seinen feierlichen 
Einzug zu Preston in dcr Grafschaft Lancaster ge-
halten. Er hat sich für diesen Flecken zum Kan-
didaten im Parlemente aufgeworfen, und, so wie 
es heute heißt, soll er würtlich gewählt, worden 
seyn. 
Die Frauen von Thistlewood nnd von Ings 
haben jetzt Erlaubnis erhalten, dann und wann 
ihre Männer unter Aufsicht sprechen zn können. 
Ings, der vormals Schlachter zu Portsea war, 
hatte seine Frau und 4 Kinder vor 4 Monaten ver-
lassen nnd die Man kam hier an mit einem Kinde 
an der Brust. 
Zn mehren Haufern sind Nachsuchungen we-
gen Waffen angestellt worden; man hat aber kei-
ne gesunden. 
Palin, auf dessen Ergreifung eine Prämie 
von Zoo Pfd. Sterl. gesetzt war, soll aus einem 
Schisse nach Amerika entkommen seyn. Der Poli-
zei'Beamte Birnie hatte über 50 Briefe erhalten, 
worin m.in ihm den Weg anzeigte, den Palin ge-
nommen habe. Mehrere dieser Briefe sollen aber 
absichtlich geschrieben worden seyn, um den Poli-
zei - Beamten irre zu leiten. 
Der König hat dem Kapitain FitzClarence 
einen kostbaren Degen zum Zeichen seiner besondcrn 
Zufriedenheit, mit dessen entschlossenem Betragen 
bei dem Abend-Gefecht in der Cato s Straße ge-
schenkt. Alle Polizei-Bediente und Soldaten, 
die sich bei den Verhaftungen am zzstcn befanden, 
haben von der Regierung Belohnungen erhalten. 
Der Proceß von Hnnt wegen der Vorfälle zu 
Manchester wird am i6ten d. zu Vork, und der 
Proceß des Ma>ors Carlwright, Wovler und An-
derer am zo. Marz zu Marwick seinen Anfang 
nehmen. 
Durch den letzten Qrcan sind gegen roo Schisse 
gescheitert und beschädigt worden. 
Zn Exeter ist das Schauspielhaus abgebrannt. 
Es war erst neu decorirt worden. Der Schade 
wird auf 6Ovo Psd. St . geschätzt. 
Nom, den 26. Febr. 
Die Gemahlin des Königs von England hatte 
sich zu Anfange deS laufenden Monars zu Mar-
seille eingeschifft, nnd war zu Monaco ans Land 
gestiegen. Dcn Weg über die Niviera, von Genna 
bis nach Livorno, legte sie theils zu Pferde, theils 
in Schasuppen, theils zu Wagen auf ein« sehr en 
müdende Weise zurück. Zu Livorno erhielt sie die 
Nachricht von dem Ableben des Königs Georg 111. 
durch einen Kourier, dcn einer ihrer Freunde an 
sie abgesandt, woraufsie sogleich bei Unterzeichnung 
ihrer Briefe und vvn allen Mitgliedern ihres Ge-
folges den Titel als Königin von Großlnittaimien 
annahm. Nach kurzem Aufenthalte zu Livorno 
reisne sie über Florenz, wo sie bloß Pferde wechsel-
te, nnd Perugia hieher, und langte am 22sten 
dieses Monats, Abends, an der Porta del Pcpo; 
lo an, wo sie den Paß abgab, unter dcm sie in 
Frankreich Aufnahme gefnnden, und der ans den 
Namen ihrer Hof-Dame, der Grafin Oldi, aus-
gestellt war. Sie stieg hierauf in dem Pallast Lu-
cian Bonaparte'S ab, den sie auf einen Monat hat-
te miethen lassen. Dicse Fürstin hat weder eine 
Ehrenwache vor ihrem Hause, noch hat man bee 
merkt, daß der Hannoversche Minister sder der 
Englische General-Konsul ihr aufgewartet hätte. 
Der heil. Vater hat sie bisher nicht empfangen. 
Viele hier anwesende Parlements - Glieder und 
andere vornehme Engländer reisen eiligst nach Eng-
land zurück-, unter ihnen Lord William Bentink; 
die Grafen Spencer nndWhitworth werden in den 
ersten Tagen des Märzes hier von Neapel crwart 
tet. 
Noch immer hat es dem Herrn von Niebnhr 
nicht- gelingen wollen, die hiesige Regierung zu 
vermögen, die Ummaurung des Protestantischen 
Begräbnißplatzes zu gestatten. Das nötl^igeGeld 
hiezu ist längst deponirt; eö fehlt nur an Ausfer-
tigung eines Vertrags. Hoffentlich werden indeß 
Liefe Schwierigkeiten bald beseitigt werden. 
Wien, dcn 8- März. 
Nach Angabe der vaterländischen Blatter hat 
Wien gegenwärtig fünstehalbhundert jetzt lebende 
Schriftsteller aufzuweisen. Buchhandlungen sind 
in Wien (sammt dcn Antiquaren) 50; Buchdrucks 
reien 27; Kunst-, Musik - und Landcharren: 
Handlungen 18; ferner eine große Normalschulc? 
Buchhandlung, eine Hofs nnd SraatSdruckerei, 
ic> litographische Anstalten!c. 
Seit der Nachricht von dem Tode des Herzogs 
von Berry haben sich Ihre Kaiser!. Majestäten 
sehr eingezogen «chatten. Bekanntlich ist die Her; 
zogin von Berry eine Nichte unserS Monarchen. 
Der Kae-mal ui^ Erzherzog Rudolph hat den 
Gedächtnis -Zem der heiligen Lances - Patrone 
Marens (Cyrill und Methodius) nämlich den y. 
Marz zn seinem feierlich-n Einzüge in die Metro» 
politan - Kirche als Erzbischof von Olmütz bestimmt. 
Zu Trifft sind im vorigen Jahre 2^86 Schiffe 
angekommen Ut»d u z ? abgesegelt» 
Paris, den 8. März. 
AlS der Rebell Riego in Algesiras einrückte, 
ließ er folgende Prsclamation an die Einwohner 
ergchen: 
Einwohner von Asciesiras! 
„Die Konstitution, w>'lch.' ihr so sehr ge? 
wünscht habt, wird in euren Mauern wieder her? 
gestellt. I h r scibst werdet euch eure Obrigkeit 
wählen. Unsre Väter werden sich versammeln; 
die Hüter des Volks werden sich mit den besetzen 
beschäftigen, die ihm (Xlück nnd Herrlichkeit zu? 
führen. Halter euch bereit zu diesen! glücklichen 
Ereigniß, euvartet eö mir dem festen Entschluß, in 
eurem Unternehmen nie zu wanken, da Beständige 
keit ein undurchdringliches Bollwerk gegen fremde 
Angrisse ist. Die (Gegner werden schnell verschwur? 
.den, wenn sie diejenigen erblicken, welch« dein 
Weqe der Ehre und des Ruhmö folgen. Es lebe 
die Nation! Es lebe die Religion unsrer Väter ! 
Es lebe die Regierung, welche glücklich und frei 
macht!" 
Zu Pampelona haben viele Verhaftungen statt 
gefunden. Diese Festung hat, nach einigen hiesi-
gen Blattern, nur eine sehr schwache Garnison. 
Mina soll sich mit andern Nebellen-Chefs vereinigt 
haben. Zu den Gerüchten gehört, daß derKönig von 
Spanien selbst nach Andalusien, ober nach andern, 
nach dem Lager abgehe, welches bei Ocana zusam? 
men gezogen werden soll. 
Die Insel Leon zählt über 40000 Einwohner. 
Auch die hiesigen Studenten der RechtSgelehrs 
samkeit haben dem Könige eine Adresse zur Bezei? 
gung ihres Beileids über die Ermordung des Hers 
zogS von Berry übergeben lassen, worin sie ihre 
eifrigste Treue zu erkennen geben. 
Für die Familie der iz Personen, welche bei 
dem Einsturz eines Theils des St . Andreas Kirch? 
thurms zn Bordeaux ihr Leben eingebüßt, ist da? 
selbst eine Subscription eröffnet worden. 
Mehrere Polnische und Neapoliranische Offil 
ciers, die vormals in den Armeen von Bonaparte 
und vvn Mural dienten, und Pensionen erhalten 
hatten, haben in Bittschriften an die Kammer der 
Dcputirren um fortdauernde Bewilligung dieser 
Pension ersucht, und ihre Bittschriften sind an die 
betreffenden Behörden gesandt. 
P a r i s , den rr. März. 
Folgendes sind die Nachrichten, welche un; 
sere heutigen Blätter über die Vorfälle in Spa-
nien enthalten: 
Der Konstitution»?! sagt, daß die Corta-
Dura oder die befestigte Linie, welche den Ein-
gang der Landzunge deckt, auf welcher man nach 
Kadix gelangt, von den Insurgenten wäre ge-
nommen worden, die nun Kadix bombardiren 
könnten; ja Kadix soll benirs, wie jenes so sehr 
übertriebene Journal hinzufügt, seine Thore dcn 
Rebellen geöffnet haben. Dagegen sagt das Jour-
nal des Debats, daß die Corta-Dura am 2'zsten 
Februar zwar fortdauernd kanonirt, aber von 
den Insurgenten nicht genommen war. 
Der General Espagne, welcher zum Kom? 
mando der Königl. Armee berufen worden, war 
ein Bruder des franz. Generals, weicher unter 
Massena eine Division Kavallerie mit Auszeich-
nung kommandirte, längere Zeit in Berlin war, 
bei Heilsberg verwundet und in der Schlacht 
von Eßlingen getödtet wurde. 
Der Gouverneur von Ferrol, der sich den 
Insurgenten widerfetzen wollte, hat sein Leben 
eingebüßt. 
Zu St . Ander waren schon Küstenschiffe mit 
Konnossementen von Korunna angelangt, die von 
der dasigen neuen Regierungs> Junta unterzeich-
net worden. Von Kadix sollen sich mehrere Ein-
wohner nach Brest und anderen Orten eingeschifft 
haben. 
Ueber Mina und Riego hat man noch keine 
weitere sichere Nachrichten. Hiesige Anhänger 
des erstern verbreiten übertriebene Nachrichten 
über dessen Insurrektion« ? Fortschritte, «rtheilen 
ihm bereits ein großes KorpS Kavallerie und 
lassen ihn nach Gegenden vorrücken, wo er schwere 
lich schon angekommen seyn dürfte. 
Die Insurgenten auf der Insel Leon haben 
die ausgewanderten Spanier von London zu sich 
berufen, und namentlich den Herausgeber des so-
genannten „konstitutionnellen Spaniers," der 
bisher zu London erschien und dessen Feder man 
sich bedienen will. 
Auch zu Vigo ist die Konstitution prokla-
mirt worden. Zn Korunna steht an der Spitze 
der dasigen Regierungs? Junta Herr Agar, vor: 
malS Mitglied der Negierung der Korres. 
Aus der Schweiz, den 8. März. 
Einen politischen Character trug der diesjah? 
rige Fasching in der Schweiz einzig nur im Kanton 
Zug. Hier glimmt einiges Feuer unter der Asche 
und etliche drohende Flammen jprüheten untcr al-
lerlei Farcen. Auf die Wilde - Schweine - Jagd 
folgte ein analoger Ball; zu Ober-Egen) w'lr Bä-
ren-Jagd; zu Oberwyl trieb eine Canicacur von 
Nathsherren ins Joch gespannte Bauern vor sich 
hin. Faustfeste Bauernsöhne sind die Drathpuppen 
dieser Posten spiele, >^ie doch im eigenen Hause und 
in den benachbarten KanronS Aufsehen erregen. 
Vom Main, den 12. März. 
Nachdem wegen der gehäuften Arbeiten in den 
verschiedenen Ausschüssen der Bevollmächtigen der 
zu Wien versammelten Deutschen Kabinette seit ei-
niger Zeit keine Plenar - Sitzung gehalten war, 
hat, nach öffentlichen Angaben vom 4t.1t März, 
die achtzehnte statt gehabt. Es sind in derselben 
mehrere fragen von Wichtigkeit erledigt, und auch 
ein Ausschuß ernannt worden, welcher die definiti-
ve Redaetion der von sammtlichen Mitgliedern der 
Konferenzen einstimmig gefaßten Beschlüsse zur 
Ausbildung und Vervollständigung der Acte des 
deutschen Bundes zusammenzustellen hat. ES 
scheint nun gewiß, daß die Konferenzen mit die-
sem Monat ihr Ende erreicht haben werde.-.; denn 
die Haupt-Gegenstände, wie die nähere Bestim-
mung über Vollziehung des izten Artikels der 
Deutschen Bundes-Acte, Kompetenz desBnndes, 
Feststellung seiner völkerrechtlichen Verhältnisse in 
Beziehung ans Krieg und Frieden, Bestimmung 
der Zallem.denen Stimmen-Mehrheit zu.entschei-
den habe:c., find, dem Vernehmen nach, bereits 
erledigt. 
Unter dem Namen Polimorphoskop werden 
jetzt in Paris kleine Spiegel verfertigt, welche bloß 
das Gesicht der Schonen, die hineinsieht, zurück-
geben, aber durch angebrachte Malerey dieselbe in 
dem verschiedenartigen Putze und Geschmack zeigen, 
so daß die Schöne sieht, was ihr am besten steht/ 
und darnach bei der Wahl ihres Ptches gehörige 
Maßregeln nehmen kann. 
Zm Zuchthause zu Wirzburg ist eine Ver-
schwörung der Kriminal - Sträflichen , um sich zu 
befreien, bei Zeiten entdeckt und vereitelt wor; 
den. 
Der König von Baiern hat der Universität zu 
Wurzburg von neuem seine Zufriedenheit mit dem 
Venehmen der Professoren und dem Betragen der 
Studenten zu erkennen geben lassen. 
Zu Landshut sind nachdrückliche Verfügungen 
gegen die Landsmannschaften ergriffen worden,' 
welche die Studenten unrer sich errichteten. 
Zur Visitation des Ho^e^chtc- zu Gi>ß.'n er-
schien neulich daselbst unerwartet eine bevollmäch-
tigte Groszherzogliche Kommission. 
Cin Frankfurter Bürger, der jüngst das gro-
ße L00S gewonnen, mußte sich Polizei - A-.iche er-
bitten, um den Zudrang der Gratulanten abzu-
wehren. 
Am 7ten dieses ist der Herzog Ludwig vvn 
Aremberg im /osten Jahre seines! Alters zu Brüs-
sel mit Tode abgegangen. Er war 46 Jahre lang 
des Gesichts beraubt gewesen. 
Lange haben dis Höse in Europa nicht so vie-
le, schnell aufeinandergefolgte Hof-Trauer gehabt, 
als jetzt. 
Hannover, den iz. März. 
Es ist nunmehr höhern One bestimmt, daß 
die bereits feit längerer Zeit beabsichnate nene Orga-
nisation der Infanterie im nächsten April - Monat 
statt finden wird. Gleich nach d 'n Osterfeiertagcn 
wird die DlLlvcation derTrnppen statthaben, und 
es werden solche bereits vom isten April an nach 
dem neuen Etat bezahlt. Vom Kapitain auswärts, 
erhalten die Osficiers der Iufanterie eine erhohete 
Gage. 
Dem Vernehmen nack) werden fich die beiden 
Kammern der Landstände in 8 bis 10 Tagen ver-
tagen. Zur Negulining mehrerer wichtigen Ge-
genstände, über welche bisher noch nicht bestimmt 
entschieden ist, bilden fich vor der Auflösung der 
Kammern mehrere Kommissionen, welche hier zu-
rückbleiben, um die Vorarbettungen der in Frage 
kommenden Gegenstände bis zur Wiederzusammens 
berufung des Landtags zu beendigen. 
Hamburg, den 16, Marz. 
Die Schiffabrt der Elbe ist nun völlig wieder 
hergestellt, und fammrliche zu Cuxhaven und am 
Strande überwinterten-Schiffe, so wieanchSchisse 
direcce aus der See, sind bereits an die Stadt ge-
kommen und mehrere von hier abgesegelt; doch be-
findet sich unterwärts der Elbe noch einiges 
Treib - Eis, welches aber immer mehr ab-
nimmt. 
Vermischte Nachr ichten, 
Einem Ungarischen Statistiker zufolge be-
tragt die Bevölkerung des Königreichs Ungarn 
und der ihm einverleibten Provinzen über 7 Mil l . 
600,000 Seelen, worunter: Katholiken 5 Mil l . 
GriccheuöoiZ/ Protestanten I Vtill." 
l;ooc?O, ^uden iz;oc>o. 
Dcr Pl:hmajor, Major Scheck zu Neisse, 
ließ ?en Baus,efangeiieu Brünnls, einen der 
schlimmst<'„ und gefährlichsten vsn dcn 17, die 
im vcrsiosseinn Hcrdste von dcr Straf- u. Bcs? 
ftrunaS! Annalt zu Spandau ans die dasige Fe-
stung abgegeben worden, am Ltcn Februar vor? 
fordern, mn ihn wegen Vergehungen bei der Ar-
beit zur Nc5e zu stellen. B. lcistele aber nicht 
Holge, sondern stieß widersetzliche Reden u. Drv! 
huiiqen an'?. Der Ma,or Schack gieng nun 
selbst init dein Unteroffizier Nowag nnd 2 Pa-
trouillenrS nach dem Gefängniß. Beim Oeffnen 
der Thüre stieß der Vriinnert den Nowag Heft 
tig vor die Brust, und in demselben Augenblick 
dem Platz-Major ein Messer mit größter Kraft 
in deu Unterleib, so daß dieser zurück taumelte. 
Brunnerl drohte jeden, der sich ihm nahen wür; 
de, zu erstechen, und man konnte sich ohne Le? 
bensgefahr des Wüthenden nicht bemächtigen. 
Um nenes Unglück zn vermeiden, wurde der B . 
in der Nacht im Schlaf überfallen, nnd dem da? 
sigen Kriminal? Gericht überliefert. Die Aerzte 
zweifeln an der Rettung des Majors Schack, 
eines im 50jährigen treuen Staatsdienst gereift 
ten, ehrwürdi^u und geliebten Greises. 
Der Dänische Schiffskapitain Wiltrock, wel-
cher kürzlich von NeuiUork nach Kuxhaven kam, 
wurde zurückgewiesen, um des gelben Fiebers 
halber Quarantaine zu halten. Sein Schaff 
strandete darauf, und alle seine Leute entflohen, 
nur er blieb zurück, und hielt 48 Stunden laug 
in dem eisigen Wetter Wache, damit die Ladung 
geborgen, und nichl als Strandgut behandelt 
wurde. doch die Gesundheit des braven Maus 
nes hat dabei gelitte. 
Der Tod Jesu, 
O r a t o r i u m von G r a u n , ^ 
wird am Charfreikage, den 26steuMärz, im gro-
ßen Saale der llnioersilat zum Besten deS ueu-
rrrichteten Armenhauses und würdiger Hausar-
men dieser Stadt aufgrsühit werden. Für frei-
gebige Wohlthaker giebt es keine Vorschriften/ 
Nebiigens sind Cingaiigsbillets ^u uunierirteii 
Stühlen für Z Rubel, zu andern Platzen im un-
tern Saale für 2 Rubel, zur Gallei ie für » Rnb. 
in den Buden der Herren T h u n , A h l sch w erd 
und 2D e g 0 11 er, ivic auch am Eingänge; Ml»-" 
si ktextc für Zo Kop. uur cuu Eingänge zu ha-
ben. Dcr Anfang 5er Aufführung i>"l Um Z 
Nachmittags. 1 . 
Gerichtliche Vektttttttmachttli^cn. 
?!uf Bcfebl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Renficn ic., werden von der Schulkommis« 
sion der Kai'er!. Universität zu Dorpat alle Diejenigen, 
welche a:: irgend eine zum dörptschcn Lehrbezirk gehöri-
ge Kronoschnle der Gouvernements Liv-, Ehst' und 
Kurland eine Forderung, welcher Art sie sei, ;n haben 
vermeinen sollten, hierdnrch, mittelst dieses öffentlichen 
Prollamatis aufgefordert, sich mit derselben und deren 
Beweisthümern, in gesetzlicher Weife, binnen sechs Mo-
naten a rlaio, das heißt bis jlini 27sten Anglist 
und zwar für Ebstland bci dcm Ehstlaiidischcn Herrn 
Gouvernements-Schuldirektor Baron von Stackelberg 
in Reval, für Kurland ber dem stellvertretenden Kur-
ländischcuHerrn Gvuvernemcnrs-Schuldirektor, Ober-
lehrer Braunschweig in Mitan, für Bioland bei dem 
stellvertretenden Livländischen Herrn Gouvernements-
Schuldirektor,,Oberlehrer Keusster in Riga, nnd end-
lich in ss)scie für Dorpat bci dem Herrn Schuldirektor 
Rosenberger daselbst, — zu melden, widrigenfalls ste 
mit ihren Ansprüchen an die gedachten Kroneschnleu 
praclndirt erachtet werden sollen. Wonach sich ein Je-
der zu achten und vor Schaden zu büken hat. Dorpac, 
den Lasten Februar 1520. 2 
Lm Namen der Schulkommission dcr Kaiserl. 
Univcrsttat zu Dorpat: 
Gnstav Ewers , d, Z. Rector. 
Witte, SccrS. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn Stu-
denten dcr Rechtswissenschaft, Robert Varon von Un« 
gern Srernberg ^  an den Studenten der Theologie, Gu> 
stav Reinhold Taubenheim; an deu Studenten dei? 
Philosophie, Johann Julius Gcisler; und an den 
Studenten der Mcdicin, Carl Johann von Seidlitz, 
aus dcr Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen «I>no «nb i.oen» 
pi-a^iuzi bci diesem Kaiserl. Nniversitäts-Gerichte zu 
melden. Dorpat, dcn iztcn Marz >320., 1 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
f»tats-Gcr.ichts: 
Ki. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
^ Witte» Notarius. 
Ettt Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
dcSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß die^radl-
Patrimonialgüter, deren l?isbcrige Pacht am lsten Mai 
d- I . ablauft, wiederum auf sechs Hahre in dreien ver-
Meden^n Terminen werden zur Arrende auSgeboten 
cherden). uNd zwar; 
' 1) das Stcidt-Patnmooialgiit Sotaga, im Ecksscheu 
Kirchsvikle, 16 Hcr'aken groß, am Men, L2sten 
und 25sten Avnl c.; 
2 ) daö Stadt-Pattimonkalgnt Saddokull, im Talk« 
hoffsch'en' Kirchspiele, 103/ö Laaken groß, am 
Listen, 24sten und 2ssten April, und endlich 
I) das Stadt-Patrimonialgut Jama nebst dem Kirch-
dorf« Enaafcr, ^ 3/^  Haaken groß, am 2vsten, 
2zsten und 2?stcn April < -
Die Entwürfe der Kontrakte und deren näheren Bedin-
gungen können vom Wien April c.-  bei Einem Edlen 
Rache inspicirt werden, und wird derselbe ollen Be« 
dattit nehmen, daß die Meliorationöanspruche aus der 
bisherigen Arrendezeir v^n der Etadt in Nk^ rigkeit 
gesetzt werden sollen, und den neuen Arrendatoren nicht 
zur Last fallen. Arrendeliebhaber haben sict> an diesen 
AuobotSterminen, Vormittags um 11 Uhr, bei Einem 
Edlen Rath in dessen ^ e s s i o n S - L o c a l cinjl-iir-den. Vor 
Verlautbarung seines Vots ist Oed-r vervfiichtet^ scine 
Sicherheit für die Kontrakt Erfüllung mr Berrufung 
vorzuleben, und wird nach abgehaltenen^  lehren A^ nS-
botStermine über den ausgcmiktelten Meisibot das Fer^  
ncre ergehen. Dorpat-RathhauS, den 2 .^ März 
I m Nmnen und von wegen Es. Edlen RalhoS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seeretair A. Schmalze«. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direktion des liv-
ländischen Kreditsystems.wird folgende Bekanntma-
chung: 
„Das Ober-Direktorium der livl. Kredit, Societät 
macht hiedurch bekannt, daß auf Verfügung desKre-
dit-Convents daS der Societät cigcnthümlich zuge-
hörige Gut Iensell im dörptschcn Kreise und bartho-
lomaisel en Kirchspiele von 12 7/8 Oeconomie- Haken, 
und zzz männlickie Revisions-Eeelen enthaltend, am 
roten Mai d. I . bci der ehstnischen Distrikts-Direc-
tion dergestalt, daß durch fünf und zwanzigjährige 
Arrende dasselbe völlig bezahlt werde, ausgcboten, 
und dcr Entwurf zum Kontrakt im Ausbots-Tcrmm 
vorgelegt werden soll. Zu Riga, am izten Marz 
IL20." 
deSmittelst zur Wissenschaft gebracht. Dorpat, dcn 
röten Mar; 1320. 
Carl von Samson. 
Ant. Schultz, Secr. 1 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Dircction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Assessor G. vvn Kahlen um cin 
Darlehn auf das im wcndenschen Kreise belegene 
Gut Al t , Gei'stershof bei dem Oberdirectorio der 
livl. Kreditsvcictät nachgesucht hat; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des VersammlungsbeschlusseS 
vom izten Mai 1314, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit cin Jeder während des Laufs die-
ses ProklamS, das ist » hinnen drei Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 2ten März 1820." 
desmirtesst zm allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, am ivten Mörz 1L20. . . . » 
St iernhielm. 
A. Schultz, Seer. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
"„Demnach die Erben des weil. Herrn kandraths Ba-
ron von Wolff, um ein Dahrlehn auf die im walk-
schcn Kreise belegenen Guter ?lcu - j^ aizen, Malen-
stein, Luxenhof, Roppckaln und Scmershof, bei dcm 
Oberdirektorio der livl, Kredit o--ictät nachgesucht ha-
ben; so wird solches, nach Vor chrift dcS Vcrsamm-
lnngsbeschlusseS vom >5ten Mai >814, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit cin Jeder wahrend 
des Laufs dieses ProklamS, das ist-> «^ ,>0 binucn z 
Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den 
resp. Behörden wahnichmen kcnne, weil alsdann die 
zu.bewilligenden Psattddrccfc ausgepicht werben sol-
len. Zu Niga, «,m 27sten Februar 1820.^  
desmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den Ivten März 1320. 1 
St iernhie lm. 
A. Schultz, Sekr. 
Indem Eine ekstnische Distrikts-Direetion des liv-
ländischen Kredit,yuenls »olgende Publikation Einer 
Hochvcrordnctcn Krcdit-Ober'Olrckrion desmitte.st be-
kannt macht: 
„DaS Ober-Direktorium der livl. Kredit,Societät 
macht 'piedurch bekannt, daß zufolge der Beschlüsse 
des Konvents vom 2«sten Juni vorigen und 5. Marz 
dieses Jahres, die der Societät auf Zinzeszins gelie-
henen Kapitale, wozu auch die einstehenden Haken-
beitrüge und Scl'uldabrräge zu rechnen sind, uunmehr 
von dcm Oberdirektorio unmittelbar verwaltet wer-
den — jedoch mit Ausnahme derer, welche dic Eigen-
thümer bei dcr ehstiiilchm Distrikts-Dirckrion zu las-
sen begehren; — und daö, wenn Interessenten ehst-
nischen Distrikts ihre halbjährigen Schuldabtröge 
nicht ausnehmen, sondern verzinset haben wollen, 
wie die des lettischen Distrikts, sie solckes nach je-
der Repartition bis zum isten April und isten Okto-
ber der Direktion in T örpt anzeigen mögen: weil 
widrigenfalls dafür Pfandbriefe nicht besorgt werden 
können, mithin diese Echuld.btragc baar in Cass« 
liegen bleiben. Ju Riga, am iz. März 
zeigt Eine ehstnische Distrikts-Direktion zugleich zm 
Nachachtung derjenigen, welche es interessirt, dcsmit-
lelst an, daß die Schuldabtragsguoten nur von deren 
Eigenthmnern oder durch deren gehörig Bevollmächtig-
te empfangen werden können. Dorpat, den 16. März 
2320-
Samso n. 
Am. Schuly, Secr. 1 
Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der livl. Gouvernements-Re i^k-rutis 
zur allgemeinen Wissenschaft. I n dem Verzcicrniste 
der einzuführen erlaubten ausländischen Waaren des 
neuen, am kosten November 1819 für den europäischen 
Handel gegebene» Tarifs, ist sl,K l.iu, 6z angeführt: 
^Spielkarten zahlen vom Dnyend^Kop.S.M - ' nnd 
in einer Anmerkung dazu bestimmt, daß die Einfuhr 
derselben nur den Inhabern der Kartenpachr nestlet 
sei. Wenn nun aber in .dinstcht, daß in der Allerhöchst 
bestätigten Verordnung über die Erhebung der K-'r'en-
steuer und Verwaltung derselben, vom 27. Mai 
die Fabrikation und der Verkauf der Epielkarlen alle? 
Art. dem Kaiserlichen EnichungShause^orbchalttn ist 
und d^ mnac!» auch nur d«ü Recht, Kartcn vom Auslän-
de zu - crsc! reibe», dcm Erziehungchause allein zustellt, 
ron dnn s^ erru Finanzniinistcr die nothigen Befehle 
dcel^ .i«? die Tamoschnen erlassen worden sind, so 
wird sol^ cS u^r Erfüllung eines Auftrags Sr. Erlaucht 
d.S .^errn Civil'Oberbefehlshabers in dcn Ostsee-Pro-
viuzen hierttirch vvn dcr livl-Gouvernemenlö-Regie-
rung j^ .ur allgemeinen Kennlniß gebracht. Riga-Schloß, 
dcn'ilttn M'irj 1820. . 2 
Graf Kosknll. 
Secretaire Hehn. 
(Nut Genehniigung der Kaiserlichen Pvlize», 
Venvallttni j Hieselbst.) 
Bekanntmach nngen. 
Da die an der Poststraße stehenden Nebengebäude 
der dörprschen Postirung, nach vorhergegangener Rcpra-
tur, facadcuiüapig bekleidet nnd angestrichen »Verden 
sollen, so mache ich hindurch bekannt, daß Diejenigen, 
welche unter den billigsten Bedingungen die gau;e Ar-
beit ritt künftigen Sommer übernehmen wollen, sich am 
Zten April d. Nachmittags um ä Uhr, auf hiesiger 
Station tvcacn ibrer Bedingungen an mich zu wenden 
haben. Dorpat, den 1-4. März <L20- . 1 Ä. de Dillebois, PosiirungS» Direktor. 
Am Montage den 29. März wird im Sa-Ue dcr 
Vürgermusse Ball seyn. Die Vorder. 1 
^ Für die SlatotiStischen Kaiserlichen Eisenwerke und 
Gclvehr'Mannfaktur wird cin gcjchxkter Ar^t, Doktor 
vdcr Staabc-Cbirurg, als Inspektor dcr dortigen arztli-
chen Anstalten, verlangt, mit jährlichem haaren Gchalt 
von SZciv ? i^b. B.A., freier Wohnung, Equipage, Holz 
und j^ icht, desgleichen Reisegelder zu Postmerden^  
und ZW Rub. zur Ecluipirung, bci Nnterzeichnung deö 
Kontrakts, — mit Zustchcrung des gewöhnliche» Avan-
cements der in Kronsdienst siebenden Aerzte. — Wer 
einen solchen Posten anzunehmen gelonncn ist, beliebe 
sich baldigst zu melden bci Ho'frarh Fuhrmann- S 
Meine baldige Abreise aus Dorpat zeige ich hier-
durch an, wie auch, dafi ich gegenwärtig bei der Ma-
dame Rosenkranz im Hauboldschen Hause wohne. 
Ado. F. N. Noscnplänter. 2 
A u 5t ion. 
Mit Polizeilicher Bewilligung werden am 2ten und 
Zten April d. S., NachmittaaS von 2 Uhr an, im stei-
nernen Hanse der Fr i^u Obersecrelairin '^enz, in der 
«ntern Etage, mehrere Sachen verauktlonirt, als: 
Kalesche, 1 Mahagoni-Tisch, Sviegel, Kronleuchter, 
Divan, Sessel, Bücher, Schildcreien und mehrcreS HauSgeräth. z 
G r u n d - V e r k a u f . 
. ^^^unterschriebener macht hiedurch bekannt, daß 
der Barl-ich,' Garten im dritten Stadrrheil, Nr. 157, 
mit auen Ävvrrtinentien lins freier Hand zu verkaufen 
oder auch jährlich unter guten Bedingungen zrr ver-
miethen ist. Liebhaber haben ftch bei dem Pedell Kell-
ner zu melden. j 
Eottlicb Friedrich Schmidt. 
I m m o b i l , das z« verkaufen. 
Ach bin willens, mein im tsten Etadttheil sub 
No. iä6 auf Erbvlay belegenes hölzernes Wohnhaus, 
ncbst steinernem Hintergebäude, und mit einem guten 
Obst- und Kuchen-Garten versehen, unter guten nnd 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkau-
fe» oder zu vermiethen. Kauf» oder Mrethliebhaber 
erfahren die Bedingungen nnd den Pr«!S bci dem je-
tzigen Eigcnthttmer des Hauses. 
F. A. Hammermeister jun., Cattlcrmcister. 
Das im dritten Etadttheil ohnweit dem ^t . Pe-
terSbtu-giichen Schlagba»m belegene große hölzerne 
Wohnhaus der weil. Frau Grast» v. «Nengden, wobei 
eine Waschküche, Kleeu, Stall, eine separate Herber-
ge ans dem Hose, wie auch ein steineruer Eiskeller, so 
wie cin Obstgarten ncbst Gehege, mit Rauben und Gän-
gen dabei, — wird unter annehmlichen Bedingungen 
zum Verkauf ausgcboten. Das Nähere bci dem Sali* 
wirth Jäger im Zieburzschen Hause. 1 
Das zur Nachlcchmasse weil. Frau Hofräthin von 
Schmidt, gebornen von Schacht, gehörige, hinter der 
JacvbLvsortc beleaene HauS soll verkauft werden. Die 
Bedingungen erfilhrr man b,.i 
Conlistorial-Assessor, Pastor Moritz. 
Secretaire A. Schmalzen. 1 
An verkaufen. 
Es stnd ? Buden im neuen Kauflzosc, cinjein oder 
zusammen, zu vortheilhaften Bedingungen zu verkau-
fen. Das Nähere erfahrt man bci dem 
KreiSstökal G- Petersen, t 
Da im vergangenen ,>erbft mehrere relv. Garten-
freunde zu diesem .'rruhjahrc bei mir Bestellungen auf junge Obstbäume macbeu wollten, und nun vielleicht 
befürchten, daß die Baume durch dcn gehabten strengen 
Winter gelitten habe» konnten; so zeige ich hiermit erge-
benst an, daß ich schon au5 dieser Vorsicht im Herbst 
alle junge tragbare Baume, die diesen Frühjahr bei mir 
zum Verkaufe bestimmt sind, habe ausgraben »nd lie-
gen.' in "erErde miter dein Schutze dcr Schneedecke zu 
diesem Behuf gesichert, und mmm.ehro jeden Käufer mit 
schön geradegezogenln gcsuni'i-i! ^erftl i i ' , Birn- und 
mehreren Gvrt/n Morgen bäume, nach Belieben, auf 
Treu und Glauben bedienen kann. Ertsernte Liebhaber, 
die mich mit ihrem gütigen Zutraue« beehren «vollen, 
nnd namenlliche Sorten verlangen, belieben aefätligst 
anzuzeigen, wie viel Winter-, Herbst, und Sommer-
sorten sie wünschen, nnd ibre Bcstclluugcn so früh als 
möglich zu macben, damit ich die Verpackung mid 
sendung gehörig früh zu rechter Zeit befördern kann. 
Auch sind bei mir, wie immer, sehr gut keimende frische 
aus und einlandische (Raiten- nnd B.'limensämereiei» 
für sehr billige Preise zu haben. 
ChrMui Oberkellner, 
deutscher HanttungS-Gärtner in Dorpat. 
Bestellungen auf alle Arten Sämereien von vorzüg-
licher Gute werden bei mir in der Bude unter dem 
Mesterschen Hause am Markte angenommen »nd sogleich 
auf6 beste besorgt; auch ist das Verteichniß von diesen 
Samcreien mit Bemerkung der billigsten Preise bci mir 
zn schen. I . Ahlschwerd- 2 
Untcr dcm neuen Kauf-Hause, in der mit No. 
40 bezeichneten, gegenwärtig eröffneten Vude, dcm 
Schreibcrschcn Hause geqcnübcr, ist besagtes Local mit 
einer vollstä>U)iqui Niederlage von allnlci Engl. Fa-
rancc, ncbst complcttcm Tisch-, Desert-und Thee-Ser--
viccn, versehen, und zu den mcglichft billigsten Preisen 
zu habcn. Auch werden daselbst verkauft allerlei 
Producta, als: weiße und grüne Mus-Erbsen, Boh-
nen, Linsen, Grütze, Kümmel, Hanf-Saar in Quan-
titäten als auch stofwcisc. Desgleichen Butter, Rog-
gen- und Kartoffel- Mehl, grobe und feine geblichene 
Leinwand, Zwirn, auch wollenes Garn, Körbe mit 
und ohne Deckeln von der größten biS zur kleinsten 
Gattung, Fenster-GlaS, Eisen in Stangen, allerlei 
Sorten Nagel, Salz, Lichte, Seife, wie auch Zuk-
ker, Kaffee und Sirox. 
Eine leichte einspännige äußerst solide gear-
beitete St . Petersburger Droschke, die sich in ei; 
nem sehr guten Zustande befindet, und wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit ganz besonders empfohlen werden 
kann, ist für den Preis von 450 Nub. zu haben 
bei Joachim Wigand. 2 
Roggen, Gerste und Hafer, gutes Korn, werden, 
in Quantität, zu den billigsten Preisen verkauft im er-
sten Stadttheile-, lange Breitstraße, Nr. t,;2. 3 
Ein km besten Anstände befindlicher halber Neise-
»vagen stel't bei wir für einen sehr annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Gust. Treuer, 
in der Carlvwafchen Straße. 
Arrende. 
Die Lcwenhofschcn Güter werden vom isten Mai 
igsi ab aufs Neue vcrarrendirl. Nähere Auskunft 
erfahrt man in Löwenhof. . 2 
ES wird eine steinerne Windmühle mit zwei Gän-
gen, wobei sich ein guter Garteilplatz undHeufchlag be-
findet, zur Arrende ansgeboten. Liebhaber zu dieser 
Muble baden sich der Bedingungen wegen auf dem Gu-
te Kersel tm Bartholomaifchen Kirchspiele zu mel-den. 1 
Das publ. Gut tthlfelt, im Dörptfchen Kreise und 
C ' M c l e c h t f c h c n Kirchspiele, ist von Ostern i L 2 i auf 
4 2 Aabre z u r Arrende-Disposttion zu haben. D a S N ä -
here erfährt man bei dem Kreis-Fiskal G. Petersen. z 
Pachtgcsuch. 
Ein Schenk-Benefiz wird zu pachten gesucht von M- G> Werner mn. t 
Zu vermiethen. 
Bei mir ist die große Seite von 5 Ziinmern, Schaf-
ferei, Handkleete, einer warmen Küche, Keller, Stall-
.räum für 4 Pferde und Heuboden, zu vermiethen und 
den lstm April zu beziehen. . Brenks. i 
I m Hau>'e des verstorbenen Polizcisecrct^ !^  11 CrruS, 
Nr. äl im isten Stadttheile, ist die ebc:-c Ec^ ge, beste-
hend in ^  Zimniern, einem Alkoven, Änche ic-, .falls 
es nötbig fcyn sollte, auch mit Möblen u« vcriüicthen. 
Miether wenden sich gcsälliqsi an 
>5. Fr. fficmk^Blichl'nidi'r. .? 
Mein unter Karlowa "belegenes hölzcrnco Wobnhans 
nebst Obst iindKüchenqarten ist jährlich v^r b.M'iähr-
lich zu vermiethen oder auch zu verkanfcn. c^ähe-
re erfahrt man bei den-Knochenhaucr s)enn Grvsmaiin. 
ToniiV^. ^ 
Wer in Betreff einer vacantwerdend^n, wohtein-
gerichteten Wohining nähere ^ Uic-ninft wiüN'chr, beliebe 
sich in der Zeiuings-Expedition zu »tteldcn. z 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem Landgute unweit Dorpat bedarf man 
eines verheiratheten Disponenten, dcr sowohl vom 
Buindwcinsbrande und von dec ^ .'andwirthnbaft, ats 
auch von der^ 'uchhairuttlz Kettnrnlg bestyt und darüber, 
gleichwie nbcr seine Fuhrung, aus früheren derartigen 
Dienstverhältnisses! gute Attestate vorzuweisen hat. 
Wer dazu stch cnalificirt, hat die nahercn Bedingungen 
zu erfragen beim CyndieuS Noth ' 2 
Es wünscht jemand eine gute Kochen anzunehmen» 
und hat sich cinc solche Person m der Blumenstraije im 
Hanse deS Herrn VarvnS Schouly zu melden. 2 
Gest ob len. 
^ Es ist eine Alberne Kaffeekanne ans meinem Hause 
im vorigen !.die Icir kann uberbanpt nicht genau ange-
geben werden') sichre entwendet worden. An folgen-
den Zeichen ist ste zu erkennen: ste ist cyündrisch glatt 
und nur am oberen Rande mir einem Laubwerke ver-
ziert. Die oben angebrachte schmale Oeffnung hatte 
«inen stlbernen Zettel mit einer an zwei Oeseu befind-
lichen Handhebe, die seitwärts fiel. Die Kanne selbst 
hatte einen Griff von schwar^ m Ebenholz zum Gießen 
deS Kaffee's. Auf der Kanne, oben, ist qravirt; < 
Sr. den 22 Februar 1796. ES liegt mir/ nicht bloS 
des WertheS der ache wegen, daran,,dcn Dieb zu er-
fahren. Wer bestimmte Nachricht hierüber ertbeilr, er-
hält 25 Nub. Belohnung. Die -^ aclirichrcn werden 
«m die ZeitungS-Exvedition eingesandt. z 
Parror. 
Angekommene Fremde. 
Herr Flügeladiutant Er. Kaiserl. Maicstclt Obrist und 
Ritter von Avrackff^ , von St. Perersbura, Herr F. 
G Simon, von Karlebad, und Herr t'atsrath ^a-
i?on von Nolken, von Äaweröhoff, l> giren bei Baum-garten. 
Durchpassir te Ä eisend?. 
Herr Obrist Naron Renne, von St. Petersburg nach 
Mohileff; Herr KausN'.aüi Lehman, Her» is: / re-
ter, Herr 5'kutlN.ntt ^'fcrsak'm, und < err <> > ist 
Basen, als Kouricr, von Niga nach <vt. Petersburg. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonntag, den 28' Marz, 1820^ 
Is t zu drucken er l«u5t worden. 
I m Namen der Kaisers. Universität», Eensur: Ok. F. E. R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e « . 
St . Petersburg, den sz. Marz. 
Der Civilgouverneur von Woronesh, wirkl. 
Etatsrath Schnurtschewskji ist, Krankheit wegen, 
von dem gegenwärtigen Posten entlassen, und an 
seine Stelle zum Civilgouverneur von Woronesh 
Allergnädigst ernannt: der dortige Vicegouverneur 
Etatsrath Sonzow. 
Der Vicegouverneur zu Poltawa, Hofrath 
Swetschin, ist, zur Belohnung feine» eifrigen und 
angestrengten Dienstes, Allergnädigst »um Koll. 
Rath befördert. 
Der Rath tei der besondern Expedition der 
Reichs »Assignationsbank, Kammerjunker von der 
5ten Klasse von Baranoff, ist Allergnädigst zum 
Direktor bei der Reichs-Kommerzbant er-
nannt. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: vom 
« r . Annen Orden 2ter Klasse, der ordinaire Pro,' 
sessoran der Universität zu Dorpat, Neumann. 
Dle diamanten Jnsigniefl vom S t . Annen; 
Lroen ster Klasse sindAllergnädigst verliehen, dem 
Professor ander Universität zu Dorpat , Koll .Rath-
Ewers. 
Tif l is, den 2. Febr.. 
Durch die Sorgfalt Sr . Eminenz des Metro« 
politen Feofilakt, Exarchen von Grüften, haben 
über 1000 Oßetinen beiderlei Geschlechts, welche in 
den Kurtatischen, Tschimitinschen und Kartschins 
schen Klüften ihre Wohnung haben und sich von 
Alters her zu dem Mahomedanischen Glauben halt 
ten, die rechtgläubige Christliche Religion «nge, 
nommen. Acht Aelteste von den erwähnten Oßeri-
nen, die die heilige Taufe nicht an dem Orte iht 
rerWohnung zu empfangen wünschten, kamen deSt 
halb nach TifliS, wo Se. Eminenz sie auf folgen, 
de Art in das Christenthum aufnehmen ließ. 
Zuerst wurden ste in dieZions - Kathedrale ge, 
führt, und ihnen in Gegenwart des Exarchen aus 
der Grusischen unlängst in dle Oßetinsche Sprache 
übersetzte Morgengebete vorgelesen, was sie noch 
nie gehört hatten. Nach den Gebeten ward die 
heil. Liturgie verrichtet, nach welcher der Exarch sie 
durch einen Dolmetscher mit dem Worte der Evan-
gelischen Wahrheiten bekannt machte. 
Den Tag darauf, nämlich den zo.^Jannar, 
empfiengen di« erwähnten acht Aeltesten die heilige 
Taufe, und reiften sodann, Gott preisend und dem 
sehr GotteSsürchrigen Monarchen Kaiser Alexander 
I. dankend, nach ihren Wohnungen ab. 
Zugleich mit ihnen waren auch die an dem Ork 
te ihrer Wohnung zu Ausgange des verwichenen 
iZlyrenZahreS getauften Aeltesten der Tschimitin-
schen und Kurtatischen Klüfte bei dem Exarchen an-
gekommen. Zn diesen volkreichen Klüften sind von 
den wahrend der Regierung der Kaiserin Ekaterina 
II. getauften nur noch i8 am Leben, und drei bans 
fällige steinerne Kirchen ohne Dach und ohne alles 
Geräth gefunden worden» 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 10. Marz. 
Hat die Gemahlin eines Königs von England 
die Rechte einer Königin von England durch Reichs» 
gesetze? 
Die Zeitung che Star beantwortet die Frage 
folgendergestalt: Zn Schottland ist das derFall ge» 
wesen, aber nicht in England. I m Auslände 
lehrt daS Beispiel deS jetzigen Königs von Neapel, 
daß eine gesetzliche Gemahlin darum doch nicht im-
mer die Rechte der Königin hat. Zn England 
trug die an den König Philipp von Spanien ver-
mählte Königin Maria mit ihrem Gemahl dieKro; 
ne gemeinschaftlich. Beide publicirten gemein-
schaftlich in ihrem Namen, die Reichs - Gesetze. 
König Heinrich VII . wartete lange, ehe er seine 
Gemahlin Elisabeth krönen ließ. Die öffentliche 
.Meinung sprach sich aber für die Gemahlin so laut 
aus, daß der König die Krönung seiner Gemahlin 
zugab. Zur Zeit des Könige Wilhelm und der 
-Königin Maria hatten beide nur eine Civilliste, 
obgleich letztere durch ihre Geburt zur Königin be-
rufen war. König Eeorg I . erkaunle seine Ge-
mahlin niemals als Königin an und das Land gab 
derselben niemals eine Civilliste. Also ist in Eng-
land die Gemahlin deS Königs sicherlich nicht durch 
daS Staatßherkommen eher Königin, ehe der Kö-
nig dies ausdrücklich eingeräumt hat. 
Dagegen hat die einmal als Königin vom Kö-
nige (nach Blackstone) anerkannte Gemahlin größe-
re Rechte, als eine jede andere Brittische Ehegat-
tin. Zuerst ist sie eine dem Könige, obgleich im Staa-
te lebend, nicht direkt unterworfene StandeSper-
fon. Sie hat einen ihr eigenthümlichen Hofstaat 
nicht bloß in Ceremonie», sondern auch in Rechts» 
Angelegenheiten; ihr Fiscal - und General - Advo-
cat ( ^ u o r n e ^ socl 8 o U ! e ! t o r Z e n e r s ! ) nehmen 
ihren Sitz in den Königlichen Gerichtshöfen zu-
gleich mit den Königlichen Beci'mren eben dieses 
Ranges. Freilich ist die Königin eineUnterthauin 
des Königs, hat aber doch in Hinsicht der Sicher-
heit ihrer Person und ihres Lebens mit dem Könige 
ganz gleichen Rechte. Auch wider die Königin 
kann eben so, wie gegen den König, Hochverrath 
begangen werden. Wird aber die Königin selbst 
des Hochverrats angeklagt, so hat sie, sie mag 
regierende oder verwittwete Königin seyn, das Recht, 
vom Oberhause gerichtet zu werden, welches unter 
dem Könige Heinrich VIII . mit der Königin Anna 
Bohlen der Fall war. 
London, den 14. März. 
Ein Brief auS Rosshire in Schottland vom 
2ten März erzählt Folgendes: „Wir sind hier 
über einen Vorfall, der auf dem Gebiete des 
Herrn Munro in der Nähe vvn Glasfield statt 
fand, in das äußerste Schrecken versetzt gewesen. 
Mehrere Polizeidiener waren auSgesandt, um ei-
nige Pächter, denen man aufgekündigt halte, und 
die ihre Pächtereien nicht verlassen wollten, mit 
Gewalt zu vertreiben. Der Sheriff, begleitet 
von 50 KonstableS und 20 Soldaten von der 
Mi l iz , verfügte sich selbst nach diesem Orte. Die-
se Macht ward auf dem Wege von den wüthen-
den Bauern angefallen: der Sheriff erhielt drei 
Wunden von Steinen, und iz seiner Parthei 
wurden gefährlich verwundet. Der Sheriss ver-
fügte sich unter das Volk und glaubte es durch 
gute Worte zu besänftigen, doch vergeblich; man 
schrie ihm zu, sich zu entfernen; früher hatte 
man geglaubt, daß er Mitleiden mit dem Volke 
hätte, und dem zufolge bei der jetzigen Gelegen; 
heit Schutz von ihm erwartet, man sähe aber 
nnn, daß er käme, sie zu unterdrücken, und daß 
cr nicht besser als die Andern fei. Die Bauern 
schienen rasend toll zu seyn, und die, welche zu-
erst so wüthend angegriffen hatten, waren mei-
-stentheilS Weiber. Dle Männer, zc>c> an der 
Zahl, alle bewaffnet, hatten hinter einem Hügel 
eine förmliche Position eingenommen, und wa-
ren schußfertig. Die Miliz wurde hierauf beor-
dert, um sie in Schrecken zu jagen, mit dem 
Bajonnet anzugreifen; allein die Weiber, anstatt 
wegzulaufen, wie man. erwartet hatte, warfen 
sich zwischen die Bajonette und schrieen: „Auf 
eine Art müssen wir sterben; besser hier als in 
Amerika oder auf üem Vorgebürge der guten 
Hoffnung; «ir machen uns nichts auS unserm 
Leben." Wir fürchten, es wird unmöglich ftyn, 
dies Volk ohne Blutvergießen von ihren Pack); 
tereien zu vertreiben." 
Der Kourier von heute Abend meldet, daß 
die Bauern ihren Jrrthum eingesehen und sich 
bereitwillig gezeigt haben sollen, den Gesetzen 
nachzukommen. 
D i e Krone, der Seepter und andere Reichs» 
Zt ts t . j lnen, die bei der Krönung gebraucht wer? 
den, sind vom Tower nach B r i g h t o n gebracht 
worden, damit S e . 'Majestät selbige u n m suchcn 
und die etwanigen Abänderungen oder Verschö-
nerungen anbefehlen. 
Der berühmte Präsident 5er Königl. Mas 
ler^Akademie, Herr V. West, ist letzten Sonn-
abend, 8i Jahre alt, mit Tode abgegangen. 
Am zosten April Hort die Hostrauer für 
>den hochsel. König auf. 
Der Schade, den die letzte FeuerSbrunst zu 
Chatam angerichtet hat, wird auf 100,000 Pfd. 
Sterl. geschätzt. 
Lord Byron hat die beiden letzten Gesänge 
seines neuen Gedichts, Don Zuan, nach London 
geschickt. Sie werden nächstens bekannt gemacht 
werden, und sollen alle frühere Gesänge dieses 
berühmten Dichters übertreffen. 
Der Proceß von Hunt, der zu ansan-
gen soll, dürfte sehr lange wahren, da über 200 
Zeugen wegen der Manchester-Vorfälle abgehört 
werden sollen. 
Se. Königl. Majestät, deren Gesundheit 
nach Ihrer letzten Unpäßlichkeit fortdauernd an 
Stärke zunimmt, machen jetzt täglich, wenn eS 
5>ie Witterung erlaubt, Spaziergange zu Brigh; 
ton. 
Die Brigg Nore, welche von Dublin mit 
Rekruten nach Südamerika abgehen wollte, ist 
angehalten worden. Nach der letzten Parle« 
mentS » Akte müssen für einen jeden Rekruten, 
den man auf solche Art am Bord findet, 50 
Pfund Sterl. Strafe erlegt werden. 
Die Jury, welche über die Verschwornen 
richten soll, wird sich am Montage über 8 Tage 
persammeln. Dem Thistlewood hat man Feder, 
Dinre und Papier verweigert, ihm aber eine 
Bibel zum Lesen gegeben. 
Die Kammer im 4ower, worin Thistlewood 
sitzt, heißt deswegen die Blutkammer 
wetl tn derselben vormals 2 Prin» 
len, auf Befehl ihres Onkels, deS Herzogs Ri-
chard von Glsucester, ermordet worden. Dr , 
Watson war der letzte Staatsgefangene, der dar-
in saß. Zn der Kammer befinden sich z Beti 
ten; eines für dcn Gefangenen und daS andere 
für die beiden Wächter, die stets anwesend sind. 
Derjenige, welcher wacht, hat immer einSchwerdt 
in der Hand. Vor der Thüre stehen 2 Schild-
wachen. Das Essen bekömmt Thistlewood zer-
schnitten und zerlegt, und cr ißt es mil einem 
Löffel, da ihm Messer und Gabel nicht verstat-
tet sind. 
Um von andern Leuten nicht verstanden zu 
werden, hatten Thistlewood und seine Anhänger, 
nach Art der Ganner, eine besondere Sprache 
unter sich eingeführt. So hießen unter andern 
Personen, die ermordet werden sollten: Kandida-
ten für den Wahlflecken der Reform; Gewehre: 
Sprecher; Pistolen: Erzähler; Kanonenpulver: 
Rübsaamen; Piken: Stiche n. AlS neulich die 
Frau von Thistlewood denselben im Gefängnisse be-
suchte, war ihr isjähriger Sohn bei ihr. 
Paris, den n . März. 
Als der Herzog DecazeS auf der Reise nach 
Libourne zu CharrreS angekommen war, sandle er 
von da eine Staffette an den König. Als Se. 
Majestät das Schreiben desselben erhalten, ertheiU 
ten Sie am folgenden Tage, wie unsre Blätter 
anführen, die Parole: EliaS Chartres, (Elias ist 
der Taufname des Herzogs). Während der letzten 
Woche seines hiesigen Aufenthalts hatte der Herzog 
Decazes die Wache feines Hotels vervierfa-
chen lassen. 
König Heinrich auf Haiti hat eine GenSd'ar-
merie von jungen Negern errichten lassen, die er 
von der Afrikanischen Küste kommen ließ. 
Madame de Lavalette, die in Geistetzerrüt» 
tung gefallen, ist nach einem Krankenhause gel 
bracht worden. 
Der König wird nächsten Dienstag dem feier« 
lichen Begrabnisse des Herzogs von Berry zu S t . 
Denis selbst beiwohnen. Es waren ü'. er 20000 
Einlaß-Karten dazu verlangt, aber nur zooo sind 
auSgerheilt. 
Der Optikus Chevalier zu Paris behauptet, 
einen Thermometer erfunden zu haben, woran Lie-
bende den Grad ihrerwechselseitigen Zuneigung er« 
messen können; die Scale geht bis zn 40 über Null, 
aber nicht weiter als 15 unrer Null. 
Der Sachsen-Wetmarsche Kapital», Baron 
von Seebach, ist zum Ritter der Ehrenlegion er-
nannt worden. 
Rom, ben ?6. Februar. 
Außer den zwei Fastenpredigten im Qmrinal 
predigen jetzt noch 14 in den Hauptkirchen und 34 
in den Klöstern unserer Stadt. Zu diesem Pre-
digt-Amt werden die vortrefflichsten Redner aus 
verschiedenen Gegenden und Provinzen eingela-
den. 
Zwei junge Leute vom Stande, wovon der 
Eine der Sohn eines der e rs ten Hofbeamten, Prins 
zen von C., seyn soll, stnd neulich zu Neapel ver-
urtheilt worden: der Erste wegen Mißhandlung eis 
ne6 Bedienten in Königl. Livree, zur Haft im Ca-
stelle, der zweite wegen Thätlichkeit gegen eine 
Schildwache, zur Verweisung nach der Znsel 
Ponza. 
Neapel, den 24. Febr. 
General Maitland hat zu Maltha in einem 
Kriegs- Gerichte prästdirt, welches sechs Leute 
zum Strange verurtheilte, die im vorigen Jahre 
See-Raubereien im Mittelländischen Meere gerrie-
ben. Sie wurden an dem Großen Mastbaum der 
Brigg William gehenkt und ih»e Köpfe nachher auf 
eiserne Stangen gesteckt. 
Unser Kronprinz wird im Sommer, nach der 
Niederkunft seiner Gemahlin, von Palermo er-
wartet, um, wahrend Sr . Majestät sich nach 
Sicilien bcgiebt, zu Neapel als Vicekünig zu resu 
diren. 
Wien, den i l . Marz. 
Neulich stand zu Wien ein Betrüger an der 
Gchandbühne, welcher einer abergläubigen Person 
alS der heil. Anton erscheinen wollte. Cr hatte 
sich schon vermummt in das HaUS begeben, und 
eben den Heiligenschein von Glänzgold auf den 
Kopf gesetzt, als die wachsame Polizei ihn fest 
nahm. Er ist zu 6jähriger Gefängnißstrafe verurl 
theilr. 
Zacharias Werner hat ein neueu Trauerspiet: 
„Die Macsabäer," herausgeben. 
Baiern, den 14. März. 
I m Flecken Gaimersheim bei Ingolstadt be» 
kamen die von den CarnevalS s Freuden noch nicht 
abgekühlten Bauernburschen am Aschermittewochen 
in ihrer Pfarrkirche einen Srreit, der mit 
Schlägerei und mit vielem Blutvergießen endete. 
Die beiden Thäter sind Fremdlings und zur Unters 
suchung gezogen. Die hiedurch, nach Katholischem 
Grundsatze, entweihte Kirche wurde, in Auftrag 
des Fürst-Bischofs von Eichstädt, durch den Land-
Decan Hungbauer, Hber-Pfarrer in Ingolstadt, 
am i yten Februar wieder freilich zum Gottesdienste 
eingeweiht. 
Durch ein Urtheil des Königl. Appellations-
GerichtS für deu Rhein - Kreis vom 2 5 sten Februar 
wurde der Spruch eines Bezirks bestätigt, wodurch 
ein Bürgemeisterei-Diener, der sich erlaubt hatte, 
eine Frau wegen Schimpfworts gegen ihn und an-
geblich gegen den Bürgermeister, auf eine halbe 
oder drei viertel Stunde, ohne richterlichen Befehl 
noch Urtheil, in eine sogenannte Patzen - Kammer 
zu sperren, der wüllkührlichen Verhaftung schuldig 
erklärt, jedoch wegen mildernder Umstände nur zu 
einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt. 
Dom Main, den 16. Marz. 
Der Name des regierenden Kaisers in Japan 
wird, nach Herrn von Langsdorf, im ganzen Lan-
de «l»daS höchste Staats-Geheimnißbetrachtet, u. 
die Unterthanen erfahren jedesmal erst nach seinem 
Tode, welcher Kaiser regiert hat. 
Der Großherzog zu Baden hat seinen Bevoll! 
wächtigren bei der Central-Untersuchungs-Kom.' 
Mission zu Mainz, Dr. Pfister, zum geheimen 
Rathe.ernannt. 
Der bisherige Winter zeichnete sich auch durch 
eine außerordentliche Menge von Schnee in vielen 
Ländern aus. Zm Kanton Uri bedeckte am Ende 
des vorigen MonatS eine Lavine oder Bergrutsch 
von Schnee, beinahe eine halbe Stunde breit, 
7 Menschen, wountr ein Viehhändler von Mai-
land, nebst 2 Knechten, mit mehrern hnndert 
Louisd'or an Geld. 
Zu Stuttgart wird in kurzem eine Lateinische 
Übersetzung der schönen V»sfischen Idyl le, Luise, 
von dem Professor Fischer zu Schönthal im Verla» 
ge der Metzlerschen Buchhandlung erscheinen. 
Die Preusische Armee hat den Wuusch auSi 
gedrückt, die sterblichen Reste ihres würdigen Feld; 
Herrn, deS Feldmarschalls Blücher von Wahlstatt, 
nach Römer Sitte, unter einem Hügel im freu 
en Felde bestatten zu dürfen, so wie der Verstorbene 
es selbst wünschte. Der König hat eS genehmigt. Zn 
stiller Trauer wird dieArmee seinenTödestaa bege-
hen, und der Gehalt dieses TageS, vom Höchsten 
bis zum Geringsten, ist von ihr zur einfachen, det 
Helden würdigen Bestattung ausgesetzt worden. 
Die zu Augsburg als PiqueurS arretirten 
Leute sind sämmtlich der Polizeilichen Haft wieder 
entlassen worden. ES ist nun ein amtlicher Bericht 
über die vorgefallenen Frevel erschienen, der mit den 
schon bekannten Thatfachen im G-nzen überein? 
stimmt. 
Neulich ward vvn Fischern ein sonderbares 
Wesen iin Main bemerkt, welches bis unter die 
Brust wie ein Mensch aussah, auf dem Haupte 
kein Haar hatte, dessen Leib und Gesicht aber 
schwarz waren. Sobald man cS fangen wollte, 
verschwand es. Einige glauben, daß diese Wasser; 
Nixe eine Fisch? Otter oder ein aus der Nordsee her 
verirrtes Seerhier gewesen. Da eS schwarz war, 
sagt die Mainzer Zeitung, so möchte es vielleicht 
gar der leidige Zeitgeist seyn. 
Stockholm, den 10. Marz. 
Zur Ermunterung eines direcren HandelsVer» 
kehrs mit Brasilien hat unser König verordnet, 
daß für Thee, Kanehl, Ingwer und Pfeffer, wenn 
diese Artikel mir Schwedischen Fahrzeugen von 
dort hier ins Reich eingeführt werden, keine höhere 
Zoll« Abgaben, als für Thee die Hälfte und für 
die andern Waaren Zweidrittel von dem, was die 
See-Zoll «Taxe ist, belegt werden sollen. 
Deri)berst - Lieutenant des Generalstaabs und 
Hauptmann bei der ersten Leibgarde, Graf Carl 
Schwerin, begleitet den General - Lieutenant, Ba-
ron Bjürnstjerna, nach London. 
Zufolge der neulich herausgekommenen Ver-
ordnung gegen Zollbetrug und Schleichhandel kons 
nen verbotene Waaren nicht, wie vorher, auf der 
Zoll iAuction verkauft werden, um alsdann im 
Reiche zu bleiben, sondern müssen dieselben unbe-
dingt aus dem Lande geschafft werden. 
Vermischte Nachr ichten. 
N a t u r ? S e l t e n h e i t . 
Rosina Dauselt, geb. Baumhauer, Schuh» 
machersfrau in Warschau bei Bunzlau, 50 Zahs 
re alt, deren jüngstes Kind 9 Jahre hat, fühlte 
seit jener Entbindung i 8 n nach ihrer Aussage 
«ine kleine Verhärtung in den innern Theilen. 
Seit zwei Jahren nahm ihr Umfang bedeutend 
zu, obschon ihr Alter keine Schwangerschaft ver» 
muthen ließ. Am ?ten Februar dieses Jahres 
ward sie von heftigen Wehen befallen, eS äußer? 
ten sich die gewöhnlichen Zeichen einer nahen Ent-
bindung, die Geburtshelferin kam, und entband 
sie von einem Traubengewächs von ungefähr 
viertehakb Pfund Schwere, worauf alle Wehen 
schwanden. Die Entbundene lebt, und ihr Zu-
stand ist der einer gewöhnlichen Wöchnerin. DaS 
TraubengewächS hat einiqe hundert wunderschön 
ne blauröthlich schillernde Beeren, davon die größ; 
ren H Zoll Länge und z Zoll Dicke haben. 
Warschau, den 7. Febr. 1L20. Zobel. 
Anekdoten aus dem Leben Georgs III. 
Während seiner Regierung sind häufige, aber 
stetS vergebliche Versuche gemacht worden, ihn 
zur Emancipatton der Katholiken zu bewegen, 
l y n e n zu Stellen in der Armee und der Flotte 
Eingang zu verschaffen. Immer widerstand der 
König, nicht au< Unduldsamkeit, wohl aber ans 
Grundsatz, und erklärte: Ich bin von denen, 
die über die Heiligkeit eines Eides halten; und 
besitze Festigkeit genug, von meinem Thron zu 
steigen, in eine niedrige Hütte zu ziehen, oder 
mein Haupt auf den Block zu legen, sobald eS 
mein Volk verlangt; aber ich habe nicht den 
Muth, einen Eid zu brechen, den ich beim Res 
gierungsantritt so feierlich geleistet habe. 
Den i6ten August »787 stand der König 
nach der Parade mit dem Herzog von ^ork auf 
der Terrasse, und lehnte sich mit dem Arme an 
den Sonnenzeiger am Ende der Allee; der Her! 
zog that dasselbe; beide blieben wahrend der Un-
terrednng eine Zeitlang in dieser Stellung, als 
die nahe Schildwache auf den König zutrat, mit 
der Erinnerung: er müsse dafür stehen, daß nies 
mand den Sonnenzeiger berühre. Lächelnd zog 
der König dcn Arm zurück, lobte de» Mannes 
Pünktlichkeit im Dienste, und empfahl ihn den 
Obristen des Regiments besonders. Er fand «S 
ganz recht, daß er ihm und nicht dem Herzoge, 
feinem Chef, die Weisung gegeben hatte. 
Der König las jeden Sonnrag Abend sei: 
ner Familie ans BarrowS Predigten vor, theilte 
die längeren mit Hülfe eines Bleistifts in meh-
rere Abschnitte, und richtete eS so ein, daß die 
Sammlung für das Zahr hinreichte, und immer 
wieder damit angefangen werden könnte. 
Zn seinem fast ganz dunkeln Zimmer stand 
ein Spiegel; man fand für gut, ihn unterhalb 
zu polstern und mit grünem Tuch auszuschlagen, 
damit der König seine magere Gestalt nicht sä-
he, auch sich keinen Schaden zufügen könne. 
Warum ist der Spiegel behangen, ftaqt» er am 
folgenden Morgen? — Damit er nicht zu viel 
Licht zurückwerfe, und Ew. Maj stäl Augen 
blende. — Was Licht? Wie kann man des Lichts 
zu viel haben? 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr, 
scher« aller Reußen tc., werdcn von der Schulkommis-
fion der Kaiserl. Universität tu Osrpat alle Di-ienkacn, 
welche an irgend eine zum dörptschcn Lehrbezirk gehört-
ge KronSschttle der Gouvernements Liv-, Ehst- und 
Kurland eine Forderung, welcher Art sie sei zu haben 
vermeinen sollten/ hierdurch, mittelst diescS öffenilichen 
ProklamatiS aufgefordert, sich mir derselben und deren 
Bcweisthümern, in gesetzlicher Weise, binnen sechs Mo« 
naten ^ <>->10. daö heißt bis zum 27sten August 4»2o, 
und zwar für Ehstland bei dem Ehstländischen Herrn 
Gouvernements-Schuldirektor Baron von Stackelberg 
in Reval/ fnr Kurland bei dem stellvertretenden Knr-
ländischen Herrn Gouvernements ^  Schuldirektor, Ober-
lehrer Braunschweig in Mitau, für Livland bei dem 
stellvertretenden Livländischen Herr« Gouvernemenrs-
Schuldircktor, Oberlehrer Keußler in Riga, und end-
lich in 5z>coi<- für Dorpat bn dem Herrn Schuldirektor 
Rosenberger daselbst, — zu melden, widrigenfalls ste 
mit ihren Ansprüchen >ui die gedachten Kronsschulen 
präcludirt erachtet werden sollen. HZonach stch ein Je-
der zu achten und vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, 
den, 26sten Februar 1820. 1 
I m Namen der Schulkommisßon ver Kaiser!. 
Universttät zu Dorpat: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Secrs. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß dkeHradr» 
Patrimvnialgürer, deren bisherige Pacht am isten Mai 
d. I . abläuft, wiederum auf sechs Jahre in dreien ver-
schiedenen Terminen werden zur Arrende ausgeboten 
werden, und zwar: j ) das Stadt-Patrimonialgnt Sotaga, im EtkSschen 
K»rchsvitle, «6 Haaken groß, am Men, 22sten 
und 26sten Avril c.; ^ 
S) das Stadt-Patrimonialgut Saddokull, imTalk-
hossschen Kirchspiele, Haaken groß, am 
Listen, 24sten und sssten Aprtt, und endlich 
K) das Sradr-Patrimonialgut Jama nebst dem Kirch-
dorfe Engafer, t 3/8 Haaken groß, am Losten, 
Szsten und Listen April c. 
Die Entwürfe derKontrakte und deren näheren Bedin-
gungen können vom loten April c- bei Einem Edlen 
Rath« inspicirt werden, und wird derselbe allen Be-
dacht nehmen, daß die Meliorationsanspruche aus der 
bisherigen Arrendezeit von der Stadt in Richtigkeit 
gesetzt werden sollen, und den neuen Arrendatoren nicht 
zur Last fallen. Arrendeliebhaber haben st» an diesen 
SlusbotSterminen, Vormittags um tt Uhr, bei Einem 
Edlen Rath in dessen ^ esstons-Local einjuiinden. Vor 
Verlautbarung seines BotS ist Jeder vervflichtek, seine 
Sicherheit für Sie Kontrakt Erfüllung zur Beprüfung 
vorzulegen, und w rd nach abgehaltenem letzten AuS-
botStermine über den ausgemittelten Meistbot das Fer-
nere ergehen. Dorpat-RathhauS, den 24. März i«so. 
Im Namen und von wegen ES. Edlen Rathes 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmalze». 
Ein löbliches Amtsgericht der Kaiserl. Stadt Dor-
pat bringt hiemit, auf geziemendes Ansuchen des hie-
sigen ehrbaren Schlösser-AmteS, sowohl das, von Einer 
Erlauchten Hochvcrordneten Kaiserl. Livl. Gouverne-
mcM-Regierung, in Supplique-Sachen gedachten 
Schlösser-AmteS, wegen öfterer Eingriffe in dessen Be-
rechtigung von Seilen theilS freier, 'theils Erbleute — 
an Einen Edlen Rath dieser ^ ta t erlassene und von 
Demselben diesem Amtsgerichte zur Wissenschaft und 
Nachachlung zuzcfcrtigte, hohe Reskript vom 8tcn Mai 
1818, sub Hcr 268«, als auch einige Punkte 5eS von 
genannter Erl. Behörde unrerm 2?sten Juni 1819, sub 
Nr. 257s, emanirten Reglements für die Handwerks-
Aemter in sämmllichen Kreiö- und Landstädten deS 
Livl. GonvernemenkS, nach welchen hohen Verordnun-
gen, „die hiesigen Handwerks-Aemter, mit Am'iiabme 
„der, in den Allsten K. dcr Allerhöchsten Handtcris-
,»Ordnung genannten Stadt-Einwohner, welche 
„von ihrer Händearbeir leben, in ,oferne selbige nicht 
„in das Metier der Schlösser, Zimm erm c ister, 
«Maurer und Töpfer schlägt, die Städte mit 
„ihrem Bedarf an HandwerkS-Arbeiten allein zu ver-
„sehen, und nur in solchen Fällen ei-'e Ausnahme hier-
„von statuirt wird, wenn Herrschaften durch Handwer-
ker, die ihnen gehören, oder in ihrem jährlichen Lohne 
„undBrodestehen, Arbeiten für sich u. keinen Krem-
„den in der Sr-'dt verfertigen oder für sich in die 
„Stadt liefern lassen, (.welche Ausnahme jedoch nicht 
„Gesellen, die sich auf dem Lande etabliren oder auf 
„Landgütern in Iahreödienst treten, wenn sie nicht 
„ incyrporirte Meister einer Stadt sind, in 
„stch begreift), und haß etwanige Uebertretungsfälle, 
„wenn selbige zur Kennrniß der competenten Behörde 
„gelangen, lsofort mit ConstScation der Arbeit bestraft 
„werden sollen" — zur allgemeinen Wissenschaft, damit 
sich Jedermann vor Schaden und Nachtbeil hüten möge. 
Dorpat-RathhauS, den i t . März i82o. 3* 
I m Vtatnen und von wegen EineS löblichen 
Amtsgerichts der Kaiserl. Stadt Dor»at: 
Rathsbcrr R. L- G- Leng. 
A. Schumann, Secr. 
Befehl Sr. Kaiserl. Maiestät, des Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der livl. Gouvernements-Regierung 
zur allgemeinen Wissenschaft. Jn dem Verzeichnisse 
dcr einzuführen erlaubten ausländischen Waaren deS 
neuen, am 2osten November töt? für den europäische« 
Handel gegebenen Tarifs, ist 65 angeführt? 
„Spielkarten zahlen vom Dutzend 54 Kop. S M-," und 
in einer Anmerkung dazu bestimmt, daß die Einfuhr 
derselben nur den Inhabern der Kartenpacht gestattet 
sei. Wenn nun aber in Hinsicht, daß in der Allerhöchst 
bestätigten Verordnung über die Erhebung der Karken-
sieuer und Verwaltung derselben, vom 27. Mai 1819, 
bie Fabrikation und der Verkauf der Spielkarten, aller 
Art, dem Kaiserlichen Erziehungshause vorbehalten ist 
und demnach auch nur das Recht, Karten vom Auslän-
de zu verschreiben, dem Erzkbungshame allein zusteht, 
von dem Herrn Finanzminister die nothigey Befehle 
deshalb an die Tamoschnen erlassen worden stnd, so 
wird solches zur Erfüllung eines Auftrags Sr. Erlaucht 
des Herrn Civil.OberbefthlShaberS in den Ostsee-Pro-
vinzen hierdurch von der livl. GouvernementS-Regie-
rung zur allgemeinen Kenntnkß gebracht. Riga-Schloß, 
den Ilten Mär» ILSV. s 
Graf Kosküll. 
Secretaire Hehn» 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Anzeige. 
Die Erinnerung dcr Fcicr des ISten Mär, hat 
mich veranlaßt, f o l g e n d e n Gegenstand unter dcm Titel: 
,,<!<! Lotion«. oouiiuir ^ t?r 
omlNÄ «ecü!a init'r vcis, <^ ui zsm aluor^-j c s r l - t e rc.>^Aio-
ikl«; ti^tllurae Hindus azceliclsr-itn, s>o^>u!vz, nonnullti c.t)-
silnr». -iique <-x Iiistoria ipza el jure comwuni res>t>irs 
.iilline coNuZtrar-,, auctor« V — r," M einer besonder» 
Abhandlung, und nicht ohne besonder« Zweck, zu bcar-
beitcn. Dcr Entwurf liegt, so zu sagen, schon vor mir. 
Nur fehlt c6 mir noch an einigen Hulfsquellen, beson-
ders an einer vollständigen Sammlung derjenigen Ma-
sel,, die als «-twanige Urkunden der Gesetzgebung das 
für die Geschichte ber Menschheit so ehrenvolle Ercig-
niß dcS 42lcn Mar, d- I . vorbereiteten. Sollte ie!) da-
her auf irgend eine Weise in den vollständigen Belitz 
solcher Ukascn gesetzt werden können, so wurde ich.bit-
ten, mkr solches durch die Redaktion d c r Z e i t u n g n -lien 
tu lassen, und zwar unter Angabe derjenigen Berin-
gungen, als unter welchen ich sie entweder käuflich, oder 
auch nach anderweitiger getroffener Uebereinkunft, an 
mich bringen könnte. Werro, den 22. Marz tL2v. 
Or. V e t t e r , 
Hof- und LandgerichtS>Advokat. 
Mit polizeilicher Bewilligung wird am 4. April, 
Nachmittags um 4 Uhr, in der Burgermusse ein mo-
derner Kronleuchter verlasset werden. ES werden nur 
60 Loose ausgegeben und sind noch einige, daS Stück 
zu 2 Rub. B- Ä-, bei dem Oekonom daselbst zu haben. 
Für die Skatonstischen Kaiserlichen Eisenwerke und 
Gewehr-Manufaktur wird cin geschickter Arzt, Doktor 
oderStaabs-Cbirurg, als Inspektor der dortigen ärztli-
chen Anstalten, verlangt, mit jährlichem haaren Gehalt 
von 2 5 0 0 R ü l , . B.A./freier Wohnung, Equipage, Holz 
Und Licht, desgleichen Reisegelder zu 4 Postpferden, 
und 5W Rub. zur Equipirung, bei Unterzeichnung deS 
Kon'rakts, — mit Zusicherung deS gewohnlichen Ava»' 
»ements der in Kronsdienst stehenden Aerzte. -- Wer 
einen solchen Posten anzunehmen gesonnen ist, beliebe 
sich baldigst zu melden bei Hosratb Fuhrmann 1 
Meine.baldige Abreise aus Dorvat zeige ich hier-
durch an, wie auch, daß ich gegenwärtig bei der Ma-
dame Rosenkranz im Hanboldscheu Hause wohne. 
. . , - Ado. F. D. Roseuplänter. ^ 
Unterzeichneter hat die Edre, Einem hohen Adelund 
resp. Publikumhiemit ergebenst, anzulegen, daß er stch 
bieselbst ctabliret, und sich mit allen Arten von Gold» 
u«d Silberarbeiten gehorsamst empfiehlt. Durch gute 
und vrompteArbeit wird er sich bemühen, dasZutrauen 
^.^/nigen zu erlangen, die ihn mit ihren Austrägen ÜMigst beehren wollln. . 
Reinhold Eckert, . 
wohüöaft im Hause des Herrn Wem-
händlerS Werner neben dim Rath-
hause. S 
... Auk t i on . 
V?»r Polljeilicher Bewilligung werden «m2ten «nd 
zten April d. 5 . , Nachmittag« von 2 Uhr an, im stei-
nernen Hause der Frau Obersccretairin Lenz, in der 
untern Etage, mehrere Sachen verauklionirt, alS: j Kalesche, i Mahagoni-Tisch, Spiegel, Kronleuchter, 
Divan, Sessel, Bücher, Schildereien und mchreres 
Hausgeräth. 
Z u verkaufen. 
Da im vergangenen herbst mehrere resp. Garten-
freunde zu diesem Frühjahre bei mir Bestellungen auf junge Obstbäume machen wollten, und nun vielleicht 
befürchten, daß die Baume durch den gehabten strengen 
Wmrcrgelirtcn haben könnte»; so zeige ich hiermit erge-
benst an, das! ich schon aus dieser Vorsicht im Herbst 
alle junge tragbare Bäume, die dicsen Frühjahr bei mir 
zum Verkaufe bestimmt sind, habe ausgraben und lie-
gend in ver Erde unter dem Schutze dcr Schneedecke jzu 
diesem Behuf gesichert, und nunmehro jeden Käufer mit 
schön geradegezsgcnen gesunden Aepfeln», Birn« un> 
mehreren Sorten Morcllc»bäume, nach Belieben, auf 
Treu und Glauben bedienen kann. Entfernte Liebhaber, 
die mich mit ihrem gütigen Zutrauen beehren wollen, 
und namentliche Sorten verlangen, belieben gefälligst 
anzuzeigen, .wie viel Winter-, Herbst- und Sommer-
forte» sie wünschen, und ihre Bestellungen so früh als 
möglich zu machen, damit ich die Verpackung und Ver-
sendung gehörig früh zu rechter Zeit befördern kann. 
Auch sind bei mir, wie immer, sehr gut keimende frische 
auS- und cinländische Garten- und Blumensämercien 
für sehr billige Preise zu haben. 
Christian Oberleltuer, 
deutscher Handlungs-Gärtner tn Dorpat. 
Bestellungen auf alle Arten Sämereien von vorzüg-
licher Güte werden bei mir in der Bude unter dem 
Mesterschen Hause am Markte angenommen und sogleich 
aufs beste besorgt; auch ist das Verzeichnis von diesen 
Sämereien mit Bemerkung der billigsten Preise bei mir 
Lu sehen. I . Ahlschwerd. t 
Untcr dem neuen Kau.f-Hau/e, in der mit No. 
40 bezeichneten, gegenwärtig eröffneten Vude, dem 
Cchreiberschen Hause gegenüber, ist besagtes Vocal mit 
einer vollständigen Niederlage von allerlei Engl. Fa-
vanee, ncbst komplettem Tisch-, Desert- und Thee-Ser-
vice«, versehen, und zu den möglichst billigsten Preisen 
zu haben. Auch werden daselbst verkauft allerlei 
Produetc, als: weiße und grüne Mus-Erbsen, Boh-
nen, Linsen, Grütze, Kümmel, Hanf, Saat in Quan-
titäten als auch stosweise. Desgleichen Butter, Rog-
gen- und Kartoffel-Mehl, grobe und feine geblichene 
Leinwand , Zwirn, auch wollenes Garn, Körbe mit 
und ohne -Deckeln von der größten bis zur kleinsten 
Gattung, Fenster-GlaS, Eisen in Stangen, allerlei 
Sorten Nägel, Salz, Lichte, Seife, wie auch Zuk-
ker, Kaffee und Sirop. 
Eine leichte einspännige äußerst solide gear? 
beitete St . Petersburger Droschke, die sich in ei', 
nen, schr gi,ten Zustande befindet, miö wegen ihrer 
Bauerhasrigkeit ganz besonders empfohlen werden 
?'aiin, ist für den Preis von 450 NuV. zu haben 
bei Joachim Wigand. -
Vlogaen, Gerste und Haft?, gutes Korn, werden, 
in Quantität, zu den billigsten Preisen verkauft im er-
sten Stadttheile-, lange Vreitstrasie, Nr. 1^2. 2 
Ein im besten Znstaude bejindlicher halber Reise-
Wagen stebr bei mir für einen sehr annehmbaren Preis 
zu v«rkanfen. Gust. Treuer, 
in der Carlowaschen Straße. 
Eine sehr gute Sorte Kartoffeln, das Loof zu i Rub. 
SO Kop., und gute Heede, lie6pfundweise,.stnd in Kom-
misston z« haben bei Christian Schonrock jun. Z 
Es stnd außer vorzuglich guter Saatgerste, Roggen, 
tzalz, Heeringen, sinnländischen Gisströmlinaen, und 
Honig, auch eine modern gearbeitete seyr leichte 
Britschke und ein Paar Pferde für billige Preise bei 
mir käuflich 5U haben. C. F. Triebels Wittwe. 5 
Verschiedene moderne Räder-Equipagen stnd im 
St. PeterSburgischen Hotel aus freier Hand ju haben. 
Der Bedingungen wegen meldet man stch daselbst bei 
Herrn Ludwig Schulz oder bei Hrn. P. M. Thun, s 
Arrende . 
Die Löwenhofschen Güter werden vom isten Mai 
izzr ab aufs Neue verarrcndirt. Nähere Auskunft 
erfährt man in Löwenhof. r 
Das publ. Gut Uhlfelt, im Dorptscben Krelse und 
Cawelechtschen Kirchspiele, ist vsn Ostern «L2l auf 
42 j)ahre zur Arrende-Difposttion zu haben. Das Nä-
here erfährt man bei dem 
Kreis-Fiskal G. Petersen. S 
Zwei verbundene, nahe an der Stadt belegene, mit 
unter guter Kultur erhaltene« Feldern, hinlänglichem 
GtamM'Vieh, und allen Avpertinentien versehene Gü-
ter, »on mittlerer Größe, sind unter den vortheilhafte-
sten Bedingungen aus mehrere Sabre »ur Arrende zu 
haben. Bestimmte Auskunft hierüber ertheilt bis zum 
tsten Avril t82o der Stadtbuchhalter LukaizewSky, 
in Walk. S 
Zu vermiethe«. 
I m Hause desverstorbenen PolizeiseeretairenStrus, 
Nr. äi im isten Stadttheile, ist die obere Etage, beste-
hend in z Zimmern, einem Alkoven, Küche ic., (falls 
es nöthig seyn sollte, auch mit Moblen) tu vermiethen. 
Miether wenden stch gefälligst an ^ , 
I . Fr. Frank,.Buchbinder. S 
Mein unter Karlowa belegenes hoUerneS Wohnhaus 
nebst Obst- und Küchengarten ist jährlich oder halbjähr-
lich zu vermiethen oder auch zu verkaufen. Das Nähe-
re erfährt man bei demKnochenhauer Herrn Großmann. Tomson. 2 
Wer in Betreff einer vacantwerdenden / wohlein-
aerichteten Wohnung nähere Auskunft wünscht, beliebe 
sich in der ZeitungS-Expedition zu melden. 2 
Personen, die verlangt werben. 
Auf einem kandgute unweit Dorpat bedarf man 
«ines verheirathcten Disponenten, der sowohl vom 
Brandweinsbrande und von der Landwirthschaft, att 
auch von dcr Buchhaltung Aenntniß besitzt und darüber, 
gleichwie über seilte Führung, aus früheren derartigen 
Dienstverhältnissen gute Attestate vorzuweisen hat. 
Wer dazu sich qualistcirt, hat die näheren Bedingungen 
. zu erfragen beim Syndicus Roth 1 
i Es wünscht jemand eine gute Kochen anzunehmen, j und hat sich eine solche Person m der Vlumcnstraße im j Hause deS Herrn BaronS Schouly zu melden. > 
Gestohlen. 
Ks ist eine stlberne Kaffeekanne a»»6 meinem Haufe 
im vorigen .^die Zeit kann überhaupt nicht genau ange-
geben werden) Jahre entwendet worden. An folgen-
den Zeichen ist sie zu erkennen: ste ist cylindrksch glatt 
und nur am oberen Rande mir einem Laubwerke ver-
ziert- Die oben angebrachte schmale Oeffnung hatte 
einen silbernen Deckel mit einer an zwei Ocsen b,ßnd-
lichen Handhebe, die seitwärts stel. Die Kanne selbst 
hatte einen Griff von schwarzem Ebenholz zum Gießen 
des Kaffee's. Auf der Kanne, oben, ist gravirt: <^ . 
Sr. den 22 Februar 1796. ES liegt mir, nicht blas 
des WertheS der Sache wegen, daran, den Dieb zu er-
fahren. Wer bestimmte Nachricht hierüber ertheilt, er-
hält ss Rub. Belohnung. Die Nachrichten «erden 
an die ZeitungS'Expedition eingesandt. z 
Parrot. 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung tn dieser Frist 
hteselbst zu melden. Dorpat, den 28. März tL2y. 3 
Andreas Walch, Sattlergescll. 
Angekommene Fremde. 
Herr Obrist-kielttenant von Rennenkampf, vom Lande, 
logirt bei Ahland; Hamburger Kaufmann Mendahl, 
Kaufmannsföhne Klatfon und Helmstng, von St. 
Petersburg, und Herr Obristl. vvn Bagzehuffwubt, 
vom Lande, logiren bei Baumgarten; und Hr. Rath 
von CrameS, von St. Petersburg, logirt bei Pens«. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Kommisstonair der 9ten Klasse, Baron Salz, voa 
St. Petersburg nach Riga; Hr. Kapitain v. Vehr, 
von Mitau nach St. Petersburg: und Herr Feld-jäger Schmidt, von Polangen nach St. Petersburg. 
...... 
Huoar . /< — — »». 
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M i t t w o c h , den Z i . M a r z , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m I?amen der Kaiserl. Univers i tät» , Ccnsur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St . Petersburg, den 26. März. 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der Erste, 
Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland 
u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
Unfein wirklichen Etatsrsth und Direktor 
des Post > Departements, ShulkowSkji. 
I h r langwieriger und eifriqer, von vielen 
Aufträgen, deren Sie sich stets init ausgezeichnet 
tem Erfolge, Nutzen und Rechtschaffenheit entle-
digt haben, begleitet gewesener Dienst, durch den 
Sie sich die gerechte Erkenntlichkeit Ihrer vorigen 
obersten Behörde erworben haben, und das rühm-
liche Zenqniß Ihres jetzigen General-Chefs, ha-
ben, bei Mren bekannten gemeinnützigen Arbeiten 
für das Wohl des Nächsten, Unsere Aufmerksam-
keit auf Sie gelenkt. Un, dieselbe zu bezeichnen, 
haben Wir Sie Allergnädigst zum Ritter vom Or-
den des heilten Apostelgleichen Fürsten Wladimir 
des Großkreiches z -^,- Klasse ernannt, dessen hier 
heisolgt'uden Insignien Wir Ihnen befehlen anzu-
legen und nach der Verordnung zu tragen. Wir 
i 
sind überzeugt, d^ß dieses Unsere Kaiserliche Wohl-
wollen gegen Ihre Verdienste, Sie zu noch größern 
Thaten'zum Besten deS Dienstes aufmuntcrii und 
Ihnen neue Rechte auf Unsere Erkenntlichkeit er-
we.'ben wird. Verbleiben Ihnen mir Unsrer Kai-
serlichen Gnade wohlgewogen. Gegeben zu St . 
Petersburg, den iz. Marz iz-o. 
Das Original ist von Sr . Kaiserl. Majestät 
Höchsteigenhändig fllso unterzeichnet: 
Alexander. 
Der Handels-Verkehr des russischen Reichs 
mit dem Aus lände wahrend des Jahrs 1819 in als 
len Häfen nnd Granz-Plätzen giebt folgende 
Haupt-Resultate: Die T.tal - Einfuhr betrug 
167 Millionen 59900z Rubel; die Total-Ausfuhr 
-10 Millionen 559Z4Z Rubel; die Zoll. Einnah? 
me von beiden zy Millionen 79ZZ40 Rubel in 
Banko - Assignationen. Der Hafen von St. Pe-
tersburg stehr unter der Einfuhr mit n o Millio-
nen 607z 15 Rubel, und unter der Ausfuhr mit 
84 Millionen 953612 Rubel; der von Riga mit 
lo Millionen 552560 Rubel Einfuhr und 42 Mil,' 
lionen 7-8)75 Rubel Ausfuhr; dcr von Odessa 
mit 5 Millionen 284-zz Rubeln Einfuhr und 14 
Millionen 168O? Rud. Ausfuhr; der von Archan-
gel mit 44240z Rubeln Einfuhr bei 9 Millionen 
z io8? Nub. Ausfuhr u. f. w. Der Handel ward 
geführt durch 28 Häfen und 4 1 Zollplatze der 
Landgränzen. Die Zahl der angekommenen Schif-
fe betrug 4809, der abgegangenen 4 7 8 6 . Von 
diesen sind in Kronstadt angekommenen lc>6i und 
abgegangen lobo; in Riga angekommen 1298 
und eben fo viele abgesegelt; in Odessa angekom? 
n'en 6 7 7 und abgesegelt 662; in Archangel ange-
kommen zo6 und abgesegelt 250 u. s. w. Unter 
diesem Umsätze ist sowohl der russische Handel mit 
Europa, als der mtt Asien und Amerika begriffen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Paris, den 15. März. 
Die Nachrichten aus Madrid vom yten ent.' 
halten, daß der König die Konstitution der Kor-
kes angenommen, praklamirt und beschworen ha-
be. Es scheint, daß sämmtliche Generale in ge-
heimen Einverstan. nisscn gehandelt, und die gan-
ze Armee un Ausstande gewesen seyn. 
Man ist letzt nengierig, zu erfahren, welchen 
Eindruck das so merkwürdige Kümgl. Spanische 
Rescript oder Decret vorn zt^n d. auf die Insur-
genten in Spanien machen werde. Sie verlangen, 
nach ihren Angaben, eine ständische Verfassung 
oder eine ncne Konstitution. Von derZusammen-
berufung der Kortes ist in jenem Reskript nicht die 
Rede, wohl aber von allgemeinen Staatsresorineu 
und den Abänderungen, welche die Zeit erfordert. 
Diese Zeit-Umstände haben, wie maü sieht, Ver-
anlassung zn dem Königl. Rescript gegeben. Es 
steht nun zu erwarten, ob dieInfurgenlen, in Fol-
ge dieses Decrets, zur Ordnung zurückkehren oder 
ihre bisherigen eigenmächtigen Unternehmungen 
fortsetzen werden. Welche Umstände nun auch ein-
treten mögen, so ist das zu Madrid angestellte 
Dicrarur - Kollegium mit unumschiänkter Voll-
macht versehen, um unter Königlicher Genehmi-
gung auf der Stelle diejenigen Maaßvegeln zu er-
greifen , welche die Umstände erfordern möchten. 
während seines Aufenthalts zu Paris war Ge-
neral Mina der Spanischen Gesandschaft natürlich 
verdächtig. Um sein ganzes Betragen genau 
kennen zu lernen und seine Flucht zu verhindern, 
fand man kein besseres Mittel, als einer jungen 
schönen Spanierin eine Wohnung indem nämlichen 
Haule zu bereiten, welches der General bewohnte. 
Nach einigen Tagen war, wie durch Zufall, die 
Bekanntschaft gemacht-, die bald so innig wurde, 
daß man den Gen. Mina niemals ohne die schöne 
Spanierin sah ; er verließ sie den ganzen Taq mcl'k 
und auf Spaziergängen, aus Bällen, im The.uer 
war sie an seiner Seile, wie sein Scdatlen. Man 
wünschte sich Glück über diese gelungene List und 
bezahlte die Dame reichlich für die ihr inclu unan-
genehme Mühe. Sie erfüllte auch so pünktlich ih-
re Vorschrift, den General nicht aus den Augen zu 
lassen, daß sie sogar mit ihm — nach Spanien 
reisete. 
Personen, die um die Mitte Februars Kadix 
verließen, erzählen, daß dort über 150 Personen 
un Gefängnis; waren, und man noch mehrereVer-
haftnehmungen erwaitete; unter den Arretirten 
befanden sich viele Kaufleule; man hatte Einver-
ständnisse der Insurgenten mit Bewohnern der 
Stadt entdeckt, und deshalb strenge Maaßregeln 
nehmen zu müssen geglaubt; die meisteu Fremden 
hatten sich nach Lissabon oder England eingeschifft; 
man verweigerte Niemandem Pässe zur Abreise, 
allein alle ankommende Personen mußten sich über 
die Ursache ihrer Reise strenge ausweisen, Einige, 
die dies nicht hatten thun können, waren sogleich 
in Gefängniß geschickt worden. 
Die Quotidienne enthält Folgendes: „Nach-
stehendes ist eine Prvphezeihung des VatersLezans 
ne, der imJahre 1818 zu Sr. Afriqne starb. Sie 
ward in jenem Jahre von Straßbnrg an e nen 
Pair von Frankreich geschickt. Er behielt sie 
in seinem Portefeuille bis zum izten Februar die-
ses Jahrs, ohne den geringsten Werth darauf zu 
legen. Die Prophezeihung lautete also: „Das 
Jahr »82O wird auf eine schreckliche Art beginnen; 
die Franzosen werden in Partheien unter einander 
getheilt seyn. Man wird ein schreckliches Verbre-
chen begehen. Frankreich und Europa werden dar-
über unwillig seyn. Die Guten werden sich ver-
einigen, um die Uebelgesinnten zu unterdrücken. 
Es wird wieder Ruhe entstehen und ein junges Kind 
die Hoffnung in den Herzen der Franzosen wieder 
beleben und die Herrschast der LUien fortpflanzen. 
Zu einer Deputation der Stadt Bordeaux, d i e 
a m i-ten Audienz bei dem Könige hatte, sagten 
Se. Majestät unter andern: „Bei dem Kummer, 
den ich empfinde, bleibt uns doch noch eine Hoff-
nung, die ich nichl verlohren habe. I m abgewi-
chenenIahre sprach ich mit mehrerm Vertrauen da-
von. I m gegenwärtigen Augenblick erhebe ich noch 
meine Hände gen Himmel, daß .er meine Wünsche 
sin Absichr der Herzogin von Berry) erhören mö-
gen. 
Es sind hier bereits mehrere Lebens - Beschreit 
Hungen des verewigten Herzogs von Berry erschien 
nen. Auch die Damen der Halle haben eine Ele-
gie auf ihn publiciren lassen. 
Der Prinz von Taueyrand Halts als Ober', 
Kammerherr unter andern den König auf derFahrt 
nach St . Denis begleitet. DetalchemeutsHuiaren 
und andere Kavallerie der Königl. Gnrde ritten vor 
und hinter den Wagen Sr . Königl. Me-zestat. 
Webender eingeführten Hof-Etikette erschien der 
König iiicogntto in der Loge; ihm zn beiden Sei-
len befanden zunächst sich die Herzoginnen von Ans 
gouleme und von Orleans. Gardee du Korps von 
Monsieur trugen den Leichnam zu Grabe. Bei der 
Einsenkung des Sarges ward eine Trauer-Salve 
von 21 Schüssen geben. 
Aus dem südlichen Frankreich schreibt man, 
daß sich die MNsionairs dasclbtc sehr verdient mach-
ten. Ohne ihre Predigten und ohne die Macht der 
Religion würde d.,s Volk zu Marseile und an an-
dern Orlen nicht in Zaum zn halten gewesen seyn. 
Bei den neuen Einrichtungen, welche unsre 
Armee erhalt, finden jetzt manche Truppen - Dislo-
kationen im Elsaß und in andern Gegenden Frank-
reichs ftart. 
Em gewisser Arlot, der sich für einen Pohlen 
und Agenten Bonaparte'6 ausgab, ward' n:v star-
ker Escorte von Dijon n c^h Paris geschickt, da cr 
sich zu wichtigen Eröffnnngen erboten hatte; allein 
bei der Durchreise durch Trvyes entwischt« er. 
Nach einigen unserer Blatter ist ein Lunger 
Menjch, Nanieiio Dunau, wclch?r zn AnnecyKir-
chen Ornamente gestohlen hatte, zu Ehambereyin 
Savoyen lebendig verbrannt worden. 
Paris, den 17. März. 
Revo lu t i on in Span ien . 
Der iste Januar und die ersten Tage des 
März bilden eine neue Epoche, die in dcr Ge-
schichte Spaniens auf immer merkwürdig bleiben 
Wird. Spanien erhält nun eine neue Konstitu-
tion, da der König am 7ten die Verfassung der 
Korkes angenommen hat. Folgendes sind die 
Uahern Nachrichten über diese wichtige Begeben-
Bordeaux, den r i . Marz, 
a. . außerordentlicher Kourier, der hier ge'. 
ftern M'end von Madrid ankam, hat die Nach-
richt uberbracht, das; der König von Spanien 
Konstitution der KorteS angenommen habe. 
Zufolge mehrerer Briefe, welche diese? Kurier 
mitgebracht, hatten sich gegen 40000 Menschen, 
Soldaten und Leute vom Volk, nach dcm Schlos-
se von Aranzuez begeben. Der Monarch zeigte 
sich dem Volk und erklärte, daß er die K^stu 
tution annähme. Die versammelte Menge zog 
sich darauf zurück und rief: Es lebe der König! 
Es lebe die Konstitution!" 
Der Konstitutionnel. 
„Die Revolution ist nun in Spanien da. 
Große Begebenheiten sind zu Madrid vorgefal-
len und das spanische Volk wird nun dcr Frei-
heit genießen, die es so lange gewünscht hat." 
„Das Rescript des. Königs vom zten die-
ses befriedigte nicht die Gemüther. Das allge-
meine Mißvergnügen und die bedenklichen Nach-
richten, die von allen Seiten einliefen, bewogen 
den König, das obige Decret vom 6ten zu er-
lassen. 
Diese neue Bewilligung entsprach indeß nicht 
der allgemeinen Erwartung, und das Decret, 
welches allenthalben angeschlagen war, wurde ab-
gerissen. „Die spanische Nation verlangt die 
Konstitution von 1812, rief man von allen Sei-
ten; sie ist die einzige gesetzmäßige; wir wollen 
keine andere." 
Gazette de France. 
„Der Entschluß des Königs von Spanien, 
die Konstitution der Kortes von 1812 zu be-
schwören, ward durch einen neuen Abfall des 
Grafen von Abisbai, Generals O^Donnel, bei 
schleunigt. Dieser war am 4»en an der Spitze 
des Regiments Imperial Alexander von Madrid 
abmarichirt, und proklamirte die Konstitution zu 
Ocana, 10 Stunden von Madrid. Dieses Res 
giment sollte eine Konvoy escortiren, die zur 
Unt rstühung deS Kenerals Freyre bestimmt war. 
M i t dem Regiment Kaiser Alexander gieng ziu 
gleich ein Kavallerie-Regiment zu den Insurgen-
ten über. 
„Saragossa hat sich am zten dieses erklärt. 
Die Zeitung dieser Stadt vom 6ten enthält daS 
Protokoll der Eidesleistung an die Konstitution, 
die von den dasigen Behörden erfolgt ist. An' 
der Spitze derselben befand sich der Marquis von 
Laxan, Generalkapitain des Königreichs Arrago-
nicn, so wie der ehemalige Finanzminister, Mar-
quis de Garay, nebst mehrern Generals. 
„Oviedo, die Hauptstadt vvn Asturien, so 
wie S t . Ander, sind dem Beispiel von Gaslizien 
gefolgt. 
„General Freyre konnte seine Truppen nicht 
mehr halten. 
„Wie man eben vernimmt, haben alle Trup-
pen in Andalusien u:iter den Befehlen von Ge-
neral Freyre die Konstitution proklamirr." 
Journal des DebatS. 
„Die großen Begebenheiten in Spanien sind 
für diejenigen, welche die Sicherheit der konsti-
tutionnellen, gesetzmäßigen Monarchie lieben, nichts 
weniger alö beruhigend. I n dem Augenblick, 
wie der König von Spanien mit der Nation 
ruhig über eine neue Konstitution berathschlagen 
wollte, sah er stch durch den Nevolulionsgeist ges 
nölhigk, die Korkes nach der Konstitution von 
igl2 zusammen zu berufen, um Blutvergießen 
und weitere bewaffnete Aufstande zu verhindern. 
„Auch die Sradt Pampelona hat die Kon-
stitution proklamirt und Mina hat sogleich seine 
Rüstung gegen diesen Platz eingestellt. Die Ge-
fechte werden nun an allen Punkten von Spa-
nien aufhören. Mögen sie nicht wieder anfangen!" 
Bayonne, den 12. Marz. 
„Als stch am 7ten März zu Madrid das 
Gerücht verbreitet hatte, daß Insurgenten - Trup-
pen gegen die Hauptstadt marschirten, strömte 
das Volk in Menge nach dem Königl. Pallast 
und verlangte die Konstitution der Körles. Es 
tpard dabey nicht die geringste Ausschweifung 
begangen. Bloß einige Leute wurden ausgezischt, 
und genöthigt zu rufen: Es lebe die Konstituti-
on! waS sie denn auch thaten. Unter diesen 
Umständen traf der General Ballasteros ein, 
der durch einen Kourier von Valladolid berufen 
war, um das Kommando der Armee zu überneh-
men. Seine nachdrücklichen Vorstellungen fan-
den Eingang. Der Infant D. Francesco de 
Paula, der sich gleich für die Konstitution er-
klart harre, ward von dem Volke mir außeror-
dentlichem Jubel empfangen; nichl so dcr I n -
fant D. Carlos. 
Die sechs festen Platze, welche die Konsti-
tutionnellen zur Garantie des Königl. Verspre-
chens verlangt harten, waren Kadix, Carthagena, 
Corunna, Ferrol, Pampelona und Barcelona. 
Bis zur Zusaminenberufung des Korkes wollen 
nun die bisherigen Insurgenten die provisori-
schen Iunta's in den Provinzen fortdauern lassen. 
Die Inquisition ward am 7ten aufgehoben, 
Freyheil der Personen un^ der Meinungen, wel-
che durch die Druckpresse, qeaußeit wird, wird 
durch die Konstitution ebenfalls garanlirk. 
Zu Pampelona ist der Vice-König arretirt 
worden, weit er sich der Koustitulion wiederseht 
hatte. Der Ausbruch der allgemeinen Insurrec-
tion war auf den isten März angesetzt gewesen. 
Mina hatte unterm zten März eine Pro-
klamation an die Soldaten erlassen, worin er 
sich General en Chef der konstitutionellen Na-
tional-Armee des nördlichen Spaniens nennt. ^ 
Die Vales waren auf 86 gestiegen. Die 
Konstitution ward überall an den Kirchlhüren 
angeschlagen. 
Man erwartet, daß nun eine allgemeine 
Amnestie wegen politischer Meinungen werden 
publicirt und die Verbannten zurückberufen wer-
den." 
Die Revolution, heißt es in Nachrichten 
aus Madrid von, M n März, ist allgemein und 
vollständig; sie verbreirete stch wie ein elcclri-
scher Schlag durch die ganze Halbinsel. Freyre 
hat dein Willen der Truppen nicht wiedersieht» 
können. Er ist nnn auf Seiten der Insurgen-
ten, welche die wahren Konstitutionellen sind. 
I h r Titel ist gesetzmäßig erkannt. I n Madrid 
herrschte der grüßte Jubel. 
Unter dem 15ten Iannar halte General 
Freyre in einem Schreiben dem Obersten Quiro-
ga Pardon anbieten lassen. Er sei, heißt eS in 
diesem Schreiben, einstweilen von einem politi-
schen Schwindel hingerissen, könne leicht erach-
ten, wie leicht man ihn Mit Gewalt zu Paaren 
treiben könne, und solle, wenn er sich freiwillig 
unterwerfe, einen schicklichen Platz in dem Fi-
nanz- oder in einem andern Fache erhalten. DaS 
Schreiben schloß mit dem gewöhnlichen Ausbruck: 
Ich küsse Ihnen die Hände. 
Der Oberst O.uiroga schloß seine Autwort 
mit folgenden Worten: „General, ich grüße Sie. 
Oeffuen Sie Ihre Ohren der Wahrheit und seyn 
Sie versichert, daß die kleine Armee, die ich koins 
mandire, sehr wohl weiß, daß die Zeit Denje-
nigen unsterblich macht, der für die Freiheit 
stirbt." 
Aus Kadix war ein Fünftheil der Einwoh-
ner ausgewandert. 
Turin, den 28. Febr. 
Unser Monarch kömmt den Wünschen seines 
Volke entgegen. Se. Majestät haben ein bes 
rathschlagendes Gesetz-Kollegium errichtet, wel-
ches diejenigen Verbesserungen und Abänderun-
gen vorschlagen soll, welche die Zeitunistande er-
fordern möchten. S e i t 50 Iahren, heißt es in 
der Königs. Verordnung, sind so manche Sachen 
vorgefallen, daß eö zum Wohl des Staats dien-
lich ist, zweckmäßige Reformen eintreten zu las-
sen. 
London, den 18. Mär:. 
Am Donnerstage nahm zu York der Pro-
zeß voll Hunt seinen Ansang. Cr hat 2 Sachs 
w.ilcev, venheidigt sich aber ftlbst. Die Zeugen-
Verhöre Häven ihren Ansang genommen. Der 
Zeugen für die Krone sind bis jetzt gegen ivo, 
dcr Zeugen für Hunt 140. Natürlich wird der 
Proceß etwas lange dauern. 
Wie weit e6 die Oppositionsblätter treiben, 
um daö Volk mit Gewalt gegen die Rczierunz 
aufzubringen, beweiset folgender Vorfall: Eines 
derselben führte nämlich diese Worte an: „daß 
ein Schuhflrcker, Namens Chambers, der Poli-
zei angezeigt habe, wie er Mittel wisse, zu be-
weisen, daö die Zeugnisse gegen die Verschwörer 
tn Cato-Streek falsch wären, das; Thistlewood 
und Konsorten durch gemtelhete Kreaturen von 
der Regierung betrogen und unschuldigerweije in 
die Falle gegangen wären." Dieser hingewor-
fene Wink wurde sogleich mit großen Buchstaben 
auf einen Zettel gedruckt und durch einen Jun-
gen in der Stadt 'herum gelragen. Der Knabe 
wurde indeß vor eine Magistrats - P.rson (Herrn 
Birnie) gebracht, und nachdem derselbe sich le-
gilimirt Halle, auf welche Art und durch wcn 
er angestellt war, wieder einlassen. Was das 
Verhör des Chamberls betrifft, so hat dieses 
würklich statt gefunden; die Ursache davon war 
aber, daß, da derselbe als eine verdächtige Per-
son bekannt ist, Herr 'Birnie ihn zu sich kom-
men ließ, um zu höreu, ob er eine Aussage über 
die Verschwörung machen wollte; er konnte oder 
wollte dies aber nicht thun, und wurde deshalb 
wieder zu Hause gesandt. Hieralls hat man 
dann die vorstehende Nachricht geschmiedet. 
Der Prinz von Hessen-Homburg traf ge-
stern hier ein. Er überbringt das Condolenz-
und das Gratulanons - Schreiben Sr . Majestät, 
des Kaisers von Oesterreich, an Se. Majestät, 
Georg IV. 
Nachrichten aus Cork in Irland znfolqe, 
ist neulich daselbst der berühmte Irländische 
Dichter Theodor Sullivan, 115 Jahre alt, ge-
storben. Der Tod übereilte ihn, als er gerade Ha-
fer auf dem Felde eines seiner Urenkel säete, 
wobei^  er eines seiner Lieder fang. Er war auch 
ein Böttcher von Profeßion, und hatte ein Buu 
terfaß gemacht, worin am Geburtstage seines 
z6steu Urenkels Butter gemacht wurde. 
Wie es jetzt heißt, hat der Herzog von 
Cumberland die Absicht, nach England zu kom-
men, einstweilen aufgegeben. 
Neapel, den 25. Febr. 
Die Abreise Sr . H. des Prinzen Christian 
von Dännemark und seiner Gemahlin von hier ist 
auf den i ; . März festgesetzt. 
Der Vesuv ist in Bewegung. 
Stuttgart, den 17. Marz. 
Unsre Hofzeitung enthält Folgendes: 
„Die gestrige Nummer des Schwäbischen Mer-
kurs berichtet, daß nach Gerüchten, die jedoch 
noch der Bestätigung bedürfen, der Kongreß in 
Wien, weil man sich über die Hauptpunkte der 
Verhandlungen nicht habe vereinigen können, auf-
gehoben seyn solle, so wie auch, daß man von ei-
nem Observations-Korps am Rhein spreche, daß 
40000 Mann, hulb Oesterreichischer halb Preusfl? 
Truppen stark, von Wesel bis Mainz zu Sicher-
heit der Deutschen Gränze aufgestellt werden sollen. 
Wir sind ermächtigt, diesen Nachrichten, die ohne-
dies sich als unwahrscheinlich darstellen, alS gänz-
lich ungegründet hiennt zu wiedersprechen. 
Wien, den 15. März. 
Es ist nun entschieden, daß Se. K. H. der-
Erzherzog Rainer, Vice-König des Lombardisch-
Venetianischen Königreichs, sich mit der Prinzes-
sin von Carignan (Tochter des präsumtiven T-^olU 
folgers von Sardinien) vermählen werde. 
Ihre Maj. die Herzogin von Parma, Erzt 
Herzogin Marie Louise, wird im nächsten Monat 
hier eintreffen, und ihren Erlauchten Vater mit dem 
Erzherzoge Rainer auf der Reise nach Böhmen be-
gleiten. 
Die Bevollmächtigten der deutschen Kabinette 
fetzen hier ununterbrochen ihre Beratschlagungen 
fort. 
Der Königl. Hannöversche Kabinets - Mini« 
ster, Herr Cirafv. Münster, ist von hier nach Lon-
don abgereiset. 
Von Main, den 18. Marz. 
Die vormalige Königin Friederike von Schwe-
den, welche sich wegen der Kränklichkeit einer ihrer 
Prinzessinnen Töchter längere Z-,r zu Würzburg 
aufgehalten hatte, ist am uten dieses wieder zu 
Karlsruhe eingetroffen. 
Unter zzz Kindern, die im vorigen Jahre zu 
Landshut gebohren wurden, befanden sich 172 un-
eheliche. 
Am i2ten dieses hatte der Spanische Gesand-
te Chevalier de Salmon, bei dem Könige von 
wachsen seine Antritts? Audienz. 
Vermischte I^achrichten. 
Die Bevölkerung der Stadt Kölln beträgt, 
ohne das Militair von 5407 Personen, nach 
der neuesten Zählung 51200 Menschen. Karlsru-
he hat jetzt 16022 Einwohner, worunter 795 Ju-
den. 
Während deö Gottesdienstes stürzte am 21. 
Febr. der Berg, an welchen, oieKirche derGemein? 
de Kasto bei Brescia liegt, über das Gebäude ein-
und / Menschen wurden durch den Sturz gelöötet 
und 17 verwundet» 
Zn Dresden will man eine neue Mischung deS 
Schießpulvers entdeckt haben, welche dessen Wir-
tung verdoppeln soll. 
Anekdoten aus dem Leben Georgs III. 
Der König liebt? die Prinzessin Amalie mit 
vorzüglicher Zärtlichkeit. Eben dieser Lieb? und 
Hem Kummer über ihren Verlust ist seine letzte 
zurückkehrende Geistesverirrung im Jahre ik io 
größtentheils zuzuschreiben. Nach langem Krän-
kein halte nämlich die Prinzessin von ihren Aerz-
ten verlangt, sie über ihren Zustand ohne Hehl 
zu unterrichten, und die traurige Gewißheil er-
halten, daß ihr Ende nahe sei. Nun wollte sie 
noch ihrem zärtlich von ihr geliebten Vater ein 
Andenken hinterlassen, u. trug den Hofjomvelie-
rer Rundell u. Bridges aus, einen schönen Edel-
stein in einen Ring zu fassen. Es geschah, und 
als der König Tages darauf an das Bett der 
theuern Sterbenden kam, steckte sie ihm den Ring 
schweigend an t>en Finger beim Abschied und letz-
ten Händedruck. Dieser rührende Auftritt er-
schütterte den König dergestalt, daß wenig Tage 
nachher sich die stärkste VerstandeSzerrültung an 
ihm offenbarte, und ihn seitdem nicht wieder vers 
ließ. Drei bis vier Jahre lang war dieser Zu; 
stand von heftigen körperlichen Bewegungen be-
gleitet, gieng aber die letzten 6 — 7 Zahre in 
einen ruhigern, gleichmäßiger» über. Es ist zu 
loben und zu bewundern, mit welcher Zartheit 
und Verschwiegenheit von Seiten seiner Umge-
bung und Aufwartung zu Werke gegangen ist, 
so daß nichts von des Königs Schwächen und 
Ausbrüchen, und überhaupt von feinen Persön-
lichkeiten ins Publikum gekommen ist. 
D e s Königs Gedächtniß, selbst in Kleinig-
keiten, war v o r seiner Krankheit ungewöhnlich 
treu. Er pflegte oft seinen Marstall zu besu-
chen, und die Pferde zu streicheln und zu klo-
pfen. Eines Morgans bemerkten ihn die Reit-
knechte nicht gleich im HereiiUreten, weil sic in 
ein tiefte Gespräch begriffen waren. „ Ich fage 
dir, Robert, sagte der eine, daß der Wirts) in 
den drei Tonnen den besten Purl in Windsor 
macht/' Der König trat hinzu,schlug ihm auf 
die Schulter und fragte: Purl? Purl? Robert, 
was ist Purl? — Duser stutzte, erholte sich aber 
gleich und sagte: Warm Bier mit einem Glase 
Gin u. s. w. De; König wandte sich zetzt zu 
allen und sagte: „Ein guter Trank, aber, setzte 
er hinzu, Kinder, nicht für den Morgen; zu stark 
für einen Morgentrank, und ging. — 8 bis 9 
Jahre später kam er in den Stall und fand nur 
einen Pferdeknaben. Wo sind die Stallleute? 
fragte er: Sie sind ausgegangen. — Geh nur 
zum Wirrh zu den z Tonnen, da sitzen sie ge-
wiß und trinken Pu l. 
I m I . 176c? geriech er an heiliger Stätte 
in E'fer, weil drei Geistliche, NicholkS, Potter 
und Wilson in ihren Predigten lein (des neuen 
Königs) i.^b eingeschaltet hatten. Er erklärte 
gerade heraus, er sei nicht in di.' Kapelle gekom-
men, sich, son ern Gelt preis?« zu hören. 
Geor., III. war >i-i leidenschastilcher Jäger. 
Ein gewisser Ftllham, der den Zoll ker Brücke 
bei Hamptoncdurt gcpacht t harte, hielt einsc die 
ganze Königl. Jagd aus. Als nämlich drr Vorl 
trab der Jäger, die einen Hir ch, der durch die 
Themse geschwommen war, ve folgten, an das 
Gittenhor kam, und rief: Der König! ließ 
Felcham sie ohne Bezahlung durch. I:tzr kam 
ein zweiter Haufen, und rief' ter König! A l -
tham trat mit dem Schlüssel tn der Hand, vor 
das zugeschlossene Thor hin und schwur: „Er 
ließe keinen durch, ehe er ihre Schillinge sähe. 
Den König Georg 1U., den Gott erhalte, sagte 
er, habe ich durchgelassen. Weiter kenne ich keit 
nen König in England. Käme der König von 
Frankreich selbst, er müßte seinen Schilling be; 
zahlen, wie ein anderer. Ich zebe 40O PsunS 
Zoll, und die Brücke tostet mir 1000 Pfund. 
Hängt mich, wenn ich aufmache." — Jetzt zeig-
te sich aber der König im Haufen, nnd Feltham 
öffnete ehrerbietig. Der König schickte Lord 
Sandwich znrück, um sich nach den näheren Um-
ständen zu erkundigen, und dieser erfuhr von 
Feltham, daß die Königl. Jagd sich mit i Gui-
nee loszukaufen pflege. Hieb ihm, fa^te der 
Monarch nach aiigehörtenr Bericht, 40 Schilling 
sie, denn innerer we.reir 40. Der Mann bat 
recht, und muß von seinem Zolle leben. Die 
Hofdamen nannten ihn nachher nur ten e-roben 
Feltha-n; woraus er' sich !'.i>er wenig machte, nnd 
wiederholte: Ich iniiß von meitti'r Brücke leben. 
Gertchkl»cl>e ^Lekainztmachiui^rn. 
Ein Edler Natk) der Kaiserl. Stadt Dorvat bringt 
desuntlelsr zur allgemeinen Wissenschaft/ daß dieSradr--
Patrimonialgüter, deren bisherige Pacht am isten Mai 
b. ) . ablauft, wiederum auf sechs ^ ahre in dreien ver-
schiedencii Terminen werden zur Arrende ausgeboren 
werden, und uvar: 
1) daö Stadt-Patrimonialgut Sotaga, im EckSschen 
Knchsvicle, 16 Haaken groß, am^tcn, 22sten 
und 2t>sten Avul c.; 
2) das Stadt-Patrimonialgut Saddolull, imTalk-
hoffschen Kirchspiele, 10 /^3 Haaken groß, am 
Listen, 24stc» und Lasten Äpril, und endlich ^ 
3) das Stadr-Patrimonialgut Hama ncbst dem Kirch« 
dorfe Engafer, z^/>< Hauten groß, am mosten, 
2Zsten und 2?sten Avril ' 
?ie Entwürfe der Kontrakte und deren näheren Bedin-
gungen können vom ivcen April c. bei Einem ^dlen 
Raihc inspiiirt werden, nnd wird derselbe allen Be-
dacht nehmen, daß die Meliorationsansprüche auö dcr 
bisher igen Arrende;ci von dcr Stadt in Ri^tigkeir 
gesetzt werden sollen/ und den neuen Arrendatoren nicht 
zur 5.'an fallen^  Arrendeliebhaber hab-n st.i' an diesen 
Ausbotsrerminen, Vormittags um Uhr, bei Einem 
E l^en Nach in dessen ^ csncme-Loeal einzufinden. Vor 
Verlalltbariing seines BotS ist Heder verrstichret i^cinc 
Sicherheit für die K o n t i a t t Erfüllung zur Bcprüfuug 
vorzulegen, nnd w'rd nach abgehaltenem letzten Aus-
botötermine über den ansgemittelten Meistbot das Fe» 
nerc ergehen. Dorrat-Rathhaus, den 5.1. Marz 1L20. 
Im Namen nnd von wegen ES- Edlen Ralhes 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgcnneister Fr. Akermann. 
Ober-Secrctcu'c Schmalzen. 
Befehl Sr. Kaiserl. F>ajestät, des Selbstherrschers 
aller Reußen, ans der livl. Gouvernements-Regierung 
zur allgemeinen Wissenschaft. 5>n dcm Verzeichnisse 
der einzufühlen erlaubten ausländischen Waaren des 
neuen, am Lvsten November 1819 für dcn eurovaischeit 
Handel gegebenen Tarifs, ist -n>' i'il' <> angeführt: 
,,Spielkarten zahlen vom Dutzcnd.^Kop. S M-// und 
in einer ^nmerkuna dazu bestimmt, daß die Einfuhr 
derselben nur den Hichabern der Kartenpacht gestaltet 
sei. We- n nun ahcr in Hinstcl't, daß in der Allerhöchst 
bestätigten Ver^duinig über die Erhebung der Karrens 
st:uer und Verwaltnn'ij derselben, vom 27. Mai lSI9, 
die Fabrikarion und dcr Verlauf dcr Spielkarten aller 
Art rem Kaiserlkebcn Eru'e!'üi,.schaust vorbehalten ist 
und demnach auch nur das Nec; t/ Karten vom Auslän-
de zu verschreiben, dem Erziehungshaufe allein zusteht, 
von den» Herrn Finanzminister die nöthkgc» Befehle 
dcshali» an die Tamoselmen erlassen worden find, so 
wird solches zur Erfüll,'nq eines Auftrags Sr. Erlaucht 
deS Deren Civil' Oberbefehlshabers in den Ostsee- Pro-
vinzen hierdurch von der livl. Gouvernements-Regie-
rri"g zur allgemeinen Kennlniß gebracht. Niga>Schloß, 
den i^ten Marz 1L20. 1 
Graf Kosküll. 
. Secretaire Hehl?. 
( N t i t G e n e h m i g u n g der Äciiserl-chen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbft . ) 
Bekann tmachungen . 
Anzeige. 
Die Erinnerung der Feier deS i2ten Märt hat 
mich veranlaßt, folgenden Gegenstand unter demTitelr 
n o l i o n e . c^uso vlilinuir ^>er 
vtniiia inrei' eos , c^ui jsm sltiores c e r t a o 
8r>c! clillur^k- izsinliis azc-izncler.illt, ^os>u!c>s, nonnulla co -
.iissiis lii^ioria er commiilii 
c»!>„«traka, .lueioi-? v — r." in einer besondern 
Abhandlung, und nickt ohne befondern Zweck, zu bear« 
bcit-n^ Dcr Entwurf liegt, so zu sagen, schon vor mir. 
Nur fehlt es mir noch an einigen Hnlföqucllen, beson-
ders an einer vollständigen Sammlung derjenigen Uka-
sen, die als etwanige Urkunden der Gesetzgebung daS 
für die Geschichte dcr Menschheit so ehrenvolle Erejg, 
niß des t2ten Mar; d. I . vorbereiteten. Sollte ich da» 
her auf irgend eine Weise in den vollständigen Besitz 
solcher Nkasen gesetzt werden können, so würde ich bit-
ten, mir solches durch die Redaktion dcr Zeitung wissen 
zu lassen, und zwar unter Angabe derjenigen Bedin-
gung»'!,, als unter wichen ich ste entweder käuflich, oder 
auch nach anderweitiger getroffener Uebereinkunft, an 
mich bringen konnte. Werro, den L2. März 1220. 
Dr. Vetter, 
. . Hof und Landgerichts Advokat. 
Mit polizeilicher Bewilligung wird am ä. April, 
Nachmittags um 4 Uhr, in der Burgermusse ein mo-
derner Kronleuchter verlooset werden. ES werden nur 
60 o^ose ausgegeben und stnd noch einige, das Stück 
zu 2 Rub. B- Ä., bei dem Oekonom daselbst zu haben. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Einem h'-hen Ädet und 
resp. Publikum hiemit ergebenst anzuzeigen, daß er stch 
hiefelbfl etabliret, und «ich mit allen Alten von Cwldi 
u»d Silberarbeiten gehorsamst emoliebtt. Z)u ch gute 
und prompte?!rbeit wird ersieh bemühen, das Zutrauen 
derjenigen zu erlangen, die ihn mit ihren Austrage» 
gütigst beehren wollen. 
Reinhold Eckert, 
wohnhast im Hause des Herrn Wein-
händlers Werner neben dcm Rath» 
. 1 §9ön der Aerrosaicn Postdirc t^ion wird hierdurch 
bekannt gemacht. daß am soften Mar d. , Vvrniit-
tagsum i-Uhr, aufder vornmligcn Poststation Hahn; 
I^ o t. dic dvrt besinvlichrn Gebäude: das PostbaüS, 
eure Wageuremisc und 5in ViehstSU, dein Sicistbletew 
den unrcr Hammerichlag vertauft werden sollen. z 
A u k t i ' o n. 
Mit P o l i ^ i l i c h e r P e w i l l i j z u t t g werden am 2ten und 
zten April d. I . , Nachmrrtaas von s tthr an, im stei-
nernen Hanse dcr F r a u Oberseereta inn ^cnz , i n der 
untern Etage, mehrere Sachen v e r a u k t i v i n r t , als: 
i Kalesche, j Mahagoni-Tisch/ E r i e a e l , Kronleuchter , 
D i v a n , ^Sessel, Vttcher, Sch-ldcr'ciett und mehrereS 
5?ausgerath. t 
Immobi l , das zu oerkaufen. 
Mein im zweiten Stadttheil sub Nr. 7? am russi-
schen Markt unweit deralNn !>cl;crnen Brücke be!ege-
ncs Wohnhaus, dm ich wciicüb, <u-s i-vicl'Hand ^u 
verkaufen Es besichet aus dcr sir^l^n ans rier 
aneinanderhc-ugendcn Zimmern, euier V^ltsstube, einer 
kleinen Schaffe: ei und einem 8 Aad^ n lan»zrii gewoibsul 
Keller; auf der andern Seite auS einem Zimmer und 
einer separaten Küche, hat ein neues Nebengebäude, wo 
für 6 Pferde Stallraum und noch für 2 Kühe separat 
ist, eine geräumige Wagenremisc, eine feste Handkam-
mer, eine gute Kleete und einen ^bft- und Kuchen-
garten, alles auf Erbgrund. Äaufliebhaber kcniivn es 
in Augrnschein nebmen bei 
I . E. Lau, Gold - u. Silberarbciter. 2 
A u verknusen. 
Eine gut gearbeitete Droschke, mit starkenRessorts, 
für 4 Personen und gutes Bouteillen-Bicr, f^i n'e-se, 
so wie auch eine Wohnung von ? Zimmern, ist zu ha-
ben bei Franken. z 
Frischer Kaviar, Revalsche Killostrcmlingc, schwe-
dische und holländische Häringe, ticfsingcr Schnupfta, 
back, inländischer KäS, sarepr. Senf, gefrockncteAepfeln 
und Kirschen, grüner und schwarzer Thee, hohe Bou-
teillen in Körben, weißes und halbwcißcs Fensterglas, 
Syrop, scharfer Weinessig, engl. Fayence, gemahlene 
und Stnckkrelde, so wie ferner mehrere Gattungen 
Weine, Arrak, Num undCognac, sind für billige Prei-
se zu baben bei Joachim Wigand. z 
Roggen, Gerste und Hafer, gutes Korn, werden, 
in Quantität, zu dcn billigsten Preisen verkaust im er-
sten Stadttheile-, lange Dreitstraße, Nr. 1Z2. 2 
Ein im besten Zustande befindlicher halber Reise-
wagen steht bci mir för einen sebr annehmbaren Preis 
zn verkaufen, Gust. Treuer, 
in der Carkowaschen Crraße. 
Eine sehr gute Sorte Kartoffeln, das Loof zu 1 Rub. 
50 Kop., und gute Heede, lieopfundweise,. sind in Kom-
Misstou tu haben bei , Christian Schönrock mn. 2 
ES st«d außervorzuglich guter SaatAerste, Roggen, 
Sah, Heeringen, finnländischen Eiöstromlinaeu, und 
Hvnig, aua> eine modern gearbeitet« sehr leichte 
Britschke und ein Paar Pferde sur billige Preise bei 
mir käuflich zu habe«. C- F- Triebels Wittwe. 2 
Verschiedene moderne Räder-Equipagen stnd im 
St. Petersburgischen Hotel aus freier Hand zu haben. 
Dcr Bedingungen wegen meldet man sich daselbst bci 
Herrn Ludwig Schult ober bei Hrn. P. M. Thun. 1 
Ztrrenbe. 
Das publ. Gut Nhlselt, im Dörptschcn Kreist und 
Cawclcchtschcn Kirchspiele, ist vsn Ostern 1^ 21 auf 
12 Habre zur Arrende. ^ ispostcion zu haben. Das Nä-
here erfährt man bei dem 
KreiS'FiSkal G. Petersen. t 
Zwei verbundene, nahe an der Stadt bckcaene, mit 
unter guter Kultur erholtcnen Feldern, hinlanaliebem 
Stamm-Vieh, und allenl'Avpertincntien versehene Gü-
ter, von mittlerer Größe, stnd unter dcn vortheilh.ifle-
sten Bedingungen auf mehrere ;«ah.-e jur Artende zu 
haben. Bestimnlte Auskunft hierüber ercheilt bis zum 
ilZten April 1820 
dcr Stadtbnchhalter Lukaizcwökv, 
in Walk. t 
Z u vermiethen. 
Der ehemalige Ekelundsebc Garten ist zu vermie-
then; der Bedingunaen wegen wendet man sich an den 
Herrn B'n>i?smei^ er Linde. ,5 
I m Hause deö perstorbenin Pslüeisecretairen StriiS, 
Nr- im isten Stadttheile, ist die »bere Etage, beste-
hend in ^ Zimmern, einem Alkoven, Küebe?e., .^falls 
e6 nöibig sevn sollte, «uch mit Möblen) ju vermiethen. 
Mietber wttiöen sich gefaöigst an 
s«. Fr. Frank, Buchbinder. 1 
Mein unter Karlowa belegenes hol,erneö Wohnhaus 
nebst Obst - undKuchengarten ist lükrlieh odc» balbiahr-
lich ;u vcrmicllien oder auch verkaufen. ^as "jähe-
re erfahrt man bei dcm Knochenhauer Herrn Grofimaun. 
Tomson. 2 Wer in Betreff einer vaeantwerdenden, wvblein-
gerichteten Wohnung nabere Auskunft wünscht, beliebe 
ilch in der Zeitungs-Ervediriou zu melden. 2 
Per son , die ihre Dienste anbieket. 
Ein verheirateter, mit guten Zeugnissen versehe-
ner Disponent, der zugleich praktische Keuntnissc vom 
Brantweinsbrande besitzt, auch dabei ein geübter guter 
Buchhalter ist, wünscht als ein solcher cngagirt zu 
werden. Nähere Auskunft in der Expedition dieser 
Zeitung, oder bci dem Stadtbaumcister Hrn. Geist, z 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Dieieingen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich baben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
Hieselbst zu melden. Dorpat, den 28. Marz i820- 2 
Andreas Walch, Eattlergesell. 
Angekommene Fremde, 
Russisch-Kaiserl. Vice-KonsÜl von Veuckhausen, Herr 
Titulairrath von Bornemann, und Herr Titulair-
rath von tauniy, von St. Petersburg, logiren bei 
Herrn von Wahl. 
örp tsche Z e i t u n g . 
T. E M , 5 
M M M 
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M i t t w o c h / den 7 . A p r i l , 1820 . 
I s t z v d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tät» , Censur: V r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
. . . . . . . . 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Straßburg, den 2z. März. 
Wir erfahren aus Stuttgart, daß man gro-
ße Zurüstunqcn am Hofe macht, zur Feter der 
neuen Vermählung des Königs mit der Prinzessin 
Pauiine, Tochter seines Onkels, des Herzogs 
Louis. Dieses Ereiguiß erregt lebhafte Freude bei 
Würtembergs Einwohnern, deren Liebe für ihren 
Fürsten der beste Beweis ist, daß, wo dieser fei-
nen» Volke Vertrauen zeigt und sich von Ministem 
berathen läßt, die der allgemeinen Schätzung werth 
sind, er auf des Volks Ergebenheit sicher zählen 
darf. 
Rom, den z. März. 
Neulich ward in der Nahe von Fondi der Jus 
lveelenhändler Baldini von Räubern angehalten, 
«le ihn endlich frej ließen, nachdem er ein Löse-
^5??° Piastern versprochen hatte. Pabsti 
nv)e «arabinievs ksmen indeß den Räubern auf die 
Vpur^ un> per b^ttchtiqte Rauber-Chef Rinaldi 
von (somno ward erlegt, dessen Kopf nun zu Frv! 
jtnone ausgesteckt zu schu ist. Auch der engl. Gene-
ral Zrviu warb im Tsscanischen von Räubern am 
gefallen» 
Die Aronprlnzessin von Neapel ist am 2ysten 
Februar zu Palermo von einer Prinzessin eutbun? 
den worden. 
Stockholm, den 21» März. 
Die hier im Lande allgemein graßirenbe Krank, 
heit: die Rose, hat viele Menschen weggerafft. 
Ein Opfer derselben wurde neulich der Generali 
Major, Baron von Otter, welcher in seinem bet 
sten Atter, wegen seiner verdienstvollen Eigen-
schaften und feines biedern Characters von allen 
hochgeschätzt, verwichenen Sonnabend mit Tode 
abgieng. 
Unser ausgezeichnete Violinspieler, der Kam-
mer-Musikus, Herr Westerdahl, ist in diesenTa-
gen gestorben. 
Auch zu Christiansand in Schonen soll ei» 
Hof-Gericht errichtet werden. 
Man fährt fort. Engelbrecht mit allgemeinem 
Beifall aufzuführen-, ein sprechender Beweis, mit 
welchem Entzücken das Publicum jeden Gegenstand, 
welches ein wahres National-Interesse hat, um? 
faßt, auch wenn die Behandlung desselben nicht 
Sie vollkommenste ist. Schillers Wilhelm Tel! 
wird, wie man behauptet, nächstens gegeben wer-
den. 
Die Aanzahl der Studierenden auf derAkadtt 
wie in Abo belief sich während deS verflossenen 
Herbst;Termins auf zü i , worunter 8 Schwe-
den waren. 
Kopenhagen, den 25. März. 
Se. Majestät haben geruhet, den verdienst-
vollen Herrn Senator Malthießen zu Altona zum 
würklichen Justizrath zu ernennen. 
Vom Main, den 26. März. 
Der Fürst Carl von Isenburg ist am -isten 
dieses im Ü4sten Zahre zu Birstein gestorben. 
Dsctor Börne, ehemaliger Herausgeber der 
Zeitschrift: Die Waage, der Zeitung der freien 
Stadt Frankfurt zc., ist auf Nequsition der Kön. 
Preussischen Negierung am 22sten dieses zu Frank-
furt verhastet und daselbst nach demGesäugniß der 
Hauptwache gebracht worden. 
Man spricht von einer öffentlichen Ausstellung 
Deutschen Kunst- u. Gewerbfleißes, welche jährlich 
zu Frankfurt oder Nürnberg statt finden soll. 
Am iy. d. ist derverdienstvolleProfessorKlein 
zn Würzburg mit Tode abgegangen. 
Verlin, den 28. März. 
Bei den Veränderungen, die bekanntlich bei 
demGymnasio zu Wetzlar vorgefallen, ist Herr Sä-
ger, ehemals einer der sogenannten GeuverneurS 
des Königl. Kadetten-Korps, als Lehrer bei ge-
dachtem Gymnasio angestellt worden. 
Am -ssten d. übergab der Englische Gesandte, 
Herr Nose, dem Könige sein neues Kreditiv. 
Neustrelitz, den -6. März. 
Se. Königl. Hoheit haben den Herrn Arndt 
in Hamburg, aus Neustrelitz gebürtig, zum Hofs 
Kommissur zu ernennen geruhet. 
AuS dem Nassauischen, den 24. März. 
Der Regierungß-Präsident Ibell ist, bis zur 
Herstellung seiner leidenden Gesundheit, in Ruhe-
stand versetzt worden. 
Wien, den 22. März. 
Man versichert, daß bei der bevorstehenden 
Reise nach Böhmen Ihre Majestät die Kaiserin in 
Prag als Königin von Böhmen gekrönt werden 
dürfte. I m Monat September soll bei Pesth in 
Ungarn ein großes Uebungs - Lager gehalten wer-
den. Es heißt, daß Se. Maj. der Kaiser Alexan-
der nnsers Kaisers Maj. um jene Zeit einen Besuch 
abstatten werden. 
Bei .einigen hiesigen Studierendey hat man 
kürzlich Anzeigen vok solchen strafbaren Verbin-
dungen gefunden, wie solche ans einigen Universi-
täten entstanden stnd. Verschiedene von auswärts 
gekommene Studierende sollen diese Umtriebe hie-
her gebracht haben, und Dünkel und irreligiöse 
Tendenz haben dann zur Verirrung der hiesigen, 
zum Theil auS achtbaren und angesehenen Häusern 
stammendenIünglinge mit beigetragen. Indessei, 
wird der geringe dirad der Verirrung, und die 
ernste, doch im Ganzen mildeBehandiung die Ver-
leiteten hoffentlich bald von dem Irrwege zurück-
führen. 
Paris, den 21. März. 
Hestern nahmen in der Kammer der Deputa-
ten die Debatten in Betreff der Einschränkung der 
Preßfreiheit der Journale ihren Anfang. „Was 
ist aus Spanien geworden, sagte Hr. Lainv de 
Villevöque. Der junge Monarch desselben ist durch 
treulose Nathschläge in eine Lage versetzt worden, 
woraus ihn nur die Treue der Spanischen Nation 
retten kann. Sein Haupt wäre beinahe der Krone 
beraubt worden, ohne den Edelmnth dieses hochher-
zigen Volks. Und hat die Preß-Freiheit ein sol-
ches Schicksal diesem Monarchen zugezogen? Kei-
neswegs. Ich stimme gegen den Gesetz - Entwurf." 
Herr de laBourdonnaye: „Fanatiker sind es, die 
durch ihre Schriften die Stützen deö Throns nnrer-
graben. Unsere väterliche Regierung sündigt bloß 
durch die viele Güte. Es müssen Maaßregcln ge-
gen die Preßfreiheit ergriffen werden." Herr von 
Chauvelin: „Die Censur wird der repräsentati-
ven N?giernng den Todesstreich versetzen. Worte 
und Vorstellungen haben hier leider allen Kredit 
verlohren. Geht der Gesetz-Entwurf durch, so 
darf keine Stimme mehr frei in Frankreich ertö-
nen." — Die Debatten werden fortgesetzt wer-
den. 
Der bekannte General Hullin ist seit turzev 
Zeit gänzlich deS Gesichts beraubt. 
Als das HauS Joseph Bonaparte's zu Borden-
down bei Newyork im November v. I . in Flam-
men stand, eilten eine Menge Einwohner zum Lö-
schen herbei, und brachten sehr viele Kästchen :c. 
mir spanischen Quadrupeln, Imveelen und an-
dern Kostbarkeiten in Sicherheit. Joseph Bona-
parte gab dies Alles bereits für verlohren, als er 
das Ganz.- am folgenden Tage zurück erhielt. Er 
ließ dafür in eines der nornehmsten Blätter von 
Newjork eine Danksagung einrücken, worin er die 
Amerikaner käs tugendhafteste und gfückllchste Vol t 
unter der S o n n e nennt» 
Gestern übergab öerengl. Botschafter, Cheva-
lier S t u a r t , dem Könige sein neues Kreditiv. 
P a r i s , den 2z. März. 
Zn einer Proklamation, welche D o n Pedro 
Agar unterm zten März zu Corunna erließ, hieß 
es unter andern: 
„Wir wollen unser Glück mit dem Glück um 
fers Königs vereinigen;c." 
Ein hiesiges Blatt nennt die jetzige Spant-
sche Konst i tu t ion eine m i t dem Königl. Purpur ver» 
deckte Democrat ie. 
Um .Zögerungen zu vermeiden, sollen, wie eS 
heißt, für diesmal die alten Deputirten der KorteS 
wieder zusammen berufen werden. 
Als der neue Spanische Just iz-Minister , dyr 
in Galeeren-Gefangenschaft gewesen, die neuen 
öffentlichen Acten unterzeichnen sollte, ward ihm 
dies schwer, da seine Finger durch dieFolter aus? 
gereckt worden. „ D a s ist nun nicht zu Andern, 
sagt« er; über die jetzige Freude und Freiheit ver-
gießt man indeß gerne alles Vergangene." 
General BallesteroS, der jetzige K r i e g s - M i -
nister, der die Gefangenen derJnquisition in Freiheit 
setzte, kannte, aus eigener Erfahrung, die Leiden 
der Unglücklichen. Auch er hatte früher die Tor; 
tur ausgestanden. 
AuS einem Privatschreiben auS Madrid, 
. den y. Marz. 
Wie außerordentlich verändert ist hier Al-
l e s , seitdem dcr König vorgestern die Konstitu-
tion angenommen hat. Um i l Uhr des AbendS 
wußte man dieses schon in Gesellschaften und 
Zusammenkünften, aber nicht weiter; gestern Mor-
gen verbreitete sich die Nachricht wie ein Blitz, 
und schon mehrere Stunden, bevor das gedruckte 
Königl. Decret ausgegeben war , füllten sich die 
Straßen mit Menschen, die sich einander um-
armten und gegenseitig Glück wünschten. Eine 
unzählige Menschenmasse strömte zu wiederhol? 
tenmalen Nack) dem Pallaste des Königs, der sich 
auf dem Balkon zeigte, um denselben mit ihren 
Segnungen zu überHaufen: Thränen der Freude 
füllten die Augen der Zufriedenen. Am Nach-
ü . ^ 4 Uhr öffneten sich die Thüren 
der Kerker; auch die Gefängnisse der Inquisition 
wurden geöffnet, wobei General Ballesteros auf 
-^efthl des Königs zugegen war; alles dieses ge-
schah m der größten Ordnung und Ruhe. Zch 
sah d»e Befreiung eines der Gefangenen der I n -
quisition, dem eine unzählbare Menge Volks mit 
Palmzwcigen und unter dem beständigen Aus-
rufe: ES lebe die Konstitution! folgte. Zch sah 
Gruppen von HfficierS und Soldaten sich einaiu 
der mit offener Herzlichkeit umarmen, ohne daß 
dadurch vvn den letzter» die gehörige Disciplin 
aus den Augen gesetzt wurde. Die Gesandten 
der auswärtigen Mächte sahen mit Erstaunen 
die Mäßigung des hiesigen Volks , und gingen 
des Abends, als die S t a d t illuminirt war, zn 
Fuß in den Straßen , um Augenzeuzen der rüh-
renden Auftritte zu seyn. Welch ein Ruhm für 
unsere Nat ion, die sich so brav und edel zeigti 
Madrid, den 14. März. 
Der Kanonikus M a r i n a , Verfasser einer 
sehr schätzbaren Geschichte der alten Körles, ist 
aus seiner Verbannung zurückberufen un» zum 
Beichtvater des Königs ernannt worden. 
Auch die Jesuiten dürften nun bald aut 
dem Deiche wieder wegwandern. 
D i e Jesuiten und die Mitglieder der I n -
quisition harten alles Aufgeboten gehabt, die ih-
nen so nachtheilige Nevolutton zu verhindern; 
aber vergebens. Von dem hiesigen General-
Post-Director waren die Briefe, welche die Nach-
richt von den großen Veränderungen nach den 
Provinzen überbringen sollten, einen ganzen Tag 
zurückgehalten worden. ES sind jetzt, in dieser 
und in andern Hinsichten, nachdrückliche Verfü-gungen erlassen worden. 
Am yten ward da« Namensfest des I n f a n -
ten D o n Francesco gefeiert; am loten war we-
gen Annahme der Konstitution große Galla bet 
Hofe. 
Der General-Lieutenant, Marquis von Val-
paraiso, ist zum Kapitain der Gardes-du-KorpS 
an die Ste l le des Herzogs von Alagon ernannt, 
der sich nach Valencia zurückgezogen hat. 
Herr von Nubianes, Grand von Spanien , 
welcher zum politischen Chef zu Madrid oder 
zum Civilgouverneur der Provinz ernannt wor-
den, hat tm Namen des Königs in einer Pro-
klamation den Einwohnern der Hauptstadt für 
ihr rühmliches Betragen besonders gedankt. 
Auch in unserm diplomatischen KorpS wer-
den, wie es heißt, viele Veränderungen vorfal-
len. ES scheint, daß der Herzog von Fernan 
Nune; nicht als unser Botschafter zu P a r i s bleiben werde. 
Der König zeigt sich jetzt als dm eifrigsten Anhänger der Konstitution. 
DaS Gerücht, als wenn Englischer Einfluß 
bei der hiesigen Revolution statt gefunden habe, 
ist gänzlich ungegründet» 
Bis jetzt weiß man noch nicht, was in An-
dalusien vorgefallen, da mehrere Posten und 
Kouriers aufgefangen seyn sollen. 
Unterm uten dieses erließ der Herzog von 
San-Fernando eine Note an die hiesigen frems 
den Gesandten, worin er ihnen anzeigte, daß der 
Köniz am yten die Konstitution der Korkes be,' 
schmoren habe, und daß sie ihren Höfen die Verl 
änderung anzeigen möchten, bis der König eS 
in gehöriger Form thun werde. 
Die bisherigen einzelnen hohen Näthe und 
Tribunale sind hier jetzt aufgehoben, und durch 
ein oberstes Justiz-Tribunal für da« ganze Reich 
wieder ersetzt worden. Die aufgehobenen Näthe 
und ConseUS sind dte von Castilien, von Indien, 
von den Finanzen :c, und bestanden beinahe auS 
Zoo Mitgliedern. Der Rath der Inquisition 
hatte z6 und der alte Staatörath, der auch aufs 
gehoben ist, 47 Mitglieder. 
Alle Arten von Getreide, Früchten, Weit 
nen nnd LiqneurS können jetzt ganz zollfrei aus 
dem Lande ausgeführt werden. 
Alle Schriftsteller, die sich in Hinsicht der 
Preßfreiheit kompromittirt glauben möchten, köns 
nen sich jetzt an die Censur - Junta'S wenden, 
die auü aufgeklärten Männern bestehen sollen, 
und die eine Art von provisorischer Jury bilden. 
Auch ;u Bilbao ist die Konstitution proklas 
mirt worden. Der Handel nahm daselbst an 
Lebhaftigkeit zu. 
CS heißt, daß die Niederlander und andere 
fremde Truppen, die sich in Spanischen Diens 
sten befinden, entlassen werden dürsten. 
Die jetzigen Mitglieder des obersten Justiz; 
Tribunals zu Madrid sind dieselben, welche vori 
mals von den KorteS dazu ernannt waren. 
Paris, den 24. Marz. 
Man hat in einigen Journalen, sagt der 
Moniteur, Nachrichten über angebliche Ii«für5 
rektions s Bewegungen in Portugal! gelesen. Dies 
fe Nachrichten haben keine andere Qnelle, als 
jenen Geist, der beständig gegen die gesctzmaßtt 
gen Negierungen gerichtet ist. Den letzten Bries 
fen aus- diesem Königreich zufolge, herrscht das 
selbst die vollkommenste Ruhe. 
Louvel ist gestern mit verschiedenen Zeugen 
konftonlirt worden. Sein Gang ist jetzt schwans 
> kend; er sieht blaß aus und hat viel von seiner 
anfänglichen, brutalen Entschlossenheit verloren. 
Le Carpentier, ehemals Mitglied des Kons 
vents, welcher als KönigSmörder verbannt, nach 
Frankreich zurückgekehrt und verhaftet worden war, 
ist von dem Aßisen s Gericht des Departements de 
la Manche zur Deportation verurtheilt worden. 
Wie es heißt, sollen die Eingeweide dee Her-
zogs von Bern) feierlich nach Lille gebracht und das 
Herz desselben in einer Kapelle beigesetzt werden, 
welche Monsieur und die Herzogin von Berry zu 
NaSnp errichten wollen. 
Vom Main , den 27. M^rz. 
Die Krone der Königin von England, welche 
für die Gemahlin Jacobs II. angefertigt wurde, 
kostete 111900 Pf. St . und wog 19 Pfund. Man 
zählt daran 605 Diamanten und 180 große Perlen 
und kann vor laurer Verzierungen wenig von dem 
Golde sehen, woraus sie besieht. Mehrere Köni-
ginnen sind damit gekrönt, und in gegenwärtiger 
Zeit kömmt diese Antike wieder in Erinnerung. 
Am 14. Marz ist die Prinzessin von Eangnan 
jn Turin von einem Prinzen entbunden worden. 
Oessentlichen Angaben zufolge hat sich der zu 
Jena angestellt gewesene Professor Fries über Hol-
land nach England begeben, um daselbst seinen Au-
fenthalt zu nehmen. 
Zwischen Lüttich und Aachen fiel in der 
Nacht vom 2ten März eine so ungeheure Menge 
Schnee, daß die Landstraße völlig gesperrt war 
und es, bei Abgang der Nachricht, schon fünf 
Tage war, ohne daß von irgend einer Seite An-
stalten gemacht wurden, den Weg zu öffnen. 
Für einen solchen, in jenen Gegenden nie erleb-
ten Fall, giebt eS dort keine Gesetze, und bis 
sie gemacht werden, wird der Schnee wohl weg» 
geschmolzen seyn. 
Kopenhagen, den 28. Marz. 
Die nach dem Beschlüsse der vereinten Adminis 
stration der National; Bank zu vernichtenden 2 
Mi l l . 9266 Nbthlr. in Zetteln sind gestern auf dem 
Exercierplatze bei dem Schlosse Nosenburg öffentlich 
verbrannt worden. 
Aus Spanien, den 16. März. 
Folgendes ist der Eid, den der Könlg, zui 
folge der Konstitution der KorteS, zu leisten hat: 
N . Von Gottl-s Gnaden und dnrch die 
Konstitution der Spanischen Monarchie König 
von Spanien, schnüre bei Gott und den heili-
gen Evangelien, daß ich die Römisch-Katholische, 
Apostolische Religion verteidigen und erhalten 
will, ohne eine andere im Königreiche zuzulassen; 
daß ich die politische Konstitutiv» und die Ge-
seke dcr Monarchie aufrecht erhalten und auf? 
recht erhalten lassen will, und bei allem, was ich 
thue, keine andre Absicht, als das Beste und 5ie 
Wohlfahrt derselben habe; daß ich keinen Theil 
des Königreichs abtreten, veräußern oder zer-
stückeln, daß ich nie Leistungen au Geld, Früch-
len oder andern Gegenständen verlangen will, 
wenn ste nicht von den Körles decretirt worden 
sind; daß ich mich Niemandes Eigenthum be; 
mächtigen, nnd vor allem die politische Freiheit 
der Nation und die persönliche Freiheit jedes 
Einzelnen achten will; und wenn ich diesem Ei-
de ganz oder zum Theil zuwiderhandle, so soll 
mir nicht Gehorsam geleistet werden, und wat 
dem entgegen ist, null und nichtig seyn. Dazu 
helft mir Gott, oder mache mich, wenn ich eS 
thue, dafür verantwortlich." 
AuS dem Haag, den 23. März. 
Auch von derhiesigen Königl. Spamschen Ge-
sandtschaft ist bekannt gemacht worden, daß dieje-
nigen Spanier, welche nach ihrem Vaterlande zu-
rückkehrenwollen, Passe erhalten können. Meh-
rere der ausgewanderten Spanier in Frankreich und 
den Niederlanden scheinen ihre Rückkunft nach 
dem Vaterlande nicht übereilen u«d die Versamm-
lung der KorteS erst abwarten zu wollen. 
Bei Brügge starb neulich, 81 Jahre alt, ein 
Mann, der in sechs Ehen Vater von 25 Kindern 
geworden war. 
M i t unserm Budget ist man fortdauernd nicht 
im Reinen. J n den neuen vier Finanz.' Entwür-
fen, welche der zweiten Kammer der General; 
Staaten übergeben worden, wird uun das ivjähri-
rige Budget, welches im Ganzen unverändert blei-
ben soll, jährlich auf 59 Mi l l . 875052 Gulden, 
und das außerordentliche Budget für die Ausgaben 
des Jahrs igzo auf 21 Mil l . 514481 Gulden an-
Zesetzt, so daß die gesammten Ausgaben für das 
gegenwärtige Jahr über 8c> Millionen betragen 
erwartet lebhafte Debatten hierü; 
Amsterdam hat eine Kollerte für die eilf 
dasigen Armenfchulcn, worin sich jetzt 4 4 8 7 Kin-
der ^finden, 80Z2 Gulden eingebracht. 
Hr. von Merex, Oberst bei der Kavallerie, 
lst auS unsern Diensten entlassen worden. 
Von der Spanischen Gränze. 
den 16. Marz. 
Die Konstitution der Körles ist ein System 
eines sehr beschränkten Monarchismus; cin König 
von Spanien steht nach derselben selbst einem 
Könige von England, rück sichtlich der Machtvoll; 
kom'.nenheit und Gewalt, so wie des Einflusses, 
den er auf die öffentlichen Angelegenheiten ausüben 
kann, nach. Es sind ihm alle Mittel benommen, 
mit Willkühr zu gebieten; auf der andern Seite 
aber ist er doch nicht der Mittel beraubt, Gutes zu 
thun und seine Person erscheint, mit dem Ansehen 
auLgestaitet, daS zur Erhaltung der Würde eines 
erblichen Staats - Oberhaupts uothwendig ist. 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Lübeck sitzen zwei verschmitzte Diebe, die 
aus dem Gefängnisse schon wiederholt ausgebro; 
chen waren. Bei ihrer letzten Entweichung, im 
September des vergangenen Jahres, hatten sie 
auf die originellste Weise mit einander korrespon; 
dirt. Einem Jeden war, wie er in erheuchelter 
Ergebenheit nm eine Bibel gebeten, eine solche 
zugestellt; aber welchen Gebrauch machten sie 
davon? Sie löseten einzelne Buchstaben ab, und 
klebten, vermittelst aufgeweichten Brotes, diese 
Buchstaben in einer zusammenhängenden Reihen» 
folge, auf kleine Blättchen, die sie stch unbemerkt 
zuzuwerfen oder zuzustellen wußten. Auf diefe 
Art erfuhr der eiue den Befreiungspkan deS An; 
dern. Sie verständigten sich darüber, und — 
der Plan gelang! Ihre wieder erlangte Freiheit 
dauerte indeß nur zwei Tage; sie wurden in ei; 
nem Gehölze entdeckt. 
Der Amerikanische Schatzkammer-Secretair 
berechnet, daß wenn das im Kongreß vorgeschla-
gene Verbot: Baumwolle, Wolle und Eisenfa-
brikate, einzuführen, durchgehe, die Einkünfte der 
vereinigten Staaten jährlich um sechs Millionen 
Dollars sinken würden. (SeeMe machen die 
Haupteinnahme der vereinigten Staaten.) 
Eine Kolonne Insurgenten soll sich bis auf 
4 Stunden der Stadt Ccrdova genähert haben. 
Unerachtet der Wachsamkeit der königlichen 
Schisse, welche die Insel Levn blockiren, ist da-
selbst auf dem Flusse Santi Petri eine Cvnvvy 
von 14 Fahrzeugen mit Munition, Waffen und 
Lebensmitteln angekommen. 
Für engl. Rechnung wird jetzt zu Hamburg 
und in andern Gegenden vtel GeUaide aufge-
kauft. 
Den Herzog DecazeS bestimmt man jetzt 
zum Minister des Königl. Haus - EtatS. 
Anekdoten aus dem Leben Georgs I I I . 
Auf seinen einsamen Spaziergängen traf 
Georg II I . einst einen Bauernjungen an einem 
Heckenthore mit trüber Mine sitzend. „Wer bist 
du?" fragte der König. — „Zch bin ein Schafs 
Hi r t , " war die Antwort. — „Bist du hier in 
Diensten?" — „ I ch bin nicht von hicr und außer 
Vrod! " — „Wiis? braucht man hier keine Inn-
gen?" — „ I ch weiß nicht, alles hier herum ge-
hört dem Georg." -— „Wer ist der Georg?" — 
„Der König, er lebt im Schlosse, und kümmert 
sich nichts um mich." — Sogleich gab der Kö-
nig Befehl zur Versorgung des Burschen auf 
dem Landgute. 
Von ben Armee-Uniformen gefiel ihm die 
der blauen Garde zu Pferde am besten. Er trug 
selbst Kapitains - Uniform., hielt beständig eine 
Kompagnie des Regiments in Windsor, und schenkt 
te ihr ein Paar silberne Pauken mit den Wor? 
ten: „ I c h gebe sie euch gern; haltet sie Werth: 
nicht wahr ihr werdet sie in Ehren halten?" — 
Bei großen Hoffeten war das von ihm einge-
führte upd beliebte Kostüm ein blauer Rock mir 
Tressen und eine Scharlachweste mit Gold. ^ 
Es freute ihn, wenn er Heerschau über die 
Garde hielt, und man die Truppen lobte. Einst 
machte ihm Windham, der unter den Zuschauern 
war, und mehrere Damen führte, den Hof, in-
dem er laut zu seinen Begleiterinnen sprach: 
Wie schön, wie prachtvoll? Weit schöner als die 
Marionetten-Truppen in Paris. Der König 
rief ihm zu: Nicht wahr Windham, meine Trupl 
pen gefallen Zhm. — Er schonte feine Reit: 
pferde außerordentlich. Winchilsea, sagte er einst, 
sehen Sie hier mein Pferd. Zch reite H schon 
20 Zahre, und eS ist immer noch gut. Zede» 
Pferd muß man auf seine Weise reiten, das ist 
das ganze Geheimniß. 
Auslösung der Charadeim vorigen Stück: 
Vogelbauer. 
Es wird dadurch der Srfen regiert, 
So wie deS MalerS Pinsel geführt. 
Mein Zweites bedarf nur selten dcr Mann, 
Doch immer die Dame beim Tanze, 
Weil sonst dcr Tanz nicht gelingen kann. 
A?:n ratket ihr leicht wohl das Ganze. 
Die Hände der Herren und Damen eS ziert. 
Schaut hin und sagt es ganz ungenirt. 
C h a r a d e. 
Mein Erstes dienet zu Mancherlei: 
Zum Zeichnen, zum Schreiben und Stricken; 
Mi t ihm nur genießt ihr den Hirsebrei, 
Honst würde eS schwerlich euch glücke»; 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Bezug auf dii früheren Bekantmachungen der 
Universität, wird hierdurch jederman gewarnt, sich ir, 
gend einer Beschädigung der Dom > Anlagen schuldig 
zu macheu, namentlich den Rajen außer dem Wege zu 
zertreten, von Baumen und Gesträuchen etwas abzu« 
reißen, und Tische und Bänke mit Zeichnungen und 
Inschriften zu verunzieren. Die Domwachter sind an-
gewiesen, den Uedertreter sofort zu pfänden, so wie 
alle Thiere einzulangen, die sich etwa auf den Dom 
verlausen, und die Pfänder so lange zu behalten» biS 
dieselben eingesetzt werden- Insbesondere wird daS 
Schießen auf dem Dome strenge untersagt bci Confiska-
tivn deS GewchreS, und überdem, nach Befinden, 
anderer schärferer Strafe. Wornach sich ein jeder 
zu achten und vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, 
den z.April lg?v. s 
I m Namen des Kaiserlichen Univecsttäts-
Gerichts t 
Nr. Gustav Ewers, d. Z. Rektor. 
Witte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen Universitärs-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Medicin, Heimich Wulff und Joseph Hirt, 
auS der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach§. 4i der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen a ^ 0 »ub 
p52v, lusi bei diesem Kaiserl. jlniversttats-Gerichte zu 
melden. , Dorpat, den s7sten März isso. , 
I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Univer« 
sitätS-Gerichts: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen»., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, kraft des Gegen-
wärtigen/Jedermann kund und zu wissen, welchrrqestalt 
der Herr Kvllegien-Registrator Martin Carlfen, beiehre 
HeS anhery vroducirren, mit dem Haushofmrister Jo-
hann Strauch am August 18 «9 abgeschlossenen und am 
10. März d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte 
sub Nr- eorroborirten Kauf-Eon trakts, das »em leh-
tcrm gehörige, hteselbst im ZtenStadttbeil sub Nr.szz 
auf Stadtgrund belegene, von ihm selbst erbaute höl,erne 
Wobnbaug sammt Avvertinentien für die Summe von 
Z70l> Rub. B« A. käuflich an stch gebracht und über die-
sen Kauf zu fetner Sicherheit um ei» gesetzliches pu-
pfoelama nachgeluchet, auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
lverde?' demnach alle Diejenigen^ welche an besagtes 
Har-s und Zspverlinenticn rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, oder widcr den darüber abgeschlossenen Kauf. 
Contratt zn Recht beständige Einwendung.'» machen 
zn können vermeinen, aufgefordert, sich damit in ge-
schlichet Art binnen einem Hahr und 6 Wochen -» äiuo 
, also spätestens am lÄen^ai 18^1, 
bci diesem Rath zu melden, mir dcr Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser^ reremtonschen Frist Niemand 
mil etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
mcl'rdesaqtee Hauö sammt AvveNlnemien, jedoch mit 
Vorbehalt dcr Grundl'errn'Rechte hjxftr Stadt an den 
ihr gehörigen Play, dem Käufer, Herrn Kollcgien-Rc-
qiftrator Martin Ccrlsen, als scin wahres Eigcnthum 
äufgetrageu werden soll. V. R. W- Gegeben Dor-
vat-RalbhauS, dcn Zten Avril 1L20. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edle» Ra-
the6 der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober.Secr. A. Schmalien. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, HeS Selbüberr-
Mers aller Reußen:c-, füg'en Bürgermeister nnd Rath 
Der Kaiser!. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatis zu wissen: Demnach der Secretaire der 
biestaen Polizeivcrwaltuna, Herr Titulair-Rath George 
Laeöb StruS, kürzlich »b inlezraro hjeftlbst verstorben, 
und dessen Erb Interessenten um ein ^roctiima a<1 con-
voci)n«1os ertkjnorss lj^ tunotl gebeten haben, diesem po» 
nw glich defcrirt worden; als werben Alle und Jede, 
welche an den Verstorbenen und dessen Nachlaß irgend 
eine rechtmäßige Forderung haben, aufgefordert, sich 
damit binnen dcr percmtorischen Frist von sechs Mona-
t.U a clara liujus ttttthll! spätestens am 
Oktsber d. I . , mittelst >u «Ius,lo eiilzureichender, gehö-
rig veriftcirter Angaben bei diesem Rathe u^ melden, 
widrigenfalls sie mit ihre« Ansprüchen nicht weiter 
admittirt, sondern als präcludirt erachtet werden sollen. 
Als wornach sich zu achten. V. R. W- . Gegeben auf 
dem Nathhause zu Dorpat, den Zten April ^20. 3 
In? Namen und von wegen ES. Edl. Ratpcv 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann» 
Ober. Secr. A. SchmalM. 
Demnach Ein Edler Rath dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat daS im ztcn Stadtthcil sub No. 1. belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt allen Apertinentien der De-
moiselle Helene Amalia Rickmann, gemäß dem unterm 
heurigen Tage ergangenen Bescheide, zum öffentlichen 
Ausbot stellen wird, wozu ik-rmin«, auf den z. Mai c. 
anberaumt worden; als wird solches bcsmirrclft bekannt 
semachr, damit Kanfiicbhabcr sich an diesem Tage, 
^brnlittags um 11 M,r, in EincS Edlen Natk>e5Ses-
'^uumcr einfinden und ihren Bot und Ucdcrbot 
mcgcn, wvnachst das Fernere ergehen soll, 
^orpat» 5^  April 1820. z 
^m Ätamcn und von wegen Eines Edlen Ra-
thcö dcr Kaiftrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obec-Secr. SchmaljcNt 
Das Kaiserl. Landgericht dörptfchen'Kreises' macht 
dccmitleist bekannt, baß dasselbe am Losten April d. I . 
und den darauf .folgenden Tagen, Nachmittags von Z 
Ubr ab, die zum Nachlaß des weil. Herrn Hofraths l)r. 
von Kaufmann gehörige Bibliothek, auf Bitte derHer-
rcn Vormünder seiner Kinder, in dessen GerichtS-Ls-
calc <:cgen gleich baare Bezahlung »-icunrns per-
aufern werde. Die^  gedrucklc» Cataloge sonnen zuvor 
in dcr Kanzlei inspicirt werden. Dsrpat, am üten 
April 1520. Z 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises : 
C- v. Drasch, Landrichter. 
. Secretaire Hehn. 
Von Einem Kaiserl. dörptschcn Landgerichte wird 
dcSmittelst bekannt gemacht, wie das zur ven ChomaS-
schcn Konkursmasse gehörige Mobiliar der vormaligen 
Havencc-Fabrique, bestehend anS Ausdreheschciben, 
Handmühlen, Ryvlen, Pressen, Kübeln, Kasten, GipS-
formen und Platten, einer größeren Mühle zum Mah-
len des Thons, einer Quantität verschiedenen Thons, 
einigen Tischen und Stühlen u. f. w-, am isten April 
und den folgenden Tagen, Nachmittags von 2 Uhr ab, 
in dem ehemaligen Fabrique-Gebäude öffentlich verstei-
gert werde» soll. Dorpat, am Zt. März 1820. S 
Sm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Ein löbliches Voiatekgericht dieser Stadt bringt es 
Hicmit zur Wissenschaft: daß selbiges am t6:en d. M., 
Nachmittags von z Uhr ab, auf dcmRarhhause im Vür-
gcrsaale verschiedene Effekten und Hausgerarhschaftcn, 
als Tische, Stühle, Spiegel, eine ganz ncUe Matratze 
von Pferdehaaren, eine golden« Taschenuhr, nnd etwas 
Silberzeug, so wie verschiedene andere brauchbare Sa-
chen,.gegen gleich baarc Vciahlung öffentlich zu verstei-
gern gesonnen. Dorpat-RathhauS, den 6te» April 
1L20. Z 
mimclaturn 
A. Schumann, Secr. 
Von der Kaiserl. Polizeiverwaltnng wird sämmtli-
lichen resp. Einwohnern der Stadt Dorpat hicmit aust 
sirengste vorgeschrieben, die ruinirten und ausgefahre-
nen Stellen in den Straßen unverzüglich mit kleinen 
Steinen ausbessern, die noch nicht gepflasterten Plätze 
aber bis zur Mitte der Straße, so wcir die Gränze ei-
nes jeden HauSbesstzerß sich erstreckt, pflastern zu lassen. 
Vornehmlich aber wird den resp. Besitzern der neuer-
bauten Buden hiemit vorgeschrieben, die Straßen vor 
denselben sogleich, bis in die Mitte der Straße, so weit 
die Grenze eines Zeven reicht, zu pflastern Zm Un-
terlassungsfälle wird die Polijeivcrwaltima sich gcnö« 
thiget sehen, solche für Mchnuirg dcr Saumigen be-
werkstelligen zu lassen und sodann die Kosten von selbi-
gen execulivisch bcizntrcibcn. Als wornach sich ein Le-
der zu richten und vor Schaden zu hüten hat. Dor-
pat, den 3tcu April i82v. . 2 
Pvlizcimetster, Obrist-Lieutenant v. GesstnSckv. 
Mltpp Wilde, Secretaire. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich bin mit Schuhblatternstoff versehen, und nie-
derhole meine Aufforderung an Alle, welche ihre Kin-
der unentgeltlich geimpft wünschen, sich deshalb an 
mich zu weilten. — Vom Lten d. M. wohne ich in mei-
nem Hause Nr. 156 in der Breithraße. 3 
Or. Gahmen, dörptscher Kreisarzt. 
Unterzeichneter kann jetzt, da er eine geräumigere 
Wohnung hat, mehr als sechs werbliche Zrglinge, wel-
ches die früher von ihm fcftgcseyte Anzahl derselben 
war, die cr auch immer gehabt hat, in snne Anstalt zu 
Fellin ausnehmen. Wer dieselbe in Form und Einnch-
nmg, so wie den Schulunterricht kennen lernen, wer 
sich von Ordnung und Reinlichkeit in der ganzen An» 
stalr >?berzelMN will, k^nn dieselbe ;u jeder TageSzcit 
Iiciuchen. DaS Pensionsgeld beträgt 700 Rub- Ä. A. 
E- F. Kriese. s 
Von der Werroschen Postdirektion wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß am 2csten Mai d. I . , Vormit-
tags um i"Uhr, auf dcr vormaligen Poststation Hahn-
hof, die dort befindlichen Gebäude: das Posthaus, 
eine Wagcnremise und cm ViehsiaU, dcm Meistbieten-
den unter Hammerschlag verkauft werden sollen. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Mein im zweiten Stadttheil sub Nr. 7? am russi-
schen Markt unweit der alten hölzernen Drücke belege-
nes Wohnhaus, bin ich willens, aus freier Hand zu 
verkaufen ES bestehet auf der großen Seite aus Vier 
anemanderhängendcn Zimmern, einer DolkSstube, einer 
kleinen Schafferci und einem 8 Faden langen gewölbten 
Keller; auf dcr andern Seite aus einem Zimmer und 
einer separaten Küche, hat ein neues Nebengebäude, wo 
für 6 Pferde Stallraum und noch für 2 Kühe separat 
ist, eine geräumige Wagenremise, eine feste Handkam-
mer, eine gute Kleete und einen Obst- und Küchen-
garten, alles auf Erbgrund. Äaufliedhaber können es 
»n Augenschein nehmen bei 
I . E. Lau, Gold- u. Silberarbeiter. t 
Z u serkaufen. 
Eine gut gearbeitete Droschke, mit starken Ressorts, 
für 4 Personen, und gutes Bouteillen-Bier, faßweise, 
so wie auch eine Wohnung von z'Zimmern, ist zu ha-
ben bei Frantzenn. t 
Frischer Kaviar, Revalsche Killostromlinge, schwe-
dische und holländische Häringe, nessmger Schnnp ra-
back, inländischer Käs, sarept. Senf, getrocknete Aepseln 
und KMchen, grüner und schwarzer Thee, hshe Bou-
teillen in Körben, weiöeS und Halbweißes Fensterglas, 
Syro», scharfer Weinessige engl. Fayence, gemahlene 
und Stückkreide, so wie' ferner mehrere Gattungen 
Weine, Arrak, Rum undLognac, sind für billige Prei-
se ju haben bci Joachim Wigand. 1 
I n meiner Bude Nr. 6 im Kaushofe sind folgende 
Artikel für sehr annehmliche Preise zu haben, als; 
schwarzer Blumenrhec und grün««' Thee, frische reval-
scht Killoströmlinge inBurkcu, Spekhäringe und schwe-
dische Strömlinge in ganzen und halben Tonnen/ mos-
kowischeö Mehl'von der ersten uiid zweiten Sorte, gro-
ße weiße feine und mittlere Saaterbsen, Vlättertaback, 
Salz, alle Sorten von Eisen, silicrischeö und schwedi-
sches Stangen - und Bandeisen, große Graxcn von drei 
Faß und kleinere, alle Eorten Nagel, N krdrath, gu-
te gclbe kasansche Seife, ein nnd zwei Ärschin große 
eiserne Platten, Peccröburgcr Sohl- und Vindsohl« 
leder, große und kleine weiße nnd schwariuLsliften, livl« 
Dorfen, Vierbouteillen und größere Bouteillen, u. dgl. 
mehr. C. G- ^uhha. 2 
Hicmit mache ich Einem Hochwohlgebornen Adcl 
und hochgeehrten Publikum ergebenst bekannt, daß bei 
mir zum Verkaufe fertig und für billige Preise «u ha-
ben sind: 2 gute moderne Halbwagen; 2 getäfelte Korb-
wagen, der eine mit, der andere ohne Verdeck, auf 
Rcss»rtö, eine neue moderne moskowische Droschke auf 
großen Rcssortö, leichte Vlankarden. Droschken auf 
kleinen Resorts, so wie auch Rcirzeuge in allen For-
men. Ringe, Sattlermeister, 
wohnhaft in der St. Petersburger ^ Vorstadt. 
Ein fehlerfreies zum MÜitairdienst vorzüglich gut 
zugerittenes Front-Pferd, stehet bei mir znm Verkauf. 
v. Dane. ? 
Recht gute Saargerste zu 2 Rub. -w Kop., ord. 
Landgerste zu 3 Nub,, Roggen zu 4 Rub. 75 Kop., 
d«s Loof, gute Hossbutter zu tv Rub., Honig zu tli 
Rub., und guter livl. Hopfen zu 6Rub. das Lvfd., ist 
zu haben bei C C. Holst, . 
der Postirung gegenüber. 
Peruanische Saatkartoffeln sind wiederum in die-
sem Frühlinge in meinem Hause käuflich zu haben. 
Doktor Lamberti. z 
Eine fast neue wenig gebrauchte sehr gur gearbei-
tete Britschke, auf Ressorts, besonders auf Reife» zu 
gebrauchen, ist zu verkaufen. 5aS nähere hierüber 
erfährt malt in dem Hause des Herrn Kccis-Re»l'sorS, 
Raths Anders. z 
Wo vier sehr gut eingejagte Jagdhunde, s Jahre 
alt, von vorzügliAer Raee, für einen billigen Preis M 
haben stnd, darüber erhält man nähere Nachweisung 
in Dorpat vom Kolleg.»Secretair Bader. z 
Zt t oermieche». 
Dcr ehemalige Ekelundsche Garten ist zu vermie-
then; der Bedingungen wegen wendet man sich an den 
Herrn Bürgermeister Linde. 1 
Ein an der Jakobspsort« belegenes Haus von ;wei 
Seiten, ncbst Keller, einem Wagenschauer, cmrm Obst-
und Gemüsegarten, ist entweder iährlich oder für e^n 
Sommer zu Vermietben. DaS Nähere erfährt man bei 
dcm Ministerial Wulff. z 
Person, die ihre Dienste anbietet. 
Ein verheiratheter, mit guten Zeugnissen ' Ebe-
ner Disponent, der zugleich praktische Kennt'",>' >> m 
BrantweinSbrande besitzt, auch dabei ein gr»bt ' ' 
Buchhalter ist, wünscht als cm solcher en^ ^ u 
werden. Nähere Auskunft in dcr ELveditim' . 
Zeitung, oder bei dem Stadtbaumeister Hr»^ Euit. r 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
. 2A. 
S o n n t a g , den 11 . A p r i l , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität«, Censur: 0 r . F. tz. R a m b a c h , Eenfsr. 
A u s l ä n d i s c h e ! s t a c h r i c h t e n . 
PortSmouth, de« -5» März. 
Auch Kadix hat nunmehr den Konstitution-
mllen pie Thore geöffnet. Dies geschah am i r. 
März, nachdem man den Abend vorher die Nach» 
richt erhalten, daß der König von Spanien die 
Konstitution der KorteS beschworen habe. Die 
konstitutionnellen Truppen auf der Znsel Leon 
bnter Quiroga hielten ihren triumphirenden Em« 
zug in Kadix, wo der größte Zubel herrschte und 
die Konstitution der KorteS feierlich proklamirt 
Wurde. 
AuS Spanien, den i6. März. 
Zu Barcellona sollte das Gebäude der Zn« 
tzuisstion demolirt und daraus ein öffentlicher 
Platz zu Ehren des Befreiers vvn Spanien gel 
mache werden, der den Namen Quiroga «Platz 
führen soll. 
Zu Mureia hatte fich der Erzbischof an die 
Spitze der Revolution gestellt. 
Ehe Riego in Granada einrückte, schlug er 
den General Cruz»Murgeon, der mit einige» 
Adjutanten die Flucht ergriff. Seine Truppe«?, 
noch gegen zooo Mann stark, giengen zu den 
Konstitutionnellen über und zogen mit ihnen tn 
Granada ein. 
Die provisorische RegierungStJunta hat be« 
schlössen, Seelenämter für die Hingerichteten 
Lasey Porlier und andere aufgeopferte Freunde 
und Verfechter der liberalen Verfassung, feier» 
zu lassen. 
Der Groß-Inquisitor hat für dienlich ge-
funden, sich in aller Stille aus Madrid zu entt 
fernen. 
Die Sitzung der KorteS wird, wie es heiß?, 
izten Mai zu Madrid eröffnet werden. 
Von der spanischen Gränze, 
den ig. März. 
Der Graf Taboado, eines der Mitglieder 
der neuen Regierungs » Junta zu Madrid, 
hat sich längere Zeit in Frankreich aufgehalten, 
wohin er als Geißel von Bonaparte gesandt 
worden. Er hielt stch zu Nancy auf, wo er i!ck 
viele Achtung erward. 
Der Verfassung der KorteS gemäß führt dee 
am 
, König von Spanten jetzt bloß den Tlte!: König 
des vereinigten HispanienS, Früher mannten 
siZ) Se. Majestät außerdem ttoch König von 
Castilien, Leon, Arragonien, beider Sicitten, von 
Jerusalem, Navarra, Granada, Toledo, Valens 
cia, Galtzien, Majores, Minore«, Sevilla, Sar-
dinien, Cordova, Corsica, Murcia, Algarbien, 
der Canarischen Inseln und beider Zndien, Erz-
Herzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund, Bra-
baut und Mailand, Graf von Augsburg, Flan-
dern, Tyrol und Barcellona, Herr von BiScaya 
und Molina :c. 
Der Konstitutions; Stein, der zu Madrid 
wieder errichtet worden, enthält Embleme und 
Inschriften, die sich auf die Konstitution bezie-
hen, da die ganze Konstitution von'584 Artikeln 
natürlich nicht in einen Marmvrstein eingegra-
ben werden tonnte. 
Die Druckerei, welche die Konstitutionnel-
len auf der Znfel Leon hatten, war, wie es 
heißt, eine Englische aus Gibraltar. 
Mina, her im Triumph zu Pampelona eins 
zog, ist der Sohn eines Landmannes. Er soll 
zo,ooc> Dublonen, nach andern gar anderthalb 
Millionen Fr., nach Spanien mitgebracht haben. 
Elnige wollen schön den Herzog von San? 
Carlos, der als Freimaurer in harter Gefangen! 
schaft zu Corunna geschmachtet hatte, zum Fünft 
tigen Präsidenten der Korkes bestimmen. 
Paris, den 26. März. 
ACe Spanier, die sich jetzt hier befinden, 
Können nun bei dem hiesigen spanischen Ambas-
sadeur den Eid. der neuen Konstitution schwö-
ren. 
Zu Kadix sollen, ehe die Konstitution pro-
klamirt "worden, einige Excesse vorgefallen und 
einiges Blut vergossen worden seyn. General 
Elio proklamirte. selbst die Konstitution zu Va-
lencia; es ist mithin falsch, daß er die Flucht 
genommen. . 
Die Sache wegen der Floridas bleibt nun 
auf längere Zeit ausgesetzt, da in der Konstitu-
tion bestimmt ist, daß der König keinen Theil 
seines Gebiets abtreten kann. 
Vorgestern Abend versammelten sich viele 
tonstitutionnelle Pairs bei dem Prinzen von Eck-
mühl, um über die Mittel zu berathschtagen, 
wie die. persönliche Freiheit gegen die Angriffe 
der Minister zu sichern sei. 
Bei der Trauerloge, welche der große Orient 
von Frankreich dieser Tage zum Andenken des 
Hy?zogS'von AÄrry hielt, unk Wob?t über"5ocj 
Personeln anwesend waren, präsidirten die Mar-
schälle BeurnonvUle und Macdonald. 
Letzten Montag begab sich Monsieur mit 
wenigen Begleitern nach der Kirche zu St. De? 
nis, wo er in tiefer Trauer, eine halbe Stunde 1 
lang, in dem Begräkmß der Könige verweilte, 
welches kürzlich das siebente Opfer der sogenann; 
ten liberalen Zdeen und des Fanatismus erhalt 
ten hat. 
Zm Bureau der Quotidienne sind bis jetzt 
für DeSbiez und Paulmier 11254 Franken depo-
nirt worden. 
Z . Niviere, ein Schlachtergeselle, der am 
?4ten Februar die Ermordung des HerzoaS von 
Bern) 6ls eine verdienstvolle Thal aufs scheuß-
lichste gelobt hatte, ist zu zweijährigem Gefängt 
niß und zn ioo Franken Strafe verurtheilt 
worden. 
Während der Sitzung gerieth, indem der 
Kronleuchter in Ordnung gebracht wurde, ein 
Vorhang in Feuer; ein Theil davon ward her-
untergerissen und brennende Stücke fielen auf 
die DepUtirten, die indeß keinen Schaden nah-
men. 
Se. Majestät sind von einer Unpäßlichkeit 
befallen. Sis ist, wie man vernimmt, nicht be-
deutend; indeß würkte die unangenehme Nachricht 
auf die Fonds, welche etwas fielen. 
London, den 29. März. 
Nach Briefen aus Corunna vom Zten die/ 
feS wußte man zu der Zeit natürlich noch nichts 
von der zu Madrid vorgefallenen Veränderung. 
Ein hiesiger Kaufmann empfieng gestern von den 
Authoritäten in Corunna eine Ordre, in aller 
Eile Ammunition und Kriegsbedürfnisse zu sen-
den; man trug gleichfalls auf eine Anleihe von 
üoooo Pfd. Stel. an, zu deren Wiederbezahlung 
man die Bürgschaft von 16 der ersten Kaufleute 
in Corunna anbot. Wenn die Vorfalle in Ma-
drid nicht eingetreten wär<n, so dürften beide 
OrdreS ausgeführt worden seyn. , 
Aus fremden Zeitungen erfahren wir die 
Neuigkeit, daß unser König zur Herstellung sei-
ner Gesundheit gesonnen sei, fremde Länder za 
besuchen und deshalb wahrscheinlich nach Portu-
gal! reifen werde. Wir haben dergleichen Son-
derbarkeiten schon öfters in auswärtigen Blät-
tern gelesen, und wollen daher zur Berichtigung 
obiger Nachricht bemerken, daß weder der Kö-
nig von England, noch der nächste Thronerbe, 
»unter keinem-Wrwande, von welcher Art er »«ch -Vevschwornm,- Namens Frith,' hat gänzlich set, 
seyn möge, zufolge des Gesetzes, daS Land ver- Nen Verstand verloren und Man fürchtet für sÄn 
lassen darf, es sei denn, daß beide Häuser des Leben. Das Zeugenverhör dauert noch fort. 
Parlements eine solche Reise ausdrücklich geneh» Der merkwürdige Proceß von Hunt, welcher 
miglen. ro Tage lang zu Port gedauert bat, ist vorge» 
I n vergangener Woche erschien Thistlewoods stern entschieden worden. Hunt und vier seiner 
Frau in der Pvlizsistube vvn Bvws Street, und Anhänger, Joseph Johnson, John Knight, Jo-
bst den Kommissa ir , Herrn Birnie, um die Zu» seph Pealy und Samuel Bamford sind für schul? 
Rücklieferung einiger Sachen, welche die Gerichts; big erklärt worden, und zwar, wie eS in dem 
diener bei der Verhaftnahme ihres Mannes mit Ausspruch der Jury heißt, weit sie mit ungesetz-
lich genommen hätten, und solche unmöglich eine mäßigen Panieren eine ungesetzmäßtge Verfamnu 
Verbindung mir dem Verbrechen ihres Mannes lung veranstaltet hatten, um in den Gemüthern 
haben könnten, für sie aber von dem größten treuer Unterthanen unserS Königs Unzufrieden! 
Nutzen w a r e n . Auf die Frage: worin diese Sa; heit und Abneigung gegen die Regierung und 
chen bestanden? antwortete sie: selbige waren gegen die gesetzmäßig errichtete Konstitution die» 
von keinem großen Werthe; allein sie möchte sie ses Reichs zu erregen, und well sie der besagten 
doch wieder zurück haben. Es befinden sich dar- Versammlung beigewohnt hatten. Die-andebn 
unter verschiedene Necepte zu Rahenpulver, ein»- Angeklagten sind freigesprochen. .Gedachter Aus-
ge Stricke und zwei sehr ähnliche P o r t r a i t S des fpruch, wodurch jene Volksversammlungen für 
. Herrn Hunt. Es ergab sich, daß diese Sachen uiigesetzmäßig erklärt worden, hat bei allen Wohl, 
nach dem Bureau des Lord Sidmouth gebracht gesinnten und bei allen Freunden der Ruhe und 
waren, und Herr Birnie verwies die Supplikan- Ordnung große Freude erregt, wogegen es die 
tin an denselben, worauf selbige fragte: „sind Opposirionsblätter natürlich nicht an Schimpft 
die Sachen alle da und auch die Stricke?" Dies reden und an heftigen Aeußeruugen wegen Ver, 
wurde bejaht. Dann sagte sie mit einem Lä; letzung der Volksrechte fehlen lassen. Huut hat 
cheln: mag sie Lord Sidmouth behalten, und was eine Bürgschaft von 2000, Zdhnson von ioao, 
die Stricke und das Ratzenpulver betrifft, so und die andern jeder eine Bürgschaft von 500 
w i r d es mix angenehm seyn, zu hören, wenn eS Pfd. Sterl. dafür leisten müssen, daß sie wähl 
ihm gefallen sollte, recht bald davon Gebrauch rend 6 Monaten Ruhe und Ordnung nicht stö-
zu machen, und ich glaube, je eher er eS thut, ren wollten. Herr Hunt will gegen das Urtheil 
. desto besser wird es seyn." . Hierauf machte sie appelliren. 
einen Knix und empfahl sich. Man lachte über Gestern traf <ein Koürier von der Königin 
.das boshafte Weib. hier ein, welcher Befehl wegen verschiedener EÜ,-
Zn Shoreham, Grafschaft Sussex, starb richtungen überbrachte, die sich auf ihre Rückkehr 
kürzlich eine Frau, welche 8- Kinder, Enkel und nach England sseziehen. Unter den Personen, 
Großenkel hinterläßt. welche Briefe von Ihrer Majestät erhalten hak 
Vorgestern hat die niedergesetzte Kommission, ben, waren die Lords Liverpool und Castlereagh, 
um über die letzte Verschwörung in Cato-Street so wie Herr Brougham.. 
das Urtheil zu fällen, ihre Sitzungen angefan; Lord Charles Sommerset, unser bisheriger 
gen: die Anzahl der zu einer Special-Zury Eil" Gouverneur auf dem Vorgebürge der guten Hoff» 
. zeschwornen ist 2z. Der Lord yberrichter nunq, ist auf der Kriegs-Skoop Sappho von da 
Ck ie f 5usncs) Abbött redete die Geschwornen zu Portsmouth angekommen. Das Schiff war 
an, indem er sagte: daß sie hier versammelt wä» bei S t . Helena vor Anker gegangen. Bonapar-
ren, um über die Anklage der Verschwörer deS te befand sich wohl. Sein Hauptvevgnügen be-
Hochverraths eine Untersuchung anzustellen, und stand im Gartenbau. Lord Sommerset hatte 
ließ fich 5,^  verschiedenen Gesetz - Statuten um eine Unterredung mit ihm ersucht; sie ward 
ein, welche eine solche Anklage konstitttiren. aber von Vonap.nte abgeschlagen. Auf dem Kap 
Gleich darauf nahm das Zeugenverhör für die führt einstweilen General - Major Doukin daS 
' Krone seinen Anfang. Es befanden sich daruns Kommando. Die Sappho verließ das Kap am 
ter der Kanzler der Schatzkammer, Herr. Van- izren Januar und St . Helena c,m ?7sten. Das 
sittarr, und Kapitain FitziCiarence. Einer der neue Residenz-Hotel /ür Bonaparte WKK beina-
he fertig. Am yte» Februar «urdek au/ der 
Sappho z Mann vom Blitz gerödtet und meh» 
rere verwundet. 
Die Unruhen, welche in der Grafschaft Roß 
in Ir land unter den Pachtern statt gefunden ha; 
ben, sind durch einen Geistlichen beigelegt »vor» 
den. Er ermahnte die Leute und stellte ihnen 
vor, daß ein Widerstand nur zu gefährlichen 
Folgen führen dürfte, und vermochte sie daher, 
daß ein jeder nach dem Sheriff gieng und seine 
Aufkündigung der Pacht entgegen nahm. Der 
Geistliche hat dem Gutsbesitzer, Herrn Munra, 
es zu bedenken gegeben, daß es hart sei, 600 
Personen mit einemmale zu vertreiben, welche 
ihm nichts schuldig und willig wären, ihre Pacht 
zu bezahlen, und hoffte, er würde sich eines an» 
dem besinnen. 
Rom, den 15. März» 
Die Galeeren »Sklaven zu Cita »Vecchia 
haben, unter Anleitung eines Maurers unter ih» 
nen, einen Versuch gemacht, die Mauern ihres 
Gefängnisses zu durchbrechen. Sie arbeiteten 
jede Nacht im Stillen daran und schafften am 
nächsten Morgen dm Schutt in ihren weiten 
Beinkleidern fort. Es blieb ihnen nur noch we» 
«ig zu thun übrig, um ins Freie zu kommen, 
als ein Mitschuldiger, nach Zusicherung der Straf-
losigkeit, daS Komplott verrieth. Die Zahl der 
GaleeremSclaven zu CivitatVecchia beläuft sich 
auf etwa fünfzehnhundert. 
Gestern war Gratulations? Cour bei bem 
heil. Vater, der fein softes RegierungS 5 Jahr 
antrat. 
^ Wien, den 25. März. 
Der Hauptgewinn der ersten Ziehung der 
großen Lotterie des,K. K. priv. Theaters an 
der Wien »st einem Privatmann in Slavonien 
zugefallen. 
Stuttgart, den 27. Marz. ^ 
Am ?4sten Nachmittags hatte die feierliche 
Werbung um Ihre,Duxchl. die Prinzessin Pau» 
litte Theresie Louise, Tochter des verewigten 
Herzogs- LouiS, zur künftigen Gemahlin S r . 
Königl. Majestät, im Schloß zu Kirchheim un» 
ter Tek starr. Se. Majestät halten hiemit Ih» 
ren.StaatsMyister, Minister der Angelegenhei» 
ten des Königs. HaufeS und der auswärNgen 
Angelegenheiten, Grafen vou Wintzingerode, be» 
,auskragt. Nach erhaltenem Jawort Ihrer Durchl. 
der Prinzessin, wurde. Hüchstderselben von dem 
SjaatSmiMer, Grafen von Wintzingerode, va» 
Hiidniß Sr . Majestät des Königs überreicht. 
Der Königl. Großdrittannische Gesandte, 
Brook Taylor, welcher von hier zurückberufen 
worden, hatte am -4sten dieses seine Abschieds! 
Audienz. 
Auch die erste Kammer der Stände hat in 
einem Schreiben ihres Präsidenten, des Fürsten 
zu Hohenlohe t Oehringen, dem Könige zu dessen 
Vermählung Glück gewünscht. 
Karlsruhe, den ,5. März. 
Einer Bekanntmachung des Großherzvgl. 
Ministeriums des Innern (evangelische Kirchen» 
Section) vom 6ten dieses zufolge, haben Se. 
Königl. Hoheit befohlen, daß den Zöglingen des 
LyceumS zu Karlsruhe eine uniforme Auszeich! 
nung gegeben, und hierzu «in Kragen von vio» 
letter Farbe, mit einer goldenen Schnur einge» 
faßt, auf jedem Kleide, Ueberrock oder Frack, in 
welchem sie öffentlich erscheinen, bestimmt werde. 
Aus dem Darmstädtischen, 
den 28. März. 
Die Stände unserS Großherzogthums sind 
nunmehr durch ein besonderes Edict auf den 27. 
Mai dieses Jahres zum Landtage nach Darm» 
stadt einberufen worden. Zufolge der erscheinen» 
den Wahlordnung nehmen die adlichen Grund» 
Eigentümer, welche Staatsbürger und wenig» 
" stenS zo Jahre alt siny, auch zso Fl. directe 
Steuern jährlich entrichten^ Theil an der Wahl 
der Abgeordneten deS angesessenen Adels. Wenn 
bei irgend einer Wahl die gesetzliche Stimmfrek 
heit beschränkt oder Bestechung angewandt wor» 
den ist, so wird die Wahl von der Kammer der 
Abgeordneten für ungültig erklärt, und jeder 
Schuldige hat, mit Vorbehalt anderer gesetzlicher 
Strafe, da? Staatsbürgerrecht verwürkt. 
Dresden, den zc>. März. 
> Einer unsrer geachtetstew Mitbürger, der als 
Künstler und alsMensch gleich ausgezeichnet« Pro» 
fessöv' Kügelgen, ist durch die.Hand eines raubgie» 
rigen Mörders auf eine beklagenswerthe Weise um» 
gekommen. Er war am Montag den 27. dieses 
nach feinem bei Loschwitz befindlichen Weinberge, 
wo er bauen läßt, herausgegangen, um nach dem 
Bau zu sehen; da er nach eingebrochener Nacht 
noch nicht zurückgekommen war, und feine Familie 
erfuhr, daß er gleichwohl schon um 7 Uhr yon der 
Baustelle weggegangen sei und dabei geäußert ha» 
be, „er müsseeileu, weil sichsoüsi seineFrauängstt» 
ge» würde," so machte sich, »ach s Uhr Abends, 
lein ältestet achtzehnjähriger Sohn, in Begleitung 
elneS Freundes, auf den Weg, um ihm nachzufor-
schen. DeS hellen Mondscheins ahnerachtet finden 
sie aber doch keine Spur von ihm, und kehren um 
z Uhr Morgen« höchst bekümmert nach Hause zu-
rück. Nach zweistündiger Rast, Dienstag« früh 
UM 5 Uhr, machende sich von neuem, und zwar 
in verstärkter^Begleitung von GenSd'armen, von 
Polizei.'Officlanten und von Spürhunden, auf 
den Weg. Nach dreistündigem Suchen finden sie 
den Unglücklichen zwischen dem Ehansseehause und 
dem Markolinischen Forsthause, unterhalb der 
Landstraße, auf einem abhangigen Fußsteige ermori 
det und beraubt liegen. Sein Sohn war der erste, 
der ihn erblickte! Der Erschlagene hatte imGesichr 
und tm Hirnschädel mehrere Wunden, die mit et, 
ner Spitzhacke gemacht zu sehn schienen und war, 
bis auf die Unterbeinkleider und das Rachtkamisol, 
gänzlich ausgeraubt. Da er einen kostbaren Ring 
am Finger trug, eine schöne Uhr bei sich hatte, 
such die Bau-Arbeiter Gelegenheit gehabt haben, 
eine Geldbörse bei ihm gewahr zu werden; so fiel 
der Verdacht namentlich auf einen Maurergesellen, 
den das kleine Hündchen, welches Kügelgen bei sich 
hatte, bis nach Loschwitz hin bellend verfolgte. 
Dieser Kerl und ein Tagelöhner sind bereits arre-
t i r t , haben aber noch nichts eingestanden« Der 
König, der dem allgemein geschätzten Künstler per-
sönlich sehr gewogen w«r, ist durch diese Mordthat 
äußerst erschüttert Wörden, und Hat aus seiner 
ChatoNille auf die Entdeckung '6eS Thäters, eine 
Belohnung von lausend Thalern ausgesetzt. Daß 
diese Entdeckung nicht ausbleibe: ist in der^har 
um so mehr zu ivünschen, da <S von großer Ver; 
wegenheit zeigt, daß der Thaier sie ganz tn der 
Nahe der Stadt, dei Hellem Mondschein in einer 
besüchten Gehend vnd in einer Abendstunde began-
gen hat, ^  wo ihrer Geschäfte wegen, noch viele 
Leute Hin und hergingen. Ueberdew ist dies seit 
kurzem schon der vierte Mord t Anschlag, der hkr 
in der Gdgsnd und in der Stadt selbst ausgeführt 
wordbn ist. , 
Vor.einigen Monaten ward nämkich zwischen 
dem ^ hor und dem WirthShaus zum wilden Mann 
ein. Tischlergesell ermsrdet; vor einigen Wochen 
ward des Abends im Palais-Garten auf eine 
Schildwache geschossen und unweit der Kreuz-Kir? 
che ein Mann dnrch einen Dolchstich verwundet. 
Notfall diesem Frevel lst bis jetzt noch kilner der 
Thäjer entdeckt! . . 
5 5.' - - , 
Heute Abend wird der allgemein und aufrtchi 
tig beklagte wackre Kügelgen beerdigt! 
Kopenhagen, den i . April. 
Die Prämie für die beste Komposition zu dem 
gekrönten Volks-Liede ist von der Gesellschaft der 
schonen Wissenschaften nochmals ausgesetzt worden, 
und die Concurrenz dazu bis isten Ju l i d. Z . 
offen. 
Der Graf von Rantzau-Rastorff ist zum 
Kammerjunker ernannt worden. 
Auflösung der Charade im vorigen iStück: 
Handschuh. 
RLthsel. 
Ich wohne in der Stadt, 
Und nimmer auf dem Lande, 
Doch bin ich bei der Saat 
UNd stets in großer Schande? 
Fern bin ich von dem Volk 
Und nahe dem Minister , 
Ich kenn' den Bauern nicht, 
Doch sehr genau den K ü . s t e r ; 
Kein Kuß kann ohne mich 
Kein Schlag gegeben werden; 
I m Schlafe siehst du mich, 
Zn Angst und in Beschwerden; 
Die Schwester hat mich wohl, 
Doch nicht die lieben Brüder; 
Ich sitze nicht im Kohl, 
Doch in dem Seifensieder; 
Zn Rosen mußt du wich, 
Nicht in Violen suchen; 
Beim Sege^i weile ich» 
Doch nimmer bci dem Fluchen; 
Kein Mensch kann ohne mich, 
Kein Haase sich befinden. — 
Denk' nach, ich'bitte dich, 
Leicht wirst du mich ergründen. 
Gerichtliche Aekanntmachttligen., 
Zn Folge erhaltener Aufforderung btingt daS Con-
feil der Kalserl. Universität Dorpat hierdurch zur öf-
fentlichen Wissenschaft, daß bei den Kaiftrl. Universi« 
täten zu Kasan und Wilna folgende Lehrstühle erledigt 
sind: . . 
wie; t,) dii ordentliche Prösessm der allgemeinen 
Geschichte: «) die ordentliche Professur der Logik, 
Metaphysik und Moralphilosophie, ju welchen statutenmäßig die Mitwcrbung eröffnet wird. 
Mit der Prvs<>jur in Äusan sind auper den daran haf-
tenden Jachten undVorzugcn cinIahrgchalt von zwei» 
tauicnd Rubeln und für die Wohnung fünfhundert Ru-
bel Bank - Assignationen verknüpft. Die Zeit der Be-
wcrbung dauert bis zum Monat JuniuS des laufenden 
Jahres. Mit den Professuren in Wilna ist ein Jahr-
gehalt von fünfzehnhundert Rubeln Silbcr-Munze und 
freie Wohnung verknüpft. Die Zeit dcr Bewerbung 
dauert für die Professur der Anarmnie bis zum Monat 
Januar/ für, die Professuren der Geschichte und dcr 
Philosophie bis zum Monat März des künftigen l82l. 
ZahrcS. Gelehrte des Bezirks dcr Dorpatischcn Uni« 
versität, welche um eine oder die andere gedachter Pro-
.fesiuren. werben wollen und über die Form, in welcher 
solches geschehen muß, Auskunft wünschen, wenden 
sich deshalb beliebig an das Konseil dieser Universi-
tät. Dorpat, am April iLso z 
Zm Namen des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat; 
v . Gustav Ewers» d.?. Rector. 
H . Frisch, Sec r . 
Jn Bezug auf die früheren Bckantmachungen der 
Universität, wird hierdurch jederman gewarnt, sich ir-
gend «iner Beschädigung der Dom-Anlagen schuldig 
zu machen, namentlich den Rasen außer dem Wege zu 
zertreten, vvn Bäumen und Gesträuchen etwas abzu-
reißen, und Tische und Bänke mit Zeichnungen und 
Inschriften zu verunzieren. Die Domwächter sind an-
gewiesen, dcn Uebertreter sofort zu pfänden» so wie 
alle Thiere cinzufanacn, die.sich etwn auf den Dom 
verlaufen, und die Pfänder so lange zu behalten, bis 
dieselben eingelvßt werden- Insbesondere wird das 
Schießen auf dem Dome strenge untersagt bei Confiska-
tion des Gewehres, und überdem, nach Befinden, 
anderer schärferer Strafe. Wornach sich ein jeder 
zu achten und vor Schaden ^ u hüten hat. Dorpat, 
den z.April 1820. i 
Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 
Or. Gustav EwerS, d. Z. Rector« 
Witte, Notes. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts- Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Medicin, Heinrich WÄlff und Joseph Hirt, 
auS der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen. — nach §. 4» der Wexbochst bestätigten Vor, 
schristen für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen a »ul, noena 
. xra«c!u,i bei diesem Kaiserl. Universitäts, Gerichte zu 
melden. Dorpat, dcn 2?sten März 1S20. s 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
Mts-GerichtS: 
vi> Gustav Ewers, d. Z, Rector. 
. Witte, Notariüs. 
, . . Fuf.Vefebl Gr. Kaisers Ma'iesiär,. des Selbstberr-
Schars ayer «Reußen tt., thun Wir Burgermeiste^und 
SkatS dttKajsMchen MadtV.orpat, krqstde^ Gegen-
wärtigen, Iedemann kl^ nb und;lMiss<xn, weschergestalt 
der Herr j<vllegien-Ncgisirator Martin Carlsen, beichte 
dcS anhcro producirtcn, mitie>: H.iUöhofmcister ',ö-
bann Strauch am August <819 abgeschlossenen und am 
10. März d. F. bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte 
sub Nr.eorroborirten Kauf-Contrakrs, das >em letz-, 
term gehörige/ hiesclbft im zren Stadttheil sub ^ >r.2.ZZ > 
auf Stadtgrnnd belegene, von ihm selbst erbaute hölzerne z 
Wohnhaus sammt Apvertinentien für die Summe von ^ 
5700 Rub. B. A- käuflich an sich gebracht und über die-
sen Kauf zu seiner Sicherheit um ein yeseylichrS pu-
sirvi^ lama nachgesuchet, auch Mittelst Rcsolu-
tion von» heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche an besagtes 
Haus und Apvertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-
Comrakt zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in ge- ' 
setzlicher Art binnen einem Hahr und 6 Wochen »'I-no 
1„>ju5 s>roc!anunls, als» spätestens am tüten Mai j82l, 
bei diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, 
dast nach Slblauf dieser vcremtoriscben Frist Niemand 
mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
mehrbesagteö Haus sammt Apvertinentien, jedoch mit 
Vorbehalt der Gru» dherrn-Rechte dieser Stadt an den 
ihr gehörigen Play, dem Käufer, Herrn Kollegien Re-
gistraror Martin Carlsen, als sein wahres Eigenthum 
aufgetragen werden soll. V. R. W. Gegeben Dor-
Vat-Rarhhaus, den zten April ^sso. .2 
I m Namen und von wegen. Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. ^tadt Dorvat-
Blirgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A> SchmaUen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen fugen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatis ju wissen; Demnach dcr Secretaire der 
hiesigen Polizeiverwaltung, Herr Titulair-Rarb George 
Zaevb StruS, kürzlich ü k ' h t e s e l b s t verstorben, 
und dessen Erb Interessenten um ein 
vocsiTllai orvllltoro» gebeten Habens 1>iesem'pb» 
»no auch deferirt wsrd?n; als »Verven Alle und 5kde, 
welclie an den Verstorbenen und dessen Nachlaß, irgend 
eine rechtmäßige Forderung haben,,aufgefordert, sich 
damit binnen der peremtorischen Frist von sechs Mona« 
t,ll a cl-lia Kuju-i Mithin svätestenS tiM 
Oktober d. H,, mittelst in^uszls.«i»jutetcheNder, .gehö-
r i g veristcirter Angaben.bei diesem Rache zu melden, 
. widrigen falls sie mit ibrezt. Ansprüchen, nicht weiter 
asmittirr, sondern als pracludirr erächtet nerden.sylle'n. 
Als wornach sich zu achten. V. R. W. GeAebtn^ 'ciuf 
. dem Rathhause zu Dorpqt, den Zten April IL20. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fx Akermann.-
, Ober»Secr.-A. Schmalzen.? 
Demnach Esn Edler Nach dcr Kaiserlichen Stadt 
Dorpat daH im, zten Etadttheil sub No. 1. belegene 
hölzerne.Wohnhaus, sammt allenApcrtinentien derDe« 
motselle Helene Amalia Rickmann, gemäß dem unterm 
heutigen Tage ergangenen Bescheide / zum öffentiichcn 
Aüsbot stMn'ibkrd) lerrrnnu» auf den z. Mai c. 
«nbe^aumtwordcn; alS wird solches desmittelst bekannt 
gewacht, damit Kaufliebhaber sich an diesem Tage, 
Vormittags um n tthr^ in Eines Edlen Rothes Scs-
stons-Zimmer einfinden und ihren Bot und Ueberdot 
lzerlaurbaren mögen, wonächst das Fernere ergehen soll. 
Dorpat«Äathhaus, am'; April 1L2O, 2 
Zm S!amen und von wegen EkneS Edlen Ra-
theS der Kaiftrk. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober.Cecr. Schmaljen. 
Demnack) das zur Konkursmssse des biehgen insolven-
ten Bürgers und Bäckermeisters GöhliH grhörigc, all» 
Hfer im 2ten Stadttheil sub No. 102 auf Erbgrund be-
legene hölzerne Wohnhaus, sammt Apertinentien von 
dem seither ausgemittelten Meistbot von 9 6 0 0 Rbl. B. 
ad, wiederholt zum AUöbot gestellt werden soll, wozu 
terininus aus den sten Mai anberaumt worden; als 
wird solches desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
bekannt gemacht, mit dcr Aufforderung, daß sich 
Kaufllebhaber l»r Verlautbarung ihres BotS undUe-
Verbots an gedachtem Tage, Vormittags um 14 Uhr, in 
Eines Edlen Raths SefsionS-Zimmer einssnden mögen, 
«nd soll hiernächst wegen des Zuschlages das Fernere er-
gehen. Dörpat-RathhauS, am 10. April 1820. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Rathes 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmalzen. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptfchen Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe am Losten April d. I . 
und den darauf folgenden Tagen, Nachmittags von z 
Uhr ab, die zum Nachlaß deS weil. Herrn Hofraths !)r. 
vvn KanMann gehörige Bibliothek, auf Bitte derHer-
ren Vormünder seiner Kinder, in dessen Gerichts»Ls« 
eale gegen gleich baate Bezahlung auciionis lege ver-
«ußetn Werves Mc aedruckten Cataloge können zuvor 
in der Kanzlei infpietrt werden. Dorpat, am 6ten 
April 2 
Zm Namen und von wegen ES- Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sceretaire Hehn. 
Von. Einem Kakserl. dörptsckien Landgerichte wird 
.dtSmjttelst bekannt gemacht, wie das zur vsn Chsmas-
' schen Konkursmasse gehörige Mobiliar der vörmültgen 
Favenee^Fabtique, bestehend aus Aufdreheschiiben, 
' Handmuhlen, Ryolen, Pressen, Kübeln, Kasten, Gips-
formen nnd Platten, einer größeren Mühle zum Mah-
len des Thons, einer Quantität verschiedenen'Thons, 
einigen Tischen und Stuhlen u. f. w., am isten April 
und dcn folgenden Tagen», Nachmittags von 2 Uhr ab, 
m dcm ehemaligen Kabrique-Gebäude öffentlich verstei-
gert werden soll.' Dorpat, am Zt. März t82ck « 
Lrm Namen und von wegen Es. KaiscÄ. Land-
gerichts, hörptschen Kreises:,,, 
E. v. Brasch, Landrichter.. 
^ Secretaire Hehn, 
Ein löbliches Amtsgericht der Kaifttl. Sradt Dor-
pat bringt hiemlt, .auf geziemendes'Ansuchen deshie 
Acn eßrbaren Schlosser-Amtes, so»?ohl 
Krkauckten Hochvervrhneten Kaisers. Llvl. Gvnvern^ 
mcnts Rrgi^rung, in Suppl?cine Sachen gedachten 
Schlössrr-Amtrs, wegen öfterer Eingri ;e in desscn Vc-
rechliaung von Seiten theils freier, tb^ils ^rbleure — 
an Emen Edlett Rath dieser Sta^t erlassene und von 
Demselben diesem 'Amtsgerichte zur Wissemchaft und 
Nachachtnng zugcfcrtigte, hohe Rescript vom sten Mai 
sttb Nr. 2688, als auch emige Pu kte des von 
genannter Erl. Behörde mnerm 2?sten ;>uni 1819, suh 
N n 2575, emanirtcn Reglements für die Handwerks-
Aemter in sämmllichen Kreis- und Landstädten des 
Livl. Gouvernemenls, nach welchen hohen Verordnun-
gen, „die hiesigen HandwerkS-Aen ter, mit Ausnahme 
„der, in den Soften Z. dcr Allerhöchsten Hand-rerkS-
„Ordnung genannken Stadt» Einwohner, welche 
«von ihrer Händearbeir leben, (in soferne selbige nicht 
„in das Metier der Schlösser, Zimmermeister, 
„Maurer u. Tövfer schlägt, die Städte mit ihrem 
„Bedarf an Handwerks-Arbciten alle in zu versehen, 
„berechtiget sind, und nur in sslchen Fällen eine Ausnah-
„me hiervon statuirt wird, wenn Herrschaften durch 
„Handwerker, die ihnen gehören, oder in ihrem iährli-
„chen Loh»e u. Brode stehen, Arbeiten fürsichu. keinen 
„Fremden in derStadt verfertigen oder für sich in die 
„Stadt liefern lassen, (welche Ausnahme jedoch nicht 
„Gesellen, die sich auf dem Lande etabliren oder auf 
„Landgütern in Jahresdkenst treten, wenn sie nicht 
„ in ro rpor i r te Meister einer Stadt f^nd, i» 
„sich begreift), und daß etwanige Uebcrrretungöfälle, 
„wenn selbige zur Kenntnis; der kompetenten Behörde 
„gelangen, sofort mit Confiscation der Arbeit bestraft 
„werden sollen" — zur allgemeinen Wissenschaft, damit 
sich Jedermann vor Schaden und Nachtheil hüten möge. 
Dorpat'Rathhans^ den März 5820- . . L* 
Zm Namen und von Weyen Eines löbliche« 
Amtsgerichts de'r'Kaisers Stadt Dorpat: 
RathsberrAt. L. G-Leng---' 
, Sl. Schumann, Secr, 
Ein lobliches Vokateigericht dieser Stadt bringt «S 
biemit zur Wissenschaft: daßmbigesam i6tend. M5, 
Nachmittags von ? Uhr ah, auf demRäthhause imBür-
gersaale verschiedene Effekten und Haüsgeräthschaften, 
als Tische, Stühle, Spiegel, cme ganz neue Matratze 
von Pferdehaaren, eine goldene Taschenuhr, und etwas 
-Silberzeug, so wie verschiedene andere-hcauchhareS^ 
chen, gegen gleich bgare Bezahlung öffentlich zil verssej-
ger« -gesonnen. Dvrpat- Rathhaus, den 6 M A M 
2LS0. s 
^tl msnclstul» 
Ac Schumann, Seer^  
Von' der Kaiserl. Pslizeiverwaltung wird sämcktN-
l»chtn resp. Einwohnern der Stqdt D.orpat hicmit qufs 
strengste vorgeschrieben, die ruinirlcn und ausgefahre-
nen. Stellen in dm Straßen. unverzugftch mit kleinen 
SteinenAusbesserir, dii noch nicht gepflasterten Plätze 
aber bis zu^Mttc der Straße, so weit die Gräntt'ri-
nes /cden cSausbtßtzers stchkerstrecft, psiäsiern zu lassen. 
Vornehmlich aber wird den resp. Venhern der nit!^> 
bauten Buden hiemit vorgefchriehen, die Straßen vor 
denselben sogleich,^  bis, in .die Mitte der Straße,.^ so weit 
Ledcn reicht, ju p M M M 'Un-das, von Einer die Grenze eines 
terlassun Malle wird ble Psl»zelvenvaltunK sich genö, 
thizet sehen. solch« für Rechnung der Saumigen be-
werkstelligen zu lassen und sodann die Kosten von selbi-
gen exeenrtvisch bcizutreiben. Als wornach sich ein zZe-
der zu richten und vor Schaden zu hüten hat. Dor-
Pitt, den Zten April 1320. 1 
V»!izeimeister, Obrist-Lieutenant v- G«s<knscky. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
" ( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hiefelbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich bin mit Schutzblatternstoff versehen, und wie-
Herhole meine Aufforderung an Alle, welche ihre Kin-
der unentgeltlich Leimpft wünschen, sich deshalb an 
«ich zu wenden. — Vom 8ten d M. wohne ich inmei-
vem Hause Nr. t26 in dcr BreitHraße. s 
vr. Gahmen, dorptscher Kreisarzt. 
Unterzeichneter kann jeyt, da er eine gerSumigere 
Wohnung hat, mehr als sechs weibliche Zöglinge, wel-
ches die früher von ihm festgesetzte Anzahl derselben 
war, die er auch i«mcr gehabt hat, in seine Anstalt zu 
Fellin aufnehmen. Wer dieselbe in Form und Einrich-
tung» so wie den Schulunterricht kennen letnen, wer 
fich von Ordnung und Reinlichkeit in Ver ganzen An-
stalt überzeugen will, kann dieselbe zu jeder Tageszeit 
besuchen. Das Pensionsgeld beträgt ?so Rub- B. A. 
E. F. Kricse. r 
Daß ich mein Quartier verändert habe, und ge-
genwärtig in der Burgermusse im Gehöfte wohne, zei-
ge ich hicmit ergebenst an, so wie auch, daß itd wk 
früher da« Färben von Strohhüten fortzusein willen» 
bin. Witwe Eschschvltz. z 
Zu »erk^fen. 
Ott dem Garten des Secretairen Schumann wer-
ten «urikul-Pflanzen von den schönsten Gattungen, 
Marienblumen-PflanM, Tulpen- und weiße Lilien-
Zwiebeln verkauft. » . . . . 2 
I « meiner Vud< Nr. 6 im Kaufhofe sind folgende 
Artikel für sehr annehmliche-Preise ju haben, als: 
schwarzer Blumenthee uod grüner Thee, frische reval-
scheKilloströmlingeinBurken, Spekbäringe und fchwe-
»ische Strömlinge in ganzen und halben Tonnen, mos-
kowisches Mehl von der ersten und zweite!: Sarte, gro-
ße weiße feine und mittlere Saaterösen, Blattertabalk, 
^Salx, alle Sorten von Elsen, KberischeS und schwedi-
sches Stangen - undBandeisen, große Grapett von drei 
Faß nnd kleinere, alle Sorten N«gc>, Rohrdrath, gu-
te gelbe kasansche Seife, ein und zwei Arschin aroße 
eiserne Plattes, Petersburger Sohl- und Bindsobl-
Zeder, große mid kleine weiße uud schwarze Wften, livl» 
Hopfen, Bterbouteillen und größere Bouteillen, u. »gl. 
mehr. «. G. «uhha. t 
Hiemit mache ich Einem Hochwohlgebornen Adel 
und hochgeebrten Publikum ergebenst bekannt, daß bei 
mir zum Verkaufe fertig und für billige Preise zu bä-
hen sind: 2 gute moderne Halbwagen; S getakelte Korb-
wagcn, der «ine mit, der andere Ms . Verdes, auf 
Ressorts, eine neue msdtttte mssköwlsche Droschke auf 
großen RessortS, leichte Blankarden Droschken auf 
kleinen Ressorts, so wie auch Reitzeug- in allen For» 
men. Ringe, Sattlermeister, 
wohnhaft in der St. Petersburger Vorstadt. 
Ein fehlerfreies zum Militairdienst vorzüglich gut 
zugerittenes Front-Pferd stehet bei mir zum Verkauf. 
v. Dgue. S 
Recht gute Saatgerße zu z Rub. 4o Kov-. ord. 
Landgerste zu z Rub, Roggen zu 4 Rub. 75 Kop., 
da« Loof, gute Hofsbutter zu io Rud., Honig zu 
Rub.. und guter livl. Hopfen zu 6Rub. das vpfd., ist 
zu haben bci C. C. Holst, 
der Postirung gegenüber. 
Peruanische Saatkartoffeln stnd wiederum in die-
sem Frühlinge in meinem Hause käuflich zu haben. 
Doktor Lamberti. R 
Eine fast neue wenig gebrauchte sehr gut gearbei-
tete Britschke, auf Ressorts, besonders auf Reisen zu 
gebrauchen, ist zu verkaufen. Das Nähere hierüber 
erfährt man tn dem Hause des Herrn Kreis»Rr»ksors, 
Raths Anders. » 
Wo vier sehr gut eingejagte Jagdhunde, s Jahre 
alt, von vorzüglicher Raee, für einen billigen Preis ;ü 
haben sind, darüber erhält man nähere Nachweisung 
in Dorpat vom Kolleg.-eccrctair Bader» s 
Zu vermische». 
Ein an der Iakobspforte belegenes Haus von zwet 
Seiten, nebst Keller, einem Wagenschauer, einem Obst-
und Gemüsegarten, ist entweder jährlich oder für den 
Sommer zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei 
dem Minigerial Wulff. ' F 
Abreisende. 
Da ich binnen s T M n von hier zu reise» willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich habe»! sollten, fich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den t i . April tsso. 
Marie Lamofeldt. z 
Durchpossi r te Reisende. 
Herr Grodkswskv, von Mltau nach St. Petersburg; 
der französische Kabinets-Kourier Biket, von St. Pe-
tersburg nach Polavgen; Herr Hosrath Kurinsky, 
von Riga nach St. Petersburg; und Se. Excel!, der 
Herr EtatSrath «rüdeuer, vvn Dorpat nach Riga. 
. . . . . . <?/!/>. ^0/». A. 
5—- <?, —» — 
F/n »eue? Olli«/ ^ « 
Fi» 
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M i t t w o c h , den 14. A p r i l , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiser!. Univers i tä t s , Ccnsur: Dr . F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St . Petersburg, den y. April« 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der 
Erste, Kaiser und Selbstherrscher von ganz Ruß; 
land u. s. thun allen Unser» getreuen Un-
terthanen kund. 
Unser geliebter Bruder, der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch, hat durch ei-
ne an Unsere Zeliebteste Mutter, die Kaiserin 
Maria Feodvrowna und an Uns gerichtete Vitt 
te, Unsere Aufmerksamkeit auf Seine häusliche 
Lage während der langen Abwesenheit Seiner 
Gemahlin, der Großfürstin Anna Feodorowna, 
gelenkt, welche, nachdem Sie Sich bereits im 
Zahre igor , wegen Ihrer äußerst zerrütteten 
GesundheitS.Umstände, ins Ausland entfernt hat, 
weder bis jetzt zu I hm zurückgekehrt ist, noch 
auch künftig, nach Ihrer eignen Erklärung, nach 
zurückkehren kann; und in Folge dessen 
- geäußert, daß Seine Ehcverbindung 
r""- Aufgehoben werden möge. Diese Vitt? 
verucksichtigend, haben Wir , mit Genehmigung 
Unserer geliebtesten Mutter, diese Sache dem 
heil. Synod zur Beprüfung übergeben, welcher, 
nach Vergleichung der Umstände derselben mit 
den KirchentVerordnungen, nach genauer Grund-
läge der Z5sten Regel Waßilji de< Großen, be, 
schloffen hat: die Ehe des Zesarewitsch u. Groß, 
fürsten Konstantin Pawlowitsch mit der Groß-
fürstin Anna Feodorowna zu trennen, und Zhm 
zu gestatten, falls Er eö wünscht, in eine neue 
Ehe zu treten. AuS allen diesen Umstanden ha» 
ben Wir ersehen, baß eS ein fruchtloses Bemü-
hen seyn würde, in Unserer Kaiserl. Familie daS 
Ehebündniß eines, bereits ins neunzehnte Zahr 
ohne alle Hoffnung einer Wiedervereinigung ge-
trennten Paares, fortbestehen zu lassen: weswe-
gen Wir, nachdem wir in völliger Kraft der Kir-
chen-Verordnungen Unsere Genehmigung ertheilt 
haben, den oben erwähnten Beschluß des heil. 
SynvdS tn Erfüllung zu setzen, befehlen, densel-
ben überall in der ihm eigenen Kraft anzuer-
kennen. 
Indem Wir hierbei die verschiedenen mög-
lichen Fälle in Erwägung ziehen, welche bei Ehe-
^ bündnissen der Glieder der Kaiser!. Familie «ins 
treten können, und deren Folgen, wenn sie nicht vors 
ausgesehen und durch ein allgemeines Gesetz be» 
stimmt sind, mit schwierigen Mißdeutungen ver-
bunden seyn können, haben Wir für gut erachl 
tet, zur unerschütterlichen Aufrechthaltung der 
Würde und der Ruhe der Kaiserlichen Familie 
und UnserS Kaiserreiches selbst, zu den frühern 
Festsetzungen über die Kaiserliche Familie, nacht 
folqende ergänzende Bestimmung hinzuzufügen: 
W un irgend ein Glied der Kaiserlichen Familie 
in ein Ehebündniß mit einer Person tr i t t , die 
nicht die entsprechende Würde besitzt, d. i. nicht 
zu irgend einem regierenden Fürstenhause gehört, 
so kann in einem solchen Falle daS Glied der 
Kaiserlichen Familie dem andern Theile nicht 
die, den Gliedern der Kaiserlichen Familie zu; 
kommenden Rechte ertheilen, und die in einer 
solchen Ehe erzeugten Kinder haben kein Recht 
zur Thronfolge. 
Wir eröffnen diesen unsern Willen fämmt-
lichen gegenwärtigen und zukünftigen Gliedern 
Unserer Kaiserlichen Familie, so wie allen Un? 
sern getreuen Unterthanen, und verpflichten, nach 
dem genauen, im 2zsten Punkte der Verordnung 
über die Kaiserliche Familie bestimmten Rechte, 
vor dem Angesichte des Königs aller Könige, 
alle und jede, die solches angehr, diese Unsere 
ergänzende B e s t i m m u n g auf immerwährende Zei-
ten heilig und unverbrüchlich zu hatten. 
Gegeben in Unserer Residenzstadt S t . Pek 
teröburg, am -osten März im Zahre von Chri-
sti Geburt 1820, und Unserer Regierung im 
zwanzigsten. 
Das Original ist von Sr . Kaiserl. Maje-
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
A > e x a n d e r. 
Der wirkl. Etatsrath Serebrakow ist Aller-
gnädigst zum Direktor des Departements der 
Manufakturen und deü innern Handels ernannt. 
Der Kriegsqouverneur zu Archangelsk, Vi-
ceadmiral Klokatschew, »st Allergnädigst zum Ge-
neralgouverneur von Archangelsk, Wolo<»da und 
Olonez ernannt.-
Dem wirkl. Etatsrath Tschich.uschow sind 
die diamantnen Znsignien vom Sr. Annans Or-
den ister Klasse Allergnädigst verliehen. 
A u s l ä n d i s c h e ach r i c h t e n . 
Gothenburg, den ^9. März. 
Heute Morgen ist die hiesige Freimaurer? 
Loge abgebrannt. Durch den Elnstur; zwetev 
Mauern wurden gegen zo Personen getödtet oder 
beschädigt. 
Vom Main, den 29. März. 
Seit dem 27. Februar haben in allen Kirchen 
des Herzogthums Oldenburg die Fürbitten we^en 
der glücklichen Entbindung der Erbprinzessin ihren, 
Anfang genommen. 
Der Oster > Sonntag fiel in diesem Jahre auf 
den 2ten April. Dies wird erst wieder in den Zäh-
ren i8?Z und 1899 der Fall seyn. 
Vom Mam, den z. April. 
Der Freiherr Lazarus von Schwendi, Kai-
ser!. Oesterreichischer geh. Rath, schrieb in sei-
nem Bedenken an Kaiser Maximilian II. im 
Zahre 1514: „Die Trukerei hat der Welt die 
Augen b» Bösem und Gutem aufgethan, die 
Heimlichkeiten v ieler Dinge, und sonderlich viel 
Mißbrauch in ReligionS-Sachen entdeck!, wel? 
cheS alles den Leuten wieder aus dem Herzen 
zu bilden, oder mit Furcht und Straff darauß 
zu zwingen nicht müglich, und will sich die Well 
nicht mehr 'urch E m f a l t , Unwissenheit, und al-
lein durch äußerliche D i S c i p t t n und Ccremon ien , 
wie vor alten Zeilen, fuhren, leiten und zwin-
gen lassen." 
Am zosten März ist Se. Ercell., der Kö-
nigl. Großbrittanmsch-Hannüversche Staats- u. 
Kabtnetsminister, Herr Graf von Münster, auf 
seiner Reise von Wien nach London durch Frank-
furt passirt. Vorher hatte er zn Homvurq bei 
der regierenden Landgräfin, der Schweiler jeiueS 
SouverainS, einen Besuch abgestattet. 
Öffentlichen Nachricht n zufolge, dürften ge-
gen Ablauf deS April-Monats die Konferenzen 
der zu Wien versammelten Bevollmächtigten oer 
deutschen Staaten ihre Erledigung finden. Die 
Wieder - Eröffnung der Sitzungen des deutschen 
Bundes soll am loten April vor sich gehen. . 
Die bisherige Baiersche .National - Zeitung, 
welche 15 Zahre lang bestand, wird jetzt aufge-
geben, und durch eine Zeitschrift unter dem Tit 
tel: „Flora," ersetzt 'ver'^n. 
Sl,bzehn Tage-Reisen südlich von Tripolis 
soll sich eine v r,relnerte Stadl befinden. AlleS> 
Srraßen, Gebäude, Bozars, Baume, Brunnen 
lc. ist von bletsarbiqem Gestirn. Eben so Teue-
re und Menschen in 5en m iinichsaltigiien, Stel-
lungen und Befchästigunqrn d-S ÄuqenblickS. 
So Kameele im Augenblicke des Austtebens, 
Männer, die Gewehre putzen, Frauen, die ihre 
Kinder säugen und dergleichen mehr. Die Glaubt 
Würdigkeit dieser Erzählung ward von dem kürz-
lich verstorbenen englischen Reisenden Ritchie ver? 
bürgt. 
Zn Galatsch in der Moldau hat die Feu-
erSbrunst am ?2sten I.inuar einen Schaden von 
» Millionen Piastern verursacht. 
Die berühmte Sängerin, Madame Eatalai 
n i , erreicht am Ilten Mai dieses Jahres ihr 
4ostes Lebensjahr. 
Die ehemaligen Kollegen des Professors de 
Wette haben für ihn unter sich ein jährliches 
Gehalt zusammengebracht, bis er irgendwo eine 
Anstellung findet. 
Aus dem Brandenburgischen, 
den zo. März. 
Se. Maj. haben folgende Kabinets-Ordre an 
den StaatSministervon Schuckmanu erlassen: „ I n 
frühern Zeiten ist zur Bekleidung der Recruten für 
die Armee bei ihrer Absendung zu den Regimentern 
von Seiten deS Staats nichts geschehen, und nur 
erst rn den lehren Icchven ist eS eingeführt worden, 
denjenigen Leuten, welche nicht mit nothdürftiger 
Kleidung versehen waren, solche auf weilen Märt 
schen zu ihren Regimentern auf Kosten deS Staats 
zu verabreichen; da dies aber eine nicht unbedeuten: 
de Ausgabe verursacht, die bei der eingtretenen 
Notwendigkeit, alle nur mögliche Ersparungen 
in dem Staatshaushalte zu machen, nicht länger 
fortdauern kann, so trage ich Ihnen auf, den 
Kommünen zur Pflicht zu machen, die aus ihrer 
Mitte einzustellenden Leute den Truppen tn gehört» 
ger Bekleidung zuzusenden. 
Berlin, deu ?i. Februar 1820. 
(Gez.:) Friedrich Wilhelm." 
Aus dem Brandenburgischen, 
den 4. April. 
Einer der ersten Geld , Makler zu Berlin, 
Glesch, welcher bei den ersten BanquierS einen 
mehr als gewöhnlichen Kredit, und auf dessen 
Grund vor kurzem von verschiednen derselben ei? 
ne bedeutende Summe zum Geschäfts - Umsah 
erhalten hatte, verschwand bald darauf. Man 
schickte ihm den bei solchen Gelegenheiten längst als 
sehr einsichtsvoll anerkannten Polizei^ Inspektor, 
Herrn Eckert, nach, dem eS auch sehr bald ge-
lang, den Entwichenen in NeusStrelitz einzu» 
holen. 
Aus dem Haag, den 1. April. 
D»e vorgestrige Sitzung der zweiten Kammer 
der General-Staaten, welcher der Prinz Friedrich 
von Hranlen und alle Minister beiwohnten, wae 
sehr merkwürdig. Es ward darin über die zuletzt 
vorgelegten vier Finanz-Entwürfe wegen des zehn-
jährigen Budgets,c. debattirr, und gedachte Ent-
würfe wurden mit einer Mehrheit von fünfzig und 
einigen Stimmen gegen die Opponenten, angenom-
men. All« diese Gesetz - Entwürfe werden nun zur 
Sanktion an die erste Kammer gesandt. 
Herr Falck wird nächstens von seiner Sen-
dung zu dem Kongreß in Wien hier zurückerwar-
tet. 
Am 25. Marz leisteten alle Personen der hie-
sigen Königl. Spanischen Gesandtschaft der Konsti-
tution der Körles den Eid der Treue. 
Paris, den 28« März. 
M i t dem Befinden des Königs hat es sich ziem-
lich gebessert. Gestern Morgen um 8 Uhr erschien 
folgendes Bulletin: 
„Se. Majestät empfinden in der Gegend des 
MaaenS weit weniger Beschwerde. Semps-
Pflaster an den Füßen haben eine günstige Ablei-
tung nach den untern Theilen veranlaßt. Vorige 
Nacht schlief der König mehrmals, jedoch war der 
Schlaf unterbrochen. Se. Maj. sind ohne Fieber. 
(Unterz.) Portul. Al'ber. Distel." 
Das Podagra, welches Se. Majestät in den 
Magen getreten war, ist von da glücklich wieder 
entfernt worden. Die Krankheit des Königs hatte 
sich Anfangs durch heftiges Erbrechen geäußert 
und heftige Magenschmerzen hatten das Arhemho-
le» erschwert. Die Theilnahme über das besser 
Befinden des Königs äußert sich sehr lebhaft. 
Gestern Morgen hörten Se. Majestät die Mes-
se in Ihrem Zimmer, empfingen darauf Hen Erz-
bischof von Paris, den Fürsten von Talleirand und 
die Ambassadeurs von Spanien und Neapel. 
Nachmittags arbeiteten Se. Majestät mir dem Ba-
ron PaSquier und dem Herzog von Richelieu. 
Nach dem Beispiele einiger Leute von Nantes, 
sind hier bei verschiedenen Notarien und in den 
Komtoirs liberaler Journale Snbscriptionen für 
diejenigenLeuteeröffnet, welche, zufolge des neuen 
Gesetzes, wegen Beschränknng der persönlichen 
Freiheit, daß nunmehr die Königl. Sanktion erhal-
ten hat, verhaftet werden möchten. 
I n den Palais-Royal werden jetzt Stöcke 
mit Mohren-Köpfenverkauft, die mir einem silber-
nen Mundschloß vesehen sind. Diese Stocke wer-
LsnnsL ä la l'gs^uisl' genannt. 
Wie es heißt, wird der Herzog DecazeS nach 
Annahme der drei Gesetz-Entwürfe, die er vovgei 
schlagen hat, wieder zu Paris erwartet. 
Gestern wurde Louvel in der Anklage-Kam? 
mer von neuem verhört und zeigte sich wieder so 
kaltblütig wie vormals. Das Verhör, welches von 
dem Kanzler d'Ambray gehalten wurde, hatte z 
Stunden gedauert. Als Louvel nach der Koncierge? 
rie zurückgeführt wurde, hat ihn ein Gensd'arme 
untcr den Arm gefaßt und vier Polizetbedienten 
und drei GenSd'armen umgaben denselben. 
Vorgestern hielt Monsieur über loooo Mann 
hiesiger Truppen Revue. 
Der bisherige hiesige Spanische Ambassadeur 
Herzog von Fernan - Nunez, welcher zurückbe-
rufen worden, hebt bereits seinen bisherigen Haus? 
stand auf. 
Der General, Graf Tauenzien, ist vonBers 
lin hier angekommen. Von hier begiebt er sich be-
kanntlich als außerordentlicher Gesandter auch nach 
London. 
Jn der gestrigen Sitzung der Kammer der De? 
putirten ist der erste uud wichtigste Artikel des Ge-
setz? Entwurfes wegen Beschränkung der Preßfrei? 
heit der politischen Blätter und Zeitschristen ange-
nommen worden. Die freie Circulation derselben 
wird dadurch auf eine noch zu bestimmende Zeit 
suspendirt. 
Paris, den z i . März. 
Folgendes sind die neuesten Nachrichten, die 
wir hier bis heute aus Spanien haben: 
Die Nachrichten aus Andalusien sind sehr be? 
trübend. Kadix ist der Schauplatz eines Unglücks 
gewesen, welches man nicht genug beweinen kann. 
General Freyre war am yten in dieser Stadt 
angekommen, und hatte dem Volke verkündigt, 
daß die Konstitution übermorgen proclamirt wer-
den würde. Alles gieng bis dahin ohne Unord? 
nung zu. 
Allein in der Nacht vom yten auf den loten 
entstand die größte Nahrung in den Kasernen. 
Am loten um io Uhr deS Morgens liefen die Trup-
pen wüthend in den Straßen herum, stießen Alles 
nieder, was ihnen begegnete, beschuldigten Gene-
ral Freyre deS Verraths gegen den König, und 
massacrirten die Ofsieiers, die sich bemühten, sie 
im Zaume zu halten. Diese schreckliche Unordnung 
dauerte von io Uhr Morgens bis gegen Abend. 
Jn den ersten Augenblicken einer so traurigen 
Begebenheit ist eS schwer, die Anzahl der Opfer 
genau zu erfahren; indeß schätzt man sie auf drei 
Hunde« Personen. 
General Freyre zog sich nach Puerto St. Ma? 
rka zurück. Tue Garnison weigerte sich, seine Be-
fehle anzuerkennen. 
Kein Franzsse ist an diesem traurigen Tage 
ums Leben gekommen oder verwundet worden. 
Der Französ. Konsul hatte den SchiffsKapitainS 
Befehl ertheilt, ihre Leute am Bord zu halten. 
Die letzten Briese auS Kadix sind vom ^ten. 
Ein Schreiben vom loten meldet, daß schon TagS 
vorher die Marine einstimmig mit dem General 
Freyre war und daß die Escadre den Truppen auf 
der Insel Leon eine Salutirung gegeben hätten. 
Diese antworteten darauf durch die Artillerie von 
San Fernando und der Caracca. 
J n den übrigen Theilen von Spanien scheint 
Alles ruhig zu seyn. 
Der Herzog von FriaS, welcher zum Botl)5 
schafter zu London ernannt werten, h«t von dem 
Könige Abschied genommen und ihm die Hand ge« 
küßt. Se. Majestät sagten zu «hm: „S ie woll? 
ten, daß Ihre Gesandten bei den Europaischen Hü? 
fen Dasjenige sagen möchten, was sie zu Madrid 
gesehen hätten, und daß sie Höchstdero festen Ent? 
schluß bezeugten, bei einem System zu verharren, 
welches von der Nation gewünscht worden." 
D»e Körles werden imJul i zusammen berufen 
werden. 
Madrid, den 21. März. 
Gestern war ein doppeltes Fest, nämlich de? 
Namenstag unsrer jungen, 17jährigen Königin 
und das Fest der Pudliciruug den Konstitution, 
welches an jenen Namenstag verlegt war. Die 
Grands, Deputirte des Königreichs, die fremden 
Gesandten, die Prälaten und Generals und Offi? 
cierS der Land? und Seemacht hatten die Ehre, 
Ihre Majestäten zu complimentiren. Der Zusamt 
menfluß hoher Personen war außerordentlich zahl? 
reich. Artillerie; Salven verkündigten die Feyee 
des Tages. Des Abends war die ganze Stadt er« 
leuchtet. 
Alle politischen Chefs oder Präfeeten, welche 
vormals vvn den Kort s ernannt worden, sind jetzt 
in ihre Aemter wieder eingesetzt. 
Das Secretariat der KorteS ist gleichfalls wie» 
der hergestellt. Die Bureaux, die Siegel, alle 
Papiere und das Original der KonstitutionS? Acte 
sind demselben wieder zugestellt worden. 
Wie man versichert, wird der Herzog del Par? 
que den Posten eines Botschafters zu Paris nicht 
annehmen, da er seil längerer Zeit kränklich ist. 
Wie es heißt, wird ein Geschäftsträger einstweilen 
diesen wichtigen Posten versehen. 
Man zweifelt gleichfalls, daß der Graf von 
Torreno den GesandtschastS - Posten zu Berlin an: 
nehmen werde. Er war ein Opfer der wüthendsren 
Befolgung , wurde zum Tode verurtheilt, irrte in 
fre.ilden j^ änöer herum, und seine Güter, die sehr 
beträchtlich sind, waren confiscirt worden. Diese 
Güter erfordern jetzt feine Anwesenheit, ttebrigens 
ist H.-rr von Torreno noch jung und jede Laufbahn 
steht ihm offen. 
Unsere Hoszeitung ist jetzt mit Adressen und 
Proklamationen angefüllt, wodurch Provinzen und 
Städte der Konstitution bettreten. » 
Herr Quintana, einer unserer besten Dichter, 
ist zum Präsidenten der obersten Censur 5 Junta wei 
gen der Presse ernannt worden. 
(Hestern haben Se. Majestät mit dem Herzog 
von Richelieu und dem KriegSminister, Marquis 
de Latour - Maubourg, gearbeitet. Bei der gestri: 
gen Fußwaschung in der Gallerte der Diana ver? 
trat Monsieur die Stelle deS Königs. 
Der Persische Ambassadeur ist hier auf dcr 
Rückreise aus London angekommen, und hat, so 
wie der Herr Graf von Tauenzien, Audienz bei 
dem Könige und den Königl. Personen erhallen. 
Professor Görres erhält eine Anstellung als 
Proftssor zu Straßburg. 
Unsre Blätter lassen bereits den Infanten 
Don Carlos zum Generalissimus der Spanischen 
Land - und Seemacht durch die KorteS zu einer Zeit 
bestätigen, wo selbige noch nicht versammelt sind. 
Das Verhör von Louvel dauert fort. Einige 
unsrer Blätter lassen in der letzten Sitzung nicht 
weniger als zoc> Zeugen verhören. 
Die GenSd'armerie de Chasse erhält den Na? 
men Gend'armerie d'Elitte, und wird auf 500 
Mann gebracht. Die Leibwache von Monsieur 
wird von 200 bis 400 Mann verstärkt. 
. Ali unfern Gränzen bemerkt man eine große 
<hätiqkeit unserer Polizei. Verschiedene Polizei/ 
-Agenten sind vvn neuem ernannt worden. 
Zu den ungegründeten Nachrichten gehört, 
ö" Mailand und in Ober - Italien Unrul 
Yen ausgebrochen wären. 
B°lhsch«fier, Prinz ->- Ca-
Sä«/ ^ von hier nach London abgereiset, um 
IV- die Glückwünsche seines 
Souverams zu dessen Thronbesteigung zu Überbrill-
Durch die Inquisition sind in Spanien, nach 
öffentlichen Angaben, seit 148:, 52282 Menschen 
lebendig verbrannt, 17688 in Bildnissen verbrannt 
und ,91450 mit Konfiskation ihrer Güter eing« 
kerkert worden. 
Wie es heißt, ist von Mina eine wichtige 
Korrespondenz zwischen Madrid U.Paris ausgefan, 
gen worden. 
Christiania, den 24. März. 
Das Blatt „Budstikken," das Organ für die 
Bekanntmachungen der Arbeiten U.Angelegenheiten 
der Gesellschaft für Norwegens Wohl, soll mit 
Anfang des nächsten Monats, wie die Direktion 
der gedachten Gesellschaft bekannt gemacht hat, 
wieder herausgegeben werden, nachdem es seit 1817 
nichl erschienen ist. 
Vermischte Nachr ich ten . 
Ein Schottischer Hauptmann von sehr bei 
rühmrer Familie wettete, daß er fünf Wochen lang 
Schottland bettelnd durchstreifen und von dem Er; 
trage gut leben wolle. Eine Woche lang gieng es 
gut; aber tn der zweiten wurde cr in einer kleinen 
Stadt aufgegriffen, vor die Polizeibehörde gebracht, 
und von ihr als ein Herumtreiber zu einwöchentlü 
chem Gefängniß und schwerer Arbeit verurtheilt. 
Er entdeckte dem Richter, wer er sey, und warum 
er gebettelt habe-, aber der Richter glaubte ihm 
nicht, und fügte hinzu: Was er sonst und ander; 
wärts sey, Hab' er keine Verpflichtung zu untersui 
che». Zn diesem Städtchen sey er als bettelnder 
Hetumtreiber ertappt. 
Der Neffe des Fürsten Poniatowsky, der bei 
der Schlacht von Leipzig in der Elster ertrank, 
studirt jetzt zu Oxford. 
Hr. Bertrand, Vater des in S t . Helena bei 
Bonaparten lebenden Generals, ist 75 ^ahr alt 
gestorben. 
Einige Portugiesische Gränz? Städte sollen 
verlangt haben, unter der Spanischen Konstitution 
leben zu dürfen, was jedoch bis jetzt unverbürgt 
ist- . . . 
Es heißt, daß daS kürzlich in dem Main zwischen 
Hanau und Aschaffenburg bemerkte Geschöpf anS 
Land gegangen, nnd von einem Ossicier unweit 
Offenbach erschossen sey, wo man dann gefunden, 
daß es nichts anders als ein Seelöwe sei, welcher 
einem Güterbesiher am Neckar bei der Ueberschweml 
mung aus dem Weyher entkommen, und sich so in 
den Main verirrt habe. Der Eigenthümer soll diel 
ses Thier ganz jung mit aus Amerika gebracht ha? 
ben. 
Nach anhaltender Dürre fiel im vorigen Aus 
g u s t zu B a g d a d ein sv überaus starker Regen, baß 
der Boden zu dampfen anfinq, man sich vor Hitze, 
selbst in den Kellern, nicht zu lassen wußte und gel 
sahrliche, schnell die gesundesten Menschen hinraft 
fendS'Krankheiten entstanden. 
^lil Lckautlern lese ick (in meinem I>ek«n rum er» 
«tsn Hlale) in <Ien ^ nnslen <ler?k^5il^  uncl pk .^iicalizcken 
dkemie clieses ^ akres, IV. üancl, s>. 206, tlafs clie Ujt. 
^lie^sr <1et ekrwürcÜAZien aller mensr:kllcktm Vereine, 
«las Hozpice auf 6em r^«f»en 8r. Lernlikrti-Ker^e, vor» 
»üßlick we^en <!er kästle uncl keuclin^ksil ikner VVoli» 
nunA, sollen «las ^lter von ZL I«kren erreieken unel mei-
sten» siwiseken tlem zoslen un<1 Zosten ^akrv »lernen. 
Lo ein (Kreuel wir^ in uuserm >Iskrkuuclerre noek süße» 
lassen, kei tlen sichern ^lilteln, welclie !^e keuriße I^ k^ > 
»ik ßkßen <1ie k^ äite uncl ?euekliß!ceir <!srkielet! ZVlan 
kenu:?l äiese ^littöl, um llie Warme in «len Lrau» unl! 
Lrancl^vems-kiesseln sor^ faillA ?-u erkalten; man ver» 
>rekl es, tlie niör^eriseken k r^ießsseklöv gegen ^is 2er. 
«lören«ls Würltunß «les Leewassers su zer^ iilsen: alz«? 
man ß!ekl e» ^u. Jals clie ellelmütki^slen, ckristückzlen 
^lenscken, clie ikr Selzen aufopfern, um keisenclen von 
sllen I'lstionen <la» Rekens« retien, ikr eigene» Selzen 50 
«ekrecklick t^z^ ur^ en clurck Lewoknunß eines tlsuses, 
tls», sckt l^Ionalelzng im Lcknee beßr^ ben, eken Solan» 
ge inwenlliA mir tingerklieltem Keife Ke<leo1<r i;t imll !^e 
ukri^en 4 l^onars cisz ^>kres kinclurek nur die unßesun-
^este k^sllerlufr emk^ill, so «jaf, es we6er im Winter 
nock im Lommer «ine ertrsxlicks 1'em^eratur ^srkietet? 
Die Mi»el, I^slle un^ k'euektiAlie» sk^ .uk^ Ilen un^ 
^ie Wärme im Innern 2U erkalten, sinll kelumnr un«1 
einfack. Ick liefers mil <lisäer ?osr «Iis LezckreikuoZ 
«Zerselken in äio ^nnslen ller ?k)?sili untl pk^sii^ sliscken 
Lkemie, <lsmit, wenn.lemanä ir^enä elivss Vollllomm-
verss sn-iugeben im Lrsn<!e se^ n sollls, es 5vßleick ge-
«ckeke. auf <lals äio Lack« nock in äissein Lommer 
suiZefükrr >vercien liönns. 
Xu äieser ^uzf^kruns kann eins Lukscri^lion 6is 
Hlvglickkeir sckaKen. Meinen LeirrsZ »enä« ick 6urck 
Zsz Lsn^elsliaui ?av6er in Riß» mit nscksler Post sn 
Zen ekrwür^iAen I^ rior e^» Hospice », I^ sler Leielx, <Ii> 
recte. Icli kenne ?w«r «Iis (Frulze cle» t^ ebsucls» nickt; 
aber sie müüre «edr unßev?«kn!iek se^n, v?onn nickl 
,00 bis Zoo Zukseriplionen, jeäs vvn Lo kranken, dm-
reieliencl se^ n sollten. 
Icd vvenäo mied -uersl sn <!en rszclien Liter, »n 
iZie rege. ledencliZe ZVlensckenIiebe 6er >rutlier>?n6en u^« 
Avnä im In» un^ ^uslsnäe, uber^eußl, «lal» <Iis«sLirl« 
eines allen Professors l^ eins ?eklbitto se^ n wir«I, 
Oorpar. äeo ^pril 1820 
l ' s r r 0 r, 
russisek - Icaiserlicker Ltsslsrglk u. Nil» 
rer, Professor <1er l^li^ii^ in vorx»c. 
Auflösung des Räthsels im vorigen Stücke 
Dek Buchstabe S. 
Rathsek. 
Ich bin de? Führer jener Schaar, 
Die dich zur Weisheit leiten; " 
Dem alle Völker immerdar 
Den ersten Platz bereiten. 
Kein Mann kann ohne mich bestehn, 
Kein Land, fein Ha US, kein Garten; 
Und willst du deinen Vater sehn, 
Mußt du auch mich erwarten. 
Athen und Sparta hatten mich 
Zu ihrem Glanz Vonnethen; 
Und beiden dient ich freundschaftlich, 
Getreulich, ungebeten» 
Du hast mich hier schon oft gefehn, 
Drum wirst du leicht mich kennen: 
Bleib nur ein Weilchen sinnend stehn, 
So wirst du leicht mich nennen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge erhaltener Aufforderung bringt daS Eon-
seil der Kaiser!. Universität Dorpat hierdurch zur öf-
fentlichen Wissenschaft, daß bci den Kaiserl. Universi-
täten zu Kasan und Wilna folgende Lehrstühle erledigt 
sind; 
i) zu Kasan die ordentliche Professur der Anatomie, 
Physiologie und gerichtlicher Arzneiwissenschaft; 
») zu Wilna, s) die ordentliche Professur der Anato-
mie; K) die ordentlicke Professur der allgemeinen 
Geschicbtc; c) die ordentliche Professur der Logik, 
Metaphysik und Moralphilosophie, 
zu welchen statutenmäßig die Mitwerbung eröffnet wird. 
Mit dcr Professur in Kasan sind außer den daran haf, 
tcnden Rechten und Vorzügen cin Iabi-qel'alt von zwei« 
tausend Rubeln und für die Wohnung fünfhundert Ru-
bel Bank« Assignationen verknüpft. Die Zelt der Be-
werbung dauert biS zum Monat IuniuS des laufenden 
IahrcS. Mit dcn Professuren in Wilna ist ein Jahr-
gehalt von fünfzehnhundert Rubeln Sillier-Munze und 
freie Wohnung verknüpft. Die Zeit der Ren-erbung 
dauert für^ die Professur der Anatomie bis zum M'nar 
Januar, für die Professuren der Geschichte und der 
Philosophie bis zum Monat März des künftigen 1321. 
Jahres. Gelehrte des Bezirks dcr Oorpatischen Uni-
versität, welche um eine ober die andere gedachter Pro-
fessuren werben wollen und über die Form, in welcher 
solches geschehen muß, Auskunft wünschen, wenden 
sich deshalb beliebig an daS Konseil dieser Universi-
tät. Dorpat, am 10. Aoril igso 2 
I m Namen deS ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
0. Gustav EwerS, d.Z. Reetor. 
« . .H' Frisch,. Gcer. 
Von E'Nem Kaiserlich«» Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten dcr Rechtswissenschaft, Eduard Franzi,, Alex-
ander Koch, und Magnus von Pierson.' an die <3 tu-
denken der Theologie/ Friedrich Ferdinand und 
Keinhold Gutglück; l»nd an ben Studenten der Philo-
sophie, I . Bochmann, uuS dcr Zeit ihreS HieriemS 
Herruhrende legitime Forderungen nach §. 4» der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für dre Studieren« 
den — haben sollten, aufgefordert, sich binnen v«er 
Wochen .1 (lato sub poeng ,^ra«clu5l bei diesem Kaiser!. 
Universitäts-Gerichte zu melden. Dorpat, den ?ten 
April!L2v. ^ r ^ 3 
I m Namen des Kaiserlichen UmversitötS-
Gerichts: 
Gusta» Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notrs. 
Don Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte zu 
Dorvat werden alle Dielenigen, welche an die Stu-
deuru: der Medicin, Heinrich Wulff uud Joseph Hirt, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Nor» 
schritten für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen 2 «lsro sul, r,o?na 
?7gvctu5i bei diesem Kaiserl. Universitäts« Gerichte zu 
«elden. Dorpar, den 2?sten März 1820. i 
I m Namen des Kaiserlichen dörprschen Univer-
sträts-Gcrichts; 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, NotariuS. 
«»5 Befehl Cr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Renfienie., thun W»r Bürgermeister und 
Marl, der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wisse« / welchergestalt 
der Herr jeo»eaien Negistrator Martin Carlsen, belehre 
deö anhero vroducirten, mit dcm Haushofmeister ,^0-
hiv!» Strauch am l^. August 58l9 abgeschlossenen und <un 
itt. ^ärz d. I . bei Em. Erl. Kaisers, ^ivl. Hofgericdte 
sub ')tv. corroborirten Kauf-Contrakls, daö dem leh-
term gehörige, hieselbsi im ztenStadttdeil sub Nr. 2,j'! 
aufEtadtgrund belegene, von ibm selbst e>. baute hölzerne 
Wobnbaus sammt Apverrineurlen für die Summe von 
?7<w Rub. B-A- käuflich an stch gebricht und übct dfe-
sen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches >-» 
KI- >>n>< .,>»>« nachgesuchet, auch miltelsi Resolu-
tion vom heurigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werde», demuach alle Diejenigen, welche an.besagtes 
Haus und Apvertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
den, oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-
Conirakt zu Recht beständige Einwendnng?n^niachett 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit in ge-
setzlicher Art binnen einem Jahr und 6 Wochen --
also spätestens am r6ren).<ai 1821, 
?^°^sem Rath zu meldn,. mit der Verwarnung, 
nach Ablauf dieser veremto^ ischen -^ rist Niemand 
Ansprüchen weiter gebort, sonvern 
Haus sammt Avpertinenlien, jedoch mit 
Gru! dherrn Rechte dieser Stadt an den 
aist> Käufer, Herrn Kollegien Äe-
aus. -^.^ Carlsen, als sein wahres Eigenthum 
5.,„ tten April 1820. 1 
"0N wegen Ek>. Edlen Ra^ 
thes her Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 
»uf BefeKk Sr. Kaiserl. Maicstät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fugen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatis zu wissen: Demnach der Secretaire der 
bieligen Polizeivcrwaltung, Herr Titulair-Rach George 
Jacob StruS, kürzlich -w imeLialo hieselbst verstorben, 
und dessen Erb-Jnteressenten um ein r^oclams aä con-
V<?cantio5 ^clikoi-ez äeluncti gebeten haben, diesem PS-
liro auch deserirt worden; als werden Alle und Jede, 
welche an den Verstorbenen und dessen Nachlaß irgend 
«ine rechtmäßige Forderung haben, aufgefordert, sich 
damit binnen der peremtorischen Frist von sechs Mona-
leu s l^'to tiujuz s»loclsmsüs, mithin spätestens am 
Oktober d. Z. , mittelst in einzureichender, gehö-
rig vensteirter Angaben bei diesem Rache zu meiden, 
widrigenfalls sie mit ihren Ansprüchen nicht weiter 
admittirt, sondern als präcludirt erachtet werden sollen. 
Als wornach stch zu achten. N. R- W- Gegeben auf 
dem Äathhause zu Dorpat, den Zten April 1820. t 
I m Namen nnd von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann» 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat das im zten Stadttheil sub No. i. belegene 
hölzerne WohnhauS sammt ollen Apcrtinentien dec De« 
moiselle Helene Amalia Rickwann, gemäß dcm unrerm 
heutigen Tage ergangenen Bescheide, zum öffentlichen ÄuSbot stellen wird, wozu lermi»us auf den i. Mai <-. 
onbuaumt n orden ^  als wird solches dcsmirrclst bekannt 
gemacht, damit Kaufliebhaber sich an diesem Tage, 
Vormittags um n Uhr, in Eines Ldlen NatheS Ses-> 
sions-Zimmer einfinden und ihren Bot und Ueberbot 
verlautbaren megen, wonachst das fernere ergchen soll. 
Dorpat-Rathlaus, am 5 April >820. , 
I m Namen und van weqeii CineS Edlen Ra-
theS dcr K.arf-'rl. Htadt Gorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Demnach das zur Konkursmasse des bie'igcn insolven-
ten Bürgers und Bäckermeisters Böhlitz gehörige, all» 
hier im 2ten Sradttbeil snb 0. 102 auf Erbgrund be» 
legcne hölzerne Wohnhaus, sammt Apertinentien vvn 
dem seither auegemirtclten Meistbor von 9600 Rbl. V> 
ab, wiederholt zum Ausbot gestellt werden soll, wozu 
rt-si„i„u5 auf dcn 8ten Mai anberaumt worden; als 
wird solches desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, daß sich 
Kaufliebhaber zur Verlautbarung ihres Bots und Ue» 
Verbots an gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, in 
Eines Edlen Späths Sesstons- Zimmer e nstnden mögen, 
und soll hiernachst wegen des Zuschlages das Fernere er-
gehen. Dorvat-Ratlchaus, am ty.Avril ,520. Ä 
I m Namen und von wegen ES. Edlen RathrS 
drr Kaiftrl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen. 
Das Kaiserl. Landgericht dörvtschen Kreises macht 
»esmittelst bekannt, daß dasselbe am Lösten Aprtl d. I . 
und den darauf folgenden Tagen, Nachmittags vsn s 
Uhr ab, die zum Nachlaß des weil. Herrn Hofraths 
von Kauzmann gehörige Bibliothek, auf Bitte der Her-
ren Vormünder seiner Kinder, in dessen Gerichts«La-
eale gegen gleich baare Bezahlung suclimiis logs ver--
äußern werbe. Die gedruckten Cataloge können zuvor 
in der Kanzlei inspicirt werden. Dorpat, am 6ten 
April 1820. t 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen KreiseS: 
C- V. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Ein Kaiserl. DörvlsckeS Ordmingsgerichr macht 
hiemit bekannt, daß am sssten ?lvril d. I . , Vormit-
tags um Uhr, im Lokale desselben 40 doof Gerste und 
75 Loof Hafer gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meikbietcr verkauft werden sollen. Dorpat, den izten 
April:«2c). z 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiser!. 
Dörptfchen OrdnungSgerichtS: 
Ordnungsrichter A. v. VillebotS. 
F. Grossenbach, Notrs. 
Litt lobliches Voigteigericht dieser Stadt bringt «S 
hiemit zur Wissenschaft: daß selbiges am l6ren d. M., 
Nachmittags von ? Uhr ab, auf demRathhanse imBür-
gersaale verschiedene Effekten und HauSgerätlMaften, 
als Tische, Stühle, Spiegel, eine ganz «eue Matratze 
von Pferdehaaren, eine goldene Taschenuhr, und etwas 
Silberzeug, so wie verschiedene andere brauchbare Sa-
chen, gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu verstei-
gern gesonnen. Dorpat-RathhauS, deir6te» April 
4820. 2 
mün^ ÄMrn 
A. Schumann, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Kuiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ich bkn mit Schutzblatternstoff versehen, und wie-
derhole meine Auffvrderung an Alle, welche ihre Kin-
der unentgeltlich geimpft wünschen, sich deshalb an 
mich zu wenden. — Vom 8ten b. M. «ohne ich in mei-
nem Hause Nr. t26 in der Breitstraße. 1 
vr. Gahmen, dörptscher Kreisarzt. 
Daß ich mein Quartier verändert habe, und ge-
genwärtig in der Burgermusse im Gehöfte wohne, zek-
?e. ich hicmit ergebenst an, so wie auch, daß ta, wie 
/rüher d»S Färben von Strohhüten fortzusetze« willens 
hin. Wittwe Eschscholtz. s 
Z u verkaufen. 
I n dem Garten des Secretaire» Schumann wer-
ben Aurikul-Pflanzen von den schönsten Gattungen, 
Marlenblumen-Pflanzen, Tulpen- und weiße Lilien» 
Zwiebeln verkauft. t 
ES ist bei mir eine ganz neue moskowische Drosch-
ke, wie auch eine gute und bequeme Britschke in Kom-
mission für einen annehmlichen Preis zu haben. 
U M t M Schvnrock. s 
5 
Hiemit mache ich Einem Hochwobkgebornen Uhel 
und hochgeehrten Publikum ergebenst bekannt, daß bei 
mir zum Verkaufe fertig und für bioige Preise zu ha» 
ben sind: 2 gute moderne Halbwagen; 2 getäfelte Korb-
wagen, der eine mit, der andere ohne Verdeck, auf 
Ressorts, eine neue moderne moskowtsche Droschke auf 
großen Rcssortö, leichte Blankarden - Droschken auf 
kleinen ResiortS, so wie auch Reitzcuge tn allen For-
men. Ringe, Sattlermeister, 
wohnhaft tn der St. Petersburger Dorstadt. 
Ein fehlerfreies zum Militärdienst vorzüglich gut 
zugerittenes Front-Pferd stehet bei mir zum Kerkauf. 
v. Daue. i 
Recht gute Saargerste zu 3 Rub. -w Kop-. ord. 
Landgerste zu 3 Rub,, Roggen zu 4 Rub. 75 Kop. 
daS Loof, gute Hofsbutter zu 40 Rub., Honig zu to 
Rub., und guter livl. Hopfen zu 6Rub. das Lmd., ist 
zu haben bei C. C. Holst, 
der Postirung gegenüber. 
Peruanische Saatkartoffeln sind wiederum in die-
sem Frühlinge in meinem Hause käuflich zu haben. 
Doktor Lamberti. 1 
Wo vier sehr gut eingejagte Jagdhunde, 2 Jahre 
alt, von vorzüglicher Raee, für einen billigen Preis zu 
haben stnd, darüber erhalt man nähere Nachweifung 
in Dorvat vom Kolleg.-Seeretair Bader. 1 
Z u vermiethen. 
Ein an der IakobSpforte belegenes HauS von zwei 
Seilen, nebst Keller, einem Wagenschauer, einem Obst-
nnd Gemüsegarten, ist entweder jährlich ode? für den 
Sommer zu vermiethen. Das Nähere erfährt man bei 
dem Ministerial Wulff. t 
Eine Wohnung von s bis 9 Simmern an einer der 
lebhaftesten Straßen, ncbst separater Küche und zwei 
Schaffereikammern und sonstigen Bequemlichkeiten, ist 
zu vermiethen bci D. F. Müller. z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bkn, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
kieselbst zu melden. Dorpat, den 11. April t82o. 
Marie Jamofeldt. 5 
Angekommene Fremde . 
Herr Kommisstonair Schoo, von Riga, Herr Obristl. 
u. Ritter von Korf, von Narwa, logiren bei Baum-
sarten; und Herr von Stauden, von Herr», logirt 
bei Ahland. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Marschall Bulgarin, und Herr Kulakow von der 
7ten Klasse, von St Petersburg nach Wilna; fran-
zösischer Kourier Diankurt, und franz. Aeteur Prüs, 
von Riga nach St. Petersburg» 
D S r p t s c h e Z e i t u n g . 
Z i . 
Sonntag, den 18. April, i8so^ 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n ver Kaiser l . llnioerstkäcs-Censur.' Ok. F . E . N a m ö a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St . Petersburg, vom iz . April. 
Allerhöchstes Reskript. 
Dem Herrn EtatSrath Blaramberg. 
Der Minister der geist l ichen Angelenheiten und 
der VolkSausitärung hat zn Meiner Kenntniß g« 
bracht, daß Sie bewogen vom Eifer zu Gunsten 
der Aufklärung, dem Richelieuschen Lycco ein vor! 
treffliches Kabinet zum Geschenk gemacht haben, 
das aus sieben hundert kostbaren Medaillen besteht. 
Es ist M i r sehr angenehm, Ihnen für diese Ihre 
Darbringung Mein Wohlwollen zu bezeigen. 
Das Original ist von S r . Kaiserl. Majestät 
Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
S t . Petersburg, den 22. Januar 1820. 
A l e x a n d e r . 
Hier sind au« Jaroslawl, Kien» und Pskow 
folgende Nachrichten eingegangen: 
Au» den in der Stadt Rostow in der ersten 
Fasrenwoche gewesenen Jahrmarkt, auf welchem 
dtr Zufluß des Volks bis 80000 Menschen betrug. 
waren an verschiedenen Waaren für 25,748650 
Rubel gebracht. 
Auf die in diesem Zahre in der Stadt Kiew 
abgehaltenen Kontrakte aus den Jahrmarkt waren 
verschiedene Waaren für die Summe von 656000 
(6,zöovoo?) Rubel gebracht, wovon für 290000 
Rub. verkauft wurden; auch waren dieselben stark 
besucht, die dortigen Einwoher erhielten für die 
Miethe der Hauser 109000 Rub., und in die Kront 
kasse kamen für Ausfertigung der Kaufbriefe und 
verschiedener Abmachungen iy4oovNubel ein. 
Auf dem in der Stadt Pskow gewesenen Zahr? 
markte, der vor dem verwichenen 25, Februar seit 
nen Anfang nahm, betrug derPreis der angebracht 
ten Waaren 627Z00 Rub., wovon für zosfzo 
Rub. verkauft wurden, für 4-440 Rub. mehr al« 
im verwichenen Jahre. VoN den angereistenHanr 
delsleuten wurde für Miethe der Häuser und Bu» 
ben laue Konttakt gezahlt 5770 Rubel. 
Alus länd i sche N a c h r i c h t e n . 
Neapel, den iz . Marz. 
Se. Majestät, unser König, stets bereit, die 
schönen Künste und Wissenschaften zu befördern und 
die Gelehrten und Künstler zu schützen, U^en auf 
dem Kvüigl. Landgur Ciaja, auf der S^te gegen 
Svrento, der Vaterscadt des Torquato Tasio, diesen^  
berühmten Dichter und Gelehrten «in Denkmal er-
richten. 
Wien, den i . April» 
Die erfolgten Arretirungen einiger Studenten 
wurden durch unanständige Reden und Gesänge in 
einem Gasthause vercknlaßt, indem man bemerkte, 
daß ste einiqe Theilnahme für die anderwärts be: 
straften Umtriebe zeigten; die meisten wurden jedoch 
wieder entlassen, und nur wenige blieben in Unter-
suchung. 
Die neuen Loose der Rothschildschen Lotterie 
gewinnen im Verkaufe Ichon 8 Procenr. 
Der Dr. Hahnemann in Leipzig wird den 
Feldmarschall, Fürsten von Schwarzenberg, nach 
einer eigenen Methode behandeln, auf die der Fürst 
nun noch sein einziges Vebtrauen setzt, um der 
Wassersucht oder einem Schlag zu entgehen. 
Der Oesterreichische Beobachter enthält Fol? 
gendeS: 
„Bei dem Dunkel, welches zur Zeit noch über 
die neuesten Ereignisse in Spanien ruht, ist es dop, 
pelte Pflicht des Sammlers historischer Materia-
lien, wenigstens die Verwechslung der handelnden 
Personen zu vermeiden. Wir glauben daher, un-
fern Lesern und der Geschichte durch die Mi t te i -
lung der folgenden authentischen Nachricht.'» über 
den in Spanien blühenden Zweig der Gräst. 
O'Donnellschen Familie einen Dienst zu erweisen. 
Zn der ersten Hälfte des achtzehnten Jahr-
hunderts hatten die Gebrüder Heinrich und Joseph 
O'Donnell ihr Vaterland I r land, der dortigen 
Religions - Verhältnisse wegen, verlassen. Gras 
Heinrich starb als Feldmarschall - Lieutenannt in 
Diensten Sr. K. K. Majestät. Joseph trat in Kö-
nigl. Span. Dienste, starb im Jahre 1788 als 
Oberst des Irländischen Regiments, und hinterließ 
sechs Söhne, welche sich sämmtlich dem Kriegs-
dienste bestimmten, und während des Kriegs gegen 
die Usurpation um die Krone Spanien hochverdient 
gemacht haben. Zwei von ihnen sind vor dem 
Feinde gefallen, und die Ueberlebenden sind folgen; 
de: Der älteste, Joseph, General - Lieutenant und 
»819 zweiter General-Kommandant der Künigreii 
che Valencia und Murcia, hat im Januar und 
Februar des laufenden Jahrs die bekannten Unten 
nehmungen gegen die bei Kadix insurgirten Trup-
pen, namentlich gegen das Korps des Oberste« 
Riego, geleitet', dann Carl, General-Kapitaln-
von ^lt-Casulicn, Midirt zu Valladoli?; während 
deS Kriegs w>nd cr »jeicin^ en genommen, un? wi-
derstand drei Jahre hindurch im Kerker von W i n -
nes, allen Versuchen, ihn »einem Könige und seinem 
Varerlande untreu zu machen. Der dritte gebohr-
ne ist Alexander, Oberst des schönen Regiments 
Kaiser Alexander, welches der Russische Kaiser aus 
den Spanischen Gefangenen, die sich in scine 
Staaten geflüchtet, hatte errichten lassen. Der 
jüngste und berühmteste von allen ist Heinrich, 44 
Jahre alt, nach dem Schauplatz seiner glänzend-
sten Waffen-TKaten zum Grafen von Abisbal er-
nannt, zuletzt General ^ Kapitain von Andalusien 
und oberster Befehlshaber der nach Amerika bes 
summten Expedition, mit Wunden bedeckt; im 
Treffen bei Abisbal wurde ihm das Bein von zwei 
Kugeln zerschmettert. Sammtliche Brüder sind 
Familien-Vater; haben aber den Ihrigen kein 
andres Lrbtheil, als ihren Namen zu hinterlas» 
sen." 
Stuttgart, ben z. April. 
Se. Königl. Majestät stnd diesen Morgen 
nach Weimar abgereiset, um bei der Großherzogk. 
Familie daselbst einen Besuch abzustatten. Höchst-
dieselben gedenken im Lause der nächsten Woche wie? 
der hier einzutreffen. 
F r a n k f u r t , den 4 . A p r i l . 
Am zweiten Ostertage erbaute uns hier Herr 
Professor, Dr. Marheinecke, aus Berlin, (derma-
len lutherischer Prediger an der Dreieinigkeits-KirL 
che daselbst,) in der Deutsch - Resormirten Kirche 
mit einem ausgezeichneten Christlichen Vortrage 
über Luc. 24, iz — z;> Eine dichtgedrängte Ver« 
sammlung freute sich dieser salbungsvollen Rede, 
welche viel Segen in den Herzen zurücklassen 
wird. 
Kassel, den ?. April. ^ 
Se. Königl. Höh., der Herzog von Kambridk 
ge, sind von Hannover hier eingetroffen und im 
Pallast Sr . Hochfürstl. Durchl., des Landgrafen 
Friedrich, abgestiegen. 
Der Königl. Dänische Gesandte, Herr Graf 
v. Eyben, ist nach Frankfurt abgereiset. 
Vom Main, den ü. April. 
Die Mitglieder der Nassauischen Stände wurl 
den diesmal nicht, wie bisher üblich war, zur 
Herjoal. Tafel gezogen, sondern in dem Gasthofe 
zum A^ler gespeifet. Mehrere Deputirre sind nicht 
erschienen. Unter diesen bemerkt man den Ktrchenl 
eath zu Weilburg, Herrn Dr. Snell, welcher ge-
beten hat, ihn der Anwohnung bei den diesjährigen 
Sitzungen zu entheben. 
Au, zi sten Marz starb zu Weimar der neue 
General - Superintendent, Dr. Krause. 
Dr. Börne ist am 29. März zu Frankfurt 
wieder in Freiheit gesetzt worden. 
Der Freiherr von Betavcourt, Chef des Was, 
ser s und Straßenbaues in S t . Petersburg, und der 
Bibliothekar Hofs in Paris sind zu Mitgliedern 
der Königl. Baierischen Akademie der Wissenschaften 
aufgenommen worden. 
AuS Schwerin, den 7. April. 
Auf Allerhöchsten Befehl wird folgende Ver» 
erdnung wieder in Erinnerung gebracht: 
Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Souverai-
ner Herzog von Mecklenburg :c. 
Da die Zeilbegebenheiten es rathsam machen, 
baß auch bei uns jeder stch unverzüglich legitimire 
und offen darlege, daß er zur Parthie seines und 
also auch des deutschen Vaterlandes gehöre; so ver» 
ordnen Wir hiemit, nach vorgängiger Berathung 
mit unfern getreuen Ständen, daß ein jeder ge-
bohrner oder nationalisirter Mecklenburger, oder 
wer sich sonst häuslich in Unfern Landen nie» 
dergelassen, und dadurch für einen Mecklenburg 
ger zu achten ist, vom Neunzehnten Jahre incl. 
an und darüber, wes Standes und Gewerbes er 
sey, eine Cocarde mit den Mecklenburgischen Fars 
ben: Roth, Blau und Goldgelb, amHuthe trage. 
Wer dadurch, daß er solche Cocarde nicht trägt, in 
Verlegenheit geräth, und als ein Fremder, oder 
gar als verdächtig behandelt wird, hat es stch selbst 
zuzuschreiben. Da aber diese Cocarde ein ehren-
volles Abzeichen ist, so soll sie keiner tragen, wel-
cher gerichtlich erwiesen, sich eine schlechte und ent-
ehrende Handlung zu Schulden kommen lassen» 
Sollte ein solcher sich anmaßen, sie zu tragen, so 
soll von der Obrigkeit ihm solche abgenommen und 
er im Wiederholungsfälle noch außerdem ernstlich 
bestraft werden. 
Urkundlich unter Unfern, Handzeichen und Ins 
sieget. Gegeben auf Unsrer Festung Schwerin, 
den 26. März i8lZ. 
Friedrich Franz. 
8.) v. Brandenstein. 
Paris, den 1. April. 
bee r te <1o Kranes. 
Herr von Motalvo, Spanischer Konsul zu 
Bordeaux, ist zum 'Mnister-ResidentenSr. Katho-
lischen Majestät ^u Hamburg an die Stelle Sr . 
Excellenz, beS Herrn Chavalier Perez de Castro, 
welcher als erster Staats-Secretair der auSwarri? 
gen Angelegenheiten nach Madrid abgeht, ernannt 
worden. 
I n mehrern Städten vonBiscaya ist die Kon-
stitution nicht proclamirt worden, weil ihre Ein-
wohner ihre alte Provinzial-Konstitution der neu-
en vorziehen." 
lüongtitutionnsll. 
„Briefe auS Bayonne geben heute einiges 
Nähere über die Unruhen in Kadix. Sie sagen, 
daß die Authorität des Generals Frcyre von den 
Anstiftern jener Unordnungen verkannt worden, 
welche ihn zwangen, sich nach Puerto St . Maria 
zurückzuziehen, daß es die Soldaten vom Regi-
ment Amerika und der Guides gewesen wären, wel-
che das unbewaffnete und zur BeschwöruNA der 
Konstitution versammelte Volk wie Wüthende an-
gegriffen hätten. Diese Briefe geben die Anzahl 
der Tobten auf 500 Menschen und die der Verwun-
deten auf i2oo an, und bestätigen die gestrigen 
Nachrichten. 
Einem dieser Bricse zufolge, soll Mina zum 
General - Kapitain von Navarra proclamirt wer? 
den. Der Graf von Saint-Roman, der sich in 
Gallizien mit einer Handvoll Milizen, dem Wil-
len einer Nation entgegensetzen wollte, ist aus der 
Provinz verjagt worden; seine Partheiganger sind 
zerstreut. Der Colone! Acevedo hat bei diesem 
schwachen, einzigen Widerstande in Gallizien sein 
Leben eingebüßt. Der Graf von Saint-Roman 
soll sich nach Asturien geflüchtet haben. 
Uederdies verdoppeln diese Vorfälle die Unge-
duld zu Madrid, bald die Korkes zusammenberufen 
zu sehen. Man legt die zu Kadix und an andern 
Orten in Andalusien statt gehabten Unruhen 
mehreren ChesS zur Last, unter welche man auch 
den General Freyre zahlt. Die Brüder O'Donnell 
find sehr in der öffentlichen Meinung gesunken; 
fle werden sie wohl nicht wiedererlangen. 
Die Konstitution ist am uten zu Murcia pro-
clamirt und beschworen. Am ivten fand dieselbe 
Ceremonie zu Chartagena statt. Auch ju Alicante 
ward sie am i2ten mit allgemeinen Freudens »Be-
zeugungen begangen. 
Zu Kadix sind alle wegen politischer Meinun? 
gen verhaftete Personen in Freiheit gesetzt wor-
den. 
General Abisbal hat durch General Balleste-
roS die Begnadigung deS Königs erhalten. 
Zu den sehr unverbürgten Angaben gehört. 
«ls wenn General Freyre ss l, selbst an die Spitze 
des empörten MililanS zu Kadix gestellt habe, um 
Quiroga hereinzuholen. 
Paris, den 4. April. 
Gestern Nachmittag sah man z junge Leute 
im Palais-Roal spazieren, welche sich den Mund 
mit einer großen Oblate von drei verschiedenen 
Farben zugeklebt hatten. Eine Menge Volks 
folgte ihnen neugierig. Nachdem sie einigemal 
die Gallerie auf und nieder gegangen waren, 
wurden sie von mehrern Gensd'armen hinaus? 
geführt. 
Eine Person, welche vorgab, daß das Schloß 
der Thuillerien seinem Sohne Bynaparte gehö-
re, ist arretirt und dem Polizei? Kommissair über-
liefert worden. 
Der Graf Heinrich von Bombelles, Ge-
schäftsträger des Kaisers von Oesterreich zu Lis-
sabon, ist hiev ang<kommen und hat seine Reise 
gestern Mvrgen eilige nach Wien fortgesetzt. 
Der engl. Ambassadeur am Hofe zu Ma-
drid, S.ir Wellesley, ist am zo. Marz zu Bor-
deaux angekommen. 
I n der Kammer der Deputirten ist der Vor-
schlag des Herrn Benjamin Constant, eine Ver-
änderung in der bisherigen Weise deS StimmenS 
einzuführen, verworfen worden. 
Herr de Serre wird jetzt binnen kurzem 
hier wieder zurück erwartet. 
Se. Majestät -leiden seit zwei Tagen wie-
der an heftigen Gichtschmerzen. 
... Seit; vorgestern stehen unsere Blätter unter 
Censur, worüber die liberalen Blätter einige sas 
lyrische. Bemerkungen machen. 
Au- unsern Gränzen findet wegen der letz-
ten Umstände in Spanien eine neue Verlegung 
der Truppen statt. 
Wie >eS heißt, wird auch die Minerve auf-
hören zu erscheinen. 
. Kopenhagen, den 8. April. 
Der Kapellmeister Nomberg ist hier ange-
kommen und wird, in der nächsten DZoche auf 
dem hiesigen großen Theater ein Concert geben. 
I n den letzten Tagen des Monats März, 
sind viele Schisse durch den Sund gegangen. 
DaS W.achtschiff hat auf der Rhede von Hek 
singör bereits seine Station genommen. 
Die Mt jona l i Bant hat zur Warnung be-
kannt gemacht, daß falsche Bank-Zettel auf 5 0 . 
Nbthlr., existiren und in Circulation befindlich 
sind, welche den ächten Zetteln ziemlich ähnlich 
seyn sollen. — Die befondern Merkmale der fal-
schen Zettel sind zugleich angegeben und bekannt 
gemacht worden. 
Aus dem Brandenburgischen, 
den 9. April. 
Se. Majestät der König haben höchstselbst 
befohlen, daß die auf Errichtung des Sieges-
DenkmalS vor dem HaUischen Thore zn Berlin 
geprägte Medaille öffentlich gegen einen mäßigen 
Preis verkauft, und der daraus zu lösende Ge-
winn zum Besten der verwundeten Krieger auS 
den Fel^jügen gegen Frankreich verwendet werde. 
Diese in bronzirtem Kupfer kunstreich ausgeprägte 
Denkmünze enthält auf dem Avers die vereinigten 
Bildnisse Ihrer Majestäten, des Kaisers von 
Rußland und Königs von Preußen, von einem 
Lorbeerkränze umschlungen, auf dem Revers bat 
Sieges - Denkmal in erhabener Arbeit mir fol-
gender, dasselbe umgebenden Inschrift: „Dank-
bar gegen Gott, eingedenk seiner treuen Verbün-
deren und ehrend die Tapferkeit seines Volts, 
legre in Gemeinschaft mit Alexander I . , Kaiser 
von Rußland, Friedrich Wilhelm III., den isten 
Sept. i8 l8 , den Grundstein des Denkmals für 
die ruhmvollen Ereignisse in den Iahren i3 iz , 
1814 und i8r?." 
Aus Schwaben, den 5. April. 
Stuttgarter Zeitungen enthalten Folgendes: 
„Ein Fuhrmann aus dem Freudenstadter Ober-
Amt, der die Seinigen ganz gesund verlassen 
hatt^, wurde vor wenigen Tagen auf der Straße 
zwischen Aalen und Gmünd wahnsinnig. I n 
Aalen fieng seine Krankheit mit dem Kennzei-
chen an, daß er sich zu feinen orei Pferden in 
den Stall schloß, dielen kein Futter geben ließ, 
und beim Wegfahren nur zwei Pferde anspann-
te, auf dem dritten aber den Wagen begleitete. 
I n MvggNngen mißhandelte er eine Frau; in 
Unter-Böbingen stieg er vom Pferde und lief 
mit einem Beile in der Hand vor seinen Pfer-
den her. Aus diesem Wege bis Hussenhofen be-
gegnete er zuerst einer Frau, der er einiqe Strei-
che versetzte und sie in dem Chaussee - Graben 
liegen ließ, sodann einem izjährigen Knaben, 
welchem er mir dem Beil den Kopf spaltete; 
bald darauf stieß er auf einen ?8jähriqen Mann, 
dem er ebenfalls den Hirnschädel einschlug, das 
Gehirn auf der Straße herumstreui'te und nach 
mehrern demselben noch beigebrachten Wunden 
sein Beil mit dem Fuhrwerk daselbst zurückließ. 
Unbewaffnet schlug er den Weg gegen Hussenhoi 
ftn ein und traf hier zuers t zwei Juden, die er 
anfiel, welche ihm aber nach kurzem Streit ent-
rannen. Bei Hussenhofen gieng er auf einen 
Bauern los, der fich so lange mit ihm raufte, 
bis durch sein Geschrei mehrere Leute herbereit-
teu, die ihn gefesselt nach Gmünd transportir-
ten. Er wurde hierauf zu den Erschlagenen zu-
rückgeführt, und beim Anblick derselben sagte er, 
nicht ich, sondern mein böser Geist hat solche 
getvdtet." 
Barcellona, den 24. Marz. 
Das Haus der Inquisition, ein alter Pal-
last der vormaligen Grafen von Barcellona, ist 
hier durch die Volkswurh gänzlich zernichtet wor-
den. Das Scheußliche der unterirdischen Ge-
fangnisse hat tiefen Unwillen erregt. Der Schau-
spieler Pinto, welcher eine allgemeine Achtung 
genoß, hat zwei Jahre in diesem Gewölbe ge» 
fangen gesessen. Wie er an das Tageslicht ge-
führt ward, erkannten ihn kaum seine Freunde. 
Fast alle Gefangene find in emem bedaNerns-
werlhen Zustande. DaS Licht des TageS blen-
det sie und man ist nicht »hne Besorgniß, daß 
viele dieser Unglücklichen ganz erblinden werden. 
Man erinnert fich jetzt der auffallenden I n -
schrift, die schon im Sommer des vorigen Iaht 
res an den Pallast der Inquisition zu Madrid 
angeschlagen wurde nnd die also lautete: Dieses 
Haus ist vom isten Jatiu'ar 1820 an zu ver-
miethen. . 
. Brüssel, den 7. April. 
Die direcren Nachrichten, dix wir aus Spa-
nien erhalten haben, find leider keines angeneh-
men Inhalts. J n Gallizw, und Asiunen wird 
eine Armee von 60000 Mann errichret, die bis 
zur Versammlung der K ö r l e s zusammen bleiben 
soll. I n Arragonien, Valencia, herrschte die leb-
hafteste Gährung und man besorgte 'daselbst die 
größten Exeesse. 
- Ähre Majestät der Köwg unt> die Königin 
haben am 4ten di<ses Häag verlassen; sie bege-
bt»! sich nach Amsterdam. 
Se. Excöll. der KöntgK Großbrittannisch-
Ä5,"?överische. Staatsnunister, He^r Graf von 
v« x " ist, ,aü'f seiner R^se^on Wien nach 
i-ondon. vorgestern hier eingetroffen 
Lauder5ale ist, au^ London kom-
mend, kurzl.ch hje, angelangt" 
Vermischte I lackrickten 
Ein Bürger (Nosheimer Kantons) hatte von 
einem Israeliten ein Pferd gekauft, wofür dieser 
nur Ko Fr. gefordert hatte, ungeachtet es 5em An: 
scheine nach, zehnmal mehr lverrh war. Der Ju-
de bringt eS in den Hof, da aber der Käufer abwe? 
send ist, stellt er es, mit der Erlaubnis der Frau 
des Nachbarn, in des letzten Stall ein. Diese 
sagt es ihrem Manne ganz spat; da sie aber Wa-
sche hatte und deshalb in der Nacht aufstand, so 
bört sie großen Lärm im Stall. Sie weckt ihren 
Mann auf; im Augenblick, da dieser in den Stall 
eintritt, stürzt daS Pferd wüthend auf ihn hin, und 
packt ihn mit den Zähnen am Arm. Vom Jam-
mergeschreigeweckt, springen die Nachbaren herbei, 
das Thier wird mit Mühe auS dem Stall getrie-
ben, laßt aber seine Beute nicht fahren. Alles 
Schlagen hilft »ichts, es bäumt sich und zieht den 
Unglücklichen mit den Zahnen in die Höhe. End-
lich wird es ihm entrissen, aber zu spät! das tolle 
Pferd entspringt und stürzt sich in einSn kleinen 
Stal l ; Niemand begriff, wie es hineinkrichen 
konnte. Der Unglückliche Mann, Vater von 6 
Mndern, starb an den Folgen dieses schrecklichen 
Zufalls. 
Gerechtigkeitspflege des HospodarS der 
Moldau. 
J n dem in London erschienenen Werke: l ' ke 
presem srste c>5 oder Darstellung der 
politischen, bürgerlichen un5 religiösen Verfassung 
des türkischen I^ eichs von *1^. ?kc»rntc>v, giebt 
der Verfasser auch e^lne flNsfühxtiche Beschreibung 
vön den beiden FürsteMH'ümern Moldau und 
Walachei, aus welcher ich die folgende Erzäh-
lung hier mittheilen will. 
Der regierende Fürst ist, so lange er von 
der höyen Pforte in diesem Posten gelassen wird, 
vollkommen souvera'in, nnv besitzt eine uminge-
schrankte'Gewalt. Täglich gi'evt er 'eiNe öffent-
liche Audienz,' die jedoch nur kurze Zeit dauNt. 
Umringt von' seinen vornehmsten Hosbeamren, 
entscheidet er dabei dib Sireiligkeiten seiner Un-
terthanen, und übt auch außerdem die/prompte; 
steGerechfigk^it6pfiege' aus. Seine Befehle wer-
den ohne MurreN und mit der vollkommensten ' 
Unterwürfigk^lt auf der Stelle vollzogen; er be-
sitzt das Rechi über Leben Und Tdd, und bei je-
der Strafe, die er gegen einen Angeklagten aus-
spricht, hat es immer fein unabänderliches Be-
wenden. Bei der Pforre wird niemals eine ^lä-
ge gegen ihn nngkttommen, selbst nicht elnmal 
wenn er offenbar unschuldiges Blut vergossen 
h a t , oder wenn seine Ur te i lssprüche die vors 
nehmsten und angesehensten Hauul ien dcs Lan-
des betreffen. B e i dielen richterlichen Audienzen, 
liegt immer ein großer schwerer Kommandostab, 
eine A r t von S c e p t e r , nchen seinem Throne, 
und wcnn er ein hitziges, aufbrausendes Tem-
perament h a t , so geschieht es sehr häuf ig , daß 
er m i t diesem Stabe auf die Kopse und die 
Schu l te rn seiner Höfl inge und Min is te r rechts 
und l inks losschlägt. Während meines Ausents 
Haltes zn Massy w".r?en gegen einen Bo ja ren 
von der ersten Klasse, der eS unternommen hatte, 
die S t a d t m i t Fleisch zu versorgen, von mehrern 
Se i ten her Klagen eingereicht, daß es nicht nur 
an Fleisch fehle, sondern daß auch das vorhan-
dene von einer äußerst schlechten Beschaffenheit 
sei. D i e Beschuldigung war wirkl ich gegründet, 
und als sich der Hospodar nach einer kurzen Un-
tersuchung hievon überzeugt hatte, so ließ er den 
Bo ja ren herbei holen. Dieser wurde in den 
großen Audienzsaal ge füh r t , wo der Hospodar, 
umr ing t von seinen M in i s te r» und allen Gro -
ßen des Ho fes , auf dem Throne saß. A l s er 
hineingetreten w a r , so fiel er sogleich an der 
Thü re vor dem Fürsten auf die Kn ie n ieder; 
dieser stand von seinem Throne a u f , ergriff sei-
nen furchtbaren Scep te r , und gieng m i t demsel, 
ben auf den Bo ja ren j u . H ie r schlug er m i t 
aller S ta r ke b l ind l ings au f denselben l o s , und 
zog sich bei jedem ausgetheilten Schlage ein we-
nig zurück, damit eS dem B o j a r , ver i hm auf 
den Knieen nachrutschte, nicht glücken möchte, 
feine Füße zu küssen, we i l er dadurch sogleich 
und ehe er noch fü r sein Vergehen gehörig ge-
büßt ha t te , seine Begnadigung hatte erhalten 
müssen. D i e Schläge fielen Hagel dicht au f ben 
K o p f des Verbrechers und auf alle Thei le feines 
Körpers , und das B l u t floß aus zahllosen W u n -
den über ihn herab. Diese Bestraf tmgsart fiel 
übrigens niemand a u f , denn sie war den S i t t e n 
und Gebräuchen dieser Regierung vollkommen 
angemessen, und jeder der Anwesenden hatte bei 
dem leichtesten Vergehen eine ahnliche Scene 
fü r fich selbst zu befürchten. — I c h war begie-
r ig zu sehen, ob wohl diese S t r a f e auch die b n 
absichtigte W i r k u n g hervorbringen würde , und 
gieng deshalb am andern M o r g e n i n die ÄegenS 
dcr S t a d t , wo sich die öffentlichen Fleischbänke 
befinden. Zu meinem Erstaunen fand ich hier 
den unwiderleglichstcn B e w e i s , daß die S t r a f e 
äußerst nützlich gewesen w a r , denn die Bänke 
waren mit einer überflüssigen Menge dcS besten 
und vortresslichlien FleMeS angeMt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Folge erhaltener Aufforderung bringt das Colt-
seil dcr Kaiserl. Universität Dvrpat hierdurch zur öf-
fentlichen Wissenschaft, daß bei dcn Kaiserl. Universi-
täten zu Kasan und Wi lna folgende Lehrstuhle erledigt 
sind: 
i ) zu Kasan die ordentliche Professur dcr Anatomie, 
Physiologie und gerichtlicher Arzneiwisienschaft; 
s) zu SLilna, " ) die ordentliche Professur der Anato-
mie; l>) die ordentliche Professur der allgemeinen 
Geschichte; c) die ordentliche Professur der Logik, 
Metaphysik und Moralphilosophic, 
zu welchen statutenmäßig die Mitwerbung eröffnet wird. 
M i t der Professur in Kasan sind außer dcn daran haf-
tenden Rechten und Vorzügen ein Jahrachalt vvn zwei« 
tausend Rubeln und für die Wohnung fünfhundert Ru« 
bcl Bank- Assignationen verknüpft. D ie Zeit der Be-
werbung dauert bis zum Monat Iun iuS des laufenden 
Jahres. M i t den Professuren m Wi lna ist ein Zahr-
gehalt von fünfzehnhundert Rubeln Silber-Münzc und 
freie Wohnung verknüpft. Die Zeit der Bewerbung 
dauert für die Professur der Anatomie bis zum Monar 
Januar , für die Professuren der Geschichte und der 
Philosophie bis zum Monat Marz deS künftigen i g s i . 
IakrcS. Gelehrte deS Bezirks der Dorpatischen Uni-
versität , welche um eine oder die andere gedachter Pro-
fcssuren werben wollen und über die Form, in welcher 
solches geschehen muß, Auskunft wünschen, wenden 
sich deshalb beliebig an daS Konseil dieser Universi-
tä t . Dorpat, am iv . Ap r i l iL2v l 
Zm Namen des ConscilS dcr Kaiserlichen Uni» 
versitat Dorpa t : 
v. Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
H. Frisch, Sccr. 
V o n Einem Kaiserlichen UuiversitätS«Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die S t u -
dentcn der Rechtswissenschaft, Eduard Frantzen, Alex-
ander Koch, und Magnus von Pierson; an die S t u -
denten dcr Theologie, Friedrlch Ferdinand Mcyer, und 
Reinhold Gutglücr ; und an dcn Studenten dcr Phi lo-
sophie, I . C. Brachmann, aus der Zeit ihres Hierseins 
herrührende legitime Forderungen - nach K. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studieren-
den — haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen -> llino sub poens prseclusi bei diesem Kaiser!. 
Universitäts-Gerichte zu melden. Dorpat , den?tcn 
Ap r i l i82o. s 
I m Namen des Kaiserlichen Universitäts-
GcrichtS; 
vr. Gustav EwerS/ d. Z. Rertor. 
Wit te , No t rs . 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, dcS Selbstherr-
schers aller Reußen ic. , thun W i r Bürgermeister und 
ZZatb der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft !>e6 Gegen-
wärtige«/Jedermann knnd und zu wisse»!/ wclchcrgestalt 
der hiesige Äürger und Kaufmann dritter Gilde August 
Oberkellner, belehre das anhero vroducirten, nnt dek 
E!'cqa!>i» des Pnvatlehrers Herr»' Fr.,nz Varon, ver« 
witkroet gcwesencn Vcmderbellen, grd. Marie Io>cphine 
Hoffay, in ehelicher Assistenz und dcn gerichtlich besia^  
tigteu Vormündern chres Sohnes erster Ehe, Eduard 
Van erbellen, unter n'«iirttgerict>rliclur Gerlchnuqulig 
am üttn Mär^ d. 5>. auf zehn ''ach einander lolgen, e 
Zahre abgeschlossenen und am 6rcn d. M bei Eni- Er!. 
Kaiserl. LZtvk. Hofgerichte gehörig eorroborirlen Pfand-
»nd eventuellen Kattf-Coiitraktö, daS dcn hier genann-
ten Vanderbcllenschei, Erben gehörige, aUhier im.jlen 
Stadttbeil sub -)«r. 7 und 7 a. auf Sradtgrund belegene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Appertinenticn wr 
die Summe von 2z,5l)v Rub. B. A- pfandweise an sich 
gebracht/ und über diese Pfändung und eventuellen Kauf 
zur Sicherheit um ein gesetzliches >>ub^ u,n ,,io^a">a 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heurigen 
Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach 
Alle und Jede, welche an vorbemeldetea Haus und des-
sen Apvertinentien rechtsgültige Ansprüche haben, auf» 
gefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
Habr und 6 Wochen a u..^ » Kujus ^rociam.itiz, also spa-
testens am Lösten Mai 4821, bci diesem Rath zu mel-
den, mit dcr Verwarnung, dasi nach Ablauf.dieser 
peremronschen Frist Niemand mit etwanigen Anspru-
chen weiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde August Oberleilner der uuge» 
störte Pfandbesitz mchegedachter V-nmobillen, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundhcrn Rechte dicsrr Stadt an 
den ibr gehörigen Platz, nach Inhalt des Kontrakts, 
zugestchert werden soll. V. R. W> Gegeben Dorpat 
Rathbaus, den t^ cen Avril 1820. z 
Zm Namen und »on wegen Es. Edle« Na-
thes der Kaiserl. Stadt Dorvat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A Schmalzes. 
Jn Anleitung eingegangenen Reskriptes E6. Hoch-
vcrordneten Kaiserl Livl- Kameralhofes vom sten c., 
Nr. t88Z, dringt Ein tzdler Rath der Kaiserl Stadt 
Dorvat zur Wissenschaft, daß Diejenigen, welche aus 
bchinderlichen Ursachen Banco Assignationen vvn alter 
Form in dem Vorschrift,!,ästigen Te> nunc umzuwechseln 
verabsäumt und solche Baneo 'Assignationen bei diesem 
Rathe nachher beigebracht haben, sich nunmehr zum 
Empfang der Valuta in neuen Baneo Assignationen 
hleselbst persönlich in den Vormittagsstunden cinzußn-
den, und die ihnen enheilten Quittungen einzuliefern, 
"vch .den Empfang des Geldes auf diese Quittungen 
Zu bescheinigen haben, da solche Quittungen dcr Kai-
AUchen Kreisrenterei ^ r Versendung an die ReichS' 
AlUgnativnöbank abgegeben werden müssen. Dorpat» 
Siathhaus, am 1 ?ten Avril t »20. Z 
I m Namen und t on wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober-Secr. Schmalzen, 
ten Vi', M K nkurömasie des hiesigen insolren-
b i e r i m ^^^weisters Gühlitz gehörige, all-
leaen" ^ lub z^-o. .02 auf Erbgrund be-
den, ^ « sammt pemnentren von 
vrm seither ausgemmelten Meistbol von süoo Rbl. B. 
ab/ wkederboft zum AuSbot gestellt werden soll, wotu 
NN5 auf den 8ten Mai Iinveaumt worden: als 
wird solches besnntlelst zur augemeinrn Wissenschaft 
bekannt gemacht, mit der 'Aufforderung, daß sich 
Kaufliebhaber zur Verlautbarung ihns ?KvtS und le» 
berbvts an gedachtem Taae, Vormittags um 1, Ubr, m 
Ein,e6 Edlen Ratbs SefsionS- Limmer e-nnnden mögen, 
und «vll hlcm wegen des Zuschlages da'- fernere er-
gehen. Dorpat Rathhaus, am 10 Äoril l^ 20. t 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiser! Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seeretaie A. Schmalen. 
Da nach Vorschrift einer hoben Prcdloschcnie Sr. 
Erlaucht des Herrn Oberbefehlshabers in den Ostsee-
Provinzen und hoher Orden Njlter, Marc,vis Pan» 
lucci/ das planwidrige Nebengebäude der hiesigen Bnr« 
gerwittwe Haubold auf den zur Regulirung dcr Ufer-
straße von dcm Ablandschen Erbbcßtz abgelheilte» Platz 
unaufhälllich verseht werden soll, und zur A u s f ü h r u n g 
dieses hohen DefehlS daS Kammercigerichr dieser Stadt 
von Einem Edlen Rathe beauftragt worden ist; als 
werden dicicnigcn hiesigen Einwohner, welche die des-
halb erforderliche Niederreißung und den. Wiederauf-
bau besagten Nebengebäudes, nach der darüber von die-
sem Kämmercigerichte z u ertheilenden Porschrift, zu 
übernehmen gesonnen sind, hiedurch aufgefordert, sich 
zum Torge am Losten, Listen und szstcn diescS April-
Monatö, Vormittags um t , Uhr, auf dem Nathhaüse 
in dem Sessionszimmer der Niedergcrichte einzüsindcn 
und ihren Bot und Mindertet z u verlambaren. D»r-
.pal-Nathhaus, am 16. April tk2o. 
Zm Namen und von wegen Eines löblichen Käm» 
mercigerichtS dcr Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Ober-Kämmerer H. D. Brock. 
A. Schumann, Secr. 
Aus Einer ehstnischen Distrikt6-Direktio»tdcS livl. 
Kreditsystems wird «anstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Emanuel Varon von Schouly, 
als Besitzer deS im dörptschcn Kreise und cambyschen 
Kirchspiele belegenen Gutes KrüdnerShof, bei dcm 
Oberdircktorio der livl. Kreditsocierdt um AuSferti« 
gung der Pfandbriefe für dcn Rest deS hesagtcn Gu-
tes im Jahre bewilligten Kredits nachgesucht 
hat^  so wird folcheS, nach Vorschrift deS Versamm-
lungsbeschlusseS vom i^teu Mai 1314, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder während 
des Laufs dieses ProklamS, das ist a lisw binnen 5 
Monaten, seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bei den 
resp. Behörden wahnchmen kenne, weil alSdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am izten April iszo." 
dcsmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den lötenApcil »820. z 
P. B. Ungern'Sternbcrg. 
A. Schultz, Se?r. 
Demnach Ein Wohlcdler Rath der Kaiserl. Stadt 
Riga der Wittwe weil, inländischen KommissionaircS 
Hcmrich Petersen, Anna Elisabeth, geh. Rink, daS 
1^, l>onos„rn «nd ein 
aä concursuiu croclltoruiu NgthgegebeN; werden VVN 
Einem Edlen Landvogteil. Gerichte Alle und Jede, die 
an gedachten Kommisstonalre Petersen und dessen Witt-
we Anforderungen zu haben vermeinen, hiemit sud 
angewiesen, sich mit selbigen, untcr 
Beibringung gehöriger Belege, binnen sechs Monaten 
a .!aiv. wird sein bis zum S7sten August dies.s SahreS, 
bei Em Edlen Landvogteil- Gerichte u^ melden, widri-
genfalls sie, nach Ablauf die!er präclusivischen Frist, 
nicht weiter berücksichtiget werden s»lien. Riga-Rath-
houS, den 2?. Februar ^L2v. Z 
G- Bröcker, Secr. 
Ein Kaiserl. Dörptscbes Otdnungsgcricht macht 
hieinit bekannt, daß am Lasten Avril d. I . , Vormit-
tags um Uhr, im Lokale dessclbeiu^ o !i:vvf Gerste und 
75 Voof Hafer gegen gleich baare Bezahlung an den 
MeMiettr verkauft werden sollen. Dorpat, dcn 43ten 
April 1820. 2 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiftrl. 
Dörptfchen OrdnungsgertchtS: 
Ordnungörichter A. v. VilleboiS. 
F. Grossenbach, Notrs. 
( N l i t Genehmigung Ver Kaiserlichen Polizei» 
V e r w a l t u n g hjeselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Daß ich mein Quartier verändert habe, und ge-
genwärtig tn der Burgermusse im Gehöfte wohne, zei-
ge ich hiemit ergebenst an, so wie auch, daß i» wie 
früher das Färben von Strohhüten fortzusetzen willens 
bin. Wittwe Eschscholtz. t 
Vi« Verlosung dcr Brttschke, worüber in dieser 
Zeitung vor einigen Monaten eine nähere Anzeige ge-
geben wurde, soll am sssten Mai d A., sobald bis da-
hin der größere Tbeil der Loose seine Abnehmer gefun-
den haben wird, auf dem Pastorate Nüggen unter ge-
richtlicher Autorität, Statt finden. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Auf dem Dome, neben dem Hanse deS Herrn Col-
legten-Raths v.Hezel und dcr Frau v.Struve, ist das 
HauS No. 224. mit allen Appertinentien aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Seite rechter Hand bestehet 
auS vier Zimmern, nebst der Küche und einer Handkam-
mer, linker Hand ist «in großer Saal, eben so groß wie 
die andere Seite, unter dem Hause ist ein gewölbter 
Keller, neben dem Hause ein Stall für vier Pferde und 
ein Wagenhaus, nahe beim Hause cin neuer Brunnen 
mit sehr klarem Wasser, mit einem großen Garten, 
revisorisch drei Lose Aussaat, in welchem ich mehrere 
Jahre so bis 24 xöfe Weiyen, dabei 40 bis 50 Löse 
Kartoffeln, und vieles andere Garten-Gemüse geernd-
tet habe, im Garten befinden sich einige tragbare Acp-
fei-, Kirschen^ und Pflaumen, auch einpaar Birnbäume 
Mgleichen mehrere Beerensträucher, die Zäune sind in 
gutem Stande. Liebhaber können dieses alles, »u wel-
cher Zeit ihnen beliebig, in Augenschein nehmen, und 
mit mir, in meiner Konditor-Bude am Markte, 
unrer dem Hause des Herrn Landraths v. Löwenstern, 
wegen der übrigen Bedingungen Abmachungen tref-
fen. Thomas Chorey. 
A u verkaufen. 
Es ist bei mir eine ganz neue moskowische Drosch-
ke, wie auch eine gute und bequeme Brilschke in Kom-
mission für einen annehmlichen Preis zu haben. 
Christian Schönrock. 2 
Eine fast neue wenig gebrauchte lehr gut gearbei« 
tetc Britfchke, auf RessortS, besonders auf Reisen zu 
gebrauchen, ist zu verkaufen. Das rädere bien'iber 
erfahrt man in dein Hause des Herrn KrciS>RcvisorS, 
Raths Anders. 1 
Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von 7 bis 9 Zimmern an einer der 
lebhaftesten Straßen, ncbst separater Küche und zwei 
Schasscreikammern und sonstigen Bequemlichkeiten, ist 
zu vermiethen bei D. F. Müller. s 
Gefunden, 
Ein hellrother Karniolstein aus einem Pcttschaste, 
worin die Buchstaben ^ AI grarirt sind, ist auf dem 
Wege von Werro nach Dorpat gefunden worden. Der 
Eigenthümer hat sich in dcr Seitunsö-Expedition ju 
melden. 
Abreisende. 
Da ich binnen. L Tagen von hier jn reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung ,an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
htesclbst zu melden. Dorpat, den t t . April t820. 
Marie Jamvfeldr. 4 
Angekommene Fremde. 
Herr KreiSrichter von Wulffs logirt bei Herrn Bieber« 
mann. 
D u r c h p a s s i r t e Re i sende» 
Se. Exccll. Her? General-Lieutenant Graf Schuwa-
loff, Herr Rittmeister Kutewaew, Herr Feldjäger 
und Lieutenant LaschewSky, und der französische Zöll-
ner Konsolant, von St. Petersburg nach Polangen: 
Herr Doktor HarreS, von St. Petersburg nach Ri-
ga; und Herr Kapitain Kul, von Warschau nach 
St. Petersburg. 
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M i t t w o c h , den s i . A p r i l , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n dec Kaisers. Universitäts , Ccnsur: Dr. F. E. N a m b a c h , Censor. 
^ n lä t td lsche N a c h r i c h t e n . 
Orenburg, den 9. März. 
Am Sten December des verwichenen iKryten 
Aahres kam auf der unter dem !5renburgschen 
Gränz-Zollamte stehenden Sorvtschikowschen Zolls 
postirung vsn den Städten Bucharia und Chi» 
wa eine Karavane mil 570 Kameelen an. Der 
Befehlshaber derselben war Ismail Schirow, 
bei welchen sich 66 Mann Asiaten befanden. 
Die Waaren bestanden in 1150 Kolli's. Hier; 
vo» sind im Zanuar dieses Jahres 5Z0 Kolli's 
mit Baumwollengarn, Schlafröcken, Kattun und 
andern ähnlichen Fabrikaten, 149959 Rub. "N 
Werth, nach dem erwähnten Zollamt gebracht, 
«nd mit den übrigen Waaren-Kolli's sind die 
Asiaten nach dem Astrachanschen Zollamt abgel 
gangen. 
Kremeniec, den 15. März. 
Am 7ten dieses traf hier die bekannte Sän> 
germ Catalani ein. Wir haben daS Vergnügen 
gehabt, ihren Gesang, der die Aufmerksamkeit 
der Monarchen zn Aachen auf sich gezogen und 
die angeschensten Hauptstädte Emopens in Ben 
wunderung gesetzt, und das zwar an einem für 
Rußland so theuern Tage, nämlich am Thron: 
hesteigungStage des Besten der Monarchen, zu 
hören. Zn Gegenwart von 500 der vornehm-
sten, von dem Kreismarschall eingeladenen Stan-
despersonen sang sie im Saale des Wolhynischen 
Lyceums in russischer Sprache die auf unfern 
Monarchen, den Kaiser, verfaßte, und in Aachen 
in Gegenwart Sr . Kaiserl. Majestät gesungene 
Hymne. 
Tvbolsk, den 6. Marz. 
Der Herr Generalgouverneur von Sibirien, 
Geheimerath u. Ritter Michails Michailowitsch 
Speranekji, reiste am verwichenen iz. Februar 
von Zrkutsk ab über den Baikal und überhaupt 
in die Gegend von Nertschinsk. Am i4ten, ge,' 
rade nach 24 Stunden, war er in der Stadt 
Werchneudinsk, die aus der Winterbahn zic» 
Werst von Irkutsk entfernt ist, eingetroffen. 
Den folgenden Tag nahm er dort die Gerichts-
Instanzen und daS Scadt: Hospital in Augen? 
schein, wohnte darauf dem Gottesdienst« bei. 
und setzte seine weitere Neise fovt. D i e Gegend 
hat , »vre mkn sagt, aus zwei besonder« Rücksich-
ten die Aufmerksamkeit des Genera l -Chefs von 
S i b i r i e n auf sich gezogen, und zwar : i ) wegen 
der großen Anzahl der dort nomadisirenden B u -
rauschen Vvlkerstämme, und 2) wegen der A n : 
siedelung neuer Landbebauer. 
J a k u t s k , den 75. Z a n u a r . 
D i e Fröste sind im jetzigen W in te r hier an, 
haltend und heftig. S i e traten zwar spater als 
in den verwichenen I a h r e n e i n , allein dafür 
waren sie im Laufe deS ganzen DecemberS und 
bis zum u t e n J a n u a r selten unter 4 0 G r a d , 
und zuweilen stiegen sie bis auf 4 2 , 4 z und so-
gar bis auf 4 4 G rad . V o n diesem Tage bis zum 
i ^ t en aber nahmen sie bis auf 26 G r a d ab. V o m 
i / t e n bis heute den 25ften Zanuar erstreckt sich 
die Ka l te wieder von z? bis 4 0 G rad . Z m 
Laufe der ganzen oben erwähnten Zeit hatten w i r 
gar keine Schneetage, und es wehten größtem 
theilS N o r d - , und zuweilen N o r d - Ostwinde. 
Liban, den 2 0 . M ä r z . 
V o m i z ten bis zum 2 v s t e n dieses sind auS 
der See i n hiesigem Hafen drei Kanffarteischiffe, 
nämlich 1) ein Dänisches, De t gode Gaab, von 
Kopenhagen in 2 4 Tagen m l t Ba l l as t ; 2 ) ein 
Lübecker, Henriette Louise, von Lübeck tn 4 T a -
gen m i t W a a r e n , und z) ein Norwegisches, 
Speku la t ion , von Bergen in i : Tagen mir Hä-
r ingen und Austern, angekommen. 
Abgegangen sind von hier während dieser 
Zeit zwei Dänische Kauffahrteischiffe, Ka ta r i na , 
nach F lensburg, und S k a r i a , nach Kopenhagen, 
beide m i t Waaren. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
M a d r i d , den 28. M ä r z . 
S e . Majestät haben Depeschui aus Kadix er-
ha l ten , durch welche man e r fäh r t , daß am mosten 
dieses die feierliche P roc lam i rung der Konst i tu t ion 
zuKadix statt f a n d ; d ieGarn ison leistete zuerst den 
E id der Treue und am andern Morgen folgten die 
iste und 2 t e D i v i s i on diesem Beispiele. 
A m 2 t e n , Abends, kamen die Genera ls , 
G r a f Calderon, Sa l vado r und Bla iseFournaS i m 
Hauptquart iere zu S t . M a r i a an. (Es sind diesel-
ben, welche seit dem isten Z a n u a r auf der Z n f e l 
Leon gefangen saßen.) 
De r General Freire Hut nach Kadix d e n M a r ^ -
chal de Camp Ferraz und den Br igad ier T a u r ^ g u i 
gesandt, um den Gouverneur Rodriguez ValdeS 
und den Genera l Campana zu ersehen. General 
Freire w i l l dem Könige hierüber genügende Rechen-
schaft ablegen. 
Al le Ober -Of f i c ie rs , welche den Befehlen deS 
Obersten Qu i roga zufolge in Carracca gefangen 
saßen, sind in Freiheit gesetzt worden. 
Der Oberst Jnsanteö ist mir Depeschen seines 
Chefs , des Obersten Q u i r o g a , von der Znsel Leon 
nach M a d r i d abgereiset, um S e . Majestät von al-
len Umständen, welche sich auf das Betragen der 
ExpeditionS - Armee beziehen, zu benachrichtigen. 
D e r General Freire hat diesem Officier Paf fe zuge-
stellt, damit seine Neise nicht unterbrochen werde. 
De r M a r q u i s de las Amar i l las hat seinen 
Posten alS Kriegsminister angetreten. 
ES sind hier auch M a ß r e g e l n in Hinsicht des 
gestempelten Pap iers genommen. Der S tempe l 
w i rd dteZnschr i f l führen: «k '^ t iun is 
Dsi Aratia et conzlituNons l^is-
j i s n i s r u m r o x . (Ferd inand V I I . durch Got tes 
Gnade und die Konst i tu t ion Kön ig der Hispani-
schen Monarchie.) 
D i e Zusammenberufnng der Körles ist be-
kanntlich auf den ylen Z u l i festgesetzt. D i e Wahl» 
Collegien werden sich demnach vereinigen: die Ver-
sammlungen der Kirchspiele am zosten A p r i l , die-
jenigen der Kantons am / t en M a i und die Wah l -
Collegien der Prov inzen am 2isten desselben M o -
nats. 
Feste folgen hier jetzt auf Feste. Unsere Her-
zöge und M a r q u i s nehmen an allen The i l und sind 
stolz darauf , wenn ihnen der T i t e l Bü rge r beige? 
legt w i rd . 
V o n der spanischen Gränze, 
den zo . M ä r z . 
D i e Zusammenkunft der KorteS ist auf den 
yten Z u U festgesetzt. Span ien selbst stellt 1 4 9 
und Amerika zo Deput i r te . Diese letztcrn wer-
den aus Personen e r w ä h l t , welche sich jetzt i n 
der H a l b - Z n f e l aufhalten. 
D e r Konst i tu t ion der KorteS gemäß, hat 
S e . Majestät den T i t e l eines Kön igs von S p a -
nien und Zndien angenommen. 
G r a f Abisbal. soll fich den T i t e l eines er-
sten Konsuls der spanischen Republik beigelegt 
haben. D a sich der G r a f jetzc tn Cordova be-
findet, so sind starke Truppen - Abthei lungcn nach 
dieser S t a d t beordert worden. 
Während an manchen spanischen Orten Anar -
chie herrschte, war zu M a d r i d die größte Ruhe. 
Der König hat dem General Odonohju be-
fohlet«, täglich an daS Kriegs-Ministem Be-
richte über die Vorfälle in Kadix und ganz An? 
dalusten einzusenden. 
Von der spanischen Gränze, 
den zisten März. 
Wie Mina ssine Ernennung zum General: 
Kapitain von Navarra erhielt, erließ er eine Pros 
clamanon an die Einwohner die Provinz, worin 
er lniler andern sagt: „Der König Ferdinand 
VII . ward im Jahre 1Z74 der unsrige wieder. Er 
wollte unser Glück; aber a'.igenbUcklich umgeben 
von nichtigen Menschen, von Ucbelgestnnten Mi-
nistern, wich er von dem Wege unsers Glücks ab 
und ward durch ste in zahlreiche Zrrthümer gel 
führt. Die Nation fühlt.' es bald, und wir, die 
wir für des Vaterlandes Wohl gefochren, konnten 
es nicht verbergen. Mein Projekt war eö, den 
König zu überführen. Mein Versuch auf Pampe? 
lona hatte nur diesen Zweck, und wäre er gelun-
gen, so hätten wir früher die constirutionelle Ver-
fassung gehabt. Ich spreche jetzt zu euch als Gene-
rali Kapitain; eine Auszeichnung, welche ick) von 
Sr . Majestät selbst erhalten habe. Zch ermahne 
euch, Ruhe und Ordnung zu erhalten, den Gesetzen 
zu gehorchen und den constiturionellen Thron zu 
beschützen:c." 
Zu der Qbservations-Armee, die bei Villa-
franca fovmirr werden soll, ist die Artillerie von 
Corrunna schon dahin abgegangen. 
Drei Bischöfe sind nach Poutugall geflohen; 
ihre Guter sind eingezogen worden. 
Zu Bul.>'.i? war die Kenstimtion noch nicht 
proclamirt werden. Man befürchtete daselbst Erces-
se , 5a ?aö Volk für die Konstitution und dieGeisti 
lichkeu und ter Adel wieder dieselbe ist. 
Einem Gerüchte zufolge, wäre zu Mallaga 
ein Kvmplott entdeckt, daö gleiche Vorfälle wie je-
nes zu Kadix bezweckte; man habe aber Maaßre-
geln getroffen, um die Rübe zu erhalten. 
Aü Barcellona ist eine C o n t r e : Revolution ent-
deckt üli> vereit.lt worden. Die mit dem neuen 
System unzufriedene Geistlichkeit hatte mit dem 
Marquis Villel den Plan gemacht, die neue Ord? 
nung 5^ Dinge umzustoßen und die Znquisition 
!" wieder herzustellen. Mehrere tau-
send M^nn hatten sie sich durch Geldbestechungcn 
um ihrem Plane Nachdruck 
zu geben. Allein Verratherei eines 
/ ^ l l chwyrnen eindeckte dieses Komplott, und 
urchc nur verhaftet, sondern haben auch 
lhre Guter dem Volke preisgeben müssen. 
Paris, den 5. April. 
Zn Nennes haben am zosten März mehrere 
Schüler der dasigen Nechtsschule bei einer großen 
Nevüe des Militairs einige Unordnungen verain 
laßt. Bei dcr Ueberrei6>ung der Fahnen an die 
zweite Legion von I l le und Vilaine hielt der Gene-
ral, Graf Coutard, eine Rede an die versammele 
tenTnippen, welche mitdenWorten schloß: „Lan-
ge lebe der König! Auf immer die Bourbons!" 
Zn dem Augenblick, wo die Trnppen durch den 
allgemeinen Ausruf: „Es lebe der König!" hier-
auf antworteten, riefen einige junge Studenten, 
die in Gruppen in der Mitte des Platzes standen: 
„Es lebe die Charte? Es lebe die Konstitution!" 
nnd wiederholten diesen AuSruf mehreremahle so 
laut, daß sie die Stimme deö Generals unterdrückten. 
Dieser gieng zu ihnen und stellte ihnen ihre Unbe-
sonnenheit vor. „Der Ausruf: Es lebe der Kö-
nig! sagte er, enthält denjenigen: Es lebe die 
Chart?! da letztere daS Werk des Königs ist. Zn 
dem Geiste jedes guten Franzosen ist König und 
Charte unzertrennlich." Hierauf erwiederten die 
juugen t.'eute durch den Ausruf: „Es lebe die 
Charte! Nieder mit dem Wahlgesetz!" 
Auch der Graf Grote, außerordentlicher Ge-
sandte und bevollnächtigter Minister von Hanno-
ver, überreichte gestern S r . Majestät sein neues 
Creditiv. 
Nachrichten aus Newyork zufolge, haben gro-
ße Unruhen ist der Stadl Mexico statt gefun-
den. 
Rom, den 25. Marz. 
Zn der Nacht Dom --sten auf den zzsten be-
merkten Se.Heiligket, die sich schon zur Nuhe bege-
ben hatten, einen Dampfund Übeln Geruch im 
Zimmer. Man entdeckte bald, daß das Kann» ^m 
anstoßenden Zimmer Feuer gefangen. Nach einer 
halben Stunde war indeß der Brand glücklich ge-
löscht. 
Am Ostertage wird zu Ehren des Prinzen 
Christian von Dannemark die Beleuchtung der Kup-
pel der Peterskirche statt haben. 
Vom Main, den 8. April. 
Die A ngabe in öffentlichen Blättern, als wenn 
der Buchhändler, Herr Winker, auf auswärtige 
Requisition zu Heidelberg arretirt wäre, ist unge-
gründet. 
Zu Frankfurt haben die Konferenzen der Be? 
vollmächtigten mehrerer Deutschen Saaten in Ka-
tholischen Kirchen »Angelegenheiten wieder ihren 
Anfang genommen. 
Dr. Börne, dcr zu Frankfurt wieder freiges 
lassen ist, stellt seht eine Klage wegen Rechtsverle-
tzung au, und dringt auf Entschädigung. 
Würzburg, den z. April. 
Durch Unvorsichtigkeit eines Postillons, der 
beim Herabfahren von einer Anhöhe das Hintere 
Rad zu sperren versäumt hatte, lief zu Esselbach 
(am Spessart) die Chaise des nach Franksurl reis 
senden Jüdischen Banguiers, Herrn von Treppi, 
aus Wien, mit größter Schnelligkeit die Anhöhe 
heral) und unten gegen einen Güterwagen. Die von 
letzten« hervorragende Deichsel durchliohrre den Be-
dienreiz und der Banquier selbst wurde am Unter-
leibe lebensgefährlich beschädigt. 
Altona, den 12. April. 
Vor einigen Tagen fand man früh MorgenS 
auf dem Ottenser Felde die Leichname zweier junger, 
wohlgekleideter Männer, nur wenige Schritte von 
einander liegend. Beide harren sich durch einen 
Pistolenschuß durch den Kopf selbst entleibt; die 
MordlZnstrumente hielten sie noch in ihren Händen. 
I n der Brieftasche des einen befand sich ein Sek 
cond - Lieutenants - Patent bei einem Preussischen 
Jäger - Korps von 1815. Die Bn«ftasche enthielt 
außerdem die Worte: „ Ich bin der unglückliche 
Lieutenant M — 6 aus Berlin. — Mein Gefähr-
te ist B — r , gleichfalls aus Berlin." 
Dresden, den 6. April. 
Die Mörder vizm Professor Kügelgen sind 
entdeckt und eingezogen. Es sind ihrer drei, ein 
Steinmetzer, Namens Wendisch, ein Kanonier, 
der die Tochter dieses Wendisch heirathen wollte, 
und ein Maurer, Namens Madner. Gestanden 
haben sie noch nicht, doch ist der Zusammenhang 
schon herausgebracht und folgender: Die Elenden 
wußten, daß der Geopferte mit dreihundert Thas 
lern baaren Geldes nach Loschwitz gekommen war, 
um die Summe theils für Bau--Materialien, 
theils für angekaufte Baume zu bezahlen, daß er 
aber, weil die Verkaufer abgehalten worden waren, 
sich in Loschwitz einzufinden, dieses Geld nicht hals 
te auszahlen können. Sie glaubten also er habe 
«S bei sich und nehme eS mit nach der Stadt zurück. 
Er hatte eS aber bei dem Winzer seines Weinberges 
deponirt, und so ist ihnen für die Mordrhac nichts 
als seine Uhr und sein Ring zu Theil geworden. 
Zwei andere Personen, die vermmhlich auf eine 
oder die andere Art davon gewußt, haben sich tn die 
Elbe gestürzt. 
Wien, den 5. April. 
Die Gesundheits - Umstände des Feleldmar-
schalle, Fürsten von Schwarzenberg, haben sich 
wahrend seines bisherigen Aufenthalts in Prag 
nicht so gebessert, wie man gehofft hatte» und so 
hat der allverehrte Feldherr sich entschlossen, noch 
in diesem Monat eine Reise nach Leipzig zu machen, 
um dort den Rath deö Dr. Hanemann, der stch 
durch viele glückliche Euren auszeichnete, in Am 
spruch zu nehmen. 
Morgen erwartet man die Bekanntmachung 
der vvn Seiten unserer Regierung mit dem Hause 
Rothschild abgeschlossenen Anleihe von 20 Miliio-
nen Gulden. Der Banquier I . Rothschild in 
London ist von Sr . Majestät, dem Kaiser, zum 
General - Konsul in England ernannt wor-
den. 
Ihre Majestäten, der Kaiser und die Kai! 
serin, werden am i?ten des nächsten MonatS 
die Reise nach Böhmen antreten. Der Erzher-
zog Rainer, Vicekönig des Lombardisch-Veneria? 
nischen Königreichs, wird den Monarchen beglei-
ten. Die hohe Verlobte Sr . Kaiserl. Hoheit, 
die Prinzessin vvn Carignan, befindet sich ge» 
genwärtig in Dresden. Nach einigen dürfte die 
Reise Ihrer Majestäten sich vielleicht über Dresl 
den bis Berlin hin erstrecken. Wahrend der 
Abwesenheil des Kaisers wird der Erzherzog Lud-
wig als Stellvertreter des Monarchen die Re-
gierungsgeschäfte versehen. 
Hamburg, den 12. April. 
Zu den merkwürdigsten Erscheinungen in der 
litteranschen Well gehört daS eben fertig zewors 
dene neue Waaren-Lexicon in 12 Sprachen, vom 
Licentialen Nemnich. Dieses, einen erstaunlichen 
Schatz von Sach- und Sprachkenntnissen um-
fassende, und Nlcht bloß dem kaufmannischen, son-
dern auch dem qelehrten Publikum vielfaltig nütz-
liche Werk, wovon der Verfasser in der Vorrede 
sagt, daß es ihn über zwanzig Jahre Arbeit, 
eine fünfjährige Reise und viele andere Aufopfe-
rungen gekostet, scheint, wenn nicht noch Meh-
rereS von der rastloien Thätigkeit dieses Gelehr-
ten zu erwarten steht, allen seinen bekannten 
Werken den Vorrang abgewonnen zu haben. 
Deutschland hat eS als eines von den ersten 
Denkmälern des vaterländischen Fleißes, und 
Hamburg insbesondere swie der Verfasser zu vers 
stehen giebt) als Eigenlhum aufzuweisen. 
Hamburg, den 14. April. 
Der Königlich Spanische Herr Minister, 
Herr Chevalier Perez de Castro, hat dem Senat 
seine Abberufung und seine Ernennung zum erjccu 
Staats - Secrelair Sr. Katholischen Majestät für 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
angezeigt. Der Senat hat bei dieser Veranlassu-ig 
dem Herrn Staats - Secretair seine theiluehmcN! 
den Gesinnungen bezeugen lassen, mit seinem 
ausrichtigen Glückwunsch zu dem Antritt des Sr . 
E.rcetienz bestimmten hohen Postens. 
Kopenhagen, den 11. April. 
I n dem Königl. Dänischen Hofkalender für 
daS Jahr 1820 ist uiiter andern folgendes Ver? 
zeichniß ausgestellt: Der Elephanten-Orden: Or-
densherr Se. Majestät der König, Ritter 54. 
Der Danncbrog - Orden: Se. Majestät der Kol 
nig Ordensherr; iste Klasse: z Großkomman-
deurS; 2te Klasse: 105 Großkreuze; zte Klasse: 
zy Kommandeurs; 4te Klasse: 77Ü Ritter; daS 
silberne Darniebrogsmann-Kreuz trägt Se. Ma-
jestät der König selbst; damit sind begnadigt: 
24 Elephanten- Ritter, 32 Großkreuze, 7 Kom-
mandeurs und 64 Ritter vom Dannedrog; au? 
ßerdem 814 Dannebrogsmänner. Zum Hofstaat 
Sr. Majestät des Königs gehören unter andern: 
iü8 Kammerherren, 22 Hofjagevmeister, 211 
Kammerjunker, 10 Hofjunker und 22 Iagi>!uii? 
ker. Der Königl. See? Etat hat 2 AdmiralS, 
1 Vice-Admiral, 8 Contre-Admirals, n Kom-
mandeurs zc. Der Land - Militair - Etat hat r 
General - Feldmarfchall, 2 Generals, 4 Generals 
Lieutenants 16 General-Majors und 12 Gene-
rals, welche entweder ä Is Luire in der Armee 
oder auf Wartegeld stehen. Die Armee besteht 
aus dem Ingenieur- und Artillerie-Korps, den 
beiden Garden zu Pferde und zu Fuß, y Ka-
vallerie- und iz Infanterie - Regimentern, 5 
IägerkorpS, dem Rc.quettenkorpß, den Westindi-
schen, Gu ine st schen und Ostinöischen Truppen. 
Zu Odensee in Fühnen war der dasige Ka-
nal vom 27sten November bis 2ysten März nnt 
Eis belegt gewesen. 
London, den 11. April. 
Se. Excel!., der Königl. Hannoversche geh. 
Staats- und Kabinetsminister, Herr Graf vvn 
Munster, ist hier angekommen, so wie auch der 
Köntgl. Preußische außerordentliche Abgesandte, 
General, Graf von Tanenzien. Beide wurden, 
als sie an verschiedenen Tagen zu Dover anka? 
men, mit einer Artillerie-Salve salutirt» 
Letzten Sonnabend war gros;« Hof - Cour, 
bei welcher der russische Generat Lawaschef, dn 
spanische Ambassadeur, Herzog von San Carloe, 
der Neapolitanische, Prinz vvn Casrelcicala, ?o 
wie dcr Königl. Dänische geh. Konferekzvath, 
Graf von Moltke, dem Könige die Kondolenz-
und Glückwünschungsschreiben ihrer Souverains 
überreichten. Der Königl., Schwedische Gene-
ral - Lieutenant, Freiherr v. Biörnftjerna, nahm 
von dem Könige Abschied, und der Königl. Säch-
sische Gesandte, Baron von Iust i , so wie der 
Neapolitanische, Graf von Ludolf, übergaben 
ihre neuen Beglaubigungsschreiben. Der berühm-
te Dichter, Si r Walter Scott, ward wegen sei-
ner Erhebung zu der Würde eines BaronetS 
vorgestellt. 
Nach beendigter Hof-Cour fuhren Se. Ma-
jestät unter Begleitung einer Ablheilung von 
Lanciers nach Brighton zurück. 
Am vergangenen Sonnabend feierte die hie-
sige Gesellschaft der Harmonie in der George-
und Vulture » Tavern das jährliche Fest ihrer 
Stiftung durch ein Diner, welches sich durch ge-
schmackvolle Einrichtungen auszeichnete. Beson-
ders aber harte sich die Gesellschaft, die größten-
tei ls auS den angesehensten hiesigen deutschen 
Kauflcuten und andern besteht, der Gegenwart 
ihres Ehrenmitgliedes, Sr. Königl. Hoheit, deS 
Herzogs von Sussex, zu erfreuen, welcher in die 
allgemeine und herzliche Fröhlichkeit einstimmte, 
und ver Gesellschaft mit kurzen Worren die Ver-
sicherung ggb^ daß er sich freue, sie so vereint 
zusammen zu sehen, und wünsche, sie mögen im? 
mer den Namen (Harmonie) mil der Thal ver-
binden. 
Vergangenen Freitag fand in der Krön? u. 
Anker - Tavern eine Versammlung statt, deren 
Zweck war, eine Subskription für die Catos 
Street-Verschwornen zu eröffnen, um dieselben 
in den Stand zu setzen, einem Anwalde ihre 
Verlheidigung übertragen zu können. Wie es 
heißt, ward Herr Harmer als Anwald angenom-
men; die subskribirte Summe belief sich auf 40 
Pfd. Slerl. 
Neapel, den 19. Marz. 
Am 15len März starb hier der Königl. Dä-
nische Generalkonsul, Herr Heigelin, aus Stutt-
gart gebürtig, im /zsden Jahre seines würdigen 
Lebens. 
Neulich gieng von hier der erste Transport 
von 500 Galeeren-Sckaven auf 2 Fregatten nach 
Lissabon ab, von da sie nach Brasilien bestimmt 
sind. Alle waren voll Freude, und zwei unter 
ihnen, die den Tag vorher krank geworden wa-
ren und befürchteten, zurückgelassen zn werden, 
versteckten sich am Bord, um mitzukommen. 
Viele nahmen ihre Frauen mit; andere verheil 
ratheren sich kurz vorher. Der König wird mit 
Bittschriften von Galeeren-Verbrechern überhäuft, 
die um die Gnade bitten, nach Süd-Amerika 
abgehen zu können. 
Das Budged von Sicilien für daS laufen-
de Jahr ist zn Palermo öffentlich bekannt ge/ 
macht worden. Diesem zufolge beträgt die Ein» 
nähme 1 Mi l l . 6z7zzz Unzen-, die Ausgaben 
belaufen sich hingegen auf 1 Mi l l . 665Z5Z. Da 
die Bevölkerung dieser fruchtbaren Insel in l 
Mi l l . 60000 Einwohnern bestehr, so rrift auf 
jede Person eine Abgabe von etwas mehr alS 
einer Unze oder beiläufig iz Franken. Eine 
Sicilianifche Unze beträgt ungefähr z Rthlr. 10 
Gr. Zn England kommen jahrlich im Durchs 
schnitt über 100 Franken Abgaben auf den Kopf. 
Der Vicekönig von Aegypten, stets bedacht, 
die Wohlfahrt der ihm anvertrauten Lander zu 
befördern, stellte an unsere Negierung das An-
suchen, in dem Hafen von Syracus ein Maga-
zin für seine Getreide - Gattungen errichten zu 
dürfen. Dieses konnte ihm jedoch aus dem 
Grunde nicht bewilligt werden, weil Sicilicn 
selbst an Getreide-Früchten Ueberssuß hat. 
Der Prinz Christian von Dannemark hat, 
ehe er Neapel verlassen, für den nächsten Sonu 
mer eine Wohnung zu Castelamare gemierher; 
die Prinzessin wird zuerst dort die Seebäder und 
hernach die warmen Bäder zu Ischia gebrauchen. 
Ans Aegypten hat man in Ztalien bereits 
Proben von raffinirten Zuckern erhalten» 
Karlsruhe, den 5. April. 
Unsere Landstände werden vermuthlich in der 
Mitte dieses MonatS von der Regierung einberufen 
werden. Die Wahlen für mehrere in der zweiten 
Kammer erledigte Stimmen haben bereits begon-
nen. Die Sitzungen der beiden Kammern werden 
für diesmals nicht mehr im Großherzogl. Residenz-
Schlosse, sondern in zwei geräumigen, sehr gut 
gelegenen Privathänsern, welche für die Dauer 
deS Landtages gemiethet worden sind, gehalten 
werden. Die Einrichtung derselben ist bereits voll-
endet. 
Karlsruhe, de« 6. April. 
Der Hofrarh Böckmann zu Karlsruhs hat die 
Handschrift seines, von der Holländischen Gesell-
schaft zu Harlcm gekrönten Werks: Versuche, Er-
fahrungen und Aunchten über die Blitz - Ableitcr, 
an den König von Dannemark übersandt, und dar-
auf vom Danischen Ober - Hof-Marschall, Hrn. 
v.Hauch, in Auftrag seines Königs ein sehr ehren-
volles Schreiben mit einem goldenen Vrillanr-Ring 
erhalten. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Krönung Georgs des Vierten! wird erst 
im Augustmonate vor sich gehen. 
Die künftige Königin von Wirtemberg ist i8oc> 
gebohren sder König 1781) und ihre ältere Schwe-
ster mit dem Erbprinzen vvn Sachsen - Hildburg-
Hausen vermahlt, die zweite mit dem Erzherzog Pa-
latinus. 
Am iyten Marz, um z Uhr Morgens, fand 
eine gelinde Erderschütterung in der Provinz Das 
lekarlien Statt. 
Die militairische Macht in London wird wäh-
rend des Verhörs der Catostreet - Verschwornen be-
deutend vermehrt, und der königl. Marstall zur 
Aufnahme von Truppen eingerichtet. 
Auslosung des Näkhsels in Nr. Zd. 
Der Buchstabe A. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu 
Dorpar werden alle Diejenigen, welche an ben Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Eduard von Transehe i 
an die Studenten der Theologie, Hugo Sehrnald, 
Heinrich Adolph Vraunschweig, Heinrich Käverling, 
Eduard Major, Johann Beniamin Nohrbqch, Carl 
Ludwig Iohansohn, und Christian I . Petersoni an die 
Studenten der Medicin, Peter Heinrich Alimann, Carl 
Heinrich Wilhelm Sodoffsky, und Robert Joa^iin 
Seuberlich, und an die verstorbenen Studenten Fe di-
nand Friedrich Vicrhuft und Nicolaus Gradndaum, 
auS der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For« 
dernngen — vach§. 4^  derMerhcchsr bestätigten ^ 'or« 
schriften für die Studierenden — haben .Llircu, auf-
gefordert, sich binnen vier DZochen ^1.. ,>.>s>na j,r.i^ c>usi bei diesem Kaiserl. Umverf.täts-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den 21, April 1L20. z 
I m Namen des Kaiserlichen dcrptschen Univ?x« 
sitäts-Geri^  ts: 
Or. Gusrav Ev'ers, d. Z. Aector. 
W i t t e , A o t a r i u s . 
Von Einem Kaiserlichen UniverütätS-Gerichte zu 
Oorpak werden alle Diejenigen, welche an die Stm 
deuten dcr Rechtswissenschaft, Eduard Frantzen, Alex-
anher Koch, und Magnus von Pierson; an die Stu-
d^-i-'N dcr Rheologie, Friedrich Ferdinand Meyer, und 
L^u-')old Gukgluck; und an den Studenten der Philo-
sophie, I . C. Vrachmann, aus dcr Z?ir ihres Hierseins 
herrührende legitime Forderungen -- nach 4l der 
Allerhöchst bestatiaten Vorschriften für die Studieren« 
dcn — haben sollten, angefordert, sich binnen vier 
Wochen .« -Ittto 5>>I> bei diesem Kaiserl. 
UniversitatS,Gerichte zu melden. Dorpat, den?ren 
April iL2o. ^ i 
Im Namen des Kaiserlichen Universitäts« 
Gerichts: 
Gustav Ewers/ d. Z. Rector. 
Witte, Notrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deö Selbstherr-
scher aller Renten ie-, thun Wir Bürgermeister und 
Nack der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegen-
wärt'qrn, Lederinann kund und zu wissen, welchergestalt 
der lunige Dü-'gcr und Kaufmann dritter Gilde August 
Oberleitner, belehre das anhero produeirten, init der 
Ehegattin des Privatlehrers Herrn Franz Varon, ver-> 
wittwct gewesenen Nanderbellen, geb. Marie Hosephiue 
Hoffan, in ehelicher Assistenz und den gerichtlich bestä-
tigten Vormündern ihres Sohnes erster Ehe, Eduard 
Vanderbellcn, unter waisengerichrlkcher Genehmigung 
am 6tcn M'lr; d. auf zehn nach einander folgende 
Jahre abgeschlossenen nnd an, 6te« d. M. bei Ein. Erl. 
Kaiserl. Liol. Hofgerichte gehörig corroborieten Pfand-
nnd eventuelle» Kauf-Contrakrs, das dcn hier gcnann-, 
ten Vandcrbcllenschen Erben gehörige, allhier im Zten > 
Stadttheil sub ')5r. 7 und 7 auf Sradkgrund belegene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Äpperrinentien für 
die Summe von 21,500 Nub. B. A. pfandweise an üch ' 
gebracht, und über diese Pfändung und eventuellen Kauf 
zur Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
Alle und Jede, welche an vorbcmeldeteS Haus und des-
sen Äpperrinentien rechtsgültige Ansprüche haben, auf-
gefordert, stch damit in gesetzlicher Arr binnen einem 
Aahr nnd 6 Wochen l> als» spä-
testens am Lösten Mai 1821, bei diesem Rath zu mel-
den, mit der Verwarnung, das! nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dcm hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde August Oberleitner der nnge« 
Ilvrte Pfandbesstz mehrgedachter Hminobilien, jedoch 
mit Vorbehalt der GrunKherN-Rechte dieser Stadt an 
dcn tbr gehörigen Platze nach Inhalt des Kontrakts, 
tugestchert werden soll. V . N . W . Gegeben Dorpat-
Rathhaus, den i^teu Avril 18SV. . 2 
Lm Namen und von wegen Es. Edlen Na-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen, 
scher? a l l e ? T K a i s e r l . Ma,estatdes Eelbsiherr-
^atb dei- thun Wir Bürgermeister und S^adr Dorpat, ktafr des Gegenwar-
ligen, jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
drr hiesige Bürger und Schmkedemeister Anton Dci-
senroth,. belehre das anhero prodneirten, mit dcm hie-
sigen Bürger, dimittirten Herrn Aeltermann Gottfried 
Kiastnü Schönrock, am 6ren Mai 1819 abgeschlossenen 
und am Losten Januar d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. 
Livl. Hofgerichte korroborirren Kauf°C»ntrakrs, das 
l dem letztern gehörige, allhier im zweiten Stadttheil an 
der rigischen Straße sub Nr. 45 auf Stadtgrund bele-
acue hölzerne Wohnhaus sammt allen Appertinentien 
für die Summe von 3700 Rnb. V- A. und Z50 Rub. 
S. M. kausiich an sich gebracht und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches publicum pvo-
clrima nachgesucht, auch mittelst Resolution vom henti-
gen Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden dem-
nach alle Diejenigen, welcl» an besagtes Haus und Ap^ -
pertinentien rechtsgültige Ansprüche haben oder wider 
dcn darüber abgeschlossenen Kauf-Contrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
cincm Jahr und sechs Wochen a >!.no !>uju5 procla-na-
liz, alio spätestens am Lasten April 1821, bci diesem 
Rath zu melden, mi? der Verwarnung, darnach Ab-
lauf dieser vcremtorischen, Frist Niemand mir etwani-
gen Ansprächen weiter gehört, sondern das mehrbcsagte 
Hans sammt Appertinentien dem bicstgcn Bürger und 
Schniicdcmeisier Anton Deisenroth als sein wahres Ei-
gentum aufgetragen werden soll. V. R. W. Gege-
ben Dorvat-Rathhaus, dcn 1 .^ März 1820. 3 
I m Namen nnd von wegen ES. Edl..RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
An Anleitung eingegangenen Reskriptes Es. Hoch-
verordneten Kaiserl. Ävl. KameialboseS vom 5ten 
Nr. 188Z, bringt Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorvat zur Wissenschaft, dasi Diejenigen, welche auS 
behindertichen Ursachen Baneo Assignationen von alree 
Form in dem vorschriftmäßigen Termine timzuwechselü 
verabsäumr und solche Baneo^Assignationen bei dicscni 
Rathe nachher beigebracht haben, stch Nunmehr zuck 
Empfang der Valuta in neuen Baneo--Assignationen 
liieselbst persönlich in dcn Vormittagsstunden einzufm-
den, und die ihnen ertheilten Quittungen einzuliefern, 
auch den Empfang deS Geldes auf diese Quittungeft 
zu bescheinigen haben, da solche Quittungen dcr Kai-
serlichen Kreisrcnterci zur Versendung an die Reichs-
Assignationöbank abgegeben werden müssen. Dorpat-
Rachhaus, am i?ten April 1S20. 2 
Zm Ztamen und von wegen Eines Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Eeer. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Oistrikts-DirektionveZ livl. 
Krcdits»stemS wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Emanuel Varon von Schoulh. 
als Besitzer des im dörprschen Kreise und cambyschcn 
Kirchspiele belegenen GuteS Krudnershof, be: dem 
Obcrdirektörio der livl. Kreditsocietät um Ausfcrti» 
gung dcr Pfandbriefe für den Rest des besagten Gm 
tes im Jahre 1L09 bewilligten Kredits., nachgesucht 
hat; ss wird solches, nach Vorschrift deSVersamm-
lungsbeschlusse? vom l5tcn Mai i8t4, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder wahrend 
des Laufs diescS ProklamS, daS ist a claw binnen ? 
Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bci dcn 
resp. Behörden wahnehmen kenne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol« 
len. Zu Riga, am izten April »820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn löten April i»2o. 2 
P. B. Ungern-Sternberg. 
A. Schultz, Sekr. 
5a die Waldungen der Stadt'Patrimonialgutcr 
Sotaga uüd Saddoküll untcr Aufsicht besonderer Wald, 
forster gest.llt werden solle« 5 so werden diejenigen, 
welclie eine solche Einstellung an;tinchn>en wünschen, und 
sich hiezu qualißriren, anch ihre s sthere Führung durch 
gehörige Ait-state doeumentiren können, aufgefordert, 
sich bei hiesiger Kassen-Verwaltung dcr nähern Bedin-
gungen wegen noch im Laufe dieses MonatS zu Melden. 
Dorpat-Rathhaus, den 2l. April ^820. z 
Am Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
the? der. Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. Zl. Schmalzen. 
Demnach Sin Wohledler Rath der Kaiserl. Stadt 
Riga der Wittwe weil, inländischen KommissionaireS 
Heinrich Petersen, Anna Elisabeth, geb. Rink, d«S 
kvnvtiLiuni c^sioniz !»onf>riim NNd cin sircx'Iilms 
Sti csnc-ui-jt-m ^ ^ i i w r u n , nachgegeben; als werben von 
Einem Edlen Landvogtell. Gerichte Alle und Lede , die 
an gedachten Kommissiona're Petersen und dessen Witt-
we Anforderungen zu haben vermeinen, hiemit »ub 
angewiesen, sich mit selbigen, unter 
Beibringung gehöriger Belege, binnen sechs Monaten 
-> c!aio, wird sein bis zum S7stcn August dieses JahreS, 
bei Em. Edlen tzandvogteil. Gerichte zu melden^ widri« 
genfalls sie, nach Zlblauf dieser präclusivischett Frist, 
nicht weiter berücksichtiget werden sollen. Riga-Rath-
H««S, den 27. Februar 1820. 2 
<^1 rnam1.imm 
G- Brücker, Secr. 
Ein Kaiserl. Dvrptsches Ordnungsgericht macht 
hiemit bekannt, daß am Liften Avril d. A., Vormit-
tags um tt Ubr, im Lokale desselben ^0 Lsof Gerste und 
75 Loof Hafer gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meistbietcr verkauft werden sollen. Dorpat, den izten 
April I82v. 1 Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Dörptfchen Ordnuugsgerschts: 
Ordnungisrichter Sl. v. VilleboiS. 
F. Grosse,Ibach, NotrS. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polirei» 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Z u verkaufen. 
ES ist bei mir eine ganz neue moskowische Drosch-
ke, wie auch eine gute und bequeme Britschke in Kom-
mission für einen annehmlichen Preis zu haben. 
ChriKian Schönrock. i 
Sehr guter Weinessig, daS Stovf zu so Kop., ist 
ln der Bude zu haben bei D. F. Müller. z 
Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von 7 bis 9 Zimmern an einer dcr 
lebhaftesten Straßen, nebst separater Küche und zwei 
Schaffereikammern und sonstigen Bequemlichkeiten, ist 
zu vermiethen bei D- F« Müller. 4 
Gefunden 
Ein hellrother Karuiolstein aus einem Pettschafte, 
worin die Buchstaben kl gravirtsind, ist auf dem 
Wege von Werro nach Dorpar gefunden worden. Der 
Eigenthümer hat sich bci den Gold - und Silberarbei-
ter Herrn Eckert zu melden. t 
Gestohlen. 
Den i?ten April d. I . , Nachmittags nach t Ubr, 
ist auS dem Hause der Frau Krciömarschallin von Pta-
ter ei.ie goldene Taschen - Uhr mir einem weißen Ziffer-
blatt und auf der Rückseite mit blaßrotber Emaille mit 
bräunlichem Laubwerk verzieret, mit sammt dcm Tisch« 
futteral von r?tbem Leder gestohlen worden, demjeni-
gen, der diese Ubr in obigem Hause abliefert, wird eine 
angemessene Belohnung gegeben werden. z 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
Hieselbst zu melden- Dorpat, den 21. April 4820. 
Carl Dipmer, DrechSlergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Lewenie Giluowitz, von Wilna, und 
Herr Lieutenant und Ritter von Möller, vom Pande, 
und der perabschiedete preuß. Aibgarde Husaren-
Wachtmeister Rewenheim, von Narwa, logtren bei 
Vaumjjarten; Herr Garon von Stackelberg, von 
Hlbja, und Herr Odrist von Rosen, von Reval, lo-
gtren bei Abland; Herr v. Krüdner, von 8a»s-Schloß, 
logirt bei Stähr; und Herr Baron vonPahlen, von 
Katharinenhof, logirr bei Pensa. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Lieutenant Graf Borg, und Herr Obristlieute-
nant Graf Kaiserllng, von St. Petersburg nach Mi-
tau; Herr StaabSkapirain DrobinSky, von Mitau 
nach Sr. Petersburgs Se. Excell. Herr Generalma« jor Richter, und Herr Lieutenant Orot, von St. Pe-
tersburg nach Riga; Herr Feldiäger Gadow, und 
Herr Lieutenant und Feldjäger Michailoff, vvn Po-
langen nach St. Petersburg; und Herr Lieutenant 
«mv Feldjäger Zakofleff, von St. Petersburg nach 
Paris. 
D S r p l s c h e Z e i t u n g . 
N 5 . ^ V M K W M W i Ä W M k ^ W ZZ. 
S v A t t t a g / den 2 5 . L l p r i t , r F s o . 
I s t zai d rucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m ö?smen der Kaiserl. Uni'vers>kiZks,Censuc: Or. H- E. R a m b ^ c h . , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 6. April. 
DerGroßbrittannilche Reisende, Hr.Portes 
Hat. nach seiner Rückkunft aus Persien, S r . Ma-
jestät dem Kaiser verschiedene merkwürdige Ueber? 
restevonAlterthumeni überreicht, als: i ) einen Zie-
gelstein vvn den Ruinen BabilonS; 2) ein Stück 
Erdpech, welches bei den Bauten dieser zerstörten 
Dtadt gebraucht worden; z) einenTheil vom Roh? 
ie^ das gewöhnlich zwischen dem Ziegelstein und 
dem Erdpech wuchs; 4) ein Stück Marmor von 
den Ruinen Persepolis; ; ) ein Stück Märmvr 
von dem Sarge der alten Persischen Könige, ge; 
nannr Nakschi Nustam, und 6) Linen Camee voll 
griechischer Arbeit gekauft von einem Hebräer in 
Bagdad. Alle diese Kostbarkeiten sind aufAslerhech-
sten Besch! an die Kaiserliche Akademie der Wissen? 
schaften Übermacht, um im Asiatischen Museo de« 
selben aufbewahrt zu werden. 
Kreweniec, im ^ouv. Wolhynien, 
, . vom lg. Marz. . ^ 
Am i Sten di^frs gab die hier a n g e k o m m e n e s 
rühmte Sängerin Latalani im Saale des Wolhy-
aUschm LyeeumS wiederum ein Konzert inZtalienii 
scher Spräche, auch ward die Hymne: Gatt erhall 
«e ben Monarchen , gesungen'. Äuch dies Konzert 
war vdn Musikliebhaberti stark besucht. Wie man 
sagt, wird Mad; Catalani von hier nach Wiln« 
gehen. ^. 
Libüü, den z. April. 
Seit verwichenem 2z. März sind hier aus öer 
See 2- Kaussartheifchisse angekommen, und 10 
von hier abgegangen. 
Astrachan, den 11. März. 
. Im,verwichenen Zanuar und Februar sind an 
ausländischen Kaufmannswaaren hier eingebracht 
und im hiesigen Zollamte klarirt für 1 Mill ion 
507857 Rub. 80 Kop., wovon für die beträcht-
lichsten Summen waren: Bucharischer Baumwolle? 
-er rother Zeug (Kumatsch), Perlen, Fischleim, 
rohe Seide (für 1 Mi l l . 1757Hz Nub. 7 5 Kop.), 
wollene Shawls und Baumwolle. — Hm Laufe 
des verwichenen Februars sind nach den angegebe? 
nen Preisen für 287Z1 Rub. verschiedene Kauft 
manuswaaren von hier nach dem Auslande abaeser! 
tigt. 
i A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
V o n der spanischen Gränzs, 
den z. April. . -
Wie es heißt, sollen bereits Befehle/<rlaft 
fen worden seyn, um zur Ueberschiffung der Je-
suiten von Barcellona nach Italien Anstalten zu 
treffen. Ihre Anzahl in Spanien wird jetzt auf 
47<?o angegeben. Die Papiere von mehrern der-
selben sollen versiegelt worden seyn. 
Für das konstiturionnelle Denkmal auf dem 
Platze zu Madrid ist gerade die Stelle gewählt 
worden, wo bis zur Mitte des vorigen Jahr» 
Hunderts, bei den großen Äuto's da F6, der 
Scheiterhaufen errichtet ward. 
Der zweite Mai , als der Zahrstag der 
Massacres, die ehemals zu Madrid unter Mural 
vorfielen, und wobei sich die Einwohner so het; 
denmüthig benahmen, soll dieses Jahr daselbst 
feierlich begangen werden. 
Unter den Personen, die zu Madrid zuerst 
aus dem Gefangniß der Inquisition befreit wur." 
den, war der engl. Kapitain King, der seit 14 
Tagen mit an einem Monument zu Ehren der 
konstitutionnellen Verfassung gearbeitet hatte. 
Als diejenigen spanisHen Truppen, welch? 
die Mordthattn in K«dix verübt hatten ^  nach 
Puerto St . Maria zurückkehrten, wurden fie 
daselbst von den übrigen Truppen mit dem höch^  
sten Unwillen empfangen,, entwaffnet und ihnen 
alle ihre H?!litair?Infignien abgeitommen. Sie 
mußten dann barfuß abmarschiren, bis das Wei-
tere über sie beschlossen worden. 
Der Graf von Abisbal, fcigt eine Madrider 
Zeitung ^  scheint die Rolle von CatMna spielen 
pi wollen. 
Als Niego am 2-sten zu Sevilla ankam, 
glich sein? Ankunft taseibst einem Triumph-Ein-
zuge. ' ' ' 
Aus Spanien, den z. April. 
Zu Valcnsia ist das Volt noch immer gegen-
den- ehemaligen- General - Kapitain Elio sehr erbit-
tert. Man hat ihn im Bildniß verbrannt, und 
verlangt, daß er sserichtet werde. Da dieZusams 
wenrottirungen imm^r häufiger wmden, so ließ der 
Gouverneur die Besatzung der Citadelle, 'worin 
sich Elio befindet, verdoppeln^ „ Ich habe dem 
Tode, sagte Elio zu dem (Gouverneur, i „ tausend 
Gefechten Trotz geVoten, um die Unabhängigkeit 
Spaniens zu sichern. Ehrenvolle Narben beweisen 
dies. Will das Volk in seiner Wuth meinen Tos, 
fo bin ick) Lereit, mein Blut von demselben vergw 
ßtn zu lassen." 
Zn Madrid herrscht die vollkommenste Ruhe, 
Der Kün.ig wird, so wie er im Publieo erscheint, 
mit Jubel empfangen, und als der Hersteller eikfer 
Konstitution begrüßt, welche die Spanier als die 
Morgenröthe ihres Glücks ansehen. Alles politi-
sirt jetzt zu Madrid. Der Clubb Laurencini, der 
auf dem Sonnenplatze liegt, wird alle.Abend auf 
das zahlreichste besucht, und. der Name des Königs 
wird immer mit Respect in demselben ge-
nannt. 
Wie es heißt, hat der König Befehl an den 
General Morillo nach Süd-Amerika abgesandt, 
um nach Spanien zurückzukehren. Zu seinem 
Nachfolger ist, wie man hinzusetzt, ein General 
ernannt, der versöhnender? Gesinnungen hat. 
Madrid, den zi . Marz. 
Der König hat fich veranlaßt gefunden, fok 
gendeS merkwürdige Decret zu erfassen: 
„Die Konstitution der Monarchie, die ich be? 
schworen habe, ist das Grundgesetz, welches die 
Pflichten aller Spanier gegen den Thron und die 
Nation, so wie ihre Rechte bestimmt. Diejenigen^ 
die sich weiqern, dieses Grundgesetz anzuerkennen, 
entsagen dadurch dem Schutz desselben, so wie allen 
Vsrtheilen der gesellschaftlichen Verbindung. 
Den Decrettn der Körles gemäß ^  erkläre ich dem-
nach in Übereinstimmung mit der provisorischen 
Junta, daß ein jeder Spanier, der fich weigern 
würde,, die Konstitution zu beschwören, oder fich 
bei der Beschwörung derselben Protestationen oder 
Vorbehalte erlaubemüürde, die dem Geist besagter 
Konstitution zuwider find, der Eigenschaft eines 
Spaniers unwürdig, und daß er seiner EH--
renstell?n uiidAemter entsetztist und aus dem Spa? 
nischen Gebiet verbannt werden soll. Gehört er 
zu dem geistlichen Stande, so werden dessen Güter 
eingezogen." 
Gegeben im Pallast, den 25. März 1320. 
, (Unterzeichnet:) 
Bon der Hand des Königs. 
Jacobs - Maria Pargss. 
Die sogenannte Köniql.Armee, welche bisher 
unter dem Grafen St. Roman versammelt war, 
ist auflöset worden unk» die Milizen lehren in ih'k 
re Heimath zurück. 
Das Aufhenken vou Verbrechern ist abgeschafft 
worden. Alle Verbrecher, die zum Kode verur? 
theilt sind, sollen geköpft werden. 
Madrid, den i . A?r?t. 
Die Sachen nehmen bis jetzt einen guten Gang. 
Aue Provinz nach der andern tritt der Konstitus 
tidn bei. Ueberall werden Provisorische Junta's 
errichtet und dieDisciplin unter dön Truppen wir^ 
hergestellt. Dcr Kardinal von Bourbon, Erzbi-
schof vonToicdo, hat einen Hirtenbrief erlassen, 
um zum Gehorsam und zur Ordnung zu ermahnen. 
Andere Geistliche sind diesem Beispiele gefolgt. 
Madrid, den z. April. 
Se. Majestät haben den Grafen von Moni 
tijo^ welcher als ein eifriger Anhänger der Kon-
stitution der KorteS bekannt ist, zum General 
Kapirain von Alt-Castilien an die Stelle des 
General-Lieutenants D. CarloS O'Donuel er« 
nannt. DaS Unter - Com«ando dieser Provinz 
hat der bekannte ehemalig» Partheigänger D. 
Diaz l'Empecingde erhalten. 
Da der König mit Leidivesen vernommen, 
daß man in Catalouien, zu 1N!allaga, Granada, 
Cordova und in andern Städten die TabackS? 
Regie eigenmächtig abgeschafft habe und den Tat 
back frei verkaufe, wodurch die Staats - Einkünfl 
te sehr geschmälert werben, so sind die strengsten 
Befehle ertheilt, das TabackS-Monopol überall 
wieder einzuführen. 
Der General en Chef O'Donnel hat die 
vereinigte Armee von Andalusien aufgelöset und 
die Truppen nach verschiedenen Gegenden und 
Garnisonen abgesandt. Quiroga behält indeß 
seine Truppen noch auf der Znsel Leon zusammen. 
Unserer Hofzeitung zufolge, soll von Kadix 
sobald als möglich eine EScadre nach Südame? 
rika zum Dienst der Nation unter Segel gehen. 
Am -5sten Marz hat auch daS Kapitel de» 
Erzbisthums zu Toledo der Konstitution den Eid 
auf das heilige Evangelium geschworen und da« 
auf ein 'I'e Oeurn in der Cathedra! - Kirche ge-
sungen. 
Auch Professoren und VZeltgelstliche können 
HU Deputirten bei den KorteS erwählt werden. 
AlS Niego seinen trinmphirenden Einzug zu 
Sevilla hielt, wollte man ihm einen Lorbeer-
kranz aussetzen. Er lehnte aber diese Ehrenbe-
zeugung ab, indem er erklärte, daß man selbige 
dem Könige vvrbehalten und keinem bloßen Bür-
ger wie ihm bewilligen müsse, der kein anderes 
^erdlenst habe, als daß er bereit sei, sein Blut 
sur me Freiheit feines Vaterlandes zu vergießen. 
Am Wösten Marz kam er nach der Znfel Leon 
zurück. ^ 
Zu Kaöix weröen zu dem feierlichen E iNM 
ge von Quiroga und Riego viele Anstalten ge? 
tröffen. Um die Erneuerung von SchreckenSsee-
nen zu verhindern, W i r d daselbst die National-
garde hergestellt. 
Der Sraab der Besatzung zu Kadix ist ab-
gesetzt worden und soll wegen der Äorfälle am 
ivten vor Gericht gezogen werden. 
AlS zu Tudela der KonstinuionS? Stein eri 
richtet wurde, kam gerade daselbst ein Wagen 
wir vier Inquisitoren ison Valladolid an, die 
"sich nach Frankreich begeben wollten. Man lud 
gedachte Herren ein, der Feierlichkeit beizuwoh-
nen. Dies geschah, und sie wurden darauf mit 
aller Höflichkeit nach dem Wagen zurückbegleitet. 
Als die Konstitution zu Cordova proclamirt 
wurde, befand sich in der Procefsivn eine zahl-
reiche Gruppe von Mädchen, vou denen jedes 
ein Exemplar der Konstitution in der Hand hielt. 
Daß die Mönche im Ganzen eben keine 
Freunde der neuen Ordnung der Dinge sind, für 
welche die Nation überhaupt so sehr gestimmt 
ist, läßt sich leicht denken. Zu Alfons sagte 
neulich ein Kapuziner in einer Predigt, die er 
hielt, daß eS jetzt Hesser sei, die Kirche zu ver-
nichten und alle Christen zu begraben, als die 
Konstitution zu beschwören. Die Zuhörer nah», 
men aber diese Aeußerung sehr übel ans. 
Das Gerücht, als wenn die Jesuiten eine 
Contre-Revolution entworfen hätten, macht jetzt 
nicht den geringsten Eindruck, «nd die Väter deS 
Glaubens werden bis zu ihrer Entf?rnnng in 
gebührendem Gehorsam gehalten werden. 
ESpoz y M i n a , 
jetziger Vicekönig v»n Navarra, hatte bedeuten» 
de Besitzungen tn dieser Provinz. Anfang« nahm 
cr keinen Antheil an dem Kriege gegen die Fran-
zosen, und bauete ruhig sein Land, als sein Neffe, 
als Anführer der Guerillas seiner Provinz, in 
französische Gefangenschaft gerieth. Das Anse-
hen, in welchem Espvz y Mina stand, imd be,' 
sonders der Wunsch, einen Mann seines Na-
mens an ihrer Spitze zu haben, vermochte die 
Partheiganger, die nun ohne Oberhaupt waren, 
ihn gewissermaßen zu zwingen, daS Kommando 
zu übernehmen. Nachdem Mina ihren Bitten 
nachgegeben hatte, führte er unter seinen Trup-
pen eine sirenge und pünktliche Disciplin ein 
bestrafte ,edeS Vergehen gegen das Reglement 
mit dem Tode und bildete sich ein Armee-Korps 
mit dem- eo einigg. glänzende Thaten ausfährte, 
die seinen Ruf verbreiteten. Er wußte sich auch 
würklich, trotz aller Anstrengungen der Franzo-
sen, tm Besitz von Navarra zu erhalten, obgleich 
seine ganze Macht nur aus 5000Mann bestand, 
die aber geprüft waren und unter welche er 
Niemand als Männer von übernatürlichem Mu-
the aufnahm,, würdig, so hieß eS ausdrücklich 
bei der Werbung, für daS Vaterland zu sterben. 
Er versagte auch allen Offiziers von den regu? 
lairen Truppen den Zutritt, und sagte: „S ie 
sind stolz auf ihre Theorie und doch gelingt ih-
nen keine Unternehmung." Wenn Mina sich 
in einer Lage befand, wo er seinen Gegnern nicht 
widerstehen konnte, so ließ er, nach dem Bei-
spiel der Vmdeer, sein Korps in kleinen Haufen 
fich zerstreuen und deutete ihnen einen allgemei-
nen Sammelplatz an. So gelang, es ihm, alle 
Combinationen der Franzosen zu vereiteln, die 
ihm anch nie einen entscheidenden Schlag zu ver-
setzen vermochten. Als unter andern ihn eines 
Tags 20000 Main», völlig umringt zu haben 
glaubten, drangen sie in sein Lager und fanden 
cS leer. Mina aber erschien zwei Tage später 
i l Wegstunden weiter an der Spitze eines be-
trächtlichen Korps. Er gestattete die Plünde? 
rung in Masse, ließ aber die MaraudeurS, wel-
che sich nach dem Gefechte strafwürdigen AuS? 
fchweifungen überließen, ohne Erbarmen erschie-
ßen. So viele glänzende und tapfere Thaten 
zogen ihm von den französischen Soldaten, die 
feine Eigenschaften bewunderten, dcn Namen 
„König von Navarra" zu. Spione erhielten 
nur Gnade auf Kosten der künftigen Sicherheit; 
wenn einer gefangen ward, so ließ er ihn vor 
sich bringen und nicht eher wieder fort, bis man 
ihm ein Ohr abgeschnitten und mit einem glü-
henden. Eisen die Worte: Viva Äling, auf die 
Stirne eingebrannt hatte. Mehrere derselben, 
die sich nicht wieder öffentlich zeigen durften, 
starben in den Gebürgen, wo sie ihre Schande 
zu verbergen suchten, vor Hunger. Zm Sep-
temper 1814 marschirte Min?, an der Spitze 
von 4 Bataillons, gegen Pampelona, um sich 
dieser Stadt und ihrer Citadelle zu bemächtigen. 
Dieses Vorhaben scheiterte. Cr vollzog indeß 
seinen Rückzug in Ordnung nach Frankreich, wo 
cr bis auf die letzten Zeiten den Rang und das 
Gehalt eines ^lai'6eka! cls Lamsi behielt. Von 
Seiten der spanischen Regierung wurde mehrere-
male auf seine Auslieferung gedrungen, die aber 
von Seiten der Französischen stets verweigert 
ward. 
Stockholm, den 7. April. 
Die Anzahl dcr hiesigen Kranken, worunter 
sich leider auch Zhre Excellenzen, die Grafen 
Mvrner und Brahe, ncbst dem Präsidenten, 
Freiherrn von Löwensköld befinden, ist jetzt un-
gewöhnlich gwst. Man behauptet, daß ein Vier-
theil der Einwohner unserer Stadt an Krank-
heiten, besonders am kalten. Fieber und an der 
Rose, leidet. 
Die Gemahlin des Grafen Hamilton ist in 
diesen Tagen mit ^ote abgegangen. Sie starb 
in der Blüthe ihres Alters, von allen als eine 
vortreffliche Gattin und Mutter hochgeschäht. 
Der von einer zweijährigen Reise nach Pa'5 
rlS ic. zurückgekommene, durch ausgezeichnete 
Kenntnisse allgemein geschätzte Erpedilious - Se-
cretair, Gahn, starb verwichenen stillen Freitag, 
37 Zahre alt. 
Der K. K. Oesterreichische Geschäftsträger 
an unserm Hofs, Graf Woyna, kam vorgestern 
hicr an. Er ist bereits dem Könige vorgestellt 
worden. 
Berlin, den 15. April. 
Durch eine königl. Verordnung sind die hier 
bisher bestandenen beiden Kaufmanns-Gilden der 
Tuch- und Setdenhandlung und der Material-
handlung, imgleichen die hiesige vereinigte Bör-
sen - Corporation, aufgehoben worden. An deren 
Stelle tritt die Corporation der Berliner Kauf-
mannschaft, welche aus allen Kaufleuten u. Han-
deltreibenden zu Berlin und in dessen Polizei-
Bezirk gebildet wird. Nur durch die Aufnahme 
in diese Corporation wird der Besitz der gesetz-
lichen kaufmännischen Rechte erlangt. Aedes 
Mitglied zahlt zo Thlr. Antrittsgeld und z 
Thlr. andere Gebühren :c. 
Der Ober-Znspektor Lufft bei der Straf-
end Besserungs-Anstalt zu Spandau ist am 7ten 
dieses von einem in derselben gefangen gehalte-
nen Bösewicht mit 2 tvdtlichen Stichen ermor-
det worden, außer welchen er noch 6 minder ge-
fährliche Wunden erhielt. 
Hannover, den 14. April. 
Heute werden Se. K. H . , der Herzog von 
Cambridge, von Kassel hier wieder zurück erwar-
tet und werden sodann in einigen Tagen nach 
Braunschweig abreisen, um der Konfirmation 
der jungen Prinzen von Braunschweig beizu-
wohnen. 
Zm Königreiche Hannover find im vorig?« 
Zahre 51602 Menschen geboren, z8zio gestört 
ben und 11827 Paar kopulirt. ES sind mithin 
1145- Person?» mehr geboren als gestoben, 
wenn 1840 Todtgcborne abgerechnet werden. 
Dcm Superintendenten Frank zu Bavdo-
Wik, welcher nächstens sein 50zährige,ö-Amts-Zu-
biläum feiert, ist der Charakter von Kircheiira t!). 
mit dein Range eines General-Superintendenten 
wegen langjähriger, treu-eifriger Amtsführung 
verliehen worden» 
Ans Göltingen, den 14. April. 
Sc Majestät, unser Allergnädigsrer König, 
Georg IV . , haben huldreichst geruhet, in Aller-
höchst eigner Person das Recrorat der hiesigen 
Georg-Augustus-Universität zu übernehmen, und 
über die Fortdauer dieser höchst ehrenvollen Aus-
zeichnung ein Rescript vom 2isten März aus 
Carltonhouse in den gnädigsten Ausdrücken an 
sie zu erlassen. 
Vom Main, den i z. April. 
Während, den ans Augsburg eingegangenen 
Nachrichten zufolge, das Stechen der Frauenzim-
mer seit einem Monate dort ganz anfg,l)örr hat, 
fängt der Frevler, der gemachten Personal-Schill 
berung nach, derselbe, welcher in Augsburg sv 
vielen Schrecken verbreitet hat, an, auf dem offe-
nen Lande sein empörendes Unwesen zu treiben. 
Vor kurzem wmde ein Hirtenmädchen auf der 
Landstraße von Dillingen nach Augsburg be'iBis>e-
rach von einem wvhlgekleideten Manne in der Mit-
tagsstunde angepackt und erhielt nach einigem Wi-
derstände von ihm über zc> Schnitte in den Arm. 
Der Thäter entfloh in dcn nahen Wald. 
Am z i sten März starb zu Klein' Fahnern bei 
Gotha her Pfarrer Sickler, der sich als Pomolog 
durch die Herausgabe dcS ZvM'nals: der Deutsche 
ObstgäVtner, in 22 Bänden, und durch andere 
Schriften um die Verbesserung d5r Obst .'Kulwr so 
verdient.gemacht hat. 
Herr v. Lavalette lebt fortdauernd in Baiei'N, 
da er von dem Könige von Frankreich noch keinen 
BegnadigungS - Brief erhalten h.at. 
Bonn,, den 10^  Apris. . 
D.ie Vorlesungen nehmen hier heute ihren An» 
fang; die Zahl der Lehrer iii,glsen Fächern betxagt , 
über 40, und die der Studirenden über 450, die i^m 
nächsten Sommer gewiß auf 600 steigen wird. Der 
bisherige Professor der Dogmatil zn Münster, Dr. 
Hermes, ist hier eingetroffen: außer ihm ist die 
katholische Fakultät noch besetzt mit Prof. Schwarz 
von Koblenz, Pr. Seber von Köln undPr. Grak 
von Tübingen. Den unbemittelten Studirenden 
werden Stipendien bewilligt. Die von dem ver-
dienstvollen Professor, Geheimcrath Harleß, eröff-
nete „Nieder - Rheinische Gefellschaft für Natur-
nud Heilkunde," verbreitet vittfachen Nntzen. 
Die Universitäts-Bibliothek zählt schon über z zooo 
Bände, und eine Steindruckerei wird errichtet. 
Aus Oldenburg, den ,4. April. 
Das Andenken des zehnten Aprils, des Ta-
ges,, dcr uns vor sieben Zahren zwei rheure Mit-
bürger gewaltsam entriß, (Vinke und von Berger) 
und der stets ein Trauerrag für Oldenburg bleiben 
wird, wurde am loten in einem Dilettanten» 
Verein von Sängern und Sängerinnen, der sich 
in dem verflossenen Winter Hieselbst bildete, durch 
eineTrauermnsik gefeiert, in welcher mehrere Par-
thien aus Mozarts. Requiem und ähnliche (Sesang-
stücke von Haydn, Zumsteeg, Graun :c. vorgek 
tragen wurden.. 
Kopenhagen, den 15. April. 
Die Dampfschiffahrt zwischen hier nnd Kiel 
wird mit dem ersten Dienstag des kommenden Mai-
Monars eröffnet werden. Es M für das Dampf-
bvot auch ein eigener Restanrateur angenommen 
worden. 
Zm Kirchenjahr 181? sind im Königreich Dan; 
nemark copulirt 9188 Paar; gebohren zusammen 
Z2Z77 rmd zc>:3 uneheliche Kinder; gestorben 
21441; also mehr gebohren als gestorben 13964» 
Unter den Gestorbenen waren 6, welche ein Alter 
von hnndert Zahren und darüber erreichten. 
Paris, den 11. April. 
Der Persische Ambassadeur ist auf derNückreü 
se nach seinem Vaterlands von London hier anget 
langt; auch der General, Sir-Roben Wilson, ist 
hier angekommen. . . 
Auf der Znsel BourVon ist nitterm 10. Dec. 
eine Proclamation an die Eimv^hner wegen der 
schrecklichen Krankheit erlassen worden, die a«fZs-
le de France wüthete. Alle ankommenden schiffe 
waren zu Bourbon der strengsten Qugrantaine un-
terworfen, und die Einwohner zur größten Vorsicht 
aufgefordert worden. 
Eine SNmde vorher, als stch der Herzog von 
Berry in d.ie Oper begab, war er, wie eS heißt, 
in einem Billet gewarnt worden, nicht ohne Beglei-
tung auszugehen; es sey ein Dolch gegen ihn ge-
zückt. Besonders möchte er sich vor Leuten mit 
blondem Haar in Acht uehmen». 
Durch ein Cirutsav des Polizei iHräsecten 
wird strenge Aufmerksamkeit ans die Versammluiu 
gen von Lieder-Sänger« verordnet, die gewöhnlich 
aus Leuken Beständen, weiche von schlechtem Gei-
ste beseelt waren. 
17. dieses werden die einbalsamirten Ein« 
gewetde des Herzogs von Berry feierlich na6) Lille 
gebracht werden. 
Der Marquis von Vera^Crux» der zum Am« 
hassadcur nach Paris ernannt worden, befindet stch 
noch zu Madrid. Herr Noguera wird bis zu sei» 
»er Ankunft daselbst Charge d'Affaires seyn. 
Brüssel, den 14. April. 
Am zzsien März ist zu Kortryk eln Granz: 
VerichrtguugS-Tractat zwischen Frankreich rmd 
den Niederlanden, Französischer Seits durch den 
General-Lieutenant, Baron von Mauveillan, und 
Niederländischer SeitS durch den General-Lieute-
nant, Bmon de Konstant-Nebecque, geschlossen 
worden. 
Bei dem Hiesigm Aßisen s Gericht ist jetzt der 
Proceß des Herrn von der Straelen über seine be» 
kannte Schrift: „Der jetzige Zustand der Nieder-
lande," eröffnet. Es werden in Allem 16 Zeugen 
verhört werden. 
. . > . .MM s 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vvn Einem Kaiserlichen Universitäts - Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn Sru-
deottn der Rechtswissenschaft, Eduard von Transehe: 
«n dte StuHmten der Theologie, Hugo Schrwald, 
Heinrich Adolph BtMuschweig, Heinrich Kaverling, 
Eduard Major, Johann ISenzamm Nohrbach, Carl 
Ludwig Iohailsohn, und Christian I . Petersen; an die 
Studenten dcr Medicin, Peter Heinrich Alittumn, Carl 
Heinrich Wilhelm Sodoffsky, und Robert Joachim 
Scubcrlich, und an die verstorbenen Studenten Fcrdi« 
nand Friedrich Vierhuss und Nieolaus Grähnbaum, 
auS der Znr ihres Hierseins herrichrende legitjmr For-
derungen — nach?. 4» der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten >' auf« 
gefordert, stch binnen vier Wochen a äaio sub noen-» 
p/scü jusi bei diesem Kaiserl. Uuiversitäts-Gerichte zu 
melden. Dorpat, dm 21. Avril ^ 
I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Univer-
sstäts^Gerichts; 
Vr. Gustav LwerS, d. Z. Reetor. 
^ Witte, Notarius. 
?luf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,. des Selbstherr-
schers aller Reußen »e., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deö Gegen-
wärtigen, Lcdcrmann kund und zuwissen, welchergeualt 
der hitsige B ü r g e r und Kaufmann dritter Gi lde August 
ObttseitM, belehre das anHers vroduclrten, mit der 
Ehegattin des Privatlehrers Herrn Franz Varon, ver-
wlttivet gewesenen Vanderbelle», gcb Marie Iosevbine 
Hoffay, in ebtlicher Assistenz und den gerichtlich bestä-
tigten Vormündern ihres Sohnes erster Ehe, Eduard 
Vandcrbellen, unter lvaisengerichrlicher Genehmigung 
am 6tcn Märj d. auf zehn nach einander folgende 
Jahre abgeschlossenen und am 6ten d. M. bei Ein. Erl. 
Kaiserl. Livl. Hofgericbte gehörig corroborirten Pfand-
und eventueSen Kauf-Conrrakts^ das den hier genann-
ten Vanderbellenschen Erben gehörige, allhier im neu 
Stadttheil sub Nr. 7 und 7 Mf^ Stadkgrund belegene 
steinerne Wohnhaus sammt allen Äpperrinentien für 
die Summe von 21,500 Rub. B. A. pfandweise an sich 
gebracht, und über diese Pfändung und coentueüc,, Kauf 
zur Sicherheit um ein gesetzliches pukti^ uin 
iiachgesucbet, auch mittelst Resolution vom heurigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
Alle un) Jede, welche an vorbemeldetes Haus und des-
sen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche haben, anß-
gesordert, sich damit iu geschlicher Atr binnen einem 
Jahr und 6 Wochen a ctaw kuju, s>rc»^ Iumntis. also spä-
testens am Lüsten Mai t82L, bci diesem Rath zu mel-
den, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger und 
Kaufmann dritter Gilde August Oberleitner drr unge, 
störte PfanHbesitz mehrgedachter Lmmobilien, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherr Rechte dieser Stadt an 
den ihr gehörige» Platz, nach Inhalt des Kontrakts, 
zugesichert werden soll. V. R. W- Gegeben Dorpat-
Rathbaus, dcn täten Avril t82o. 1 
Am Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
the« der Kaiser!. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Qber-Secr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. MajMt, des Selbstherr-
schers aller Neusten :c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Skadr Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalk 
5er hiesig« Bürger und Schmietemelster Anron Dei-
senroth, belehre daS anhero produeirten, mit dem hie» 
ggen Bürger, dimittirten Herrn Aeltermann Gottfried 
Blasius Schönrock, am 6ten Mai 1819 abgeschlossene» 
und am soften Januar d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. 
Livl. Hofgerichte korroborirten Kauf CsntraktS, das 
dem lehtern gehörige, allhier im zweiten Stadttheil a» 
der rigischen Straße sub Nr. 45 auf Stadtgrund bele-
gene holzrrne Wohnhaus sammt allen Appertinentien 
für die Summe von 5700 Rub. B- A und 350 Rub. 
S- M. käuflich an M gebracht und über diesen Kauf 
zn seiner Sicherheit um ein geschlichrs l'ubjieilm pro-
«Igma nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden dem-
nach alle Diejenigen/ welche an besagtes Haus und Ap-
pertinentien rechtsgültige Ansprüche haben oder wider 
den darüber abgeschlossene» Kauf-Contrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a cl-uo buju» siroc-iama^  
ns, als» spätestens am Lasten April i s s l / bei diesem 
Rath zu melden, milder Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser veremtorischen Frist Niemand mit ctwani-
gcn Ansprüchen weiter gehört, sondern daö mehrbesaake 
Haue sammt Äpperrinentien dem hiesigen Bürger und 
Schmiedemcister Anton Dcisenroth als scin wahres Ei« 
gentbum aufgetragen werden soll. V- R. W. Gege-
ben Dorpat^ RalhyauS, den iz. Marz i82(t. 2 
I m Nan.en und von wegen ES. Edl. RathcS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr^ Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
I n Anleitung eingegangenen ReseripteS ES. Hoch-
verordneten Kaiserl. Livl. Kameralhoseö vom sten c., 
Nr. 4883, dringt Ein Edler Rath ter Kaiserl. Stadt 
Dorpat zur Wissenschaft, daß Diejenigen, welche aus 
behinderttchcn Ursachen Sanco AssiznatiMcn von alter 
Form in dem vorschristmäfiigen Termine umzuwechsel» 
verabsäumt und solche Banc^Assignariouen bei diesem 
Rathe nachher beigebracht haben, sich nunmehr u»m 
Empfang der Valuta in neuen Banco-Askgnationen 
hieseldst persönlich in den Vormittagsstunden einzufin-
den, und die ihnen ertheilten Quittungen einzuliefern, 
auch den Empfang deS Geldes auf diese Quittungen 
zu bescheinigen haben, da solche Quittungen dcr Kai-
serlichen KrciSrenterct zur Versendung au die Reichs--
Assignarion5bank.abgegeben werden müssen. Dorpat» 
Rathbaus, am <?ten Avril 1520. 1 
Zm Namen und von wegen Emcs Edlen Ro-
thes der Kais« rl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akerman»r. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat tringt 
deSmittelst zur Wissenschaft, daß das dem hiesigen 
Meschtschanin Wassilii Seqorow Makarow gehörige, 
im zten Stadttheil hieselbst fnbNr. t7? belegeneWohn« 
hauS, von dcm seither ausgemitteltcn Mcistbot von 
Lso Rub. B« A. ab, wiederholt zum ?iusbot gestellt 
werden soll, wozu auf de« Losten Mai Vor-
mittags um I i Uhr, anberaumt worden. Kaufliebha-
kcr haben sich daher an gedachtem Tage in Es. Edleu ÄacheS SesssonS'Loeal zur Verlautbarung deS BotS 
und ueberbotS einzufinden.. Dorpat«. RathhauS, den 
22sten April 1820. , ^ 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Ruthes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmähen. 
^ Ein Edler Rath .der.«aiserl. Stadt Dorpar bringt 
des'mittelst zur Wissenschaft, daß dcr auf de» Zten Mai 
b>.ü. anberaumte Ausbct des Hauses der Dcmoiselle 
Rcckmann cesstrt. Dorpat RathhauS, den^steuApril 
5820-
Zm Namen und von wegen ES. Edlen RachrS 
der Kaiserl Stadt Dorpat? 
Bürgermeister Fr. Llkcrmann. 
Ober. Seeretair A. Schmalzen. 
Da die Wasungen der Stadt Patrimoniakgut«r 
^»raga und Saddok^ Ü unter Aussicht besonderer Wald» 
forstet gestillt werden sollen; so werden Diejenigen, 
weicl'e eine solche Anstellung an;miehmenwünschen, nnd 
Vu) bi'ezu qualisiriren, auch ihre frühere Führung durch 
gehörige Attestate dooumetttkM können-, aufgefordert 
sich lttr hirsiger Kassen-Verwaltung dcr nähern Devin, 
gungen wegen noch im Laufe dieses MonatS zu melden. 
Dorpat-RathhauS, den 2!- April t820. s 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thcg der^  Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Dlstrikts-Direktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Peok.laitt: 
„Demnach der Herr Emanuel Baron von Schouly, 
als Besitzer des im dcrptschen Kreise und canlbyfchctt 
Kirchspiele belegenen Gutes Ärüdnershof, bci dem 
Qberdirektorio der livl. Kreditsocietat um Ausferti» 
gung der Pfandbriefe für dcn Nest des besagten Gu-
tes im Jahre isc>9 bewilligten Kredits^ nachgesucht 
hat; so wird solche», nach Vorschrift des Vcrsamm-
kmgsbcschlusses vom i;ten Mai 1314, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder während 
des Laufs dieses ProklamS, das ist a cla-o biimen ? 
Monaten, seine etwanigett Rechte dieserhalb bei den 
resp. Behörden wahnchmen könne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sot-
ten. Zu Riga, am rzten April 1L20." 
desmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn i6tenApi'i1 1820. » 
P. B. Ungern«Sternberg. 
A. SchlUy, Sckr. 
Demnach Ein Wohledler Rath der Kaiserl. Stadt 
Riga dcr Wittwe weil, inlandischen KommissionaireS 
Heinrich Petersen, Anna Elisabeth, geb. Rink, daS 
cessinnis IjOnornir, uud eitt 
acl cone,irsuni o5k>sUlvriim nachgegeben; als werden von 
Einem Edlen Landvogteil. Gerichte?llle und Jede, die 
an gedachten Kommiisionaire Petersen und dessen Witt-
we Anforderungen zu haben vermeinen, hiemit sul> 
poeim angewiesen, sich mit selbigen, untre 
Beibringung gehöriger Belege, binnen sechs Monaten 
« clalv, wird sein bw zum 2?sten August diefts Lahres, 
bei Em. Edlen Landvogteil. Gerichte;u melden, widri-
genfalls sie, nach Ablauf dieser praelusivischen Frist, 
nicht weiter berücksichtiget werden ssllen. Riga»Rath-
hauS, den 27. Februar 1320. ^ 
G. Bröcker, Secr. 
Von Einem Edlen Rathe dcr S^dt Walk wird 
hierdurch bekannt gewacht, daß das dieser Stadt zuae» 
hörige, im Patrimonial-Gebiete derselben liegende Hös-
chen Alexander, oder Oselslioff am imrn Mai d. I . 
auf sechs nacheinander folgende Aahre öffentlich an den 
Meistbietenden io Pacht gegeben werden soll, und Ar-
rendcllcbhadcr stch daher am gedachten Tags, Vormit--
tagS ttm 1» Ubr, im SessionSzimnur Es. Edlen Ra-heS 
cinjnsinden und ihren Bvt zu verlautbaren habe». Die 
Pachtbedjngungcn können jedcrzcir bei der Kanzlei ES. 
Edlen R-athcs tnspicirct werden. Walk-RathhauS, den jbtcn April 1820. 
L», Namen und von wegen ES. Edlen Rathes 
der Stadt Walk: 
Carl Zankoffskp, Bürgermeister. 
A . H. Glaser, Svnd. u. Sekr . 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbj'i.) 
Bekanntmachungen. 
Der hier angekommene Zahnarzt Jacob! emvstrhlt 
stch.Einem hohen Adel und geehrten Publikum bestens ; 
er nimmt Zähne und Wurzel abgebrochener Zähne aus 
«nd sehr falsche, die dem natürlichen ganz ähnlich sind, 
wicS r^ cin, und plombirt und reiniget dieselben-, auch 
schneidet cr Hühneraugen ganz ohne Schmecken aus. 
5a cr sich bloß bei seiner Durchreise eine kurze Seit 
hier aushalten wird, so bittet er um baldige Austrage. 
Sein Logis ist im ehemaligen Kremmclaschen, jetzigen 
Rickmannschen Hause in der Steinstraße. z 
Zu verkaufen. 
Sebr guter Weinessig, das Stoof zu 80 Kop , ist 
5n der Bude zu haben bci D- F. Müller. 2 
.Bei mir sind zu billigen Preisen folgende Garten-
aerathschasten zuhaben, als: kleine und große blanke 
hollandische Schaufeln, Harken, feine Garten- und 
Okulirmesser, Garten- und Etangenscl eeren mit Rä-
dern, Heu-,. Hechsel- und Stranchsensen/ Brechstan-
gen, vierkantige Mühlenräder, Band-uud Ofeneiseu, 
platter und vierkantiger Stahl, große und kleine eiser-
ne Nägel, Rohr-und Glaserdrath, Ofenthüren, Spel-
te», Krischken, gegossene Platten zu engl. Küchen von 
2 bis zu 6 Kasserollen, und Vergl. mehr. 
H. D. Brock. 3 
?ri;cl>s Lilron?n, s^jxzlsmon, k^ .iüianien, hraurivr 
«cliler Iiamliur^ er VVacIi5tslk, enxzi. LIviweis, gein.ilile» 
ns melirsre Lokler» tarnen su/- 2im-
nier-^Ial?rot, 
unci all« l)alt»nZen re, liii- dUiiZg ?rsi-
so?.u l inden dei ^oackim WiZitycl . Z 
Zu vermiethen. 
Ein Quartier von fünf Zimmern, nebst separater 
Küche und Keller, ist ju vermiethen; ferner zu verkau-
fen ober zu verlnielbcn.- ein am Dom gelegener Gar-
tenvlav. Ueber beides ertheilt Auskunft die Kupfer-
schmidls-Wittwe Äerg, wohnhaft tn ihrem eigenen 
Hause am Mistberge. 3 
Person, die ihre Dienste anbietet 
ES wünscht ein junger Mann als Buchhalter auf 
dm Lande angestellt zu werden, der im Deutschen, 
Russischen und Ehstnischen vollständig ist. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung. 3 
Verloren. 
ES ist mir vor ein paar Tagen ein Hofhund, von 
Mehr als «»itrlerer Größe, von kastanienbrauner F^rbe, 
n i^t einem spitzen, nach Art der Jagdhunde habenden 
Kopse ukö SclwautZe, entlaufen. Demjenigen, wel-
cher mir diesen Hund zurückbringt, oder auch nur Nach-
wcisung giebt, verspreche ich eine angemessene Beloh-
nung. Bahr. 3 
-Gestohlen. 
Den isten April d. I . , Nachmittags nach l Ubr, 
Ist aus dem Hause der Frau KreiSmarschallin von Pla-
trr eine goldene Taschen-Uhr mit einem weisen Ziffer-
blatt und auf der Rückseite mit blaßrother Emaille mit 
bräunlichem Laubwerk verzieret, mit sammt dem Tisch-
futteral von rothcm Leder gestohlen worden. Demjeni-
gen, der diese Uhr in obigem Hause abliefert, wirdeine 
angemessene Belohnung gegeben werden. 2 
M reisende. 
Ha ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung <m mich haben sollten, stch deshalb 
bci Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, den 2t- April 1820. 
Carl Dipmer, Drechölergesell. 2 
Da ich binnen 8 Ta^en von hiev zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Dietenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. PolizeiverwaltUng hieselbst zu mel-
den. Dorpat, dcn April tgW. z 
B G Hagemqnn, Tischlergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-
lens biiis so ersuche ich aile Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einem Kaiserl. Universitäts'Gerichte zu mel-
den. Dorpat, -den Lasten Avril «820. 5 
Louis Riedel, botanischer Gärtner. 
Angekommene Fremde. 
Herr Obristlieutenant von Baggebufwudt, vom Lande, 
logirt bei Bauingarten; Herr Baron von Budderg, 
vom Lande, logirt bei Pensa; Herr Obrist.von Korf> 
und Herr Staabskapitain Stackelbetg, von Tammen, 
logiren bei klare. 
Durchpassi r te N e i se n d e. 
Herr Colleglcnrath Bobjadinsky, von St. Petersburg 
nach Wilna; Herr Dice-ConsulBenkhausen, vvu Sr. 
Petersburg nach Polangen.; der portugiesische Ge-
sandte Dicomte de Lava, von Berlin nach St. Pe-
tersburg; und Hirr Etatsrath Nikilin, von St. Pe-
tersburg nach Kowns. 
Die Zahl der in Riga Mckonnucnen Schiffe ist ,29. 
Äuöe/ -5 -^?/- So c7o/i. 
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Mittwoch, den 28. April, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tä t» ,Censur: Or. F . E . R a m b a c h , Censor. 
. . .» 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Paris, den ,4. April. 
AlS die Herzogin von Berry unterwegs nach 
Frankreich war, schrieb sie folgenden Brief an 
ihren, jetzt verewigten Gatten: 
„ I ch weiß nicht, welchen Namen ich Zht 
ven geben soll. Nonzisur, daS ist zu kalt; 
ÄlollZeignsut, ist zu ceremoniel; moa msn 
(mein Gemahl) hieße meinen Hoffnungen von 
eilen; ich werde Ste moa «mi (meinen Freund) 
nennen. Zch bin nicht schön; wenn man Zht 
nen aber gesagt hat, daß ich ihnen zu gefallen 
lind geliebt zu werden wünsche, fo werde ich mek 
ne« Ruf behaupten." 
Vorgestern, als Usclemoisells, die Tochter 
Her Herzogin von Berry, im Hofe der Thuillet 
^ ".ausfuhr, stieß ein fünfzigjähriger Mensch 
von finsterem Angesicht die abscheulichstenSchtmpft 
reoen gegen die Durchl. Wittwe aus; er ward 
auf der Stelle arretirt. 
^;n unsern südlichen Provinzen koipmen fort^ 
dauernd viele ausgewanderte Spanier an; «in 
besonderer Umstand; wahrend die alten Ausge-
wanderten nach Spanien zurückkehren, verlassen 
neue Auswanderer freiwillig das Vaterland, und 
dieselben Begebenheiten, welche die einen zurück« 
berufen, entfernen die andern. 
Ein jedes Mitglied der Freimaurerloge: die 
Bewunderer des Weltalls, hat von ihrem Präsi-
denten, dem Ingenieur, Chevalier, eine Medaille 
erhalten, welche die Gesellschaft auf den Tod deS 
Herzogs von Berry hat prägen lassen. 
Der Prozeß von Louvel wird sobald noch 
nicht anfangen, da man noch Erkundigungen au« 
sehr entfernten Departements einzieht. 
Kürzlich ist hier der Irländische Unters 
StaatSsecretair, Herr Charles Flin, angekom; 
men» Unsere Blatter wollen wissen, daß er Auf-
träge habe, welche sich auch mtt auf di« Unru-
hen in Ir land bezögen. 
Das Hamburger Schiff Charlotta Maria, 
Kapitain DancklefS/ von New - Orleans nach 
Hamburg bestimmt, ist in der Nacht auf ben 
6ten April auf der Küste von Boulogne an den 
Stran» getrieben; nur ein Mensch war am Bord. 
Von der übrigen Mannschaft,, die sich in die 
Bote begeben hatte, ist nichts bekannt; man 
hofft, die Ladung zu retten. 
Lord Whirworh, dessen Neise vor zwei Zahl 
ren eine so große Sensation zu Paris erregte, 
ist hier jetzt mit seiner Gemahlin, der Herzogin 
von Dorsel, aus Italien wieder angekommen» 
Der Persische Ambassadeur wird hier bis zu 
Ende deö Zunius bleiben. 
Der Prinz Doria Pamphili ist am sssten 
März, 76 Zahre alt^ zu Rom gestorben. 
Aus der Znsel Bourbon ist nun bei Todes! 
strafe verboten worden, Kommunikationen mir 
Zsle de France, wegen der daselbst herrschenden, 
ansteckenden Krankheit, zu haben. 
Gestern hatte der Herr von S t . Aulaire, 
Schwiegervater des Herzogs Decazes, eine Pr i i 
vat-Audienz bei dem Könige. 
Der Begnadigung - Brief für den Herrn 
Lavalette ist am M n Februar unterzeichnet wor-
den; wir wissen aber nicht, sagt eines unserer 
Blatter, warum er bis jetzt noch nicht ausgefer? 
tigt war. 
Der Graf von Wallmoden wohnte hierletz-
ten Sonnabend einem glanzenden Feste bei, iml-
ches von dem Banquier^ Herrn von Rothschilds, 
gegeben wurde, und bei welchem die meisten hie; 
sigen fremden Gesandten zugegen waren. 
Paris, den 15. April. 
Da Se. Majestät wieder am Podagra teil 
den, so haben Sie Zhre gewöhnlichen Besuche 
bei der Herzogin von Berry nicht fortsetzen, tön? 
nen. Zndeß. wird taglich ein Kammerherr an 
die Prinzessin abgesandt, um sich nach deren Be-
finden zu erkundigen, welches fortdauernd Gott-
lob das beste ist. 
Am 2zsten März ward zu Rom in der Kir-
che von St . Jean de Laterno ein feierlicher 
Trauerdienst zum Andenken des Herzogs von 
Berry gefeiert. 
Diejenigen Spanier, welche früher aus ih-
rem Vaterlands nach Frankreich eingewandert 
waren, müssen, nach einer Ordre des KriegSmr-
nisters, bis zum isten Mai dahin zurückkehren, 
indem sie nach diesem Datum keine Unterhal-
tungskosten und kein? Reisepässe erhalten. 
Vom Main, den 16. April. 
Bei dem Badenschen Regiments in Kon-
stanz ist ein unangenehmes Eveigniß vorgefallen. 
Die erste Veranlassung fand in einem Gastmah-
le statt, welches der Oberst bei einer festlichen 
Veranlasstylg angeordnet hatte. Die Lieuteuants 
lmymen, daß man auch sie dazu hätte einladen 
müssen. Es kam darauf zu allerlei Exzessen. 
Nach strenger Untersuchung derselben sind nun-
mehr i2 Lieuteuants nach Festungen gebracht, 
z degradirt und 2 mit Verweisen entlassen wor-
den. Einer erschoß sich. 
Der Prinz Carl von Savoyen Carignan 
hat v»n dem Könige von Sachsen den Haus-
Orden der Nautenkrone erhalten. 
Auch der Forstmeister Dalwigk zu Dillig 
hat, wie öffentliche Blätter anführen, so wie der 
Major von der MalSburg, den Befehl erhalten, 
sich von Kassel und andern Churfürstlich-Hes-
sischen Residenz-Orten entfernt zu halten. 
Zn einem an der Kirche Lr. Martina s 
Iiuca, der römischen Maler-Akademie gehörig, 
angebaueten Zimmer, wird die Hirnschale Ra-
phaels in einem verschlossenen Behältniß gezeigt. 
Vordem war sie öffentlich ausgestellt; aber der 
Mißbrauch, den junge Leute trieben, ihre Reiß-
federn und Pinsel an dieser Reliquie als wuns 
derthätigeS Heiligthum zu streichen^ Zab Veran-
lassung, sie einzuschließen. 
Stöckholm, den r i . April. 
Folgende Handlung eines schwedischen Bau? 
ern in Zemtland verdient erwähnt zu werden: 
Bei der wcuen Anlegung der Landwege in den 
nördliches Provtt^zen, um einen leichtern Ver-
kehr mit Norwegen zu eröffnen, wurde ein btt 
deutender Anbau, den dieser Bauer mtt vielen 
Kosten gemacht,, zu diesem Zwecke angewandt, 
und, nach geschehenem Anerbieten des Ersatzes, 
erwiederte der Bauer: daß er nichts dafür vers 
lange, wdem er hinzusetzte, daß er wohl etwas 
für einen König thun müßte, der so viel fürs-
Vaterland gethan habe. 
Während des verflossenen Zahres sind von 
unserm Reiche nach Portugal! 2z?ii Schiffpfund 
Eisen, 1418 Schiffpfund Stahl, 11912 Zwölf-
ter-Bretter^ 1750 Tonnen Theer :c. ausgeschifft 
worden, wogegen nur 27964 Moy Salz als die 
hauptsächlichste Retour ^ tadung vo°» da hier in 
das Land eingeführt sind» Es ergiebt sich hier-
aus, daß die Handelsverhälmisse des Vatcrlan» 
des mit erwähntem Reiche während derselben 
Zeit zu unserm Vortheil gewesen. Diese Han-
dels-'Relationen, nebst dem Frachthandel, haben 
im Zahre i z i y 16z Schwedische und 27 Nor-
wegische Schiffe in den Portugiesischen Hafen 
beschäftigt. Ungeachtet diese Anzahl der schwe-
bischen Schisse beträchtlich geringer kst, als die 
des Zahres 1818, Iv findet ftch doch, daß die 
schwedische Flagge, außer der, alle andern über; 
treffenden Englischen, die zahlreichste unter den 
ausländischen gewesen, wenn man nicht auf die 
unter russischer Flagge segelnden griechischen 
Fahrzeuge sieht, welche Portugal! mit Weizen 
versehen. 
Aus dem Vrandenburgischen, 
den 18. April. 
Der Doktor Jahn ist einige Zeit krank ge? 
Wesen, aber jetzt wieder in der Besserung» Seine 
Gattin hat ihn in diesem Zustande sehr häufig 
besucht. Man H.Ute verbreiret, Haß er am Ncrs 
venfieber sehr gefährlich darnieder liege; allein 
Unterrichtete behaupten, daß er sich die Krank-
heit bloß durch eine Erkältung während der 
Frühstunden, in welchen er in «mein an sein 
Gesängniß stoßenden Gatten herumgehen darf, 
zugezogen habe. 
Braunschweig, den 19. April. 
Gestern Abend trafen Se. Königl. Hoheit, 
der Herzog von Kambridge, von Hannover hier 
cin, um heute bei der Konfirmation unserer bei; 
den Herzöge, Carl Friedrich August Wilhelm 
und August Ludwig Wilhelm Maximilian Frieds 
rich, die auf dem Schlosse statt hat, gegenwar! 
,tig zu seyn. AuS allen Ständen sind Personen 
eingeladen, um dieser feierlichen Handlung bei! 
zuwohnen. Die Konfirmation geschieht durch den 
Kirchenrath und Dompredigev Wolff. 
London, den 14. April. 
Briefe aus Cork in I r land melden, daß am 
4ten dieses, Morgens zwischen 2 und z Uhr in Cove 
nnd an der ganzen Küste ein starker Erdstoß gespürt 
worden, welcher 8 bis 10 Secnnden gedauert hat. 
Mehrere Personen versichern, daß sie sich kaum in ih! 
ven Betten erkalten konnten. Man hörte zu gleit 
cher Zeit starke Schläge tn der Luft, die dem Ras» 
feln eines beladenen Wagens oder dem Abfeuern 
von Kanonen glichen. Die Ftuth stellte sich auf 
einmal so heftig ein, daß das Wasser in die Fenster 
der nahe am Hafen belegenen Häuser spülte. Aus 
d " H a u l b o w l i n e wurde dasWachthaus, wel-
ches von Quadersteinen erbaut ist, so erschüttert, 
daß man dessen Einsturz befürchtete. Man will die 
Vemerrung gemacht haben, daß im Zahre 1755 
zur Ze«t des starken Erdbebens in Lissabon ähnliche 
Stöße tn Love gefühlt worden sind, und befürch-
tet daher, baß irgendwo auf dem Kontinente ein 
großes Erdbeben statt gefunden haben müsse. 
Heute Morgen um 7 Uhr sind die gefangenen Ver? 
schwörer unter militärischer Bedeckung vom Tower 
nach dem Gefangnisse von Newgate gebracht wor,' 
den, und diejenigen, welche im Zuchthause saßen, 
sind denselben diesen Nachmittag gefolgt. Es ist 
noch nicht bestimmt, wann das öffentliche Verhör 
stattfinden wird, indem bis jetzt noch kein Advo-
cat ernannt worden ist, der sie vertheidigen soll. Der 
gefangene Frith, gegen den die Jury die Anklage 
des HochverrathS als nicht anwendbar gefunden, 
Hat sich nuu vvn seinem Schrecken erholt und zeigt 
keine Spuren de4 Wahnsinns mehr. Thistlewood 
ist sehr nachdenkend und spricht wenig ; dahingegen 
ist Davidson fröhlich und guter Dinge, und sagt, 
er habe sich sehr wohl im Tower befunden, gelacht, 
getanzt und gesungen. 
. S i r Charles Wolseley und Joseph Harrison 
der Schulmeister sind wegen ihres aufrührerischen 
und unruhigen Betragens bei einer im vorigen Zahj 
re in Stockport gehaltenen Volks; Versammlung 
vo-n den Geschwornen in Ehester für schuldig befun-
den, und zwar auf dieselbe Ar t , wie der bekannte 
Hunt in Vork; sie mußten beide Sicherheit stellen, 
um bei ihrem Unheils-Spruche in dem Gerichts-
hose der King'S-Bench persönlich zu erscheinen. 
Dieses ist nun der dritte Fall, bei welchem die 
Aufwiegler des Volks in ihren Erwartungen betrogen 
Worden sind, nnd man wird sich nun am Ende wohl 
überzeugen, daß eS die Oppositions-Blätter mit 
allem ihren Schimpfen nicht dahin bringen kön-
nen, eine rechtliche und unpartheyischen Zury 
zu bewegen, Sachen für zulässig anzuerkennen, die 
an und für sich unmoralisch und gegen dteOrdnuna 
der Gesellschaft sind. 
Wegen des zu Herford zweymal ausgebrochenen 
und wahrscheinlich angelegten Feuers haftete einiger 
Verdacht auf dem Organisten der dasigen Käthe! 
dral-Kirche, Namens Hayter, und auf dessen 
Bruder, welcher sich znm Besuche bei ihm aufhielt. 
Er wurde deshalbexaminirt, und da «r sichln meh! 
rern Sachen widersprach, wodurch man in dem 
Argwohn verstärkt wurde, so ward ihm angezeigt, 
daß er bis nach ausgemachter Sache seinen 
Aufenthalt aus dem Schul-Gebäude verlegen müft 
se. Die Studenten giengen darauf zum Mittags! 
Essen, wobei Hr. Hayter nicht erschien, obgleich 
<r ein Recht dazu hatte. Als sich selbige beim Nach! 
tische befanden, bemerkte einer der Herren wieder 
ein Zimmer in Flammen; alle eilten sogleich zum Lö! 
schen und trafen den Herrn Hayter mit seinem Brm 
der von diesem Orte kommend, worauf beide sogleich 
festgenommen wurden. 
Wie e» heißt, ist der Graf Lauderdale vvn 
Rom nach Livorno abgereiset, um der Königin sei? 
ne Dienste anzubieten, sie nach England herüber 
zu führen. 
Der König hat verordnet, daß sein GeburtS-
tag in Zukunft am ?4sten April statt DeS r-tenAu-
gusts gefeiert werden soll. 
Die Krone und die übrigen Insignien, welche 
vom Tower nach Brigton gebracht worden, sind 
von Sr . Maj dem Könige untersucht, nnd man 
vermulhet, daß bei dem Embleme in der Krone eis 
nige Veränderungen gemacht werden. Bekanntlich 
ist die Lilie, welche sich früher auf den Titel eines 
Königs von Frankreich bezog, nicht mehr anwend-
bar, da die Worte eines Königs von Frankreich 
jetzt bei dem Titel deS Königs von Großbritan-
nien ausgelassen sind. ES heißt, daß in Zukunft 
die Rose, die Distel und der Klee in einem vereinig-
ten Bouquette den Platz des alten Emblems einneh-
men werden. 
Man geht damit um, dem berühmten Dichter 
Walter Scott, welcher hier angekommen und be-
kanntlich vom Könige zum Baronet ernannt wor-
den ist, eine Ehren-Medaille schlagen zu lassen. 
Jn Edinburg ist der berühmte und im Ans-
tände so wohl bekannte Dr. Th. Brown, ehemaliger 
Professor der Philosophie und Metaphysik bei dasi« 
ger Universität, gestorben. Sein Verlust Wird 
allgemein beklagt. 
ES heißt, daß der Königl. Marstall in 5 ha-
ringcroß, nicht weit vom Carlton-Pallast, nicht 
allein während deS Verhörs der Verschwörer dazu 
eingerichtet werden soll, mehrereS Militair aufzu-
nehmen, sondern daß aucb in der Folge in diesem Gei 
bäude eine verdoppelte Anzahl der reitenden Garde 
einquartiert werden wird, um nöthigenfallS in der 
Nahe der Königl. Person zu seyn. 
Ein Englischer Officier schreibt unterm 8ten 
Februar Folgendes aus St . Helena: 
Bonaparte beschäftigt sich jetzt nebst feinen 
Generals und Dienern besonders mit 'Gartenbau. 
Des Morgens sieht man ihn bisweilen in einem 
Kamisol mir einem Strohhut. Gegen Abend zieht 
er sich vornehmer an und trägt einen Orden. DaS 
neue HauS, welches cr bewohnen soll, ist beinahe 
fertig, besteht nur aus einer Etage, ist aber schön 
und bequem eingerichtet. Bonaparte hat einen 
Wagen und Pferde. Er kann jetzt ohne EScorte 
i n e i n e m U m f a n g e v s n 12 engl . Meilen h e r u m spajw 
ren; allein er reitet und fährt nicht aus. Ber-
trand und ander« thun es aber täglich. Hier haben 
wir jetzt ei,, kleines Liebhaber- Theater, weiches 
die Officiers amüsirt. 
Sehr übertrüben ist die Angabe tn hiesigen 
Blattern, als wenn die Amerikanische Marine be-
reits über zo Linienschiffe zähle. 
Briefe aus Greenock in Schottland vom sten 
April melden einen aufrührerischen Austritt, wel-
cher daselbst an dem Tage statt gefunden hatte. ES 
wurden nämlich von einer Abtheilung der GlaSgo-
wer VviontairS, bestehend aus ohngefähr 100 
Mann , 5 gefangene Radical - Reformers von 
Glasgow nach Greenock abgeführt, um in den da? 
sigen Kerker gesetzt zu werden, da die Gefängnisse 
in ersterer Stadt angefüllt waren. Die Soldaten 
wurden bei ihrer Ankunft vom Pöbel mit Steinen 
und Koth beworfen; doch glückte es ihnen, die Gel 
fangenen abzuliefern, während welcher Zeit der Pö? 
bel sich aber so vermehrt hatte, daß sie genöthigt 
waren, um sich den Weg aus der Stadt zu bahnen, 
einige Schüsse über den Köpfen derselben wegzufeu-
ern; allein dadurch wurde die Menge nur noch 
mehr erbittert, verdoppelte ihren Angriff und ver; 
wundste verschiedene, so daß die Soldaten zu ihrer 
eigenen SZertheidigunz scharf zu feuern gezwungen 
wurden. Dadurch tödteten sie 9 und verwundeten 
iz Menschen gefährlich. Nur mit Mühe gelang 
es dcn Soldaten, sich zu entfernen ; das Volk lief 
wüthend nach dem Gefängnisse, stürmte dasselbe 
und befreite die RadicalS. Es ist sogleich mehrereS 
Mil itair von Glasgow nach Greenock marfchirt, 
und die letzten Nachrichten vom Sonntage fagen, 
daß die Ruhe daselbst wieder hergestellt fey. 
Bombay, den 7. Nov. 
Die Anzahl der Schiffe, die zur Vernichtung 
der S«e-Rauber nach dem Persischen Meerbusen 
abgegangen sind, beträgt jetzt zwanzig. 
Der neue König von Onde ist am yten des 
vorigen MonatS unter brittischer Genehmigung 
gekrönt worden. 
Hier richtet eine anstehende Krankheit große 
Verheerungen an. 
Madrid, den 2. April. 
Der Oberst Infantes, welcher von dem Ma-
scha! de Camp Quiroga hieher gesandt worden, 
hat dem Könige Glück gewünscht, daß er die Na-
tional - Konstitution angenommen habe, und hat 
zugleich angezeizt, daß die Truppen auf der Ins 
sel Leon ihre Geltung so lange behalten würden, 
bis ftch hie KorteS vereinigt hätten. Da diese 
Truppen die Waffen zum Besten des Königs und 
der Nation ergriffen hätten, so würden sie sie nie-
derlegen, wenn die KorteS sich vereinigt befän-
den ; die Truppen hätten nicht die geringste andere 
Absicht, als die Befestigung des konstitutionellen 
Systems zu sehen. 
Graf von Calderon, so wie der ehemalige 
See-Minister Cisneros, die vonQuiroga arretirt 
waren, sind jetzt zu Madrid angekommen. 
Madrid, den 4. April. 
Wie man versichert, verläßt der Herzog v. 
Anfantado das spanische Reich. Er begiebr sich 
«ach Paris und von da nach Ital ien, wo er 
beträchtliche Güter besitzt. Er war zuletzt Präs 
sident des hohen Raths von Castiiien. 
ES ist verordnet worden, überall Juvental 
rien von den Archiven der Inquisition zu ent» 
werfen, um davon dienliche« Gebrauch zu ma» 
chen. Zu Barcellona und in andern Städte» 
sind freilich diese Archive bereits vom Volte ver? 
nichret worden. 
DaS Linienschiff Asia, welches zu Cartha-
gena ausgerüstet worden, soll sich nach Kadix 
begeben, um die Kauffahrteischiffe zu begleiten, 
die von da nach Vera-Crux abgehen werden. 
Stuttgart, den 17. April. 
Vorgestern wurde die Vermählung Sr . Ma/ 
jestät des Königs mit Ihrer Durch!., der Prinl 
.Zessin Pauline von Würtemberg, Tochter Sr» 
Hoheit, deS verewigten Herrn Herzogs Ludwtg 
von Würtemberg, im hiesigen Königl. Schlosse 
feierlich vollzogen. 
Hamburg, den 17. April. 
Nach einem anhaltenden heftigen Winter 
herrscht jetzt in hiesiger Gegend die fruchtbarste 
Frühlingswitterung. Vorgestern war die Wär-
ine auf die für diese Iahrszeit ungewöhnliche 
Höhe von iz Grad gestiegen. 
AuS ächter Quelle können wir einem Artikel 
Widersprüchen, der in mehrern Blättern erschien, 
nach welchem zwischen den Portugiesischen und Nea-
politanischen Höfen eine Unterhandlung Statt gel 
funden hätte, und zwar wegen Abtretung — eini-
Zer Schiffsladungen Galeeren - Sclaven, um 
nach Brasilien alS Ansiedler eingeführt zu «erden. 
Das Unaeziemende einer solchen Angabe ist nur der 
Unwahrscheinlichkeit gleichzustellen, daß eineRegies 
rung , deren bisherige Schritte zur Beförderung 
der Kultur jcneö neuen Reichs von der weisesten 
^Planmäßigkeit zeigen ^  und der sich von allen 
Seiten her viele gesittete Menschen zu Kolonisten 
.anbieten, ein Mittel ergreifen sollte, welches höch-
stens einem NomuluS gutzuheißen war. 
Hamburg, den 19. April. 
Heute hat der Herr Chevalier Perez de Castro, 
wacher zum ersten Staats-Secretair der auswär-
tigen Angelegenheiten von Sr . Kathol'schen Maje-
stät ernannt worden, die Reise von hier zu seiner 
hohen Bestimmung nach Madrid angetreten, wo-
hin Se. Excellenz, die bei uns in hochgeschätztem 
Andenken bleiben, von unfern besten Wünschey,be-
gleitet werden. 
Bologna, den 8. AprU. 
Hier ereignete sich vor kurzem das Unglück, daß 
Herr Radicari, vortheilhast als Tonsetzer bekannt 
und Gemahl der berühmt«» Sängerin, Sgra. 
Berdinotti, durch daS Umwerfen des Wagens, in 
welchem er saß, das Leben verlohr. 
Wien, den 12. März. 
Am 27sten März wurde die Königl. Freistadt 
Fünfkirchen in Ungarn von einer schrecklichen Feul 
erSbrunst. heimgesucht, die bei einem heftigen Win-
.de in wenigen Stunden gegen 200 Häuser in der 
Ofener Vorstadt in Asche legte. 
Die Wärme war hier zu Anfange dieses Mo/ 
nats bis auf beinahe 16 Grad gestiegen. 
AuS Tyrol, den zo. März. 
Zu Hall in Tyrol wurde am hosten Marz 
die sterbliche Hülle des Landes-SchützensMajorS, 
Joseph Speckbacher, dessen Name in dem Krie» 
ge »809 berühmt geworden, in feierlichem Zuge 
zur Erde bestattet. Er starb an den Folgen ei-
ner im Kampfjahre 1809 im Dienste des Vater-
landes erhaltenen Contusion, im 5 z sten Jahre 
seines Alters. 
Rom, den 21. April. 
Die kirchlichen Feierlichkeiten der Charwo-
che wurden, wie gewöhnlich, von einer außeror-
dentlichen Mengo Volks besucht, worunter sich 
sehr viele vornehme fremde Personen befanden. 
Am grünen Donnerstage verrichteten Se. Pabstl. 
Heiligkeit die Fußwaschung an iz Priestern von 
verschiedenen Nationen, welche hernach mit den 
gewöhnlichen Medaillen beschenkt und bei dem 
Mittagsmahl von S r . Heil, selbst bedient würz 
den. 
Frankfurt, den 16. April. 
An die Stelle des Königl. Preuß. Abgeord» 
tteten zur UntersuchungS-Kommission in Maynz, 
Herrn von Grano, kömmt Herr von Kaifers-
berg, der bereits gestern hier eingetroffen ist. 
Vermischte N a c h r i c h t e n . 
Ein hohes Alter mit mehr als gewöhnlicher 
körperlicher Gesundheit gepaart, ist stets eine er-
freuliche Erscheinung, und verdient am Lebens-
lvege als ein erheiterndes Wahrzeichen für die 
Wanderer aufgestellt zu werden. Am z^ en Fe/ 
bruar starb zu Pomykowo, im Großherzogthum 
Posen, Johann Friedrich Wilde, aus Nützen bei 
Guhrau gebürtig, in einem Alter von yy Jah-
ren. Er hatte in Polen sieben Jahre als Knecht 
gedient, war dann 37 Jahre lang als Leibkut-
scher bei dem Fürsten Anton Sulkowsky und 
mit demselben auf Reisen gewesen, und zuletzt 
als Scheunvogt angestellt worden, welchen Dienst 
er 26 Jahre lang mit Treue verwaltete, und 
dann zur Nuhe gesetzt ward. Er ist nie krank 
gewesen, und behielt Verstand und Sinne bis 
zu seinem sanften Einschlafen. Noch vierzehn 
Tage zuvor kam er vDN seiner eine halbe Meile 
entfernten Wohnung zur Kirche munter zu Fuß» 
M i t seiner Frau lebte er 77 Jahr, jedoch kin-
derlos, in der Ehe; fie starb vor zwei Jahren 
in einem Alter von hundert und zwei Jahren, 
ebenfalls bis zu ihrem Ende stets gesund und 
bei völligen Geisteskräften. 
Die schöne liebenswürdige Frau eines Kn/ 
pferstechers zu Kassel befand sich im Schauspiel-
Hause, ohne es zu wissen, auf einem Platze, der 
einem Beamten eingeräumt war. Dieser ver-
langte ihm ihren Platz zu räume» und die Loge 
zu verlassen. Sie mußte sich entfernen, und be-
gab sich nach Hause, wo sie ihrem Mann den 
Vorfall erzählte, und über die ihr wiederfahrne 
Behandlung weinend klagte. Der theilnehmen-
de Gatte sandte hierauf einen Brief an den Be-
amten, worin er demselben bittere Worte sagte. 
Am andern Morgen kommt der Beamte, in Be-
gleitung eines seiner Verwandten, zu dem Künst-
ler, verlangt Genugthuunq für den beleidigenden 
Inha l t des Briefs, und fordert, indem er zwei 
Pistolen darhält, den Künstler sogleich zu einem 
Zweikampf auf. Dieser Hat sich noch nicht von 
der Ueberraschung erholt, als seine Gattin aus 
dem anstoßenden Kabinet hinzutritt, stolz Nuhe 
gebietet, nnd sich hierauf zu ihrem Beleidiger 
mit den Worten wendet: „ I c h habe alles ge-
hört, was Sie so eben meinem Manne gesagt. 
Aie fordern denselben zu Ihrer Genugthuung 
auf Pistolen heraus; Sie haben es aber mit 
mir zn thun; ich bin es, die Genugthuung von 
Ihnen verlangt, und ich werde mich mit Ihnen 
schlagen." Die muthige Frau untersucht hier-
auf die Pistolen und findet, daß sie — nicht ge-
laden sind. Sie entfernr sich auf einige Augen-
blicke, kommt dann mir einem Paar geladener 
Pistolen zurück, und verlangt, daß ihr Belei-
diger sich eine der beiden Pistolen wählen, und 
auf Her Stelle mit ihr schießen soll. Dies gientj 
über die Erwartung des Letztern, und er bittet 
um Verzeihung. 
Censor^ Schriftsteller und 
Buchdrucker. 
Censor. Schon wieder etwas NeueSauS der Hand — 
Schri f tstel ler . Wohl mit der Hand kam'6 eben aus 
dcm Kopf — 
Buchdrucker zum Scbriftst. So geben Sie, 
gleich ivird'S gedruckt — verfaßt 
Ist'S mit dem Kopf — ich faß' eS an dem 
Schopf — 
Censor. Mein Gott — Sie dringen sehr — inkom-
modiren 
Schrift st. Was Wunder hier — wie sollt' es Sie 
geniren 
O wär' lch nicht gedruckt — wie würd' 
ich'S hassen -> 
Kein A noch Z würd' ich je drucken raf-
fen — l 
— ? 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Eduard von Tranfehe; 
an die Studenten der Theologie, Hugo Sehrwald, 
Heinrich Adolph Braunschweig, Heinrich Kavcrlmg, 
Eduard Major, Johann Beniamtn Rohrbach, Carl 
Ludwig Johansohn, und Christian I . Petersens an die 
Studenten dcr Medicin, Peter Heinrich Alimann, Carl 
Heinrich Wilhelm Sodoffsky, und Robert Joachim 
Seuberlich, und an die verstorbenen Studenten Ferdi-
nand Friedrich Vierhuff und NicolauS Grahnbamn, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach§. 41 der Allerhöchst bestätigen Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen a ^ro sioona 
r^aeclus^ bei diesem Kaiserl. Universitäts« Gerichte zu 
Melden. Dorpat, den 21. April 1320. r 
I m Namen deS Kaiserlichen dörptfchen Univer-
Aüts-GerichtS: 
vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Norarius. 
Auf.Befehl Gr. Kaiser!. Majestät, dsS Selbstherr-
schers aller Reußen :c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwär-
tigen, Aedcrmanii kui.d und zu.wissen, welchergestalt 
der diesige Bürger und Schm'iedemeister Anton Dei-
senroth, belehre das anhero produeirtcn, mit dem hie-
stgen Bürger, dimittirteu Herrn ?leltermann Gottfried 
BlastuS Schönrock, am 6ten Mai 1819 abgeschlossenen 
und am Losten Zanuar d. I . bei Em. Erl. Kaiserl. 
LWK Hosgerichtc korroborirten Kauf-EontraktS, das 
dem lehteru gehörige, allhier im zweiten Stadttheil an 
der ugischen Strafe sub Nr.-jZ auf Stadtgrund bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammt allen Appertinentien 
für die Summe vo» 7^00 Nub. V. A. und 350 Nub. 
S. M. käusiich an stch gebracht und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches puIUicini, ^ 0-
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Ta^c nachgegeben erhalten hat. ES werden dem» 
uach alle Die>enigeu. welche an besagtes HauS und Ap-
pertinentien reclueaultige Ansprüche haben oder wider 
den darüber abgeschloffenen Kauf-Contrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, Aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen -> Kujus 
tis. allo spätestens am Säften April t82t, bei diesem 
Rath melden, mik ter Verwarnung, das? nach Ab-
lauf dieses vercmtorischen Frist Niemand mit etwani-
gen Ansprüchen weiter gebort, sondern daö mehrb^ sagte 
Haue sammt Appertineutien dcm hieiigen Bürger und 
Schmietemeister Anton Deisenroth als fein wahres Ei-
genthum aufgetragen werden soll. V. R. W. Gege-
ben Dorpat-Rathhaus, den iz. März i«20. 1 
I m Namen und ivu wegen Es. Edl. Rathes 
d e r Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein Edler Rath der Kaiser!'. Stadt Dorpat bringt. 
deSmittelst zur Wissenschaft, daß das dcm h-estgen 
Meschtschanin WaSstlli ^e^orow Makarow gehörige, 
im .zren Stadttheil Hieselbst iubNr. l?7 bclegeneWohN' 
Haus von dem seither ausgemittelten Meistbot von 
SSO Rub. B. A. ab, wiederholt zum Ausbot gestellt 
werden soll, wozu auf den Losten Mai Vor--
mittags um Uhr. anberaumt werden. Kaufliebha-
ber haben stch daher an gedachtem Tage in ES. Edlen 
RacheS ^esstonS'Kocal zur Verlautbarung des BotS 
und ueberbots einzufinden. Dorpat-Rathhauö, den SZsten April 1820. 2 
I m Namcu und von wegen ES- Edl. RatHes 
der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder^ Secr. A. Schmalzen. 
Da die Waldungen der Stadt Patrimonialgüter 
Sotaga und SaddoknU unter Aunicht besonderer Wald-
forster e^st.Ut werden solle»; so werde« Diejenigen, 
weiche eine solche yi.isttlluna aniun.hmen wünschen' uud 
sich hlezu ciuaNfic,reu, auch ihre f ühere Fübruna durch 
kehor ge Attestate documenrirrn können, aufgefordert, 
sich bei hlestgcr Kassen »Verwaltung der nähern Vedin-
Hungen wegen noch im Lause dieses' Monats zu melben. 
Dorpat^ RathhauS, den 2l> April 1820. 1 
I i » Namen und von wegen Es. Edlen R a -
thes der. Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr dimittirte Äapitaine Friedrich 
von >>irndener, als Vesser des im pernauschcn Kreise 
und St. Jacobischen Kirchspiele belegenen EuteS 
Kaisma, bci dem Oberdireetorio dcr livl. Kredit« 
societät um cin Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungsbeschlusses vom i;teu Mai 
ig 1 4 , hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit cin Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
das ist ?alo binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bci den resp. Behörden wahrneh-
men könne, weil alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am i4tcn Aprrl igao." 
deSmittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, am 2zften April 1L20. z 
P. V. Ungern-Sternberg. 
A. Schuly, Sekr. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr Lieutenant Magnus Otto Lud-
wig von Freymann, als Besitzer des im dörptsche» 
Kreise und pvlweschen Kirchspiele belegenen GuteS 
Tilsit, bei dcm Oberdireetorio dcr livländischen Kre-
ditsoeietat um cin Darlehn in Pfandbriefen nach-
gesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift deS 
Versammlungsbcschlusses vom i;tcn Mai 1L14, 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit cin 
Jeder während' deS Laufs dieses Proklams, das ist 
2 li-tw binnen ? Monatcn, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bci den resp. Behörden wahrnehmen kenne, 
weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe aus-
gereicht werden sollen. Zu Riga, am i M n April 
1820." 
beSmirtelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht Dor-
pat, dcn szsten April 1L20. z 
P. Baron Ungern-Sternberg. 
A. Schuly, Secr. 
Dieses Kaisers. Ordnungsgericht macht hiemit- be-
kannt, daß bci demselben am Ltcn Mai d. 9. , Vormit-
tags Uhr, 4o Loof Gerste und 75 Loof Hafer an dcn 
Meistbietenden geqen baare Zahlung verkauft werden 
sollen. Dorpat, dcn 26sten April ü 820. 3 
Zm Namen und vou wegen Es. Kaiserl. 
Dörptschcn Ordnungsgenchte': 
OrduungSrichter A. v. VilleboiS. 
F. Grossenbach, Norrs. 
Don Einem Edlen Rathe der Stadt Walk wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß daö dieser Stadl zuge-
hörige, im Patrimonial Gebiete derselben liegende Hös-
chen Alexander» oder Oleleboff am toten Mai d. 5c. 
auf sechs nacheinander folgende Hchre öffentlich an den 
Meistbietenden in Pacht gegeben wsrden soll, und Ar-
«endeliebhaber sich Mer am gedachten Tage, Vormit-
tags um «t Uhr, im Sesstonszimmer ES. Edlen RatheS 
einzufinden und ihren Bot zu verlautbaren habe?. Die 
Pachtbedingungen können jederzeit bci der Kanzlei TS. 
Edlen R-thes mfviciret werden. Walk-RathhauS, den 
löten April 18SV. 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen Rathes 
drr Stadt Walk: 
Carl LankoffSky/ Bürgermeister. 
A. H. Glaser, Synd. u. Sekr, 
(N! ik Genehmigung dec Kaiserlichen Polizei« 
V e r w a l t u n g hiesclbft.) 
Bekanntmachungen. 
Dcr hier angekommene Zahnarzt Jacobi empffchlt 
stch Einem hohen Ade! und geehrten Publikum bestens; 
er nimmt Zähne und Wurzel abgebrochener Zahne a„S 
und setzt falsche, die den natürlichen ganz ähnlich sind, 
wieder ein, und plombirt und reiniget dieselben; auch 
schneidet er Hühneraugen ganz ohne Schmerzen aus. 
Da er sich bloß bei seiner Durchreife eine kurze Zeit 
hier aufhalten wird, so bittet er um baldige Auftrage. 
Sein Logis ist im ehemaligen Kremmelaschen, jetzigen 
Rickmannschen Hause in der Steinstraße. S 
Au verkaufen. 
Bei mir sind"zu billigen Preisen Gartengeräth-
.schaften zu haben, alS: kleine und große blanke hol« 
ländische Schaufeln, Harken, feine Garten- und 
Okulirmesser, Garten« und Stangens»eeren mir Rä-
dern, Heu-, Hechsel-und Strauchsensen, Brechstan-
gen, vierkantiges Mühlen-, Räder-, Band- uud 
Ofcneifen, platterund vierkantiger Stahl, große und 
kleine eiserne Nägel, Rohr-und Glaserdrath, Ofenthü» 
ren, Spelten, Krischken, gegossene Platten zu engl. 
Küchen von 2 bis zu 6 Kasserollen, und dergl. mehr. 
H. D. Brock. Z 
Frische Zitronen und Austern sind angekommen und 
zu haben bei Schamajen»« z 
Sehr guter Weinessig, das Stoof zu so Kop., ist 
in der Bude zu haben bei D. F. Müller. t (^itronkn, k^ aslanien, izrsuaer 
»cliter Ksmburßkr WacliZlstk. engl. Llenveis, Aemalllg» 
ne Xroitlv, Uan/olil, nielirers Lorrea karben sur ILim-
Mer-visiere!, t^ virn, svgl. 1'akslblscli, X«icliensiar,ier 
uncl alle <?alluOZsii sinä lür t'rsi» 
»e 2» lisl>eri kei Wi^ -incl. 2 
Mehrere Gattungen ächter türkischer Rauch Taba-
cke stnd zu verkaufen bei D. F. Müller, z 
Z u vermiethen. 
Ein Quartier von fünf Zimmern, nebst separater 
Küche und Keller, ist zu vermiethen; ferner zu verkau-
fen oder zu vermiethen: ein am Dom gelegener Gar-
tenvlay. Ueber beides ertheilt Auskunft die Kupfer-
schmidts-Wittwe Berg, wohnhaft tn ihrem eigenen 
Hause am Mistberge. 2 
I m zweiten Stadttheile sind drei Zimmer, mit 
Keller, Kleete, Stallraum tc., vom tsten Mai an zu 
vermiethen. Gas Nähere in der ZeitungS.Expedltion, 
Person, >^le ihre Dienste anbiegt. 
ES wünscht ein junger Mann als Buchhalter auf 
dem Lande angestellt zu werden, der im Deutschen, 
Russischen und Ehstnischen vollständig ist. Zu erfrage» 
in dcr Expedition dieser Zeitung. » 
V e r l o r e n . 
ES ist mir vor ein paar Tagen ein Hofhund, von 
mehr als mittlerer Größe, von kastanienbrauner Farbe, 
mit einem spitzen, nach Art der Jagdhunde habenden 
Kopfe und Schnautze, entlaufen. Demjenigen, wel-
cher mir diesen Hund zurückbringt, oder auch nur Nach-
weisung giebt, vrrspreche ich eine angemessene Beloh-
nung. Bahr. s 
Gestohlen. 
Den !7ten April d. S., Nachmittags nach «tlbr, 
ist aus dem Hause der Frau Äreismarschüllm von Pia-
kr eine goldene Taschen «Uhr mit einem weißen Ziffer-
blatt und auf der Rückfeite mit ölaßrotber Emaille mit 
bräunlichem Laubwerk verzierer, mit sammt dem !ijch-
futteral von rotbem Leder gestohlen worden. Demjeni-
gen, der diese Ubr in obigem Hanse abliefert, wirdeine 
angemessene Belohnung gegeben werden. t 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bet Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den 2!. Avril tsso. Carl Dipmer, Drechslergesell. L 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, ss ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderungan mich haben sollten, sich deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den April 1820. S 
B. G Hagemann, Tischlergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einem Kaiserl. Universitäts «Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den Lasten April iSSl). S 
Louis Riedel, botanischer Gärtner. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willen? 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltnug hieselbst zu mel-
de». Dorpat, den 2k. April tS2o. . z 
Gustav Appel, Topfergesell. 
Angekommene Fremde . 
Herr Kreisrichter von Brevem, auS EMand, Herr 
vsn Toll, vom Lande, und Herr Arrendator Andre-
ren, von Woidoma, lsgiren bei Baumgartcn. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g 
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Sonntag den M a i , 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaisers. U n i v e r s i t ä t s , C e n f u r : Or. F . E . N a m b a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Paris, den 18. April. 
Unter den Personen, welche Belohnungen zur 
Beförderung der Stutereyen erhalten haben, befin? 
der sich der Herzog von Ragusa, welcher zu Chas 
tillon eine treffliche Stuterey errichtet hat, »vofür 
er eine goldene Medaille bekommen hat. 
Man hat, wie im Monrteur angeführt Wird, 
sehr günstige Nachrichten über das Befinden des 
Siegelbewahrers, Herrn de Serre, erhalten. 
Man glaubt, daß Se. Excel/, in den ersten Tagen 
des nächsten MonatS wieder zu Paris seyn wer» 
den. 
Am löten haben der Baron von Vincent, Ott 
sterreichischer Gesandter, und der Graf von Löwens 
hjelm, Königl. Schwedischer und Norwegischer 
Hiesandter, dem Könige in Privat-Andienzen die 
Schreiben ihrer SonverainS in Antwort der Nori? 
ficativn übergeben, die Denselben wegen des Todes 
des Herzogs von Berry zugestellt worden. 
Herr Marchand, Herausgeber d-S Elsasser Pa-
trioten, der zu Straßburg erschien. Hat sich durch 
die Flucht dem Arreste entzogen. 
Der Betrag der bet den Eigenthümern det^  
vrspsau blsne gemachten Subfcriptiönen zur Er-
richtung eines Denkmals für den verewigten Her: 
zog von Berry beläuft sich auf 11499 Franken. 
Neulich empfing der König in einer Audienz 
den Schiffs-Kapitain, Baron von Makau, wei-
cher von seiner M i M n nach dem Senegal zurück^  
gekehrt ist. 
Madrid, den'6. April. 
Der Herzog von San Fernando» gewesener 
Mwister der auswärtigen Angelegenheiten, hat in 
hiesigen Blattern sein Betragen zu rechtfertigen ge-
sucht. 
Der Kardinal von Bourbon, Primae non 
Spanien, hat einen Hirtenbrief erlassen, wodurch 
er zum Gehorsam gegen dieKonstitution auffordert. 
Die Zaht der ausgewanderten Spanier, die 
jetzt zurückkommen, wird auf 20000Menschen an; 
gegeben. 
Nach dem Koustitutionnel soll der Admiral 
Vtllavicencio van Kadix nach Madrid zurückkehren. 
um die Organisiruug der Natioal-Marine zu über-
nehmen. 
Zu Kadix wird jetzt ein patriotisches Korps 
errichtet, welches zum Dienste in der Stadt be-
stimmt ist. Vis jetzt sind nur erst 4 Kompagnien 
organisirt. 
Der König hat beschlossen, aufVorschag der 
provisorischen Junta, alle Individuen in der Ar-
mee, deren Engagement am Ende des Jahrs 1817 
abgelaufen uvir, zu verabschieden. 
Der Marechal deCamp, D. Manuel Velaöco, 
ist zum Gouverneur von Madrid ernannt worden, 
der Brigadier Martiuez S^n Martin zum Mil i -
tair - Gouverneur von Ciudad Rodrigo, und der 
Brigadier Manuel Diaz Herrara zum Gouverneur 
von S t . Sebastian. 
Beinahe in allen Statten herrscht jetzt eine 
vollkommene Nuhe, und es ist keine einzige Pro-
vinz, welche nicht die Konstikurion anerkannt hat. 
Allenthalben werden jetzt noch politische Klubbs 
errichtet. 
Der Gouverneur vonCeuta, der sich der Pro-
clamirung der Konstitution widersetzt hat, ist des-
halb arretirt und uach Gibraltar geführt worden. 
Auch der Bischof van Ceuta soll sich geweigert ha-
ben , -die.Konstitution der Körles zu beschwören. 
Auch auf den Balkarischen Inseln ist die 
Konstitution feierlich pioclamirr worden. Der 
QoUvernenr der Insel Majore-, hat sich nach Spa-
nien eingeschifft und seinen Befehl niedergelegt. 
Auch die Inquisition ist daselbst mit allgemeinem 
Jubel gestürzt worden. 
Den neuesten Briefen aus Kadix zufolge^ war 
daselbst Alles ruhig; zwei Tage vorher hatte man 
die Erwählungen der KorteS begonnen. 
General Freyre, ss wie Valdez und Campana, 
befinden sich, fortwahrend in dem Hauptquartier 
von Porto S t . Maria. 
Durch ein Königl. Decret vom z. April ist 
das Decret der alten Korkes vom ly teuIu l i l 8 N , 
wodurch die, alten Privilegien der,Krone, die Unter 
dem Namen „Königl. Erbgut" bekannt waren, 
aufgehoben worden, wieder erneuert worden. 
Diesem zusplg«? hat der Künia befohlen, daß die 
bis zum yten März laufenden Rückstände zu Unter-
stützungen für d>k unglücklichen F.nmlien der am 
loten zu Kadix gefallene« Schlacht-Opfer ange-
wandt werden sollen. 
Die Stadt C>dix hat eine Adresse an Se. Ma-
jestät gesandt, wodurch sie dem König ihren Dank 
abstauet, daß Derselbe die Konstitution angenslns 
men und beschworsn Hab). 
Die Officiers und Chefs des zweiten Garde-' 
Regiments haben am ?8sten März die Wiederher-
stellung der Konstitution der KorreS durch ein gro-
ßes Banquer gefeiert, zu welchem alle Aulhoritäten 
der Stadt Madrid, wie auch mehrere Ossiners 
der Armee vou Omroga, eingeladen waren. 
K.'dix, den 28. Marz. 
Auch zu Teres haben am loten dieses große 
Unordnungen zwischen den daselbst stationirten 
Soldaten statt gefunden. Das Infanterie? Regi-
ment Valencay hatte sich zu Gunsten der Konstiru-
tiou erklärt. 40c) Dragoner vom Regiment des 
Königs, wie auch viele Sapeurs, erklärte« sich 
Aufaugs für dieselbe; allein beim Ansauge der 
Nacht waren sie in voller Revolte. AlleS wollten 
sie zerstöhren, die Stat t in Brand stecken und 
ihre eigenen Ossiciers ermorden. Fürchterlich 
schrien sie durch die Strafen: Es lebe der König! 
Nieder mit der Konstitution! Die Festig it des 
Obersten des Regiments Valencay rettete Xeres 
von ein^m Unglück, welches demjenigen von Ka-
dix gegl chen Huben würde. 
V elc tausend Einwohner waren der Meu-
tereyen wegen von hier geflüchtet. Jetzt kehren 
sie schon nach und nach zurück, wie den« auch in 
der Handeiswelt wieder einiges Leben zu erblicken 
ist. 
Die Armee der Konstitutionnelsen auf der I n -
sel Leon beobachtet die sirengste Discipliu. Man 
erwartet den Obersten Insantes zurück, welcher 
nach Madrid gesandt worden. 
Hannover, den 21. April. 
Der Herr geheime Kabinets - Rath Rehberg 
befindet sich unpajzlich und die allgemeine Te i l -
nahme die sich äußert, giebt cin Zeugnis von 
der großen Hochachtung, die man qcgeu diesen hoch-
verdienten StaatAnann hegt, dessen völliger Ge-
nesung man bali> eingeben sieht. 
I n der Nacht vom loren auf den 11 ten 
dieses sind aus dem Cvintvir des Pofihames zu 
Roteubnra , mittelst E i ' sieigenS un^ guv^üs, ,men 
Aufbrechens eines B u r k a u , zwischen 900 b is 
ioc-cz R t h i r . entwandt w o r ^ n . 
Schreiben aus F r a n k f u r t , den i z . A p r i l . 
Die Loose d^ 's neu n Oesl erreicht schen An-
lehenö von 20 Millionen Gullen, die erst im 
Monat Ju l i bey Hrn. v. Rothschild herauskom-
men, sind schon am uteu dieses zu 119 Fl. im. 
20 Fl. Fuß im voraus verkauft worden; unge-
achtet man noch k»um ben Plan dieses neuen 
Lotterie- Ansehens kennt, so haben sich doch ei-
ne Menge Käufer dazu eingefunden, und solche 
also zu iy Procent Agio an sich gekauft. 
Kopenhagen, den April. 
S o langeKopenhagen steht, sagt dieSkilderie, 
haben wohl kaum so viele Hauser und Wohnungen 
leer gestanden, als jetzt. 
Der Kapellmeister^ Doctor Nomberg, und 
dessen Sohn kaben sich hier am letzt-n letzten M't-
tewochen mit viciem Beifall höeen I«iste». 
Der Etarsrath, Ritter Pram, ist nunmehr 
von hier nach St. Thomas adgereiser.. 
Dtr l in , "den 22. April. 
Hier ist folgende Bekanntmachung erschienen: 
,.Da deö Könias Mazestat mittelst Allerhöchster 
Kadinetö - Ordre vom yten März d. I . zu befehlen 
geruht haben, dast sammtliche öffetirlcchc Beamte 
und namentlich auch die Lehrer stch der niNchiediichen, 
sogenannte«, altdeutschen Tracht enthalte« sollen, 
so tragen wir sämintllchen Superinrendeiueu unsers 
Konststorial', Bezirks, imgleichen den Directoren 
und Nectoren der gelehrten Schulen und Semi-
narien, serner den Vorsiehern anderer Lehr-In-
stitute, und überhaupt allen Ober-und Special? 
Aussehern der Lehr - Anstalten hiedurch auf, von 
jener Allerhöchsten Bestimmung nicht allein selbst 
gebührend Keiuuniß zu nehmen, sondern dieselbe 
auch allen ihnen untergeordneten Geistlichen und 
Lehrern gehörig und zur gemessensten Nachach-
tung bekannt zu machen." 
Neapel, den 29. März. ' 
Se. Hoheit, der Prinz Christian von Dän-
nemavk, lasen in der lehten Versammlung der 
König«. Akademie der Wissenschaft--, eine gelehr-
te Abhandlung, -in Beziehung auf verschiedene 
von Hoch dem selben bey einer nach dem Vesuv 
gemachten Neise beobachteten Gegenstände war. 
Mayland, den i i . April. 
Die heutige Zeitunb nennt unter den durch? 
reisenden Fremden "Hieronymus, Courier Ihrer 
Mai. der Königin von England , " er kam über 
Turm und eilte nach Rom. 
Aus der Schweiz, den 20. April. 
Dem Herrn Alt-Syndic Necker zu Genf, 
der seine Entlassung aus dem S t a a t s - R a t h 
Nahm, bewilligte sie der Repräsentanten Rath 
uiucrm 28sten Februar, indem er ihn, zugleich 
die Beybehaitmig von Titel, Rang und Ehren-
Auszeichnung der bekleideten Stelle zusicherte. An 
seine Stesse ward am zien Marz von dem Nepxä? 
sentanten - Rath, in Vereinbarung mit den verfas 
sungsmäsngen Wahlmannern, Herr Louis Duva! 
zum Mitglieds des Staats-Raths ernannt. 
Dcr Staats-Raths drs KantvnS Gens hat 
durch einen Beschluß vom ivten Januar das ^eil 
einigen Jahren bestehende Aussuhrverbot alles Dün-
gers für das Jahr 18:0 erneuert uud bestätigt. 
Die Kantons Bern, Luzern, Basel, Svlo. 
thurn, Argau undThnrqau haben stch nun zur Er-
richtung eines geinein>ch-ftlichen BisthumS verei-
nigt, welches seinen Sitz zn Solothurn erhatten 
wird. 
DaS neue St . Gallensche Straf-Gesetzbuch 
führt den Sinnspruch an der Spitze: „Schädlicher, 
als die richterliche Willkühr, ist Willkühr du'Ge-
setze." 
Wie«,, den 15. April. 
Da znr Beförderung der Maßregeln, wel-
che die Einziehung des Papiergeldes zum Zweck 
haben, mit den Herren David Parish und S . 
M . von Rothschild ein Übereinkommen über cin 
An lehn vvn 20 Mil l . 8oO,OOO Hl. Conv. M . 
geschlossen wurde, so ist den genannten Darlei-
hern die in den Beilagen der Wiener Zeitung 
enthaltene Haupt - Schuldverschreibung, sammt 
der entsprechenden Anzahl veraußerlicher Ver-
schreibungen, welche sich auf den gleichfalls in 
den Beilagen aufgeführten Lerloosungsplan be-
ziehen, übergeben worden. 
Die Abreise Ihrer Majestäten, des Kaisers 
nnd der Kaiserin, nach Böhmen wird am isten 
des nächsten Monats vor sich xehen. Am ivten 
wird die Ankunft in Prag erfolgen, indem Ihre 
Majestäten auf der Hinreise einige Tage in Mäh-
ren verweilen wollen. 
Die Vermahlung Sr . Kaiserl. Hoheit, deS 
Erzherzogs Rainer, Vicekönigs des Lombardisch-
Venetianischn! Königreichs, mit der Prinzessin 
von Carignan, soll, dem Vernehmen nach, den 
2 8sten künftigen Monats erfolgen. 
Vorgestern traf ein Königl. spanischer Kon-
rier, der Madrid am zzsten v. M . verlassen 
hatte, bei dem am hiesigen Hofe accreditirren 
Königl. spanischen Botschafter Don Petro Te-
va llos ein, welcher dem Herrn Botschafter seine 
Reeredentialien, nebst dcm Auftrag überbrachte, 
die Konstitution der KorteS zu beschwören und 
von allen hier anwesenden spanischen Untertha-
nen beschwören zu lasten, welches aestern im Ho-
tel des erwähnten Botschafters geschehen ist. 
Graf von Bombelles ist, von Paris, kom-
mend, hier wieder eingetroffen. 
Wien, den 19. April. 
Nack) Abschluß der Konferenzen mit den Bevoll-
mächtigten der Dentschen Bundesstaaten, wird 
Se. Durchl. der Fürst von Metternich sogleich Sr . 
Maj. dem Kaiser nach Böhmen, folgen, und den 
Monarchen auf der ferner» Neise begleiten. 
Vom Main,, den 19. April. 
Der neueste Bericht dcr Amerikanischen Ge-
sellschaft M- Kolonisirung freier,, farbiger Men-
schen enthalt eine Thatsache, welche dem Patrio-
ten und Helden KosciuLzko sehr zur Ehre ge: 
reicht und wenn bekannt ist. „General Kost 
ciuszko hat einen Fonds von 200,000 Thalern 
tn die Hände deö letzten Präsidenten der Nords 
Amerikanische» Freistaaten, Zefferson, niederge-
legt, von dessen Ertrage junge Sclavinnen er? 
kaust, erzogen und freigelassen werden sollen." 
Der General I . H. Cocke in Virginien ist mit 
der Administration beauftragt. 
Auch zu München ist der zvojahrige To; 
deStag Raphaels von einer Gesellschaft von Kmrst-
lern und Kunstfreunde» feierlich begangen worden. 
Der „Voikssreund" erscheint auf Befehl der 
Königl. Regierung zn Merseburg nicht mehr. 
An Franklins Testament vom i7ten Jul i 
178^ steht folgende Sielle: „Meinen guten Stock 
von wildem Apfelholz, mil dem goldenen, artig 
gearbeiteten Knopf in der Gestalt eines Frei-
heitshutes, vermache ich meinem Freunde und 
dem Freunde der Menschen, dem General Wa-
shington. Ware es ein Zepter, er hatte es ver-
dient und eS würde ihn kleiden." Diesen Spa-
zierstock vermachte Washington wieder seinem 
Bruder, Carl Washington, als einziges Ver-
mächtnis, und als eines der kostbarsten Stücke 
seines Nachlasses. 
Ans Böhmen, den 16. April. 
An dem Saazer Kreise Böhmens löset? stch 
zwischen dem eisten und 2?sten März ein Berg-
rücken ab, stürzte von dem daran ged.iueten Dor-
fe Strohn 16 Hauser und 2 Kirchen zusammen, 
und überschüttete sie größtentheils Klafter hoch 
mit Erde. Die Ablösung erfolgte etwa inner-
halb 12 Stunden, aber so ungleich, daß j „ ei-
ner Stunde manche Gebäude 10, in einer an? 
dern wohl 70 Schritte fortrückten, bis sie alle 
in einer Entfernung von 200 Schritten zusam-
menfielen. Zum Glück hat kein Mensch das Le-
ben verloren. . 
^ Konstantinopel, den 7. Mär> 
Am i-j-len Februar wurdrn tue Bewohner 
von Koustanlinopel durch eine Fcucvsbrnnst in 
Schr-eten gesetzt, welch? in der Nähe deS allge-
m e i n Marktes ausbrach, und, vvn einem hef-
tigen Nord - Ost-Winde unterstützt, ,n wenigen 
Stunden, über 2000 theils größere, theiis klei-
nere Buden, von Ocli/ändlern, Wacbsziehevn, 
UnschUtt; und Seisenkrämern :c., nebsr einigen 
kleinen Moscheen, Kaffeehäusern und der Tcu 
backS - Niederlage, in Asche verwandelte. Der 
dadurch angerichtete Schade belauft sich auf ic, 
Millionen Piaster. Dcr Brand dauerte über 
24 Stunden. Der Großherr und alle höheren 
Staatsbeamten waren Zeugen dieses fürchterlich 
schönen Schauspiels, welches abermals kein Wert 
des Zufalls, sondern der Bosheit und des Un-
willens der Janttschnren gegen die Regierung 
wegen Theurung der Lebensmittel, besonders deS 
Oels, das in Konstanunopel zu den nölhigsten 
Bedürfnissen gehört, gewesen ist. 
Am 2vsten Februar Abends begannen wie-
der, um einer nichtigen Ursache willen, Streit-
Handel zwischen den Ianitscharen von der 64sten 
und zisten Orta, welche sich in der Gegend von 
Un-Kapan (des Mehl - Magazins) wie Verzwei-
felte schlugen, und nur durch die angestrengtesten 
Bemühungen ihrer ruhigeren und friedliebende-
ren Kameraden getrennt und zur Nuhe gebracht 
werden konnten. Mehrere Tv,5te und Verwun-
dete blieben auf dem Wahlplatze. Die Nadels-
führer des Streites sind ergrissen und nach den 
festen Schlössern am Bosphorus gebracht, aus 
denen feiten eine andere Erlösung, als durch die 
seidene Schnur, zu hoffen ist. 
Stockholm, den 14. April. 
Um die einheimischen Produktionen und dtl 
ren leichtern Absatz zu befördern, wird bei uns 
alles Mögliche gechan. Vor nicht l.angen Jah-
ren waren wir genölhu-t, Getreide ?ür mehrere 
Millionen Neichsthaler vom Ausland.' zn neh-
men. Jetzt ersehen wir aus dem neulich einge-
lieferten Bericht der Magazin - Direktion: „daß 
die Crndre des vorigen Jahres hinreichend für 
die Bedürfnisse des Landes sei." Es verdient 
anch in dieser Hinsicht angeführt zu werden,, 
was die Anrikes Tioning von heute als officiell 
meldet, nämlich, daß Se..Königl. Mazestät be-
reits, auf Veranlassung der Neichsstande, >00,000 
Nthlr. jährlich zur Fahrbarmachung der Ströme 
und Eröffnung leichter Transporte, nnd zu dem» 
jettiqm, was eine vergrößerte Produktion nnd 
)u lehmig dtv Waare des Landmanns befördern 
kam?, angewiesen uud eine Committee zur Vers 
waitiuig dieses Fonds augesetzt haben. 
Herr Atterbom fährt fort, dem Kronprin-
zen, wnerricht in der deutschen Sprache zu geben. 
Stockholm, den 21. April. 
Der McdlcimUrath, einer von dcn Achtzehn 
(Mtt-lindern) der schwedischen Akademie, Rtttcr 
vom Normern - Orden,, Herr Nuthsiröm, isc an 
di.' Stelle des berühmten Kanzlei - Raths und 
H'.slono^rap!)«'n Harenberg wieder zum Secre-
taic d^ r ^^iugl. Akademie der Geschichte, 'Alters 
thumcr iin> schönen Wissenschaften ernannt wor> 
den. D '^r le r^eve Halle schon vor einem Jahre 
Abschied von erwähnter SecretariatS-Bestellung 
genommen. 
Heute wird von dem hiesigen ganzen med-i-
cinischen Korps -ins dcm großen Börsensaale 
dem Senior d r^ Präsidenten des Gel 
lundheit6 5(5ollcg!utt, zf., Hevrn von Schulzen? 
heim^ cin großes Diner gt'gedtii, zur Erwicde; 
dsrnng für daS grosze Gastmahl, wozu daS er? 
wähnre Korps, nebsi äußern PccU'iien, vor kur-
zem von d'em Präsidenten an seinem Lasten Ge,' 
burölage eingeladen waren. 
Brüssel, den 24. April. 
Am 2osten kam die Urne mit den Emgel 
weiden des Herzogs von Berry zu Lille an und 
ward tn der S t . Moritz 5 Kirche feierlich beiges 
sehr. An die Armen wurden bei dieser Gele-
genheit Brodt und andere Unterstützungen ge/ 
reicht. 
Aus Ital ien, den 12. April. 
Die Ausbrüche des Vesuvs sind jetzt so 
stark, daß man den Aschen-Regen selbst in Ne,' 
apel verspürt. 
Auswärtige Zeitungen können zu Rom und 
Neapel fast nicht gehalten werden, da man sie 
als Briefe bezahlen muß. 
Zn der Milte dieses Monats versammel t 
sich bei Serra in Neapolitanischen ein großes 
Uebungslager von Neapolitanischen uud Sicili-
auijchen Truppen. 
Codlenz, den 2?. April. 
Ein angesehener Königl. Beamter von hier, . 
reisete vor einigen Wochen in Privat - Angele-
genheiten nach P^-iS. Die Zeit seines bewil-
ligten Urlaubs war um, und vergebens erwartete 
man seine Rückkehr. Cimlich schrieb der Wirth 
vom Hotel Belgien zu Paris, wo er logivte>. 
hierher, uns benachrichtigte: daß der K. eines 
Abends noch ausgegangen und nicht wieder heim.' 
gekehrt sey. Seine fammtlichen Effecten und 
Equipagen wären der gerichtlichen Behörde zur 
weitcrn Verfügung übergeben worden. Nach 
ncucrn Nachrichten hat man seineu Leichnam 
i-n der Seine gefunden. Die Ursache seines 
Todes kennt- man nicht. 
V e r m i e t e Nachrichten. 
Nach einem Schreiben aus Augouleme ist 
dort folgende schändliche That geschehen: Ein 
junges Brautpaar, das im Begriff war in die 
Ehe zu treten, war zusammen unterwegs, um 
ihre Verwandte zur Hochzeit zu bitten. Die 
Braut ritt auf dem Pserd des Bräutigams, der 
neben her- gieng. Sie kamen bei einem Derfe 
an, wo der Bräutigam Jemand besuchen wollte, 
und deshalb feine Braut, auf der Straße zurück 
ließ, um ihn da zu erwarten. Kurz darauf 
kommen drei schändliche Bösewichts, schmähen 
das junge Mädchen, heben sie vom Pferd, reu 
ßen ihr die Kleioer vom Leibe, und begehen uns 
tet der Drohung, sie zu ermorden, eine (?5ewalt-
Handlung, die der Anstand zu nennen verbietet. 
Sofort tödten sie das Pferd, nehmen das Eins 
geweide heraus, legen an dessen Platz das un» 
glückliche Madchen in den Bauch des Pferdes, 
befestigen die Haut wieder und machen sich das 
von. Kinder, welche vorbeigehen, hören in dem 
Bauch des Pferdes seufzen, fliehen davon und 
sagen ihren Eltern, auf der Straße liege ein 
todtes Pferd, in dem der Teufel spuken I n -
zwischen kommt der Bräutigam zurück und ver-
nimmt die Seufzer seiner Braut in dem Banch 
des Pferdes. Sie wird aus ihrem verpesteten 
Aufenthalt erlößt und ihr alle mögliche Hülfe 
geleistet. Sogleich ließ die Obrigkeit die Unge-
heuer verfolgen, weiche diese in den Annale» der 
Verbrechen neue, Greuelrhat begangen haben. 
Sie wurden verhaftet und das Madchen hat sie 
als die Thäter erkannt. Diese Unglückliche hat 
die erlittenen Mißhandlungen nicht überlebt; sie 
ist fünf Tage darauf gestorben. 
I n mehreren Niederländischen Ortschaften, 
namentlich in Amsterdam,, Arnheim, Ncnlo :c. 
bilden sich unter den Kanßeuten förmliche V.r-
sicheruugs-Gesellschaften für den Schleichhandel 
nach dem Preusischen, und schicken öffentlich ihre 
Rundschreiben umher. 
Die Kasseler Zeitmig sagt: Nachrichten von 
W i e n zufolge, ist die Redakt ion der neuen B u n -
des-Urkunde beendet, ihre Unterschri f t w i r d aber 
erst am zten A p r i l statt finden, da in der C h a r ; 
woche keine S i t zungen gehalten werden. V o m 
5ten A p r i l sind a lsdann noch weitere zwanzig 
Tage anberaumt, um die Ra t i f i ka t ionen der Höfe 
e inzuholen, und nach deren Auswechslung w i r d 
dann die Bekanntmachung erfolgen. 
Französische B l a t t e r melden: daß H e r r D ü -
fo r t S o h n i n P a r i ü ein M i t t e l ausf ind ig ge-
macht h a t , aus allen bisher zu nichts anwend-
baren Abschnitzeln gegerbten LederS eine Masse 
zu mächen, welcher er jede beliebige F o r m und 
Festigkeit geben k a n n ; ja er macht sogar Faden 
von verschiedener Fe inhei t d a r a u s , welche sich 
weben lassen. 
Zu B r i e g stürzte am grünen Donnerstage 
ein altes H a u s , dessen eine H ä l f t e zum neuen 
B a u schon abgetragen, die andere stark scheinen: 
de aber doch noch gestutzte, bis auf eine innere 
S t u b e , die zum B i e r v k ' k a u f d iente, verlassen 
w a r , plötzlich e i n . Durchschlug alle Decken und 
bedeckte die S t u b e und an zo Menschen, die 
sich gerade da r in befanden. M a n eilte sogleich 
zur F o r l r a u m u n g des S c h u t t s und kam nach 
fast einer S t u n d e unermüdeter Anstrengung den 
Verschütteten zu H ü l f e . Em ige waren ganz un-
beschädigt, einige verletzt und stark betäubt ; sie 
wurden doch geret te t , biS auf einen Maure rge -
sellen und drei F r a u e n , unrer denen sich auch 
die W i r t h i n befand. 
A u f der Fürstl ich-Schwarzenbergschen H e r r -
schaft W i t t i n g a u i n B ö h m e n findet sich i n dem 
Hioldbache eine K o l o n i e von B i e b e r n , die hier 
ihren B a u fast eben fo kunstreich zu S t a n d e 
br ingen, a ls an den großen S t r ö m e n und Seen 
i n N o r d - A m e r i k a . S i e fal len S t a m m e und 
Zwe ige , und errichten nach ihrer Weise W o h -
nungen von mehrern Ab the i l ungen ; die weiden-
reichen Ufer deS BacheS geben ihnen h i n l ä n g l i -
che N a h r u n g , die i m S o m w e r g r o ß e n t e i l s aus 
den B l a t t e r n , i m W i n t e r aus der R i n d e und 
dem Holze der Weidenzweige bestehr. 
E ine von Base l i n Schafhansen i n männ-
licher K le i dung angekommene gefahrliche D i e b i n 
flüchtete, von der P o l i z e i ve r fo lg t , über ein Dach , 
fiel herunter und starb bald darauf . 
D a s häufige Verunglücken niederländischer 
Kriegsschiffe au f der See sol l , Untersuchungen 
zufolge, von der alten nun abgeschafften Einr ich-
t u n g he r rüh ren , den Kupferbeschlag der Schisse 
durch eiserne B o g e n zu befestigen; dadurch wur? 
de G r ü n s p a n erzeugt, der zerstörend wi rk te . 
G er i k l i ch e e? m m r m a c l n m en, 
A u f Befehl S r . Kaiserl. Majestät^ des Selbstherr-
schers aller Reusen »c., thun W i r Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. S t a d t Aorpar, N'aft des Gegenwär-
t igen, Jedermann kund und zu wissen, welcher gestakt 
dcr hiesige Bürger n „d Schmle'emeister Anton Ae i -
senroth, belehre das anhero pndnei r ten, m i t dem hie-
sigen Bürger , d imi t t i r ten.kerrn Ackermann Got t f r ied 
Blasius Scbönrock, am 6len M a i 1519 abgeschossenen 
und am Losten Zanuar d. I . bei Em. (rr l . kaiserl . 
L iv l . Hofgerichre korrvborirten Kauf Contrakro, daö 
dem letzter« gehörige, allhier im zweiten Stadt thei l an 
dcr rigiscben S t r a f e sub N r . aus.?radtgn.'i!d belo-
gene hölzerne Wohnhaus' sammt allen Appertinentielt 
für die Summe von z?cit) Rub. B - A. und Z50 Rnb. 
S . M . käuflich an sich gebracht und über diesen Kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gefihlichts ? s,i-,-
ei-»»,,, nachgesucht, auch Mit teln Resolution vom heuri-
gen Tage »abgegeben erhalten hat. E r werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an besagtes Haus und Zip-
pcNincinien rechiegültiae Ansprüche Huben oder wider 
den darüber abgeschlossenen Kauf Conlrakt zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermei-
nen, aufgefordert sich damit in gesetzlicher Ar t binnen 
einem J a h r und sechs Wochen u «-.no Imjus 
ns. also spätestens am soften Apr i l 1821, bci diesem 
Rath zu meiden, mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser rernnt^rischen Frist Niemand mi t etwani-
gen Ansprüchen weiter gehört, sondern daö mehrbcsaate 
Oaus sammt Appertinentien dem hiesigen Bürger und 
Schmiedemeister Anton Deisenroth als fem wahres Et« 
genthum aufgetragen werden soll. V - R . W Gcgc-
ben Dorpat-Rathhaus, den März !820. t 
Z m Namen und von wegen Es. Edl . RatbeS 
der Kaiserl. S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister S r . Akermann. 
Ober ^ Secr. A. Schmalen. 
E i n Edler Rath der Kaiserl. S tad t L orpat bringt 
5e6miltelst zur Wissenschaft, daß daö dem hiesigen 
Mcschtsclumin Wassil l i Hegorow Makarow gehörige, 
i m -?tcn s tad t the i l hieselbst sub N r . 177 belegene Wohn» 
hauS, von dem seither auSgemittelten Meisibot von 
850 Rub. V . A . ab, wiederholt zum Ausbvt gestellt 
werden soll, wozu ««»minus auf dcn Losten M a i c., V o r -
mit tags um i t U h r , anberaumt worden. Kaufliebha-
ber baden sich daher an gedachtem Tage in Es. Edlen 
Naiheö Sessions^Local zur Verlautbarung des BotS 
und UeberbotA einzufinden. Dorpat - Ra th laus , dcn 
52steN ApNl 1820. i 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. Rathc< 
der Kaisers S tad t D o r r a r : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
A u s Einer ehstnischen Dis t r ik ts -Di rec l ion dcS l i v l . 
Kreditsystems wird nachstchrndcs Prok lan i ! 
„Demnach dcr Herr d imi t t i r te ^azi ta ine Friedrich 
von !<rudenrr, als Bescher deS im pcrnauschen Kreise 
Äird ^ Iacoblschen Kirchspiele belegenen Gutes 
Kaisma, bci dcm Oberdireetorio der uv l . K r rh i t -
societät um cin Dar lchn in Pfandbriefen nachgc-
sucht h a t ; so wi rd solches, nach Vorschr i f t 
des VcrsammlungSbeschlusses vom ix ten Ma» 
1L14, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
m i t ein ^eder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
das ist .t l^a!Q binnen drei Monaten, feine ctwanigcn 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behcrden wahrneh-
men kenne, wei l alsdann die zu bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Z u R iga , 
am 14m: A p r i l ig?o . " ^ 
dcsmit tc lst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
M t , am szsten A p r i l 1820. 2 
P . B . Ungern-Sternbcrg-
A . Schulz , Sckr. 
A l i s Einer ehstnischen Dist r ik ts-Direct ion dcS l i v l . 
Kreditsystems wird nachstehendes P rok lam: 
.^Demnach der Herr Lieutenant Magnuö Ot to Lud-
wig von Freymann, als Besitzer deS im dörptfchen 
Kreise und pclwcschcn Kirchspiele belegenen GuteS 
T i l s i t , bei dem Oberdireetorio der livländischen Kre-
dirsocietät um ein Dar lchn in Pfandbriefen nach-
gesucht ha t ; so wird solches, nach Vorschri f t des 
V^lsammlungsbeschlusscö vom izten M a i iL 14, 
hi tdnrch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder während des Laufs dieses Prok lams, das ist 
0-l.ü-, bt i intn ^ M o n a t e n , seine etwanigen Rechte 
dicserhald bei dcn resp. Veburtzen, wabrnehmenkönnc, 
weil alsdann die zu beweisenden Pfandbriefe aus-
g l i c h t werden sollen. Z u A i g n , am ^ t e n A v r i l 
dcsinittelst zur a^gcmcinen Wissenschaft gebracht. Dor -
pat, den szsten A p r i l -820. 2 
P . Va ron Ungcrn-Etcrnbcrg. 
A. Lchuly,-Sccr. 
A u s Einer ehstnischen Distr iktK-Dirckt ion des l i v l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Prok lam; 
,.Demnach die verwittwete Frau. Varonnc von der 
Pahlen, gcbornen von Reimersen, mct ^uztchuug 
ihres Raths-Freundes, des Herrn dnui t t i r len M a -
jors Joseph von Str i -ek, und Einwi l l igung ihres 
Sohnes, des Herrn Kasnnir Bü ron von der Pahlen, 
als Besitzer des im wcndcnsel en Kre>se und calizcnan-
schen Kirchspiele beleg« nen Gutes Fehtekn, um ein 
abermaliges D a l M n nach Maasgabe des zu erwei-
senden höher«. Wer ths des Gutes, alS bei Bewi l l i -
ung der bereits im Jahre iLvz erhasteiuii Pfand-
riefe angcnonuiien werden, nachgesucht I 'u t , so wird-
solches, nach Vo i i ch r i f t des Verfammlungsbcschlus-
vom i^ten 1^ , 4 , luerdmch tffentlich b>k«>nnt 
gemacht, dümit ein Wieder wabrcnd ^es i^aufs dieses 
Pr.k la inS, dt<s ist > -> bii>mn drei Monaten, feine 
etwanigen Zeckte dieserhalb bei d'N resp. Aekcrdcn 
wahrnehmen ki nnc. wer' o^sdann die zu bervilligen-
oen Pfandbriese ausgereicht werden sollen. Zu R i -
ga, am 2zsten Apr i l -.gso." 
dcsmtttclst zur <<l!gemeu?eii Wissenschaft gcbrack?t. Dor -
pat , den 2?stcn A p r i l 
P . Va ron Ungern Sternbcrg. 
A n t . Schultz, Secr. z 
Aus Einet ehstttischen Dis i r ik ts-Direkt ion des l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Prok lam: 
„Demnach der Herr Gott f r ied Magnus , als Pfand-
besitzer des im riglfchen Kreise und jurgensburgschcn 
Kirchspiele belegenen GuteS Bersehof mir (^riecken^ 
Hof, bei dem Oberdircktorio der l iv l . Kredit oc-ctär 
um cin Dar lehn in Pfandbriefen nachgesucht ha t ; 
s» wird solches, nach Vorschri f t des Versammlungs-
bcschlusses vom r?ten M a i iL>4, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend des Laufs 
die es Prok lams, das ist -» <la,c> binnen 5 Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. Be-
hörden wahnehmen könne, wei l alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Ä i g a , am 2^-sten A p r i l ,820. " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht? D o r -
pat, dcn 2?sten A p r i l >820. z 
P . Va ron Ungern Sternberg. 
A n t . Schu l y , Secr. 
Dieses Kaiserl. Ordnungögerlcht macht hiemit be-
sannt, dasi bci demselben am 8tcn M a i d. 9 . , B o r m i t -
tags i t Uhr , ^0 ^'oof Gerste und 75 Loef Hafer an den 
Meistbietenden gegen daare Zahlung verkauft »verde» 
sollen. Dorva t , dcn 26sten A p r i l 1520. 2 
L>n ?<amen und von wegen Es. Kaiserl. 
Dörptschcn Ordiningsgerichts: 
Ordnungörichter A . v. Vil lebois. 
F- Grossenbach, ?torrs. 
Da dcr^ hiestge Stadtmustkug Lehmann um Ent» 
lassnkig von seinem Amte angesucht hat , und dadurch 
die Vakanz desselben e in t r i t t / sv werden Alle und Hede, 
welche stch durch Geschicklichkeit und Kenntniß da^u 
qualißcircn und dicse Stel le ^u erhalten wünschen, hie-
durch aufgefordert sich m i t ihren Gesuchen «nd den 
erforderlichen Zeugnissei» allhier ;u Rathhause an den 
Dienstagen und Freitagen Lol-mirtazs 5»! meldet», um 
sowohl über die mi t dieser s te l le verknüpften Verpfl ich-
tungen, als a«ch über »cren Emolumente das "habere 
zu erfahren. Pernau-Ratbhaus, den 17 A v r i l i82ix 
Bürgermeister und Rath allhier und im N a -
men derselben 
Bürgermeister Härder. 
C. Barendt , Secr. 
( M i r Genchmigunrz der jt^iiserlichen Po l i ze i , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Der hier angekommene Zahnarzt Kacobi empfiehlt 
stch Einen» hohen Adel und geehrten Publikum bestens ; 
er n immt Zadne und Wurzel abgebrochener Zahne aus 
und scyr falsche, die den natürlichen gan^ ahnlich stnd, 
wieder em, und vlomdirt »nd reiniget dieselbeit; auch 
schneidet er Hühneraugen ganz ohne Schmerzen aus'. 
Da er-stch bloß bei seiner Durchreife eine kurze Heit 
hier aufhalten w i r d , so li ittct er um baldige Auslrägc. 
Se in i'pgt'e' ist im ebenraligen Kreiiimelascheu, »chige» 
-Ri^mannsch^n 5?aufc in der Eteinstraße. 1 
Auf einen, 25 Werste von Torpat belegenen Gn le 
wird eine ansehnliche Heerde milchender Kühe in Pacht 
auegeboten. Der näheren Bedingungen wegen haben 
etwanige Liebhaber sich ans dcm Gute Lunia juunel-
den. S 
I n ver'kmifen. 
Bei nur lind zu billigen Preisen Gartengerath-
schaften zu haben, alö: kleine und große blanke hol-
ländische Schaufeln, Harken, feine Garten- und 
Okulirmcsser, Garten« und Etangens»ceren mir Rä-
dern, Heu«, Hcchsel- und Srrauchsensen, Brechstan-
gen, vierkantiges Mühlen-, Räder-, Band- uud Öfeneiseu, plarrerund vierkantiger Stahl/ grolie und 
'kleine eiserne Nägel, Rohr-und Glaserdrath, Ofenthu-
ren, Spelten, Krischken, gegossene Platten zu engl. Äüchen vou 2 biS ju 6 Kasserollen, und dergl. mehr. 
H> D. Brock. L 
Frisck^ e Z i t r onen und Austern sind angekommen und 
lu haben bei . ^ Schamajew. 2 
frizcli« X5s>e!si'llsn, k^ aZtsru^ n, brZuner 
scliter izarr,bu^ g>?r Wac^Zt.ilk, engl. Hlei^oi,, gemalile-
ne ?tgnsülil, m^drere Lorr«m I^ i>rs,vn 
mc?i - . I^eim. engl. 
r,n<I alle L.'llkunAVN Lclireivpa^ii r<z, zinci lür billig« ?rei-
zo Iiqlien liei ^oa l^iim Wig^nli. I 
Mehrere Gattungen ächter türkischer Rauch Taba-
tke sind zu verkaufen bei D. F Müller. 2 
Ein gutes fehlerfreies Instrument in Flugelform 
von s i/2 Octaven steht bei mir für einen billigen Preis 
zum Verkauf. Secretair Schumann. 3 
Z u vermiethen. 
Ein Quartier von fünf Zimmern, nebst separater 
Küche und Keller, ist zu vermiethen; ferner zu verkau-
fen oder zu vermiethen: ein am Dom gelegener Gar-
tenvlay. Ueber beides ertheilt Auskunft die Kupfer-
schmidrs-Wittwe Berg, wohnhaft in ihrem eigenen 
Hause am Mistberge. t 
I m zwciten Stadttheile Knd drei Zimmer, mit 
Keller, Kleete, Stallraum lc., vom jsten Mai an zu 
vermiethen. Das Nähere in dcr ZeitungS.Expedition. 
Person, die ihre Dienste anbietet 
ES wünscht cin junger Mann als Buchhalter auf 
dcm Lande angestellt zu werden, der im Deutschen, 
Russischen und Ehstnischen vollständig ist. Ju erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung. 1 
Person, die verlangt wi rd . 
Es wird eine erfahrene Lehrerin gesucht, die, außer 
in den gewöhnlichen Schulwissenschasten, auch Unter-
terricht im Zeichnen, in der Musik und in weiblichen 
Handarbeiten ertheilt und in der französischen Svrache 
geübt ist. Das Nähere über die annehmbaren Bedin-
gungen erfährt man auf dem Gute Fennern, bet 
Pernau^, von dcm Major Dilmar. z 
Ver loren. 
Es ist mir .vor cin paar Tagen ein Hofhund, von 
«ehr M mittlerer Grösse, von kastaulenbraunec Farbe, 
mit einem sviyeii, nach Art der Hagdhunde habenden 
Kopfe und Cchnnupe, entlaufen. Demjenigen, wels-
cher mir diesenHund zurückbrinyr, oder mich mir hlacb-
weisung gübt, verspreche ich eine angemesirm Beloh-
nung Vahr. i 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von Hier zu reisen willens 
bin, so ersucht ich alle Dieienigcn, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bet Einer Kaiscrl. Pvlizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 2>4. Avril i 
B G Hagemann, Tischlergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu rei,en wil-
lens bin, so ersuche icl'alle Diejenigen, welche.eine 
rechtmäßige Forderungen mich haben sollten, sich des-
halb bei Einem Kaiserl. Universitäts'Gerichte zu mel-
den. Dorpat, dcn Sssten April t 
Louis Riedel, botanischer Gärtner. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu weisen willens 
bkn, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei 6iner Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 28> April 1L20. 2 
Gustav Avpel, Töpfergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so erüich« ich alle tejsnigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Etiler Kaüerl. Pott >ei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpar, den 2ren >Ä'a< 582v. z 
Fr. KümmerNng/ Cand. der Theologie. 
Angekommene Fremde. 
Herr Genera! von Klodk, von Reval, logirt bei Baum-
narren; von der Suite Sr. Kaiserl. Majestät Herr 
Obnst siunk, von El. Petersburg, logirr bei Pensa; 
und Herr Grunert, aus Kurland, logirt dei Herrn 
Rarhsherrn Karnickel. 
D u r c h p a s s i r k e Re i sende» 
Der engl. Gesandte und Obrist Katkort, und Herr Ti-
tulairrath Schernofföky, von Riga nach St. PeterS-
bnrg; und Herr Flügel»Ad»utant und Obrist Bor, 
von St. Petersburg nach Duuaburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 2-2. 
M'w ^ ku/>s/ 
<?o — —-
nsuo/' ^ — — 
Fk» Ducak . ^ ... 
neue?' . . . 5 — A ^ 
F,» ekrto . . , . . — » 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
n - . 
5ZÄWÄ>tM^ 
M i t t w o c h , den 5 , M a i , 1820 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Universitäts - Censur: Or. F . E . N a i n b a c h , Censor. 
^ n l ä t t d i s c h e N ' a ch r i ch t e u. 
S t Petersburg, den zo. April. 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der 
Erste, Kaiser »nd Selbstherrscher von ganz Ruß-
land u. s. w. 
Unsevn wirklichen Etatsrath Tschichatschvw. 
Zur Belohnung Ihrer eifrigen Dienstlei-
stung unter dem Befehle Unserer geliebtesten Muti 
ter der Frau «,,d Kaiserin Maria Feodorowna, 
empfohlen von Ihrer Kaiserlichen Majestät, ver-
leihen Wir Ihnen Allergnädigst die hier beifol-
genden diamanrnen Instgnien des S t . Annen? 
. Ordens ister Klasse, 
Verbleiben I h n e n wohlgewogen. 
Original ist von S r . Kaisers. Maje,' 
l at Höchsteigenhättdig also nnkerzcichner: 
. A l e x a n d e r » 
^>t. Petersburg, den 17. Marz 1820. 
Tifi is, den 20. März. 
^5om isten Januar bis zum iSten Marz 
lind an eingebrachten auslandischen Waaren im 
sollamte zu 5-iflis x^grirt worden für 114^6^ 
Rnb. Zo Kop. Si lber. Diese Waaren bestan-
den in Baumwolle , verschiedenen persischen baunu 
wollenen Fabrikaten, Seidenzeugen und roher 
Seide. Nach dem Auslande wurden binnen eben 
derselben Zeit für 846z Rub. versandt, nämlich: 
rohe Büffelochsenhäute, Zilzmäntel, Zitse, Kars 
tun, Zwillig und rohe Seide. 
Gshat, den 6. April, 
Am 2ten dieses kam im Gshatschen Kreise 
des Gouvernements Smolensk in dem Dorfe 
Alexandrowskoje eine Hofsfrau mit vier Kindern (drei Knaben und einem Mädchen) nieder, die 
nach christlichem Gebrauch gleich darauf getauft 
wurden, und nicht über 24 Stunden lebten. D ie 
Mutter befindet sich außer Gefahr. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n , 
Madnd, den 10. April. 
D a der König geneigt ist, sich nach den a„sj 
gesprochenen Wünschen einiger Provinzen zn richt 
ten, so haben S e . Majestät bekanntlich die Ver-
sammlung der KorteS auf den yten J u n i , anstatt 
auf den. Yten I u l i , anbefohlen, welches allgemein 
neS Vergnügen erregt hat. 
Herr Cauga Arguelles, der zum Minister de« 
Finanzen ernannt ist, wird hier heule erwartet. 
Der König und die Königin zeigen sich oft im 
Publicum und werden immer mir den lebhaftesten 
Freudensbezeugungen empfangen. 
Der Graf von Abisbal ist, trotz seiner sangen 
Vertheidtgung, aus dem Clubb Lorencme verwies 
sen worden. Man hat ihn unwürdig des Vertraut 
ens der Patrioten erklärt, und es ist chm nicht 
mehr erlaubt, am Hofe zu erscheinen. 
Die m Andalusien versammelt gewesene Expes 
ditons - Armee kehrt heute nach ihren vorherigen 
Stationen zurück. 
Seit einiger Zeit beschäftigt man sich zu Kadix 
mit dem Verkaufe der dort aufgehäuften Lebensmit-
tel für dir Expedition, welche jetzt nach ihrer ur-
sprünglichen Bestimmung aufgegeben bleibt. 
I n einigen Provinzen haben einige Widersetzt 
lichkeiren gegen die Befehle des Königs und der 
provisorischen Iui t tn stall, gefunden. So hat un-
ter andern Mina den zum politische Chefder Provinz. 
Navarra ernannten Hrn. Escudero nicht anerkennen 
wollen. Dieser Herr Escudero genießt eine allge-
meine Hochachtung. Er ist in Ravarrcr gebohren 
und war 18 Mitglied der Kortes. Mina sandte 
ihnr einen Offizier und sechs Soldaten entgegen, 
um ihm den Einzug in die Stadt Pampelona zu 
verbieten. 
Zu Pampelona gieng das Gerücht, daß sich zu 
Valladolid eine Oppositions - Junta bildete, und 
daß mehrere Provinzen ihre Deputirten dahin 
schickten. Zwei junge Officiers von Mina haben 
sich nach dieser Junta begeben. 
Wir haben hier Briefe auS Barcellona bis zum 
zten März. I n einigen dieser Briese heißt es un» 
ter andern: „Hier herrscht leider die schrecklichste 
Anarchie. Die Konstitution wird hier so wenig be? 
folgt, als wenn wir sie noch gar nicht kennten. 
Obgleich die Erwahlung deS General - Kapitains 
Villncampa von Sr . Majestät dem Könige bestä-
tigt worden, ist es doch nicht die der andern Autho» 
r-taten. Wir haben hier täglich Proskriptionen 
von Adeliclien- un> Milirair-Personen. Man ver-
ändert hier selbst die Mitglieder derNegiermrg, ob-
gleich sie ohne Widerspruch die"Konstitution aner-
kannt haben. 
Die Clubbs in Spanien fangen jetzt an, neue 
Journale herauszugeben. So hat der hiesige Clubb 
Lorencini bereits ein Tagebuch seiner Protokolle un-
ter dem Titel: „Die Mvrgenröthe Spaniens," 
herausgegeben. 
Der König verändert allwählig alle Militair-
Authvriräten der Provinzen. Der Generai Sans 
locker ist zum General-Gouverneur de? Provinz 
Estremadura an die Stelle des Marquis Gretor 
Torreno ernannt. 
Don C. Ogali, General-Kommandant des 
tagers von Gibraltar, ist zum Marechal de Camp 
ernannt worden» 
Die konstitutionnelle Municipalitat von Mas 
.drid ist a.n 4ten dies s von den Wählern der Kirch-
tpiel ^  Iunca's ernannt worden. 
Am ;ten und zten dieses fanden Festlichkeiten 
zu Valencia bei Gelegenheit der Beschwörung dcr 
Konstitution statt; allein in der Nacht auf den z. 
wurden diese Feste unterbrochen. Um y Uhr ver-
suchten es die Galeeren i Sklaven, deren Anzahl 
stch auf 400 belauft, ihrer Haft zu entspringen. 
Dcr General-Kapilain, welcher von ihrem Plan 
unterrichtet war, fuchte Verfügungen zu treffen, 
um ihn zu vereiteln. Die dahin gesandten Soldaten 
fanden einen großen Widerstand von Seilen dieser 
Verbrecher, und waren endlich genöchigt, auf sie 
zu schießen. Drei blieben todt auf dem Platze und 
acht wurden verwundet. Die Rädelsführer stnd in 
cin andres Gefangniß gebracht worden. 
Mehrere Süd-Amerikaner haben dem Könige 
eine Vorstellung überreicht, welche darauf antragt, 
daß die Wahlen der Amerikanischen Deputirten für 
die Kortes dieses IahrS, dem Arrlkel 28 dev K o n ? 
stitution zufolge, geschehen möchten, welcher be,' 
stimmt, daß die Basis für die N ttional-Repräien: 
tation dieselbe in beiden HemiSph.n-en ist, und daß 
Se. Majestät den Art. 22 des Decrers vom 22sten 
März d. I . für nichtig erklären wolle, welcher ei-
ne andere Weise zu wählen festsetzt. 
Die Ausfuhr der Merinos - Heerden von einer 
Provinz tn die andere war früher sehr großen Zollt 
Abgaben unterworfen: durch ein Königl. Decret 
sind diese nun aufgehoben. 
Dresden, den 19. Marz. 
Der Kanonier Fischer ist es, der d>'N edlen 
Kügelgen erschlagen hat. Dies ist der zweite Mord, 
den er verübt; er hat nämlich gestanden, daß .er auch 
Ven Tischlcrgefellen erschlugen har, der vor Kurzem 
hierauf der Landstraße ermordet und beraubt gefun-
den ward. Die Aitern dieses Unglücklichen härm-
ten sich über den Verlust ihres SohneS dermaßen, 
daß sie binnen Kurzem demselben ins Grab folgten. 
Fischer hat ausgesagt, daß der Tischlergesell sich 
gewaltig getw'hrl, Kügelgen aber gleich vom ersten 
S c h l a g e , den er ihm mit dem Hammer versetzt, 
aller Besinnungen beraubt gewesen sey. Die süyl! 
lose Verwegenheit dieses Kerls kann man daraus 
abnehmen, daß er sich bei dem Leichenbegängniß 
des Erschlagenen unbefangen unter die Zuschauer 
gemischt, die trostlosen Söhne am Grabe hat wei-
nen sehen und die Verwünschungen gegen demThä-
ter, der auf dem ganzen Zuge und auf dem Kirch-
hofe laut geäußert wurden, mit angehört hat, 
ohne darüber in sichtbare Unruhe zu gerathen. Er 
ist dadurch entdeckt worden, daß er Kügelgens Uhr 
an einen Juden verkaufte. Dieser heißt Hirsch 
und hat edelmüthiger Weise die auf die Entdeckung 
gesetzte Prämie von 1000 Thalern ausgeschlagen. 
Dresden, deu 20. April. 
Am iyten dieses tvdtete ein Schneidermeister, 
NamenS Eckardt, im Wahnsinn feine jährige 
Tochter, deö Morgens als sie noch im Bette lag. 
Ein Knabe, welchen er auch tödren wollte, ent-
sprang, machte Lärm, und so wurde der Mörder 
ergriffen und eingezogen. 
Wien, den 19. April. 
Vorgestern ist Se. Kön. Höh. der Herzog Fer; 
binand von Würtemberg, General-Gouverneur 
von Oesterreich, aus dem südlichen Frankreich kom-
mend, hier eingetroffen. 
Der Provisorische Administrator bei der Ge-
neral - Direction der Gefälle zu Venedig, Erasmus 
Moreau, ist zum Assessor bei der besagten Directü 
on ernannt worden. 
München, den 18. April. 
Am 18. v. M . lockte die Hinrichtung eines 
Soldaten, der aus Eigennutz und Tücken seinen be-
sten Freud ermordethatte, eine groKe Menschenzahl 
auf den Erecurionsplatz zwischen dem Salz Maga-
zin und dem MarSfelde. Da der Deliquent zufäl-
lig auch au einem r8ten März gebohren und an ei-
nem i8ten März zum Militair gekommen war, und 
nach einem alten Traumbuch die Zahl 28. den Nicht-
Platz und ;8 den Nichtstuhl bedeutet, so benutz-
ten viele Leute diese ominösen Zahlen, um darauf, 
besonders ans die erste, in die Lotterie zu setzen, 
und hatten — dock) leider zur Beförderung des Aber-
glaubens— das Vergnügen, daß bei der zunächst 
auf die Hinrichtung folgenden Ziehung würklich die 
.Nummern 18, 28 und 5 8 herauskamen. 
Aus dem Herzogthum Sachsen, 
den 2 z.April. 
Tue von dem Könige von Sachsen zurBeloh? 
nung für verdiente MilitairS gestifteten Verdienst-
Medaillen, welche am Bande, des St . Heinrichs-
OrdenS getragen werden, müssen nach öer Stiftungsi 
Regel bei Sterbefällen von den Erben der Inhaber 
eingesendet werden, wogegen sie für die goldene 
Medaille roo Thaler, -und für die silberne 25 
Thaler ausgezahlt erhalten. Nach der Bestim-
mung deS Königs vvn Preußen Majestät sollen die 
Inhaber, welche jetzt Preussische Unterthanen ge; 
aeworden sind, bei Einsendung derselben ebenfalls 
die vorerwähnte Gratification aus Preuß. Cassen 
erhalten; die Ehren-Medaille selbst aber demnächst 
an den Königl. Sächsischen Hof zurückgegeben Wer-
sen. 
Vom Main, den 22. April. 
Auton Adner, der 115jährige Berchtoldsgadner, 
befand sich auch diesmal unter den 12 Greisen, wel-
chen der König von Baiern am grüne» Donnersta-
ge die Füße wusch und neu gekleidet und mit Geld 
beschenkt entließ. Adner scheint durch die bessere 
Pflege, die ihm der König seit z Iahren verschafft, 
^her jünger als älter. Er steigt die Treppen mir 
Leichtigkeit, und wenn er mit alten, gebrechlichen 
Lenten zusammentrifft, räumt er diesen seinen Sitz 
ein. Einen Cuiraß und Helm der Gardes du 
Korps trug er ohne Beschwerde. Er hört noch ent-
fernte Glocken-Uhren schlagen, und berechnete neu-
lich in einer schlaflosen Nacht, wie viel Stunden 
das Jahr habe. „ I c h kann, sagte er, halt nichts 
mehr thun, alS für die Erhaltung unsers Königs 
und meiner Wohlthäter beten." 
Einige Pressen »»Mailand sind Jahr ansZahr ein 
mit dem Dmcke von Erbauungsschriften beschäftigt, 
deren Anzahl grvßeund kleine zusammengerechnet, 
sich auf 200belaufen mag. Keine Auflage ist leicht 
unter gc>c>o Exemplaren; von manchen werden 5 
bis 6600, ja von einigen sogar gegen 20000 Ab-
drücke gemacht. Nach einem mäßigen Anschlage 
wird gegen eine halbe Million solcher Bücher in der 
Lotnbardey vertrieben, die hierin dieThätigkeit der 
Römischen Pressen bki weitem übertrifft. 
Vermöge Entschließung vom 15ten dieses hat 
der König von Würtemberg den Professoren von 
Flatt und Bengel den Titel und Rang von Präla-
ten verliehen. 
Die angeblich von Bonaparte geschriebene 
Geschichte der Enql. Konstitution ist 'von einem 
bekannte« Französischen Verbannten in Brüssel ver-
faßt, hat aber so reißenden Abgang gehabt, daß 
der Gewinn des Verlegers an der ersten Ausgabe 
allein gegen 4000 Fl. betragen haben soll. 
Zn Madrid haben durch die eingetretenen Ver? 
attderüngen über zooo Personen ihre Stellen ver: 
lohren. 
Die Ursaä)e, warum der König von England 
die Feier seines Geburtstages am iiten August auf 
den 24sten April verlegt hat, ist die Anwesenheit 
des Adels in London, der sich im August auf seinen 
Landsitzen befindet. Der Hauptstadt wächst hiedurch 
ein bedeutender Vortheil zu. 
Man schreibt au6 Leipzig, daß der GrafBo-
cholz, welcher früher Herrn von Stourdza gefor-
dert hatte, dort, in Betreff des „politischen Ka-
techismus," verhaftet worden sey. Auch ein jun-
ger Advocar zu Koblenz, Herr Hammer, ist ver-
haftet worden 
Aus Leipzig, den 22. April. 
M i lyren dieses trafen Se. Durchl., der K. 
K. Oesterreichische Feldmarschall und Hofkriegs-
raths - Präsident, Fürst zu Schwarzenberg, nebst 
Dessen Frau Gemahlin, in unserer Stadt ein. 
Der berühmte Feldherr wird zur Wiederstellung sei-
ner Gesundheit, unter der Behandlung des hiesi-
gen Herrn Dr. Hannemann, einige Monate in 
Leipzig, dem Mittelpunkte des großen Schauplatzes 
Seines unsterblichen Ruhms, verweilen. Gewiß 
theilt jeder Bewohner dieser Stadt den Wunsch al-
ler Deutschen, daß Leipzig ^um zweitenmal tn der 
Geschichte dieses erlauchten Mannes mit Freude 
und Ehre genannt werde. 
Rom, dcn 8. April. 
Die Königin von England macht Anstalten, 
von hier abzureisen. Sie läßt sich durchaus nicht 
öffentlich sehen, und wenn sie ausfährt, so find die 
Jalousien an ihrem Wagen niedergelassen. 
Die hier anwesenden Spanier haben d?n Eid des 
Gehorsams gegen dieKonstitution von 1812 abgelegt, 
die Weltlichen in die Hand des Ministers Vargas, 
die Geistlichen in die Hand deS Kardinals Bar-
daxi. 
Dcr in London ansaßige berühmte Doctor der 
Medt'cin, Salemi, Mitglied verschiedener gelehr-
ten Gesellschaften, ist hier angekommen. Cr be-
sichtigte die merkwürdigern SanitatS - Institute 
Italiens nnd geht sodann nach Konstautinopel. 
I n seiner Gesellschaft befindet sicl) der erste Chirur-
gus der Armee der Vereinigten Staaten von Nord? 
Amerika, Hr. Reese. 
Se. Hoheit, der Prinz Christian von Danne-
mark , welcher durch ein rheumatisches Fieber seit 
einer Woche genörhigt war, das Zimmer zu hüten, 
ist jetzt wieder hergestellt. 
Madame de Nrcker, Biographin und Cousi-
ne der Frau von Stael, ist.hier angekommen. 
Rom, den l2. April. 
Die Königin vvn England hat mit 7 Wagen 
Rom am yten dieses verlassen, um sich über Pesaro 
und Mailand nach London zu begeben. 
Die Herzogin von Floridas, Gemahlin des 
Königs von Neapel, ist von ihrer Krankheit her-
gestellt. 
London, ben iz. April. 
Die Morning - Chromkle enthalt folgenden 
Auszug eines umständlichen Schreibens der Kö-
nigin aus Rom vom i6ten Marz: 
„Während meines Aufenthalts in Mailand 
wurde der Herr von O. von einem Engländer 
herausgefordert, weil er meine Bedienten besto-
chen harte, meinen Karakter zu verläumden. Ich 
schrieb an eine fremde Regierung, und bat um 
Schutz gegen Spione, welche Personen austrie-
ben, sich in mein Haus zu schleichen und vor; 
züglich in meine Küche, um daselbst die Spei: 
sen zu vergiften, welche für meinen Tisch berei-
tet waren. Ich habe niemals eine Antwort auf 
dies.n Brief erhalten. Nachher wurde ich ver-
anlaßt, nach Deutschland zu gehen, nm meine 
Anverwandten, die Markgräfinnen von Baden 
und von Bairenth, zu besuchen; der kürzeste Weg, 
welchen ich bei meiner Rückkehr nach Italien 
wählen konnte, war über Wien. Der Hof lehn-
te es ab, mich zu besuchen oder meine Visite 
anzunehmen. Ich halte den engl. Gesandten, 
Lord Steward, von meiner Absicht, über Wien 
zurückzukehren und in seinem Hause abzutreten, 
unterrichtet, aber er verweigerte mir durchaus sein 
Haus, verließ die Stadt, und zog sich auf daS 
Land zurück. Lord Steward schrieb mir nachher 
einen sehr impertinenten Brief, welcher sich nun 
in den Händen des Herrn Canning befindet, in-
dem ich ihn nach England sandte. Unter sol-
chen Umständen verkaufte ich meine Villa an der 
See von Como, und ließ mich gänzlich in dem 
Kirchenstaat nieder. Ich wurde daselbst einige 
Zeit mit großer Artigkeit behandelt, allein von 
dem Augenblicke an, da ich Königin von Engl 
land wurde, hörten alle Hösiichkeitsbezeugungen. 
auf. Baron von N., Nachfolger des verstorbe-
nen Herrn v. O., hat seir dieser Zeit großen 
Einfluß auf den Kardinal Confalvi gehabt. Man 
beredet alle Leute, mich bloß Karoline v. Braun-
schweig zu nennen. Eine Ehrengarde ist mir als 
Königin verweigert worden, die mir als Prin-
zvssm von Wales zugestanden war, weis man langt, daß mein Name in die Liturgie der Kkr? 
vvn der engl. Regierung k^ne Anzeige wegen der che von England aufgenommen würde, und daß 
Veränderimg meines Standes erhalten hatte, allen brittijchen Gesandten, Munstern und Kons 
Geschäftsträger wurde der Paß nach suls Befehle ertheilt würden, mich als Königin 
England verweigert. Zm Monat September v. von England anzuerkennen und zu empfangen, 
Z . ^ als ich inkognito unter dem Namen einer und daß ich nach der Antwort, welche Lord Cast? 
Gräfin Otdi rciftte, gieng ich nach der ersten lereagH dem Herrn Brougham im Unterhause 
kleinen Stadt, welche dem Könige von Sardi? gegeben hat, keine fernere Unannehmlichkeiten 
inen gehört, um in Lyon Herrn Brougham zu mehr erwartete. Ich habe auch verlangt, daß 
treffen: der gerade Weg dahin führt durch Tu? ein Pallast zn meinem Empfange in Bereitschaft 
rin. Zch schrieb selbst an die Königin von Sar? gesetzt würde; England ist meine wahre Hei; 
dinien, zeigte ihr an, daß ich inkognito reisete math nach der ich zurückkehren werde. Ich ha» 
und mich nicht aufhalten könne, weil ich sobald be meinen Italienischen Hofstaat entlassen und 
alö möglich in Lyon zu seyn wünschte; ich er? nur eine hinlängliche Anzahl von Personen be-
hielt aber keine Antwort daraus. Der Postmei- halten, um mich nach England zu begleiten, 
ster in Bronio, eine unbedeutende Starion in Sollte mir Buckingham House oder irgend ein 
der Nahe meiner Villa, verweigerte mir Post« anderer Pallast verweigert werden, so werde ich 
pferde, weshalb ich an dcn engl. Minister, Hrl». so lange ein Haus auf dem Lande miethen, bis 
Hill, in Turin, schrieb. Dieser schützte ein Miß? meine Freunde einen Pallast für mich in Lon-
verständniß vor, und zeigte mir an, daß Post? don auffinden. Zch habe einen Geschäftsträger 
pftrde in Bereitschaft seyn sollten, sobald ich nach England gesandt, «m die nöthige» Verani 
selbige verlangte. Zch reiste demnach ab, und staltungen dieserhalb zu treffen." 
traf die Veranstaltung, die Stadt Turin bei London, den 28. April. 
Nacht zu pasfiren und nur die Pferde daselbst DaS Verhör der Verschwornm ist heute be: 
zu wechseln; allein ich erhielt bestimmte Befehle, endigt, und Brunt, Davidson und Tidd find 
die Stadt nicht zu berühren, sondern einen gros gleichfalls schuldig befunden worden, die Abficht 
ßen Umweg einzuschlagen, wodurch ich gezwuu- gehabt zu haben, die Verfassung und die gesetzt 
gen wurde, auf einer sehr gefährlichen Heerstraße liche Negierung des Landes umzustoßen, den Kö-
beinahe die ganze Nacht zu reisen. Da ich fand, nig zu zwingen, seine Maaßregew zu andern, 
daß mir bei meinen Neisen so viele Hindernisse seine Nathe abzuschaffen und ihn seiner Königl. 
in den Weg gelegt wurden, so hielt ich es am Würde und der Krvne zu berauben. Der Nich-
besten, die hohen Personen von meiner Abficht ter sprach nun sogleich nach gethanem Ausspruch 
zu benachrichtigen, den Winter in Lyon od<->r des, der Zury die Sentenz über dre 5 Misserhäter: 
sen Nachbarschaft zuzubringen, ehe ich meinen Thistlewood, ZngS, Brnnt, Davidson und Tidd 
Vorsatz, im Frühling nach England zurückzukeh? auS, welche zu diesem Endzwecke vorgeführt wur? 
ren, in Ausführung brachte. Zch gab dein sran? den. Diese bestand darin, daß selbige mit dem 
zösischen Minister der auswärtigen Angelegen? Strick vom Leben zum Tode gebracht werden, 
heilen von diesem meinen Vorhaben Nachricht, fie so lange hängen sollen, bis sie völlig todt 
und daß ich das strengste Inkognito beizubehal? sind; dann soll der Kopf vom Rumpf getrennt, 
ten wünschte. Von diesem "meinen Briefe wurde der. Körper geviertheilt und . es Sr . Majestät 
keine Noriz genommen; ein ähnlicher, welchen dem Könige überlassen bleiben^ was er darüber 
ich an den Prafekten von Lyon schrieb, hatte .ferner verfügen.wird. 
dasselbe Schicksal. Zn der Thar, vom 7. Okto- Thistlewood reichte einen förmlichen Protest 
?er bis zum -ksten Januar, an welchem Tage gegen diesen Uuheilespruch ein, und behauptete 
nh Mlch Toulon nach Livorno einschiffte, er?, steif und fest, daß man ihn gerichtlich morde. 
!! / nianches Unanqenehme. Eine andere Er versuchte eS auf alle mögliche Weise, den 
l mich veranlaßt?, Frankreich zu Meuchelmord zu rechtfertigen; die Richter nah-
vrnajien, war die, daß Herr Brougham keine men indeß, wie natürlich, keine Notiz von die-
^e,r bestimmen konnte, in welcher er mich in sen Aeußerungen. 
^ankretch treffen würde. Zch habe den LordS Die übrigen Verbrecher hörten ihr Urtheil 
verpool und Castlereagh geschrieben, und ver- ganz gelassen an. Die anderen, Verschwornen, 
welch« bis jetzt noch nicht verhört waren, haben 
auf Anrathen ihre« Advocaten nun sich schuldig 
bekannt, wodurch denn ein ferneres Vehör von 
Zeilen wegfallt. Der Richter gab ihnen zu 
verstehen, baß sie sehr wohl daran gethan Här-
ten, und machte ihnen Hoffnung, daß sie viel-
leicht mit dem Leben davon kommen würden. 
Wahrscheinlich werden diese Menschen auf Zeit-
lebens nach BotanyiBay transporrirl werden. 
Vermischte Nachr ichten . 
Das Volk von Ashantee (eines erst durch 
die Vrittifche Gesandtschaft nach Comaßin, der 
Residenz, im Zahre 1817 naher bekannt gewor-
denen Königreichs, 15 Tagereisen vsn der Afri-
kanischen Goldküste) hat ein Kriegslied des I n -
halts: 
„Kämpf' ich, so sterb' ich; 
Flieh' ich, so sterb' ich; 
Besser ist's, vorwärts gehend zu sterben!" 
Diese Länder sind so reich, daß z. B . die Gold-
gruben zu Soko, nebst den Goldiväschereien, mo-
natlich 700 bis 2000 Unzen Gold abwerfen» 
Die Hauptstadt Comaßin hat 4 engl. Meilen 
im Umfang und über 100,000 Einwohner, aber 
der größte Theil beschäftigt sich gewöhnlich aus-
wärts auf den Pflanzunzen. Alle Preise sind, 
bei dem Ueberfluß an Golde, hoch. 
Der aus dem Militair ausgestoßene ^jäh-
rige Kappmeier wurde am lyten zu Magdeburg 
mit dem Rade von unten herauf hingerichtet. 
Bekanntlich harte er am zisten Zuni 1819 die 
Wittwen Hofmann und Mermuth dutch Schlage 
und Würgen ermordet, und hernach loo Thaler 
Geld und 9 silberne Löffel geraubt. 
Der König der Niederlande sendet eine Ge-
fellschaft Gelehrter nach Vatavia, um die Wis-
senschaften zu bereichern. Hofrath Oker» soll 
mit »7000 Gulden Gehalt außer den Emolu-
menten, als Haupt derselben engagirt seyn. 
Die Zeitung von Saragossa verlangt, daß 
diese Stadt den Beinamen der Unsterblichen er-
halle. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörptfchen Kreises fugen desmittelst zu 
wissen, welchergestalr Herr, ausländischer Geheimerath 
und Rliter Paul Ludwig Johann von Löwenstcrn, — 
unter Anzeige, daß nachstehende Dokumente, nämlich-
-«) der zwischen der Frau Lanbräthi« Hedwig Zacobine 
von Lowenstern/ geb. von Düker, als Hinterbliebener 
Wittwe deS Herrn Rittmeisters Valentin tzvbann 
von Löwenstern, an Einer, und deren EU)ne, dama« 
ligen Herrn HofgerichlS Assessor Paul Ludwig Johann 
von Lowenstern und Herr Lieutenant Carl Gustav 
von Lowenstern, an Anderer Seite, unter dem 2«sten 
März «76? abgeschlossenen und am I7ten Mai 1776 
korroborirten Vergleich; 
!>) der zwischen Herrn. Hofgerkchls>Assessor Paul Lud-
wig Hobunn yon Lowenstern unk» Herr Lieutenant 
Carl Gustav von Lowenstern, an Einem, und deren 
Schwester, Fraulein Haeobina Augusta Elisabeth von 
Lowenstern, «m anderen Tlieile, unter dem 28sten 
März 1776 abgeschlossenen Vergleich, namentlich in 
Rücksicht der ,n diesem Vergleiche bis auf 17000 
Rubeln S. M> übern»mmenen p -55>va des Herrn Ritt-
meisters Valentin Zohann von Lowenstern, als auch 
der gedachten Fräulein von Lowenstern, von deren 
Gebrüdern ausgestellten Obligation, groß 7S00 Rub. 
G.M- i 
c) der zwischen den Gebrüdern, Herrn Hofgerichrs-
Assessor Paul Ludwig Jobann von Löwenstern und 
Herrn Cuiraßier-Licutenant Carl Gustav von Lowen-
stern, zur Grbabtbeilung in ihrer väterlichen Nachlas» 
fenschaft und in denen dazu gehörigen Gütern, unter 
dem Lösten Avril 1776 abgeschlossenen/ und am i7ten 
. Mai 1776 bestätigten Vergleich, und die aus demsel-
ben herrührenden/twanigen Ansprüche aus dcr, bei 
Zutheilung dcr Güter Sontak und Brinkenhoff, nebst 
denen ju diesem gekauften Lande und Leuten, ihm, 
Herrn Supplikanten, übertragenen Bezahlung der 
väterlichen Passiva bis auf den Betrag von 1 7 0 0 0 
Rubeln S. M.,' 
ä) der zwischen der Fra:' Landräthin Hedwig Sacobina 
von Löwenstern, geb. von 5>üker, an Einem, und 
dem Herrn HofgenchtS-Assessor Paul Ludwig Johann 
von Löwenstern, gm anderen Theile, über das im 
Tdealschen Kirchspiele dcS Dörptfchen Kreises belege-
ne Gut Kuikntz, unter dem jjten September 1776 ab-
geschlossene Kauf- und Verkauf-Contract, nament-
lich in Rücksicht der K. s daselbst übertragenen Ver-
pflichtung zu der vom Kaufschiklinge zu leistenden Be-
tahlunq der Schulden dcs damals schon verstorbenen 
Herrn Rittmeisters Valentin Johann von Lowenstern, 
bis auf die Summe von 1 6 0 0 0 Rub. S. M., in Be-
treff der §. z van Frauen-Verkäuferin zur Leistung 
von dem Kaufschilltnge zum Besten ihrer vier Kinder 
stjpulirten Schenkungen, bis auf die Summe vo» 
50/000 Rub. S- M-, über welche Schenkungen ledem 
Kinde zu 5 0 0 0 Rnb. S. M. besondere, murhmaßlich 
am iZten September 1776 gezeichnete Obligation des 
Käufers ausgestellt worden; und endlich in Beziehung 
auf die, über den Rest des Kaufschillings, groß 2 0 , 0 0 0 
Rub. S. M-, am j.Mn September 1776 ausgestellte, 
am ?ten Oktober 1776 ingrossnte, jedoch nach gehö-
riger Liquidation schon gm 6ten-IuniuS I 7 9 0 delirte 
Obligation; 
schon längst von ihm in Erfüllung gesetzet, die eingelo-
seten.Schuld - Dokumente aber durch die Länge dcr Zeit 
von Abhanden gekommen seyen) und unrer fernerer 
Anzeige, daß: 
«) die Origknalken sowobl des zwischen Herrn Suppli-
canten und seiner Gemahlin, qeb Friederike v. Gere-
dorf, unter dcm .Men Oktober 1^4 abge»chlossenen 
und am 28sten Oktober isi-i korroborirten TranS-
acte»/ als a«ch 
b) des demselben am 2^ sien Januar I8tü angefügten 
und am 12tcnFebruar i«>5 korroborkrtenAdditamen-
tes, 
verloren gegangen seien, — um Erlaß eines erforderli-
chen Protlaniatiö zu Mortistcatl'on und Delctisn dieser 
Dokumente, so wie zu Zldrit^tion der»eniaen, welchen 
die so eben angcgcbcl'cn Drigiiialicn zu Händen gekom-
men scyn dürften, nachgesucht bat- Wenn nun die-
sem x,! >no. rn< ii. vom hrutigeu Tage deferiret 
worden, so werden mittelst diese» öffentlich auögcfttzten 
Proklamatiö alle Dielenige», welche auS den so eben 
näher angegebenen Dokumenten Slnsvrüche formtreu, 
oder gegen deren Mortiiikation . l» in so weit selbige 
etwa ingrossirct worden, gegen derei»Exgrossation, recht-
liche Einreden - orbrmgen zu können vermeinen, aufge-
fordert, stch Mit diesen tbr?U «zuocun<>ue? cnsiiis vvi 
tilulo herrührenden Forderungen oder Widersprüchen 
in der vcrcmtorifchen Frist von sechs Monaten « ciaro, 
das ist bis zum ?oken Oktober dieses i820ste» Jahres, 
hieselbst mit ihren u^n<I^ m«nlis zu melden, wi-
driaensalls besagte Dokumente mortisicirrt, und Die-jenigen, wekhe ingrossiert werden, exgrossiret werden 
sollen. Diejenigen aber, in deren Händen stch die oben-
genannten Originalen des TransacteS und dessen Addi-
tamentes befinden, .haben selbige binnen drr so eben 
angegebenen veremt»rischen Frist anhero sc! cik?p»sluim juclic isls zu bringen, widrigenfalls selbige für null und 
nichtig erklärt werden sollen. Signarnm im Kaiserl. 
Landgerichte zu Dorvat, am.Men Apri! 1820. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörprschen Kreises: 
Baron Nolcken, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Ans Einer ehstnischen Distrikts-Direction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr dimittirte Kapitaine Friedrich 
von Krudener, alS Besitzer des im pernauschen Kreise 
. und St. Jacobischen Kirchspiele belegenen EuteS 
Kaisma, bei dem Oberdireetorio der livl. Kredit-
societät um cin Darlehn in Pfandbriefen nachge-
sucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
deS VersammlungSbeschlusses vom rzten Mai 
t8i4,. hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder während des Laufs dieses ProklamS, 
das ist a liaro binnen drei Monaten, feine erwattige!» 
Rechte dieserhalb bci den resp. Behörden wahrneh-
men kcnne, weil alsdann die zu. bewilligenden 
Pfandbriefe ausgereicht werden foucn. Zu Riga, 
am i4tcn Avril is >o.." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, mn 23stcn April ig2o. . l 
P. B. Ungern-Sternbcrg. 
A. Schultz, Sckr. 
AuS Einer ehstnischen OistriktS-Dircction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Lieutenant Magnus Otto Lud-
wig von Freymann, als Bester des im deutschen 
Kreise und p^ lweschen Klrclwi.le belcacn vi, GuteS 
Tilstt, bei dcm Obt.cdircctorio der livland ^ chen Kre-
ditsocietat um ein Aarlchn ilt Psand^cl^ sen nach^  
gesucht hat, so wild solches, nach Forschrift ves 
VersammlungSbeschlusses vom i>;t.en Mai iLi4, 
hierdurch öffentlich Ückannt > gemcir' t , damit ein 
Jeder während des Laufs dieses Prsklams, Vas ist 
s biniKn z Monarrn, seine ctwanigcn Rechte 
dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahrnehmen kcnnc, 
weil alsdann die zu beiÄtUigendcn Pfcmdbriefe. aus-
gereicht werden sollen. Zu Rigu, am i4ten Avril 
1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2zsten April 1320. r 
P. Baron Ungern-Sternbcrg. 
A. Schultz, Secr. 
Aus Einer ehstnischenDistriktS-Direktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die verwittwete Frau Baronnc von der 
Whlen, gebornen von Reimersen, mit Zuziehung 
ihreS Raths-Freundes, deS Herrn dimittirten Ma-jors Joseph von Stryck, und Einwilligung ihreS 
Sohnes, des Herrn Kastmir Baron von der Pohlen, 
als Besitze? des im wendenschen Kreise und ealyenau-
saien Kirchspiele belegenen Gutes Fehteln, /um ein 
abermaliges Darlchn nach MaaSgabe des zu erwei-
senden höhern Werths deS GuteS, als^  bei Bewilli-
gung der bereits im Jahrc i8vz erhaltenen Pfand-
briefe angenommen worden, nachgesucht hat, so wird 
solches, nach Vorschrift des VersammlungSbeschlus-
vom i;ten Mai i8>4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder wahrend des Laufs, dieses 
Proklams, das ist s binnen drei Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bci dcn resp. Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden foUen. Zu Ru 
ga, am sssten April 1320." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 27sten April 1 »20. 
P. Baron Ungern Sternberg. 
Ant. Schultz, Scer. s 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-TirektiondeS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Mottfried Magnus, als Pfand-
besitzer des im r^gischen Kreise und lürgensburgschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Bersehof mit Gececken, 
Hof, bet dem Oberdirektorio der livl. Krcditsocietät 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat^  
so wird solches, nach Vorschrift des Versammlungs-
beschlusses vom izten Mai 1814, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend des Laufs 
dieses Proklams, daS ist a two binnen 5 Monaten, 
feine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Be-
hörden wahnehmen könne, ,weil alSdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 2-sten April 1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
pkt, den 2?stenApril »820. z 
P. Varon Ungern Sternbcrg. 
Ant. Schultz, Secr. 
Dieses Kaiserl. OrdnungSgerkcht macht hiemit be-
kannt, daß bei demselben am sren Mai d. I . , Vormit-
tags tt Uhr, Loof Gerste und 75 Loof Hafer an den 
Meistbietenden geaen baare Zahlung verkauft werden 
sollen. Dorpat, den 26sten April 1820. 1 
Zm Jamen und von wegen ES. Kaiser!. 
Dörstschen OrdmmgSgerichtt; 
Ordnungvrichter A. v. VilleboiS. 
F. Grossenbach, Notrs. 
Da der hiesige StadtmusikuS Lehmann um Ent-
lassung von seinem Amte angesucht hat, und dadurch 
die Vakanz desselben eintritt, so werden Alle und Jede, 
welche sich durch Geschicklichkeit und Kenntniß dazu 
gualisicirca und diese Stellezu erhalten wünschen, hie-
durch aufgefordert, sich mit ihren Gesuchen und den 
erforderlichen Zeugnissen allhier zu Rathhause an den 
Dienstagen und Freitagen Vormittags zu melden, um 
sowohl über die mit dieser Stelle verknüpften Verpflich-
tungen, als auch über deren Emolumcnte das Nähere 
z«erfahren. Pernau-RathbauS, den 17. April 182(1. 
Bürgermeister und Rath allhier und im Na-
men derselben: 
Bürgermeister Härder. 
C. Barendt, Secr. 
(Mi l Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Auf einem 25 Werste von Dorpat belegenen Gute 
wird eine ansehnliche Heerde milchender Kuhe in Pacht 
aufgeboten. Der näheren Bedingungen wegen haben 
etivsnige Liebhaber sich auf dem Gute Lunra zu mel» 
»ein * 2 
Ztt verkaufen. 
knicke (Ü!lront-n, ^xlzioen. Kaztzniea, krsunor 
iiclner IismkurAsr Waclislstt, Llelvvoli, 
oe ^ reicle, Hgnfülil, melirere warben nur Lim-
mer-visiere!. I^ sim, eoel. I'aselblöc^ ». 
un^ alle (Zallungen Ledreiv^apiere, »ir>ä iüi k'rei-
«v lislzen lzel ^o-iclilm Wigsntl. ^ 
Mehrere Gattungen ächter türkischer Rauch-Taba-
cke sind zu verkaufen bci D. F. Müller. 1 
Ein gutes fehlerfreies Instrument in Flügelform 
von 5 t/2 Octaven steht bci mir für einen billigen Pr,is 
zum Verkauf. Secretair Schümann. s 
Abreise halber werden verschiedene mahagoni- und 
auch andere Möblen, Winter» und Sommer-Eauiva-
gen aller Art, und mehrere andere Haue, und Kuchen» 
gerätbe aus freier Hand zum Verkauf auögeboten; sel-
bige sind räglich von 9 bis <2 Uhr Vormittags zu bese-
hen nnd der Preis zu erfragen im Drewingfchen Hause 
<chf dem Sandberge, gegenüber dem Hause des Herrn 
Secretairen v. Schumann. 3 
Frische Zitronen, Apfelsinen und Austern sind an-
Sc?öminek und tu hasten bet Schamajew. 3 
Arrende. 
Meiu Gütchen Woitfer im LaiSschen Kirchspiele ist 
vom ivten l",uni diescS jetzt laufentcn Z,ihres auf z 
oder 6 Jahre zur Arrende zu haben. Die vorläufigen 
Bedingungen sind bci Sr. Exccll. dem Herrn General 
und Ritter von kicvcn m Dorpat zu erfahren. Der 
Arrende-Kontrakt bei mir in Obervablc» abzuschließen. 
C> G. von Zeddclmann. z 
Zu vermiethen. 
I m zwritcn Stadttheile sind drei Zimmer, mit 
Keller, Klcete, Stalkraum ic., vom tstcn Mai an zu 
vermiethen. DaS Nähere in der ZeitungS.Expedition. 
Zm von Haßescl'en Hause ist eine Wohnung von 
7 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten, nebst Wagcn-
remise, Stallraum und de^ gl. zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. DaS Nähere erfährt man bci der Wittwe 
Feldmann in demselben Hause. 5 
Person, die verlangt wird. 
Es wird eine erfahrene Lehrerin gesucht, die, außer 
in dcn gewöhnlichen Schulwisscnschaftcn, auch Unter-
terricht im Zeichnen, in der Musik und in weiblichen 
.Handarbeiten ertheilt und in der französischen Sprache 
geübt ist. Das Nähere über die annehmbaren Bedin-
gungen erfährt man auf dem Gute Fennern, bei 
Pernau, von dcm Major Ditmar. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverrvaltnng hiesclbft zu mel-
den. Dorpat, den 28. April 1L20. 1 
Gustav Appel, Töpfergefcll. 
Da ich binnen Lagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bet Einer Kaiscrl. Polizei-Verwaltung tn dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, dcn 2ten Mai 1820. 2 
Fr. Kümmerling, Cand. der Theologie. 
. Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche cinc recht-
mäßige Forderung an mich habe» sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizeivcrwaltung hieselbst zu mcl-
d»«.' Dorpat, den 5. Mai 1820. 3 
C- F. GurgenS, Büchsenmachergesell. 
Durch passir,e Reisende. 
Se. Exeell. der Herr General-Maiorund Kommandant 
Bußow, und Herr Obriß Bußow, von St. Peters-
burg nach Mitau; Herr Kollegienrath und Nirrce 
Rascher, und die Tochter des wirkl. GeheimenrathS 
Graf Golowkin, von Sr. Petersburg nach Polan-
gen, und Herr Kammerjunkcr und Kolleg.-Zlssessor 
Fürst Lubomirsky, von St. Petersburg nach Warschau. 
D ö r p t s c h c Z e t t u n g . 
1 ^ 2 
M ZK. 
E M Z G M 
W P s s S W W U 
5 7 . 
Sonn tag , dm 9. M a i , i8sc>. 
Is t zu dru'Kon er laub t worden. 
I?^men der Kaiserl. UniversiratS-Censur: Or. F. E. N 0 m ö a ch, Censor. 
I n l änd i sche Nachr ichten. 
St . Petersburg, den 4. Mai. 
Von Gottes Gnade« Wtt- ?ltexaNiwr d?Sr 
Erste, Kaiser und Selbstherrscher von ganz Ruß-
land u. s. w. ^ 
Unserm wirksichen Etatsrath und Direktor 
des Departements der geistlichen Angelegenheit 
ten, Turgenew. 
I h r rühmlicher und angestrengter Dienst bei 
aus das Zeugniß des Ministers der geistlichen 
Angelegenheit?,, n^d der Äolksa^fklärung, Unsere 
Aufmttk^unkelt auf < i^e gelenkt. Um selbige zn 
be^ichnen, ernennen Wir Sie Allerqnädnjst ztnN 
Ritter.vom Orden des hell. ÄpvstelglelllM 
n?n Wladimir deö Or^ßkreüzi/A ^i^i t 'ö .WW, 
' B / n M Unserer Mi fet ! . ÄüfÜier^äinkM i /O» 
S ie , Sie tzn noch eifrigeren Thaten im Dienste 
aufmuntern und Ihnen neues Recht auf Unsere 
Erkenntlichkeit verschaffen wird. Verbleiben I h -
'N5H' liiTl Unserer Kaiserlichen Gnade tvohlgeivv' 
gen. Gegeben zn S t . Petersburg, den izten 
März 1820. 
ÄaS Original ist von S r . Kaiserl. Maje,' 
stat Hvchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Alexande r. 
M^verwichenen Sonntag, den 25. Apns 
hatte im Winterpalais Sr . Kaiserl. Majestät, nach 
d^er Messe der Niederländische außerordetttliche Ge-
^aNtire und bevdllNiächtige Minister Äerstolk -von 
Soelen, bei Gelegenheit seiner Abreife von hier 
einige Zeit, das Glück, bei Ihren Kaiserl. Maje-
stäten dem Herrn und Kaiser und den Frau-
-en und Kaiserinnen, und bei S r . Kaiserl. Hoheit 
^ein < r^vßs»'nPtN Michail Pavtowitsch, desgleichen 
M ihren Kntsrrl.- HtHeM, dem M-oßsürsten Niko-
lai PaMw'tsck und äerGrvßsürsttn Älcxandra??eo-
'im Wli t is ' I^rer Höheiten, Abschieds-
Andirnz zu erhalten. - - 'A l i demselben Tage h ^ ' 
ten^ bei G e t t M M ihrer 'Abreife, ebenfalls das 
hjlütk, Sr. Kaiferl. Majestät dem Herrn undKai-
fer, Ihren Kaiserl. Majestäten den Frauen und 
KZlerinnen, und Ihren Kaiserl. Hoheiten dem 
Großfürsten Nikolai Pawlowitsch, der Großsur; 
stin Alexandra Feodorowna, lind dem Großfürsten 
Michail Pawlowitsch vorgestellt zn werden: von 
der kirnen Kirgis-KaiHazkifchen Orda der Chan 
Schirgajjy Aitschuwakow, der Sultan Mendiar 
Abulgasynow, die Bey s Ischbulai Duißan, Kul 
Tschikoki)a.jew, und Ialpyk Tailanow. 
Der St . Pecersb^ Kaufmann Nikisor Sako-
low ist, zur Belohnnng seines bei der Marmebe-
Hörde zum Besten dcr Krone bewiesenen Eifers, 
'Allergnädigst zum Kommerzienrath ernannt. 
I m SimbirSkischen Gouvernement hat der 
Karßunsche Kaufmann 2ter Gilde Andrei Koschrs 
schejew, aus freiem Autriebe zur Wohlthätigkeit, 
fein hölzernes Haus inKarßun, taxirt iZLoNub., 
für das Stadl - Krankenhaus dargebracht. 
Kaluga, den zi. März. 
Die Kalugasche Handwerker - Gemeinde hat, 
aus frommem Eifer für die Verzierung der Tempel 
Gottes, am z z sten dieses für die hiesige Kathedrale 
einen sehr künstlich verfertigten vergoldeten feuchter, 
gegen zwei tausend Rubel an Werth, dargebracht, 
der auch vor das Heiligenbild derKalugafchen Mut! 
ter Gottes gestellt' ist. Se. Eminenz der Btschof 
von Kalnga und BorowSk hat, zur Bezeigung der 
Dankbarkeit für dies der heil. Kirche gemachte Ge-
schenk, dieser Gemeinde ein Heiligenbild der Mut-
ter. Gottes verehrt. 
Nasan, den zo. Marz. 
Der Koll. Rath Numin hat dem hiesigen Gou-
vernements-Prokureur, Hosrath Oferskji über 500 
Rubel zugestellt, um dafür 17 Einhvfner, die sich 
Schuldenhalber im Zuchthause befanden, loszukau-
fen. Der Wunsch des H. Numin ist unverzüglich er-
füllt worden^ unH die Befreiten sind mit herzlicher 
Erkenntlichkeit gegen ihren Wohlthater zu ihren 
.Familien zurückgekehrt. ,1 
Feodoßia, den z. Apri l , 
ZmLau^e des verwichenen März- Monats sind 
im hiesigen Hafen vom Auslande angekommen: 
9 Russische Kauffahrteischiffe, 4 Türkische, 1 Fran-
zösisches, «nd 1 Oesterreichisches. Nach demAus-
lande sind abgegangen: iz Russische Kauffahrthei? 
schiffe, z Türkische, i'Schwedisches^ ,l Französi-
sches nnd r Sardinifches. 
Woronest>, den 16. April. 
Beiden, diesjährigen Aufgehender Flüsse Don 
und Woronesh haben die Einwohner der hiesigm 
St^dt uild ver Umgegend großen Schaden erlitten. 
Das Wasser stieg 5 Arschli»,und 12 Wersch ok-hö her 
als «n oen vorigen Iahren. Die Mühleil an die; 
sen süssen silUgrößtentheilS zernichtet, und einige 
ganz fortgeschenlmt. I n den nahe bei der Stadt 
am Woronesh - Flusse gelegenen Slohodcn wurden 
b«s Zoo Hauier fast ganz vom Wasser überschwemmt, 
so dich die Einwohner dieselben mit allem chrem 
Habe und Gute verlassen mußten. Nach dem Aus-
sagen der hiesigen Greise fand im Jahre 1797 eine 
ähnliche Ueber.schwem.mung Statt, die abcr keinen 
großen Schaden anrichtete, weil sich damals am 
Flusse weit weniger Wohnhäuser und Gebäude be-
fanden als jetzt. 
Ausländische Nachr ichten . 
Kadix, den 5. April. 
Als die Generals Ouiroga nnd Niego ge» 
stern mit dem Gtneral-Kapitain O'Dvuoihu hier 
ankamen, wurden sie auf einen Triumphwagen 
gesetzt, und das Volt zog diesen Wagen bis nach 
dem Hause des Gouverneurs, wo sie abtraten. 
Das Volk verlangte darauf, daß Quiroga auf 
dem Balkon erscheinen möchte, und hier sehte 
der neue Gouverneur von Kadix, Lopez de Bag-
nos, auf daß Haupt deS Generals einen Kranz 
ven Lorbeeren und Nosen. Qniroga ward durch 
diese Feierlichkeit bis zu Thränen gerührt. AlS 
sich dieser und Riego nach dem Schauspielhause 
begaben, streute das Volt Blumen auf ihren 
Weg. 
Kadix, den 8. April. 
QuivvKa, Niego und Arcy-Arguero haben 
sich als Soldaten in die Miliz von Kadix einschrei-
ben lassen und nennen sich vor allem Bürger. Dieses 
KorpS wird von dem Genera! San-Iago comman-
dirr, der im Februar einen Persuch gemacht hatte, 
den Konstitlilionnellen die Thore von Kadix zn en 
of fnen, , welches aber mißglückte^ worauf er die 
Flucht ergreifen mußte.. 
Der, Proceß gegen Diejenigen, welche an dem 
Blutbade vom loten März schuldig sind, wird ei-
frig fortgesetzt. Auch Nnige Geistliche sind mit da-
rin begriffen. Die Generals Freyre, Valdez uud 
Campana. befinden, sich zu Port St. Maria im Ar-
rest. . i. . -
Martine; de la Rosa und drei andere ehemalige 
Mitglieder der KorteS, welche bisher auf der Afri-
kanischen Küste gefangen saßen,, sind unter dem 
Donner der Kanonen und unter dem Läuten der 
Glocken zuMallaga angekommen. DerTrinmph-
wagen, auf weichem sie saßen, ward vom Volke ge-
zogen. Drei Tage laug wurdui ihnen zu Ehren 
Feste gegeben. 
Wegen des neuen Complotts, welches hier am 
zosten März ausbrechen sollte, ist der Inqusttor 
nebst i2 andern Prrfonm verhaftet worden. Auch 
hat man eine Snmme von loooo Piastern in Be-
schlag genommen. 
Paris, den 22. A^ril. 
„W i r glauben, sagt daS Aonrnal de Paris, 
gewissen Verbreitern widriger Gerüchte einen Ge-
fallen zu erzeigen, indem wir ihnen bemerk.«, 
daß sie sich unnütze Mühe geben. Kein Menich 
glaubt mehr an ihre guten Absichten, noch an 
thre schlechten Nachrichten. Was sie auch sagen 
oder verbreiten mögen, so genießt Frankreich auf 
allen Punkten die größte Ruhe; und wenn man 
einige Werkstätten von Pamphlets ausnimmt, 
so herrscht überall eine völlige ^ncherheir und ein 
großes Vertrauen zu den Maaßregeln, welch«? der 
König und die beiden Kammern ergriffen haben, 
um den öffentliche» Frieden zu sicher." 
Einige hiesige Blätter lassen der Het'zogin 
von Ben-y einen schönen Traum gehabt haben. 
Es erschun ihr nämlich der heil. Lulwig mit 
zwei Kindern, einer Prinzessin nnd einem Prin-
zen, welch'-m letzlern er eine Krone aufsetzte. 
Seit diesem' Traum, sagen hiesige Blatter, ist 
die Herzogin beruhigter geworden. 
Äm z. Ma i , an dem Iahrstage des ersten 
Einzugs des Königs in seine Hauptstadt, wird 
auch diesmal die hiesige Nation.ilgarde wie ge-
wöhnlich die Ehre haben, den Dienst bei S r . 
Majestät allein zu versehen. Die ganze hiesige 
Nationalgarde wird demnach an diesem Tage in 
Uniform seyn. 
Nicht der hiesige Neapolitanische Botschaf-
ter, Prinz Nuffo von Castelcicala, sondern der 
Neapolitanische Ambassadeur zn Madrid, ^Prinz 
Ruffo Si l la , ist zum Gouverneur deS Sohns 
des Kronprinzen von Neapel ernannt worden. 
Nachdem die Arbeiteil zur Wiederherstellung 
der Königl. Kapelle zu Versailles beendigt sind, 
so wird nun dieses Ludwig X IV . würdige Deuk-
UicU seiner ursprünglichen Bestimmung gänzlich 
zurückgegeben: An, ittten Apn! wurde dieser 
^mpe l , welch?,, die Frömnngklt jenes Königs 
seinen erhabenen Nachfolgern hinterließ, feierlich 
eingeweiht. Seit anderthalb Iahrhundctten wur-
den alle Prinzen der herrschenden Twnssile in 
dieser Kapelle getauft. 
Wie der Luxus und Unternehmungsgeist iit 
Paris zunimmt, beweiset unter andrin die Win^ 
ter-Schwimmlchnle. Es werden dann 6vc:c> Ku-' 
biksns; warmes Wasser alle 24 Stunden mittels 
Hahnen erneuert und füllen ein großes Becken. 
Dieses ist von Zink verfertigt, i<?O Fuß lang, 
22 Faß breit, von bis ic> Fuß tief, und in 
der Milte eines großen, von oben beleuchteten, 
mit Slaluen dekornren Saals angebracht, wel-
cher bestrindig 10 Grad gMarmt ist. Nund um 
ten Saal läuft eine Gallerie, von welcher sich 
die Schwimmer herunterstürzen; daß es an ele-
ganten KaNiu'ts nicht fehle, versteht sich. Die 
bei cer Sommer - Selnv mmschule angestellten 
Schwimm-Meister leiten nnd sichln die Hebun-
gen. 
Die Bevölkerung der spanischen Monarchie, 
mit Einschluß aller seiner Kolonien, wird über 
28 Millionen Menschcn angegeben. 
Während der Beisetzung der Urne mit den 
Eingeweiden des Herzogs von Berry sind zu 
Lille einige Personen, die ssch ungebührlich geäu-
ßert hatten, verhaftet worden. 
Das RückSstands - Budget ist mm mit 1^2 
Stimmen gegen 25 angenommen. 
Zn Lyon ist die Hebamme Treilke freigespro-
chen worden, die'angeklagt war, daß sie die-vor, 
zeitige Niederkunft eines Mädchens befördert ha-
be. Sie erregte um so mehr Theilnahme, da sie 
eine erst Z8l'ährige Frau ist, und während ihrer 
Gefangenschaft ihr 2zsteS Kind gebahr. 
Das Journal des DebatS meldet: Mina wei-
gere sich, den vom Könige fürNavarra ernannten 
Verwaltungs - ChefEscudero, ehemaliges Mitglied 
der KorteS, anzuerkennen. Nach einem Gerücht 
bilde stch zu Valladolid eine Oppositions- Junta, 
und die Katalonier wollten weder konstitutionelle, 
noch inkonstitutionelle Noyalisten, sondern Repu-
blikaner sey». 
Zur Unterstützung der Familien in Kadix, die 
durch die dortigen Vorfalle gelitten, hat der Kö-
uig die Rückstände von zwei sjeht Kraft der Verfas-
sung und Verordnung der KorteS) aufgehobenen 
Steuern angewiesen. — Das ^oui nsl D e -
d.'U5 sucht über die Ereignisse in Spanien zu beru-
higen und bemerkt: die Verfassung der Kortes sey 
keine so alberne Demokratie, wie die französische 
von 1790, sondern eine Olig.irchit (Herrschaft eini-
ger wenigen) und mit verändertem Namen die der 
alten venetianifchen Republik. Die National - M i 
Präsentanten von 180 Mitgliedern für 20 Mil l . 
Bewohner eines Reichs, das Europa an Größe 
und Fruchtbarkeit übertreffe, sei fast mit unbeschränk-
ter Macht bekleidet, nnd könne ans eine oder die 
andere Weise alle und jede Angelegenheiten an sich 
ziehen, politische Gesetzgebung und Verwaltnngs-
Angelegenheiten. Sie stelle den Rath der 200 
Pregeüu zu Venedig dar. Ueber diesen aber stehe 
die furchtbare Macht deS höchstenIustiz-Tribnnals, 
welches mit den Staats - Inquisitoren und dem 
Rath der 10 zu Venedig Aehnuchkeit habe. Ends 
lich gleiche der spanische Staatsrat!), der fast un? 
abhängig sey, der oder den 6 Rathen, 
ohne deren Genehmigung der Doge nichts unters 
nehmen durfte. Eine Oligarchie von 20Q — 220 
Personen aber, wenn sie durch Volksgunst eingeführt 
und dnrch bewaffnete Macht unterstützt werde, brau-
che nnr einige wenige starke nnd ruhige Köpfe, um 
sich zn behaupten. Man solle daher nicht wegen 
der spätern Folgen der Schwächling der Koingl. 
Macht besorgt seyn; .S sei möglich, daß eine, und vor-
übergehend, sehr starke Zentralkraft sie ersehe. 
Freilich erniedrige die oligarchische Macht der Kor-
kes das Künigthum; allein nach Verlauf einiger 
Jahre könne diesem Fehler der Verfassung ohne Et," 
schütternng abgeholfen werden. Ohne Zweifel sey 
die Grundeigenthums-Aristokratie der Stütze einer 
Pairkammer beraubt; allein wenn sie nur ihr Ei-
genthum und ihre Majorate behaupte, so werde sie 
auch ihren Politiken Einfluß wieder gewinnen; 
denn das Daseyn einer Aristokratie reiche hin, ihr 
Macht zu gewähren. Ohne Ziveifel erheische der 
Vortheil der Religion in Spanien Vorrechte zu 
Gunsten der hohen Geistlichkeit und der reli-
giösen Körperschaften; Vorrechte, die dnrch die 
neuen Gesetze zweifelhaft gemacht, durch den revos 
lutionairen Geist bedroht scheinen. Allein Fröm-
m ig kell und Andacht, die dem spanischen Characrer 
eüsenrhümlich sind, werden diesen Irrthum der 
Gesetzgeber verbessern. Alles könne noch gut wer-
den, wenn man anders bürgerlichen Krieg vermei-
de, nnd Einheit der Monarchie unter der wahrhaft 
nationalen Dynastie der Bourbons behaupte, die so 
viel für Spaniens Glück gethan und an den Anma-
ßungen der alten österreichischen Regenten (Karl 
des fünften und Philip des zweiten) keinen Theil 
hat. 
Ans dem Oesterreickischen, 
den 2 z. April. 
ES scheint gewiß, daß das Ende des gegen-
wartigen Sommers und der Anfang des Herb-
stes einer Reise des Kaisers und der Kaiserin 
von Oesterreich in die nordwestlichen Theile Un-
garns gewidmet sind.. M i t dieser Reise, wird 
die Ausschreibung eines Ungarischen Landtags 
in Verbindung gebracht. Schon spricht man von 
einem außer>l wichtigen Projekte, das im Werks 
seyn nnd jener Versammlung vorgelegt werden 
soll. Dieses Projekt wäre, eine engere und ge-
nauere Verbindung zwischen Ungarn, Siebenbür-
gen, dem Bannat,, Syrmien, Croatien, Istrien 
nnd Dalmatien mit dcn andern österreichischen 
Erbstaaten zn Stande zu bringen; eine Verbin-
dung, für die sich bereits Joseph II. zu seiner 
Zeil mit Wärme erklärt hatte. Man versichert, 
daß, wenn dieser Pian zur Ausführung kame^  
in allen Theilen des Inneru der großen Monar-
chie vollkommene Handelsfreiheit eingeführt und. 
alie Mauth-Aemter an die äußersten Gränzen 
versetzt werden würden. 
Aus der Schweiz, ben 22. April. 
Vei den neu eingetretenen Verhältnissen in 
Spanien wird wohl der Antrag der RitterS 
Viergol, der vorläufig an mehrere kathol. Kau; 
tons. gemacht wurde und zur Absicht hatte, die 
Zahl der Schweizer-Truppen in spanischem Dienst 
zn vervollständigen und die Rechte derselben 
dnrch eine neue Kapitulation näher zn be-
stimmen, keine weitere Folgen hch.n. Da Por-
tugal! bereits seil einiger Zeit Schritte gemacht 
hat, um ein Korps von Schweizern in feinen. 
Dienst zu erhalten,, so dürfte es nun die Gele-
genheit benutzen, um in einem Zeitpunkte, wo 
man alle Schweizer - Truppen in spanischem 
Dienst entlassen wird, mit den Kantons abzu-
schließen. Noch im Laufe dieses Monars wird 
ein portugiesischer Gesandter sich nach Lnzern be-
geben und der Directorial - Regierung sein Kres 
ditiv überreichen, um alsdann mit den einzelnen, 
Kantons in Unterhandlung zu treten. 
Angeburg, den 19. April. 
Gestern Abend sah man eine Art von Fens 
<rkngel, welche beinahe dreimal größer als der 
schöne Planet Venus erschien, und auch dreimal 
heller als die Venus leuchtete. Diese Feuerku-
gel wälzte sich von Ost-Süd-Ost her, kam bei 
dem Mond um drei Gra5 nördlich, bei der Ve-
nus aber über iü Grad südlicher vorüber und 
neigte sich bis gegen 8 Grad dem westlichen Hol 
rizont zu, wo dieselbe hinter einer Wolke un-
sichtbar wurde. Dcn Weg von der Gegend deS 
Mondeö bis zu ihrer Verschwinöung durclnvälzre 
dicse Feuerkugel in Zeil von 4 Secundcn und 
leuchtete nur einem schön eis Hellvolheu und bläu? 
lichm plauze. 
Vom Main, den 22. April. 
Englische Baumwollenwaaren waren nicht in 
Menge auf der Frankfurter Messe vorhanden, weil 
die damit befrachteten Schisse durch die Frühlings; 
stürme ausgehalten worden ; daher halten die Sachs 
fischen und Schweizer Fabrikanten für dies Mal 
freies Spiel. Zum ersten Mal erschien ein italies 
nischer Buchhändler. 
Zn Straßdurg wurde am 14. April ein Ochse 
»vild, der gegen die Polizeiordnung nur von Einem 
Menschen geführt w^rd, und ris, au6. Acht Per-
souen wurden mehr oder minder schwer verwundet; 
man versichert, cin Kanonier so sehr, daß ihm 
das Bein s).at-/id«enommen werden müssen. Eine 
Wache auf dem Walle, welche die Gefahr zu spat, 
gewahrte, wurde von dem wüthenden Thiere von 
der Brustwehr herabgeworfen. Man glaubte das; 
selbe in einem Gäßchen, in welches eS sich stürzte, 
Mit-Vorschiedung euieS vierrädrigen Wagens eittzus 
fangen; es entwischte aber, indem es den Wagen 
mit den Hörnern wegschleuderte. Zwei Soldaten, 
eine Frau und ein Kind wurden von demselben zu 
Boden getreten. Endlich glückte eü einem beherz: 
ten Schiachlerknecht, der auch schon unter dem 
Thiere lag, mit. seinem Messer demselben in einem 
Zuge die Gurgel abzuschneiden. Diese Schreckens.' 
fccne dauert? von 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 
Vom Main , den 26. April. 
I n der diesjährigen Leipziger Iubilatemesse 
sind zusammen 2907 neue Schriften erschienen, 
worunter 14g Romane, ,8 Schriften für nnd 
gegen die Juden :c. Unter den unschicklichen 
Titeln bemerkt man unter andern „Predigten 
zum Todtlachen." Sachsen lieferte 516 neue 
Schriften, Preußen zio, Oesterreich 170, Vau 
ern 151 zc. 
Nachrichten aus Mannheim zufolge, wird 
nächstens das Straf-Erkenntniß über Sand ges 
fällt werden. 
Der preußische Kri.'gsminister, Generallieu-
tenant von Hacke, ist aus Koblenz zu Frankfurt 
angekommen, und begiebt- sich demnächst zur Hers 
steliung leiner Gesundheit nach Karlsbad., 
Zu Wiesbaden sind wegen Bade; Anlagen 
tln.S Parliculier., welche andere Einwohner- be« 
nachtheiliaten, Unruhen vorgefallen, die jedoch 
bald beigelegt worden. 
Vom Nieder-Rhein, vom 25. April. 
Unter Mehrerin kriminellen Fällen wird bei 
jetziger NiedenNheinfchen Aßisen-Ervffnung über 
drei Juden gesprochen, die angeklagt sind, unter 
Verkleidung als Kosacken im Iahie 1814 üssentt 
liche Kassen und Privat - Eigenthum genommen 
zu haben. Es sind in dieser Sache mehr als 
fünfzig Zeugen zu verhören. 
Aus Schwerin, den 24. April. 
Hier ist folgende Großherzogl. Verordnung 
erschienen: 
„W i r Friedrich Franz, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Mecklenburg zc. 
Wann wir auf die von Seiten S r . Maje-
srät deö Königs von Schweden und Norwegen 
UnS gewordene Znsicherung einer vollständigen 
Neciprocitär, die gnadigste Entschließung gefaßt 
haben, von jetzt an den Bewohnern und Unten 
Khanen der Königreiche Schweden und Norwel 
gen diejenigen Erbschaften, welche ihnen in Un? 
serm Großherzogthume zufallen, ohne Abzug ver? 
abfolgen zu lassen; so haben Wir davon allen 
Behörden, so wie gefanuyten Unterthanen Unse-
rer Lande, hiedurch zur bchüfigen Nachachtung 
Kennlniß zu geben befohlen. 
Gegeben auf Unserer Festung Schwerin, den 
7ten April 1820., 
Frrederich Franz. 
A. G. von Brandenstein. 
Bresben,, den 22. April., 
In.'Betreff des Juden Hirsch, dessen An-
zeige, „da>? Kügelgens Taschenuhr bei ihm zum 
Verkauf gekommen sei," zur Entdeckung des Mör-
ders gelltet,, und welcher die Prämie von Ein? 
tausend Thalern ausschlug, ist zu bemerken, daß 
das Gesetz Mösts ausdrücklich verbiete, Vlutgeld 
anzunehmen. 
Hannover, den 28. April. 
Vorgestern Abend ist Zhre Königl. Hoheit 
die Frqu Herzogin von Cambridge von der Reise 
nach Kassel hier wieder eingetroffen. Hochdie-
selben würden noch nicht sobald zu unS zurück-
gekehrt seyn, wetin nicht eine deü jungen Prin-
zen, Sohn Ihrer Königl. Hoheit, befallene Uns 
paßlichkeit die Zlltückkunft beschleunigt hätte. 
Güttingen zählt schon wieder au nov StU5 
deuten. Gegen ioc> OsficierS der Hannoverschen 
Armee, wovon ein großer Theil durch die Re-
duktion außer Thätigkeit gesetzt ist, sind hier-
unter mir begriffen. 
Vermischte Nachrichten. . 
Zu Numigny, Departem ut der Seine, ist 
eine Varietät des Weinstocks, mit dunkeidlaueu 
schnell reifetiden Trauben, welcher bis dreimal 
des JahreS träqt, i. I . 1812 durch einen gn 
schickten Cuktivateur Borg Hers eingeführt. Die-
ser Weinstock gicbt vem 4ten Johve nach der 
Pflanzung, reichliche und vortreffliche Trauben, 
nur mu?) man ihii nicht zu kurz schneiden, viel-
mehr beim zweiten Schnitte das Holz etlras 
lang halten. Seine erste reichlichste Erndte er-
reicht zu Numigny, in der M-ttagSlage, am izten 
höchstens mosten August ihre vülUge Reife: die 
zweite Erndte findet zwischen dem 2 5>ren Sep) 
tember «nd sten Oktober statt, die dritte wenig 
beträchtliche zwischen dem isten Oktober und ivten. 
November, wenn der Frost sie nicht, stört. Die 
Tranben schmecken angenehm, scheinen alle Eil-
genschafren zn' einem trefflichen Wein zu haben, 
und ist diese Sorte vorzüglich Gegenden zu eml 
Pfehlen, wo der Wein oft nicht reif wird. 
M i t KügelgenS Morde geht es wunderbar 
zu. Der Jude Hirsch hatte einen rothköpfigen 
Kanonier Fischer, den Mörder, des Verkaufs der 
Uhr beschuldigt; er und zwei andere Juden har-
ten ihn für den Verkäufer der Uhr erkannt; der 
Kerl war gefangen, und hatte alles gestanden, 
u«d wie sr die beiden Morde (an Kügelgen und 
an einem kurz vorher ermorder gefundenen Hand-
werksburfchen, der die gleichen Wunden, wie K. 
hatte) allein vollbracht» Jetzt ist ein großer Ka-
nonier, Namens Backofen, gefangen, bei kem^nan 
des Tifchlergefellen Stock, KügelgenL Stiefeln, 
Kügelgens drei Schlüssel zum Weinberge und 
jur Studierstube gefunden» Nicht bloß hat auch 
dieser Kerl den Mord und den des Tischlerge: 
sellen eingestanden, sondern auch daS Handbeil 
vorgezeigt, womit er die Wunden geschlagen, 
und jeder der zwei Mörder behauptete, die Thar 
allein und ohne Hülfe vollbracht zu haben, und 
von dem andern nichts zu wissen. DaS Wun-
derbarste ist aber Folgendes. Der Backofen sagt: 
ich war's, der die Uhr verkaufte. Nun stnd 
ihm die z Juden vorgeführt worden, und haben 
erklart: ja dieser war's, und kein Anderer, und 
dennoch hatten sie beschworen, und fest sich ein-
gebildet, eö sei der Fischer gewesen, der keine 
Ähnlichkeit mit Backofen hat, und halten ihn 
auf dem Neumarkt in Civilkleidung erkannt und 
aufgegriffen, «nd in ihm den Gehülfen der zwei 
Mardthaten, da er doch die UhrjteineSwegeS ven 
kaust. Kann seyn, daß er tynei, srüh.l Wichen 
verkauft, wodurch sie ihn verwechselt haben. 
Man hofft, noch me'yr zu entdecken, denn ohne 
Zweifel haben die Mörder noch Vorposten und 
SchUdwachen an dcr Landstraße gehabt und mehr 
Schlupfwinkel. Man glaubt den Wendisch und 
sein Mädchen im Komplott, und selbst den Win-
zer, der den Weinberg an Kügelgen verkaufte. 
Nachrichten aus Havannah zufolge, soll un-
ter den Negern zu St. Jago de Euba eine Em-
pörung ausgebrochen seyn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, l>c6 Selbstherr-
schers aller Reußens., fügen Bürgermeister und Rath, 
der Kais« tischen Etadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen Proklamatis, ^u wissen: Demnach der aus Eke« 
näs in Finnland gebürtige hiesige Büracr und Hutma-
chermeister Carl Bergmann.mit Hli tcttassung einer 
testamentarischen Disposition über seinen geringen ^ ach-
laß verstorben; soeitiren und laden wir Alle-und Jede, 
welche an diesen Nachlaß gegründete Erbansprüche zu 
balicn odrr wider das hinterlassene Testament >n Recht be-
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiermit i« . Hch bmnen ver gesetzlichen Frist von 
einem Hahr und sechs Wochen " in-jus proclnin.-'n», 
spätestens also-am >2ten ^uni >82», bei Uns gebö-rig zu 
melden und ihre rechtlichen Erbansprüche oder Einwen-
dungen ui erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Kreditoren des besagten Nach-
lasses zur Enrcislicbmachung ibrcr Forderungen binnen 
perenuorischer Frist von 6 Monaten .1 6m«, also am 
ztsten Oktober )820 und z'.var mittelst ui «lusUo ^inju^ 
reichender, gehörig verisicirter Angaben, stch allbier z« 
melden aufgefordert, unter dcr ausdrücklichen Verwar« 
nung , baß nacb Ablauf dieser peremlorischen Termine 
Niemand weiter mit einer Ansprache gebort, londern 
gänzlich vräcludirt seyn, das Testament aber bci Machr 
erhalten werden soll; als wornach ei» Jeder, dcn sol-
ches angeht, sich ,u achten hat. V N- W' Dorpat-
Rathhaus, den 30. Avril 1820. A 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Büracrmeister Hr. Akermann. 
Ober-E«r. )l. schmalzen. 
Aus Einer ehstnischen Distriktö-^ircct»on de^  livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach der Herr i^eutnumt Maai'Us Otto fud« 
wig von Freymann, als Besitzer des im dcrptiwen 
Kreise und polnischen Kira- i^cke belegenen (Miltes 
Tilstt, bei dem Obt.edileetorlo der livlandischet. l^re^ 
ditsocietat um ein Dae!>hn in Psandbriel'en i-ach^  
gesucht hat; so wii'd st'Ichcs, ncicl; Vor'ck'rift dcS 
Versammkungsbeschlusses nom i?ten M>ai it.14, 
hierdurch öffentlich b^unnt gen'ael't, damit ein 
Zeder wahrend des Laufs diests '^'oklams, das ist Ä llaro binncn z Monaten, seine uwanigen Löchte 
dieserhalö bei Sen rcsp. Brhcrdcn wahrnehmen könne, 
wcU alsdtUtti die zu bei'.iUlgendcn f^andbricsc aus^  
gereicht werdcn svlieu. Zu Riga, am i4ten April 
IL2V." . . . . . ^ 
dcöluttrclst znrallgcmeitlenWisscnschait gebracht. Dar» 
pat, den 2zsten Hpril >L2o. ^ ^ 
P. ^aron Nngcrn^tcrnbcrg. 
A. Schultz, Secr. 
Ans Einer ehstnischen Distrikrü-Tlrektion deS livl. 
Krcditfystcnis i r i rd nachitchrndes Prok lam: 
,»Demnach die vcrwmnxtc Fr»ul Baronne von der 
P M . n , gebornen von Aeuuersen, nur Zuziehung 
.ch»'s Rakhö^Frcinidcs, des Herrn dimitticten Ma-jors Ioscph von Stryck, und Einwilligung ihres 
Eohncs, deS Herrn Kastmir Varon von der Hahlen, 
alö Besitzer d<.s im wendolsch^ n Kreist und caltzenau-
s6)en Kirchspiele delcg^nui Gutes Fehrcln, um ein 
abermaliges Darlchn n»ch MuaSgabe des zu erwei-
senden hebern Werths des Cures., als bci,Bewilli-
gung der bereits iiü Jahre iszoz erhaltenen Pfand» 
.briefe angenommen wvrd?n, nachgcsnchthat, ss wird 
solches,' Ntlch Vorsckirift des VcrsammlungSbcschlus-' 
seS vom i;tci)Mai tg 4,. hierdurch cssciirlich bekannt 
gemilcht,, damit cin Jeder während des Laufs dieses 
ProklamS, VaS ist a <> >ro binnen drei Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bci den rcsp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen^ 
dcn Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga, am 2^ sten April 1 3 2 0 . " 
Vesmittclst/nr allgemeinen Wissenschaft gebracht. Oor« 
xat, dcn 2?sten April igso. 
P. Bardtr Ungern Sternberg. 
Ant. Sckultz, Secr. r 
Aus Einer.ehstnischen DistrikrS-T irektwn des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Gottfried Magnus, als Pfand-
' besitzet deS im rigifchcn Kreise und zürgensburgschen 
Kirchspiele belegenen. Gutes Bcrschof.mir Gricekeir» 
Hof, bci dem Oberdirektorio der livl. Krcditivcictät 
um ein Darlchn. in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift deö Vcrsammlungs» 
deschlusses vom ijten Mai 13,4, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit cin Jeder während des LaufS 
die!cs Proklams, daS ist -> «lsio binnen 4 Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn rcsp. Be» 
Horden wahnchmcn könne, wcil.alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 2^ sten April .isso." 
ocSu.ittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
vat, den^strn April 1320. r 
P. Varon Ungern Sternberg. 
„ . Ant. Schultz, Secr. 
.V.o.« der Kaiserl. Dörvtschrn Polizriverwaltung 
A'/». ^''^urch bekannt gemacht: daß bei derselben in 
^,^.V^^^"''^^ki>derReparaturcn deS hiessgcnGyM' 
Kreiöschul, Gebäudes', Torge und Perc-
den ^ werden soll, und daß die Termine auf 
tora a„f -^-n Mai d. ss., und zum Pere-
^ ^ VormtttagS zwischen 
worden, ^ie Bauanschläge 
Ans ttt der Pylizeiverwnltung zu inspieiren, auchkon-
mn etwan/ge Bieter dcn Zustand obgedachtrr Gebäude 
zur beliebigen Zeil unterslicheu. Dorpat, den 8. Mal 
1L2V. 
Poljzeimeistcr, ObrifKLientenant v. Gessinsax. 
Philivv Wilde, Secreta,re. 
Da der hiesige CtadtmustkuH Lehmann um Ent-
lassung von seinem Alnt? angesucht hat, und dadurch 
die Vakanz desselben eintritt, so werden Alle und Jede, 
welche sich durch Geschicklichkeit und Kenntniß da^ u 
qnalisicircn nttd7>iese Ercllc ;u clhalten wünschen, hie-
durch aufgefordert, stch mit ihren Gesuchen und den 
erforderlichen Zeugnissen allhier im Rathhause an den 
Dienstagen und Freitagen Vormittags zu melden, mn 
sowohl über die mit dieser Stelle verknüpften Verpflich-
tungen, als auch über deren Emvlumente daS Nähere 
-zu erfahren. Pernau-Rathhaus, den 47. April 1820. 
Bürgermeister und Rath allhier und »m Na-
men derselben: 
Bürgermeister Härder. 
C> Barendt, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Äerwaltunxj hieselbst,) 
Bekanntmachungen. 
Ich Endesttnterzcichnct?? habe die Ehre» Einem 
hochwohlgcb. Adel und hochzuvcrehrenden Publiko an» 
zuzeigen, daß ich mein Warenlager in die gewesene 
Schiefncrsche Bude.^ im Hause des Herrn Apothekers 
Wegener verlegt habe. A. W. Richter. z 
Oer Kunstreiter Dtcdrich Gautier, welcher aus St. 
Petersburg hier angekommen ist, und sich eine kurje 
Zeit hier aufhalten wird, empfiehlt stch Einem hohe»» 
Adel und geehrten Publiko mit seiner Geschicklichkeit 
im Reiten, Seiltanzcn und Tramplinspringen. Das 
Nähere wird die Affiche anzeigen. — Auch macht Herr 
Gruner bekannt,, daß er eine Anzahl lebendiger Thiers, 
wie auch einen Esel» der zu verschiedenen Kunststücken 
abgerichtet ist, zeigt. — Diese thiere sind vom Sonn» 
tag den x>ten SM- an im Ziebürtzschen Hause zu sehen. 
. Auf einem S6 Werste von Dorpat belegenen Gnte 
wird eine ansehnliche Heerde milchender Kühe m Pacht 
ausgcboten. Der näheren Bedingungen wegen haben 
etwanige Liebhaber fich auf dem Gute Lnnra zu mel-
den. 1 
J u verkaufen. 
' ' Ein gutes fehlerfreies JniZrument in sslügelform 
von 5 Octaven stchr bei mir für einen billigen Preis 
zum Verkauf. > Seeretair Schumann. 1 
Abreise halber werden verschiedene mabagoni- und 
auch andere Möblrn, Winter- und Sommer-E uipa-
gen aller Art, und mehrere andere Hauö. und Küchen» 
gcrätbe au6 freier Hand zum Verkauf ansgebotcn; sel-
bige stnd täglich von 9 bis 12 Udr Vormittags ;n bese-
hen nnd.der Preis zu erfragen im Drewingschen Häusel 
ans dem Eandberge, gegenüber dem Hause des Herrn 
Secretaixen v. Schumann. 2 
Kxische Zitronen, Apselssnen und Austern stnd an-
gekommen und ju haben bei Schamajew. 2 
Bei dem Oe?onvm Herrn Bölling sind in Kam« 
Mission zu haben, eine sehr gute Sorte Kartoffeln die 
gut erhalten und sowohl zur Saat als zur Speise zu 
gebrauchen sind, tas Loof i.Ruh. soKov. . . 3 
5,n meinen^  Hause bei der ireueü hölzernen Brücke 
ist eine Kalesche und eine Äritschke sür einen billigen 
Preis käuflich zu haben, welche beide in einem guten 
Zustande sind. Auch ist daselbst gutes Weizenmehl, das 
Lpsd. zu z Rub. S0. Kop-, und gutes Heu in Gnesten, 
ü 16 Kop., zu haben. M m t H. v. Huene. z 
Kaufgesuch. -
Sollte Semand, im Lande einige junge oder alte 
Elente und wüchse. Bieber, Fischotter oder sonstige Thie-
de ,u verkaufen haben, so beliebe derselbe eS bei Herrn 
Jäger in Dorpat in Zeit von Tagm oZer drei Wo-
chen gefälligst anzuzeigen. 
Arrenbe7 
Mcln Gütchen Woitfer im Lr.iSsckien Kirchspiele ist 
vom löten Auiii dieses setzt laufenden Jahres ans 3 
oder 6 ^ahre zur Arrende ^ u haben. Die vorläufigen 
Vedinaüngen sind bei Sr. Excell. dem Herrn General 
und Äitter von Dieven in Doppat zu e r f a h r e n , der 
Arrende-Konrrakt ist bei miriirObervahlen abzuschließen. 
C- G. von Seddelmann. 2 
Zu verAli^theil. 
Hm zweiten ^adttheile -sind dröi Zimmer, mit 
Keller, Kleett, Stallraum :c., vom tsten Mai an zu 
V r^MieGey- Das- Näyere ik Her StituM.Expedition. 
ZÄ vön Haßcfthen Hanse ist iine Wohnung vön 
?Zimniern Mit ölletr BiequemlichkeileN, nebst Wa c^iu-
remise, S t M ä M iMd dergl. »u vermiethen und gleich 
beziehen. DaS Nähere erfährt man bei der Wittwe 
Fekdinami in demselben Haust. - 2 
Pahe beim botanischen Garten, gerade über dem 
Krönsmagazinv lind 2 Quartiere zu vermiethen, das 
ime ^ bn 4 Zimmern, separatem Dvdin und ^ ever, das 
ändere von 5 Zimmern, separatem-So böu und Pferde-
stall, jede M H K M init Mer Küche. Die Bedingun-
gen stnd zu erfrage» Äsin K'eWet, Wohnhaft im MttU-
xer Langeschen Hause. — Auch ^vird daftlbst eille ge-
brauchte Kalesche, eist Verdecktes ^Schlitten und ein 
Sattel mit Zaum verkauft. 
ObriMi^te/saM B v. Hennm. z 
Zch habe ein'^  gesunde lindi freundliche Wohnung, 
besttheilt^ in vi.<? Zimmern^ nebst.allen.Bequemlichkei-
ten) in meinein Hattse zst. yerwietheft. ^  
St. G. Werner- 5 
Person, die öAlän^k Wird. 
Es wsrd eine erfahrend Lcl/rerin Mucht, die, außer 
in den gewöhnlichen Schtilwlssenschttftcn, auch Uttter-
terrkcht im Zeichnet, , in d e r MUst? ü t z d in weiblichen 
^gkidtirbeiten ertheilt NkL M det fräN^ vsischen Sprache 
geübt ist. Gas Nähvre über di^atMlickbaretl Ätdin-
gungen erfährt,man auf b'etil Güte^FeNlilertt, Het 
P Lon d'iÄ Mjdr Dltilittr. t 
Personen, die ihre Dienste anbiett'«^ 
Hiedurch mache ich Endesunterschriebene Einem 
Höchgerhrlen Publikum bekannt, daß ich im Guitarre-
Spielen und im Singen Untereicht ettheilen will, wie 
auch in allen weiblichen Handarbeiten. Zu erfragen 
bei dem Gesinde-Makler Herrn H H. H?sse. 
Maria Kie<vpeky. z 
Ein unverheiratheter grschter M.ann, der von der 
tandwirthschaft und Buchhalterei gründliche Kenntnisse 
hat und darüber mit guten Attestaten versehen ist, 
wünscht auf einem mittelmäßigen Gute eine Stelle als 
Disponent. Das Nähere in der Zeitungs-Expedition. 
Abreisende. 
Z?a ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Förderuna an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser,Frist 
hieselbst zu melde«. Dorpat, den 2ren Mai 1 
Fr. Kümmerling, Cand^  der Theologie. 
Da ich binnen 8 T-gen von hier zu reisen ivilleuS 
bin, so ersuche ich alle Dieienigen, welche eine recht-
mäsuye Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Pölizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den s. Mai 1820. 2 
C. F. GurgenS, Suchsenmachergesell. 
Angenommene Fremde. 
Herr Major von Traubenbera, von Oiso, und 
ditar Halter, logiun bei Cläre. 
Durch pas f i r te Ncis?nde. 
Se. Weell. Herr General von der Infanterie Itttd Ka-
vallerie Graf und Ritter von Lambsdorf, von St Pe-
tersburg nach Mitau; Herr Obrist Fürst l'abauow 
RostofSky, und Se. Excell. der Herr Generalmajor 
Stedro, alSKourier, von St. Petersburg nach Polan» 
geii; die Frau Gouvernements-Secretairin Bron-
Ler^  von St. Petersburg nach Riga; Herr Kamwer-
Herr Dlmowsky, von St. Petersburg nach Warschau,' 
Se. Excell. dcr Herr wirkl. Geheimerath und Kam-
merherr Fürst Dolgorucky, von St. Petersburg nach 
Shnwel; die Frau EtatSräthm Swinini, Und'Se. 
Excell der Herr General - Polizeimeister und Ritter 
Oertel, von St. Petersburg nach Kmvno. 
Die Zahl der in Riga airgckönttneneil Schiffe'ist z5». 
^ SKö. 
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D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
M?e 
M i t t w o c h / den 12 . M a i , 182O. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namerr der Kaiserl. Universitäts »Censur: Or. F . E . R a m b a c h . Censor, 
I n l ä n d i s c h e Nachr ichten, 
S t . Petersburg, den 7. M a i . 
Am 1. M a i , nach l? Uhr Mittags, ward im 
Wimervalats S r . K<ns>rl. Majestät der in der Ei? 
genschaft als außerordentlicher Gesandte uud bevoD 
mächtigte Minister S r . Majestät des Königs, vvn 
Portugal! und Brasilien hier angekommene Vicoms 
te de Lapa, bei S r . Kaiserl. Majestät dcm Herrn 
nnd Kaiser zur Audienz gelassen > bei welcher er das 
Glück hatte, S r . Majestät sein Kreditiv zu über? 
reichen. Hiernach erhielt er auch Audienz bei Zhi 
ren Kaiserl. Majestäten der Frau und Kaiserin Eli; 
saberh Alexejewna und der Frau und Kaiserin Mal 
ri« Feodorowna. 
Der stellvertretende Oberprokureur im 4ten 
Departement des dirigirenden Senats, wirkliche 
Etarsrath Weidemeyer, ist Allergnädigst zum Ober» 
prokureur m diesem Departement ernannt. 
Der Rath beim Hofkomto«r, Etatsrath Niko^ 
Zai Smirnow ist, für seinen eifrigen und anstreng-
ten Dienst, Ailerguädist znm wirklichen Etatsrath 
bejörocrt. 
Das Mitglied bei der- Kommission der Provil. 
ant-Angelegenheiten, Beamte vom Kommissariat'. 
Wesen, von der Sten Klasse Patton, ist Allergna? 
diLst zur 4ten Klasse befördert. 
Die Hofrathe, der im sten Departement des 
dirigirenden Senats am Oberprokureurs : Tische 
seinen Sitz habende Kammerjunker Mitußow, und 
der Exekutor bei der isten Abthttluug vom zten De-
partement des Senats^ Vvrosdtn, sind AAergnäl 
digst zu Koll. Rathen befördert. 
DaS Ehrenmitglied beim Pupillenrakh zu Mos? 
kau, wirkl. ElatSrath Netschajew, ist?lllergnädigst 
zum Geheimerath befördert. 
Der in der Charge als Kammerherr stehende 
Ctatsrath Fürst Andrei G a g a r i n i s t Alterg. zum 
Ceremonienmeister am Hofs S r . Kaiserl. Majestät 
ernannt. 
Der Geschäftsführer der Kommission der geistl 
lichen Schulen, Hofrath Jastrebzvw, istAllerqnäi 
digft zum Kol!. Äath befördert und zum Cenlvr bei 
der S t . Petersburgischen Censur-Komität mit 
dem Gehalt nach diesem Posten und mit Beibehalk 
tung seines bisherigen Amtes nebst dem nach dem? 
selben genießenden Gehalt ernannt. 
A u s l ä n d i s c h e I ^achr i chke» ! . 
Madrid, den i r . April. 
Don Augustin. ArguelleS, einer der ausge^ 
zeichnetsten Redner bei den Kortes vorr 18 l 2 — 14,. 
zuletzt nach Majorka verwiesen, ist zum Iustizmi? 
nister ernannt, anstatt des D. Jos. Garcia de la 
Torre, welcher diese Stelle seit dem 9. Marz des 
kleidete. D. Juan Iabat ist Seeminister für D . 
Luis de Salazar, und D^Garcia Herreros Minis 
ster des Innern für D. Iago Parga, welcher das 
Portefeuille der Negierung der Halbinsel» bisher in? 
terimistisch führte. (H. Augustin ArguelleS ist 
nicht zu verwechseln mit dem Finanzminister D.. 
Joseph Canga ArguelleS.)^  Den entlassenen See? 
minister Salazar hatte schon dieZeitung Konstitutiv? 
nel für ungeeignet erklärt: der Negierung dak 
Zutrauen des Volks zu erhalten. 
Madrid, den 15. April., 
General Mina traut dem Regiment Barcello? 
n-a nicht, welches e^tzt die Besahung von Pampe? 
lona ausmacht, und will, dagegen, ein KorpL v<zn. 
Zooo Freiwilligen von Navarra errichten. 
Das Gerücht, daß sich die aus Kadix abgegan? 
genen Truppen zu St^Lucar. verschanzt hätten und 
die Konstitution nicht beschwören wollten, ist unge? 
gründet. Gedachte Truppen sind bekanntlich ent-
waffner worden., 
Die Anzahl der Klöster soll beträchtlich vermin-
dert werden, so wie die des regnlairen MilitairS. 
Dagegen dürfte die Land »Miliz verstärkt werden. 
I n Murcia und andern Städten, hat man öf-
fentliche Banquets gegeben, an welchen Priester,-
Mil i tairs, BürgersohneUnterschled Theil nah? 
men. 
Der AdmirakVillavicencio, welcher dieFlotte 
bei Kadix commandirt hatte und auf dem Wege nach 
Madrid war, hat Befehl, erhalten» zu Aranjuez. 
Halt zu machen. 
Das bekannte historische Werk: über die In? 
<misition, welches Herr Llorente vor z Jahren-
zu Paris herausgab und aufs strengste verboten^ 
war, ivird, jetzt zN Madrid- öffentlich verkauft. 
Die Konstitorion ist nun in ganz Spanien-
ohne Ausnahme proklamirt worden.. 
Viele Klostergeistliche ersuchen jetzt den Kö? 
nig um die Erlaubniß, Weltgeistliche zu werden,, 
um fähig zu seyn, zu Mitgliedern der Kortes 
erwählt zu werden. 
Stuttgarts den 24.. April» 
Hier ist Folgendes erschienen 
„ D a nach' erhaltener Anzeige feit einiger 
Zeit, nebe«, anderer ausländischen Scheidemünze, 
besonders preußische droschen mtt dem einfachen 
Adler, gewöhnlich „Vögeleins Groschen" genannt, 
im Verkehr stark überhand nehmen, diese Gro-
schen aber selbst in Berlin 4z vom Hundert ge? 
gen hartes Geld verlieren, so wird das Publi-
kum vor Annahme dieser Münzen, so wie vor 
Annahme fremder Scheidemünze überhaupt, un-
ter Beziehung auf ine Verordnung vom ivren 
September. 1807 andurch verwarnt. 
Den. i7ten April 18:0-.-
Königl. Direktion der Residenzstadt/^ 
Kopenhagen, den 29. April. 
Ein sehr angesehener Staatsbeamter, der 
bisher allgemeine Achtung genoß, der Konferenz--
Rath, Finanz-Deputirte ic. Birch, ist am letz-
ten Mittewochen verhaftet und nach der Cita: 
belle abgeführt worden.. Er soll sich große Ver-
gehungen mit Königin Staatspapieren haben zu 
Schulden kommen lassen. Der Elarerath nnd 
Kanzlei-Deputirte Oerstedt, und der Ct>uerath 
Schmidt Phiseldeck sind, dem Vernehmen nach,, 
ernannt worden, die Sache vorläufig näher zn 
untersuchen.. Diese Angelegenheit macht hier 
viel- Aufsehen,, und hatte sich am Mittewochen 
nach beendigter Sitzung des geheimen StaatS? 
rathS,. in welchem Se.. Königl. Majestät die Ar« 
restalion dekrnirr hatten, sehr schnell in der ganl 
zen Stadt, verbreitet. Der Belauf des ganzan 
Defekts wird auf zoo,ooo Species angegeben». 
Heftiges Spielen im Lotto, soll die Quelle. dkS> 
Unglücks gewesen seyn.. 
Am- i6ten April kam zu Christiania in Nort 
wegen das erste. Schiff in diesem Jahre an. 
Gie General-Post-Direktion hat ihren Entl 
fchluß bekannt gemacht, von der Dampf - Packet! 
Fahrt- zwischen hier und Kiel, Preetz und Plön 
Gebrauch zu machen. Die Dampf-Schiffahrt 
nimmt, am nächsten Dienstag ihren Anfang. 
I n der Aalburger Zeitung findet sich eine 
Anweisung, wie die junge frische Haide als Thee 
benutzt werden könne. Der Verfasser hat dabei 
zugleich den Inhalt der Iütschen Haidestrecken 
angegeben, um zu zeigen^  daß Iütland ganz Eul 
ropa mit Thee versehen könne, und spricht schon 
von der Goldgrube, die selbige für Dannemark 
auf solche Weise werden würde. Unter solchen. 
Aussichten wäre es denn auch in jedem Fall 
thöricht, anf die Urbarmachung der großen ^Hai? 
destoecküt zu denke«, worüber fetzt ss vlel Hln 
und her geschrieben wird! 
Wien, den 26. April. 
Einer der geachtclsten Staatsbeamten, der 
Staatörath S hat sich, in Folge ei? 
ner langen, immer steigenden Melancholie, in 
der Donau ertrunken. Bei seinem sonst ach-
tungswürdigen Character beklagt man um so 
mehr die Art seines Hingangs. 
Der Prinz von Montfort (Hieronymus Bot 
naparte) befindet sich fortdauernd zu Trieft. Es 
hetiZt, daß er seine Besitzung Schönau (die etwa 
4 Stunden vvn hier belegen ist) verkaufen will. 
Seine Schwester, die Prinzessin Elise, und der 
Herzog von Otranto (Foucho) haben sich mir 
Bewilligung unsrer Negierung gleichfalls in Triest 
niedergelassen. Die Herzogin von Montfort en 
wartet binnen kurzem ihre Niederkunft. 
Der Prinz Leopold von Sicilien wird in 
der nächsten Woche nach Neapel zurückreisen. 
Seine (Gemahlin, die Erzherzogin Clementine, 
wird den Sommer hindurch noch hier verweilen^ 
und ihrem Gemahl im Herbste folgen. 
Der Fürst Primas von Ungarn, Graf Alex; 
HNdev Rudney, befindet sich seit einigen Tagen 
hier. I n den angesehensten Hausern werden für 
denselben große Gastmahle angestellt. Heute 
giebt ihm der apostolische Nuntius ein großes 
Mittagsmahl. 
Der Herzog von Sachsen - Koburg hat vor 
seiner Rückreise von Sr . Majestät dem Kaiser 
das Großkrenz des Stephans-Ordens erhalten. 
Der an unserm Hofe acereditirte Küttigs. 
Niederländische Gesandte, Herr von Spaan, ist 
wir Urlaub nach dem Haag abgeredet, so wie 
gleichfalls Her Königs. Danische Gesandte, Graf 
.vvn Bernstorff, nach Beendigung der hiesigen 
Konferenzen, niit Urlaub seines Hofes nach Ko: 
Penhagen abreisen.wird. 
Aus Italien, den ?o. April. 
Se Hoheit, 5er Prinz Christian von Dan; 
N?mark, wird stch mit seiner Gemahlin im Mai 
von Rom wieder nach Neapel begeben und den 
Svmmer. zu Castek a Mare zubringen. 
Der bisherige Königl. Niederländische M i ; 
» » zu Neapel, Herr von Borel, ist 
unu,ehr daselbst als außerordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigter Minister angestellt, 
a. ^ ' " 3 , den -4. April. 
55s tst nun hief die Nachricht eittgkgana'en, 
vgß am Zysten April der Kronprinz vou Oester? 
leich, am 5'itin Mnt Ihre Majestäten, de:- Kai-
ser und die Kaiserin, am 1 zten-der Erzherzog 
Ratner, und -am i5ttn dessen Durchl. Braut, 
die Prinzessin ^on Carignan, auS Dresden Hier 
eintreffen werden. Die Vermählung ist auf den 
Lzsten Mai bestimmt. 
Aus dem Oesterreichischen, 
den 27. April. 
'Als der Walser Franz auf einer feiner leh-
lern Reisen über Ägram und Baden in Gü'nz 
überna6)te^e, war der Ort erleuchtet. An dem 
Fenster eines Schneiders, das links einen Frack 
nnd rechts einen Modemantel zeigte, stand Fol^  
gendes: 
Dem Hohen Kaiserpaar ^n Kleid 
Nehm' ich statt Tuch die Herrlichkeit, 
Zum Unters,,tter Glück, wattirr mit Macht, 
Genähr nur Unterthanentreue, geflickt nni 
^Pracht, 
Statt Pertenlkliopfe der Völker Freudenzähren; 
Ich dächte, solch ein Kleid müßt' ewig wäh-
ren. 
München, ben 24. April. 
Gestern hatte hier das St . Georg.'Ritter? 
Ordens - Fest feierlichst bei Hofe statt. Es ge-
hört unstreitig zu den glänzendsten, die wir seit 
lange gesehen, da alle Mitglieder des Ordens, 
28 an der Zahl^ eben so einfach, als prachtvoll, 
in die National-Farben nach dem alten Kostüm 
gekleidet, dann der zu dieser Feierlichkeit be-
stimmte Ornat sowohl der Altäre, als auch der 
Priester, desgleichen der Thronhimmel, die Bet-
stühle ic., durch Königl. Freigebigkeit ganz neu 
angeschafft waren. Es war ^in Höchst sehens-
würdiger Act, und besonders waren Aller Augen 
auf Se. Maj. den König, zu dessen würdevoller 
Gestalt der alterthümliche Anzug Mes Groß-
ineisters HeS Ordens vortrefflich paßte, nnd auf 
Se. Königl. Hoheit den Großprior des Ordens 
-gerichtet, welcher, mit hoher Blülhe u. Schön-
heit seines jugendlichen Körpers so Zanz den fei-
nen Anstand und das muthige Aussehen des 
Ritters verband, nnd uns in dieser reizenden 
Tracht ein Holdes Vild altadelicher Sitte und 
»Herrlichkeit gewährte. 
Der herühmre Reifende, Herr Sieber, hat 
seine in Candi^n,. Aegypten und Palästina ge-
sammelten.Alterthümer der hiesigen Königlichen 
Akademie der Wissenschaften auf billige Bedin-
gungen überlassen und will nun ein unfehlbares 
M t l k l gegen die Wasserscheu entdeckt haben. 
München, den 26. Apvjl. 
Vor kurzem ergieng von der Königs. Poll-
zei; Direktion in München die Weisung an die 
hiesigen Buchhändler: „Kein Puch, keine Flug» 
fchrift, keinen Kupferstich oder lichographirte Ar-
beit eher zum Verkauf anszubieten, bis diese 
G e g e n s t ä n d e in den Katalog aufgenommen sind." 
Aus dec Schweiz, den 25. April. 
Der franz. Gesandte,. Graf v. Talteyrand, 
ist mit M'laub auf kurze Zeit von Bern nach 
Trankreich verreiset. 
Der Kanton Bern bezahlt an Geistliche und 
Civilbeamte H Getreide und ^ Münze. 
Der Schweizer-General »Auf der Maur hat 
feine Entlassung aus den. Niederlandischen Dien« 
sten erhalten. 
Vom Main , den 29. April. 
Die Versammlung der Nassauischen Stande 
fst bereits beendigt. Zu Maynz beschäftigt man 
sich jetzt mit der Wahl von 2 Deputirten zum 
Großherzogl. Hessischen Landtage. 
Weil der Vicekönig von Italien, Erzherzog 
Rainer, nach seiner Vermählung einen größern 
Hofstaat halten muß, so hat der Oesterreichische 
Kaiser ihm eine Zulage von 50,000 Guldew en 
theilt. 
Am 2;sten April starb zu Marburg der ehr? 
würdige Senior der oasigen Universität, Herr 
geh. RegierungSrarh, Professor der Rechte und 
Decan der Juristen - Fakultät,. Doktor Bucher, 
geboren zu Kassel 1740. 
Der Herzog von, Sachsen 5 Gotha ist zw 
Kassel eingetroffen. 
Ilm 2ksten dieses passirte der jetzige Kö-
nigl. spanische erste Staats t Secretair im De; 
parrement der auswärtigen Angelegenheiren, Hr. 
Chevalier Perez de Castro, auf seiner Reise nach 
Madrid, durch Frankfurt. 
I n Breslau war im Jahre i z i y bei 5o>ooo 
evangelischen Einwohnern, bei den Lutheranern 
das üle, bei i ;soo Katholischen das 4te, bei 
4500 Jüdischen daS 51 ste Kind unehelich. 
Der bisherige Brunnen-Arzt zu Franzens! 
bad bei Eger, Doktor Paschmann, ist jetzt als 
Leibarzt bei Elise Bonaparte, ehemaligen Herzo§ 
gin von Lutea? angestellt. 
Vom Main , den zo> Apri l / 
Oessentliche Blatter enthalten.Folgendes auS 
Mannheim vom 28. April. 
„ S a n d s Unheil ist endlich gesprochen.. D a s 
Großherzogl. Hofgericht hat ihn zum Tode ver-
urtheilt und dieses Urtheil ist von der Reglet 
rung bestätigt worden. An welchem Tage und 
auf welche Art er hingerichtet werden soll, ist 
noch nicht bekannt." i 
Zm Nassauischen befindet sich der Bruder 
des bekannten Löhnings fortdauernd in strenger 
Haft. Cr leidet, wie es Hecht, an der Auszeh-
rung. 
Maynz, den 29. April. 
Die hiesige Zeitung enthalt Folgendes„Meh-
rere dentsche Blätter geben sich die Mük)e, die 
in ausländischen Zeitungen enthaltene Nachricht, 
daß sich in den Gefängnissen von Maynz meh-
rere, wegen polnischer Vergehen verhaftete und 
zur Verfügung der Untersuchung - Kommission 
gestellte Personen befinden, ernstlich zu widertet 
gen. Wir begnügen uns zü bemerken, daß man 
hier gar nicht weiß, ob und wo diese Kommisl 
sion ihre Gefängnisse hat, und wozu sie deren 
bedarf, da sie kein Gericht ist." 
Leipzig, den 24. April. 
Seit einigen Tagen dauert nunmehr das 
Gewühl der Messe, die ziemlich zahlreich besucht 
ist. Nicht so zahlreich als fönst sind die Grte; 
chen, die in der letzten Michaelis; Messe starke 
Einkäufe machten. Zehlreicher sind die Juden 
aus dem Königreich Polen. Es sind viele Fran» 
zosen, Italiener, Niederländer und Engländer, 
insgefammr Verkäufer, da, und ihre Menge fcha? 
det dem Absätze deutscher Fabrikanten anßerdent? 
lich. Die Engländer sind besonders zahlreich, 
nnd welche Menge englischer Waaren auf dieser 
Messe in Leipzig ist, wird man leicht abnehmen 
können, wenn man weiß, daß über Lünnebnrg 
allein 40,000 Centner engl. Garne und Kattune 
für diese Jubilars - Messe nach Leipzig gegangen 
sind. Ueber. Brannschweig waren -6,700 Cent« 
ner engl. Fabrikwaaren zu der hiesigen Messe 
abgegangen. 
Zwischen Leipzig und Pr-rg und Wien ist 
auf dem kürzesten Weg? über Chemnitz, Marien« 
berg, und Sebastianberg cin neuer, wöchentlich 
zweimaliger reitender Postcnl.nif errichtet worden» 
Hannover, den 2. Mai . 
Die beiden Prinzen von Braunschweiq sind 
gestern znm Besuch bei S r . K. H. dem Herzog 
von Cambridge hier eingetrossn und me^en in 
kurzem ihre Reise nach Lausanne untreren, >voi 
selbst ihr Aufenthalt auf zwei Jahre festgesetzt 
seyn soll. 
Zufolge einer unterm i4ten ö. M . von Sc»' 
hechle» Landesvehörde für die Universität zu 
Geringen erlassenen Anordnung, soll der Zweit 
kämpf auf Pistolen, wegen seiner größeren Le-
bensgefährlichkeit mit härteren Strafen als das 
gewöhnliche Duell geahndet werden. 
Berlin, dcn 2. Mai. 
Se. Majestät, der König, haben, nach dem 
Wunsche des Königs beider Sicilien, Höchstdes-
sen am hiesigen Hofe accreditir.ten Gesandten, 
Fürsten von Partanna, mit den Insignien deö 
ihm von seinem Monarchen versehenen Ordens 
deö heil. Januarius in einer Privat>Audienz am 
2 8sten des vorigen MonakS zu bekleiden geruhet. 
Se. Majestät haben dem Paul Gabriel von 
Pourtales zu Neufcharel die Kammerherrnwürde 
ertheilt. 
?lm i9ten dieses starb zn Königsberg der 
verdienstvolle erste Professor der Medi«n^ Regie-
ruugsralh ElSner. 
Aus Schwerin, den z . May. 
Auf dem hiesigen Schlosse sind vor einigen 
Tagen in dem von Wallenstein un dreißigjährigen 
Kriege erbauten Flügel zwei große Kisten mil An-
tiquitäten gesunden worden. 
Kadix, dcn Y.April, 
Die hiesige Zeinmg enthalt folgendes Schreit 
ben des Gen-.ral - Majors Niego: 
„Erlauben Sie mir, daß ich mich Ihres Jour-
nals bediene, um meine dankbaren Gesinnungen 
denjenigen Bürgern zu erkennen zu gt'ben, die. mir 
patriotische Geschenke für meine Waffenbrüder zu-
kommenlassen. Die Sorgfalt, womit sie dieOuel-
le ihres Edelmuths verbergen, entzieht selbige der 
Dankbarkeit der Braven, welche die Gefahren mei-
ner Expedition getheilt haben. Nocb heute Mor-
gen sind mir 1000 Piaster von einem Ungenannten 
zugesandt worden. M i r und meinen Freunden 
bleibt daher kein anderes Mittel übrig, unsere 
dankbaren Empsin-ungen zu erkennen zugeben, als 
durch die össcnuche Bekanntmachung." 
Aus Spanien, den ?o. April. 
Auch der Bischof zu Tortafa hat e i n e n Hirten-
brief zum Besten der Konstitution erlassen, worin cr 
erklärt: „daß die heilige Religion den Beistand der 
nun vom Könige abgeschafften Inquisition keines-
wegs nöthig gehabt habe." 
Bei Barcellona ist derJnquisitorEnsina. wel-
cher die Flucht ergriffen hatte, verhaftet worden. 
AIS die Ueberreste dxKGeneralS.Lacy nach Bar» 
cetttM.r gebracht tvmden, sandten die Käsigen Br> 
Hörden ein Schreiben an dessen Wittwe, Dvnn« 
Cmiiia de Guermeur, um ihr diese Feierlichkeit an-
zuzeigen. I n dem Briefe ward gesagt, daß die 
Wittwe mit Recht den Ruhm ihres Mannes thei-
le, welcher ein Opfer deshalb geworden, weil er 
die konstitutionelle Regierung habe herstellen wol-
len. 
Zu Barcellona ist bereits eine National - Gar-
de errichtet. Alle andre Spanische Städte werden 
diesem Beispiel folgen, und in kurzem werden wir 
eine bewaffnete Bürgermacht haben, die noch weit 
zahlreicher ist, als unsre Armee. 
Zn Valencia predigt der Erzbischof alle Mone 
tage, um die Konstitution zn empfehlen. Er hat 
zum Bedürfnis des Staats 10000 Piaster herge-
geben. 
Das Gerücht, als wenn Qniroga und Rieg» 
die Ernennung zu General - Majors nicht angenontt 
men hätten, ist ungegründct. 
Von der Spanischen Gränze^ 
den zz. April. 
Reisende, die von Pampelona gekommen, sage», 
baß man Unruhen in Navarra befürchtet, daß der 
Enthusiasmus dec Einwohner für Mina abgenom? 
men hat, und daß sie sich dem Vorhaben scheinen 
widersehen zu wollen, welches dieser Chef gefaßt 
hat, ein Kvrps von zovo Mann VolontairS zu er-
richten , und die Linientrnppen zn entlassen. ES 
heißt selbst, daß Mina, der einen Aufstand besorgte, 
am löten die Posten - Patrouillen habe verdoppeln 
lassen. 
Wie man eben vernimmt, hat Mina nunmehr 
dem Vorhaben entsagt, ein Korps Freiwilliger er» 
richten zu wollen. 
Da der General, welcher zu Salamanca 
kommandirt, die Proclamirnng der Konstitution 
unter allerlei Verwänden verzögert hatte, so ward 
ein Bataillon des Regiments Mallaga dahin ge-
sandt. . Es kam daselbst am zten April an, und 
am 4t. n ward die Konstitution feierlich proclamirt. 
Zu Valladolid geriethen die Soldaten der dasi-
gen Garnison in Händel wegen der Verschiedenheit 
ihrer polirischen Meinungen. Es gab von beiden 
Seiten Todte nnd Verwundete. Die Nuhe ward 
indeß bald hergestellt. 
Paris, den 25. April. 
Die Gräfin von Montholon, die sich seit 
ihrer Zurücttunft von S t . Helena zu Brüssel 
aufgehalten hatte, ist nunmehr hier angekommen. 
Damen und Herren tragen hier jetzt kleine 
'Medaillen zu Ehren des Herzogs von Dem). 
Es soll hier jetzt elne Schule Berry errichtet 
werden. 
Am zzsten dieses übergab der spanische Am-
bassadeur, Herzog von Fernan Nunez, dem Kö; 
nige sein Zurückberufungs-Schreiben. 
Der jetzige KriegSminister trifft sehr viele 
Veränderungen in unserer Armee. Auch Genes 
ral Cambronne, der mit Bonaparte von der I n -
sel Elba kam, ist wieder angestejlt worden. 
Für die Mitglieder der Ehrenlegion, welche 
bisher nur .die Hälfte ihrer Pension erhielten, 
soll noch i Million 700,000 Franken angewie-
sen werden. Die Anzahl der Ritter dieses Or-
dens beträgt 40829. I m vorigen Jahre sind 
nur 12; Ritter ernannt worden. Die Einnah-
men des Ordens betrug vom 15 ten März 1319 
bis isten Zanuar 1820, 6 Mil ! . 86)üzz Frans 
ken. 970z Mitglieder des Ordens, nämlich aus-
wärtige :c., bekommen kein Gehalt. Marschall 
Macdonald ist jetzt Großkanzler der Ehrenlegion. 
Verschlagene Buchhändler lassen Ludwig und 
'Joseph Vonaparte noch fortdouernd allerlei Schrif-
ten herausgeben. 
Höchst übertrieben wird in einigen unserer 
Blätter angeführt, daß die Kosten des Trans-
ports der Eingeweide des Herzogs von Berry 
-nach Lille 860,000 Franken betragen hätten! 
-Paris, den 26. April. 
Gestern Morgen wurden 104 Verbrecher, 
worunter auch General Sarrazin, auf Karren 
von Bicetre nach den Galeeren abgeführt. 
Zu Verdun werden die Festungsarbeiten von 
neuem.fortgesetzt. 
Der Herzog von AngvulÄne wird mit fei-
ner Gemahlin tn diesem Frühjahr eine Neise 
naä) den östlichen und südlichen Departements 
machen. Unter ihren Begleitern wird sich unter 
andern General Napp befinden. 
Die rohe Einnahme der Tabacks-Regie im 
vorigen Zahre von 155 Millionen hat nur etne 
reine Einnahme von 42 Mi l l . zzoo Franken 
übrig gelassen; alles übrige, also mehr als Zwei-
drittel deS Ganzen, ist an Verwaltungskoste» 
darauf gegangen. 
Graf Torreno, welcher von dem Könige 
von Spanken zum Gesandten nach Berlin be,' 
stimmt war, und der sich jetzt hier befindet, hat 
diesen Posten abgelehnt. 
Paris, den 28. Aprkl. 
Die Königin vsn England ist unter dem Na? 
men einer Gräfin von Oldt aus Rom zu Lysn ange? 
kommen. Es heißt, daß Sie daselbst einige Tal 
ge bleiben werde. Ihre Majestät dürft«n sich, wie 
man hinzu fetzt, vorerst nach Brüssel begeben. 
Der Englische Unter - Staats - Secretair, S i r 
Charles Fl int, ist von hier wieder nach London zu-
rückgekehrt. 
Der Herzogvon Angouleme ist gestern nach den 
südlichen Departements abgereiset. Der Generat 
Bourde - Soult , der Herzog von Guiche:c. beglei-
ten ihn. Der Prinz hat den Weg nach Dijon ge-
nommen, begiebt sich von da nach Valence und 
wird über Besancon Mückkehren. 
Wie es jetzt heißt, wird der Prozeß von Lou? 
vel am ivten Mai vor dem Obergerichte der PairS 
seinen Ansang nehmen. Da der Mörder den Dolch, 
womit er daö Verbrechen verübte, vot'4Jahren zu 
Nvchelle hatte verfertigen lassen, aber den Namen 
des Fabrikanten, und die Straße, worin er W 0 H 5 
ne, nicht angeben konnte, so ward ihm dieser Ta-
ge der Plan der Stadt vorgelegt nnd er soll die 
Straße erkannt haben. Es sollen deshalb noch 
weitere Untersuchungen zu Nochelle angestellt wer? 
.den. 
Die Portugiesische Negierung hat durch eine 
Verordnung vom 2Zsten März, 400 goldene und 
silberne Dekorationen an diejenigen Personen 
ausheilen lassen, die sich in dem Kriege von 
1809 bis 1814 besonders ansgezeichnet haben. 
AuS Bordeaux wirl' gemeldet, daß der Ame-
rikanische Gesandte in Spanien, Herr Forsyth, 
4M 2isten daselbst von Madni> angekommen sei. 
Der bisherige spanische Ambassadeur, Her» 
zog vvn Fernan- Nunez, hat von unserm Hofe 
Abschied genommen. .Heure sind Se. Exe. nach 
Spanien abgereiset. 
Vermischte Nack rieb ten. 
AuS Louisiana hat man kürzlich eiue neue Art 
Taback nach England gebracht, T.u .ick ven Missou-
r i genannt, weil er am User du's.'ö AiusK'S wächst; 
er svil sich vorzüglich durch Hncmu-hi.-en Geruch 
auszeichnen. 
Daß Massen von Schnee, die sich bei Thau-
wetter von dem Abhcmq eines Lenzes 'ibleU'li, l) r-
abrollen, aus ihrem We«,e durch das Zus<unm.'iib.il-, 
ien des Schnees immer größer werdcn, und eudli^, 
wenn sie unten den ebenen Bod^n erreichen, i >e 
dort etwa vorhandenen Wohnungen verschütte,? o^r 
gar eindrücken, ist u, den Hochgebirgen de; 
und Tyvol nichts seltenes, seltener aber .wohl in 
ben niedvigern Gebirgsgegenden', z. B . in^chle-
si'.'tt. .Indeß hat sich dort zu Anfang dieleSIahres 
ein ^aU dieser Art treignet, der Erwähnung ver-
dient. Au der Gegend von Vogts«, orf, im Havels 
schw'rdtich^u , fiel nämlich an» 29. Januar to star-
ker und anhaltender Regen ein, daß das Wasser, 
da es in daö hartgefrorene Erdreich nichl eindringen 
konnte, die Schiu-emasse unrergrub, und am sol-
genden Mvrgen gegen halb 6 Uhr ein solcher Schnee-
sturz (Lavtne) losriß- Dlcser ungeheure Schnee-
klump.n rollte aus daS imOberdorse gelegene Schul-
zeiigut des Oberförsters Duner herab, rrp öas vor 
25, Jahren dorr neuervaure Gesindehaus dermaßen 
von Gruno aus iveg, daß auch tuchr cineSpur da-
von sichtbar ist/ und füllte die aus eben diesen, Ge-
Höst befindliche große Tanzstube, die Gesindestube 
und dew Keller, sechs Fu^ hoch mit Schnee an, 
riß die Kleuitnagd mit sich fort, führte die Groß-
magd vom Backofen durch den geheizten Kachelofen 
bis in den Hnnsstur, nnd verschüttete sie. Durch 
die lebensgefährliche Anstrengung des Großknechtö 
mar5 ste indeß» bis auf einige leichte Beschädigung, 
glückl-ich gerettet 5 die Kleinmagd hingegen konnte 
erst nach sieben Stunden aus dem Keller hervorge-
zogen werden , undwartodN 
M^n erzählt, ein durch Kenntnisse, religiösem 
Eifer undWohlthätigkeil ausgezeichneter gei>llicher 
Ob^rhirdin einem zur Oestreichischen Monarchie ge-
hörigen Lande, habe in einem, ohneGenehmigung 
dsr Landesstelle ^ an die Geistlichkeit seines Spren-
gers gedruckt erlassenen Hirtenbrief, unter BerusunK-
auf die heilige Schrift, die Bischöfe alv die einzigen 
wahren obersten Kirchen Vorsteher darzustellengesuchr 
uud gefährliche Folgerungen daraus gezogen. Es 
soll eine Untersuchungs-Kommission gegen densel-
ben angeordnet seyn. 
Ein Unterofficier eines Baireuther Regiments 
wurde am 25sten Februar von dem vormalsHollan-
disck)en General von * * * innerhalb der Hofbefrie-
digung mittelst eines Schusses tödtlich verwun-
det, und stirbt 20 Stunden nachher. Der Gen. 
empsängr vom Staate seit mehrern Iahren eine 
Gnadenpension, und unterlag bisher dem Militair-
bewachte ihn bis zur Einfckreitung 
militairischen Richters ( in 
Nach acht Tagen wurde aber d i e mili-
zurückgenommen^ weil die 
kökere.- c?.n?^-^^Uer der General zu überweisen, 
5 "6 vorgelegt ist. Vier Wochen 
nachtet ^hat w-rd er dem C'vilgericht überwiesen, 
^ n dem wtchttgsten Augenblick ohne alle Vttt-
nehmnna, ohne Auszeichnung der Lötalitaten blieb 
der Thäter, ohne Richter, )eder doch möglichen 
Kollusion frei überlassen, zumal der General au-
ßerhalb der Stadt auf einem Pachtgute wohnt. 
Der Redakteur des Stockholmer Freiheitss 
freundes, wurde wegen eincs gegen das Kriegskolle-
gium ausgesprochnen Tadels, von dem Präsiden-
ten General Löwenhielm verklagt, aliein von der 
Jury lreigesprochen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat weiden alle Diejenigen, welche an den Herrn 
D-. August Erich ^tybcr; an den Studenten dcr 
Philosophie? Johann H. Seejen, und an die Studen-
ten der Medicin, Adolph Walter und Friedrich Wil-
helm Hahn, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach H. 4» der Allerhöchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden — ha-
ben sollten, aufgefordert/ sich binnen vier Wochen 
s claro 5l>I) nc)«;na bei diesem Kaiserl. Univer« 
fitats - Gerichte zu melden. Dorpat, dcn ?ten April 
IS2O. ^ Z 
I m Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts; 
vr. Gustav Ewers, d. I . Reetor. 
Witte, Notrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, leS Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-, 
lichen ProklamatiS^ zu wissen: Demnach der aus Eke-
naö in Finnland geburtige hiesige Bürger und Hutma- > 
chernviger Carl Bergmann.mit Hinterlassung einer' 
testamentarischen Dispoiltion überfeinen geringen Nach-
laß vrrstorbe«; fo citiren unk laden wir Alle und Jede, 
welche an diesen^  Nachlaß gegründete Erbansprüche zu 
baben oder widerdaS hinterlassen« Testament zu Recht be--
ständige Emweydungen machen zu können vermeinen/, 
hiermit p^wiori^, sich binnen der gesetzlichen Frist von' 
einem Zahr nnd sechs Wochen »clul<> liu>us 
spätestens also am t2ttn ^,uni «82«, bei Uns gehörig zu 
melden und ihre rechtlichen Erbanspruche oder Einwen-
dungen zu erweisen und auszuführen. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Kreditoren des besagten Nach-
lasses zur Enveislichmachung ihrer Forderungen binnen-
peremtorischer Frist von 6 Monaten also am 
Zlsten Oktober und zwar mittelste 6up>» rinzu--^  
reichender, gehörig veristcirter Angaben, sich allhier zit' 
melden aufgefvrdery unter der ausdrücklichen Verwar» 
nung , daß nach Ablauf dieser peremtvrifchen Terminen 
Niemand weiter mit einer Ansprache gehört, sondern 
gänzlich prätludirt seyn, das Testament aber bei Macht 
erhalten werden soll; als wornach ein Jeder, den sol-
ches angehr, sich ,u achten hat^  V R^ W.- Dorpat-
Rathhaus, den zo. Avril 1820.' 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatbeS. 
der Kaiscrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober^Eccr. 51. Schmalzen. 
Don der Kaisers. Dörptfchen PolizeiverDalnmy 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß bci derselben auf 
Requisition desDörptfchen Herrn SchnldircktorS Rosen-
berger, in Betreff vorzunehmcndcrRevaratnrcn dcs hie-
sigen Gymnastums- und Kreisschul - Gebäudes, in Gc-
mäßheil dcr von den Meistern eingereichten Anschlage, 
Torge und Peretorg abgehalten werden soll, und daß 
die Termine auf deu Uten, I2leii und i.Nen Mal d. I - , 
und zum Peretorg auf den 2<isten Mai d. A-, vor-
mittags zwischen und 12 Uhr, anberaumt worden. 
Die Bauanschläge lind in der Polizeiverwaltung zu in-
fpieiren, auch können etwanige Vieler dcn Zustand ob-
gedachtcr Gcbäude zur beliebigen Zeil untersuchen. 
Nach abgehaltenen Torgen und Peretorg werden als-
dann die Kontrakte mit dem Mindestfordernden abge-
schlossen werden. Dorpat, den 8, Mai 4820. 2 
Polizeimeister, Obrist Lieutenant v. GesstnScky. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
(Nkir Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ich Endesunterzeichneter habe die Ehre, Einem 
hochwohlgcb Adcl und hochzuverchrcnden Publiko an-
zuzeigen, daß ich mein Waarenlager in die gewesene 
Schiesnersche Vude im Hause de« Herrn Apothekers 
Wegener verlegt habe. A. W. Richter. s 
Zu verkaufen. 
Abreise halber werden verschiedene Mahagoni-und 
auch andrrc Möblen, Winter- und Sommer-E^uiva-
gen aller Art, und mehrere andere Haus - und Küchen» 
gcräthe aus freier Hand zum Verkauf auögedoten; sei-
dige stnd täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags zu bese-
hen nnd der'Prei? zu erfragen im Drcwingfchen Hanfe 
«lif dem Sandberge, gegenüber dcm Haufe des Herr» 
Eecretairen v. Schumann. > 1 
Frisch« Zitronen, Apfelsinen und Anstern stnd an-
gekommen und zu baben bei Schama^ ew 4 
Frisch angekommene Killostromlinge stnd für billi-
gen Preis zu haben bci Arahm. Z 
»ei dem Oekonom Herrn Böning stnd in Kom-
misston zu haben: eine sehr gute Sorte Kartoffeln, die 
gut erhalten und sowohl zur Saat als zur Speise zu 
gebrauchen stnd, daS Loof i Rub. 50 Kop. 2 
5>n meinem Haufe bci der neuen hölzernen Brücke 
ist eine Kalesche und eine Brilschke für einen billigen 
Kreis käuflich zu haben, welche beide in einem guten 
Zustande sind. Auch ist daselbst gutes Weizenmehl, das 
Lvfd. ju Z Rub. 20. Kop., und gutes Heu in Griesten, 
t 16 Kop-, zu haben. > Major H. v. Huene. s 
Kaufgesuch. 
Sollte Jemand im Lande einige junge oder aUe 
Elente und U'ichse. Bieber, Fischotter oder sonstiaeThie-
re zu verkaufen haben, fo beliebe derselbe eS be» Herrn 
Häger in Dorpar in Zeit von i4 Tagen oder drei Wv-
chen gefälligst anzuzeigen. 
Ztrrenbe. 
Mein Gütchen Woitfer im lalsscben Kirchspiele ist 
vom imen Nnni dieses »cht laufenden I.ihret auf 3 
oder 6 i^ahr-c zur Arrende zu baden. Die vorläufig, n 
Bedingungen stnd bei Sr. Excel!, dem Herrn General 
und Ritter von Dieven in Dorpat u» erfahren, der 
Arrende Kontrakt ist bei mir in Odeepablen abzuschließen. 
C- G. von Zeddelmann. z 
Zu vermietden 
von Haßeschen Hause ist eine Wohnunq vo» 
7 Zimmern mit allen Vememlichk,eilen, nebst Wagen-
remift, Stallraum und dergl. zu vermiettien uns gleich 
zu beziehen. Daö Nähere erfährt man bei dcr Wittwe 
Fcldmann in demselben Hause. ^ 
Nahe beim botanischen Garten, gerade über dem 
Kronsm^iann, sind 2 Quartiere zu vermiethen, das 
eine von Zimmern, separatem Voden und ci'er, daS 
andere von 2 Zimmern, sexaratcm 5o>>cn uad Pferde-
stall, >ede Wohnung mit ei-ier «che. Die Bedingun-
gen stnd zu erfragen beim Besitzer,, wohnhaft tm Mau-
rer Kangfschen Hause. — Auch wird daselbst eine ge-
brauchte Kalesche, ein verdeckter Schlitten und ei» 
Sattel mit Zaum verkauft. 
Obris'^ icutcNant B v. Hcnnin. z 
Ich habe eine gesunde und freundliche Wohnung, 
bestehend in vier Zimmern, nebst allen Bequemlichkei-
ten, in meüiem Hanse zu vermiethen. 
M. G- Werner. 6 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Hiedurch mache ich Endesunterschriebene Einem 
hochgeehrten Publikum bekannt, daß ich im Guitarre-
Spielen und im Snigcn Untereieht erthrilen will, wie 
auä, in allen weiblichen Handarbeiten. Zu erfragen 
bei dem Gesinde-Makler Herrn H. H. Hesse. 
Maria Liccopsky. 2 
Ein unverhcirnthcrer gesetzter M/mn, der von der 
kandwirlhschaft und Buchhaltcrei gündl'chc Kenntnisse 
hat und darüber mit guten Attestaten versehen ist, 
wünscht auf einem mittelmäßigen Gnte eine Stelle als 
Disponent. Das Nähere in der Zeitungö-Expedition. 
Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bkn, so ersuche ich alle Dieienigen, welche eine recht-
mäßige Forderungan mich haben sollten, stch deshalb 
bel Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, dcn 5. Ma, 1820. . j 
C- F. Gürgens, Büchsenmachergesell. 
Angekonunene Fremde. 
Herr Öbrist nnd Ritter von Löwenstern, von St. Pe-
tersburg, und rigascher Einwohner Merlkc, von Ri-
ga, logircn bei Saumgarten. 
D u r c k p a f f i i te Reifend?. 
Madame Catalani, von Riga nach Sk. Petersburg. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g. 
!WW> Z9-
/f, 5 
S o n n t a g , den ^ 6 . M a i , 1820 . 
Ist zu i> rucken er laubt teorden. 
I m N a m e n der Ki-is^rl. U n i v e r s i t ä r , Ce'nsur: O>. F. E. N a m 5 a c h , Censor. 
U i l ' 0 ! ä l l d ische N a c h r i c h t e n » 
London, den -i« Mai. ^ 
Gestern Morgen wurde eSdurch b'eSonnk 
-.tügsblätter bekannt, daß es a n v S o n n a b e n ^ 
Wittag in einem im Carlton-Pallnste 3 ^ 
vzeheimen Mthe beschlossen war> die 
'bv.cher von dir letzten Cato-.Slreet^V-rschwö. 
'rüng, namentlich Thistlewood, ^ j ngs , 'D , 
-Tidd und Davidson, henke M o r g e n um 8 " y 
hinzurichten. Diese Nachricht verbrettete » 1 
mtt Blitzesschnelle in der Stadt, und 
von Menschen, anstatt nach der Kirche ö "SA , 
zog die Neugierde nach der Gegend deS Geia 3 
-nisses Ncwgete, um die Vorbereitungen zu ^ 
>sem krausen erweckenden Schauspiele zu >ey » 
Der SpekulattonsiGeist, welcher sick) bei derglel 
Ä)en Gelegenheiten sogleich einstellt, wurde hte 
reiÄ)iich belohnt. Die Einwohner der in viele». 
Gegend der Stadt belegenen Häuser vermiethen 
ten ihre Fenster und Dächer zu sehr h o h e n Prei-
sen nicht allein für gestern, sondern auch sur den 
heutigen Tag an diejenigen, welche Lust hatten. 
'Augenzeugen von der Hinrichtung zu ftyn. Für 
einen Platz an einem Fenster in der HM)? ^at 
man willig i Pfund bezahlt. Der Aufseher deö 
Gefättgnissee, Herr Brown, zeigte den Verbrer 
chun am Sannabend Ihr Schicksal an, welches 
-<hrer am Montage wartete, und bat sie, sich dar: 
auf vorzubereiten und ihren Frieden mit Gott 
zu schließen ic., zu welchem Ende er sich bereit 
zeigte, ihnen den Prediger zu senden, welchen 
sie wünschen mögten. Thistlewood, Zngs, Brunt 
amd Tidd beharrten aber in ihrer Verstocktheit, 
«klärten, daß sie Deisten wären und keines Geist? 
lichen bedürften; sie wären auf alles gefaßt, uud 
wünschten, je eher desto lieber zn sterben. Dar 
vidfon ist der Einzige gewesen., der das Abend-
mahl genossen hat und sich einigermaßen bekehrt 
zu haben schien. Ein großer Theil des Volks 
blieb die ganze Nacht auf der Straße, um vre 
eingenommenen Plätze zu behaupten, und heute 
'Morgen um 5 Uhr waren schon alle Zugänge 
nach dem Gefängnisse so sehr von Menschen an-
gefüllt, daß kein Durchkommen war. Es waren 
aber wiislich an allen Ecken starke Geländer 
angebracht, wodurch das Volk verhindert wurde, 
sich dem Executions - Plätze zu sehr zu nahen'. 
Eine Kompagnie der Fußgarde war' in dem Hose 
von Newgate aufmarschirt, Deraschement der 
Garde zn Pferde befanden sich in verschiedenen 
hegenden; desgleichen waren bei BlacksnarS-
Brücke 6 Kanonen aufgeführt. Die Anzahl dtir 
Konstables, Sprützenleure und anderer bürgerli-
cher Polizei: Diener belref sich auf 700 Mann, 
und der Lord-Mayor nebst den Sheriffs waren 
zugegen, um Alles hu dtngiren. Bei diesen 
Anstalten war eS denn unmöglich, daß alle et-
wanige Versuche, die Verbrecher zu befreien, oder 
die Ruhe der Stadt zu stören, ausgeführt wer; 
den konnten. 
Um 8 Uhr wurden die Verbrecher einer nach 
dem andern auf das Schaffst geführt. Thistle-
wood war der Erste, dann Tidd, dann ZngS 
uud Brunt, zuletzt Davidson. Die ersten vier 
bewiesen die größte Gleichgültigkeit, und ZngS 
fang fortwährend: ,,i) gieb mir To5 oder Frei-
heit!" Sie nickten mehrere Male einigen Be-
kannten zu, welche sie unrer der Menge erkann-
ten, und wünschten ihnen ern Lebewohl. Brunt 
rief aus: „Möge sich der König meiner erin-
nern; Gott erhalte ihn; ich wünsche, daß er 
lange regiere!" Davidson betere sehr inbrünstig 
und wurde von einem Geistlichen begleitet. So-
bald der Henker die Stricke um den Hals eines 
jeden Verbrechers befestigt und dle Kappe über 
ihr Gesicht gezogen hatte, gab die Fallthür nach 
und alle fünf schwebten zwischen Himmel und 
Erde. Sie hiengen eine halbe Stunde; dann 
wurde einer nach dem andern abgeschnitten, der 
Kopf vom Rumpfe getrennt und dieser dem Vol-
ke mit dem Ausrufe: „Sehet hier, das ist der 
Kopf deö VerratherS „ T . „ I . „ T . „ B . „ D . " 
gezeigt. Beim Abschneiden der Köpfe Hörle man 
ein großes Gezische und Geheule, und viele 
Sr-mmen riefen: „Mörder — schießt auf den 
M'eder — wo ist Edwards der Spion, warum 
ist dieser nicht vorgefordert?" nnd ähnliche Wor-
te des Unwillens. Alles gieng indessen ruhig 
ab un5 die Menq? verlief sich nach Verlauf von 
einer Stunde. D-r M^nn, welcher die Verbre-
cher enthauptete, war maskirt. 
Ganz ohne Unglück ist dieser Tag aber den-
noch nicht abgegangen. Der Kirchhof der S t . 
Sepulchre. Kirche, welcher etwas erhaben l>eat, 
war gedrängt voll von Menschen. Das Gelän 
der um denselben brach und Hunderte stürzten 
auf die Straße. Hiebet sollen r6 Personen ßu 
Schaden gekommen seyn und mehrere davon Ar-
me und' Berne gebrochen haben. DaS Vicrthers 
len der todten Körper hat man unterlassen und 
selbige den Doktoren zum Seciren übergeben. 
Das Urtheil der übrigen Verbrecher, na? 
mentlich Strange, Eooper, Bradburn, Harrrssou 
unk Wilson, ist Transporration auf Lebenszeit, 
welches ihnen auch am Sonnabend bekannt ge-
macht wurde. Die drei ersten waren sehr ge-
rührt vvn der Gnade, welche ihnen wiederfahreir 
war, und sielen sogleich, von Dankbarkeit hin-
gerissen, ans rhre Knie; die beiden letzten Hörle» 
das Urtheil aber mir einer verachtenden Miene 
an, und obgleich H^rr Brown sie daraus auf-
merksam machte, da^ dieselben Manner, welche 
sie harren ermorden wollen, ihnen das verwürkte 
Leben Ichenkten und sie daher diese außerordent-
liche Gnade dankbar erkennen müßten, so rührte 
es diese verstockten Sünder dennoch nicht, son-
dern sie knirschten mit den Zahnen nnd bedauer-
ten ihre armen Freunde. Das Urtheil über 
Gilchrist ist noch ansc-eschoben worden. 
I n vergangener Woche erschienen vor dem 
Rath der Aldermen vier Persanen, welche den 
Edwards, e»nen Menschen, welcher bei dem letz-
ten Verhör so oft genannt wurde und die Ver-
fchwornen mit Geld unterstützt haben soll, de5 
Hochv.rrathS anklagten, dieses mit ThalsaclM 
bewerfen wollten, auch bereit waren, ihre Aus-
sagen durch eim'n Eid zu bekrailiaei:; da c,vcr 
alle tiefe Sachen in der Grafschaft MiddUsex 
und l icht im Bezirk 5er Sradt vorgefallen wa-
ren, so konnte der Ratk.keine Noliz davon neh-
men und verwies die Deponenten an Lord Sid-
mouth, zu welchem sie sich begaben, erhielten 
aber zur Antwort, daß, da Edwards einer der 
Zeugen für d" Krone wä/e, >s ihm schiene, daß 
kein, hinlänal'cher Grund vo han^n sei, diesen 
Menschen zu verfolgen. T - er Vorfall und meh-
rere andere Umstände zusammen genommen, wel-
che bei dem Verhöre mehr so ganz deutlich zum 
Vorschein gek»mmen sind, haben bei dem Volke, 
besonders aber bei den Gegnern der Mm.ster, 
uiuingenehme Gefühle erregt, und die Mornurg-
Chronic!«? macht sehr schale A-npielimgen darauf. 
Alperman W o o d vnlangte gestern noch eine 
Unterredung mir Tb.sii wlod,* welche i!>m aber 
incht zugestanden wurte. Er beaab sich daher 
h<nte Morgen nach ).m Cxekur>e >sp!.U?e, und 
als Thistlewood vorgeführt werden sollte, hielt 
er ihn auf und th»t verschiedene Fragen an dem 
selben, unter andern, zu welcher Zeit er mit Ed? 
wardS bekannt geworden und ob und w»e viel 
G ld er von ihm nh.'lk'n habe? worauf ^r zur 
An; wort erhielt: da,; er im Monat I u m des 
vorigen Jahres Edwards zum erstenmal gesehen 
und daß er vielleicht ein paar Psund Sterling 
von ihm empfangen habe. Es <st nicht unwayr-
scheinlich, daß über die Catv ^ Streer! Vcrschwös 
rung nnd das darüber gehaltene Verhör noch 
scharfe Debatten im Parlemente vorfallen dürs-
ten. 
Vc^ n JngS liefern die öffentlichen Blätter 
v-rsch' >ene Briefe, welche er an seine Familie 
ge>chriev?n haben soll und die verschiedene Er-
mahnungen an seine Frau enthalten: ^cieman-
Hen wieder zu heirathen, welche'r ihr inci)t vor? 
her versprochen hab^, den dem Hungertode na-
hen Landsleut.n einen Dienst zu leisten; an sei; 
ne Töchter: daß sie ihre Mutter ehren und ehr? 
ltck und tugendhaft bleiben mögen; an seinen 
Sohn: daß er fleiß.g und ehrlich in seinem Be-
t r a f e n seyn, und fo handeln möchte, als er wüm 
fcbe behandelt zu werden :c. Dieser Mensch 
war sehr gesprächig auf dem Schaffst!; er bei 
orderte den Scharft'chter, ihm ja den Strick 
fest anzulegen, damrt er nicht aus d.r Schlüte 
fiele, bat auch, das, »man ihm die Kappe nw)t 
ji! früh über das G sicht ziehen möchte, damit 
er so lange als möglich sehen könne. Wie er 
die 5 Sarge erblick!., sagte er lachend: „O , >ch 
glaube, die sind für un6 bestimmt; ich kehre 
dem Tode den Rücken zu." Er wandte sich 
verschiedenemale zu den Benchtabstattern für die 
Journale, und sagte: „Gemlemen, vergessen sie 
nicht, der Welt bekannt zu machen, daß ich 
als ein Feind aller Tyrannen sterbe; ick bin 
nicht bange, vor Gott oder Menden zu erschein 
nen; ich weiß, es ist ein Gott, und ich kvffe, 
er wird mir gnädig seyn;" seine letzten Worte 
waren: „Nun fahre ich ab, James IngS." 
Brunt wunderte sich sehr, wie er das Mil i tair 
sähe, und rief aus: „Dieses Land wird eine mi? 
litauische Regierung erhalten, wenn nicht mehr 
Leute aufstehen als wir sind."Noch eine Minute 
vor der Exekution nahm dieser Mensch eine Prise 
<>avack. 
Harrison, Wilson, Strauge, Coopec und 
^radburn sind nun, deportirr zu werden, bereits 
nach Pvilsivontn .ibgeführ: worden. 
Die Deputation der Universität von Canu 
bridge, welche Ntulich die GlückwünscknngS-Ad-
dresse zur Thronbesteigung Sr . Mci-'stat > ben 
brachte, bestand aus nicht weniger als 4Z0 7.^t-, 
gliedern. 
Letzten Freitag hatte der Herzog von Holi 
stein ? Angustenburg in Begleitung des jung n 
(Grasen Blncl>er von Altona seine erste Audienz 
bei dem Könige, von welchem er aufs freund-
lichste en psangcn wurde. Se« Durchl. wurd n 
vorgestellt durch den Graf--» Barhurst und ein-
geführt durch den ^-remonien-Meister, S i r R. 
^h^'srer. Der a»i> rordenrl^ ch Königs Dänische 
Absandte, geh. < onferenz - Rath, Hiraf von 
Mvltke, hatte Ab»c.ieds-Audienz bei dem Köni-
ge, desgleichen <,uu, der Nussifch?Kaiserl. < c^ne? 
rat , 
Vorgeslnil hat der Hof die Trauer für den 
verewigen König obgel^t. 
Der Prinz hilipp von Hessen-Homburg, 
welcher als auß ordentlicher Abgesandter von 
Wien hier -angvk nimen war, hat von hier die 
Rückreise über ^ ris angetreten. 
Auf dem ^orgebürge der guten Hoffnung 
soll ein astronon. sche^  Observatorium, nach Art 
des Obselvatorinr s zu Gr enwich, angelegt wer-
den. Der Pr . essor TallowS zu Cambridge ist 
zum Astronomei auf dem Kap ernannt worden, 
B ' st, den zz. April. 
Vorgestern Ad nd nach y Uhr spürte man 
hier und in ten benachbarten Gegenden eine 
merkliche Erschütterung, die von einem langen, 
dumpfen Geröse begleitet war. Man schreibt 
diese'Erschütterung einem Erdbeben zu, welches 
irgendwo gewesen seyn mag. Dies Ereigniß ist 
weit seltener an den Küsten des Oceans als an 
den Küsten des Mittelländischen MeerS. Zum 
Glück haben wir hier keinen Nachtheil davon 
empfunden. 
Straßburg, den zo. April. 
Der berühmte Violoncellist und Komponist, 
Herr Bernhard Romöerg, ist hier angekommen. 
Zwei Italiener, welche sich für Ordensgc,sts 
liche des Hospitiums vom großen S t . Bern« 
hardSberge ausgegeben, und als solche in Deutsch-
land und im Elsaß Beiträge und Unterstützung 
dieses Hauses gesammelt haben, sind zu Jnspruck 
festgehalten worden. Unrer andern Gegenstän-
den fand man bei ihnen auch ein Notizenbuch, 
in welchem bedeutende Summen, die ihnen im 
April ,8 i8 zu Straßgurg von Handelshäusern 
und von verschiedenen Anstalten zugestellt wor» 
öni, aufgezeichnet wareu. Diese. Betruger., mit 
fälschen Attesten versehen^ haben in kurzer Zeit 
eine Summe von 20,000 Fr. zusammengebracht. 
Einer unserer Freunde, sagt die hiesige Zettung, 
dcr voriges Zahr sich ai>f dem großen Bernhard 
aufhielt, ergreift diese Gelegenheit, anzuzeigen, 
daß er von dem Prior der schätzbaren Ordens? 
Geistlichen, die sich im dasigen Kloster zur mil; 
den. Pflege der Reisenden und zur menschen? 
freundlichen Rettung auf dem Ber^e Verunglück; 
ter aufgehalten, ermachugt, worden ist, zu erklä-
ren, daß die Zundation^n deS Klosters (wo daS 
Monument von Desaix b.ewahrt wird,) die frei? 
willigen Gaben wohlhabender Reisenden, und die 
Unterstützung, welche die Kantone leisten, für 
allen Bedarf hinreichen; das Kloster daher nicht 
im Fall sei, Ordens - Geistliche ins Ausland zn 
schicken, um milde. Spenden zu sammeln, und 
daher jeder, der stch dafür auögiebt, einen soU 
chen Auftrag zu haben, als ein Betrüger anzu-
sehen sei. 
Aus dem Haag. den 2. Mays 
Aus Brüssel wird geschrieben, daß am 25sten 
April in der Gemeinde Oumies 8; Wohnnngen-' 
durch eine Feu''rsbrunst in Asche gelegt worden. 
V»er junge Mädchen kamen in den Flammen um. 
An Geld wird der Schade auf i^o/doo Gulden ge-
schätzt. Am 24!re» wurden zu Lichraert unweit 
Turnhout einige 4Y Wohnungen und kleine Gebau-
de durch eine Feuersbrunst ein Raub Flam-
men. 
Zu Löwen haben auch die Studenten zn den 
zooO Gulden subscnbirt, welche der Pen van der 
Straeten bekanntlich als Strafe erlegen n>u .^ 
Christiania, den 25. April. 
Nach dem für daS Königreich Norwegen für das 
Zahr 1820erschienenen Hof> ynd Staats- Eilender 
besteht, der Königl. Hofstaat a»6 i Hofmeisterin, 
4 Hofdamen, 1 Hofmarschall, 1 Ober-Intendanz 
ten, 4 Kabinets - Äammerhcrren, 2 dien sühnenden 
Kammerherren und lLeidmedicuS. Die Norwegü 
fche Regierung besrehr: auS dem Statthalter, 1 
Staatsmitnster, 7 Staatsrathen, und ist in 5 
Departements eingelhetlt, wobei-5 Expeditions? 
Secretairs, lg Bureau-Chefs, Buchhalter und 
Revisoren^ 22 Gevollmachri'Ue und ^6 Kopiisten 
angestellt sind. Die Universität hat »6 Professo-
ren und 1 Lector- Die fünf gelehrten Schulen ha-
ben 5 Rectynn, 1 V ce - Conrector, 6 Oberlehrer 
und l ! Lehrer. Das Iustizwesen wird vcuvaltet 
von 4 Stifts - Amtmännern , 12 Amtmänneru, 44 
Vögten und 89 Magistrats - Perjoncn. ES g»cbt 
zz.Physici und Chirurgen, so wie 26 Apotheken. 
BeimZoll- und Konsumtionswesen stud 2vInspec^ 
toren, iZC^^re'. und 172 Oberzoll - u.Gränz ^'»e-
diente. Bei der Post 24 Postmeister nnd 2 Post-
Expediteurs. Das Königreich A in ; BiS-
thümer eingetheilt und- diese in 4? Probsteien, 
Die Geistlichkeit besteht a»S 5 Bischöfen und 579 
Predigern.. Der See-Etat häkeln Kontre-Admi? 
ral, 1 Kommandeur, 2 Kommandeur - Kapitams, 
6 KapitainS und SKapitam - Lieutenants, 11 Pre-
mier ' und 8 Seconde! Lieutenants. Das See-
Kadetten - Korps hat 20 würkliche nnd Volon: 
tair.'Kadetten. Dre Armee ist eingetheilt in i I n -
genieur, i Artillerie,. 1 Kavallerie - und ; I n -
fanterie - Brigaden, hat 1 Feldmarschall, 1 Gene-
ral, z Gen?ral-Lieutenants, 5 GeneralM^zorS.. 
Se. Majesiat der Köni^ hat 7 Adjutanten nnd iz 
Ordonanz - Officiers; Se. Köncql. Hehett i-erKlon-
piinz 2 Adjntanken und j Ordonnanz ^ Osstciers in 
der Norwegisch,, Armee. Die Arme hat serner 9 
Obersten, 26 OderstUeutenantS, «Majors, 121 
Rittmeister und KapitainS, 8 SMabS^ - Kapit. 
lains, 182 Prenuer' und 117 Seeonde-: Lteutee 
nautS, au Her oen FestungS-OjficterS :c. 
Kovnchaani, den 2.May. 
Am 2üsten ^pril feierte hier S^'. Excell., dev 
König!. Oroßdrutannischr Gesandte, Herr Foster, 
den (^ eburtStat? leines Monarchen durch einen Ball, 
der sich euen so sehr durch Glanz als Geschmackvol-
le ^innchcnnc, auszeichnete. Es war der 26. 
2lpr-l zu dieser Festlichkeit gewählt worden, da am 
24. April, als an dem bestimmten Geburtstage 
des .tton cs von Großbrittannien, gerade Cerrle 
beim yrestgen Hofe war. 
Ans Ital ien, den zi . April. 
AuS Turin wird gemeldet, daß zwei Sardü 
nische Post Oificicanten, welche Exemplare der 
Französischen Mrn^rve verbotener Weise hatten eins 
jähren la'-ien, nach dem Fort von Fenesirel^ S ui Gei 
fangenfck/aft sind abgeführt worden. 
I n dem Schauspielhause zu Chamber») kam 
es küzlich wegen einer Ohrfiqe, die ein junger 
M.nich ein-m Ofstcier gab, zu se.)r tumulruariichen 
2,ustr>rr^n zw'.sck)en den Bürgern und Officiers dev 
G a r n i so n. Der ju ng e Me n sch ward zweimal a r re^  
t rr, aber wieder befreit und entkam aus de^ 
E^tadt. 
Herr Peyron, Professor drr Orientalische»» 
Sprachen zu Turin, hat noch mehrere unbekannte 
Manufcripte von Cicero und St . Augustinus ent-
deckt. 
Der Vicekönig von Aegypten hat zur Beförs 
derung des Handels alle bisherigen Abgaben auf 
die Einfuhr von Bauyolz zn Alexandrien abgeschafft. 
Die bisherigen Zölle auf die Ausfuhr vou Reis und 
von andern Waaren sind sowohl für die Türkliche 
als auch für die Eu^paischen Flagge sehr vermin-
dert worden. 
Bom Main, den !. Mai. 
Jn Pesch hat em Gelehrter, Namens Georg 
Juranitz, eine Schrift gegen ,,Newtons Theorie 
der Bewegung der Himmelskörper" in Lateinischer 
Sprache herausgegeben und zugleich einen Preis 
vvn -ooFl. für denjenigen ansgesetzt, der ihn eines 
in diefec Schrrft begangenen IrrthumS überführen 
wird, 
Köln, den? 6. April. 
Se. Majestät der König haben mittelst aller« 
höchster Kamuers-Ortre zu genelmngen geruht, 
daß vis auf weitere Verfügung der Herr Weihbü 
fchof, Freyh. Drost zu Vlschcrmq, zweimal im Iah-
rv von Münster sich hierher degebe, um die heil. 
Weihen zu ertheilen. Der Herr Oberpräsu>ent, 
Graf zu SolmsLaubach, l^t obiqes jü^ >ie karho-
lisch en Glaubens.u'nossen erfreuliche Ereignis mit 
dem -bemerken vekannt gemacht, daj, die erste An: 
küiüt des H-rrn W^hdischois übermorgen, den 
Zysten April, erfolgen w.rde. 
Nieder' Elbe, den 5. Mai. 
Am zten dieses kam d is D^ i^ps.chlss Kale^o-
nia mir ohngeiäi)r ^0 Pas».,gierl? vo^ Kopenhagen 
zum erstenmal ;n dtesemIahre wieder zn Ä^'l an. 
An die Stelle des verstorbenen Herrn Beriutt, 
ist von ocr Hamburai'ch< i» SchiffahrtS - un^ Hafen: 
^ 'putation der verdieine Kapirain Janssen zum 
Kommandeur uud Lootsen -Inspector zu Cuxhafen 
eruannr worden. 
Breslau, den 29. April. 
Hier ist folgende Bekanntmachung erschienen: 
st-n Bericht-'n, die bei des Herrn Für: 
an ,^'^^^nzlers Durchlaucht eingegangen sind, 
^rteu die znm B?Huf der ehtmalit>en 
h,,.. deu S t ^ Deutlichen Plänen in u. anßen 
T n r n a - , L a u > e errichteten 
s) u)en link. » V o r k e h r u u g e n noch vor-
dnWie.^rli-^ ""ein die Hoffnung 
aew?k, / ? " ^ . ^ r öff,'„xtichenTurn Uedungen 
b 7 " Unordnung, Anl.6 gege-
wttö. so haben des Fürsten StaatökanMs 
Durchl. miuei^kmeö die Miuistensn der^cist, 
l ich^, Unterrichts - in»d Mdicinai - Angelegenhei-
ten, so wie des Innern üi«H P^izei, unter 
dem löten dieses gerichteteten Schre^nS V^'sügt, 
daß gedachte Turngerüste und Apparate, 
ganzen Umfange nach und ohne Unterschied, aUf 
wessen Kosten ste aufgestellt worden, baldmöglichst 
weggeschafft werden sollen. Es versteht stch, daß 
die Materialien den Behörden und Individuen zu 
gute kommen müssen, welche die Anlagen gemacht 
oder die Kosten dazu hergeschossen haben. Alle Be-
hörden werden auf das gemessenste angewiesen, auf 
die pünctliche Befolgung dieser höchsten Verfügung 
zu halten. 
Königl. Preuß. Regierung." 
Aus Spanien, den 26. April. 
Die Fregatte, welch zu Kadix ausgerüstet wird, 
um die officiellen Nachrichten wegen der neuen Kons 
stirutwn ic. nach unfern Amerikanischen Kolonien 
zu überbringen, soll auf Befehl des Königs den 
Namen In ^lonstitntiono führen. 
Es bestätigt sich, daß Niego, Arco- Arquero, 
Lopez de Bagnos und O'Dali den Grad vonMare-
chal de Camp, den der König ihnen verliehen 
halte, nicht angenommen haben; man weiß 
a!^r noch nicht, ob der der König ihre Demißion 
zugeben werde. Inzwischen hat d- r König die Gart 
de der Stadt Kadix den Truppen von Quiroga an» 
vertraut. 
Unsre gefammte Armee in beiden Welttheilen 
soll auf einen neuen Fnß eingerichtet und der Plan 
dazu den Kortes vorgelegt werden. 
Zu Barcellona waren zu dem Monumente für 
den General Lacy bereits z 0000 Frauken fnbfcribirt 
worden. 
Auch alle Mönche müssen der Konstitution den 
Eid leisten. 
Die Königl. t^arde behalt ihre bisherigen Ein? 
richtungen, bis die KorteS das Nähere darüber be? 
schlössen haben. 
Alle Beamte, die wegen ihrer Anhangliäikeit 
an. die Konstitntion im Jahre.1814 ihre Stellen 
verlohren haben, sollen jetzt dieselben, zufolge ei-
nes Königl. Decrets, wieder erhalten und auch 
Entschä i^. ung bekommen, sö weit es der jetzige 
verlegene Zustand des Schuhes erlaubt. 
Gen ral Freyre hat sich nach seinem Gebursi 
ort Caramana begeben, wo er von den Einwohnern 
eben nicht ausS b^ ste empfangen wurde. 
Mehrere Provinzen senden jetzt keine Abgaben 
nach Madrid, indem fle bis zu der Versammlung 
dcr Kortes damit warten wollen. 
Von der Spanischen Gränze, 
den?8. April. 
Mina und die Regierung zu Pampelona sind 
fortdauernd im Streit. Crstercr will eine Gewalt 
nttS'^en, welch,.' ihm letzter? nicht einräumt. Beide 
Tye-lc haben Kounerö „ach Madrid gesandt. Die 
Häuser öerRegierungS - Mitglieder zu Pampelona 
sollen durch Soldaten von Mina besetzt seyn. 
Herr von Pizarro ist zum neuen Ambassadeur 
zu W«en an die Stelle des Hrn. von ^evnlloS 
bestimmt. 
Paris, den 28. Apris. 
General Robert Wilson ist von Paris nach 
London abgereiset, um bei den Schmiden des neuen 
Parlaments gegenwartig zu seyn. 
Der bekannleGener.il Alir, der vormals rer/ 
banntwar, verlangt in seinen ehemaligen Militair? 
Grad wieder eingesetzt zn werden und seinen 'ück? 
ständigen Sold zu erhalten. Sein Ansuchen , welk 
cheS vorgestern in der Deputirten s Kannner vo» m 
General Foy unterstützt ward, ist an den Kriegs-
minister verwiesen worden. 
Eben als der Ex »General Sarrazin mit dcn 
übrigen Galeeren l Selaven nach Toulon abgeführt 
werden sollte, kam Befehl an, wodurch er von die,' 
fem Transport ausgenommen wurde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte ju 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an ben Herrn 
lir. lNLll. August Erich Nyber; an den Studenten der 
Philosophie, Zohann H. Seezen, und an die Studen-
ten dcr Medicm, Adolph Walter und Friedrich Wil-
helm Hahn, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach s. 4» dcr Allerhcchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden — ha-
ben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 
a tlskn 8>>!) noeria szi'ac'cl'isi bei diesem Kaiserl. Univer-
sitäts'Gerichte zu melden. Dorpat, dcn?ten Mai 
IL2V. z Zm Namen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notrs. 
Uuf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen te-, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen ProklamatiS, zuwissen: Demnach der aus Ele» 
näS in Finnland gebürtige hiesige Bürger und Hntma-
chermeister Carl Bergmann mir Hinterlassung einer 
tcstamentarifchetrDispostlion über geringen Nach-
laß verstorbt«; so eltiven und laden wir Alle und Jede/ 
welche an diesen Nachlaß gegründete Erb-nsprüche zu 
baben oder wider daö Hinte» lassene Testame nt zu Recht be-
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen/ 
hiermit p-rmon, , stch binnen »er gesetzlichen Frist von 
einem Jahr und sechs Wochen -> l,ujus Z,is» 
spätestens also am i2Nn >',nni i82i, bei Uns gehörig zn 
melden und ihre rechtlichen Er^ amprnchc oder Einwen-
düngen zu erweisen und auezusnbren. Desgleichen wer-
den auch die etwanigen Rred'tvren > eö besagten Nach-
lasses zur Enveislichmachuna chrer Forderungen binnen 
pcremtoriscder Frist von 6 Neonaten a also am 
Zisten Oktober >^ 20/ »ind ^war mittelst in riuzu-
reichender gehörig verisicirter Angaben, stch allbier zu 
Melden aufgefordert, unter der auedrückliclen Derwar« 
mmg, dar, räch 2!blauf dieser peremrorifthen Termine 
N?ema.fd weiter mit einer Ansprache gehört, sondern 
gänzlich vräeludirt fevn, daö Testament aber bei Macht 
erkalten werden soll; als wornach ei» Jeder, den sol-
ches angehr, sich zu achten hat. V. R- W. Dorpat-
Nathhaus, den 30. Avril 1320. t 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
dcr Kaisers. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Ar. Akermann. 
Ober »Secr. A. schmalzen. 
Da daS im ersten Stadttheil sub Nr. bi belegene 
Akermannsche steinerne Wohnhaus sammt Appertinen-
rien nach der Berii'.zuna vom heutigen Tage zum Meist« 
bot gebracht rcerdcn so!i, wozu auf den 2.?ste>t 
Juni l-. anbei,iui! t wo d u: so wird solches desmittelst 
zur allgemeinen Wirenscban erbracht, mit der Auffor-
derung, dak etwnnigc Kau^ «e Haber — welche das Nä-
here >n der Raths-Kanzellei erfahren können — stch zur 
Verlautbarung ihres BotS und UebcrbotS in ES. Edl. 
RatbcS Sessionszimmer an gedachtem Tage, Vormit-
tags um 11 Utu' nnfinden mögen, wonächft wegen deS 
Anschlages daö Fcriit < ftatnirt werden soll. Dorpat-
Rathhauö, den I2len :Viai 5520. z 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Na« 
thes der Kaiser!. Stadt "Dorpat -
Rathsherr R. L> G. Leng. 
Ober-Scer. A. Schmalzen. 
Auf Befebl Sr. Kaiserl. Maiestät, des Selbstherr-
schers aller Neusien ie., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaisers. Stadt Dorpat, krasr deö Geae> wär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welche,gcstalt 
dcr Herr Kirchsvielsrichter La Trobc, belehre des ar hc-
ro produeirten mit dem Herrn Oberßslal »nd Ritter 
Friedrich Wustav von Eube, i>!,8 > er 
Ol >!! cc>!i<insli deö Herrn 9>>aj!)-
ren Carl von Krüdener, am 2tsten Juni i^i<) auf;rbn 
nacheinandersolgende Jabre ai',ie es losienen und'ain 
Lasten August kei Em. Erl. Kaiserl ^ vl. Hom-liebte 
korrobprirten Pfand- und eventuellen Kauf EentruktS, 
?>aö dem lehtern gehörig gewesene, allhier am gresen 
Markt unter ")ir aus (5rbg«und b,l.'aenr stc' . >.ne 
Wohnbanö sa" mt alZen dazu g^ böeiqe <!lebe>!gcda"' m 
und ?lt.'!^ crtlnentlen für tie S«'>. me ren 11 KM' ?.'ub, 
Eilbern'nn-e ,'nd l?,5cv>Rnb pf.md!reise an stch 
gebracht nnd über diesePfuid».'> und eventnellen Kauf 
zu feiner Sicherheit um ein geschlichts j>uhl»o>»m 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom beut»-
gen Taae nachgegeben erhalte» hat. Es werden dem-
nach alle Die»enigen, welche an vorbcmeldetcS HauS 
«nd dessen Appertinentien sammt dazu gehörigen Erb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben oder wider de» 
abgeschlossenen Pfan -^- und eventuellen Kauf» Contrart 
zu Recht blstänt^e Einwendungen machen jn können 
vermeinen, auffordert stch oamit in gesetzlicher Zlrt 
binnen einem Ja'?r und sechs Wochen >» ü.ilo liujus 
aiii.i ai>o spätestens a»l i^tcnJuni bei 
diesem Rath zu melden, mir per Verwarnung, daß 
nach M'lauf dieser pcrcmtorischcn Frist Niemand mit 
rk>vanigen Zlnsprüchen weiter gehört, sondern dem Hrn. 
Kn'ch^ vielSrichtcr Trobe der ungestörte Pfandbcsttz 
mebr^ edachter Immobilien, nach Inhalt des Kontrakts, 
zugeücherl werden soll. V- R- W. Gegeben Dorpat-
Rathhauö, den men Mtü i82v. , 5 
I m )iamen und von wegen Es. Edl. Ratbes 
der Kaiser!..Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder Secr. A. Schmalzen. 
Ein Kaiser!, dörptsches Krelökommissariat macht 
deSmittelst bekannt, daß da'seibe in Auftrag Es. Erl. 
Kaiserl. L'vl- kameralhvfeS in dem rorale des Äaiserl. 
Werroscken OrdnungögerichreS ani 7ten ;>uni d. I . , 
Vormittags 15 Uvr, ei-e Quantität Gerste, Hader, 
Gcrsteninal;, Buchweizen, Hovfcn^  außerdem Flachsen-
m,d ?^ etzgarn zum Mcistbot stellen werde. Dorpat, am 
^oten Mai 1L20. z 
Kar! v. Hckm, KreiS--Commissair. 
E. Schulmann, 'Itvrro. 
Wir Landrichter und Astessoies Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörvtschen Kreises fügen desminelst zu 
wissen, welchergestall Herr ausländischer Geheim, rath 
und Ri ter Paul Ludwig Johann von vöwcnstcrn, — 
unter Anzeige, daß nachstehende Dokumente, nämlich-
der zwischen dcr Frau i.'audrärhin Hedwig Hacobtne 
von Lowenstern, geb. von Düker, alS Hinterbliebener 
Wittwe des 5?errn Rittmeisters Valentin Johann 
von Lowenstern, an Einer, und deren S^bne, oama-
llgen Herrn HofgerichtS'Assessor Paul Ludwig Johann 
von Lowenstern und Herr Lieutenant Carl Gustav 
von lowenstern, an Anderer S>ure, unter dcm 2^ stcn 
Marz ,767 abgeschlossenen und am j/tcn Mai t?76 
korroborirten Vergleich; 
») der mischen Herrn Höfgerichts Assestor Paul Lud-
wig Jobann von Lowenstern und Herr kmi'cnant 
Carl Gustav von Lowenstern, an Einem, und deren 
Schwester, Fräulein Jacobina ?lugusta Elisabeth von 
Lowenstern, om an'ercn Theile unter dem 2«stcn 
abgeichlossenen Vklglcich, namentlich in 
^um,chr dcr in diesen! Vergleiche bis auf 170W 
^ ''de rwmmcnen deö Herr» Ritt« 
der Johann "01, Lowenstern, als auch 
Fräulein ve„ Lowenstern, von deren 
S A?.; ' ausgestellten Obligatton, groß 75"» Rub. 
Gebrüdern, Herrn HofgerichtS-
H?rrn vn,r ^ i ^ ^ok'.uui von L.-vwenst-'rn und 
Carl ^nst.«v von Low.n-
1»ern, jur r^vghthe»iunlj jn Hrer v,ftertichen Nachlas» 
fenschaft und in denen dazu gehörigen Gutern, unter 
dcm Lösten Äoril 1776 abgeschlossenen, und am t7ten 
Mai 1776 bestätigten Vergleich, und die aus demsc!^  
ben herrührenden etwanigen Ansprüche an6 der, bei 
Zutheilung dcr Güter Sontak und Brinkenhoff, ncbst 
denen zu diesem gekauften Kande und Keulen, thm, 
Herrn Supplikanten, übertragenen Bezahlung der 
väterlichen bis auf den Betrag von 17000 
Rubeln S.M. ; ^ ^ 
dcr zwischen der Frau Landratbm Hedwig jacobina 
von L!öwcnstcrn, geb. von Düker, an Einem, und 
dem Herrn Hofgerichrs-Assessor Paul Ludwig Johann 
von Löwcnstcrn, am anderen Tbcilc, über das im 
Tbcalschcn Kirchspiele des Dörptscsen Kreises belege-
ne GutKuikay, unter dem 1 zten Sc. tember 1776 ab-
geschlojfene Kauf- vild Verkauf-Lontract, nament-
lich in Rücksicht der §. 2 daselbst übertragenen Der-
psiichtung zu der voin Kausschlllinge zu leistnidenBe» 
Zahlung dcr Schulden des damals schon verstorbenen 
Hcrrn Rittmeisters Valentin Johann von Lowenstern, 
bis auf die Summe von 1600c) Rub. S. M>, in Be-
trcss dcr Z. z von Frauen-Verkäuferin zur Leistung 
von dem Kaufschillinge zum Besten ihrer vier Kinder 
siipuUrtcn Schenkungen, bis auf die Summe vo» 
so,mw Rub. S> M., über welche Schenkungen »edem 
Kinde zu Zwo Rub. S. M. besondere, muthmaßlich 
am iZten September 177b gezeichnete Obligation deS 
Käufers ausgestellt worden; und endlich in Beziehung 
auf die, über den Rest pesKaufschilUngö, groß 2<>,v00 
Rub. S- M-, am i,uen September 1776 ausgestellte, 
am 7tcn ftobcr 1776 ingrossirtc, jedoch nach gehö-
riger Liquidation schon am 6tcn IuniuS 1790 belirte 
Obligation; 
schon längst von ihm in Erfüllung gesctzet, die clngelo-
scten Ech/'ld Dokumente aber durch die Länge der Zeit 
"von Abhanden gekommen seycn; und unter fernerer 
Anzeige, dafi: 
a) die Orijzinalien sowohl des zwischen Herrn Suppli-
kanten und seiner Gemahlin, geb. Friederike v. Gcrs-
dorf, unter dem Selsten Oktober abgeichlossencn 
und am Lösten Oktober l8t4 korroborirten TranS-
actcs, als auch 
l>) des demselben am Lösten Januar 4815 angefügten 
und am i5tcn Februar 1815 korroborirten Additamcn' 
tcS, 
verloren gegangen seien, — um Erlas: eines erforderli-
chen Proklamakis zu Mortificatio» und Deletion dieser 
Dokumente, so wie zu Adritation dcrseniacn, welchcn 
die so eben angegebenen Originalicn zu Händen gekom-
men sey« dürften, nachgesucht hat. Wenn nun die-
sem sx'mo. »-» >!. cl ci. vom heutigen Tage dcferiret 
worden, so werden mittelst dieses össentlich auSgcschten 
Proklamatis alle Diejenigen, welche ans dcn so eben 
näher angegebenen Dokumenten Ansprüche formircn, 
oder gegen deren Mortikkation, l 'D itt so weit selbige 
etwa ingrossirctworden, grgcn deren Exgrossation, recht-
liche Einreden vorbringen zu können vermeinen, aufge-
fordert, stch mit diesen ihren . V.-1 
ruuln herrührenden Forderungen oder Widersprüchen 
in der verenttorischen Frist von sichs r vnaren s > i^o. 
das ist bis zum Men Oktober diescS l82ostcn Jahres 
hieselbst mit ihren sumUmswi? ers.Vin zu melden/ wi-
drigenfalls besagte Dokumente mvlctistcirct, und Die-jenigen, welche ingrossiret werden, exgrossirel werden 
sollen. Diejenigen aber, in deren Händen sich die oben-
genannten Originali^tt des Tranoacteö und dessen SU di-
tamcnteS befinden, haben selbige binnen der so eben 
angegebenen renmtorisctzen Frist anher» (k-s-nskuin 
>.'!e zu bringen, widrigensallö selbige für null und 
nichtig erklärt werden sollen. ' Cignalüm im Kaiserl. 
Landgerichte zu Dorvat, am ^ stcn Zlpril i5L0. 2 
Zm ?^men nnv von wegen Es. .Kaiserl. Land» 
gerjchtS dörptfchen KreiseS: 
Baron Nolck.'N, Assessor. 
Secretaire Helm. 
Von der Kaiserl. Dörptfchen Polizcivcnvalrung 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß bci d,rscl^n c uf 
Requisition deö F örptschen Herrn Echuldirtktor^ .- Rosen-
berger, in Betreff vorzunehmender Reparaturen !es l'ie-
stgcn Gymnasiums- und Kreisschul c^bandeS, in Ge-
mäscheir dcr von den Meistern cingereich en ?lnsci,laae, 
Torge und Pcretorg abgebaltm' werden spll, und daß 
die Termine auf den Uten, I2ten und i.jtcn ü^ai d , 
und zum Peretorg auf dcn mosten M^i d. »> ')!sr> 
Wittags zwischen 10 und iSUbr, anbe aumt worden. 
Die Äananschmgc stnd iu der Pslizeiverwattung zu in-' 
fpiciren. auch können ctwaniae Bieter de Austand vd-
gedachter Gebäude zur beliebigen Ze t untersuchen. 
Nach abgehaltenen Torgeu und Peretorg werden als-
dann die Kontrakte mit dcm Mindestfordcrnden abge-
schlossen werden. Vorrat, den L Mai 1820. i 
Polj;«imcister, Obrist Lieutenant v. Gessinscky. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
(Alit Genehmigung der Kaiserlichen Pvlizxi» 
Berivalkung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Zch Endesunterzeichneter habe die Ehre, Emen» 
hochnwhlgcb. Adel und hochjUverehrrnden Publiko an« 
zuzeigen, daß ich mein Waarenlager in die gewesene 
Echiefnerschc Bude im Hause dcS Herrn Apothekers 
Wegener verlegt habe. A. W. Richter. i 
Einem resp. Publikum zeige ich ergebenst an, daß 
ich die Pflngstfeierrage meine letzten Vorstellungen zei-
gen werde; auch ersuche ich alle Diejenigen, die eine 
Forderung an mich haben sollten, sich entweder bei mir 
oder Einer Kaiscrl. Polizeiverwalrung zu melden. 
GauNer. 
Zu verkaufen. 
Frisch angekommene Killoströmlinge stnd sür bi'llk» 
gen Preis zu haben bei , Frahm. 2 
Bei dcm Oekonom Herrn Bonmg stnd in Kom-
mission zu haben: eine sehr gute Sorte Kartoffeln, die 
gut erhalten und sowobl zur Saat als zur Speise zu 
gebrauchen stnd, das Loof i Rub. 50 Kov. 1 
An meinem Hause bei dcr neuen hölzernen Brücke 
ist eine Kalesche und eine Britschke für einen billigen 
Preis käuflich zu haben, welche beide in einem auten 
Mand l ßnd. Auch ig daselbst gutes Wtij-mnchl, tH6 
kvfd. zn Z Aub. So. -Hov., und autes Heu rn Gneffett, Ä t6 Koo-, zu haben. Ma,or H. v. Huene. t 
unll tiu htl-
li^ cn 1'reis su hahen Ii«» z 
vermiethen. 
Nabe beim botanischen Garten, gerade über dem 
Kronömaga;in, im 2 Quartiere zu vermiethen, daS 
eine von ä Zimmern/ scraraten! Dvden und « xx, 
andere von 2 Zimmern, separakcm Bo en und Pser-'-e-
stasl, >eke Wol i^ ung mit einer ucle. 5 ie Bedingun-
gen sind zu ersraaen beim Besitzer, wohnhaft im J?>au-
rer Langeschen Haufe - ?l«ch wird daselbst cinc ge-
brauchte Kalesche, ein verdeckter Echlitten und eilt 
Lattel mit Zaum verkanst. 
Obrist<'icutenant B v. Hennin. t 
Ich habe eine gesunde und freundliche Wohnung, 
b-sieh«nd in vicr Zim»mr»>, nebst ale»» Bequemlichkei-
teV, in meinem Hause zu vernuethm. 
N?- G. Werner. 1 
die ihre Dienste anbieten. 
Hiclluch mache ich EndeSunterfchriebene Einem 
Hochgeehrten Puvliknm bekannt, .daß ich im Gmtarre-
E vielen «md ini Bingen Unterciä.t ertheilen n.ill, wie 
auch in allen weiblich« u Handarbeiten. Zu erfragen 
.bei dcm Gesinde »Makler Herrn 1^ H. 5?esse. 
Maria i^lcopsky. 1 
Ein unverheiratheker geseprer Mann, der von dcr 
tandwirkhschaft und Buchhalt^ rei g ündlichc Kenntnisse 
hat und darüber mit guten Attestaten versehen ist, 
wünscht auf einem mittelinämge»-Gute eine Stelle als 
Disponent. Das Nähere in der Zeitungs-Exvedirion. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kronc-kommissionair Duweiku, vcrabschiedcterKa-
pitain Torcnberg, Herr Abritt und Ritter v. '7ocf, 
und die Frau Generali, von Tutschkoss, i>on St. Pc-
trrsburg/ und Htrr Syndikus und Ritter von Tide, 
bohl, von Ncval, logirett bei Vaumgarten. 
D u rch pa ssi rte Reifende. 
Herr Kollegien-Sccretair Kabel, von Miga nach St. 
Petersburg; Herr Kollegien-Assessor Schambo, vo»t 
St. Petersburg nach P.olangcn: und der Hcrr Major 
und Graf Ambsdorf, von St. Petersburg nach Mi-
tau. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist z-z. 
Fl'n F, S. 
— ^0 
Ducat . — Ly 
neus/' ^ 0//. L — s — — 
. . . . . 4«—. ^ — — 
ö rp l sche Z e i t » 
Mit twoch/ den 19. M m , 1820. 
Is t zu drucken er laubt worden. 
I m Namen dec Kaiserl. Universitäts. Ccnsur: vi-. F. E. Nambach. Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten . 
St . Petersburg, den 14. Mai. 
Vorverwichenen Miitwo^ch, den 5, Mai, hau 
te das Glück, in Sr. Kaiserl. Majestät Winter^a.-
tais Sr. Majestät dem Kaiser vorgestellt zu werden, 
der hier von Sr . Majestät dem Könige von Groß-
britannien in ,der Eigenschaft als Geschäftsträger 
angekommene Obristtieutenam Cathcart. 
Bei Ihren Kaiserl. Majestäten den Frauen 
nnd Kaiserinnen sind Allergnädigst zn Hossräulein 
ernannt: die Grafin Q^ga Potockji., die Tochter 
t>eS Ge-heimexaths Byrons Srrogonow, Fräulein 
Helena Strogönow , nnd die Nichte deS verstorbe-
nen Generals Feldmarschalls Fürsten Barclai de 
Tolly, >Frä^ Uein Christiana Lieners« 
Den Vicedireclor des Proviant-Departe-
wirklichen Etatsrath ^.ihlaban, -tst Aller-
höchst befohlen, Krankheit wegen, von diesemPo-
sten ab-iyid der Zahl der Beamten dieses Departe '^ 
mens für besondere Aufträge beizure6)nen; an seu 
ne Stelle ist zum Vicedjrektor dieses Departements 
ttnonnt, der Chef einer Abtheilung vom Znspekti-
vns-Departement des Generalstabs Sr. kaiserl. 
Majestät , von der ;ten Klasse Swiriiv, mit dem 
Gehalt und den Tafelgeldern., die diesem Anne zu-
geei^ ne^ sind« 
Wilnä,^ den 29. April. 
Am izten dieses traf die 'berühmte Sängerin, 
Mad. Catalani, hier ein , und am :yten gab sie 
ein öffentliches Konzert , in welchem ste, außer den 
Arien und andern auf den Äffischen-angezeigten mu-
sikalischen Piecen,, auf Verlangen dec> Publikums, 
auch in Russischer Sprache die bekannte Hymne : 
Du bist wiedergekehrt Gesegneter, welche 
mit Entzügen gehört und allgemein applandirt 
ward. Vor ihrer Abreise gab sie noch ein Konzerr 
am .-zsten, und am -zsten reiste sie ab auf der 
Straße nach Nigä. Mab. Catalani händigte bei 
jhrer Abreise von hier dcm Hrn. Polizeimeistcr 
200 Dukaten ein, mit der Elkläning, ein Theil 
davon den Russischen Invaliden Zuzuwenden, den 
Aest ahcrchejlS unter die Armen der hiesigen Stadt 
zu 'verthMn, und theils für denselben solche Leute 
loszukaufen -die wegen nicht gro^e Schulden ick 
Stadtgefänguisse sitze,,. Das Talent erscheint noch 
im.'bessern Lichte, wenn es mit^ZügelsHon Mens, 
schen liebe geschmückt «ss. 
' Ä u s lc lnb ische N 'aÄ i r i ch ' ken . 
London, den 5. Mai. 
Es heißt, daß Se. Königl. Majestät sich-
bewogen gefunden haben, die Krünungs-Ceremo-
nie dieses Jahr noch aufzuschieben,, nnd zwar aus. 
dem Grunde, weil die Kosten derselben sich nahe 
an 800,000 Pfund Ste^l., belaufe^ würden, und 
Se. Majestät nicht.waschen, bei den jetzigen 
bedrängten Umstanden des Landes dem Volke 
noch eine neue Bürde aufzulegen. 
Wenn man dem Gerüchte Glanben beimes-. 
sen kann, so ist S . K. H. , der Herzog von 
Süsser, znm Vicekönig von Irlands an. die Stell, 
le des Grafen von Talbot ernannt worden. 
Die Verwandten, der am Montage Hinge-
richteten Verbrecher haben bei Lord Sidmouth 
darauf angetragen, ihnen die todten Körper die-
ser Manschen auszuliefern, welche sie gegen Be-' 
zahlnng einer Entree zum Besten der hinterlasse-
nen Frauen und Kinder derselben öffentlich zei; 
gen wollten. Dies Anliegen wurde ihnen aber' 
natürlicherweise sogleich abgeschlagen.. Die fünf 
Verbrecher sind- am Montage Nachts in einem 
unterirdischen Gange der Old-Bailey begraben. 
Die Särge der Hingerichteten sind mit unge-
löschten Kalk angefüllt worden.' Die' Frau de5 
Hochverräthers Cooper ist wahnsinnig geworden. 
I n Portsmouth hat man eine Kiste geöff-
net, welche in den dortigen DockS' feit langer 
Zeit gelegen hatte, Mctm fand darin ein sehr 
schönes Gemälde von Äussel, welches die jetzige 
Königin von England vorstellt: Man sagt, daß 
dies Gemälde im Jahre 1797 in Portsnlottth 
angekommen und für den verstorbenen Vater der 
Königin, dem Herzoge von Braunschweig, b e -
stimmt gewesen sei; aber da wegen des derzeiti-
gen Aufruhrs in unserer Marin?, feines unse-
rer Schiffe an der franz. Küste zugelassen wur-
de, so blieb das Gemälde zurück. 
Lord Castlereaqh- befindet sich fortdauernd 
unpäßlich und verläßt- fein Hnis nicht. 
Es heißt, daß m^ui die Königin nächstens 
in Calais erwarte, so wie Lady Anne Hamilton 
und mehrere Personen ihres Hausstandes Be-
fehl erhalten haben sotten, ihr nach Dover ent-
gegen zu reisen. . 
I n dem Schnlizebäude zu Herfort ist am 
letzten Dienstage ein abermaliges Feuer ausge-
brochen/ und ' der .Magistrat hat dk schävMn 
«Maßregeln ergriffen, um die Nieder dieses 
w«deri)vlten Aordbrennens auszufind^n. 
I n Liverpool kamen vor einigen Tagen ver.' 
schiedene Ladungen Getreide von den Inseln 
Guernsey und Icrsey an, welche beim Zoll als 
die, Produkte dieser Inseln angegeben wurden. 
Es wili, a.lier verlauten, als wenn dieses Korn 
erst, kürzlich vom Continent daselbst eingeführt 
worden ist. Die Sache ist unter genauer Un-
tersuchung, und wenn dabei eine Betrügerei vor-
gefallen seyn sollte, so dürften sich die dabei «n-
teressirren Personen gro^e Unannehmlichkeiten 
zuziehen.. 
Am Mittewochen überreichte eine Deputa-
tion der Quäker Sr . Ma jes tä t dem Könige eine 
Kondolenz- und Graiulations < Ai reffe, welche 
von denselben, sehr gnadig enr^ c^en genommen 
wurde. Unter den 12 Deputirten befand stch 
Thomas Howard, welcher in einer yleicken Ab-
sicht im Jahre 1760 vor t>em verstorbenen Ko-, 
mge erschienen war.. 
Es heißt, daß der König bei seinem letzten 
Besuche, in Windsor ui einer verborgenen Schnb-
lade, wozu ihm der SÄlüssel vom General Tay-
lor überliefert wurde, das Testament seines verk-
storbenen Vaters' qefundeu habe. 
Nachrichten aus Newyork vom 5ten April 
zufolge,, sind daselbst der spaiusche General Don 
FranciSeo V'ves, der Obrist Don Io f t Sanches 
Biddo und die Lieutenants Don Antonio Donis 
und Salmon mit dem Schisse James Monroe 
von Spanien angekommen. 
I n Philadelphia ist das neue Schauspiel? 
Haus am zten April, gänzlich abgebrannt. 
Da man von unserer zweiten No^pol-Ex-
pedition unter Lieutenant Parry bisher nichts 
vernommen hat, so soll, wie eS heißt, ein Schiff 
abgesandt werden, um über das Schicksal dieser-
Expedition Nachrichten einzuziehen. 
Die Wichtige „Reisebeschreibung des Prin-
zeit Maximilian von Neuwied" erscheint hier 
dieser Tage in einer enat. UebersetzUng. 
Die Post- Einkünfte Großbrittnnniens be-
trugen im l.'tzten Finanzjahre 1 M l ! . 422186 
"Pfund St.'rl. 
Die Times und die Morning-Chronicle wol-
len die statt gefundene Revolution in Buenos-
Ayres bezweifelt^  Authentisch- Nachrichten sind 
darüber bis jetzt'noch nicht hier angekommen. 
Das rote Husaren-Regiment hat die Ka? 
fernen .von Piershill verlasse,'! und wird hiev in 
Loudon erw.irtet. Dle Leure haben während ihk 
res AusettthllirS jn Schottland di, »zröjzte DiSl 
tiplin beobachtet. 
Gestern stattete die Herzogin von Kent mit 
ihrer jungen Tochter, der P r inzen Atexandrine, 
einen Besuch vei dem Könige ad. (Gedachte 
Herzogin ist also nicht zu Brüsiel angekommen, 
wie dortige Blatter anfüyrtcu.) 
Auf die Einbringung zweier jungen Buch-
drucker von Glasgow, weiche die daselbst ange-
schlagene Aufruhr - Proklamation gesetzt und ge-
druckt h^ben, ist eine Prämie von zoo Pfund 
Sterl. ans"?lodr worden. 
T.dd ! . cre seit 2<z Jahren die Zdee, daß 
er gehenkt wrden würde. Er sagte öfters zu 
seiner Frau: ich werde auf dem Schaffst sterben. 
Der Tischler Davidson harre iy dem Gefängnis 
von Newg/tte mit seilen Fessln vor der Hin-
richtung so stark .getanzt, daß ihm die Beine 
waren ganz verwundet worden. 
Am loten April ist von unserm Geschäfts; 
träger und General - Konsul, Herrn I . Jeffery, 
zu Lissabon der Grundstein^ zu einer neuen engl. 
Kirche gelegt worden. 
Unser Gesandte ;u Madrid., S i r H. Wel? 
,kesley, wird in kurzem von da zurück erwartet. 
Der Prinz Philipp von Hessen-Homburg 
hat das des Guelphen - Ordens erhals 
.ten, uud der Rittmeister Cordemann ist zum 
.Zsjtter dieses Ordens ernannt worden. 
Nachrichten ans Iamaica zufolge, war eipe 
, spaynche Eskadre von i Fregatte und >4 andexn 
. Kriegs - Fahrzeugen von Laguira abgesegelt, um 
eßch, wo möglich, der Insel Margarita wledxc 
. zu bemächtigen. 
Die diesjährige Ausstellung a u f der hiesigen 
Akademie der schönen Künste enthält 1072 Wer? 
ke, worunter 452 -Oelgemäid«'. 
I n Ir land und in ^uorrland begehen die 
Baudmänuer und Radliaten noch fort-^uernd 
vielen einzelnen Uniug. Wegen des Prozesses 
der Empörer in Schottland ist eine besondere 
-Kommission niedergesetzt. 
Paris, den ?8- April. 
. , Paniculair hatte dem Persischen Bl<hs 
lch'ster das anerbieten gemaci's. ioc> Prose.'ui'^ 
sien mu> Künstler unter gewiss n Bedingungen 
Pehlen absenden zn.wvtlen, n^ elches A>u'?'.'.ols.l 
gber vyn dem Persischen Bolhschaster ist abg.ele.n'1 
tvvrden. Hevte Hütte der Persische Ambassadeur 
Audienz beigem Könige. 
^ I m vorigen .Iahre betrug die Einfuhr und der 
Werbrauch >^vn Zucker in Frakreich zr,? Millionen 
Kilogrammen. 
Von der Behörde, bei welcher die Mitglieder 
des Ausschusses zur Unterstützung der unschuldig 
Arretirten angeklagt waren, ist die Klage verwor-
fen worden. 
Paris, den ?. Mai. 
Der Herr Chevalier Perez de Castro, welcher 
zum Königl. Spanischen Staats l Secrctär der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden, ist 
gestern von Hamburg hier angekommen. 
Die Herzogin von Berry befindet sich jetzt im 
fünften Monat ihrer Schwangerschaft. 
NeuUch ward des.NachtS in der Nähe der 
^Wohnung dcr Herzogin von Bern) eine Rakete ab? 
gebrannt, durch deren starke Explosion die Prin-
zessin indeß nicht in der Nuhe gestört wurde. Der 
.Urheber ist bis jetzt nicht entdeckt. 
I n dem Prozeß von Louvel sind bisher 45V 
Zeugen verhört, aber nur 5 >^avon im Hiesängniß 
^behalten worden. 
Paris, den -z. Mai . 
.^Die Königin von England wird zu Paris 
erwartet.. Zu ihrem Empfange ist ein Hotel ge-
miethet worden. Wie es heißt, dürften die Strei-
tigkeiten zwischen ihr' und ihrem Königl. Ge-
mahl den Gegenstand einer Unterhandlung aus-
machen, die zu Versailles eröffnet werden sollen. 
Der engl. Gesandte will sich, wie es Heißt, wäh-
^rcnd der Anwesenheit der.Konigin aufs Land 
^begeben. 
Der Persische Ambassadeur, der vorgestern 
in der diplomatischen Loge der Sitzung der Kam-
mer der Depntirnn beiwohnte, tritt dieser Tage 
seine..Rückreise nach Persien an. 
ES soll jetzt ein neues, prächtiges Opern: 
Haus in Hwei oder drei Zahren erbauet werden, 
dessen Kosten sich auf drei Millionen belaufen 
^dürften. 
Am sten Äpri l kam zu Certe die Corvette 
-Edmund auS Ostindien an, wohin ste vor iz 
Monaten gesegelt wn'. Da dieses das erste 
Cchiff ist., welches aus diesem Hafen nach jener 
Welrgegend absegelte, so versammelte sich bei sei-
ner Ankunft eine Menge Volks nnd das Schiff 
ward mn miUtairischer Musik empfangen. 
Herr Edward Bell ist znm engl. At'ce-Kon-
sul zu Bordeaux ernannt. 
Pem' Grafen pon Abisbal ist der Eintritt 
m den Clubb Lorencini deswegen versagt worden, 
weil man ihn für einen, falschen Bruder halt. 
Zu Madrid war die Anzahl der Fremden 
und dcr aus den Provinzen angekommenen Per« 
sonen, die alle >uu Anstelluag ersuchten, so groß, 
daß fast kein Unterkommen war. Auch Niego 
fol! zu Madrid an.?ekpu,men seyn. Auf einigen 
spanischen Universitäten hat man angefangen, 
Vorlesungen über die Konstitution zn halten, 
und in der Stadt. Easa wac ein besonderer Leh-
rer zur Erklärung der Konstitutiv!!' angestellt 
worden. 
Die Anzahl der Personen, die zu Madrid 
wegen Anstifrnng emes Komplotts gegen die Kon? 
stitucion w^ren arretirt worden, beträgt i?. 
Auch der Vicomte von Chateaubriand giebt 
«ine biographische Scbrist über den verewigten 
Herzog van Berry heraus. 
Die spanischen ultra: liberalen Blatter stnd 
wegen der mailchen Anstößigkeiten, w iche sie ge? 
gen unsere Regierung enthalten., im südlichen 
Frankreich, verdaten worderu 
Die Gemahlin von Hieronymus Bonaparde, 
welche bekaiuitlich mehrere, Güter in Frankreich 
rekiAmirte-,. hat ihren ProceH gewonnen^  und die 
Güter, sollen an ste ausgeltefert werden» 
Paris,, den.5. May. 
Am 2teu-dieses., des Abends gegen i : Uhr, 
erhielt ein Gardist von Monsieur, I?amenS Mou-
chard, der^  sich a!S Ordonnanz - Officier bei de^ it 
Schloß, der THuilteriui. diHand,, von dem Grafen 
Escars verschiedene Dieustbriefe und die Parole, 
die er an den Barön von 'Nagniss, Oberiivute> 
nant der Kompagnie, bringen sollte. Mvnchard 
sden man Anfangs Mouöqnard genannt hatte) 
giemj zn ^uß ilach dem Hotel der Garden ab. Als 
er i^u d r^ Stra?ze Bourbon zwisHen den Hotels des 
Herzogs von Bvogtiound des Preußischen ^ 'esand-
te <n dcr Gegend, ail^konimen .zvatt, wo jeht 'as 
neu.' Hotel )es Ministeriums der auswärtigen M -
getegenheiren gi'baut'wrrd, und welcher P^atz jetzt 
mit Balrplank>'li umschlossen ist, brach, n auf ein; 
mal zwei Manschen hlnt>r den Planken hervor und 
stürzten mir d n Worteu luf ikn zu: Nieder mit 
dem Royalisten! Der brave Osficier lirijs sogleich 
nach »V'inein Zabel lind rief: E°6 lebe der König! 
All .n einer der Mörder hatte ihn von hinten ge-
faßt und^r an>er,e hi.lt ihm einPistol auf die Brust. 
Mouchard wäre getüd^ er worden^ wenn er nicht die 
Bewegung gemacht halte, feinen Sa(e5 zu ziehen. 
Der S6)uß gieng los und zerschmetterte ihm den 
linken Arm. Er Kürzte zur Erde; die Mörder sie? 
len nun über ihn her und nahmen ihm die Dienste 
briefe und die Parole ab, die er haue überbringen 
sollen. Sei»e Geldbörse, seine EpanletS und sei? 
ne Decoranon ließen ste unangerührt. Da anfda4 
Geräusch mehrere Menschen l/erbeieilten, so nalp 
men die Mörder die Flucht, ließen aber ein Pisto-l 
auf der-Erde liegen , aus welches, schlecht ortho-
graphisch, die Worte eingegraben- waren: Em 
gleiches Schicksat erwarret alle Noyilisteu. Es le: 
die Charte! Ein Domestik des Türkischen Ambas-
sadeurs und andere Leute trugen Herrn Mouchar» 
nach dem> Hvrel des Herzogs von Broglio, wo er 
aufs- beste verpfleat wurde. Da er den Mißbraiich 
voraussah, der von den ihn weggenommenen Pa: 
pieren gemacht werden konnte, so benachrichtigte 
er foul ich den Grafen von Escars von dem, was 
vorges<^ llen sey. Mouchard war gerade nicht im 
Dienst sür sich gewesen, sondern harte einen Kame-
raden vertreten, der zu Hontainebleau Kmdtause 
hielt. Das Attentat gegen diesen Garde du KorpS 
hatte vielleicht durch die Wegnahme der Parole noch 
sträflichere Absichren., Ali-e VorsichtSmaaßregeln 
wurden sogleiä) aetroffen, um diese zu vereiteln. 
Moucharo hat 11 Jahre bei der Armee gedient, wäv 
in Spanien nnd in derScklacht bei Leipzig verwun-
det worden, hatte den Orden der Ehren-Legwn er? 
halten und war erst vor 8 Monaten unter die Gar-
des du Korps gekommen. Der König läßt sich tagt 
lich Nach dem Befinden dieses' braven OfficierS eri 
kundige». Er ist nach dem Hofpital der Garden 
gebracht. Die Kugel und selbst der Pfropfen sind 
dnrch den Vorarm durch und 'durch gegangen nnd 
haben den Ellbogen - Knochen zerschmettere Man 
hofft, daß e5 nicht nöthia seyn werde, den Arm 
abzunehmen. 
Bla ise - Mouchard ist .28 Jahr alt. Die Mor-
der stnd noch nicht entdeckt. Sie hatten ihm zuge-
rufen : Du bist von d?m Hause von Monsieur; du 
bist ein elender NoyaUst. Als Mouchard im Ho-
-tes deSHerzogs von Broglio angekommen war, rief 
er gleich: Man hat mir die Parole gestohlen. 
Eilt nach dem Schlosse. Bei den 'Much, l;nrrd ru 
hatte sich auch noch ein dritter befunden. Em zwei-
ter Schuß, den Mouchard erhalten, hatte ihn bloß 
am Arme gestreift. Auffallend ist es, daß matt 
die Parole gerade an 5em T>n e vorher wegnahm, 
als am folgenden Tage, um Gedächtnis^age 
der Rückkehr des, Königs nach P^ris, die Wache 
in Ken Thuilleri^n von Len National/Garden yer; 
sehen werden sollte. 
Als dieser Tage die Herzogin von Angoulrme 
über den Boulevard fuhr, stieß ein Bösewicht die 
fürchterlichsten Schimpfreben gegen ste aus. Ä5im 
wollt.- ihn arrenren, allein sechs seines Gelichters 
eilten ihm zur Hülfe und er entkam durch die 
Flucht. 
Vorgestern hat dcr Graf von Laforest, Pair 
von Frankreich, glücklich eine Stein-'Operation 
überstanden. 
Der Marschall Soult hat, zur Bezahlung seit 
ner Rüekände als Marschall und alsGroßkreuz der 
Ehrenlegion eine Summe von 200002 Franken vo» 
der Civil 1 Liste erhalten. 
Nachdrm der König vorgestern, alS am Tage 
seiner ehemaligen Ru.ikehr nach Paris, daö Mi t : 
tag>5mahl eiugenonunen hatte, begab er sich iil den 
Saal der Garden, den Saal der Marschälle. Die 
dienstthuenden Pariser Nationalgarden wurden 
durch diesen ehrenvollen Besuch sehr überrascht. 
„ I c h besuche euch, meine Binder, sagte der König. 
Harre es Meine Gesundheit erlaubt, so würde Ich 
vielleicht euch scli)st zum Theil in euren Wohnuu; 
gen besucht hal)en,, aber Gott hat es nichl gewollt. 
Adieu, liebe Freunde/'' Diese rührenden Wort« 
des Monarchen machten auf die anwesenden Natto; 
nalgarden einen riefen Eindruck. Monsi'ur und 
Madame wohnten der Mahlzeit der Nanonalgar-
den bei^  Di? Obersten der izten Legion der hiesis 
gen Närionalgarde haben von dem Könige die silk 
Herne Medaille erhalten, welche auf die Rückkehr 
des Königs geprägt worden. Am zten des Abends 
waren alle hiesige öffentliche Gebäude »lluminirt. 
Die hiesige Nationalgarde besteht aus zooov 
Mann. Von diesen ist seir ü Iahren keiner wegen 
strazbarer Vergehunqen vvr Gericht belangt, und 
von dea l soc> Osficiers nicht einer wegen Dienst-
Vernachlässigung bestrast worden. 
Am z zsten April ist zu L'Orient. die neue Fre< 
Zatte L'Astrve vom Stapel gelassen worden. 
Ueber zo periodische Schriftsteller sind vor die 
Gerichte belangt. 
Dem Herzog von Berry soll durch Snbfcrip-
tirm zu,P«n'iS ein Denkmal errichtet werden. 
^ -O r^ Herzog von Anqouleme wird am isten 
^jum Metz erwartet. Am -^steii April war er 
zu 
^'aniie auf Ausfuhr von rafsi'nirten 
Zuckern ist von 90 auf n<z Franken erhöht lvor; 
?tls Sie Kammer 5er Deputirten vorgestern 
d»m Könige, als am Iahrstage seiner Rückkehr 
nach Paris am zten Mai 1814, Glück wünschen 
ließ, sagte der König in seiner Antwort: „Men-
schen vergehen; Begebenheiten bleiben, und ich 
hoffe, daß das Andenken an diesen Tag m den Hers 
zen dcr Franzosen eingegraben bleibe." 
Madrid, den 25. April. 
Vorgestern hat der König nachstehendes Decret 
erlassen: 
„Tiefbetrübt über der traurigen Zustand, wo? 
rin sich die Spanier befinden, die sich nach Frank-
reich geflüchtet haben, weil sie es mir der vormals 
eingedrungenen Negierung gehalten, und da Ich 
M i c h nach dem ^iutc.chlen der provisorischen J u n t a 
in dieser Hinsicht richte, so habe Ich beschlossen, 
ihnen die Rückkehr nach dem Spanischen Gebiete 
zu erlauben." 
Die sogenannten ^osspkinos können also nun 
nach Spanien zurückkehren. 
Die Beamten des Königl. Schatzes haben an 
Se. Majestät eine Glückwünschungs - Adresse ge? 
sandt, worin es unter andern heißt: „Ew. Ma; 
jestät haben sich glücklich gemacht und uns errettet. 
Sie haben Ihve wahren Rechte wieder erlang: 
und haben uns die unsrigen wieder gegeben. Ew. 
Majestät sehen jetzt, daß unsre Thranen trocknen, 
daß unsre Besorgnisse verschwunden und unser Zu-
trauen wieder belebt ist. Verfolgung hat aufge-
hört und mit ihr verschwindet alles Unglück von 
dem Spanischen Boten. Sire? wir müssen nur 
der Offenheit, die allen freyen Menschen zusteht, 
Ihnen bekennen, daß Sie allen civilisivten Nati-
onen durch ihr Benehmen den größten Dienst ges 
leistet haben." 
Die Militärs feyeri, hier fortdauernd die 
Konstitution durch öffentliche Gastmähler, denen 
auch viele Bürger beiwohnen.. 
Es war hier eine Subskription eröffnet tvor-
den, um die Garnison von Madrid für daS patrio-
tische Betragen zu belohnen , welches sie am 8ten 
und yten M^rz beobachtet hatte. Tage, weiche 
über die Herstellung der konstitutionellen Regierung 
entschieden. DieMilitairS haben aber aufeine pa-
triotische Art diese Belohnung dem hiesigen Wai> 
senhause augewiesen» 
Es sind verschiedene Decrete wegen der Geist-
lichen erlassen. Die Mönche, die g.uvtyigt gewe-
sen waren,. in die Klöster zurückzukehren, können 
jetzt selbige verlassen, und die ausgewanderten 
Geistlichen können wieder zurückkommen. 
Eines unsrer Blatter enthält eine Beschrei-
bung der Gefängnisse der Inquisition, die kürzlich 
von einigen Bürgern waren besucht worden. Sie 
schließt mir folgenden Worten: „Das sind die 
scheußlichen Höhlen, die wir untersucht hoben, uud 
die selbst wilde Thicre vermeiden würden. Der 
pestilenzialische Dunst, den sie aushauchen; Lie 
traurige Stille und die Dunkelheit, dt- darin herr-
schen, machen uns das Andenken daran schrecklich. 
Nie erleuchtete daS Gestirn des TageS mit seuien 
Strahlen diese unterirdischen Höhlen des Schre-
ckens." 
Es wird hier jetzt eine Harmonie unter dem 
Titel „Athenäum" errichtet, zu deren Ehrenmit-
gliede Arco - Arguero aufaenolnunn worden. 
Aus London uud Paris erwarten wir hier auch 
einige Bächhändicr. 
Aus I tal ien, den 27. April. 
Die Auswürfe des VesuvS dauevi. ^ert. Zu 
Anfange Februars ward der i^lpftl tiefes f^ uer-
speyenden Derges mit Schuee dedeckt, wäs"> ' ' 
sich sein Brand verdoppelte. Man koi-u^ r 
die stärksten Koutraste der Natur ^wuuocrn; 
tiefer Schnee umgab die häufig ftucrspeyeude 
Mündung des Vulkans und die immer fließende 
Quelle der Lava. Unter den Personen, welche 
in neuern Zeiten die Ausbrüche der Vesuvs be-
sonders beobachtet haben, befand sich der Baier-
sche Naturforscher, N-tter von Gimbernat, die 
Ungarische Grafin Bathiany und Herr v. M-'nz, 
Secretair der Oesterreichischeu Gesandschaft zu 
Neapel. Als ste am .uten März die Ausbruche 
des Vesuvs auf dem Berge selbst beobachteten, 
rief plötzlich ihr Führer: „Rettet euch! es bebt 
der Berg, er erhebt stch unter meinen Füßen!" 
Auf diesen Schreckenoruf zogen die Herreu von 
Wmbernat und von Mcnz die Gräfin Bathia-
ny, welche kühnen Muthes die Gefahr verkann-
te, mir sich fort von dem Platze, dem der Aus-
bruch drohte. Kaum zwanzig Schritte waren sie 
hinweg, so stürzte schon der Hügel, auf welchem 
sie drei Stunden zugebracht, tn sich selbst Ham-
men nieder in der Lava Strömung mit fürchter? 
lichem Schall und aufthat sich ein grauenvoller 
Feuerschlund, auS dem heraus Lava,in furchtba-
ren Massen wogte. Herr von Gimbernat hat 
aus der am isten Januar d. I . ausgeströmten 
Lava Medaillen verfertigt, die ein Denkmal/ei? 
ner Arbeiten unk» zugleich seiner ehrfurchtsvollen 
Dankbarkeit gegen ^eincn großwüchigcn Sonve^ 
. rain scyn werden, dessen Schutz und Wohlwollen 
ihn in den Stand setzten, seine Untersuchungen 
,so lange fortzusetzen. Dicse Vcsuvischen Mcdail^ 
len, aus der an der O.uelie qejchöpstcn Lava ge-
gossen, tragen von der i^nen Sette die Inschrift: 
1^ 5 >'gxinnli«lt 
<Ii^ aus der andern: 
vom Vesuv, 1. ^anuai' ^.lii 
v(»rl 
Bayonne, den 76. At>ril. 
I n 'nem Schreiben aus Madrid wird ange-
führt, aß der Infant Don Carlos, Bruder des 
Kö l l ig , dcr Anfangs ge^n die Konstitution 
war, plötzl-ch.v^n da abgereiset sey, man wisse 
.nicht, wohin. 
Zu P^peloua, in der Hauptstadt von Na: 
varra, herrschen fortwährend Währungen. Am 
Zysten Halle Mina cie Thore der Stadt verjchlle: 
tjen lasjcn. Die dasige Obrigkeit hat Mina en 
klärt, daß die Bürger wohl eine Garde unter sich 
..-.Schutz der Stadt errichten, daß aber in der 
Provinz keine außerordentliche Aushebungen von 
Truppen siatt finden dürsten, bevor nicht die 
Körles hierüber das Nalnre beschlossen hatten. 
Von der Spanischen, Granze, 
den 28.-April. 
Mina hat von der.Junta zu Madrid einen 
Verweic eryal^n, .daß erTruppen in Navarra hat 
aus!', lcu daß er willkührllch Kontribu-
tion, n .'! chatte. Vi^ an weiß nicht, ober 
die erju ' . u?'-.n vcn l20000 Tr., die er schon 
erhoben, r dczlilUcn uu'ssen. AlleMuni^ 
cipalitätcu, mu ^ .r von.P^rup^lLua an dcr Spitze, 
weigeren sicb, cjne zwein-s^n^ibution u^ bezah-
len. Miua hat alle seine Pl'p.Uarität verlohren. 
Au.' Böhmen, 5. Mai. 
'Zlm ?.züc!'. Avril dcs ^»achmittags kam auch 
zu Mlltia..!!, nnem dem Fürsten Metternich ge-
höruieu Ortc, zwis6)?n Eger und Marienbad, 
Feuer aus, welches bei st,,nkern Winde so.um sich 
griff, daß lunncn Stunden sämuni-che 
Herrschasrsqcbäude, di> ^^rche, das SchulhanS 
und noch 40 Häuler ia Flammen standen und 
nicht zu retten waren. 
-Gerick'kljclie c marii l l i^cn. 
.Von Einem Kaiseilie'cn ° isitöts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenige uelchean dcn Herrn 
yr. weil. August Erics) Kybcr; an den Studenten her 
Philosoph,'., -^chann H. Scezen, und NN die Studen-
ten d^ c ül^dtc.i!, Adolph Walter und Friedrich Wil-
Helm Hahn, aus der Zut ihres Hierseins herrührende 
legitime ?ordl.rungcn. nach L. 41 der Allerhöchst 
bestätigten Vorsck isten für die Studierenden — ha-
ben iollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 
» .>.1' bci diesem Kaisers Univer-
sitäts« Gerichte zu melden.. Dorpat,. den ?tcn Mai 
1L20. , 2-
Im Namen des Kaiserlichen Univcrsitats-
Gerichts: 
O-. Gustav Ewers, d. Z.' Reetor. 
Witte, ?iotrs. 
Da das im ersten Stadttbeil sub Nr. Si belegene 
Akermannsche steinerne Wo! ^hiius s-,,mmt Appertinen-
ticn nach der Verfügung voin l'enrig^nDiae zun' Meist-
bor gebracht werden soli, wotu ..,»u 5 >n,f den 2.iven 
J<,ni > anberaumt worden; >0 wir' svicb.s desniittelst? 
zur allgemeinen Wissenschaft gebran t,. der Auffor»-
derniig, da» rtwanige .Viaustiebbatitl weiche das 
here in dcr Raths-Kan,ellei e'-rakre:' köntien — stil? zur 
Verlautbarung ihres Boro »«d Ue!.>rliotv in (5s Edl.-
Rarbcs Sesstonszimmer- an g.dacl,t?,n T»ae, ormit-
taaö UM t l Ul'r» cinfinden noqni. wonaci u weacn des 
^üftlilageS das Ferne e statnirt werden ssll. Dorpat-
Rcithhaus, den Z2ten Mai «^20. 2 
I m ?camen und von-wegen Es. E l^en Ra^ 
thcs. der Kaiscrl. Srädt Dorpat-
Rathöberr R- G- ''eng, 
Oder-Secr. A. Schmalen. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!.' Majestät, dcc> Selbstl err» 
schers aller Reusen rc., thun Wir Bürgermeister u^d 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat) krasr des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu »rissen, welchergestall 
der Herr Kirchspirls'richter la Trobe, bele! re des anhe> 
ro vrvdAcirten mir dem Herrn Oberfiszv.l und Ritter-
Friedrich Gustav vvn Cube,. <pm er 
c » n n - u l ^ i n crvi!iins»m dek Herrn Majo-
ren Carl.von Krüdener, am Listen I m i 1^ 19 aufzehn^ 
nacheinanderfolgende ^abre abge chlotsenen und am 
22sten August bei Em. Erl. Kaiser! Lvl- Hofgerichre 
korroborirten Pfand- und eventuellen Kauf Contrakrs, 
daS dcm letzten, gehörig gewesene, allhier a m -großen 
Markt unter c^r^  ^0 aus Erbgrund belegene steinerne 
Wobnhauö satt'Mt ab^ n da.n gehörige,, .^ebengebauden 
und ?lp^errine>uirn sür die Summe von i j Rio Rub. 
Silbe,münze und t2.sottRlib. B, pfandweise an stch 
gebracht und ü^er > lese Pfändung und eventuellen Kauf jn leiner Sicherheit um ein <;es l^i'chlß !^,Ii-
elan.^ n^chgxsuchl, auch mittelst Resolution vom Henri" 
"^gegeben erhasten bat. Es werden dcm» 
> welche an vorbemeldetes HauS 
Appertinentien sammt dazu gehörigcn Erb-
1. ^^^rüche h.iben o?er wider den 
5°. erentuellen Kauf Contrakt ju bnlandk^ e Einwendungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert , sich damit in- geschlicl er Art 
binnen emem v5ahr und sechs Wochen > r-? 
also, spätestens am isrcn Juni lL2t, bei 
diesem Rath zu melden, mit der Verwarnung, dast 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mir 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem Hrn. 
Kirchspiclörichter a^ Trobe der ungestörte Pfandbesstz 
mchrgedachter Immobilien, nach Anhalt des Kontrakts, 
zngcncherr werden soll. V - R . W. Gegeben Dorpar-
-Rttthhaus, den «ten Mai iL2<). 2 
I m Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Ein Kaiserl. dörptsches Kreiskommissariat macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe in Auftrag Es-Erl« 
Kaiserl. L'vl. Kameralhoseö in dcm toeale des Kaiserl. 
Werroschen Ordnungsgerichles am ?ten Auni d. I . , 
Vormittags ,1 t!br, ei. e Quantität Gerste, Haber, 
Gcrstenmals, Buchweiien, HorfeN/ außerdem Flächsen-
und Ncygarn zum Meistbot stellen werde. Dorpat, am 
loren Mai 5620. 2 
Karl v. Hehn, Kreis-Commissair. 
E- Schulmann, ?colrS. 
Wirj Landrichter und Assessöres Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschcn Kreises fügen desmittelst zu 
wissen, wclchergcstalr Herr ausländischer lHeheimerath 
und Ritter Paul Ludwig Johann von ^öwenstcrn, - -
unter Anzeige, daß nachstehende Dokumente, nämlich: 
») der zirischcn der Frau Landräthin Hedwig »^acobine 
von Lowenstern, geb. vvn Düker, als Hinterbliebener 
Wittwe des Herrn Rittmeisters Valentin Johann 
von Lowenstern, an Einer, und deren Schne, dama-
ligen Herrn Hofgerichts-Assessor Paul Ludwig Johann 
vvn Lowenstern und Hcrr Lieutenant Carl Gustav 
von lowenstern, an Anderer Seite, unter dcm25sten 
Marz 17Ü7 abgeschlossenen und am Nten Mal 1776' 
korroborirten Vergleich;' 
K) der zwischen Herrn Hofgerichts-Assessor Paul Lttd" 
wig Johann von Lowenstern und Herr Lieutenant 
Mär; 1776 abgeschlossenen Vergleich, namentlich in 
Rücklicht der in diesem Vergleiche bis auf 17000 
Rubeln S.M. ubernsmmenen des Herr» Ritt« 
Meisters Valentin Johann von^Löwenstern, al5 auch 
der gedacl -^n Fräulein von Lowenstern, von deren 
Gebrüdern ausgestellten Obligation, groß 7500 Rub. 
S- M-; . ^  
«) der zwischen den Gebrüdern, Herrn HofgerjchtS-
Assessor Pazil Ludwig Johann von Lowenstern und 
Herrn Cutraßier-Lieutenanr Carl Gustav von Lowen-
stern, zur Erbäbtheilung in ihrer väterlm>en Nachlas-
senschaft und in denen dazu gehörigen Gütern, unter 
dcm 2Lsten Avril 1776 abgeschlossenen, und am i7ten 
Mai 1776 >'cstätigten V^'glcich, und die aus demsel^  
ben herrührenden etwanigen Ansprüche aus der, bei 
Zuthrilung dcr Guter Sonrak und Brinkenhoff, nebst 
denen zn diesem gekauften Lande und Leuten, ihm/. 
Herrn Suppli.anten, übertragenen Bezahlung der 
väterlichen i^ ssiva biS auf ben Betraa von 17000 
Rubeln S.M.Z 
(!) der zwischen der Frau Landratkin Hedwig Jaeobkna 
von Lowenstern, geb. vou ?üker, an Etircm, und, 
dem Herrn HofgerichtS-AssrsstZr Paul Ludwig Johann 
von Lowenstern, am auScreu Tlieilc, über das im 
Thcalschen Kirchspiele des Dörprschen KrciseS belege-
ne GutKuikay, unter dem i itcn September 7^76 ab-
geschlossene Kauf- und Verkauf» Contract, nament-
lich m Rücksicht der K. 2 daselbst übertragenen Ver-
pflichtung zu dcr roin KaufschUiing« zu leisen den Be-
zahlung d^ -r Schulden des damals schon verstorbenen 
Hcrrn Rittmeisters Valentin Johann von lowenstern, 
bis auf die Summe von tt>s>o5 Rub. S- ivk., in Be-
treff der ß. z ron Frauen-Verkäuferin zur Leitung 
von dem KaufschilZingc zum Besten ihrer vier Kinder 
siipulirtcu Schenkungen, bis auf die Summe vo« 
20/000 Rub. S> M-, >'dber welche Schenkungen zedem 
Kinde zu 5000 Rnb. S. M. besondere, muthmaßlich 
am 1 ;ten September 1776 gezeichnete Obligation te6 
Käufers ausgestellt worden; und endlich in Beziehung 
auf die, über den Rest tes KaufschillittgS, grost 20^00 
Nub. <V. M., am l?.ten September 1776 ausqestcllte, 
am 7ten Oktober l 776 ingrossnle . »edoch nach gehv-
r iger Liquidation schon am ütcn IuniuS 1790 belirte 
Obligation; ^ 
schon langst von ihm in Erfüllung geschet,.5ie eingelö-
seten Schuld-Dokumente aber durch die Lange der Zeit 
von Abbänden gclknmen seyen; und unter fernerer 
Anzeige daß^  
s) die Originalen sowohl des zwischen Gerrit Suppli-
kanten und seiner Gemahlin, geb. Friederike v.Gerc-
dorf, unter dcm Ästen Oktober abgeschlossenen 
und am 28sten Oktober i s i i korroborirten Trans-
acteS, als auch 
!i) des deniselben am 2?ften Januar llStZ angefügten 
und am lLtenFebrnar 1815 korroborirten Additamen-
tcS, 
verloren gegangen seien, — um Erlaß eines erforderli-
chen Prottamatis jn Mortificatio!! und Deletisli dieser 
Dokumente, so wie zu Adritation derjenigen, welchen 
die so eben angegebenen Originakien zu Händen gekoin-
men seyn dürften, nachgesucht hat. Wenn nun die-
sein iioüw. m«sl. vom heutigen Tage deferirct 
worden, so werden mittelst dieses öffentlich anSgeschten 
ProklamatiS alle Diejenigen, welche aus den so eben 
naher angegebenen Dokumenten Ansprüche formiren, 
oder gegen deren Mortiiikation, n«d in so weit selbige 
etwa ingrossiret worden, gcgen deren Exgrossation, recht-
liche Einreden vordringen zu können vermeinen, aufge-
fordert, stch mit diesen ihren c-x ssiincunqus c^ >pils vs! 
tüul« herrührenden Forderungen oder Widersprüchen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaten a 
daö ist bis zum zoüen Oktober dieses t820sten JahreS, 
hieselbst mit ihren tl'n.l-tm.-nuz zu melden, wi-
drigenfalls besagte Dokumente mortiffciret, und Die-jenigen, welche ingrossirct werden, ^ exgrossiret werden 
sollen. Diejenigen aber, in deren Händen stch die oben-
genannten Originalen des TranSacteS und dessen A^di-
tamentes befinden, haben selbige binnen dcr so eben 
angegebenen peremtorischen Frist anhero acl 
zu bringen, widrigenfalls selbige für «Uli »nd 
tüchtig erklart werden sollen. Cignatum im Kaisers» 
ttmdgerichtc Ul Dorvat, am Rosien Apnl l t 
Zm ?!amcn und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
Baron Nolcken, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Genehmigung Äuiserkilhen Polmer-
Verwaltung hieselbst.) 
BekannmincblUlgett. 
Mer mir über den Aufenthaltsort der noch leben-
den Nachkommen von Jacob Fedorowitsch von Ulrich, 
der Barone Gnstav und Carl von Schulz, so wie eincS 
ManneS bei der Familie des Barons Gustav v. Schulz, 
Namens Nilrome, einige Auskunft geben kann, ver-
bindet dadurch eine Verwandte in Nußland. Von 
ter-m und Wassili Jaeowlewitsch von Ulrich wnusrht 
Sie vorzüglich die genaue Adresse und Vermögensum-
stände zu erfahren, so wie, ob ste Familie haben. Dor-pat/ dcn töten Mai l82o. 
Ar. Hassar, wohnhaft im Cossart-
schen Hause. S 
J u vcrkliltfen. 
Von dem dörvtschcn Holz-Comptsir wird hiedurch 
bem Pui liko die Anzeige gemacht, daß gegenwärtig wie-
der Brennholz zu nachstch^ den Preisen aegtN baare 
Zahlung zu haben ist: reines Birkenholz d.i« Fa^cn 
k, Rub., Evern den Faden zu 7 Nnv., Tannt.n den 
Faden zu 6 Nub., und ESpen dcn Faden ju 5 Rub. 
Frische Avftlsinen und Zitronen sind in meiner 
W i^rihandlnng fnc billigen Preis ^ u haben. . 
Kaufmann A> Oberleitner. z 
frisch angekommene Killvströmlinge stnd für billi-
gen Meis zu habcu bci ^ Frahm. 1 
V n dem Oekonon, Herrn Boning stnd in Kom-
mission zu babrn: eine sehr gute Sorte Kartoffeln, die 
gnt erhalten nnd sowohl zur Saat als zur Speise zu 
gebrauchen sind, das Loof 1 Rub. so Ksv. 1 
U0t! t^tlronen «in<z 5l!r zelir l i i l -
Angekommene Fremde. 
H^rr Gouvernements-Prokureur und Ritter v. Kube, 
und Herr Oberfiskal und Ritter von Kube, "von 
ga, logiren beim 5?errn Oberpastor Lenz. 
Durchpassirte Reisende. 
Herr Obrist Graf Lambsdorff, von St. Petersburg Nach 
Mitau; Herr Felojäg-r und Lleulcnant Siwkoffj 
und Herr Gencral-Adjutanr Lebascheff, on Polangen 
nach St. Petersburg; Herr Hofrath Schuraleff/ Avre 
Excell. die Frau General-Majorin Barrvllcme, und 
H>err LanghanS, von St. Petersburg nach Polanijen; 
der engl. Kvurier Mcka, von Riga nach .Lt. Peters 
bürg: Herr Kommissionair der iLten Klasse Kramp, 
Von St. Petersburg nach Riga und Herr Kollegien-
rath Fürst Vksemsky, von Mira» nach Sr. Peters-burg. 
ö r p t 
i>v . 
Z c t t u 
^ . I . 
Sonntag, Den 22. Mai, 1820» 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Ccnsur: Or. F . E. N a m b a ch, Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
St. Petersburg, den 18. Mai. 
Vom heil, dirigirenden Synvd wird, zur 
Bezeigung der Erkenntlichkeit gegen die wohl? 
thaligen Darbringungen zum Besten Her Kirche, 
bekannt gema6)t, daß zum Bau und Verzierung 
der Tempel Gottes, für die Klöster -dargebracht 
Haben: die Gräfin Anna Tschernyscdew für daö 
Noshdestwensche Nonnenkloster zu Twer 5000 
Nub.; der Kaufmann Fedor Moßagin für das 
Shitennyi Pater-Kloster zu Sstaschkow ?zoo 
Rubel; — für die HimmelfahrtS - Sladtkirche zu 
Twer in der Perspektive die Kaufmannswittlve 
Marfa Podßypanin zovO Rnb.; für die Woss 
kreßenskische Kathedralkirck)e in der Stadl Ka-
schin der Gutsbesitzer Waßilji Subow 7000 
Nub.; im Kaschinschen Kreise für die Kirche deS 
Kirchdorfes Suchodola der i^nlSherrliche Bauer 
»m Kirchdorfs Keßowaja (ü?ora, Wa^ilsi Sokvi 
low 1276 Nub.; in, Karatschewschen Kreise für 
die Kirche des Kirchdorfes Ilbramowo die Guts; 
Besitzerin Waßilißa Dochturow zooo Nub., und 
im Snbzewschen Kreise für die Kirche des Kirch-
dorfes Rodna die Fürstin Elisabeth Wolchonskji 
1262 Rubel. 
Mologa, im Gouvernement Zaroslawl, 
den :y. April., 
Heute ward mit dem im jetzigen Frühling 
fertig gewordenen, von dem Mologaschen Guts-
besitzer, Tit.-Rath Iewreinow, auf das von 
Herrn Baivd dazu erhaltene Privilegium, erbaue-
ten Dampsschisse, welches zur Fortbringt,na von 
Lasten, die in andere, an dies Dampfschiff an? 
zuHangende Fahrzeuge geladen werden, bestimmt 
ist, nach Verrichtung der Wasserweihe auf dem-
selben, der erste Versuch mit erwünschtem Erfol-
ge gemacht. ES legte mir den darauf sich be-
findenden 50 Gasten, indem man nur die Hälfte 
der Kraft, d»e zur Fortbrmgunq anderer an das: 
selbe angehängten belidenen Fahrzeuge erfordert 
wird, anwandle, auf den Flüssen Mologa und 
Wolga in sechs Minuten, mehrentheils Strom-
aufwärts, gegen ü Werst znrück. Diese in den 
hiesigen Gegenden ungewöhnliche Erscheinung zog 
die Aufmerksamkeit einer großen Menge neugie-
rigen Volks auf sich. Die auf diesem Schiffe 
eingerichtete Dainpfmajichuie k inn Pferde er-
setzen,. und dasselbe wi^d die Wol.ga. abwärts bis^  
Zaroslawi oder bis Rybinsk gehen. 
Tambow, dcn zc>. April. 
I m verwichenen 1319. Jahre sind in der 
Tambowschen Eparchie in den zwölf Städten deö 
Tambvwschen Gouvernemeius und 5eren. Kreisen, 
gebaren: 28727 Kraben und 23867 Manchen, 
zulamin-'n 52)94; kopuUrr wurdcn 12811 Paar; 
gestorben sind: 14102 männlichen und izc>8l 
weiblichen. GeschlechlS, zusammen 2718?. Die 
Zahl, der Gehörnen übe, steigt lolgi ch die der 
Verstorbenen um 25411 Menschen. Unter den 
Verstorbenen befanden sich 24 von ioo Zahren,. 
2 von iOi, 6 von io: , 2 vvn ic>z, 1 von 104, 
l von 112, l vvn 120 nnd l von 121 Iahs 
ren. I n even derselben Eparchie gingen zur 
rechtgläubigen Griechisch - Russischen Religion 
über: 5 Katholiken, 1 Lutheraner, und 1 Ars 
menier. 
Ausländ ische Nachr i ch ten . 
Wien, den 2. Mai^ 
Gestern Morgen sind Ihre Majestäten, der 
Kaiser und die Kaiserin,, nebst deu Erzherzogin 
Clementine, Prinzessin von Salerno, von hier 
nach Böhmen abgereiset. Die ganze Neise-Eguil 
page besteht aus 28 Wagen, zu welchen- izK 
Pferde erfordert werden. M i t dem. Kaiser in 
einem Wagen reiset der Ober s Kammerer,. Graf 
von Wrbna, mir der Kaiserin die Lwer-Hosmei-
sterin Gräfin von Lazansky. Ferner befinden sich-
im <Z5efoU,e, der OberHofmeister der Kaiserin, 
Graf Wurmbrand, die Ober i Hofmeisterin der 
Erzherzogin Clementine, Fürstin del Colle, die 
General-Adjutanten des Kaisers, Feldmarschall? 
Lieutenants Freiherr Kutschern, und Obrist, Nit«-
ter von Eckhard, der geheime KabinetS-Secre? 
tair von Tarady, der Leib 5 Medikus 5. Host :c. 
Die Neise gebt über Brünn, wo ihre Majestät 
ten bis zum zten d. verweilen, dann am yten 
nach Kvniggrätz, am i<zten nach Zasephstadt, am 
?2ten nach Zung - Bunzlau, von wd Ihre Mas 
jesrätcn .am i?ten in Prag eintreffen werden. 
Der Prinz Leopold von beiden Sicilien, 
Gemahl der Erzherzogin Clementine, hat gestern 
die Rückreise nach Neapel angetreten,^  von wo 
Höchstdieselben. im künftigen Herbst wieder hie! 
her zurückkehren, um Ihre Durchl. Gemahlin 
abzuholen. 
Wien, den z. Mai. 
Ihre Mazcstaten', der Kaiser und die 
serin, sind vorge^ern, als an. Tage ihrt'r Ab? 
reist, in Brünn eingetroffen, wie eine gestern 
hier angekommene Estaff.lte gemeldet hat. 
Se Kaiserl. Höh >r, !^r ^rzher^og Rainer, 
Vicekös.ig des Lolltbarduch - Ä^nelia» !chen Köi 
Nigreicls^ wird erst nacl- Pfingsten Sr. Maies 
stät dem Kaiser nach Prag folgen. Am -l^en 
d. M . wird d.Nellst die Venuahllin«? St'. Kai-
serl. Hoheit m-r der Tochcer des Prinzen von 
Carignan vollzogen werden. Z«r Odcrlc:Hoft 
Meisterin der künftige,, Vicekötugin ist die Mari 
qulse AlitPonzoni ernannt.. 
Der Kaiser und die Kaiserin werden sich 
gegen Mitte deS nächsten Mvna,s auf die 
milien-Herrschaft in Oesterreich begeben und von 
dort zu dem im Herbste statt findenden großen 
Lustlager bei Pesth^  »n Ungarn abgehen. 
Am verflossenen Sonnrag hatte der Königs. 
Spanische Botschafter, Don Pedro- CevaüoS, 
die Ehrt, S r . Majestät dem Karser »n einer 
Abschieds-Audienz seine Nerredcnnalien zu über: 
reichen, bei welcher Gelegenheit Se. Majestät 
denselben mit einer kostbaren Dose zu beschenken 
geruhten. 
Die feierliche Installation des neu ernannt 
ten Primas von Ungarin erfolgt am i6ten d. 
M . zu Gran in Ungarn, qlö dem crzbischöfiichen 
Sitze.' Der hiesige apostolische Nuntius, Msgr» 
Leardi,. wird sich zur Verherrlichung dieser Feier? 
lichkeit dahin begeben. 
Zn dem neu augelegten öffentlichen Garten 
auf der geebneten Burgbastion wird auf Befehl 
S r . Majestät ein prächtiger Tempel nach dem 
Mnster des ThesenS - Tt-mpels zu Athen erbaut 
werden, in welchem di vvn Canvva verfertigte 
Gruppe deS Theseus aufgestellt werden soll. 
Der Eigenthümer des DampsbootS, die Do,' 
„au, verspricht umständliche Nachricht über die 
Vervollkommnungen zu ertheilen, welche dieses 
Schiffahlts;System durch die neuen Erfindungen 
des Hrrrn von Girard erhallen hat, und auS 
denen sich ergeben soll, daß die Donau, trotz ih-
rer reißenden Strömungen, dennoch mit Leiche 
tigkeit stromaufwärts befahren werden könne. 
Leipzig, den 29. April. 
Der Fürst von Sckw Irnberg, befindet stch 
Gottlob in der Besserung. 
Der berühmte Buchhändler, Herr Brocki 
Haus, der jetzt in Leipzig lebt und sehr auSge? 
breitete Geschäfte treibt, war in den Zahren 
»8lo bis 1812, wegen der damaligen Zeitum-
stände, in se-nem Gewerbe zurückgekommen und 
akkordirte mit seinen Gläubigern, Vor kurzem 
hac er an diese ein Umlaufschreiben erlassen, 
wor-n er sich erbietet, ihnen vollständig, /elbst 
nebst den Interessen, zu bezahlen, und diese Hand» 
lungöweise macht Herrn Brockyaus große Ehre. 
Leipzig, den zo. April. 
So lange Leipzig steht, ist 'vielleicht noch 
Nicht so viele engl. Waare hier gewesen, als 
diesmal; man findet keinen Raum mehr, solche 
unterzubringen. Die Trostlosigkeit unter den 
sächsischen Fabrikanten ist gränznUos, da selbst 
ihre wohlfeilsten Arukel die Konkurrenz der Eng-
liichen nicht mehr aushalten können. Alles baa-
re Geld wandelt nach England» 
Alle Hindernisse, welche sich bisher der freien 
Elbschiff ihn entgegensetzen , sind, wie man aus 
Dresden schreibt, niynnehx gehoben. Die Kö-
nigl. .-Preußische NeZieruttg Hat sich dabei auf 
das ljberaleste bewiesen. 
AttS Schwaben, den 7. Mai . 
Die Würtembergische Civil - Liste ist auf 
800,000 Fl. bestimmt, wovon 70100 Fl. in Holz 
und Getreide entrichtet werden. Außerden gel 
nießt der König noch ein Familien - Domainen-
ZUt vvn 200,000 Fl. Einkommen, wovon aber 
an Steuern und Pensionen 4500s Fl. abgehen. 
Die Appanagen betragen Z71187 Fl. , ungerecht 
net die eingeräumten Schlüsser. Von jener 
Summe erhält die verwittwete Königin allein 
-ozy8? Fl. 
Der bisherige Badensche Gesandte beim 
Bundestage, Freiherr von Berckheim, ist vom 
Grvizherzoqe zum Münster des Innern ernannt 
worden, da der bisherige Direktor der uiyern 
Angelegenheiten einen Anfall von Schlag be« 
kommen hat. 
Mannheim, den 7. Mai . 
I n den Mannhe-imer Tageblättern vom 29. 
April lieser man: „Seitdem die Sicherheit in 
der Nähe hiesiger Stavt einigemal gefährdet 
worden ist, werden jede Nacht, zur Durchstreit 
fung der nach der Stadt führenden Straße», 
nach allen Richtungen dies? un> jenseits deS 
Neckars Infanterie i und Kavallerie? Patrouillen 
abge>andt." 
Brügae, den 6. Mai. 
Das kiesige Tribunal erster Znstanz hat 
von den Perjonen, die wegen Wegnahme, Ani 
kaufs und Verkaufs der Nankings migtklagt wa-
ren, die sie am Bord des bei Ostends gescheit^ 
ten Schlsss Pocca - TigriS gefuuden hatten, zo 
zu einjährigem und Z zu eiumonatlichem Ge-
fäuZNiß verurtheilt; iz sind freigesprochen wor-
den. 
AuS Sachsen, den 5. Mai . 
Ueöcr eine in Dresden entdeckte Diebesban-
de sagen öffentliche Blatter, man betrachte einen 
Liqucur - Fabrikanten als das Haupt derselben. 
C'6 ist ein Mann, dem dgS Gerücht ein Vermö-
gen vvn 80,00y Thalern zuschreibt. Ein ande-
res Glied der Bande ist eine Konditorin, die 
a>;s dem hellerleuchteten Saale weg, im Sammt-
Mantel nnd prahlenden Federhut ins enge Käm-
merlein der Nicgel nnd Schlösser geführt ipnrde. 
Die -Hanser der zwei Genannren sind durchsucht 
worden. Zn den Höhlen dieser Räuber hat man 
<mch einen Theil des Diebstahls, der vor eimgen 
Zahren bei der Prinzessin Elisabeth verübt ward, 
gesunden. Ein mit Bücklingen handelnder Fuhr-
mann war der Spediteur der säubern Gesellschaft. 
Hassel, den 7. Mai, 
Zhre Herzogl. Durchl., die Fürstin von An-
halt-Bernburg-Schaumburg, stud gestern von 
Frankfurt nach Oldenburg hier durchgereiset. 
Ein NegierungS-AuSschreiben vom 24. April 
enthält Folgendes-. 
„ D a Klagen darüber geführt worden sind, 
daß Zuden, der Verordnung vom 14. Mai i g iü 
zuwider, zum Betriebe des, ihuen nur ihrer Per-
son gestatteten Nothhandels, sowohl ihre eigenen 
'Kinder, als auch andere junge Israeliten mit 
gebrauchen; so werden, in Folge eines allerhöch-
sten Beschlusses vom rZten d. M . , sämnuliche 
Zustizbeamten angewiesen, diesen schädlichen Miß-
brauch, wo er sich zeigt, durch dienliche Mittel 
abzuschaffen. 
Aus dem Hannoverschen, den Y.Mai» 
Von Seiten des Königl. General-Komman-
do'S sind die in Folge der eingetretenen Reduk-
tion in Pension gesetzten Ojfiziers benachrichtigt, 
daß die Stände-Versammlung ans eigeuem An-
trieb für diejenigen eine außnordentliche Zulage 
zu der ihnen höchsten Orts zugestandenen Pen-
sion bewilligt hat, welche kein eigenes Vermögen 
besitzen und mil ihrer Familie von 'er ''cnüon 
allein nicht subsistiren können. E« sind bakei 
die Bedingungen bekannr gemacht, unter welchen 
eine solche Zulage den verheirateten Offiziers 
zugestanden werden kann. 
Bei Herold und Wohlstab tn Lüneburg ist 
eine, bei Vieweg in Braunschweig sehr geschmack-
voll gedruckte Namenliste der gebliebenen und 
verwunoeten Offiziers der Englisch-Deutschen Le-
gion und der Hannoverschen Truppen in der 
Schlacht bei Waterloo, erschienen. 
Aus dem Braudendurgifchen, 
den 9. Mai. 
Aus Posen wird Folgendes geschrieben: 
„Eine Feuersbrunst, welche am zten d. M. , 
Abends um io Uhr, in der Stadt Boret ans; 
brach, und in wenig Stunden, da ein heftiger 
Sturm alle Anstrengungen zur Rettung verei-
teile, die dastge Pfarrkirche, das Rathaus, die 
Probsteigebäude, daS SchulhauS, 64 Wohnhäu-
ser, 5 Scheunen, 37 Stallungen, i i Brenne? 
reien und 2 Speicher mir ansehnlichen Getreide-
Vorräthen, in Asche verwandelte, hat über i'zo 
Familien nicht nur ihres Obdachs, sondern auch 
ihrer ganzen Habe beraubt." 
Man sieht jetzt Porcellan - Pfeifenköpfe mit 
Okens, SandS uud Jahns Brustbildern. 
Vor einigen Tagen wurden zu Berlin ein 
Paar Banerpfi'rde von dein Trommelschlage des 
vom Exerciren zurückkehrenden Militairs scheu, 
und deren Durchgehen veranlaßt?, dag ein pen: 
siouirter sehr braver Offizier, der Oberstlieutenant 
von Gereken, tödlich verletzt war^, welcher bald 
darauf seinen Geist aufgeben mußte, und daß 
noch einige Soldaten mehr oder minder gefähr-
lich verletzt wurden. 
Aus Chnstiania, den 2. Mai. 
Unsere heutige Reichs',eitung li iert eine Ues 
berstcht der im Jahre 18^9 angeklagten und 
verurtheNten Verbrecher. Wegen Dieberei und 
Hehlerei wurden die mebrsten angekl.i^ t und ver-
urtheilt. Zn Allem wurden desf.ilis 51z Per-
sonen vor Gericht gestellt, w lches, bei ein^r B ' -
völkerunq von 88>'4c>o Manschen, i?n Durcbfch'ntl 
das Resu rar von 1 zu 1726 liefert. Wegen al-
ler Arten von Verbrechen wuroen übrigens zu-
sammen, außer den soa-'nannten Polizei - Verg--
Hungen, 9^8 Personen vor (bricht gestellt. Zm 
Zahre 18>4 betrug ihre Anzahl 86r; 1815, 649; 
1816, 686, un? ,8 t?/ ^7-'. 
Paris, den 6. Mai. 
Einige unsr.r Mater sprechen von einem 
neuen europäischen Kongreß, weiche zn Verl in 
im Lanfe deS Monats Oktober aeh'kten werden 
dürste, und bei wachem sich die K'iser von Nuß-
land und von Oesterreich persönlich einfinden 
würden. Der Zweck dieses Kongresses soll seyn, 
den politischen Zustand Europa's »m Allgemei-
nen und den von Deurichland insbesondere in 
Verathung zu ziehen. 
Eine gewisse Catharina Clane, welche fest 
behauptet, in der Schlacht von Wagram allein 
eine Kanone bedient und dafür die Eriaubniß 
erhalten zn haben, das Kreuz der Ehrenlegion 
zu tragen, was sie jedoch nicht beweisen kann, 
ist, weil sie dieses Kreuz, so oft e6 ihr auch un-
tersagt worden war, doch immer aufs neue trug, 
daS erstemal, wie ste dieses that, mit dreitägi-
ger, daS zweitemal mit sechsmonatlicher, und 
ganz neuerlich, das drittemal^- mit achtmonatli-
cher Gesängnißstrafe belegt worden. 
Der Chevalier von Camvosano, der sich als 
spanischer Gesandter nach Dresden begiebt, wav 
am Zysten April zu Bordeaux angekommen. 
Herr P. Albrecht ist zum Königl. sachsischen 
Vice-Konsul zu Bordeaux ernannt. 
D r Herzog von An^oukenie, welcher am 
4ten dieses zu Lyon angekommen war, wird ans 
feiner Reise auch Straßburg besuchen. 
D«e hiesigen Zeitungen haben, weil mehrere 
derselben sich noch immer nachtheilig über dcn 
Herzog DecazeS äußerten, von der Regierung 
den Befehl erhalten, weder gut noch übel vott 
ihm zu sprechen. 
Paris, den 9. Mai» 
Vorgestern des Nachts ist wieder ein neuer 
verbrecherischer Versuch bei der Thüre der n?uen 
Gallerie des Louvre, der Straße de l'^chelle 
geg.'nuber, gemacht worden, um eine erschreckende 
Erptosion hervorzubringen. Um 1 Uhr des Mor-
gens Halle sich ein Zndivlduum in diese Thäre geschli-
chen und ein Packet Pulver, von der l röße einer 
Kanonenkugel, dort hingelegt. Dieser Mann hat-
te eine brennende Cigarre im MmU e, mir w lcher 
er im Begriff w-ir, den nach dem Packet füi)l<n-
den Zunder anzustecken, als er plötzlich von einigen 
Polizei - Osficianren und ^ii'nsd'armen ergriffen 
ward, die ihn von seinem Vorsatze abhielten. Zu-
gleich stürzt' einer der ^ensd'armen mit Geistesge-
genwart ans daS Packet nnd trat die brennende Lun-
te aus. Der Arreste hat bei seinem ersten Ver-
hör ausgesagt, daß ^'Gravier heiße, nnd alSKa-
pitain im ;ten Lanzier - Reaimenr der Ex-Garde 
gedient habe. Er ist ziZahr alt, zi> Barcellonet-
te gebohren und gegenwärtig ohne Geschäft. Bet 
der Thürs hat man ein Papier gesunden, worauf 
vier der abscheulichsten Verse gegen erlauchte Perso-
nen geschrieben standen. DaS Packet, welches 
nachher untersucht ward, enthielt zwei Psund Pul-
ver. Gravier wurde nach dem Hotel d'Eldeus ge-
bracht, wo er von derPolizei strenge bewacht wird. 
Einige Stunden nachher sind noch drei andere Per-
sonen arretirt, unter denen sich ein Postcourler, 
Namens Bouton, befindet. Gestern stand Gravier 
noch unter polizeilicher Aufsicht. Man hat nut 
ihm schon mehrere Verhöre vorgenommen. Es sol-
len eimge, sehr wichtige Briese bei ihm gesunden 
scyn. Noch eh» drittes Individuum ist als Mit-
schuldiger von Gravier gestern verhastet worden. 
Gravier soll, nach andern Briefen, die man noch 
bei ihm gefunden, mit sehr bekannten Kapitalisten 
in Verbindung stehen. 
Zn dem Schauspielhause zu Metz haben wie? 
der einige Zwistigkeiren zwischen OfftilerS undBür-
gerlichen stattgefunden; Bel einem Duell, das 
durch diese Zwistigkelten veranlaßt wurde, ward 
ein Otficier qssährltch verwundet. 
Der General - .Naior Lewaschef, GenerasiAd-
jutant Sr. Majeslät des Kaisers von Rußland, 
welcher als au^rvrdeinlicher Abgesandter nachLon-
don aerein'c war, iir auf seiner Rückreise nach St . 
Petersburg eingetrossen. 
I n i > e r d e r Kammer der Deputirten 
am s,ren b'nu'rcr lnan auch auf der Tr'.bune deS 
d>plvin<uiich<n Korps 'en Pers-icheu Ambassadeur. 
Er war von seuiem Ambassade - Seeretair begleitet. 
Der ootchschafrer tragt einen langen Barl und 
hatte einen reich mit Diamanren geschnnicklen 
Turban auf. Er trägt ein langes Kleid von rc>lhem 
Cachemir und sein Secretair ein blaues. Beide 
Asiaten tragen in ihren Gürteln prächtige, mir 
Diamanten und Perlen verzierte Dolche. 
Gestern Morgen um z Uhr hat sich eine andre 
Person in den Louvre einschleichen wollen, indem 
sie über eine daran stoßende Planke stieg. Dieser 
Planke gegenüber stand eine SchUdr.-acbe, welche, 
durch das Geräusch aufmerksam gemacht, der Per-
son „Wer da!" entgegen rief. Die antwort/re: 
„Braver Soldat! kommt her zu nur, ich habe euch 
etwas zu sagen" Da aber derSol>at kemeAntwort 
gab, sondern wn^i t wehr lud, so zog sich!>ecMann 
u er die^l^,,». mit unglaublicherSchnelliakeitwie-
er Soldat gab Feuer, aber ver-
l,er ie P anks r li r  u 
der zuruek, ?>?,> ,» .^ ^ 5. 
ls chn 
gesunken. 
Gestern zog, Packet aus der Seine, 
m welchem sichein vomNnmps getrennter Zrauens-
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seylls t h n ; eS- w a r d Alles durchsucht, aber N i e m a n d 
köpf befand. Die Polizei beeifert sich, den Thater 
dieses scheußlichen Verbrechens zu entdecken. 
Vorgestern hatte Lord Spencer bei dem Koni? 
ge eine Privat-Audienz. 
Gestern haben die Damen der Halle einen 
feierlichen Trautr^ienst für den verewigten Herzog 
von Berry in der Kirche St. L?u halten lassen. 
Die Komnnttee zyr Errichtung eines Denk? 
malS für Maleöherbes überreichte gestern dem Kö-
nige in einer Audienz die Plane dieses Monu-
ments, welche auch von Sr . Majestät völlig ge-
nehmigt wurden. 
Einer der Meuchelmörder der Herrn Mou-
chard ist kürzlich arretirt worden. Man soll bei 
ihm 8 Flinten, mehrere Patronen, verschiedene 
Uniformen und den Plan gründen haben, wie die 
Parole zu erhalten sey. Unter den Leuten, welche 
Mouchard na6) seinem Harne wieder aushalten, 
war ein Diener des Grasen Nostopschin. 
Nach dem Konstitutionel wird die Königin 
von England heute Abend hier erwartet. 
Madrid, den 27. April. 
Zufolge der gesammten Abdankung der Armee 
der Linie, welche, wie man sagt, in Spamen statt 
finden soll, hat der König ein Decr<t erlassen, 
durch welches die Organisation des Bürger - Mi l i ; 
tairs bestimmt wird. Alle Bürger von 17 bis zo 
Iahren müssen darin D i nste nehmen. 
Das -re Reg. det Krn.gl. Garde hat gestern 
ein Gastmahl zur Feier ten Konsritntion gegeben, 
wobei der König, die Königin und die Infanten 
gegenwärtig waren. 
Der König hat durch ein neues Decret vom 26. 
April ^r-kiärt, daß die Verbannten, welchen durch 
das D cret vom zzsten April die Rückkehr nach 
Spanien wieder erlaubt ist, sich in den Provinzen 
von Alava, Biscaya, ohne die Gränzen letzter 
Provinz zu ü'. . rschretten, bis daß die Kortes das-
jenige beschloijcn haben würden, was in dieser 
Hm sich t zweck-uäßig wäre. 
Das KorpS der CarabinierS hat dem Könige 
eine Glückwünschungs - Adresse durch seinen Chef, 
denInfanten Don CaUoS, überreichen lassen. 
D i e U n i v e r s i t a t e n desÄön ig re i chs , die Präla-
ten und P r i e p e r nnd alle geistlichen Authonräten 
sind durch ein K 5 n i a l . Decret a u f g e s o r t c l t , die 
Grundsätze der Konstitntion zu predigen und zn 
erklären, und alle Spamsche Kinder sollen in den-
selben unterr ichtet w>-'r>en. 
Alle Decretewelche.vou den mcherordentli-
che« oder von den gewöhnlichen Kortes für die Res 
gieru"g undAdministtanon der tnins - atlantischen 
'Provinzen erlassen worden, sind wieder in Kraft 
gesetzt, damit ihre Einwohner sogleich derVorthei-
le genießen können, welche ihnen aus diesen Ver-
fügungen hervorgehen müssen. 
Es geht hier jetzt daS Gerücht, daß in diesen 
Tagen eine Anleihe von 40 Millionen Realen er-
öffnet werden wird. 
Znm zoster» April sind die Bürger Madrids 
durch'ein Circular zusammen berufen, um aus ih-
rer Mute die Depulirren zu den KorteS zu erwäh-
len. Alle Bürger muffen in dieser Versammlung 
unbewaffnet erscheinen. Don G. Herreros, der 
zum Justizminister ernaunl worden, ist zu Madrid 
angekommen. 
Vou der Spanischen Gxänze, 
den 2. Mai. 
Die Einwohner vonNavarra bieten Alles auf, 
daß Mina auS ihrer Provinz zurückberufen werde. 
Die Masse der Einwohner hat eine Anklageschrift 
über Mina, welche die Muntcip'al'tar von Pampe-
lona au die Regierung gesandt hat, mit linkerzeich-
net. 
Auch die Generals Villa-Campa, Gouver-
neur von Barcellona, und Zayas, Gouverneur 
von Arcagvnien, smo zu GeneralÄdjutanten, des 
Königs ernannt worden. 
Da die Jesuiten gänzlich aufgehoben worden, 
so sollen die benvthigten Mitglieder dieses Ordens 
eine ragliche Pension vou 4; Souö haben. 
Zu Corruuna hat man den Leichnam des Ge-
nerals ' Borlier aus seiner Gruft hervorgezogen. 
Sehr viele Mühe foli es gekoster haben, um den 
Schlüssel zu dem Sarge von der Gattin deS Gene-
rals zu erhalten. 
Zu Kadix ward am 1 Zten ein feierlicherTrauer-
Gomsdienst für die am roten Z)?ärz gefallenen 
Unglücklichen, gehalten 
Kopenhagen, den iz. Mai. 
Zn der schon bekannten Kriminal-Sacke we-
gen Verfertigung falscher Bankzerrel sind nicht we-
niger als 5 z Manschen vor Gericht gestellt worden, 
wovon 11 zun Tods, die andern aber zurGefäng-
niß rafe am längere oder kürzere Zeit verurtheilt 
wurden. Es ist jedoch die von den Gerichten er; 
kannte Lebensstrafe von Sr . Königl. Majestät 
nachgegeben und in Raspel-und Zuchthausstrafe 
verwuloelr worden. 
Nach abgelegter Rechnung betrug der Unter-
stützungS-Fonds für die in der Scl,lacht vom zten 
April 1801 Verwundeten un^ Ltachgeiassenen der 
aus dem Kampfplatz Gebliebenen, Ausgang deö 
vorigen ZahreS iZ^72Z Nbrhlr. 40 ßl. Si l -
ber und 2884 Rdthlr. Z ßl. Zetteln Die An; 
zahl der zu Versorgenden betrug 22z. — Der 
ähnliche Um rstützungS > Fonds, welcher in Anlei-
tung des im Zakr 1807 ausqebroch.nen Kriegs er« 
richtet worden ist, hatte Ausgang tes vorigen 
Zahrs einen Behalt vvn i;zc>4z Nbthlrn. 86 ßl. 
SUber und ^6725 Nbthlrn. 24 ßl. Zettel. Die 
Anzahl ter zu Versorgenden betrug Z47 Personen. 
Aus den, Großherzogtyum Posen, 
den is. Mai. 
ZiN Großherzo.grhum Posen waren früher 
die Wölfe so fürchterlich geworden, daß im Win-
ter 1814 und 1815 allein in den beiden Krei-
sen Wangrowiec und Glissen 14 Kinder cin 
Raub dieser gefährlichen Bestien geworden waren. 
Die zu Ende des Zahrs -815 erfolgte Erhöhung 
der auf ihre Erlegung gesetzten Prämien hat indeß 
ihrer Vermehrung Schranken gesetzt. Es sind in 
Folge dieser Maaßregel überhaupt 614 Stück, 
nämlich 50 Stück im Zahre 1815, 172 Stück im 
Zahre i 8 i ü , 164 Stück im Zahre ?8l7, 12z 
Stück im Zahre »8:8, 105 Stück imZahre 181? 
erlegt worden, welche Vertilgungen es bewürkt ha-
ben, daß im vergangenen Winrer daS Beispiel ei-
nes von Wölfen zerrissenen Menschen nicht vorge-
kommen ist. 
London, ben y. Mai. 
Der Ober-Stallmeister von Thielau, der 
die Kondolenz- und Grarularions - Schreiben der 
Durchlauchtigsten Herzöge von Braunschweig an 
Se. Majestät, den König '.Georg den Vierten, 
überbracht hat, ist von Sr . Majestät mit einer 
goldenen, sehr reich l>rillattt»rtett Tabatlere, mit 
der Chiffre S r . Mazestät geziert, beschenkt wor-
den. Alm 27sten März hatte er jeine AbschiedS-
Audieyz. . 
T^er König von Preußen hat durch den Hrn. 
von Bülow dem Erzbilchofe von Cainerlury ein 
sehr schönes Porcellam - Dessert und Th<e^ Ser-
vice zum Geschenk annachr. Herr Wilbersorce, 
und der Banquier, Herr N . M . Rothschild, ha-
ben ähnliche Services erhalten, welche nul sehr 
schmeichelhaften Briefen vvn dem Sta«tSkanzler, 
Fürsten von Hardenberg, im Namen dcs Kö-
nigs begleitet waren. 
Die Errichtung von Telegraphen an den 
Küsten, womit man, außer einer schnellen Kom? 
munikation von Neuigkeiten, auch die Absicht 
verbindet, ^as ^ionrrebandlren zu verhuio^rn, 
ist dvr<!lS weil geo^ehen, uui> man hof f t , ta- ; ??e 
bal? beendtat leyn wirk'. Die ganze Ll'ne de : 
seilen erstr.-ckl, ftch von Dung.nccö bis nach d r 
Insel. Shcppy. 
Die T»>ue6 sagt jetzt, das; die Krönung des 
Königs nuninenr am -sten August statt finden 
werde, und dajj bcr>.irs Befehl evcheiit sei, die 
Proklamation auszusetzen, welche der E^remonie 
vorhergeht. 
Die Königin von England hat vor ihrer 
Abreise von Pesaro ein großes Z-sr gegeben und 
dabei, den Trinkspruch auf das Wohl des Kö^ 
nigö Georg IV. von England ausgebrachte 
Dle ^ache wegen Hunt ist un Gerichtshöfe 
der Kings s Beuch noch nicht, entschieden^  Der. 
Nichter hat ihm erlaubt, 26 Zeugen von Man: 
chester kommen zu lassen^  auf deren Aussage es 
nun ankommt, ob thm ein neues Verhör zu^ e^  
standen werden wixd. oder nicht.. 
Die Ausgabelr der Civil-Liste betrugen im 
Zahre 1814: r Million 361291 Psd. S t . 
Die Gefangenen, welche wegen dcr letzten 
CatosStreet-Verschwörung noch in dem Zucht; 
Hause saßen, namentlich Preston, Hazard, Hall, 
George, Simmons und F»rth, sind in Freiheit 
gesetzt worden, da ihnen nichts bewiesen werden, 
konnte. 
Jn Dover hat man einen Malm arretirt, 
welcher im Begriff stand, mtt engl. Maschine-
rien zur Fabricirung. von Spitzen sich mich Frank? 
reich zu hegeben. 
Letzten Sonntag wohnte der Köniss mit den 
Herzügen von Pvrk und von Clarence dem Got; 
teödienste uv der St.. JameS': Kapelle bei. 
Vorgestern kam der Staatöbote Johnson: 
mit Depeschen von Paris hiev an und ward am 
selbigem Tage mir der Antwort dahin zurück exs-
pedirt. 
I n Neu-SüdiWaleS erscheint seit dem isten 
Oktober vorigen JahreS zu Sydney vierteljährig 
au6) ein. Journal, über Ackerbau,, philosophische 
und andere Gegenstände; das erste Journal ble; 
ser Art in dieser Weltgegend.. 
Jn der Zeitung von Exeter zeigt ein Mann 
dem Publiko an, daß man seiner Frau, nichts 
krediriren. möge, da ste ihn zmn. neunzehntenmal. 
verlassen^  habe. 
Letzten Sonntag gab der Herzog von Wels 
linZton in seinein. neuen Speisesaals der.mir 
Trophäen geziert war, mit den Services, die 
ihn, von mehr ru Souv rains u . ^ en 
worden, ein au^rst glänzendes ^a,tmahi. ^>ei 
dem Galuuaht. saß der Herzog von Pork zur 
N chten d.s Ht'lü'en unh Prinz Leopold v. 
sen Koburg zu seiner L^ lnken. Die Mmagsrakel 
ward nach Mitternacht ausgehoben: 
Am 7ten ward hier der Geburtstag der Her! 
M i n von Port geleiert, die ihr 54stes Jahr 
antrat» 
Lord Castlereagh leidet fortdauernd am Pol 
dagra. Er soll mit mehrern Minister» in Dis? 
Harmonie seyn. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpar werden alle Diejenigen, welche an den Hcrrq 
vr. «-et!. August Erich Kybcr; an dcn Studenten der 
Philosophie, Johann H. Seezen, und an die Student 
ten dcr Mcdicin^ Adolph Walter und Friedrich Wil» 
hclm Hahn, aus dcr Zeit ihres HicxscinS hcrrnhreichö 
legitime Forderungen -- nach §. 4^  der Allerhöchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden ^ hü» 
bcn sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 
» «lato vo^na bei diesem Kaiscrl. Univer-
sitäts, Gericht? zu melden. Dorpat, dcn 7tcn Ma» 
1820^  t 
Im Namen des Kaiserlichen Universitäts» 
Gerichts: 
vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, ^otrs. 
T^on Einem Kaiserl. Umverßtätö'Gcrichtezu Doy-
vat wird bierdUrct, bekannt gemacht, daß bei dcnMbtn 
am.z'sien ti. 0, . Nachmittags um z l^ .hr> die der Uni-
versität gehörigen-zwei'ArbcittzDferde — welche vorher 
bei 5em ^vmvöigt besichtigt werden können — gegen 
gleich baare Bezahlung Auei,?»nis ^»5 v«sMft-»yerden 
soven^  Dorpat^ den Ästen. Mai tL20.. s 
Witten NotrS. . 
Da' da? km ersten Stadtthejl sub Vr. 6t belegene 
Akermannsche steinerne Wohnhaus sammt Hippcrsmcn-t 
tien nach der Verfügung v.ow h.eukjgeu TaM zuzn Meist-^ 
bot gebracht werden soll, wozu auf den Ästen 
Annt ' anberaumt nw.-Scu,'! lo.wird solches VeSm'irrekst 
zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, mil der Auffor-
derung, daft etwanigeKaußirbbgber! — Welche.,das Nä-
here in der Raths«Kan,elle!> erfahren können — stch zur 
Verlautbarung ihres BotS und Nederbv.ts in M l . 
Rathe5Sessl0ti6zimmev an gedachtem ^ agc^ , Vo'ztstlt-
tagS um i i Udr etnstnden Mögen, wonachst weaeu des 
Zuschlages das Ferne c statuirt werden soll. Körpat-
RathhauS/ dcn »Sten Mai 4K20. ^ 
I m Namen und von wegen Edlen Ra-
theS dcr Kaisers Stadt Dorpat-
Ratsherr R. L- G i^ eng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr. Kakferl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lhun Wir Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadl Dorpat, kraft deö Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und ui wissen, welchergestalt 
der Herr Kirchspielsrichter La Trobe, belehre deö ande-
rs producirten mir dem Herrn Oberfiskal und Ritter 
Friedrich Gustav von Cube, <?«<« er 
conti >i< I» s.onc'u^ zu ' dcK Herrn Ä)taj0' 
ren Carl von Krüdener, am 2tsten Juni 1519 auf zehn 
nacheinanderfolgende Aabre abgeschlossenen u»d am 
22sten August bei Em. Erl. Kaiserl Art. Hofg«richre 
korroborirten Pfand-^nnd eventuellen Kauf-Conrrakt6,i 
das dcm letztern gehörig gewesene, allhier am großen 
Markt untcr Nr. auf Erbgrund belegene steinerne' 
Wohnhaus sammt allen dazu gehörigen Nebengebäuden 
ur.d App/rrincntien für die Summe von l l,voo Rub. 
Silbe mun'.e und 12,500 Rnb. D A. pfandweise an sich 
gebracht und u!>er ? iese Pfändung und eventuellen Kauf 
zn seiner Sicherheit um ein ces tzliches ? ,.50-
^ nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbemeldeteö Hauö 
und dessen Apvertinentien sammt dam gehörig.» Erb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben oder wider dcn 
abgeschlossenen Pfand- und eventuellen Kauf-Contrakt 
zu Recht bestänb'ge Einwendungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert stch damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen » ti-uo Kujus 
pi-x-'-nii-uis. al»o spätestens am »yten Zuni t«2t, bei 
diesem N M zu meide«, mir dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Zlnsprüchen weiter gehört, sondern dem Hrn. 
Kirch vicloricl'ler La i^robe der ungestörte Pfandbeöh 
mehrgedachter Immobilien, nach Inhalt des Kontrakts, 
tngencbcrt werden so». V. R. W. Gegeben Dorpat-
Rathhaus, dcn 8ten Mai <820. t 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvar: 
Bürgermeister Fr. Akcrmamt. 
Ober Secr. A. Schmalzen, 
^in Kaiserl. dvrvtscheS Kreiskommissariat macht 
desmittelst bekannt, daß dasselbe in Auftrag ES. Erl. 
Kaiserl. L-vl. Kameralhofes in dem locale des Kaiserl. 
Wer^ oichen OrdnungöaevichteS am 7ten Juni d. I , 
S'ormittags 11 Uhr, ci»e Quantität Gerste/ Aaber, 
Gerstenmnlz, Buchweizen, Hovfen> außerdem Flachsen-
nnd Nekaarn zum Mcistbot stellen werde. Dorpat, am 
ivren Mai 1L20. ^ Karl v. Hebn, Kreis-Commkssair. 
E- Schulmann, ^evtrS. 
Das Dörvtsck'e Quartier-Collcgiuui fordert s »eje-
nigen, welche geneiqt stnd, eine t^uanfirät Brennholz, 
zum Bedarf des Quartierwesens, im ^aufe dieses Som-
mers zu liefi-rn, hierdurch auf, fich deshalb in dcrKan-
zelei die,es Colkegii zu melden, wo dann mir den Min-
destkordernden über d e Lieferung kontrahirt werde» 
Wird, Dorpat, am 22sten Mai 182(1- z 
Zm Namen d«s Dörptschcn Quartier-
Cvl^egii: 
Rarhsberr H. D. Brock. 
C. G. Chnstiani, Buchhalter. 
( M i t Genehmigung ver Kaiserlichen Polizei« Äerivaltung hieselbst.) 
Bekalinlmachmuu'n. 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen-Pervsse-
gungS Annair ersuchen die Herren Mitglieder tiefte 
Anstak, stch zu d c m Convcnte, welcher den nicn ^uni, 
Nachmittags von 4 blö 6 Ut'r, im Hau^ e dcr großen 
Mvsse gehalten werden soll, zahlreich einzufinden. Auch 
die Witlwcn , welche Pension vcn der Anstalt erbalccn, 
werden gebeten, «bre Pension in den oben bestimmten 
Stunden gegen Quittung selbst abzuholen, oder dnrch 
ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls ste 
erst beim nächsten Convente ihre setzt fällige Penßvn 
ausgezahlt erhallen sonnen. z 
Wer mir über den Aufenthaltsort der noch leben-
den Nachkommen von Jacob .^ edorowitsch von Ulrich, 
de- Barone Gustav und Carl von Schulz, so wie eincS 
NnunieS bci der Familie des Sarong Gustav v. Schutz, 
Namens Ni'rome, einige?luöku»ttt gebi-n kann, rer--
bindel dadurch eine Verwandte in Rußland V n letz-
teren? und Wassili ^acowlnritsch v--n lUrich »vüincht 
Sie v.r;nglich die genaue d^<^essc und Ä r^mögenoum-
sisucc ,n erfahren, so wie, ob jle Familie haben. Dor-
pat, den litten Mai 1820. 
vr- Fr. Hassar, wslnbast im Cossart-
schen Hause. 2 
E6 stnd mir vom 52tell bis zum izten Mai durch 
Einbruch ckneö bö»en D^ enschen in meinem Gerten am 
Dom, dcr Sternwarte gerade gegenüber. alle Aepfel-
bäume total rninirt; fünf,nnge S>äun e, die sebon 
mehrere Jahre Früchte getragen haben, stnd in voller 
Dlüihc ganz abgebrochen. Schon im vorigen Herbst 
ist derselbe Fall gewesen. Wer mir von diesem Ucbel« 
thater Ausknnfr geben kann, dcm verspreche ich eine 
Belohnung vvn hundert Rubeln B. Zl. z 
Handschuhmacher P. Meyer. 
J u verknus?!. 
Von dem dörptschcn Holz-Comptoir wird hiedurch 
demPu liko die Anzeige aemachr, daß gegenwärtig wie-
der Brennholz zu nachstehenden Preisen gegen baare 
Zahlung zu haben ist: reines Birkenholz den Faden zu 
8 Rub., Ellcrn den Faden zu 7 Rub., Tannen den 
Faden zu 6 Nub., und Espen dcn Faccn zu 5 Rub. z 
Frische Apfclssnen und Monen find in meiner 
Weinhandlung für billigen Preis zu haben. 
Kaufmann A. Oberleitner. s ?riüci>e ^pselzioen uini <^ nrc»r>en siutl tiir I,r ÜAoa k'rois i^u Iiaden bt-i , 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist Z7l. 
<?< /</- «ttS 
Fm .?— — — 
Zin neu«??' , , — 
S/n — — 
neue/' ^ 0//. ^ A L — <--» 
Fi» «Äs»' ok»>o . » . . . 4 --- Äs 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
M W , ^ l M W W 
^ 2 . 
Mi t twoch, 'den ^6. M a i , i 8 s o . 
Is t zu ^»rucken er taubt worden^ 
I m Namen der Kaiserl. Universität«, Censur: Vk. F. E. L a m b a c h , Censvr. 
e>-
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten . 
St . Petersburg, d<m 21. Mai. 
Für die Lehranstalten im Wilnaschen Lehr? 
Bezirk sind un verwichenen iglyren Zahre fvl^ 
Zende DarbrknZungen gemacht: 
Der Kuratvr det Wilnaschen Lehrbezirks, 
Herr Geheimerath Fürst Czartoryöki, hat dem 
«Gymnasio zu Podolst eine Uhr, zoo Nub. Sit-
chep- an Werths geschenkt. 
Der stellvertretende Vorsitzer in der Wolhyt 
fischen Kommission der beiden Schulfonds, M « 
chailo Söbanski., hat die ihm durch kompromift 
sarische Entscheidung vom isten November 1818 
-^on den Gutsbesitzern PawlikowSki's zuerkannte 
Halbe Summe, zusammen 19^0^ Dukaten und 
" 6 4 Rubel 77^ Kop. Silber, durch eine am 
ltziy gerichtlich ausqefertigte Ver? 
Hchretbung zum Besten der unvermögenden Schul 
»er ve»m Wolhynifchen Lyceo und Podolifchen 
«ymnasio mit der Bestimmung dargebracht, daß 
für Rechnung dieser Summe ein Schüler beim 
Wolhynifchen Lyceo^  und drei beim PvdvlischeT 
'Gymnasio unterhatten werden sollen. 
Der Prvbst zu WolvcziSt, Priester Zan Zg^ 
natowicz, hat die Summe von s^ob Rub. Si l -
ber nebst den.Zinfen, zusammen zooo Rub. Sil^-
ber, -die ihm nach einer ordentlichen'Verschrei, 
bnng von dem KreiSmarschall zu Kreme«iee, 
Drzewecki, zukommen, auf ewige Zeiten der Pfarr» 
schule zu Woloczisk vermacht., um von den Zink 
sen dieser Summe fünf unvermögende Schüler, 
für die zo Rub. Silber jahrlich für jeden He» 
stimmt sind, zu unterhalten. 
Ber stellvertretende Visitatov der Schulen 
im Gouvernement Min t , TwardowSki, hat der 
Schule zu Lubeschow physikalische Ziistvumente» 
5-7 Rub. ,8 Kop. an Werth, verehrt. 
^)er Lehrer am Gymnasio zu Bjalostok, 
Vokschtschanin, hat diesem Gymnasis ein Her» 
barium von 578 verschiedenen Sorten Kräuter 
und eine Sammlung unterschiedlicher Insekten 
geschenkt. 
Der Apotheker zu MmdziboshSk, Hebitscher, 
hat sich anheischig gemacht, für die dürftigen 
Schäler der dortigen Schule unentgeltlich alle. 
Medikament? zu liefern. 
Der Gutsbesitzer in der Provinz Bjalostok, 
Zwan Grabski, hat zum ewigen Fonds für die 
Pfarrfchule in der Stadt Honimidza die ihm-
auf eine Handschrift von dem Gutsbesitzer Gris 
gorji Potocki zukommende Summe von 504 preu-, 
ßischen Thalern bestimmt. 
Der Ehren - Aufseher der Schulen im Shawl-
schen Kreise, Karp, hat zur Vermehrung der Bi-
bliothek der^  Kreisschule zu Podubisk, die von 
den BasiUaner 5 Priestern unterhalten, wird, 100 
Rub» Silber dargebracht. 
Der> Visilator der Schulen in deu Gouver-
nements Wolhynien und Podolien, Wyleshinski, 
hat der Kreisschule zu Mendziboshök eine Luft» 
pumpe, z6 Rub. Silber an Werh, zri'm Geschenk 
dargebracht. 
Der Gutsbesitzer im Nossienschen Kreise des 
Gouvernements Wilna, Oßip Radwillowicz hat 
durch, eine Verschreibung . ein Kapital von i ;oo 
Rub. Silber, versichert auf. sein Gut, ausgesetzt, 
um von den Zinsen dieser Summe zwei arme 
Schüler bet dn Schule zu Kroshy zu erziehen. 
Der Gutsbesitzer im Upitschen. Kreise eben 
desselben Gouvernements, Danllo Ziolkewicz, hat 
einen Fond niedergelegt zur. Errichtung einer 
Pfarrschule für die Bauern auf seinem Gute 
Schwoinikt, hat für diese Schule ein HauS er» 
baut, und. Land und Unterhalt für den Lehrer 
bestimmt.. 
Mvgilew,, den' 5. Mai., 
Heute ward hier der Grundstein zu dem 
Exerciechause für die Truppen der ersten Armee 
gelegt. 
Woronesh, den 20..April. 
Am ryten dieses, gegen 4 Uhr Nachmit» 
tags, stürzte gegen über dem Kirchdorfs Anoschs 
kino im Korotojakschen Kreise, auf der rechten 
Seite deS Don, ein Kreideberg nebst, den auf 
demselben wachsenden Holze mir großem Geräusch, > 
auf 150 Klafter in der Lange, 20 in der Brei; 
te, und bis zo Klafter hoch, in ben Don zu-
sammen, verdammte ben Fluß, und überschüttete 
sogar das jenseitige User auf 15 Klafter weit. 
Der Strom hat feinen Abfluß links in die Wie? 
sengegend genommen,, und in der Mitte deS DonS 
hat sich ein breiter Damm gebildet, der das An-
sehen eines eingestürzten Schlosses, hat. DaS 
Hol; auf dem zusammengestürzten Berge ist un» 
beschadet verblieben. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Madrid, den 29. April. 
Schlechtgesmnte Leute haben zu Valladolid Un-
ruhen und Unordnungen erregen wollen. Zndeß 
ist cS dem politischen Chef Don Luis del Äguila 
gelungen, diese Unruhstifter nnd Feinde der Kon-
stitution .anßer Stand zu setzen, derselben zu scha-
den. 
Die Deputirten derZunta's der verschiedenen 
Provinzen begeben sich jetzt nach Madrid, um sich, 
bis zur Zusammenkunft der Korkes , mit der Jun-
ta der Hauptstadt zu vereinigen. DieMation er-
langt dadurch also noch mehr Sicherheit, da sie 
bis dahin gänzlich. Theil an.den Handlungen der 
Regierung nimmt. 
Außer den General Campana und ValdeS, 
die wegen, der Greuel s Scenen zu Kadix arretirt 
worden, sind auch die Obersten der Regimenter 
Guias und Legitad in gefängliche Hast gebracht. 
Londoner Kaufleute, die hieher. gekommen 
sind, haben unsrer Regierung eine Anleihe von 
20 Millionen Pesos gegen mäßige Bedingungen 
angeboten. Da aber die provisorische Junta über-
zeugt ist, daß nach der Versammlung der Kortes 
der Regierung hinlängliche Hülfsmittel zu Gebote 
stehen werden, so hat sie es abgeleht.. 
Madrid, den 2. Mai. 
Folgendes Königl. Dekret ist hier erschie-
nen: „Es ist gerecht nnv der polirischen Kon-
stitution der Monarchie gemäß, daß auf immer 
alle Spuren einer weniger väterlichen Regierung, 
als derjenigen, welche Zch geschworen habe, zu 
beobachten, verschwinden; in dieser Betrachtung 
und in Übereinstimmung mit der provisorischen 
Zunta befehle Zch, daß das Dekret der allge-
meinen und außerordentlichen Kortes vom züsten 
Mai 181z in Kraft gesetzt und genau ausgeübt 
werde; besagtes Dekret, welches auf Verlangen 
verschiedener Städte und Dörfer erlassen ward, 
bestimmt, daß die Stadträthe unverzüglich und 
ohne den Gebäuden zu schaden, die Zeichen der 
Lehnspflichtigkeit, wo sie sich befinden, aufheben 
und vernichten lassen sollen, da daS spanische 
Volk niemals eine andere Souverainität, als die 
der Nation selbst, anerkennt und anerkennen 
wird, und auf keine Weise erlaubt, daß es durch 
den Anblick von Gegenständen gekränkt werde, 
welche seine vergangene Erniedrigung zurückrufen. 
Zw Pallast,, den 2ysten April 1820. 
(Uuterz.) Von der Hand deS Königs« 
Antonius Porcel. 
Der König hat befohlen, daß alle Truppen 
in Andalusien ein Korps ausmachen sotten, und 
daß dieses KorpS unter den Befehlen des Gene» 
ral t Kapitains besagter Provinz, 
0-Donoju, stehen, und nächst ihm der Marechal 
de Kamp, Don Antonio Äuiroga, das Komman-
do führen soll» General Areo^ Arguero ist Chef 
deS GeneralstaabS. ^ . 
Die Fvsgütleü und Sonstitutiün, 
welche bestimmt sind, (erstere nach Teneriffa, 
Puerto - Niceo, Havanna nnd Vera- Cruz, und 
die zweite nach Carthagena und allen Häfen der 
Tierra - Firma), die Duplikaten der Königl. De? 
krere zur Zusammenberusung der Kortes und die 
verschiedenen Beschlüsse, das konstitutionnelle 
System betreffend, zu überbringen, werden am 
8ken dieses von Kadix abgehen. 
Der Ex-General-Kapitain von ^Valenci«, 
Elio, befindet sich noch immer-in der Cidatelle 
dieser Stadt. Er verlangt außerhalb der Pro-
vinz gerichtet zu werden, wo sein Betragen ihm 
viele persönliche Feinde zugezogen hat; man kennt 
den Beschluß der Authoritat noch nicht. Die 
Generals CastagnoS, Eguia und der Herzog von 
Alagon haben sich nach Bilbao zurückgezogen, 
wo sie als Partikuliers leben. 
Ein Brief auS Kadix vom igten April entt 
hält Folgendes? „Heute Morgen gieng ein Des 
tachement reitender Artillerie von hier nach der 
Znsel Leon ab, welches einer Convoy mit 12000 
Piastern, die man der National-Armee zum Ge; 
schenk gemacht hat, zur Eskorte diente. Der be-
rüchtigte General KamPana sitzt in dem Fort 
von Santi-Petr i gefangen; Baldes, ehemals 
Lieutenant des Königs z^n Kadix, sitzt in dem 
Fort Sans Sebastian; Gabaray, vormals Kom» 
Mandant der Guides, befindet sich in Hcn vier 
Thürmen der Caracca. Am ?6ten des Morgens 
suchte einer der Garden, die sich bei den Blut; 
scenen vom roten März auszeichneten, in einem 
Wagen zu entfliehen; er "ward aber gesehen und 
Wieder zurück ins Gefängniß geführt. 
Die Mitglieder deS StaatSrathS haben den 
Eid an die Konstitution in die Hände des Kö» 
»igs abgelegt. 
. .3» Jumilla in Murcia hat man auch eine 
patnonsche Gesellschaft gestiftet, nach Art derje» 
mgen des Kaffeehauses Lorencinii ein Geistlicher 
»st an der Spitze dieser Versammlung. 
Die Aurora enthält einen Brief des Don 
Aus Arguero, welcher eine angebliche Protla» 
mation der Chefs der National »'Armee dcr I n ; 
sel Leon für falsch erklärt; eine Proklamation, 
in welcher man mit wenigem Respekt von der 
Königl. Familie redet. „Wi r würden, sqgr Don 
Arguero w seinem Briefe,-in dem Laufe unserer 
noch übrigen Tage den Augmblick bereuen müs-
sen, an welchem wix eine solche schandliche Pro-
klamation bekannt gemacht hätten, wenn wir 
schlecht genug gewesen wären, sie zu schreiben/' 
Eine ESkadrc Wird von Kädix ausgehen, um 
sich nach Venezuela zu begeben. Sie wird aus 
der Fregatte Sabina, der Corvette Arethosa, 
den Brigantinen Hyäne und Herkules und mehl 
rern kleinern Fahrzeugen bestehen. Diese Eska» 
dre wird einige Truppen nach Venezuela führen. 
Alle geistlichen und weltlichen BeHürden lei-
sten der Konstitution den Eid; es existirt nur 
ein Zudividuum, welches sich fortdauernd gegen 
den allgemeinen Wunsch erklärt, und das ist 
unser Konsul zu Marseille, der bekannte Herr 
Lahor«. 
CS ist hier eine Übersetzung in spanischer 
Sprache von dem Pamphlet des Herrn von Cha-
teaubriand über Spanien erschienen. 
Der Klubb Lorencini nimmt jetzt an Leb. 
hasrigkeit und Thätigkei: ab. 
Paris, den i l . Mai. 
Die Biographie des verewigten Herzogs von 
Berry, von dem Hrn. von Chateaubriand, ist zu 
Paris schon erschienen. 
Ein Polizei - Kommissair hat gestern in dem 
Hause eineS Mitschuldigen von Gravier fünfzehn 
künstliche Packete, mit Pulver angefüllt, gefun-
den und weggenommen. ^Gravier soll Während der 
hundert Tage , in der Verkleidung eines Bettlers, 
viele Aufträge der Polizei ausgerichtet haben. Er 
ward gestern in den Gefängnissen der Force mehre» 
re Stunden verhört» 
Eine Person bekannt machen lassen, daß 
alle Freunde der Lateinischen Sprache aufforde-
re, sowohl persönlich wie durch Gelder dazu beizu-
tragen, daß eine Stadt gegründttund erbaut würde, 
Ivo nur Virgils Sprache geredet werden sollte. 
Die Equipagen der Königin von England sol-
len am '6ten durch Gent passirr seyn. 
Der Madridter Privat »Korrespondent des 
Drapeau blanc meldet ihm, daß die dortigen Pa« 
trioten und Feinde der Inquisition, als Autodafe, 
auf allen Kaffeehäusern die Sammlungen deSDra» 
5NM blavc, der Quotidtenne und des Journals 
»eS DebatS den Flammen geopfert haben. 
Die i8l?beiVic, im Meurthe-Departement, 
«nddeckten Ste in sa.lz-Lagen bieten einen großen 
Zreichthum dar. Die Entdecker haben drei Sun-
Sen angelegt, nm sich der Ausdehnung und 
Macht der Bank zu versichern, atrs welchen ergeht, 
daß sie einen Quadrat Kilometer breit und wenig-
^enS hundert drei Fuß crystallisirreS Salz mächtig 
adev tief ist, und sich sehr weit erstreckte Man 
derechnet, daß der Gang für tausend Zahre Aus-
beute liefert, und das Pfund keineCentime an Ge-
winnungskosten beträgt. Die Entdecker haben um 
Erlaubniß angehalten, das Werk zn betreiben. 
Eine Gesellschaft Genfer und ausländischer 
Subscribenten haben dem Marquis von Kanova 
aufgetragen, die Statüe Nousseau's in weißem 
Marmor zu verfertigen. 
Neulich ward ein Soldat des zten Garde-
Regiments bei der Halle von zwei Personen ange-
halten, welche ihn für eine ihrer Bekannten zu 
halten schienen. Auf ihre Einladung gieng der 
Soldat mir ihnen in ein Wirthshaus und trank 
<jnige Gläser Wein; bald darauf schieden sie von 
einander. Kurz nachher fühlte der Soldat heftige 
Schmerzen, und nach dem Befragen eines Arztes 
hat es sich ergeben, daß der Weln,. den er getrun-
ken, vergiftet gewesen war. 
ZU Tijon läßt eine Gesellschaft von Damen 
tägliche Messe für die glückliche Niederkunst der 
Herzogin von Berry lesen. 
Der Konstikutionuelle erklärt stch ermächtigt, 
folgende Worte des Königs von Spanen an den 
A-anzös. Botschafter, Herzog von L«vel-Mont-
morenci, bekannt zu machen: Zch weiß, daß es 
in-Frankreich viele Leute giebt, die an der Ausrich-
tigkeit meiner Anhänglichkeit an. die Konstitution 
zweifeln, und welche überall verbreiten, daß ich ge-
zwungen die Konstitution beschworen habe. Zch er-
suche Ste, diese falschen Gerüchte zu widerlegen, u. 
ihremHofr und ihren Freunden zu erklären, daßich 
diese Handlung aus freiem Witten vollzogen habk 
Der Moniteur hat in einem seiner lehren 
Blätter angezeigt, daß, nachdem die Censur ein, 
geführt worden, der mit ihr unverträgliche, seit 
einiger Aik regelmäßig, wenigstens jede Woche ein-
mal von ihm gelieferte Artikel: „Geist derZours 
nale," nicht mehr erscheinen werde. 
Paris, den 12. Mai. 
Vorgestern Morgen ist Gravier nach dem 
Hotel de Bourgogne geführt, wo er früher tvehm 
te> und wo, twch dem, was er eingestanden hat, 
einer seiner Gehülfen logirte. Letzterer war ohne 
Geschäft und seinem Hauswirthe die Miethe 
schuldig. Gravier besuchte ihn einige Tage vor 
dem Arreyrat und bezahlte- den VZirth, indem 
er viel baares Geld zeigte Dieses Individuum 
ist jedoch verschwunden, nachdem es Gravier'5' 
Verhaftung erfahren hatte. Der Znstrukrions: 
Richter hat außer dem EltlKapitain Gravier 
noch steben andere Personen verhört, unter wel-
chen sich ein Weinhändler befindet, in dessen 
Hause man die Raketen fand. 
Gestern Morgen ward Gravier von eineiig 
Polizei-Kommissair auS der Force nach seinem 
zuletzt bewohnten Logis gebracht. Es geschah 
ans Befehl des Polizei - Präfekten. Das Besu-
snchen seines eignen Zimmers hat indeß zn kei-
ner weitern Entdeckung geführt. Eö scheint, 
daß Gravier gesonnen war, Paris zu verlassen. 
Eine Person, welche früher mit ihm seine Stu-
be gerheilt hatte, ist plötzlich verschwunden, und 
Gravier hat eS abgeschlagen, sie zu nennen. 
Gestern ward ein anderer Weinhändler ar-
retirt, dessen HauS zum Sammelplatz einer Men-
ge von verdächtigen Personen diente. Zn sei, 
nem Komroir fand man ein Register, worin vie-
le Namen aufgezeichnet waren. Auf jedem Blat l 
war oben ein Dolch gezeichnet, dessen Form ganz, 
demjenigen von Louvel glich. 
Gestern Morgen hat man den Wohnort von 
Bouton untersucht. Man glaubt, dort noch meh-
rere, dieses Komplott betreffende Gegenstände zu 
finden. 
Thomas Arnoutt, ein Wirth, befand sich am 
i4ten Februar in einem andern Winhshauft. 
Die Nachsicht von dem Verbrechen ersüllre ilM 
mit Freude. „Nun bin ich zufrieden, rief er, 
ein von vier gegeben, bleiben nur drei; wenn 
man ein Uebel ausrotten wil l , so muß man es 
mit der Wurzel ausreißen." Diesen Äußerun-
gen fügte er noch beleidigende Ausdrücke gegen 
die Königl. Familie hinzu. Er ward arretirt 
und ist jetzt von den Geschwornen zu ümonatli-
chem Gefängniß und 500 Fr. Geldstraft verur-
theilt worden. 
Ein Mädchen von iz Zahren aus der Stadt 
Oneilke hat m einer Folge von philosophischen 
Thesen in lateinischer Sprache glücklich bestanden. 
Zu Grenoble ist eine Subskription zur Er-
richtung eines Denkmals für den Rirter Bayard 
«rössnet »vordeu.. 
Heute wtrS der Siegelbewahrer, Herr de 
Scrre, bier erwartet. 
Zu Rotten sind im Jahre 1819 Z4-c> Men-
schen geboren und zoiZ gestorben. 
Man gtaubt, dap die Königin von England 
fich seil einigen Tagen inkognito zu Paris des 
findet. Si< reisete durch Macon, wie dcr Her? 
zog v. Aiigouleme in dieser Sradt war. Wahr; 
fcheinlich wi^ rd sie zu Paris oder in der Umge-
gend eine Zusammenkunft mit Kommissarien des 
Mgl. Gouvernements haben. 
Der Herr Chevalier Perez de Castro, spa; 
nischer Staatssekretair der auswärtigen Angel« 
genheiren, hat vorgestern seine Neise von hier 
nach Madrid fortgesetzt. 
Unser Konsul zu Tanger hat dem Derwisch 
zroßmüthig das Leben geschenkt, welcher ihn er; 
morden wollte. Der Kaiser von Marocco hatte 
es dem Konsul überlassen, über das Leben des 
schuldigen MaroctanüS zn bestimmen. 
Brüssel, den 15. Mai. 
Der Graf von Moltke, außerordentlicher 
Gesandter des Königs von Dännemark am Nie-
derländischen Hofe, ist in Begleitung seines Hrn. 
Bruders, von London kommend, hier eingetros; 
fen. 
Man meldet von der franz. Gränze, daß 
zwischen Peronne und Cambray zwei Personen, 
die sich nach den Niederlanden begeben wollten, 
arretirt worden sind. Sie sollen in der Sache 
von Gravier verwickelt seyn» I n allen franz. 
Granz; Plätzen ist der Beseht gegeben^ genau 
nach den Pässen der Reisenden zu fthen. 
Am yten dieses hat ein heftiges Ungewitker 
in den, Provinzen von Ost; Flandern, Antwer-
pen, NordiBrabant :c. großen Schaden ange-
richtet. An vielen Orten sind Häuser theils ab-
gedeckt, theils- gänzlich vernichtet und große Bau» 
me entwurzelt worden. 
Vor einigen Tagen sind große Unordnunt 
Sen in dem Theater zu Gent vorgefallen. I n 
dem Schauspiel-Saale fand ein Gefecht statt. 
Wobei mehr als zr? Personen verwundet n orden. 
Em?-Schauspielerin soll dnrch ihr Spiel Veran-
lassung zu diesen Unruhen gegeben haben. 
«A e, Mai. Äurhsssiicher Seits ist der General - Major 
und General- O.U.ntiermeister v^  Ochs nach Frank-
furt am Main abgegangen, um die Stimmfüh-
nmg des yten Armee-Korps bei dcr Militair; 
Kommission, des Bundestages für dieses Zahv zu 
übernehmen und den Königl. Sächsischen Gene^  
ral »on Zcschwitz abzulösen» Die Gitzungen je-
ner Kommission, welche seid vorigem Herbst ge-
schlossen waren, werden ehestens wieder ihren 
Anfang nahmen; mehrere Mitglieder derselben, 
unter andern der Kaiserl. Oesterveichifcht,Gene-
ral von Langenau und der Königl. Preußische 
General-Lieutenant von Wollzogen, sind indessen 
noch in Wien abwesend^  
Der Rittmeister unv Kurhessische Legations; 
Secretair von Schachten hat die Bestätigung 
der Beschlüsse des Wiener Ministerial-Kongres; 
ses von Seiten Sr . Königs Hoheit des Kur-
fürsten hier empfangen und ist bereits nach Wien 
abgereiset» 
Aus Westphalen, den 15. Mai» 
Das Mindensche Sonntagsblatt enchält Fol; 
gendes: 
„Ans Veranstaltung des Herrn Landrichters 
Fr. Naurert zu Hattingen ist in dem „Rhei-
nisch - Westphälischen Anzeiger" ein Verzeichniß 
'mehrerer hundert öffentlichen Beamten, Mi l i ; 
tairs,. Geistlichen, Kausieuten lc. bekannt ge-
macht, welche sich durch Namens? Unterschrift 
verpflichtet haben, das Titulaturwesen, von„Hoch-
wohlgedoren, Wohlgeboren, Hochehrwürden zc." 
in der Korrespondenz unter sich sowohl auf den 
Kouvcrts,. als in den Briefen wegzulassen, auch 
Jedem, der ohne diesen Wor t k ram an sie 
schreibt, auf gleiche Art zu antworten. 
Ein ähnlicher Verein hat sich unlängst in 
der Stadt Herford gebildet, wo ebenfalls meh; 
reve Hoyoratioren, MilitairS^-Beamten zc. durch 
einen Ausruf in dem dort erscheinenden „Gemein-
nützigen Westphäl. Wochenblatt" sich verpflichtet 
haben, der Sitte deö Hnt - Abnehmens bei den 
öffentlichen Begrüßungen zu entsagen. 
ZluS vem Brandenburgischen, 
, . den 14. Mai. 
Se Majestät der König haben der Akade-
mie der Wissenschaften,, welche bekanntlich die 
Aufsicht über daS Kalonbenvesen führt, hinwie-
derum die Censur über die in der Monarchie er-
scheinenden Kalender zng?stan5cn, welche durch 
das in Folge der Bundes; Beschlüsse unterm iz. 
Oktober erlassene Preß-Gesetz ausgesetzt worden 
war. Die Königl. Universitäten werden mtes-
sen- ihre frühem Censur - Befteiungs - Befugnisse 
dem Vernehmen nach vorerst nscy nichr zurück-
tthawn» 
Aus öem Braudenburgischen, 
Den i 6 . M a i . 
Aerztliche Kunst hatte Alles aufgeboten, den 
KriegSrath von Cölln noch länger dem Vater-
lande und seiner Familie zu erhalten. ^Seine 
Freunde bedauern diesen Verlust recht sehr; denn 
?r gehörte zu Denen, welche mit klarer Umsicht 
und ruhiger Besonnenheit das Schwierigste um-
faßten, gegen Gebrechlichkeiten und Schlechtig-
keiten öffentlich aufträte und Gutes und Vor-
treffliches nichl mir zierlichen Phrasen ausschmück-
ten, fondern in wenigen.Worten ju loben ver-
standen. .Seinen König und sein Vaterland 
liebte er mir reiner Ergebenheit, ohne — wie 
so viele, denen es ganz anders ums Herz als 
im Munde ist — in Ex? und Deklamationen 
zu gerathen. Jeder kluge und rechtschaffene 
Mann zählt gewöhnlich viele Feinde: so hatte 
denn auch der Verstorbene eine Menge derselben. 
Ähre Zahl vermehrte sich vielleicht noch in den 
letztverwichenen Zahren, als er, gleich manchen 
andern preußischen .Schriftstellern, .gegen die häu-
fig ausgesprochene, so irrige, als sträfliche Zdee 
von Einem Deutschland, mit einem Wahlkaiser 
an der Spitze, und .gegen manche andre, aus den 
Auswachsen des Zeitgeistes hervorgegangene schäd-
liche Zdeen öffentlich auftrat. Daß Friedrich 
von Cölln vollkommen Recht halte, liegt jetzt 
schon zu Tage; und auch die unparrheiische Nach-
welt wird sowohl über diese, als über manche 
feiner frühern Ansichten und Beurtheilnngen, 
deren Folgen vielleicht den Keim zum allzufrü-
hen Tode in seinem Znnern erzeugten, ihn nicht 
anders als günstig richten können, wenn gleich 
manche seiner befangenen Feinde sich jetzt in bit-
lern Ausdrücken über ihn äußern mögen. — Ru-
he seiner Asche und Friede seiner Seele! 
Am Grabe des Verewigten wurden heute 
folgende Worte gesprochen: 
Hier ruhet Cölln, im deutschen Land 
Ein Heller Geist und Biedermann gekannt» 
Die Göttin Wahrheit hatte Zhn 
Zu ihrem Liebling auserkohren; 
Den Kerker mußte Er beziehn. 
Weil ihren Fahnen Er geschworen. 
Da trat ein edler.Fürst zum Thron; 
Vertheidigle den Wahrheirsfohn. — 
Den jüngst noch harte Fesseln drückten, 
Nun Freiheit, Amt und Ehre schmückten» 
Aus Ztalien, den z. Mai. 
Se, Päbstl. Heiligkeit haben neuerdigs einen 
Beweis gegeben, wie sehr Sie die Wissenschaf-
ten und schönen Künste schätzen. Höchstdieselben 
befahlen nämlich, im Kapicol das Museum mit 
einem Gebäude zu vergrößern, um in demselben 
die Büsten jener berühmten Ztaliener aufzustellen, 
die sich in den Wissenschaften und schönen Künsten 
ausgezeichnet haben oder noch auszeichnen werden. 
Die Büsten, welche bisher in der Kirche Rotanda 
aufgestellt waren, werden dem oben gedachten Mu-
seum einverleibt. 
Nach Briefen aus Neapel scheint die Relse 
-Sr. Majestät nach Sicilien auf unbestimmte Zeit 
verschoben zu seyn. Da dir Erbprinz wegen seiner 
Gesundheit Palermo verläßt, so wird dessen älte-
ster Sohn, Prinz von Noto, den Namen eines 
VicekvnigS während dessen Abwesenheit führen. 
Der Prinz von Nuffo Scilla, jetzt Neapolitanischer 
Bothschafter am Spanische Hofe, wirb ihm .zur 
Seite gegeben. 
Die Lombardische Negierung hat am -5sten 
April ein K. Decret vom ?4stenMärz, fremde 
Seiden-, Baumwollen-, Wollen-und Leinen-
waaren betreffend, bekannt gemacht. Demselben 
zufolge mußten bis zum 28sten desgleichen MonatS 
alleUeberbleibsel dieser fremden Manuf«cturwaaren 
umständlich angegeben , nach Vorschriften neu be-
zeichnet und bei größern Parlheien die legale Zn? 
troduction bewiesen werden. Angesessene Kaufleu-
te mögen vann diese Waaren, über welche sie be-
sonders Rechnung zu führen haben, in den inner» 
Verkehr setzen; gehören sie aber Fremden, so wer-
den sie bis zum i5ten Zuni außer Landes geschafft, 
und wenn sie in den Magazinen der Mauth-Aem-
ter liegen, als Transitwaaren behandelt. Alles 
vorkommende und erfolgende Fehlbare ist Protei 
.duren und Verpönungen unterworfen. 
London, den 12. Mai. 
Am Mittewochen war bei Hofe die erste große 
(Cour seit dem Negierungs-Antritte Königs Georg 
des Vierten. DieVerfamml^ng war außerordent-
lich glänzend und zahlreich, indem der Adel un» 
andre Standes-Personen wünschten, bei dem er-
ste» Lever des Königs gegenwärtig zu seyn, um 
Sr . Majestät ihre Anhänglichkeit an Hüchstder» 
Person Und an die Negierung zu beweisen. E4 
waren über 8oo Personen gegenwärtig, und alle 
diese wurden zum Handkusse gelassen. Obgleich 
der Anfang der Asemblee erst um 2 Uhr Nachmit-
tags angesagt war, so fuhren die Wagen doch schon 
um 12 Uhr vor, und eS waren in den folgenden 2 
Stunden schon 500 beisammen. Se» Majestät be-
trstcn die Staats-Gemächer um 4 Uhr. Höchst-
dieselben litten sehr von der großen Hitze, welche 
in den Z i m m e r n herrschte, und mehrere der anwe: 
senden Personen waren nahe daran, in Ohnmacht 
zu fallen, besonders da wegen des heftigen Windes, 
keine Fenster geöffnet werden durften. Der König 
befand stch aber in-einer so guten Gesundheit,, 
daß es ihm möglich wurde, die Zeremonie ohne 
besondre Unbequemlichkeit zu beendigen. Von der 
Königl. Familie zeichnete sich der Herzog von Sus-
sex besonders auS, welcher in vollem Staat7 mit 
allem. seinem.Gefolgt umgeben > erschien und am 
großen E i n g a n g desPallastes abtrat, während die 
Wache daS Gewehr prasentirte und dieMusik-Chö-
re spielten.. Die andern Mir-
glieder der Königl. Familie stiegen an den Neben? 
thüren ab.. Die Anzüge derjenigen, welche bei 
Hofe erschienen, waren neu und äußerst geschmack? 
voll. 
DaS zweite große Lever soll, wieesheißt> am 
i^ten dieses,, an dem GeburtStage der Königin,, 
statt finden». 
Die Königl. Proclam«tion vom 6. Mai, zu-
folge welcher die KrönungS 1 Feierlichkeit auf den 
isten August d. I . bestimmt festgesetzt ist,.erschien-
zuerst in der Hvfzeitung vom Dienstage, und ist 
nun in allen öffentlichen Blättern abgedruckt und 
an den Straßenecken angeschlagen worden. Es ist 
darin eine Kommission- ernannt, welche aus den 
Prinzen von Geblüt, dem geheimen Rath, den 
Groß - Officiers der Krone, der Geistlichkeit und ' 
dem höhere und niedern Adel des Landes bestehr, 
und solche ist.beauftragt, vom iZten dieses MonatS-
an ihre Sitzung in dem gemalten Saale des Pal! 
lastes vom Westminster zu halten; es haben sich 
bei derselben, diejenigen Sr . Maj. Unterthanen 
zu melden,, welche, dem Gebrauche nach, ver-
bunden sind^ bei der Krönung gegenwärtig zu> 
seyn, und diejenigen> welche Ursache haben möch? 
-ten, sich dieses Dienstes zu entziehen, sind beauf-
tragt, ihre deSfalsigen Gründe schriftlich einzurei-
chen, welche, nachdem solche von Sr Majestät ge-
hörig erwogen,, entweder zugestanden oder ver-
. weigert werden sollen.. 
Aus St. Helena sind Nachrichten-biS'znm 26. 
Marz hier. angekommen» Vonaparte befand sich 
sehr wohl. Er fort, si.ch des Morgens in 
dem Garten zu beschäftigen. Er trägt gewöhnlich 
in dieser Zeit eine weiße Zacke und einen Srohhut, 
weswegen er in der Entfernung nicht von feinen 
Bedienren zu unterscheiden ist. Das neue Gebäu; 
de wird als sehr elegant beschrieben, und matt er-
wartete, daß der Bau desselben in 4 bis 5 Mona, 
len ganz beendigt seyn wü rde . Bonaparte ist noch 
nicht in demselben gewesen; aber man hat bemerkt, 
daß er, wenn die Arbeits»Leute nicht zugegen sind, 
in. die Fenster gesehen hat, und man glaubt, daß, 
wenn eS fertig ist, er seinem a l ten Widerwillen 
einsagen und eS bewohnen wird.' Die frühern Ge! 
rüchte wegen Abnahme seiner Gesundheit sind ganz 
falsch; er schlagt aber fortwahrend alle Besuche ab. 
AufJsle de France hatte die ansteckende Krank» 
heit^ welche durch ein Schiff von Ceylon dahin ge-
bracht war und gegen 6oao Menschen weggerafft 
hatte, aufgehört. Dagegen war auf der Insel 
Bourbon eine ansteckende Krankheit ausgebrochen, 
woran schon mehrere hundert Menschcn gestorben 
waren. 
Die Katholiken in Großbritannien haben 
bei dem letzten Lever dem Könige eine Kondolenz/ 
und Glückwünschungs-Adresse übergeben lassen, die 
von mehrrrn als 20000. Personen unterzeichnet 
war. 
Wir erhielten hier gestern Amerikanische Nacht 
richten vom 5ten, ivten und i4ten April. DaS 
Wichtigste daraus ist, daß der Kongreß die Bi l l 
wegen der neuen Navigations-Acte genehmigt hat, 
zufolge welcher aller Handel zwischen den Vereinig-
ten Staaten und den Brittischen Inseln untersagt 
ist. 
Von Washington wird gemeldet, daß der neue 
Spanische Minister, General Vives, gleich nach 
seiner Ankunft der Negierung den Tractat über die 
Abtretung.- der Florida'S vom Könige Ferdinand 
ohne irgend eine Vorbehaltung ratificirt übergeben 
habe.. Die Morning-Cronicle macht hierauf die 
Bemerkung, , daß, , wenn diese Nachricht gegründet 
wäre, eS eine ganz neue Escheinung in dieser son-
derbaren Verhandlung sey, und fragt: „was die 
Kortes bei ihrerVersammlung dazu sagen würden, 
indem nach dem r a s t e n Artikel der Konstitution 
der Monarch keine Provinz, Stadt oder Platz 
eigenmächtig abtreten dürste." Der Kvurier, wel-
cher nach den vorgefallenen Veränderungen in Spa-
nien mit Instructionen für GeneralVives nach den 
Vereinigten Staaten abgegangen war, wurde erst 
nach Verlauf.eines Monats,inWashington erwar-
tet» 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung hat 
man beim Ausgraben eines imtcrirdischen Gewöl-
bes den Rumpf eines Schiffs gefunden, welcher 
vonCedkvnholz erbauet ist, und es heißt, daß die-
ses das Ucberblnbsel «ineK Phonicischm Schiffs 
sey. Sollte diese Vevmurhung gegründet seyn, so 
durfte man wohl nicht länger daran zweifeln, daß 
die Syrier bei ihren Handels; Unternehmungen die 
südliche Spitze von Afrika erreichten. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserl. Ut^versttäts'Gcrichtejn D«r-
pat wird hierdurch bekannt gemacht/ daß bei dcmsrlben 
am Listen l,- n,.. Nachmittags um 3 Uhr, die dcr lim-
vcrlitiit gehörigen zwei Arbeitspferde — welche vorher 
bei dem Tomvoigt besichtigt werden können — gegen 
gleich baare Bezahlung ->u<-i>o.iis Is»« verkauft werden 
sollen. Dorpat, Ken eisten Mai tsw. 2 
^ MÄN>!slIIM 
Witte, Notrs. 
Das Dörptsche Quartier-Collegium fordert Dieje-
nigen, welche geneigt lind, eine Quantität Brennbvlz, 
zum Bedarf deS QnartierwesenS, im kaufe ^ icseS-Som-
merS zu liefern, hierdurch ans, sich deshalb <n der Kan-
zelei dieses CoUegii zu melden,, wo dann mit dem Min-
dcstfordernden über die Lieferung kontrahirt werden 
wird. Dorpat, am 22sten Mai isso. s 
Zm Namen deS Dörptsche» Quartier-
Kollegin 
Rathsherr H. D. Brsck. 
C- G. Christiani, Buchhalter. 
Genehmigung der Kaiserlilhen 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Vorsteher der Wittwen- und WaistN>Vervffe-
glings--Anstalt ersuchen die Herren Mitglieder dieser 
Slnstalt, sich zu dem Convente, welcher dcn tsten Auni, 
Nachmittags von 4 bis 6 Ubr, im Hause der großen 
Müsse gehalten werden soll, zahlreich einzufinden. Auch 
die Wittwen, welche Pension von der Anstalt erhalten, 
werden gebeten, ihre Penston !n dcn oben bestinnnten 
Stunden gegen Quittung selbst nbzicholen, sder durch 
ihre Bevollmächtigte abholen xu lassen, widrigenfalls sie 
erst Heini nächsten Convente ihre e^tzt fällige Pengsn 
<niSgcjahlt erhalten können. 2 
Wer mir über de«» Aufenthaltsort dtr nöch leben» 
ben Nachkommen von Jacob Fedorowitsch von Ulrich> 
der Barone Gustav und Carl von Schulz ss wie eine» 
Mannes 5ei der Familie VeS Barons Gustav v, Schulz, 
Namens Nitrome, einige Auskunft aebkk kann, ver-
bindet dadurch eine Verwandte in Rußland. V?n letz-
terem und Wassili Zacowlewitsch vrn Ulrich wünscht 
Sie vorzüglich die genaue Adresse und Verniogen6um-> 
stände zu erfahren, so wie, ob ße Familie haben. Dor-
pat, den j Sten Mai i 320. 
vr. Fr. Hassar, wohnhaft im Cossart-
/che« Haufe. t 
sind mir vom isten bis zum isten Mai durch 
Einbruch eines bösen Menschen in meinem Garten ant 
Vom, der Sternwarte gerade gegenüber, alle Aepfel' 
bäume total rennir?; fünf nmge Bäume., dje sction 
mehrere Zahre Früchte getragen haben, lind in voller 
Blüche ganz abgebrochen. Schon im vorigen Herbst 
ist derselbe Fall gewesen. We: mir von di fem Uebel» 
thäter Auskunft geben kann, dem verspreche ich eine 
Belohnung von hundert Rubeln B. A. 2 
Handschuhmacher P. Meyer. 
Einem verehnmgswttrdigen Publikum zeige ich 
Hiemit ergebenst an, vaß das Museum von Kunst und 
Naturgegenständen im Hokel zu Et- Petersburg noch 
bis auf den Sonntag, taglich von Vormittags to biS 
Abends 6 Uhr, eröffnet seyn wird. FaS Entree iß 4 
Rub., Kinder die Hcklste. Brunner aus Wie«. 
Zu verkaufen. 
Von dem dörZtschen Holz-Comptoir wird hindurch 
bem Pui'liko die Anzeige gemacht, daß aegenwärtig wie-
der Vrennhol; zu nachstehenden Preisen gegen baare 
Zahlung zu haben ist: reines Birkenholz der Faden zu' 
L Rub., Evern der Faden zu 7 Rub., Tannen der 
Faden zu 6 Rub , und Espen der Faden zu Z Rub. t 
Frische Apfelsinen und Zitronen sind in meiner 
Wcinhandlung für billigen Preis zu haben. 
Kaufmann Sl. Oberleitner. t 
Verschiedene messingene Scheiben, Hahne tt., »tt 
einer Branntwein-Dampfmaschine verfertigt, sind für 
billigen Preis zu haben beim Kupferschmidt Noltein 
in Dorpar, wohnhaft bei der KupferschinidtS-Wittwe 
Bader. s 
Verloren» 
ES ist aus dem Hause Nr. 6 am Markt am 2zffen 
d. M- ein Kanarienvögel herausgeflogen. Ger ehrliche 
Finder wird ersucht, gegen ein« Belohnung von iv 
Rub. B. A , denselben beim Kammerdiener Mychaila 
daselbst abzuliefern. z 
Abreisender. 
Da ach binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bi«, sv ersucbe ich alle Dicieingen, welche eine recht-
mäßige .Forderungan mich habe» sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zn mel» 
den. Dorpat, Hen s6. Mai 1820. . S 
Fr. Fadrnbrnch, Backergescll. 
Ancit'fommene Fremde. 
Herr Baren von Rosen, und Herr Fändrich von Pn-
chinSckv, von St. Petersburg, logiren bei Banm-
garten; die Frau Pastorin Schwarz, und Herr v»n 
Dilmar, von Sennern, logiren bet Cläre. 
D u r c h p a ssi r t e R e i s e n d e . 
Se. Excell. der Herr EtatSrath Baron Krudncr, 
von Riga nach St. Petersburg: Se. Exrell. d,r Hr. 
Senateur und Gchrtmeratk? SirvcrS. von St. Ve-
tersbura nach Wolmerx und den Fl-ldiäger undLcctl-
tenant GriZvrieff, von Polangen nach St. PekttSb. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonn tag , Den zo. M a i , 1820. 
I s t Zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: Or. F. E. A a m b a ch. Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
Luga, dcn 17. Mai. 
Heut« früh um 7 ilhr irafen Se. Kaifers. 
Hoheit der Großfürst Nikolai Pawlowitsch m hie-
siger Stadt ein und setzten, nach Umwechselung 
der Pferde, in erwünschtem Wohlseyn sogleich die 
weitere Reise fort auf der Straße nach der Stadt 
Porchow. 
"Tobolsk, den 24. April. 
Schon hatten wir einiqe Wochen hindurch be? 
ständig so vortreflicheS Frühlingswetter, daß die 
ältesten Gretse stch <ineS ähnlichen mcht erinnere 
ten. Die Wärme stieg bis ans n Grad, und ein 
gelinder, ebenfalls warmer Westwind trug ^um 
Schwinden des den Winter über außerordentlich 
hoch gefallenen Schnees bei. Um diese äußerst an? 
genehme und uus belebendeZcit ging auch das Eis 
auf dem Inysch. den kosten dieses Mvnats auf. 
Allein gestern Adeny «in 8 Uhr, nach heir.'rm Wet^ 
ter, kamen von Nordwest düj. ^ e Wolken heran, bc-
gleitet von heftigen Windstößen, welche den Staub 
in Säulen empor boben, und in der Nkcht fiel viel 
Schnee. Die Kalte erstreckt sich bis auf 10 Grad. 
Libau, den iv. Mai. 
Vom verwichenen 17. Apxil bis zum 8ten 
diese« sind tm hiesigen Hafen 29 ausländische Kauft 
fahrteischrffe, wovon 8 mit Ballast, und die übri-
gen rheils mit Heringen und Austern, «ngekom-
men, und von hier 4z ausländische und 2 Russi-
sche Kauffahrteischiffe, ivovon 2 mit Ballast, und 
die übrigen mit verschiedenen Waaren, in See ge-
gangen. 
Libau, den iS. Mai. 
Heute, am ersten Pfingst? Feiertage, wurde 
Witten unter der Predigt Feuerlarm geschlagen, 
alles eilte zur Kirche hinaus, und der Prediger 
wußte den Gottesdienst schließen. Die flamme 
brach aus einem, mit Stroh bedeckten Hause, 
welches von einem Böttchermeister bewohnt war. 
Die vielen rrockenen Hülzer, welche dort im Hose 
aufgethürmt waren, gaben den Flammen Nah-
rung. Die umstehenden Häuser und Hütten 
Mit T^er bestrichen und mir Stroh geeckt lie-
ßen furchtbare Folgen erwarten. Bewttndermlgs', 
Werth war der Anb l i ck , m i t welcher eifrigen Nuhe 
die geputzten Bürger zur Ret tung yerbei ellten und 
arbeiteten, die Begüterten ihre Pferde und 
Knechte sandten, Wasser zu schleppen; wie die 
Honorat ioven der S t a d t : S e . ExeUenz der B r i ? 
qcide ^ Gen r . i l Cherepzow, die Herren Obristcn v . 
Uexküll und ^ap iew, die Herren Bürgermeister 
und P o l ^ e i ^ Assessoren der S t a d t i n der stärksten 
Flamm.'nhitze standen, das Spr i tzen und Einrei? 
ßen der Gebäude und- Zäune zu komman^iren, 
auch selbst Hand anlegten, wo die Gefahr am 
größten war . Auch nur diese Anstrengung verein? 
ter Kräste konnte bewirken, daß bloß zwei Hau? 
ser das Opfer der Flammen wurden. D a der Her r 
Polizeimeister von Uexküll sich der Gefahr zu sehr 
vpponi r te , so hat derselbe eine sehr starke I n f l a m -
mat ion der Augen davon getragen, welche vielleicht 
üble Folgen haben kann. 
K o w n o , im Gouv . W i l n a , 
den 8. M a i . 
A m 7ten dieses, Nachmit tags um 5 U h r , 
bekamen w i r hier plötzlich einen heftigen S t u r m 
mi t Gußregen, Hagel und Donner . I n mehrern 
Häusern wurden die Fenster ein?eschlagen, Dächer 
wurden beschädigt und hölzerne Zäume zernichtet. 
I n . den Küchengärten hat der Hagel alles nieder? 
geschlagen, und in einigen G ä r t e n hat dieser 
S t u r i n e ine.Menge Obstbäume zerbrochen. De r 
S t u r m hielt nicht über eine S t u n d e a n , und eS 
ward darnach wieder stilles, angenehmes Wet ter . 
Ekater inoslawl, den zo. Ap r i l . 
Nachdem in den letzten T i g e n des veriviches, 
nen M ä r z ? Mona tS das E i s auf dem Dniepcr auf? 
gegangen wa r , entstand hier eine außerordentliche 
Überschwemmung, die über hundert Häuser und 
Bnden unter Wasser fetzte. D i e Ufer? Bewohner 
und Holzhändler haben dadurch großen Schaden 
erl i t ten. Ganze Dür fe r wurden überschwemmt 
vom Wasser, welches y.uf zwei K la f te r über die 
User stieg. I m J a h r e 1789 fo l l , nach IZersiches 
rung der hiesigen a l t e n . E i n w o h n e r , eine ähnliche 
Überschwemmung, nach einem strengen W i n t e r 
m i t vielem Schnee, S t a t t gefunden haben. 
Aus länd ische Nachr i ch ten . 
M a n n h e i m , den 20. M a i . 
D i e M a n e n Kotzebue'S sind versöhnt — die 
Blutschuld ist geti lgt und der K o p f feines M ö r -
ders auf dem Schaffort gefallen. 
Es war heute Morgen um 5^ U h r , als der 
Zug vom Zuchthause a u s , woselbst S a n d gefan? 
Zen. w a r , begann. Cr saß in einsr offenen ChailV, 
von. dem Aus,cher des Gefängnisses beglettec und 
von diesem nur dem A r m uinschlungen. «Äefan? 
gen ? Aufseyer giengen n^ben dem Wagen yer. 
E i n zweiter W a g e n , wor in St^d tbeamle sa^en, 
folgte diesem und der ganze Zug war von einem 
starken Detafchemeut Kaval ler ie begleitet und ein? 
geschlossen. S a n d saß zur Rechten, nnt bloßem 
Kopfe und langen schwarzen H a a r e n , mi t einem 
dunkelblauen Nocke und weisen Beinkleidern be? 
kleidet. E r hatte eine sehr gerade S te l l ung an? 
genommen, t rug den Kop f fehr aufgerichtet und 
blickte m i t einer freundlichen M i e n e , stets mitsei? 
uem Beglei ter aufs lebhasttste iprechend und sast 
al lein das W o r t führend, nach beiden Se i ten um? 
her ; sein Gesicht war blaß, seine Gestalt niaaer und 
zusammengeschrumpft, in seinen Bl icken K l a r h e i t ; 
al lein man bemerkte, daA seine Augen sich nicht 1 
auf einzelne Gegenstände hefteten, indem er solche 
nach allen Se i ten h in zu r ichten, als wollte er 
die Menge wahrnehmen nnd von ihr wiederum 
wahrgenommen zu werden, sich M ü h e gab. S o 
gieng der Zug zum Heidelberger Thore h inaus , 
woselbst eben rechts abwärts von der Chaussee, 
die l inks nach Heidelberg f ü h r t , auf der Wiese, 
das Schassott, ; bis 6 Fuß hoch, errichtet w a r . 
B e i der Ankunf t daselbst wurde er aus dem Wa? 
gen gehoben und gieng, von seinem Führer un? 
terstützt, die aUmählige Erhöhung h i n a n , die 
zum Gerüste h inauf füh r te , und die Gefangen» 
Aufseher folgten ihm. B e i seiner Ankun f t oben 
stand er stille, w a r f ein in der Hand habendes 
weißes Schnupftuch m i t Heft igkei t an den Bo? 
den und hob die eine Hand gen Himmel auf, 
den B l i ck dahin r ichtend, als wenn er feine Zu? 
verficht auf diesen ausdrücken wollte. Jetzt wur -
de das Todes? Ur the i l nochmals verlesen, wel? 
ch.S er m i t heiter scheinender Miene anhörte, und 
nun auf denNichlstuhl hingefetzt, an Händen und 
Füßen von den Schergen gebunden und ihm daS 
H a a r von selbigen abgeschnitten und die Augen 
verbunden wurden. Jetzt t ra t der von Rock und 
Weste entblößte Scharfr ichter herbei; einer der 
Schergen ergri f f den Scheitel und der erste 
St re ich trennte den Kop f nicht ganz vom K ö r t 
pe r , bis der z w e i t e erfolgte und eine ganzliche 
Trennung hervorbrachte. Eine kurz.' Zelt noch 
blieb .der blutende R u m p f auf dem S t u h l e und 
wurde nun losgebunden und in einen gelben S a r g 
gelegt, der eine Zeit lang auf dein Schassort, bis 
zum erfolgten Abmärsche des M i l i t a i r S , stand» 
NM welches die I n f a n t e r i e einen großen Kre lö 
geschlossen, die Kaval ler ie aber in der Nähe H a l t 
gemacht hat te, worauf der S a r g auf einem ein-
spännigen .Karren weggeschafft wurde , u m , wie 
es heißt , heute Abend in der S t i l l e begraben zu 
werden. 
D a s ganze M i l i t a i r bestand auS l Zvo M a n n 
I n f a n t e r i e , wovon die Hä l f te bei der Hinrich? 
tung gebraucht wurde und die andere Hä l f te in 
der S t a d t zurückgeblieben w a r , und auS etwa 
Z5O M a l i n Kaval ler ie. Alles gieng aufs ruhig-
ste zn, und selbst lautes P laudern wurde vom 
M i l i t a i r nicht geduldet. Eine Anzahl S tuden-
ten v o n Heidelberg war unter den Zuschauern; 
allein man hörte und bemerkte sie kaum, da die 
größte R u h e , S t i l l e und Ordnung allenthalben 
herrschten, deren Unterbrechung übrigens das m i t 
scharfen Pa t ronen versehene M i l i t a i r nöthigen-
falks aufs schärfste zu ahnden, angewiesen wor-
den war . D a s Ur lhe i l befiehlt, ihn in ver Ecke 
des Kirchhofs zu begraben, und er w i rd nach 
dem Protestantischen Kirchhofe kommen, wo auch 
Kohebue ruh t . 
H a n n o v e r , den i z . M a i . 
D i e Gesetz - S a m m l u n g enthält folgende B e : 
kanntmchung des Kön ig l . Kabinets - M i n i s t e n : 
„ D e s Kön igs von Schweden Majestät haben 
sich bewogen gefunden, zu Gunsten 5er Kön ig l . 
Hannoverschen Unterthanen das Reglement vom 
l y t e n Februar i 8 n dahin zu n ivdi f ic i ren, daß 
denselben der freie Eingang in Schweden nunmehrs 
verstattet seyn sol l , sobald sie mir Pässen von ei-
nem im Auslande angestellten Kön ig l . Schwedi-
schen Min is te r oder diplomatischen Agemen ver-
sehen sind. I n d e m w i r diefe Best immung hiedurch 
zur allgemeinen Kenntn iß br ingen, machen W i r 
zugleich bemerklich, daß Hamburg der dortige 
Kön ig l . Schwedische Min is te r S i g n e u l authonsir t 
i s t , dergleichen Pässe auszustellen, sobald das 
desfalsige Gesuch durch eine Empfehlung des 
diesseitigen Min is te r - Residenten vou Duve daselbst 
unterstützt w i r d , weshalb 5ie Kön ig l . Unterthanen, 
welche Passe zur Neise nach Schweden zu erlangen 
wünschen, sich an denselben, untcr beigelegten Zeug-
nissen ihrer Obr igke i t , deshalb zuförderst zu wen-
den haben werden. 
Hannove r , den 8. M a i i «?o . 
Kvn,«;l. G roßbr i t t ann . Hannoversche zum 
, Kabinets - Mmis te r io verordnete Gene? 
ra l - Gouverneur und geh. Rothe. 
Bremer." 
London, den 16. M a i . 
A m Sonnabend wurde es durch Harolde in der 
S t a d t öffentlich bekannt gemacht, daß die Krönung 
S r . Masestat am i . August statt finden würde, und 
Diejenigen aufgefordert, welche dem alten Her-
kommen nach, irgend einen Anspruch an die Krone 
zu machen ha t ten , bei der zu diesem Endzweck nie-
dergesetzten Kommission zu erscheinen und ihre An-
sprüche geltend zu machen. (Diese Ansprüche be-
ziehen sich auf alte Gebräuche, nach welchen gewisse 
lehnspflichr. Personen bei derKrönungöseirr l ichkeit 
erscheinen u. Dienste thnn müssen, und diese Dien? 
^ sind dann m i t gewissen S p o r t e l n verbunden.) 
ES wurden hiebet dieselben Formal i tä ten beobach-
te t , als es bei der P roc lama l i on der Thronbestei-
gung der Fa l l gewesen w a r , und der Lord M a j o r 
fuhr der Prozession bis an T e m p e l - B a r entge-
gen. Nachdem einer der Herolde, welcher der 
B l a u - M a n t e l genannt w i r d , an den Thorweg 
mi t einem Hammer geklopit ha t te , wurde solcher 
vom S t a d t - Marschal l geöffnet und gefragt : „ w a s 
sein Begehren f e y ? " hierauf erwiederte der B l a u -
M a n t e l , daß man auf Befehl des Kön igs eine 
P r o c l a m a l i o n , betreffend die Festsetzung, der Krö -
nungS - Feierl ichkeit, i n der S t a d t verlesen wolle» 
A l sdann w i rd der Thorweg wieder geschlossen und 
dem L o r d - M a j o r , welcher in seinem S taa tswagen 
in einiger Ent fe rnung h ä l t , daö Begehren des 
B lauman te l s angezeigt; jener giebt die Er laubn iß 
dazu, und nun w i rd das Tho r geöffnet n. der Aug 
kommt in die S t a d t , an welchen sich der Lord-
M a j o r und andere bürgerliche Behörden anschlie-
ßen; an verschiedenen Orten der S r a d t w i rd siill ge-
halten u. d ieProc lamanon verlesen ; dieProzession 
begiebt sich bis nach Aldesgate S t r e e t , wo sie inn? 
kehrt und i n derselben Ordnung die S t a d t wieder 
ver läßt . 
M a n sagt , daß d ieKrönungs - Feierlichkeiten 
nicht so glänzend wie ehemals seyn werden, und daß 
dabei diegrößle Oeconvmie beobachtet werden w i r d , 
indem sich die Kosten nicht über iczoooo P f . S t . 
belaufen sollen. Es ist noch nicht bestimmt, ob das 
gewöhnliche Banquet in Westminstcr - H a l l statt 
finden w i r d , oder nicht. D e r Kont ier meint , daß 
dies etwas Ncues fü r das Eng l . Vo lk s.yn w i rd , 
einer K rönung ohne Essen und Tr inken beizuwoh-
nen. 
A m vergangenen Sonnabend begab sich eine 
Deputa t ion der verschiedenen wohlthär igen Ansial-
t e n , derenPat ron dcr v^ f torb. 'neHerzoq von Kent 
w a r , zu I h r e r K ö m g l . H o y . der F rau Herzogin 
nach dem: P a l l a s t t i n Kensing'ton, und überreichte 
derselben i n einer Adresse dcn Entschluß der M i t ; 
glieder dem Andenken des verstorbenen Herzogs 
ein M o n u m e n t zu sehen, worau f I h r e Kümgl . , 
Hoke i t eine sehr schmeichelhafte A n t w o r t e r t e i l t e n . 
D'.e Oepnt i r ten hatten nachher die Eh re , die jun; 
ge Prinzessin zu sehen, welche sich ungemein wohl 
besinnet.. 
Es erneuert sich d«s Gerüch t , daß die Regie-
rung beschlossen habe, de»i S i r Hndf»n Lowe von 
S t . Helena ubzurusen, und man sagt, ine Auf -
sicht über Bonaparre würde Jemandem übertragen, 
welcher nicht so strenge mi t i hm verführe. Zstle 
B r i e f e , welche w i r hier von Zeit zu Zeit von die-
ser I n s e l erhal ten, sind m i t Klagen angefül l t . 
Zeitungen werden gar nicht zugelassen rnd wenn 
b e i I e m a n d d i e M o r n i n g -Chron ic le gefunderrwird, 
fo ist dieses ein sicherer Paß zn seiner Abreise nach 
Europa. Es w i r d widersprochen, daß das neue 
HauS für Bonapar te schon in einigen Mona ten fer-
t ig werden dü r f te ; im Gegentheil behauptet man,, 
es würden noch 16 M o n a t e darauf hingehen. ES 
soll ungeqründet seyn, daßBonapar t« keine Gesell-
schaft um- sich haben wolle. M a n w i l l N iemand 
zu ihm lassen; daher giebt man vor , , er sey mür-
risch. 
D i e Angelegenheit von H u n t ist gestern end-
lich beendigt worden. ES ist demselben nicht gelun-
gen, ein neues Verhör zu erhalten,, sondern i h m 
wurde sein Ur thei l zuerkannt, welches in einer 
zweijährigen Gesängnißstraf« bestehr und nach Ab-
lauf dieser Zeir muß er selbst eine Sicherheit von. 
1000 P f . S t . und zwei B ü r g e n , ein jeder ; o o 
P f d . , fü r sein qures Bet tagen während f ü n f folgen-
der J a h r e , stellen. H e a l y , Johnson und B u m -
ford werden auf ein J a h r eingesperrt und müssen 
für ihr ferneres gutes Betragen während 5 J a h r e n 
ein jeder eine Sicherheit von 200 P f d . und 2 B ü r -
gen mi t I v o P f . stellen 
S i r Charles Wolselei und der Pas tor H a r r i -
son erhielten zu gleicher Zeir ihr Ur the i l . Ersterer 
w i rd i 3 M o n a t eingekerkert und muß dieselbe S i -
cherheit wie H n n r für sein gutes Bet ragen leisten, u.. 
Har r i son muß gleichfalls eine Gefängnißstrafe v o n 
rg M o n a t e n le i ten , und nachher dieselbe Sicher-
heit a ls Healy und Consorten le ts tn . N u n bleibt 
noch der S i r Franc is Bü rde t ! zu bestrafen übr ig , 
un? wenn dieses geschehen is t , so werden die Vor» 
st ller und die Zuschauer nun ja woh l sürs erste ge-
nug von Rad ika l ismus haben! 
H ie r ist vom VorZebürge der guten Hoffnung. 
ein lebendiges Th ie r angekommen, dessen Kop f dem 
einer K u y g l i c h t , sein^ Mähnen sind wie die eineS 
Pferdes und der H in le r t yen ist wie der eines E>Us 
gestaltet. Diese Thiere sind i m südi.chcn A i r i k a 
zu Hause, werden N h u genannt , sino aber sehr 
selten. Lord Charles Sommerser hat obiges Th ie r 
als eine R a r i t ä t nach England gesandt. 
Der hiesige Banqu ie r , H e r r N . M .Ro thsch i l d , 
ist unpäßlich und hat schon seit einigen Posttagen 
die Börse nicht besucht. M a t a m e Rothschild dlrr i? 
g i r l die Geschäfte auf dem Comtoi r während der 
Abwesenheit ihres M a n n e s . 
B r u c e , der Mitschuldige des Hingerichteten 
M a e I n n i S , der bekanntlich nach dem Konsrable 
B i r ch schoß, ist auf Lebenszeit nach B o t a n y - B a y 
t ranSport i r r worden. 
I n Cambridge w i rd ein Observatorium errich-
tet werden, dessen Kosten auf 10000 P f d . angeschla-
gen sind; auch sollen fü r zooo P f d . astronomische 
I n s t r u m e n t e angeschafft werden. De r S>nac 5er 
Universi tät hat zu diesem Unternehmen 5000 P f d . 
bewi l l ig t u n d der Rest soll durch Subscr ip t ion zu-
sammengebracht. werden. D e r Herzog von G l o n -
cester, welcher Kanzler der Universitär is t , ha t 
100 Guineen subskribirt. 
De r Examine r , ein S o n n t a g s : Opposition?-
B l a t t , w i l l wissen, daß sich unter den Pap ieren 
des verstorbenen Kön igs ein Document befinde, 
daß eine D a m e , deren Abkunf t aus guten G r ü n l 
den bisher ein Geheimnis) gewesen is t , die legir i-
mir te Tochter des verstorbenen Herzogs vom Cum? 
berland aus seiner ersten Ehe sey, und deshalb ei-
ne Kousine S r . jetzigen Majestät wäre. D i e D a -
me soll m i t dem Herzoge von Kent in Verb indung 
gestanden und der verstorbene G r a f M - i r w i k gleich-
fa l l s i n das (Veheimniß eingeweihet gewesen seyn. 
D e n N a m e n der Dame giebt obiges B l a t t nicht 
a n ^ bemerkt indessen, daß ste jetzt Schulden halber 
i m Gefängniß säße. 
W i e eS heißt , w i r d Herr HZrat tan, das be-
rühmte Par lementS - M i t g l i e d für D u b l i n , welcher 
sich so sehr der Sache wegen der I r länd ischen 
Katho l iken a n n a h m , seine Ste l le i m Unterhaus-
resigniren, und zwar fchwächl-.cher Gesundhcit hal-
ber. S e i n S o h n bewirbt sich bei dcn Konstituen-
ten seines V a t e r s , um sie in Zukunf t zu reprasen-
t i ren^ 
D e r Bediente des K a p i t a i n s D a v i s , welcher 
seinen Her rn aus dein Gefängnisse befreit hat, wur r 
de gestern zu einee ömonnl ichen 05>'fänanivstiafe 
verur the i l t» D i e Geschworncn harren ihn gern 
durchschlüpfen lassen, weis der arme Teu fe l ein 
allgemeines M i t l e i d erregte, auein ohne ih ren C i d 
zu verletzen, konnten sie i hn nicht ohi^e S t r a f e 
einlassen. V o n seineni H e r r n hat m a n bis jetzt 
nichts weiter vernommen. 
A l le P a i r S dcr vereinigten Kön ig re iche , die 
N k m ü c h - Kathol ischen P a u s , und diejenigen vvn 
S c h o t t l a n d nnd I r l a n d m i t e inbegr i f fen, welche 
i m P a r l e m c n t keinen S i t z haben, werden hieher 
beru fen, um der K r ö l . u n g beizuwohnen. 
Nachrichten vom K a p der guten Ho f f nung v o m 
i sten Februar zu fo lge , müssen alle S c h i f f e , welche 
von Ost indien oder I S l e de France kommen , we-
gen der i n letztgenannten Gegenden herrschenden 
ansteckenden K rankhe i t , daselbst strenge Q u a r a n r a i s 
ne beobachtet. 
A l le Gegenstände, die bei großen Feierl ichkeiten 
gebraucht werden, steigen jetzt wegen drr bevorstehen-
den K r ö n u n g sehr im Pre ise. A l s S u r r o g a t d roh t , 
wie hiesige B l ä t t e r a n f u h r e n , den weißen und 
schwarzen Katzen wei t und breit der T o d . 
Unter der M e n g e von B i l tsckn is ten , welche 
wegen ungesetzlicher W a h l e n verschiedner P a r l e -
w e n t s - M i t g l i e d e r , wobei Besteckum,en vorgefal len 
sind, dem Unterhause übergeben w o r d e n , befindet 
sich auch eine, welche gegen die W a h l des bekann-
ten Hobhouse pro tes t i r r , und zwar aus dem G r u n -
de , wei l an einen armen Hausbewohner ein neuer 
A n z u g gegeben seyn so l l , u m ihn zu bewegen, f ü r 
H e r r n Hobhouse zu stimmen. 
M a d r i d , den 4 . M a i . 
M i n a ist m i t dem konst i tut ionnel lcn K l u b b 
zu P a m p e l o n a ganz zerfal len. E r begab stch 
m i t einigen Of f iz iers i n denselben, welche droh-
ten, zu den Degen greifen zu wo l len . V i e B ü r -
ger aber zogen geladene Pis to len auS ihren T a -
schen. Diese machten Eindruck auf den Vieekö: 
n ig M i n a ^ der sich wahrscheinl ich i n feinem P o -
sten nicht sehr lange behaupten dürste. 
Täg l i ch erscheinen noch K ö n i g l . Dekrete, u m 
alle Ver fügungen herzustellen, die ehemals von 
den Ko r teS genommen waren. S v sind unter 
andern alle Abgaben, die f ü r daS ehemalige I n -
quisuivns tTr ibuN'U erhoben wurden, abgeschafft; 
auch find alle Abgaben , die bisher von Büchern 
und KuplevUichen entrichtet werden mußt.n, wel-
che man au6 der Fremde e in führ te , , aufgehoben 
worden. Keiner soll mehrere Gehal te und Pen-
sionen zugleich beziehen. 
D a s G e r u c h l , a ls wenn alle Schweizer ; 
T r u p p e n »n f ranz . Diensten an der Gränze ge-
gen S p a n i e n zusammen gezogen w ü r d e n , u m 
ein O l ' se rvanvns - K o r p s zu b i lden , ist unge» 
gründet . 
G e n e r a l San toc i l deS , welcher zu V a l l a d o l i d 
den G r a f e n von M o n t i j o ersehen soll te, tsr da-
selbst sehr übel empsangen worden. Mehre re 
Of f iz iers erklär ten i h m , daß weder das V o l k 
noch die T r u p p e n i h m gehorchen wi>rden. 
D a s G e r ü c h t , daß m a n die Absicht gehabt 
habe, die Dynast ie nach der vor igen K o n s t i t u t i o n 
herzustellen und den I n f a n t e n D o n Car los auf 
den T h r o n zu setzen, ist ganzlich nngeeiründet. 
Z u CacereS ist. ein M ö n c h verhaftet wor -
den, we i l er gegen die Grundsätze der Fre ihe i t 
gepredigt hat te . 
E ine der reichsten Kirchen ist gewiß die K a -
thedrale der S t a d t Caraccas i n S ü d - A m e r i k a . 
D«e T h ü r e dieser Kirche ist aus Kupfer gegos-
sen. D i e H a u p t - K a n z e l besteht ganz aus dem 
reinsten- S i l b e r ; eben so sind alle Nebens K a n -
zeln; alle A l t ä r e und die Ungeheuern Armleuch-
ter durchaus von S i l b e r . Aehnl ichen Ne ich ihum 
an Z i ' r r a t h e n von S i l b e r und G o l d haben viele 
K i rchen und Klöster i n S ü d - A m e r i k a . I n ei-
nem Nonnenkloster zu l a Pez. befindet sich eine 
S o n n e von lau te r G o l d und D i a m a n t e n , die 
auf einem 4? FuA hohen Gestell von re inem 
Go lde steht-
Auxerre, den 14. M a i . 
D i e K ö n i g i n von E n g l a n d , die unter dem 
N a m e n einer M a r q u i s e von B u l t reiset, kam 
am i i t e n dieses hier an und ist heute M o r g e n 
nach P a r i s abgereiset. D a ihre Ma jes tä t die 
Uferqegenden der Panne und S e i n e zu sehen 
wünschten, schifften S i e sich au f ein bedecktes 
Fahrzeug ein und werden am l ü t e n zu P a r i s 
ankommen.. A n ih rem W a g e n befindet sich die 
I n s c h r i f t : 8 p o m e l i o r e v e t i o r . I c h reise m i r 
mehrerer H o f f n u n g . ) D i e K ö n i g i n wol l te hier 
das strengste I n k o g n i t o beobachten; indessen har-
te sich eine M e n g e V o l k s versammelt , um sie zu 
sehen. 
Bayonne , den M a i . 
E i n Pr iester zu Ordugna i n )>iscaya hat te 
die Vermessenheit gehab' , die spanische Kons t i tu -
t i on öffentl ich i n der Kirche zu verbrennen. E r 
sollte a r r e n r t werden, emka.n aber durch die 
Flucht nach B a y e r n , . . 
U n w e i t Pampe lona kam es kürzl ich zu ei-
nem bal l igen Gefecht zwischen zv spanischen K o n -
trebandierS und 20 beri t tenen D o u a m e r S , die 
von Pampelona gegen ste abgesandt waren. D e r 
Kommandant d ' r letzten ward getödter. Se ine 
Leute behielten aber die Oberhand und erbeute« 
ten 28 M - ^ i l l h i e r e nur allen W a a r e n , derm 
Wer th ans 100,000 Franken geschätzt w i r d . V o n 
den KonrrebiMdiers wurden 12 gefangen, i ge-
lödrer nnv 6 verwundet. 
Brüssel , den 19. M a i . 
Wegen heftiger S6) lagere ien , die ln dem 
Schau'pielhause zn Gent statt gefunden, ist das-
selbe einstweilen geschlossen worden. 
Zn Ppern sind durch Einsturz einer neuen 
Kasem.Nlc 2 Menschen getödter und z schwer 
verwundet worden. 
G r a v i e r , der zu P a r i s verhaftet worden, 
ist, nach ttnsern B l ä t t e r n , ans der Provence ge-
bür t ig . 
D i e engl. Eskadre bei S t . Helena besteht 
jetzt aus dem Linienschiff Conqueror und 7 kleis 
nern Kriegsschiffen. 
Fü r dieieniq»'n E i n w o h n e r , die durch den 
letzten Orkan ge l i t ten, hat der Kön ig 2000 F l . 
anweisen lassen. Auch sind Subskr ip t ionen fü r 
sie eröffnet. 
Madame Sess i , die bisher zu Amsterdam 
w a r , w i rd nächstens hier e rwar te t , wo sie stch 
in Konzerten hören lassen und dann nach P a -
r i s begeben w i rd . 
S tockho lm , den 16. M a i . 
E i n t raung.S Ereigniß hat sich dieser Tage 
hier zugetragen. De r M a j o r Lefr<5n wui.de, da 
er in seinem Wagen fuhr , um sein zu repariren-
des HauS in Augenschein zn nehmen, von einem 
S t e i n so am Kop f getroffen, daß man an der 
Ret tung seines Lebens zweifelt. 
D i e ganze Produkt ionS - S u m m e der Fabr i -
ken im Reiche, welche sich im J a h r e 1817 an 
W e r t h auf 6,46721z R t h l r . bel ief, machte i m 
J a h r e 1818 nicht mehr als 6,100230 R t h l . auS. 
Diese Verminderung, besonders was Taback und 
Zucker be t r i f f t , w i r d vom Kommerz - Kol leg ium 
dem verminderten Absatz nach F inn land zuge-
schrieben. 
Eine Übersetzung von Ovik>s Metamorpho-
sen von dem verstorbenen S t a a r s r a t h e , B a r o n 
Adlerbeth, w i rd ehestens, m i t einer Vorrede von 
unserm berühmten Dichter France-n, die Presse 
verlassen. 
Kopenhagen, den 20. M a i . 
Der zufolge einer Nachricht von Wishing-
ton in einem Due l l verwundere nnd später an 
seiner Wunde verstorbene Amerikanische Comman-
dvre B a r r o n hat sich hier mehrere Jah re aufge-
halten. W i r danken ihm d ie 'n .ne Construction 
der W indmüh len und die E in füh rung mehrerer 
sinnreicher mechanischer Einr ichtungen. E r war 
Chef der bekannten Amerikanischen Fregatte Ches 
sapeak, welche vor einer Englischen Fregatte strei-
chen nniszte. 
Gestern Mo rgen ist das von Aalburg kom-
mende zre Jntsche I n f a n t e r i e - Reg iment , unter 
dem Commando des Pr inzen W i l h e l m zu Hessen, 
hier eingerückt. S e . Majestät der K ö n i g , be-
gleitet von den Pr inzen und dem ganzen Gene-
r a l i S t a a b e , haben das schöne Regiment Selbst 
einzuholen geruhet. 
V o n der E m s , den 18. M a i . 
D i e bekannte Untersuchung wegen der S t r a n s 
dmih des Englischen Schi f fs B r i t t a n i a bei der 
Ostst'ieslschen I n s e l Langerog m i t einer kostbaren 
Ladung Zucker, Kaffee, Baumwo l le zc., über 
800,000 R t h l r . an W e r t h , ist vor einiger Zeit w i -
der den Amcevogr von Esens, welcher durch das-
recsuirirte M i l i t a i r auf mehrere Blankenese Looks 
sen, die das S c h i f f , welches auf eine Sandbank 
gerarhen w a r , lichten halfen, hatte schießen lassen, 
dahin entschieden worden, daß derselbe entweder 
zn I v o T h l r . an S t r a f e erlegen oder einige Zeit 
Gefängnißstrafe erleiden sollte. E r har das erstere 
gewählt und ist daher gleich nach erfolgter S e n -
tenz auf freien Fuß gestellt worden. Es war 
nicht zu erweisen, daß der Ant tevoigt Befehl zum 
Schießen auf die Blankenese gegeben. De r Uns 
teroff ic ier, welcher das Commando geführ t , wa r 
gleich nachher desertirt. De r Amtsvo ig t ist seiner 
Dienste entlassen und pr ivar is i r t jetzt in Esens. 
P a r i s , den n . M a i . 
Gestern haben drei Leute, welche sich Au f -
ruhrgeschrei erlaubten, von dem Aßisengericht ihr 
Ur the i l erhalten. E i n M i l i t a i r s I n v a l i d e , N a -
mens Cal la l , welcher im Gar ten der Thu i l le r ien : 
E s lebe der Kaiser ! gerufen, ist zu v ier jähr igem 
Gefängniß und Franken S t r a f e , ein öffent-
liches Mädchen , Louise B e r r y , zu --^monatlichem 
VerHaf t und ein anderes Mädchen zu zwei jähri-
gem Gefängniß verur thei l t worden. A l s letzte-
res nach ber Coneiergerie zurückgeführt ward , 
r ie f sie von neuem: Es lebe der Ka ise r ! und 
kratzte ihre Wächter in» Gesicht. 
De r Chevalier d 'Onis , spanischer Gesandter 
bei dem Neapolitanischen H o f e , der bekanntlich 
zu Wash ington den T rak ta t wegen der Abrre-
tung der Flovida's schloß, ist zu P a r t s a l M l 
kommen. 
Vorgestern wurden hier 50 kleine Savoyarden 
konf inni r t . D ie Grä f i n vvn Sens t -P i l l a ch be-
sorgte die S a m m l u n g milder Be l l rage , die lehr 
reichlich aueficlen. 
Vorgestern übergab der G r a f von Schuwcn 
low dem Könige das Kondolenz - Schreiben des 
Kaisers von Nul- land wegen deö Ablebens des 
Herzogs von Ber ry . 
Der auS Frankreich verbannt gewesene Ge-
neral i Lieutenant Freffinet ist jetzt von Buenos-
Ayres zu P a r i s angekommen. 
D i e S t a d t P a r i s einhält nach den neuesten 
Berechnungen 714000 E inwohner , worunter 
25000 Fremde; die Anzahl der Wohnungen des 
läuf t sich auf 26801; die jährliche Konsumtion 
auf ungefähr 70000 Ochsen, 78000 Kälber, 9000 
Kühe, Z4000 Hammel, 72000 Schweine, 900000 
Tauben, 1 M i l l . 200000 Hühner , 74 M i l l i onen 
Eier :c. 
M a n hat bei allen Durchgängen des Car-
roussel- und Louvre - HvfS Schilderhäuser und 
Schildwachen gestellt; welche Maafzregel durch 
das verruchte Unternehmen des Grav ier veran-
laßt worden ist. 
W i r können versichern, sagt die Gazette de 
France, daß die Erklärungen von Grav ier zu 
sehr wichtigen Resultaten geführt haben; allein 
der S t a n d , wor in sich verschiedene der komprvl 
mi t t i r ten Personen befinden, läßt erwarten, daß 
das Pub l i kum alle Geheimnisse der Procedur 
nicht erfahren werde. 
Zu Ranvi l le in der Normandie besitzt ein 
Landeigenthümer, der ein Gestüt h ä l t , ein so 
schönes Pferd , daß er es nicht unter 60,000 Fr . 
verkaufen w i l l . 
Grouchy und andere Franzosen in Amerika, 
die nach ihrem Vaterland? zurückkehren wollten, 
haben auf die erste Nachricht von der Ermor-
dung des Herzogs von Ber ry ihr Vorhaben auS-
Skseht. 
I n einem unsrer B lä t t e r w i rd angeführt, 
daß der Herzog DecazeS gefährlich krank sei. 
P a r i s , den i z . M a i . 
Vorgestern Abend hat man nahe bei dem Ho-
tel des Min is ters des I n n e r n einen M a n n arret i r t , 
welcher mit dem A u s r u f : „ E s lebe Napoleon! 
E r w i rd zurückkommen! Er ist mein Souve ra in ! 
I c h bin So lda t der Republ ik ! Es lebe der K a i l 
s e r ! " die St raßen auf u, nieder gieng. Er ward 
arret i r t und vorläufig nach dem Hot . l ^cimstcrs 
gebracht, bis Ciensd'armeri.' ihn nach nn . rWache 
führte. Diefer M a n n ye^ tReymala rd und ist un-
gefähr ; o J a h r air. 
(gerichtliche ^ekannrmachlingen. 
Aon Einem Kaiscrl. Universirär^ Gerichtc zu Dor» 
pat wird hierdurch bekannt geimntir, daß bei deuis. iven 
am j'slen >>. >n.. Nachmittags um L Uhr, die der uni-
verlirot gehörigen zwei Arbeitspferde ^ welche vorder 
lei i'em 5omvoigt besichtigt werden können gegen 
gleich daarc Bezahlung >>», verkauft werden 
sollen. dorpar, dcn Bisten Mai 18M. 1 
Witte, NotrS. 
Das 5örptfche Quartier-Collegium fordert dieje-
nigen, welche geneigt stnd, eine Quantität B r e n n h o l z , 
zum Bedarf des Quartiei wesens, im laufe Dieses Cam-
mers zu liefern, hierdurch auf, sich deshalb in dcr.kau» 
zelei dieses Collegii zu melden, wo dann mir dem Min-
destsordernden über d e Lieferung kontrahier werden 
wird. Sorpat, am 22sten Mai ,820. . 1 
Zm Namen des dörptfchen Quartier« 
Collegii: 
Rarhsberr H. D. Brock. 
^ C- G- Christian», Buchhalter. 
Aus Einer ehstnischen Dlstrikrs-Dlrcction deS l iv l . 
Kreditsystems wird nachflehendes Proklam: 
„Demnach dlc Frau Äapitainin Anna Caroline Ba-
ronnc von -ulebcck, geborne Baronne von Mcngden, 
als Besitzerin des im wendcnschcn Kreise undlaSdohn-
fchen Kirchspiele belegenen Gutes Kuyen, bei dem 
Oberdireetorio der livländischen Kreditsocictat um 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift des Vcrsammlungs-
beschlufses vom i ; ten M a i I314, hierdurch effcnt-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend 
des Laufs dieses Proklams, das ist -- c!al« binnen ? 
Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bci 
den resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Riga, am izlen M a i 1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 26sten M a i 1820. z 
P . Varon Ungcrn-Sternbcrg. 
A. Schultz, Secr. 
Da die Kaiserl. Polizeiverwaltung die Bemerkung 
gemacht hat, daß seit kurzem sich viele Hunde i dc»t 
Straßen umhcrtreibcn und Menschen und Pferde an-
fallen, auch bci dieser cinaetrerenen beißen Witterung 
zu befürchten stehet, daß selbige tvll werden und dadurch 
Unglück anrichten können; so c^hct diese aiserl. Poli-
zeiverwaltung iich veranlnfit, sammtlichen hiesigen resp. 
Einwohnern hiemit aufzugeben, ihre Glinde auf keinem 
Fall und unter keinem-^orwalNe, selbst wenn sie mit 
Zeichen versehen seyn sollten, in den Str ien frei her. 
umlaufen zu lassen/ widrigenfalls sie sich's nur selbst 
beizumessen Kaden werden, wenn ihre Hunde durch die 
Sradtsabdecker, wri^Se hiezu bereits Sefelzl erhalten 
bad'-n, erschlagen werlen. dorpat >n dcr Kaiserl. Po« 
lize.Verwaltung- den 2^ 'cn M a i ik2o. Z 
Potijcimcisicr, Odrist ^leutenant v. Gessinscky. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
(Niit Genehmigung der Kaiserlichen Polijti. Äerivalrung hieselliff.) 
Bekanntmachungen. 
Die Vor^eher der Wi t twen- uni> Wajsen-Vcrvfle-
gungö Anstalt crsttchen die Herren Mitglieder dieser 
Anstalt, sich zu dcm Convente, welcher dcn zstcn 5>uni, 
^aciuniitagS von bis 6 Ubr , im Hauie dcr großen 
D.vsse gehalten werden soll, zahlreich cinzustn^en. Auch 
die Wit twe» , welche Pension von der Ansialt erhalten, 
werden gebeten, ihre Pension in Hcn oben bestimmten 
Stunden gegen Qu i t tung selbst abz-cholen, oder durch 
ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls sie 
erst beim nächsten Convente ihre ,etzt fällige Pensisn 
auSgeza' l t erhalten können. t 
Eine ansehnliche russische adelige Fami l ie , im 
Gdvwschcn Kreise, wünscht einen Lehrer für ihre vier 
Äinder, welcher dcn Unterricht in der deutschen, latei-
nischen, französischen und — wo möglich — auch in der 
englischen Svrache; so wie in der Arithmetik, Mathe-
mat ik, Geschichte, Geographie nnd Mythologie über-
n immt. Diese Kmdcr habe« bereits in buiaimten 
Sprachen und Wissenschaften bedeutende Vorkenntnisse 
erlongr. Verbunden mir einem annehmlichen Gehalte 
lvnd eine solide Begegnung zugesichert. Der näheren 
Bedingungen wegen beliebe man sich an Hen Gouv.» 
Sekrcrair K i r c h e i b in Dorpat zu wenden- z 
D a mein Gasthof im Zieburhscheu Hause vom isten 
J u n i d. I . aufhört, so ersuche ich alle Diejenigen, wcl-
che mir dort schuldig sind, spätestens innerhalb 8 Tagen 
mi t meinem CommiS Herrn Säger ^ reguliren, widri^ 
genfalls ich mich genöthigt sehe, sie gerichtlich zu be-
langen ; so wie alle die, welche an letzteren zu fordern 
haben, sich hei mir melden mögen. Ferner zeige ich an, 
daß vomj zweiten L u n i ab im ZicburHsclien Hause auS 
freier Hand gegen baare Aahwng verkauft werden: 
1 B i l la rd , mehrere Tische, S tüh le , ein Fortuna, klei-
ne und große Bouteil len und mehrereS HauSgeräthe. 
Dorpat , den 2ysten M a i 1L20. 3 
I . W . Käding. 
E6 sind mir^vom I2ten bis tum «Zten M a i durch 
Einbruch eineS bösen Menschen in meinem Garten am 
D o m , der S ternwarte gerade gegenüber' alle Aepfei-
b^lume total r u i n i r t ; fünf «unge Bäume , die schon 
mehrere Jahre Früchte.getragen Haben, sind in voller 
Aiüche ganz abgebrochen. Schon im vorigen Herbst 
ist derselbe Fal l gewesen. Wer mir von di fem Nebel» 
th^ter Auskunft geben kann dem verspreche ich eine 
Belohnung von hundert Rubeln B . A. t 
Handschuhmacher P . Meyer. 
Zu verkaufen. 
Verschiedene messingene Scheiben, H ä h n e » . , zu 
einer Branntwein-Dampfmaschine verfertigt, sind für 
billigen Preis zu baden beim uvfcrschmirr .. ltein 
in Dvrpar , wohnhaft bei der Äupfenchmidlö-Wittwe 
Bader. 2 
I c h verkaufe eineBrirschkc und einen ? orbwagen, 
beide sehr solide und modern gearbeitet, für billigen 
P^eiS. Ü- W- Käding. z 
A u t dem Garten dcS Seerekaircn Eclmmann wer-
den verschiedene Sorten guter Kvhlpflanzen j u billigen 
Preisen verkauft. 
Zu vermischen. 
Ein hübsches Erkerzimmer nebst Handkammer ist 
im Hanse Hlr. 150 in dcr Carlowaschen Straße, gegen-
über dem t on Chomasschen Hause belegen, jährlich oder 
auch scmesterweife zu vermiethen. DaS jähere hier-' 
Hber ist bei der E igentümer in selbst zu erfahren. 2 
Verloren. 
Es ist aus dem Hause N r . 6 am Markt am Szstey 
d. M ein Kanarienvogel herausgeflogen- Der ehrliche 
Finder wird ersucht, gegen eine Belohnung vvn 10 
Nub. D . A. denselben beim Kammerdiener Mychakla 
daselbst abzuliefern. - 2 
Abreisender. 
D a ich binnen 8 Tagen von hier tu reisen willen? 
b in , ss ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat , den 26. M a i 1 «20. 2 
F r . Fahrnbruch, Bäikergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Pastor Par ro t , ncbst Gemahl in, »on Burthneck, 
logiren beim Herrn Etatsrath Par ro t ; und Her« 
Obrist von Krüdcner, von S t . Petersburg, logirt bet 
Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e R e i f e n d e . 
«Se- Excell. Herr Brigadier G r a f Fermor, nebst Ge-
mahl in, von S t . Petersburg nach Wenden; H r r r 
Gra f Bobrinsky, und das Fräulein Etvffregen, von 
.Riga nach S t . Petersburg. 
D i e Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 4-7. 
«zu« 
Zi» . . . . . . Ä. 
/m — — 
Fi» neu«/- — .5^  — 
. << — >Ä> — . 
S/n L — — 
«Ke« . . . — — 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g 
W . ' A A O M ' D l K 
^ M Ä M - K z H 4 4 -
Mit twoch, den s. J u n i , 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censue: Or. F. E. R a m 5 a c h , Censsr. 
A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e » . 
' W i e n , den 10. M a i . 
Heute Nachmi t tag begaben sich I h r e Kaik 
fer l . Hohei ten, öle Erzherzöge Kronpr inz und 
F ranz , Söhne S r . Majestät des Ka isers , nebst 
I . Kaiserl. Höh . der Erzherzogin M a r i a Anna , 
nach Schönb runn , um ihren S o m m e r i A u f e n t ; 
hä l t daselbst zu nehmen. Morgen gehen I h r e 
Kaiserl. Höh. die Erzherzöge Ludwig und R a i ; 
ne r , ncbst S r . Durch laucht , dem Herzog von 
Reichstadt, eben dahin. A m l y ten dieses t r i f f t 
die Herzogin von P a r m a bei ihrem Sohne da; 
selbst ein, und begiedt sich sodann m»t demselben 
nach Baden, um eine Cur zu gebrauchen. I h r e 
Majestä t erwartet die Ankunf t I h r e s Erlaucht 
ten Vaters und begiebt sich nicht nach P r a g . 
I h r e Majestä ten, der Kaiser und die Kaiser in, 
«reffen den r7ten J u n i wieder hier ein. 
Gestern gab S e . Höh. der Herzog Ferdi-
nand von Würtemberg der hiesigen General t tät 
»nd den Staads . 'Of f i z ie rs ein großes Gastwah l 
von 170 Gedecken i m Augar ten. 
Se» Kaiser l . Höh» der Erzherzog K a r l seht 
m i t seiner Fami l ie nächsten Sonnabend nach 
Baden ab. 
„ V o m i4teN. De r von hier abberufene spa-
nische. B o t s c h a f t e r , D o n Pedro C-val loS, ist am 
i z ten von hier abgereiset, um seine S te l le i m 
S t a a t s r a t h zu M a d r i d zu übernehmen. 
W i e y , den i z . M a i . 
Mach einem siebentägigen Au fen tha l t zu 
B r ü n n , wahrend dessen al leMerkwürdigkei ten 
S t a d t i n hohen Augenschein genommen wurden, 
haben I h r e K . K . Majestä ten, i n Begle i tung I h -
rer K . H . der Erzherzogin Clement ine, Prinzessin 
von Sa le ruo , diese S t a d t am Zten dieses, M o r l 
gens um S U h r , verlassen, und sind nach P r a a 
abgereiset. 
J n der Nacht vom zzsten zum 24sten A p r i l 
brannte das D o r f Nebote in , der S t a d t Ollmütz, 
gehör ig, fast gänzlich ab ; zwöl f Personen haben 
elendiglich ihr Leben dabei eingebüßt: ihre angel 
, brannten Leichname oder vielmehr Gebeine wurden 
' am 2 6sten A p r i l begraben, zo P fe rde , 48 S tück 
R i n d v i e h , 215 Schweine und fast alles Federviek 
kam ebenfalls in den Flammen um. . 
Ebeii s>bvannten, in der Nacht vom roten zum 
U t e n M a i i n d e m . i n der Nähe von W i e n gelege-
nen Eipeldau i n weniqer als 5 S tunden 21 Häuser, 
und 24 Scheunen, auf einmal a b , und bildeten so 
Zusagen eine F.euersäule,. wei l alle F lammen der 
Ncht zusammen gedrängten Häiiser vou einem feind-
seligen Winde vereinigt wurden. 
J n diesem J a h r e t r i t t der seltene, erst i m 
Jah re 189z wiederkehrende Fal l e in , daß die 
Jahrs tage der Schlacht,von Aspern gerade wieder 
auf den Pfingst - S o n n t a g und M o n t a g , , den 21. 
und 2-sten M a i , so w i e ' i m Zahre 1809 fal len. 
De r Eigenthümer de« Theaters an der Wien , , 
G r a f Ferdinand P a l f y , hat zur diesjährigen Ge? 
dächtnißfeier jener Tage bestimmt, die E innahme 
zum Vor the i le des hiesigen I nva l i den -HauseS zu, 
widmen. 
Heute hat hier die 2yste Konferenz der Bevol l -
mächtigten der Deutschen Bundesstaaten statt ge? 
sundeu^  
W i e n , den 17. Ma i» . 
D e r heutige Oesterreichische Beobachter ent; 
hä l t Folgendes: „Gestern ist die ein und drei; 
ßiqste Konferenz der hier versammelten Bevol l -
mächtigten der deutschen Kabinette in dein Ge-
bäude der K . K . geheimen. H o f - und S t a a t s -
Kanzle i gehalten worden. J n dieser Konferenz 
wurde die Schluß-Akte, welche das Haupt-Nesnl-
rat der Konferenz - 'Verhandlungen gewesen ist, 
von den Bevol lmächt igten fämmrlicher Bundes-
Negierungen unterzeichnet. I n acht Tagen wer; 
den die Sitzungen gänzlich geschlossen seyn." 
A u s Oesterreich, den 14. M a i . 
A m 2<zslen A p r i l halte Konsolent List die Eh-
r e , S r . M a j e s t ä t , dem Kaiser von Oesterreich, 
i n einer P r i v a t l Audienz eine weitere E inga-
be i n Betref f der Deutschen Handels-Angelegen; 
h t i ten zu. überreichen. S e . K. . K . Majestät em-
pfangen demselben, ausgezeichnet gnädig, undbestä-
t igten I h r e frühere Versicherung, daß Allerhüchst-
ihnen daS W o h l 5e6 Handels - und Gewerbstan>es 
gewiß sehr am Herzen l iege, und daß Allerhöchst 
sie gerne allen Maaßregeln beitreten werden, wel-
che zur Auf r ich tung der I ndus t r i e in ganz Deutich-
land führen könnten, ohne aus die Oesterreichische 
Judust r ie nach te i l i g zu würken. 
S tockho lm, , den. 12. M a i . 
V o n hier w i rd nun in kurzem auch ein D a m p f -
schiff als Packe t -Boo t nach S t . P e t e r s b u r g abge? 
hen , welche Fahr t es in 2Z Tagen zurücklegen 
w i l l . . , " 
^ D e r Ocsrerrcichisch - Kaiser l . Gesandte, G r a f 
von Ftcquelmont, hat be» seiner bevorstehenden Ab-
reise von dem Könige das Großkreuz des Schwerdt-
OrdenL erhalten. 
D e r verdienstvolle Geneneral - Lieutenant, 
Freyherr v o n C a r d e l l , macht eineNeise, um unse-
re A r t i l l e r i e - K o r p s und unsere Festungen zu besich-
t igen. 
Der G r a f von H a m i l t o n , bisher Secretai r 
im Kön ig l . K a b i n e t , ist zumSecrera i r bei unserer 
Gesandtschaft i n den Niederlanden angestellt wor-
den.. 
V o m linken R h e i n - U f e r , den 16. M a i . 
A n der Ausbesserung der Festungswerke von 
Landau soll diesen S o m m e r gearbeitet werden.— 
M a n spricht seit kurzem von einem Pro jekte, wo-
m i t sich das Französische Kr iegs - M i n i s t e r i u m be-
beschaftigt; und nach welchem die vormal igen Weiss 
senburger L in ien wieder hergestellt und auf jener 
Se i te als vorzüglichster G r ä n z - Befestigungs-
P u u c t für das Elsaß bestimmt werden sollten. 
Lauterburg würde i n diese Befest igungS-Linie m i t 
einbegriffen werden. 
Ka r l s ruhe , , den r z . M a i . . 
Nach einer Verordnung aus dem Großhers 
zoglichen S t a a t s - M in i s te r i um vom 2/sten v. M . 
ist zur Vereinfachung der obern Leitung des Post-
wesens verordnet worden: daß die Ober? Pos t -D i -
rection künf t igh in nur unter der unmittelbaren Lei-
tung des M in is te r iums der auswärt igen Angelegen-
heiten stehen sol l , unter Aufhebung der bisher be-
standenen The i lung dieser obern Leitung nach dem 
Edicte vom i i t e n Februar 1814. 
E ine andere Bekanntmachung vom isten d. 
M . besagt, daß S e . Kön ig l .Hohe i r , derGroßher-
zog, sich bewogen gesunden, bei der fortdauernden 
GemuthS-Krankhe i t des S t a a t s r a t s von Sens-
berg die provisorische D i rek t ion I h r e s Min is te r i -
ums des I n n e r n dem Staa ths ra rhe von G u l a t zu 
übertragen. 
S e . Kön ig l . Hohei t der Gvoßherzoq hat dem 
Freyherrn von Bothmehr zumGehelmen Nathe er-
nann t . 
H i ldburghausen, den 16. M a i . 
Unterm 26sten A p r i l ist durch . i n Pa ten t des 
regierender! Herzogs Friedrich ein mi t Zust immung 
derLandstände verfaßtes HauS- und G r u n d b e s e t z 
über S r a ^ r s - G ü r e r uud Staatsschulden, in i ü 
P a r a g r a p h e n , bekannt gemacht worden, wodurch 
daS StaatSvermögen gesichert und der Landes; ' 
K red i t erhrhcl uud beftstiqr w i rd . 
S t ras ;durg , ten 17. M a i . 
De r h ies ig M a i r e hat folgende Bekanntma-
chung erlassen: 
Bewohner S t r a ß b u r g s ! 
„ S e . K . H ö h . , der Herzog von Anqouleme, 
Bot tumabermaiS den rüsten dieses in unlcre < - a d t , 
wo er sich den 271'rcn, ?8sten und Cysten aushalten 
w i rd . Der P r i n z erscheint aufs neue in u>> serer 
M i t t e , m i t cillen T u e n d e n , die Höchstoesseldi'lt 
erlauchte Gesüniungeu gieren, dieses edle, woh l ; 
wollende Genn' i t l ) , das Erd the i l der Naä)kommen 
Ludwigs des Hei l igen. E s ist nicht er laubt , S e . 
K . Höh . Dero hohem Fürstlichen Range gemäß zu 
empfangen; eure Herzen aber behalten ihre Rechte; 
ihre Gefühle dür f t ihr zwangloS^ffenbaren und A l -
l e m , was euch die Liebe ^und Verehrung einflößt, 
aus welche S e . K . H ö h . so gerechten Anspruch ha t , 
könin ihr euch überlassen. 
Stra5' l>urg, den 17. M a r z 1820. 
Un te r ; . : von Kentz inger . " 
A u s I t a l i e n , den i o . M a i . 
D e r K ö n i g von Neapel hat den M a r q u i s 
Spacca fo rno , bisherigen Gesandten am Hofe zu 
T u r i n , an die Ste l le deö Pr inzen von S c i l l a zum 
B o t s c h a f t e r i n M a d r i d ernannt. 
D e r P r i n z von Sa le rno t r a f au f seiner Rück; 
reise von W ien am Zten M a i zu Florenz ein. 
DieHerzogin vonLucca, nebst ihren Söhnen, 
verließ R o m am isten M a i , wo sie einige M o n a t e 
zugebracht und kam am zten dieses wieder i n ihrer 
Residenzstadt an. 
Herr Ba r i gozz i , ber d i e ^ u n s t versteht, den 
gesprungenen Glocken, ohne sie umzugießen, den 
vorigen K l a n g wieder zu verschassen, hat zu R o m 
und an andern Or ten gelungene Proben seiner 
Er f indung abgelegt. 
Zu R o m ist der Card ina l L i t ta gestorben, geboht 
ren zu M a i l a n d den 2zsten Februar 1756. 
Zu R o m sind alle Büsten aus der Rotunda 
des Nachts weggeführt und nach dem Pal last der 
Konservatoren auf dem Capi to l gebracht worden, 
worüber man tn R s m ihe i l s unzufrieden «oar. 
D e t m o l d , den M a i . 
Heute hatten w i r die innige Freude, imsern 
geliebten Fürsten Leopold m i t seiner G e m a h l i n , ge; 
bohrnen Prinzessin von Schwarzburg ; Sonders; 
Hausen, hier einziehen zu sehen. N a c h d e m die Ve r ; 
Mahlung am -zsten A p r i l zu Arnstadt vollzogen 
w a r , machte daS hohe P a a r noch eine vierzeh ina--. 
gige Reise, und nun sind die Wünsche unicr^r 
stin; Negeukin und dieunsrigeuvollkommen M ü t l t . 
V o n ter (kränze an paßirte das Durchlauchtige 
Pa. i r 'durch 1 2 Ehrenpforten. 
P a r i s , den i z . M a i . 
G r a v i s war früher in Niederländischen D ien-
sten. Zur Zeit der Hundert Tage defertirte er auS 
denselbeu und gicng zu Bonapar te über. Nach 
dcm S t u r z desselben ward Grav ie r zu Brüssel als 
Landes - Vcr rä ther zum Tode verur thei l t . Wegen 
dieser Nerurthei luNg blieb Grav ie r in Frankreich. 
D ie Gazette de France enthalt Folgendes: 
„ M a n erinnert sich, daß zu einer gewissen Zeit, 
wo machtige Monarchen gezwungen waren^ von 
ihren Thronen zu steigen. Bonapar te S r . Ma je -
stät dem Könige L u d w i g X V I I I . denVori'chlag ma-
chen l ieß, au f den T h r o n von Frankreich vermi t ; 
mittelst gewissen Ersabes Verzicht zu leisten. 
Nachstehendes ist die A n t w o r t , welche der Usurpa-
ror darauf bekann: 
Warschau, den 22. Februar 1805. 
„ Z c h verwechsele nicht den Her rn Vonapar te 
m i t denen, welche seine Vorgänger gewesen sind; 
ich achte seine Tapferkeit und feine mil i tair ischen 
Ta len te ; ich weiß ihm Dank für versthiedeneAdmini-
strations-Handlungen; denn das W o h l , das man 
meinem Volke t h u t , i v i r d m i r immer wer th seyn. 
Ader er i r r t sich, wenn er g l a u b t , daß ich meinen 
Rechten entsagen werde; er würde sie nur noch 
mehr befestigen durch diesen S c h r i t t , wenn sie strei-
t ig gemacht werden könnten. Zch weiß nicht, wel-
che die Beschlüsse Got tes über meknenStamm und 
mich sind; aber ich kenne die P f l i ch ten , die er m i r 
durch den R a n g , in dem ich gebohren b i n , auferlegt 
hat . B i s zu meinem letzten Hauche werde ich als 
Christ diese Pfl ichten er fü l len ; als S o h n des heit. 
L u d w i g s , werde ich mich, seinem Beispiele nach, 
selbst tn Fesieln achten; als Nachfolger Franz deS 
Ersten w i l l ich wenigstensmir er sagen können: W i r 
haben Al les ver lohren, nu r nicht die Ehre. 
(Unterz . ) ' L u d w i g . " 
D a s Spanische Gouvernement hat die Aus -
fuhr von Quecksilber «ms seinen Bergwerken verbo-
ten.' 
W i e der Herzog v o n Angoulöme Nevue über 
7>ie Truppen zu Lyon h i e l t , ward sein P fe rd scheu 
und der Herzog stürzte, jedoch ohne Schaden zu 
nehmen, von demselben herab. 
Dagewesene Spanische StaatSmin is ter , Her-
zog von S a n Fernando, der von der Famil ie Q u i ; 
esgcr abstammt, hat jetzt den N a m e n Fernando 
Ä u i r o g a angenommen. 
De r Bank ier Herr Lafitte, soll fü r 6 M i l l i o -
nen Getreide haben auskaufen lassen. 
Vorgestern überreichte eine Deputa t ion der 
Kammer der Deput i r ten S r . Majestät das ange-
nommene neue Zollgesetz zur Sanc t i on i rung . 
Zu Toulon wurde am 2? sten A p r i l das M i -
ß tons-Kreuz unter dem Donner der Kanonen von 
dem Admiralsschiff aufgepf lanzt, mi t dem N u f : 
Es lebe der Glaube'. Es lebe der K ö n i g ! ES lebe 
die M l ß i o n ! Al le Ga lee ren -Sk laven knieeten 
längs dem K a y m i t entblößten H ä u p t e r n , und ein 
M i ß i o n a i r predigte ihnen Buße. E i n andrer pre-
digte auf dem Paradeplatz. D i e Geistlichen von 
sechs S tunden Wegs und alle Corpvrarionen der 
S r a d t waren zugegen; dieblauen, schwarzen, wei-
ßen n. grauen büßenden Brüderschaften giengen bar? 
fuß , m i t einem Sack und einem S t r i c k umgürtet . 
P a r i s , den 17. M a i . 
Ä l s sich der Herzog von Angou l^me zu 
Grenoble befand,, übergaben ihm die dasigen ju-
ristischen Studenten eine Adresse, w o r i n sie un : 
ter andern sagten: „ B e s t i m m t , unter dem Schat-
ten der Li l ie ei»st obrigkeitliche Aemter zu be-
kleiden, bereiten w i r uns in Ruhe und Frieden 
dazu vor. J a , P r i n z , ein A u f r u f von I h r e r 
S e i t e , und w i r eilen uuter die weiße Fahne. 
Vorher woLen w i r auf dem Grabe BayardS 
schwören, zu kämpfen und zu sterben, so wie der 
R i t te r ohne Furcht, nachdem w i r so wie er ohne 
Tadel gelebt haben. 
D i e Herzogin von B e r r y zeigt einen gro-
ßen S i n n . W i e neulich der A l l a rm w a r , we i l 
man Raketen unter ihre Fenster geworfen harte 
(nnr eine gienz loS, die beiden andern fand man 
daneben), erwiederte sie einer darüber besorgten 
Person: „ Z c h dafür erschrecken? I c h versichere 
S i e , nichts erschreckt mich; ich war nur besorgt, 
daß meine F rauen darüber in Unruhe gerathen 
möchten. 
M a d r i d , den 6. M a i . 
S e i t dem M o n a t M a r z hat M a d r i d ein 
ganz verändertes Ansehen bekommen. N i e ist 
der Kön ig populairer qewesen als jetzt. Soba ld 
S e . Majestät im Pub l iko erscheinen, werden S i e 
mi t dem höchsten Enthusiasmus empfangen, und 
i n unsern Schauspielhausern herrscht weit mehr 
f roh- Lebhaftigkeit als vormals» Unsere Buch-
händler und Buchdrucker haben nie so viele Ge-
schäfte gehabt als jetzt. Nach Frankreich sind 
von hier auS beträchtliche Bestellungen auf Buch-
drucker-Lettern gemacht worden, da es in S p a -
nien wenige Schriftgießereien giebt. 
A l les .kommt nun auf die Versammlung der 
KorteS an, für welche hier ein prachtvoller Sa?»l 
eingerichtet w i r d . 
D i e Seeräuber, welche bei Kap Gates kreu-
zen, haben mehrere Schi f fe , die nach AUcante 
und M a l l a g a bestimmt wa ren , rein ausgeplün-
dert und ihnen dann spöttelnd eine <zute Rei-
fe gewünscht. 
S p a n i e n hat außer mehrern Akademien und 
vielen gelehrten und ökonomischen Gesellschaften 
zz Universi täten. 
De r Bischof von Barcel lona dr ingt i n sei-
nem Hir tenbr iefe darauf : „daß die Diener des 
A l t a r s Engel deS Friedens feyn sollen, um die 
gelreuen Schafe zu trösten, zu unterrichten und 
zu unterstützen, nicht um Zwietracht und P a r -
theigeist unter ihnen zu pf lanzen." 
D a s Z i u r n a l MiScellanea schildert die V o r -
thei le, welche Span ien den Aus ländern darbie-
tet. „ S i e finden k i e r , sagt es, eme gute Re-
g ierung, die unschätzbare Woh l rha t der Freihei t , 
ein jungfräuliches Erdreich und köstliche N a h -
rungsmi t te l . Unsere Konst i tu t ion gestattet ihnen 
die freie Ausübung aller ihrer Ta len te ; unser 
Boden ist für alle Spekulat ionen des Ackerbaues, 
des Kunstfleißes und des Handels geeignet; we-
nige Länder Europa's genießen des schönen Kt t -
ma's unserer mehrsten Prov inzen. Bedar f es 
Noch anderer Gründe, die Fremden zu reizen, zu 
uns zu kommen, so wollen w i r ihnen den zten, 
i / t e n , zvsten und 2isten Ar t i ke l unserer Konsti-
tu t ion an führen ; w i r wollen sie an dcn Edcl-
mu th des spanischen V o l k s , an seine freundliche 
Gast f re ihe i t , seine alte T r e u e , die sich nimmer 
verleugnet hat , und die ihnen das Gel ingen aller 
ihrer Unternehmungen und Spekulat ianen sichert, 
e r innern . " 
A m 6ten dieses ward die Gemah l i n des I n -
fanten D o n Francisko de P a u l a , Bruders des 
K ö n i g s , von einem Pr inzen entbunden, welcher 
die Namen Francisco von Aßis i , Ludw ig , Fer-
dinand und den T i t e l eines Herzogs von K- id ix 
erhalten hat . Wegen dieses frohen Ereignisses 
ist ein l ' v O e u m gesungen und drei Tage h in-
durch große G a l l a bei Hofe gewesen. De r I n -
fan t , D o n Francisco de P a u l a , ist seit dem 11 ren 
J u n i l 8 i y vermähl t m i t Louise C h a r l o t t e Tochl 
ter deö Kronpr inzen heider S ic iUen» 
AuS dem Vadenfchen, den 21. M a i . 
Es w.'.v der Scharfrichter von Heidelberg, 
welcher die Exekucion von S a n d vorrichtete. 
S o w«e man h ö r t , w i rd das Werk des 
S t a a l s r a t h s und Kanzlers vvn Hohenhorst , der 
die Untersuchung über S a n d geführt h a t , bald 
im Druck erschauen und das Pub l i kum dadurch 
in die genaueste K e n n l n i ß , nach Anlei tung der 
Akten, gefetzt werden. 
A l s S a n d sein Todcs-Urthei l war angekun-
digt worden, Höne er eS standhaft und unerschüt-
tert an, nnd man bemerkte im Ver lo lg nur eine 
T h r ä n e , welche aus jedem Augenwinkel quoll. 
Nachdem er daS Ur the i l angehört , sprach e r : 
„ i ch denke, es w i rd meinen E i tern lieber seyn, 
wenn ick) auf dem Blutgerüste, als an einer ge? 
wissen häßlichen Krankhei t sterbe." A ls wenn 
cS keinen dri t ten Ausn'ecz gäbe! D a n n auch: 
„es ist mi r l ieb, daß endlich bald die S tunde 
schlägt, in welcher mein Tod Diejenigen befrie-
digen w i r d , die mich hassen, und die ich nach 
meinen Grundsähen hassen m u ß . " 
E i n anderes aus dem Badenschen, 
den z i . M a i . 
D i e H inr ich tung von S a n d geschah bei 
M a n n h e i m auf der ehemaligen Kuhwerde. Zur 
Vollziehung des Ur lhe i ls waren zwei Zust izräthe 
von Kar lsruhe zu M a n n h e i m eingetroffen. S a n d 
soll noch kurz vor seinem Ende den ganzen Gang 
feiner Ideen über öffentliche Angelegenheiten, 
und eine A r t von Vertheidigung seiner Thae, 
zum Protokol l gegeben haben, welches dadurch 
in diesem Stücke allem acht Vogen stark gewor-
den ist. 
M a n n h e i m , den 21. M a i . 
Aus den Akten geht hervor , sagen öffentli-
che B l a t t e r , und der baldige Abdruck w i rd ssl-
ches der W e l t beweisen, daß S a n d tn Verbin-
dung m i t einem ausgedehnten Komplot te, wovon 
er die Therlnehmer lndeß beharrlich verschwie-
gen, sich des Hochvevrarhs im wahren W o r t v e n 
stände schuldig aemacht hat und eine weit gelin-
dere S t r a f e empfieng, als die Gefetze über ihn 
verhängten. Ans den von ihm anerkannten und 
bei den Akten liegenden Br ie fen geht unter ans 
dern hervor, daß diefe Weltverbesserer unter dem 
Deckmantel der Neikgion nnd m i t dcr B ibe l und 
dem Gebetbuch? nichts weniger 
ausg ießen, als alle bestehenden Regierungen nmzu> 
stürzen-, die zz Ty rannen , wie es in jenen B r i e t 
sen heißt, zu ermorden, die We l t durch Freiheit 
zu bealücken und so ein Reich Rot tes nach ih-
rem S i n n e über die Erde zu verbreiten! S a n d 
hatte die Ermordung Kotztbue's übernommen, 
und diesem war aus mehrern Gründen der Un-
tergang zuerst zugedacht. D i e an Geiste Schwa-
chern unter u n s , heißt es ohngefähr in jenem 
von S a n d geschriebenen und von ihm anerkann-
ten B r i e f e , sollen dann zur Aus führung jener 
blut igen Thaten bestimmt werden; die starken 
und ausgezeichneten Geister aber bei der Err ich-
tung jener neuen Verfassung wür tsam seyn, die 
die W^'lt beglücken w i rd . 
S o war Sandys Vorsatz ganz der, nach an 
Kotzebue verübtem Meuchelmorde ein P r o k l a m 
mir dem blutigen Dolche an die hiesige Jesuiten? 
kirche zu heflcn und dann über die Rheinbrücke 
nach Frankreich h in zu fliehen. Eine gefundene 
und bei den Akten ebenfalls liegende Abzeichnung 
van dieser Kirche stellt ihn knieend und diese 
Hand lung verrichtend vor. D i e Wor te des K i n -
des von Kotzebue: „de r Vater b l u t e t , " sehten 
ihn lndeß, wie er selbst gestanden h a t , so außer 
Fassung, daß er seinen P l a n vergaß und selbst 
nicht mehr wußte, was er that . S o auch hat 
cr ausgesagt, daß Kotzebue ihn m i t den Wor ten 
angeredet habe: „ e r wünsche wohl seine Bekannt -
schaft zn machen , " woraus er erwiederte: „daß 
ihm daran nicht viel gelegen s e i , " und in dem 
Augenblicke m i t mehrern Dolchstichen niederge-
stoßen habe. 
M a n n h e i m , den 22. M a i . 
S a n d halte am i / t e n m i t Festigkeit und 
Nuhe , welche ihn bis an sein Ende nicht verlie-
ßen, sein Todesurthei l angehört, und äußerte 
nachher, daß er kein anderes und besseres Schick-
sal erwartet habe. M i t der letzten zurückgeleg-
ten Post vor M a n n h e i m sei ihm dieses schon 
vor einem Zah re klar geworden, und er danke 
G o t t , daß ihm dieser noch so lange feine körper-
lichen Krä f te gefristet habe. Fast die ganze Zeit 
über konnte er nämlich das Krankenlager nicht 
verlassen, und fein Körper näherte sich von T a -
ge zu Tage seiner baldigen Auflösung. Leute, 
welche ihn zu sehen und zu sprechen wünschten, 
wurden in diesen Tagen mir Auswah l gemeldet, 
und grvsstentheils zugelassen. A m Tage vor sei-
nem Tode erwachte er erst um 7^ u h r , und er-
zählte, wie er sich gestärkt fühle, und wie er ge-
wiß glaube, daß die Körperkraf t durch die K rä f te 
feiner Seele sich mehren und stählen werde. 
Nachmit tags ließ er dvn Scharfr ichter kommen 
und fragte ihn , wie er sich am morgenden Tag« 
verhalte» solle, damit die H inr ich tung schnell 
und sicher vor stch gehe. Abends befanden sich 
drei Geistliche bei i h m , m i t denen er sich über 
Gegenstände der Rel ig ion unterhiel t . Endlich 
wünschte S a n d , daß sie leise mir ihm beten möch-
ten. D i e s geschah. AlS er geendigt Halle, sag-
te er : „ A l l e s I rdische ist vollendet und das 
Himmlische geht a u f . " S o blieb er bis um n 
U h r , wo er einschlief. Nach z Uhr weckte man 
ihn und er nahm sein gewöhnliches Frühstück. 
D i e Geistlichen erschienen wieder. N u n wurde 
er angekleidet. De r Verband um seine Wunde 
schmerzte i h n , und der herbeigerufene Arzt legte 
diesen ansS neue um die Wunde. W i e cr schon 
früher von den Aerzten, welche ihn behandelt 
ha t ten , dankbar Abschied nahm, so geschah dies 
jetzt mi t den Geistlichen. E r wünschte indessen 
n ich t , daß ihn diese auf den Nichtplatz begleite-
ten, wei l er völ l ig vorbereitet sei, und e rw ide r -
te auf die Frage eines derselben, ob er ohne 
G r o l l scheide? „den habe ich ja nie gehabt;" 
A l s er den wachsenden Lärm auf der S t raße 
ve rnahm, sagte e r , daß man über ihn verfügen 
könne, indem er bereit sei. I m Hofe sagte er 
den Uebrigen ein Lebewohl, und wurde in die 
Kalesche gehoben. Langsam fuhr diese vo rwär ts . 
S a n d ruhete halb liegend in den Armen seines 
einen Gefangenwär ters , (der andere war zwei 
Tage vorher gestorben) unl> sprach bald m i t die-
sem, bald bli/kte er zum H imme l . S e i n Anzug 
bestand aus einem deutschen schwarzen Rocke und 
leinenen Beinkleidern. De r K o p f war ^unbedeckt 
und das Haar hieng über die ^Schultern. Zu? 
schauer waren verhäl tnißmäßig nur wenige da. 
D i e nochmalige Verlesung deS Ur the i l t vernahm 
er stehend, wie er ausdrücklich wol l te. D a n n 
t r a t er v o r , und soll unter andern die W o r t e : 
„ M e i n e Hof fnung au f G o t t steht fest," laut ge, 
sprachen haben. 
Aus M a n n h e i m , den 21. M a i . 
S a n d s lange dunkle Haare erhoben bei der 
H in r ich tung sein blasses Gesicht zu einer blem 
denken Weiße. S e i n durch vierzehnmonatliche 
Seelen- und Körperleiden äußerst geschwächter 
und schon auf natürl ichem Wege dem Tode nahe 
gebrachter Körper schien durch eine ungewühnli? 
che GeisteSanstrengung gestärkt. De r Verur the i l te 
Winkte freundlich m i l der einen H a n d die ihm 
zu Gebote stand, denn er war an feiner verwun-
deten Se i te gelähmt. Zuletzt umarmte er seine 
Begleiter und dankte sogar dem Scharfr ichter 
fü r seine M ü h e ; „ d e n n nachher, solt er hinzu-
gesetzt haben, werde ich I h n c n nicht mehr dan-
ken können^" 
A m Abend vor der H inr ichtung gab man 
auf der Mannhe imer B ü h n e das In te rmezzo 
von Kotzebue. 
^London, >den ^sz. M a i . 
ES ist über alle Beschreibung, m i t welcher 
Zkngstlichkeit man besorgt ist, sich Plätze zu ver-
schalen, um die KrönungS-Feier l ichkeit m i t an-
sehen zu können. D i e Fenster eines HauseS, 
an t welchen man den Eingang in die Westmin-
ster-Abley übersehen kann , sind auf den 1. Au-
gust für zooo P f d . S m l . - v e r m i e t h e t ; fü r daS 
Nachbarhaus w l rd 2500 P f d . . S t e r l . gefordert. 
V o n emcrn grüßern Hause schätzt man, daß 8ooc> 
Psd. S t e r l . gezogen werden können, so wie auS 
dem einet Leinenhandlers, welches Westminster-
^hall gegenüber l iegt , 2000 P f d S t e r l . Bemer-
kenswert!) M es, daß die .Eigenthümer der i n 
dieser Gegend .belegenen Häuser berechtigt sind, 
ühre MiethSleute zu.zwingen, an dem Tage ihre 
Wohnungen aufzugeben. S o z. B . verlaßt ein 
M r e t h s m a n n sein Haus auf ^ t e l J a h r und ver-
kaust jetzt seine W a a r e n : man hat ihm indeß 
die M i e t h e eines I a h r S als Entschädigung zugez 
standen. Zur Err ichtung von Gerüsten ist der 
G r u n d zu L Guinee» pr . Fuß vermiethet und 
?v, 15 bis 2O Guineen sind fü r einen S i t z dar-
au f geboten. B e i der.letzten K rönung Georgs 
des D r i t t e n brachten große Häuser nicht mehr 
als l o o o und kleinere 700 P f u n d S t e r l i n g ein. 
D i e Spekulanten, welche die Gerüste errichteten, 
sollen dabei große S u m m e n verloren haben. 
D e n W e r t h der neuen Krone, .welche der Kö t 
nig am KrönnngStage tragen w i r d , schätzt man 
,auf 54000 P f . S t e r l . E s befindet sich unter den 
Juweelen einer von vorzüglicher Größe, der al lein 
14000 P f . S t e r l . werth ist. D i e alte Krone soll 
H u r noch i v v v P f . S t e r l . wer th seyn. 
.Cvrsn, den 19. A p r i l . 
Z n der Nähe der I n s e l S a n t a M a u r a ist vor 
kurzem eine kleine, bisher noch nie bemerkte I n s e l 
gefunden « o r d e n , deren Entstehung Ein ige m i t 
den ununterbrochen fortgesetzten E rd - Erschütterung 
gen zu S a n t a M a u r a i n Verbindung bringen wol-
len. D i e Englische Corvette A i d , Capt. S m i t h , 
geht so eben dahin ab , um diese I n s e l näher zu 
untersuchen, und i h r , wenn sie würkl ich neu ent l 
standen is t , den N a m e n „Lauderdale'S Rock " b m 
zulegen. De r Zustand der I n s e l S a n t a M a u r a 
selb-! ist über alle Beschreibung bedauernswert!); 
die Erde ist daselbst in emer fortwährenden Oscils 
la t ton, so 5aß kein steinernes Haue verschont geblie-, 
ben ist, und die w n i g e n , die incht, wie die Käser? 
nen, bereits zusammengestürzt sind,. stündlich den 
Einsturz droheirund sich schon jetzt ohn^Dächer be-
finden, indem alle Dachziegel herabgeschüttelt wor-
den. E ine der heftigsten Erschütterungen hatte 
am üten dieses starr nnd war in einem sumpfigen 
Thei le der Umgebung der S t a d t von starkem 
Schwefelgeruch begleitet. 
V o m M a m , den r6 . M a i . 
D a s Kön ig l . Medtk ina l - Kol legium zu S t u t t -
gar t hat öffentlich erk lär t , , daß die zu Giengen im 
Würtembergischen, herrschende Krankhei t in dcm 
Schar lach- Friesel bestehe und die genannte Krank-
heit zu Giengen sehr in Zlbnahme wäre. 
Der Russische Gesandte am Kön ig l . Sächsi-
schen Hofe , , Her r von Lhan ico f f , befindet sich jetzt 
zu B a d - E m s , um die dor t igcnVäder zu gebrauchen. 
D e r G r a f . v o n Salts^, welcher sich als K ö n i g l . 
Franzvs. gesandter nach B e r l i n begieiit,. ist auf 
der Reije dahin dnrch Frankfur t passirt. 
Vorgestern ist der Kön ig l . Spanische M in i s te r , 
am Königs. Sächsischen H o f e , Herr von Campo-
m a n o , von M a d r i d zu Franksurt eingetroffen. 
Reetor der Universität zu F ranksur l , die 
fortdauerd zahlreich besucht w i rd , ist vor kurzem der 
Domher r D r . T m m a n u , geworden. Auch die 
beiden>Söhne des Fürsten von Schwarzenberg hö-
ren diesen^ S o m m e r daselbst Vorlesungen bei den 
Professoren K r u g , . D r . Werße und Wvl lweide. 
Der Mechanicus Rai tmayer zu M a i n z w i l l ei-
neMaschineerfunden haben, um dieLadunqefähigs 
reit eines jeden Sch i f fes , so wie die würklich darin 
vorf ind liche Ladung dem Gewicht nach genau zu er-
proben: 
D ie Si tzungen des Bundestages zu F rank fu r t ' 
durf ten am 2 5sten dieses wieder eröffnet werden. 
I m Kau tou Tessin verweiset man alle Fal l i ten 
des Landes.. 
V o m M a i n , den 2c?. M a i . 
E i n Schreiben vom Nheingau sagt: Unsre 
Hof fnung, einen diesjähriqenguten unddem 1819er 
gleichen Herbst zu machen, wurde durch die vom 
4teu auf den 5ten M a i erfolgte kalte Nacht gänz-
lich verei te l t ; die guten, schönen und frischen 
S p r ö ß l i n g e , deu T a g vorher noch voller K r a f t , 
Ue^en nun durch den ihnen von dcr Kä l te zugesto-
ßenen HerjeuSsioß toDt darnieder. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Nentkammcr der Kaiserl. tlniverstkät zu 
dorpar werden alle Diejenigen, welche die Bewerkstel-
ligung dcr dieslährtgen Dau-Revaraturen und Sau-
Arbeiten an den Univcrsitatö'Gebäuden, und zwar na-
mentlich die Maure r - , Zimmermanns-, Töpfer-, 
Schlösser., Tischler-, Glaser- und Maler-Arbei t die-
bei, entweder im Ganzen oder in einzelnen Abtbeilun-
gen, ubcrncl?ttleu wellen, desmittelst aufgefordert, sich 
zu dem zu diesem Behuf in dreien Terminen anberaum-
ten Torg , und zwar am ?tcn, I l ten und i^lten ZZuni 
d. Z . , bei dieser Nentkammer zu melden und daselbst ihre 
Bedingungen ju verlautbarkn, worauf sodann dem M i n -
dcstfordernden nach dcr in solchen Fallen gesetzlich vor-
geschriebenen Form der Zuseblag er te i l t werden soll. 
D i« Beschreibung der erforderlichen B a u » A bellen zu-
sammt den Bau Plänen sind big dahin aüe ^ornuttage 
bei dieser Rentkammer von dcn Hureressenten beliebig 
j u inspiciren. Dorpat, dcn 2ten Huni t320. 
-^>r. Gustav Ewers, d. Z. Recror. 
J-- K- Vorthmann, Secr. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den S t u -
denten dcr Rheologie, Georg Hermann Jofephi; an 
die Srudenren der Medicin, Joseph Hoffay und Chri-
stian Oubeeke, und an den Studenten der Philoso-
vhie, Alexander Chripkoff, aus der Zeit ihres Hier» 
seinS herrührende legitime Forderungen — nach §. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studie» 
renden — habe» sollten, aufgefordert, sich binnen 
vier Wochen a cialO sub s>c>f!nz bci diesem 
Kaiscrl. l luiversitats - Gerichte zu melden. Dorpar, 
dcn 22. M a i »820. z 
I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Uuiver-
sitäts-Gerichrs: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
W i t t e , Notar ius. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction des l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Prok lam; 
„Demnach die Frau Kapitainin Anna Caroline Ba» 
rönne von^Klebeck, gcboruc Baconne von Mcngdcn, 
als Vcsiyerin des im wendenschcn Kreise und lasdohn-
fäien Kirchspiele belegenen Gutes Kuyen, bei dem 
Obecditectorio der livländischen Kreditsocieral um 
cin Darlchn in Pfandbriefen nachgesucht haN so 
wird solches, nach Vorschrift des VersamnUungs-
beschlusseS vom i5ten M a i »«14, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht , damit cin Jeder wahrend 
des Laufs dieses Proklams, das ist -> claio binnen z 
Monaten, seine' etwanigen ikcchre dieserhalb bei 
dcn rcsp. Vehr rden wahrnehmen kenne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu R iga, am 'zten M a i 1320." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor -
pat, den Lüsten Mai >820. 2 
P . Baron Ungern-Sternberg. 
A. Schultz, Secr. 
D a die Kaiserl. Polizeiverwaltung die Bemerkung 
gemacht ha t , daß seit kurzem sich viele Hunde in den 
Straßen umhertreiben und Manschen und Pferde an-
fal len, auch bei dieser eingetretenen beißen Wi t te rung 
zn befürchten stehet, .daß selbige toll werden und dadurch 
Unglück anrichten können; so liehet diese Aaiscrl. Pol i -
zeiverwaltnng sich veranlaßt, sammllichen hirstgen resv. 
Einwohnern hiemit aufzugeben, ihre Hunde auf keinen 
Fa l l und unter keinem Vorwande, selbst wenn sie mi t 
Zeichen ve« schen seyn sollten, in den Straßen frei her. 
umlaufen zu lassen, widrigenfalls sie sich'S nur selbst 
beizumessen baben werden, wenn ihre Hunde durch die 
Stadtsabdecker, welche hiezu bereits Befehl erhalten 
haben, erschlagen werden. Dorvat >n dcr Kaiserl. Po» 
l izeiverwaltung, den L9sten M a i 1820. 2 
Polizeimeistcr, Obrist Lieutenant v. Gcfstnscky. 
Ph-livp Wilde, Secretaire. 
V o n dcr Kaiserl. Po l i ,e ivnwal tu i ig wird hiemit 
bekannt gemacht: daß am Freitage als am J u n i 
von Nachmittags 2 Uhr an , auf dem Nathhause im 
Bttrgcrsaale verschiedene Effekten, a ls : Tische, S lnh le , 
Schränke, Spiegel u. s w-, in öffentlicher Auktion ge-
gen gleich baare Bezahlung werden verkauft werden. 
Dorpat , den 2. Z u m 1 ^ 0 -
Polizckmeister, Obrist-Licutenant v. Gesstnöcky. 
Philipp Wilde, Secretaire. 
< M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Eine ansehnliche, russische adelige Fami l i e , im 
Gdowschen Kreise, wünscht einen Lehrer für ihr.e vier 
Kinder, welcher den Unterricht in der deutschen, latei« 
Nischen, französischen und — wo möglich — auch in dcr 
englischen Sprache; so wie in der Arithmetik, Mathe-
mat ik , Geschichte, Geographie und Mythologie über-
n immt. Diese Kinder haben bereits i n ^nannten 
Sprachen und Wissenschaften bedeutende Vorkenntnisse 
erlangt. Verbunden mi t einem annehmlichen Gehalte 
w i rb eine solide Begegnung zugesichert. Der näheren 
Bedingungen wegen beliebe man stch an den Gouv.-
Sekretair Kircheisen in Dorpat zu wenden. 2 
D a mein Gasthof im Zieburhschcn Hanse vom isten 
J u n i d. I . aufhört, so ersuche ich alle Diejenigen, wel-
che mi r dort schuldig stnd/ spätestens innerhalb 8 Tagen 
m i t meinem CommiS Herrn Zager zu reguliren, widrt> 
genfalls ich mich gcnöthigt sehe, ste gerichtlich ',u be-
langen; so wie alle die, welche an letzteren zu fordern 
Haben, stch bei m i r melden mögen. Ferner zeige ich an, 
dafl vom zweiten L u n t ab im Zieburyschen Hanse auS 
freier Hand gegen baare Zahlung verkauft werden: 
t B i l l a rd , mehrere Tische, S tüh le , ein For tuna, c in 
K lav ie r , kleine und große Boutei l len und mehrereS 
HauSgeräthe. Dorpat , den Vsten M a i 1820. 2 
I . W- Käding. 
. Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizeiverwaltung 
wkrd zu Ende dieses Monats tm Lokale dcr Bürgermusse 
ein msdcrner gut gearbeiteter Kindertagen in Form 
einer Kalesche auf Ressorts mit ledernem Verdeck ver-
looset werden. Liebhaber können Hen Wagen in besag-
tem Lokale besehen, auch von dem Oekonom Herrn B ö -
l l ing die Loose dazu, ä t Rub. B . A>, bekommen. Z 
Au vc'rl'attfen. 
Verschiedene messingene Scheiben, Häbne !c. , zu 
einer Branntwein-Lanipfmaschine verfertigt, sind für 
billigen Preis zu balicn beim urfcrschmidt Nol re in 
in Dorpar , wohnhaft bei der KupferschmidtS-Wittwe 
VaDer. . . . 't 
Nnqebrannler Gips ist für einen billigen Preis zu 
haben bei D . F. Mü l le r . 
Apselssnen und Cirronen stnd zu haben bei 
D . F . Mül le r . z 
Am Hause des Herrn OoctoriS Wilmer ist von nun 
an bestandigVutten.Milch in Töpfen, » zo Kop, und 
alle Mittewochen frische Buttermilch kauflich zu haben. 
Zu vermiethen. 
E i n hübsches Erkerzimmer nebst Handkammer ist 
im Hause N r . t50 in der Carlowaschen Straße, gegen« 
über dem vvn ChomaSschen Hause belegen, lährttch oder 
auch semesterweife zu vermiethen. Das Nähere hier-
über ist bei der E igen tümer i n selbst zu erfahren. I 
Verloren. 
ES ist aus dem Hause N r . Z am Mark t «n, 5zstc» 
d. M - ein Kanarienvogel herausgeflogen. Der ehrliche 
Finder w i rd ersucht, gegen eine Belohnung von 
Nub. B - Ä. denselben beim Kammerdiener Mychall», 
daselbst abzuliefern. t 
Gestohlen. 
A m sten M a i d. I . ist aus einem Aause i n N a r w i l 
eine goldene französtsche Rcpekiruhr entwandt worden, 
^resrlbe hat folgende Kennzeichen: ste schlägt an eine 
Glocke, hat ein weißes Zifferblatt mi t deutschen Zah-
len und ist auf der einen Seite am Gehäuse durch eine 
Lothung entfärbt und weis' geworden. Fe ner hat die-
selbe cin altes schilcpanenrp Gehäuse, welches nicht zu 
der Uhr gehört. — Derjenige, welcher non dieser Nhr 
i n der ZeitungS-Expedition eine Auskunft zn geben i m 
Stande ist, .erhält so Rub. oder nach Beschaffenheit 
der Umstände 100 Rub. B . A . 5 
Angekommene fremde. 
Herr General von der Linfanteric und General-
Adjutant Sr. Kaiserl. Majestät (Hraf von Oster-
mann Tolstoi?, und iierr von nrüduer,. von 
Et. Petersburg, logiren bei Vni'ungarten; und Hr. 
Doktor Leidloff, von Neval, l?.znt bu Herrn von 
Wissel. 
Durch p a s s i r t ? ^ e i s e n d e 
Herr Obrist Majkewitz, von S^ ^-'tersburg nich Po-
langen; Herr Obrist Herua, .. Dünabnrg nach S t . 
Petersburg; nnd Herr Vbnst Kawo i in , a lSKour icr , 
von Ritza nach S t - Petersburg. 
Z e i t « 
d l " . 
^ MW 
R>. 
M M ^ 
-' - '-M,s I !'»!', 
45 -
Sonntag., den 6. Juni, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Ttainen der Kaiserl. Universität», Censur: v r . F . E. R o m d a c h , Censsr. 
I n l änd i sche Nachr ichten. 
S t . Petersburg, den i . Jun i . 
D a s M i t g l i e d beim H o f - Z n t e n d e n t u r - K o m t o i r , 
K ö l l . - R a l i ) ?l. M a r k o w , ist, wegen seines kränklichen 
Zustandes, m i t seinem genießenden Geha l t von 
tausend acht huud.'rt und f ü n f und siebzig N u d e l 
jähr l ich a ls Pension auf Zeit lebens au6 derNeichSl 
Schatzkammer, ausser den i h m auS dem Appanages 
Depar tement f rüher ausgesetzten tausend Rube ln , 
Al lergnädigst ganzlich deS Dienstes entlassen, und 
an S te l l e desselben zum M i t g l i e d über d ieVo l l zah l 
beim H o f - I i U e n d e n t u r - K o m t o i r ve ro rdne t , der 
verabschiedete i )br ist l ieucenanr Fedor S e s l a w i n , 
m i t Geha l t gleich den Ra then dieses Komto i rS , auS 
der Schatzkammer. 
D e n verabschiedeten Obristen H y p p s l i t P o d k 
schaskji ist Allerhöchst befohlen, beim NeicbS t Ko l -
legio der auswär t igen Angelegenheiten anzustellen, 
i h n zum Kollegienrcrth umzubenennen, und beim 
MvSkowischen Arch iv dieses Ko l leg iums zu rech-
nen. 
D i e sich bei der eignen Kanz le i S r . Kaiser l . 
M a j e s t ä t befindenden T i u U a i n ä c h e D r u s h i n i » ^ und 
S y r n e w , sind Al lergnädigst , erstever, nach G r u n d -
lage des Ukases vom 6. August l 8 o y , zum K v l l e ; 
gienassessor, und letzterer, nach Grund lage des 
Ukases vom - i s t e n M ä r z 1 8 1 2 , zur Sten Klasse 
befördert. 
P a r c h o w , den i y . M a l . 
A m ?ten dieses, Nachmi t t ags g e g e n ; U h r , 
t r a fen S e . Ka iser l . Hohe i t der Groß fü rs t N i k o l a i 
Paw low i t sch auf der Nou te vvn S t . Pe te rsburg i n 
erwünschtem Wohlseyn tn hiesiger S t a d t e in , und 
reisten sogleich, nach Umwechslung der P fe rde , 
von hier weiter nach We l i k i j e l uk i . 
U f w ä t , den 19« M a i . 
Gestern V o r m i t t a g u m n U h r t rafen S e . 
Ka iser l . Hohe i t der Großfürs t N i k o l a i P a w l o w i t s c h 
i n hiesigem Flecken e i n , und setzten nach einer hal-
ben S t u n d e n die weitere Neise fo r t au f der Weiß^ 
russischen Rou te nach Wi tebsk . 
M o g i l e w , i n W e i ß r u ß l a n d , 
den 2o» M a i . 
Gestern i n der Frühe gegen 4 U h r reisten S e 
Ka iser l . Hohei t der Großfürs t N i k o l a i Paw low i t sch 
i n erwünschtem Wohlseyn hier dnrch «u f der S t r a -
ße nach B o b r u i s k . 
Feodoß ia , den i . M a i . 
I m Lau f t deö verwichenen A p r i l - M o n a t s sind 
i m hiesigen Hafen ans dem Auslände angekommen: 
11 Türkische u. 11 Russische Kauf fahr te ischi f fe : ab-
gesegelt sind von hier nach dem A u s l a n d e : z Rus-
sischs, i Oesterreichisches nnd 4 Türkische K a u f -
fahrteischif fe, und nach Russischen H ä f e n , 2 Rus-
sisch- und 1 Türkisches Kauf fahr te ischi f f . 
Ausländische Nachdichte«. 
London , den 2 z. M a i . 
Heute w i r d i n der K r ö n - und A n k e r - T a v e r n 
der I a h r ü t a g der e rs ten-Erwäh lung des S i r F r a n -
cis B ü r d e « zu einem M i t g l i e d s im P a r l e m e n t , 
welche i m Z a h r e 1807 statt f a n d , durch ein großes 
G a s t m a h l gefe ier t , und i hm von den W a h l h e r r e n 
i n Westminster zur Dankbarke i t fü r seine Anstreng 
gungen , die große Sache der Re fo rm zu befördern, 
und fü r den lebhaften A n t h e i l , den er an derFre i -
heit und der W o h l f a h r t des Lande« n i m m t , eine 
silberne Vase m i t paffenden Dev isen verehrt wer-
den. 
D i e G l a s g o w Chronic !? bemerkt , daß jetzt ei-
ne große Nachfrage in v e r s t i e g n e n Fabr iken nach 
Manusac tu rwaa ren sey, welches sie dem großen 
Absahe derselben auf dcr Leipziger Messe zuschreibt-, 
wo die deutschen Fabr ikan ten wenig o^er inchts von 
ihren W a a r e n Härten absetzen können. 
A n dem Gebur ts tage der jetzigen K ö n i g i n , 
den i / t - ' n dieses, hat ein gewisser H e r r Wa tson i n 
Howden (einem kleinen Flecken) Aepfelsinen und 
K a r t e n , w o r a u f gedruckt stand: „ Lange lebe die 
K ö n i g i n , " ver the i l t , nnd zwar an einen zeden, der 
ein solches Geschenk annehmen w o l l t e , eine Apfe l -
sine nnd nnd eine Kar re . F ü r die K inder ist dieses 
ein wahres Fest gewesen. 
H e r r N . M . Rothschi ld hat die Börse noch 
noch wieder besucht, befindet sich aber i n der Besse-
rung . C r hat an einer L e b e r - E n t z ü n d u n g ge l i t : 
ten-, sein B r u d e r , der B a r o n J a m e s Rothschi ld, 
ist hier von P n i s eingetroffen. 
ES w i r d gesagt, daß bei dem letzten Pferderen-
nen i n Epson jemand 40000 P f . S t e r l . gewonnen 
habe. 
Nach Ber ichten aus dem I n n e r n des Landes 
sieht man einer gesegneten K o r n . ' E r n d t e entgegen 
und i n einigen Gegenden steht die Gerste schon i n 
Aehren. 
Nach einer Abgabe i n dem K o u r i e r haben die 
i m vor iaen Pa r lemen te neu cmfnlegtew Abgaben 
aus Ka f fee , T h e e , P f e f f e r , Taback , geisiiqe Ge-
tränke und M a l z bis zum 5len A p r i l dieses Z a h r S 
1 M M . 921501 P f . S t . 2 S h . 6 ^ D . einge-
bracht. 
D e r Kou r i e r bezweifelt noch i m m e r , daß die 
K ö n i g i n nach E n g l a n d kommen werde, und findet 
es sehr unschicklich, daß andere B l ä t t e r so viele ab-
geschmackte Gerüchte über I h r e Ma jes tä t verbrei-
ten . 
Lord C h a t h a m , der ehemals ber Expedi t ion 
nach Walchern be iwohnte , ist an die Ere i l e des 
Herzogs von Ken t zum Gouvc rneu r von Gc!n-att,'.r, 
und G r a f Spencer an die S te l l e vou S i r Joseph 
BankS zum Präsidenten der K ö n i g l . Soc ie tä t der 
Wissenschaften ernannt worden. 
H u n t hat i n einem öffentlich bekannt gemach-
ten B r i e f e von seinen Freunden Abschied genom-
m e n , sagt i h n / n , daß er in i L S t u n d e n i z o Eng-
lische M e i l e n zurückgelegt habe, daß er wohlbehal-
ten und gesund im Gefangnisse zn I lch. 's ler ange-
kommen sey uud daß er die 912 Tage seiner Ge fan -
genschaft i n Ruhe und m i t patriot ischem Nachdenken 
vcU.'den werde. 
D e r Oberst W i l s o n ist zum R i t t e r des B a t h -
Ordeus ernannt worden. 
Genera l M a i t l a n d kehrt von C o r f u nach E n g -
land zurück, und Genera l A d a m s ist daselbst sein-
Nachfolger i m K o m m o n d v . 
D e r G r a f von Rostopschin, ehemaliger G o u -
verneur von M o s k a u , ist zu London angekom-
men 
D e r P r i n z Castelc icala, Neapol i tanischer 
B o t s c h a f t e r am Französ. Hofe ist nach P a r i s zu-
rückgekehrt. 
I n vor iger Woche sind von hier unter andern 
nach H a m b u r g ausgeführ t w o r d e n : 457678 P f u n d 
Kaffee und 2595 Cenrner Zucker, Nack B r e m e n 
60900 P f u n d Ka f fee , und 580 Lentner Zucker. 
P a r i s , den 20. M a i . 
D i e hier neulich erschienenen Denkwürd igke i -
ten ans der Leben« -Geschichte des Herzogs von 
B e r r y , welche H r n . von Chateaubr iand zum V e r -
fasser haben, en tha l ten , unter v ie lem Bekauu ten 
auch einen T h a t n m s t a n d , der es weniger i s t , aber 
den letzten Augenblicken des Herzogs noch e in 
schmerzlicheres Interesse ver le ih t . A l s der Herzog ' 
tödt l ich verwunset uuf seinem Sterbebette lag, 
entdeckte er seiner G e m a h l i n , daß er aus einer f r ü -
her» Verb indung i n E n g l a n d zwei Töchter habe. 
welche sich i n P a r i s befänden, und äußerte den 
Wunsck , diese beiden unschuldigen VZescn noch ein-
m a l vor seinem Tode zu umarmen. „ M a n l^sse 
sie kommen, ries die junge He rzog in , es sind auch 
meine K i n d e r . " Nach drei V i e r t - l s t u n ^ ü l wurden 
sie eingeführt-, sie t u n - m , c,m V e l t e desH.rzvHS nie-
der, fal teten die Hän^c und weinten. D e r Herzog 
sagte ihnen einiqe liebevolle W o r t e auf Eng l i f ch , 
um ihnen sein nahes Ende anzutun i gen , ihnen zu 
befeh len, G o t t zu l ieben, qut zu ü y n und sich ih-
res unglücklichen V k t c r s zu er innern . E r aab ih-
nen seinen S e g e n , hieß si' ausstehen, küßte sie 
und sagte dann zu seiner G e m a h l i n : „ W e r d e n sie 
w o h l gü t ig genug seyn, sich dieser Walsen anzu-
n e h m e n ? " D i e Herzog in ' ssnett ihre A r m e , i n 
welche sich die Mädchen stürzten; sie drückte diesel-
be sn ihre B r u s t , ließ sie ihrer kleinen Tochter 
vorstellen und sagte i h n e n : „Küsset eure Schwe-
ster." „ A r m e Louise, r ie f nun der Herzog aus, 
indem er sich an die jüngste wand te , du wi rs t bei? 
nen V a t e r nicht mehr sehen.". 
Z n der nächsten Woche w i r d die Anklage-Acte 
gegen Louvel aufgesetzt werden. 
Z m Z a h r e 1816 befand sich G r a v i e r zu B o r -
deaux und hatte ein Schreiben an Lord W e l l i n g r o n 
gesandt , w o r i n er demselben vorschlug, eine be-
trächtl iche Armee i n Frankreich auszuheben und sie 
nach Ost indien zu scincken, u m die dasigen E n g l i -
schen Besitzungen noch zu erwei tern. G r a v i e r w a r d 
a u f kurze Z m ar re t i r t und führ te hernach zu B o r -
deaux die schlechteste Lebensart. 
Erst i m Z a h r e 1816 w a r d eS den D a m e n zu 
M a d r i d e r l aub t , „ o h n e Reisröcke" bei Hofe zu 
erscheinen. Z n den G r ü n d e n des Decre ts heißt es : 
„ D i e Retsröcke waren der Eleganz überaus ungün-
stig, und eher eine Last, als eine Z ie rde . " 
P a r i s , den 2z . Z u m . 
Vorgestern überreichte der G e n e r a l , G r a f 
von T a u e n z i e n , dem Kön ige i n einer besonder» 
Audienz ein Schreiben seines M o n a r c h e n , und 
der B a r o n von V i n c e n t überreichte S r . Ä a j e l 
stat die A n t w o r t der Herzog in von P a r m a au f 
die N o t i f i k a t i o n des Todes des Herzogs von 
B e r r y . 
. Gestern hat ten die Marschäl le Lefevre, M o r l 
n e r , M o n t e y und S u c h e t , w ie auch der P r i n z 
Audienz bei dem Kön ige . 
, . D o k t o r P a r i s e t , welcher bekanntl ich 
nach Kad i x gereiset w a r , u m daS gelbe Fieber 
zu beobachten, ist von S r . Ma jes tä t zum R i t t e r 
der ^ 'hren legtvn ernannt worden» 
D i e Kohle t t t räger der Hauptstadt haben -vor. 
gestern einen feierliche» Trauerdienst für deu ver-
ewigten Herzog von B e r r y in der Kirche S t . 
Gervoa iS hal ten lassen. 
A m i z r e n dieses starb zu P a r i s der Gene-
ra l Leclerc-DesessartS, der sich i n den verschiede-
nen Zeldzügen i n Deu tsch land , I t a l i e n , S p a -
nien und Amer ika sehr ausgezeichnet hatte. E r 
w a r ein Schwager des P r i n z e n von Eckmühl , 
unter dessen Befeh len cr bei Aus ter l ih , Auerstedt, 
E i ' l a u , Eckmühl und bei der Be lagerung vou 
H a m b u r g kämpfte. 
A m i 4 t e n dieses hat ein schreckliches U m 
weiter der S t a d t Commercy nnd ihren Urnge? 
bungen unsäglichen Schaden zugefügt. 
Welcher l istigen Wege man sich bedient, um 
Schmähschr i f ten vor die Augen des P u b l i k u m s 
zu b r ingen , davon zeugt folgender Vo r fa l l . , der 
vor nicht langer Ze i t zn P a r i S statt ha t te : „ E s 
erschienen näml ich an den S t r a ß e n - E c k e n solche 
Zette l , ohne daß man herausbringen konnte, wie 
und von wem sie angeklebt w u r d e n , obschvn eS 
bei Hellem Tage geschah. S i e schienen, w ie an 
die M a u e r hingezaubert. Endl ich ergr i f f m a n 
den T y ä t e r . E r wa r elu al ter M a n n , der ei-
nen Guckkasten, den er t r u g , au f den Abweise 
steinen an den S t r a ß e n - E c k e n ruhen l i eß , ohne 
i h n abzusetzen, u m , wie et schien, seinem müden 
Rücken Er le ichterung zu gönnen. A l l e i n i m K a -
sten saß ein K i n d , und h in ten i m Kasten w a r 
eine K lappe , die geöffnet werden konnte, Ruhe-
te n u n der Kasten, fy klebte das K i n d durch die 
heimlich geöffnete K lappe einen Zet te l an die 
M a u e r , wonach der M a n n immer den Augenblick 
w a h r n a h m , wo N i e m a n d u m die Ecke gieng, 
um seinen Weg fortzusetzen, uud so klebte denn 
der Zettel an der M a u e r , ohne daß Z e m a n d 
wahrnehmen kpnnte , w ie er an dieselbe gekoms 
men w a r . " 
„ E s scheint b is jetzt, sagt ein hiesiges B l a t t , 
baß Louvel i fo l i r te politische M e i n u n g e n gehabt ; 
daß er auf der Z n f e l E l b a einen isol i r ten B e -
such abgestattet; daß er eine i f o l i r t e Rei fe nach 
Cherbourg gewacht ha t , um den K ö n i g zu Meu-
chelmorden, endlich, daß e r , wenn er M i t v e r -
schworne h a t t e , au f eine i f o l i r t e Weise m i t ih-
nen i n Ve rb indung gestanden h a t , " 
E s sind 18 Personen, die i n der Sache v o n 
Louvel verwickelt stnd. S ieben sind freigegeben 
worden. Louvel ist nunmehr i n Anklage-Zustand 
verseht nnd die öffentliche Verhandlung seines 
Prozesses auf den nen J u n i bestimmt. 
Schreiben aus M a d r i d , vom 8. M a i . 
S o eben ist die W a h l der e i l f Wah lhe r ren 
f ü r die S t a d t M a d r i d geschehen, welche binnen 
vierzehn Tagen die drei D e p u t i r t e n i n Ansehung 
dieser P r o v i n z zu ernennen haben. Zch befand 
mich während dieses Augcnbl icks i m S tad lhause 
und wohnte bei einem 1 e D e u n » einer zahlrei-
chen und glänzenden Ve rsammlung bei. S o d a n n 
folgten w i r einer M i l i t a i r - Mus i k Mi l len durch 
die S t a d t M a d r i d , u m den Präs iden ten , den 
polit ischen Chef dieser P r o v i n z , nach seinem Hause 
zu beglei ten, wobei beständig der H y m n u s au f 
R iego e r l vn te ; ein L iebl ings - Gesang , welcher 
von den Py renäen b is zu den S ä u l e n des Hers 
kules wiederha l l t . D ieS sind wahre patriotische 
H a n d l u n g e n , die nicht ohne R ü h r u n g gesehen 
werden können ; V o r n e h m e , Handwerke r , Leute 
aus der un tern Klasse, Bischöfe, G e n e r a l s , Als 
les unter einander i m beständigen Frohs inn uud 
i n größter O r d n u n g . D i e W a h l ist die ausge-
suchteste gewesen und die N a m e n sind wie f o l g t : 
G i r a l d o , Q u i n t a n a , T a r r i u S , B a n z a , Zumala -
r a r r e g n i , P a l a r e a , T a p i a , C a l a t r a v a , S a m s o , 
A r i e t a und T r u i i l l o . Bemerkensw t r t h b»i die-
sem i s t , daß bei der W a y l dieser Wah lhe r ren 
Z ^ m a n d seine S t i m m e dem M a r q u i s M a t a f l o -
r ida gegeben har re ; (er war der letzte Zus t i zmi -
nister und einer der M e i n e i d i g e n , der nach V a -
lencia eine Dars te l lung überbrachte, die von 69 
D e p u t i r t e n unterzeichnet w a r , daß der K ö n i g die 
K o n s t i t u t i o n nicht annähme.) S o b a l d n u n der 
Zet te l gelesen w a r d , sv gerierh der ganze S a a t 
gleichsam i n W u t h , und hätte man den S t i m m -
geder gekann t , so wäre er wahr 'cheinl ich ein Opfer 
derselben geworben. D e r T u m u l t legte sich erst, 
<i5s beschlossen w u r d e , daß der Z?ttel und jener 
Nau ' ie verbrannt und die Asche den W i n d e n preis 
zegebett werde, welche? auch ausgeführ t w a r d . 
E i n B e w e i s , wie groß der En thus iasmus und 
die E igeuthüml ickke i t dieser N a t i o n ist«. 
M ' d r i d , . den i z . M a i . 
Zufo lge eines offiziellen A r t i ke l s unserer Hof? 
zeitung haben die Höfe von P a r i s , London, v o m 
H a a g , v o n M ü n c h e n und D r e s d e n , die Regie-
r u n g der Schweiz und der S e n a t von H a m b u r g 
ihre A n t w o r t Schreiben au f die M i t t e i l u n g deS 
durch S e . Ma jes tä t der Kons t i t u t i on geleisteten 
Eides überreichen lassen. Gestern »u > r<i 'ben die 
Ambassadeurs von Eng land und den N ieder lan-
den S r . Ma jes tä t eigenhändige Schreiben Wrer 
S o u v e r a i u ö , um Allerhöchjidenselben zu der an-
genommenen Veränderung Glück zu tvün!cheu. 
W i e eS he,s,t, soll daS Dekret des K ö n i g s , 
"welches den aus^ewtt'->. . i ' ten S p a n i e r n verbietet, 
die Gränzcn Bis<ay. i "s zu überschreiten, aufge-
hoben ftyn, und ein anderes ihnen die Er laub? 
niß gestatten, l^ch al lenthalben, nur M a t r w aus-
genolumen, niederzulassen. 
I n allen M in i s te r i en herrscht die größte 
T h ä t i g k e i t , um die Gesetzentwürfe zu vollenden, 
die den neuen Kor tes vorgelegt werden müssen. 
E i n C i r cu la r des Kr iegS-Min is te rS ermahnt 
alle M i l i l a i r S , weß Ranges sie auch seyn mö-
gen, n iemals zu vergessen, daß sie auch ' vo rma l s 
B ü r g e r waren , und sie daher als S o l d a t e n nicht 
die B ü r g e r unterdrücken, sondern ihnen zu jeder 
Zei t Schutz uud H ü l f e angedeihen lassen sollen. 
M i n a hat noch »mmer S t re i t i gke i t en m i t 
den Auchor i tä ten vvn Pampe lona und es sollen 
schon einige sehr lebhajte Scenen dort statt ge-
funden haben. 
Unsere Zol lbeamten haben den B e f e h l erhal-
t e n , alle Bücher , Broschüren, J o u r n a l e u . C'ars 
r i k a t u r e n , die mau von Frankreich nach S p a -
nien e in füh r t , f re i passiren zu lassen. Ungeheure 
B a l l e n komuieu tägl ich an, und schon haben w i r 
hier mehrere f ranz. Speku lan ten durchreisen se-
hen , die i n den verschiedenen The i l en oer M o n -
archie Bücherladen und Lese-Kabinet te anlegen 
wol len. 
A n Ga l l i z i en exist ir t zu V i l l a - F r a u k a ein 
altes S c h l o ß , welches dem M a r q u i s von W l l a -
Franka zugehör t , und m i t Verscbanzungeu und 
Kanonen reichlich versehen ist. D i e E r r i ch tung 
der konü i tu t ionne l len Neaierung hat f ü r immer 
die Lehnsgerechligkeit abgeschafft, daher auch m i t 
i h r alle A t t r i b u t e ihrer M a c h t verschwinden'müs-
fen. M a n hat die M i u u c r p a l i t a t dieser S t a d t 
ersucht, daS Schloß zn demol i ren, obgleich die 
A r t i ke l der Kons t i t u t i on das ^ i g e n t h u m garan» 
t i ren . 
A u s West ind ien , den 28. A p r i l . 
Z n einer of f tc i . l len S c h r i f t , die zu H a y t i 
erschienen ist, befinden sich foiaende biographische 
Nachr ichten ül'er K c n i q H - i n i - c h : 
„ H e i n r i c h , gssaren den ölen Oktober 1767 
au f der I n s e l G r e n a d a , i l l " n s^üner M a n n , 
von hohem Wüchse, mit pr<po>'i > n n ? , von ma-
jestätischer H ^ t n n q und d l t t>^ ^u!gciide>n B l i < i ^ ; 
i n seinen häuslichen S i t t e n ist er ein guter Vas 
ter, aut?r G a M , zc'.rt und aufmerksam; während 
seüi . i j ä h n g e u ist die Kön ig i n , , seine 
T^'chie.uchuge G e m ä h t - i m m e r der Gegenstand 
seiner innigsten und zu'. i?'chstcn Znnei.^ing ge-
wcicn, und >ür s>u>e K>n! ce füh l t er eine we.^r: 
hast väterliche A iwäü . lichk ^t und Freundschaft. 
A s S t t ^us i l i a t t u , /.feicue, uud Bürger hat Hein-
rich oft -) loben s . ^ a b g e l e g t , wie auch 
von srin-'in si. P ^ l r ot ismns niid seinem 
st! lenen Äi'. > i!'. ^ '^ -1 o ck e n im G eftchte, flo S 
s".n in r 'Ue unnal für die Sache 5er 
Freihea d.e Unar.hängi^kett. Lebhaft und 
unge^mn, <ei^ t> «r seine Person allen Gefahren 
aus ; «ver ui Sn>als - Ange-lege'^ iten und in 
dem Kommando der Armee )n nie sei-
ne Kluqhei t und nichts überlast er dcm Zufnl / . 
Heinrich schlaft wenig un^> cht fchne!!; er i^i thä-
t ig nnd unermudet, tonüUnr r selten Aerzte, kennt 
fein Temperament und die M i t t e l , die ihn» dien? 
lich stnd. Wie alle großen M ä n n e r , welche die 
S t i f t e r ihres eigenen Glücks stnd, hat sein Cha-
rakter Kontraste uud seine Gewohnheiten und 
Gebahrden sind ihm eigen; großer Bewunderer 
der W a h r h e i t , Feind der Lüge nnd der Schmei-
chelei, sind seine Grundsätze über Ehre nnd 
Rechtlichkeit unveränderlich. Heinr ich bat keine 
Schu lb i ldung genossen; aber im höchsten Grade 
besitzt er die We l rb i l duug ; durch vieles Lesen, 
seine Reisen in I t o rdamer i ta und seine großen 
Unternehmungen hat er sich unterr ichtet ; seine 
lange E rsak runy , vereint m i t häufigen Verb in-
dungen aufgeklärter M a n n e r , , ein ungemeines 
Gedächtnis und eine gesunde Beur the i lungskn i f t 
haben ihm allgemeine Kenntnisse erworben und 
machen ihn zu einem wahrha f t außerordentlichen 
M a n n e . " 
V o m Nieder s R h e i n , den 24. M a i . 
E i n officiellcö B l a t t enthält Foldendes:. 
„ h i e r hat sich folgender merkwürdige Vor -
fa l l ereignet: Der G r a f Westphal, S o y n des 
ehemaligen Burggra fen von Friedberq und- der 
nämliche, der aus 5er Zeit des Untergangs des 
Königreichs W e s t f a l e n bekannt ist, hielt sich in 
B o n n . ins, wo sein kleiner S o h n die hul lge 
öffentliche Sch i l l - Anst-?lt besuchte. Der >nnge 
G r a f kam neben das Sökncden eines hicngen 
' Buvqcrs zn sitzen, we lche , als eS ftin in einem 
But te rbrod t bestehendes ck v rzehrte, den 
Appet i t des evstern reizte. E r bat seinen M i t -
schüler um ein (xiuck und dieser lbat aus au-
te»u H i rzen lo^luch seinem Verlangeu e«n Geiu-ge. 
B a l d darauf , als der Knaöe noch ein Bu t te r -
b r o t zum Vorschein brachte, wiederholte der an-
dere das Ver langen, dasselbe ebeusaliS mi t i hm 
zu thei len, was jenen zu dem A u s r u f veranlasse: 
E y , du bist. doch ein hungriger (.-ras! Der I u u -
ker nahm sich diesen V o r w u r f etwas zu Herzen 
und erzählte, als er nach Hause kam, dem gräf-
lichen Papa deu Vo r fa l l , der sich dadurch derge-
stalt in seiner Ehre gekrankt fand, daß er sich 
an die Lehrer der Schule wandte und exempla-
rische Bestrafung des Knaben, der sich einen sol-
l e n ehrenrührigen Ausdruck er laubt , verlangte. 
D i e Lehrer wiesen, wie natür l ich, die Sache von 
seh zurück. Der Gras Westphai, ergr immr, auf 
diese Welse zu keiner Genugthuung gelangt zu 
seyn, wokre ste sich nun selbst verschaffen. D e r 
B u b e , der ohne A rg dessen HauS be t ra t , wurde 
vvn dem Her rn Gra fen wegen der ihm ziigefügl 
ten Unbi l l im Beiseyn seines Anklägers zur Res 
de qesiellt und derb durchgeprügelt. De r Knabe 
kam weinend nach Hause zu seinen E l t e r n , die 
von allen Se i ten angegangen wurden. Den jen i -
gen, der sich an ihrem S o h n rhätl ich und eigen; 
mächtig vergri f fen,, zur gebührenden Bestrafung 
nach den Gesehen gerichtlich zu belangen. D i e 
Sache kam an das Kreisgericht von Kö l l n , wel-
ches daS Urthett zu fallen hatte. G r a f West-
phal ward eingeladen vor dem Gerichte zu er» 
scheinen, sandte aber einen Bevol lmächt igten, an-
statt seiner. Es wurden die Protokol le vorgele-
sen, die Zeugen abgehört und da auS der Zusam-
menstellung der Thatsachel^ daS Resultat hervor-
zugehen schien, der Her r G r a f habe den jungen 
Gymnasiasten in sein Haus gelockt, um mi t ei-
genen Händen in Gegenwart des gräflichen J u n -
kers fter die diesem in der Schule zugefügte Be-
leidigung Revanche zu nehmen, so daß eine A r t 
An f lanrung stall gefunden, was nach dem Ge-
setz-Codex die Sache sehr verschlimmerte, so t rug 
der Staatsprokurator darauf an, gesetzmäßig den 
Grafen Westphal zu einer dreijährigen Gefänqs 
nij'.snosc zu verunhei len. DaS Gericht hat nu l l 
das '.Irtheil pub l i c i r t , wodurch der Herr G r a f 
vvn Westphal zu dreimonatlicher Gesängnißstrase, 
zu der Erlegung einer Geldbuße von zoo F r . 
und zu den Prozeßkosten verur the i l t , den E l te rn 
des Knaben es zugleich außerdem noch unbenom-
men. bleibt, mi t besonderer Klage um G e n u g t u -
ung gegen den Schuldigen einzukommen. D a s 
B ericht hatte «ür gut gefunden, den A n t r a g e s 
S r a a t s p r v t t m u o r s zu m i l d e r n , He i l die Annah-
me der lvürklich statt gehabten Au f lau rung nicht 
vö l l ig erweislich zu machen war . Me rkwü rd i g 
ist es, daß der Präsident des Kreisgerichts sich 
Hjellert nenn t , einer der beiden Nichter Schi l ler 
und der S taa tsprokura to r Hufe land. DaS Er -
kennmiß ist demnach von sehr gefeierten Namen 
gefällt worden. 
Go tha , den 24. M a i . 
H ie r ist folgende Vekanntmachnng erschie-
nen: „Unsers gnädigst regierenden Her rn Hcr-
zogl. Durchlaucht haben, mittelst verehrlichsten 
IZeskriptö vom «ten des jetzigen M o n a t s , I h r e r 
hiesigen Regierung zu erkennen zu geben geru-
het : daß, da eS I h r angelegentlicher Wunsch 
sei, den öffentlichen K red i t in Höchstdero.Landen 
möglichst sicher zu stellen, und Mißbrauche, wel-
che statt finden könnten, zu verhüten, Höchstdie-
selben sich in dieser Absicht und nach dem Be i -
spiele mehrerer anderer Fürsten bewogen gesun-
den ha t ten , festzusehen und auf eine Höchstsie 
selbst verbindende Weife zn erklaren: „ w i e von 
nun an jede von S r . Herzogl. Durch l . über-
nommene Verbindl ichkeit, es sei solche durch Un-
terschrift eines Dokuments oder auf irgend eine 
andere Weise eingegangen worden, erst dann eine 
verbindende K r a f t erhalten solle, wenn der Her» 
gang durch die C o n t r a - S i g n a t u r zweier M i t g l i e -
der Höchstdero G e h e i m e n - R a t h s - C o l l e g i i legalis 
sirt worden seyn werde." 
AuS dem Brandenburgtschen, 
den 27. M a i . 
S e . Majestät der Kön ig Werden am isten 
J u n i über S t a r g a r d , Colberg und S c h w i n e m ü m 
de nach S t r a l s u n d abreisen, dvrt und auf der 
I n s e l Rügen alles Merkwürd ige in Augenschein 
nehmen, und denken am i z ten wieder in V e r l i n 
einzutreffen. 
D i e Niederkunf t I h r e r Königs. Höh . der 
Prinzessin Friederich w i r d i m An fang des M o ? 
natS J u n i erwartet . 
S e . K ö n i g l . Hohe i t , der P r i n z K a r l , wer; 
den i m künft igen M o n a t e nach S t . Petersburg 
gehen, um dort I h r e Ka i f e r l . Hohe i t , die Groß-
fürst in A lexandra , I h r e F r a u Schwester, zu be; 
suchen. 
H a n n o v e r , den 27. M a i . 
Zu r Feier des S i e g s bei Water loo w i r d 
auch in diesem I . i h r e , am zten Sonn tage nach 
T r i n i t a t i s , in allen Kirchen deS Königreichs ein 
l ' o O o u r n gesungen. Gleich wie vor 5 J a h -
ren , fa l l t dcr l8 te J u n i diesmal au fden Sonn? 
tag. 
D e r Lieutenant W i l d i n g von der Grenadier -
Garde , B rude r deS Pr inzen von B u t e r a , ist au f 
dcr Rückreise von I t a l i e n , in der Gegend v v n 
Frank fu r t am M a y n , plötzlich gestorben. E ine 
i n der Schlacht bei Waater loo erhaltene K n ^ e l 
i n der B r u s t , die nicht herausgenommen werden 
konnte, hat wahrscheinlich den plötzlichen T o d 
herbeigeführt. 
S tockho lm , den zz. M a i . 
S e . K . H . , der K r o n p r i n z , wacher Anfangs 
verflossener Woche von Fieber i Anfäl len beschwert 
w a r , hat sich von dieser Unpäßlichkeit erhol t . 
Diese Krankhe i t hat jedoch eine Ma t t i gke i t zurückge-
lassen, wodurch S e . Kön ig l . Hohei t sich genöthigt 
gesehen haben, I h r e Z i m m e r a u hüten. 
S e . Majestät der K ö n i g hatten heute, am 
2zsten M a i , alö am Geburtstage I h r e r Ma jes tä t 
der K ö n i g i n , die Absicht, ein großes M i t t a g s m a h l 
zu geben, weiches aber inAnsehung der Unpäßlich-
keit S r . Kön ig l . H o h e i t , des Kronpr inzen, einge-
stellt wer ten ist. 
M a n spricht von der Ausrüstung einer Kön ig ! . 
Fregatte, die in der Ostsee und in der Nordsee t reu; 
zen, vielleicht auch in einen Französ. Hafen einlau-
fen soll, um die in P a r i s gegossene Bi ldsäule deS 
hochsel. K l n i g s C a r l X I I I . hieher zu holen. 
V o m M a i n , den 20. M a i . 
Zu Inspruck wurden am üten M a i die V e r ! 
Handlungen des Tyro le r großen landschaftlichen 
Ausschuß-Kongresses, welche am ly ten A p r i l be-
gonnen hat ten, m i t einer Abschieds-Rede des 
Landes - Gottverneurs geschlossen. 
A m ; ten M a i t ra t zu Zürich die älteste dasige 
J u n g f e r , M a r i a Ke l l e r , bei völ l iger Gesundheit, 
d»S »Oiste Z a h r ihres Lebens an. 
N ich t weniger als 67 B e r a t h u n g » , Gegenstän-
de sollen die am zten J u l i zu eröffnende Schwei-
zer-Tagsatzung beschäftigen, und doch befindet sich 
unter denselben nicht em einziger neuer, sondern 6z 
sind unmit te lbar aus dcm vor jähr igen Abschiede, 
z aber aus alteren Recessen. 
I m Großherzogthum Hessen ist die Zusammen-
kunf t der S t ä n d e , welche au fden zysten M a i b « 
stimmt w a r , wegen der W a h l - Verzöqnnngen 
noch bis zum i7 ten J u n i hinausgesetzt worden. 
Auch von Emden werten noch dieses J a h r 
alle Heerings - Pulsen aus laufen, indem noch 
keine derselben verkauft worden. 
V o m M a i n , den 24. M a i . 
Die betten iungen Prinzen von Braunsck)weig 
werden zu Bruchsal bei ihrer ßrau t1'r> ßmurcer er« 
wartet, wo sie aber nur kurze Zeit verweilen und 
dann nach der Schweiz abreisen werden. 
D.r Freiherr von Magern, ehemaliger Kö-
Ni.ll. vNederlandischer Gelaudlcr dein, Bundestage, 
ist für Bechtheim zum Depuuncu bel der^roßher? 
zogl. Hesstschcn Stande ^ Versammlung erwäylt 
worden. Auch sür Pjedersyclm war er erwählt ge? 
Wesen. 
Vom Main, den 2;. Mai. 
Der Beamte, trulcl^.' sich zu Wien in ek 
nem 'Anfalle von Melaus i>.' in die Donau ge-
stürzt hatte, war der Staats- und Konferenz? 
räch von Schüller; es war U iu eine Vcce>Prä,' 
sidentenstelle bei der Hosnunm.r zugedacht. 
Der bisherige Köin^t. Spanische Gesandte 
am Königl. Sächsischen Hofe, Chevalier de Sal-
mon, welcher in gleicher E-genichasc beim Rus-
sisch - Kaiserl. Hofe angestellt ist, hat seine Ab-
schieds - Audienz und der neue Gesandte, Cheva-
lier de Campozano, seine Antritts s Audienz beim 
Könige von Sachen gehabt. 
Der Graf Franz von Erbach hat auf sei-
nem (Sichtete einen römischen A->l«r ausgesunden. 
Dieser Adler einhält das Gewicht von 7 Psund 
und gehörte der lösten römischen Legion 'u. 
Münchs! , den z i . M a i . 
Der Banquier Welheimer, ei» wegen feines 
edlen Characters ailgeim geschähur Mann, hat 
300000 Gulden zur bessern und hinreichenden Vers 
sorgung der Stadt München mit gutem Trinktvas? 
fer bestimmt. Der aus der Benutzung der Wasser» 
leitungen von den Haus > ^igcnryümern zu bezah? 
lende , auf jedes Haus maßig ausfallende Wassern 
zins soll auf ewigeZeiten jährlich zweimal anwah-
re Hilfsbedürftige der Sladt vertheiit werden. 
Der König hak das Anerbieten mit besonderm 
Wohlgefallen angenommen. Herr Westheimer wird 
also dasjenige für München bewirken, was Middt 
leron im Jahre 1608 für London rhat, indem er 
auf seine Kosten die noch bestehende Wasserleitung 
nach London anlegen ließ, welche selbst aegenwar-
liq einen großen Theil dieser Stadt mir Trinkwas-
ser versieht. 
Stuttgart, den 21. Mai . 
J n dcr ?4sten Sitzung der Kammer derAbgel 
ordneten vom iyten Mai hat die Kammer mit 84 
Stimmen gegen 2 beschlossen, die Regierung um 
Aufhebung der Gensd'armerie zn bitten. 
Berich klicke Bekanntmachungen. 
Von der Renrkammcr der Kaiscrl. Universität zn 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche die Bewerksiel-
Ugung dcr diesjährigen Bau' Reparaturen und Bau» 
Arbeiten an dcn Universitäts-Gebäuden, und zwar na-
mentlich die Maurer-, Zimmermanns-, Töpfer-, 
Echlösicr-, Tischler-/ Glaser-und Maler-Arbeit hie» 
bei, entweder in» Ganzen oder in einzelnen Abtheilnn-
gen, üdcrnel'n'.cn n '^ cn, deemittelsi aufgefordert, sich 
zu tem zn diesrm Behuf iu dreien Terminen anberaum-
te» Torg, und zwar am 7tcn, itten und i-jten Juni 
d. L-, bei dieser Nenttammer zu melden und daselbst ihre 
Bedingungen ju verlautbaren, worauf sodann dem Min-
defisordernten nach dcr in solchen Fällen gesetzlich vor-
geschriebenen Form der Auflag ertbelit werden s^ )!l. 
T ie Beschreibung der erforderlichen Bau »A'betten ;u-
sammt i en Vau Plänen sind bis dahin alle ^ orinirrage 
bci dieser Rcnikammer von den Interessenten beliebig ju.inspieircn. Dorpat, den Lten!)uni i85o. 2 
Gustav Ewero, d. Z. Rector. 
I . ff. Vorlhmann, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gencyle ttt 
Dorpar »Verden alle Dieienigen, welä?e an dcn ^ r n -
dem>n der Theologie» Geo.g Hermann Iofephn an 
die Studenten der Mcdicin, Joseph ^lo^ay und Chri-
stian Diideeke, und an dcn Studenten der Philoso-
phie? Alexander Ehrn'koss, aus d^ r Zeit ihres Hier-
seins herrührende legitime Forderungen - nach §. 41 
derAUerhochst bestätigen Vorsch:iftcn sur die Studie-
rendrn— haben joüten, angefordert, sich binnen 
vier lochen ^ slalv suli bei diesem 
5rüisecl. Universitäts- Gerichte zu melden. Dorpat, 
den ?z. Mai iösv. » 
I m Namen des Kaiserlichen dörprschen Univer-
sttäts-Gerjchts: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 
AuS Einer ehstnischen Distrikts-Direction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach d:e Frau Kapitainin Anna Caroline Va-
rönne von Klebeck, geborne Baronne von Mengden, 
als Besitzerin deS im wendenschcn Kreise und lasdohn-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Kuyen, bci dem 
Oberdireetorio der livländischen Kreditsocietat um 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wiid solches, nach Vorschrift des Vcrsammlungs-
bcschlusses vom izten Mai 1^14, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend 
des Laufs dieses Proklams, das ist a <I-no binnen z 
Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bci 
dcn rcsp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Riga, am ,zten Mai 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gerächt. Dor-
pat, den 2c>sten Mai >820. , 
P. Baron Ungern^Sternberg. 
A. Schuly, Secr. 
Da die Kaisers. Polize,Verwaltung die Bemerkung 
gemacht hat, daß seit kurzem sich viele Hunde i-i den 
S trafe umbertreiben und Menschen und Pferde an-
Men, auch bei dieser «ittLetrmncn heißen Witterung 
zu befürchte« stehet, daß selbige toll werden und dadurch 
Unglück anrichten können; so stehet dicse ^ .aiserl. Poli-
zeiverwaltung sich veranlaßt, sammtlicheil hiesigen resp. 
Einwohnern hiemit auszugeben, il?re Hunde auf keinen 
Fall und unter keinem Vorwande, selbst wenn sie mir 
Zeichen verschen seyn sollten, in den Straßen frei her» 
umlaufen zu lassen, widrigenfalls stc sich'ö nur selbst 
beizumessen baben werden, wenn ihre Hunde durch die 
Stadtsabdecker, welche hiezu bereits Befehl erhalten 
haben, ers-.blagen werden. Dorpat m der Kaiscrl. Po-
lizeiverwaltnng, dcn Lasten Mai 1550. t 
Poiijeimeistcr, Obrist Lieutenant v. Gesstns'cky, 
Philipp Wilde, Secretaire. 
(Mi t Genehmigung der Kvi's r^lichen Polizei, 
Lerivalrung hieselbj'i.) 
Dekanntmaclurngen. 
Herrn Pastor Marvurg, zu Rauge, sagen die Armen 
meiner ehstnischen Gcn,finde, welchen Derselbe funnig 
sehe Gebetbuch, bei Herrn Schnnmann, für 5^> Kvv. 
K. M> verkaust wird, und wünsche, daß es die Hoff-
nung dcS verehrten Herrn Verfassers: vielen und rei-
chen Nutzen zu stiften, erfüllen möge. Dorpat, am 
4teu Zunius 1820. Ludwig Wilhelm Morij). 
Eine ansehnliche, russische adelige Familie, im 
Gdowschen Kreise, wünscht einen Lehrer für ihre vier 
Kinder, welcher dcn Unterricht in der deutschen, latei-
nischen, französischen und — wo möglich — auch in der 
englischen Svrache; sv wie in der Aricbmetik, Mathe-
matik, Geschichte, Geographie und Mythologie-über-
nimmt. Diese Kinder haben bereits in benannten 
Sprachen nnd Wissenschaften bedeutende Vorkenntnisse 
erlangt, verbunden mit einem annehmlichen Gehalte 
wird cinc solide Begegnung zugesichert. Der näheren 
Bedingunqen wegen beliebe man sich an den Goin» 
Sckretair Kircheis,n in Dorvat zu wenden- t 
Da mein Gasthof im Aeburtzschen Hause vom isten 
Juni d. I . aufhört, so ersuche ich alle Diejenigen, wel-
che mir dort schuldig stnd, spätestens innerhalb «Tagen 
mit meinem Csmmis Herrn Läger ju reguliren, widri-
genfalls ich mich genöthigt sehe, ste gerichtlich zu be-
langen; so wie alle die, welche an letzteren zu fordern 
haben, sich bei mir melden mögen. Ferner zeige ich an, 
daß vom zweiten Lunk ab im Zkcburyschen Haufe auS 
freier Hand gegen baare Zahlung verkauft werden: 
4 Billard, mehrere Tische, Stühle, ein Fortuna, citt 
Klavier, kleine und große B»«reillett und mchnreS 
Hansgeräthe. Dorpat, den 25>sten Mai 1 
I . W. K<!ding. 
Mit Gtn«5mi<zllng der Kaiserl. Polizeiverwaltung 
wird zu Ende dieses Monats im Lokale der Burgermusse 
ein m»derner gut gearbeiteter Kindertagen in Form 
einer Kalesche auf Acsiortv mit ledernem Verdeck ver-
looset werden, Liebhaber können den Magen in besag« 
tent Lokale besehen, auch von den: Oekonom Herrn Vö-
tting die Lvvse dazu, ä i Rub. B. A-, bekommen. 2 
Wegen meiner Abreise AöN hier, ersuche ich alle 
Diejenigen, welche eine rechnnäsig? Forderung an mich 
haben sollten. stch deshalb bis zum i^ten dieses S).onatS 
bei mir zu melden. S 
Ritter Friedrich v. Ge Sdorff. 
A l l verkaufen. 
Ungebrannter EipS ist für einen billigen Preis zu 
haben bei Müller. 
Apfelsinen und Cirrone» stnd zu haben bei 
D. F- M-Mer. » 
Ich verkaufe eineVrirschke un^ einen ^srbwagett 
beide sehr svliLe «nd modern gearbeitet, für billigen 
Preis. L- W- Käding. 2 
Zu vermiethen. 
Ein hübsches Erkerzimmer nebst Handkammer iK 
im Hause Nr. 150 in dcr Carlowaschen Strasse, gegen« 
über dcm von Chomasschen Hause belegen, jährlich oder 
auch semenerweife zu vermiethen. Aas jähere hier-
über ist bei der Eigentümerin selbst z« erfahren- 1 
,^m zweiten Stadttheile Nr. 26 ist ein separates 
Hans, bestehend aus vier warmen aneinanderhangenden 
Zimmern, mit 2 Schaffereikammern, Hofranm, einem 
Vrunnen nnd Boden, zu vermiethen und gleich ;n be-
ziehen. Das Nähere erfährt man bei 
I . G- Drcwing, Perückenmachermeister. 
Wej?ohletl. 
Am Zten Mai d. I . ist ans einem Haufe in Narwa 
eine goldene französische Repetinihr entwandt worden. 
S ieselbe bat folgende Kennzeichen: ste schlägt an eint 
Glocke, hat ein weißes Zifferblatt mit deutschen Zah-
len und ist auf dcr einen Seite am Gehäuse durch eine 
Lölhuug entfärbt und weiß geworden. Ferner bat die-
selbe ein altes fcluldratteneö Gehäuse, welches nicht zu 
der Uhr gehört. — Aertenige, welcher von dieser Uhr 
in det Zeitungs-Expedition eine Auskunft zu gebe» im 
Stande ist, erhalt 50 Rub. oder nach Beschaffenheit 
dcr Umstände 100 Rub. V- A. 2 
Angekommene Fremde. 
Herr Obrist-Yicutenant v«n Baggehuffwudt, vom Lan-
de, logirt bci Baumgarten, und Herr EtatSrach v. 
Oellingen, vom Lande, logirt bci Penfa. 
D i e Zah l der in R iga angekommmcn Schiffe ist -4Z5. 
,/ — — — 
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M i t t w o c h , -den y . J u n i , 1820 . 
Ist z» drucke» er laubt worden. 
I m Namen der Kaisers. Universitäts, Ccnsur: v r . F . E. R a m b a c h , Censvr. 
I n l änd i sche Nachr ichten. 
B o r i ß o w , i m G v n v . M i n s k , 
den 2?. Ä t n i . 
Heute nach M i t te rnach t um z Uhr trafen S s . 
K a i f t r l . Hoheit der Großsürst Nikoka, Pawlowi tsch 
in hiesiger S t a d t ein, nnd setzten.nach Umwechselung 
der P f e r d e , i n erwünschtem Wohls«)» die weilen 
-re Neise for t auf der S t raßenach S e m b i n . 
M i n s k , den 20. M a i . 
Z n der Nacht vom roten aufden l l t e n dieses 
kam neben dem Hause des Pächters der Getränks 
stener Feuer a n s , welches, ungeachtet gelinden 
WindeS., m i t solcher Schnelle n m fich g r i f f , daß 
i n einigen S t u n d e n 17 Häuser , 15 steinerne und 
Ä hölzerne, nebst allen dazu gehörigen Nebenge? 
bänden in Asche lagen. De r durch diesen B r a n d 
verursachte Schaden beläuft sich auf 190600Rubel . 
Ausländische Nachr ich ten . 
London, den 26. M a i . 
Zufolge eines a l t en , sehr lächerlichen Ge l 
brauch» f«ieru die S c h ü l e r anf dem Gymnasio zu 
E t o n alle b re i J a h r e ein Fest, welchet-Ttou M o n -
l ö w genannt w i r d , und weiter keinen Zweck ha t , 
alS dem ältesten, nach der U n i v c r j l t ä l abgehenden 
Sckü ler eine volle Börse m i t au f den Weg zu ver; 
schassen, wozu der Be i t rag von den-vorübergehen, 
den, reitenden und fahrenden Personen erpreßt w i rd . 
A m vergangenen Dienstage wurde diese Farce auft 
geführt und die jungen Herren in seidenen Gewan l 
dern und Fedcrhüten, schön ausgeschmückt m i t 
Bandern : c . , belagerten alle Eingange des Schuls 
gebäudeS und ließen sich von einem jeden vorbei 
Paßirenden eine Gabe , welches sie S a l z nennen, 
reichen. Nach erhaltenem Geschenk ertheilren sie 
eine Charte m i t den W o r t e n : ? l - Q m o r o et m o n -
t e ^ g z o , welche zu einer Q u i t t u n g diente. Auch 
der K ö n i g folgte dem Beispiele seines verewigten 
V a t e r s , welcher jedesmal bet diesem Feste zugegen 
w a r , und erschien i n Beglei tung des S i r B . 
B loomf ie ld und andern, des Morgens um 6 U h r , 
um bei dem Rector das Frühstück einzunehmen. 
Schon vor der Brücke , welche nach dem Hofe des 
Gebäudes führt- , wurden S e . M a j . von zwei b w 
ftr kleinen Wegelagereb a n ^ c h a w n u n d I h n e n I h -
re Börse abgefordert. D e r K ö n i g befragte dl? 
Schü le r sehr gnadig u m ihre N a m e n und überreich? 
te denselben m i t lächelnder M i e n e E ine Hundert? 
P f u n d > N o t e , w o r a u f der K ö n i g eine gleiche Char -
te e inpf ieng, welche er an seinem H u t h befestigte, 
um öffentl ich zu zeigen, daß er bezahlt h a b t / UM 
nicht in eine doppelte S t r a f e zu ver fa l len. Nach? 
dem nun dieTaschen. dieser Englischen Z u g e n d , v o n 
denen vielleicht einige in ' der Folge a ls Gesetzgeber 
i m Pr i t t i schen Sena te i h r e S t i m m e geben, gefü l l t 
w a r e n , zogen sie i n E t o n zur S c h a u umher und 
verzehrten darau f ein gutes MittagSessen. M a n 
haue i n allem n z o P f . S t . gesammelt, welche dem 
H . W i l d e r , S o h n v i J o h n W i l d e r , Esq . von B u r b i -
h a l l , zugefallen sind ; ein gutes S t i p e n d i u m f ü r 
diesen angehenden S tuden ten au f ber Un i ve rs i t ä r 
C a m b r i d g e , w o h i n er sich begiebn 
A lde rman W o o d ist m i t Extrapost nach D s v e r 
u i lö von da »ach Ca la i s gereiser, und wo möglich den 
bekannte,; E d w a r t s zu> erhaschen. D i e Opposi t i -
o n ^ B l ä t t e r begleiten den achtbaren H e r r n m i r ih-
ren guten Wünschen, daß er seineAbsicht erreichen 
möge. E in ige behaupten, d a ß - A l d e r m a n W o o ö 
auch der K ö n i g i n enrgegenreise.. 
Gestern hiel ten die K v n i g l . K v m m i s s a i r s , zur 
A n h ö r u n g v o n D i e n s t > Anerbietungen bei der bevor-
stehenden K r ö n u n g , ihre zweite S i t z u n g . D e r Lord 
M a j o r der S r a d t . London, ve r l ang te , den K ö n i g 
nach dem Essew m i t W e i n zu bedienen u. den goldnen 
Becher zu seiner B e l o h n u n g , sowie an der nächsten. 
T a f e l bei dem großen Schranke an der l inkcn S e i -
te deS S a a l s zu sitzen. M e h r e r e Londoner B ü r -
ger rec lamir ten den Ke l le rme is te r -D iens t . D r e i 
Geistliche von der Westminster - Abtey ver langten 
bei dem Gottesdienste wahrend des KrönungStageS 
zu aßist iren und als S p o r t e l n eine Q u a n t i t ä t sei« 
deiu'v und wollener Zeuge,, so w i e alle Gaben und 
Geschenke, welcher bei dieser Gelegenheit gemacht 
werden d ü r f t e n , ferner 4 kleine Glocken, den dr i t -
ten T h e i l eines Fasses W e i n s und mehrers andere 
kleine Gaben vom Kön ige . Lord G w y d i r , a ls erb-
licher O b e r - K a m m e r h e r r des K ö n r g s , ver langte 
ein Logis nebeir dem Apar tement des K ö n i g s w ä h l 
rend der D a u e r der K r ö n u n g , , und zu seinen S p o r -
tel ; , eine große M e n g « S t r ü m p f e und Hemden, 40 
E l len Carmois in - S a m m t , nebst der i n seinem Lo-
gis sich befindenden M e u b e l n :c. D e r Pastor D y -
moke, a ls E rbher r ans S c r i v e l s b y , überreichte 
fein Zlnspruchs-Neclit aufden Posten des Verfechters 
c>L r t i s der , nach geleistetem 
D i e n s t , ö'sn goldnen Becher , , wo raus er a u f l a s ' 
W o h l deS K ö n i g s getrunken, den S t j e i t h e n g s t , 
w o r a u f er geritten^ nebst der ganztn Nus tuug , zuv 
B e l o h n u n g erhäl t . D a er aber als Geistlicher B e -
denken t r a g t , seinem A m t e g u t v o r z n s t e h n , so ha r 
er darum ersucht, den He rn . Reader zu seinem 
Ste l l ve r t re te r nehmen zu können. 
D a s K ö n i g U I a g d j c h i f f ist bere i t , von. D e p t -
f v rd nach Ca la i s zu segeln,, um Z h r e K ö n i g l . Ho» 
Heiken, die Herzöge und Herzoginnen von Cam-
bridge und C u m b e r l a n d , nach D o v e r überzubrin-
g e n , welche bei der K r ö n u n g zugegen seyn werden. 
A l le E i n w o h n e r von Pa lac P a r d , sage dem 
Platze vor Wef tmlnster H a l l , haben bereits eine 
gerichtliche Au fkünd igung ihrer Wohnungen erhal-
t e n , nach welcher sie verbunden sind, zufolge ih-
res K o n t r a k t s , die Häuser wenigstens einen M o -
nat vor der K r ö n u n g zur D i spos i t i on der E igen / 
thümer zu übergeben. Dieses Recht bezieht sich 
a u f alle i n dieser Gegend belegenen H a u s e r , sie mö-
gen durch kurze oder lange Kont rak te ( «Ko r r or , 
l o n g I^eases) vermiethet sey. 
D i e M o r n i n g - Chron ic le hat wieder eineip 
B r i e f von einem H e r r n i n G e n f , cl. cl. l ^ t e n M a i , 
e rha l ten , w o r i n v ie l von unsrer wandernden K ö n i r 
g in gesagt w i r d , welche sich daselbst befand und a u f 
Depeichen von E n g l a n d wa r te te , um sodann über 
Lausonne, Car l s ruhe und Brüssel nach O s t e n s zu 
gehen. Und sonderbar genug soll Lady H a m i l t o n 
i n C a l a i s auf die K ö n i g i n war ten , auch der B r i t » 
tische K o n s u l bereits diesen O r t verlassen haben, ' 
um nicht i n die N o t w e n d i g k e i t versetzt zu werben, > 
i h r die A u f w a r t u n g machen zu müssen. D e r C o u i 
r ie r m e i n t , daß diese oder jene Histörchen sich eben 
nicht dazu eigneten, um d m wohlgebi ldeten Z i r ! 
t e l n Achtung einzuflößen. 
Z n einer D a m a s t - F a b r i k unwei t G laSgow i n 
S c h o t t l a n d hat Her r D a v i d Anderson auf seinem 
Weberstuhle ein Hemd ohne einen Nadelstich ver-
fe r t i g t . D e r K ragen und die R ä n d e r , so wie die 
Schu l te rs t re t fen , sind von doppeltem Leinen und 
scheinen sehr niedlich ausgenäh t , di> Knopf löcher 
a i rden Aerme ln und am Halse sind m i t Knopf loch-
S t i c h gewirkt . , es sind d a n n die nöth igen K n ö p f -
Zwickel und auch eine Brustkrause angebracht. ^ 
Dieses Hemd hat H r . Anderson dem Huntersan-
M u s e u m in G l a s g o w verehrt . 
D e r P r m z von Sachsen - K o b u r g ist zum C h t 
r e n M i t g l i e d s der botanischen Gesellschaft, genannt. 
L i n n e u m , e rwäh l t worden , u n d S e . K ö n i g l . H ö h . ,> 
haben einem G a s t m a h l e , wUches zum Andenken 
des großen B o t a n i k e r s ( v o n dem'diese Siefellschaft 
den N a m e n süyr r ) gegeben n u r d e , beigewohnt. 
Unsre H ä j < n haben frch jetzt fü r die E i n s u h r 
v o n W e i z e n , M e h l , H a f t r uns Erdsen v v n den 
Br i t r i schen Besi i^ungen in N o r d - Amer ika zur K o n : 
sumt ion geöffcct'. AileS übr ige fremde K o r n b lewt 
indessen nach w-e vor znm innern Verbrauch uneui-
f ü h r b a r , anijcr Buchweizen, lveicher nach Bezah-
lung eines Zo l l s von ic> S h i l l i n g pr . L^uarter ein-
gefühvr-^nd aus dem Markee verkauft werden dar f . 
Dcn? d i e H a f t n sich zur E i n f ü h r u n g von K o r n vom 
Kon t i nen te i m nächsten V ie r te l j ah re offnen werden, 
dazu ist keine Aussicht vo rhanden , indem bei dem 
fo r ldauernd fruchtbaren We t te r eine sehr ergiebige 
E rnd te t n Ge t re ide , sowohl a ls i n Heu erwar te t 
wird. 
Ein ige bestimmen jetzt den P r i n z e n von Sach-
sen Kobu rg zum Präs identen unsrer S o c i e t ä t der 
schönen Wissenschaften. 
A n s P o r t o wurden i m J a h r e r g r ? nu r 19982 
P i p e n W e i n ausgeführ t . 
Z n den 24 S t u n d e n eines jeden TageS giebt 
es i n London i ; o o Neise-Gelegenhei ten. 
H e r r Rothschi ld ist von seiner letzten K r a n k t 
,Hejt. hergestellt und heute zum erstenmale wieder an 
oer Börse erschienen. 
K a d i x , den 5 . M a i . 
Zch weiß n i c h t , wenn K a d i x aufhören w i r d , 
d t t Schaup la tz des Unglücks zu seyn. A m zten 
dieses fpl l te ein glänzendes St iergefecht gegeben und 
-der E r t r a g desselben den unrer Gene ra l Q u i r v ? 
ga au f der I n s e l Leon stehenden T r u p p e n als ein 
Zeichen der Dankbarke i t ih rer M i t b ü r g e r verehrt 
Werden. N i e Sonnte sich unser Amphi theater eis 
.ner größern und g länzendem Versammlug rühmen. 
A l l es lchien an dem lobenswerthen Zwecke T h e i l 
nehmen zu w o l l e n , und diese Fröhl ichkei t wurde 
n u r noch durch die Aussicht au fe in herrliches Schau-
spiel erhöht . D e r d r i t te K t i e r w a r schon i n dcn 
Kampfp la tz eingelassen und A l le r Augen waren au f 
die S t r e i t e n d e n , welche sich zum Angr i f f e fer t ig 
machtet», ger ichtet , a ls anf e inma l von einer S e i -
^ Gebäudes ein fürchterl iches Geschrei gehört 
M e n g e Menschen durch das 
Dieser B a l k e n niedergestürzt fand, 
rnn- , verursachte n u n die größte V e r w i r ; 
a e f / h r t ^ Unglück w a r d dadurch herbei-
^ " ^ " s c h a u e r alle nach den A n s a n g e n 
M e Aune und Heine gebrochen. Die Anzahl der-
j e n i g e . , öie dabei l ^ r Leven e inbüßten, hnke k'h 
noch nicht evfahron können. D i e Altsieher wurden 
sogleich a r r e t i r t , da sie fü r den Zustand des Ge-
bäudes veran twor t l i ch sind. 
M a d r i d , den 5 z. M a i . 
D e r M a r q u i s von Lazan , G e n e r a l - K a p i t a i n 
vo l l .Sa ragossa , ist nach M a d r i d berufen worden, 
um v s n semem Be t ragen Rechenschaft abzule-
gen. 
A u s P a m p e l o n a w i r d die A n k u n f t deS Reg i -
ments ??!edo daselbst gemeldet. D i e l n a r m l o n 
. von P a m p e l o n a besteht m i r diesem Regimente jetzt 
. aus 1 i o o M a n n . 
P a l a r c a , einer der e i l f W a h l h e r r e n v o n 
M a d r i d , ist zur Zei t der Usurpat ion GuerislaS-
H a u p l m a n n gewesen. Dieser w a r es , der den 
K ö n i g Joseph beinahe gefangen genommen 
Hätte. 
D i e Bevö lke rung unsrer südamerikanischen 
Ko lon ien w i r d au f 15 M i l l i o n e n Menschen ge-
schätzt. 
M a d r i d , den 16. M a i . 
D a s Gerücht , welches einige unserer J o u r -
nale verbreitet haben, a l s wenn die f ranz. Ne-
gierung noch jetzt T r u p p e n an den Gränzen S p a -
n i e n s zusammenziehen wo l le , ist vö l l i g ungegrün-
det. 
E ine der K i r c h s p i e l - Z u n t a s hatte sich neu-
lich zu Logvonv i n A l t -Cas t i l i en versammelt . E i -
tteS öer M i t g l i e d e r bemerkte, daß die Me is ten i n 
der Ve rsammlung i h re rückständigen 'Kon t r i bu t i o -
nen noch nicht bezahlt hat ten nnd daher nicht 
zum S t i m m e n zugelassen werden könnten. D a 
zog ein großmüth iger M a r q u i s seine m i t G o l d 
gefüllte Börse He rvo r , und sagte^ daß sie be-
stimmt sei, daS Rückständige derjenigen zu be-
r icht igen, welche sonst nicht ihre Rechte als W a h -
ler ausüben könn ten , und wenn dies/ S n m m e 
noch nicht hinreichend w ä r e , so solle man nach 
feinem Hause schicken, um sie vol lständig zu ma-
chen. 
D i e A n z a h l der öffentlichen B l ä t t e r n i m m t 
außerordentl ich zu. Fast i n al le» S t ä d t e n ficht 
.man jetzt neue erscheinen. Auch die polit ischen 
Gesellschaften vermehren sich sehr. D i e G e s e l l 
schafren zu M a d r i d , T u d e l a , B a r c e l o n a , Lo-
grono :c. kvrrespondiren m i t einander. M a n 
g l a u b t , daß die Ko r tes ihnen Wege anweisen 
werden, wo ihre T h ä j i z k e i t dem öffentl ichen W o h -
le nützen kann. 
D e r engl. Ambassadeur w i r d heute oder m o n 
cn? von -hrer abre isen. ' M a n v e r m u t h e t , daß 
er eine Zusammenkunf t m i t dem U n t e r - S t a a t s -
Sec re ta i r H a m i l t o n haben w i r d , der wegen sei-
ner Gesundheit die Bader zu B a g n e r e s gebraucht. 
E in ige f ranz. Schr i f ts te l ler waren gesonnen 
gewesen, i m N o r d e n von S p a n i e n f ranz. J o u r -
nale herauszugeben. E.ins dieser J o u r n a l e sollte 
zu Z n m pub l i c i r t werden, und schon waren alle 
M a ß r e g e l n i n dieser Hinsicht getroffen. M i n a , 
der Genera l - Gouverneur von N a v a r r a , hat ih-
nen aber befohlen, b innen 48 G r ü n d e n die un» 
ter seinem Kommando stehenden P r o v i n z e n zu 
verlassen, „ w e i l , sagte er, S p a n i e n nicht solcher 
Pnb l i c is ten bedürfe, die sich in fremde Hande l 
w ischen. " 
D n r c h ein Dekred hat der K ö n i g befohlen, 
daß wenigstens e inmal in der Woche die Konst i -
t u t i o n der Monarch ie allen K o r p s der Armee 
vorgelesen und erk lär t werden, und daß m a n sich 
dazu deS i m Z a h r e 18>2 von D o n Z o a n Cor-
raSi herausgegebenen Katech ismus bedienen soll. 
U m den W ü r k n n g e n deö letzten Kr ieges au f 
die Bevö lkerung endlich E i n H a l l zu t h u n , und 
u m dazu beizutragen, daß alle Klöster ih ren w « h ; 
ren Zweck e rha l ten , nämlich denjenigen, einzig 
nur ein Asy l f ü r die Tugend zn seyn, so ist.ver-
boten w o r d e n , daß b is zur Versammlung der 
neuen Kor teS Kloster « Gelübde abgelegt werden. 
Auch ist allen geistlichen Gesellschaften strenge 
un te rsag t , i rgend eines ihrer G ü t e r zu veräu-
ßern. 
Nach dem Konst i tu t i v«? ! ' betragen die G ü ; 
ter der Geistl ichen an -8c>oo M i l l . Rea len. 
D i e patriotisä??,, Gesellschaften von Loren-
c in i und S t . Sebast ian sind beinahe gänzlich 
verlassen. Gestern waren kaum 20 Personen ge? 
gcmvär t iZ . Auch die patriotische Gesellschaft zu 
S e v i l l a verhäl t , sich jeht we i t r u h i g e r , we i l i h r 
Präsident- , der Oberst N iego, i n den Versamm-
lungen eine genaue O r d n u n g eingeführt ha t . 
Denjen igen D e p u t i r t e n v s n den Korkes, wel-
che im J a h r e 1814 gegen das konst i tut ionnel le 
Gouvernement prokesi irt t und das Man i fes t vom 
12ren Apa i l 1814 unterzeichnet haben, und wel-
che durch ihre Anwes<nheir die Ordnung gesährs 
den können, da sich die N a t i o n auf eine entschie-
Vene Weise gegen sie ausgesprochen ha t , sind, bis 
zur Versammlung der Kor teS, die ihnen am an-
gemessensten scheinenden Kloster zum Au fen tha l t s -
orte angewiesen. 
B rüsse l , den 59^ M a k " 
A m süsten dieses ist der P r i n z von Oran ien-
zu Amsterdam angekommen. 
D i e I n s e l S t . K i t t s soll vom 27sten M a l 
a n , ihre Hä fen ber Nord-Amer ikanischen Flagge 
verschlossen haben. 
A m 2 2sten dieses kamen zu A r n h e i m 120 
Würtembergisch« Auswanderer a n , die sich nach 
S ü d a m e r i k a begeben woAeru M a n v e r n i m m t , 
daß eine noch größere A n z a h l diesen folgen werde. 
Auch zu An twerpen hat am 2 zsten dieses 
ein heft iges G e w i t t e r vielen Schaden angerichtet. 
N o m , den i z . M a i . 
W i e es he ißt , w i r d die K ö n i g i n von Eng? 
land zu Pesaro zurückerwartet. 
D e r P r i n z Chr i s t ian von D a n n e m a r k und 
feine G e m a h l i n sind heute von hier nach Nea -
pel zurückgekehrt. Auch der P r i n z von S a l e r n o 
ist dahin abgereiset. 
S t o c k h o l m , den 26. M a i . 
D i e Neise S r . M a j e s t ä t , des K ö n i g s , und 
des K ronpr inzen nach Rodersberg ist bis morgen 
aufgeschoben. S i e werden sich allda bis A n f a n g 
des nächsten M o n a t s , wenn das Lustlager au f 
Ladugardgardet beginnen soll, au fha l ten . 
Unser bekannte Berze l i us hat von der Soc ie -
tä t der E isen-Manu fak tu r i s ten wegen seiner aus ! 
gezeichneten Verdienste ein P räsen t von ;c> D u -
ta ten und «ine j ä h r t . Pens ion von 500 N t h l r n . 
erhal ten. 
D i e wöchentliche Dampfsch i f fahr t .zwischen 
S tockho lm u n d D r o t t n i n g h o l m ist schon eröffnet. 
E i n angesehener und al lgemein geachteter 
M a n n , der vorher Schwedens F i n a n z . Werk gel 
leitet und sich wegen seines patriotischen Ei ferS 
sehr ausgezeichnet ha t , S e . Exc. der G r a f R u t h , 
starb hier gestern, über 70 Z a h r e a l t . 
S e . Ma jes tä t habe« geruhet , Z h r e n bishe-
r igen Konsu l zu Lübeck, H e r r n Z . A . G r i m m , 
R i t t e r deS W a f n - O r d e n s , zum G e n e r a l - K o n s u l 
daselbst zu ernennen. 
V e r l i n , den z o . M a i . 
M o r g e n t r i t t unser verehrte Fürst S t a a t s -
kanzler sein / i s t e s Z a h r an und eS werden we-
gen dieses, fü r alle Preußen merkwürdigen T a -
ges , i n mehrern P r i v a t - C i r k e l n , w ie auch an 
öffentlichen Or ten , Feierlichkeiten statt haben, d k 
eine natür l iche Folge der herzlichen Ve reh rung 
sind. 
D a s in mehrern öffentlichen B l ä t t e r n ver-
breitete Gerücht, eS wcrbe der Kaiser von Oeft-
reich diesen S o m m e r an unserm Hofe einen Be? 
such ablegen, ist ungegründet. 
P r a g , den 2 ; . M a i . ^ 
A m -osten dieses wurde P r a g das Gluck 
zu T h e i l , S e . Kaiser l . Hohei t den Erzherzog, 
Kronpr inzen, in erwünschtem Woh lse in anlangen 
zu sehen. U w 6 Uhr Abendö erfreuten S e . 
Kaiser l . Hohe i t , der Erzherzog Ra ine r , die S t a d t 
m i l Höchstihrer Ankun f t . AbenöS w a r Schau? 
spiel zum Besten des I n v a l i d e n - Fonds bei fest? 
licher Beleuchtung des Hauses. ES wurde au f 
ausdrückliches Ver langen S r . Majesta t ein Lust? 
spiel i n Böhmischer Sprache gegeben. 
Am zzsten besuchten Se. K . K . Majestät 
das neu erbaute Convicr sammt Kirche, das Bar? 
tholomäi-Armenhaus und das Kloster der Elisa? 
bethinerinnen. S e . Majestä t erkundigten sich 
überall auf das genaueste um das D e t a i l der An -
stalten und schienen im Armenhause insbesondere 
an dem frohen S i n n e einer 104 Zahre alten 
P f r ü n d l e r m huldvollen Anrhe i l zu nehmen. 
W i e n , den 20. M a i . 
A m 21 sten Febr. starb zu Cai ro der bekannte, 
d iens tvs l leK.K . G e n e r a l - K o n s u l inAeZyten Eare l 
Roserri von Nvsenhügel. E r genoß so allgemeine 
Liebe und Achtung, daß auch viele Mamelucken 
und Beduinen seinen Leichnam zu Grabe geleite? 
t r n . 
G ö t t i n g e n , , den 17. M a i . 
Gestern trafen die Durch l . P r i nzen von B raun? 
fchweig auf der Neise nach Lausanne hier ein. D e r 
geheime Zust izrath Hugo, , jetziger Prorector der 
Un ive rs i tä t , kvmp l ipun t i r t e ste im Namen dersel-
ben, und hatte ihnen zu Ehren eine glänzende 
Abend-Gesellschaft veranstaltet. D i e Studenten 
brachten unter Fackelschein den Durch l . P r inzen 
ein freudiges Lebehoch. 
Kassel, den 24. M a i . 
S e . Kön ig l . Hohe i t der Chursürst haben dem 
Kön ig ! . Dänischen Kvnferenzra th , R i t t e r von La> 
watz, das Kommandeurkreuz I h r e s H a u s - Ordens 
vom gvldnen Löwen 2ter Klasse, und dem Groß-
herzoglichen Mecklenburg? Schwerinschen Ho f ra rh 
Tesche-das Rit terkreuz desselben Ordens zu ver-
when geruhen 
V o r g e s t e r n , a l s a m z w e i t e n P f i n g s t f e y e r t a g e , 
sptelren z^j W i l h e l m s h ö h e , w i e ü b l i c h , a l le W a s ? 
l e r r . n m e . E u r e u n g e w ö h n l i c h e M e n s c h e n m e n g e , 
d a r u n t e r v ie le F r e m d e , w a r e n zu F u ß , zu P f e r d e 
^ ^ g e s t r ü m r , u m a n diesem 
schonen Tage d u Lust dieser herrlichen Anlagen zu 
genießen. Al le P a r t s u. Spaziergänge waren m i t 
Menschen angefü l l t . Besonders sah man mehrere 
hundert S tuden ten au t G ö t t i n g e n , M a r b u r g !c. 
D i e allerhöchsten und höchsten Personen fuhren i n 
offenen Wagen unter die fröhlichen Lustwandler, und 
der T a g vergieng im heitern Genuß. 
P a r i s , den 26. M a i . 
D e r Persische Ambassadeur hat dem Könige 
drei prächtige persische Pferde zum Geschenk au? 
geboten, welche S e . Majes tä t auch anzunehmen 
geruhte«. 
D i e Erö f fnung deS Prozesses von Louvel ist 
au f den ste i l Z u n , festgesetzt. 
D o n Pedro Ceval los, ehemaliger spanischer 
Bothschafter am Oesterreichischen H o f e , ist hier 
angekommen. 
A m 25sten ist der Herzog von Angoub6me 
zu S t r a ß b u r g angekommen. S e . K . H . wurden 
von Saverne bis S t r a ß b u r g von 2000 Landleu? 
len zu Pferde eskort irr. 
Heute M o r g e n wurden zwei gut gekleidete 
Personen, wovon die eine m i t mehrern Orden 
dekorirr w a r , nach dem J u s t i z - P a l l a s t gebracht. 
B a l d darauf ist auch G r a n l e r ans feinem Ge? 
fängniß dahin gebracht worden. 
Bourgeo is , der zu Besaneon gefangen sitzt, 
soll m i t P a r i s einen starken Briefwechsel unter , 
halten haben. 
D e r G r a f v . Schuwa low hatte gestern eine 
P r i v a t - A u d i e n z bei dem Könige. 
^ Neul ich warV ein gewisser Louvel wegen ei? 
neS Diebstahls zu sechömonarlichem Gefängniß 
verur the i l t . W i e er i n daS Gefängniß gebracht 
wurde, r ief e r : „ N u r mein N a m e , Louvel, hat 
m i r dieses Unglück zugezogen." 
W i e es heißt, soll sich Her r Desmarest, wel? 
eher mehrere J a h r e unrer Fouche und S a v a r y 
Chef der geheimen Po l ize i w a r , zu London be? 
finden. 
D e r Be t rag der Subskr ip t ionen für DeSbie; 
und P a u l m i e r belauft fich jetzt au f 22V00 F k 
Vermischte Nachrichten. 
E i n Einwohner von Landau, i m Unt?r-Do? 
naukreise, hatte einen B r u n n e n graben lassen. 
AIS dieser eben fert ig w a r , verschwand plötzlich 
das Wasser. Gezwungen, tiefer zu graben, stie-
ßen die Arbeiter auf ein gemauertes Gewölbe. 
D i e M a u r e r , welche zur Untersuchung desselben 
hinabgestiegen wa ren , meldeten, daß das Ge? 
wölbe sehr hohl k l inge, M d daß sie m i t Zuzie? 
hung von ' M i GeHälsen es i n zwei S t u n d e n 
zu eröffnen Llaubten. Der Besitzer des B r u n -
nens, dadurch aufmerksam gemacht, woll te nun 
alles so geheim als möglich behandelt haben. LS 
wurde daS Nö th ige herbeigeschafft, und die M a u -
rer i n die T iefe gelassen. Nach langer Arbe i t 
r iefen sie: ^ , a u f ! " Aber die Aufziehenden be-
merkten ba ld , daß die Last für sie zu groß sei; 
es wurden daher noch vier Gehü l f en , und zur 
Unterstützung des S e i l s einige Ke l ten herbeige-
schafft, und so kam die Last glücklich und nach 
i h r die M a u r e r aus dem B n m n e n herauf. Letz-
tere erk lär ten, daß sie diese Last in dem eröffne-
ten Gewölbe gefunden hatten. M a n hielt sie 
An fangs fü r eiucu eichenen, m i t S a n d und Erx 
de überdeckten S t o c k , aber als die M a u r e r , um 
i h n zu re in igen, stark darauf schlugen, sprang 
eine eiserne P l a t t e Herab, u»id man entdeckte 
l !un , Haß es eine eiserne Kiste sei, die nichts als 
Go lds und S i l b e r - M ü n z e n und kostbare S te ine 
enthiel t , deren Wer th man nicht zu schätzen wußte. 
A l s aber der Besitzer des B r u n n e n s den gefuu-
denen Schatz wol l te nach Hause bringen lassen, 
fingen die Arbeiter m i t i hm.darüber zu zanken 
und zu streiten an, und es kam sogar znm Hand-
gemenge. 
D i e i m G u l d t h a l neulich verübte Helden-
that eines Z innen vvn k a u m j ü Zahren , .der von 
.den benachbarten Felsen nach NöraaS wol l te, hat 
allgemeine» Interesse erregt. D e r J ü n g l i n g w u r -
de nehmlich eine halbe Me i l e von RöraaS von 
v ier Wö l fen überfallen. E r wa r au f Schnees 
.schuhen, und wie.Lewbhnl ich n u r . m i t einem lan, 
Len S t a b e , den sich die Schneeschuhläufer be-
dienen, bewaffnet, weßhalb er denn auch zuerst 
einen Versuch machte, durch die Flucht zu ent-
kommen. A lS er aber keinen Ausweg sah, wandte 
er stch gegen seine Feinde, und schlug mit.seinskN 
S t a b e , an dessen einem Ende stch ein eiserner 
Ä l i ng befand, nach dem W o l f , der ihm am näch-
sten w a r , nnd i hn m i t offenem Bachen angr i f f . 
E r spaltete demselben m i t einem Schlage die 
Schnauze, und als er sich brüllend auf die H i n -
terbeine setzte, brachte er i h m einen zweiten Sch lag 
gerade au f den K o p f be i , wodurch derselbe g « 
-spalten wurde. Sterbend stürzte der W o l f dar-
« u f fürchterlich heulend zu B o d e n , wodurch die 
andern z fo erschreckt wurden, daß sie die Flucht 
«g r i f f en . D e r Züngs ing nicht t räge , band dar-
a u f die Füße des Wol fes zusammen und brachte 
i h n mach M r a a « , « o noch Leben i n i h m w a r . 
und er wäthenb di? Zahne zeigte. D i e Behau? 
digkeil und Schnell igkeit des Z ü n g l i n g s , Eigen-
heiten des F i n n e n , haben ih i i ohne Zweifel von 
dem schrecklichen Tode f e t t e t . 
Z n dem kleinen frnnzÜsi schen Do r fe Oße, 
oder Oßa i i , nur einige S tunden von der spani-
schen Gränze entfernt (Westpyrenäen), befindet 
sich eine kleine protestantische Gemeinde. S i e 
besteht aus H i r t e n , die den S o m m e r auf den 
spanischen Pyrenäen zubringen, wo man sie, oh: 
ne ihren Glauben zn kennen .oder zu beachten, 
gegen die gewöhnliche Bezahlung sehr gerne zu-
läßt. Diese ehrlichen Leute, die (seit der P r o -
testantenverfolgung unter Ludwig X I V . ) biS,iL5>5 
ohne Kirche gewesen waren , sahen sich endlich 
i n dem genannten Zahre im S t a n d e , ein zwar 
nur ländl iches, aber dennoch anständiges G o t -
teshaus m i t eigenen Händen , und aus eigenen 
M i t l e i n zu erbauen. E inen P f a r r e r haben sie 
frei l ich noch Nicht besolden können; jährl ich zu 
Pfingsten kommt aber einer der benachbarten 
( l 5 S t u n d e n wei t ) nach Oßau , und verrichtet, 
waS an geistlichen Funkt ionen erforderlich ist. 
D i e übrigen S o n n » und Festtage versehen die 
Aeltesten den Gottesdienst. 
Z n Calcnt ta gab vor kurzem der K a p i t a l n 
des Liverpooler SchissS „ B e n g a l " einen B t t l l am 
B o r d des Sch i f f s , das in einigen Tagen Nüch 
Eng land segeln sollte. D i e ganze .Gesellschaft 
wurde krank, und so heft ig von einem Fieber 
hefal len, daß außer dem K a p i t a i n und dem 
Sch i f fs i Ch^rurguS i « Menschen an demselben 
starben. M m wußte nicht, welchem Zufal le man 
dies zuschreiben sollte, bis man endlich entdeckte, 
daß i z o o o «nprapar i r te Ochsenhk'itter, welche 
sich im Räume des Sch i f fs besannen, und i n 
Faulnisz gerathen waren, diese Epidemie verbrei-
tet halten. D i e s Sch i f f ist seitdem ohne einen 
A r z t gesegelt, und es steht die Frage, ob eS a m 
komme» w i rd . Z n Folge dieser Nachricht h<u 
ben die englischen M in is te r befohlen, daß weim 
die< Sch i f f i n L iverpoo l oder in irgend einem 
brittischen Hafen einzulaufen versuchen möchte, 
eS zuvor unter Q u a r a n t ä n e liegen soll. 
A n e k d o t e v o m G e n . « r a t B a u e r . 
Z n dem European M a g . 1806 findet sich 
eben folgende bisher unbekannte Anekdote vvm 
Genera l Baue r . — Dieser i n russischen D ü n -
sten stellende Ossizier war ein Deutscher von Ger 
bu r t . H r war übrigens von ganz geme»nm! Hers 
k o m m e n , nnd n k m a n d kannte weder seine Fas 
Mi l te noch auch fein eigentliches Va te r land . J n 
der Epoche seines höchsten Glanzes erhielt er von 
der Ka ise r in Ekater ina den B e f e h l , m i r einem 
KorpS T r u p p e n , worüber i h m das Oberkommans 
do anver t rau t w u r d e , nach Holste in zn mar j ch i i 
ren. W a h r e n d er nun in diesem Lande i n der 
Gegend von Husum i m Lager stand,, lnd er ei^ 
nes Tages die sämmtlichen vornehmsten Off iz iere 
seiner Armee zur M i t t a g s t a f e l ein. A l s sie stch' 
eben zu Tische gesetzt hattet», so sahen sie einen 
M ü l l e r m i t seiner ^ r a t i , unter Beg le i tung eines 
A d j u t a n t ^ , , der den A u f t r a g gehabt hat te, sie zu 
h o l e n , m daö Zel t des Genera ls treten. Be ide, 
der M ü l l e r sowohl a ls seine F r a u , zi t terten am 
ganzen Leibe, und waren i n der größten Angst . 
D e r Genera l redete ihnen aber frenndl ich zn, 
suchte sie auf alle mögliche A r t zu beruhigen, 
l i nd ließ sle neben sich an den Tisch setzen. Wäh? 
rend des Essens sprach er m i t ihnen über man-
cherlei Gegenstände, und fragte sie zuletzt anch 
nach- ihrer Fam i l i e . D e r M ü Ü e r erzählte i h m 
h ierauf , daß sein V a t e r ebenfalls ein M ü l l e r wie 
er gewesen, und vor wenigen J a h r e n gestorben 
w ä r e , daß er der älteste S o h n desselben gewesen 
w ä r e , und daß er noch eine Schwester und zwei 
B r ü d e r habe, Sie beide sich der H a n d l u n g ges 
w idmet hät ten. „ A b e r , fieng nun der Genera l 
an , hatte er n ichl noch einen B r u d e r , außer dcn 
Helden, die er eben genannt h a t ? " der M ü l l e r 
w a r über diese genaue Bekanntschaft m i t seiner 
F a m i l i e sehr erstaunt.;, er^  bejahte es, daß e r w i r k 
l i ch noch einen dr i t ten B rude r gehabt habe, setzte 
«ber h i n z u , daß dieser B r u d e r , da er noch sehr 
jung gewesen, S o l d a t geworden wäre, den K r i eg 
mitgemacht habe, und jetzt/ we i l m a n in der gan-
zen langen Ze i t n ichts mehr von i h m gehört Hai 
be, van der Fami l ie , al lgemein fü r todt gehalten 
werde». — D e r Genera l las i n den Augen dev 
anwesenden Off ic iero, . daß ste sich über diese Uns 
terredung m i t dem M ü l l e r , die so lange dauerte, 
und so sehr i n alle Einzelnhei ten seiner Fami» 
lienangelegenheiren e i ng ing , äußerst verwundere 
t e n ; er redete sie daher m i t folgenden W o r t e n 
a n : „ S i e haben schon mehrmals das. Ver lans 
gen geäußert-, meine H e r r e n ! mein Herkommei l 
»miü meine M m i l i e kennen zu lernen. I c h muH 
^ h n e n daher jetzt sagen, und eS' geschieht ohn^ 
ro th zu werden,, ohne mich i m mindesten darüber 
zu schämen, daß ich der B r u d e r dieses ehrlichen 
Müllers b in . Die nähern Verhältnisse meiner 
F a m i l i e haben' S i e so eben von i h m selbst auss 
führ l ich g e h ö r t . " E r umarmte h ie rau f seinen 
P r ü d e r , verlebte m i t i hm einige Tage i n dem 
Vv l lgenuß der brüderl ichen Liebe, und als er sich 
von ihm t r e n n t e , so beschenkte er i hn reichlich, 
so wie alle ü b n g e n , die durch die Bande des 
B lu teS m i t i h m ve rwand t waren . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n der Nentkammer der Kaiserl. Universität ztt 
Dorpat werden alle Dtc,enigen, welche die Bewerkstel-
l igung der diesjährigen Vau-Repara tu ren und B a u -
Arve i t rnan dcn Universitäts-Gebäuden, und zwar na-
mentlich die M a u r e r - , Z immermanns- , Töpfer-/ 
Schlösser^ Tischler- , Glaser- und Ma le r -A rbe i t hie-
bet , entweder tm Ganzen oder in einzelnen Abtbei lun-
gen, übernehmen wollen, deömitrelst aufgefordert, stch 
zu dem zu diesem Behuf in dreien Terminen anberaum-
ten To rg , und ;war am ?ten, i t t c n und i ^ ten S u n t ' 
d. I - , bei dieser Rentkainmer ;u melden und daselbst ihre 
Bedingungen zu verlautbaren, worauf sodann dem M i n -
destfordernden nach der in solchen Fällen gesetzlich vor-
geschriebenen Form dcr Zuschlag e r t e i l t werden soll. 
D i e Beschreibung der erforderlichen Bau -A rbe i t en zu-
sammt dcn B a u Plänen sind bis dahin alle Vormi t tage 
bei dieser Rentkammer von den Interessenten llelicbja 
zu inspicircn. Dorpat , den 2ten »Vuni 4820. 1 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rektor. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn S t u -
denten der Theologie, Georg Hermann Ioseph i ; an 
die Studenten dcr Medic in , Zoseph Hoffay und E h r l - ' 
stian Dübecke, und ^»n dcn Studenten der Philoso-
vhie, Ale^änder Chripkoff , aus der Zeit ihres Hier-
seins herrührende legitime Forderungen — nach K. 4» 
der Allerhöchst bestätiarenVorfchri f ten fü r die Studie-
renden — haben sollten, aufgefordert, sich binnen 
vier Wochen s llalo sub sZvena s>raeclu,i hei diesem 
Kaiscrl. Universitäts - Gerichte zu melden. D o r p a t , 
den sz. M a i »820. ^ 1 
Z m Namen deS- Kaiserlichen dörprschen Univer-
sitatS-GcrichtS: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
W i t t e , Notar iuS. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Herrn.Pasto/ M r p u r g > zu Rauge, sagen d ieArme i l 
meiner -HstnifcheN Gemeinde, welchen Derselbe f u n f j i g 
ExtMvlkte seinesMebetbucheszuschenken die Gü^e 
habt bat , den verbindlichsten Sank. Seiner Aufforde-
rnNg gemäß, zeige ich hierdurch an , daß dieses ebstni-
sche Gebetbuch, bei Herrn Schuntnann, für 50 Kop. 
K . M . verkauft w i r d , und wünsche, daß eS die Hoff-
«ung des verehrten Herrn VerfasseeS: viele» und ret-
chen Nutzen zu stiften, erfüllen möge. Dorpat, am 
4teu Zunius 1L20. 
Lu'dwig Wilhelm Myritz. 
Einern Aeelirten l^uizki^o, inst^esonclers 
aker meinen veiel^rten (^ünnern unc! k^reun-
6en, ^siAs ieli liiemic clie Veränderung niei-
nes Üu6en1ok.Ä!e an. Dasselbe lzetinder sie!» 
von lieure an in dem eliemaliZen von Lsra-
no^vseken, se^iZen Or. lal 'rouesc^en t^suss 
sn» I ^ r k e s an der Lc^e. ^uek kier soll 
mein lisupt-beZtreberi se^ii, durcl^ reelle Ls-
kandlunK und durcli clie dÜÜAZten kreise mir 
die ^ulriedenlieit meiner resp. kv-lu5er 2u ver-
dienen, und bitte iek um die ^orrdsuer des 
Vertrauens, mir ^velcliem ioli Kisker beelirr 
worden bin. Dornst , den g. ^uni^  ^Zso. 
W . Kalling. Z 
Mit Geirclittikgung der Kaiscrl. Poli<eiocru)artung 
Wird t» Ende dieses Monats^m Lokale dcr Burgermusse 
ein moderner gut gearbeiteter Kinderiragcn in Form 
einer Kalesche auf Restarts mit ledernem Verdeck ver-
looset werden. Liebhaber können den Wagen in besag-
tem kokale besehen, auch von dem Oekonom Herrn Bo-
ning die Loose da;u, ä t Rub. Ä. A., bekommen. t 
Wcge l^ meiner Abreise von.hier^ ersuche ich <klle 
Diejenigen, welche «ine rechtmäßigeKorderung an miÄ) 
baben sollten, stch deshalb bis jum täten dieses Monats 
bei mir ju nielden. 2 
Ritter Friedrich v. Gersdorff. 
Grund-Verkä l ts . 
Ein auf bem Dom auf UniversttätSgrund Heseg«-
ner, im besteu Stande erhaltener, mir viele» Frücht-
bäumen und Beerensträuchern versehener Garten, ist 
freier Sand j« verkaufen. Man wendet sich an den 
Herrn Kommisfionajr Klare. 5 
G u t - Verkauf . 
Ein tm Pleskauschen Gonvernement und Kreise 
belegenes >Gut von 122 Seelen männlichen und n6 
weidlichen Geschlechts und 50 Tschetwert Aussaat, mit 
einem geräumigen, dauerhaft gebauten, herrschaftli-
chen Wobnhaufe, allen erforderlichen wkrthschaftlichen 
Gebäuden, hinreichenden Heuschlagen, mit ansehnli-
chem Bauwalce und Brennholz im Ueberfluß versehen, 
«nd drei fischreichen Seen, wird zum Verkauf ausge-
boten. Kaufliebhabern ertheilt der dürptsche Herr 'Post-
meister, Titulair-Rath Langßamnier nähere Auskunft 
über dasselbe. z 
Z n verkaufen. 
E?tra guter Wein - und Bieresssg, Lamacka»Rum, 
unb ächter Fransbrandwein ist in meiner Weinhand-
kung für billige Preise zu haben. 
Kaufmann v . Oberleitner. s 
L m Haus« de« Sccrctßiren Schumann wird guter 
Nerberitzensaft, die Voutetlle ju iZo Köp., gegen Zu-
rückgabe «incr leenn, »verkauft. 2 
Ungebrannter Gips ist für einen billigen Preis ju 
haben bei D- F. Müller. 
Apftlstncn und Citro^ nen stnd zu baden bci 
D. F. Müller. 1 
Ich verkaufe eineBrilschke und einen Korbwagen 
beide sehr solide und anodern gearbeitet, für billigen 
Preis. I . W- Käding. 1 
verdanke disssäkri^s schwedische 
I^serinA« von vorsüZIieker (^üts in 
halben und viertel Tonnen 5ür sekr bitliL« 
F. I^sdinA. 
^en 
Z u venniethen. 
Lm twciten Stadttheile Nr. 26 ist ein separates 
HauS, bestehend aus vier wannen aneinanderhängetiden 
Zimmern, mit 2 Schaffereik i^innern, Hofraum, einem 
Vrunnen und Boden, zu vermiethen und gleich zu be-
ziehen. Das jähere erfährt man bet 
I . -G- Drewing, Perückennlacherlneister, 
Kapitasgesuch. 
Es wünscht Jemand ein Kapital von etwa Zoos 
Rnb. B. A. , und wenn es auch kleiner seyn sollte, ge-
gen .gehörige, hypothekarische Sicherheit, oder hinrei-
chendes anderweitiges Unterpfand, auf;v)ei Hahre, oder 
«uch längere Zeil, als Anleihe auf Renten ju erhalten. 
Wenn Jemand ein solches Kapital zu vergeben haben 
sollte, so wird Derselbe die Oüte haben, sich wegen des 
N,ahern in d^er ZeitungS-Expedition zu erkundigen. s 
Gestohlen. 
'Am sten Mai d. I . ist «us einem Hause tn Narw» 
eine goldene französtsche Repetirnhr entwandt worden. 
Dieselbe hat folgende Kennzeichen: sie schlägt an eine 
Glocke, hat ein weifies Zifferblatt mit deutschen Zah-
len und ist auf der einen Seite am Gehäuse durch eine 
töthung entfärbt und weiß geworden. Ferner hat die-
selbe cin altes schildxattenes Gehäuse, welches nicht zu 
der Uhr gehört. — Derjenige, welcher von dieser Uhr 
in der ZeitungS-Expeditton eine Auskunft zu geben ki» 
Stande ist, erhält 50 Rub. oder nach Beschaffenheit 
»er Umstände too Rub. B. A. t 
Angekommene Fremde . 
Die wirkl. Frau Kammerherrin vyn Ccheripzow, und 
die Fran Obristin von Sirch, vo» St- Petersburg, 
logiren bei Baumgarten. 
D u r c h p a f f i r k e R e i s e n d e . 
Herr Kolleg.-Assestsr Doktor Wolkenay, von Hünaburg 
nach Et. Petersburg; Herr Graf Bombel, als Kou-
rier, von Riga nach St. Petersburg; Herr General 
Graf Lanfcheron, von St. Petersburg nach Odessa; 
Herr Kavitain Küll, und Herr Hofratb Wittenheim^ 
vsn St, Petersburg nach Mitau. 
D ö r p t s H e Z e i t u n g . 
.Ä- ^ 
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S o n n t a g , den 12. J u n i , 1820 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w e r d e n . 
I m Normen See-Kaiserl. Universitäts-Censur: Or. F. E. R a m b a c h . Censor. 
Attlä'ttdische Nachr ichten. 
St . Petersburg, den 8. Zum. 
An den Herrn Hofnmrschall und Ritter Ki» 
rila Ale?:androwtrsch Naryschkm ist am verwich« 
-nen zrsten Mai ein Allerhöchstes Reskript Sr . 
Kaiserl. Majestät erlassen, folgendes Inhalts: 
Herr Hofmarfchall Naryschkm! 
Aus der Mir von Ihnen vorgelegten Rech< 
«ung für das Jahr »81? habe Zch mit Vergnü-
gen bemerkt, daß das Hoskomtoir?von den "für 
Meinen Hos bestimmten Ausgaben, zum gegen, 
bärtigen Zahre an baarem Gelde hundert -^ vier 
und fünfzig tausend Rubel und eine große Quan» 
-iität verschiedener Vorräthe hat erübrigen kön-
nen. Da Zch dies Ihrer ausgezeichneten Tha> 
tigkeit und derjenigen angestrengten Sorgfalt zu? 
schreibe, womit Sie sich bemühen, daS Zhnen 
anvntraute Fach ^ vollkommene Ordnung zu 
bringen., so -bezeige Ich Zhnen dafür in vollem 
Maaße Meine Erkenntlichkeit und Mein Wohl! 
«ollen» Verbleibe Zhnen stett wohlgewvgen. 
Sas Original ist von S r . Kaiserl. Maßest. 
Höchstelgenhandig alft» unterzeichnet? 
Alexander. 
Dom htil. dirigirenden Synod wird hiemit, 
zur Bezeiguni) der Erkenntlichkeit gegen die wohl? 
thätigen Darbringungen.zum Besten, der Kirche, 
bekannt gemacht, daß der Kaufmann in der Stadt 
Riga, Zwan Neschetnikow, für die am dortigen 
russischen Markte belegene Kirche zu Maria Verl 
kündiLung izoo Rub. dargebracht hat. 
Zn der Kunstkammer der Kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften befindet sich «in Bureau von 
seltner Arbeit mit reichen Bronze-Verzierungen 
und mit Mechanik, daS der Akademie von Zh» 
rer Majestät der Kaiserin Etaterina I I . Glon 
würdigsten Andenkens verliehen worden. Dies 
Bureau war durch die Zeit verdorben und der 
Mechanismus mit der Mussk that gar keine M i n 
tung mehr. 
Zetzl hat der Hof - Mechaniker H. Gambs 
Vasselbe nicht nur auSreparirt, sondern auch die 
Einrichtung deS Mechanismus selbst und die 
ßere Gestalt desselben tn einen bessern Stand 
verseht.. Bei dieser Arbeit hat Hr. Gambs eben 
so viel Geschicklichkeit als Uneigennützigkeit be-
wiesen, indem er in seiner Nechnung einen Preis 
dafür aufgegeben, der zur Befriedigung seiner zu. 
dieser Arbeit verwandten eigenen Ausgaben kaiun 
hinreichend ist. Hiernachst hat er auch seine Bei 
reitwilligkeit zu erkennen gegeben, dies vortreff-
lich? Bureau auch in Zukunft, wenn, es nöthig 
seyn würde, ganz unentgeltlich repariren zu wollen. 
Der Präsident der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften, dies zur Kenntniß des Publi-
kums bringend, bezeigt Herrn GambS hiermit, 
feine Erkenntlichkeit. 
Neval, den 27. Mai. 
Am 26sten dieses, Abends um 8 Uhr, tra-
fen Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai 
Pawlowitsch, über Pernau hier ein. 
Kaluga, den 17. Mai. 
Am yten dieses ward von Sr . Eminenz 
dem Bischof von Kaluga, Filaret, nebst der Geist« 
lichkeit, in Gegenwart des Civilgouverneurs, 
der Mil i tair- und Civilbeamren, und einer gro-
ßen Menge der Stadt-Einwohner, hier in dem 
Gefängniß-Schlosse zu einer, Nikolai dem Wun-
derthäter geweihten Kirche der Grundstein ge-
legt. Zum Bau dieses Tempels sind biß jetzt 
durch freiwillige Subskription 12000 Rubel ein-
gekommen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Aus Wien, den 25. Mai. 
Der Ocsterreichische Beobachter enthält Fol-
gendes: 
„Am 24sten d. hatte die vier und dreißigste 
Sitzung der hier versammelt gewesenen Bevoll-
mächtigten der deutschen Höfe und Regierungen 
statt, mit welcher die KabinetS-Konferenzen für 
geschlossen erklart wurden. Am 24sten u. 2;stetr 
sind die meisten der Herren Bevollmächtigten, 
die nicht zugleich Gesandschaftsposten am hiesi-
gen Hofe bekleiden, von hier abgereiset. 
„Das Haupt-Resultat dieser, unter der Lei-
tung Sr . Durchlaucht, des Herrn Fürsten von 
Metternich, sechs Monate lang bestandenen, durch 
Eintracht, Gemeinsinn und gleichförmiges Stre-
ben nach dem Gesammtwohl Deutschlands fort-
während ausgezeichneten Verhandlungen wird in 
kurzem durch eine in verfassungsmäßiger Form 
ergehende Mittheilung am Bundestage, zur 
Kenntniß des Publikums gelangen. 
„Se. Durchl. der Herr Fürst von Metten 
nich haben am -4sten.Nachts die Neise nach 
Prag angetreten, um dort der auf den 2 8sten 
d. M . festgesetzten Vermählung Sr . Kaiserlichen 
Hoheit des Erzherzogs Rainer mit der Durchl. 
Prinzessin Franziska von SavoyemCarignan bei-
zuwohnen, werden sich nachher auf 6 oder 8 T'a? 
ge nach, ihrer Familien - Herrschaft Königswart 
begeben, und gegen den i6ten oder 2osien k. M. , 
als dem Zeitpunkte, wo Se. Majestät der Kai-
ser nach Wien zurückzukehren gedenken,, hier wie-
der eintreffen. 
Der Erzbischof von Gran nnd Fürst Prü 
was von Ungarn, Alexander de Rudnay, hielt 
am >5ten dieses feinen feierlichen Einzug in Gran, 
nahm am i6ten Besitz von seinem crzdischüfiichen 
Stuhl und seiner Ober-Gespanns-Würden 
London, den zo. Mai. 
Am letzten Freitag Morgen erschienen 4 bis 
500 Manner und Weiber ans Folkstone mir Aex-
ten und Sensen bewaffnet in Dover, wo sie die 
Thüren des Gefängnisses erbrachen, die Gefan-
genen befreieten und die Gebäude demolirten. 
Dieser Angriff geschah s» unerwartet und ward 
mi5 einer so großen Schnelligkeit ausgeführt, 
daß, als es der Magistrat erfuhr, daS Vorhaben 
des Pöbels bereits ausgeführt war. DaS Mil i -
tair wurde nun in aller Eile gesammelt, die 
Aufruhr-Akte verlesen und das Volk zerstreut. 
Die einzige Absicht dieser Menschen scheint die 
Befreiung einer Anzahl Smuggler, die daselbst 
gefangen saßen, gewesen zu seyn. 
Die Kompagnie der Fischhändler lMte neu-
lich eine glanzende Fete angestellt, um die Thron: 
besteigung Sr . M^estät Georgs IV. zn feiern. 
Unter den vielen anwesenden Personen von Aus-
zeichnung bemerkte man auch den Prinzen Leo-
pold von Sachsen-Kobnrg. 
Se. Majestät haben das Patronat der Kö-
nigl. Societät der Wissenschaften übernommen^ 
Die Morning-Cbronicle hat einen Ihre Ma-
jestät die Königin betreffenden Artikel, der wahr-
scheinlich auf Veranlassung ihrer Agenten einge-
rückt worden. ES heißt in selbigem, Ihre Ma-
jestät sei in Genf durch die Beschwerden der 
Neise krank angekommen; sie habe einen Kourier 
an Herrn Brougham gesandt, und ihn aus die-
sem Grunde eingeladen, zu ihr nach Genf zu 
kommen. Dieser Kourier sei von Herrn Ch. 
Stuart» engl. Gesandten, in Paris angehalten, 
der eS übernommen, seine Briefe nach England 
zu schicken. Der Kourier der Königin sei 
am isten Mai wieder nach Genf znrückgekotm 
men. Die Königin fei noch bettlägerig gewesen, 
sei aber sogleich aufgestanden, und habe den Rit» 
ler Vasälii mit elgenhändigen Briefen sofort 
nach London abgesandt. .Zn diesen beklagte sie 
sich über das Verfahren des Herrn Stuart, und 
äußerte dem Herrn Brougham, daß, im Fall er 
nicht nach Genf kommen könne, Ihre Majestät 
nach einem franz. Hafen abgehm-werde, um in 
nähere Verbindung mit.England zu stehen. Hr. 
Brougham konnte die Neise nach Genf nicht mal 
chen, und schickte den Ritter Vasalli mit der Bits 
te an Ihre Majestät zurück, daß sie sich nach 
Calais oder, einer andern beliebigen Stadt bege-
ben-möge. — Die Königin soll seit 181.4 in ih-
rem Aeußern sehr verändert seyn: sie ist nicht 
mehr so stark, wie sie war, auch ist ihre Farbe 
glicht mehr so lebhaft. Ein melancholischer Zug 
giebt aber ihren Mienen eine große Anmnth; 
sie lebt sehr eingezogen. 
Paris, den 24.-Mai. 
Der König hat dem Herrn von Chateaubriand 
feine Zufriedenheit über die von ihm verfaßte Bio-
graphie des Herzogs von Berry bezeugen lassen. 
Es ist neulich entdeckt worden, daß daS allge« 
.mein angenommene Verhä<tniß zwischen den Geld: 
gewichten.Frankreichs und Englands nm so-viel 
unrichtig ist, daß es zum Vvnheil Frankreichs 650 
Pfund auf eine Million benagt. Mal hat sich da-
von vergewissert nnd ist dem Irrthum bis an sei-
ne Quelle nachgekommen, durch den Plan, der jetzt 
bci der Londoner Mün^e ausgeführt wird, die 
Gewichte aller Länder nach attestinen, von den 
Bnttitcben Konsuln imAnölande an LordCastlere-
agh eingesandten Stücken zu vergleichen. 
Man macht hier jetzt Hüte von Seide, die 
Vollkommen den Italienischen gleich sind. Sie 
kosten nnr^- , was die letztem kosten, die besonders 
wegen des Einfuhrzolls sehr thcucr sind. Die Her-
zogin von Berry besitzt einen Italienischen Stroh-
hut, der 2000 Aranken kostete. 
Die ehemalige Minerve, die in neuer Gestast 
erscheint, hatte ihr erstes Heft in einem weißen 
Umschlag erscheinen lassen: das zweyre erschien in 
rosenroihem. Wahrscheinlich, sagte die Gazette 
de France, wird dt!s dritte in blanem erschein.— 
Eine dreifarbige List! 
Ein kürzlich verstorbener Ritter Morien, ei-
ner der reichsten Eigenrhümer des Departements 
der Isere, hat sein ganzes Vermögen, das 80000 
Fr. Renten trAZt, dem Hospital in Grenoble verr 
macht. 
Paris, den 27. Mai. 
Der Herzog Decazes, welcher nicht wieder 
in das Ministerrum treten wird, befindet sich 
krank. Einige sagen, er habe die Gelbsucht. 
Sein Arzt, der bekannte D^bols, ist in Eile zu 
ihm auf das Land gereisct. 
Der Neapolitanische Botschafter, Prinz 
von Castelcicala, hatte vorgestern seine erste Au-
dienz wieder bei dem Könige feit seiner Zurück-
kunsl «aus London. 
Die Regierung, sagt der Konstitntionner, 
hat eine.Ausgabe von ioo Millionen Königl. 
BonS befohlen, weiche den Alliirten in Bezah-
lung gegeben werden sollen und welche diese mtt 
5 Procent Zinsen annehmen. Aber man versi-
chert, daß die Bank von Frankreich 6o Millio-
nen dieser BonS zu 4 Procenr angenommen ha» 
be, nnd daß es leicht seyn werde, die noch übri-
gen 40 Millionen in Frankreich zu denselben In» 
teressen anzubringen. Daraus wird ein reiner 
Gewinn von einer Million für den Schatz her-
vorgehen. 
Da Alderman Wood mit Lady Hamilton 
nach Paris abgereiset ist, so trafen die Englän-
der zn Calais bereits Anstalten zum Empfange 
ihrer Königin. Der Maire widersetzte sich aber 
diesen voreiligen Anstalten, und man zweifelt an 
der.baldigen Ankunft der Königin zu Calais. 
Paris, ben zv. Mai. 
Herr Alexander Cockburn, vormals Großbrit-
tannischer Gesandte zu Hamburg, welcher nunmehr 
zum Gesandten seines Hofes bci Dem Könige von 
Würtemberg ernannt worden, ist zu Paris ange-
kommen. 
Wie eines unserer Blätter anführt, hatte mu 
fer König während der.Regierung Bonaparte's zu 
Paris beständig ein Conseil von ergebenen und ver-
ständigen StaatSleuten, die ihm von Allem Nach-
richt gaben, und Mittel vorschlugen, die Bonr^ 
bons ohn^ Zwischenkunft einer fremden Machr wie-
der auf den Thron zn führen. Dieses Conseil be-
stand aus dem Marquis Gallerande, dem Abbe vvn 
Montesquieu nnd den Herren Becquey rind Royer-
Cvllard. Diese Angabe ist um so merkwürdiger, 
da sich letzterer dem neuen Wahlgesetz so sehr wie, 
Versetzt. 
Heute ist, nach unsern Blatterir, die Königin 
von England, ^onGcnf kommend, mit einem Ge-
folge von z, Wagen, durch S t . Denis passirt» 
Sie wird Paris mcht berühren. 
Vorgestern wurde hier der Schlupfwinkel von 
y jungen Leuren von 12 bis 15 Iahren entdeckt, 
die k ine Wohnirätte zu haben schienen. Ein Hund, 
der aus einem bedeckten Canal herauskam, fuhrt 
te zu der- Entdeckung. Vier der iimgen Leute wurt 
den arretirt. Ihr? unterirdische Wohnung soll 
mit der Conciergerie communiciren. 
Der Anwald vvn Louvel will drei Gründe zu 
Hessen Besten entwickeln, nämttch daß die Kammer 
Her PairS incompetenr sey, daß der Angeklagte 
sich wahnsinnig befinde, und daß der Herzog von 
Berry selbst um Gnade für rhn gebeten habe. 
Der Herzog von Nohan, Pair von Frankreich, 
hat vorgestern die Tonsur erhalten, und ist tn den 
geistlichen Stand getreten. 
Der Herzog vonAngouleme wird hier am io. 
Juni zurück erwartet. 
Von den 257 Deputirten der zweiten Kammer 
haben sich bisher 126. gegen das Wahl-Gesetz en 
klart. 
Don Pedro Cevallos hatte heute eine Audienz 
bei dem Könige. 
Gestern hatte der Herzog von FriaS, der sich 
als Spanischer Ambassadeur nach London begießt, 
Audienz bei dem Könige. Der Inquisition WS?«! 
nien war er sehr verhaßt gewesen und man. hat in 
den Archiven derselben fünf Anklagen gegen ihn 
gefunden. 
Mi t dem-Befinden- des Königs hat es sich so 
gebessert, daß Se. Majestät im kurzem wieder Ih? 
re gewöhnlichen kleinen Prommenaden vornehmen 
dürften. 
Vorgestern ward wieder ein Mensch arretirt,' 
der unter den- Fenstern des Königs Aufruhrgeschrey 
«rtönen ließ. 
Jn der Deputirten - Kammer dauern die Vrr» 
Handlungen über das Wahlgesetz und zwar jetzt 
über die vorgeschlagenen Verbesserungen des ersten 
Artikels ausS lebhafteste fort. 
Gestern nahm der Proceß derjenigen, die we; 
gen der bekannten National-Subskription ange-
klagt sind, beim hiesigen Aßisen - Gericht seinen 
Anfang. Sie ersuchten um Aufschub; er ward 
aber nicht zugestanden und die Sache wird ihren 
Gang fortgehen. 
Aus Aegypten, den 24. April. 
Die Abnahme deS Handels, da« Verschwind 
den des baaren Geldes aus dem Verkehre, dieStot 
ckung aller kaufmännischen Geschäfte und die von 
neuem begonnenen. Kriegs - Unruhen, der Wechabi-
teii, l.'estmii!ien den grögcenTheil derin Al.zcandria 
sich aufhal l ten Europäer zur Rückkehr in ihren 
vaterländischen Welttheii. 
Heidelberg, den 22. Mai^ 
Ein Augenzeuge bei der Hinrichtung von Sanö 
führt noch Folgendes an: „DieInfanteristen und 
Dragoner, womit das Blutgerüst umstellt war, 
welche alle scharf geladen, harren jeder noch außer-
dem 10 Patronen, Aus den vornehmer» Klassen in 
Mannheim war Niemand zu sehen. Diese hatten 
theils den Tag vorher die Sradt verlassen, rheits 
sich an diesem Tage in ihren Häusern eingeschlossen. 
Sein langes Haar wurde theils abgeschnitten, theilS 
rn die Höhe gebunden. Man sah einen gemeinen 
Bauersmann, welcher für etwa ,2. Haare 2 Ff. 
bezahlte. Am Nachmittag zahlte man schon für 
eine Locke 10 Karolinen. Messer, Gabel, Lössel, 
Teller :c. von Sand wurden zu sehr hohen Preisen 
verkauft. 
AuS OstfrieSland, den z. Juni. 
Dem Vernehmen nach wird in der Folge auf 
der Ems eine Lootsen Anstalt eingerichtet werden. 
Diese Anstalt ist für Handel und Schiffahrt sehr 
wichtig. Auf der Insel. Borkum wohnen sehr er? 
fahrne Seeleute, welche die Oster - und Wester» 
Ems ?c. genau tonnen, und nachdem das hohe 
Gouvernement auf der Insel Borkum eine vortreffl 
liche SeebeleuchtungS s Anstalt auf dem dasigen ho> 
hen Kirchthurm heranbringen lassen, welche über 
4 Meilen auf der See-gesehen werden 5antt, s» 
wird, durch Errichtung einer Lootsen-Anstalt mit 
einem Lootsen-Kommandeur » die Schiffahrt auf 
der Osters nnd Wester-Ems ?c. eine der sichersten 
an der ganzen Nord s Seeküste werden, indem die 
Ausflüsse des EmSstromS sehr tief sind, so daß di« 
größten Kauffahrteischiffe mit aller Sicherheit, 
wenn gnre Lootsen am Bord derselben sind, in dtt 
EmS einlaufen können. 
Rom, den 10. Mai. 
I n derAkademie der Arcadierwurden kürzlich 
auchSe. Höh. der Prinz Christian von Dänne? 
mark und Höchstdessen Gemahlin aufgenommen. 
Der Prinz erhielt den Namen Biantes Morantot 
nius, und der Name Telefilla Aganippea wurde 
der Prinzessin beigelegt. 
B rn, den 20. Mai. 
Eine furchtbare Gewitterwvche haben wir 
durchlebt; vom Mittewochen an gieng kein Tag 
mehr ohne Gewitter vorüber» Donnerstag entzün? 
deteder Strahl ein elflzefn stehendes H.au5beiWach-
feloorn in der Gemeinde Oberdieebach. Sonnq» 
bend traf cin verheerendes Hagelwetter dieGeiNein-
de Mur i , die sich seit dem Zahre 1759 keine« soll 
chen Unglücks bewußt ist, und Mehrere einzelne 
Hänser brannten av, vom Blitz getroffen» Ieöen 
Morgen steigen'dichte Nebel auf,, die auf jeden 
Abend ne^ eS Unglück besorgen lassen. 
Stuttgart, den 25. Mai. 
DaS Regierungsblatt vom -4sten Mai enthält 
Folgendes: 
„Bei der am 15ten April d. Z . vollzogenen 
Vermählung Sr . KömgU Majestät mit der Prin-
zessin Paulme vvn Würtemberg Durchl. wäre ver 
Königl. Vasallen Lehenpflicht gewesen, dieser Fei-
erlichkeit auf Erfordern persönlich bei-zuwohnen. 
Da jedoch Se. Königl. Majestät geruht haben, die-
sen Fall von Beobachtung dieser Lehenpflicht zu 
bispenstren und die Unterlassung der sonst üblichen 
Vorladungen zu verfüaen^ so werden die Königl. 
Vasallen von dieser allerhöchsten Entschließung, un-
ter Verwahrung der lehensherrlicheu Rechte, hie-
durch noch in Kenntniß gefetzt." 
Vom Mam, den 24. Mai. 
Der Universität TlNii,igen erhält zu ihrem eige-
nen Einkommen vo»47687 Fl. noch 5 »735 Fl. vom 
Staat, weil zwei neue Facultäten (die staatSwirths 
fchaftliche und theologisch-^ katholische) und neue 
Znstitute errichtet, andere vergrößert und neue 
Professoren angestellt tvvrden. 
- Am z;sten dieses ist der Prinz Friedrich Alps 
gust von Hollstein - Augustenburg von> Paris xn 
Frankfurt eingetroffen. Auch der General' - Heute, 
nanr, Graf Tauentzien, ist von feinex Sendung 
nach Paris auf der Rückreise nach Berlin daselbst 
angekommen. 
Als Peter der Große in Pyrmont war, lud ihn 
der Herr des Ländchens, der raf von Waldeck, 
auf fein neuerbautes Schloß zu Arolsen, wo er 
ihn prachtvoll bewirthete. Auf des Grafen Frage, 
wie dem Czare das Schloß gefalle, gab dieser ihm 
die belehrende Antwort: „Es habe nur einen 
großen Fehler, die Küche scheine ihm zu groß am 
gelegt." 
Herr Rothschild, der mit derOesterreichifchen 
Negierung bekanntlich eine Anleihe abgeschlossen 
har, soll in di^^r Hinsicht feinen Komtoir; Leuten 
ein Geschenk vor» 50000 Fl. gemacht haben» 
Hamburg, den 7. Juni. 
D e r gestrige, feit einigen J a h r e n der wichtig-
ste m,d glücklichste Tag für Hamburg, berede? 
Stadt Friesen und Freiheit wledcr gab, der ^aß 
der Erlösung von schweren Leiden, wurde hier aber-
mals auf eine vielfache Weise, ganz besonders aber 
und aufs feierlichste in ber Erholung des Herrn 
RitMnnsterS Hanfft, vereint mir dem Snstungs-
Fcste die^s ZnstirutS, in Anwesenheit ein«r zahl-
reichen Versammlung der Abonnenten, begangen. 
Die yerrliche, geschmackvolle und gewiß kostspielige 
Erleuchtung des an sich schon so reizenden Gartens 
wurde jedoch von dem ungewöhnlich rauhen Wetter 
nicht sehr begünstigt. 
Karlsruhe, den ?8. M a i . 
Hier ist folgende Großherzogl. Verordnung 
erschienen: 
„Ludwig zr. Ber der am 2üsten Jn l i deS 
vorigen Jahres statt gehabten Vertagung Unse-
rer Stände-Versammlung haben Wir zugleich 
erklärt, daß sie w der ersten Hälfte des nächsten 
Jahres fortgesetzt werden solle. I r r dessen Ge-
mäßheit haben Wir Uns gnädigst entschlossen, 
die Wiedereröffnung öerLandtagS-Sitzung im Lau-
fe deö nächsttommeNben Monats eintreten zu las-
sen, und laden demnach sämmtliche Mitglieder 
beider Kammern hiermit ein, am 24sten Junt 
hier einzutreffen, und ihre Ankunft Unserm 
Staatsminister, Freiherrn von Berkheim, als 
Vorstand der ständischen Sektion Unsers StaatSl 
Ministeriums, sogleich anzuzeigen. 
Karlsruhe, den 27sten Mai 1820. 
Karlsruhe, den 29. Mai. 
Folgendes ist das vom Ober « Hofgerichte 
über Sand am sten Mai gefällte und von Sr . 
Königl. Hoheit dem Großherzoz« am i2ten die-
ses bestätigte Todes-Urtheil: 
„ I n Untersuchungssachen zc. wird auf amts-
pfiichtigeK Verhör, eingebrachte Vertheidigung, 
erhobenes Gutachten des HofgerichtS zu Mann» 
heim und weitere RechtSberathung am Ober-
Hof^'richte, von diesem zu Recht-erk.nmr: Daß 
Jnquisit Karl Ludwig Sand, von Wunsiedel, 
deS an dem Kaiserl. Russischen Staatörathe von 
Kotzebue verübten Meuchelmordes für schuldig 
und gestandig zu erklaren, daher' derselbe ihm 
zur gerechten Strafe, Andern aber zum abschre-
ckenden Beispiele, mit dem Schwerde vom Leben 
zum Tode zn bringen sei. Alle in dieser Unter-
süchungs-Sache aufgelaufenen Kosten aber, mit 
Einschluß jener, welche auf dessen öffentliche Hin» 
richtung verwendet werden, und zwar erstere we-
gen der Vermögenslosigkeit, auf die GecichtSbar-
leitsqefalle zu übernehmen feien. Von RechtS 
w e g e n . " 
Mannheim, den 28. Mal. 
Wie man vernimmt, wurde Sand angebo-
ten, persönlich von seiner Mutler Abschied zn 
nehmen; da er sie aber nur in Gegenwart-frem-
der Zeugen harre sprechen können, so zog er vor, 
die Mutter nicht noch einmal vor seinem Tode 
zu sehen. Unter den ihn besuchenden Personen 
befand sich anch ein Handwerker ans Wunsiedel, 
ben Sand bat, seinen Angehörigen, Verwandten 
und Freunden in seinem Namen das Lebewohl 
zu sagen. Er beschäftigte sich in den letzten ^ Ta-
gen mit Abfassung eines Testaments und eines 
Abschiedsschreibens an seine Mutter. Am Mor-
gen der Hinrichtung war die Lust kalt; es halte 
etwas geregnet. Die Aerzte meynten, er werde 
bet seiner Schwäche den Eindruck der frischen 
Lust nicht aushalten; er aber erwjederte, er glau-
be nicht, daß ihn eine.Ohnmacht befallen werde; 
die moralische Kraft, die er in sich fühle, werde 
seine physische überwinden. Nach der Hinrich-
tung wurde im Gefängnisse die Sektion vorge-
nommen und dann am Abend der Leichnam zur 
Erde bestattet. Bis zur völligen Verniesung des 
Leichnams wird eine Wache be» dem Grabe /mf-
gestellt bleiben. Äie Truppen, Hie unter den 
Waffen waren, bestanden aus >? Bataillons I n -
fanterie, 1 Regiment Dragoner und einer Bat-
terie Artillerie, und betrugen fich musterhast. 
Mannheim, den 29. Mai. 
Hier noch einige Details über Karl Sands 
Hinrichtung, die ich theils hier an Ort und 
Stelle gesammelt, theils als.Augenzeuge-zu be-
obachten Gelegenheit gehabt: 
„Während der letzten drei Tage seines Le-
bens erhielten mehrere Personen die Erlaubniß, 
Sand in feinem Gefängniß zu besuchen, wo sie 
indessen nur in Gegenwart von Zeugen mit ihm 
reden durften. Durch einen Handwerksmann 
aus Wunsiedel, Sands GeburtSstadt, ließ er 
seine Verwandte und Freunde zum.letztenmal? 
grüßen, an die er besonders die Bitte richtete, 
um seinetwillen keine Betrübniß zu haben, in-
dem er mit Gott völlig einig den Tod in freu-
diger Stimmung erwarte. Unter den Personen, 
welche diese Zeit benutzten, sich Sandzn nähern, 
befand sich auch der Großherzoglrch Badensche 
Oberst von Holzungen. Cr hatte sich unter de-
nen befunden, die Sand vor einem Zahre vor 
KoHebue's Haufe zuerst verhastet hatten. Der 
Obn'st fragte den Gefangenen, den er seit dev 
Zeit nicht wieder gesehen, ob er ihn noch kenne, 
und Sand wußte sich noch genau aller Umstände 
bei seiner SZerhaftnahme und der Person deS 
Obersten zu erinnern. Als die Rede auf den 
frühen Tod kam, Hem er als ?<?jähriger Jüng-
ling aus eigner Schuld entgegen gehe, äußerte 
Sand: „Es ist nur der Unterschied zwischen Zh-
nen nnv mir, daß ich für meine Meinung sterbe, 
Sie aber, wenn Sie den Tod finden, für eine 
fremde." Es sollen merkwürdige Aktenstücke 
seyn, die indessen, wenigstens in der Form, worin 
sie abgefaßt, wohl schwerlich vollständig ins Pu-
blikum kommen möchten. Die Begleitung eines 
Predigers zum Richtplatze schlug er darum aus, 
weil er selbst dem geistlichen Stande angehöre 
.nnd mit seinem Gewissen und Gott völlig im 
Reinen sei. DaS Gerüst des Schaffotts war 
am 2osten des Morgens noch unvollendet und 
.es wurde noch eine Stunde daran gezimmert. 
Der Scharfrichter und seine Helfer waren schwarz 
gekleidet. Ersterer trug über seinen schwarzen 
Nock einen Schanzlauser von Bieber und unter 
demselben das Schwerdt. Die Henkersknechte 
nahmen auf dcm Schaffott ein Frühstück ein 
und rauchten nachher-zum Zeitvertreib ihre Pfei-
fen Taback. Man hatte für den Tag der Hin-
richtung keinen Wagen in dcr Stadt zur Miethe 
bekommen können, um Sand zum Nichtpiatz zn 
führen, und das Gericht hatte die Kalesche, worin 
<r sich befand, von einem Anden käuflich zu die-
sem Behuf an sich bringen müssen. Die Fenster 
Her Hauser der.Stadt, bei denen der Zug vov, 
Mergieng," waren mit Menschen angefügt. 
lag mehr als er saß im Wagen. Auf dein ver-
hängnißvollen Wege riefen ihm mehrere Stndeu-
ten mit inniger Bewegung ein: Lebe wohl, 
Sand! zu. Sein Gesicht war leidend, mit 
Sanftmuch, die jedoch nicht vorherrschend, der 
Mund etjvaS verzerrt, die Augen leuchteud, die 
Auge interessant, ohne schön zn seyn, auch nicht 
,inehr jugendlich (die Leiden hatten die Jugend 
fast aus denselben verwischt), die Snvne offen 
lind frei. Am Kinn trug er einen starken lan-
gen Kn.'belbart auf Alt - Deutsche Weise ohne 
Schnurrbart. Die Kleider, w?' ,e er tvnq, be-
standen in einem Mt-Deutschen dnnkeln Uelm'? 
rock mit sammtnem Kraben, weißem wollenen 
Wams, weP leinenen Beinkleidern und Schuhen 
ohne Strümpfe. Die Haare wurden zu d-em 
Körper in den Sarg gelegt. Als die SchUd! 
wache, die Mtz t ' noch <mf dem Blutgerüste zu-
rückgelassen worden war, den Nucken wandte, 
benutzte ein Knabe diese Gelegenheit, den Stuhl, 
auf weichem Sand hingerichtet worden war, vom 
Schaffst herabzuwerfen. Er »vurde soglctch auf 
einen W^gcn geladen und in größter Schnelle 
wegtrans.p,ortirt. 
Kopenhagen, den z. Juni. 
Se. Durchl., der Herzog Friedrich August 
von Augustenburg, welcher neulich von seiner aus; 
landischcn Reise zurückgekehrt und sich kurze Zeit 
in seiner Residenz Angustenbmg aufgehalten yat, 
wird in nächster Woche zu den großen Manövres 
hier erwartet.. 
Durch ein Schreiben von Göttingen ist es hier 
bekannt geworden, daß der König von GroHbrit-
tannien bewilligt hat, daß die Gradmessungen, 
welche auf Befehl Sr . Majestät des Königs unter 
der Leitung des Professors, NitterS Schuma-
cher, jetzt in Dannemark vorgenommen werden, 
in den Hannöverschei» Landen fortgesetzt werden 
mögen. 
Die Herren Jens ultd Niels Kielerup mAal-
bürg machen bekannr, daß ste die-Bevollmachtigten 
aller öffentlichen und Privat - A ssecuranzen in Ham-
burg sind, und ersuchen die Königl. Amtsleute 
und StrandungS-Kommissairs um die schnellste 
Mittheilung, wenn Srranduugen eintreffen solls 
ten. 
"Die Anzahl der längs dem Nordstrande ertrun-
kenen Fischer wird auf 10; Menschen angege-
ben. 
Unser Gesandte am Niederländischen Hofe, 
Graf von Moltcke, ist von London hier wieder ein-
getroffen. 
Alle diejenigen, welch? Obligationen oder 
Effecten von dem Konferenzrath Birch in Hän-
den haben, müssen sich an die seinetwegen niederge-
setzte Kommission wenden. 
Jn allen Städten des Landes soll jetzt zur ge-
nauer» Zeitbestimmung eine Mittags - Linie gezo-
gen werden. 
Altona, den 6. Juni. 
Se. Durchl, der Prinz Friedrich Emil von 
Holstein - Augustenburg, hnt heute die Neise- von 
hier nach Augustenburg fortgesetzt. 
Seit einer Zeit herrschte in hiesigen Gegenden 
eine naßkalte, sehr regnigte Witterung, vvn vftern 
Hagel - Schauern begleitet; eine mn diese Jahrs-
zeit nicht gewöhnliche Erscheinung. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe d,r Kaiscrl. Stadt Dor-
pat iverden hiedurch alle Diejenigen, die a» den, vor 
einiger Zeit verstorbene» hiesigen freien Einwohner 
Christian Paulsohn und dessen geringen Nachlaß, aus 
irgcnd einem Grunde rechtliche Forderungen haben, 
aufgefordert, sich damit binnen sechs Wochen a .!.tro 
W>ju5. also spätestens c»n 2lsteu Juli d. ü-, bci diesem 
Nathe zu meiden und ihre fforderungen gebör/g zu ds-
circn, widrigenfalls, nach Ablauf dieser peremlorischen 
Frist, Niemand weiter mit irgend einer?lnsprache ge-
bort^ sondern gänzlich präkludirt werden wird. Als 
wonach lich ein Jeder, den solches angehr, zu achte» 
HM. Gegeben Dorpat-RathhauS, dcn 9. Juni i82ci. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
(Nkit Genehmigung Ver Kaiserlichen Polizei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Herrn Pastor Marpurg, zuRauge^ , sagen die Arme» 
meiner ehstnischen Gemeinde, welchen Derselbe fünfzig 
Exemplare seines Gebetbuches zu schenken die Güte ge-
habt bat, den verbindlichsten Dank. Seiner Aufforde-
rung gemäß, zeige ich hierdurch an, daß dieses ebstni« 
sche Gebetbuch, bci Herrn Schüumann, für 50 Kov. 
K. M. verkauft wird, und wünsche, daß es die Hoff-
nung des verehrten Herrn Verfassers: vielen und rei-
chen Nutzen zu stiften, erfüllen möge. Dorpat/ am 
4teu Junius L820. 
Ludwig Wilhelm Moritz. 
Willem Aeekirten I?uk!ik.o, insbesondere 
aker meinen vorelirlen ( I n n e r n und f reun-
den, seiAe ick Iiiemir die Verein derunA mei-
nes Ludenlc»k.ale sn. Dasselbe delindet sieli 
von beute sn in dem ebemsliAen von Lsrs» 
nc> wsc^ien, jet^Zen Or. Isl^oobeseben I^guss 
am sn der Lclce. ^ueb bier soll 
mein Lsus»tbestreben5evn, durcb reel lsLs-
bsndlunA und durcb die villi^sten kreise rniv 
die^ufriedenbeitlneiuer r«sp.Xäuker suvsr» 
dienen, und bitte icb um clie Fortdauer des 
Vertrauens, mit ^velebem ieb bisber bsebrl: 
>vorden bin. Oorpsl, den g. ^uni 1820. 
M . Xädin^. 2 
Wegen meiner Abreise von hier, ersuche ich alle 
Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
baben sollten, stch deshalb bis zum ,4ten dieses MonatS 
bci mir zu melden. . . 1 
Rltter Friedrich v. Gersdorff. 
Da ich auf unbestimmte Zeit verreise, so ersuche 
ich Diejenigen, welche eine Forderung an mich haben 
könnten, sich-mit solcher bei dem hiesigen Kaufmann 
Herrn Fr. Müller M melden. Gsrpat, dev nten 
Juni tL2o. M. G. Gr^NjiuS. 5 
A u k t i o n . 
Mit Bewilligung Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung 
werden am Listen d. M. und an den folgenden Tagen, 
NachmittaqS v» i z Uhr^lb, in meiner Wohnung, ge, 
ücm'lber d»m Hause des Herrn Cecretairen von Schu-
mann, Abreise halber verschiedene moderne Möbel von 
maha^ont' unk" anderem Hol,e, als: ein Divan, So-
pbaS, Tische, jzehnstuhle und Stühle, Spiegel, Kom-
moden, Schränke, ein Pianoforte und eine Guitarre, 
mehrere Sommer-und Winter ZquivaLeu, Eteinzeug 
und mehrereS HauS- undKÜchengerälhe-ti. s. w-, gcaen 
gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden ^erftei-
gerr werden. Darpal, am 52. Zun» 
v. Remberg. 5 
<Vr^»d-Verkauf. 
Em au/Lem Dom auf UniversttistSgrund.belege-
ner, im besten Stande erhaltener, mit vielen Frucht-
bäumen und Beerensträuchern versehener Garten, istauS 
freier Hand ni .verkaufen. Man windet sich an den 
Herrn Kommrsstonair ßlau. 2 
G u t - V e r k a u f . 
Ein im Pleskavschen Gouvernement und lKreise 
belegenes Gut von !22 Seelen männlichen - und ti6 
weiblichen Gefchlecl>ts und so Tschetwert Aussaat, mit 
<inem geräumigen, dauerhaft gebauten^  herrschaftli-
chen Wohnhaüfe, ^llen erforderlichen mirthschaftlichen 
Gebäuden, hinreichenden Heuschlagen, mit ansehnli-
chem Bauwalde.und Brennholz im <Ueb<rfluß versehe», 
und drei fischreichen Seen, wird zum Verkauf aufge-
boten. Kaufliebhabern ertheilt der dvrptsche Herr Post-
meißer, D'tulair-Rath L<mghammer nähere Auskunft 
über Hasselbe. S 
I n verkaufen. 
Extra guter Mein - und Bieressig, Jam«ika^Rum, 
«nd Achter Franzbrandwein ist meiner Welnhand-
lung für billige Preise zu haben. 
Kaufmann v. Oberlestner. S 
I m Haufe de« Cecretairen.Schumann wird guter 
Vcrberitzenfaft, chic Bouteille j« tZo Kop., z^egen Zu-
rückgabe einer leeren, verkauft. 4 
verbaute clisziäkriss sokv?ec!i«l:lts 
^leeriliZe vor» vorLUAlivaer Lüts in.Asu^ea, 
ur><! viertel Mannen für ssdr dilliZen 
?roi5. ^1. XäciinA. s 
I n ir>«iner LutlB im F^SUZ« llsr krau psi lor in l ' l i rä -
«ao? am Nsrke, sistä iol^enils W»arsn «u billigem k>re!i 
»u äisbsn: ovsl. Lisjweta, Weiz?elr-6lärko, ^ ckier^ ic:»» 
«wgsr Lednupflad-lclc, friiclzs lioll. lleeringe, vor?.ÜLlicl» 
ssurer lioll. uncl ßrülien 
Lliarresu^^ami?. (Har^zu-^Isi'Seaux, mehrere <Z»tlun-
»ülier Weine, ouler Ältdoc unci v^ pils«^  trsris. ei-
«io, 5r»or. Wsin<»Äziß, Li»clios-Lxlract picsnts 
L » u c s L p e i » v u . L. Lloclc, 
Sehr gutes EiskelltV'Märzbkr ist jU hüben bei 
M. G. Werner, jun. Z 
Z u vermiethen. 
I m meiten CtadUbcile Nr. 26 ist ein separates 
Haus, bcstrhcnd aus vier warmeuaneinanderhängenden 
Ammern, mit 2 Schaffereikammern, Hofraum, einem 
L»r»nnen und Soden, zu'vermieden und gleich zu de-
ziehen. DaS Nähere,erfährr man bei 
Z. G- Drewing, Peruckenmachermeister. 
Kapitttlaesuch. 
.ES wünscht Jemand em Kapital von etwa 500g 
Rub. L». A , und wenn eS auch kleiner seyn sollte, ge-
gen gehörige Hypothekarische Sicherheit, oder hinrei-
chendes anderweitiges Unterpfand, aufjwci Jahre, oder 
auch längere Zeit, als Anleihe auf Renten zu erhalten. 
Wenn Jemand ein solches Kapital ju vergeben habe» 
sollte, <0 wird Derselbe die Güte haben, sich wegen deö 
Naheru in der Zeitungs-Expedition zu.erkundigen. L 
Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderungen mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, den 52ten Juni t82o. z 
Heinrich Hacke, .Schneidergesell. 
Augekommeue Fremde. 
Herr Kollegienrarh und Ritter RogieSky, und Herr 
K»llcgienrath Rogieskv, von Narwa, logiren bei 
Baumgarrenz und Herr Rath Jürgens, »on Riga, 
logirt bei Cläre; und Ihre Exe., die FrauAdmirälin 
von Spiridow, nebst Familü, logirt b<im Herrn M«-
^or von SchwebS. 
D u rchpc f f i r t e Akciferlde. 
Herr Graf Blum, M Kourier, und Se. EMll. per 
Herr General-Major Richter i . , von Aiga nach.St. 
Petersburg; Herr Kommissionair der i2ten Klasse 
Scherbazky, und Herr Varon Holsten, von St. Pe-
tersburg nach Riga; Herr Hofrarh Bekmann, von 
. .St. Petersburg nach Wilna, und Se. Excell. der 
Herr General-Lieutenant Paskewitz, »on St.Peters-burg nach Pylangen. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 464. 
LÄö. iL. ^ k. 
Im F -— 
neus^  />o//änci. 
a/ts/- ^ o//änck. «»- —» 
ns««/' ^0//. . . . L — 6 — 
Ln» , , , , ' 4 ^ 
D b r p t s ch e Z e i t u n g 
Ja» 
..cs.M s'^-tSU-^ 
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S o n n t a g , den AO. J u n i , 1 8 2 0 , 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiscrl. Univers i tär , Censur: Or. F. E. R a m b s c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e I?achr ich teU. 
Dorpar , den i y . Z u n i . 
Den riten Juni, Abends um Uhr, kam 
der Archirei von Pleskow, Livland und Kurland, 
^ugeni, auf seiner Neise der Besichtigung der 
Kirchen hier an, lognte bei dem.Herrn.Otrist-
»t«ut<nanr, Polizeimeister v. Ge^msc^y,'wohnte 
Tages darauf d«n 0'vtteSdienst.e. bei, und setzte 
nach einem Aufenthalt vo» 4 Tagen seine web 
ter«. Neise fort, 
S t . Petersburg, den 27. M«l. 
Am 24lten dieses, um z Uhr deck Nachmit-
tags, entstand in dem Kaiserl. Palais in Zarkoje-
selo ei« Brand, wodurch ein großer Theil des Pas 
lais nebst dem Lyceum (der bekannten, von S r . 
jetzt regierenden Majestät gestifteten ErziehungS-
Anstalt) sHnell in die Asche gelegt wurde. DaS 
Feuer ist, eine bisher noch nicht entdeckte Wiise, 
zuerst in.vMKtjh^el der Kirche des Palais ausge-
brochen. Bei dem starken Winde, der an diesem 
Tage wehete, griff eS schnell und weit um stch und 
erschwerte dadurch^dem douigen jahlreichen M i lü 
tair die Anwendung der M i t t e l , demselben Einhalt 
zu chun. S e . Majestät der Kaiser nebst Ihrer M c u 
jestat der Kaiserin Elisabeth bewohnten da« PalaiS 
bereits 2 Wochen, ^nd der Theil des Gebäudes, 
den Allerhöchst dieselben einnahmen, ist gänzlich 
niedergebrannt. Die eigene Gegenwart d e s Kai? 
serö beflügelte den Eifer der Löschenden. J n der 
größten Eile wurden von hier «uS — dieSntterc 
nung beträgt z deutsche Meilen — Lösch-^ lp.pgrax 
t« hingesandt, durch deren fortgesetzte Arbeit, twd 
durchs Niederreißen eines Theils des Palai S die 
«etM'e Verbreitung verhindert und die andereHätfL 
te deS'GebäudeS geschützt w.ird. Ihre Majestäten 
haben einstweilen die Residenz der Kaiserin Maria, 
PawlowSky, bezogen, i^ ndem Allerhöchstdieselbe 
noch Hatschina bewohnt. 
St . Petersburg, den 15. Juni . 
Am verwichenen 29. Ma i ist an den Hrn. 
Minister dcr geistlichen Angelegenheiten und der 
Volksaufklarung, Gcheimerath Fürsten Alexander 
N'kolajewitsch Golizyn, cin Allerhöchstes Reskript 
Sr . K.nserl. Majestät erlassen, folgendes I n ^ t t s : 
Fürst Alexander Nikolajewitsch? Das Mi -
nisterimn der auswärtigen Angelegenheiten äußert 
sich mit großem Lobe über die in ter Universität 
zu St . Petersburg gewesene Prüfung der Elei 
ven, die ftch der Erlernung dcr Orientalischen 
Sprache» gewidmet haben. 
-Die Fortschritt?, von welchen dieselben Pro? 
ben abgelegt haben, dienen einer Seit» zum Be-
weise ihres ausgezeichneten Fleins, und andrer 
S^'itS zeugen sie vvn den? Verdienste ihrer Leh-
rer und besonders von dem sorgfältigen und mu-
sterhaften Eifer deS Kurators des St . PetcrS-
burgischen Lehrbezirks. 
V.-i diesen angenehmen Ansichten ist eS kei-
nem Zweifel unterworfen, daß diese Lehransiall 
der Orientalischen Sprachen in kurzem der Rus-
sischen Dipiomatik beträchtlichen Nutzen bringen 
wird. 
Indem Zch Ihnen für Ihre Bemühung 
um diesen wichtigen Zweig der Aufklärung Mei-
ne Erkenntlichkeit bezeige, übertrage Ich Ihnen 
zugleich, sowohl dem Kurator dieser Universität, 
dem daS ganze Verdienst dieser neuen Anstalt 
gebührt, als auch den Professoren derselben, die 
Sie in diesem Fache gebraucht haben, für diese 
ihre fördersame Bemühungen, Mein besonderes 
Wohlwollen zu erkennen zu geben. 
WaS die Eleven dieser Lehr-Anstalt betrifft, 
so zeigen Sie Ihnen an, daß, wenn sie auch 
künftig diesem edlen Wetteifer, durch welchen sie 
sich bcreitS ausgezeichnet haben, folgen, sie bin-
nen einem Jahre den Grad der Vollkommenheit 
erreichen werden, den sie, nach ihren jetzigen Fort-
schritten zu urtheilen, erreichen müssen; und wenn 
sie mit diesen Kenntnissen noch eben solche in der 
altern Literatur, in dcr Geschichte und in den 
andern Wissenschaften, die jedem nöthig sind, 
der seinem Vaterlande mit Nutzen zn dienen 
wünscht, verbinden werden, sie unmittelbar beim 
Kollegio der auswärtigen Angelegenheiten mit 
angemessenem Range angestellt und nach Orien-
talischen Ländern abgefertigt werden sollen, um 
da'elbst vermittelst der Praktik sich das zu er-
werben, was man durch bloße theoretische Be-
schäftigungen nie in vollem Maaße erlangen kann. 
Verbleibe Ihnen übrigens stetS wohlgewvgen. 
Das Original ist von Sr . Kaiserl. Maje-
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 
Alexande r. 
Zars'koje-S'elo, den 29. Mai 1820. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London,, den 6. Juni. 
Die Nachricht von der eejolgten Landung 
der Königin in Dover, welche gestern Mittag 
um 1 Ukr statt fand, traf venvichene Nacht hier 
ein, und heute ist die ganze Snidt in Geniel 
gung; eine große Menge Volks eilte I iner Ma-
jestät hinzu und ein jeder sieht dem Erfolg die-
ses raschen Unternehmens dcr KvnisjM mit Ne»-
gierde entgegen. Die Parlements - Debatten wur-
den gestern auf eine Anzeige des Kanzlers der 
Schatzkammer, daiz er genothigt sei, einem Ka-
binetcrath Sr . Maiesiät Munster beizuwohnen, 
auf einmal abgebrochen. Die Minister hatten 
nämlich von Lord Hutchinson, der an die Kini? 
gm gesandt w.-.r, die bestimmte Nachricht erhall 
ten, daß Sie den Vorschlägen, welche er ihr ge-
macht, kein Gehör gegeben, fondern bestimmt er-
klärt habe, Sie würde nach London kommen, 
es koste auch waS es wolle; denn nur London 
sei der einzige Ort in der Welt, in welchem Sie 
die Vorschläge des Königs von England in Ue-
.Verlegung zn nehmen haben würde. 
Der Kommandant der Garnison, Oberst 
Monroe, glaubte am besten zu thun, da er kei» 
ne Verhaltungebefehle erhalten hatte, Ihre Ma; 
jestät mit einer Königl. Begrüßnng, durch Ab? 
fenrnnL der Kanonen von der Festung zu em-
pfangen, welcher Entschluß von dem Volke sehr 
wohl aufgenommen wurde, welches in Hausen 
an das Ufer eilte, seine Königin zu bewilikvmnu 
nen. Da man ihr sagte, das Packelboot wurde 
vor 5 Uhr nicht in den Hafen kommen können, 
so stieg sie mit ihrer Begleitung in ein offenes 
Boot und erreichte so unter den freudigsten Aus-
rufungen der versammelten Menge daö User. 
Sie gieng mitten dnrch die Reihen deS VolkS 
und grüßte sehr herablassend die Manner, Frau? 
en und Kinder, die ihr zuriefen: „Gott segne 
unsre Königin." Man drang aber so sehr auf 
Sie zu, daß sie genöthiqt war, in einen Wagen 
zu steigen, welch.n das Volk im Triumph nach 
dem Port-Hotel zog. Sie erhielt eine Ehren-
wache vor die Thür; da sie aber bemerkte, daß 
dieses dem Volke mißfiel, so ersucl^ e Sie um 
Zurückziehung der Wache, welches dann auch ge 
schah. Sie zeigte sich nun verschie -^nemale ak 
Fenster, nahm dann eine Er,n'ch"nq zu sich, 
begab sich zur Nuhe, und setzte nachher dce 
über Canterburp nach London fort. Neberall 
i 
! 
. hatte sich auf dem Wege viel Volks versammelt, 
weiches die Königin d^rü^te. Hospersonen wa-
ren ihr nicht cutqeg^n gesandt. 
Lady Han'.ilcon schrieb vcrher aiifBes 
fehl dcr an den ersten Lors dcr Admi-
ralität, Lord Ä'ivil!?, daß die Königin wünsche, 
ein Köiu.i!. schiff möchte zu Ihrer U'ber-
fasirt nach gesandt werden, worauf der 
Lord enmederte, iaft, da der König nicht in der 
Stndr sei, er seine B'fehle in dieser .Einsicht 
nictu ereilen, und dcn WlUls6) dcr Kö; 
nigin nichl ersüü.n könne. 
Der K o m m a n d a n t von Calais hatte befoh-
len, da>z der Königin bei ihrer Zlnkunft keine 
militärische Ehrendezeugun^en erwiesen werden 
sollten, und an den Barrieren waren die Wachen 
-verdoppelt worden, nm selbst alle lauten Freu-
denbcweguilgen der in der Stadt sich befinden-
den Engländer zn verhüten-, eS war sogar mit 
Arrest gedroht, wenn irgend ein Auflauf statt 
finden sollte. Dcr Kommandant hatte seine I n -
struktionen durch den Telegraphen erhallen. "Zu 
St . Omer allein war der Königin, die bisher 
unter dem Namen einer Gräfin vvn Oldi rei-
fet?, in Frankreich eine Ehrenwache angeboten 
worden. 
AlS die Königin heute Abend hier ankam, 
saß an ihrer rechten Seite in dem Wagen Ali 
derman Wood und gegenüber Lady Anne Hamil; 
ton, nebst einem kleinen Madchen von ? Iah-
ren, welches die Königin gleichfalls als ihr eige. 
neS Kind angenommen hat. Ihre eigene Be-
gleitung bestand aus z Wagen, worin sich ihre 
Hofbedlenren befanden; eS hatte sich aber dem 
Zuge eine große Menge »on Herren zu Pferde 
"und zu Wagen angeschlossen, und die Volksmen-
ge, welche den Zug in die Stadt über Westmin-
ster-Brücke bis zu der Behausung des Herrn 
ÄVood in South Andly - Street begleitete, war 
unbeschreiblich groß, so wie den freudigen Aus-
rufungen :c. kein Ende war. Die Familie des 
"Herrn Wood hat das HauS verlassen und ist 
^ dasselbe der Königin zu ihrer gänzlichen Dispo; 
sition übsrqeben worden. I n Westminsier herrscht 
wegen der Ankunft Ihrer Majestät große Vel 
wequng; die Straße, wo sie wohnt, ist gedrängt 
voll von Menschen, und ein beständiges Geschrei: 
,,eS lebe unser? Königin Caroline!" ertönt durch 
die Lllft. An allen Straßen-Ecken der Stadt 
sind Zettel angeschkaqrn, welche die Ankunft der 
Königin anzeigen, und das Volk auffordern, ihr 
zur Erlangung ihrer Rechte hülfreiche Hand zu 
leisten; wo man hinkömmt, hört man von nichlS 
anderm, als von der Königin rede:?, und nut der 
größten Spannung sieht man den wichtigsten Er-
eignissen entgegen. 
Se. Königl. Majestät verfügten sich heute 
Nachmittag um 2 Uhr, im Staate und unter 
den gewöhnlichen Formalitäten, von Carlton-
PaiZaste nach dem Oberhause und gaben ihre 
Köni.U. Genehmigung zu der in beiden Häusern 
bewti^gten Elvi!-Liste. Die Militair-Bedeckung 
war i'Zw.is stärker, wie gewöhnlich; allein das 
unangenehme Wetter war Ursache, daß die Zu-
schauer nicht, wie es sonst der Fall ist, in so 
grcser Menge sich eingefunden harten. Man 
Hörle hin nnd wieder den Ausruf: „ES lebe die 
Küüuiiit!" und dcr Wagen des Königs war zu 
versch-edenenmalen genöthigt, stille zu halten, in-
dem die Dragoner den zu fehr andrängenden 
Pvbel aus einander trieben. Der König blieb 
ungefähr eine halbe Stunde im Hause, in wel-
chem auch die Herzoge von Snssex, Gloucester :c. 
gegenwartig waren, und verfügte sich dann in 
derselben Ordnung wieder nach dem Pallaste. 
Um 5 Uhr erhob sich Lord Liverpool und verlaS 
im Oberhause folgende 
Bothschaft des Kön igs . 
I i . 
„ I n Hinsicht der Ankunft der Königin, fin: 
det es der König nöthig, dem Oberhause gewisse 
Papiere vorzulegen, welche fich auf das Betra-
gen der Königin beziehen, seitdem sie dieses Land 
verlassen hat, und die Se. Majestät dcr augen-
blicklichen und genauen Aufmerksamkeit des Hau-
ses empfehlen. Der König hat den herzlichsten 
Wunfch gehabt, alles Mögliche zu versuchen, waS 
in seiner Macht steht, diesen Auftritt, welcher 
nicht allein schmerzhaft für sein Volk, sondern 
auch für seine eigenen Gefühle seyn muß, zu 
vermeiden; aber der Schritt, den die Königin 
genommen hat, laßt ihm keine andere Wahl 
übrig. Indem der König dem Haufe diese Mit.' 
theilung macht, hat Er das feste Zutrauen zu 
demselben, daß eS ein solches Verfahren einlei? 
ten wird, welches die Gerechtigkeit der Sache, 
5ie Ehre und die Würde seiner Krone erfordert." 
London, den 9. Juni. 
Vor dem Hause des Herrn Wood, worin 
die Königin bisher wohnt, und überhaupt im 
West - Ende der Stadt, treibt jetzt täglich das 
Volk sein Wesen und fröhnt seinem Hasse gegen 
höhere Personen. Dis Kutscher und Bedienttn 
aller Herrschaften, weiche vor dem Hause vorbei-
fahren, müjsen ihre Hüte schwenken und rusen: 
„C'6 lebe die Königin!" sonst werden sie mit 
Kort) beworfen und die Wagcnfeiister zerbrochen. 
DeS Abends müssen Lichter vor a!!e Zensier der 
anstoßenden Stta^en gestellt werden, oder die 
Fenster werden eingeworfen; dieses wird das Pö-
delgesetz lii'.v) gena-mt. Mehrere Hanler 
sind bereits ganzlich ohne Fenster. Die Häuser 
der Lords Castiereagh und Liverpool stnd schon 
zweimal heimgesucht worden; auch wollte man 
gestern Cariron - House angreifen, welches indeß 
durch das Militair verhindet wurde; kurz, wenn 
die Verwirrung, in welche das Land durch das 
geschäftige Verfahren des Herrn Wood versetzt 
ist, noch ohne Blutvergießen abgeht, so ist eS 
ein Wunder. 
Alderman Wood hat der versammelten Men-
ge vor seinem Hause erklart, „daß sich die Kö-
nigin nicht öffentlich sehen lassen würde, so lan-
ge ihre Sache anhangig und nicht entschieden sei." 
Gestern waren Zettel angeschlagen, die zu 
einer allgemeinen Illumination zu Ehren der Kö-
nigin aufforderten; die Polizei hat aber die Zet-
tel abreißen lassen. 
Das Volk, welches sich vor der Wohnung 
der Königin versammelt, ruft fortdauernd: 
t k s ( ) u e e n 5<,r- o v s r ! ( D i e K ö n i g i n , 
die K ö n i g i n fü r immer l ) DeS Abends Uesen die 
Volkshaufen, mehrere ioc> Mann stark, in den 
Straßen herum und warfen, wo kein Licht auS-
zestellt war, die Fenster ein. Mehrere hundert 
Häuser wurden auf solche Art heimgesucht. Auch 
hörte man noch oft Freudenschusse. 
Als der Pöbel gegen Carllon - House vor; 
drang, halten Se. Majestät Befehl gegeben, nur 
im ä u ß e r s t e n Nothfall Gewalt zu gebrauchen. 
Gest. ru Abend hatte sich wieder eine Menge 
Menfchen in South-Andly^Street bei dem Hause 
des Herrn Wood versammelt. Das Volk rief: 
„Königin auf den Balkon, auf den Balkon!" 
Sie erschien aber nicht, und wohlgekleidete Men-
sch n entfernten sich. Das Volk, e^qen 4000 
Mann stark, überließ sich nun wieder ähnlichem 
Unfuge, wie an den vorhergehenden Taaen. 
Viele Fenst.r, die erst wieder eingesetzt waren, 
wurden von neuem eina>w»rfen. Besonders 
Ward das HauS, worin die Damen Fih Clarenee 
wohnen, heftig angegriffen und teil! H m s t e r h^h 
Zanz^ 
Als einer vim dem Pöbel den Vorschlag 
machte, gegen die Wohnungen der Minister aus-
zubuchen, ward der Vorschlag m.t „v>eriuaUgem 
Hurrah" empfanden. Man brach zuerst nach 
der Wohnung des Lords Sidmouth aus, warf 
die Zensier cin und wollt« nun nach der Woh^ 
nung des Lords Auglefea auflr.chen. Inzwischen 
kamen lcz Koustakies, die sich in der Wohnung 
von Lord Siomouth befunden H-Ulw, hcraus, 
und avretnceu mehrere der Tumultuaiucn. Dies 
hielt jelbige lndeß nicht von dem Zuge nach der 
Wohnung des MarqmS Auglefea ab, wo alle 
Fenster eingewor>en und eimge Leute dabei ver-
wundet wurden, so wie auch heute Morgen um 
2 Uhr die Fenster in der Wohnui'g des Mari 
quis von H.rtfort. Garden, Kavallerie und 
Konstables zerstreuten endlich die Tumultuanten, 
vvn denen immer mehr arretirt worden. 
Die Köuigin Karoline sieht gewöhnlich deS 
Morgens um ; Uhr auf uud beschäftigt sich viel 
mit Schreiben. 
Gestern sandte die Königin den Alderman 
Wood zu der Herzogin von Kent, um ihre Kon-
dolenz. wegen des Ablebens des Herzogs zu be-
zeugen und sich nach dem Befinden Ihrer Köi 
nigl. Hoheit zu erkundigen. 
Vor den Wohnungen der LordS Sidmouth, 
Harrowby, Castlereaah zc sind jetzt Abtheilun-
gen von Leibgarden aufgestellt. 
Die Herren Brougham und Denman, Herr 
Bennet und andere Oppositions; Glieder haben 
mit der Königin Unterredungen gehabt und ihre 
Aufwartung gemacht. Personen vom Hofe sind 
nicht bei ihr erschienen. 
Gestern hielt der König ein Lever, wobei 
mehrere Mitglieder des Bath-Ordens vorgestellt 
wurden. 
Noch mehrere Leute, die Fenster eingewor-
fen und andern Unfug angerichtet haben, sind ver-
haftet worden. Es gehen zahlreiche Patrouillen. 
Da die Familie des Al^ermans Wood aus-
gezogen war und in ein.m Hot.'l logirt harte, 
so ist die Königin, welche diese Ungelegenhcit 
nicht gerne sah, h»ute Morgen aus»; zouen und 
hat das schöne Haus einer Lady in Porln.an-
Street gemietet. Um kein Auf''h>n zu erre, 
gen, begab sie sich durch die Hnuerthüre de> 
Hauses des Hern, Woo5 un? l i i lr in desse,! 
W ia^n, von demselben begleitet, nach ihrer neue;; 
Wohnung» 
Paris, den 6. Juni. 
Hi-stern h u r der rsyof der P a i r s seine 
erste S u t u n q . D a s S a .'! Loi>jci ward demsel-
ben vorgeführ t . Cr .a i-iner jaurarzen Jacke 
g . i ^ ^ e t und t rug ein s c h w e r e Haiecuch. S e i n 
Kops ist zum Tiie»! k a h i , s'>n G l i c h t oieich und i n 
sen,ei, Z,igen zeigten sia) <.^p^ren lat^ inicher B o s -
heit. Obgleich nur Z7^ " l t , ju'h'-t!. weil aller 
aus. ütach^em .^r Vi n ' Prveur^i^ /U'kla-
ge - Acte verlesen Halle, nc> der A. ' .n. -'r als P r ä -
fix erit des ^ ie r ich isyo^ '^ - 'en !'. ü der 
Veschul^ igungi 'n über, er die !<-vn l . ^ u u n r n 
Antworten erit'e'lce. -^^ >..1 5agte ^ - da^  ^ ^^ >f 
der Ä''<se nach der Iüs^> ^ ' iva B e i sparte nichl ge^ 
seyeu gehabt ; da^ : i i . nuirü?rerUchc S c h n e e n 
g e l t e n , die i hn zu ic-ner T h a l b e w o h n ; da^i kr 
die Jus t i z nichl jüvchtc, wel l cr stch glücklich !chä-
h e , zu jler!??'i, uüi sei» V a l e r i a n d zu besreien; 
da?; die letzten W o r t e des sterbenden P r i n z e n i hn 
gerühr t hatten ; daß er in setner J u g e n d die Rech-
te des Menschen vo» T Komas Payue und die Kon-
sticution von , 7 8 ? g U ^ e n have, aber nie P a m -
phlets , und daß er kerne M i t l ^ u l d i g e bei seiner ab-
scheulichen T k a t gehabt habe. D e r Präs ident be; 
w -rkte h i e rau f , d a ß , da er seine T h a t eine ab-
scheuliche nenne, dies seine T h a t aus eignemAn-
t r i ^ e nicht seyn könne; h ierauf aiuworete aber 
Louve l , daß er die T h a t so nenne, J e m a n d von 
h in ten zu zu überfallen uud zu ermorden. A l s er 
über seine Re l i g i on befragt w u r d e , gab er z u r A u t -
l v o r r , er glaube in dcr K a r h o l . Re l i g ion gebohren 
zu seyn, sähe aber w o h l e in , daß die Re l i g ion an 
dcr Missethat nichts verbessern könne, die er began-
gen hatte. 
H i e r a u f wurden die Zeugen verhör t . Zuerst 
der Messer - S c h m i t t von Nochel le, den Louvel als 
denzenigen angegeben ha t te , bei weichet» der Dolch 
vcrtVrr igr worden. Dieser erk lär te , daß er Louvel 
nie Z iehen habe, und daß das M o r d - W e r k z e u g 
nicht von einem Messer; Schmid t gemacht sev, da 
es zu schl chr ver fer t ig t worden. Louvel selbst gt-
fla>id auch, daß er den Dolch nicht von i h m , !?n-
d.' n un^ . rwa r tS gekauft h^be. E r gestand auch, 
er öfters (Gelegenheit gehabt, dcn H '^r^ og von 
B' iry zu ermorden, daß es ihkn aber auMuth ges 
fe'-ri^abe; dieThar, die ,r begangen, fty eüi Ver-
br chen^loß leine Art zu decken, habe ihn dazu 
veranlaßt. 
A l ? Lenves aestern aus der Conciergerie nach 
kem Paljast ^^einburg geführt wurde, war dieskr 
Mörder von 2c> Gensd'armen in und um den Wa^ 
gen begleitet. Auch der Pallasr war mit Abheilun-
gen von Gensd'armen besetzt. 
Louvel sagte noch in seinem öffentlichen Verhö-
re, daß er bloß nach der Insel Elba gegangen sey, 
um daselbstArbeir zu suchen; er habe seineNeligion 
nach den Umstanden verändert, und sey bald Theos 
philaiurop, bald Katholik gewesen; hätte er daS 
Glück gehabt, zu entkommen, so wäre es ein Un? 
glück sür Frankreich gewesen; viele Menschen wa? 
ren conipromittirt und vielleicht 1000 Menschen arl 
rctirt worden ; er habe zwei Dolche bei sich gehabt, 
um seine That desto sicherer in Ausführung zu brin? 
gen; dem Gardisten Desbiez, der deö Abends bei 
der Oper auf der Wache staud, war Rum angebo-
ten worden, jedoch nicht vvn Louvel. Am Mon; 
tage, sagte das Um-.etieuer, wird man mich vor 
Gericht stellen, am Dienstage mich verurtheilen 
und am Mittewocheu wird hoffentlich Alles beendigt 
sepn. 
Gegen einen Gensd'armen hat er geäußert, 
daß sich die. Pairs sehr artig gegen ihn benommen 
hätten. DerGensd'arme glaubte, er meine, weit 
sich der Proceß um einen Tag noch verzögert habe, 
und sagte: er habe nun noch einen Tag gewonnen. 
So meine ichS nicht, antwortete Louvel, dieser 
Tag ist eher als ein verlohrner Tag anzusehen. 
Der Verbrecher hatte heute feinere Bett-Tücher 
verlangt, um darauf seine letzte Nacht zuzubrinl 
gen. 
Louvel hatte die Anklage - Acte gegen sich sehr 
gut gefunden. Cr hatte einen Gerichts? Beamten, 
der bei ihm die Wache hatte, gefragt „ob er wshl 
seine Verteidigung übernehmen wolle?" als die 
ser „nein" antwortete, sagte er, „das wären ge; 
rade Fälle, wobei sich Advocaten berühmt machen 
könnten." Auch der Persisch.'Ambassadeur wohn-
te dem öffentlichen Verhöre bei. 
Heute Nachmittag ist das Urtheil über Louves, 
den seine Anwalde, Bonner und Archaumbault, 
natürlich vergebens für wahnsinnig erklärt hatt n, 
bereits gefällt worden. Das Ungeheuer erhalt di-. 
Strafe, die allerdings sehr gelinde ist, nämlich 
durch die Guillotine Hingericht zn werden. 
Gestern ist der Herzog vvn Augolsme zu Paris 
wieder eingerrossen. 
Dieser Tagt sind die Minister öfters zum 
Theil sekr spät deSAbends bei dem Könige versam-
melt a.wescn. 
Vorgestern wohnten Monsieur und Madame 
öer feierlichen Processson des Frohnleichnamsfestes 
bei. 
Madrid, den 24. Mai. 
Den 2isten April fanden einige spanische 
Garde - Offiziers, die in die Höhle dcr Madrid; 
ter Inquisition hinabgestiegen waren, in einem 
Mauerlvche folgenden Brief: „Allmächtiger Gott! 
Erbarme dich eines Unglücklichen. Ich leide uns 
schuldig seit fünf Jahren; ich bin daö Opfer ei-
ner Bosheit, über die ich schweigen muß, und 
welche der Allmächtige kennt. Diese Henker, Die; 
ner des Satans, haben mich zum Tode durch 
die Tropfen-Folter verurtheilt. 
Die Tropfen-Folter bestand darin, daß man 
den Verurtheilten zwischen vier Mauern preßte, 
daß er sich nicht rühren konnte, und dann un-
aufhörlich Tropfen Wassers auf seinen Kopf fal-
len ließ, bis er starö. 
Madrid, den 25. Mai. 
Der Clubb Lorencini ist aufBefehl des Königs 
geschlossen worden. Zur Beförderung der Indu-
strie stud alle Gilden abgeschafft. Ein Jeder kann 
seine Profession oder Handwerk ausüben, wenn er 
stch nach den bestehenden Polizei-Gesetzen richtet. 
Stockholm, den 6. Juni. 
Alle nach LadugardSgärdet beorderte Truppen 
sind bereits angelangt; ste belaufen stch auf 9000 
Mann. Der General ReuterSköld ist Chef des Ge-
neralstaabs des Kronprinzen, welcher letztere über 
die zusammengezogenen Truppen den Oberbefehl 
führt. Alle Truppen im Lager haben neue Uniform 
und bilden ein sehr schönes Korps, worunter stch 
das Dal-Regiment besonders auszeichnet. 
Verwichenen Sonntag war große Revüe, bei 
welcher Sr . Majestät der König die Truppen, wel-
che vor ihm defilinen, in Augenschein nahmen. 
DerKaiferl.Nuss. Gesandte am hiesigen Hofe, 
General vvn Suchrelen, reisete vorgestern zu Was-
ser von hier nach St . Petersburg ab. Währen» 
seiner Abwesenheit steht der General-Major Löch-
ner dem Posten als Geschäftsträger vor. Der Herr 
Gesandte, der viele Zahre in Schweden gewesen, 
hat die Neise nach St . Petersburg mir Urlaub an-
getreten, um seinem Monarchen aufzuwarten, noch 
«he derselbe die Neise nach den entlegenen Provin-
zen des Reichs antritt. 
Der Bankier Jonas Hagerman ist zum Sckwe? 
dtschen unvNvrwegifchen Konsul in Genua ernannt 
worden. 
I n einer h i e s i g e Zeitung, dem Anmärkaren, 
wird der Vorschlag gemacht, dem Schwedischen 
Freiheitsheldeu Engelbrechr ein Monument zu erl 
richten, 
Kopenhagen, den lv. Juni. 
Der hiesige Russi'cb - Gesandte, Va-
ron von Nicolay, t r i t t in kurzem von hier eine Rei-
se nach Finnland an, um daselbst seine Eltern zu 
besuchen. 
S e i t dein 7 M 1 d. M . haben S e . Majestät 
der Kön ig i.dtv die einzelnenNegunentcr und.^vrpS 
hieselbst die Spec ia l - Revüe geyaw 'n , weiche d:S 
den i ^ teu fortdauert. A n den darau-' folgenden 
drei Tagen sollen von der. versammelten Truppen 
große M i l i t a i r - M - u m ö v r e s ausgefü l l t werden. 
Die Ausnahme Sr. Hoheit des Prinzen Chri-
stian und dej^ en Gemahlin als Mitglieder der Rö-
Mischen Akademie derArcabier, hat einem hiesigen 
Blatt Veranlassung geqeben, über Entstehung und 
Zweck dieser Gesellschaft einige Notizen mitzutheil 
len. Belamnlich soll diese Akademie ihren Ur-
sprung von ten Zusammenkünften haben, welche 
eine Menge von Gelehrten im Jahr 1674 bei der 
Königin Ehristina von Schweden hielten. Der 
Zweck derselben ist, Verbesserungen Italienischer 
Poesie und Redekunst, besonders durch schriftliche 
Arbeiten. 
Bisher haben wir unsere Orangerie-Früchte, 
als Citronen, Apfelsinen und Pommeronze», nur 
von Italien erhalten. Jetzt kann man hier auch 
mit solchen von den Ländern des Deys von Tripolis 
aufwarten, die ein zufälliger Umstand hierher ge-
führt hat. Der Kapitain Feldsted von Flensburg 
hatte nämlich im Mittelländischen Meere Fracht 
nach Tripolis erhalten, und als er daselbst sonst 
keine Netour- Fracht erhalten konnte, nahm er von 
dort 12Ü6 Körbe Apfelsinen, Pommeranzen uyd 
Citronen mit zurück, welche in diesen Tagen an 
hiesiger Börse verkauft worden sind. Die Früchte 
sind kleiner, aber reifer als die, welche man sonst 
von Messina und St . Michael evl,ält. Die Apfel-
sinen Wurden mit 8 bis y Nbthlrn. pr. Korb, wel, 
cher 250 Stück enthält, bezahlt. 
Leipzig, vom 8. Juni. 
M i t den GesundheitS - Umständen Sr . Durchl., 
des Kaiserl. Oesterreichischen Feldmarschalls und 
H s f - Kriegsraths 1 Präsidenten, Fürsten v o n 
Schwarzenberg, geht es von Tag zu Tag erwünsch-
t e r , so daß man zu den freudigsten Erwartungen 
eines glücklichen Erfolgs, wie er wohl allgemein 
tm Deutschen Vatsvlande gewünscht wird , ber^chl 
tigt ist. Se. Durchs, haben bereits einige Umge-
bungen nusrer Sta?k zu Pferde besucht. 
Wien, den z. Juni. 
Nach zu^rlasugen 'Nachrichten ans Tr i est 
ist die zum Packetvoote zwischen Trieft n. Corfn 
brummte Ä. Äricgsbrigg, i l Dalmato, im 
Kü'i.U von in dcr Nacht voiu 2 e sten auf 
dcn durch einen heftigen Windstoß 
umgestlnzt und von den Vellen verschlungen 
word.n. Nur der Schiflökommandant, Kapitain 
Viscewich, der Schiffsbeamte und 4 Matrosen 
wurden nach einem 5 ständigen Kampfe zw c^hen 
'^eben und Tod von einem vorübersegelnden Schiffe 
gerettet uild nach Triest gebracht. Der nach 
Zante bestimmt gewesene Konsul, Major Berzlch, 
befindet sich unter den Verunglückten. 
B e r l i n , ben ic>, J u n i . 
Herr Doktor Ritter, welcher von hier nach 
Brasilien reisete, war daselvst zuerst zum Arzr 
der Schweizer - Kolonie und ist hernach später-
hin zum Königl. Arzt in St . Crux ernannt 
worden. 
Eine unserer Zeitungen sagt, daß der Bans 
quier zu Krauklurt, Herr von Rothschild, sich 
taufen lassen werde. 
Es sollen von nun an keine öffentliche Vers 
steigerungen ausländischer Produkte und Fabri-
kate >ür Rechnung anslandUcher Eigemhümer 
bei unS angekündigt und abgehalten werden. 
Vernuschle ^ ^ a ch r i ch len. 
Nach eingegangenen Nachrichten aus Reval 
ist daselbst der Thurm der St . Olaikirche durcl> 
einen Blitz entzündet, un5 abgebrannt, und durch 
dcn Niedersturz desselben sollen sieben oder meh; 
rere Hauser beschädigt seyn» 
Die ans Nußland gewiesenen Jesuiten wer-
den bei ihrem Eintritte in die preußischen Staa-
ten befragt, wohin sie sich außerhalb der Möns 
ürchie zn begeben gedenken, und sodann wird je-
dem Einzelnen in möglichst nächster Richtung ein 
mit specieller Angabe der Neise-Route ausgefer-
tigter Paß ertheilt. 
Gercciirkicke Äekamltniackuugen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
^.orpat werden alle Dieu'niqen, welche an den S t u -
deuten der Medicin, Ca-l H.'Gundelach; an den Stu-
denten der Phlk'-ovlm, Lri.drtck Jahn. und an die 
Studenten der Rheologie, Heinrich Reichettbilch, ünd 
Nudolph Gustav Holtmann, aus der Zeit ihres Hü ' 
seins herrührende legitime Forderungen.^ -nach §. 4-
der Allerhöchst betätigten Vorschriften für die Studie-
renden — haben , oUten, aufgefordert, sich binnen 
vier Wochen » «lsm Süd bei diesem 
Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 5ten Juni ,820- 2 
Im Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitäts'Gerichts: 
Gustav Ewers, d. I . Rcctor. 
Witte, NotariuS. 
Von Einem Edlen Nathe der Kaiserl. Stadt Dor« 
pat werbe« hiedurch alle Diejenigen, die an den, vor 
einiger Zeit verstorbenen hiesigen freien Einwohner 
Christian Paulsvhn und dessen geringen Nachlaß, au? 
irgend einem Grunde rechtkiche Forderungen haben, 
aufgefordert, sich damit binnen sechs Wochen s 
also spatesten^  am 2zsten Juli d. I , bci diesem 
Rathe zu melden und ihre Forderungen gehörig zu ds> 
ciren, widrigenfalls, nach Ablauf dieser peremtorifchen 
Frist, Niemand weiter mit irgcnd einer Ansprache ge» 
Hort, sondern gänzlich präklndirt werden wird. Als 
wonach stch ein Leder, den solches angeht, zu achten 
hat. Gegeben Dorpat-RathhauS, dcn 9. Juni iL2v. t 
Zm Namen und von wegen Es. Edlen Na« 
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
, . Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
eS hiemlt zur Wissenschaft: daß dasselbe gesonnen sei, 
am 55iten und 26sten d. M., Nachmittags von .? Ubr 
ab, auf dem Nathhause im BüraerversammIungS-Eaale 
verschiedene Model, als Tische, Stühle Sopha'S, Spie-
gel und dgl., imaleicven eine Parthei Steinzeug, Haus-
und Küchengeräthschafken, gegen gleich baare Bezah-
lung ossein-ich an dcn Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpat-RathhailS, den ts^Sutti ik^o. Z 
Ll. Schumann, Secr. 
( N ! i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Dertval tung hieselbst.) 
S ekn n n tm a ch NN g en. 
Daß ich mein bisheriges Logis verändert habe und 
gegenwärtig im Hause des SeifeustiLerS, Herrn Hol l-
stege, in der SteinKraße wohne, ,eige ich hiermit an. 
A- L?aiS, Brandmeister. 
A u k t i o n . 
Mit Bewilligung Einer Käiserl.Pollzckverwaltung 
werden am Listen d. M- und an e^n folgenden Tagen, 
NachmittaaS ven z Uhr ab, in meiner Wohnung, ge-
genüber dem Haufe des Herrn Seeretairen von Schu-
mann, Abreise halber verschiedene moderne Möbel von 
mahaqoni und anderem Hol^ e, alö: cin Divan, So. 
pbas, Tische, Fehn stuhle und Stühle, Spiegel, Kom-
moden, Schränke, cin Pianeforte und eine Gnikaxre, 
mehrere Somtnrr°und Winter-Equipagen, EteinMg 
und mehrerceHaus- und Küchengeratke n. f. w., gegen 
gleich baare Bezahlung an dcn Meistbietenden verstei-
gert werden. Torpat, am iL. Juni 18Z0. 
v> Romberg. 1 
Gut - Verkauf. 
Aiedt I^AeZirielit iilzer 
ein vortre^iekem I^oi'ni^oclsn, 
weletiss nkilis !^ei Dor lar ?u ist. 
Von Xau^snnim»? <?in »u5 k^ sm 
(^ulö als k?rsre ^ slei^en 2 
^ u ^ u s r ^ e i x ü n ^ 
^ancldssit^sr vou ^.ou^issrvv. 
A u verkaufen. 
In iri^ mi-r !,n I-szuzs <?<»r k°i"«u l^ ü^mrin 1'hr/i-
.mer' um VI^ r1<r. tol^ rzsik- W^^ k-kn i^üiAem 
X>I killen: ^ »"5-
511?,-^5 Ii^>11. 
»nl^ or V^ein«, u^tk-r nur! v?<>it!jk> krsuix. V^ "<zi-
r><-, k>»ne. Wsui-^«z^, Lxlriicl n?it! s-iesnte 
«NAl. üsucs s^!k»?n tü. I>Ic><7lc. 
Sehr gutes Eiöfeller-Mär^ bier ist zu haben bei 
Vl G- Werner, Ml, i 
Ii? meiner Bude im .^ aufhofe Nr. 6 ist guttö fri-
sches moskowscl'eö Weizenmehl sackweise wie auä; lies» 
pfundweise, Hanföhl, verschiedene Gattungen Nägel, 
Drath, Eisen, Sali, frische Norderhäringe te., für 
einen geringen Preis ;u haben. C. G> ^ !uhha. S 
Die Buden Nr. und 12 im Kaushofe werden 
sowohl veräußert als auch vernuethet, worüber man ans 
dem Gute Kawershoff die näheren Bedingungen crfak--
ren kann. Bei dem Maurermeister Herrn Krannhals 
scn- sind die Schlüsse! der Buden in Verwahrsam. 2 
Abreise halber werden gegen gleich baare Bezah-
lung verkaust: Möbel und andere Effekten, im Hause 
Sr- Excell. des Herrn Generals von Löwis, in unterm 
Stock. Der Eingang ist vvn der kleinen Straße. 2 
I m ehemaligen Sckwavingerschen Garten sind 
wol l kenservirre Borsdorfer Äepfel, das Hundert zu 
10 und 12 Rub., wie auch in kleinem Partheien ;u 
haben. s 
Z u vermischen. 
Da« dem Herr» Sekretair Schultz gehörige, nicht 
weit vom Markt, dem Staab<hause gegenüber beleqcne 
steinerne Haus wird vom <5ten August ab, wo eö wie-
der frei nurd, zur Miethe auSgeb'oten. Ma» meldet 
Ach bei demEigenthümer in seinem Hause, oder bei dem 
Hrn. SrkretairAnton Schulz im Bernerschen Hause. 2 
Eine bequem eingerichtet/, vorzüglich warme und 
trockene Wohnung von 7 Zimmern, mit separater Kü-
che, Schafferei und KeLer, ist für einen verbältnißmä-
Hig billigen Preis wr Miethe zu haben. Das Nähere 
erfahrt man im Haufe de§ Herrn Rathsberrn Varnikel 
bel Grosscnbach. 
Abreisender. 
Da ich binnen 1-5 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so crsuc'> ich alle F'ieiein'gen, ,vel<i?e eine recht-
mäßige Forktüttig an mich haben sollte, stcl, deshalb 
bei Einer Klmerl. Polizei'Verwaltung in dieser Krist 
hieselbst zu melden. Z^mvat, den >2ren 5'uni lti2u. 1 
He? rich Halte, Schneid-rges.U. 
Da ich binnen sTngen von httr u^ reisen willens 
bin, so ich ak< Fie?nu'gen, vclctc eiri' vc>,vr-
mäßige Forderung an mich haben sollten, dcel alb 
bei Einer Kaiserl. Poli^ civerwaltunq biesclbst -u mel-
den. Doxpal, den löten Juni !82v. 2 
Caper, frcun. -''vrack'lchrer. 
Z>a ich binnen Tagen von bier zu re-sen wil-
lenS bin, so ersuche ich alle diejenigen, n'elche eine 
reciitmäßige Forderung an mich dabei, sollten, sich des-
halb bei ^iner Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den i6ren Anni 1820. 2 
Christian Geih, Schuhmacher. 
Z)a ich l'innen 8 Tagen von hier zu reisen Wittens 
bin, so ersuche ick alle Diejenigen. welche «,'ne recht-
mässige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Poli;civc.waltui,g hieselbst zu mel-
den. Torpat, dcn ibten i)nni 182N. 2 
Ernst Gerhard, Cchuhmachergesell. 
Angekommene Fremde. 
S«. ExceN. der Herr General Sraf vvn SieverS, von 
St. PetcrSbura, logirt bei der Frau Hofräthin von 
Berg; Ihre Zxcell. die Krau Generalin von Anrev, 
vonKerftensboff, logirt bcim Herrn RathSherrn Bar» 
nikel; Herr Kaufmann Günther, vcn Walk, und 
Herr Kaufmann Babritu Phuney, von St. Peters-
burg, logiren bei Baumgarten,' und Herr Obristl. 
und Niuer vsn Baggehuffwudt, logirr beim Herrn 
von Wahl. 
D u r c h p n s f i r k e R e i s e n d e « 
Herr Feldjäger Prvkowjew, von St. Petersburg nach 
Ebawel; der franj. kourier Rawironiu, Herr Kauf-
mann Schurbosen, und Herr Kaufmann Kriedländer/ 
von R-ga nach St. Pcrersbur.,; Herr 5?ofrath Ku« 
rinSky' von St- Pelersbutg nach kibau; Herr Tok-
tor und Kollegienrath lN»waroff, und Herr Hofrath 
Malschin, vrn Sr-Petersburg „ach Riga; nnd Hr. 
von Folkerfahm, von St. Petersburg nach Manzen. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 4g«. 
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M i t t w o c h , denl 2 Z . J u n i , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I n , Namen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. C. R a m b a c k ) . Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
P r a g , dm 1. Jun i . 
gestern Nachmittag' unternahm hier Ma: 
Hame Relchard, in Gegenwart Ihrer Kaiserl. 
Majestäten, ihre 14« Luftreise. Die Luftschiffe? 
rin hatte auch diesmal,., wie fast bei « IM ihren 
frühern Luftfahrt«», d a S . M M e s c h i c k , e i n ^ n un? 
gemein stürmischen Tag getroffen z1jhäbe«.,Nach> 
iem Madame Netchard dl« Ehre gehabt yattt, 
den anwesenden höchiien Herrschaften vorgeste t^ 
zu werden, und ihnen, mehrere kleine Lustballe 
zu überreichen, bestieg ße daS^ -schwankende Luft^ 
schiff mit Entschlossenheit und w ü r d e v o m "heftU 
gen Westwinde fortgerissen. Heute geht.die N a A 
xicht «in, daß M»da«e Reichard 4z Meilen von, 
hier auf einer Wiese glücklich gelandet war, 
nachdem ste eine Höhe von ungefähr 9000 psru 
ser Fuß erreicht hatte. 
' ^ Prag, den 4..Zuni. 
Am isten Jun i , al< «m'FrohnltichnamSfeste, 
Wohnte der. höchste . H o f um 7 Uhr früh dem Hstch^ 
Amte in detSchloßtirche und darauf dir feierlichen 
Processson bei. Diese Kieng nach 8 Uhr aus. 
Der Älanz, w wclchem^eohöchsteHvf^umseben 
von den Höft Chargen und begleitet-von einem sehr 
Zahlreiche», festlich geschmückten A L e l , erschien, 
verbunden mir d^r hohen Würde, mit welcher er 
diese feinliche Handiung deFteng, machte auf die 
zahllos aus der Stadtund vom Lande he^eigrström? 
ten Menschen den erbaulichsten Eindruck. Die 
Rührung der Gemöther warum so größer, als seit 
mehr als einem Jahrhunderte dieser Hauptstadt 
das Glück nicht zu Theil geworden war, den Fan: 
deSfürsten diesem erhabenen Feste beiwohnen zu se-
hen. Gegen iO Uhr langte der Zug in der Haupt» 
kirche an, wo die Feierlichkeit mit der Absingmig de« 
Ambrosianischen Lob-Gesanges beschlossen wurde. 
W a h r e n d welchem wiederholte Salven aus Geweh? 
ren und Kanonen ertönten. 
Als hier.neulich der Kaiser das Taubstummen? 
Institut besuchte, geruhet« der Monarch, durch 
selbstgestellte.Kragen den Grad der Bildung der 
Zöglinge zu prüfen. 
Stra l sund , den z. J u n i . 
Unsere S l a d t ist fe i t e i n i g e n Tagen der 
Schauplatz alssemeiner Freude. Nachdem am 
zten dieses des Prinzen Wilhelm und Karl Kö-
niak. Hoheiten, Söhne unserS geliebten Königs, 
und des Prinzen Paul, Erb - G r o ß h e r j v g ö von 
Mecklenburg - Schwerin Königk. Hoheit, hieselbst 
eingetroffen waren, hatten wir gestern Abend um 
7 Uhr das so lang« sehnlichst erwartete Glück, 
unsern verehrten Landeövaler, in Begleitung deS 
Kronprinzen, in unsere Mauern einziehen zu se? 
hen. Se. Majestät harten sich alle Feierlichkeit 
ten zu Ihrem Empfange verbeten und weder 
Geläute noch Kanonendonner kündigten Ihre 
Ankunft an; desto herzlicher aber war die Freude 
der Einwohner. Se. Majestät stiegen in dem 
Gouvernementshause ab. Die vor dem Gou-
vernementshause aufgestellte Ehrenwache ließen 
Se. Majestät, nachdem Höchftfie solche vorher 
besichtigt halten, wieder nach Hsuse gehen, nah? 
men aber die Depurirte« ber Ritterschaft und 
Städte an; eben so auch des Kronprinzen Kö? 
nigl. Hoheit, für welchen bei unscrm würdigen 
Kommandanten dem General-Major von Kem: 
phen, die Zimmer eingerichtet worden waren. 
Heute Morgen versammelte der Trommelschlag 
die ganze Garnison ans 5em neuen Markt, wo-
selbst ste zur Parade aufgestellt wurde. Se. Ma-
jestät Mnden bci Ihrer Ankunft mit einem dreis 
maligen Hurrah empfangen. Nach beendigter 
Parade nahmen Se. Majestät die Marienkirche 
i-n Augenschein, die sich besonder« durch ihre 
schöne Bauart auszeichnet, und heute. Abend 
werden Sie einen von Ritterschaft und Städten 
veranstalteten Ball mil Höchst Ihrer Gegenwart 
beehren. 
Stralsund, den i z. Juni. * 
Als Se. Majestät der König am 7ten über 
Wolgast zn Greifswald angelangt waren, stiegen 
Sie im Universitäts - Gebäude ab, wo Allerhöchst-
demselben die ersten Behörden nnd der Recror der 
Academie, vvn dem General-Gouverneur und 
Kanzler der Academie, Fürsten ju Puttbns, vor-
gestellt wurden. I n dem schönen Bibliotheken: 
Saal, der mit Orangerie und Blumen qeschmack-
voll geziert war, nahmen Se. Majestät einige Er-
frischungen zu sich und tranken auf das Wohl der 
Provinz. Am gten nah,n?n Se. Majestät die Fe-
stungswerke zu Stralsund in Augenschein, und 
eröffneten des Abends den Bal l , der aus 700 Per", 
soncn. bestand, mit der Fürstin zu Puttbus. Am, 
ytei, schifften sich Se. Majestät, der König, der 
Kronprinz und die übrigen Prinzen nach Rügen 
ein, begaben sich nach Puttbus, nahmen die reu 
zende Gegend und die Bade - Anstalten in Augen-
schein, fuhren am loten nach Jasmnnd, um die 
Kreide-Felsen zu sehe«, schrieben sich selbst in das 
dasige Fremden-Buch ein, begaben sich dann nach 
Wittow, bestiegen Arcona, die ehemalige Bura, 
in der sich der Tempel desSwentewir befand, «nd 
die zugleich der nördlichste Puncr Deutschlands ist, 
kamen deS Abends nach Stralsund zurück und setz-
ten am uten ihre Reise nach Stettin fort. 
Paris, dcn 7. Juni. 
Man konnte nicht hoffen, sagt der Monie 
tenr, daß der aufbrausende Geist, weicher die 
Scene am zten dieses veranlagt hatte, schon ge-
stern ganz aufgehört haben würde. Zahlreiche 
Gruppen bildeten sich von neuem gegen die 
Nachtzeit auf dem Platze Ludwigs X V . Sie 
bestanden, so wie an den vorhergehenden Tagen, 
fast ganz aus jungen keuren. Von der Gens-
d'armerie zerstreut, zog eine Anzahl derselben 
abermals nach der Vorstadt St . Antoiue. Ge-
schah dies in der Hoffnung, daselbst eine Stütze 
zu finden, so haben sie sich schrecklich geirrt. 
Die rechtlichen Professionisten, welche diese Vor-
stadt bewohnen, haben auS freien Stücken die 
Agenten der Authoritär unterstützt, die Stöhrer 
der öffentlichen Ruhe zu ergreifen. Verschiedene 
derselben sind «rretirt; die andern sind unter 
Begünstigung der Nacht verschwunden. Die 
guten Bürger betrüben und verwundern sich über 
die Veurrungen dieser jungen Levte; sie haben 
indeß die Zufriedenheit, zu sehen, daß das Volk 
nur dabei Gelegenheit findet, feine Liebe für de» 
König und sein Zutrauen zu der Regierung zu 
ernennen zu geben, welche alle Mittel, die die 
Gesetze zu ihrer Disposition stellen, anwenden 
wird, um Diejenigen zu unterdrücken, welche die 
Ruhe stöhren wollten, deren Fronkreich genießt. 
Paris, den 9. Juni. 
Vorgestern ist der Mörder Louvek hingerichtet 
worden. Nachdem ihm am Sten des Nachmittags 
sein TodeS-Urtheil verlesen war, begab sich um 
11 Uhr des Abends der Abbi^Monrez, Prediger 
bei der Eonciergerie, zu demselben. Louvel beich-
tete zweimal diesem Geistlichen, der erst am folgen-
den Morgen die Kammer des Verurtheilten verließ. 
Der Mörder schlief darauf eine Zeitlang ziemlich 
ruhig; dann nahm er sein gewöhnliches Frühstück, 
Broöt, Käse und ein Glas Wein. Er schien sei-
ne letzte Stunde ziemlich gelassen zu erwarten. 
Vorgestern Morgen um 11 Uhr begab sich der Ge-
neral - Procureur noch einmal nach der Loncierge? 
rie, um dcn Verbrecher ju irgend einigen wcitern 
Geständnissen zu bringen; er gab aber keine neue 
Geständnisse. J n der Nacht und des Morgens 
hatte Louvel mehrere Briefe an seine Verwandte 
geschrieben. Schon um z Uhr Nachmittags w«r 
^ die Gerichtsstätte, der Greven Platz, mit einer 
außerordentlichen Menge Menschen angefüllt. Die 
Fenster der Hanser, vor welchem das Scheusal auf 
einem Karren vorbeigeführt werden mußte, waren 
sehr theuer vermiethet. Zwei Engländer hatte« für 
ein paar Fenster, welche auf den Greve-Platz 
stießen, 4 0 0 Franken bezahlt. Gegen 6Uhr ward 
der Mörder ans der Conciergerie abgeführt; er 
trug einen blauen Ueberrock und einen runden Hut. 
Der Abb6 Monte; saß ihm zur Seite. Er schien 
auf die Rede dieses Geistlichen nicht viel zu achten, 
sondern sah immer ,uf die Zuschauer herum; sein 
Gesicht war sehr blaß und seine Augen eingefallen, 
l Sobald er am Schaffet angekommen war, ergrif-
> fen ihn die Scharfrichter und sein Kopf fiel uuter 
dem Schwerdt des Gesetzes, unter der Guillotine. 
Zahlreiche Patrouillen giengen in den benach-
barten Straßen. Die Nuhe ward nicht im gering-
sten gestvhrt. Auf allen Gesichtern konnte der 
'Mmder dcn Abschcu lesen, den sein Verbrechen er-
regte. 
Ueber dieHinrichtung von Louvcs ist einPro-
tvkoü aufgenommen worden. . Als er zuerst vor den 
Gerichtshof dcrPairs geführt war, h.-^ re cr, nach 
unfern Blattern, erst ein wenig seine Toilette ge-
macht und ein wollenes Brusttuch angezogen, da-
mit er, wie er sagte, sich nicht erkalten möchte. 
AlS er auf den Teppich vor dem Saale des G»l 
richtshofes trat, freute cr stch darüber, indem er 
sagte: daß, wenn er einen solchen Teppich in sei-
nem Gefängnisse gehabt hatte, so würde er nicht 
so oft durch die, groben Stief ln der GenSd'armen 
aufgeweckt worden seyn. I n der letzten Sitzung 
des Gerichtshofes der PcUrs lief ihm der Angst-
schweiß vom Gesicht. Es war der Greffier, Herr 
Cauchy, der ihm sein Todes - Urtheil vorgelesen 
hatte. Kurz vor seiner H>nr chtung sagte er zu sei-
nem Beichtvater: „daß ihn l ieTkat sehr gereue." 
Bei derHinrichtung vvn Louvel standen zweiLegiö-
nen der Garnison in Schlachtordnung auf dem 
Greve-Platz. Die Truppen-Linie von diesem 
Platze an bis nach der Tonciergerie bestand ans 
GenSd'armen, aus dm Cüraßiers der Garde und 
auS Linicntruppen. 
Louvel war so schwach, daß er das Schaffst 
nicht allein besteigen konnte und auf die Knie gefal-
len war. Er mußte hinaufgetragen werden. Vor-
her hatte cr noch einige Minuten mit dem Geistli-
chen gtsprvchen. 
Bei der Hinrichtung stürzte ein Kapitain vom 
Generalstaabe vom Pferde und ward stark beschä-
digt. 
Die Zahl der Menschen, die vorgestern bei 
derHinrichtnng von Louvel auf dem Richrplah und 
in alien benachoartt:: Gegenden in Bewegung war, 
betrug, wie eui hiesiges Blatt anführt, gegen 
200000. Alles gab dem Ungeheuer feinen Abscheu 
zu erkennen. 
Ravaillae, das Ungeheuer von Mönch, welk 
cher am i4tenMai ,6ic» den trefflichen König Hein-
rich !V. ermordete und nicht den geringsten Mit-
schuldigen angab, ward am s/sten Mai desselben 
IahrS, z- Jahr alt, anf dem Greveplatz hinge-
richtet. Cr hatte lange die Tortur ausgestanden 
und seine Hinrichtung dauerte über eine Stunde, 
indem er von vier Pferden zerrissen nndgeviertheilt 
wurde. 
DamienS, welchrr am 5tenJanuar 175? Lud-
wig XV. meuchelmörderisch mit einem Messer über^  
fiel und verwundere, ward am -zsten Marz des-
selben IahrS auf dem Greveplatze hingerichtet. 
Zuerst ward ihm die rechte Hand abgebrannt, dann 
ward er gezwickt, und in seine Wunden wurde Ocl, 
geschmolzenes Pley und Harz gegossen. Hierauf 
schritt man zum Vicrtheilen. Vier Pferde streng-
ten stch 50 Minuten lang vergebens an, das Unge-
heuer zu zerreißen. Damiens war noch voller Le-
ben. Die Scharfrichter schnitten ihm darauf die 
nerveusen Gelenke der Hüften nnd Arme ab. Er 
lebte noch, nachdem ihm die Beine abgeschnitten 
waren, und gab erst seinen abscheulichen Geist auf, 
nachdem man ihm die Arme abgehauen hatte. Seit 
tteHinrichtung, der die stärkste Folter vorgegangen 
war, dauerte über anderthalb Stunden. Sieben 
bis achtmal hatte das Ungeheuer den Kopferhob^en, 
um die Pferde und seine gezwickten und verbrann-
ten Glieder zu sehen. 
Vorgestern Abend ward wieder eine tumultua-
rische Versammlung auf den Boulevards. DieZus 
sammenrottirten liefen mit wildem Geschrei herum. 
Viele Laden wurden geschlossen. Einige Arbeit?, 
leute, einige Neugierige und s,gar Kinder von iz 
Zahren stießen zu den herumrreibcndenHaufen. Zum 
drittenmal zog man nach der Vorstadt St . Antoine; 
allein bei dem guten Geiste der dasigen Einwohner 
war auch dieser Versuch eben so vergebens, wie tie 
vorhergehenden. ' ' 
D» die unruhigen Züsammenrottirungen bis» 
her noch immer fortgedauert haben, so hat der 
Polizei-Prafect, Graf d')lUHlas, eine neue, stren-
ge Verorduung erlassen, worin bestimmt wird, daß, 
wenn eine Volks - Versammlung nach dreimaliger 
Aufforderung nicht ruhig aus einander geht, Ge-
walt gebraucht werden soll. Mehrere Leute , die 
sich in den bisherigen Zusammenrottirungen befun-
den, sind von den Garde - Dragonern leichtverwun-
det worden. 
Die Zilsammenrvttirtcn, die gestern eine Zeit; 
lang ihr Wesen auf den Boulevards trieben, n»a-
ren mit Stöcken bewaffnet. Sie riefen: Es lebe 
die Charte! und wer sollte es glauben! Es lebe 
der Kaiser! Man hörte überdies so schändliche 
Reden, die gar nicht angeführt werden können. 
Ein kleines Mil i tair- Piket wollte dem Zuge Em? 
halt thun, war aber zu schwach, bis Garde-Dra-
goner herbeikamen und die Zusammenrottirten 
gleich zerstreuten und mehrere davon verhafteten 
Bei den llaruhiAen Bewegungen am Iten war 
5er"Marschqll Oudinot, Herzog Neggio, Generals 
Kommandant der National-Garde, selbst anwe-
send und ertheillc die nöthigen Befehle zu mehreren 
Verhaftungen. 
Bei denThuiklerien darfNiemand stillestehn. 
Bei der Terrasse der Wohnung der Herzogin von 
Berry stnd spanische Reuter ausgestellt. 
Bei den unruhigen Auftritten haben viele 
Fremde,, besonne Engländer, die hiesige Haupt? 
ßadt verlassen. 
Par i» , den 10. J u n i . 
Auch gestern waren wieder einzelne unru-
hige Zusannuenroltirungen, die aber von den 
Truppen bald aus einander getrieben wurden. 
Einig« hiesige Blätter erklären jetzt, daß die Un-
ruhen an ben frühern Tagen ernsthafter gewesen 
waren, als ste selbige vorgestellt hätten. Diese 
Milderung ber Darstellung sei aber geschehen, 
um die Gemüther nicht noch mehr zu erhitzen. 
Bei den letzten Zusammenrottirungen hörte 
man auch die Ausrufungen: Nieder mit den 
Mißionarien! Nieder mit den Priestern! Nie-
der mit der Aristokratie! 
Die Quorlbienne sagt, baß unter die Zu-
sammenrottirten große Summen wären vertheilt 
worden. 
Bei der Terrasse, worauf Mademoiselle, Toch» 
ter ber Herzogin vvn Berry, spazieren gefahren 
wir», sind mehrere Schildwachen ^u?g»steilc. 
I n ganz Frankreich sind jetzt »zoo Schu-
len des wechselseitigen Unterrichi», dt« «ine An-
zahl von »50,000 Schülern enthalten. 
Herr Keratry und mehrere andere Deputir-
te, die in der Kammer der Deputirten über die 
Vorfallt am zten sich umständlich geäußert ha-
ben, sind vor den Instruktion« - Richter belangt 
werden, um über die erwähnten Vorfälle nähere 
Aufschlüsse zu geben. 
Paris, »en iz. Juni. 
„Sei t drei Tagen, sagte Herr Lafitte in 
der Kammer der Deputirten «m isten dieses, 
hat dat Blut nicht aufgehört in dieser Haupt-
stadt zu fließen. (Bewegungen von Abscheu.) Ge-
stern aber ist es auf eine schreckliche Art vergos-
sen worden. E« ist endlich Zeit, so drohenden 
Gefahren vorzubeugen. Zch habe Reklamationen 
bei mir, die vvn Männern herrühren, welche 
keine Faktionisten sind, von Mannern, welche 
Kredit und Vermögen besitzen, und die nicht» 
als die Nuhe und das Glück ihres Vaterlandes 
verlangen. Seit zwei Tagen ist mein Haus von 
Bürgern bestürmt, die mich als Deputirten von 
Paris ersuchen, die Regierung auf die schreckt!» 
che Lage der Hauptstan aufmerksam zu machen. 
Gestern Abend gtengin einige tausend Bürger 
mit ihren Frauen und Kindern auf den Bou-
levards spazieren. Alles schien ruhig. Auf ein-
mal eilten KuiraßterS im Hjaloppr herbei und 
schwenkten ihre Säbel. Nun rief man von al-
len Seiten: es lebe die Charte! Die Kuiraßier» 
schlugen dann mit ihren Säbeln allenthalben 
darauf ein. Ein 6ojähriger Mann, der sich tn 
eine Bude geflüchtet hatte, ward herausgeholt 
und so verwundet, daß er nach den« Hospital 
gebracht werden mußte." Herr von CoreelleS: 
Die Hälfte des Säbels ist ihm im Leibe stecken 
geblieben." „Ein Kind von 14 Jahren, fuhr 
Herr kasitte fort, erhielt 2 Säbelhiebe, und ein 
GenSd'arme erbarmte sich endlich desselben und 
nahm eS in seine Arme. Kennt die Regierung 
alle dies« Verbrechen? Der König ist betrogen, 
vielleicht gar verrathen. Die Gefahr ist größer 
als mau glaubt. Nie hat man tn einem poli-
erten Lande Soldaten mit gezogenen Säbeln die 
Stadt durchstreifen und selbij« alS «tn erober-
tes Land behandeln zesehen. Gott behüte, daß 
ich Unordnung und Rebellion vrtheidigen sollte! 
Zch bin mehr als «in Anderer b«i ber ErHals 
lung der Ordnung interessirt. Durch wen aber 
werden die Büraer aufgereizt? Durch die Mi-
nister selbst. (Murren im Ceiuro.) Unsere per: 
sönliche Freiheit ist, so wie die Preßsreiheir, das 
hin. Zch hoffe, baß wir vor den Eingängen 
dieses PailasteS nicht werden ermordet werden." 
Herr von Puymaurin: „Nein, Sie werden es 
nicht; eS verlohnt sich gar nicht der Müh»!" 
(Heftiges Murren auf der linken, auf der libe, 
ralen Seile.) Herr Lafirte: DaS Uebel ist weit 
schlimmer wie Sie glauben. Der gestrige Tag 
ist schrecklich gewesen; morgen wird der Tag 
vielleicht noch schrecklicher seyn. (DaS G'eräu?ch 
und der Tumult wurde» hierauf so außerordent-
lich, daß der Präsident mehretemale vergebens 
Ruhe gebot.) Herr von M»ntcalm: Der Her» 
zog von Reggio, Kommandant der Pariser Na-
tionalgarde, der gestern in bürgerlicher Kleidung 
spazieren gieng, ward von der Militärmacht zu 
Boden gest»ßen und erhielt Säbelhiebe. Das 
System, was die Faktionisten befolgen, sagte der 
Siegelbewahrer, Herr de Serre, geht bloß auf 
den Umsturz der Königswürde. 'DaS Wahlgesetz 
ist der Vorwand oder das Werkzeug gewesen, 
um die Leidenschaften zu entflammen. Nachdem 
man eS' vergebens in der Kammer bekämpft, hat 
man den Grundsatz ausgestellt, daß es der Volks-
menge erlaubt ist, sich zu empören und den Wi-
derstand durch die Macht zu unterstützen. Tau» 
schen Sie sich nicht, meine Herren. Unterstützt 
man ein solches Sßstem, so ist de'p UchergaNg 
zur völligen Empörung bald geschehen. Die Ret 
Hellion hat ihre Chefs, ihre Signale, ihre Ma-
noeuvreS, ihre Parolen. Die Ausrufungen wa-
ren gestern Abend drohend und besonders gegen 
den König gerichtet. DaS Militair verhielt sich 
ruh»g; die Säbel waren in der Scheide; Tau-
sende von Stücken wurden gegen die Soldaten 
erhoben und selbize mit Greinen geworfen. Man 
r»ef: Es leben unsre Brüder von Manchester! 
^ileder mit den Kammern! Nieder mit den 
Noyausten! Nieder mit den Kuiraßicr'S! Nieder 
mir deu Dragonern! Nieder mit . . . . ! Es 
eMirt eine Oberleitung der Faktionisten, gegen 
welche alle Maaßregeln ergriffen sind, und deren 
^yers wir hoffentlich entdecken werden. Benj. 
^ KuiraßierS der Königl. 
, « arn yten viele wehrlose Menschen 
angefallen, und ihre Offiziers hatten ihnen zu-
gerufen: „Schlagt sie todt!" (Schreckliches Mm-
»«gegründet erklärte diese Angabe für 
Ans dem Haag, den iz. Inn i . 
Die verewigte verwittwete Prinzessin Fried.«» 
rike Sophie Wilhelmine von Nassau-Oranicn, 
welche am ylen IuniuS in Folge eincö SchlagstUU 
scS auf dem Schlosse zu Loo starb, war am 7M! 
Angust 1751 gebohren, und stammte auS der Lhe 
des Prinzen August Wilhelm von Preußen, Bru-
ders Friedrichs deS Großen, mit dec Prinzessin 
Amalie von Braunschweig«Wolfenbütlel. Am 4. 
Ociobcr 1767 vermählte, sie sich zn Berlin mit dem 
Prinz Wilhelm V . , welcher am i8ten April 18Ü6 
gestorben. AuS dieser Ehe wurden gebohren die 
Prinzessin Friederike, welche vor 8 Monaten starb, 
unser verehrte König, und der Prinz Wikhelm, 
welcher 1797 zu Padua mit Tode abgicxg. 
Die hochselige Prinzessin, die noch TagS vorher 
einen Besuch von ihrem Königl. Sohne erhalten 
halte, war auch eine große Wohlthäterin der Ar-
men gewesen. Alle öffentliche Lustbarkeiten sind 
einstweilen im Königreiche eingestellt. 
Gestern erschien der Minister deS Inner«, 
B«ron de Coninck, in der zweiten Kammer, und 
erklärte im Namen deSKönigS, daß die bisherigen 
Sitzungen der General-Staaten geschlossen wären. 
Zugleich zeigte er das Ableben der Mutter unserS 
Monarchen an, die durch ihre Fürstlichen Tngcn? 
den, so ausgezeichnet war. 
Kopenhagen, den i z . I u n i . 
Wir haben in der letzten Woche fast unaufhör? 
lich Negen und Kälte gehabt. I n der Nacht vom 
i rten auf"Vess i?t«n 5. M . fiel bei heftiMn Sturm 
ein so starker Hagel, daß die Dächer damit bedeckt 
wareu, und es noch spät deö Morgens aussah, als 
sep der Winter zurückgekehrt. 
Die Gemahlin und Familie des NussischlKa'i-
serl. Gesandten, Baron von Nicolay, der nach 
Finnland reifer, bleibt hier zurück. Seine Abw'e.' 
senheit wird nicht über z bis 4 Monate »aueru. 
Der Kaiserl. Kammerjunker, Legationsrath, Graf 
vonSanto, besorzt inzwischen als Charge d'Affau 
reS die GesandschastS - Geschäfte. 
Neulich sah mau beiAarhuus auf derOberflAü 
che deS MeerS zwei große Seethiere, die das Was? 
ser ringsum in starke Bewegung setzten. Man er-
kannte sie nachher für Wallfische, die sich dahin 
verirrt hatten. 
Berlin, den iz. Juni. 
DeS Königs Majestät werden von der Insel 
Rügen, wohin Allerhöchstdieselben von Stralsund 
sich begebe» hatten, Abermorgen hier zurück erwar-
tet. 
Der Geheime - Nach von Ompteda hat zu DresL 
den sein neues Creditiv als Hannövcrschcr Gesand-
ter übergeben. 
Am /ten feierten die Stud-inen zu Leipzig den 
IahrStag der Rückkehr des Königs von Stichsei, 
durch einen Zackelzug, an welchen sich auch i>ie Söh-
ne deS Fürsten von Schwarzenberg angeschlossen 
hatten. 
Die Gräfin von Lichtenau ist am yten dieses 
hier mit Tode abgegangen. 
B e r l i n , den i " . J u n i . 
Der Doktor Jahn ist am verwichenen Dien-
stag, in Begleitung des Po'Uzei-I-!ispekcor6 Eckert, 
nach Kolberg gebracht werden. Seine Frau hat 
die Erlaubniß erhalten, ihm dorthin zu folgen. 
Er hat eine Wohnung in der Stadl bezogen, 
die er nicht verlassen darf, ist unrer strenge po-
lizeiliche Aufsicht gestellt und bezieht bis zur Er; 
scheinung seines Erkentnisses seinen Gehalt. 
Wien, den z. Juni. 
Ihre Majestäten, der Kaiser und die Kai-
serin, werden, dem Vernehmen nach, am 6ten 
oder 7ten von Prag abreisen, stch nach den Kai-
serl. Familien-Herrschaften Lubeneck und Persen-
bürg in Oesterreich begeben, uud nach einem kur-
zen Verweilen in Baden und Laxemburg gegen 
Anfang Septembers nach Ungarn gehen, wo bei 
Pestl) am linken Donars Ufer ein großes Lust-
lager gehalten werden soll. 
Ans Karlebad vernimmt man, daß Se. Ma-
jestät, öer Köm.? von Preußen, in einher Zeit 
daselbst erwartet werden. 
Der Herzog Albert von Sachsen - Teschen 
zahlt 70,000 Gulden Klaffensteuer von seinen 
reinen Einkünften aus den Besitzungen und am 
gelegten Kapitalien in den deutschen Erblandeis. 
Den ijken d. M . , als am JahrSlage der 
Unterzeichnung der deutschen Bundes-Akte, soll 
an den Bundestag in Frankfurt die hier zur 
Befestigung und Ausbildung deö deutschen Bun-
des abgefaßte Schluß-Akte mittelst Prastbtal-
Vertrags gebracht und dort durch gleichlautende 
'Erklärung der Bundes-Negierung durch förmli-
chen Beschluß zu einem Grund-Gesetz, an Kraft 
und Gültigkeit der Bundes-Akte gleich, erHoven 
werben. 
Zum Andenken an dieses dem deutschen Va-
terlande so wichtigen Ereignisses wollen Se. Ma-
jestät eine Denkmünze schlagen lassen, die den 
an den Berathunqen Theil genommenen Bevoll-
mächtigten in Gold übersandt und anderweitig 
in Silber und Erz vervielfältigt ansgetheilt wer^  
den soll. 
Wien, den io. Juni. 
Seit mehrern Togen sind einige von den 
aus Rußland verwiesenen Jesuiten hier einge-
troffen, um ihre Neise nach Italien fortzusetzen. 
Andere Abtheilungen gehen über Preußen. 
Vorgestern ist der Vice-König, Erzherzog 
Nainer, mir feiner jungen Gemahlin von Prag 
hier eingetroffen. 
Nachrichten aus Trentschin in Ungarn zu-
folge, brach daselbst am zgsten Mai ein fürch-
terliches Gewitter auS; dcr Blitz schlug in eine 
außerhalb der Stadt befindliche Schenke, in wels 
cher mehrere Personen fröhlich versammelt wa-
ren; vier davon wurden getvdtet, drei stark be-
schädig!, die übrigen aber durch diesen Schlag 
so betäubt, daß sie längere Zeit hindurch in be-
wußtlosem Zustande auf der Erde liegen blieben. 
I n dcr Nacht vom 2-sten auf den zzsten 
Mai wurde Sassin (im Neutraer Comitat) von 
einer fürchterlichen durch einen Wolkenbruch ver-
ursachten Überschwemmung heimgesucht. Ueber 
achtzig Häuser wurden mehr oder weniger be-
schädigt und einige ganz niedergerissen. Man 
berechnet den Werth des erlittenen Schadens auf 
mehr als ,00,000 Gulden. 
Der Königl. schwedische Gesandte, Freiherr 
von Taube, welcher hier angekommen war, ist 
nach dem Karlsbad abgereiser. 
Aus Westphalen, den i z . I un i . 
Se. Durch!., derFürst von Hardenberg, wird 
dem Vernehmen nach in der Mute des künftigen 
MonatS Pyrmont mil seinem Besuch erfreuen. 
Vom isten Ju l i an wird der große Comiker, 
Herr Wurm, daselbst einen Cyclus von -o, und 
die berümte Mlle. Lindner vom Frankfurter Thea-
ter einen ahnlichen von z i Gastrollen geben. Auch 
der geniale Herr Keller vom Königl. Hannoverschen 
Hoftheater wird in einer Reihe von Vorstellungen 
debtttiren. 
Kothen, den y. Juni. 
Die hiesige Zeitung enthält folgenden Artikel: 
„Se. Herzog!. Durchl., welche über 6 Monate in 
Wien Hüchstihre Zeit und Kräfte dem Landeswohl 
mit den größten Aufopferungen und einer nicht ge-
nug zu verehrenden Ausdauer gewidmet; bei Erwä-
gung der großen Interessen des Durchlauchtigsten 
Deutschen Bundes das Interesse Höchihrer ange-
stammten Länder zum Vortheil aller Ihrer getreuen 
Tnrerthanen gesichert und die Freiheit der Anhalr 
durchströmenden Flüsse, unter Beseitigung man-
nigfaltiger, oft unüberwindlich scheinenöer Schmies 
rigkeiten errungen haben, sind mit der Durchl. 
Herzogin am 6ten d. M . in die Residenz znruckge-
tehrr. Die wohlrhaligen Folgen von der Freiheit 
der Elbe für den Handel und Verkehr mit den Lan-
des: Erzeugnissen werden ohne Zweifel lehr bald 
sichtbar werden. 
Vcun Ma in , den n . Juni. 
Ein verdienstvoller Veteran untrer Litteratur, 
besonders im Kach oerGeschichte, dessen 3^ 'ame dem 
Zeitaller Friedrichs deS Großen würdig angehört, 
der Geh. Rath von Dohm, ist am 29. Mai in ber 
Grafschaft Hohenstein mit Tode abgegangen. 
Vermischte Nachr ich ten . 
Zn Sachsen ist nunmehr der Landtag aus-
geschrieben. 
ES heißt, der König von England werde 
in diesem Sommer nach Hannover kommen und 
sich dorr krönen lassen. 
Der Ertbifchof von S t . Jakob hat der Re-
gierung zu Bekleidung der Truppen 340,000 Rea-
len geschenkt. 
Unverbürgte Nachrichten von S t . Thomas 
vom i8ten April sagen, daß die spanischen Trup-
pen des Generals Morales, die ;ooo Mann 
stark waren, tn Caraccas vvn den Palnolen 
gänzlich wären geschlagen worden. 
Der berühmte Herr Gralran, Repräsentant 
dcr Stadt Dublin, lst zum Leidwesen seiner LandS-
lenre am 4ten Inn» des Abends, 75 Jahr ait, 
gestorben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen» welche an den Ltu-
deuten der Medicin, Carl H. Eundclach; an den Stu-
denten der Philosophie, Friedrich Jahn; und an die 
Studenten der Theologie, Heinrich Neichenbach, und 
Rudolph Gustav Holtmann, aus der Zeit ihres Hier» 
sems herrührende legitime Forderungen — nach H. 41 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studie-
Kaden sollten, aufgefordert, sich binnen 
vier Wochen » <lni.o 5ul> snaei-luzl hei diesep! 
Äanerl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dorpat, den 55en Iun» 1x20. 2 
I m ?! amen des Kaiserlichen, dörptschcn, Dnvcr« . 
sttars-Gcrichts: 
Gustav Ewers, d. A. Rector. 
. . Witte. Nolarius. 
s,. ^ V i ' ' q t e ! g c r i c h t dieser Stadt dringt 
zur Wkssenschast: daß dasselbe gesonnen fei/ 
am S5ste» nnd s6sten d. M., Nachmimsis von Z Uhr 
ab/ aus dem Nachbaust imBürgcrversammlungS Saale 
verschi, dciic Möbel, als Tische, Stühle. Sopha'ö, Svie-
gel und dgl./ in.'giclchcn eine Parthei Steii^eug, Haus-
und Küchengeräthschaften, ein Barcnpcft, mehrere 
L?Iannskleider, verschiedene Dudenwaaren, Rauchta» 
b^cl, Tbee ic., gcgcn gleich baare Bezahlung öffentlich 
a» dcn Meittdl/t.nden zu versteigern. Dorpat-Ralh« 
Haus, dcn 18. Zuni IL20. 2 
Zi. Schumann/ Secr. 
( N ü t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
^>erlvaltuntj hieselbst.) 
^)ekaliNkmachungt.'tt. 
Das' Holzkomtoir hieselbß stehet sich veranlaßt, Die-jenigen, welche ihren Ho7;liedarf von demselben zu be-
ziehen wünschen, zu einer Subseription auf die Anzahl 
Faden, welche sie brauchen, nachMaaßgabe des Regle-
ments aufzufordern, indem taS Komptoir sich hiernach 
bci dcn letzt ;u l>cw«rkstcll,gendenÄnkäufen richten wird. 
Da die frühcrn Aufforderungen nicht dcn erwünschte« 
Erfolg gehabt haben , und edei dadurch daö Komptoir 
außer Staude geseht war, das Publikum im vorigen 
Winter ununterbrochen mit Hol; ;n versorgen; so muß 
ee Heden, auf die Hülfe des Kvmvtoirs rechnen 
will, auf diese nolhweudige Maasiregcl besonders auf-
merksBm mache«, bei dessen Verabsäumung dann auch 
eden so leicht im nächsten Winter cin Holzmangel ent-
stehen kann, da sich daö Bedürfnis nicht genau bestim-
men laßt. ^ Oer Termin der Eubscriprion ist bis zum 
I5ten Hu!i binnen welche Frist man sich an den 
Buchhalter Herr» Cläre zu wenden hat. Dorpar, de» 
22ften üuni 1820. 3 
B i t t e . 
. Lu einemPrivilegio dcr sogenannten „K u risch e n 
Kon ige," vom Zvsten November t^L?/ linde ich das 
Wort p»rdc/ welches nicht nur mir, sondern auch 
sehr achtungswerthen Gelehrten völlig unbekannt in. 
Die Stelle, in welcher es vvrkömmt, lautet so: „Wie-
broder Hei^ enrik Vincke u. s. w. Bekennen vnd belü-
gen ovenbar dat wi gegeuen vnd vorleuet 
hebben vnd mit erafft dusfes breueö geue verlenon Pen-
neiken vnd alle sinen rechten waren erue drehaken Lan-
des to Oltekalwen An dnsser nagescreue schcdingen be-
legen Jnteröte antoheuende an eyme Sipe Elauele 
Walke geheten deme stpe langeödenthunen torvyrderhat 
rogande betb an eyne evkene l'sm mit eyme cruce gete-
kent vou der cvken eyne pvrde entlanges togande beth 
vppe den AtuuvuMschen Wech u s. w. u. s. w. --- Da ^ 
ich diese Privilegien .u einem vaterlandisch»literarischen 
Zwe.tt ;u benupen wünsche und nur sehr «ngcrn irgend 
elwaS in denselben unerklärt lassen möchte, so ersuche 
ich alle Kenner de? altdeutschen Sprache, die gefällig,-
ftyn-mögen, mir ihre Meinung,. entweder »n Brio? 
fen, vd r^ in dieser Zeitung, - über den Sinn uud die 
Bedeutung deS Wortes pyrde mitiUtb«ilc!U — Der 
dieser Gelegenheit bitte ich zugleich alle Besitzer der 
Echrift: . .^l ir isrian vün a, 
«!i!5'ü'7, Iiri-iru!» jui->5 s«ucls!iz Iivon!c^> vl ccnnmnnjz ionAc»» 
u»a «tim I?rKvizbisi>a I.!V>rii.ik? 
si-,. Oi-^ iksv l^l^ It? 172».". sie mir entweder, ^novi, PI--?-
n». zu verkaufen, oder, gegen gehörige Sicherheit, zur 
Benutzung zn leihen. — 
Fenn er», bei Pcrna», im Juni >z20. 
Or. jur. Woldemar von Dilmar, 
Kreisgerichrs-Assessor. Z 
Die Unratoren der dvrplschen Prekizer-Wittwev-
und Wa'sen'Casse machen bekannt, daß ü? ihren jähr-
lichen Consent am 6 len Au l i»6 x>. ^kr nn'fs« 
leren Eta^ .e »es großen Mussenhauscs am Markthallen 
werden. Sie ermcl'en die Herren Lnrercssenten, ibre 
Beiträge Zeitig cinflies-eu u< lassen, nnd die resr. Wikt-
wen, an besagtem Tage, Nachmittag um!§ Udr, ihre 
Quoten am angezeigten Orte, entweder persönlich, oder 
durch Bevollmächtigte, gegen die gewöhnliche Quit-
tftnz in Empfang ju nehmen, widrigenfalls die nicht 
abgeholte Quote crn auf dem Convcttt des nächsten Sah-
-.cö emrfa»gcu werden kann. Dorpat, de« 2Lsten ü»' 
«iuö 1820. . , . 2 
Moritz. Lenz. Kel ler. Sellhelm. 
Daß ich mein bisheriges Logis verändert habe und 
gegenwärtig im .hause deö Seifensieders, Herrn Holl-
siege, in der Stcinstraßc wohne, zeige ich hiermit an-
A. Lais, Brandmeister. 
G u t - V e r k a u f . 
Dnt?r?eic!metei' Ziskt iidsr 
ein ? mit vortreliictlsm Xornbvclsn, 
nalie kei Dorpar vc^r^aufon ist. 
V o n <Ier I^sussulnmo l^ann ein "I'iiell auf clem 
alz erste H^ io lkek. »rstien d!eii,en. l 
' ^ u Z u s r ZiekcZin^, 
?fZlicjbo5^2el' von Xocjcjiservv. 
Zt t verkaufen. 
Zn meiner Bude im Kaufhofe Nr. 6 ist gutes fri-
sches moskowsches Weizenmehl sackweise wie auch lies« 
pfundweise, Hanföhl, verschiedene Gattungen Nagel, 
Drath, Eisen, Sah, frische Norderhärmge ic., für 
einen geringen Preis.zu haben. C. G-Luhha. t 
Die Buden Nr. i t 4ind 12 im Kanfhofe werden 
sowohl veräußert als auch vermjethet, worüber man auf 
Sem Gute KawerSheff die näheren Bedingungen erfah-
ren kann. Bei dem Maurermeister Herrn Krannhals 
fen. «nd die Schlüssel der Buden in Verwahrsam. 1 
Abreise halber werden gegen gleich baare Bezah-
luog verkauft : Möbel und anoere Effekten, im Haufe 
Sr. Excell. des Herrn Generals von LowiS, tn unterm 
Stock. Der Eingang ist von der kleinen Straße. 1 
Zm ehemaligen SchwalUngerschen Garten sind 
zvohl konservirte Boisdorfer-Aepfel, das Hundert zu 
to und is Rub., wie auch in kleinern Partheien zu 
haben. 2 
Frische Hamburger Rauchwurst iS N» baben hei 
D. F. »luller. s. 
Z u vermiethen. 
DaS dcm Herrn Cekretair Schultz gebörlge, nicht 
weit vom Markt, dcm Etaabshanse gegenüber belegene 
steinerne Hauö wird vom >5ten August ad, wo es wie-
der fni wird, zur.Mielbe auegcb'otcn. Man meldet 
steh bei demEigenlbmner i» seinem 5?ause, oder bei dem 
Hrn. LckretairAnton Schulz im Berncrschen Hause. 1 
Eine beanem eingerichtete, vorzüglich warme und 
trockene Wobnung von 7 Zimmern, nur separater Kü-
che/ Schasscrei und Keger, ist für einen verhälttttßmä-
siiji billigen Preis zur Miethe zu baben. DaS Nähere 
erfuhrt man im Hanse des Herrn Rathsberrn Barnikel 
bei Grossenbach. 
Abreifender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb, 
bei Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltung-in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, den 22sten Iunt t82g.. 
G> F. Wagner, Büchsenschmidt, t 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizciverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorvat, den löten Juni 1 «50. 1 
Caper, franz. Sprachlehrer. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich baben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei. Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den i6ten Luni 5820. 5 
Christian Geih, Schuhmacher. 
Da ich binnen » Tagen vosshier zn reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
de». Dorpat, den i6ten L M i tZso. z 
Ernst Gerhard/ Schuhmachttgefell. 
Angekommene Fremde . 
Ihre Erlaucht die Fürstin Golizyn, von St. Peters, 
durg, logirt bei Ahlavd; Herr von Kulneff, »vi» 
Wttebsk, logirr bet Baumsarten; Herr Baron von 
Wrangel, von Luhden, logirt bel Aliland; Madame 
JmiNany, von St. Petersburg, logirt beim Kauf-
mann Herrn Htnrichsen; Herr Graf Karoella, vor» 
Wle«, lSgirt bei Baumgarten, und Herr Wagen-
Heim, von St. Petersburg, logirt bei Krey. 
D u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e . 
Don der <4ten Klosse Herr Kabel, Von St. Petersburg 
nach S!lga; die Frau Kapitalnin Ech«broftky, von 
Riga nach St. Petersburg; und »er Herr Geheime-
rath und Senateur Graf Oginsky, v»n SPawel nach 
Et. Petersburg. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ 2 . 
Sonntag, den 27. Juni, 1820. 
5 l . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiser!. Universitäts, Censur: Vr. F . E. N a m b a ch, Ccnsoc. 
Ausländische Nachr ich ten . 
Paris, den iz. Juni. 
> Letzte Nacht zerschlugen Mordbrenner um i 
Uhr deS. Morgens cin Fenster in den Pferdestäl-
len der Herzogin von Angouleme und warfen 
angezündeten Schwamm und andere brennbare 
Sachen hinein, welche die Krippen dcr Pferde 
in Brand, setzten. DaS Geräusch, welches diese 
Thiere machten, weckte die Stallknechte aus dem 
Schlafe. Leute, dle vorüber giengen, bemerkten 
das Feuer und riefen Hülse herbei. Der Wacht-
posten, der sich auf dem Kay befand, eilte her? 
bei und löschte bald das Feiin. ES war Zeit; 
dle Krippe hatte schon unrer den Pferden ge-
brannt und das Feuer hätte sich bald nach der 
Fourage in dem Stalle verbreitet. Ein Pferd 
ist etwas verbrannt worden. Die Bösewichter 
sollen die Absicht gehabt haben, d a s F e u e r bis 
zur Wohnung der Herzogin von Angouleme aus: 
zudehnen. 
Die Posten, welche die Nationalgarde be-
seht hält, sind seit zwei Tagen beträchtlich ver-
stärkt worden, um durch zahlreiche Patrouillen 
die Linientruppen und Gensd'anmrie abzulösen, 
deren Dienst bisher so mühsam gewesen. 
Die Faktionisten haben das Manvvre gei 
braucht, daß sie ihre Anhänger auf verschiedenen 
Plähen besonders da versammelten, wo sie keine 
Truppen erwarteten. > 
Von der hiesigen Polizei sind Stafetten 
nach allen Departements gesandt, um beruhigen-
de Nachrichten über die Vorfälle zu Paris zu 
ertheilen. 
Am yten deS Abends forderte der General, 
der die erste Militair-Division kommandirte, das 
zusammengerottete Volk selbst dreimal nacheinanl 
der auf, aus einander zu gehen; da es aber nicht 
geschah, so hieb die Kavallerie ein. 
Der Herzog' von Neggio, Marschall Oudi; 
not, ist in Folge der Unruhen, die am yten des 
Abends statt fanden, als er sich an der Spitze 
der Truppen befand und ihnen Befehle ertheilte, 
verwundet worden. Als er wieder zu Pferde ge; 
stiegen war, ward er von dem Pferde aufden 
Fuß getreten und erhielt auch einen heftigen Huf-
schlag an die - Et wußte zu Bette ge-
brach: werden und man ließ ihn verschiedenemale 
zur Ä5er. 
^Un loten deS Abends ist, nach einigen 
Blättern, auch Tumult auf ZSle St. Louis ge-
wesen. Am yten wurden hier über 20 Ä!llir.nrs 
zum Theil schwer verwundet, die nach den H o s -
pitälern gebracht sind. 
Auch die Schweizer-Truppen sind jetzt in 
Dienstthaliakeit gesetzt und lösen die National: 
garden mit ab. 
M i l Vergnügen sehen die Pariser, daß hier 
jetzt bei den unruhigen Bewegungen mehr Na-
tionalgarden als Anfangs gebraucht werden. Ver-
schiedene Bataillons derselben stehen, nm Artille-
rie versehen, auf den Boulevards» 
Einige behaupten, daß die Anti - Liberalen 
die unruhigen Ausrufungen selbst befördert hat-
ten, um durchs Militair mil Nachdruck gegen 
ihre eigner agiren zu können. 
Es sind jetzt schon gegen 200 Unruhestifter 
verhaftet worden. 
Die Figuren, die man bei den Zusammen-
rottirungen sah, und die Ausrufungen, die man 
hörte, glichen ganz denen von 179z. 
Vorgestern empsieng der König die Mini ; 
ster, verschiedene Marschälle, viele Pairs und 
Deputate, und . gab .den Obersten der Garde-Dra-
qüner und deö 5ten Regiments Gapde-Znsante-
r!^ ' seine Zirsriedeicheit mit dein Betragen dieser 
beiden KorpS zu erkennen. 
Der Herwig von Neggl'o, Marschall Oudik 
nöt, ist sy weit hergestellt, daß er in kurzem wie-
dsr wird aus-gehrn können. Der König und die 
Prinzen ließen sich oft nach seinem Befinden 
eFundigen, und gestern beehrte ihn Monsieur, 
drr Bruder des Königs, mit einem Besuche. 
- Am S^nnaliend Abend, "den ivtett, ist hier 
Alles in Ruhe abgelaufen , ohne daß daS Mil i -
tair nöthig hatte, thAllich einzuschreiten. Ge-
stern fand die Prozession nach dem heiligen Sa-
c^ments -Ttig sehr feierlich statt. Die Natio-
nal-Garde hatte die Straßen besetzt, und so ei-
ne unzählige Menge Menschen auch versammelt 
war, ward diese religiöse Feierlichkeit nicht im 
mindesten gestöhrt. DeS Abends war wieder 
viel Volks auf den Straßen und besonders auf 
den Boulevards; alkein eine außerordentlich starke 
Mittrair - Macht erhielt die Ruhe. Män hörte 
blos einzelne Ausrufungen u. di? Ordnung ward 
im Ganzen nicht gestöhrt. GesteVtt Abekd ulii 
ro. Uhr fah Man wieder eine Menge Menschen 
auf den Boulevards bei der Porte St. Marlin 
und St. Denis; es fanden aber keine au>n',hre.' 
rische Bewegungen statt; verschiedene Detasch«'-
meuts der National- und der Königlieben Gar? 
de, so wie L in ientr t tppen, hal len daselbst Pof to 
g^sapl. , 
ES scheml, sagt ein hiesiges Blatt, daß we-
gen des Verbrechens vvn Louvel neue Entdeckun-
gen gemacht worden; man versichert, daß der 
Proceß, tn dessen Holge er verurtheilt worden, 
bei der Kammer der Pairs von neuem vorge-
nommen werden solle; ist aber ungegrün^et. 
Unter den Marschällen, die vorgestern dem 
Könige auswarteten, befand sich auch der Mar-
schall Gvnvivn St . Cyr, ehemaliger Kriegsmi- / 
nister. 
Vor der Wohnung der Herzogin von Ber-
ry darf jetzt nicht die Trommel gerührt werden, 
um selbige nicht in der Nuhe zu stvhren. 
Wer möchte nicht wünschen, daß die Nuhe 
hier gänzlich hergestellt nnd befestigt wäre! Die 
Unruhen, die wir aber seit io Tagen erlebt ha-
ben, sagt ein hiesiges Blatt , sind die Folge ei-
ner organisirten Rebellion, die einen bestimmten 
Zweck, Chefs, KonseilS und besoldete Ageulen 
hat, und die sich nur der politischen Meinungen 
bedient, lim viele junge Leute zu ihren strafbaren 
Absichten hinzureißen; junge Leute, welche glau-
ben, nur nach den Gesinnungen dcr Freiheit zu 
agiren, während sie die Werkzeuge eines Kom-
plotts zu Gunsten des Despotismus sind. 
Zn dem Moniteur- wird die Hoffnung g« 
äußert, daß die außerordentlichen Mil i tair-An: 
stalten in Paris bald aufhören werden. 
Der Polizei-Prafekt, Herr AugleS, hak in' 
einer Bekanntmachung den Bürgern vvn P^ris 
für ihr ruhiges Betragen bei den' bisherigen Un-
ruhen gedankt Zunge Leute, heißt es darin, die 
meistens aus den Provinzen sind, waren von 
den Feinden der öffentlichen Ordnung verführt 
worden, und ihre Absicht gieng offenbar dahin, 
die Beratschlagungen der Kammern zu stvhren, 
und einen strafbaren Einfluß über sie auszuüben. 
Aus Venedig wird gemeldet, daß am iisren 
Mai, in dem Znvalidenhause auf der Zusei Mu: 
rano, ein ehemaliger Soldat, Namens Johann 
Chivssich, in einem Alter von n g Zahren ge-
storben. Er war 1702 zu Wien gebohren, hatte 
als Soldat, 47 Zahre hindurch, verschiedenen 
Machten gedient und auch >^en 7jährigen Krieg 
mugemacht. 
P<n>is, den 14. Zum. 
Am Zten dieses ward auch gegen die Nacht 
die Nuhe der Stadt RenueS durch junge Leute 
M ö h n , welche dem Beispiele der unbärtigen 
Gesetzgeber in den Straßen von Paris nachah-
men woü'ren. Die Zusammenrottirung wurde 
ober bald von de» Truppen zerstreuet und zwei 
von den ttnruhestlft.rn wurden arretirt. 
„Et-.dlich, sagt ein Hiebes Blatt, cxistirt 
das alle Wahlgesetz vom 5. Februar nicht mehr; 
jenes Gesetz, welches so fruchtbar an Uuordnuus 
gen und Skandalen war und alle Keime von 
Anarchie enthielt. Dieses Oesetz, welches von 
einer Mehrheit von 59 Stimmen angenommen 
ivttide, ist mitten unrer den Konvulsionen einer 
Revolution erschienen, welche dies Gesetz gegen 
die konstmitionneilen Gewalten erregt hatten. 
DaS alte Wahlgesetz vom 5. Februar ist dahin, 
die Zwietracht hat aufgehört, die Stunde der 
Versöhnung hat in der Deputirten - Kammer ge-
schlagen und der Kredit hebt sich wieder. Zum 
erstenmale seit 4 Iahren hat man nun die Hoff-
nung, «in ordentliches Repräsentativ - System er; 
richtet zu scheu/' 
Gestern Abend war Alles ruhig in Paris. 
Zwar hatten sich viele Menschcn auf den Boule-
vards versammelt, doch giengeu sie spät ruhig 
auseinander. Patrouillen von Nativnal-Garden 
und von Gensd'armerie durchstreiften die Quari 
tiere von St . Denis und St . Martin. 
Es ist hier jetzt ein PöMait von Louvel 
erschienen, weiches nach der Natur von ewetn 
Pair von Frankreich gezeichnet worden. 
London, den rz. Juni. 
Die Verhandlungen im Parlamente wegen der 
Angelegenheiten der Königin sind abermals verscho-
ben worden, indem zwischen den beideli hohen Per-
sonen neue Unterhandlungen eingeleitet worden, 
Wovon Mai) sich einen Men Erfolg uäch dem bei'. 
derseitiHeU Wunsche verspricht. Welche neue Vor-
schläge aber gemacht sin5, und von welcher Seite 
sie gekommen, ist nicht bekannt. Alle Gerüchte 
darüber stützen sich nur auf Vermuthungen. 
Es^war Lord Hamilton, welcher der Königin 
ewtge Vorstellungen in Betreff der Veränderung 
ihrer Wohnung mächte, und ikelchen Vorstellungen 
Sie Gehör gab. Das kleine Haus in Porrman-
Street, welches Sie bezogen, war von Lady Anne 
Hamilton vor einiger Zeit gemiethet worden; hier 
hat S i e vergangenen S o n n t a g einen P t i v a ' . ' G o t , 
tesdiensl veraustullel, un5 !>,, dakcl t^0>r gegen-
wärtig gewesen. Sonderbar genug diente grade 
an diesem Tage der 5 äste Psalm znm Tc.rt, wel: 
cher von dem Prediger, Herrn Brown, verlesen 
wnrde, und dessen Inhalt die hiesigen Zeitungen 
ganz auf die Königin anwenden. „Meine Feinde 
(heißtes unter andern darin) versenken mich täglich. 
Venu viele streiten wider stolziglich. Täglich fech-
ten sie meine Worte an; alle ihre Gedanken sind, 
daß sie mir Nebels thun u. s. w. 
Lord Holland hat im Oberhaufe die Anzeige ge-
macht, daß er um die Zurücknahme der Königl. 
Heirarhs - Acte antragen würde; man glaubt, er 
verbinde damit einen Zweck, welcher zur Erleich-
lerung der jetzt statt findenden wichtigen VerHand-
lutigen beitragen könnte. 
Graf Liverpool beklagte sich gestern im Ober. 
Hanse sehr darüber, das; unter den vielen Nachricw 
ten, welche man sich bemühe im Public? über die^  
sen Gegenstand zu verbreiten, die Correspondenz, 
welche er in diesen Tagen mit der Königin geführt 
habe, so ihr vorgestellt worden sey, und daß man 
sogar eine Smähschrisc daraus gemacht hätte, ^m 
Oberhanse ist die Debatte über diese Sache aufSon-
nabend und im Unterhaus? auf Freitag verschoben 
worden, da übermorgen, am Donnerstag, dcr Ge-
bmstag des K ö n i g s gefeiert wird. 
London, den 16. Juni. 
Vorgestern hielt der Stadtrath von London 
eine Sitzung, in welcher nach lan-zen Debatten 
beschlossen wnrde, Ihrer Majestät der Königin 
eine Kondolenz! und eine GratulationS-Adresse 
zu überreichen. Gestern machten die Sheriffs 
von London, die von dem versammelten Volke 
mit Jubel empfangen wurden, Ihrer Majestät 
ihre Aufwartung, um anzufragen, wann Sie ge-
ruhen wolle, die Adressen der Korporation zu 
empfangen, und die Königin erklärte, daß Sie 
heute um 1 Uhr bereit sei, selbige entgegen zu 
nehmen. Als die Sherisss weggegangen waren, 
erschien die Königin auf dem Balkon und ward 
von dem Volke mit Jubel begrüßt. 
Folgendes ist eine Abschrift der Adresse: 
An Ihre Majestät die Königin. 
Umerthänige und loyale Adresse des Lords 
Mayors, der Aldermen und der Gemeü 
nen, im Stadtrath versammelt. 
„Wi r Ihrer Majestät stets treue und loycle 
Unterthanen, der Lord-Mayor, die Aldermen und 
Gemein,n der Stahl London, im Stadtrath 
Versammelt , nahen uns Ihrer Majestät mit den 
ctufrichrigsten Gefühlen von Treue, Anhänglicht 
keit und Verehrung. Wir beklagen mit Ihrer 
Majestät die Trübfale, die Hochdicselben feit 
Dero Abreise aus diesem Lande durch den Tod 
erlauch^'r P.'rs^nen vou der Könjgk. Fami l ie 
erlitten haben; insbesondere beklagen nur den 
Tod unsers verstorbeneu geliebten Monarchen, 
Dero väterlichen Beschützers, dessen Gunst und 
Unterstützung unter den dringendsten Umständen 
der Nation.den besten Beweis von Dero Un-
schuld gab, und Ihre Majestät zum festen Schil-
de gegen alle Ihre Z-inde diente, und endlich 
den Tod Dero liebenswürdigen und erlauchten 
Tochter, der Prinzessin Charlotte, die Hoffnung 
von Brittannien, deren Andenken uns ewig 
rheuer bleiben wird. Durch unsere Anhänglich-
keit an die Königl. Familie und durch den in-
nigsten Wunsch, daß die öffentliche Ruhe erhal-
ten werden möge, fühlen wir uns berufen, die 
Hoffnung auszudrücken, daß die Uneinigkeiten, 
welche unglücklicherweise st^tt finden, auf eine 
sowohl für Ihre Majestät, als für Dero Kö-
nigl. Gemahl auf eine ehrenvolle und für daS 
Land genugthuende Art beseitigt werden mögen, 
und daß, sollte leider die Untersnchnng statt fin-
den müssen, Dero würdevolle Festigkeit durch ein 
feierliches Protestiren gegen geheime Untersu-
chungen, so widersprechend gegen Gerechtigkeit 
und so unverträglich mit den Gefühlen der Eng-
länder, cui öffentliches und unpartheiisches Ver-
hör erlangen wird, und baß dessen Erfolg die 
völlige Rechtfertigung der Ehre Ihrer Majestät 
siyn mag. Wir schmeicheln unS, daß Ihre Mas 
jestät geruhen werden, diese Adresse als einen 
V-w.is der Treue und Verehrung von Dero 
treuen U"tcrthanen von London und als ein 
Zeichen der Anhänglichkeit an das HauS Braun-
schweig anm'hinen werden, welches lange den 
Brittischen Scepter führen und die Freiheit und 
Wohlfahrt des Volks sichern möge!" 
Vorgestern machte die Königin in einer vier; 
spännigen Postkutsche eine Spazierfahrt nach 
Vlackheath und Twickenham, besuchte Madame 
Damer und Lady Elisabeth Whitbread, und 
kehrte über Kensington, Nachmittags gegen 5 
Uhr, nach ihrem Hause in Portman-Street zu-
rück. Ueberall war Sie mit Freudensbezeugun-
gen empfangen worden. Nach Tische hatte Hr. 
Brougham eine lange Audienz bet der Königin, 
welche auch' besonders unter ihrem Geschichte 
großen Anhang hat. 
Vorgestern hielten Se. Majestät im Carl-
ton-Pallast daS vierte Lever seir Ihrer Thron-
besteigung. Se. Mazestär cmpsienqen, auf dem 
Throne sitzend, die Honneurs. Graf Bathursc 
introdncirte den neu^i spanischen Gesandten, Her-
zog von FriaS, den russischen Botschafter, Gras 
sen Liewen, und den amerikanischen Gesandten, 
Herrn Rusch, welche beide letztere nach erfolgter 
Vorstellung die Ehre halten, ihre neuen Kredit 
live zu überreichen. Der Gras Palm^la, por-
tugiesischer Ambassadeur, hatte seine 'Abschieds» 
Audienz, da er zum portugiesischen Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 
Als einstweiligen Geschäftsträger am hiesigen 
Hofe stellte er den Kommandeur Gueviero vor, 
der zum portugiesischen Gesandten am Stockhol-
mer Hofe ernannt worden. 
Gestern war große Assemblee als Nachfeier 
Sr . Majestät Geburtstags in Buckingham-Hou,' 
se, die sich durch Pracht und Glanz sowohl, als 
durch die beispiellose Menge der Besuchenden be-
sonders vorzüglich auszeichnete. Se. Majestät 
eröffneten die Assemblee um z Uhr. Sie waren 
in der Uniform eines General-Feldmarschalls gel 
kleidet und sahen überaus wohl aus. Die As-
semblee endete erst um 6 Uhr. Unsere Blätter 
sind mit Verzeichnissen der Anwesenden und mit 
Beschreibungen des PutzeS der Damen angefüllt. 
Unter dem isten Bataillon des zten Regi? 
ments der Fußgarde fanden gestern während des 
Dienstes vor Buckingham - Houfe einige Unordl 
nungen statt, welches unter andern einem Mißt 
vergnügen zugeschrieben wird, das unter den 
Soldaten wegen Umquartierung in die neuen 
Kasernen des Königl. Marstalls entstand. Dem 
zufolge ist dies Bataillon aus dcr Stadr verlezr 
worden, und von dem kommandirenden Offizier 
sind diesen Nachmittag Nachrichten eingegangen, 
daß die Leute auf dem Marsche sich ruhig ver» 
halten und die Ordnung unter den Truppen her-
gestellt sei. 
Von Liverpool segelten am izten 80 Schiffe 
nach fremden Häfen ab, die bisher durch widri? 
, ge Winde waren zurückgehalten worden, und 
überdies 140 Küstenfahrzeuge. Die Mündung 
deö Flusses Mersey war auf 2 engl. Meilen weil 
so mir Schiffen bedeckt, daß kein Platz für ein 
kleines Fahrzeug war. 
Neulich wohnten der junge P r i n z Gustav, 
Sohn deS ehemalige»» Königs von Schweden, 
der Graf Nostopschin zc., der hiesige» franz. Ko-
mödie bei. 
Die gesammte Nationalschuld von Großbrit-
tannien und Irland betragt jetzt 1257 Millionen 
776674 Pfd. Sterl. 
Fälschlich war die Königin in frühen, Zei-
ten eines Ehebruchs nur Si r Sidney Snurh 
angeklagt worden. 
Lord Nugent trug vorgestern im Unterhause 
auf die Verminderung der Armee und zwar um 
15000 Mann an; fein Vorschlag ward aber mit 
47 gegen 101 Stimmen verworfen. 
Das Wichtigste, waS heute Abend im Un-
terhause vorgekommen, wo dieHZallerie gedrängt 
voll von Zuhörern war, ist, daß anf den Antrag 
von Lord Castlereagh die Sache wegen der Kö-
nigin noch bis Montag aufgeschoben ist; dann 
wird solche aber, wie man versichert, gewiß vor-
kommen. Die allgemeine Meinuug ist, dag diese 
wichtige Streitigkeit Schiedsrichtern zur endli-
chen Beilegung übergeben werden dürfte. Man 
nennt dazu vvn Seiten des Königs den Lord 
Castlereagh und den Herzog von Wellington, 
und von Seiten der Königin den Grafen Fchz 
William und den Lord Sefton. 
Heule Abend spat hatte sich eine große Men-
ge Menschen auf Charing - Croß versammelt, uzel; 
che theils vom Umlaufe , theils vom Hause der 
Königin kamen, wo sich alle Abend viele Neu-
gierige einsingen. Es wurden einige Dragoner 
der Leibgarde beordert, diese Menschen auseinan-
der zu treiben, bei welcher Gelegenheit sie mit 
wildem Oeschrei empfangen wurden. Der kvm-
mandirende Ofsicier von der Hauptwache ließ 
nun ein ganzes Detaschement anrücken und das 
Volk auS einander treiben, wobei einige verwun: 
der seyn sollen. I n den Straßen sah man start 
?e Patrouillen. 
Die Unruhe unter dem Bataillon Fußgarde 
ist besonders dadurch entstanden, daß die Leute 
die gewöhnlichen extra 2 Pence gestern nicht er! 
hielten, wie eS sonst an den Cour-Tagen der 
Fall ist. Sie haben deshalb den Dienst nicht 
leisten wollen. Der Oberst des Regiments ließ 
sie aber sogleich entwaffnen und, unrer Eskorte 
aus der Stadt bringen. Die Regierung scheint 
die Sache ernsthaft zu nehmen; eö ist auch Heu? 
te Abend eine Batterie reitender Artillerie zur 
Stadt gekommen. 
Madrids den 29. Mai. 
Der Clubb Lorencini hält jetzt wieder Versamm; 
lung. D^r Bürger Ogerto hatte aber darauf ang>? 
tragen, daß in dem Clubb nicht im geringsten üb.r 
die Konstitution debattirt werden solle. 
General O-Donzhu ist nunmehr zum Gom 
vernenr vvn Andalusien, und General Morcno 
zum Gouverneur von AltiCastilien ernannt, der 
dritte Gouverneur dieser Provinz seit kurzer Zeit. 
- Madrid, den 1. Juni. 
Gestern ward der Minister deö Innern, Don 
Arguelles, obgleich sehr schwach, beim Könige zum 
Handkuß gelassen. Einer der Infanten schloß ihn 
in seine Ar<ne, wie er ihm die Hand küssen wollte. 
Als Don Arguelles dem Könige zu erkennen gab, 
daß seine Gesundheit ihm noch nicht erlaube > daS 
Ministerium zu übernehmen, sagte der König: 
„Thun Sie das, was sie können; aber ich rechne 
sobald auf Sie als möglich." 
Der Clubb Lorencini hat unter andern auch 
dem Minister Argnelles eine Abend - Musik gebracht, 
wobei der Minister vom Balcon erklärte: „daß er 
sein Leben für dcn Triumph d/r Freiheit und für 
die Befestigung der herrlichen Spanischen Konstu 
tution aufopfern würde." 
Das Königl. Decret vom i2t«n Ma i , in Bet 
treff der National - Schuld, erkennt keineswegs die 
Anleihe an, die in Holland vvn weyland Carl IV . 
gemacht worden, und zwar, wegen deS fremden Eint 
fiusscS, unrer welchem sich zu der Zeit die ehemalii 
gen 7 vereinigten Provinzen befanden; allein das 
Decrei erkennt ausdrücklich alle andre Verpflichtung 
gen an, die vor dem i8ten Marz 1808 eingegangen 
waren und die Hauptschuld des Staats ausma-
chen. 
Unsre Hofzeitung kündigt ein neues Werk des 
Priesters Pernaben an, .der wieder zum Mitglieds 
der KvrreS erwählt worden und welches den Titel 
führt: „Spanien, glücklich dnrch das Leben der 
Konstitution und durch den Tod dcr Inquisi-
tion." 
Zu Saragossa ist die R u h e wieder hergestellt. 
Der Erzbischof hat sein Betragen gerechtfertigt, 
uud die Ehrenwache, die er der Angcbe nach ver-
langt hatte, jst vor seiner Wohnung wieder zurück-
gezogen worden. 
Zu Malaga sind ein Quäker aus Amerika 40 
Jahr alt, und ein Protestant auS dem Peussi chen 
zur Katholischen Religion übergangen. Der dasi» 
ge ehrwürdige Pater Raymond hat daselbst bereits 
5 4 P e r s o n e n zn dem al le in sel ig machenden G l a u b e n 
bekehrt. 
Z n dem Clubb Lorencini war dieser Tage die 
Anzeige gemacht, daß dcr Patriotische Clubb zu 
Badajvz von dem General - Kapital», Grasen von 
Terrenv, mir Hülfe eines Theils deö Regiments 
Guaöalaxara mit Gewalt sey ge schlofft» worden. 
Mehrere Mitglieder sind verhaftet und nach dem 
Castell S t . Pekcr gebracht worden. 
Neapel, den zo. Mai. 
Der Vesuv bierer seil mehrern Tagen ein Bei-
spiel dar. Seine F^uerstreme ergießen sich nicht 
bloß durch die weiteOeffnnng des Kraters, sondern 
haben sich auch noch einen neuen Ausweg an 
der südlichen Seile deö KegetiZ eröffnet. 
I t a l i e n , den 4. Jun i . 
Außer der Gemahlin Georgs I V . macht auch 
noch eine andere Dame auf den Namen einer Köni-
gin von England Anspruch, nämlich die Wittwe 
des ehemaligen Prätendenten ( S t u a r t ) , die unter 
dem Namen eincr Gräfin von Albtiny in Florenz 
von 1500 P f . Ster l . Pensionen auS England lebt, 
das Wappen Englands führt und da6 Ceremoniel 
einer veewittweten Königin mir großer Strenge, 
wenigstens in ihrem Hause, übt. S ie ift eine ges 
bohrne Slolberg. 
Vom M a i n , den 14. Jun i . 
Der Herzog von Nassau ist durch Frankfurt 
nach Wien passirt. 
DaS neue Schloß, sagen öffentliche Blatter, 
welches der Churfürst vonHessen.bauen läßt, wird 
ein Niesen-Gebaude und einige Straßen werden noch 
demselben Platz machen müssen. Täglich arbeiten 
r i o o Menschen daran und verdienen monatlich 
25000 Gulden. 
Das diesjährige große Schweizer Musikfest 
wird in Basel gehalten werden, wo am i5ten dieses 
die vier Jahrszeiten von Haydn aufgeführr werk 
den. 
Herr von Haller, dessen Schrift »Iber die Spat 
nischen KorteS zu Bern confiscirr worden, nennt 
die Verfassung der KorreS ein Labyrinth. Cr wi l l 
überhaupt keine neue Verfassung, auch keine neue 
Gesetze. M a n hätte Gesetze genug; die Iacobinee 
trachteten nur nach Veränderung ?c. 
Dresden, den 10. Jun i . 
Am 7ten dieses reiseten beiderseits Königs. 
Majh^a'ten, nebst der Herzogin von Bayern und 
der Prinzessin Augusta, auf erhaltene Einladung 
S r . Majestät des Kaisers von Oesterreich, von 
Pillnitz nach Theresienstadt ab, um daselbst Aller-
höchstdemfelben und Ihrer 'Majestät der Kaiserin 
von Oesterreich einen Besuch abzujuuten. (Gestern 
Abend sind die höchst?» Herrschaften in Pillnitz 
wieter eingetroffen. 
Ber l in , den 17. Jun i . 
Vorgestern sind Se. Majestät derKönigs, der 
Kronprinz und die Prinzen Wilhelm nnd Carl hier 
wieder eingetroffen. Se. Majestät waren aus der 
Rückreise auch u,?ch N-.'Utli'eUl; gerelser, »vo Allers 
höchst^ leseiben am i4ten bei des Oro^herzogs kö-
nigl. 0heit verdi 
.f)euce ftnt S-' . Königl. Höh. , der Pr inzCar l 
von Pvcu^en, ui Begleitung des General - MazorS 
von Block nnd des Hauptmanns vonSchönmg vvn 
hier nach S t . Petersburg abgereiset. 
Wegen Abieden6 der v.rwunveten Prinzessin 
von Nassau ^Oranien, Erdstatthalterin von Hol-
land, hat der Hof die Trauer <u»f 14 Tage ange? 
legr. Die giachrichr von dem Ableben gedachter 
Prinzessin war durch den Königl. Niederländischen 
Kammerherrn vonHeertei, als Kourier vomHaag 
kommend, hier eingetroffen. 
Se. Ere. der Königl. Dänische Geh. Konfe-
renzralh, Gras von Hardenberg ^Reventlow, ist 
von hier wieder abgereiset. 
Die am yten dieses anemerLebcrkrankheit ge; 
storbene Gräfin Friederike Wllhelmine von Lich? 
renan, gebohrne Encke, hat ein Alter von 6Z Iah-
ren erreicht. S ie am izten d. in oer Gruf t der 
S t . Hedwigs - Kirche beigesetzt worden. 
Als der König am 4ten dieses in der heroischen 
Stadt Colbcrg ohne alles Geprange angekommen 
war , erklärten Se. Majestät: „Colberg hat sich 
einen Namen in der Geschichte erwörben. I c h hätte 
es gerne schon früher besucht, und werde die treue 
Anhänglichkeit der Bürgerschaft stets in gutem An-
denken behalten." 
Nieder - Elbe, den 20. Jun i . 
Der Königl. Dänische Gesandte am Wiener 
Hofe, Se. Excell., der Herr Graf Iochaim von 
Bernstorff, ist am i7ten J u n i zu Berl in angekom-
men. 
Der i8te I u n i , der glorreiche Iahrstag des 
entscheidenden Siegs bei Waterloo, ist vorgestern 
tm Hannöverschen, im Braunschweigschen »nd in 
andern Landern und Gegenden aufs feierlichste be-
gangen worden. 
Mal laga, den -4. M a i . 
W i r sind hierZeugen eines Ereignisses gewesen, 
welches schlimme Folgen Härte haben können. DaS 
Batai l lon von Guadalaxara, welches vvn der Ar-
niee des Generals O-Dono ihn nach Grenada deka-
schirt wurde, erhielt unterwegs Ordre, sich hicher 
zu begeben. Eskamwürklich am zostcn des?lbcuds 
hier an. Das Volk rief bei dem Einmarsch dessel-
ben: Es lebe die Konstitution! und wollte, daß 
die Truppen diesen Ausruf wiederholten: aüein jle 
weigerten sich schlechterdings, dieses zu thun, nnd 
die Musik des Batai l lons wollte auch nicht die pa-
triotische Arie von Niego spielen. Der hiejlge 
Gouverneur, sah die Möglichkeit von unruhigen 
Vorfallen voraus, und ließ die Soldaten nicht nach 
dem ihnen bestimmten Quartier marschiren, lon: 
dorn des Nachts über auf dem Neuen Platze cam-
piren. Die Munic ipal i tät war die ganze Nacht 
nebst der Natio'nalgarde versammelt, und daS Re-
giment Lusitanien Halle Befehl, sich aufden ersten 
Wink marschfertig zu halten. Um Mitternacht 
ward der Kommandant deö Batai l lons nach dem 
Sta^thause berufen, wo cr so trocken und jämmer-
lich sprach, daß der Gouverneur beschloß, das Ba-
taillon nach Velez abmarschiren zu lassen. Es mar-
schirte würtlich nm 6 Uhr des Morgens ab, und 
'zwarunter demAuSrus: Es lebedieKoustirution! 
welchen Ansni f zoo Nationalgarden ausriefen, 
und welchen sich das Batai l lon gcnöthigt sah, un-
gern zu iviederkolen. 
Aus dem H / a g , den 17. J u n i . 
Heute ist der Lerchnam der verewigten Pr in -
zessin von Oranien-Nassau mit einem feierlichen 
Trauer - Gefolge von dem Schlosse zu ^00 nach Apel-
dooren gebracht nnd einstwelicn in der dasigen K i r -
che beigesetzt worden. Der Leichemvagen ward von 
8 Pferden gezogen. ^ Auf dem Sarge lagen die Kro-
ne und die S t Catharinen- und Luisen-Orden. 
Der Sarg ward bei dem Be^rabniß von 18 Kammer-
getragen. Der Pr inz von Oranien und der 
Pr inz kri^drich lharen der Leiche in sechsspännigen 
Wagen gefolgt. . < h^e der Sarg eingesenkt ward, 
war derjel^e dyrch einen StaatSrath nur dem 
großen^ Staatssiegel versiegelt. Der Weg Vcn 
dem Schlosse Loo bis Apeldooren war zu beiden 
Seiten mit M i l i t a i r beseht. Wahrend deS Zu-
ges erfolgte jede Minu te ein Kanonenschuß. Die 
Hoftrauer ist cuif 21 Wochen bestimmt. Neben 
der P r i n z ; sin ruhet in der Kirche zn Apeldoo-
ren in derselben Gru f t der verewigte Admiral 
van Kinsdergen. 
Wc^riruschke Nachrichten. 
Als daS Dolk die Königin vyn England auf 
ihre Reift nach London mir dem R u f : ' Es lebe 
die König in! begrüßte, wurde es von Z . M . er-
mahnt , auch dcm Könige das Zeichen derAchtung 
zu zollen. S ie selbst gab daS Beispiel, ließ ihr 
Schnupftuch wehen und rief: Lange lebe König 
Georg der Vierte! 
Ein Pr ivatbr icf ans Strasburg vom i5ten 
J u n i spricht von neuen blutigen Auftr i t ten, die 
zu Par is statt gefunden haben sollen; doch scheint 
dicse Nachricht ncch sehr der Bestätigung zu bedür-
fen. 
Fast die ganze Kaiserl. Oesterreichische Fa-
mil ie, auch der kleine Herzog vcn Neichenbach, 
wird in Lübcreek zusammen kommen, und die 
Ruckreise nach Wien zu Wasser machen. 
M a n sagt, Leipzig habe jetzt 39,700 Ein-
wohner, welche Zunahme vorzüglich von d^n 
Fremden herrührt, die sich dahin gewandt haben. 
B i t t e . 
, Sn einem Privilcgr'o der sogenannten „ K u t ische» 
K ö n i g e / ' vom Zvsten November finde ich das 
Wort py rde , welches nicbt nur mi r , sondern auch 
sehr achrungswerthen Gelehrten völlig unbekannt ist. 
Die Stelle, in welcher eS vorkömmt, lautet so: „Wie 
brodcr Hn'denrik Vincke n, s. w. Peicnnen vnd belü-
gen openbar dst wi gegeuen vnd vorlenct 
hebben vnd mit crafft dusses breues geue verlenon Pen-
nciken vnd alle sinen rechten waren erue drehaken Lan-
des lo Otttkaliven duöser nagescreue schedingen be-
legen Jnterere antoheucnde an eyme Sipe Slauele 
Walke gcheten deme Kve langesdentbunen torvorderh^t 
togande bell) an eyne eykene bom mit eyme cruce gete-
kenr von der enken eyne p r rde entlangeö togande bety 
vpve den Azunputtischen Wech u s. w. n. s. w. »-» Da 
ich diese Privilegien zu einem vatcrlandisch-litcrariscben 
Zweck zu benutzen wünsche und nur sehr ungern irgenv 
etwas in denselben unerklärt lassen machte, so ersuche 
ich alle,Kenner der, altdeutschen Sprache, die gefallig 
seyn mögen, mir ihre Meinung, - entweder in Brie-
fen, od^r in dieser Zeitung, - über dcn Sinn und die 
Bedeutung, dcS Wortes pyrde mitiutheilen. —, Dci 
dieser Gelegenheit. bitte ich zugleich alle Besitzer de? 
Scln'ift: von e l! e) 
tli^i'enNai'urn seu<!a!i5 livonici ei «?c>wni^ niz 
iisrclici, uria «.um brevt5Z>m>i I.ivonias Insro-
172,1/", st« Njir.entweder', p'v-
tio. zu verkauft^ oder, gegen gehörige Sicherheit, zur 
Benutzung zu lethen.. — 
K e n n e r n , bei Pernau im Jun i <820. . .. 
l->r. Wo.ldemar von Dttmar, 
Kreisgericht.S--Assessor. 2 
Gerickkl iche Bekann . tmackmlnen . 
. Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Oarpat werden alle Dicj.nigcn^ welche an den Stu-
denren der Mevicid » Carl H. Gundclach; qn den 
denten der Philosophie, Friedrich Jahn; und antue 
verAllerhöwir veirangrcu ^'vriairlsren rur v>e 
renden ^ haben sollten, aufgefordert, sich binnen 
vier Wochen a tl-u« suk s)iQL(.Iusi bei diesem 
Kaiscrl. UniversitatS - Geriete ju melden. Dorpat, 
dcn ötcn Juni IL2V- i 
I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschcn Univer« 
sitats-EerichtS: 
^ r . Gustav Ewers, d. Z . Reetor. 
Witte, Notatius. 
GenchmiIt tng der Ä'ilserlichsn P o l i z « , 
V e r w a l t u n g hiesell>st.) 
» Bekanntmachungen . 
Das Holzkomtoir hieselbst siebet sich veranlaßt, Die-
jenigen, welche ik-ren Holzbedarf von demselben zu be-
ziehen wünschen, zu einer Ciibscrivkion auf die Anzahl 
Faden, welche sie brauchen, nach Maaßgäbe de6 Regle-
menls aufzufordern, indem. ka6 Komptoir sich hiernach 
bei dcn jetzt zu bcwcrkflelligcndcn Ankaufen richten wird. 
Da die fruhern Aufforderungen nicht den erwünschten 
Erfolg gehabt haben, und eben dadurch daö Komptoir 
au^cr Stande' gesetzt war, das Publikum im vorigen 
Winter ununterbrochen mit Holz zu versorgen; so muß 
e6 Acten, dcr auf die Hülfe des Kompteirö rechnen 
will, auf diese nolhwendige Maaßregcl besonders auf-
merksam machen - bei dessen Vcrabsaumung dann auch 
eben so leicht im nächsten Winter ein Holzmangel ent-
stehen kann, da sich daS Bedürfnis nicht genau bestim-
men läfit. Der Termin drr Eudseription ist bis zum 
löten Jul i c., binnen welcher Frist mau sich an dek 
Buchhalter j)crrn Cläre zu wetidw hat. Dorpar, dc» 
22strtt ZUN» jS20. 2 
Die Curatoren der dörptfchen Prediger-Wiktweu-
uud Waisen Casse machen bekannt, daß sie ihren Ehr-
lichen Convent am 6ren L u l i u S d. A. in ter mitt-
leren Etage deS großen Mussenhauses am Markt halten 
werden. Sie ersuchen die Herren Znteressenten, ibre 
Beiträge zeitig einfließen zu lassen, und die resp. Witt-
wen, an besagtem Tage, Nachmittage um /, Uhr, ihre 
Q»oten am angezeigten Orte, entweder persönlich, oder 
durch BevolZmächt'gte, gegen die gewohnliche Quit-
tung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die nicht 
abgeholte Quote erst auf dem Convent des nächsten Lah-
res empfangen werden kann. Dorpat, den S2sten Zu« 
NitlS 1Z20. 2 
Mori tz. Lenz. He l le r . Sel lbe im. 
Da ich ins Ausland reise, so ersuche ich alle Die-
jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an mich 
baben sollten, Ach deshalb bis zum isten Ju l i bel mir, 
in »er Behausung Sr. Excell. de« Herrn Generals von 
LöwtS, zu melden. Sophie v»n Weyrauch, 
geb. v. Starkelberg. 
Z u verkaufen. 
Lm ehemaligen Schwallingerschen Garten sind 
wohl konfervitte Vorsdorfer-Aepfel, das Hundert zu 
und jS Rub., wie auch in kleinern Parthetcn zu 
haben. . , i 
Triste Hamburger Ranchwurst -st zu haben bei 
D. F. Müller. 2 
Z u vermiethen. 
Eine bequem eingerichtete, vorzüglich warme und 
trockene Wohnung von 7 Zimmern, mit separater Kü-
che, Echimerei und Keller, ist für einen verkälrnifimä-
siig Miaen Preis zur Miethe zu haben. DaS Nähere 
erfährt man im-Hause deö Herrn Ralhsdcrrn Barmke! 
bei Grossenbach. 
P e r s o n , die verlangt wird. 
Nach Pernan wird ein Bursche zur Erlernung des 
Schornsteinfeger-MetierS gesucht. Der nähern Bedin-
gungen wegen wender man ßch hier in Dorpat an den 
Brandmeister Herrn Lais. z 
Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche cinc recht-
mäßige Förderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den 22sten Juni 1820. 
G. F- Wagner, Büchsenschmidt. 2 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung au mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. .Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 26sten Zuni, 1820. z 
Berlhold Mack, Schneidergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr von Stryk, von Arrast, logirt bei Stähr; Herr 
Obrist und Ritter von Engelhardt Karis, und Herr 
Garde Arttverie-Obrist von Beck, vom Lande, logiren 
bci Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
H e r r Kapitain Jamalejeff, und Herr Kaufmann Lora», 
von Riga nach St. Petersburg; Herr Kapitain Kill, 
von Mitau nach St. Petersburg, und Herr Feldjäger 
und Lieutenant Iakowleff, von Polanaen nach St. 
Petersburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist ;zz. 
Z/» /?. ^ k. 
/m ^ 
neue/' . . . ^ — ^6 --- ^ 
Fi» . . . . ' ^ — — 
b r p t s c h e Z e i k u « g . 
5 s . 
M i t t w o c h , den Zd . J u n i , i 8 a o -
Is t zu drucken er laubt worden. 
I m Namen der Kaiserl. UniverffkSts/Eensuc: De«. F . E. N a m V a c h , Ten so?. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S r . Petersburg, den 25. Juni. 
D d r Vorsitzer i m Kommerzgericht zu Odessa, 
wirkl. EtatSrath Tregubmv, ist Allergnädigst zum 
G e M m e t a t h befördert, u n d , mit 6 6 0 s Rubel 
i ä h r l . Gehal t und Tafelgeldern aus der Reichs» 
Schatzkammer, unter dem Oberbefehl de« KriegSk 
Gouverneurs zu Cherson, zum Sradt-Oberbefehltt 
Haber in Odessa ernannt. 
Libau, den 6 . Z u n i . . 
V o m 22sten M a i bis zum 5ten dieses sind 
im hiesigen Hafen ro ausländische Käuffahrteik 
schiffe' angekommen, wovon 6 mit Bal last u n s 
4 mit Waaren. I n S e e gegangen sind von 
hier i z Kauffahrteischiffe, davon z mit Korn 
und W a a r e n , 7 Mit Korn, t mit Waaren , und 
1 mit Ballast» 
S t a r i z a , im Gouvernement T w e r , 
den 10. J u n i . 
A m 4ten dieses verrichtete S e . Eminenz der 
Erzbischof von Twer und Kaschin, F i lavet , auf 
seiner Durchrelfe durch hiesige G t a d t , die C'lnf 
weihung der hiesigen, B o r i s und-Äl ib Zewtihlin 
Kalh-drale , bei einer zahlreichen Versammlung 
des Adels und Personen von andern» S t a n d e . 
N o c h dem Hochamt? hielt S e ^ H m i n e n z i e i t t t Ä t t f 
diese Gelegenheit passende Hirtenrede. 
Odessa, den 56. Mai. 
V o m isten J a n u a r bis zum ?ste»r M a i d, 
Z . sind aus Odessa m das Znnere deö Reichs 
für 1 ,6 -6 ,156 R u b . , ausländische Waaren vew 
führt worden. Zur. S e e wurden für 2,072,201 
Stub. 5 Kop. russische Waaren i n s Aus land abt 
gefertigt. 
Astrachan, den 25 . M a i . 
Z m Laufe des verwichenen Apr i l s .sind für 
604,214 Rub^ 5 4 ^ Kop. Waaren i n s Aus land 
abgefertigt. A u s den Packhäufern des Astrat 
chanschen ZolsamtS wurden 22 P u d 15 P f u n d 
aus dem Auslände eingebrachter roher S e i d e , 
an Werth 447s Rub<l, verabfolgt. 
P e t e r ! P a u l s s Hafen. 
Endlich ist der stürmische und kalte Früh« 
ling vorüber. Um die Hälfte des M a t ' S ( 1 8 1 9 ) 
hekamen wir schöne T a g e , und die angekommen 
m n Schwalben zwitscherten u n s den eingetreten 
nen warmen Sommer zu. Die Awatschasche 
Bucht wurde noch zu Anfange d e s Frühlings 
gänzlich vom Eise befreit, aber d e r Peter;Pault> 
Hafen konnte nicht vor dem 2osten M a i feine 
starken Eisfesseln abschütteln. 
Da nach dem Fischfänge die Hauptbeschaftil 
gung der hiesigen Einwohner zur Sommerzeit im 
Pflanzen des Gemüses in den Äüchengänen be» 
steht, so sahen sie sämmtlich mit Ungeduld der 
günstigen Zeit dazu entgegen, die aber nicht vor 
Pfingsten (25sten Zuni) eintrat. Die Birken, 
welche hergebrachtermaßen auch hier die Hütten 
der Einwohner an diesem Tage zieren, waren 
noch nicht ausgeschlagen. Aber öfters pflegt auch 
der Mangel auf irgend eine andere angenehme 
Art ersetzt zu werden. So ward auch der Pfingstl 
tag durch ein sehr erfreuliches Ereigniß für die 
Einwohner bezeichnet, indem an diesem Tage die 
zweite Winterpost auS S t . Petersburg mit Nach? 
richten vom November-Monat hier ankam. Die 
Briefe von Verwandten, die Nachrichten von 
Freunden und Bekannten, die wir nur zweimal 
des Zahr» hier erhallen, verdoppelten die sröh? 
liche Feier dieses Festes. 
Z n den ersten Zun i «Tagen fand man von 
ungefähr, zo Werst vom Peter - Pauls - Hafen, 
einen auö der See ausgeworfenen Wallfisch, bei 
dem der größte Theil ?es Körpers und der gan-
ze Kopf mit Sand verschüttet war, woraus man 
abnehmen konnte, daß er fchoo eine geraume Zeit 
hier mußte gelegen haben. Dem ungeachtet aber 
bildete ber Ädrige Theil seines Körpers einen sol-
chen Berghügel, daß man auf denselben nur vom 
Schwänze her steigen konnte. Dies Meerwunt 
der lag im Sande auf dem Rücken, und hielt in 
der Länge, ohne den Kopf, der fast den dritten 
Theil des ganzen Körpers ausmacht, gegen 6z 
Fuß. 
Dies noch gar nicht verdorbene Geschenk 
des MeerS brachte den Einwohnern des Peters 
Pauls-Hafens und der Umgegend desselben gros 
ßen Nutzen: die besten Theile deS Specks wurs 
den zur Speise ausgeschnitten, und die andern 
in großer Menge zur Erleuchtung auSgefchmokt 
zen, indem das Fekt den gemeinen Einwohnern 
auf ganz Kamtschatka die Lichter, die hier au« 
ßerordentlich theuer (70 Rub. das Pud) verkauft 
werden> erfetzt. Mehrere Wochen hindurch war 
dieser Ort ein festlicher Versammlungsplatz der 
Kamtschadalen, welche leidenschaftliche Liebhaber 
von Wallstschspeck und Fleisch stnd. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
^ Par i s , den 16. Zuni. 
Vorgestern lief ein schlecht gekleideter Mensch 
über den Marktplatz S t . Germain und erschreckte 
die Vorbeigehenden durch seine besondern 
den und Drohungen. Er rief: daß er ein ^vetter 
Louvel sey und daß man bald mehrereS vvn >ym 
hören solle. Er ward sogleich arrrrirt nnü i?ach 
derPolizei gebracht. Er ist cin Gärtner, der nicht 
recht bei Sinnen zu seyn scheint. 
Unter den Personen, die in Folge der Unvu: 
hen in dieser Hauptstadt arretirt worden, besinnen 
sich der Oberst Pailtez, der Herr Parent, em alter 
Ofstcier, der Buchhändler L'Hui l l ier, die Herren 
Dolb is , und Sanquaire de Sonl ign^, einer der 
Herausgeber eines lieberalen ZournalS. 
Vorgestern entstanden in der Straße Charem 
ton, in der Vorstadt S t . Antoine, Unruhen in ei-
ner Fabrik, da die Arbeitsleute verlaugten, ein 
höheres Lohn zu bekommen. Zwei der vornehmsten 
Unruhestifter wurden verhaftet und die Nuhe ward 
darauf bald hergestellt. 
Die Polizei hat eine Verordnung erlassen, wo-
durch befohlen wird, daß keiner in Paris Fremde 
aufnehme» und beherbergen soll, ohne ste bei der 
Polizei gehörig angegeben zu haben. Die Auslän-
der müssen vou den Botschaftern oder Ministern 
ihrer Nation anerkannt seyn; diejenigen Fremden 
eines Staats , ver zu Par is keinen Agenten har, 
müssen von zwei BanquierS oder zwei bekannten 
Bürgern anerkannt seyn. 
Bei den letzten Zusammenrottirungen bei der 
Porte S t . Mar t in flüchteten sich gegen zwanzig jet 
ner Unruhestifter in die in einer benachbarten Stra? 
ße stehenden Fiacres. Dieses bemerkte ein Gens? 
d'armen - Officier, welcher sogleich den Kutschern 
befahl, die in den FiacreS sitzenden Herren nach 
einer nähe gelegenen Wache zu fahren. 
Die öffentliche Ruhe ist hier jetzt hergestellt. Ges 
stern Abend sah man auf den Boulevards Patrouil ! 
len von National - Garden und Gensd'armen; doch 
fanden keine Zusammeurottirungen statt. 
Der Marquis vonCaraman, welcher mit Ur« 
laub hier angekommen ist, hatte gestern eine P r i t 
vat -Auoieuz bei dem König?. 
Auch der Moniteur theilt bereits die Schluß-
Acte des Wiener Kongresses ihrem ganzcn Znhalt 
nach mit. 
Vorgestern überreichte der Minister des Innern 
der PairS s Kammer das in der Kammer der 
Deputirten angenommene Wahlgesetz. Erstere 
wiv^ N'.'.N '.var darüber üisclit ircn, doch es gewiß 
a.^ '. !il'.zcu. 
es d .'i^l, wird der Herzog DecazeS, tiach-
dein das Wahigcsctz durchgelangt!, hier dieser Tas 
ge wiedcr erwartet. 
ZuÄZezoul soll ein Genie - Osficier eine Maschi-
ne erfunden haben, welche in der 3!acht bestimmt 
die S t ^ l e anzeigt, wo sich 5aS noch glimmende 
Zeucr lefindct. 
Di?HandelL-Kammer zu Marseille hat zur Er-
riä>tu!n eines Monuments f^ir den Herzog v»n 
B e ^ y 2000 Franken subscribirt. 
Die Kammer der Deputirten berathschlagl forU 
dauernd auf eine ruhige Ar t über das Budget dcr 
Ausgaben. Mehrere der vornehmsten Deputirten 
der liberalen Parthei, unter andern die Herren Du-
pont de t'Cure uud B ignon, haben um Eriaubniß 
ersucht, nach ihrer Heim.,tl) zurückzukehren. Dem 
Minisierio der auswärtigen Angelegenheiten hat 
die Kammer der Deputirten für dcn Dienst des 
laufenden ZahrS 800000 Franken bewilligt. 
Mad r i d , den 6. Zun i . 
Se. Majestät, unsrr König, der gegenwärtig 
die Liebe und Verehrnng seiner ausgezeichnet braven 
Nat ion in dem höchsten Grade besitzt, geh! jetzt 
öfters in den Straßen der hiesigen Hauptstatr spa-
zieren und kmft aüe Tagsblatter, die ihm vorkom! 
men, woraus er sich die merkwürdigsten Sachen 
vorlesen läßt. 
Der König , ha t , auf Ansuchen des Königs 
von Frankreich, befohlen, daß alle Franzosen in 
Freiheit gesetzt werden sollen die sich in Spanien 
oder in Amerika in den Gefängnissen befinden, weil 
sie ohne Pässe reiseten oder als Spione betrachtet 
wurden, oder den Insurgenten Hülfe geleistet und 
unter ihnen gedient hatten. 
Diejenigen Sfficiers und Soldaten, die jetzt 
auS Frankreich nach Spanien zurückkehren, sollen 
ihren rückständigen Sold erhalten. 
D ie Deputirten der Kortes, die sich zu Mas 
drid befinden, wollen bei einem derselben eine vors 
lausige Versammlung vor Eröffnung der Kortes hals 
len, die am Ende dieses Monats statt finden wird. 
Diese Nation«!-Versammlung soll «ber «icht in 
Madr id sondern in einer andern S t a d t , die nicht 
bekannt ist, gehalten werden. 
Der Erzbischof von Saragossa, der jetzt seines 
Arrestes entlassen, hat eine Erklärung bekannt ma-
chen lassen , worin er sich über das Unrechtliche be-
schwert, baß man ihn in seinem Paliaste arretirt 
Zehabt, und worin er den Civ i l - Gouverneur aufs 
heftigste beschuldigt. Dagegen hat letzterer eine 
nachdrückliche Gegen t Erklärung erlassen. Zu Sa-
ragossa müssen sich jetzt olle Einwohner mir einer 
Charte von guten Bürgern versehen, »hne welche 
sie als «verdächtig betrachtet und arretirt werden. 
Die konstitutionelle Armee soll, unrer dem 
Oberbefehl vou Qui roga, fast 50000 M a n n stark 
seyn. Der Dienst im Lager auf der I s l a wurde mtt 
derselben Strenge, wie Angesichts des Feindes, ver» 
sehen. Die Populari tät von Quiroga ist sehr groß. 
Alle Frauen tragen sein B i l dn iß ; überdies ist seine 
Büste in allen Kaffeehäusern :c. aufgestellt. 
Der General«Kapitain Espoz y M i n a hat ln 
allen Zeitungen das ausgesprengte Gerücht, er Ha, 
be von der Domkirche zoooo Piaster verlangt, und 
außerdem öffentlicheGelder mißbraucht, als lügen-
haft erklären lassen, uud M ina fordert Zeden auf, 
den kleinsten Beweis für diese Verläumdungen 
beizubringen. 
D ie Mnnicipal i tat und die Garnison vonBur -
gos haben eine Slü'scriptton zu Gunsten der aus 
Frankreich zurückkehrenden und hilfsbedürftigen 
Mi l i t a i rS eröffnet. 
I n Mehreren Städten Andalusiens haben 
durchziehende Truppen-DetaschementS die Konstit 
tut ions-Steine umgestoßen. Diese waren blsher 
auS Holz gemacht, daher ihre Zerstöhrung sehr 
leicht war. M a n ist jetzt darauf bedacht, sie auS 
würklichen Srcinen zu errichten. 
Der Marquis von Campo - Sagradro ist zum 
General - Director der Artil lerie ernannt worden. 
Einige Weiber zu S t . Cruz haben um die Er? 
l«ubniß anzehalten, ein Stiergefechr ohne Hülfe 
von Männern zu halten. 
Brüssel, den 19. Zun i . 
Vorgestern wurde in den hiesigen Kirchen ein 
feierliches Te Deum wege« des Zahrstags der 
Schlacht von Waterloo gesungen. Alle C iv i l - und 
M i l i t a i r - A u t o r i t ä r e n waren bei dieser Feierlich-
keit in Trauerkleidern zugegen. 
Gestern wurden die sterblichen UeberresteZhrer 
K . H . der Prinzessin von Nassau-Oronien, M u t ! 
ter de« Königs, in dem Königl. Begräbnisse mit 
grsßen Feierlichkeiten zu Del f beigesetzt. 
Zufolge eines Königl. Beschlusses sotten z u r 
Anfmunternng unserer Fabriken alle Land-und 
See-Truppen nur mit inländischen, in unsern 
Fabriken verfertigten S to f f en , bekleidet werden. 
Der König un» dle Königl. Fami l le, so wke alle 
hohe Personen des Hofes, werden nur Gebrauch 
vo» den im Königreiche verfertigten Tüchern ma-
chen. 
Einem Englischen Blat te zufolge, wird der 
Herzog von Wellington im Laufe dieses Sommers 
eine Reise nach Belgien antreten, um dieFestungS-
Arbeiten an unfern Gränzen in Augenschein zu neh-
men. 
Morgen wird das Tribunal zu Harlem in der 
bet ihm anhängigen Sache zwischen S r . Majestät 
dem Könige und dem Grafen von S t . Leu, wegen 
des Pavillons zu Harlem, den Ausspruch thun. 
Nach einem Briefe aus Barcellona vom zten 
soll die Pest stch in Majorca gezeigt haben, daher 
denn auch die strengsten Maaßregeln mKatalonim 
nnd an den Küsten ergriffen worden. 
Amsterdam, den 20. Z u n i . , 
Dubliner Zeitungen sagen, daß Se. Majestät, 
der König von Großbri tannien, bei I h r e n bevor-
stehenden Wasserfahrten auch Dubl in besuchen und 
daselbst einige Tage verweilen werden. 
I h r e Königl. Hoheit, die Prinzessin von Oral 
nien, befindet sich, so wie ihr jüngstgebohrner 
P r i nz , auf dem Schlosse zu Soestdyk im besten 
Wohlseyn. Eine junge Bauersfrau ist zur Amme 
für öen kleinen Prinzen bestimmt. Der Pr inz von 
Oranien hat verlangt, dag diese Frau ihreBaucryk 
klerder nicht ablegen solle, da sie sie doch nachher, 
sie zurückkehrte, wieder anlegen müßte. 
Aus Z la l ien, den 10. Zun i . 
Bei fortgesetzten Nachgrabungen zu Pompeji 
sil!d kürzlich in der schönen, nach den Tempeln der 
ZsiS, deS Herkules und dem Theater führenden 
Straße wieder mehrere Gebäude an daö Tageslicht 
gebracht worden. Z n einem Hause, von dem man 
glaubt, daß eS einem Gelehrten zugehört habe, fand 
mrin einige chirurgische Znstrumente von vorzügs 
licherArbeit und mehrere Malereien, welcheFrüchre 
und Thiere mit sehr viel Wahrheit darstellen. 
Zu Rom war der Herr Scttele, Professor am 
ArchüGyrnnasium della Sapienza, auf Einladung 
seiner Obern damit umgegangen, fein Lehrbuch der 
Astrondmle im Drucke erscheinen zu lassend AlS 
wcin vernahm, daß er in deckselbek das Copernika-
Nische System und die Bewegung der Erdö um »te 
Sonne lehre, so kam wieder die alte Frage aufs 
Tapet, ob es thunlich seyn möchte, zu Rom eine 
Theorie zu aUthorisiren und gut zu heißen, die durch 
so v l t l t pöstrsv'5 Aussprüche v5r heiligen'Schrift, 
wie z. B . durch die Worte: dle Sonne geht aus 
und geht unrer, die Erde aber ruhet ewiglich, so 
wie auch durch das Wunder des der Sonne stille 
zu stehen befehlenden Zosua widerlegt werde. Be-
kanntlich hatte Benedict X I V . durch ein Rescript 
erlaubt, jene Theorie hypothetisch, nicht aber als 
etwas Positives zu lehren. ZnUebereinstimmung 
mir dieser Entscheidung hat nun wie römische C«n? 
für den Druck von SetteleS Werk verboten. 
London, den 20. Zuni . 
Die Unterhandlungen zwischen der Königin 
und den Ministern stnd abgebrochen worden. Die 
Korrespondenz über diesen Gegenstand ist auf 
Befehl deö Königs beiden Hänsern vorgelegt wor: 
den. Es sind in Allem 10 Dokumente. D ie 
ersten beiden sind die richtigen Kopien dcr bei? 
den Briefe des Grafen Liverpool vom isten d. 
und Zhrer Majestät Antwort , deren früher bel 
kannt gemachter Znhalt so sehr entstellt war, 
indem Zhre Majestät darin nicht aufgefordert 
worden ist, des Königs und deS Titels einer 
Königin zu entsagen. Z n einem andern Briefe 
von Lord Liverpool heißt eS unter andern: „daß, 
obgleich die Minister keine Antwort auf ihre 
Vorschläge an den Herrn Brougham vom 15ten 
Apri l erhalten hätten, sie dennoch bereit wären, 
Vorschläge anzunehmen, welche Zhre Majestät 
gnädigst geruhen möchten, ihnen zu machen." 
Hierauf erwiederte Zhre Majsstär: „daß S i« 
den Vorschlag vom i ; ten Apl'i l Nicht eher als 
bei ihrer Ankunft tn London erhalttn habe; ak 
lein da S ie sich so sehr geneigt fühle, den AZün; 
schen beider Hauser des ParlementS nachzukom» 
men, so würde Sie einen jeden Vorschlag, den 
S r . Majestät Minister Zhr nun zu machen g ^ 
dächten, und der mit Zhrer Ehre nnd Würde 
übereinstimmte, entgegen nehmen und der größ-
ten Aufmerksamkeit würdigen. Daß eS abep Zh-
rer Majestät von der größten Wichtigkeit sei, 
Zhren Namen in der Litnrgie angeführt zu se, 
hen, da die Auslassung desselben, den Statute?» 
zuwider, zu der Ansicht führen könne, als went» 
einige parlementarische oder legale Procedurest 
gegen S ie vorgenommen werden sollten, und 
müsse S ie auf diese Maaßregel bestehen, um den 
unangenehmen Eindruck auszulöschen, welchen dse 
Auslassung Zhres Namens in den KirchenM?' 
ten hervorgebracht hätte. Baß Zh r strner eine 
anständige Königl. Residenz angewiesen werden 
müsse, z. B . die Zimmer tm KensingtoysPallast, 
welche S ie nie ausgegeben hätte, und' wenn Zhr 
dies Alles zugeständen wäre, so wurde S ie be, 
reit seyn, fernere Vorschläge anzuhören." 
Hierauf crwiedene Lord Liverpool, daß die 
Auslassung Zhrer Majestät Namen in der Litur-
gie mit keinen parlamentarischen oder legalen 
Prozeduren in Verbindung stände, sondern stch 
auf ein früheres Verfahren gründete, nämlich 
daß der Name der Gemahlin König Georgs I . 
nicht in den Kirchengebeten genannt worden sei; 
und in Betreff einer Königl. Residenz, so Ware 
jetzt keine unbewohnt, indem Zhre Königl. Ho-
heit, die Herzogin von Kent , in dem Pallaste 
von Kcnstngton residirte. Allein S r . Majestat 
Minister wären beauftragt, der Köuigin solche 
M i t t e l zu bewilligen, die S ie in dcn Stand setz-
ten, nach Ih rem Gefallen eine Wohnung zu 
wählen. Hierauf entgegnete die Königin, daß 
der Name der Gemahlin König Georgs I . uur 
in den Kirchengebeten ausgelassen war, während 
sie sich auswärts aufhielt, und daß die Wieder; 
Herstellung Ih re r Ma j . Namen zu Zhrer Ehre 
unumgänglich nothwendig sei. Hierauf wurde 
eine Vermittlung vorgeschlagen und angenom-
men, und die folgenden Dokumente sind dle Pro-
tokolle, welche sich auf die Versammlnng der Ka-
binets-Minister und der Königin Advokaten in 
der Behausung des Lords Castlereagh beziehen. 
Z n diesen Konferenzen wurde von Seiten Zhrer 
Majestät geäußert, daß unter den unglücklichen 
Umständen, in welche Sie versetzt worden fei, 
ts I h r innigster Wunsch für die öffentliche Nuhe 
wäre, obgleich ungern, die Idee aufzugeben, hier 
im Lande zu bleiben, doch, indem Sie Zhre Re-
sidenz in auswärtigen Ländern aufschlüge, S r . 
Majestat Minister beauftragt werden müßten, 
Ste an jedem Höfe, welchen Sie besuchen dürste, 
Als Königin der vereinigten Königreiche zu em-
pfanget und einzuführen. Die Erwähnung Zh> 
reS Namens in dcn Kirchengebeten verlangte 
S ie wiederholt. Hierauf wurde geantwortet, 
es fei gegen alle Etikette, daß fremde Höfe ir-
gend eine Person empfangen könnten, welche 
nicht am Hofe ihres eigenen Fürsten zugelassen 
se,; allein', wenn Zhre Majestät sich heraMssen 
wollten, Zhren Aufenthaltsort entweder am Hofe 
oder an irgend einem attderü ita-
lienischen Hvfe zu wählen, Se. Majestät Zhren 
Meistern an solchen Höfen befehlen wollten, 
I h r eine solche schuldige Aufmerksamkeit zu zoll 
len^ als einer Königin,voN England zukämt 
doch könnten Se. Majestät nicht dafür stehen, 
daß feine Empfehlung andere Höfe bewegen dürft 
te, Sie als Königin zu empfangen. Man gab 
Zhr ferner zn verstehen, daß, wenn Sie Zhre 
künftige Residenz festgesetzt hätte, der König beim 
Parlemeute darauf antragen würde, daß Zhr ein 
bestimmtes Zahrgehalt von 50000 Pfd. Ster l . 
auf Lebenszeit bewilligt werden möchte. 
Die natürliche und würdige Antwort der 
Königin hierauf war, daß Geldangelegenheiten 
ganz aus dem Spiele bleiben müßten, indem 
S ie weit entfernt davon wäre, an solche zu »en; 
ken; Sie unterhandle nicht des Geldes wegen, 
und man müsse diesen Gegenstand nicht ferner 
berühren: kurz, S ie könne sich nicht auf eine 
konditionelle Empfehlung, um an fremden Höfen 
empfangen zu werden, einlassen, sondern müsse 
auf I h r früheres Verlangen ohne alles Wenn 
und Aber bestehen. Hierauf wurden die Nego-
ciationen abgebrochen. 
Die Morning-Chronicle sagt nun hierauf: 
Nach allen diesen Verhandlungen scheint man sich 
einander sehr genähert zu haben. Zhre Maje-
stät die Königin haben eingewilligt, anßer dem 
Lande zu residiren, und der König wi l l ihr dcn 
Rang und den Ti tel eine« Königin nicht versa-
gen; man streitet sich nur noch um die äugen! 
scheinliche Umvürdigkeit, welche der Königin da: 
durch zugefügt w i rd , daß Zhr Name in den 
Kirchengebeten ausgelassen ist, und daß man es 
verweigert, Zhr einen solchen Empfang zu bereit 
ten, welche Zhx eine öffentliche Auszeichnung an 
dem fremden Hofe zusichert, wo S ie Zhre Resi-
denz aufschlagen dürfte. Ohne Zweifel kann dies 
Alles noch in Ordnung kommen, und wenn man 
dem Gerüchte trauen darf, so gehen einige EdeU 
leure mit einem Vorschlage um, durch welches 
eine öffentliche Untersuchung noch vermieden wer-
den dürste. 
Der Kourier wirst die Frage auf: warum 
Herr Brougham den Br ief des Grafen Liver-
pool vom 15ten Apr i l , welcher die Vorschläge 
der Minister an die Köuigin enthielt, so lange 
in seiner Tasche behalten und nicht eher abgelte: 
fert habe, und zweifelt nicht, ev würde über die» 
Verfahren eine völlig genügende Auskunst geben. 
Neulich fand eine Procession zur Feier der 
Zurückkunft 'Her Königin nach England zu SpilS-
hy stält. Äer Zug bestand aus mehr als 4000 
Personen, und in demselben erblickte man eineis 
König und eine Königin, beide gekrönt und «tt 
schmackvoll mit Blumen geschmückt. Nach die-
fem folgten drei Manner , welche kleine Tafeln 
trugen, die mit den Namen Brougham, Mo?S 
u^d Dcnman vcisehen 
folgenden (Gastmahle wu"^  <nif tas 
Wohl dcS Königs un) ter v. .'brecht 
und N.nionas ^i^'dcr sesun.. 
Die Königin befindet sicb in guttm Wohl-
seyn. Aorgesicrn empften^n I h re M.zcfta? cic 
Chcriffs und den Obcrsia'lmeiscer tc« Pr-nzcn 
Lecpoid von Sachsen? Kl.< nr>z. 
Wie der Lo rd . 'M i y^ r , die ?i!)ern!-n, üls 
Ehcriffs und die Mils.licd.-r ^es (^e-n.nndertiihs 
dcr Königin die bekannte Atrcsse überbra6)t hat-
ten, und Alderman Wood nach beendigter Au-
dienz nack) seiner Wohnung zurückkchren wollte, 
zog das Volk seinen Wagen mit I l .bel fort. 
Zu Povk haben gegen öcx? P^son?n bei dem 
dortigen Lord-Mayor darlmi ttn.^'halcen, d^r Kö-
nigin eine Adresse wegen ihr^r Ankunft in Eng-
land zn überreichen. 
Gras Liverpool trug gestern im Oberhanse dar-
auf an, daß die erwählte geheime Komitee crsi am 
Freitag ihre Geschäfte anfangen sollte, und daß, 
nachdem die LordS die verschiedenen Papiere, die 
Nnterhanlungen betreffend, untersucht hältcn, sie 
erklären sollten, ob ein ferm'rcr Aufschub fer Un-
tersuchung - Kommiltee notwendig sey oder 
nicht. 
Gra f Gray , welcher in aller Eile zur Stadt 
gekommen war , protesiirce gegen dies außerordent« 
liche und beispiellose Verfahren der Minister mit al-
ler Kraft . Es ist augenscheinlich, sagte er, daß 
die Minister alle Verantwortlichkeit von sich schie-
ben und solche auf beide Häuser übertragen wollen; 
gegen so etwas muß sich das Haus mir aller Ge-
walt widersetzen. Die Minister haben die Pro-
«eduien vorzuschlagen, welche sie vorzunehmen Wi l -
len» sind; aber sie sind nicht berechtigt, daSHauS 
in 5ie unangenehme Lage zu versetzen; hierüber et-
w a s zu bestimmen. S i e müssen bereits den I n h a l t 
ber Papiere in dem grünen Beutel kennen, und 
wissen, ob die geheime Komittee Proceduren an-
empfehlen kann oder nicht ; «S würde ihnen daher 
mehr zu ihrer Ehre gereichen, zu sagen, was ihre 
Absicht ist. — Nach mehrern Bemerkungen von 
verschiedenen Lords wurde der Vorschlag des Gra? 
fen Liverpool genehmigt. 
AuS P r a g , den 15. Zuni . 
Heute sind Zhre Kaisers. Königs. Majestäten, 
ber Kaiser und die Kaiserin von Oestrich, von hier 
abgereiset. 
Vermischte Nachrichten 
ganze Cnt-
Z n Par is schätzt man die Zahl der Briefe 
die täglich durch die Post ausgetheilt werden, 
etwa auf z : ,ooo, und die Zahl der Zeitungen 
auf i r ,8oo ; in London rechnet man aufden Tag 
izz.ooo Briefe und - 6 , 0 0 0 Zeitungen. Hienach 
käme in dcr ersten Stadt auf 7? Personen ein 
Br ief und auf zxo Leser eine Zeitung; in der 
zwcitcn auf 9 Personen i Br ie f , und 4z Leser 
eine Zeitung. 
Zu Barcellona war, nach den letzten Nacht 
richte», die National - M i l i z seit z Tagen unter 
den Waffen. 
Am izten Zun i hieß es zu London, daß 
Herr Canning seinen Abschied genommen habe, 
und daß die LvrdS Castlereagh und Liverpool e» 
thun würden. 
Die alte Schlesische, mit Preußen streitige 
Schuld ist wegen günstiger Wiener Nachricht 
vvn 7 auf zo Procent gestiegen, 
Außer der Gemahlin Georgs 4 . macht auch 
noch eine andere Dame auf den Namen einer 
Königin von England Anspruch, nämlich die 
Wittwe des ehemaligen Prätendenten (Stuar t ) , 
die unter dem Namen einer Gräfin von Albany 
in Florenz von i ; o o Pfund Ster l . Pensionen 
aus England lebt, das Wappen Englands fuhrt, 
und das Ceremoniel einer vcrwittweten Königin 
mit großer Strenge, wenigstens in ihrem Hause, 
übt. S ie ist eine geborne Stoibers» 
Ueber das V e r s i n k e n des böhmi» 
schen D o r f e s G r r o n . 
DaS zu der böhmischen Grafschaft Ferwian 
gehörende Dor f St ron lag a.n nordöstlichen 
AbHange deS Eger>Thals, r steile Stunde ober? 
halb Saatz, theils in der des Flusses, 
theilS in einer Schlucht, die sich nach der Eger 
herabzog. Auf einem der diese Schlucht b^rän? 
zcndt-i'. Bertis stand 'die Kirche u>:d das Psarr? 
hau i, und das Tors selbst zog sich von hier weg 
durch die Schlucht ymdurch, und der Eger pa-
rallel, nach Nordwest. Das Gebirge gehövt zu 
dem hier vorwaltenden Braunkohlen s Gebirge, 
aus weichen» ^a»d? und Grusschichten (aus«;?? 
schwemniles Land) ausgelagert sin^. Ungefähr 
200 ^aU'ivr vvn Srron si^.t die Egcr, uud ehe 
das Unglück <u,chah, bil.^le sie nach der Slro: 
ner Seite hin, einen tiefen Düsen, welcher durch 
dao, zwar nicht sehr hohe aber ganz steile, locke-
re Sandgebirge beqranzt war. Aus dem obern 
Theile des Thalabhangs entsprangen mehrere 
Quellen, die sich jedoch bald wieder im Sande 
verloren. 
Diese Quellen nun gaben die Veranlassung 
zu einem Unglücke, welches in unserer Gegend, 
wo weder Gletscher noch Erdbeben zerstörend wir? 
ken, fast einzig in seiner Art ist. Das Quells 
wasser wusch nämlich unterirdisch in (en Sand? 
lagern große Höhlungen aus, bis zuletzt die gani 
ze Oberfläche des Bodens mit Kirche, Häusern 
und Gärten nur noch ans Sandpfeilern, die ein? 
zeln stehen geblieben waren, von Tag zu Tag 
schwacher wurden, ruhte. Ob unterirdische Stein? 
kohlenbrande hier mit ins Spiel kamen, und 
dem Ereignisse vorgearbeitet haben, ist ganz unt 
entschieden. 
Schon seit geraumer Zeit hatte man Sen? 
kungen bemerkt. Die Mattern bekamen Nisse, 
keine Thür wollte mehr schließen. DaS wurde 
itnmer schlimmer und schlimmer. Endlich, vor 
einigen Wochen, ein Mal in der Nacht entsteht 
ein Geprassel und Lärmen. Die Leute wachen 
auf; sie fühlen eine ganz sonderbare Erdbewel 
S ^ g ; sie fühlen, daß die Erde sinkt, und zugleich 
sich fortfchiebt. Natürlich flüchtet augenblicklich 
alles, das Vieh wird fortgetrieben, und in einu 
ger Entfernung vom Orte erwartet die Gemein? 
de den Anbruch des Morgens. Er kommt, und 
mtt Schrecken erblickt man die Zerstörung. Die 
Hälfte des Dorfes ist verschwunden. An Orten, 
wo nie ein Haus stand, ragen jetzt die Dächer 
und Feueressen von Hausern hervor. Dcr Berg 
mtt Kirch» und Pfarre ist weg; dort ist ein 
tz,yao6 von Erdtritmmern, Spalten und Ert? 
schollen, die Kirche aber steht 8v und mehrere 
(.llen unterhalb dem vorigen Standtpunkte, halb 
in Schutt und Erde vergraben, in zwei Hälften 
zersprengt. Dort liegt ein umgeworfener Hslo? 
ckenthiirm, hier ist ein wahres Quodlibet von 
durch ciu.iiiücr gestürzten Gebäuden, Heiligen» 
lnldcrn, Skatüen, Hundestaljen, alles bunt durch 
einander. Die Eger ist hier aus ihrem alten 
Bctke verdrängt, und wo sie sonst einen Duien 
bildete, ist jetzt anfgelhürmtes Land. Der Kirch: 
Hof ist in einem Knäul zusammen geschoben. 
Die ganze Gegend hat eine andere Gestalt bel 
kommen. Man sah an mehreren Punkten noch 
die Lettenschicht, auf dcr das Sandland aüge.' 
rutscht war. Eigentlich mußte es wohl so kom-
men, da die Eger die Widerlager der ziemlich 
und gegen den Fluß geneigten Gebirgsschicdten 
abgeschnitten hatte. Doch man muß es selbst 
sehen, um sich eine deutliche und ganz richtige 
Itee davon machen zu können. Ein Glück ist 
es noch, das, vieles gerettet wurde, und außer 
einigem Vieh nichts Lebendiges dabei verunl 
glückte. Noch stehen 15 Güter und Hauser, 
aber sie stehen auf unsicherm Grunde, und sehr 
wahrscheinlich wird noch n»ehr Land nachsinkcn 
und nachrutschen. 
B ^ t t e . 
, Ln einem Privilcgio der sogenannten „K n r isch e x 
Könige," vom zoslcn November iläZ9, linde ich da< 
Wort pyrde, welches nicht nur mir, sondern auch 
sehr achtungswerthen Gelehrten völlig unbekannt ist. 
Die Stelle, in welcher eS vorkömmt/lautet so: „Wie 
brover Heidemik Vincke u. s. w. Bekennen vnd belu-
gen openbar dat wi . — gegeucn vnd vorlenet 
hebben vnd mit crafft dusses breueS geue verlenon Pen-
neiken vnd alle linen rechten waren erue drehaken Lan-
des to Ottekalwen Sn duofer nagesereue schcdingen be-
legen HnterSte antohenende an eyme Sipe Slauele 
Walke geheten dcme sipe langeödenthunen torvorSerhat 
togande beth an eyne eykenc bom mit eyme cruce gete» 
kent von der cvken eyne pyrde entlanges togande beth 
rppe den Azunputtischen Wech u s. w. u. s. w. — Da 
ich diesePririlcgien ju einem vaterländisch-literarischen 
Zweck zu benuyen wünsche und nur sehr ungern irgend 
etwas «n denselben unerklärt lasse« möchte, so ersuche 
ich alle Keimer dcr altdeutschen Sprache, die gefällig 
scpn mögen, mir ihre Meinung - entweder in Brie-
fen, odcr in dieser Zeitnng, — über dcn Sinn und die 
Bedeutung deö Wortes pyrde mitiuthrilen. — Bei 
dieser Gelegenheit bitte ich zugleich alle Besitzer der 
Schrift: , , < ^ k r i s t i a n v o n ^ro<ilvmu» 
tliss^enrigrum juiis fsii^ aüs commuriiz lon^o-
cum ti>u<Ioruin I^ ivc>ni»s 
ria. 1721.", sie Mtk entweder, rju>>vi» >^1«?» 
rio. zu verkaufen, oder, gegen gehörige Sicherheit, zur 
Benutzung zu leihen. — 
Kennern, bei Pernau. im Juni 1820. 
Or. j»r. Woldewar von Dilmar, 
Krciegcrichts-Assessor. ^ 
Genehmigung der Kaiserlichen Pslizei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekannkmachnngen . 
DaS Holzkomtoir hieselbst stehet stch veranlaßt, Die-jenigen, welche ihren Holzbedarf von demselben zu be-
ziehen wünschen, zu einer Subscription auf die Anzahl 
Haben, welche ste brauchen, nach Maaßgabe deö Regle. 
MentS aufzufordern, indem ras Komvtoir sich hiernach 
beiden jetzt ju bewerkstelligenden Zlnkäufen richten wird-
Da die früHern Aufforderungen nicht dcn erwünschte« 
Erfolg gehabt haben, und eben dadurch das komptoir 
außer Stande gesetzt war, daö Publikum tm vorige« 
Winter ununterbrochen mit Holz;» versorgen; so muß 
eS Jeden, der auf die Hülfe des KomptoirS rechnen 
will, auf diese nvthwendige Maaßregel besonders auf-
merksam machen, bei dessen Verabsäumung dann auch 
eben so leicht im nächsten Winter ein Holzmangel ent-
stehen kann, da sich das Bcdurfniß nicht genau bestem« 
men läßt. Oer Termin der Subscription ist bis zum 
löten Z«li e.. »innen welcher Frist Man sich an dcn 
Buchhalter Herrn Cläre zu wenden hat. Dorpar, den 
sssten Juni tL20. t 
Die Cnratoren der dörptfchen Prediger-Wittwe«-
und Waisen »Sasse machen bekannt, daß ste ihren jähr-
lichen Convent am 6 ren J u l i «»6 d. I . in der mitt-
leren Etage des großen MussenHauseS am Markt halten 
lher^en. Tie ersuchen die Herren Interessenten, ibre 
hgeiträgr zeitig einflicken in lassen, und die resp. Witt-
iveil, an besagtem Tage, Nachmittags um 6 Uhr, ihre 
Quoten am angezeigten Orte, entweder persönlich, oder 
durch Bevollmächtigte, gegen die gewöhnliche Quit-
?'UN5 kn Empfang zu nehmen, widrigenfalls die nicht 
abgeholte Quote erst ans dcm Convent des nächsten Nah-
W empfangen werden kann. Dorpat, den Z2sten Ju-
ki»SjS20. . ^ . t 
Moritz. Len». Hel ler . Sellhetm. 
Da ich . ms Ausland reise, so ersuche ich alle Die-jenigen, welch? «kne rechtmäßige Forderung an mich 
haben sollten, fich deshalb vis zum jsteN Jul i bel mir, 
in ber Behausung Sr. Excell. des Herrn Generals von 
LöwlS, zu melden. Sophie von Weyranch, 
geb. v. Staclelhekg. 
Zu verkaufen. 
. Getrottete Aepfel, Birnen und Kirschen, Schlvei-
A f ruwt , «lchten VarinaS-Rollkanaster, und frische 
schOtblfche Häriiige verkauft zu btlliaen Preisen 
K W. Käding. z 
Arische Hambnrgir Rauchwurst rst zu haben bei 
D. F. Müller. 5 
Arrende. 
DaS Gut Ssmmerpahlen^ welches 50 köckentlicke 
»rbeitsrage «nd sa tioqf »uösaat in ^ Felden bat, ist 
zu,verat.renllir,q für M00 Rub. B . Jerwe»r) den 
Säßen 5«so. Hl. Möller, s 
Z u veem!ekhen. 
Eme bequem eingerichtete, vorzüglich warme untz 
trockene Wohnung von 7 Zimmern, mir separater Kü-
che, Schafferei und Keller, ist sur einen verdälmißma-
ßig billigen Preis zur Miethe zu haben. DaS Nähere 
erfährt man im Hause deS Herrn Rathsberrn Barniktl 
bei Grossenbach. 
P e r s o n , die ver langt wi rd . 
Nach Pernau wird ein Bursche zur Erlernung des 
Echornstcinfeger.MetierS gesucht. Der nähern Bedin-
gungen wegen wendet man stch hier in Dorpat an de» 
Brandmeister Herrn Lais. Ä 
V e r l o r e n . 
Es ist ein hübscher MopS, Na«en5 Alina, der 
durch einen fehlenden Vorderzahn besonders kenntlich 
ist, verloren gegangen. Der Finder wird ersucht, sei» 
chen gegen eine Belohnung von 5 Kub. B . v. demPo-
l^eimetster, Herrn Obristlieutenant vsn Gcsllnscky ab-
zugeben. Z 
Abreisende. 
Da ich binnen j-4 Tagen von hier zu reisen willenl 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Friß 
hieselbst zu melden. Dorpat, den 22sten Hunli820. 
G» F- Wagner, Buchienfchmidt. t 
Da ich hinnen t-? Tagen von hier zu reifen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche ein« 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb de, Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den sösten Juni t820. g 
Berthold Nack, Schneidergeself. 
Da ich binnen ^ Tagen von hier zu reisen willen« 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu yiel-
dtn. Dsrpät, den zostin Zun, 1820,. 4 
Albert Krause, Pferdebereiter. H 
Angekommene Fremde . 
Heir Rath von Glasenap/ von Narlenbstrg, logirt 
bei Daumgarte»; Se. Erlaucht der Herr General-
Lieutenant,.Kurator der Kaiserl. Univerßlät Dorpar, 
Gras von Lteveft, von St. Petersburg, logirt im al-
te« UnlyerfitätSgebäude. 
D u r c h p a s s i r k e Reisenöe. 
Herr Fabrikant Hisel, Herr Neutenaitt Pawloff, unb 
der amerikanische Kourier, Anschelu de la Bark, von 
Riga nach St. Petersburg; preußischer Feldjäger 
Gadow, und Herr Kollegken-Assessor Schambo, vM 
Polangen nach St. Petersburg; und Se. Excell. der 
Herr Gesandte, General-LieÄes«nt Sch«ler/ vsn 
S«. Petersburg nach Polavge». 
D d r p t s c h e Z e t t u n g . 
A M M Ä 
M W M f K 
Sonntags den 4. Jul i , 1820. 
3 st 5 ^ d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen dec Kaiserl . Universi tät?, Csnsur: V r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h ? N a c h r i c h t e n . 
. . St«Pne>-Sbmg^ den 29. Juni. 
Vpvverwiohenen Dienstag, den z 2 sten dieses, 
Nachmittags um z Uhr, hatte der hier angekonu 
meueG l^zßbxittannische außerordentliche.und bevoll^  
yiächtigte Vothschafter Chevalier Bagot, auf Kas 
mennoi.- Ostrow bei S r . Majestät dem Kaiser seine 
Antritts? Audienz, bei welcher er das (Zlück hatte, 
Sr.-Kaiser!. Majestät sein Kreditiv zu überreichen. 
Denselben Tag, Nachmittags um 1 Uhr, hattö 
der außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte 
Minister der Amerikanischen Staaten, Hr. Camp» 
bel,. der ans einige Zeit von hiel? abreiset, bei Sr» 
Kaisers Majestät Privat - Audienz. 
, Den bei der Admiralität stehenden Generalm. 
Hastfer ist Allergnädigst befohlen, auf Vakanz ah 
Dirigirenden der Admiralitäts- Nechnungö-Expedi-
tion anzustellen. 
.Die bei der Reichs - Kanzlei sich befindenden 
Beamten, der Staatssekretairgehülfe, EtaatSrath 
Jertyakowökji, der stellvertretende StaatSsekretair-
gehüjfe,: Koll. Z»ath Sivinj in, und der Expeditor, 
von der 8ten Klasse Gngorjew, sind, ersterer zum 
wirkl. Etatsrath, zweiter zum EtatSrath, und 
letzterer zum Hofrath Allergnädigst befördert. 
Die wirkl. EtatSräthe Kom«row und Popow 
sind Allergnädigst züMitglted'ern desKabknetS Sr . 
Kaiserl. Majestät, ersterer mit Beibehaltung seiner 
bisherigen Posten, ernannt. 
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt: vom 
S t . Annen-Qrden -ter. Klasse, der Podolische 
Gouv.-Postmeister, Koll. Rath Z«nowskji, un» 
von dems. Orden zter K l M , ber Aufseher zu Dmi» 
trijew, Ti t . Rath Dobrowolskji. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preuft 
ftn, Bruder Ihrer Kaiserl. Hoheit der Großfürstin 
AlexandraFeodorowna, sind in erwünschtem Wohl-
sepn in Pawlowsk angekommen. I m Gefolge S r . 
Hoheit befinden sich der Generalmajor von Block 
und der Kapitajn von Schöning. 
Reval, ben 16. Juni. 
Verwichene Nacht gegen 1 Uhr bekamen wir 
plötzlich bei einem starken Regen ein schreckliches 
Gewitter. . Der Blitz schlug in den 74 Klafter ho! 
henOlai-Thurm ein, und die Flamme fraß so reift 
send um fich,, daß in einer halben Stunde schon der 
Hauze mächtige Kegel deö Thurms zusammenstürze 
te, und die Spitze auf die, benachbarten Häuser 
brennend herabfiel, von welchen drei und auch eine 
Ambare ganz abbrannten. Glücklicherweise ward 
dnrch die rastlosen Bemühungen der hiesigen Poli? 
zei und dnrch die Gewandtheit deS Brand-Kom? 
mando'S das Feuer nach drei Stunden vollkommen 
gelöscht. (Ein solches Unglück begegnet dieser Kir-
che schon zum zweiten Male, denn vor 195 Jah-
ren brannte dieselbe ebenfalls durch einen Wetter? 
strahl ganj ab, ward aber hernach wieder aufge-
baut.) 
Kameniec - Podolks, den 2. Juni. 
Verwichenen z i . Mai waren bei cmem starken, 
gegen drei Viertel Stunden anhaltenden Regen in 
der Ferne ohne Aufhören ungewöhnliche Donner? 
schlage zu hören , und endlich gegen 4 Uhk Nach-
mittags schlug dcr Blitz, zu nicht geringem Schre.' 
cken aller Einwohner, in die hiesige steinerne katho? 
tische Kathedrale ein, beschädigte an einigen Stel-
len die steinerne Treppe, und an andern zeigte sich 
Feuer, das aber durch die zeilig herbeigeeilten 
Feuerspritzen sogleich gelöscht ward. 
Usman, den z. Juni. 
- - Heute traf der Hr. Generallieutenant, Gene; 
raladjutant Sr.Kaiserl.Majestät, Generalgouver? 
nmr von Nasan, Tnla Woronesh und Tambow, 
nnd Ritter Alexander Dmitrijrwitsch Balafckow 
hierein, und besichtigte die hiesige Gerichts - I n ; 
stanzen. Um 10 Uhr Abends reiste Se. Excellenz 
wieder von hier ab auf der Straße nach der 
Stadt Lipezk. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den zz. Juni. 
Die Verhandlungen wegen der Königin in! 
P^rlemenre sind von Tagt Hu Tage in dieser 
Woche aufgeschoben worden. Gestern erschien 
Herr WUberforce denn endlich mir feinem Vori 
schlage wegen der Königin. Er sagte nämlich: 
„ES scheint, als wenn nur zwei streitige Punkte 
cxistiren, worüber man noch nicht einig werden 
kann; nämlich: die Aufnahme und Anerkennung 
Ihrer Majestät an fremden Höfen, und die Wies 
der-Aufnahme der Königin Namen in die Litun 
zie. Es. ist allgemein anerkannt, daß der erste 
Umstand so schwierig, daß eS beinahe unmöglich 
ist, denselben zu beseitigen, und unter mehrern 
Gründen, welche die Willfahrung dieses Verlan? 
KenS verhindern, ist besonders die« ein sehr trist 
tiger, weil sie an ihrem eigenen Hofe nicht in 
dirjem Charakter zugelassen wird. Da indessen 
durch die stattgefundenen Unterhandlungen es 
schon dahin gebracht worden ist, vag, wenn sie 
sich z. B. an den Hof von Mailand verfügen 
würde, die dortigen Englischen Minister beauf? 
tragt werden sollten, ihr den gehörigen Respekt 
zu erzeigen, so würde cS aber dem fremden Hofe 
überlassen bleiben müssen, wie er sie aufnähme, 
und so dürfte dieser Punkt, wo nicht ganz, dock 
so ziemlich beseitigt seyn. Es bliebe dem« nur 
noch ber letzt« Punkt zu beseitigen übrig, und 
obgleich ich nun es als eine sehr wichtige Sache 
betrachte, daß Ihrer Majestät Name in den 
Kirchengebeten genannt werden sollte, so glaube 
ich doch, daß, wenn z. B. die Worte: der Kö? 
mg und die ganze Königl. Familie, genannt 
würden, Ihre Majestät ans jeden Fall darunter 
begriffen seyn muß; wenigstens glaube ich be? 
hanpren zu dürfen, daß, wenn irgend jemand 
für die Königl. Familie beten hörte, er sich im-
mer an die Königin erinnert hat. Ich schlage 
deshalb vor, daß der Königin eine Adresse vom 
Unterhause überreicht wird, worin man ihr für 
die Bereitwilligkeit, in die Wünsche deS HauseS 
zu willigen, dankt und worin ste gebeten wird, 
um den Frieden deS Landes zu erhalten, vvn die? 
fem Verlangen abzustehen, und darin zn willi-
gen, daß in der Liturgie keine Abänderung ge-
macht wird. Zch bitte inständigst alle achtba-
ren Mitglieder dieses Hauses, es zu überlegen, 
welche Folgen die Verwerfung meines Vorschlags 
haben muß; eS bleibt uns dann kein Alternativ, 
«lS die Untersuchung des Schreckens erregenden 
grünen Beutels, vor dessen Inhalt ich mich mehr 
fürchte, als vor dem bösen Feind. Um di« 
Moralität im Lande zu erhalten und dle schäm? 
losen Gerüchte, welche schon so weit um sich ge» 
griffen haben, zu unterdrücken, wünsche ich berzt 
lich, diese Maaßregel zu verhindern. Es kann 
nichts ehrenvoller für Ihre Majestät seyn, als 
«enn Sie sich dem Wunsche, oder, wenn ich 
mich Ihrer eignen Worte bedienen soll, der Au? 
thoritär deS ParlementS unterwirft, und man 
wird mit Recht vermuthen können, daß sie frei 
von aller Schande auf die ehrenvollste Art sich 
aus dieser unangenehmen Sache herausgezogen 
hat. Ihre Majestät ist keine Engländerin, allein 
ich bin gewiß, Sie ist reichlich mit englischen 
Sinn begabt, welches Sie bewegen wird, einige 
Aufopferungen in Ihren Gefühlen^ nichl in Jh ; 
rem Charakter zu machen, um sich der guten 
Meinung deS grüßten Theils ^hrer Unterthanen 
zu versichern. 
Herr Brougham widersetzte stch diesem Vor-
schlage in einer sehr langen Rede, worin er die 
Minister außerordentlich angriff, und bezog sich 
besonders auf das Faktum, daß für die Königin 
gebeten wurde, als sie noch Prinzessin von Wal-
lis war, weshalb eS sonderbar sei, daß jetzt als 
Königin ihr Name in der Liturgie ausgelassen 
werden sollte. 
L«rd Castlereagh antwortete darauf eben so 
warm, und nachdem die Debatte über diesen Ge-
genstand bis ; Uhr Morgens gedauert hatte, 
wurde endlich über den Vorschlag gestimmt und 
derselbe mit einer Majorität vott 267 Stimmen 
angenommen, und beordert, daß Herr Wilber-
force, Herr S . Wortley, S i r F. Acland und 
Herr Banker sich mit der Adresse zu der Köni-
gin begeben sollten. 
DaS Total - National-Vermögen Großbri-
tanniens in Stocks, beweglichen und unbeweglichen 
EigenrhumS, betragt nach Anschlägen z bis 400c. 
Millionen Pf. Sterl. 
Paris, deu ry. Juni. 
Einige jum',e Lcure haben neulich zu B n st die 
Unruh - Scenen von Paris wiederholen wollcn. 
Die Authoritäteu erhielten aber die Ordnung und 
arretirten mehrere dieser jungen Verirrten. 
Auch zu C«en ließen am tZten mehrere Perso-
nen Aufruhrgeschrei dnrch die Straßen ertönet,. 
Die Bürger hielten sich indeß ruhig und man arre-
tirte verschiedene dieser Aufwiegler. 
Die Kammer der Pairs hat nuumehr auch ei-
ne Kommission von 5 Pairs ernannt, um das 
Wahlgesetz zu prüfen. ES sind die Marquis von 
Pastoret, Clermont-Tonnerre, Fontanes, Talaru 
und der Vicomte von Montmorency. 
Ein Römischer Scharfschütze hat eine neue 
Methode erfunden, sich des Knallgoldes anstatt des 
gewöhnlichen Schießpulvers zu bedienen, ohne daß 
eine Gefahr dabei vorhanden ist. Seine Erfah-
rung läßt sich auch bei den gewöhnlichen Schießge-
wehren anwenden. 
Herr Bousquet.Deschamps soll noch 11 Pro-
risse vor dem Assisen-Gericht zu bestehen haben. 
Nach dem Konstitutionnel wird der Herzog Des 
cazeS heute hier erwartet. 
Der Konstitutionnel theilt eine Liste derjeni-
gen Deputirten mit, die nach dem neuen Wahlge-
setz am Ende der gegenwartigen Sitznng ihreFnq«'« 
lionen niederlegen müssen. Unter andern befind/n 
sich darin die Herren Dupout de l'Eure, de la 
Bourdonnaye, Laine, Macarthy zc. 
Seit dem Jahre 1807 hat sich die Bevölkerung 
des Departements des Landes um 20675 Menschen 
vermehrt. 
Die 6ekrgnce ist von dem Königl. 
Procureur beklagt worden, weil sie einen Artikel 
hatte drucken lassen, welcher der Censur nicht war 
vorgelegt worden. 
Unrer einem Bildnisse, das jetzt von Louvel 
erschienen ist, liefet man folgende bis jetzt unbe: 
kan.'.re Anecdote: „Louvel befand sich auf dem letz-
ten Treibjagen des Herzogs von Berry und hielt 
sich in dem Gebüsche hinter dem Schießstande Sr . 
K. H< verborgen; die Treiber jagten ihn heraus. 
Ais dies der Herzog von Berry sah, rief er ihm 
zu: „WaS machst du da? Gehe weg, Unglück-
licher ! wie leichr hatte ich dich erschießen können!" 
Der Moniteur enthielt heute einen Artikel, be-
titelt po!ili<zus§. Unter andern heißt 
eS in diesem Artikel: „Erklaret doch, daß der 
Ausruf: es lebe die Charte! ein Ausruf des Auf-
ruhrs sey'." — Dieses ist von mehrern Journa-
len und selbst von der Tribüne gesagt worden. 
Wir wollen nicht wiederholen, was schon gesagt 
ist-, warum rief man nicht am soften Mar ; , eS 
lebe die Charte? Wir , die wir die Sophismen 
der Factionen kennen, wir halten ihren Ausruf für 
hinterlistig. Frei und unverholen rufen wir: es 
lebe die Charte! da wir von der Charte die Mo-
narchie und die Legitimität nicht trennen. Aber 
wenn man durch einen insolenten Unterschied den 
Ausruf: es lebe die Charte! dem National - Aus-
ruf tumultuarisch entgegensetzt, welcher am zvsten 
Marz 1814 Frankreich rettere, so behaupten wir, 
daß der Ausruf: eS lebe die Charte! aufrührerisch 
ist, und wir erklaren, daß für jene unsinnige Klas-
se von Leuren der AuSruf: es lebe die Charte! die 
Republik bedeutet, und für jene unwissende und ar-
me Klasse bedeutet er: daS Brodt zu 2 Sols? 
Da der Preis des Weizens im MoselDepar-
tement von 19 Fr. bis auf79 Fr. gestiegen ist, so 
ist die Ausfuhr desselben verboten worden. 
Seit den tumultuarifchen Auftritten bemerkt 
man viele Stöcke, die mit Dolchen oder Degen 
versehen sind. 
Paris, den ?c>. Zuni. 
Die Municipalitat hat vorgestern dem Kö-
nige eine Adresse in Betreff der neulich vorge-
^lkenen Unruhen überreicht, in welcher sie dle 
Wersichernng von ihrer unwandelbaren Treue an 
. ben König und der der Einwohner von Paris 
wiederholt. Es heißt «m Ende in dieser Adresse: 
„Die Vorsichtigkeit ist in Ihrem Rath, die 
Großmuth in Ihrem edlen Herzen; aber die 
Kraft dcr Gesetze und die Macht sind in Ihren 
Hängen, und Ih re getreuen Unterthanen rechnen 
ans diese beschirmende Gewalt, welche die Gu-
ten beschützt, die Bösen unterdrückt und gegen 
alle Andränge die bestehenden Einrichtungen und 
Freiheiten zu behaupten wissen wird, weiche wir 
Ihrer Majestät hoher Weisheit und Ihrer Liebe 
zu Frankreichs Völkern zu danken haben." 
Der König antwortete hieraus: „ I c h bin 
sehr gerührt über die Ausdrücke der Anhänglich? 
keit, welche Sie M i r im Namen Meiner guten 
Stadt Paris bei einer zugleich betrübten und 
glücklichen Zeit darbringen. Aufrührer, unwür-
dig Franzosen zu seyn, haben, um Unruhen zu 
erregen, den Namen jener Charte mißbrauchen 
dürfen, welche M i r theurer ist als Ihnen. Aber 
diese Vorfälle haben dazu gedient, M i r das gu-
te Verhakten Meiner Soldaten und die Anhäng-
lichkeit Meines Volks und vorzüglich desjenigen 
der so bevölkerten Vorstädte an ihren König zn 
zeigen, da Ich jetzt die vollkommensten Beweise 
von Liebs zu den besetzen, «nd. Ich darf etz sa-
gen, zu Mciner Person empfangen habe. V«r« 
Schern Sie dc'i Einwohnern MeiNer Hauptstadt 
Meine Liebe für s.e, und s.-igen Sie ihnen, daß 
Ich stets Sor,?c tragen tragen werde, die Ruhe 
zu erhalten, welche jetzt hergestellt ist, und die, 
wie Ich Heise, nicht mehr gestöhrt werden wird," 
Hieraus empstengen Se. Maj. viele Mar.' 
schalle, o?en?ra -^ und andere hohe Personen. 
Der Mwi'rer des Innern hat dem Herzoge 
v?n Reggio, Kommandanten en Chef der Natio-
nalgarde., in einem Briefe die Zufriedenheit deö 
Königs über das gute Verhalten derselben be-
fugt . 
Der dienstthncnde Major-General der Ko-
nigl. Garde hat dnrch einen Tagsbefehl an dies 
Korps bekannt gemacht, daß Se. Majestät sehr 
zufrieden mit dem Betragen der Garde wären. 
Der Herzog von Neggio hat von dem Kö-
nige Etlanbniß erh-iZren, stch auf einige Zeit auS 
dem Dienste zu begeben. Der Herzog von Choi-
leul führt nun den Oberbefehl der National-
garde. 
Briefe ans Guadeloupe melden, daß in diel 
fem Jahre der Zucker daselbst in großem Über-
flüsse "ist. , . 
Kürzlich wurde die Nuhe in dem Theater 
zu Lyon durch den Ausruf: eS lebe tie Charte! 
von vielen Leuken gestöhrt. Die Polizei erhielt 
jedoch die Ordnung, indem ste einige dieser Un-
ruhstifter arrerult. 
I n einem hiesigen HoSpitium lebt noch ein 
Greis von ioc> Jahren und io Monaten, Na-
mens Thomassm; er wohnte allen Zeldz,'ig-'ü des 
Marschalls von Sachsen und des fuchenjäln'i.zen 
Kriegs bei. Den Bourbons von Kindhett auf 
ergeben, trägt er stolz eine große weiße Kokarde 
an seinem Hute, die Lilien-Dekoration und sein 
Medaillon als Veteran. I n den Tagen der letz-
ten Unruhen gieng er über den PonnNeus, um 
nach dem Hosp.tium zurück zu kehren. Wie er 
kaum einige Schritte gegangen war, umringten 
ihn viele junge Leute, mit dem Ausruf: Es lebe 
die Charte! und ohne Achtung für seine iczo 
Jahre, wollten ste ihn zwingen, seine weiße Ko-
karde abzunehmen. Allein unwillig erhob der 
Greis seinen Stock, der seine wandernden Schrit-
te unterstützte, und wollte diesen Unwürdigen 
zeigen, daß er noch das Herz eines franz. Gre-
nadiers trage. Mehrere Leute kamen herbei und 
brachten den Veteran aus dem Gedränge. 
Der Graf Corvetto, vormaliger Finanzmi-
nistev, k>?t Paris und .Frankreich verlassen, um 
sich in seiner Geburcsstadt Genna niederzulassen. 
Nach einigen Blättern soll die auf Majors 
ca herrschende Krankheit nicht die Pest seyn. 
Gestern überreichte Herr Labanme dem Kö-
nige sein Werk, betitelt: „Geschichte des Stur-
zes des Kaiserthums von Napoleon." 
Der König hat jeder der 12 Legionen der 
Nationalgaröe ein Krruz dcr Ehrenlegion bewil-
ligt. 
Seit den Unruhen sind jetzt in jedem der 
zwölf Quartiere der Hauptstadt 500 Mann Li-
nientruppen zur Aufrechthaltung der Ordnung 
stationirt. Patrouillen, 2; Mann stark, von ei-
nem Offizier geleitet, durchstreifen noch immer 
die Straßen und Boulevards. 
Brüssel, den 2 z. Juni . 
Nach den Nachrichten aus London vom 
2vsten scheint wirklich die Hoffnung einer fried-
lichen Ausgleichung zwischen den hohen Perso-
nen gegründet. Am hosten zeigte Herr Wiiber-
force im Unterhause an, „daß er eine Motion 
an dem darauf folgenden Tage wegen der von 
Lord Castlereagh vorgelegten Papiere machen 
wslle." Herr Brougham erklärte hiergegen: 
„daß, ehe eine Molion gemacht würde, müßten 
erst die Umstände berichtet werden, durch welche 
die Unterhandlungen fehlgeschlagen >md, und ge-
sagt werden, waS sich beide Theile noch vorzui 
schlagen hätten." Lord Castlereagh erwiderte: 
„Er halte nichts vorzusäNagen, waS der Moticn 
deö Herrn Wilbersorce entgegen wäre. Er wün; 
sche, daß die besagte Motion Veranlassung gäbe, 
fernerm Verfahren zuvorzukommen; doch was 
ihn betreffe, cr habe nicht nöthig, seine Parthei 
zu vertheidigen." Herr Brougham entgegnete: 
„daß auch Ihre Majestät und Ihre Nechtsbci? 
stände es nicht nölhig fänden, sich zu vertheidi-
gen und Ihre Sache der gerechten Veurtheiluug 
des Landes überließen." Darauf sprachen meh: 
rere Mitglieder und hielten darauf an, daß Hr. 
Wilberforce den Gegenstand seiner Motion am 
geben möchte, welcher dieses aber fortwährend ab« 
lehnte. 
Der Herzog von (anibaceres hat am lyten 
.dieses Brüssel verlassen, um seiner schwächlichen 
Gesundheit wegen die Bäder zu Aachen zu ge-
brauchen. 
Prag, den 15. Juni. 
Heute Morgen nach 7 Uhr reiseten Ihre 
K. K. Majestäten mir Ihrer Kaiserl. Hoheit 
.der Frau Erzherzogin Clementinc, Prinzessin von 
'Salerno, von hier über Pilsen und BukweiS 
nach Oesterreich ab. 
' Unvergeßlich werden Prags Bewohner die 
frohen Tage seyn, an welchen ihnen das Glück 
zu Thcil ward, jene zahlreichen Beweise des 
huldvollsten landesvärerlichen Walrens Sr . Ma: 
jesiät des Kaisers und der erhabenen Güte I h : 
rer Mazestät der Kaiserin, wodurch Ihre Maje-
stäten aller Herzen mit den festesten Banden der 
Liebe und Verehrung fesselten, in der Nähe zu 
bewundern. 
Die lebhaftesten Segenstvünsch der Bewohs 
ncv Prags begleiten die erhabenen Reisenden, 
und zu dem beseligenden Andenken an die so 
eben entflohenen freudigen Tage gesellt sich in 
Aller Herzen der regeste Wunsch, sich bald wie-
der des hohen Glücks der Anwesenheit Ihrer 
K. K. Majestäten erfreuen zu köuuen. 
Pil 'en, den 16. Juni. 
Bei der gestern erfolgten Abreise Ihrer K. 
K. Majestäten und der Aran Erzherzogin Cli; 
mentine, Prinzessin von Salerno Kaiserl. Höh,, 
von Prag nach Pilsen nahmen Höchstdieselben 
Ihren Weg über Horzowitz. Unterwegs trafen 
die höchsten Reisenden auf mehrere Triumph-
Pforten nnd in allen Dörfern und Ortschaften 
auf zahlreiche aus dcr Umgegend menge: 
strömre, festlich geschmückte Menschv.n, welche 
Dieselben mit Jubel und Musik begrüßten. 
Horzowitz wurde gegen 11 Uhr Mittags 
erreicht. Hier geruhten Ihre Majestäten, die 
Garten-Anlagen, dann die Eisenbkechwaaren-Fa-
brik des Herrn Ober - KammererS, Grafen v»n 
Wrbna, zu besehen, und im Gräflichen Schlosse 
Mittagstafel zn halten. 
Abends nach 5 Uhr erfolgte die Abreise von 
Komaran über Mauth, Rokitzan nach Pilsen. 
Auf dieser Scrcke war abermals das Volk aller 
Orten in Menge mir Musiken versammelt und 
die Straße mir Triumphbogen, Pyramiden nnd 
Laubgeflechten verziert. 
Jn Pilsen, wo Ihre Majestäten AbendS 
um halb 9 Uhr anlangten, wurden Höchstdiesel! 
ben von reilenden Bürgern und dem Schützen: 
korps, von der Schuljugend, und, man kann 
sagen, von der ganzen Bevölkerung Prlsens, so 
wie von Tausenden von Menschen ans der Um? 
gegend, erwartet, und mit unbeschreiblichem Ju-
b'el empfangen. 
Die ganze Stadt war Abends beleuchtet, 
nnd das Volkslied: „Gott erhalte unsern Kail 
ser," wurde in böhmischer Sprache von der ver» 
sammelten Menge unter fortwährendem Jubel 
abgesunken. 
Vom Main, den 22. Juni. 
Am 2osten Mai wurd die Gegend um Detting 
in Baiern durch ein fürchterliches Ungewitter ver? 
wüstet. Ueber eine halbe Stunde lang fielen 
Schlössen in der Größe von Tauben ; Eyern; hier? 
auf folgte der dichteste Regen ; die Wildbäche von 
den Bergen schwollen an und rissen den Beschult 
auf Felder und Wiesen. DaS Korn ist in einem 
Umfang von 4 Stunden in der Länge und 4Stunk 
den in der Breite gänzlich zernichtet. 
Am iyten dieses wurde zu Kassel der -sste 
Jahrstag des Superintendenten - Amtes des Herrn 
General-Superintendenten, Doctors der Theolo-
gie, Ober - Hofpredigers' Konsistorial - RatheS, 
Herrn Phil. Justus Rommel, von einer zahlrei-
chen Versammlung gefeiert. 
I n einem Korrespoirdenz-Artikel der-allge-
'meinen Zeitung aas Wien vom 4ten I n wird, 
in Bezllg auf die Angelegenheiten des Deutschen 
Handels - und GewerbS s Vereins, behauptet'. 
„Die versammelten Bevollmächtigten haben von 
den Eingaben des Handels - Vereins ine Kenntnis 
genommen diese Eingaben sind nicht einmal bc> dem 
zur vorlan^gen Erörterung der Zrage für Handel 
und Verkehr zwischen den Bundesstaaten ernann-
ten Ausschlüsse in ErwaZnng gezogen worden-, Herr 
Professor List hat sich nie in dem Falle gesunden, 
„die Angelegenheiten des Vereins bel dem .Kongreß 
zu führen," da dieser ihn weder in seiner Quali tät 
als Konsulent des Handels - Vereins anerkannt, 
noch sich mit ihm inirgend eineArt von Berührung 
gesetzt, vielmehr zu wiederholteninaien erklärt hat, 
daß der Handels - Verein selbst als eine ungesetzliche 
und eigenmächtig constituirte Verbindung weder ge-
hört, noch berücksichtigt werden könne zc." 
DerKönigl. Würrembergische außerordentliche 
Gesandter am Wiener Hsfe, von Mandelsloh?, ist 
von dort abgerufen worden. 
Der berühmte politische Schriftsteller Adam 
Müller in Leipzig, Kaiserlich Oesierreichischer G e n e -
ral-Konsul in Sachsen und an verschiedenen Fürstl. 
Höfen accreditirter Gesandter, soll, wie eS heißt, 
nach Wien b e r u f e n seyn, und daselbst eine bedeuten; 
de Stelle, wahrscheinlich neben dem Hrn. v.Genz, 
erhalten. Genz und Müller sind beide Berliner. 
Zu Wien sah man am i4ten Zuni deS Mor-
gens das seltene Schauspiel zweier Nebensonnen am 
Firmamenre. 
Zn der ersten Sitzung der Stände des Gr?ß; 
Herzogtums Hessen-Darmstadt sollen viele Depu-
tate Einwendungen gegen die Verfassung gemacht 
haben. 
Madrid, den 6. Juni. 
Nachrichten auS Barcellona vom 24sten Mai 
melden, daß die Nuhe daselbst seir drei Tagen war 
gestöhrt worden, und daß die National; Mil iz fort-
während unterm Gewehr gewesen sey. Es scheint, 
daß die Begierde verschiedener Personen, Anstellun-
gen zu erhalten, die Veranlassuug zu diesen Unru-
hengetyesen war. Die Bürger - Mil iz von Barcel-
lona zahlt über zooo Mann. 
Die National-Miliz zu Pampelona zählt 
schon gegen 500 Mann. Dieses ist außerordentlich, 
da dje Bevölkerung dieser Stadt sehr geringe ist. 
General-Montijo ist zu Murcia angekommen, 
wo er außer Thätigkeit verbleiben wird. 
Ejin früheres Decret der KorteS, wodurch die 
Strafe mit der Peitsche untersagt wird, ist jetzt 
durch den König erneuert worden. 
Der General Villacampa, Gouverneur von 
Barceüoüa, soll ans eigner Wiükühr einen derDe-
pulirt 'N 5er Kortes verbannt Häven. 
Dein Gerüchte, als wenn Mina mit denNoya-
listen zu Saragossa und Biscaya einen Bund ge-
schlossen habe, um die alle Konstitution von Na; 
varra beizubehalten; wird jetzt widersprochen. 
Der Marquis von Mataflonda, der an dem-
selben Tage abgesetzt ward, an welchem der König 
dii Konstitut,on beschwor, befindet sich j^ tzt zu 
Bayonne. Der Clubb Lorencini halte seine Arre? 
tirung verlangt. 
Zn Portugal! sind viele Spanische Auöwande; 
rer angekommen, unter welchen sich auch der Graf 
Tarremnöquiz befindet, der früher sehr in der 
Gunst des Königs stand. Er hatte sich zu Madrid 
nicht vor dem Clubb Lorencini sicher gehalten. 
I n den Provinzen Estremadura und la Man-
che» sollen einige Unruhen statt gefunden haben. 
Calderon, der sich im Jahre i8>i z der Konsti» 
tution widerseht hatte, ist aus Spanien verwiesen 
worden. 
ZuValencia werden jetzt mehrere Kompagnien 
der Miliz bewaffnet, um dem Unfug« der vielen 
Räuberbanden Einhalt zu thun, welche die Land-
straßen der Provinz so unsicher machen. 
Madrid, den 8. Juni. 
M a n v e r m u t h e b , d a ß d ie V e r s a m m l u n g deö'. 
Kortes in der Stadt Alcala-de-Henarez, die der 
Hauptstadt sehr nahe liegt, statt finden wird. 
Diese Stadt ist wegen ihrer Universität berühmt 
und der Geburtsort von Michael Cervantes, Verl 
fassers deS Don Quichotte. 
Zu S a r a g o s s a sind die Gemüther f o r t w ä h ; 
r e n d sehr g e s p a n n t ; drohende Zettel w a r e n an 
die K i r c h t h ü r e n angeschlagen w o r d e n ; m a n be-
d r o h t e d a r i n Diejenigen m i t der ö f fent l icher Ra-
che, welche sich e r l a u b t h a t t e n , die Würde deS 
Erzb ischofS zu i n s u l t i r e n u n d m e h r e r e Mönche 
zu a r r e t i r e n . Diese Zettel w u r d e n v o n den Be; 
H ö r d e n abgerissen u n d diese v e r f o l g e n n u n die 
A n s t i f t e r . Die Garnison von Saragossa ist noch 
mit 2 Regimentern v e r s t ä r k t worden. 
Der General Elio hat dem Könige wieder 
einen Brief wegen seiner Gefangenschaft zustellen 
lassen. Er ersucht darin, in einer andern Stadt, 
alS Valencia, gerichtet zu werden, deren Ein-
wohner seine persönlichen Feinde sind. 
Die Südamerikanischen Independenten - Kai 
per beunruhigen fortwährend unsere Küsten; eS 
haben sick selbst ewige vor dem Hafen vvn Ka-
dix gezeigt. 
Riego hat sich endlich entschlossen, den Grad 
eines Ugr«cks! <le anzunehmen. 
Die neu gestiftete Gesellschaft dcr Freunde 
ber Ordnung hielt neulich ihre erste Zusammen-
kunft. Sie besteht aus den berühmtesten Pa-
trioten. 
Dem Regiment Königin KuiraßierS wird 
täglich die Konstitution vorgelesen. 
Vermischte Nachr ichten 
Eine Venetianische Zeitung spricht von ei-
nem Gerücht, daß Aly-Pascha von Zanina sich 
mit der Pforte wieder ausgesöhnt habe. 
Dreißigtausend Gewehre waren bereits in 
Augustura angekommen, und man erwartete, daß 
der Feldzug in Venezuela und Nen-Granada im 
Monat Mai eröffnet werden würde. 
Durch ein in der Nacht zum 14. Juni in 
einer Brandweinsbrennerei ausgebrochenes Feuer, 
verlor die ostpreusstsche Stadt Nordenburg daS 
RathhauS (mit dem größten Theil der Akten) 
und über 80 der besten Wohnhauser, eine Zahl von 
einigen hundert Einwohner aber fast ihr ganzesVer: 
mögen. 
M i t welcher weisen Strenge die Prüflings-
Kommission zu Bonn verfährt^ beweist der Um-
stand, daß sie neulich 4z junge Leute, die sich zur 
Aufnahme als Studenten gemeldet halten, sammt-
lich so schwach befand, daß sie ihnen nur dasZeug-
niß Nr, z. der noch nicht erlangten Neise er-
.theilen konnte. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Daß zu Folge höhern Befehls die tffentlichenVor-
lesungen dcr Kaiscrl. Universität zu Dorpat im näch-
sten halben Jahre mit dem 2ten August beginnen, wird 
hierdurch öffentlich angezeigt, damit alle, welche densel-
beiwohnen wollen und dürfen, spätestens biS zum zistea 
Julius sich gehörig dazu unterzeichnen, Wer aber in 
die Zahl der Studierenden aufgenommen zu werden 
rvunicht, ohne mit cincm Zeugnisse der Reife von einer 
tffctttlichen Schule entlassen zu scyn und deshalb einer 
Prufung unterworfen werden muß, hat sich wenigstens 
fimf früher bei dem derzeitigen Reetor zu mel-
den.. Nach abgelaufenen Fristen ist Niemand mehr zu-
zulassen. Die Vorlesungen dauern biS zum 2?fttn De-
cember , alS den Anfang der Winterferien. Aeltern 
und Vormünder der Studierenden werden ersucht, ih-
ren Sehnen und Mündeln weder Änlaß zu geben, noch 
zu gestatten, daß sie vor dem Eintritt der Ferien sich 
von dcr Universität entfernen, widrigenfalls das un-
vollendete Semester dcn gesetzlich vorgeschriebenen Lehr-
kursus nicht zugerechnet wird. Dorpat, '/sten Ju» 
llNs 1g2O. z 
Im Namen deS Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpar: 
0. Gustav Ewers, d. F. Reetor. 
H. Frisch, Secr. 
Zu der vorzunehmenden. Instandsetzung der söge» 
nannten neuen hölzernen Brücke hat dcr Rath der Kai-
scrl. Stadt Dorpar sich veranlaßt gesehen, die hiesige 
El'nwolinerschoft zu freiwilligen Beitragen aufzufor-
dern , da die dazu erforderlichen Kosten aus dcn össent-
lichcn Mitteln nicht angewiesen werden können Die 
Emslunmlung der Beiträge hat aber nach Anzeige der 
ernannten Collectantcn nicht denjenigen Erfolg gehabt, 
den man nach dcn Umständen und dem anerkannten 
Bedürfnis? der Instandsetzung dieser Brücke, die inzwi-
schen zur Vermeidung etwaniger Gefahren bat gesperrt 
werden müssen, erwarten durfte, und es wird daher 
die Notwendigkeit eintreten müssen, daß durch einen 
zu verordneten Brückenzoll derjenige Theil der Kosten, 
welcher durch die Subscrivtian der Beitrage nicht ge-
deckt erscheint, einschoben werde. Da aber solche, 
wenn gleich nur auf die Nothwendigkeit gegründete 
Maaßregel, dem Publiko höchst lastig werden würde; 
so hat dcr Rath, ehe er hiezu schreitet, das Publikum 
zu einer wirksamern Unterstützung annoch auffordern 
wollen, und ersucht einen Heden, der einen Beitrag zu 
geben geneigt ist, worauf auch für den Fall, daß der 
Brückenzoll aufgelegt werden müßte. Rückficht genom-
men werden wird, bei den verordneten C»llectanten, 
als dcn Kaufleuten Ahlschwerdt und Müller, und dcm 
Manufaktoristen Zech und dem Baumeister Jahnenz 
in den dazu eingerichteten Schnurbüchern spätestens 
binnen vier Wochen zu subscribiren, als bis dahin deö 
längsten die fernetn Bestimmungen ausgesetzt werden 
können. Dorpat»Rathhaus, den zten Juli 582t). Z 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der ^aiserk Stadt Dorpat-
Burgermeister Fr. Akermann. 
Obe»Secr; A. Schmalzen. 
Nachdem von Einem Edlen Rathe dieser Stakt, 
in Srelle der bisherigen Herren KirchenvorsteherZacha-
riae uudThorner, die hiesigen Bürger, KaufmannKa-
ding, und Maurermeister Kranhals jun. zu Kttchen-
Vorstehern dcr Stadt St. JohanniS-Kirche verordnet 
worden: so wird^  diese Verordnung hiedurch zur allge-
meinen Wissenschaft der hiesigen Stadrgemcine gebracht, 
und dabei bekannr gemacht, daß diejenigen, welche Be-
erdigungen zu bestellen haben, sich jetzt deshalb an dem 
Herrn Kirchenvorsteher Käding zu wenden haben wer-
den. Dopat - Rathhaus, dcn z. Juli , 
Km Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der, Kaiserl. Stadt Dorpar 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
(Nllk Genehmigung l>ec Kin'serkilhen PotizsiF 
Verwaltung,hieselbst. j 
BekannMial ! ttngrn. 
«WtMlizeiliSier Bewilligung habe ich hier in dem 
.Embach-Alusse, nahe an meinem hausc bei der neuen 
.hölzernen Brücke, ein Vadehaus mit 4 Abteilungen 
errichten lassen, welche mit allen Bequemlichkeiten ver-
sehen sind, damit auch andere Vadc-Liebhaber daran 
Theil nehmen können. Wer davon Gebrauch ;u machen 
wünscht beliebe sich deshalb in meinem Hause an der 
Magd Kreta zu wenden, welche die Bezahlung entgegen 
nehmen, di? Schlüssel abgeben und wieder in Empfang 
nehmen wird. Der Preis für emi Stunde ist So Kop; 
wer monatlich pränumcrirt»? Rub. B. A. 
Major H. v. Hücnc. s 
A u verkaufen. 
Getrocknete Aepfel, Birnen und Kirschen, Schwei-jerfrucht, ächten VarinaS-Rollkanaster, und frische 
schwedische Häringe verkauft zu billigen Preisen, untcr 
dem la Trobeschen Hause am Markte» 
L W. Kading. 2 
Auf dem Gute Alt-Kurthoff ist Porterbier in Bou-
.teillen und Fässern zum^Verkauf- Die Bonteille kostet 
25 Kopeken gegen Zurückgabe derselben, 5 0 Kop. mit 
d^ r Bouteive. Die Liebhaber können stch bei 5er dor-
tigen Gutsverwaltung melden. 3 
Eine vierrädrige Droschke auf kleine Ressorts, und 
eine zweirädrige Droschke, und ein kleiner Planwagen 
ist für billigen VretS zu baben bei C- W- Leidloff. , 
Eine Kalesche und cin Korbwagen stehen für billi-
gen Prciö zum Verkauf bei F. W. Stähr. 3 
Artende. 
DaS Gut Sowmervahlen, welches 50 wöchentliche 
Arbeitsrage und 90 Loof Aussaat in 4 Feldern hat, ist 
zu verarrendiren für 9000 Rub. B. N> Zerweu, den 
Säften Zuni 1Z20. A. Moller. 2 
Per sonen , die verlangt werden. 
. ES wird auf dem Gute Kersel im Bartholomäischen 
' Kirchspiele ei« Disponent verlangt der auch denBrand-
wcinöbrandt vorstehen kann. Z 
Zur Führung einer Mittlern Haushaltung auf dem 
lande sucht man eine Wirthin, die mit guten Zeugnis-
sen versehen ist. Personen die eine solche Stelle zu 
.übernehmen gesonnen stnd erfahren am zten oder 4ten 
August beim Unterzeichneten das Nähere. Oerselbe giebt 
.auch Nachricht«, wo «in Bursche von etwa 14 bis iS 
'Jahre, vvn guter Führung und der guteSehulkentnis-
lse besitzt, eine Stelle in Rußland in einer Apoteke et-
'halten kann, woselbst auch cinKindermädchen verlangt 
wird. KZas Nähere hierüber ertheilt Fromhold Kellner. z 
Nach Pernau wird ein Bursche zur Erlernung des 
Schornsteinfeger-Metiers gesucht. Der nähern Bedin-
gungen wegen wendet man 'sich hier in .Dorpat an den 
Brandmeister Herrn l'aiS. « 
^zerl>)rokl. 
Es ist ein hübscher Mop!), Namens Alina, der 
durch einen fehlenden Ssrteriabn besonders kenntlich 
ist, verloren gegangen. Der Finder wird ersucht, so!« 
chen gegen eine Belohnung von 5 Ruo. B. A. demPo--
l!;eimekster/ Herrn Obristtieutenant von Gessinscky ab-
zugeben 2 
Abreisende. 
Da ich binnen 1-5 Tagen vo» hierzu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, dcn Men Juli 1820. 
C- Ba?e, '-^ uchdruckergehülfe. z 
Da ich binnen Tagen von hier zu reuen wil-
lens bin, so ersuche ich ade Diejenigen, wel^e cinc 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den Men Zuni <S20. 1 
Berthold Mack, Schncidergesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diesenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben föllten, stch dcSßälb 
bet Einer Kaiscrl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpar, den 30sten Zuni ?820. 
Sllbcrt Krause, Pferdebercitcr. 2 
AnpekonilFieNe Fvenlde. 
Herr von Wulff, vyn Appclscn, logirt bei Nichter': 
Herr Kaufmann Mendel/ von Riga, Herr Vice-Gdu-
verneur vi'köwenstern, von Reval, und Herr Kauf^  
Mann Glese'r,' vsn Reval, logiren bei Daumqarten; 
Herr Bkrytrvon Budberg, von Senden, loairt bei 
Etähr; W '^,Herr. Kaufmann Schepettoff, vsn St. 
Peteröburg/ -tsqir! bei Frey. 
. Ä ssi pk e Reisende. 
Herr Kaufmann Ecks, von St. Petersburg nach Rkaa: 
Herr Robinson? und Herr Kammerhcrr und Kollc-
gienrath Krifzoff, von Riga nach St. Petersburg; 
franz. .«ourier Barisch, von St. Petersburg nach Po-
lasgenz und Herr Hakenrichter von R-nnenkampff, 
von Rannapungern nach Riga. 
Die Zahl der in Riga angckomtnenen Schiffe ist 5 4 g . 
LAS. ^ ^ 
/ , » L — — 
Mn , , — L5 — — 
F/» ^o//äncs. — - -
W» nsue? üo//. . . . — ZA — - -
a//»/ . . . . ^ — — — 
ö r p t s c h e Z e t t n n g 
A G ? Ä . 
D M M i K W M 
ä ^ > w 
64^ 
j^^ ÄAz^ v? 
Mittwoch, den 7. Juli , 1820. 
I s t zu drur?en e r l a u b t worden. 
I m ZTamen ver Kaiser l . Universitäts - Censur: Or . F . E . N a n , b a c h , C-nsor. 
, A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
M a d r i d , den 10. Zun i . 
Vierzig Deptttirte zu den Kortes, die sich 
bereits hiev befinden, halten oft Versammlungen 
und haben unter andern beschlossen, den Kortes 
vorzuschlagen, den 6y Deputirten den Prozeß 
machen zu lassen, welche im Jahre 1814 bei 
dem Könige darauf antrugen, die Konstitution 
abzuschaffen. 
Die Freimaurer-Logen, die bisher so sehr 
verketzert waren, verbreiten sich nun in ganz 
Spanien. 
Mehrere ProvinzialsJuntas haben in einer 
Adresse dem Könige ihre eifrige Anhänglichkeit 
an die Konstitution und ihren Widerwillen gegen 
einige Partheileute erklärt, die eine republikani-
sche Verfassung habcn möchten. 
Da die Deputirten von den balearischen u. 
kanarischen Inseln erst später eintreffen können, 
so dürfte die Versammlung der Kortes noch et,' 
was weiter ausgesetzt werden. 
Die franz. Buchhändler fahren fo r t , Spas 
nien reichlich mit den Schriften von Voltaire, 
Rousseau, des Herrn de Pradr ic. m versehen. 
Manheim, den?c>. Juni. 
Gestern feierte hier der rheinische Musik l Ver-
ein in dem geschmackvoll zubereiteten Schauspiel; 
Hause durch Aufführung des großen Oratoriums von 
Händel: MeßiaS, bearbeitet von Mozart, den 
fünften Jahrstag seiner Stiftung. Dieses herrlü 
che Werk, von großen vereinigten Kräften anfge; 
führt, gewährte einen hohen Genuß. Der Theils 
nehmsr beiderlei Geschlechts waren über zvo, oht 
ne die bei dem Hof k Theater angestellten Musiker 
und Sänger zu rechnen. 
Paris, den :v. Zuni. 
Zu Libourne hatten viele Tagelöhner ihre Arbeit 
verlassen und verlangten ein höheres Lohn, als das 
ihnen bisher bewilligte. Sie begiengen manche 
Cxcesse, wurden aber bald von den Behörden zur 
Ordnung und zur Arbeit zurückgeführt. 
Die Gensd'armerie von Paris soll bis «uf 
1600 Mann gebracht werden. 
Am i6ten dieses waren dieUnruhen zu Nantes 
noch nicht gestillt worden. Handwerker und Ein-
wohner der Vorstädte durchstreiften w zahlreichen 
Versammlungen die Straßen. Excesse wurden in,' 
deß nicht begangen. Am i7ten war eS daselbst ru-
higer. 
Die Subscription für Paulmier und Dezbiez 
im Bureau der Quotidienne beläuft sich schon auf 
24000 Franken. 
Der Alderman Wood befand sich, wie daS 
clss Oebals erzählt vor ? oder z Iahren 
in Par is. Da er glaubte, er verstände das Frau? 
zvsische sehr gut, so verfertigte er ferne VesuchS-
Karten selbst und schrieb darauf: Ä l r . Wooc! 5eu 
I^or-cl-A^sirs I^onclrss. ^Herr Wood, ver? 
siorbeuer: (ehemaliger) Lord Mayor von Lon-
don.) 
M a n erneuert daö Gerücht, daß der Herzog 
Decazes nach den nunmehr beendigten Debatten 
über das Wahlgesetz wieder iu das Ministerium tre? 
ten werde. 
Die Beiträge zu einem Denkmal für den ge-
töteten Studenten Lallemand betragen schon gegen 
40000 Franken. 
DaS Spanische Regiment des Obersten Qui-
roga liegt zu Havanuah in Besatzung, wo dieVer-
änderung der Dinge in Spanien mit so vielem En-
thusiasmus aufgenommen worden. 
P a r i s , den 2 z. Jun i . 
Der Herzog Decazes ist zu Par is angekom-
men, wie man jetzt versichert, um sein Kreditiv 
als Ambassadeur nach London zu erhalten, wo-
hin er in wenigen Tagen abgehen dürste. Ba ld 
nach seiner Ankunft hatte er eine Audienz beim 
Könige. 
Gestern übergab der Königl. Niederlande 
sche Gesandte,. Varon von Vagel, dem Könige 
das Notif ikationsSchreiben seines SouverainS 
;wegen des Ablebens der verwittweten Prinzessin 
von Oranien - Nassau. Unser Hof legt deswegen 
Trauer auf 11 Tage au. 
Vorgestern trug der Minister der auswärtig 
gen Angelegenheiten in der Kammer der Depu-
tirten darauf an, 7 Mil l ionen zu bewilligen, um 
dem Traktate Genüge zu leisten, der am i / ten 
December 1801 zwischen Frankreich und der Ne-
.Zierung von Algier geschlossen worden. Diese 
Summe soll besonders zur Bezahlung von Ge-
treide dienen, welches Kanflente zu Algier von 
57?? bis 1798 für die südlichen Departements 
'von Frankreich und, für die Armee in I ta l ien 
.lieferten,... Eine Kommission soll über die Sache 
nähern Bericht abstatten. 
Unruhige Austritte, die ln Folge der letzten 
Begebenheiten zu Par is auch zu Rheims und 
Toulouse, Dissoires :c. vorgefallen waren, sind 
von keinen besondern Folgen gewesen. 
Die Subskriptionen zur Errichtung eines 
MonumentS für Malesherbes betragen 107000 
Franken, wovon 12000 Franken von dem Köni-
ge und der Königl. Familie, loooo von den 
fremden SoUverains, zzovO von der Armee und 
5Zvvo von den Departements gegeben worden. 
Der Würtembergische Gesandte, Herr von 
Gal la t in , welcher Zurückberufen worden, hatte 
heute seiue Abschieds-Audienz beim Könige. 
Der Sohn des Herzogs von Otrante (Fon-
che) ist hier angekommen. 
Der Herzog von Richelieu, welcher Herges 
stellt ist, arbeitet taglich wieder mit dem Könige. 
Es soll nun zu Paris ein ganz neues Opern-
haus gcbauet werden, wozu die Kosten ans 5 
M i l l . angeschlagen sind. 
Ein gewisser Huart ist von dem hiesigen 
Aßisengericht zu i4lägigem Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er „es lebe der Kaiser ! " gerufen. 
I n seiner Verteidigung sagte er: er habe den 
Kaiser von Rußland gemeynt. Diese Vertheidi« 
gung ward aber nicht zugelassen. 
Geueral Grouchy ist auS Amerika zu Ha-
vre angekommen. 
Zu den g a n z grundlosen G e r ü c h t e n g e h ö r t , 
als wenn auch zu Lyon ernstliche Unruhen aus-
gebrochen waren, wobei zoo Schweizer ihr Le-
ben eingebüßt hätten. Die Ruhe ist zu Lyon 
nicht gestöhrt worden. 
Ueber zoo Leute arbeiten jetzt an den Fe-
stungswerken von Verdun, welches ein wichtiger 
Platz der zweiten Linie werden soll. 
Als in der Deputirten - Kammer bei Gele, 
genheit des Abgabe-Budgets von den Besoldun-
gen der Geistlichkeit die Rede war und Herr 
Perreau auf eine vermehrte Unterstützung deS 
.protestantischen Gottesdienstes antrug, wurde er 
von der rechten Seite durch Lärmen untcrbros 
chen, und die Herren de Pnymaurin und de 
Marcellus riefen: „ N e i n ! Nein! Frankreich 
soll und kann nur Katholisch seyn!" Es wur-
den jedoch die für den protestantischen KultuS 
ausgesetzten 600,000 Franken mit So,000 Fran« 
fen für dieses Jahr vermehrt, um davon'die 
Kosten dcr Reparatur der protestantischen Ver-
käufer zu bestreiten, deren in ganz Frankreich 
jetzt 200 sind. 
DaS l o u r n s l lies Dakars enthält Folgen? 
öeS: „ Z n dem Augenblick, wo Aller Augen auf 
die Königin von England, und auf die Unter-
handlungen mir dem Könige, ihrem Gemahl, gel 
richtet sinö, wird man ohne Zweifel gerne folgen,' 
de Notiz über den Ursprung der statt gehabten 
Vorfalle zwischen den beiden hohen Personen 
lesen: 
„Caroline Amalia Elisabeth, Königin von 
England, zweite Tochter des Herzogs, v. Braun-
schweig s Wolfenbüttel, der auf dem Schlachtfelde 
bei Jena tödtlich verwundet wurde, und der 
Prinzessin Augusta von England, ältesten Schwe-
ster von Georg I I I . , ist zu Braunschweig am 
-7ten M a i 1768 gebore», und verehelichte sich 
am Zten Apr i l 1795 mit ihrem Vetter, dem 
Prinzen Georg Friedrich August von Wal l is . 
Diese Ehe, gewünscht von König Georg ZI ! . , 
ward geschlossen, aber, wie man sagt, incht zur 
Zufriedenheit seines Sohnes. Der Prinz wil-
ligte ein aus politischen Betrachrungen. Das 
Einkommen der Prinzessin ward vom Parlement 
auf 50,000 Pfd. S t . bestimmt. Die Che der 
hohen Personen ward bald gestöhrt; einiqe Mo,' 
nate nach der Geburt der Prinzessin Charlotte, 
ihrer Tochter, fanden delicare DlScußionen statt, 
welche eine freundschaftliche Trennung herbei-
führten. Die 10 Zahre, welche diesem Über-
einkommen folgten, bieten nichts Wichtiges dar. 
D a sich im Zahre 1806 beleidigende Gerüchte 
in Betreff der Prinzessin von Wall is verbreitet 
hatten, so befahl der König, daß eine Untersu-
chung vorgenommen würde über verschiedene S r . 
Majestät mitgethcilte Gerüchte, und welche da-
hin Hielten, glauben zu machen, daß die Pr in-
zessin Verbindungen mir dem Kapitain Manby 
und dem Admiral S i r Sidney- S m i t h gehabt 
hätte, und daß sie endlich Mutter eines Knaben 
wäre. Die KommissairS dieser Untersuchung wa-
ren: der Lord Kanzler, die Lords Grenville, Erss 
kine, Ellenborough und Graf Spencer. Viele 
Zeugen, worunter der verewigte Herzog v. Kent, 
wurden vernommen, und das Resultat des Be-
richts, den die Kommissairs an Se. Majestät 
machten, war , daß die Prinzessin von der An-
klage einer Schwangerschaft u. Niederkunft frei-
gesprochen wurde, und daß das Kind, unter dem 
Namen von Billy-Austin bekannt, der Sohn ei-
ner armen Frau zu Deptford war, welches Zhre 
Königl. Hoheit angenommen hatte. Die Kom-
missairS glaubten jedoch, S r . Mejestät vorstellt» 
zu müssen, baß daS Betragen Zhrer Königs. 
Hoheit vielleicht nicht ganz vorsichtig gewesen 
sei. S i r Spencer Perceval, welcher bei P i t t ' s 
Tode zur Opposition übertrat, war der Verlhei-
diger der Prinzessin und publicirte ein Werk 
über die ganze Procedur. Wie S i r Perceval 
unter dem verewigten Herzog von Portland di-
rigirender Minister wurde, ward es beschlösse" 
daß sowohl die Sammlung der Procedur-'^ ^ 
auch die Vertheidigung der P r i n z e ß von Per-
ceval unterdrückt werden sv^en. Da es der 
Königl. Familie und dem Znteresse des Staats 
wichtig war , daß die Unschuld der Prinzessin 
auf eine feierliche Ar t anerkannt würde, so mach» 
te ihr der König, auf den Rath der Minister, 
eine Ceremonie-Visite in ihrer Residenz zu Black-
heath. Gleiche Besuche erhielt die Prinzessin 
von den Prinzen, ihren Schwägern, und sie er-
schien am Hofe und in der Oper, begleitet vom 
Herzog von Cumberland, einem ihrer eifrigsten 
Vertheidiger. Ein Theil des Publikums äußerte 
eine große Zufriedenheit, daß sie über diese Be-
schuldigungen gesiegt hatte, welche, wie man sagt, 
von S i r Zohn und Lady Charlotte Douglas ge, 
gen sie gemacht wären. Unter dem Ministerio 
von S i r Perceval bestätigte nicht allein ein Be-
schluß des StaatSrathS die Freisprechung der 
Prinzessin, sondern fügte noch hinzu, daß die 
Zeugen, deren Angaben das Betragen der Pr in -
zessin mit Muthmaßungen von Leichtsinn bezeich-
net harten, deS Vertrauens nicht würdig wären. 
Die Sachen blieben während 6 Zahre fortwah-
rend in diesem Zustande. Der Pr inz und die 
Prinzessin lebten getrennt, nach übereingekomme-
nen, feit dem Zahre 1796 festgesetzten Bestim« 
mungen, und beide beobachteten über das, was 
vorgefallen, das tiefste Stillschweigen. Die glück-
liche Ruhe ward plötzlich gestöhrt und die Frage 
durch einen unerwarteten Schritt der Prinzessin 
wieder vor daS Publikum gebracht." 
London, den 2z. Jun i . 
Am vergangenen Mittewochen war unter dem 
gemeinen Volke, welches einen Thei l der S t . An-
nen -Straße in Westminster bewohnt und besonders 
auS Zrländern besteht, ein großer S t r e i t , welcher 
zuletzt in einem völligen Aufruhr ausartete, so daß 
KonstableS und M i l i t a i r beordert werden mußten. 
Der Pöbel attakirte beide mir Steinen, floh nach-
her in die Häuser, erstieg dieDacher, deckte sie ab 
und warf mir Ziegeln auf die Soldaren und die 
Polizei. Ein Kerl hatte sogar die Verwegenheit, 
ein, geladenes Pisiol auf die Brust des Lieutenants 
Frazer zu setzen, welches aber glücklicher Weise 
versagte. Die Soldaren feuerten mehreremaie zwi-
schen das Volk und in die Häuser; die Thüre eines 
Hausee wurde mir den Kolben eingestoßen u. y Perso-
nen darin ^zefaii^ en ge:wmmeu. Mehrere wurden 
dabei verwunder und einigen Konstables die Nippen 
gebrochen. Um ; Uhr des Nachts machte ein De-
taschemenr der Dragoner dem Anführe endlich ein 
Ende. 
ES ist unbeschreiblich, wie groß die Spannung 
über den Ausgang der Streitsache der Königin nicht 
allein in London, sondern auch im ganzen Leinde 
ist. Der ungewöhnliche Aufschub der Frage im 
Parlements von emem Tage zum andern ist so eins 
zig in seiner A r t , daß man schwerlich davon ein 
Beispiel in den Annalen Englands finden dürfte. 
M a n vermuther, daß dieKvnigin auf dieRe-
solutionen des Unterhauses die Antwort ertheilen 
wird, „daß, wenn dasParlemenr ihr ein Gutach-
ten in der Form Rechtens erhellen würde, nach 
welchem ste von beiden Häusern als völlig unschul-
dig anerkannt würde, sie dem geäußerten Wunsche 
nachkommen wolle/" 
in der Königl. Familie herrschenden Uneinigkeit 
ten geführt haben; baß das Unterhaus völlig 
überzeugt ist, daß Einwürfe gemacht wcrde.', 
könnten, wenn die Königin gewisse Punkte auf? 
gäbe, tn welchen Zhre Würde u. ZyreEhre verwu 
ekelt stnd; daß das Unterhaus dem mißachtet 
aber, die Unschätzbarteir eines sreun5scha?tliche>r 
Vergleichs fühlend, stch nicht der Meinung ent-
halten kann, daß, wenn Zhre Majestät, da be-
reits so große Schrine zur Erreichung dieses 
Zwecks gemacht worden stnd, den dringenden 
Bit ten des Unterhauses nachgäbe, und von dem 
ferner» Dringen auf die Erfüllung von Gegen-
ständen, über welche man sich bis jetzt nicht ei-
nigen konnte, abstände, dies keineswegs das An-
sehen haben würde, als wenn Zhre Majestät ei-
ne Untersuchung scheuten, sondern daß dies einen 
erneuerten Beweis geben würde, daß Zhre Ma-
jestät, zufolge Hochdero eigenem Worte, Zhre 
Wünsche der Authoritär des ParlemenrS unter-
werfen; daß Zhre Majestät durch eine solche 
Nachgiebigkeit zu dem innigsten Danke des Un-
terhauses berechtigt wären; daß dadurch das 
Haus der schmerzlichen Nothwendigkeit einer Un-
tersuchung überhoben würde, welche, was auch 
deren Erfolg seyn mag, doch nur unangenehme 
Gefühle in Zhrer Majestät hervorbringen, die 
Hoffnung Fes Parlements vernichten, die Würde 
der K r o n e benachthei l igen und dem I n t e r e s s e des 
Landes schaden muß. Befohlen, daß diese Reso-
lutionen Zhre^- Majestät vorgelegt werden; be-
fohlen, daß Herr Wilberforce, Hr . Stuart Wore-
in), Herr Bankes und S i r T . Ackland besagte 
Resolutionen Zhrer Majestät überreichen. 
(Gezeichnet:) Z . Dyson." 
Die Königin überlieferte sodann dem Hrn. 
Brougham folgende Antwort , welche derselbe vor-
las und dem Herrn Wilberforce einhändigte: 
A n t w o r t der K ö n i g i n . 
„ M i t Gefühlen des Danks vernehme Zch 
jeden vom Unterhaus« gemachten Versuch, durch 
seine hohe Vermittelung diejenigen unglücklichen 
Verhältnisse in der Königlichen Familie zu be-
seitigen, deren Existenz kein Mensch mehr als 
Zch selbst zu beklagen hat, und Zch erkläre es 
mit der aufrichtigste,, Wahrheit, daß die Aus-
gleichung dieser Streitigkeiten durch die Aurho-
r i tät deS ParlemenrS, beruhend auf Grundsätzen, 
welch- mit der Ehre und Würde beider Theile 
vertraglich stnd, noch in diesen» Äugenblicke der 
innigste Wunsch Meines Herzens ist. Zch tann 
London, den Zuni. 
Sonnabend, am Z4ste»i, um i Uhr, machte 
die Deputation des Unterhauses Zhrer Majestät, 
dcr Königin, die Aufwartung, um die Resolution 
nen zu überreichen und die Antwort darauf entl 
gegen zu nehmm. Zhre Majestät, begleitet von 
lady Hamilton, stand in dem Assemblee-Zimmer; 
ihr zur Rechten befand sich Herr Brougham, 
zur Linken Herr Denman, beide mit langen Pe-
rücken und Mänteln, als dem Hofanzuge, ange-
than. Die Tyüren wurden eröffnet, die 4 De-
putirten betraren das Zimmer und wurden Zh-
rer Majestät durch den Herrn Brougham ein-
zeln vorgestellt. Nachdem jeder von ihnen nie-
d?rgekt'.ieet und Zhrer Majestät die Hand ge-
küßt hatte, las Herr Wilberforce auf Befehl des 
Unterhauses folgende 
R e f o l u t i o n e n r 
„Beschlossen, daß das Unterhaus mit unge-
heucheltem und tiefem Schmerze vernommen hat, 
daß die letzten Unterhandlungen, deren Zweck der 
Abschluß eines Vergleichs war , um eine'öffent-
liche Untersuchung der, beiden Häusern des Par-
lements vorgelegten Papiere, zu verhindern-, nicht, 
nach dem Wunsche des Parlements und der Na-
tion, zu einer freundschaftlichen Ausgleichung der 
Mich nicht enthalten, Meine Dankbarkeit über 
die herzliche Sprache, in welcher diese Resolutio-
nen abgefaßt sind, zu erkennen zn geben. Sie 
zeigt M i r , daß da» HauS der treue Repräsentant 
des grofzmüthigen Volks ist, dcm Zch über-
schwengliche Dankbarkeit schuldig bin und dem 
Zch nie dafür vergelten kann. Ich sehe es ein, 
daß Ich Mich der Gefahr aussetze, denjenigen 
zu mißfallen, die vielleicht in kurzem die Richter 
Meines Bersahrens seyn werden; aber Ich er-
warte vertrauungSvoll von ihrer Biederkeit und 
von ihrem Ehrgefühle, daß sie in Meine Ge-
fühle, welche allein Meine Betveguugögründe lei-
ten, eindringen werden. Es würde M i r ichlecht 
anstehen, die Macht des ParlemeneS, oder die 
A r t , in welcher dasselbe zn jeder Zeit diese aus-
führ t , zu bezweifeln; aber so sehr Ich auch die 
Nothwendigkeit, Mich der Authorität desselben 
zu ünterwerfen, einsehe, so kann ein Vorschlag 
dennoch nur von Meinen eignen Gefühlen und 
von Meinem Gewissen, und zwar nur von die-
sen allein, entschieden werden. Als eine Unter-
thanin des Staats werde Ich Mich mit Ehr-
furcht, und, wenn es möglich ist, ohne zu mur-
ren, vor jeder Acte der souverainen Authorität 
beugen; aber als eine angeklagte, eine beleidigte 
König in, bin Ich es dem Könige, U i r selbst 
und allen Meinen Neben s Unterthanen schuldig, 
nicht in das Opfer eines wesentlichen Privilegi-
ums zu willigen, oder Meine Ansprüche auf die-
jenigen Grundsatze der öffentlichen Gerechtigkeit 
zurück zn nehmen, die sowohl dem Höchsten als 
dem Niedrigsten als Schutz dienen." 
Die Deputation verbeugte sich und entfernte 
sich sodann. Eine ungeheure Menge Menschen 
empfieng die 4 Herren vor dem Hause; man 
zischle und stieß Schimpfwörter aller Art aus. 
Die Herren Brougham und Deuman wurden 
indeß mit unglaublichem Jubel empfangen; man 
versuchte, ihre Pferde auszuspannen; aber durch 
ernsthaftes Bit ten ließ das Volk davon ab; je-
doch schrie man so lange: „ H a t die Königin 
angenommen oder nicht? J a oder Ne in?" biS 
endlich ein Nein aus dem Wagen, worin sich 
die Herreu Brougham und Demnan befanden, 
erscholl. 
Einige Minuten darauf ertönte ein. allge-
meiner R u f : „5ie Königin! die König in!" wor-
auf I h re Majestät auf dem Balcon sich mchre-
remale neigte und sich „ „ ter dem laureu Enthu-
siasmus der Versammelten zurückzog. Unrer der 
Menge Volks befand sich auch eiu M a n n , der 
graßliche Verwünschungen gegen lie Königin 
aussues;, und mit einem langen Stocke nach ei-
nem Fenster ihres Hauses war f , wodurch ? 
Scheiben zerbrochen wurden» Ein fürchterliches 
Murren entstand und man würde diesen Men-
schen in Stucken gerissen haben, wenn ihn ein' 
Polizei-.Bediente nicht sogleich in Schuh genom-
men und arretirt hätte; er wurde vor eine Ma-
gistrats - Personen geführt, da man ihn aber 
für verrückt hielt und weder Anklager noch Zeu-
ge« gegen ihn auftraten, entlassen. 
Am Sonnabend Abend wurde ein KabinetS-
Konse.il im Hause des Grafen Liverpool gehalten, 
weiches von z bis l i Uhr dsuerte. Vorgestern 
wurde ein zweites von 12 bis 2 ' Uhr gehalten, 
nach welchem sich alle Kabinets - Minister in 
dem Hause des Herrn Arbuthnot versammelten. 
Lord Hood und Alderman Wood speiftren 
am Sonnrage bei der Königin; nach dem Essen 
fuhr Sie aus, kehrte um y Uhr zurück und er-
freute abermals das vor Ih rem Hause versam-
melte Volk dadurch, daß sie sich auf 2em Bal-
kon öffentlich zeigte. 
Vom M a i n , deu 25. J u n i . 
Der Viceköuig, Erzherzog Rainer, ist mit 
seiner jungen Gemahlin von Wien nach Mailand 
abgereiset, wo er am 2. J u l i einzurreffeu gedachte. 
Professor Görres har schon seit mehrern Wo-
chen Strasburg verlassen. 
- Ein Taubstummer, Lehrer der Taubstummen, 
Herr Hugo, Freiherr von Schütz, zu Camberg bei 
Limburg an der Lahn, wo die Nassauische Regie-
rung ein Taubstummen-Institut errichtet h^r, 
fordert alle Eitern auf, ihre taubstummen Kinder 
nach diesem Inst i tu t zu schicken, wo sie in allen 
Schulwissensaften unterrichtet werden. 
Der Kaiserl. Oesterreichische Gesandte am 
Brasilianischen Hofe, Freiherr von S tü rmer , ist 
am 16. dieses von Wien nach Rio de Janeiro abge-
reiset. 
Der Herzog von Otrante (Fouch4) ist durch 
Straßburg gereiset, um sich nach Par is zu bege-
ben. 
Die Wittwe des Generals Eble, welcher <ur 
, Zeit der Westphalischcn Regierung Kommandeur 
' von Magdeburg war und sich durch seiu Benehmen 
auszeichnete, hat von da das Portrai t ihres ver-
storbenen Gatten zum Autenten geschenkt bekom-
men. 
Vek Coblenz passicten im vorigen Monat 784 
Fahrzeuge den Rhein und 348 die Mosel. 
Zu Erfurt sind am sten Zuni sämnuliche Turn? 
Geräthe öffentlich versteigert worden. 
Aus dem Würlembergischen, 
den 25. Juni. 
Gegen Ende d. M . reifere der König mit sei? 
ner Gemahlin nach Pisa. 
Unser Gesandte zu St . Petersburg, Graf von 
Berolding, ist zum General-Lieutenant ernannt 
worden. 
Gestern ward feierlich der Grundstein zu dem 
neuen Krankenhause gelegt, welches den Namen 
Catharinen? Hospital? Gebäude führen soll. 
Aus der Schweiz, den 20. Zuni. 
Zu Genf starb am zosten Mai der Nestor der 
vormaligen Magistrats - Personen dieses Freistaats, 
der Alt-Syndic de Candolle, im 84sten Zahre. 
Er hatte dreimal, in den Zahren 1781, 1785 und 
178?, an der Spitze der Negierung gestanden. 
Während der Revolution?-Zeit hatte er stch auf 
sein Landgut bei Zferten im Kanton Waadt zurück? 
gezogen, und seit der Restauration nahm er wieder 
lebhaften Antheil an den Verhandlungen des Ne? 
Präsentanten - Raths. Von feinen zwei Söhnen ist 
der ältere der berühmte Pflanzen? Forscher. 
Zu den unverbürgten Gerüchten in unfern 
Blattern gehört, daß sich der Chef des General» 
skaabs des Marschalls Soult bei Auxerre an die 
Spitze der Mißvergnügten gestellt und in den dast? 
gen Gebürgen Posto gefaßt habe. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
D a ß zu Folge hihern B e f e h l s die öffentlichen V o r -
lesungen dcr Kaiserl. Universität zu D o r p a t im näch-
sten kalben Jahre mit dem». August beginnen, wird hier, 
»urch öffentlich angeleist , damit a l le , welche denselben 
beiwohnen wollen und dürfen, spätestens bis zum z»sten 
J u l i u s sich «ehörig dazu unterzeichnen. Wer aber ,n 
die Zahl der Studierenden ausgenommen zu werden 
Wünscht, ohne mit einem Zeugnisse der Re i f e von einer 
öffentlichen S c h u l e entlassen ju seyn und deshalb einer 
P r ü f u n g unterworfen werden muß, hat sich wenigstens 
fünf T a g e früher bei dem derzeitigen Reetor zu wei-
hen. N a c k abgelaufenen Fristen ist Niemand mehr zu-
zulassen. D i e Vorlesungen dauern bis zum 2?sten D e -
«ember, a l s den A n f a n g dcr Winterferien. Aeltertt 
«nd Vormünder der Studierenden werden ersucht, ih-
»en S ö h n e n und Münde ln weder Anlaß zu geben, noch 
t« ««statten, daß sie vor dem E intr i t t der Ferien sich 
der Universität entfernen, widrigenfal ls das un-
vollendete Semester dem gesetzlich vorgeschriebenen Lehr-
kursuß nicht zugerechnet wird. Dorpat, den »Ken Ju-
lius »Z20. 2 
Zm Namen des ConfeilS dcr Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat? 
v. Gustav Ewers, d.Z. Reetor. 
H. Frisch, Secr. 
Zn der vorzunehmenden. Instandsetzung der soge-
nannten neuen hölzernen Brücke hat der Rath der Kai-
ser!. Stadt Dorpat stch veranlaßt gesellen, die hiesige 
Einwohnerschaft zu freiwilligen Beiträgen aufzufor-
dern , da die dazu erforderlichen Kosten ans den öffent-
lichen Mitteln nicht angewiesen werden können. Di« 
Einsammlung der Beiträge hat aber nach Anzeige der 
ernannten Collectanten nicht denjenigen Erfolg gehabt, 
den man nach den Umständen und dem anerkannten 
Bcdürsniß der Instandsetzung dieser Brücke, die inzwi-
schen zur Vermeidung etwaniger Gefahren hat gesperrt 
werden müssen, erwarten durfte, und es wird daher 
die Notwendigkeit eintreten müssen, daß durch einen 
zu verordneten Brückenzoll derjenige Theil der Kosten, 
welcher durch die Subscrivtion der Beitrage nicht ge« 
deckt erscheint, einschoben werde. Da aber solche, 
wenn gleich nur auf die Notbwendigkeit gegründete 
Maaßrcgel, dem Publiko höchst lästig werden würde; 
so hat dcr Rath, ehe cr hiezu schreitet, das Publikum 
zu einer wirksamer» Unterstützung annoch auffordern 
wollen, ui'd ersucht einen Heden, .der einen Beitrag zu 
geben geneigt ist, worauf auch für den.Fall, daß der 
Brückenzoll aufaclegt werden müßte, Rucksicht genom-
men werden wlrd, bci den verordneten Collectanten, 
als den Kaufleuten Ahlschwerdt und Müller, und dem 
Manufakturisten Zech und dem Baumeister Aahnenj 
in dcn dazu eingerichteten Schnurbüchcrn spätestens 
binnen vier Wochen zu subscribiren, als big dahin deck 
längsten die serncrn Bestimmungen anSaesctzt werden 
können. Dorpat'RathhauS, den Zten Juli 4«20. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edlen R»-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Nachdem von Emem Edlen Rathe dieser Stadt, 
in Stelle der bisherigen Herren KirchcnvorstchcrZacha-
riae uud Thorner, d«c hiesigen Bürger, Kaufmann Kä-
ding, und Maurermeister Kranhals jun. zu Kirchen-
vorstehern der Stadt St. Johannis-Kirche verordnet 
worden: so wird diese Verordnung hicdurch zur allge-
meinen Wissenschaft der hiesigen Stadtgemeine gebracht, 
und dabei bekannt gemacht, baß diejenigen, welche Be-
erdigungen zu bestellen haben, sich jetzt deshalb an den 
Herrn Kirchenvorsteher Käding zu wenden haben wer-
ben- Dopat - Rathhaus, dcn z. Juli > 8»o. M 
Lm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thcg der. Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ . Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach Em Edler Rath der Kaiscrl. Stadt Dor-
pat verfugt bat, das an der St. Peters'urgifcheu Ra-
äatka belegene Stadt-ArmenhauS zum öffentlichen A»s-
vot zu bringen, unter der Bedingung, daß der Meist« 
bitter, welchem drr Zuschlag zu Theil wird, gehalten 
fel, dasselbe wegjutillimcn und bei etwaniM künftigen 
Bebauung dcö dadurch erledigten Platzes die hochöbrig-
keitlich bestätigten Straßenlinien genau zu beobachten; 
als wird lern.»NU5 lil «talionis dem gemäß auf den 29ften 
Jul i c- anberaumt, mit der Aufforderung, daß sich er-
wanigc Kaufliebhaber an gedachtem Tage, Vormittags 
um I i Uhr, zur Verlautbarung ihres BotS und Ueber-
bots in Eines Edlen RatheS EesstonSzimmer einfinden 
mögen, und soll nach Maasigabe dcö auSgemittcltcn 
MelkbotSquanti über den Zuschlag sotann das Weitere 
ergehen. 
Zugleich bringt Ein Edler Rath zur Wissenschaft, 
daß nach dcm Wunsche der Kaufliebhaber, wenn ste es 
etwaniger Bauanlagen wegen für nothwendig erach« 
ten, auch das an dem Armenhause grenzende Stadt-
Krankenhaus in eben diesem Termin mir zum AuSbot 
gebracht werden soll; über den Zuschlag demnächst aber 
auch das Fernere ergehen wird. Dorpat-RathhauS, 
«in 6ten Juli 1820. ^ . z 
Zm Namen und von wegen E<nc6 Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obe»Seer. Schmalzen. 
2lüf Befebl Sr. Kaiserl. Ma,cstär.. des Selbstherr-
schers aller Reußen !c>, fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
welchergestalt h i e s e l b s t darauf angetragen worden, daß 
wegen einer von abbänden gekommenen, von dem ver-
dorbenen StadttheilS« Aufseher Johann George See-
bach an dcn verstorbenen Vürger und Sattlermeister 
Zobann Michael Prevot unterm 23sten April 4807 über 
die Summe von zooo Rub. B. A. ausgestellte» und am 
jyten Juni iL«? ingrossirten Obligation, ein Mortifi-
fationö-Proklam erlassen werden möge. Wenn nun 
diesem s><-mo mittelst Resolution vom heutigen Tage 
deferirt worden: alS werden mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatis Alle und Hede, welche wider die Deletion 
besagter Obligation Einwendungen zu machen vermei-
nen sollten, desmittelst aufgefordert, solche binnen der 
Peremtonschen Frist von drei Monaten spätc-
Kcns also am S. Oktober c.. hieselbst anzubringen und 
gehörig ausfuhrig zu machen, unter dcr ausdrücklichen 
Verwarnimg, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter gehört, sondern die Sektion dcr Obligation 
nachgegeben werden soll. V. R. W. Gegeben auf 
dem Rarbhause zu Dorpat, am 6. Jul i 1820. Z 
I m Namen und vsn wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober. Cecr. A. Schmalzen. 
Cm Edler Rath^ dcr Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe vvn heute an 
auf >^ .Tage die Ferien angetreten hat, und bis dabin 
alle Termine der rechtSsuchcnden Parten für salvirr er» 
achtet werden. ^orpar-RathbauS, am6 Juli 1820-
I m Namen und von wegrn ES. Edlen RatheS. 
der Kaiscrl Stadt Dsrpal: 
Bürgermeister Fr, Akermann. 
^ ^ ^ Secretair A. Schmalzen. 
Der Rath der Kaiscrl. Stadt Dorvat bringt fol-
gendes .zur allüenmncn Wissenschaft: I n der hiesigen 
Stadt-St.-ZobanniS'Kirche befindet stch ein baufälliger 
Chorstuhl, der Kanzel gegenüber, bezeichnet mit dcm 
verschlungenen NamenSzug v. Hl.. dessen rechtmäßiger 
Besitzer seit einer Reihe von Scchren „ ^ 6 zur Kon-
serv«tion gethan, n«ch sich bei der Kirchenverwaltung 
gehörig gemeldet hat. Oa nun dieser baufällige Chor-
st«hl immer mehr verfällt, und überdem in diesem Au-
slände, rückstchtlich der jetzt ins Werk zu richtenden all-
gemeinen Reparatur deS Innern der Kirche, nicht wei-
ter geduldet werden kann? s» stehet stch der Rath auf 
Anregung der Kirchenverwaltung rechtlich veranlaßt, 
den rechtmäßigen Seßtzermchrdesagtcn verfallenen Chor-
stuhlS hiedurch binnen der peremtorischen Frist von drei 
Monaten -> Kuju, a»f;ufordern, stch mit den gesetz-
lichen Beweisen seines Bcßtz-RechteS hteselbst.ohnfehl-
bar zu melden, und dcr weitern Bestimmung über eine 
vollständige und vlanmäßige Instandsetzung des Stuh-
les sich zu gewärtigen, widrigenfalls eS anzusehen, daß 
kein rechtlicher Bcsttzer dieses Stuhles mehr vorhanden, 
oder er scin Eigentbum zum Besten der Kirche deserirr 
und auf alle deofalstgc Ansprüche auf immer Derjicht 
leistet, und darauf dieser verfallene Stuhl auf Kosten 
und zum Besten der Kirche abgenommen werden soll. 
Wonach stch Jedermann gebührend zu achten. V. Zt. 
W. Dorpar-Rathhaus, am 7- Jul i isso. z 
I m Namen und von wegen ES. Ldl. Rathes 
der Kaiser!.. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Over Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung Ver Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit polizeilicher Bewilligung habe ich hier in dem 
Embach-Flusse, nahe an meinem Hause bei der neuen 
hölzernen Brücke, cin Vadehaus mit 4 Abtheilungen 
errichten lassen, welche mit allen Bequemlichkeiten ver-
sehen stnd, damit auch andere Bade-Liebhaber daran 
Theil nehmen können. Wer davon Gebrauch zu machen 
wünscht, beliebe sich deshalb in meinem Hause an der 
Magd Kreta zu wenden, welche die Bezahlung entgegen 
nehmen, die Schlüssel abgeben und wieder in Empfang 
nehmen wird. Der Preis für eineStunde ist üo Kdp» 
wer monatlich präimmerirt 15 Rub. B. A. 
Major H. v. Hüene. a 
Kaufgesuch. 
Da ich willcnS bin 2 biß ZW Stück fertig eingebun-
dene Lesebücher, doch nur solche, die stch zu einer Lese» 
bibliothek schicken, zu kaufen; so ersuche ich Diejeni.» 
gen, welche solche zu verkaufen haben, mir in Zeiten 
darüber Nachricht zu geben, und zugleich ein ver« 
zcrchniß nebst dcm genauesten Preis, unter meiner 
Adresse nach Fckin zu senden. 
Tit.'Rath Carl Gruner. /Z? 
A u verkaufen. 
Getrocknete Sttpfel, Birnen und Kirschen, Schwei? 
zerfrucht, ächten Varinaö - Rollkannstcr, und frWq 
«disclie Heringe verkauft billigen Preisen, unter 
dcm la Trobefchen Häuft am Markee, 
I W- K^ding. I 
Zluf dcm Gute Alt'Kusthoff jst Porterbier in Vou-
tct'llen ii"d Hassern ^ u,n ^ Verkauf. Dic Bourcillc kvstet 
25 Kopeicn gegcn ^uruö^nbe dersel^cn, 50 K>'p. mit 
der Boutcil'e. ?^ie »licbhal'cr könncn sich- bci der dor-
tigen Gursverwaltultg melden. 2 
Eine vierrädrige Droschke auf kleinen NrssottS, und 
eine, ;n'riiadiisic D roschke, und ein kleiner Planwagen 
ist für billig, n Prciv zu habcn hei C. W- tücidlc'ss. 2 
Eine Kalesche unk' ein Korbwagen sikhc» für billi-
gen Preiö zum Verkauf bci "F. W. Crähr. 2 
Das Gut Sommerraklen, welches 50 wöchentliche 
Arbeitsrage und 90 Loos Auesaar ii, Feldern hat/ ist 
zn vcrarrcndireii für 9000 Ziub. B. N- Icrwen, den 
Lasten Huni iL?o. A. Möller. j 
^)er^olien, die verlangt werden. 
ES wird auf dem Mute Kersel im Varrholomaischen 
Kirchspiele ein iDisponeiirvcrlangt, der auch dem Brand-
weinsbrand vorstehen kann. 2 
Zur Fnhrung einer mittler« Haushaltung auf doli'. 
?ande sucht man eine Wirthin, die mir teuren Zeugnis-
sen versehen ist. Personen., die eine solche Stelle zu 
übsrnetnnen Wonnen smd, erfahren am zten odcr jten 
August beim Unterzeichneten das Nähere. Dcrsewc giebt 
auch.'Nachricht, wo ein Bursche von etira 14 bz-5 lL 
Iahren, von guter Führung und dcr gut^Schulkcntnis, 
se besitzt, eine Stelle in Rußland in einer Apotheke er, 
halten kann, woselbst auch cinKindermadchen verlangt 
wird. DaS Nähere hierüber ertheilt Fromhold Kellyer. 2 
Verloren . 
ES ist cin hübscher Mops, Namens Nina, der 
durch einen fehlenden Vorder;ahn besonder kenntlich 
ist, verloren gegangen. Der Finder wird ersucht, sol-
chen gegen eine Belohnung von 5 Nub. V. A. demPo-
liztlmeistcr/ Herrn Obristlieutenant von Gesstnocky ab-
zugeben. t 
^ Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zn reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche cinc recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den zten Juli 1820-
C- Bade, Buchdruckergehülfe. 2 
Da ich binnen <4 Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiscrl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den?t«n Zuli 1820. Z 
I Simon, Schneidergesell. 
. Da ich binnen ^ Tagen von hier zu reisen willenS 
bm , so ersuche ich alle Ticjenigen, welche cinc recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci Ein-er Kaiscrl. Polizciverwaltuttg hiesclbft ju mel-
de». Dorpar, den Zs'sten Zuni 1820. 
Alberr Krause, Pscrdeberciter. t 
^ snnet 0 lninene ^reni d e. 
Herr Vice-Gouverneur von Löwcnstcrn, von Neval, 
und Herr Geheimeralb von lowenstern, von Kuikatz, 
logiren bci Cttlbr; franz. Obrist und Ritter Orreu, 
ron St. Petersburg, logirr bei Vaumgarrcn? und 
Hei r »'.ngcnikllr-Licurcnant von Winkler, von Nig«, 
logirt bci Ehland. - . . ^ 
T a x e 
. für den Monat J u l i 1820. 
Weiyenbrodt: 
Eine Ki'ingcl von reinem Wcitzenmehl, aus Was-
ser scll ,ragen 2 Lotl) und gelten 2 Kop. 
Ei::< Semn:cl oder 5tringel von reinem Weihen-
nirk/., s'Us Milch gebacken, soll wagen 2 i!otl> 
nnd gelten , - , « 2 Kop. 
Roggenbrodt: 
Ein Vrodt von feinem gebeutelten Roggcnniehl " 
soll wagen 1 Pfund 4 toth und gelten 10 Kop; 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmchlgeba-
ckencs Brodt soll wagen i Pfund 2 Loth und 
gelten - « ^ ^ ^ ^ Kop. 
Güre auSlzebackne Kallatschen, soll wägen? Loth 
und gelten - , , - i Kop. 
Ein sufisc ures Brodt von feinem gebeutelten Rog-
- genmehl soll wagen 1 Pfund 4 Loth u. gelten Kop. 
Fleisch: Gutes fetteS Rindfleisch vom Mastvieh soll gsl-
tcn - - - ein Pfund lg Kop, 
Minder gutes dito - - - 1 7 Kop. 
Eutt!? scttcs Kalbfleisch vomHinterviertel Kop. 
dito vom Vordervicrtel - - Kop. 
Minder gutes dito vomHinterviertel . Kop. 
dito vom Vorderviertel - > , Kop. 
GuteS fettes Schaffleisch vom Hintervicrtel Kop» 
dito vpm Vorderviertel , , Kop. 
GuteS sePeS Schweinefleisch - Kop. 
Fische: 
Lebendige Hechte, große, über iv Pfund soll ko-
' sten 1 Pfund » , , Kop. 
dito kleine unter 10 Pfund, - Kop. 
i Paar große Igasse , ^ - Kop. 
1 Paar kleine dito , , , , Kop. 
Ivo große Rebse , - « < 100 Kvp. 
icxz kleine Rebse , , , Kop. 
ILO noch kleinere Rebse » » Kop. 
Vier und Branntwein: 
Doppel- oder Vouteillenbier, eine Boutcille von 
drei Viertel Sto?f - ^ » 20 Kop. 
Ordinales oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, cin 
Stoof , - , , i Ab. 52 Kop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito ein 
Stof . - - - iRb.72Kop. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
Sonntag, den Jul i , 1820. 
' I s t ZU drucken r r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts - Censu r: Or. F . E. N a m b a H , Censor. 
!05Y?4, Haber 180069, nnd Grütze 19699 Kul, 
desgleichen Branntwein nnd Kupfermünze. 
AuS ^emLadoga-Kanal sind vom 22. M a i 
bis znm i i t e n Z u n i auf der Newa nach S t . 
Petersburg mi t Ladung expedirt? 96z Barken, 
9z Halbbarken, Z8 kleinere Fahrzeuge, 466 Käh-
ne und 1 B o o t , zusammen 1610, uud seit der 
Eröffnung der innern Flußschissfahrt zzo? Fahr-
zeuge. D ie vom 2zsten M a i bis zum 15. Z u n i 
expedirten Fahrzeuge hatten, außer den Kronla-
sten, anßev Holz, Heu, S te in und anderen Bau -
materialien für die Residenz, bloß für Pr i va t -
rechiiuug zum freien Verkauf geladen? Rocken-' 
^ e h l 16725 K u l , feines Graupennnhl 6065, 
'Weizen- und verschiedenes anderes M e h l 547 
Säcke, 671 Ku l und n z y kleine K u l ; Rocken 
7522 , Weizen 5587 , Haber 50849, Erbsen zy, 
Gerste 555, "Leinsamen 15605, Grütze 4262, 
Ma lz 2979 Tschnvert, Hanföhl Z91974, H^n f 
l ,Z9568v, Hanfwerrich 2250, Hanfgespiunst 
18135, Ziehseile 350, Leinwand 12009, Austen 
722, Pferdemähnen 6^0, Schweinsborstcu'^oo, 
Talg 1 ,449194, TalgUchter 920, Pottasche 745, 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n , 
S t . Petersburg, den 6. J u l i . 
Nach der ersten Frühl ings/Flott i l le ist vom 
4ten bis' zum roten Z u n i die Borowilschtschen 
Wasserfalle auch die zweite Flotti l le ^on 629 Bar-
ken, worunter 365 Kronbarken, von 4 Halbbar-
ken, uud 22 Kähnen, worunter 1 Kronkahn, 
zusammen von 655 Fahrzeugen, glücklich pas^irt. 
Auf diesen Fahrzeugen ist abgefertigt^ an 
Pr ivat ladung: Rockenmehl 49795 K u l , feines 
Graupenmehl Z124, Weizen- und verschiedenes 
anderes Meh l Z462 Säcke, 9761 Pud, 99 Ku l 
und Z46 kleine K u l ; Haber 5^856, Gerste 2007, 
Erbsen »225, Nocken 7024, Weizen 15Z0, 
tze 6^47, und Ma l z . 1Z17 K u l , 65 kleine Ku l , 
und 2ozo P u d ; Seife 8450, Talgli6)ter 40675, 
Talg 1Y1460, Pottasche 2980, Hanfgelpinnst 
4525, Hanf 180020, Haufwerrich 700, Hans? 
vhl 59^40, Stangeneisen 4?56s Pud, und eine 
beträchtliche Menge verschiedener anderer Kauf-
mannswaaren; au Kronladung: Nockenmehl 
Eisen 41021 Pud. Hiernach befanden sich nach 
deni l;ren Juni auf dem Ladoga. Kanal nut ver; 
schiedener Ladung noch aus der Fahrt: 550 Bar-
ken, 58 Halbb^rken, em kleineres Fahrzeug, und 
izz Kähne, zusammen 74? Fahrzeuge, deSglei-
chen 706 Balken-und 60 Holzstöße. 
Kronstadt, den 2. Jul i . 
Vom verwichenen 27. Äkai bis zum 22. 
Züni sind mu vrrschiedenen KausmannSwaaren 
Nussischen Erzeugnißes 129 Kauffahrteischiffe aus 
hiesigem Hafen in See gegangen. 
Libau, den 19. Zuni. 
Vom 1. bis zum 19. dieses sind iz Kauft 
fahrteischisse hier angekommen. 
Astrachan, den 9. Zuni. 
Zm Laufe des verwichenen Mai-Monats 
sind in allem für 227688 Nub. 50 Kop. unters 
schiedliche KaufmannSwaaren von hier ins Aus-
land abgefertigt, und nach Saljan in Parsien 
vier Kauffartheischisse mit Fischergeräth abgesegelt. 
Vom Troizkischen Zollamt?, den Zuni-. 
Zm verwichenen Mai ist aus der Bucharei 
eine Karawane von 4x2 Kameelen mit Baum-
wolle, verschiedenen baumwollenen Fabrikaten und 
getrockneten Früchten, auf dem Troizkischen 
Tauschhofe angekommen. Bei diesen Waaren 
befinden sich 15 Bucharische Kaufleure, 
A u s l ä n d i s c h e . N a c h r i c h t e n . 
Frankfurt, den 2. Zuli. ^ 
Zn der izten Sitzung der Bnndes - Versamm-
lung am 2 2sten dieses hielt Präsidium folgenden 
merkwürdigen Vortrag: 
"Se. Majestät, der Kaiser, mein allergnä-
digster Herr, theilen zu lebhaft das von sämmtli-
chen, allerjüngst in Wien vereinigt gewesenen Be-
vollmächtigten' der Bundesstaaten ausgesprochene 
Gefühl über die Notwendigkeit, daß die hohe 
Bundes - Versammlung die Beförderung und Er-
füllung des Deutschen Handels überhaupt, und 
insonderheit des Verkehrs zwischen den einzelnen 
Bundesstaaten, nach Anleitung des ryten Artikels 
ber Bundes - Acte, als einen der Hauptgegenstän-
de ihrer Aufmerksamkeit und Thätigkeit behandeln 
und sich daher fortwährend bestreben-möge, die die-
sem Zwecke entgegenstehenden Hindernisse aus dem 
Wege zu räumen, um es mir nicht zur besondern 
Pflicht gemacht zu haben, auf die thunlichste Be-
schleunigung diesfälliger möglichst erschöpfender, 
sofort die einschlägigen mannigfaltigen Mo-
dalitäten umfassender Znstructsonen dringend an-
zutragen. 
"Se. Majestät halten dafür, daß ni'.ter die-
sen Modalitäten unverkennbar und vorzugsweise 
die Beachtung zweckmäßiger Zollverhälmisse in den 
verschiedenen Bundesstaaten und die Bestimmung 
des Nechte der Regierungen hinsichtlich der Abnah-
me und des Auemesstrs von AuS-, Ein-und 
Durchfuhrzöllen bey dem wechselseitigen Verkehr 
gehören, und als wesentliche Prämissen erwogen 
werden müssen, um zuvörderst, uach Jhrnn auf-
richtigsten Wunsche, die schon früher in unserer 
Mitte eingeleitete Verhandlung wegen des freien 
Verkehrs mit allen Arten von Getreide und 
Schlachtvieh ehestens zu einer gründlichen und fe-
sten Vereinigung untcr den Bundesstaaten bringen 
zu können. 
"Sämmtliche Stimmen vereinigten sich, über 
den Präsidial - Antrag Bericht zu erstatten und 
um schleunige Instruction zu bitten." 
London, den zo. Zuni. 
Was man länger gehofft hatte, daß es nicht 
gesehen würde, ist doch geschehen. Der grüne 
Beutel ist eröffnet. Die geheime Committee deS 
Oberhauses zur Untersuchung jenes famosen Beu-
tels hielt vorgestern Mittag ihre erste Sitzung. 
Die Herren Brougham und Denman überrerchten 
einen versiegelten Brief der Königin, worin die-
selbe gegen dies Verfahren p r o l ^ r r ; aber (wie öie 
Morning -'Chronicle behauptet) nichlö von Vept 
gleich oder Vermittlung fallen laßt. Nachdem 
beide Anwalde vergeblich auf eineAnnvon auf die-
sen Brief gewarter hatten, entfernten sie sich. 
Sollte eine Bi l l im Oberhause gegen die Kö-
nigin eingebracht werden, so wird Hr. Brougham, 
da er ein Mittglied des Unterhauses ist, und als 
ein solches die Sache Zhrer Majestät in dem Ober-
häute nicht vertheidigen kann, seinen Sitz im Par-
lemente ^esigniren. Die Königin hat dies Aner-
bteten angenommen und ihre besondere Dankbar-
keit gegen den Herrn Brougham für ein solches 
freiwilliges Opfer ausgedrückt. Die Zeugen gegen 
Zhre Majestät sind so zahlreich und deren Aussage 
von einer solchen Art , daß Sic cileichfaliS eine 
Menge Zeugen nach England herüber zu bringen 
haben wird. 
Jn einer aus ungefähr zooo Personen best« 
henden Versammlung wurde in Vor? beschlossen, 
der Königin "eine Gratulations - Addresse wegen 
ihrer Thronbesteigung und ihrer glücklichen An« 
kuttft in diesem Lande zu überreichen. Herö P!ar-
maduke Wyvil l, Nepreseutant-für Kork im Par-
lamente, wurde unverzüglich beauftragt, diese Ad-
resse Ihr^r Majestät zu behaudigcu. 
Nach den vorgestrigen Comvdien-Zetteln des 
Drury - Laue - ThearerS wollredte Königin vergeh 
stcrn Abend dies Theater besuchen; doch noch am 
Vormittage wur^ de von dem Eigenrhümer in Folge 
eines von der Lady Hamilton erhaltenen Briefes 
durch Anschlag-Zettel bekannt gemacht, daß Zhre 
Majestät wegen unvorhergesehener Umstände nicht 
erscheinen würde. Wahrscheinlich fand slch die 
Königin dazu bewogen, an dem Tage nicht des 
V e r g n ü g e n s zu gemessen, ,an welchem dcr grüne 
Beutel im Oberhause eröffnet wurde.' 
Bei der vorgestrigen Sitzung der geheimen 
Committee waren die Lords Landsdown und ErS-
kiue nicht gegenwartig, auch fehlte dcr Erzbischof 
von Cauterbury. Daß aber, wie eiuige Blätter 
behaupten, der Großkanzler und der Herzog von 
Wellington auch abwesend waren, wird bezwei-
felt. 
Es heißt, daß die geheime Committee des 
Oberhauses am Montag dem Hause ihren Bericht 
abstatten wird. Eine Bi l l wird dann wahrscheinlich 
gegen die Königin eingebracht, und die VerHand-
lungen darüber dürsten bis zu der nächsten Sitzung 
verschoben werden, indem das Parlemenr in der 
Mitte ImU prerogirt wird. Die Lords Lands-
dowu und ErSkine haben es bestimmt verweigert, 
deu Sitzungen der geheimen Committee beizuwoh-
nen; statt ihrer stnd daher die Lords Hardwieke 
und Ellenborough dazu gewählt worden. Die ge-
dachte Bi l l kann, wie es sich von sebst versteht, 
nur dann eingebracht werden, weuu die Commit-
tee Gründe vorhanden findet, daß die Königin an-
geklagt werden kann, und dann geschieht daö Ver? 
hör der Zeugen von beiden Seiten öffentlich entwe-
der vor dem Parlemente oder vor einem der Ge? 
richtshöfe deS Landes. Dies ist von Anfang an 
stets die Absicht der Minister gewesen. Sie haben 
eine geheime Untersuchung der Papiere nur aus 
dem Grunde anstellen wollen, damit, wenn das 
Parlament vielleicht keine hinlängliche Gründe 
darin fände, oder die Beweise nicht hinlänglich 
waren, um ein Verfahren gegen die Königin eins 
leiten zu können, die ganze Sache dann ein Ge-
heimniß.bliebe. 
Am Dienstag Abend machte Graf Grey im 
Oberhause, nachdem Lord Liverpool z u v o r bemerkt 
hatte, daß er kcine Gründe sähe, warum d.er Kö-
nigiii ein Ausschub gestattet werden sollte, in einer 
langen und das Ministerium sehr angreifenden Re? 
de den Vorschlag, daß die ernannte geheime Com» 
nuktee wieder aufgehoben und der Königin Bitt-
schrift berücksichtigt würde. Cr wurde darin von 
dem MarquiS Lansdown uni> Bulkelcy, den LordS 
Erskine, Holland und Belhaven unterstützt, aber 
sein Vorschlag mit 47 gegen 102 Stimmen ver-
worfen. 
General Dir N. Ferguson mcchte die Anzeige, 
daß cr am Donnerstag einen nähern Ausschluß über 
die Cvmmiß'ivn, welche, um Beweismittel gegen 
die Königitt" zu erlangen, nach Mayland reisere, 
verlangen wurde. Gestern Abend verschob derselbe 
indeß seinen Antrag auf 8 Tage, da, wie er sagte, 
besondere Umstände eingetreten wären. (Hieraus 
vermuthet die Times, daß wieder Unterhandlun-
gen zwischen den beiden hohen Partheyen ange-
knüpft werden möchten.) 
Die Bittschrift der Königin an das Ober-
haus, worin sie gegen eine geheime Committee 
prorestirt und^  um Aufschub dcr Untersuchung bit-
tet, scheint ein Advokaten - Manöver von weit um-
fassender Tendenz zn seyn; denn es muß wohl ver-
standen werden, daß bis jetzt noch keine Anklage 
von Seiten der Krone statt gefunden hat, noch auf 
ein Verhör gedrungen worden; die Wahrheit ist, 
daß die Minister nicht verantwortlich für irgend 
ei« zukünftiges Verfahren seyn wollen, weshalb 
sie dem Parlemente die Entscheidung überlassen, ob 
eine Klage eingeleitet werden kann. Es .ist also, 
sagen die Ministeriell - Blätter, nnr ein Verwand, 
wenn die Anwalde der Königin behaupten, man 
wolle sie ungehört verurrheilen. 
Der Br ief / welchen die Königin gestern an 
den Ausschuß sandte, soll sehr wichtige Aufschlüsse 
enthalten haben; der Courier ist aber der Mei-
nung,' daß die LordS, zufolge ihres geleisteten Ei-
des, ein solches Documenr während ihrer Sitzung 
nichl empfangen konnten, indem sie geschworen ha-
ben, über die Sache nnpartheyisch zu entscheiden. 
Die Times enthält heute eine Glückwüns 
schungs - Addresse der Einwohner von Nottigham 
an die Königin und die Antwort darauf. 
Die jetzigen Angelegenheiten der Königin 
durften sehr kritisch für niehrere Minister werden. 
Gvaf Grey sagte dieser Tage im Obcrhause, daß 
sie ohne Gefahr nicht vorwärts, ohne Schande 
nicht zurück könuten. 
Die Hitze ist seit einigen Tagen bis auf Yv 
Grad Fahreuheit gestiegen, wodurch Menschen und 
Pferde auf den Straßen umgefallen und sogleich 
lodl gewesen sin!'. 
Gestern hielten Se. Majestät I h r e zweite 
Assemblee im S t . James-Pallast, die wie die erste; 
re sehr glänzend und änßerst zahlreich besucht-war.. 
Der Herzog und die Herzogin von Gloucester, so 
wie die P r i n z e M Sophie Mathilde uiU der Fürst 
Esterhazy, langten in ihren Saats:Eqmpagen an 
die des letztern zog wegen ihres besondern Glanzes-
die Aufmerksamkeit der Zuschauer auf sich^ 
Bei der Krönung Königs Wilhelm und der 
Königin Marie erschien der Kämpfer von. England 
tn glänzender Rüstung auf seinem Slreitrosse in. 
Westminster Hall , als das Königliche Paar grade 
fpeisete» Nachdem er die gewöhnliche Herausfor-
derung ausgesprochen und die Gesundheit des Kö-. 
nigs aus einem goldenen Becher, der nachher sein. 
Eigenthum ist, gemmken, hatte, warf er den Feh-
de-Handschuh hin. Ein altes Weib auf Krücken 
betrat die Halle, und nachdem sie die Krücken weg 
geworfen hatte, nahm sie den Handschuh auf und 
entfernte sich in größter Eile. S ie hatte ihren, 
eigenen Handschuh und darin, eine schriftliche Hers 
auSforderung zurückgelassen, nach welcherderKäm: 
pfer aufgefordert wurde, am nächsten Tage zu ei-
ner bestimmten Stunde in Hyde - Park zu erschei-
nen. Dieser Vorfall vernrsachte vielen Spaß; 
doch war es bemertenswerth, daß Niemand dem 
Weibe nachfolgte und ste festhielt. Eine Person, 
in derselben Kleidung, die wie man allgemein 
glaubte, ein verkleideter Mann war, der den Des 
gen gut zu führen verstand, erschien den nächsten 
Tag zur bestimmten Stunde und am bestimmten. 
Platze. Der große Dtreiter von England lehnte 
aber, vielleicht auS Achtung für das schöne Ge! 
schlecht, den Kampf ab und erschien nichts 
Budweis,. den 20. Zun i . 
Am i^ten Zun i wurde der Stadt Vudweis 
das Glück zu The i l , Zhre K'. K.> Majestäten 
von Pilsen hier eintreffen zu sehen. Der Zu ; 
bel war auch hier, so wie auf der ganzen Reifes 
Route, außerordentlich. Die Allerhöchsten Per» 
sonen geruhten, die hiesigen öffentlichen Anstal-
ten. auf das leutseligste in Augenschein zu nehs 
inen. Die Stadt war an zweien Abenden illn-
minirt . Heute erfolgte die Abreise I h re r Ma»> 
jestäten. 
Hannover, den 27. Zunr. 
Dem Vernehmen nach, werden Se., Maje-
stät, der König, in der Mi t te des bevorstehen-
den August-Monats. I h r e Reise nach dem Kö-, 
nigreiche Hannover und nach hiesiger Residenz-
stadt von England antreten, und, wie man ver-
nimu. l , bis zum Ende des nächsten September-
Monats I h re dcurschcn Untertanen durch Ahrs 
persönliche Gegenwart deglücken. Jedes der hier 
in Garinj'on liegenden Garde.Regimenter soll be? 
Nächtlich verstärkt werden. 
Dle Zahl der Studierenden auf der Uni? 
versilär Göttingen, betragt, »n dem halben Zahl 
re von Ostern biS Michaelis r8:o, . igi. mehr 
als im vorigen halben Zahre, nämlich m 8 , 
von welchen 227 Theologie, 546 I u r a , 167 Me« 
dicin und 17s Philosophie ?e. studieren.. Von 
dieser Zahl stnd 574 Land.skinder und 544 Aus-
l ä n d e r u n r e r letztern bestnden sich 459 Deut-
sche^ 2 Amerikaner, 46-Danen, z Engländer, 
2 Franzosen,, iz, Griechen, 4 Holländer, 7 Poh-
len, l i Russen, 12 Schweizer, l Spanier und 
4 Ungarn^ 
Aus I t a l i e n , den 16. Jun i . 
S i r Thomas Mairland ist über Venedig 
nach England abgereiset. Zwei Ionische Depu-
tate begleiten ihn, welche dem Könige von Groß? 
briltannien zu seiner Thronbesteigung Glück wüns 
schen sollen. 
Die Pforte hat überhaupt 20 Paschas ge? 
gen den rebellischen Pascha yon Ian ina nnd^ 
dessen Anhänger beordert. -Auch der Kapitale 
Pascha sollte mir 20 Kriegs fahr zeugen in See 
gehen» 
Königsberg, den zz. Jun i . 
Z n den hiesigen Gegenden sind falsche holt 
ländische Duralen- im Umlauf bemerkt worden. 
Aus- Nordenburg in Ostpreußen hat man 
folgende traurige Nachricht erhalten: 
„ D i e Nacht vom izten zum i4ten J u y i 
war eine der schrecklichsten für unsere Stadt . 
Gegen Mitternacht brach in dem Hause eines 
hiesigen Brandteweinbcenners, ein Feuer aus, wel-
ches so schnell und heftig um sich gr i f f , daß, 
aller Anstrengungen: unerachrer, schon in der er-
sten Stunde das. Rathhaus in vollen Flammen 
stand- und in kurzem über Lo Wohnhäuser in 
Asche gelegt wurden. Der Schade ist äußerst 
bedeutend; der deste Theil der Stadt ist. ein Raub 
der Flammen geworden und einige hundert Ein-
wohner haben beinahe nichts von ihrem Vermö-
gen gerettet.. Bei dem Brande des NathhauseS> 
gieng auch der <>rößte Theil. der Registratur ui«. 
serS Stadtgerichts verloren." 
Stockholm, den sz. Zun i . Unsere gestrige Hofzcilung enthalt z wich; 
Am isten nächsten Monats werden der Kö» tige Königl. Dekrete. Durch das erste w:r.' be-
nig und der Kronprinz die Neise nach No^wes fohlen, daß die Schriften der Aerzte über die 
gen antreten. Der' ^re Jul ius, alS Geburtstag Beschaffenheit der Pest gesammelt und daH eine 
des Kronprinzen, wird anf dem schönen Land- Kommission zur nähern Untersuchung des Znstan-
gute Finspäng, S r . Excell., dem Grasen Wer- des der Lazarethe und Hospitäler im Reich er-
terstedt gehörig, gefeiert. nannt werden soll. Durch das zweite Dekret 
Die Anzahl der Studierenden auf der Akas wird bestimmt, daß durch eine Kommisston ein 
demie zn Upsala belief sich während deS verflos- Entwurf zu einer nene» Eintheilung und Unter? 
fenen Termins aus i z ; / , wovon gegenwär- Abtheilung von ganz Spanien gemacht werden 
tig waren. Außer Finnen, deren Anzahl bis auf soll, um die Administration in den Provinzen 
15 gieng, besuchtem 5 Ausländer diese Umvers bequemer einzurichten und die schleunige Ausführ 
^tät. . . ^ung der Befehle u. Maaßregeln der Regierung 
DaS Uebungslager auf Ladugardsgärdet nä^ desto besser zu sichern. Bei der Eintheilung der 
hert sich dem Ende. verschiedenen Gegenden soll man denselben Na? 
Stockholm^ den 17. Juni» men geben, die am meisten mit der Konstitution 
Die schönen Mi l i ta i r - Ueimngen auf Laims übereinkommen. Daä dritte Dekret betrifft die 
gardSgärdet, weiche einen Monat hindurch auch Einrichtung der milden Stif tungen und die Vers 
das besondere V e r g n ü g e n des Publikums ausges bessernng der Zuchthäuser. ' , 
macht hatten^ sind jetzt beendigt.. Am. Johans Es ist auch eine Kommission zur Verbesse: 
nisrage war große Parade auf dem Felde, wo rung des öffentlichen Unterrichts, besonders in 
Se. Majestät der König mit eigner Hand neue- den g e r n , g e r n Schnlen, im ganzen Königreiche 
Fahnen den gegenwärtigen Infanterie-Regimen- niedergesetzt, worden» 
lern, die nN großen Viereck aufgestellt waren, > 
ertheilte. Nach verrichtetem Gottesdienst desilir- P a r i s , den 27. Zuni< 
ten die Truppen vor dem Könige, welcher, so- Vorgestern war auf dem Platze der Thuil? 
wie auch der Kronprinz, von ihnen Abschied lerien und des Caroussels große Truppenparade, 
nahm. Die Regimenter stnd schon abmarj'chirt. Ein Thei l der Nationalgarde, die Regimenter 
M a n behauptet, daß der Chef des Generalstaabö der Königl. Garde, die sich zn Paris und in 
des Kronpkinzdn während der Kampirung, Ges der umliegenden. Gegend befinden^ und alle übrit 
neralmajor Reuterskjöld, einen brillautenen De-^  gen Truppen, der hiesigen Garnison wurden von 
gen. erhalten wird. , Monsieur und dem Herzoge von Angouleme in 
Am Johannistage 'fand auch der Ritter- Augenschein genommen und desilirten hernach vor 
schlag auf dem Felde statt, wo der König ein dem König vorbei, der ficl/mir der Herzogin 
großes Diner im Lager gab. Am Abend war von Ängouleme auf dem Äalkon des Saals der 
bei dem Kronprinzen in einem auf dem Ladus Garden befand. Auch der Fürst von Talleyrand 
gardSgärdet errichteten schonen Pavil lon ein prächs befand 'sich daselbst. Diese Truppen wurden von 
tiger B a l l ; die Mannschaft, reichlich verpflegt, dem Marschall, Herzog von Talente, kommans 
tanzte die ganze Nacht hindurch auf verschiedes dirt. Nach der Ncvüe trng der König, dem Mars 
nen Sammlunqsplätzen, wo die Königl. Namen schall au f , den Truppen, leine besondere Zufries 
i n sinnreichen Emblemen eingefaßt waren. denheit mit ihrer guten Haltung nnd der Prä? 
Unser ehemalige Minister in Wien, Barok cision il>xer- ManöuvreS- zu erkennen zu geben, 
Palmstjerna, ist luer angelangt. und hinzuzufügen, daß Se. Majestät,, besonders 
Madrid, den 18. J u n i . in diesem Augenblick, nöthig gehabt hätten, sels 
Bei der Procession deS heiligen SacramentS. bige zu sehen,, und daß,, obgleich Allerhöchstdie-
zu Valencia svsh. man auf einem Triumphwagen selben wegen einer noch übrig'bleibenden Schwach-
e s Buch der Konstitution liegen, ansgeschlagen, lichkeit bei den. Truppen selbst nicht hätten seyn 
und zwar im zweiten Hanptstück, welches über können,, diese doch I h r e besondere Zufriedenheit 
den Gottesdienst handelt. Dies erregte viele würden bemerkt haben. 
Zufrieden!)-«t und «nan gab laut feinen Beifal l Der Herzog Decazes, welcher dieser Tage 
darüber zu. erkennen.. auch den Sitzungen der Kammer der Deputirten 
so wie der Pairs beiwohnte,' ist im Begriff, nach 
London abzureisen. 
Zn der gestrigen Kammcr der Depuiirtcn 
ward eine Bittschrift des hiesigen Chirurgus Lc; 
pelletier verlesen. Er besorgte, daß es bald so 
viele Aerzte als Kranke geben öürste. Er bit-
tet, daß die Zahl der erstern eingeschränkt wer-
den möge. (Man lachte und gieng zur Tagest 
ordnung.) 
Ans Nennes wird unterm 22sten dieses ge-
meldet, daß daselbst am 2vsten und 21 sten tes 
Abends neue, starke Zus.imnienrorrirungen, beson-
ders von jungen Lenren, statt gefunden haben. 
Starke Truppen - Abteilungen trieben sie endlich 
auS einander und arretirteu die Haupt - Rädels,' 
führer. Einige Tage vorher l/atten Bvscwichter 
die Pulvermühle in Brand stecken wollen. Zn 
Rennes, so wie an andern Orten, ist die Ruhe 
nun hergestellt. 
Zm vorigen Zahre betrug die Anzahl der 
Gestorbenen zu Paris 2HZ7 Menschen und die 
der Gebohrnen z?z6z. Unter den gestorbenen 
waren 576 Selbstmörder, worunter 250 mann? 
liche und 156 weibliche Personen. 
Dcr Persische Ambassadeur wird erst später 
von Paris abreisen. Er wird auch Neapel und 
Sici l ien auf seiner Rückreise besuchen. Znzwi-
scheu hat er lioch ein Landhans bei Passy gemies 
ther. 
Zn Marseille war auf dle ersten Nachrich-
ten von den Unruhen zu Parts ein gedruckter 
Zettel angeschlagen, welcher eine Einladung ents 
hielt, nach Paris zn marschiren; „al lein, setzt 
der Moniteur hinzu, 1792 wird so wenig für 
Marseille zurückkehren, als für das übrige Franks 
reich." 
Auch zu Havannah ist am izeen Apri l der 
Grundstein der neuen spanischen Konstitution 
unter vielen Feierlichkeiten gelegt worden. 
Herr Geraro, erster Maler des Königs, hat 
das Bildniß des Herzogs von^  Berry in Lebens? 
größe dem Könige vorgelegt. 
Die Damen der Halle woklen dem Könige, 
so bald er wieder ausfährt, ihre Freude über 
seine Herstellung durch Ueberreichung eines Blns 
men?BonquetS zu erkennen geben. 
Die Hitze ist hier jetzt bis über zz Grad 
gestiegen. 
Ans dem Brandenburgischen, 
den 1. Zu l i . 
Schon vor längerer Zeit kauften die EnZs 
länder in den Marken und in Pommern, bis 
zur Osrsee hin, die Knochen auf und immer noch 
fahren sie danur fort. So har.z. B . der Schisse 
Eigcnthümcr Böttcher zu Groß/Wirschlebeu eu»< 
Ladung von 40OO Ccntnern Kuochn» für einen 
br Mischen Komnnssivnair ach Hamburg über-
nommen, und auch mehrere andere Schiffer Hai 
ben ähnliche Transporte akkordirr. 
Die Zahl der Studierenden auf der Uuiver: 
sitär zu Breslau betragt jetzt,47z, worunter 64 
Ausländer, und die Z.,hl ter Vorlesunacn, wel-
che von 46 Professoren und Privar? Docenten 
gehalten werden, 15/. ' 
Gericht l iche B e k a m i t m a c h u l u U ' n . 
Daß ju Folge höhcrn Befehls die essentlickeuVor-
lesungen der Kaisirl. Universität zu Torrar im näch-
sten halben Jahre p i t dem 2. August beginnen, wird hier-
durch effentllch angezeigt, damit alle, welche denselben 
beiwohnen nollen und dürfen, spätestens bis.zum Listen 
Julius sich gehörig dazu unterzeichnen. Wer aber in 
die Zahl der Studierenden' aufgenommen zu werden 
wünscht, ohne mit einem Zeugnisse dcr Neife von einer 
öffentlichen Schule entlassen zu seyn und deshalb einer 
Prüfung unterworfen werden nun?, bat sich wenigstens 
fünf Tage früher bei dem derzeitigen Reetor zu mel-
den. N«ch abgelaufenen Fristen ist Niemand mehr zu-
zulassen. Die Vorlesungen dauern bis zum 2?stcn De-
ccmber, als dcn Anfang der Winterferien. Aeltern 
und Vormünder dcr Studierenden werden ermcht, ih-
ren Söhnen und Mündeln »edcr Anlaß zu geben» noch 
zv gestatten, daß sie vor dem Eintritt der Ferien sich 
von der Universität entfernen, widrigenfalls das un-
vollendete Semester dem gesetzlich vorgeschriebenen Lehr-
kurfus nicht zugerechnet wird. Gorp'at, den istcü Ju-
lius 1S20. ! 
I m Namen deö Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 
D- Gustav Ewers, d. Z. Nestor. 
H. Frisch, Seer. 
Zu der vorzunehmenden Instandsetzung dcr soge-
nannten neuen hölzernen Brücke bat der Rath dcr Kai-
serl. Stadt Dorpat sich veranlaßt gesehen, die hiesige 
Einwohnerschaft zu freiwilliaen Beiträgen aufzufor-
dern, da die dazu erforderlichen Kosten aus den öffent-
lichen Mitteln nicht angewiesen werden können. Die 
Einsammlung der Beitrage hat aber nach Anzeige der 
ernannten Collectanten nicht denjenigen Etfolg gehabt, 
den man nach s>en Umständen und dem anerkannten 
Sedurfniß der Jnstaudschuna dieser Brücke, die inzwi-
schen zur Vermeidung etwaniger Gefahren hat gesperrt 
werden müssen, 'erwarten surfte, uud es wird daher 
die Nokbwendigkeit eintreten müssen, daß durch einen 
zu verosdneteu^Bri'skcinvll derjenige Theil der ostcn, 
welcher durch die Subscrivtivn der Beitrage nicht ge-
deckt erscheint, eingehoben werde. Da aber solche, 
wenn gleich mi r auf die N.otkwclidlgkeit gegründete 
Maaßrcgel, dcm Publiko höchst lastig werde-. wurde; 
so hat der R a t h , ehe cr hikiU schreitet, daö Publ ikum 
zu einer wi^ksamern Unterstützung annoch auffordern 
wollen, u- 'd ersucht einen Jeden, dcr emen Be i t rag zu 
geben genergt ist/ worauf auch für d e n t a l ! , daß dcr 
Brückenzoll aufgelegt werden mußte, Rücksicht genom-
men werden w i r d , bei de'« verordneten Collectanten, 
als den Kaufleuten Ahlschwerdr und M ' l l e r , und dcm 
Manufakturisten Zech und dcm Baumeister Iahneuz 
in den dazu eingerichteten Schnurbuchern spätestens 
binnen vier Wochen zn subscribiren, als bis dabin des 
längsten die fernern Bestimmungen! auSacsetzt werden 
können, Dorvat-RatdhauS, den zten l>uU i82o. i 
- L m ?eamcn und von wegen Es. Edlen R a -
theS dcr Kaisers, S^adt Dorpat -
^ Bürgermeister F r . Akermann. 
' Ober-Secr. A- Schmalzen. 
Nachdem von Einem Edlen Zlarhe dieser S t a d t , 
in Stel le der bisherigen Herren Kirchcnvorstchcr Z^cha-
riae uud Thörner , die hiesigen B ü r g e r , Kaufmann Ka-
d ing , und Maurermeister Krauhals jun. zu Kirchen-
Vorstehern dcr S t a d t S t . Johannis-K i rche verordnet 
worden: so wi rd diese Verordnung hiedurch zur allge-
meinen Wissenschaft dcr hiesigen Stadtgemeine gebracht, 
und dabei bekannt gemacht, daß dielenigen, welche B e -
erdigungen zu bestellen haben, sich jetzt deshalb an den 
Her rn Kirchenvorsteher Kading zu wenden haben wer-
den- lOovat - R a t h l a u s , den -z. J u l i > «20. 1 
I m Namen und von wegen Es. Edlen R a -
thes der. Kaiserl. S tad t Dorpa t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach E i n Ed le r 'Rath der Kaiserl. S ladr D o r -
pat verfügt hat , das an dcr S t . Petersburgischeu N a -
gatka belegene S tad t Armenhaus zum öffenilichenAuS-
bot zu br ingen, unter der Bed ingung, daß der Meist-
li ierer, welchem dcr Zuschlag zu Tbe i l w i r d , aehalten 
sei, dasselbe wegzuräumen und bei etwaniger künftige» 
Bebauung des dadurch erledigten Platzes die hochobrig« 
kcitlich bestätigten Straßenl in ieu genau zu beobachten; 
als n' ird lifil.'ninkns dem gcnläß auf dcn Lasten 
5>uli ^ anberaumt, mi t der Aufforderung, daß stch ct> 
wanrge Kauflicbhaber an gedachtem Tage, Vormi t tags 
um 11 Uhr, zur Ver lautbarung ihres Bo ts und Ukber-
botS in Eines Edlen Rathes Sesstot^zimmer einirnden 
mögen, und so» nach Maaßgabe des anSgeniittelten 
Mciüpots. iuanti über den Zuschlag sodann das Weitere 
ergehen. 
Hugleich br ingt E i n Edler Rath zur Wissenschaft, 
daß nach dem Wunsche dcr Kaufliebhaber, wenn ste es 
etwaniger Bauanlagen wegen für n o t w e n d i g crach« 
ten, auch daS >m dem Armenhause grenzende Stadt -
Krankenhaus in eben diesem Termin nur zum Ansbot 
gebracht werden soll; über dcn Zuschlag demnächst aber 
auch das Fernere ergehen wird. Dorpat» Nachhalls, 
am 6ren ;«ul l 1820. 2 
A m Namen und von wegen Eines Edlen Ä a -
thcS der Kaiserl. S tad t D o r v a t : 
Burgerwcistcr F r . Akermann. 
Ober-Sccr. Schmalzen. 
? luf Vcfeb l S r . Kaiserl. Majestät, des S-lSstherr-
schcrs aller Reußen zc., fügeil Bü-germeister und 
Rath der Kais r l S tad t Dorvat desmittelst zu wissen, 
weichergestalt hieselbst darauf angetragen worden, baß 
weaen einer von abbänden gekommenen, von dem ver-
storbenen Stadtthei ls-Aufseber Johann George S e l -
bach au dcn verstorbenen Bürger und Sattiermeister 
Hoi 'ann Michael Pre. 'vt unterm-izsten A v n l , 1807 ü ^ r 
die Summe von zvoc) Rub . B A anSgestellren l ind am 
^9 ten >1uni 18»? ingroisirten Ob l iga t ion , cin Mo r t i ß -
rarions prok lam erlassen werden möge. Wenn nun 
diesem l-- - i " mittelst Resolution' vom heutigen Tage 
deferirt worden: als werden mittelst dieses öffentlichen 
Prol lamar lö Alle und Jede , welche wider die Delet ion 
besagter Obl igat ion Einwendungen zu machen vermei-
nen sollren, desmittelst aufgefordert, solche binnen der 
vcrcmto^schen Friss von vrei Monaten späte-
stens also am 6. Oktober <--. hieselbst anzubringen und 
gehörig ausführig zu machen , unter der ausdrücklichen 
V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter gehört, sondern die Delct ion der Obl igat ion 
nachgegeben werden loll. V - N - W . ^ Gegeben auf 
dem Ralhhause zu D'orpat, am 6. A u l i ^ 2 0 . 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. S t a d t D o r v a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober »Secr. A. Schmalzen. 
E i n Edler R a t h der Kaiserl. S tad t Dorva t br ingt 
desmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe von heute an 
auf 4 Tage die Ferien angetreten l ia t^ und bis dahin 
alle Termine dcr rechtesvchcnden Parten für salvirr er-
achtet werden. T orpar-Rathhans, am 6 >>uli >820-
I m Namen und von wegen Es. Edlen RachcS 
dcr Kaiser! S t . M D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Sceretair A . Schmalzen. 
De r Ra th der Kaiserl. S tad t Dorva t br ingt fol-
gendes zur allgemeinen Wissenschaft: z)n der biestgen 
S tad t S t . ^ Iohann is Kirche befindet sich ein baufälliger 
Cborstuhl, der Kanzel gegenüber, bezeichnet m i t dem 
verschlungenen Namenszng v. ^1.. dessen rechtmäßiger 
Bcssyer seit einer Reihe von Aabrcn nichts zur Kon-
servation gethan, noch stch bei dcr Kirchenverwaltung 
gehörig gemeldet hat. D a nun dieser baufälliae Chor, 
stuhl immer mehr ver fa l l t , und überdeM in diesem Zu-
stande, ruckstchtlich der ,eyt ins Werk zu richtenden al l-
gemeinen Reva-atur bes ;>nnern der Kirche, nicht wei-
ter geduldet werden kann: so stehet stch der R« th auf 
Anregung dcr Kirchenverwaltung rechtlich veranlaßt, 
den rechtmäßigen Bestyermehrbesagten verfallenen Ehsr-
stubls hiedurch binnen der veremtorischen Frist von 5rei 
Monaten -> in^u« aufzufordern, stch mir den gesch-
lichen Beweisen seines Bestp-Rcchles hieselbst ohnfehl. 
bar zu melden, und dcr wei tem Bestimmung über eine 
vollständige nnd planmäßige Instandsetzung des S t u h -
les stch zu gewärtigen, iv idr igenfal ls es anzusehen, daß ' 
kein rechtlicher Besitzer dieses Stuh les mehr vorhanden, 
oder er sein Ekgenthum zum Besten der Kirche dcicr ir t 
und anf alle deSfalstgc Ansprüche auf immer Verzicht 
leistet, und darauf dieser verfallene Stuhl auf Kosten 
und zum Besten dcr Kirche abgenommen werden soll. 
Wonach stch Jedermann gebührend zu achten. V. N. 
W. Dorpat-Kathbaus, am 7-Ä«li is^o. 2 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaisers Stadt Dorpar 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 
( M i t Geriehmigu»g Ser Ktiiserlichen Polizei-
Ve rwa l t ung hiesclbft.) 
>. Todes -Anze ige . 
Nm 27sten I u n i u S d. Z . entschlief nach langen Lei-
den, mein geliebter Gat te , H e i n r i c h E r n s t E c h r ö ^ 
d e r , ehemals Propst und Pastor zn Fel i rn , sanft und 
ruhig zn icnem bessere^ Leben, dein er m i t seines Her-
zens Wünschen schon langst angehörte. Wer dcn Red-
lichen gekannt und verehrt ha t , w i rd inc'ine, obgleich 
lange vorbereitete, Trauer begreifen. Ueberzeugr von 
der forrdaurenden Theilnahme dcr eutsernren Vekann-
ten und Verwandten meines seligen Gatten an seinem 
Schicksal, mache ich ihnen diesen für mich so schmerz' 
haften Todesfall bekannt. D o r v a t , den 7. Z u l i 
J ul iane, verw. Schröder, geb. Ot to . 
' B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i r polizeilicher Bewi l l i gung habe ich hier in dem 
Embach-Flusse, nahe an meinem Hause bei der neuen 
hölzernen Brücke, ein BadehanS m i t /» Abtheilungeu 
errichten lassen, welche m i t allen Bequemlichkeiten ver-
sehen sind, damit auch andere Bade-Liebhaber daran 
T h e i l nehmen können. Wer davon Gebrauch zu machen 
wünscht, beliebe sich deshalb i n meinem Hause an der 
M a g d K r c t a zu wenden, welche die Bezahlung entgegen 
nehmen, die Schlüssel abgeben und wieder in Empfang 
nehmen wird. Der Pre is f ü r eine Stunde ist 60 K o p ; 
wer monatlich psänumerirt 1 5 Rub. B . A . 
Major H. v. Hüene. -
A u verkaufen. 
Versckiecleno I^ancl - 1^ustksuervverLk.e 
s ind 2u Kaden bei 
v is ie r . 3 
Bei mir sind gute holländische'Haringc zu billigem 
Preis zu baben. C. Block. 3 
Frische schwedische Häringe in ganzen Tonnen , so 
wie auch eine Kalesche und eine neue moSkowische 
L)roschke.verk«uft Aob land. 3 
Auf dem Gute Alt Kusthoff ist Porterbier in Bou-
teillen und Fässern zum Verkauf. Die Bouteille kostet 
2Z Koveken gegen Zurückgabe derselben, 50 Kop. mit 
der Bouteive. Die Liebhaber können stch dei der dor-
tigen Gutsverwaltung inelden. - ! 
Eine vierrädrige Droschke auf kleinen RessortS, und 
eine zweirädrige Droschke, und ein kleiner Planwagen 
ist für billig«'« Preis ;n haben bci C. W Leidloff. 1 
Eine Kalesche und ein Korbwagen stehe» für billi-
ten Preis zum Verkauf bei " F. W. St^hr. s 
Sehr guter B ie r -Esssg, das S too f zu Ko?., 
und m größeren Quant i tä ten zu 3 0 Kop . , ist zu h a b e n 
bei der F rau Wi t twe Hesse. 3 
^ l i v e r m i e t h e n . 
garten, ist zur ANcthe zu haben. Das Nähere erfahrt 
Juan bci der Baumeisters ^ W i t twe Baeuerle. 3^ 
V o m I2»en August ab ist im Hause des Herrn Ge-
ueral-kieuUnantS v. ^ ü n i s , unweit der deutschen K i r -
che, der untere Stock/ bestehend in 6 kenbarcn Z im-
inc rn , »ebü Küche und Keller, und dazugel'vrnzer Wa» 
gcnremise, zu vermiethen. DaS Nähere i n der Zei-
tungö-Expedition. > z 
P e r s o n e n , d ie v e r l a n g t w e r d e n . 
ES w i rd auf dezn Gute Kersel im Vanbolomäischen 
Kirchspiele c inDi fponentver langt , der auch dem B r a n d -
weinöbrand vorstehen kann. i 
Zu r Führung einer M i t t l e rn Haushal tung auf dcm 
Lande sucht man eine W i r r h i n , die mi t gurcn Zeugnis« 
sen versehen ist. Personen» die eine solche Stel le zu 
übernehmen gesonnen sind, erfahren am zten oder 4teu 
August beim Unterzeichneten dasNähere. Dersclbegiebt 
auch Nachr icht , wo ein Bursche von etwa 14 biS i s 
J a h r e n , von guter Führung und dcr gute Schulkentnis-
se besitzt» eine Stel le in Rußland in einer Apotheke er« 
halten kann, woselbst auch cin Kindermädchen verlangt 
wi rd . D a s Nähere hierüber ertheilt Fromhold Kellner. 1 
Abreisende. 
D a ich binnen Tagen vou hier zu reisen wil lens 
b i n , so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
masiige Forderung an mich haben sollten? sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Pol ize i -Verwal tung, in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorva t , den zten J u l i 1820. 
C- B a d e , Buchdruckergehülfe. i 
D a ich binnen 1-4 Tagen von hier zu reisen w i l -
lens b i n , so ersuche ick) alle die jenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des« 
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwa l tung zu mel-
den. Dorpa t , den 7ten J u l i 1820. 2 
I . S i m o n , Schneidergesell. 
Angekommene F r e m d e . 
H e r r Kollegienrath und R i t te r von Regienky, von R i -
ga, log i r t bei Baumgarten. 
D i e Zah l der in R iga angekommenen Schiffe ist 5 6 5 . 
Fi» AuLs/SlVöö?' L/iö. 56^ 
^ 
F/» /zollen/ro//än</. , / — LA — ^ 
^0 ^ ^ 
F-n neue/- ^ 
I?/n a//,? «///» . . . . ^ — ^ — — 
^ - I. '^ ^7^--'i/s..^ !>ft 7'!'-/. V ^ '.< <-' , ^  se 
M i t t w o c h , den 1 4 . J u l i , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m I l a m e n der Kaiserl . Univers i tä t s , Censur: Or. F . E. N a m b a c h . Ccnsor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten . 
Kronstadt, den 50. Zun i . 
Vom verwichenen 22sten M a i bis zum ,6ten 
Zun i sind aus der See ?zo Kaussahrteischisfe 
von versäiiedcnen Nationen im hiesigen Hafen 
angekommen. 
Dragoczin, in der Provinz- Bjalostok, 
vom 17. Jun i . 
Am iHten dieses, um 2 Uhr Nachmittags, 
trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstamtn.'Pawlowitsch hier ein und 
musterten die Hrenadierbrigade des abgesonderten 
Lithauischen Korps, die bei dieser Stadt im La/ 
ger steht. Den folgenden Taq, den izten, M o r ! 
gens um y Uhr , reiften S ie ab nach Bjalostok, 
Wo Se. Kaiserl. Hoheit denselben Tag, Nachi 
mittags um 5 Uh r , eintrafen, und von dort, 
nach Umwechselung der Pferde, die Reise nach 
Grodno forthuschen goruhnen. 
Zemvatorje. den 7. Jun i . 
Z m verwichenen M a i - M o n a t siNdvim hke-
stgen Has^n 10 Kaussahtttischtsse, nämlich 4.Ruft 
fische mit Ballast,» und 6 Türkische» davon 4 
mit Waaren, und z mit Ballast, angekommen. 
Ausländ ische Nach r i ch ten . 
Kassel, den 2?. Zun». 
Heute legte unser Kurfürst feierlich den 
Grundstein zu dem neuen Schlosse, dem cr den 
Namen Katlenburg ertheilre. 
Z m Zahre 1816 den i4ten December ward 
bereits mit dem Abbrechen der Reste des alten 
Schlosses der Anfang gemacht, aber erst i g i y 
waren der eigentliche Grund und die unrern Keli 
lergewölbe vollendet, indem erst die Mauern und 
Gewölbe der alten- Festungswerke, die im Bezirk 
des Grundplatzes'lagen, durch mühsame Spren-
gungen hinweggeschafft, und den unterirdischen 
Wassern große Abzugskanäle erbaut werden mußz 
len. I m Zahre i8?v sieng der Bau des ersten 
Stocks an, 8?o bis 1000 Arbeiter und Profes; 
sionisten waren Vis dahin daran beschäftigt, de» 
ten Anzahl abee vom Frühling dieses JahreS 
An über izoo vSi'mehrt, und die wöchentliche 
Ausgabe für dieses Vautverk auf 7000 T l M t 
gesteigert wurde. DaS untere Erdgeschoß steht 
nunmehr bereirS größrentheilS in Stein. Das 
ganze bildet ein längliches Viereck von Nordost 
nach Südwest, von 552 Fuß 8 Zoll Länge und 
402 Fuß 8 Zoll Breite. Nach Westen ist es of-
fen und zwischen den beiden Flügelgebäuden und 
der Hauptfacade ist hier der erste äußere Hof 
von 2z» Fuß 8 Zoll Länge und 14z Fuß 4 Zoll 
Breite. Der innere Hof enthält 144 Fuß 4 
Zoll ins Gevierte. Gleichzeitig mit diesem Schloß» 
bau wurde auch deu neue Schlangengang aus 
dem Friedrichsthor nach dcr Orangerie, an der 
Stelle der sogenannten Maillebahn, ferner der 
neue Weg vom Schloß zur Orangerie angelegt, 
und es wird dergestalt die ganze Umgebung der 
letztern in eine sinnige Verbindung mit dem Nei 
sidenzschlosse gebracht, und in einen nach einem 
großartigen Plane gedachten Garten und Park, 
wie er dieser großen Fürstenwohnung würdig ist, 
um geschaffen werden. 
London, den 4. I n l i . 
E in Zettel von besonderem Inhal te war gel 
stern Morgen an der Börse u. an verschiedenen 
Oertern der Stadt angeschlagen, welches eine 
außerordentliche Menge Neugieriger herbeizog. 
An der Börse war das Grdränge so groß,, daß 
die Wagen nicht passiven konnten. Der Zettel 
führte mit großen Buchstaben die Inschr i f t : 
Vorschlag, die Königin zu «ermorden. Er b« 
ginnt dann, die Engländer, deren Liebe zur Ge» 
rechtigkeit, Menschlichkeit und Zartheit gegen 
Frauen so bekannt fei, auf den Paragraph auf-
merksam zu machen, welcher vvn Lord Nugent 
im Unterhause aus einer Morgenzeitung vorges 
lesen ward, und in welchem es heißt: „ D i e Kö-
nigin ist es allein, die einem Vergleiche Hinders 
nisse in den Weg legt; sie sollte zur Erhaltung 
deS allgemeinen Besten nachgeben, gleichviel alS 
Märtyrer oder als Verbrecherin." Diese Worte 
wurden in dem Zettel so ausgedeutet, daß I h r e 
Majestät, sei Sie unschuldig oder schuldig, auS 
dem Wege geschafft werden sollte» und das Gan» 
zs schloß mit äußerst heftigen und aufrühreri» 
schen Worten. Der Lord-Mayor beorderte so» 
gleich, diese Zetttl abzureißen, was auch von 
Seiten des Volks ohne Widerstand zugelassen 
wurde. 
I h r e Majestät die Königin hatte bestimmt, 
daß S ie gestern um 1 Uhr die Deputation von 
Southwark und um 2 Uhr die der Bürgerschaft 
van London empfangen wollte. Portman-Street 
und die umliegende Gegend waren, deö ungün-' 
snqcn Wetters ungeachtet, mit Wagen und Fuß/ 
gnugern, so wie dle Fenster mit geputzten Dü.' 
men, angefüllt. Die Deputation von Seuth-
wa r t , bestehend aus dem General S i r Rodert 
Wilson, Herrn Calvert, dem High-Vai lUs und 
den Wahlherren vo» Solhwark, hatten, nachdew 
sie die Adresse überliefert und von I h re r M a ^ 
stät eine mündliche Danksagung erhalten, di?' 
Ehre, der Köuigin die Hand zu küssen. 
Gegen 2 Uhr erschien die Deputation der 
Bürgerschaft, bestehend aus dem Lord-Mayor, 
den Aldermen und den Depkltirten der verschieb 
denen Innnngen. Nachdem sie die Adresse über» 
reicht hatten, ertheilte die Königin folgende 
A n t w o r t . 
„ M i t besonderem Vergnügen und mit dem 
herzlichsten Danke empfange Ich die loyale nnd 
wohlgemeinte Adresse von dem Lord-Mayor, den 
Aldermen und den Innungen der Stadt London« 
deren mannliche Unterstützung in Meiner Sachs 
bei einer früher» Gelegenheit in Meinem dank» 
baren Herzen nicht erloschen ist. Keine Worts 
können Meinen Schmerz über den Verlust Mei-
ner Angehörigen ausdrücken, wegen welcher S ie 
so gütig sind. M i r I h r Beileid zu bezeigen, und 
Die für diese Welt unwiederbringlich verlohren 
sind; aber I ch habe bei Meinen vielen Leiden 
und Trübsalen, mir welchen mich die Vorsehung 
heimgesucht, i n der eifrigen und unveräiiderli« 
chen Anhänglichkeit dieses warmherzigen, gerech, 
ten und großmüthigen Volks an Meine Person 
unaussprechlichen Trost gesunden. M i t diesem 
Volke zu leben und es zu lieben, wird dle ganze 
Glückseligkeit Meiner übrigen LebenLtage auSma; 
chen.. Zch werde Mich bemühen. Meinen Un» 
willen, welcher dnrch eine Reihe von Verfolg»»! 
gen, Komplotts nnd Verschwörungen gegen Mei» 
nen Frieden, Meine Ehre und Mein Leben in 
M i r erregt worden ist / zu unterdrücken, und 
während I ch mit festem Sinne diejenigen Weg« 
verfolge, die Mich in den Besitz aller Meiner 
Rechte, Meiner Privilegien und Würden fühl 
ren, wünsche Ich , vergangene Beleidigungen und 
Beschimpfungen in gänzliche Vergessenheit zu be? 
graben. I ch bin Meiner Uuschuld bewußt: Ich-
verachte die Drohungen, die Mich schrecken sol» 
len, und weiß, daß es eben keinen besondern 
Grad von M u t h erfordert, nach Brittannien zn ^ 
kommen, um Meinen Anklägern ins Gesicht zk 
sehen. Kleinmüchig bei dieser, so wie Lei srül 
Hern Beleqenheiren. gehandelt zn haben, würbe 
einer To'',>ser c'6 H>uses Brauuschwet.^ u i^ ei; 
I ! cil-'U schlecht anstellen, 
deren Tapjcrkett sich m allen Z^taltern b^v^hrt 
gefunden hak, und deren Mareojen und Solda-
ten noch vor kurzen in allen Theilen der Erd-
kugel mit Lorbeeren bekränzt worden sind." 
I n dn Antwort auf die Adresse der Stadt 
Hork sagte die Königin miler andern: „daß die 
geheimen Nathe des Königs eben so sehr dessen 
Feinde als die Ihr igen waren." 
I n der am Freitage versammelten Bürger-
schaft wnrde bekanntlich anch dem Alderman 
Wood w>?gen seines Benehmens gegen die Köni-
gin eine besondere Danksagung zuerkannt: er 
stand sodann auf und sagte: „ I c h sühle mich 
sehr glücklich, den Dank meiner Mitbürger, zru 
mal in dieser Angelegenheit, zu empfangen, bei 
welcher ich, wie ich glaube, als Engländer meine 
Pflicht gerhan habe. Der Anthei l , welchem ich 
an dem Schicksale Ih re r Majestät genommen 
habe, mag vielleicht von einigen Personen als 
unnütz angesehen werden, aber so denke ich nicht. 
I ch kann es mit dem reinsten Gewissen sagen, 
daß mich die aufrichtigsten Gefühle hiebet leite-
ten, und ich werde es nie bereuen, daß ich so 
gehandelt habe. M a n wird vielleicht fragen: 
warum ich bis jetzt im Parlemente über diesen 
Gegenstand geschwiegen habe, nnd ich antwortete 
darauf: daß, obgleich ich mehrere sehr wichtige 
Fakta tn Betreff Ih re r Majestät weiß, ich diese 
nicht früher kund machen w i l l , als bi6 die paft 
sende Zeil dazu gekommen seyn wird. Meine 
Mitbürger kennen mich zu gut, als daß sie glam 
ben sollten, ich würde mich verleiten lassen. Nach? 
richten zu geben, die in diesem Augenblicke dem 
Interesse der Königin schaden könnten. Dies 
ist der Grund, warum ich keine öffeutliche Platze 
besuche und Einladungen ablehne. I ch habe 
mich enthalten, meine Gefühle über diesen belik 
katen Gegenstand auszusprechen, auch jetzt noch 
werde ich meine Meinung darüber nicht äußern. 
DaS Einzige, was ich indessen sagen w i l l , ist, 
daß I h r e Majestät nie wieder daS Land verlas? 
fen wird. Einige Personen mögen mich viel! 
leicht lacherlich machen, und es mag vkeilekcht 
seyn, daß ich nichl ganz mit völliger Klugheit 
handelte; so viel kann ich aber ohne Furcht, wi> 
versprochen zu werden, sagen, daß ich mich mei-
ner That nie schämen werde." 
A n N v ^ t der K ö n i g i n a u f die Adresse 
dci E i n w o h n e r v o n S o u t h w a r t . 
„ I c h dank.' de« Einwohnern der allen Sradt -
und Burq Svuthwark herzltch für die treuen 
und aufrichtigen Auedrücke ihrer Wünsche und 
ihrer Kondolenz; für ihre angstlichen Besorgnisse, 
in Betreff Meiner Bequemlichkeit, Nuhe und 
Sicherheit; für das warme Interesse, mit wel-
chem ste daran Theil nehmen, was Meine Ehre 
und Würde betrifft; für ihre großmürhige Zu,', 
sicherung, daß Meine Sache die ihrige ist, und 
die dcr Verfassung, in welche die Königl. Würde 
und die Freiheit des Volks verwebt sind, die so 
viele Jahre geblühet hat ; einer Verfassung, wel; 
cher dunkle Zeugnisse, unter Schloß und Riegel 
aufgestellte Anklagen, ausgewählte und geheime 
Tribunale gänzlich unbekannt sind. Die Rechte 
einer Königin dieses Reichs gründen sich auf der 
unveränderlichen Basis der Gesetze, und die Ein? 
wohner von Southwark mögen versichert seyn, 
daß kein Verfahren, weder hinterlistig noch dro-
hend, Mich veranlassen wi rd, diese Rechte auf-
zugeben. . Die Aufrechthaltung derselben ist eine 
Pflicht, welche Zch dem Volke .schuldig bin, des-
sen Anhänglichkeit an Mich immer in Meinem 
Herzen eingegraben bleiben wird, und daß weder 
Freude noch Trauer erfahren kann, an welchen 
I ch nicht völlig Thei l nehme." 
Diese Antwort ertheilte die Königin auS 
dem Stegreif. 
Als am letzten Freitage die Common-Hall , 
welche von dem Lord-Mayor zusammen berufen 
worden, der Königin eine Adresse zu überreichen, 
gegen 4, Uhr ausbrechen wollte, erschien ein Gar-
de du KorpS vor der großen Halle. Er sandte 
einen geschriebenen Zettel an den Lord-Mayor, 
und ersuchte letzteren, darin zu bestimmen, ob die 
durch Special-Ordre zusammen berufene Abtheir 
lung der Garde du KorpS, welche in Holbort» 
stänve, noch gebraucht würde, oder ob sie ausr 
einander gehen könnte. Der Lord-Mayor sandte' 
keine Antwort hieraus, sondern steckte den Zeltet 
in die Tasche. Herr Gri f f i ths und mehrere A m 
dere wünschten ju wissen, auf wessen Befehl sich 
daS M i l i t a i r versammelt habe, und obzwar Se» 
Herrlichkeit Anfangs nicht darauf antworten 
wollte, so war das Eindringen auf ihn dermal 
ßen, daß er zuletzt gestand: er sei es gewesen, 
der dle Garde du Korps beordert habe. Diese 
konstitutionswidrige und beispiellose Handlung 
erregte «inen allgemeinen Unwillen und man 
stiwiWZ ein schickliches' Gezisch ünd Pol tern ge'; 
gen ihn «in. Der fürchterliche Lärmen in der 
Halle wurde auch außerhalb derselben gehört, 
und als der Lord-Mayvr nach Hause fuhr, schrie 
und wüthete das Volk dermaßen, daß, wie die 
meisten Blät ter sagen, nie zuvor eine ähnliche 
Scene in der C iw statt gehabt h?.bc. Alderman 
Wood, Herr Hmne und andere Repräsentanten 
haben im Unterhaus« laut darüber geklagt, daß 
man eine Bürger - Versammlung durch M i l i t a i r 
habe in Schrecken zu setzen gesucht. 
Ais am vergangenen Freitag, Nachmittag 
gegen 6 U h r , die Königin in Begleitung von 
Alderman Wood das NathhauS (Gni ld - Hal l ) 
besuchte, wurde S ie von dem Herrn Tavell und 
mehreren Mitgl iedern des Stadtraths empfan-
gen, und nach I h r e m Wunsche sogleich in das 
Zimmer geführt, in welchem das B'Udni»; des 
verstorbenen Königs aufgestellt ist. A ls bei der 
Rückkehr der Wagen vom Volke nach Hause ge-
zogen wnrde, rissen in der Gegend der S t . Pauls-
Kirche die Str icke, an welchen das Volk den 
Wagen zog. S o eifrig waren aber die Ziehen; 
den, daß sie, in der Me inung, die Kutsche sei 
noch hinter ihnen, eine geraume Strecke vor-
wärts liefen, und nur erst, als man sie darauf 
aufmerksam machte, zurückrennten, die Stricke 
aufs neue befestigten und so ihre Promenade be-
endeten. 
Sonnabend Nachmittag machte die Königin 
eine Spazierfahrt nach Blackheath. S ie kehrte 
durch die City zurück und besuchte Alderman 
Waithmann. Das Volk zog S i e abermals in 
I h r e m Wagen nach Hause. 
Der Lord - Mapox wurde gestern anf dem 
Wege zu Zhrer Majestät auf das gröbste vom 
Volke insnlr i r t ; der Pöbel war f Steine u. Koth 
nach seinem Wa^en und schrie bestandig: „ D i e 
Soldaten kommen, dieSotdaten kommen Z Schan-
de, Schande über - den Lord - M a y o r ! " 
Fs ^ i ß t , daä die Königin hei Lord Ltven 
pooj, um die Anweisung, eines PallasteS angehal-
ten Hab?. Se. Herrlichkeit.wünschte^ daß.Ihpe 
Majestät ejnen Pal!ast nennen mochte, worauf 
die Königin .ein Hans, in Atrat- ford. 'Plac^ .^eh. 
ches früher , von fremden. Fürsten bewoyn.t ivuvtA 
nannte. Lord Liverpool a ul wizrtete^ aber', daß 
d M ^ A ä i l s ntÄyt yichr das.^- iaein h u ; u . , d . Re-
g i e v u n g sei - ,oh, nun t>iese Korrespondenz weiter 
förtgesrßr wovd,enl jsi biä ^tzt /nnbekannt. . . . . . . 
Daß ein?'Zusammenkunft Zwischen S i r ÄZi!l-' 
Nam Grant von Seiten de? 'Königin uud zwi-
schen Herrn Canuing von Seiten der Minister 
st'.itt gesunden hat , behaupten mehrere B la t te r ; 
waS aber das Resultat gewesen ist, scheint in 
diesem Augenblicke noch ein ^cheimniß zu seyn. 
Heute Abcnd wird im Obcrh.nise die geheime 
Komm?Nee ihren Bericht nl statten; bereits am 
Sonnabend gaben die Minister dem Könige von 
dem Erfolge der Untersuchungen, so weil selbige 
nämlich vorgeschritten waren, Nachricht. 
Es heißt, sagt die T imes, daß, wcnn eine-
V i l l gegen die Kiniczin eingebracht werden sollte,-
Herr Canning sich so lange Zeit auS dem Ka-
binette entfernen w i r d , bis diese Sache gänzlich 
entschieden ist. 
Nach der Morn ing - Chronicle sagt ein Ge-
rücht, daß die Minister alle Hoffnung zu einem 
Vergleiche mit der Königin noch nicht ausgege-
ben haben, da ein' edler Lord beauftragt ist, Ah-
rer Majestät eine Bothschajt persönlich zu über-
bringen. Die Königin soll darauf geantwortet 
haben, daß S ie bereit wäre, jede Mmhei lung 
von Seiten der Minister schriftlich, aber nicht 
mündlich zu empfangen. Was das Resultat die-
ser erneuerten Unterhandlungen seyn mag,, wis-
sen wir nichl. 
Als das Volk dieser Tage den Wagen dev 
Königin zog, warf es auch die Fenster mehrerer 
ministeriellen Zettungs - KomtoirS ein. 
Durch die großen Anstrengungen hat die 
Gesundheit des Herrn Brougham gelitten, und 
er ist genöthigt gewesen, sich zur Wiederherstel«, 
lung derselben aufs Land zu begeben. 
Von allen Seiten gehen jeht Addressen an. 
die Königin ein. S ie ist das I d o l des Volks,, 
kann gänzlich den Gebrauch der Pferde entbeh-
ren, und hat nur nöthig zu winken,, so stehen 
Kaufende I h r e r Verehrer bereit, S ie von einem 
^ttde der Stadt , uud einer öffentlichen.Versamm-
lung-, . wo S ie etwa sich zu zeigen, f l ir gut fnU 
den dürfte, zur andern zu ziehep.. Auch die Wahl» 
Herren vpn Westminster haben heule unter.dem 
Vorsitze de^ .S j r Francis Ptirdett eine Adresse 
cin die Kvnigjy gewill igt.. .. 
. /?annov.e^ ' , den 2 6 , I u s i i . 
.„> P e ^ K v . t W . Hyh. ber Herzog vbn.Aamvr,tW 
lHxrben gm isten J u l i pon hier nac!?> England M -
reisen , ,u.iy der.Feierlichkeit der Krönung Sr. .Ä!aj . , 
des Königs heizrnvohn'u,, 
^ Nürnberg ^ 
Die Fabrikanten UnL'Händ'we!?er der Skadü 
Nürnberg haben nachstehende Adresse an Sc . 
Maiestär den König eingereicht: ^ ^ 
„ M i t den (.Gefühlen des Schiisöruchigen, der 
nach langer Fahrt vi?ll Angst und Nc>th endlich na: 
hcsLand gewahr wird, haben wir-Fabrikanten und 
Handwerker der Stadt Nürnberg die Kunde von 
der Handels - Vereinigung der lud deutschen Staa-
ten vernommen. Freudiger Nuhrung voll sinken 
wir wir nieder, der gütigen Vorsehung zn danken, 
daß sie uns diesen edlen König gab —Hei l und Se-
tzen zu erbitten für ihn und sein Erlauchtes Haus, 
und Gedeihen zu erflehen für dasWer? unjerer Ret-
tung vom nahen Untergänge. J a , allerguadigster 
König und Herr ! so können wir ferner nicht mehr 
bestehen; unsere Noth hat deu höchsten Gipfel er-
reicht. Nürnberg, einst hochberühmr in der Hain 
delswelt, einst reich an Volkszahl und gesegnet mit 
allen Gütern, welche Kunst und Fleiß darbieten; 
Nürnberg gleicht einer verlasseneu Stadt. Unsere 
Hauser, ehemals dieWohnnngen von 90000 wohk 
hallender Menschen , jetzt traurige Zeugen jener des? 
fern Zeil, stehen verödet und unsere menschenleeren 
Straßen - werden bald mit Gras bewachsen seyn. 
Doch wohnen Fleiß und Kunst noch unter uns; 
ader, geächtet von alü'i? Völk/rn Europens, finden 
sie keinen Schul? im Deutschen Vaterlande, ein-
pfänden sie vielleicht den Todesstoß durch die mercan-
tilische Zwietracht der Denlschen. S o schleppen 
noch ungefähr :.6oyo Menschcn, die gerne arbeiten 
möchten, wenn ihr? Kunstproducte Absatz fänden, 
unrer Hnnger und Kummer ein fast müß'geö Leben 
dahin. Was mag es uns unter solchen Umständen 
helfen, daß der Landmann seine Früchte zu Spotk 
preisen feil bietet; wenn wir auch diese kleine 
Summe nicht erwerben? Lieber möchten wir ihm 
den dreifachen Preis bezahlen, würden uns srem-
de Nationen ihre.Gränzen wieder aufschließen, 
oder würde ihnen Deutschland verschlossen und der 
freie Verkehr im Innern hergestellt. 
Indem wir Ewr. Königl. Majestät unfern 
feurigsten Dank darbringen für die St i f tung dieser 
folgenreichen Handeis - Vereiuignng , können wir 
die Bi t te nicht verhalten, daß Ew. Königl. Maje-
stät allergnädigst geruhen möchten, die Ausführung 
derselben zu deschleunigen. 
^ Es lebe Maximi l ian,, der treue Batet seines 
treuen Volks! 
. I n tiefster Ehrfurcht beharrend,c." 
Schreiben aus Ckristiqnia, den 16. I t tU i . 
dieses ist der Ober-Auditeur und 
höchster Gerichts-Advokat N . Sem nach Ham-
burg abgereiset; er begleitet die zum Unterpfands ' 
für das durch die Herren Gebrüder Beneckc in 
Berl in negociirte Darlehn bestimmten hypolheca-
nschen Pr ivat - Pfand-Obligationen, welche in 
Hamburg deponirt werden, und überbringt die vcn 
unsrer Regierung über daS Darlehn ftlbst auSge» 
stellten Obligationen. 
AuS dcr Schweiz, den -6. Jun i . 
Ein Unglück der schreklichsteu Art hat am 
22sten dieses des Nachmittags das ansehnliche 
Kirchspiel Gossa» im Cauton Zürich betroffen. 
Den Bauleuten der neuen noch unvollendeten Kir -
che sollte cin Fest gegeben werden und vorher der 
Kirchsnbau selbst durch Gebet und Gesang eine erste 
Weihe erhalten. Die Menge der Kirchspiel - Ge-
nosten füllte den Tempel, und der Bretrerboden 
über ihr, welcher schon mit den Balken zum Dachs 
stuhl beladen, die Neberzahl der auch ihn unvor-
sichtig belastenden Menschen nicht tragen mochte, 
stürzte ztlsammen. Beinahe 20 Personen sind getödi 
tet uud gegen zoo mehr u. minder gefährlich verwuns 
der, verletzt und beschädigt. Wenige Haushaltun-
gen der uuglücklichen Gemeinde sind verschont ge? 
blieben; einige zählen wohl 10 ihrer Glieder unter 
den Todten und Verwundeten. 
München, den 27. J u n i . 
Heute sind Se. Majestät, der König, auf eie 
tilge Wochen in die Bäder von Baden-Baden ab? 
gereiset, wohin die Königin am isten J u l i nachfoU 
gen wird. 
Die Gräfin von Montgelas, Gemahlin det 
ehemaligenStaatsmintsters, Grafen von Montge? 
las, ist znLucca an der Auszehrung gestorben. 
Darmstadt, den 29. I u u i . 
Vorgestern wurde dcr Landtag von S r . Kö-
nigl. Höh. dem Großherzog in Allerhöchster Person 
in dem hiesigen Schlosse eröffnet. Se. Kon. Höh. 
der Großherzog erschienen in Begleitung derPrin-
zen des Hauses, unter Vor t r i t t Allerhöchst I h res 
Dienstes. Unmittelbar auf Se. K . H . folgten der 
Staatsministcr von Grolman und die General-
und Flügel-Adjutanten S r . K . H . und der Dienst 
der Prinzen des Hauses. 
Die Pr inz in veS Hauses erhielten Stühle zu 
«beiden Seiten des Throns. Als des Großherzogs 
K. H. sich auf dem Throne niedergelassen hatten, 
eriheil'ten sie den Ständen durch den Ober-Cere? 
monien - Meister die Erlaubniß, sich niederM 
fe lM. Holendes waren 6le BewillkömlüungS; 
Worte Sr. K. H. des Großherzogs: 
"Meine Herren Ständet Zch heiße S ie Alle 
herzlich willkommen nnd Sänke der göttlichen Vor; 
sehung .^ Saß sie mir vergönnt hat, nach einer 
zojährigen, nicht von Stürmen freien Regierung 
endlich die Angelegenheiten des tziroßherzogthumö 
zu ordnen, und mit diesem Bewustseyn als Vater 
unter meinen geliebten Kindern zn erscheinen. Ich 
habe Zhnen Alken durch den von Vielen mißver-
standenen S i n n des Edicts über die landständische 
Verfassung verheißen, daß ich an der RechlS - Ver-
fassung eines jeden LandestheilS, sowohl in Bezug 
aus die Grundlagen derselben, als auch auf die 
dqmit verwebten, einem jeden Theile thenren I n ? 
stitutionen, nichts ändern werde, als wenn uns 
gemeinschaftliche Neberzeugung eine Aenderuug 
^als das Bessere erkennen läßt. Die Bewohner 
meiner Provinz Rhein-Hessen werben hie» in eine 
Wiederholung de6»enlgen erkenne»», was ich ihnen 
bei der Besitznahme verkünden ließ, und werden 
srnden, daß ich sie nicht gegen ihre Nachbarn zu-
rückgesetzt habe. Die Propvsnivnen, welä)e ich 
Zhnen machen lasse, werden hoffentlich zu Zhrer 
Befriedigung gereichen. Zhre gegründeten Wünsche 
und Vorschlage werde ich mir Vergnügen hören, 
und überall gerne helfen, wo zu helfen ist. Zch 
habe meinen Behörden befohlen, daß sie Zhnen 
mit Vertraue» nnd Offenheit entgegen kommen 
sollen. Thun Sie das Gleiche'. Dann werden wir 
alle glücklich nnd Vieleir ein Muster seyn. Zch 
fordere Sie nun auf, mir die Hand darauf zu ges 
ben, daß S ie geloben, was die landständische Ver-
fassung gebietet, deren Verheißungen ich stets treu 
erfüllen werde." 
Der Staatsminister verlas hiernach, auf Be i 
fehl des Großherzogs, die Eidesformel, und fori 
derte zugleich die Prinzen deS Hauses, dann die 
übrigen Mitglieder der ersten Kammer, hierauf die 
Abgeordneten, namentlich auf, den Eid zu schwör 
ren. 
Nach abgelegtem Eide sprachen Se. K. H . 
nachstehende Worte: 
"Zch habe meinem Minister befohlen, Ihnen 
morgen die Lage des Großherzogthums zu schildern. 
Entsprechen Sie meinen Erwartungen. Auf mich 
können Sie stets rechnen." 
Sammtliche Mitglieder der Stände » Verl 
sammlung wurden hierauf der Frau Großherzogin 
und der Frau Erbprinzessin, Hoheiten, vorgestellt 
und hatten späterhin die Ehre, zur großen Tafel 
gezogen zu werden. 
Gestern waren beide Kammern der Stände» 
Versammlung ln einer gemeinschaftlichen Sitzung, 
vereinet, worin Se. Exe. der Herr Sta'atsniinis 
s^r von (.^roiman nach dcn Al.erhöchsten Befehlen 
Sv. Hch. die Loge des GroßherzogthumS 
schiene. 
Karlsruhe, den 27 Znnik. 
Gestein erfolge hier die feierliche W>eder-Er-
öffnnng der beydcn Kammern dcr Stände-Ver l 
sammlung, und zwar durch eine N<de des Reezi« 
ruttgs-Commissairs, Staatöralhe Reinhard, wo? 
rin er unter andern sagte: 
"Hochznverehrende, hochgeehrte Herren i 
Ein heiliges Fürstenwort istgelöset, und noch; 
mals tn t t ein weiser Regent mit >en biedern Abt 
abordneten eines treuen Volks zusammen. Der 
Zweel s>roß — die Wohlfahrt eiNiS geliebten 
Vaterlandes — der innigste Verein zwischen einem 
verehrten Fürsten und seine«! ^»ten Vvl te , das 
Er i>n Hcrz.-n tragt. Hier redlich und rreu mit-
würken zn können, ist Glück, Erfüllung e,n«'r cr» 
habenen Bestimmung des Menschen nnd Bürgers. 
Welche Gesinnungen, welche Pflichten diese hohe 
Bestimmung erfordere, bedarf meiner ^rrinnerunq 
nicht. Sie, meine hochzuverehrcnde Herren, sind 
von Zhrem edlen Berufe langst durchdrungen nni> 
werden ihm genügen. Mehr alS ein Wunsch, 
mehr als eine billige Erwartung ist in der Zwis 
schenzeit in Erfüllung gegangen. S o weit der 
humane Wille S r . Königl. Hoheit keine Hinder-
nisse in Privat-Berechrigungen fand, sind alle Per: 
sonal-Lasten der ehemaligen Lekeigenschaft ver-
schwunden. Der rege Elfer, womit die Regierung 
seir Zahren für die Entfesselung des Handeis bei 
jeder Gelegenheit gewürkt, ist in neuester Zeit mit 
beharrlicher Anstrengung fortgesetzt worden. Nock) 
vor wenigen Tagen genehmigten Höchstdieselben 
einen zu Wien abgeschlossenen Präl iminar iVenrag, 
weicher dem Großherzogthume, im Vereine mit 
andern Staaten Deutschlands, dieses natürlichste 
und wnrksamste Mi t te l zur Wiederbelebung deS 
gesunkenen Wohlstandes in einem baldigen Defit 
nit iv s Traktat gewähren dürfte ic." 
Die gestrige Sitzung der Kammer wurde durch 
Herrn Staatsrath Reinhard mit einem Regierungs« 
Antrage zu einer Aenderung im Wahlgesetze er? 
öffnet. Da der Fall manchmal eintreten kann, 
»und in diesem Augenblick faktisch eingetreten ist, 
daß Deputirte, welche zugleich S t a a t s ? Diener 
stnd, durch das dringende Bedürfniß des StaatSt 
Dienstes felbst, an ihre Stellen gebunden werden, 
so schlug die Regierung sehr zweckmäßig vor, neben 
jedem künstig tn die Kammer gewählte» Staats-
D.iener-zugleich einen Ersatzmann wählen zu lassen, 
der, im Faii em.s .^'-enst-HinderuisseS, die Stelle 
von jenem zu vertreten hätte. 
Aus Böhmen, den 22. Zun i . 
D e r h o c h v e r d i e n t Staatsmann, dessen weisen 
Maaßregeln Oesterreich und ganz Deutschland so 
viel zu danken hat, Se. Durchlaucht, der Fürst 
Metternich, befinden nch zchl «uf seiner Herrschaft 
Königsivartl) bei Saaz, nnt ^ dem Vernehmen 
nach, von dort .ms dem >. Hale in Cos 
bürg einen Besuch abstam^ 
Berlin, !.ci' . ^ . 
Vorgestern, Abcnds .5-.'. Maje-
stät, derKönig, mtt t--n: > - - " 'n Ge-
folge von der Pfaiicu ^ ' ab-
gereiset. ALerhöchst die,cli.-. . . . Wit-
tenberg, Leipzig, Chcmuih, ! ^ .>.>.rg, ei-
nen Weg von 29 Postmeilen in >. .r Tour, über-
nachteten im lehtgedachten Orrc und wogten heute 
in CarlSbad eintreffen. 
Der König hat ter Stadt Trier sein Brust» 
bild versprochen. Mir diesem Ehrengeschenk soll 
der dortige Rathhaussaal geichmückt werden. 
Die Zahl der .Studenten zu Königsberg bei 
trug 211. 
Hannover, den 5. Zu l i . 
Vorgestern haben Se. K. H. der Generali 
Gouverneur, begleitet von dem Obersten Neynett, 
Obersts Lieutcuan^Prott^ und Major Davlfon, die 
hiesige Residenz'verlassen, und stnd über Düsselt 
dorf, Brüssel und Calais nach London abgereiset, 
um Sr. Königl. Maj. zu Höchstdessen Tron-Be-
steigung persönlich die Glückwünsche darzubringen 
und um den Feierlichkeiten der Krönung beizuwoh? 
nen. 
Die Herzogin und der Prinz George von Cam-
bridge sind nach Cassel gereiset, woselbst Z. K. H« 
die Herzogin, wahrend der Abwesenheit Zhres 
Durchlauchtigen Gemahls vvn hier, ltch aufzuhat! 
ten beabsichtigen. 
Vom M a y n , den ?. Zu l i . 
Oeffentliche Blätter wiederholen, daß am zten 
August, als am Geburtstage des Königs, die neue 
Constitution für Preußen werde bekannt gemacht 
werden. 
Der berühmte Französ. Maler Zsabey befindet 
sich jetzt in London, wo eine Ausstellung seiner 
Gemälde großen Beyfall findet. 
Der Srats - Min is ter , Freiherr von Berstett, 
ist zum Präsidenten beS Badenschen S t a a t s ; M i -
nisteriums ernannt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach Ein Edler Rath der Kaiserl. Sladt Dor-
pat verfügt bat/ das ander St. PcterSiiurgifcheu Ra-
gatka belegene Stadt-ArmenhanS zum öffentlichen Aus-
bot bringen, unter der Bedingung, daß der Meist« 
bieter, welchem dcr Aischlag zu Tbeil wird, achalten 
5ci, dasselbe wegzuräumen und bci etwaniger künftigen 
Bebauung deö dadurch erledigten Platzes die bochobrig» 
keirlich bestätigten Straßcnlinicn genau zn beobachkentz 
als wird üc-il.'-moriis dem gemäß aufden Josten 
Lull c. anberaumt, mit dcr Aufforderung/ daß stch ct-
wanige Kaussiebbaber an gedachtem Tage, Vormittags 
um 11 Mir, zur Verlautbarung ihres BotS und Ueber-
bots in Eines Edlen NatheS SessivnSzimmer einstndcN 
möacn, und soll nach Maaßgabc des auSgcmittelten 
Meittbotsquanri über den Zuschlag sodann daS Mittte 
«rgchcn. 
Zugleich bringt Ein Edler Rath zur Wissenschaft, 
daß nacl) dem Wunsche der Kaustici'habcr, wenn ste eS 
etwaniger Bauänlagen wegen für notknvendig erach« 
tcn, auch daS an dcm Armeiibausc grenzende Stadv-
Krankenhaus in eben diesem Termin m r zum Auöbot 
gebracht werden soll; über den Zuschlag demnächst aber 
auch daS Fernere ergehen wird. Dorpat-RathhanS, 
am 6lcn Juli >820. 1 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dsrvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Sccr. Schmalen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, 
wclchergestalt hieselbst darauf angetragen worden, daß 
wegen einer von abbänden gekommenen, von dcm ver-
storbenen CtadttbeilS-Aufseher Johann George Sce-
bach an dcn verstorbenen Bürger und Sattlcrmeistcv 
Zobann Michael Prcvot unterm ^ zsten Avril 1807 über 
die Summe von Z000 Rub. B- A. ausgestellten und am 
5yten Auni I 8 0 7 ingrosstrten Obligation, ein Mortifi-
kationö-Proklam erlassen werden möge. Wenn nun 
diesem mittelst Resolution vom heutigen Tage 
deserirt worden: als werden mittelst dieses öffentlichen 
Proklamalis Alle und Jede, welche wider die Deletion 
besagter Obligation Einwendungen zu machen vermei-
nen sollten, desmittelst aufgefordert, solche binnen der 
pcremtorische»r Frist von drei Monaten 2 ct-no. späte-
stens also am «. Oktober hieselbst anzubringen und 
gehörig ou^ führig ;u machen, unter dcr ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Nicniand 
welter gehört, sondern die Dclrtion der Obligation 
nachgegeben werden soll. V. R. W. Gegeben auf 
dcm Rarhhause zu Vorrat, am Juli 1820. 1 
In , Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. SchmalM. 
Ein Edler Rath der Kaisers. Stadt DiM'ut bringt 
desmittelst -ur Wissenschaft/ dak derselbe von l'eute an 
auf ^ Tage die Ferien angetreten hak, «nl> bis da»'?n: 
alle Termine der rechtssuchenden Äarten für saivirc cr> 
achtet werden. T'orvat-Raihhaus, am 6 >)nli 187.'. 
I m Namen nnd von wcaen ES. Eblctt R'-heS 
dcr Kaiserl Stadt^Aorpat.' 
Bursiermeisier Fr. Aiermmm. 
Hüer See^etair L!. Sa'n?!il;en. 
Der der Kaiserl. Sta'^r Vorrat !>ringt fol-
gendes -zur allgemeinen Wissc.'ifthaft: der lüestizen 
Stadt-Sr.'Io!?al!Nie'.Kirche bestndet »in baufälliger 
Chorsttthl^  der K-uiie! a^enül'cr, be,ciehnet i'^ir dem 
verschlungenen ^amei'Siuy v. dessen rechtaläpiger 
Besttzer seit einer Nclbe von Iahren nichts zur Kon-
fervation gctban, noch stch bei der Äirchenverwattunq 
gehörig gemeldet hat. ^ Da nun dieser baufällige Chor-
stuhl immer mehr verfallt, und nberdem in diesem Zu-
stande, rückiichttich der ieyt ins Werk zu richtenden aU-
grtneinen Reparatur deö Innern dcr Kirche/ nicl't wei-
ter geduldet werden kann: so liehet sich der Rath auf 
Anregung der Kirchenverwaltung rechtlich veranlaßt/ 
den rechtinäßigen Besitzer mehrbesagtenverfallenen Cbor-
l^ubls hiedurch binnen der peremtarischeu Frist von drei 
Monaten a tl.no !>ni>iz anszuforderu, sich mit den gesch-
lichen Beweisen seines Besttz-Rechtes hieselbst^ lmschr--
bar zn melden, und der weitem Bestimmung über eine 
vollständige und planmäßig >Znsta«ldsetzung des Stuh-
les stch zu .'.ewartmen, widrigenfalls eS anzusehen/ dag 
kein rechtlicher B^sthcr dieses Stuhles mehr vorhanden, 
oder cr scin Eigenthum zum Besten der Kirche deserirr 
und auf alle desfalsige Ansprüche auf immer Verzicht 
leistet, und darauf lieser verfallene Stuhl auf Kosten 
und zum Besten der Kirche abgenommen werden soll. 
Wonach stch Lcdermann gebührend zu achten. B- N. 
W. Dorvat-Nathhans/ am 7. Ju l i 482<i. 4 
I m Namen uud von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaisers Stadt Dorpar: 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
Verwa l tung hieselbs!.) 
A u k t i o n . 
Da ich mit meinen Stiefkindern Höltzer mich aus-
einander zu setzen wünsche und selbige auch darauf beste-
hen , daß das ganze Vermögen durch Meistbot verkauft 
«erde, so wird am 2lcn August d. I - , Vormittags um 
50 Uhr, ein öffentlicher Ausbot meines auf Neu-Ober-
pahlenschem Grnnde belegenen Hauses statt stnden. Daö 
Haus hat 7 Zimmer, eine Waschküche, einen Pferde-
stall, einen Schlachtstall, cin festes Schauer und eine 
bretterne Bude. — An den folgenden Tagen werden 
Mobitten und Küchengerätse verkauft. Kaufliebhaber 
werden ersucht, stch gefälligst zu obiaer Zeit einzufinden. 
Wilhelm Krahn, Knochenhauermcister. z 
Kaufgesuch. 
Da ich Mens bin, s hjssoo Stück fertig eingebun-
dene i'eseln'chev, deck, nur solche, die sich zu einer Lese« 
bibüoii.ek schiefen, zu kaufen; so ersuche ich Dicjeni' 
<ien, nelche solche;» verlaufen Halen, mir in Zeiten 
darüber ^achncht zu gehen, und --„gleich ein Oer-
zeiciuusi ncbst dem genauesten Preis, unter meiner 
'Adresse nach Fellin zu senden. 
Tit Rath Ta:l Gruner. 2* 
I n verkaufen. 
te und Füllen mcilVbiecend verkauft werden sollen. 
Kapitaiil Baron Rc>ftn. z 
Eine Parthei sehr guter Ahmenstabe stnd zn haben 
bei . R- Cläre. z 
Ver5ckiel1sno I^ancl - el^s 
Ii-z^ea 
Assisi'. 2 
Bei mir stnd gute holländische Häringe zu billigem 
Preis ^u haben. C- Bloci°. L 
frische schwedische Häringe in ganzen Tonnen, so 
wie auch eine Kalesche und eine ncne moskowischt 
Droschke verkauft Nobland. Z 
Sehr guter Vier-Essig, das Ctoof u> äv Kov-, 
und in größeren Quantitäten zu Z0 Ävp., ist zu haben 
bci dcr Hrau Wittwe Hesse. 2 
Z u vermiethen. 
Vom t2len August ab ist im Hause des Herrn Ge-
neral-!/icutenantS v. LowiS, unweit der deutschen Kir-
che, der untere Stock, bestehend in 6 beubarett Zim-
mern , nebü Küchc und Keller, und dazugekvriqer Wa-
genremise, m vermiethen. Das Nähere in der Zel> 
tungS-E^Pedition. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen l-5 Tagen von hier zu 'reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiscrl. Polizei Verwaltung zu mel-
Deti. Dorpat, den 7ten Zul i ,820. 5 
I . Simon, Schneidergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr von Krüdener, von Emma, logirt bei dcm Kaust» 
mann Herrn Hennigsohn-
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Obrist Graf Kaiserling, von S t . Petersburg nach 
Mitau? Se. Excell. dcr Herr Minister unt Craats-
secretair Graf Evbolefsky, vvn St . Petersburg nach 
Warschau; Herr Feldjäger und Lieutenant Äkiver, 
von St . Petersburg nach Polangen: Herr Hofrarh 
«Orbiskow, und Herr Titulairraty Konig, von Rlga 
. nach St. Petersburg. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
S o n n t a g , d e n 1 8 . J u l i , 1 8 2 0 . 
. I s t Zu druck eil e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaisers. Univers i tä t« -Censur: Or. F . E . N a m b a c h , Censoc. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h L e n . 
St. Petersburg, den 1.5. Jul i . 
Am verwichenen 2 ssten J u n i haben Se . 
Kaiscrl. Majestät geruhet, S r . Königl. Hoheit 
dem Prinzen Ka r l von Preußen den S t . Ant 
dreaS-Orden anzulegen. 
Neswish, den 2 ^ J u n i . 
Am i7ten dieses, ?lbend6 nach 9 Uhr , tra» 
sen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewirsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch in hiesiger 
S tad t ein, und wurden von dem Kommandeur 
der Lithauschen Uhlanen - Divis ion, Herrn Gene? 
ralmajor und NNtter Wlodet , dem Herrn Roshk 
nezki von den Polnischen Truppen, dem Befehls-
haber der Artil lerie deS abgesonderten Lithauschen 
Korps, Generalmajor Weljaminow, und der übri» 
gen Generalität und Staad.' und Oberosfiziren, 
deSgleiä)en von dem Herrn Sluzkischen KresS: 
Marschall empfangen. Se . Hoheit gerührten tn 
dem für T i e angewiesenen Hause des Deputir» 
len der Hebräer-Gemeinde, Leiser D i l o n , abzut 
steigen und daselbst zu übernachtigen, den foll 
genden Tag in der Frühe aber y Werst vor der 
Stadr die ganze Uhlanen; Division zu mustern. 
^Nach I h r e r Rückkunft von dort um 10 Uhr 
Morgens geruhten S ie die 5te Reserve! Barre, 
rie-Kompagnie der -/sten Brigade, und Nach, 
mittags um ? Uhr die unweit Neswish ebenfalls 
im Lager stehenden beiden reitenden Artil lerie-
Kompagnien N r . 29 und zo in Augenschein zu 
nehmen. Den Tag darauf, nämlich den lyten, 
reisten S i e in erwünschtem Wohlseyn v»n hier 
ab nach S lon im. 
Brests Litowök, den 20. J u n i . 
Heute Nachmittag um 6 Uhr trafen S e . 
Kaiser!. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst 
Konstantin Pawlowitsch hier ein, und den - isten 
früh von 5 bis i o Uhr geruhten S ie den M a l 
növern des Brestfchen und Bjalostokschen R^git 
ments beizuwohnen, und dann nach der M i t « 
tagstafel gegen i Uhr Nachmittags nach Kowel 
tn erwünschtem Wohlseyn abzureisen» 
Kowel , den 26. J u n i . 
Den zisten dieses, AbendS u m n Uhr, 
trafen Se. Kaiferl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Konstantin Pawlowitsch hier ein. stie-
g.'ll tn deä> Hgäse des Herrn Kr.iLwarschalls 
al> und übernächtigten daselbst. Den 2 2 sten, 
früh um 6 Uhr, reisten S ie mit dem Herrn 
Generalmajor Größer und dem Civilgouverneur 
von Wolhynien, Gishizkji, nach dem Flecken 
Ml inow auf der Straße nach Lnz? ab, um die 
Regimenter dcr lösten Infanterie - Division zu 
mustern. 
Vom PeteV - P a M -Gränz - Zollamte, 
vom» zy. M a i . 
I m Laufe dieses M a i - M o n a t s ist ans dem 
Peter-Pauls Tausch Hofe aus der Klrgiesischen 
Steppe eine Karawane von 176 Kameelen mit 
Z50 Waaren,'Bal/en und 2 Bündeln angekom-
men, in welchen sich befanden: Rauchwerk, wol-
lene Fabrikate, rohe Haute, und Zitlwersamen. 
Ueber die Gränze sind z Karawanen abgefertigt: 
die erste im Apr i l von 109 Kameelen und 49 
Wagen mit z ly WäärenbäUe'n; die zweite tm 
M a i vvn 60 Kameelen und 50 Wagen mir 22s 
Waarenballen nach der Kirgiesischen Steppe/ und 
die dritte ebenfalls tm M a i von 9z Kameelen 
mit 160 Waarenballen nach der Stndk Kokant. 
Dicse Karawanen haben ins Ausland ausge-
führt?'Seiden und Baumwollen; Waaren, un-
echte Tressen, wollene Fabrikate, Nauchwerk, ro; 
tke Häute, gegossenes E i senge schirr, Stangen-
e?sen, Kupferblech, Gfaäi'öiÄlleü, kt/in'e Spiegel, 
Tobssck, Materialwvaren, verschiedene Kesten, 
Hornkämme, hölzerne Schüsseln, Gewürznelken 
zc., zusammen füc den Werth von 197567 Ru-
bel. 
Ä u s bä ti d i sch-e cbr i ch t e n. 
. Ldn^on, .den Z l i l i . 
' H t^ Mö'enl'ng-Chrontcle sagt: „Es ' i s t ein 
Oe'gen^aNd eines nicht geringen Erstaunens, daß 
dle Minister bei der jetzigen Lage der Dinge an 
die..KrönNNg denken. VoN elnem Ende des Lan-
des' bis zuln andern herrscht nur eine Stimme 
uit5er Hohey uüd Z^ieizrrgen, Neichen »Nd Ar-
ni n, nämlich daß der Königin unrecht geschehen 
Die Minister müsset mit dieser allgemeinen 
Stimme bekannt seyn, S ie müssen den Charak-
ter des Volks, wenig keitne,i/ wenn sie glaüben, 
dl»ß die Früchts ihres gvüneir Beutels, ihre An-
klage-Bills zc. den Gjaüben an der Königin U'^ 
schusd und den Mwt l l en Hegesi ihre Unterdrücker 
WäyVen!,' der Aett schwächen werden. Die Krö-
nüng tna'g- nothwäldig fthn; ' t M es'ist kelNb 
Nothwendigkeit' vorhanden, daß sie grade jetzt 
statt finden muß. Der verstorbene König wurde 
erst iz Monate nach seiner Thronbesteigung ge-
krönt; da also die Ceremonie Aufschub zui-^r, 
so sollten die Minister die Anklage gegen die Kö-
nigin bis nach der Krönung, oder die Krönung 
bis nach ganzlicher Entscheidung der Kia^e ver-
schoben haben. Aber es ist beschlossen worden, 
ben Gefühlen des Volks zu trotze», und um 
dies, wie sie glauben, mir Sicherheit thun zn 
können, werden sie eine starke nulitainsche Macht 
in die Hauptstadt einrücken lassen. W i r hoffen 
und vertrauen, daß, welches auch die Gefühle 
des Volts seyn mögen, es sich dennoch bei die-
ser Gelegenheit erinnern wird, was es sich und 
seinem eigenen Charakter schuldig ist: aber in; 
dem wir dem Volke ein ruhiges und ordentliches 
Betragen ernstlich anempfehlen, können wir un-
sere Augen gegen die Gefahr, in welche die M i -
nister die Monarchie versehen, nicht zuschließen. 
Es scheint, daß es ihr großer Zweck ist, in dem 
Volke alle Achtung für die Krone zu vernichten. 
Sprecht von Jakobinern; was sind die Anstren; 
gungen Ver Jakobiner, verglichen mit denen der 
Minister? Eine Krönvng soll die Macht des 
Throns vergrößern u. die Bande zwischen Thron 
und Volk enger zusammenziehen; aber die M i t 
nister suchen der Welt ein Schauspiel darzustel-
len, in' welchem der König, von einem uNzufries 
denen und murrenden Volke nmringt ist, daS 
nur durch die Gegenwart einer großen militain» 
schen Macht in Schrecken gehalten wi rd ; sie 
wünschen den Monarchen, als von demjenigen 
entölölzt, es der Welt zu zeigen, durch welches' 
er allein stark ist, nämlich durch die Liebe und 
Anhänglichkelt des VolkZ. Wi r hangen mit An-
hänglichkeit an die konstitUtionnelle Monarchie 
dieses Landes, deshalb könne»? wir uns der ge-' 
machten Bemerkungen nicht enthalten. Wi r hat 
bel, diese nicht an Republikaner adressitt. Die-' 
jenigen, die eine Republik bewundern, mögen 
sich Über das ftenen, waS dahin führt, den Bruch 
zwischen Köiiig und Volk zlt erweitern und die 
Starre de? Klone zu vermindern. M i r wüm 
schen indeß, des Volks wegen ^  die )lchtnNg für 
die Krone zu erhalten, und daher tadx.n wir 
das, was unserer Meinung nach düö L)ölk gegen 
die Krone aufbringen mnß." 
Vergangenen Mittewochen, AbenöS hegen 7 
Uhr, kam eine Anzähl betrunkener Soldat?,: ciuf 
veä SatzMarkl in (Llasgötb. S ie wänden 
einigen jungen 'Letten mit Säi impfworttn en« 
psangen, welche sie so erbitterte, daß sie mit den 
Bajonetten auf ihre Gegner losgiengen. Die 
Polizei war mittlerweile hinzugekommen; aber 
die Anzahl der Soldaten war bis auf ungefähr 
40 angewachsen und die Much derselben derma-
ßen, daß sie die Polizei überwältigten, sie vom 
Markte jagten, und jeden ohne Rücksicht ver-
wundeten, der ihnen in den Weg kam. Die 
Polizei hatte indeß auch Verstärkung an sich ge-
zogen, und unterstützt von mehrern Bürgen: 
möchte sie nun einen erneuerten Angr i f f , und 
war so glücklich, nach einem Scharmützel, wel-
ches eine halbe Stunde dauerte und 'in welchem 
von beiden Seiren viel B lu t vergossen wurde, 
i y der Soldaten gefangen zu nehmen und da-
durch die Nuhe herzustellen. Die gefangenen 
Soldaten sind grüßtentheils verwundet und 6 
von ihnen sind bereits nach dem Hospitale ab-
geführt worden. Von der bürgerlichen Patrouille 
sind iO größtentheils am Kopfe verwundet; an» 
dere erhielten riefe Vajonnetstiche. Diese Sache 
wird sowohl von Seiten der bürgerlichen, als 
auch der Mil itair-Behörden aufs strengste unter-
sucht werden. 
Nach einem Briefe aus Madrid vom i9ten 
Zuni har sich daselbst cin junges Frauenzimmer 
entleibt; dies wird als das erste Beispiel eines 
Selbstmordes zu Madrid seit zwanzig Jahren 
angegeben» 
Durch Subskription ist für die Pol izei-Oft 
ficiers und Soldaren, welche die Verschwornen 
in Cato-Street gefangen nahmen, die Summe 
von i66 l Pfd. Srer l . 18 S h . 6 D . gesammelt 
und unter dieselben vertheilt worden. 
Die Herzogin von York ist zwar noch sehr 
schwach, jedoch auf dem Wege der Besserung. 
Es heißr, daß die Krönung bis auf den 
rzten August verschoben werden wird. 
ES erscheinen hier jetzt v!e schändlichsten 
Karrikaruren. Auch Alderman Wood ist häufig 
als Karrikatur dargestellt zn finden, und beson-
ders eine, in welcher er als alte Frau gekleidet 
ist, erregt das laute Gelächter derjenigen, die sie 
erblicken. 
^ An den H ü s t e n , welche auf dem Kirch-
hofe der Wcffminster - Abtei errichtet stnd und 
worauf die Zuschauer wahrend der KrönuNgs-
Feierlichkeit sitzen sollen, sind Zettel angeschlagen, 
nach welchen, man Einlaßkarren auSbieM; N r 
- geringst- Preis für eilten'Platz ist auf 20 Gm-
neen festgesetzt. 
Gestern Nachmittag reiferen Se. Majestät, 
in Begleitung des S i r B . Bloomfield und un-
ter Bedeckung einer Abtheilung Lanciers, nach 
Hampton-Court-Pallast. Die Reitpferde S r . 
Majestät waren vorher dahin abgegangen, uud 
eö heißt, daß sich der König einige Tage daselbst 
aufhalten wird. 
Zu Havannas) ist die Abgabe auf die Aus-
fuhr von Cigarren auf 2 Realen das' Pfund 
herabgesetzt, auch sind mehrere andere Abgaben 
abgeschafft worden. 
Nach einer afrikanischen Hitze von einxr 
Woche, wodurch mehrere Menschen hier, zu O n 
ford, Barl) und in andern Gegenden von Eng-
land das Leben eingebüßt, ist nunmehr auf ei»? 
mal kükle Witterung eingetreten. 
Schreiben aus London, vom 4. Zu l i . 
Hcure Abend überreichte Graf Harrowby 
im Oberhause den Bericht der geheimen Kom-
mittee, welche zur Untersuchung der Dokumente 
in vier versiegelten grünen Benteln, niedergesetzt 
war. Folgendes ist dieser außerordentliche 
B e r i c h t . 
„ D i e Kommirree hat mit aller Aufmerksam-
keit, die ein so wichtiger Gegenstand erfordert, 
die Dokumente untersucht, welche ihr vorgelegt 
worden, nnd sie findet, daß diese Dokumente An-
führungen enthalten, die von dem einstimmigen 
Zeugnis vieler Personen, die sich in verschiede-
nen Lagen des Lebens befinden, und sich in ver-
schiedenen Theilen von Europa aufhalten, un-
terstützt werden; Anführungen, welche die Ehre 
der Königin tief angreifen, I h r e Majestät einer 
ehebrecherischen Verbindung (^clu l rerous eon» 
nect ion) mir einem Ausländer, der ursprüng-
lich in einem geringer» Verhäktniß a m s -
n is l cspacirv) in I h ren Diensten war, beschul-
digen, und Ih re r Majestät ein fortgesetztes Be-
tragen zuschreiben, welches für Ih ren Rang nnd 
I h r e Lage höchst unschicklich (t i iAi i l i f unbena-. 
ming) und vön der ausschweifendsten Ar t war 
(v i ' l kb mo^lr l ieentious Diese 
Beschuldigungen scheinen der Kommittöe nicht 
bloß die Ehre der Königin, sondern auch die 
Würde der Krone, die moralischen Gefühle und 
die Ehre des Landes so sehr anzugreifen, daß es 
ihrer Meimma nach unumgänglich nMwendig 
ist, d^g sie ??r Gegenstand einer feierlichen Nnr 
tetsuchung werden. Die Kommime glaubt, daß 
dieie am Hefken durch «in legales Verfahren bel' 
werkstelligt werden kann, dessen Nothwendigkeit 
sie innigst bedauert." 
Lord Liverpool zeigte darauf an, daß er 
morgen eine B i l l einbringen würde, welche sich 
auf obigen Bericht gründe; bemerkte aber dabei, 
daß er selbige nichl dnrch alle Stufen pressiren 
würde, sondern daß er bereit sei, sich nach der 
Konvenienz der Erlauchten Person, welche so sehr 
kompromittirt sei, zu richten. 
Graf Grey: Die Schwierigkeit und das Ge? 
fährliche der Sache, die man jetzt verhandelt, 
wird unendlich durch den Bericht vermehrt, der 
so eben verlesen worden. I ch prorestire aber-
mals gegen die Ungerechtigkeit eines Verfahrens, 
welches zum Nachtheil der beschuldigten Person 
ist. Mögen die Lords bedenken, in welche Lage 
sie sich versetzen. Das Oberhaus hat eine Koms 
mittee angesetzt, und daS Oberhaus soll hernach 
?auch Richter seyn. I s t dies billig? Nie sind 
gegen eine Königin schrecklichere Beschuldigungen 
gemacht worden. S ind sie aber gegründet? Zah-
re lang haben die Minister dem Betragen der 
Königin zugesehen, und jetzt bringen sie Beschul-
digungen mit dem größten Hasse vor und koms 
promittirten die Würde des ThronS und die S ü 
cherheit des Staats. Zögerung ist jetzt der Kö? 
nigin nicht anznrathen. Da nun einmal der 
famöse Bericht der Welt mitgetheilt ist; so wür-
de Aufschub der Königin nur nsch nachlheiliger 
seyn. Wie mangelhaft aber ist der Bericht! 
Selbst ber Name des Indiv iduums, mit welk 
chen? die Königin in ehebrecherischem Umgange 
gestanden haben soll, ist nicht genannt. I s t eS 
nicht bi l l ig, daß Zhrer Majestät alle Beschuldi-
gung n , 'o wie die Namen der Zeugen gegen 
S ie , gehörig yutgetheilt werden? 
Graf Harrowby: Der edle Lord hätte gar 
nicht nöthig gehabt, sich üb-r die Sache zu äu-
ßern, sondern hatte bis morgen warten sotten, 
wo Lo d Liverpool die Ar t deö gesetzlichen Ver-
fahrens näher angeben wird. I s t daS bisherige 
Berfa ren ungerecht, so find auch die LordS M i t ! 
schuld ge. desselben. (Hör t ! Hör t ! ) Da die an» 
geklagte Person so stark auf eine gerichtliche Un-
tersuchung drang, so konnte kein anderes Verl 
fahren beobachtet werden und die Minister konn-
ten keinen Schrirr rückwärts thun. Hätte die 
Königin darin willigen wollen, auswärts zu re-
sidiren, ohne den Frieden des Landes zu stören, 
s» würde eine Ausgleichung bald getroffen seyn» 
Gra f Carnarvon: Die Kommittee bringt 
Beschuldigungen vor; hat sie aber im genug sten 
Zeugen verhört? Wi'.'d oie Krvmmg des- .HemgS 
wirklich am isten August vor sich gehen? M i r 
scheint der Zeitpunkt sehr übel gewählt. Konute 
man ihn nicht um drei Monate weiter hinaus 
versetzen? Gefahr wäre nicht dabei. Dae Heft, 
welches ein Hest der Freude und Harmonie >eyn 
soll, kann Besorgnisse und Unzufriedenheit erre-
gen. Mögen die Minister auf das Volk sehen 
und Atteo vermeiden, waS zu unruhigen Auf-
tritten führen könnte. 
Graf Darnley: Der Bericht der geheimen 
Kommitree kann nichts als Unheil stiften. 25 
Zahre lang hat man für die Königin gebetet, 
und nach dem Tode des Königs wird Zhr Na-
me auf einmal aus der Litkrgie ausgestrichen. 
Dies ist unverantwortlich. 
Graf Grey: Vormals behandelten die M i -
nister die unglücklichen Verhältnisse zwischen den 
Erlauchten Personen als einen Familien - Zwist, 
in welchen sich die Lords nicht mischen konnten, 
und jetzt, nachdem sie die Königin des Ehebruchs 
beschuldigt haben, wollen sie I h r auf Kosten der 
Nation jährlich 50,00a Pfd. S t . geben, wenn 
Sie Zhre Lebensart auswärts fortsetzt. 
Lord Liverpool: Die Minister haben Alles 
aufgeboten, um eine öffentliche Untersuchung zu 
Verhindern; eS ist aber kein AuSweg übrig ge? 
blieben. S o groß das Uebel ist, so scheint der 
Schr i l l , den man jetzt thut, noch daö geringste 
Uebel zu seyn. (Hör t ! Hör t ! ) 
Lord Holland: DaS Betragen der Minister 
ist in der ganzen Sache schlecht, äußerst unbe-
ständig und sehr gefahrlich. S ie wollen die M i t -
glieder des HaufeS mit verantwortlich machen. 
Dawider prorestire ich nachdrücklichst. 
Brüssel, den z. Zu l i . 
Talma hat in der ersten Aufführung von Mas 
ria Stuar t zu Brüssel in der Nolle von Leicester 
mit außerordentlichen Beifall gespielt. Die Vor» 
stellung ward zum Besten von Talma gegeben 
und die Einnahme war äußerst beträchtlich. Das 
Gedränge, um das Stück zu sehen, war so groß, 
daß mehrere Personen beschädigt wurden. 
Am zvsten Zuni ward von Lord C.astlereagh 
zu London folgende Bothschaft ins Unterhaus ge-
bracht: 
QeorAS Aex. 
„ D e r König benachrichtigt das HauS der Ge-
weinen, baß ein Theil der vorhin für die verschie-
denen Zweige der Konkgt. Familie getroffenen Ei iu 
richluug mit dcm Tode S r . Höchst! el. Ma j . aufge» 
hört hat; weswegen der König jetzt dem Häuft' der 
Gemeinen empfiehlt, Maaßregeln zu nehmen, wel-
che ihn in Aland letzen, solche Einrichtung für len 
'Ne König!. Brüder uud Schwestern zu treffen, daß 
ihre Einkünfte-demjenigen, worauf sie stch wäh-
rend des Lebeils S r . Höchstsel. Majestät beliefen, 
gleich werden." Auf den Antrag des LordS ward 
beschlossen, S r . Majestät B'thschafl am Mon i 
tage in Erwägung zn nehmen. 
Brüssel, den 4. J u l i . 
ES ist bereits das Programm wegen der Feiste, 
welche hier bei Gelegenheit des fünfzigjährigen Ju -
biläums des heiligen SacramenlS stall Häven wen 
den, erschienen. Dies Zubuäum wird vom löten 
bis zostenZuli d. I . gefeiert. An den drei Sonn» 
tagen wird unter vielen andern Festen die ganze 
hiesige Stadt jedesmal l l luminirt. Am 19, 2s. 
und 28. ist große Lavalcade und Wagen ? Triumph» 
zug durch die Stadt. Der Zug fängt um z Uhr 
Nachmittags an und dauert bis 7 Uhr des Abends. 
Die Calvalcade besteht aus Folgendem: Zuerst 
CavaUerS mir Pauken und Trompeten, dann die 
7 Niesen, eine Dame zu Pferde, welche die 
Sladt Brüssel reprasentirt, zwey Schwane, wel» 
.che Amor und Hymen tragen; der Wagen der Luft 
mit 6 Pferden bespannt, mit angemessenen Per-
sonen, vor und hinter dem Wagen, 2 Crocvdille, 
»die einen Aegypler und einen andern Afrikaner tra, 
gen; der Wagen der Erde, mit 6 Pferden bespannt, 
vor und hinter demselben angemessene Perlenen, 
2 Delphine, welche Najaden tragen; der Wagen 
des Wassers, bespannt mir ü Pferden, vor uud 
hinter demselben angemessene Personen, der Adler 
und der Tyger, ein Wagen mit Musik, mit 6 
Pferden bespannt, 2 Löwen; der Wagen des Feu-
ers, bespannt mit 6 Pferden, vor und hinter dem-
selben angemessene Personen, 2 Syrenen; der Wa-
gen der Künste, bespannt mit 8 Pferden, vor und 
hinter demselben angemessene Personen. Cava-
liers machen den Beschluß. Alle Häuser, vor de» 
nen die Cavalcaden vorbeigehen, werden geschmückt, 
und alle Kaffee - Häuser und andere Vergnügungs-
O-rter können während des ZubiläumS die ganze 
Nacht hindurch geöffnet bleiben. 
AuS dem Churhessischen, den 8. Ju l i . 
Herr Grüntha l , ehemaliger Lieutenant in 
ber WestphalUchen Armee und Sohn eines armen 
Juden zu Witzenhausen, halte den Feldzug nach 
Rußland mit gemacht, und da er bei seiner Rück» 
kehr keine Versorgung s.utt', '0 be> ,b ^ sich über 
Hamburg n,ä, Hayl i , wo er Inspecr^r .er König-
lichen Hauöuuppen wurde und so viel gen 
sammelte, daß cr nach dem Hest>>chul zurur'' h-
ren wollte, um seinen alten Valer zu uttlerst>i.x. .i. 
Auf seine Bittschrift an den König Heinrich erhielt 
er folgende Antwort : 
Königreich Hayl i . I m Pallast von 
SanS-Souci , den zzsten Marz 
i82O, im »7len Zahre der Un-
abhängigkeit. 
Des Staats - Secretälr, Minister der auswar» 
tigen Angelegenheiten von Hayl i , an Herrn 
Grünrhal, Znspector der Königl.Hauslruppen. 
Mein Herr! Der König, mein erhabener und 
geliebter Souverain, hat mir besohlen, diesen 
Br ief an Sie zu schreiben, und zwar auf das An-
suchen, welches Sie an Se. Majestät gemacht ha^ 
ben, nach Zhrer Heimath zurückzukehren und sür 
Zhren Vater zu sorgen. Zndem Se. Ma j . Zhre 
löblichen Gesinnungen kindlicher Liebe sehr billigen, 
so lasset» Höchstdieselbeu Sie ersuchen, noch drei 
Zahre mZhrem Dienste zu bleiben, welches m Al-
lem sechs Zahre ausmachen w i rd ; und umZhrem 
Vater zu Hülse zu kommen, schenkt Zhnen Se. K . 
H . der Kronprinz zooo Pfund Kaffee, frei von al-
len Abgaben, die Sie zur Unterstützung an Ih ren 
Vater lchicken können. Se. Majestät erlauben Zh-
nen überdies, Zhrem Vater das Zeugniß zn geben, 
daß Alltrhöchstdieselben mit Ihnen zufrieden sind. 
Zch habe die Ehre, S ie aufrichtig zu grüßen. 
Unterz.: de Limonade. 
Der Kaffee ist würklich über Bremen, zum 
Erstaunendes alten Grünthal , der jetzt zu Heili-
genstadt wohnt, an seiner Bestimmung angekom-
men. Der Greis hat seinem Sohne die Erlaubniß 
ertheilt, noch z Zahre nach den Wünschen des Kö-
nigs Heinrich auf Hayl i zu bleiben. Der Sohn 
ist seitdem zur Belohnung seiner Dienste in den 
Grafenstand erhoben worden. 
Ueberhaupt befinden stch mehrere Hessen im 
Dienste des Königs Heinrich. Der ehemalige 
Oberst'Lieutenant Trost ist DirectorderHaykifchen 
-Artillerie: Herr B raun , Sohn eines Salllermei» 
sterS zu Kassel, Znsp.ctor des Königl. Marstalis 
auf Cap Henry; Herr Neuber, Archllect der öf-
fentlichen Gebäude und Aufseher von S a n - S o u c i 
dem Lustschlosse S r . schwarzen Majestät. " 
, Madr id , den :o. Zun i . 
D a die Nachrichten üb.er die ansteckende Krank-
heit auf Majorca kelnesweges erwünschter lauten 
und die Seuche sich immer mehr auf der Insel aus» 
dehnt, so sind die Vorsichts - Maaßregeln in den 
südlichen Theilen unsers Reichs geschärft worden. 
Zn Arta auf Majorca sind 2 Straßen vermauert 
worden. 
Z n Catalonien ist eine Subscription eröffnet, 
deren Er t rag, welcher sich bereits auf i M i l l i on 
Realen beläufl, zur Unterstützung der Unglücklichen 
nach Majorca gesandt worden. 
Es ist nun auch eine Kommission niedergesetzt 
um den Zustand der Landstraßen uud Kanäle zu uns 
tersuchen. 
Da unsre Flotte zu Kadix ihren rückständigen 
Sold nicht erhalten, so sind darüber unter den 
Seeleuten einige Unruhen und Widersetzlichkeiten 
vorgefallen. 
W ien , den 28. Zun i . 
I h r e Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
sind nun zu Persenburg (dem Kaiserl. Familien» 
Schlosse, das an der Donau, ZpS gegenüber, 
liegt) emgetrossen. Auch Z . M . die Herzogin von 
Parma sind dort angelangt. Der Hof wird zu An-
fang des nächsten Monats hier erwartet. Die 
Fürstin von Salerno (Erzherzogin Clementine) ist 
bereits gestern (auf der Donau von Linz herabschif-
send) von Persenburg hier angelangt. 
Der Fürst von Metlernich, welcher bis zum 
zosten dieses auf feiner Familie - Herrschaft KönigS-
Warth in Böhmen verweilen wollte, wird von dort 
die Reise nach Loburg über Eger und Karlsbad ans 
treten. Gegen den loten Z u l i wird der Fürst hier 
zurück erwartet. 
Unser Hochehrwürdige Erzbischof scheint sich 
seinem Hinscheiden zu nähern. Noch am letzten 
Sonntage hatte der 97jährige Greis ein festliches 
Hochamt tn einer Vorstadt-Kirche gehalten; seine 
Kräf te, die fast unerschöpflich schienen, unterlie-
gen jetzt dem unglücklichen Umstände, daß er 
vor einigen Tagen aus dem Bette fiel und dabei 
mehrere Contusionen erhielt. So schlicht lebte die-
ser würdige Oberhirte, daß er Niemand von set-
ner Bedienung in der Nähe schlafen ließ? ein Um-
stand, der seinen Fall nun sehr erschwerte, indem 
er lange Zelt fühllos am Boden liegen blieb. 
Hamburg, den 7. Zu l i . 
S o eben treffen die ersten Tonnen neuen engli-
schen Heering hier ein» 
Hamburg, den 10. Au l l . 
Gestern Abend um 6 Uhr »st der diesjährig 
ge erste holländische Hörings «Häger, Sch i f f : 
Zunge Zann , Kapt. D . Kwakelstein, mit 56K 
Tonnen neuen holländischen Harmg an die Her-
ren Hudtwalker und Komp. hier an die Stadt 
gekommen. 
Sei t vorgestern ist hier endlich wärmere 
Witterung eingetreten. Heute Mi t tag war dle 
Wärme 21 Grad. 
Vom M a i n , den 5. Zu l i . 
Der Buchhändler Winter von Heidelberg 
war zum Landtage nach Karlsruhe eingeladene 
als er aber dahin abreisen wollte, ließ der Stadt-
Direktor auf höhern Befehl dies nicht zu. E r 
hat sich daher schriftlich mtt seiner Klage an 
t>en Landrag gewandt. 
Die Anzahl der Jesuiten in Rußland be-
trug gegen 8oo. Einige derselben sollen sich 
nach China gewandt haben. 
Die Zahl der vielen Znvaliden in Oester 
reich war durch die vielen Kriege nach Beendi-
gung derselben bis auf 61000 Köpfe gestiegen. 
Den 27, noch vor Eröffnung dcr Groß-
herzogl. Hessischen Stände abgereiseren Deputa-
ten, soll mit Verlust des Staatsbürger - Rechts 
gedroht worden seyn. 
Leipzig, den ?. Zu l i . 
Neulich traf der regierende Fürst Zoseph 
von Schwarzenberg zum Besuche seines Bruders, 
deS Frlvmarscballö, hier ein. 
Die Anzahl der hier Studierenden wird jetzt 
auf yo0 gerechnet. 
Den Prinzen Friedrich August, der mit sei-
ner Gemahlin von Prag wieder nach Pillnitz 
zurückgekommen ist, hat der Kaisen von Oester-
reich zum General der Oesterreichischcn Armee 
ernannt und ihm das Regiment Klenau verlie-
hen» 
Leipzig, den 4. Zu l i . 
Als Se. Majestät, der König von Preußen, 
gestern hier eingetroffen waren, statteten Sie, 
auf I h r e r Durchreise nach Karlsbad, dem Feld-
marschall, Fürsten von Schwarzenberg, emen 
Besuch ab. 
P a r i s , den zo. Zuni . 
Don Pedro Gomez Labrador / welcher sich als 
Spanischer Ambasiad ur nach Neapel begiebt, ist 
zu PartS angekommen. 
Der Generai - Procureur Bellart hat sich nach 
dem Gefanqmß der Force begeben, um näb?r'e 
Kenntmß vvn den aufrührerischen Reden zu btkomi 
men, die man sekt Ken Unruhen von Parts in die-
sem Gefängniß hält. 
Wie man vernimmt ist General Donadieu ge-
stern verhaftet und nach der Abte» gebracht worden. 
Cr lsr ein Feind des Generals Grouchy, ans den 
frühen Geschichten bekannt, und wollte Paris 
nicht verlassen. 
ZnDamremy/wird jetzt an der Herstellung der 
dasigen eheinaligen Wohnung der Znng?rau von 
Orleans, so wie ancn an ^rrici-tung einer Mäd-
chenschule, unausgesei^ t gearbeitet. 
Die Hitze ist hier förtdauew im Zunehmen; 
gestern war sie z; Grad. 
Die Dakn'en der HaVe ans der Vorstadt St^ 
Antöine wollen dem Könige, wann cr wieder aus-
fährt, anizer BouquetS auch eine Adrdesse überge-
ben, worin sie erklaren, daß sie und ihre Männer 
die letzten Unruhestifter zu Paris aufs höchste ver-
abscheuten. 
Zn Toulouse ist einer der reichsten Banqniers, 
Herr SarrUS, gestorben. Er hinterlaßt, wle es 
heißt, ein Vermögen von 2 Millionen. 
HerrMonnod, einerderPrediger derReformirs 
ten Gemeinde zu Par i s , ist zum Mitglieds der Eh-
renlegion ernannt worden. 
Um die noch fehlenden Summen zur Er-
bauung einer neuen hiesigen prächtigen Börse Hers 
teiznschaffen, ist darauf angetragen worden, die 
Patent-Steuer der hiesigen Kaufleute 3 Jahre lang 
zu vermehren. ^ 
Aüch das Gesetz wegen der Ehren - Legion ist 
jetzt von der Hammer au genommen worden. Je» 
der Legionair im Lande erhält jährlich 250 Fr. 
Der große Orient von Frankreich hat am Jos 
hannistage, nnter dem Votsitze feines Groß-Mei-
sters, des Marquis von Beurnonville, 500 Fran-
ken zn dem Monumente des Herzogs von Verry 
subscribirt. 
Dieser Tage hatte die Herzogin Decazes Au-
dienz bei dem Könige, welchem sie ihren kleinen 
Sohn vorstellte, zu welchem der König Parhe ist. 
Der Gemahl der Herzogin befindet stch noch hier 
und hat allen Personen der Königl. Familie seine 
Aufwartung gemacht, 
, Abermals ist hier ein Piqueur erschienen, der 
neulich des Abends ein Madchen stark verwun-
dete. 
General Gronchy ist hier angekommen nnd 
hatte bald nachher Audienz bei dem H.rzoge von 
Angouleme und eine Unterredung mit dcm Herzog 
»oU Richelieü. 
'Auch in'nnfern südlichen Departements stnd 
wegen ?er auf Majorca herrschenden ansteckenden 
Kranktet die nöthigen Vorsichtsmaßregeln getrof-
fen worden. 
Als General Ebl6 vormals Gouverneur von 
Magdeburg war,, bot ihm die Stadt zu feinem 
HauS i Etat 24000 Fr. an; er nahm ste aber nicht 
an. Man ersuchte ,hn darauf, dies Geld zneinem 
andern Zwecke zu bestimmen. Er wies es alsdann 
zur Ausstattung von 12 jungen Mädchen an, wo-
bei er jedoch nicht genannt seyn wollte. AIS die 
Hochzeiten derselben waren, wurde ein öffentliches 
Fest gegeben, wozu auch General Ebl6 eingeladen 
ward. Das Geheimniß der Schenkung war bald 
verrathen und der General konnte vor freudiger Er-
schütterung seinen alten hölzernen Kopf, wie er 
sagte, nicht halten. Eble starb auf dem Rückzug 
von Mose au. 
Bei dem hiesigen Gericht der correctionnellen 
Polizei ward dieser Tage folgende Sache entschie-
den : Ein junges Mädchen, weichem ihr Arzt ge-
gerathen hatte, Wasser von Bareges zn trinken, 
ließ dasselbe aus einer Apotheke holen; allein an-
statt des gedachten Wassers gab derApotheker-Bur: 
sche Exrract des Wassers von B a r g e s , welches 
zu anderm Wasser gegossen und so zum Baden ge-
braucht wird. Das Mädchen tra.lk ein GlaS von 
diesem Extrakt und starb bald darauf. Der Apo-
theker-Bursche ist darauf, weil er ohne ein ärztli-
ches Necept das Mit te l abgegeben, und weil er an 
der Flasche die Wörter: „zum Baden", nicht bei» 
gefügt hatte, zu sechsmonatlichem Gefängniß und 
Zoo Fr. Strafe, und der Apotheker als bürgerlich 
verantwortlich für seinen Diener zu 1000 Fr. Stra-
fe verurtheilt worden. 
Par is , den l . Zu l i . 
Der General Donadieu, der erklarte Feind 
deS Herzogs Decazes, ist deswegen nach dem 
Mil i tair-Gefängniß der Abtei gebracht worden, 
weil er sich in einer Unterredung mir dem Her-
zog von Richelieu, worin er Wiederanstellnng 
und Zahlung von rückständigem So ld , verlang-
te, sehr ungeziemende Reden gegen hohe Perso» 
nen erlaubt harre. ^ 
General Quiroga, der als Deputirter zu 
den Kortes abgegangen, hat das Kommando auf 
der Insel Leon dem General-Major Riego über-
tragen nnd daS Ertheilen von Stockschlagen an 
die Soldaten, verboten. Die Soldaten können 
nunmehr anch m Spanien, was bisher verboten 
war, die Schauspielhäuser besuchen. Der König 
wollte in der Mktte des J u l i nach den Bädern 
von Sacedon abreisen. 
Die Sitzungen der Kammern dürsten um 
die Mit te dieses Monats beendigt werden. 
Par is , den 4 . Ju l i . 
Herr Clauzel deCossergues, welcher den Her» 
zog Decazes betaimliich gleichsam als einen M i t -
schuldigen deS Mordes des Herzogs von Bern) au« 
geklagt hatte, hat nach der Ankunft dcß Herzogs 
n Par i s , diese Stak>t verlassen. 
Bei der letzten Unterredung, die General D05 
nadieu mit dem Herzog vou Richelieu hatte, soll er 
auch mit geladenen Pistolen versehen gewesen ftyn. 
Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
!DaS Kaiscrl- tandgcricht dörptfchen Krufts bringt 
eS zu öffentlicher Wissenschaft/ daß dasselbe gesonnen 
ist, am 6tcn August d. I . , Nachmittage um z Ubr, 
mehrere Effekten, al>? Spiegel/ Etükile, Sopha. Ti-
sche, Schränke, Pulte, Schildereien, Zupfer- und 
Steingeschirre, einen Keffer, Pferdegeschirre, zwei 
Droschken, eine Cbaronlle von Masernholz, cin Forte-
pia»o, drei Pferde und dgl., sn^linni» l^> gegen gleich 
baare Bezahlung in dessen Loeale zu veräußern. Dor-
pat, am löten 18^0. 3 
I m Nau-cii und von wegen <?S. Kaiserl. band-
gnichre dörptfchen kreis.'6: 
C. v. Brasch/ Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
( N ! i l V e n c h m i g u n g der Äniferlichen Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Vor einigen Tagen sind auf dem hiesigen Markte 
Geld, wie auch andere Sachen gesunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer wird »on der Kaiserl. Poll-
zetverwaltung hierdurch aufgefordert, sein Geld wie 
auch seine Sachen, nach vorhergegangener Legitima-
tion, tn Empfang zu nehmen. Gorpat, den t6. Zul i 
4820. 2 
Poltzeimeister, Obrist-Lteutenant v. Gesffnscky. 
A u k t i o n . 
Da ich mit meinen Stiefkindern Holtzer mich aus-
einander zu setzen wünsche und selbige auch daraufbeste-
ben, daß das ganze Vermögen durch Meistbot verkauft 
«erde, so wird am sren August d. S , Vormittags um 
10 Ubr, ein öffentlicher AuSbot meines auf Neu-Ober-
vahlenfchem Grunde belegenen Dauses statt sinden. Daö 
Haus bat 7 Zimmer, eine Waschküche, einen Pferde» 
stall, einen Schlachtstall, cin festes Schauer und «ine 
bretterne Bude. — An den folgenden Tagen werden 
Mobilten und Küchengeräthe verkauft. Kaufliebhaber 
Vierden ersucht, stchgefävi^st zu obigerZeit einzufinden. 
Wilhelm Krahn, Knochcnhauermeiger. S 
Z n verkaufen. 
ES wird hierdurch angezeigt, daß ans dem Gute 
Mäboff, im EckSfchen Kirchspiele» am igten d.M. meh-
rere sin,g? theils eingefahrne, theils uneingefahrne Pfer-
de und Füllen meistbietend verkauft werden sollen. 
Kapitain Baron Rosen. s 
Eine Parthei sehr guter Ahmenstabe sind zn haben 
bei R- Cläre. S 
Vorsckieclens - ^usrseuerwercli.o 
so wie suLli eio moelpro riA. 
sincl 2u ksben dsi 
IVssIsr'. 1 
Bei mir stnd gute holländische Häringe zu billigem 
Preis zu haben. C. Blocf. 1 
Frische fchwedMe Haringe in ganzen Tonnen, so 
wie auch eine Kalesche und eine neue moSkowische 
Droschlc versauft Rollland. j 
Sehr guter Bier» Essig, das Stoof zu 40 Kop., 
und in größeren Quantitäten zu 30 Kop., ist zu haben 
bei der Frau Wittwe Hesse. z 
Z u verruiechen. 
Vom «2len August ab ist im Hause des Herrn Ge-
nerak-kieutenantS v. Löwis,. unweit der deutschen Äir-
tungS-E^vedirivu. . t 
Es sind bei mir, schrege gegenüber dem Posthause, 
zwei Erkerzimmer zu vernnetheu und sogleich zu bezie-
hen. ' Wittwe Siebert. z 
Ein separates beciuem eingerichtetes vorzüglich 
warmes Hauö, enthaltend 7 Zimmer, Küche, Schaffe-
rei, 2 Keller) Klcete, Wag«-nhau6 und Küchen-
garten, ist zur Mietbe zn haben. Aas Nähere erfährt 
man bei der Baumeisters - Wittwe Bacuerle. 2* 
AugeLommeno Fremde. 
Herr Karl Paul, und Herr Peter Braun, von St . Pe-
tersburg, logiren bei der Frau Schumacher Stamm. 
D u r c k p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Kolleg. - Assessor Baron Sarken, von St. Peters-
burg nach Riga; Madame Müller, Madame ÄlauS, 
Herr Moller und Herr Hokror Reinfeldt, von Riga 
nach Ct. Petersbürg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 55g. 
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M i t t w o c h , den 2 1 . J u l i , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F . E. N a m 5 ach, Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St. Petersburg, den i6. Zuli. 
Vorvenvichenen Mittwoch, den 7ten dieses, 
Nachmittags um 2 Uhr, hatte der Großbrittans 
Nische außerordentliche und bevollmächtigte Bott 
fchafter, Chevalier Bagot, seine Antritts 5 Au? 
dienz bei Ihrer Kaiserl. Majestät der Frau und 
Kaiserin Elisabeth Alexejewna im PalaiS auf 
Kamt'nnoi» Östrow, und um 4 Uhr hatte die 
Gemahlin desselben, Lady Bagot, daS Glück, 
Ihrer Kaiserl. Majestät vorgestellt zu werden. 
Donnerstag, den 8ten Juli, Mittags um is Uhr, 
hatte der von Per abreisende Spanische Mini, 
ster Zea-.Vermudez in demselben Palais bei Ih-
ren Kaiserl. Majestäten, dem Herrn und Kaiser, 
und sodann bei der Frau und Kaiserin Elisabeth 
Alexejewna Abschieds-Audienz. 
Der bevollmächtigte Statthalter der Pro-
vinz Bessarabien, Generallieutenant Bachlw'N'w, 
ist, auf seine Bittschrift, zur Verbesserung seiner 
«on den schweren Wunden und den gehabten 
langwierigen Arbeiten zum Besten des Vaterlan-
des zerrütteten Gesundheit, ins Ausland beur-
laubet, und befohlen, ihm den vollen Gehalt 
nach dem Posten, den er jetzt bekleidet, zu er» 
theilen; die Versehung des Amts als bevollmäch? 
tigter Statthalter von Bessarabien ist, bis auf 
weitern Befehl, dem Generals Kurator und Vori 
sitzer der Komität über die Kolonisten im südlii 
chen Nußland, Generali. Znsvw, übertragen, wo? 
bet er bei seinem bisherigen Posten mtt dem ge; 
nießenden Gehalt verbleibt, und ihm die für den 
bevollmächtigten Statthalter bestimmten Gehalte 
ertheilt werden sollen. 
Das Mitglied beim Konseil der Kommission 
zur Redaktion der Gesetze, Etatsrath MoroS, 
ist Allergnädigst zum wirkl. EtatSrath befördert. 
Zum Dirigirenden der rsten Abtheilung des 
Appanage-DepartementS ist Allergnädigst vei'ord, 
net: der Sekretair des Appage» Ministers, Koll. 
Rath Buzkji. 
Ostrog, den 24. Juni» 
Am 2zsten dieses, Nachmittags um 6 Uhr 
trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch hier ein, und 
wurden bei der Einfahrt in die Stadt von dem 
hiesigen Kreismarschall und Nilter Mal insk j i , 
und sodann bei dem hiesigen PreobrashenSklschen 
Kloster ister Klasse von S r . Eminenz dem Bi -
schof von Wolhynien und SK i tomi r , Stephan, 
nebst der angesehensten Geistlichkeit empfangen. 
Denselben Tag geruhten Se. Kaiserl. Hoheit in 
erwünschtem Wohlseyn nach dem im hiesigen 
Kreise belegenen Flecken Annopol auf der Post? 
straße abzureisen. 
Annopol, den 25. Zuni. 
Am 2 z sten dieses, AbendS um 9 Uhr , trat 
fen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch hier ein, und 
geruhten den folgenden Tag, den ?4sten, bei hie; 
sigem Flecken die zte Brigade der 28sten In fan-
terie - Division, und die -8ste Arti l lerie-Brigade 
zu. mustern. Nach der Musterung reisten Se. 
Hoheit in erwünschtem Wohlseyn um 2 Uhr 
Nachmittags wieder von hier retour über die 
S tad l Ostrog nach der S tad l Dubno. 
Luzk, den 26. Zuni . 
Am ?4sten dieses reisten Se. Kaiserl. Ho? 
heit der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin 
Pawlowitsch hier durch nach der Stadt Dnbno, 
um die 28fte Infanter ie-Divis ion zu mustern, 
wornach Sie am zzsten um 8 Uhr Morgens 
wieder in hiesiger Stadt eintrafen, und nach 
einer kleinen Weile tn erwünschtem Wohlseyn 
nach der Stadt Wladimir im Wolhynischen Gou-
vernement abreisten. 
Wladimir , den 26. Zuni . 
Am 25sten dieses, gegen 1 Uhr Nachmit-
tags, trafen Se. Kaiserl. Hol), der Zesarewitsch 
und Großfürst Konstantin Pawlowitsch hier ein, 
und wurden, unrer einer zahlreichen Versamm-
lung von Menschen verschiedenen Standes, von 
den Beamten und dem Adel empfangen. Se. 
Hoheit reisten, nach gehaltener Mittagstafel im 
Hause deS Marschalls, denselben Tag gegen z 
Uhr von hier ab über den Flecken Roshejampol 
nach dem Zarthum Polen. 
Lipezk, im Gouvernement Tambow, 
den 19. Zun i . 
Z n der Nacht vom 8ten auf den yten die? 
ses, nach i Uhr, zog sich über unsere Stadt eln 
außerordentliches Gewitter zusammen mit schreckt 
lichen Donnerschlägen, Gußregen und ununter-
brochenem Blitzen, so daß die hiesigen Einwoh-
ner in fürchterliches Schrecken gerielhen. M i t 
dem Negen fiel Hagel von der Größe einer gu-
ten N u ß , und einige Schlössen waren so groß 
wie Taubeneier. Nach den hier eingegangenen 
Nachrichten hat der Ha^el an verschiedenen Stel-
len dem Getreide großen Schaden zugefügt, auch 
sind in der Stadt eine Menge Fenster zerschias 
gen worden. Das Wasser in dem Krön-Deiche 
bei dem Flusse Lipowka nahm so zu, das? es über 
den Damm der dabei befindlichen Mühle gieng, 
auS den Usern des Deiches t r a t , und bei dem 
Mineral - Brunnen großen Schaden anrichtete/ 
auch die Brücke über den Deich zur Passage nach 
dem Boulevard und dem Brunnen gänzlich ver-
nichtete. Nach dem Gewitter trat gmeS Weiter 
ein, welches aber nicht lange anhielt, indem wie 
auf den Abend wiederum starken S tu rm mit 
Blitz bekamen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n » 
Schreiben aus London, den 7. Zu l i . 
(Ueber Holland.) 
Am Mittewochen brachte Lord Dacre eine 
Petit ion der Königin in das Oberhaus, wvri» 
Sie erklärte, den außerordentlichen Bericht der 
geheimen Kommittee gesehen zu haben und daß 
Sie bereit wäre, sich unverzüglich zu vertheidü 
gen. 
Hernach brachte Lord Liverpool seine am 
vorhergehenden Tage angekündigte B i l l wegen 
der Strafen gegen die Königin ins Oberhaus. 
D i e B i l l lautete also: „ D a im Zah re 1814 
Z h r e Majestä t Carol ine Amal ie Et isabeth, da; 
mals Prinzessin von Wall is und nun Königin. 
dieses Reichs, wie Sie zu Mai land in I ta l i en 
sich befand, einen gewissen Bartolomo Pergami. 
oder Bartolomo Bergami von einem sehr gerin-
gen Stande in Zhre Dienste nahm, und welcher 
Pergami schon früher in derselben Eigenschaft 
gedient hatte; da, nachdem dieser Bartolomo Per, 
gami oder Bartoloms Berqnmi in die Dienste 
Zhrer Köniql. Hoheit der Prinzessin v. Wall is 
getreten war, eine unschickliche und schändende 
Vertraulichkeit zwischen Ih re r Königl. Hoheit 
und genanntem Bartoloms Pergami oder Berk > 
gami statt gefunden hat; da Zhre Königl. Höh.. 
nicht allein erwähnten Bartolomo Pergami oder 
Bergami zu einem hohen Posten in dem Hause 
Zhrer Königl. Höh. u. ihn in Zhre Dienste ge-.. 
nommen hal u. zwar in einer hohen u. vertrau-
lichen Stellung bei Zhrer Königl. Hoheit Per-, 
son, sonderm ihm auch große und außerordent-
liche Beweise Zhrer Gunst und Auszeichnungen., ' 
gegeben, ihm Ritter-Orden und Ehrentitel ver-
schafft und ihm einen Ritter - Orden verliehen 
hat, welchen Sie sich erlaubt, selbst zu stiften, 
ohne dazu nur Einigermaßen berechtigt zu seyn; 
und da Zhre Königl. Hol)., wie benannter Per-
gami oder Bergami in Zhren Diensten war, 
ZhreS erhabenen Nantes, Standes und Zhrer 
Pflichten gegen Se. Majestät vergessend, ftch 
sorglos um Zhre eigene Ehre und Zhren Cha-
rakter gegen benannten Pergann nnd in andern 
fallen/sowohl öffentlich als geheim, in den ver-
schiedenen Plätzen und Landern, welche Zhre 
Köniql. Hoheit besucht, in unziemlicher und be-
leidigender Vertraulichkeit und Freiheit benom-
men, uud einen ungebundenen, schändenden und 
ehebrecherischen Umgang mit benanntem Pergami 
oder Bergami gehabt hat, der von langer Dauer 
war, wahrend daß Zhre Königl. Hoyeit sich 
außer Landes aufhielt, durch welches Betragen 
Zhrer Königl. Hoheit große Schande und Un-
ehre auf Sr. Majestät Familie und auf dies 
Königreick) gebracht sind; deshalb, um unser Ge-
fühl über ein solches skandalöses und lasterhaftes 
Betragen Ihrer Majestät zn erkennen zu geben, 
durch welches Sie die Sr. Majestät schuldigen 
Pflichten übertreten und sich unwürdig des erhcu 
denen Ranges und Standes einer Königin die-
ses Königreichs gemacht hat, und um unsre ge-
rechte Sorgfalt für die Würde der Krone und 
die Ehre der Nation zu beweisen, so ersuchen 
wir, Ewr. Majestät getreue und ehrerbietige Un-
terthanen, die geistlichen und weltlichen LordS 
und die Gemeinden, im Parlemente versammelt, 
Allerhochstdieselben hiedurch, daß es möge verord-
net werden, und es wird durch des Königs er-
habene Majestät verordnet, durch und mit dem 
Rathe und der Zustimmung der geistlichen und 
weltlichen Lords und der Gemeinden, in gegen-
wärtigem Parlement versammelt, und durch die 
Authorität desselben, daß Zhre Majestät Caroli-
ne Amalie Elisabeth, von und nach dem Durch-
gehen dieser Akte, hierdurch des Titels einer Kö-
nigin soll benommen werden, und alker der Prä-
rogative, Rechte, Privilegien und Ausnahmen, 
welche Zhr als Königin dieses Reichs angehören, 
und daß Zhre Maj., von und nach dem Durch-
gehen dieser Akte, auf immer soll außer Stand 
und Hahigkeit gesetzt werden, diese zu gebrauchen, 
auszuüben, und sie sämmtlich oder einige von 
ihnen zu genießen, und daß überdies die eheliche 
Verbindung zwischen Sr. Majestät uud benannt 
ter Caroline Amatte Elisabeth hierdurch und 
von nun an auf immer gänzlich aufgelöser, für 
nichtig erklärt und in jeder Hinsicht und Ver-
binduug ungültig sei und seyn solle." 
Räch der Verlesung dieser Bill ward bei 
schlössen, daß eine Abschrift derselben an Se. 
Majestät, den König, an Zhre Majestät, die 
Königin, an des Königs General.Prokureur und 
an den General - Prokureur der Königin sollte 
gesandt werden. 
Lord Grey fragte hierauf, ob man der Kö: 
nigin eine Liste der Zeugen geben sollte, durch 
welche Sie beschuldigt worden. Lord Liverpool 
sagte hierauf, daß dieses nur in Fällen des Hoch-
verrats gebräuchlich wäre. 
Gestern ward durch Lord Dacre eine zweite 
Bittschrift der Königin dem Oberhause vorge-
legt, welche also lautete: 
Caroline Regina. 
„Die Königin hat mit unbeschreiblicher Ver-
wunderung gehört, daß eine Bill, enthaltend Be-
schuldigungen gegen Sie, und die darauf an-
trägt, Sie abzusetzen und Zhre Ehe mit dem 
König zu trennen, durch des Königs ersten Mi-
nister in das Haus der Lords gebracht ist, wo 
Zhre Majestät keinen Rathgeber oder sonstigen 
Beamten hat, um Zhre Rechte zu vertheidigen. 
Der einzige angeführte Grund in der Bill ist 
der Bericht einer geheimen Kommission, welche 
allein nach einigen ihr vorgelegten Papieren han-
delt, und vor welcher kein einziger Zeuge ver-
nommen worden ist. Die Königin ist f e r n e r un-
terrichtet, daß man eS am vorigen Abend ver-
weigert hat, Zhre Rathgcber an der Bar des 
Hauses zu hören, in dem jetzigen Stande der 
Procedur, wo es von großem Belange ist, daß 
sie gehört werden, und daß man Zhr eiue Liste 
derjenigen Zeugen verweigere, deren Namen Zh-
ren Beschuldigungen bekannt sind. Unter sol-
chen Umständen zweifelt die Königin, daß Zhr 
ein anderes Mittel überbleibt, als auf die feiert 
lichste Weise gegen das Ganze dieses Verfahrens 
zn protestiren; aber Sie macht noch einen Ver-
such, um Gerechtigkeit zu erhalten, und wünscht 
daher, daß Zhre Rathgeber vorgelassen werden 
mögen, um Zhre Forderungen vor der Bar des 
Oberhauses zu erkennen zu geben." 
Hierauf ward der Vorschlag des Lord Das 
cre, die Rathgeber der Königin zu hören, an-
genommen und die Herren Brougham und Den? 
man vorgelassen. Nachdem der Lord Kanzler 
Kenntniß gigeben hatte von einem vom Hause 
«ngenommenen Beschlüsse, daß sie aliein über die 
Form der Proceduren, in Betreff der B i l l , und 
über die Zeit, zu welcher sie statt haben soll, re-
den sollten, hielt Herr Brsugham eine sehr lan-
ge Rede, in welcher er darstellte, daß die in der 
Einleitung der B i l l sich befindenden Angebungen 
falsch und verlästernd wären, und ersuchte darum, 
daß die Königin in den Stand gesetzt würde, 
sie Lügen zu strafen, und daß man ohne Zöge-
rung und selbst binnen 24 Stunden, wenn eS 
möglich wäre, zur zweiten Verlesung der B i l l 
übergehen möchte. Herr Denman sprach in dem-
selben S inne , und drang auf die Notwendig-
keit, in dieser Sache fortzuschreiten, damit die 
vorgebrachten Beschuldigungen nicht so lange auf 
Zhrer Majestät hafteten, und Sie in die Mög-
lichkeit versetzt würde, sich zu vertheidigen und 
Zhren guten Namen zu rächen, und erklarte, 
daö es Zhrer Majestät Begehren wäre, so bald 
als möglich das Urtheil über S ie gefällt zu se-
hen. Lord Liverpool sagte am Ende der Sitzung, 
daß eö wünfchenswerth wäre, wenn sich das 
HauS bei der zweiten Verlesung der B i l l zahl-
reich versammeln würde, und er schlug vor, daß 
dieses am zukünftigen Montage statt fände. Hier-
über waren sich die Mitglieder der Versammlung 
-im Häuft uneinig, indem einige die Verlesung 
am folgenden Tage festgesetzt haben wollten; 
der Vorschlag der Minister ward tndeß mit 57 
gegen 19 Stimmen angenommen. 
Z n dem Hause der Gemeinen ist jetzt keine 
Maßregel noch Mot ion in Betreff der Königin 
vorhanden. 
Der General Ferguson machte gestern bei 
Eröffnung des Hauses den Vorschlag, dem Kö-
nige eine Adresse zn überreichen, um Se. Maje-
stät zu ersuchen, daß S ie dem Hause eine Abs 
schrift der Kommission vorlegen lassen möchten, 
um eine Untersuchung in der Königin Betragen 
außer Landes seit 1814 anzustellen, und eine 
Angabe der Summen und der Personen, welche 
letztere bezahlt hatten, zu haben. Lord Castle-
reagh erklärte sich hiergegen, und nach einigen 
Debatten, in deren Laufe Herr Creevy die so-
genannte Kommission von Mai land sehr tadelte 
und den Vicekanzler, Herrn Leach, beschuldigte, 
die erste Ursache gewesen zu seyn zu allem dem-
jenigen Unangenehmen, was sich zugetragen hat-
te, ward die Mot ion verworfen. 
Zn der heutigen Sitzung des Unterhauses 
kündigte Herr Beaumont an, daß er am Dien-
stage eine Adresse an den König dem Hause vor-
legen wolle, um die Krönung so lange ausznset 
tzen, bis ein Beschluß tn der Königin Sache 
vom Parlemente gefaßt sei. Er gab hernach 
seine Hoffnung zu erkennen, daß Se. Majestät 
gewiß in das allgemeine Gefühl in dies r Hin-
sicht mit einstimmen würden. 
Lord Castlereagh antwortete hierauf, daß es 
auch sein Vorsatz wäre, eine solche Maßregel 
dem Könige vorzuschlagen. 
S i r Thomas Tyrwyi t t hat gestern der Kö-
nigin eine Abschrift der durch den Lord Liverpool 
dem Oberhause vorgeschlagenen B i l l überreicht. 
Zhre Majestät empfieng ihn mit vieler Würde, 
Am Dienstage fuhr die Königin in einem 
mit zwei Pferden bespannten Wagen aus. Die 
Prinzeßin Sophia begegnete Zhrer Majestät i» 
Zhrem Wagen, doch bemerkten sich beide Fürst-
innen nichl. Der Wagen der Königin war durch 
einen Haufen Volks umringt, welcher die Be-
dienten der Prinzeßin zwingen wollte, den Hut 
abzunehmen; auch ward die Prinzeßin selbst von 
ihm insult ir t ; durch die Schnelligkeit ihrer Pferde 
entging die Prinzeß»» ferner» Unannehmlichkeiten. 
Die Königin hat «in schönes Landhaus von 
Herrn Bal l gemiethet, auf der Terrasse zu Bar-
nes gelegen, welches Zhre Majestät wahrend die-
ses Sommers zu bewohnen gedenkt. 
Dieser Tage sind 5 Personen in England 
angekommen, die unter der Aufsicht eines Bochen, 
Namens Amberger, hieher gebracht worden. Bei 
der Ueberfahrt von Calais nach Dover wollte 
man eS nicht zulassen, daß einige fremde Passa-
giers noch an Bord des Fahrzeugs kamen. 
Die öffentliche Einnahme hat in den letzten 
z Monaten 74Z^?5 P f . E t . mehr eingebracht, 
als in demselben Vierteljahre des vorigen Zahrs. 
Zhre Königl. Hoheit, die Herzogin von Vor?, 
befindet sich fortwährend in der Besserung. 
Herr Madison, der ehemalige Präsident der 
Vereinigten Staaten, ist von Bordeaux zu Co«k 
eingetroffen. 
Folgende Schrift ist hier erschienen: „System 
der Erziehung des Königs von Rom und anderer 
Kaiserl. Französ. Pr inzen, " entworfen vom Kai-
serl. Sraarsrath unter Genehmigung und persönlii 
eher Aufsicht Napoleons. 
P a r i s , den 4. Zu l i . 
Der Vieomre von Chateaubriand hat für seine 
Biographie des Herzogs von Bern) von der Her-
zogin eine gowene Medaille mit ihrem Bildnisse 
ihres verewigten Gemahls erhalten, worin Haare 
von beiden eingeschlossen sind. 
Se i l vorgestern müssen die hiesigen Einwohner, 
so lange.die große Hitze danert, die Straßen vor 
ihren Häusern mir Wasser belprengen. 
Der Herzog Decazes wird als unser Ambassa-
deur auch der Krönung zu London beiwohnen. 
General Napp hat zn dem Monnment für den 
Herzog von Berry »oo Franken subscribirt. Der 
Marschall Zourdan hat eine gleich« Summe sub-
scribirt. 
Dcr König und die Königin von Würtemberg 
paßinen unter den Namen eines Graien und einer 
Gräfin von Teck am Z9sienZuui durch Srraßburg, 
um sich über Lyon nach Genna zu begeven. 
Ueber Calais gehen jetzt viele CourierS zwi? 
schen I ta l i en und England und zwar wegen deS 
Processes der Königin. 
Neulich gerieth der Postwagen von Di jon 
nach Auxonne durch zu schnellrS Zahren in Brand. 
Kanm konnten sich die Passagiers reuen. 
Das HauS Z . Merian Forcart zu Basel hat 
für die Badensche Negierung eine Anleihe vvn 
Looooo Gulden eröffnet. 
Die Anzahl der Priester in Frankreich betragt 
jetzt z6l85, und die Zahl der weiblichen frommen 
Congregalionen 106, die zusammen 12752 Schwe» 
siern einhalten. Diese sorgen für 60000 Kranke 
«nd unterrichten gegen 6zooo arme Kinde uneut? 
geldlich, z z dieser Häuser sind zu Par is. 
Vorgestern Abend verbreitete ein wüthender 
Ochse, der aus dem Schlachthaus- entkommen war, 
Schrecken in mehreren Gegenden der Hauptstadt, 
durchlief viel« Straßen, drang auch in den Hof 
der Thuillerien, wo ihn die Schild,rächen verge-
bens mit ihren Bajonetten stießen, verwundete 
mehrere Leute, tüdrere ein Kind und ward endlich 
von den Schlächtern, die ihn zu Pferde verfolgten, 
eingeholl und gerüdtet. 
P a r i s , den , . J u l l . 
Gestern ward der General Donnadlen nach 
dem Kriegsminister geführt, bei welchem sich die 
Generals Pordesonlt, Launston und Dijeon ver-
sammelt hatten. Nach einer Stunde wurde er wie? 
der nach der Abtcy zurückgebracht. 
Der Baron von Zmnikhac, Deputirter bei 
der zweiten Kammer, ist mir Tode abgegangen. 
Gestern hatte der Graf Gustav von Löwen» 
hielm, bevollmächtigter Minister von Schwe in 
und Norwegen, Audienz bei dem Könige. 
Der zum Gouverneur unserer Colonien am 
Sevegal ernannte Herr le Coups ist vorgestern 
nach seinem Posten abgereiser. 
Blutige Scenen, wie die von Manchester, sind 
in England selten, nicht so Volks? Tumulte. Be i 
den jüngsten Unordnungen zu Nantes wurde ein 
Engländer, der glaubte, einem jener Tumult« 
beizuwohnen, wo in seinem Vaterlande bloß die 
Gegenwart eines Civil? Beamten hinreicht, um 
die Ordnung wiederherzustellen, verhaftet und in 
das Gefängniß abgeführt, jedoch auf Reklamation 
des Engl. ConsnlS nnd eines Handelshauses, an 
welches er empfohlen wa r , sogleich wieder in Frei? 
heit gesetzt. Zn seiner Vertheidigung vor dem Uns 
tersuchungsrichter sagte er: „da er nicht Franzöl 
sisch verstehe und tn seinem Vaterlande weit tollere 
Austritte etwas ganz Gewöhnliches seyen, so sey 
er ruhig in dem Haufen geblieben, in der Erwar-
tung, der Lärm werde eigentlich erst angehen, ohne 
zu ahnen, daß daS gesetzliche Maaß auf dem festen 
Lande bereits überschritten und ein längeres Ver? 
weilen strafbar sey." 
Unsre Escadre unter dem Admiral Jur ten, 
bestehend aus z Kriegsschiffen, kam am u ten zu 
Lissabon an und gieng am i ; ten von.da wieder un» 
ter Segel. 
Schillers Wilhelm Tel! wird jetzt auch ins 
Spanische übersetzt. 
Madr id , ben 2z. Znni . 
Der König und dieKönigln haben dieserTage 
Don Aycinena empfangen, welcher von der Stadt 
Gnatimala in Amerika abgesandt worden, um I h -
ren Majestäten zu Zhrer Vermählung Glück zu 
wünschen. 
Da die Hitze auf Majorca glücklicher Weise 
nicht sehr groß war , so hoffte man die Abnahme 
der dasigen Seuche. 
Der Lieutenant Necano, welcher auf den Ge« 
neral Riego fürchterlich geschimpft hatte und einer 
der Hauptmörder zu Kadix am io . März war , ist 
verhaftet worden. 
Das hiesiqe Journal Conservador spricht von 
Contre-NevolutionstProzecren, lue Zvon Uebelge-
sinnten geschmiedet würden; auch wären viele Eng-
länder eingetroffen, unter dem Vorwande, Getrei-
de aufzukaufen. Alle diese Vorstellungen finden 
aber keinen Glauben. Die Regierung geht ent-
schlossen und ruhig ihren Gang fort. 
Ein neues Journal , welches zu Salamauca 
erschien, Ha» wieder aufgehört, indem sich der Ver-
fasser beklagt, daß ihn die Einwohner mir ihren 
Emsichren nicht unterstützten; und anstatt sich auf 
das Journal zu subscribiren, nach dem Bureau ge-
kommen wären, um es unentgeltlich zu lesen. 
Die Körles werden sich am yten J u l i zu Ma-
drid versammeln. 
Verschiedene Leute, die sich unanständige Nei 
den erlaubt hatten, sind hier verhaftet worden. 
Der Clubb Lorencini wird fast gar nicht mehr 
besucht. 
Z n mehrern Gegenden von Spanien klagt 
man sehr über Mangel an Regen. 
Madr id , den 27. Jun i . 
Am isten J u l i wird sich der König nachAran-
juez begeben. Se. Majestät werden doch bald zu-
rückkehren, um am yten J u l i die Sitzungen ver 
Kortes hier zn eröffnen. 
Alle Deputirten, die hier angekommen sind, 
hielten gestern eine Versammlung, um einen Vor? 
siher und Secretair für die Kommission zu ernen-
nen, welche mit der Untersuchung der Vollmachten 
beauftragt ist. 
General Quiroga hat am 25sten seinen Ein-
zug hier gehalten und ist mit vielen Freudenbezeu-
gungen von der Negierung und vom Volke aufge-
nommen worden. Gleich nach seiner Ankunft 
macht er dem Könige seine Aufwartung, der ihn 
auf die huldreichste Weise empfieng. 
Die ProcureurS von Kadix haben an die Mus 
nicipalttar dkr Stadt einen Bericht eingesandt, bei 
Gelegenheit eines durch den General Freirs über 
die Vorfalle am roten Marz eingelieferten Manife-
stes. Dieser Bericht ist nicht sehr günstig für die-
sen General, dessen Lagesowohl als die derO'Don-
nel'S bis zur Zusammenkunft der Kortes sehr nnfu 
cher bleibt, welche über ihr Betragen bei den Vor-
fallen jener stürmischen Tage richten sollen. 
Unter der Mannschaft dcr Escadre in derBay 
von Kadix scheinen wegen des nicht bezahlten So l -
des Unruhen entstauben zu seyn. Auch unter 
den Landtruppen sind einige Unordnungen vorge-
fallen. 
Die Gefundheits-Junta auf Majorca hat an 
die Deputation von Catalonien geschrieben, um ei-
ne Mi l l ion Realen als Anlehn Hu erhalten, da 
die Abgaben wegen der herrschenden Seuche nlcht 
eingezogen werden können; auch hat sie bet der Re-
gierung um eine Unterstützung von z Mil l ionen 
Realen und um geschickte Aerzte angehalten» Den 
Aerzten und Chirurgen, welche S a n Servera ver-
lassen hatten, war bei Todesstrafe besohlen worden, 
dahin zurückzukehren. 
Briefe auS Vera -Cruz melden, daß daselbst 
eine Convoy mit 5 Mill ionen Piaster angekommen 
war. Die Unruhen in Mexico, bemerkt ein hiesi-
ges B l a t t , Häven Spanien um 150 Mil l ionen 
Piaster gebracht. 
M a n glaubt, daß bald nach der Versammlung 
der KorteS eine General-Amnestie von ihnen aus-
gesprochen werde. 
AuS dem Haag, den 8. J u l i . 
Um die Kosten des Jubiläums des heiligen 
Sacraments zu bestreiten, ist zn Brüssel eine aui 
ßerordenrliche Collecte venanstaltet worden. J n 
den Königl. Forsten sind eine Menge Tannen ge-
fä l l t , die in in den Straßen von Brüssel ansge» 
pflanzt werden. Während des Jubiläums wird die 
dasige Garnison niit einem RegimentLanciers ver-
stärkt. 
Das Uebungslager in diesem Herbst wird auf 
der Haide bei Turnhout von 17 Batail lons I n fan -
terie geHallen werden. 
Der StaatSrath, Baron von Feltz, Präsident 
der Akademie dcr Wissenschaften zu Brüssel, Cura-
tor der Universitär Löwen, ist mit Tode abgegan-
gen. 
Brüssel, den 10. J u l i . 
Der Herzog von Cambridge traf am 7ten hiev 
ein und re'sete vorgestern von hier nach London 
ab. 
Der Herzog Cambacer^s ist von Aachen hier 
wieder eingetroffen; man glaubt, er werde sich «ach 
Par is begeben. 
Vom M a i n , den i v . Ju l i . 
Die Kuhpocken-Impfung ist" nach derErkla-
rung des Geheimen-Raths und Staarsraths D e . 
Hufeland, eigentlich eine Deutsche Erfindung; 
denn schon im Jahre 1792 impfte P la t in Holstein 
die Kuhpochen ein. Der Gedanke gehört, wie so 
oft, dem Deutschen, aber demEngländer bleibt der 
Nuhm, ihn ins Leben eingeführt uud zur allgemelt 
nen Wohlthat gemacht zu haben. 
Die Sachsen nehmen stets an allen Ereignis-
sen, welche derregterenden Familie ihres Vaterlant 
des wiederfahren, im St i l len den innigsten An» 
theil, und freuen sich jedesmal herzlich, wenn die-
sem Herrscherhause etwas Glückliches begegnet. 
S o hat sich jetzt wieder die Nachricht verbreitet, 
der künftige Beherrscher eines großen Reichs werde 
sich m i t einer Sachsischen Prinzessin vermählen; 
es sind noch z w " Tochter des Pr inzen M a x i m i l i a n 
u n v c n u ä h t r ; die Prinzessin!! .n Ama l i a (geb. Ven 
iQlen August 1794) und M a r i a (geb. den 27sien 
A p n l 179b). 
S e . M a j . der Kaiser von Nußland haben dem 
Hosrarh und Professor Rommel zu M a r b u r g , fü r 
daö Allerhvchstdemfelben überschickre Exemplar der 
Geschichte von Hessen, einen kostbaren B r i l l a n t -
N m g zustellen lassen. 
Zu B e r l i n und in andern Bundesstaaten ist die 
S c h l i ß - Acte der Wiener M i n i s t e r i a l - Conferenzen 
alS Staarsgesetz pnbl ic i r t worden. 
Auö dem Brandenburgischen, 
den 8. Z u l i . 
De r Prof tssor, Her r D i t t m a r , w i rd eine Zeit-
schrift über die Wetterkunde, unter dem T i t e l „ A u -
r o r a " herausgeben. 
De r Schri f tstel ler, Her r J u l i u s v. V o ß , hat 
fü r die freie Bearbei tung deö Lustspiels: „ D i e 
falsche P r i m a D o n n a , " das noch for twährend 
m i t dem größten Be i fa l l aufgeführt w i rd , von der 
Genera l - I n t e n d a n t u r der Ber l i ne r Bühne ein 
Honorar von i v o Ducaten erhalten. 
D a s neue Schauspielhaus wird mit-einer neuen 
Oper: „ D i e Jägersbraut ," componirt vom Ka-
pellmeister Herr Carl M a r i a von Weber, eröffnet 
werden. 
D i e S tuden ten Ver philosophischen Faculrät zu 
B e r l i n haben dem verdienstvollen dramatischen 
K ü n s t l e r , H e r r n Wolss, einen prächtig gearbeite,' 
ren silbernen Ehrenbecher und einen Lorbeerkranz 
m i r einem passenden Gedichte überreicht. 
Dem Vernehmen nach dürfte S e . Durchl. der 
Fürst Staatskar.zler am 1 nen August in Pyrmont 
eintreffen. 
Der Vorsteher des Blinden - Inst i tuts zu Ber-
l i n , Professor Zeuna, tritt in wenigen Tagen eine 
Neise nach Englanv und Frankreich a n , mn die 
Einrichtung in den dasigen M i n d e n - Instituten ge-
nau kennen zu lernen, und das Bessere davon bei 
der Blinden - Anstalt zu Ber l in zu benutzen. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n 
D i e Anzahl der Studirenden zu Greifswalde 
beträgt jetzt 7 6 ; die Anzahl der dasigen Lehrer zo. 
D ie Polnisch - Russischen Juden auf der 
letzten Lelpzister Messe ihr ganzes mitgebrachtes 
Geld auf den Einkauf Englischer, zum Verschleu; 
derungs - Preise veräußerten Fabrik Waaren ver-
wendet» 
J n der Nacht auf ben zo. J u n i starb zu 
W i e n der würdige Fürst Erzbischof, G r a f von 
Hohenwar t , i m 9isten J a h r e seines A l te rs . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A u f Befehl S r . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lc. , tbun W i r Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Sradt Dorpat, krasr des Gcacnwär-
t igen, Jedermann kund und zu wissen: Nachdem der 
dimit t i r tc Herr Staabs-Rittmeister Carl B i r o n von 
Fersen, belehre der, mir dcm hieijgen Kaufmann, Herrn 
dimitt i r ten Rarbsberrn Joachim Wigand am 10. De-
cember geschlossenen/ und am Lten Januar i s i g 
gehörig korroborirten Vereinbarung, daö alibier am 
Markte sul> N r . 6 auf Erbgrund belegene steinerne 
WobnhauS sammt Appertinentien von letzter«, an stch 
gebracht, bteranf aber, nach Znbalt dcr am 2s. M a i 
errichteten und am 26sten Ma i 1820 bet Em. Er l . 
Kaiscrl L>vl> Hofgerichtc korroborirten Ecsstons-Urkun-
de, seiner M u n < r , der verwittweten Frau ^'andräthin 
Louise Jul iane Baronne von Fersen, geb. Baronne 
Ucxküll, für die Summe von 44,000 Rub. S . A. abge-
treten — hat dieselbe j« ihrer Sicherheit um ein gesetz-
liches publicum proclsn.z nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten. ES 
werden demnach alle Diejenigen, welche an vvrbemel-
deteö HauS und dessen Äpperrinentien sammt Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche baben oder wider die gesche-
hene Cessio» zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in ge-
jetzlichcr Ar t binnen einem Lahr und sechs Wochen a 
«I.n<z tiujti» proc!->n,g!i,. also spätestens am 27. August 
t 8 2 t , bei diesem Rath »u melden, mi t der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtonschen Frist 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mehrbesagteö HauS sammt Appertinentien und 
Erbgrund der verwittweten Frau Landrärhin Louise 
JulkaneBaronne von Fersen, geb. Baronne Uexküll, als 
ibr wahres Eigenthuw ausgetragen werden sollen. V . 
R . W- Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat , den 
47ten J u l i 1820. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiscrl. S tadt Dorpat : 
Ratböberr R . L- G- Leng. 
Ober-Secr. A. Schmähen. 
DaS Kaiserl- Landgericht dörrtschen Kreises bringt 
eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe gesonnen 
ist, am 4trn August d. H . , Nachmittags um 3 ubr , 
mehrere Effekten, als Spiegel , E tnb le , Sopha, T i -
sche, Schränke, Pu l te , Schildernen, Tupfer- und> 
Steingeschirre, einen Keffer, Pferdegeschirre, zwei 
Droschken, enie Cbatvulle von Masernholz, cin Forte» 
pilkio, drei Pferde und dgl>, aucuoais leg« gegxn g l u H 
baare Bezahlung in dessen toealezu veräußern. Dor-
pat/ am isten Auli 4820. s 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Gene>)tt'i<illnrs der Kaiserlichen Po l i ze i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bc?anntnmrbttnsl^ 'n. 
Vor einigen Tagen sind auf dem kiesigen Markte 
Geld, wie auch andere Sachen gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenrhümer wird vsn der Kaiserl. Poll' 
zeiverwalrung hierdurch aufgefordert, scin Gtld wie 
auch stine Sachen, nach vorhergegangener Legitim«' 
tion, in Empfang zn nehmen. Dorpat, den 46. Juli 
iS20. 2 
Polizeimeister, Obrist-Lieutenant v- Gessinscky. 
Demnach, cmf Verfügen Eines L?ivl. LandrathS-
Collcgii, nachfolgende Postirungen für vakant erklärt, 
und öffentlich ausgcboten werden sollen, als: 
EngelhardtShoff und Roop den 2ten August c., 
Lenzenhoffund Wollmar den sten August c., 
Stackeln und Teilkh dcn yren August 
Dorvat und Nennal den isten August c., 
ss wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, da« 
mil Diejenigen, so diese Stationen zur Verwaltung 
auf eigene Rechnung übernehmen wollen, die Bedin» 
Hungen und den Postirnngß-Kontrakt zu Riga auf dem 
Ritterhause in der Ritterschafts. Kanzellei, oder bei 
dem Herrn Landrath von Liphart auf Rathöhoff inspi-
ciren mögen. RigaRitterhauö, den 16. Huli tSöo. Z 
Mit hoher Dbrigkeitlichcr Genehmigung erscheine 
in kurzem ein neues Post-Adreß'Bnch für Livland und 
Oesel, enthaltend cin alphabetisches deutsches Verzeich-
nis sämmtlicher in Livland und Oesel belegenen Städ-
te, Güter, Beiköfe und Pastorate, mir lettischer oder 
ebstnischer Benennung, tabellarischer Angabe der Lage 
im Kreise und Kirchspiel, des jetzigen Besitzers (?edoch 
ohne vollständige Titulatur,) des Betrags der den Ab» 
gaben zur Norm dienenden Haakenzahl, des jetzigen 
LandeSwertheS der bereits regulirten Güter, der männ-
lichen und weiblichen Seelenzahl nach der letzten Re-
vision und der neuesten sichersten Post-Adresse. — Die-jenigen, welche gesonnen sind, darauf mit zwei Rub. 
S. M. zu pranumerirelr, erhalten e6 gebunden in Papp-
band und einem, mit dem Namen dcS resp. Pränume--
ranten versehenen Futteral. — Dcr Herr Titulair-
Rath und Ritter I . C- von Meyer wird aus Gefällig-
keit für den Herausgeber diese Pränumeration gegen 
seine Quittung entgegen nehmen, und bis zur Abliefe-
rung des Werks asserviren. 
A u k t i o n . 
Da ich mit meinen Stiefkindern Höltzer mich aus-
einander zu schen wünsche und selbige auch darauf beste-
ben , dap das aanze Vermögen durch Meistbot verkauft 
werde, so wird'am Sten August d. I . , Vormittags um 
10 Uhr, «in öffentlicher Ausbot meines aufNeu-Ober-
pahlenschem Grunbe belegenen Hauses statt finden. Da« 
Haus hat 7 Zimmer, eine Waschküche, einen Pferde» 
stall, eine» Schlachtstall, ein festes Schauer und eine 
bretterne Bude. An den folgenden Tagen werden 
Mobilier. und Küchengerärbe verkauft. Käufliebhaber 
werden erstickt, sich gefnüi^ st obkqerZe.it cinzusinde». 
Wilhelm Krahn, Knochenhauerweister. t 
Kanfgestich. 
Da ich willens bin. 2 bks Zoo Stück fertig elngetun-
dene e^sebücker, doch nur solche, die sich zu einer Lese-
bibliothek schicken, zu kaufen; so ersuche ich T iejeni-
gen, welche solche zu verkaufen haben, mir in Zeiten 
darüber Nachricht zu geben, und zugleich ein Ver-
zeichniß nebst dem genauesten Preis, unter meiner 
Adresse nach Fellin zu senden „ 
Tit. Rath Carl Gruner. 
A n verkaufen. 
ES wird hierdurch angezeigt, daß auf dem Gute 
Mähoff, im EckSschen Kirchspiele» am igten d.M. weh-' 
rcre junge theils eingesahrne, theils unemgefahrne Pfer-
de und Füllen meistbietend verkauft werden sollen. 
Kapitain Baron Roftn. 1 
Eine Parthei sehr guter Ahmenstäbe sind zu haben 
be! R Cläre. t 
l^n meiner Bude unter dem Kaufbofe Nr. 6 ist 
vorzüglich gutes frisches moökausches Weizenmehl, wie 
auch gute russische Seife, Stangen-Eisen, verschiedene 
Gatt-mgen Nägel, mehrere Gattungen Eiftn-Drath, 
Petersburger Sohlleder, Sohlen zu Frauen Schuhen/ 
BinnsMen, gelbe und schwarze Lüsten, gutes Blech 
und engl. Zinn für einen geringen Preis zu haben. 
C- G. Lüh ha- 5 
Versckiocleno I^snel -
s.c» wie sueti eio rnoelern eearbeiderer r i^, 
K.0lt)vv2geri StNll 2U bei 
N s l e r . r 
Zu vermiethen. 
Es sind bei mir, schrege gegenüber dem Postkauft, 
zwei Erkerzimmer zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. . . ^Wittwe Siebert. 2 
ES s^t bei mir ein Quartier vo" drei Zimmern, 
nebst Küche und Keller, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Cube. z 
Angekommene Fremde . 
Der Herr wirkl. Etatsrath Freiherr von Bühler, nebA 
Sohn, von Wien, logirt bei Richter; Herr Etats-
Rath von Oeningen, vom ^ 'nde, und Herr Kapi-
tal« von Tiesenhauscu, von Heimadra, logiren bet 
Baumgarten; und Hr. Konditor Henßler, von Walk, 
logm bei Pensa. ^ " 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Der englische Kourier Lausordt, von St. PetersbttH 
nach Polangen. 
ö r p t s c h e 
M s ^ ^ M 
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Sonntag, den 25. Jul i , 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m I?amc>, der Kaiserl . Univers i tä t s , Ccnsur: Or. Z. E. N a m b a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Schreibe^ans London, dm i l . Z u ^ . 
(Ueber Holland.) 
Die hiesigen Zeirunaen sind täglich angefüllt 
Mit Berichten, Reisebeschreibungen und Ii^chrich; 
ten über die Königin, desgleichen mit Vtogra; 
PY»en über Bergami; ob wahr oder unwahr, 
A. .^ . ""^"^thieden, so daß, wenn man solche 
Erzählungen alle wiederholen wollte, »m Puch 
daraus entstehen würde. Einige davon wellen wir 
zur Unterhaltung unserer Leser millhetl>'n. ^ in 
Sonntagsblatt sagt: „Am ytcn Aluiust 1814 
S'eng Ihre Majestät mit der Jason Fregatte von 
Worthmg ab, um si6) über Hamburg nach Braun; 
faiweig zu begeben. I h r Gefolqe bestand in den 
^h^vlvtte Lindsay und Elisabeth Fordes, 
den Kammerherren Fr. Leger, Gell und Craven, 
dem Stallmeister Kapitain Hesse, dem Dokror 
Holland, dem Haushofmeister Siccard und dem 
Tv-'!chast6trager Hieronymus, einem D»utfch^u! 
^lejer letzte besindet sich noch in Ihren Dien? 
sten. J n Hamburg nahm Sie alle Merkwür; 
digkeittn in Augenschein, und rühmte in der 
Folge immer sehr die. Aufnahme, die Sie da: 
selbst' erhalten. Alle Ih re engltfche^Begleitung 
verließ Sie in Braunschweig; einige Personen 
wegen körperlicher Gebrechen; andere gaben ver? 
schiedene Vorwande an. Da Sie in Deutsch-
land keine angemessene Dienstpersonen fand, so 
entschloß Sie sich, da Sie nach Ital ien reisen 
wollte, Italiener in I h r Gefolge aufzunehmen, 
un? unter diesen fand Sie eine treue Anhang; 
lichkeit an Ihre Person. Die Gräfin Oldi von 
Crcmona, eine Dame, berühmt durch ihre Ei-
genschaften und erlittenen Unglücksfälle, wurde 
zur Chrendame erwählt. Der Doktor Mochetti 
von Como, frühes Professor der Botanik, des 
Landbaues und der Naturgeschichte, wurde ihr 
Lcib-Arzr. Der Cavalier Schivini, auS einer 
edlen angesehenen Cremoneser Familie abstam-
mend, bekleidete die Stelle eines ersten StaÜmei; 
sterS. Herr Guillcmme, Ritter des Ordens von 
Jerusalem und S t . Caroline, war zweiter Stal l ; 
meister, und nun kommen wir zu dem bei der 
Anklage gegen Ihre Maj. eine so große Nolle 
spielenden Barthel Bergami. 
„ES ist ganz bestimmt wahr, daß dieser im 
Anfange nur ein Bedienter vom niedrigsten Ran-
ge bei Ihrer Mazestät war. An der Zeit, als 
dieser M^nn die Aufmerksamkeit Zhrer Majestät 
aus sich zog und Ihr empfohlen wurde, bekleidete 
er den Posten emeS KabinekS - Konriers und es 
wurden ihm Depeschen von der größten Wichtig; 
keit anvertrauet. Er sprach verschiedene Spra-
chen, war das Neesen gewohnt und schien sehr 
unterrichtet zu seyn; außerdem ist er auS einer 
Kanulie, welche durch unvorhergesehene und un-
glückliche Ereignisse vom Neichthume zur größten 
Armnth gesunken war. Die ehrenvollen Verhei.-
rathnngen der drei Schwestern des Herrn Bers 
gami beweisen wenigstens, daß er nicht von der 
niedern Herkunft abstammt, als angegeben wird. 
Die erste Schwester ist die Gemahlin des Gras 
fcn Oldi; die zweite verheiratete sich mit Hrn. 
Severgrini aus einer alten Cremoneser Familie, 
und die dritte mit dem Herrn Martini v. Lodi, 
Bruder des E,r-General - Sekrerairs vom Varon 
de Goez, Kreishauptmann von Padua. B . Vers 
gami, der älteste Sohn dieses Hauses, widmete 
sich dem Militair-Dienste, und war in den Iah-
ten i8 i2 , iz und 14 beim General-Staabe des 
Grafen Pino a n g e s t e l l t , welches durch ein Cer-
tlficat vom General-Major Galimberti, datirr 
Mailand den i s ten N o v e m b e r l g l ü und c o n t r a -
si.nnrt vom (Grafen Pino, bestätigt wird. Ihre 
Majestät wurden bald mir ?en großen Wissen-
schaften, welche den B . Bergami über seinen 
niedrigen Dienst erhoben, bekannt, und machte 
ihn erst zu Ihrem Stallmeister nnd dann zu 
Ihrem K^mmevherrn. Sie kaufte ihm eine Bas 
ronie w Sicitten, verschaffte ihm die Dekora-
tionen verschiedener Orden, und that Alles, was 
in Ihrer Macht stand, nm ihm Ihre Erkennt-
lichkeit für geleistete Dienste und für seine An-
hänglichkeit an Ihre Person zn beweisen. 
„ Ih re Mnestät haben sehr viele Reisen un-
ternommen. Von Genua giengen Sie nach der 
Inse! Elba; von da nach SiciUen; dann reifs-
ten Sie nach der Barbarei, und nachher besuche 
len Sie Palastina, Jerusalem, die Trümmer von 
Carthago, Ithaca und Athen. Auf Ihrer Rück? 
reise berührten Sie Maltha und landeten auf 
verschiedenen Inseln des Archipelagus, giengen 
von NhoduS und Syracus nach Neapel n. Rom. 
Während der ganzen Zeit Ihrer Neise zeigten 
Ihre Majestät bei jeder Gelegenheit Großmuth 
und Menlchllchkett. Nach Ihrer Zurückkunft 
aus Aegypten nahm die Königin zwei Brüder 
und eine Schwester leo Bergann in Ihre Dien-
ste; er selbjr begleitete die Kenigin bis n c^h St . 
Omer, un5 wollte dann aber wieder mit seiner 
kleinen Toch'.cr, einem sehr interessinnen Mäd-
chtN von 7 Iahren, wovon d»e Königin sehr 
eingenommen war, nach Italien zu seiner Gat-
tin zurückkehren. Barchel Bergami ist von mis 
litanilchem Ansehen, dunkler Farbe, mil;t ; Fuß 
»i Zoll, hat schwarze Augen, trägt einen starken 
Schnurr- und Backenbart, und ist von einer 
angeneymen, männlich starken Statur." 
Ein Abendblatt erzählt Folgendes: Es war 
durch einen Zufall, baß Bergami die erste Ans-
merkfamkeit der Königin auf sich zog. Ihre 
Maiestar gieng einst durch den Vorsaal ihres 
Absteige-Quartiers in einer italienischen Stadt; 
ihre Schleppe verwickelte sich an dem Geländer 
der Treppe, und Bergami, welcher gerade aus 
einem der anstoßenden Zimmer trat, eilte hinzu, 
und mit französischer Behendigkeit und feinem 
Anstände kniete cr nieder und befreiete die Fürst-
liche Schleppe aus ihrer mißlichen Lage. Dies 
gefiel der Königin außerordentlich. Sie erkun-
digte sich nach ihm, und erfuhr, daß er Kourier 
beim General Pino sei. Es wurde nach dem 
General gesandt, und da er dem Bergami ein 
so gutes Zeugniß gab, so erklärte sich die Köni-
gin sogleich, ihn in ihre Dienste zu nehmen, 
wenn der General seine Einwilligung dazu geben 
wollte; dieser, welcher den Tag bei der Königin 
speisete, fand sich durch die Erklärung geehrt, 
und erfüllte den Wunsch mit Vergnügen. Als 
der General zu Hause kam, ließ er seinen Kou-
rier vorfordern und fagte zu ihm, indem er. ihm 
den Willen der Königin ertheilte: „Bergami, 
ich habe dein Glück gemacht!" Er stieg nun 
von Tage zu Tage mehr in dcr Gunst feiner 
neuen Gebieterin und wnrde am Ende zum Kam-
nierherrn erhoben. Während dieser Zeit waren 
sehr viele Gerüchte zum Nachtheile der Königin >. 
in Italien im Umlauf, und die vom alten Adel 
waren sehr darüber entrüstet, daß Bergami, mit 
verschiedenen Orden geziert, öffentlich erschien. 
'Die Gerüchte wegen des Betragens der Königin 
wurden am Ende so ernsthaft, daß sie die Auf-
merksamkeit des Königs erregten, und die bekannte 
Mailander Gesandtschaft würbe errichtet. Diese 
Gesandtschaft trieb ihr Wesen mit der größten ^ 
Delikatesse: allein es heißt, daß eine Person, 
wclche dazu gehörte, die Agenten der K ö n i g i n 
heinilich von dein Thun und Lasien dieser Ge-
sandtschaft unterrichtete, woher sie denn im Stan-
de war, die Beschuldigungen zu erfahren, welche 
man gesonnen war gegen sie zu machen und ihre 
Gegen- Anstalten zu treffen. Bergami ist der 
Sohn eines DorfbarbierS, welcher einen guten 
Namen besitzt. Die Grafin, seine Schwester, 
soll von einer anziehenden und hervorstechenden 
Schönheit seyn, und es dieser Naturgabe zu ver-
danken haben, daß sie so ausgezeichnet und ge-
adelt worden ist; von ihrem Manne spricht man 
wenig. Diese Dame ist eine beständige Beglei-
terin der Königin auf allen ihren Reisen gewe,' 
sen und zwei Niecen derselben befinden sich noch 
jetzt unter dem unmittelbaren Schutze Zhrer Ma-
jestät. Jn Betreff der Dekorationen, welche Ber-
gami trägt, so kann eS möglich seyn, daß er sich 
solche im Kriege erworben hat; wahrscheinlicher 
ist es aber, daß er solche gekauft har. Für den 
Tirel eines Grafen bezahlt man in Italien 666 
Pfd. S t . i?. 4., und für den eines Marquis 
ic-oo Pfd. Sterl. 
Nach andern Blättern, ist dieser schöne und 
furchtbare, so vieles Unheil anstiftende Bergami 
Niemand anders als — die verkleidete Grafin 
Oldi, welche ftch schon hier in England befinden 
soll, und nur auf die Gelegenheit wartet, die 
Verläumdungen gegen Ihre Majestät zu Schan-
den zu machen und ihre Ankläger durch die öf-
fentliche Darstellung ihres Geschlechts zu beschä-
men. Diejenigen, welche diese Geschichte glau-
ben, sehen schon die Minister mit Erstaunen und 
unbeweglicher Gestalt die Schönheit des verwan-
delten Bergami in eine Venus anstaunen. Alle 
diese sonderbaren Vermuthungen und Gerüchte 
entstehen durch die Verteidigung, womit die Kö-
nigin vor Ihren Richtern erscheinen wird. 
Am Sonnabend kamen iz Italiener an, 
welche alS Zeugen gegen die Königin auftreten 
sollen. Dies.' armen Leute sind in Dover von 
dem Pöbel schrecklich gemißhandelt worden: zehn 
von ihnen scheinen v"N sehr niedriger Herkunft 
»u seyn und sind in Lumpen gekleidet; einer ist 
etwas besser gekleidet und soll ein Kourier seyn; 
d i e zwölfte Person ist ein Frauenzimmer und 
hat das Ansehen eines Kammermädchens von 
b e s s e r e m - S c h l a g e . Sobald es am Freitage Mor-
g e n in Dover bekannt wurde, daß das'so eben 
von Boulogne angekommene Packetboot die er-
wähnten Personen Überfracht hatte, versammelte 
sich eine große Menge Volks vor dem Zollhausc, 
wo die Leute e^aminirt wurden, und erhoben ei-
nen unbändigen Lärm. Die schrecklichsten Ver-
wünschungen wurden gegen diese Leute ausge-
stoßen und nur mit Mühe konnte der Pöbel ab-
gehalten werden, in das Zollhaus einzubrechen; 
sie wurden endlich unter starker Bedeckung nach 
dem Hotcl Paris geführt; allun auf dem Wege 
dahin brach das Volk durch die Reihen ihrer 
Beschützer, warf die armen Menschen mit Stei-
nen und Koth und schlug mit Stöcken auf sie, 
wahrend beständig geschrieen wurde: „ES lebe 
die Königin von England! Schlagt die vcrläum? 
derischen Schurken todt!" Mehrere dieser Men-
schen haben starke Kontusionen und Beulen er-
halten und einem ist das ganze Gesicht zerfetzt 
worden. Die nach London abgehende Kutsche 
sollte diese Leute mitnehmen; der Zusammenlanf 
vor dem Wirthshause war aber bei Abfahrt der-
selben so groß und der Pöbel in solcher Wuth, 
daß man es rathsam hielt, die Kutsche ohne sie 
abgehen zu lassen, um diese so wichtigen Zeugen 
nicht der Gefahr auszusetzen, in Stücken zerris-
sen zu werden. Als der Pöbel sich etwas ver-
lausen hatte, fand man Gelegenheit, die Men-
schen heimlich fortzuschaffen und sie sind in der 
Nacht vom Freitage zum Sonnabend in z Post-
kutschen hier angekommen. Bei ihrer Ankunft 
erkundigten sie sich sogleich nach der Wohnung 
deS Herrn Cook, welcher bei der Mailänder Ge-
sandtschaft mit angestellt war. — Weiber waren 
in Dover vorzüglich geschäftig bei dem Lärm. 
Die Königin soll an mehr als ivo Perso-
nen in Italien geschrieben, und sie gebeten ha-
ben, für sie als Zeugen aufzutreten. Drei ver-
traute Diener Ihrer Majestät sind, wie eS heißt, 
abgereiset, u m diese Leute nach London zu brin-
gen. 
Mehrere angesehene hiesige Herren sollen 
sich erboten haben, für die Königin zu ihrer 
Verteidigung aufzutreten; andere, welche aufge-
fordert worden sind, die ihnen bekannten That-
sachcn gegen sie auszusagen, sollen dieses verwei-
gert haben. 
Zu den sehr unverbürgten Gerüchten, die 
jetzt so sehr an der Tagesordnung sind, gehört 
denn auch dies, daß, wenn die beabsichtigte Ehe-
scheidnng zu Stande kommen sollte, der König 
gesonnen sei, sich wieder zu vermählen, und wird 
eine anvenvandte deutsche Prinzessin genannt. 
auf die der König wegen ihrer vsrzügllchen 
Schönheit und liebenswürdigen Eigenschaften fei; 
ne Augen geworfen habe, und der in dem vor; 
stehenden Falle die Krone von Großbritannien 
und Irland angetragen werden dürste. 
ES heißt, daß im Unterhaus« darauf ange-
tragen werden wird, den Herren Brougham und 
Denman z» erlauben, die Sache der Königin im 
Hanfe der Lordö zu führen, ohne ihre Sitze im 
Unkerhaufe aufzugeben. Die italienischen Zeugen, 
welche hier angekommen waren, sind durch die 
Minister über Harwick, nach Holland gesandt, 
woselbst sie so lange bleiben sollen, biS man ih-
rer bedarf, und zwar aus dem Grunde, um sie 
vor der Wuth des Volks zu schützen. 
Am Sonntage ritt die Königin durch Hyde-
Park, wo sich eine Menge Volks versammelt 
hatte, und begab sich dann nach Barnes in Surs 
rey, wo Sie einen Landsitz für den Sommer 
gemietet hat. 
Aus einem Schreiben auS London, 
vom i i . Juli. 
Die Times sagt, daß wenige es vielleicht 
glauben, noch verstehen würden, welche schreckliche 
Folgen die jetzige beim Parlemente anhängig ge-, 
machte Sache haben könnte. Sie nennt eS ei', 
nen Abgrund, dessen Schlund dieses Land an-
gähnte. Indem sie annimmt, daß die Eheschei-
dung bewilligt würde, folgert sie daraus, daß der 
König sich auch wieder verheiraten könnte; al-
lein sie behauptet, daß ein künftiges Parlement 
ebenfalls diese Akte annulliren könne, ja, sie 
hält es fogar für die Schuldigkeit einer künfti-
gen Legislatur, es genau zu untersuchen, ob das 
jetzige Parlement seine Macht nicht überschritten 
"habe, und wenn nun, fährt sie fort, die Akte 
ungültig genial: würde, der König sich in der 
Zwischenzeit verheirathet hätte, und ein Thron-
Erbe aus dieser Ehe entsprossen wäre, so dürfte 
das Unglück nicht zu berechnen seyn, welches auS 
diesem gesetzwidrigen Verfahren entstehen würde. 
Die Thronfolge würde wieder auf den Herzog 
von Port, die übrigen Brüder des Königs, die 
junge Prinzessin von Kent und die Prinzen von 
Braunschweig übergehen, und so glaubt sie, daß, 
w n nicht mir großer Behutsamkeit verfahren 
würde, ein Bürgerkrieg daraus entstehen dürste. 
Gestern sind Se. Königl. Hoheit, der Her-
zog vou Cambridge, mit dem Packetbote King 
George von Cglais in Dover angekommen und 
in dem Schiff-Hotel abgestiegen. Se. Königl. 
Hoheit wnrde mit der gewöhnlichen König!. Be-
grüßung von dem Fort empfangen. 
Schreiben aus London, den 14. Jul i . 
Die Königin soll unter andern vier Damen 
von Mailand verschrieben haben, welche sie auf 
ihren Reisen in männlicher Kleidung begleiteten 
und gegen die sie sich sehr fanuliär betrug, bloß 
auS dem Grunde, um ihre Auflaurer hunerS 
Licht zu führen. Diefe solle» uun als Zeugen 
für sie austreten. 
Ein Abendblatt sagt: daß einer der Zeugen, 
welcher gegen die Königin austreten soll, eine 
Jüdin, Namens Kale, sei, welche in London als 
Ballade - Sängerin und als vertraute Favori-
tin einer würdigen Magistrats - Person vormals 
bekannt? .gewesen. Zn Verfolg ihres doppelten 
Gewerbes, wodurch sie sich ernährt, habe sich 
dtese Person einige Zeil in Italien aufgehalten 
und Ihre Maj. einmal in einem öffentlichen 
Koncene zu Venedig gesehen. 
Da die Königin jehl in Barnes, einem klei-
nen Orte nicht weit von der Stadt, in der Graf» 
schaft Surrey belegen, eine Villa gemiethet hat, 
so fahrt Sie jeden Nachmittag dahin, um die 
Einrichtungen, welche dort zu Ihrem Empfange 
gemacht werden, selbst zn dirigiren. Jeden Abend 
bei Iyrer Zurückkunst wartet Ihrer in der Ge-
gend Ihres Hauses eine große Menge Volks 
und Sie wlrd immer mit dem größten Iubelge-
schrei empfangen; öfters ist der Zudrang so groß, 
daß sie genötigt ist, still zn hallen, und es ab-
warten muß, bis der Enthusiasmus des Volks 
es zuläßt, Sie weiter pafsiren zu lassen. Bei 
einer solchen Gelegenheit soll zu verschiedenenma-
len die Thure Ihres Wagens geöffnet worden 
feyn, und das Volk sich hinzugedrängt haben, 
um Zhr das Gewand und die Hände zn'küsien. 
Es werden Unterschriften in der Stadt ge-
sammelt, um den Lord-Mayor zu bewegen, einen 
Gemeinde-Rath zusammen zn bernfen, in wel-
chem man für eine Bittschrift an den König 
oder an beide Häuser des ParlemeutS stimmen 
will, um die Straf; B i l l , welche im Oberhause 
gegen Ihre Maj. eingebracht worden ist, nicht 
zu genehmigen. 
Die Ministerial-Zeitnng, der Kourier, fängt 
heute an, sich sehr heftig gegen die Königin zu 
äußern. Er macht gegen die neulich in einem 
Abendblatt erschienene Neisebeschreibnng der Kö-
nigin von der Zeit an, als sie VZorthing im 
Jahre 1814 verließ, bis zu ihrer Rückkunft, sehr 
h'rte Bemerkungen, weiche beinahe sein ganzes 
Blatt eun>.hu.cn. Er liefert ferner einen Aus/ 
zug aus emem Briefe von Paris, worin unter 
andern gefaxt wird, daß sie (die Königin) da« 
selbst scür treue Freunde und Anhänger an Ben-
jamin Konstant :c. hätte. 
Kiel, den 14. Zuli. 
Ihre Durchl., die PrinzessinAebtißin Julia-
ne von Hessen, traf am Mirrewochen von Itzehoe 
hier ein, um ihre Reife nach Kopenhagen anzutre-
ten. Gestern Nachmittag schiffte sie sich am Bord 
des D a m p f p a c k e t s c h i f f v Kciledonia ein, welches um 
4 Uhr abqienq. Ot'siciers dcr hiesigen Garnilon, 
so wie das Mnsik-Korps, begleitet die hohe Rei-
fende bis nach Friedrichsort. 
Düsseldorf, den 28. Zu in. 
Gestern reisete der von Sr . Ma>kstät dem Kai; 
ser von Rußland <ils Karbol. Pfivrcr nach St.,Pe-
tersburg berufene bisherige L^iner am hiesigen 
Gymnasio und Caplan an der Max. Pfarr - Kirche, 
J o h a n n e s Großner, zu feinerneuen B e « r i m m u n g 
ab. Derselbe ist als Verfasser einer tresslichen Ues 
Versetzung des Neuen Testaments und mehrerer 
Asiatischer Schrillen bereits rühmlichst bekannt. 
Die Scl ü er deS Gymnasio gabm ihm bei seiner 
Abreise ein öss..tlichesZeugniß ihrer L»ebe und Ach-
tung, indem sie sich in großerAnzahlumfeinenWa-
gen versammelcen, ihn durch die Stadt bis an das 
Thor begleiteten und ihm dort ein herzliches Lebe-
wohl nachriefen. 
Vorn Rhein, den y. J u l i . 
Der Pernsche Botschafter ist, von Paris 
kommend, den 6ren bei Straßburg über den Rhein 
gegangen, um nach Persien zurück zu kehren. 
Herr Kiefer von Straßburg, der bei dem Departe-
ment der auswärtigen Angelegenheiten angestellt ist, 
und lange be» der Französischen Gesandtschaft zn 
Konstantinopel als Dolmetscher die ausgezeichnet-
sten Dienste leistete, hat den Botschafter von Pa-
ris bis an die äußerste Gränze begleitet. 
Vom M a i n , den i z . J u l i . 
Am 4ten dieses sind Se. Majestät, der König 
1». Preußen, auf der von des Kaisers von Rußland 
Majestät erhaltenen Droschke, mit einem sehr klei-
nen Gefolge in Carlebad eingetroffen. 
Da die Beiträge zur Wiederherstellung des al-
ten Doms zu Speyer nicht hinreichen, um die fer-
nem Kosten zu decken, so ist mit allerhöchster Erlaub-
niß eine Sammlung zu diesem Zwecke in dem 
Rheinkreise veranstaltet worden. I n der deAfalist-
gen Anzeige heißt es unter andern: „Der Dom, 
welcher noch im Jahre 1805 seiner völligen Demo-
lltion nahe war, und jetzt der Nachwelt, so wie 
der EhreGottes, erhallen werden soll, bedarfhie-
zu keiner andern Fürsprache, als den Anblick seiner 
Pracht und Herrlichkeit, die Erinnerung an sein 
siebenhundertjähriges Alter, an seinen frommen Er-
bauer, den Kaiser Konrad, an die verschiedenen 
Römischen Kaiser, welche in diesem Pantheon ihr 
Hanpt ruhig niedergelegt haben, und an die mannig? 
faltigen Stürme und Schicksale, welchen er wie ein 
unzerstöhrbareS Heiligthum entgangen ist." 
Zu Hall in Schwaben ist eine neue Salzquelle 
«ußer den alten berühmten entdeckt worden. 
Die Anzahl der in diesem Sommer-Semester 
auf der Universität Heidelberg befindlichen Akademi-
ker betragt im ganzen 491, worunter z68 Auslän-
der, und die der auf der Universität Freiburg befind? 
lichen Akademiker im Ganzen zyz, worunter 109 
Ausländer sind. 
Die Untersuchung des Mordes an dem treffli-
chen Kügelch, n zn Dresden geht noch fort; es scheint 
aber allerdings, als ob nur Kalkofen, welcher spä-
ter entdeckt ward, der Mörder sey, nicht aber ver 
früher eingezogene Fischer, obgleich dessen Mit -
wissenschaft kaum zu verkennen seyn dürfte. 
Von K. Preussischer Seite ist in der Sitzung 
der Bundes-Versammlung vom zosten Juni ein 
Vorschlag in Betreff der noch fernern Erhaltung 
des Reichs-Kammergerichtlichen Archivs zu Wetz-
lar unter gewissen Modifikationen gemacht worden. 
München, den 5. Jul i . 
Gestern Vormittag kamen hier in zwei Fuhr? 
werken sieben Russische Jesuiten, gebohrne Fran-
zosen und Spanier, an, welche Nachnnttagö noch 
ihre Neise nach Schwaben fortsetzten. 
Posen, den iz. Jul i . 
Vergangenen Sonnabend hatten wir das Ver-
gnügen, den Herrn Fürsten von Thurn und TaxiS 
(Schwager unsers Monarchen) bei nns anlangen 
zu sehe,r. Am isten wobnlen Se. Durchl. einer 
für Hvchstdiejelben veranstalteten Wolfsjagd bei. 
Sie hatte bei der gegenwärtigen IahrSzeit, wo die 
sich sehr verminderten Wölfe in dem hohen Getreide 
zu Haufen pflegen, aber nicht das gewünschte Re-
sultat. Gestern sind Se. Durchlaucht nach Ihrem 
Fürstenthum KrotoSzyn abgereiset. 
Hambura, den 17. Ju l i . 
Der Königl. Dänische Kabinets s Kourier, 
Lieutenant Glaß , ist, von London kommend, auf 
seiner Neise nach Kopenhagen am 16. durch Ham; 
bürg paßirr. 
Heute Abend traf hier der zweite Holländische 
Heerings - Zager, Frans er Haletta, Campt. M . 
van derStruyS, mit i66^Tonnen neuen Heering, 
an die Addresse der Herren Hutwalker el.Lo., hie; 
selbst ein. 
Seit einigen Tagen ist hier die Wärme des 
Mittags über ?o Grad gewesen. 
Brüssel, den io. Zuli. 
Von dem Ursprünge des am 16. hier beginnen; 
den Kirchenfest'6 vom heiligen Sakrament, welches 
nur alie 50 Zahre gefeiert wird, erzählt die Sage 
folgendes: Drei Zuden einwandten aus Haß gegen 
das Christenlhum einige geweihte Hostien und durch-
stachen sie mir Nadeln. Die Hostien fingen dar-
auf zu bluten an, und die Diebe, dadurch in Furcht 
gefetzt, vergruben sie in die Erde. Nun bemerkte 
man auf der Steile, wo sie verscharrt waren, cin 
Leuchten, und als man nachgrub, fand man die noch 
immer blutenden Hostien, die seir der Zeit als ein Zei-
chen dieses Wunders aufbewahrt werden. Die Zu-
den wurden der Entweihung der Hostien überführt 
und demzufolge verbrannt. Der König soll 7000 
Tannenbäume hergegeben haben, um damit die 
Straßen zu schmücken, auch sollen die Kronleuchter 
und die Orangenbäume aus dem Königl. Schlosse 
zuLaeken zur Verzierung der Hauptkirche verabfolgt 
werden. Es findet eine allgemeine Illumination 
jeden Abend statt, es werden Kunstfeuenverke ab-
gebrannt, Wettrennen zu Wasser und zu Lande, 
Kampfs und andere Spiele, wozu bedeutende 
Preise ausgesetzt find, gehalten werden; Balle, 
Konzerte, Schauspiele, desgleichen Prozessionen, 
find veranstaltet, und dieses nach einem großen 
Maßstabe. 
Madrid, den -z. Zuni. 
Die Deputirten der Kortes haben gestern ihre 
erste vorläufige Sitzung gehalten. Herr Castane; 
jo ward mit io-Stimmen zum provisorischen Prä; 
stdenten und General Qlliroga mit 68 Stimmen 
zum Mitglieds der Kommission erwählt, welche die 
Vollmachten der Deputirten untersuchen soll. Ge-
dachter General begab sich gestern in der Uniform 
der National-Miliz von Kadix nach dem Korps 
der Garde zu Pferde von Madrid, und ward auf 
sein Ansuchen als Soldat in diese Garde aufge; 
nommeu. 
Der Clubb in dem Kaffee; Hause Lorencini 
hält j,'ht feine Zusammenkünfte in dem Kaffee; 
Hause von Maltha, und hat den Namen einer 
vaterländischen Societät der Freunde der Konstitut 
tion angenommen. 
Die Expedition, welche von Kadix nach 
unsern Kolonien abgeht, besteht aus 1 Fregatte 
und i2 Briggs, auf welchen sich Kvmmissarien 
nach Terra - Firma , Lima, Mexico, Buenos Ay-
res :c. befinden. 
Zu Burgos sind einige Leute verhaftet worden, 
welche das grundlose Gerücht vcrbretttt hatten, als 
wenn sich alles zu Madrid in Verwirrung befinde, 
der Koni-? die Flucht genommen habe ic. 
Die Versammlung der Korteo w-rd hier am ?. 
in der Kirche von Donna Maria von Arragonien 
eröffnet werden. 
Paris, den 11. Zuli. 
Der bekannte Bergami, welcher in dem Pro; 
ceß der Königin von England eine Haupt-Nolle 
spielt, befindet sich jetzt zu Paris. 
Der Herzog Decazes ist gestern mit seiner Fa-
milie nach London abgereiset. 
Hei'. Hyde de Neuville, unser Gesandte in 
Nord ; Amerika, ist auf Urlaub hier ange; 
kommen. 
Der Baron von Stürmer, welcher sich als 
Oesterreichischer Gesandter nach Brasilien begiebt, 
ist auf der Reise nach London zu Paris einge; 
troffen. Er begiebt stch in dcr Folge nach Gibral-
t a r , und geht am Bord der Oesterreichischen Fre; 
gälte Caro l ine nach R i o de Zane i ro . D i e Fregat ; 
le segelt hernach nach C h i n a , um dem Oesterreich!; 
schen Handel mir Quecksilber einen neuen Ausweg 
zu eröffnen. 
Die hiesigen Spanier haben auf die Herste!; 
lung der Konstitution eine schöne Medaille prägen 
lassen. 
Von unserm Konsul zu Algier ist die Nachricht 
eingegangen, daß die von da ausgelaufene Esi 
cadre von 5 Schiffen die Pest am Bord habe. 
Auch zu Smyrua ist am ryten April von dem 
General - KoMul David und den dasigen Franzosen 
ein Trauer-Dienst zu Ehren deS Herzogs von Ber? 
ry gefeiert worden. 
Die Liberalen lassen hier jetzt eine Ausgabe der 
Charte zu 500000 Exemplaren verfertigen. Für 
5 Franken bekommt man 100 Abdrücke der Konsti-
tution. 
Gestern hat die Kammer der Deputirten das 
Budget wegen der Wege und Mittel mit 129 gegen 
6 Stimmen angenommen. Die Einnahme des 
Reichs beträgt 872 Millonen. 
Bei Au^erre hat ein Wolkenbruch großen Scha; 
den anger ichtet , Häuser fortgerissen und Menschen 
und Vieh in ten Flutyen begraben. 
G e i ichlUche B ck an n km achungen. 
El:?cn: Kaiserlichen Universitäts-Gerichte j u 
Dorpar n a!le Oie i tn igen, wclci'c an den S t u -
dnircn de'.' Ll'edicin, Eduard Himberg, und an dcn Pro -
visor Ia>?b 5-rc-is, <u;5 dcr Zeit ihres HterscniS her-
rührende legirimc Fo^de-ungen nach §. 41 dcr^üicr-
hcclist bestanden Vorschri f ten für die E^udierenden — 
haben sollten» aufgefordert, stch binnen mer Wochen 
a ,?k>ic> «nlz bei dieiein ^^l i ler l . u n l -
vcrsitäts - Gerichte zu melden. D o r p a r , den 21 sten 
J u l i i82O ^ . . . „ , 3 
Z m Namen des Kaiserlichen deutschen Univcr-
sitats-Gerichts: 
C. C. Dabelow, d. Z. Prorcctor. 
Witte, Notarius. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Sclbstherr-
schers aller Reußen tc,, rbun Wir Büracrmeister und 
Rath der Äaiserl. Stadt Dorpat, krasr deö Gegemvär-
tiaen, Jedermann kund und zu wissen: Nachdem der 
diniittirre 5?crr Staads. Rittmeister Carl B>ron von 
Fersen, belehre der, mit dcm hiesigen Kaufm um, Herr» 
dinnttirten Rarbeberrn Joachim Wigand am iy. De-
,ember geschlossenen, und am Lten Januar 1818 
gcbörig korroborirten Vereinbarung, das allhier am 
Markte sub Nr 6 auf Erbgrund belegene steinerne 
Wobnhaus sammt Äpperrinentien von lehterm an sich 
gebracht, hierauf 'ber, nach Inhalt dcr am 25. Mai 
'181« errichteten und am 26stcn Mai 1820 bei Em. Erl. 
Kaiscrl Lw'l. Hofgcrichre korroborirten Cesstons-Urklin-
de, seiner Mutter, der verwittweten Fran .^'andräthin 
Louise Juliane Baronne von Fersen, geb. Baronne 
Uexküll, für die Summe von ^,voo Rub. B- A. abge-
treten — hat dieselbe jn ihrer Sicherheit um cin aes-tz-
liches ,'uliüeilm nachgesucht, auch mittelst Re-
solution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten. E6 
Werden demnach alle Diejenigen, welche an vorbcmel« 
beteS Haus und dessen Appertinentien sammt Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben oder wider die gesche-
hene Cebion zu Recht beständige Einwendungen machen 
zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in ge« jetzlrcher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen » 
tl.uo iiu,',5 glso spätestens am 27. August 
1821, bci diesem Rath zu melden, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mehrbesagtcö HauS sammr Apvertinentien und 
Erbanmo der verwitweten Frau Landrathin Louise 
JulianeBaronne von Fersen, geb. Baronne Ucxknll, als 
ibr wahres Eigenthum aufgerragen werden sollen. V-
R. W Gegeben auf dem Ruthhaufe ;u Dorpar, den 
17ttN Juli ,820. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Katserl. Stadt Dorpat: 
Rathskerr R. L. G- Äng. 
Ober-Ercr. A. Schmaljen. 
Da6 Kaiserl- kandgericht dörrtschcn Krufts bringt 
cs zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe gesonnen 
ist, am t^en August d. I . , Nachmittags l»m 3 Ubr, 
mehrere Effekten^ als Spiegel, Stuhle, Sorda, Ti-
sche, Schranke, Pulte, Schildernen, npfcr- und 
Steingeschirre, einen Äsffec, Pferdegeschirre, zwei 
Droschken, cinc Cbaroulle von Masernbol;, cin Forre» 
pia»o, drei Pferde und dgl., auc >><^>^  cic^ cn gleich 
baare Beachtung in dessen Localc zn veräußern. Dor-
pat, am i5te» Juli 18^ 0. 1 
I m Namen und von wegen Es. Kaiserl- Land-
gerichts dörptfchen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Aon dem Pernaufchen Voigteilickien Gerichte wird 
hiemit bekannt gemacht, daß mm öffentlichen Ausdot 
dee allbier in dcr Sladt, an der Ect'e der Lang- und 
Hciliaenqeist. Gasse belegenen, zur Konkursmasse weil. 
Herrn Tirnlär-Narbs und Tamos« na^BnchhalterS Jo-
hann Andreas Siebe gehörigen steinernen Wohnhauses, 
die Torge aufden isten, ic>ren und 2vsten Oktober d. 
I . anberaumr worden stnd/der Pererorg aber, wenn 
auf dessen Abhaltung mit der declarirten Verpflichtung 
einen Ueberbot verlantbaren zu wollen, am dritten Tor-
ge angetragen werden sollte, am 2>sten Oktober d. I . 
abgehalten werden soll. Kanfliebbaber haben sich dem-
nach an gedachten Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in 
genanntem Hause ein,ustndcn, Bedingungen anzuhö-
ren, Bot nnd Ueberbot zu verlautbaren, und zn gewä» 
tigcn, daß am dritten Torge, oder spätestens am Pere-
torg, dem Mcistbieter Nachmittags mil dem Glocken-
schlage H dcr Zuschlag ertheilt werden wird. Pernau im Vogteil. Gericht, dcn 16. Jul i 5820. z 
I . F. i^ orbriecher, Secrs. , 
( N ! i t Genehmigung der Hlciiserlichcn Pol ize i , 
Ve rwa l tung hieselbst.) 
Bekann tmachungen . 
Vor einigen Tagen sind auf dem hiesigen Markte 
Geld, wie auch andere Sachen gesunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer wird von dcr Kaiserl. Poli--
zeiverwaltung hierdurch aufgefordert, sein Geld wie 
auch seine Sachen, nach vorhergegangener Legitima-
tion, in Empfang zu nehmen. Dorpat, den 16. Jul i 
1820. 1 
Polizeimelster, Obrist-Lieutenant v. Gcssinscky. 
/ Demnach, auf Verfügen Eines Livl. LandratbS-
Collcgii, nachfolgende Postirungen für vakant erklärt, 
und öffentlich ausgcboten werden iollen, alS: 
Engelhardrehoss und Roop cen 2ten August c., 
Lenzenhoff und Wollmar den 5ten Angust c., 
Sockeln und Teilih den ytcn August < , 
Dorpat. und Nennal den isten Tlugust , 
fo wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, dai 
mit ^.ie»eniqen, so diese Stationen zur Verwaltung 
auf eigene Rechnung übernehmen wollen, die B e d i n » 
Bungen und den Postirungs-Kontrakt zu Riga auf dem 
R i t t e r h a u s e in der RittcrschastS'KanzeUei, ober bei 
dem Herrn Landrath von Liphart auf Rathshoff inspi-
eir<n mögen. Riga Ritterhaus, den 16. Jul i i»20. 2 
Mit hoher Obrigkeitlicbcr Genehmigung erscheint 
in kurzem cin neues Post'Mrcß»Bl«ch für Livland ni?d 
Oesel, enthaltend ein alphabetisches deutsches Verzctch-
niß sämmtlicher in Livland und Oesel belegenen Städ-
te/ Güter, Vcihöfc und Pastorate, mir lettischer oder 
ehstnischer Venennnng, tabellarischer Angabe Vertage 
im Kreise und Kini'sviel, des jetzigen Besitzers (jedoch 
ohne vollständige Titulatur,) des Betrags der den Ab-
gaben zur Norm dienenden Haakemahl, des jetzigen 
LjankeswcrtheS der bereits rcgulirten Gülcr, der männ-
lichen und weiblichen Seelenzahl nach der letzten Re-
vision und de.- neuesten sichersten Post» Adresse. Die-jenigen, welche gesonnen sind, darauf mir zwei Rub. 
S. M. zu vrauumeriren, erhalten es gebunden in Papp» 
band und einem, mtt dcm Namen des rcsp. Pranume-
ranten versehenen Futteral. — Dcr Herr Titulair-
Rarb und Ritter I . C. von Merer wirs aus Gefällig-
keit für dcn Herausgeber diese Pränumeration gegen 
seine Quittung entgegen nehmen, und bis zur Abliefe-
rung des Werks asscrv:rcn. 2 
Alle Diejenigen, welche eine rcchtmäfiigeForderung 
an ni'ch haben, bitte ich, sich deshalb bis zum Ende d. 
M. bci mir zu melden. »Auch /eige ich an das ich.ei-
nen Rutscher uud einen Bedienten zu bekomme» wün-
sche, die beide Russisch und deutsch oder Russisch und 
Lettisch sprechen, mit guten Zeugnissen versehen sind, 
und eine Reift mit mir nach Kiew machen möchten. 
I . M. Hausmann. 3 
A u k t i o n . 
Mit Genehmigung Eines Kaiserl Werroschen Qrd-
NttN^sgericl'tö werden am 6tcn August d. I auf dem 
Gurc Appelsee im pölweschen Kirchspiele, Abzugs halber, 
mehrere Effekten, worunter auch einige Sommer- und 
Winter-Eauipagen, gegen baare Bezahlung versteigert 
werden. Kaustiebhaber werden da^ er ersucht, sich an 
dem erwähnten Tage daselbst einzusinden. Z 
Z u verkaufen. 
Sn meiner Bude unter dem Kaufhofe Nr. 6 ist 
vorzüglich gutes frisches moskauscheö Weizenmehl, wie 
auch gute russische Seife, Stangen-Eisen, verschiedene 
Gattungen Nägel, mehrere Gattungen Eisen-^rath, 
Petersburger Sohlleder, Sohlen zu Frauen-Schuhen, 
Binnsohlcn, gcibc und schwarze Duften, gutes Blech 
und engl. Zinn für eine» geringen Preis zu haben. 
C. G. Luhha. 2 
Z u vermiechen. 
Es stnd bei mir, schrege gegenüber dem Postbaule, 
zwei Erkerzimmer zu verm'ethen und sogleich zu bezie-
hen. Wittwe Siebert. 1 
ES ist bei mir ein Quartier "on drei Zimmern, 
nedst Küche und Keller/ zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Cube. S 
Ein separates bequem «kngerkchtelcS vorzüglich 
warmes Haus, enthaltend 7 Zimmer, Küche, SKaffe-
rei, 2 Kcllcr, Stall. Klcctc, Wagklihaus lind Küchen» 
garten, ist zur Miethe zu haben. DaS Nähere erfährt 
man bei der Baumeisters Wittwe Bacuerle. t* 
I n meincck neuen Hause am Markt ist eine Woh-
nung von z aneinandcrhäkigendcn Zimmern für Stu-
dierende zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Auch 
ist in meinem alten Hause die obere Erage vvu 5 Zim-
mern, Srallraum für 4 Pferde, Wagcnremise und an-
dern Betmemlichkeücu zu vermiethen. DieBedingun-
gen erfährt man bei Mesters Wittwe Z 
An nicinem Hanse, der deutschen Kirche gegenüber, 
ist die untcre Wohnung von 6 aneinanderhängenden 
heizdacen Z>nnmern, außerdem noch 2 warme Zimmer, 
S gewölbte Keiler, ei. c holländische Küche, allenfalls 
mir Stall und Äagenremise, zu vermiethen. 
^alc?» z 
Am Hause der Frau von Hafie und Wohnungen 
zu vermiethen, sowohl in der Belle-Etage als auch 2 
Treppen ko<>'. Liebhaber werden ersucht, sich bci der 
Madame Feldmann zu melden. z 
Abreisender. 
- 5>a ich binnen Tagen von Kier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche «ine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei ^iner .naiserl. Poinei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den zMiN z)»Ii ,820- . 3 
Johann ZosephHetlein, Schneidergesell. 
Anlietonilnettc F remde . 
Spanischer Gesandter am Russtsch-Kaiserl. Hofe, Herr 
Et^tsratb und N'ltei '0,1 ^ aluion, von : iga, und 
Orcllscher Zdelmann v^nWenndrich, log. bei Baum-
garten. 
D!i r t-l> p a ssi r t e Ncise,1 de. 
Herr Gouvernements-Postmeister, Honrath Utjd Ritter 
von Laube/ uud Herr kie tman'VUrk, von Riga 
nach St- Petersburg; Sc. tzre^ll. der Herr ^tatg-
rath und Graf Mat 'scheff, als Konricr, von Et Pe-
tersburg nach Warschau vnd vvn dcr Hten Kluste Hr. 
Brem, nebst Frau Gemahlin, von Wilna nach St. Petersburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 686. 
s « t t« 
Ik'n Allöe/A/öe/' 
L — ^6 — — 
n e » e ^ — -zK — « 
Sin nstte? ^0//. ^ — AZ — - -
Fi» — 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den 28. Jul i , 1320. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Nam«n der Kaiscrl. Universitäts, Censur: v r . F. E. N a m b a c h . Censor. 
Inländisch- Nachrichten. 
S N P e t e r s b u r g , den s z . Z u l i . 
Se. Kaisers Majestät haben Alltrköchst zu 
befehlen geruhet, wegen AbsterbenS Ihrer Kö« 
uigl. Hoheit der verwittweten Prinzessin Wik 
Helmina von Oranien, Mutter deS Königs der 
"Niederlande, beim Allerhöchsten Hofe auf zwei 
Wochen, vom i4ten Ju l i an, mit der gewöhnt 
lichen Abtheilung Trauer anzulegen. 
Vom heil, dirigirenden Synod wird, zur 
Bezeigung der Erkenntlichkeit für die wohlthätit 
gen Darbringungen, bekannt gemacht, daß für 
die drei Heiligenbilder in der g r o ß e n Kathedrale 
zu Astrachan, nämlich für das des Erlösers, der 
Mutter Gottes und Johannis des Taufers, auf 
Kosten des verstorbenen Koll. Raths Jefimento 
und des verstorbenen Einwohners Oßip Gandut 
rin im Kirchdorfe Iwanowa, v e r g o l d e t e silberne 
Einfassungen verfcrtigr worden, die nahe an 
Hovoo Rubel zu stehen gekommen. 
Die Kommission der geistl. Schulen bringt 
hiemit folgende Darbringungen, die zum Besten 
e in iger S c h u l e n i m M o s k o w i s c h e n u n d K iewsche» 
Lehrbezirk gemacht w o r d e n , z u r K e n n t n i ß de» 
Publikums. 
r» Der Griechische.Edelmann S . P . So? 
ßima hat für di« geistliche Akademie zu MoSl 
kau, so auch für das Bpthanische. Semwaxium 
zu 25 Exemplare ber vollständigen praktischen 
griechischen Gramatik von 5 Banden, erläutert 
nach der Brederschen Methode, mit dem Sup5 
plement der Griechischen Poesie, desgleichen 100 
Exemplare von dem Buche, betitelt: Elementar-
Regeln der Griechischen Sprache, für das Se.' 
minarium zu Moskau, und 70 Exemplare für 
das Bythanische Seminarium dargebracht. 
s» Der Rektor deS SeminariumS zu Eka; 
terinoslawl, Archimandrit des Georgijew?Bisu? 
kowschen Klosters, Mikifvr, hat nebst den Klo? 
sterbrüdern 1000 Rubel zur Unterhaltung Eines 
armen Schülers in der Kreisschule dargebracht» 
z. Der Zlrchimandrit des Koslowschen Klo) 
sters in der Tambowschen Eparchie, Anastaßji, 
h a t ein Billet der Depotkasse zu M o s k a u von 
»dos Rubeln d a r g e b r a c h t , um die Zinsen von 
dieser Summe zum Besten armer Waisen in den 
nieder» Schulen zu verwenden.-
4. Der Lehrer bei der hühern Abtheilung 
der Spaßo - Andronijewschcn Schule zu Moskau 
und Inspektor Seredinskji, hat zum Besten ar-
mer Schüler von verschiedenen Personen 470 
Rubel eingesammelt. 
5 . Der Inspektor des Medizinalpflege-Amts 
zu Nishegorod, Hofrath Wolkowilsch, har, nebst 
dem besondern Eifer, Mir welchem er die tran-
ken Schüler behandelt, für das La;areth des Sei 
minariums 10 Bettgestellen und 5 Tische, 1 5 0 
Rubel an Werth, dargebracht. 
Der Kaufmann K . . . hat an die Kammer 
der allgemeinen Fürsorge zu St . Petersburg bei 
einer Anzeige drei tausend Rubel Reichs.'Assig?, 
nationen, die laut deS Testaments eines unge-
nannten WohlthaterS ^ . . . . zur Erziel 
hnng von Armen, zum Unterhalt von Kranken 
und zu andern Gottgefälligen Sachen bestimmt 
sind, eingesandt. — Die Kammer der allgemei-
nen Fürsorge zu St. Petersburg halt es für 
ihre Pflicht, für diese Darbringung hiemit ihre 
Dankbarkeit zu bezeigen. 
Luga, den 11. Jul i . 
Den yten dieses, Nachmittags um 2 Uhr, 
trafen Se. Kaiserl. Majestät der Herr und Kai? 
ser in hiesiger Stadt ein, und setzten, nach Ums 
wechselung der Pferde, in erwünschtem Wohlseyn 
sogleich die weitere Reise fort auf der Straße 
nach Porchow. 
Porchow, den 11. Jul i . 
Den ivten dieses, Morgens um 9 Uhr, 
trafen Se. Majestät der Herr und Kaiser in er-
wünschtem Wohlseyn hier ein, und geruheten, 
nach Umwechselung der Pferde, die weitere Reise 
fortzusetzen.. 
Riga, den 12. Zuli. 
Zm Laufe deS verwichenen Mal-Monats 
sind an verschiedenen ausländischen Waaren für 
1,491401 Nub. 57 Kop. hier eingebracht, und 
an verschiedenen russischen Waaren für 10,929111 
Rub. 80 Kop. von hier zur See abgefertig wor-
den. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Schreiben aus London, den 14. Zuli. 
Es heißt jetzt, daß die Krönung erst tm 
Monat Juni 1811 statt finden soll; durch diesen 
Aufschub würde eine große Menge Kaufleute und 
Handwerker einen bedeutenden V e r l u s t e r le iden . 
Der Herzog Decazes ist mir, M x r Gemahi 
l itt, feinem Sohne und Madame Prinstol, seii 
ner Schwester, gestern Abend in Dover und heute 
Nachmittag hier tn London angelangt. Bei sei', 
ner Ankunft zu Dover ward derselbe als Both,-
fchasrer mit einer Artillerie-Salve begrübt. Der 
Herzog soll hier mit all dem Glänze erscheinen, 
der dem Botschafter eines großen Hofes ange? 
messen ist. 
Herr William Baring, der Bruder von S i r 
Robert Baring, und der älteste Sohn des Dr . 
Vain sind unglücklicherweise am Senntag Nach-
mittag bei einer Wasser? Parthie enrunken. 
Als nenlich ein Soldat von der diensithuen« 
den Garde in den Königl. Marställen wegen 
ungeziemenden Betragens körperlich bestraft ward, 
so wurden die Soldaten von den Zuschauern uni 
ter gräßlichen Verwünschungen aufgefordert, sich 
zu empören und ihre Offiziers zu ermorden. Die 
Veranlassung war vorzüglich die, daß die Offi-
ziers das undelicate Benehmen der Frauenzim-
mer tadelten, welche sich nicht scheuten, Augen-
zeuge von diesem Schauspiele zu seyn, und sie 
aufforderten, sich wegzubegeben. 
Es heißt, der König Merde in einigen Ta-
gen nach Brighton gehen uyd sich daselbst ein»? 
ge Wochen aufhalten. 
Die jetzige Lage des Königs wurde vor 16 
Iahren vom Obersten Maclsod vorher prophe-
zeiht nnd zwar in einem Briefe, welcher der Zeil, 
in der Morning - Chronicle erschien. Derselbe 
hat jetzt ein Pamphlet publicirt,.,betitelt: „Adresse 
an das Volk von England," in welchem der obi-
ge Brief nochmals abgedruckt ist. Die liebens-
würdigen Eigenschaften des Prinzen von Wal? 
Iis wurden darin sehr gepriesen und außerdem 
gesagt, „daß seine damalige und seine künftige 
Glückseligkeit gestöhrt werden würde." 
Daß die Beamten des Zolls unk der Accise 
bei schwerer Strafe kein Geschenk annehmen 
dürfen, ist eine bekannte Sache. Durch eine 
kürzlich im Parlement durchgegangene Akte ist 
außerdem noch festgesetzt, daß Derjenige, der ei-
nem Zoll- oder Accise? Bedienten ein Geschenk 
anbietet, es werde von demselben angenommen 
oder nicht, in eine Geldstrafe von ;oo Pfd. St . 
verfällt.. 
Auf dem Gute Rufford in der Grafschaft 
Nottingham wurden durch einen einzigen Blitz-
strahl 62 Schaafe auf der Weide erschlagen. Der 
Blitz schlug ferner in ein Haus, gieng durch eiq 
Atmckee, i vöM ein junges Mädchen schlief, in 
die unter demselben befindliche Küche, machte ein 
Lvch durch einen blechernen Topf, schmolz, die 
Nägel in einem Messerbrette und thar weiter 
keinen Schaden; daS junge Mädchen wir zwei 
Tage ganzlich betäubt. 
Auf dcm holländischen Schiffe Delphine» 
von VliHtng-n Nach Batavia mit Truppen be-
stimmt, versuchten unterweqes Soldaten, sich 
des Schisses zu bemächtigen; der Anschlag ward 
»ber vereitelt, z der Näoelsführcr erschossen >^nd 
die andern in Ketten gelegt. 
London, den 18- Jul i . 
ES geht ein Gerücht, als wenn der Proceß 
gegen die Königin aufgeiioben werden so^ I und 
ihr Name in der Liturgie hergestellt werden wird. 
Dies wird indessen noch schr bezweifelt. Der 
Herzog von York soll we.^ 'n dieser Sache eine 
Audienz beim Könige gehabt haben. 
Gestern Morgen wurde der Herzog Decazcs 
als Botschafter deS Königs von Frankreich am 
hiesigen Hofe von Lord Casilereagh im Departe-
ment der auswärtigen Angelegenheiten empfan-
gen. Morgen wird der Herzog feierlichst dem 
Könige vorgestellt werden. 
Die Hofzeitung vom Sonnabend, enthält eu 
ne Proklamation des Königs, nach welcher die 
Krönung auf unbestimmte Zeit ausgesetzt wird, 
Die Proklamation lautet also: 
„George K. . 
' Da Wir hurch Unsre Königs. Proklamation 
vom 8ten Mai unter andern Unsere Absicht er-
klärt haben, die Feierlichkeit Unsrer Krönung 
am Dienstage den isten August in Unserm Pal-
last zu BZestminster zu beZehen; und da Wir 
aus verschiedenen Gründen für dienlich gehalten 
haben,, besagte Feierlichkeit so lange zn verschie-
ben^ bis Unser Königl. Wille und Wohlgefallen 
in dieser Hinsicht weiter bekannt gemacht wor-
den, so geben Wir durch gegenwärtige Prokla-
mation hiervon Kenntniß, und zeigen Unsern ge« 
treuen Unterthanen hierdurch ferner an, daß alle 
diejenigen Personen, weß Standes ste seyn mö-
gen, welche bei der Krönung irgend eine Dienst-
leistung haben, davon entbunden sind, sich am 
»sten August einzufinden. 
Gegeben an Unserm Hofe zu Carlton-House, 
am isten Ju l i . " 
De.r Stallmeister der Königin, Chevalier 
Vafsallr, ist hier am Sonnabend von Paris am 
gekommen nnd Hat der KZm'M seine Aufwar-
tung gemacht. 
Es heißt, daß die Königin bel ihrer Ver-
theidigung im Oberhause setbst gegenwärtig seyn 
wird. Die Königin Catharine war früher gleich-
falls persönlich vor ihren Nichtern erschienen. 
Ans Dublin wird gemeldet, daß der berüch-
tigte Edwards sich jetzt daselbst aufhalt. Der Kou-
rier meynt, daß Alderman Wood jetzt wahrscheini 
lich mit seinem neuen Spielzeuge zu sehr be-
schäftigt sei, um sich viel um das alte zu beküm-
mern. 
Schiffer - Nachrichten zufolge, soll die Stadt 
Caracras durch ein Erdbeben untergegangen seyn. 
(Ans Briese» ans Philadelphia vom 11. Juni.) 
Von Paris wird gemeldet, daß eS am i2ten 
war, als der Graf Vergami und die ganze italie-
nische Suite der Königin auf der Präsektur ihre 
Pässe nach Nom erhielten. 
Vom heutigen Tage an können die hiesigen 
Bankiers i Mil l . Silbergeld gegen Einlieferung 
einer gleichen Summe Banknoten erhalten. 
Aus Liverpool wird gemeldet, daß daselbst 
beim Aufzuge der Mitglieder einer wohlthätige» 
Anstalt, die Orange-Loge genannt, einige Unru-
hen statt gefunden haben, i r der Nadelsführer 
sind gefangen genommen worden. 
Lord BereSsord war am zten Mai von Lis-
sabon zu Rio de Janeiro angekommen. 
Letzten Freitag ritt der König mit dem Her-
zoge von Wellington im St . James-Park spar 
zieren. Alles nahm, wie unsere Blätter anfüh-
ren, vor Sr . Majestät den Hut ab. 
Der Herzog von Clarence reiset dieser Tage 
nach Thalham, wo der Trasalgar vom Stapel 
gelassen und gerauft werden soll; das größte Li-
nienschiff, welches sich in unsrer Marine befin-
den wird. 
I m vorigen Jahre betrug die Einfuhr von 
Waaren aus Ostindien und China etwas über 
iz Millionen Psd. St . und die Ausfuhr von 
Waaren aus Großbritannien dahin gegen drei 
Millionen; unter andern für 40zzü Pfd. S t . 
Bier und Ale; für 40792 Pfd. S t . gedruckte 
Bücher; für 1285? Pf. Sr. Wagen ; für 317050 
Pfd. St . Kupfer; sür 83145 Pfd. S t . Glas 
und irdene Waaren; für 1Z548 Pfd. St . Hüte-
für 141 zo Pfd. St . musikalische Instrumente; 
für 47470 Psd. St . Weiue zc. 
General-Lieutenant Halkttt hat sich dieser 
Tag? Mit Lätiiir, Sarq, der Mittwe deS VN» 
storbenen MajorS Taylor, verheiralhet. 
^ Da die Ko»'»es bisher noch nicht versamk 
melt gewesen, so ist die Nachricht, als wenn die 
Süd-Amerikanischen Znsurgenten ihre Vorschläge 
angenommen hätten, natürlich zu voreilig. 
Di? Times nennt die herübergekommenen 
italienischen Zeugen Leute, die nicht einmal ver? 
dienten, nach Botany-Bay gesandt zu werden. 
Auf den Antrag, des LordS Castlereagh wird 
sich heute Abend das Unterhaus bis zum Mon-
tag vertagen 
Paris, den 11. Juli» 
General Donnadieu ist wieder in Freiheit ge-
fetzt. 
Admiral Rofilly hat das Großkreuz des Dan? 
nebrogs-Ordens erhalten. 
Herr de Serre reifet wieder tn die Bä-
der. 
Zu Paris sind im vorigen Jahre consumirt 
worden : 70819 Ochsen, 67910 Kälber, 329070 
Hammel, 648-- Schweine, 1,267564 Käse, 
821618 Austern, 7,161402 Geflügel, 3,67650? 
Eyer:c. 
Par i s , den 14. Jul i . 
Ein gewisser Manuel halte zu Toulouse viele 
Königl. Bons in folgenden Ausdrücken verfer-
tigt. 
Königliches M a n dar. 
Wir Ludwig XVI I I . , König von Frankreich 
ttnv Navarra, befehlen Unferm Finanz-Minister, 
von Unserm Königl. Schatze an unsern getreuen 
Unterthan, den Inhaber dieses Mandats, die 
Summe von zooo Fr. in dem ersten Jahre bezahl 
len zn lassen, in welchem Ich wieder in Besitz Mei-
nes Königreichs komme, welche Summe für den 
Dienst-des Staats und Meiner Krone empfangen 
worden» Gegeben unter Meinem Königl. Jnsies 
gel am 24. November 181z. 
sUnterz.) Ludwig X V I I I . 
Gedachter Manuel ist nunmehr von dem Aßtt 
sen-Gericht zu Toulouse, wegen dieser falschen 
Mandate zu 5jährigen Zwangsarbeiten, zum Pran-
ger und zum Brandmark verurtheilt worden. 
Die seit 1817 hier errichtete Brandversiche» 
rungs - Gesellschaft hat jetzt 126z i Häuser mit dem 
Effecten zusammen zn einem Werths von 721 Mi l l . 
H200O Franken assecurirt. 
Morgen erwartet die hiesige Spanische Am» 
bassade einen Kourier mir der Nachricht von der er-
folgten Eröffnung der Versammlung der KorteS« 
KrnrlerS werden inkt evsn dieser Nachricht von 
Madrid nach allen Höfen von Europa abge-
hen. 
Heute hatte der auS London zurückgekommene 
ehemalige Ambassadeur, Herzog von San Carlos, 
und auch Madame de Serre Audienz bei dem Kö-
nige. 
J n vielen Städten Frankreichs sind jetzt neun? 
tägige Andachten angestellt, um die Vorsehung zn 
bitten, daß die Herzogin von Berry von einem 
Prinzen entbunden werden möge. 
Am 12ten hatte Herr Hyde de Neusville, un-
ser Gesandte in Amerika, welcher mit Urlaub von 
da hier angekommen ist, ein längere Audienz 
bei dem Könige. 
Die Kammer der Deputirten hat den Gesetz-
Entwurf tn Hinsicht des Tracrats mit Algier mtt 
114 gegen 19 Stimmen angenommen. 
Der bekannte Bergami. ist nun von hier nach 
Rom abgereiset. 
Zu. dem Monumente auf den Herzog vonBerF 
ry sind bereits 92371 Fr. subscribirt worden. 
ES ist eine neue Volkszählung des ganzen 
Reichs verordnet worden. Die letzte war tm Iaht 
re 1806 geschehen. 
Heute begaben sich die Damen der Halse nach 
dem ?0lit-nsukund bekränzten beiGelegeheit des 
St . Heinrichs - Festes die Statüs Heinrichs IV. 
m i t e ine r B l u M e n k r o n e . 
Während des Aufenthalts deS Herzogs Deca: 
zeS zu Paris, sagt ein hiesiges Blatt , hielt sich ein 
Partikulier tn einem Kaffeehause, dem Hotel deS 
Herzogs gegenüber, auf, und beschäftigte sich neut 
gierig damit , eine Liste über alle Personen zu hall 
ten, die den Herzog besuchten. 
Der Hof begiebt sich dieser Tage nach S t . 
Cloud. 
Paris, den 15. Jul i . 
Ein gewisser Menage hat sich in diesen Tage» 
bei der medicinischenFacultät mit einem untrüglichen 
Mit te l , einen von derWasserscheu befallenen Mens 
schen auf der Stelle zu heilen, gemeldet, und 
zum Beweise, wie gewiß er seinerSache sey, einen 
Menschen sich nachbringen lassen, bei dem die Wuth 
bereits ausgebrochen war. Der Kranke wurde in 
das Cliuicum gebracht und bekam gleich darauf ei-
nen heftigen Anfall, während welchem Menage sein 
.Mittel unter Aufsicht der Aerzte anwenden wollte. 
ES fand sich, daß das Mittel aus einer grüntichtel! 
Flüßiakeit bestand. Einer der P r o f e s s o r e n ließ un-
hetnerkt Wasser eben so färben u. verwechselte die Gläi 
f^er. Der Erfinder ähnele nichts von d?r Verwech-
selung feines untrüglichen Heilmittels, und gab 
mit großer Feierlichkeit dem Kranken, den er zuvor 
hatte binden assen, einige Lössel des gefärbten 
Wassers ein, und siehe da! die Naserey legte sich 
augenblicklich, und der Genesene dankte in wohlge-
setzten und rührenden Ausdrücken dem Netter seines 
-Lebens. Da zog der Professor das vertauschte 
Fläfchchen aus der Tasche, überzeugte den Wunder-
Doctor seines Betrugs, und übergab Arzt und Pa-
tienten der Gensd'armerie. 
Der Herzog Decazes hat vor seiner Abreise 
den Orden des heiligen Geistes erhalten. 
Da der Herzog von Tarente sich fortwährend 
unpäßlich befindet, so hat der Herzog von Ragusa 
den Dienst als Major-General beim Könige ange, 
treten. 
AuS dem Haag, den 15. Juki. 
Der StaatSrath Cloul ist mir einer beson-
Sern Sendung nach London abgegangen. 
Der Baron de Larrey ist zum Oberschenken und 
unser bisheriger Vice-Konsul zn Bremen Hr. 
Dnltze, zum Konsul daselbst ernannt worden. 
Zu der Jlumination, welche am i6ten dieses 
zu Brüssel bei dem Jubelfest des heiligen Sacra-
ments angestellt wird, hat der König 7 0 0 0 Fl. an-
gewiesen. 
Dresden, den iz. Ju l i . 
Wie man vernimmt, wird PrinzMaximilian, 
nebstFamilie, eine Neise nach Oesterreich, I tal ien 
und Spanien antreten. 
Vor einigen Tagen wurde der ehemalige Artil-
lerist Kiesling, der von Kalkofen, Kügelgens Mör-
der, dre Stiefeln des Ermordeten annahm, ob er 
ihm gleich die Mordthar gestanden, wegen unter-
lassener Anzeige dieses Verbrechens, zur Fesiungs.5 
strafe verurtheilt. 
Stockholm, den 11. Ju l i . 
Dem Vernehmen nach werden Se. Majestät 
dk!r König nnd Se. K. H. der Kronprinz am i2ten 
dieses zu Uddewalla, den izten zu Frederickshall 
in Norwegen, den i;ten zu Moß, und am :6ten 
in Christiania eintreffen. 
Seit mehrern Tagen ist die Witterung hier 
ganz ungewöhnlich; würklicheKälte und einschnei-
dender Nordwind, Regen fast jeden Tag. 
Jena, den i - . J n l i . 
Am 18. Jnnt feierten die hiesigen Studieren-
den das Andenken an die siegreiche Schlacht bei 
Waterloo. Hrüh 7 Uhr zogen sie mit Musik «uf 
den Eichenpsatz, wo von dem ans Studenten beste-
henden Sängerverein mehrere Lieder gesungen wur-
den. Eine Rede wurde nicht gehalten. Um 8 Uhr 
gieng man aus einander. Gegen io Uhr versam-
melte man sich wieder nnd zog in die Kollegien i Kir-
che, wo einseierlicherGotlesdienststattfand. Da-
bei wurde ein-e Sammlung für die „Gesellschaft der 
Freunde in der Noth" veranstaltet, deren wohlthäs 
tige Würksamkeit die Studierenden auch sonst, z. 
B . durch gewissenhafteErtheilung des Unterrichts an 
armeKinder in täglichen Abendstunden, löblich un-
terstützen. Zu Mittag speiseten einige hundert 
Studierenden gemeinschaftlich aufder Rose. Nach-
mittags 4 Uhr zogen sie mit Musik vor daS Thor, 
wo allerlei Spiele vorgenommen wurden. Abends 
waren sie auf der Nvfe zusammen. Alles, vom 
Ansang bis zn Ende, geschah mit ernster Nnhe und 
löblichem Anstände. 
Madrid, den z. Ju l i . 
Die provisorische Junta de« Kortes hat bereits 
ihre dritte Versammlung gehalten nnd fährt mit 
der Untersuchung der Vollmachten der Depntirlen 
fort. Die Stellvertreter mehrerer von dm drei-
ßig Amerikanischen Deputirten sind endlich zuge-
lassen worden. 
J n einer Bittschrift hatte der Verfasser dersel-
ben den Kortes den Titel Majestät gegeben. Ein 
Mitglied bemerkt darauf, daß die außerordentlichen 
KorteS wohl diesen Titel geführt hätten, doch nur 
während der Gefangenschaft des Königs, welchem 
allein dieser Titel zukäme. Künftig sollen Bitt-
schriften an die Kortes, die nicht mit der vorge-
schrtebeNenTitUlatur versehen sind, nichtangenom-
men werden. 
Die Deputirten in der Versammlung der Kör-
les sollen im großen Costüm erscheinen; die Geist-
lichen in ihrer Ordenskleidung; die MilitairS in 
Uniform und die übrigen Mitglieder in schwarzer 
Tracht, mir dem Degen an der Seite» 
Am üten dieses wird die provisorische Junta 
der KorteS ihre letzte Sitzung halten und den Präsi-
denten nnd die Secretairs ernennen. Die Eröff-
nung der, KorteS wird wenige Tage nachher feier-
lich erfolgen. 
Bei der Eröffnnng der Versammlung Verhör-
tes am 9ten dieses wird derKönig der Konstitution 
schwören, die dann in volle Kraft gesetzt ist. 
Altona, den 2v. Ju l i . 
^ Die guten Fortschritte, welche der neue israe-
litische Tempel in Hamburg, sowohl durch dke 
watme Anhänglichkeit feiner sich täglich mehrendes 
,'MitglieLer, als auch besonders durch die ausge: 
zeichneten Vorkrage der beiden Prediger, der Dok-
toren Kley und Salemon, fortwährend macht u— 
haben sich auch mit einem schr.grmsiigen Einfluß 
auf Vilsen Theil der israelitischen Gen.enrde inAl ts : 
nabewährt. Außerdem, daß mehrere hiesige israe-
litische Familien , da ihnen noch eine solche Anstalt 
fehlt, Theil an dein Gottesdienste in Hamburg 
nehmen, bildete sick einstweilen seit vorigem Herbste 
ein ansehnlicher Verein, zur Anhörung der von dem 
Doctor Solomon gehaltenen moralisch - religiösen 
Vorlesungen. WaS aber besonders erwähnt zu 
werden verdient, ist, daß mehrere hiesige israeliti-
sche Eltern und Vormünder ihre Kinder und Mün-
del von den obenerwähnten Predigern des Haiubur-
gischen Tempels, unter einem vorhergegangenen 
zweckmäßigen NeligionS - Uukcrrichr, nach dem Nu 
tuS des Tempel-Vereins, conftrmiren und einscg-
nen ließen. Jn dem Zeitraum eines Jahre sind 
schon zwei Jünglinge und vterJungfrauen, — wo? 
bei die erstern. Söhne eines der hiesigen Gemein-
de - Aeltesten, mit so schönem und lobenswert 
them Beispiele vorangiengen — confirmirt wor-
den. Man hofft und sieht in diesem Anfange der 
vielversprechenden Zukunft entgegen, daß die hiesi-
gen Israeliten dnrch das Bestreben nach einer mos 
ralischen von einer vorurtheilsfreien Religiüsität 
geleiteten Veredlung den großmüthigeu Absichten 
unserS huldreichen Monarchen würdig entgegen 
kommen werden. 
Brüssel, den 17. Jul i . 
Brüssel ist jetzt so voller Glanz und Freu« 
de, wie es lange nicht gewesen, da gestern das 
Jubiläum des heiligen Sacraments, dieses große 
religiöse Nation alfest, seinen Anfang genommen 
hat. Straßen und Häuser sind aufs schönste ge-
schmückt; es wimmelt von Fremden und die Bra'l 
banter sind stolz auf die Beibehaltung ihrer alten 
ehrwürdigen Freiheiten. Auf das jetzige Fest isturu 
ter andern eine Medaille geprägt, welche auf der 
einen Seite das heilige Wunder-Sacrament und 
auf der andern die Worte enthält: „Jubiläum 
von zrrEhren der heiligen Hostien, die im 
Jahre iz/o verhöhnt worden." 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einen: Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stu-
denten der Medicin, Eduard Nvberg; und an dcn Pro-
visor Jacob Arens, aus dcr Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 4» der Aller-
höchst bestätigten Vorschriften für die Studierend^ 75 
haben sollten, gufgeforpext, sich'l,il:iic,r vier Wochejt 
g' öalo' sub siof-ri-, U'ZI bei diciem Kaiserl. Mr-
versttats - Gerichte zu melden. Dorpar, den 2 > steil 
Juli löso. ^ . 2 
Im Namen d?s Kai,crimen dörptschcn Univer-
sitätS-Eenchts: 
Dr. C. C. Dabclow, d. Z. Prorcctor. 
Wit te, Nvtarius. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-
schers aller Reuken ic.,> thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Karserl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwär-
tigen, ku"d und zu wissen: Nachdem der 
dimitrine . .^r Staavs-Rittmeister Carl Baron von 
Fe sen. bcie^ re der, mir rem hicssgen Kalifmann, Herrn 
diniittirtcn Z^athölierrn Joachim Wigand am i(> Dc^> 
cenider ltii? gcschlosse -en, und am sten Jannar 
! gehörig torro^orirccn Pcreinl'arnng, das allhier am 
Markte sub '^r. 6 ans Erbgrund belegene steinerne 
Wohichau' sammt Arpertincn?icn von lchterm an sich 
gebracht, hierauf 'bei, nach Inhalt der am 25. Mai 
1»,^  crrichtelen und am,S6sten Mai t8?0 bei Em. Erl. 
Kaiscrl. Livl. Hosgerichte sorroborirten lz<sftons»Urk!'n-
de, seiner Mutnr, der verwittweten Fran , andrärhin 
kvuise Juliane V^ronne von Fersen, geb. Daronne 
Uexküll, für die unune von ^,000 Rnb. D. A. ebge-
treteN -» hat die'clbe zu ibrer Sicherheit >nn cin ncsch-
liches s>udlu)»m s>r^ k!i-!sn-' nachgesiicht, auch mittelst Re-
solution vvm heutigen Tage nachgegeben erhalten. Es 
werden dcn.nach alle Diesenigen, welche an vvrbemel-
deteS Hous und , essen Appertinentien sammt Erbgrund 
rechtsgültige Anbrüche b»l'en oder wider die geschc^  
hene Ces?«on ju Nectit b s^täk'd'aeElMvenduiigen «nachen 
zu können vermeinen, ansaeforderr, sich damit in ge-
<ehlicher Art binnen einem Aabr und sccbs Wochen s 
«Isic, Iiuju» also spätestens am L?. August 
1821, bei diesem Rath n, melden, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser ver-mtorischen Frist 
Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, son-
dern mehrbesagtee Hans sammt Apvertinentien und 
Erbgrund der verwittweten Frau Landräthin Louist 
Juliane Baronne von Fersen, geb. Baronne Uexküll, als 
ihr wahres Elgenthum aufgetragen wcrden sollen. V-
R. W- Gegeben auf dem Ruthhausc zu Dorpat, den 
i?teu Luli iS20- t 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
, ' Ratlislicrr N. L- G. Leng. 
^ ^ „ Ober. Secr. A. Schmalzeu. 
DaS Kammerci-Gericht dieser Stadt bringt ,ur 
Wissenschaft, w,e nach abjuh«ltcndcn Toraen die Repa-
ratur der sogenannten neuen hölzernen Brücke den M in-
dtstforderer» uberlassen werden sell. Da nun diese Tor-
ge auf den Zysten und Zlsten Zuli und 4ten August d. 
A. «nberaumt wordenj so wird solches desmittelst mit 
der Aufforderung bekannt gemacht, daß alle Diejenigen, 
welche die Reparatur nach den darüber getroffenen Be-
stimmungen zu übernehmen willens sind , sich <ur Ver-
lautbarung ihrer Forderungen hieselbst bei dem nilm» 
Merei» Gerichte an gedachten Tagen, '^ormittaq« io 
Uhr, Ach einfinden mögen, und soll «ach Maqßgabr dcr 
M M d e demnächst das Fenere ergehest. Dorpat-Ratb-
Kaus, den Lasten Jul i i?>20. . . . 2 
Zm Namen und von wegen Eines loblichen Kam-
mereigerichtö dcr Kaiserl. «ktadt Dorpat: 
Ober-Kämmerrr H. D- Vrock. 
Aus Einer ehstnischen Ttstrikts-Oirectiou des livl. 
Kreditsystems ivitd nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr landrath und Nltter F r e i h e r r 
von Ungern Stc» nberg, als Besitzer dcS im 
riqaschen Kreise und burtueckscheu Kirchspiele belege« 
nen GuteS t/isden mit Semg a l l e n , bei dcm 
Oberdircetorio dcr livländischen Kreditsocicrat um 
ein Darlchn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift deS Vcrsammllmgs^ 
deschlusseS r'om i;ten Mai 1314, hierdurch offcnt» 
lich bekannt gemacht, damit cin Jeder während 
des kaufs dieses Proklams, das ist binnen ? 
Monaten, srine etwanigen Rechte die,erhalb bei 
den rcsp. Behörden wakniehmen kenne, iveil alSdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Riga, A 2. Jul i is-o." 
deSmittelst zurallg^lnrinrn Wissenschaft gebracht. Oor-
pqt, den Lösten Jul i >»20. Z 
P. ^>aron Unger«,Sternberg. 
A. Schultz, Secr. 
Von dcm Pcrnauschen Voigtcilicben Gerichte wird 
hicmit bekannt gemacht, das; uim öffentlichen AuSbot 
des alibier in der Stadt, an der Ecke dcr Lang- und 
Hcili<icngcist-Gasse belegenen, zur Konkursmasse weil. 
Herrn Titulär L aths und Tamoschna-Vuchhalters Jo-
hann ?lndreas icbe gehörigen stcinernen Wohnhauses, 
die Torge aufden löten, I9ten und kosten Oktober d. 
I . anberaumt worden sind, dcr Peretorg aber, wenn 
auf dessen Abhaltung mir der decl.irirten Verpflichtung 
einen Ueberbot verlautbarcn zu wollen, am dritten Tor-
ge angetragen werden sollte, am 2>sten Oktober d. 
abgehalten werden soll. Kaufliebhaber haben sich dem-
nach an gedachten Tagen, Nachmittags um 2 l ihr, in 
genanntem Hause einzufinden, Bedingungen an,»hö-
ren, Bot und Ueberbot m verlautbaren, und zu gewär-
tigen, daß am dritten Torge, oder spätestens am Pere-
torg) dcm Meistbicter Nachmittags mit dem Glecken-
schlage/» dcr Zuschlag ertheilt werden wird. Pernau im 
Vogteil. Gericht, de»» 16. J u l i 1820. 2 
I . F. Forbriecher, CeerS. 
( N l l t Genehmigung Ver Äuiserlichen PolizeiF 
Verwaltung hieselbst.) 
Todes-Anze ige . 
Ztm isten dieses Monats Abends endete am Vrust-
kramvfe nnd hinzugetretenen Schlagflusse scin Wallen 
lind Wirken hienieden, der Pastor zu Fellin und-Köppo 
und Propst der.Fellinsc! en Präposttur, Chr is t ian 
Theodor R ich ter , im S7sten Lebensjahre. Weribn 
kanüte, mußte ihn tn aven Beziehungen als Gatte, 
Vater und Beamteter hochschätzen, und bedauern, daß 
seine Wirksamkeit so bald aufhören mußte. WaS das 
Herz einer tröstlosen Gatt in, in der Mitte von fünf 
theils ganz ti»ievzoZencn Kindern, mit Hiußcht auf cine 
dunkle Zukunft empfindet, diiran wird gewiß jcdet 
Freund und Gönner deS Verewigten herzlichen Theil 
nehmen. Hiervon überzeugt, kann ich alle Beileids-
bezeugungen, die den Schmerz nur erneuern, gehor-
samst verbitten. Eellin Pastorat, am 19. Ju l i 182V. 
Amalie Richter, geb. Otto-
Bekanntmachungen. 
B i t t e . 
Ich ersuche Jeden, dcr mich Geschäfte halber spre-
chen will, sich des Vormittags, zwischen 10 bis 12 Ubr, 
auf die Kanzcllci der Universität zu bemühe«, wo ich 
in der Regel zu finden feyn werde. Daß dringende 
Gründe dcn häuslichen Besuch zu jeder Ze i t , alz Aus-
nahme, rechtfertigen, versteht stch von selbst. Dorpat, 
den 26stcn Julius 1320- Z 
Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Demnach, auf Verfugen Eines.Livl. LandratbS-
Collegii, nachfolgende Postirungm für vakant erklärt, 
und öffentlich ausgebotcn werden sollen, als: 
Engelhardrehoff und Roopden Sten Auguste., 
Lenzenhoffund Wollmar den sten August 
Stackeln und Teilitz den yten August , 
Dorpar und Nennal den i2tcu August , 
so wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, d«« 
mit ? ie.cnigen, so die»'c Etationeu zur Verwaltung 
auf eigetie Rechuung übernehmen wollen, die Bedin» 
gungen und den Posiir»ügö-.ko,makl ;u Riga auf dem 
Rittcrhause in der Rilterschafrs^anzcüei, oder bei 
dem Herrn k'andrath ^on ^ipbart aus Rathshoff inspi-
ciren mögen. NigaRilteehauS, den 16. ^ zuli I82v. 1 
M i t hoher Dbrigkcillicher Genehmigung erscheint 
in kurzem cin neues Post-Adreß'Vuch für Livland und 
Oesel, enthaltend ein alphabetisches deutsches Verzeich-
nis; sämmtlichcr in Bioland uud Oesel belegenen Städ-
te, Guter, Beiböfe und Pastorate, mit lettischer oder 
chstnischer Benennung, tabellarischer?lngabc der rage 
im Kreise und Kirchspiel, dcSlctziqcn BcützerS lftdoch 
ohne vollständige Titulatur,) des Betrags der dcn Ab» 
gaben zur Norm dienenden Haakcnzahl, des jetzigen 
Landeswcrthes der bereits regulirten Güter, der männ-
lichen und weiblichen Ceclenzahl nach dcr letzten Re-
vision und der neuesten sichersten Post-Adresse. - Die-
jenigen, welche gesonnen stnd, darauf mit zwei Rub. 
S. M. zu prauumeriren, erhalten eS gebunden in Pavp-
band und einem, mit dem Namen des resp. Pränume--
ranten versehenen Futteral. T°er Herr Titulair-
Rath und Ritter I . C> von Meyer wird aus Gefällig, 
Feit fl'ir den Herausgeber diese Pränumeration gegen 
seine Quittuua entgegen nehmen, und bis zur Abliefe-
rung deS Werks asserv.ren. 1 
Alle Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderung 
an mich haben, bitte ich, sich deshalb bis zum Ende d. 
M. bei mir zu melden. Auch zeige ich an, daß ich ci? 
nen Kutscher und eineu Bedienten zu bekommen wün, 
sche. die beide Russisch und Deutsch oder Russisch und 
Lettisch sprechen, mit guten Zeugnissen versehen sind, 
und eine Reise mit mir nach Kiew machen möchten. 
kr. I . M- Hausmann. ' S 
^ Ä>a iGauf.einlg« Zeit Dorvst verlasse, so «sucht 
ich Jeden, der eine rechtmäßige Forderung an mich 
hat, sich bei mir binnen 3 Tagen ju melden. Nachher 
hat der Herr Kreissißkal und Ritter Petersen das Zlrran« 
gcment meiner Angelegenheiten gefälligst übernommen. 
Dorpat, den 2?sten L u l i 182». 
George von Rombcrg. 
A n k ü n d i g u n g v o n » p t i s c h e n J n » 
strum e nten. 
Unterzeichnete, welche dicse Stadt besuchen. geben 
sich hiemit die Ehre, bekannt zu machen , daß sie alle 
Arten optischer Lnstrumente verfertigen und verkaufen. 
Hie empfehlen sich mit verschiedenen Sorten von ÄU-
Zengläftrn für jedes Gesicht, das nur Schein bat, wie 
auch Conscrvations-Brillen von Krön-.und Flintglas, 
Nach der Regel geschliffen, desgleichen für Kurzsehende, 
daß sie sitzend und in weiter Entfernung schen und lcsejl 
können/ so wie mit allen Gattungen von Lorgnetten 
nach dem neuesten Geschmacke; ferner mit großen Sch-
und Fernrohren, compo-in? und.Sonnen-
Mikroskopen mit allen möglichen Vergrößerungen, ver-
schiedenen Perspektiven. Ferner mit obscuris 
und l>meriz clans zum Zeichnen, von allen Gattun-
gen, ^äcerna msßica, Brennspiegeln, <üon» und^ris-
instis. auch allen Sorten optischer Glaser. Ferner em-
pfehlen sich dieselben mit allen Arten botanischer M i -
kroskope für Kunstliebhaber, und mit ächten englischen 
großen und kleinen agromatischen Perspektiven und 
Teleskopen. Uebrigens werden von ihnen alle Repara-
turen angenommen, und sie versvrechen billige Preise 
nnd promvte Bedienung; auch kommen ste auf Verlan-
gen zu Zedrm ins HauS. Zhr togiS ist beim Herrn 
Kaufmann Ahland. I h r hiesiger Aufenthalt wird nur 
von kurzer Dauer seyn. 
Gebrüder Ignatz s-l ciomp., aus dem 
Königreich Valern. 
A u k t i o n . 
M i t Genehmigung Eines Kaiserl. Werro schen Orb-
mmgsgerickitS werven am 6ten August d. I . auf dem 
GuteAppelsce im pölweschm Kirchspiele, Abzugs halber, 
mehrere Effekten, worunter auch einige Sommer, und 
Winter-Equipagen, gegen baare Bezahlung versteigert 
werden. Kaufllebhaber werden daher ersucht, sich an 
>em erwähnten Tage daselbst einzufinden. t 
Z u verkaufen. 
Getrocknete Aevfel, Birnen und Kirschen, Schwei-
zersrucht, ächten Varknas-Rollkauaster, und frische 
schwediMie Häringe verkauft zu billigen Preisen, unter 
dem la Trobeschen Hause am Markte, 
Z . W. Kädkng. Z 
Z u vermiethen. 
ES /st bei mir ein Quartier von drei Zimmern, 
nebst Küche und Keller, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen. Cube. 1 
Lin meinem neuen Sause am Markt ist eine Woh-
nung von s akieinaydexMglNdeli Zimmern für Stu-
dierende zu vermiethen und fogseitb zu begehen. Auch 
ist in mcinem altcn Hause die obere Etage vou s Zim-
mern, Stallraum für 4 Pferde, Wagcnrcmise und an-
dern Bequemlichkeiten zu vermiethen. ^ieBedingun-
gen erfährt man bei Messers Wittwe 2 
Ju-meinem Hause, der deutschen Kirche gegenüber, 
ist dk^Dntere Wohnung von 6 anetnandcrhängenden 
heizbaren Zimmern, außerdem noch 2 warme Zimmer, 
Z gewölbte Keller, eine holländische Küche, allenfalls 
mit Stal l und Wagenremise, zu vermiethen. 
Falck. 
Madam- Feldmann zu melden. 
Per son , die ihre Dienste anbietet 
An unverkeiratlister junHLi' U-1NN, llsr eins ßUls 
Hsnll«okreikr» Ll>8lniscli, l^ etuzcli uncl Iiu5»iscl^  
wünzvln suk einem oller m«Iirsr« Lüter im livlänuisclioa 
(Zouvvi»l?r»enr Line Lurklislrotttello erli^Il^a; 6a 
gucli niclit unhvlluut«n<ls K^nnlnlzzv im AsriclnIicliSll 
htzir^l, iaclsrn ei- melirer« unter 
6«!i- I.silunA eines lüclztigen ^urislsn in ein«zr Hansell«! 
gearbeitsr, 5o^ann ciors-zlhe aucli «ußleicli a!s 
s^i«?Iz>I^olairo ^»-Izrsnclir vverclen. W « r au5 ilin re/lo«;» 
ltr«-n vvill, belioh« sick ^essolizen >v?Sen nu ^vonclen sa 
<l«n Uerra Ra^s!>errn l ioklsnd in Dorsa l , ocler sn 
t lerrn ^ivsrlel i tcr Us^clorn ia ?ellin. Z 
P e r s o n , die verlangt wird. . 
ES wird ein guter Kpch oder eine gute Köchin aus 
dem Lande verlangt. — Desgleichen ist eine ganz neue 
Brltschte auf Ressorts billig zu verkaufen. DaS Nähere 
bei d«m Herrn C. C. Holtz, dcr Postirung gegenüber. 
Abreisender. 
Da ich binnen 16 Tagen von hier zu reisen wi l-
lens bin, so crsuche ich. alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Ewer Kaiscrl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn M e n Zul i <82ti. " ° 2 
. » Johann Losevh Jctlcin, Schneidergesell. 
Alle dieienigen, welche eine rechtmäßige For-
derung <m m,ch ba^cn sollten, bitte ich sich deshalb» 
binnen tä Tagen bei Einer Kaiserl. Poltz-i,Verwal-
tung zu melden. 
Dorpat, den sssten Zul»i t«2o. 
E. I . G renz iuS , Buchdruckergchulfe. 
Angekommene Fremde. 
Herr O M von Braun, von Narwa, Herr Lieutenant 
von Wrangel, von Reval, Herr Kreisschullehrer 
Stendcr, nebst Sohn, von Pernau, und Herr Kam-
merherr Baron von Kamvcnhausen, von S t . Peters-
burg, logiren bci Baumgartcn; und Herr Konsul 
Schwach, nebst Familie, von Reval, logiren t t i 
Richter. 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , d e n i . A u g u s t , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . U n i v e r s i t ä t « , C e n f u r : v r . F . E . N a n , b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e I ? a c h r i c h k e n . 
S t . Petersburg, den -27. Zu l i . ' " 
Der Rath beim Kriminalhofe zu Twer, Kol-
legienraty Ponasidin, ist Allergnädigst, auf Va-
tanz, zum Vorsitzer in diesem Hofe ernannt. 
Torshok, den lZ. Z u l i ^ 
Heute Abend um 7 Uhr trafen Se. Maje-
stät der Kaiser in hiesiger Stadt ein, traten, 
während der Umwechselnng der Pferde, in das 
Reise-Gasthans ein, und tranken daselbst Thee» 
B - i m Aussteigen des Kaisers aus der Kalesche 
hatte die Stadtgemeinde das Glück, bei einem 
großen Zusammenfluß des Volks, S r . Kaiserl. 
Majestät Brod und Salz zu überreichen. Nach 
Umwechselung der Pferde gernheten Se. Maje-
stät sogleich die weitere Reise fortzusetzen. 
Twer, den 4. Zu l i . 
Heute nach Mitternacht um rZ Uhr trafen 
Se. Majestät der Kaiser in erwünschtem iPohl-
seyn hier ein und stiegen im Palais ab. ^ 
Das Gefolge.Sr. Kaiserl. Majestät besteht ajis 
den Generai 5 Adjutanten Fürsten Wölkonökji, 
U w a r o w , M e n s c h t s c h i k o w , G r a f e n O s h a r o w s k j i , 
G r a f e n A r a k t s c h e j e w , u n d dem G a r d e - O b r i s t e n 
S o l o m k a . 
AuS dem Troizkischen GränzsZollamte, 
uvm 19. Zun». 
Dom isten bis zum röten dieses sind mit 
einer Karavane von 1432 Kameelen eine be-
trächtliche Menge Baumwolle, baumwollene Fa-
brikate und getrocknete Früchte auS der Vucharei 
auf dem Troizkischen Tauschhofe angekommen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
R e v o l u t i o n i n N e a p e l . 
Auch in Neapel ist im Anfange dieses Mo-
nats eine ähnliche Revolution erfolgt wie in Spa-
nien u n d zwar ohne Blutvergießen. F o l g e n d e s 
sind die nähern Nachrichten darüber: 
Schreiben aus Neapel, vom 6. Zu l i . 
„ W a s die ersten Tage des Monats März 
für Spanien gewesen, sind die ersten Tage des 
Zu l i für Neapel, für das Königreich beider S i c i ' 
lien geworden M i t ihnen fängt ein neuer Zeit-
punkt in unserer Geschichte an. 
„Auch hiev ist nämlich plötzlich eine Nevo-
lu t ion erfolgt. I n den Provinzen hallt- die 
führuna der neuen 7luslage, Funöaria genannt, 
viel Mißvergnügen erregt und die Ausmhr ^er 
inländischen Produkt»' ward wenig ermuntert. 
Diese Unznsriedenheir karte sich über alle Klassen 
der Einwohner und selbst unter die Armee ver-. 
breitet. D ie Err ichtung des Lagers bei Sessa 
gab die unmitteldare Veranlassung zu allem D en-
jenigen, was vorgefallen ist. D ie Truppen er-
hielten durch das Lager Gelegenheit, ihre 'Maaß-
regeln zu verabreden, eS brachte sie in Verbin-
dung nur den Provinzen, und überzeugte sie von 
den Gesinnungen, die unter dem größten The i l 
der Einwohner herrschen. D a s Ganze erfolgte 
so plötzlich, daß man in diesem Augenblick noch 
nicht sagen kann, wo die Sache ansieng und wer 
sie leitete. Nach den besten Angaben scheint es, 
daß die erste Bewegung durch 150 M a n n Ka-
vallerie entstand, die sich zu No la befanden. 
S i e brachen plötzlich und ohne Befehl aus, ver-
ließen ihren Posten und mar'chtrren nach den 
Gebürgen von Avel ino. Der A l la rm über die-
sen Marsch verbreitete sich mi t der Schnelligkeit 
des Bli tzes. I n f an te r i e - DetafchementS brachen 
a u f , um zu jenen Kavalleristen zu stoßen, und 
ein jeder B a u e r , der nur eine Fl inte oder sonst 
Waffen hatte, folgte ihrem Beispiele. Diese ver-
mischten, bewaffneten Haufen marschirten darauf 
nach dem E n g - P a ß , der nach Aputten führ t . 
S i e nahmen Besitz von dem P a ß , und fanden 
daselbst eine M i l i t a i r - K a s s e , welche 22000 D u -
cati enthielt. Diese nahmen sie zu sich, stellten 
aber gehörige Qu i t tungen an das M i l i r a i r - D e t a l 
fchement aus, dem sie die Kasse abnahmen. 
„ A l s die Nachricht von dieser Insu r rek t ion 
zu Neapel ankam, erregte sie die größte Bestür» 
zung. Der Kön ig sandte einige Generals ab, 
um sich mir den Insurgenten zu besprechen, und 
zu vernehmen, welche Absichren sie hatten. ES 
ward sogleich ein S taa tSra th im Pallaste ver-
sammelt, um über die zu ergreifenden Maaßre-
geln zu berathschlagen. Wahrend man noch be-
ra tsch lag te , (es wa^' gestern Nachmit tag) bra-
chen zwei Regimenter, ein Regiment I n f a n t e r i e 
und ein Regiment D ragone r , die sich ungefähr 
eine italienische Me i l e weit von der S t a d t be-
fanden, mi t Waffen und Bagage, aber in völ l i-
ger Ordnung auf, um zu den insurgirten T r u p -
pen zu stoßen. 
„ E s w a r d d a r a u f a u s dem H a u p t q u a r t i e r 
der Insurgenten eine Vorstellung an den Kolng 
gesandt, wor in sie eine sreie .NonjUlunrn v^r-
la iu; len, ähnlich derjeiuaen, die in ^p . in ien an-
genommen worden. M a n traj Anstalre», sie!) zu 
widerletzen und den In lur rek t tonS - zu un-
terdrücken; allein als man die Gesinnungen der-
jenigen Truppen zu erforschen suchte, welche sich 
noch nicht gegen die Regierung erklärt hatten, 
b merkte man bald, das; Ne gleiche Gesinnungen 
l)^,ren, und daA sie nicht mtt Sicherheit gegen 
ihre Kameraden geführt werden könnten. 
„ U n t e r diesen Umstanden fand es der Kö-
nig für dienlich nachzugeben, und er erklarte, 
daß er in die geäußerten Wünsche wil l igen wollte. 
Heute Morgen f rüh wurden KourierS an die 
Truppen abgesandt, um diese Veränderung zu 
verkündigen. I n der S t a d t wurden Zettel an-
geschlagen, wor in der Wi l le des Königs erklart 
wurde, eine freie Konst i tut ion binnen 7 Tagen 
bekannt machen zu lassen. W ie die Sachen ge-
endet haben würden, wenn nicht eine so plötzli-
che Veränderung erfolgt wäre, laßt sich unmög-
lich sagen; denn der Insnrrekt ionS.Geisi verbrei-
tete sich mi t solcher Schnelligkeit unter die T rup -
pen, daß selbst das Kastell S t . Elmo von seiner 
Garn ison verlassen wurde. D ie S t i m m u n g i n 
der Hauptstadt, während der Ze i t , daß mir den 
Truppen verhandelt wurde und ehe man den Ent -
schluß des Königs kannte, war ganz besonders. 
A u f jedem Gesicht las man Aengstlichkeit und 
die Erwar tung schrecklicher Begebenheiten. AlS 
die gewünschte Veränderung bekannt geworden, 
hörte man nichts als Freudensrufe. Zahlreiche 
Gruppen versammelten sich in den S t raßen und 
riefen V i v a ! V i v a ? und diese Gruppen bestanl 
den nicht aus geringen Leuten. Mehrere Off i -
ziers nnd Generals mischten ihre S t i m m e n in 
den Jube l . 
„ Lau t ertönte der Wunsch, daß der Kön ig 
sich dem Volke vom Balkon des PallasteS zeit 
gen möchte; der König erschien aber nicht. 
„Heute ist der Geburtstag des Erbprinzen 
und heute Abend wird eine große Illumination 
statt haben." 
I n dem Palkast fiel bei dieser Gelegenheit 
eine rührende Scene vor. A l s der König fei-
nen Entschluß zu erkennen gegeben hatte, so siel 
der Erbpr inz , der gerade von S i c i l i en angekom-
men^ w a r , dem Könige Hu Fusien, dankte m i t 
Thränen in den Augen im Namen des Volks, 
i n d e m er anSrkef : S i r e , S i e haben das V a t e r ? 
l a n d gerettet! 
Die Insurgenten-Truppen heißen nun Pa-
trioten. Sie werden versammelt bleiben, bis sie 
die Bedingungen der Konstitution kennen, von 
der sie wünschen, daß sie der Spanischen mög-
lichst ähnlich werden möge. 
Seit einigen Tagen hat in hiesiger Stadt 
eine außerordentliche Bewegung geherrscht. Die 
Civica oder Bürger-Volontairs sind beständig in 
Tät igke i t gewesen. I n diesem Augenblick pa? 
radiren viele Tausend derselben in den Straßen 
bei dem Pallaste und lassen den König und die 
Konstitution hoch leben. Wi r hoffen, daß Alles 
ruhig abgehen und gut endigen werde. 
A n die Kaval ler ie, die zuerst abfiel, schlössen 
sich bald ic> Regimenter Infanterie und die gan-
ze Garnison von Neapel an. 
Dem Könige waren zur Annahme der Vor, 
schlage 4 Tage Bedenkzeit gelassen worden. 
Se. Majestät unser König befindet sich jetzt 
im Cysten Jahre seines Alters. Unser Kron-
prinz, der Herzog von Calabrien, gebohren am 
i9ten August 1 7 7 7 , und znm zweitenmale ver? 
wählt mir Marie Isabelle, Insant in von Spa-
nien, hat zusammen 8 Kmder, wovon daS alte? 
ste die Herzogin von Berry. Der Erbprinz Leo; 
p o l d , Pr inz von Salerno, gebohren im Iu l i uS 
1 7 9 0 , ist vermählt mit Marie C l e m e n t i n e , Erz-
herzogin von Oesterreich. 
Madr id , den 6. J u l i . 
Der Graf Camillas, Ceremonienmeister bei 
der Vorstellung der Ambassadeurs, ist arretirt wor-
den. 
General Quiroga hat die Einladung der Mit? 
glieder des Clubbs Lorencini ausgeschlagen. 
Die Seuche fährt fort , auf der Insel Major,' 
ca zu wüthen. Mehrere inocnlirteIndividuen sind 
dahin abgegangen, nm den Unglücklichen in ihrer 
Krankheit Beistand zu leisten. 
Madrid, den y. Ju l i . 
Heute Morgen um io Uhr begab sich dcr 
König in Begleitung der Königin und der I n s 
fanten mit einem glanzenden Gefolge nach dem 
Saale der Kortes, um deren Versammlung zu 
eröffnen. Der Monarch ward am Eingänge deS 
Saals von zwei großen Deputationen empfau-
Ken, wovon die eine die Königin und die I n -
fanten auf die Tribüne führte, die andere Depu-
tat ion, von Mitgliedern, begleitete den Kö? 
nig in den Saal. Nachdem stch der König auf 
den Thron geseht hatte, ewpfieng der Präsident 
den Eid, den Se. Majestät auf die Konstttnrion 
leistete. Alles geschah unrer dem Jubel.Aueruf: 
ES lebe der König! Es lebe die Konstitution! 
Be i der Feierlichkeit waren die fremden Gesandt 
ten, die SraatSminister, die Ober-Osfiziers der 
Land- und Seemacht :c. gegenwartig. 
Madr id , den, 10. J u l i . 
Gestern ward die Versammlung der Kortes 
mit der größten Feierlichkeit eröffnet. Eine heu-
tige außerordentliche Hoszeitung enthält die Rede, 
welche der Präsident dcr Kortes, D . Joseph 
Eöpiga, Erzbischof von Sevi l la , an den König 
gehalten. Se. Majestät erwiederten Folgendes 
darauf: 
„ I c h bin über die Gesinnungen der Liebe 
und Treue sehr gerührt, welche M i r die KorteS 
durch ihren Präsidenten zu erkennen geben. I c h 
hoffe, daß I ch unter ihrer Mitwürkung die Na-
tion werde frei und glücklich sehen, die I c h den 
Stolz habe, zu beherrschen." 
Aus Spanien, den ,1. Ju l i . 
Von Barcellona sind zwei Convoys mit Ka-
puzinern und Franziskanern nach Majorka ab» 
gegangen, um den dasigen Unglücklichen Hülfe 
zu leisten. Trappisten und andere Mönche hak 
ben sich ebenfalls eingeschifft, um die Tobten auf 
Majorka zu begraben. 
Hür die Unglücklichen auf Majorka soll im 
ganzen Reiche eine Subskription eröffnet werden, 
an deren Spitze sich der König mit seinen Brü? 
dern gestellt hat. 
Locke'S Versuch über die bürgerliche Regie? 
rung wird jetzt ins Spanische übersetzt. 
Alle Amerikaner, welche wegen Theitn.ihme 
an der Insurrektion in Süd-Amerika verhaftet 
waren, sind aus unsern Gefängnissen in Freiheit 
gesetzt worden. 
Es heißt, daß der Kriegsminister damit ums 
geht, in den Mi l i ta i r -Schnlen das Lancastersche 
Erziehungs - System einzuführen. 
London, den 21. J u l i . 
Am Mittewochen, den iyt«n dieses, hielten 
Se. Majestät der König ein Lever im Pallaft 
zu Carlron-House, bei welcher Gelegenheit der 
Herzog DecazeS, Bothschast.r des franz. Hofes, 
durch Lord Castlereaah vorgestellt wurde. Se. 
Excell. überreichten ihre Credit v«', und Se. M a : 
jestät gcruhten, den Herzog sehr huldreich zu emt 
pf-mgen. Herr Clont, außerordentlicher Abqe; 
sandter d e s Niederländischen H o f e s , wurde gleich'. 
fällö vorgestellt. Der Savdinische Minister, Gra f 
d'Äglic», beurlaubte sich auf eine kurze Zeit. Nach 
beendigter Vorstellung empfiengen Se. Majestät, 
auf dem Throne fitzend, eine Deputation der 
Vereinigren Staaten der Ionischen Inse ln , an 
deren Spitze sich der Senator Lavo uud der Cke; 
vaüer Petrizzopulo befand. S ie überreichten ei? 
ne Glückwünschnngs-Adresse zur Besteigung deS 
^ Throns. Der König geruhte, dem Senator La-
vo die Insignien der R i t te r . Orden von S r . Mis 
chael und S t . George zu verleihen, und ward 
derselbe nachher znm Handknß gelassen. 
Die Königin hat es aufgegeben, zu Barnes 
zn wohnen, und hat nnn das sogenannte Braus 
denbnrgh-Honse an der Themse, worin früher 
die Markgrästn von Anspach residirre, auf sechs 
Monate gemiethet und S ie wird nächste Woche 
Besitz davon nehmen. 
Eine Mailänder s Famil ie, in deren Hause 
die Königin sich einige Wochen aufgehalten hat, 
soll sich erboten haben, nach London zu kommen 
und ein gntes Zeugniß für I h r e Majestät abzns 
legen. Die Mut le r dieser Familie ist 70 Jahre 
alr. 
Ueber den Fluß Tweed, welcher 4Z7 Fuß 
breit ist, hat man eine Brücke von eisernen Ket-
ten geschlagen, welche >am z6sten dieses für Fuß-
gänger, Wagen und Pferde eröffnet werden wird. 
Die Brücke ist ohne alle Stützen und der Ka-
pitain S . B rown von der Mar ine ist der Er-
finder dieses nencn Kunstwerks. 
Am istcn oder -ten August wird der Kö-
nig zu Portsmonth erwartet, um auf der Pacht 
Royal George eine Excursion zur See zu ma-
chen. 
Gestern ward Herr St ra t fo rd Canning zum 
Mitgl ieds des Geheimenraths aufgenommen. 
Morgen giebt Lord Castlereagh dem Herzog 
Decazes eine große Fete. 
Z M vorletzten Jahre betrugen die Kosten 
unsrer Regierung für die Zonischen Inse ln über 
izo,oocz Pfd . S te r l . 
D i e Summe von Bank-Noten und Bank-
Postscheine, welche am 4ten J u l i in Circula-
tion w a r , betrug 22 M i l l . 397210 Pfd . S te r l . 
und am irren J u l i 26 M i l l . z iozoo Pfd . S t . 
DaS gesammte Einkommen Großbritranniens bis 
»um 5ten J u l i d. I . betragt 48 M M . 89Z705 
Pfd. Ster l . 
Nach ewigen Bla t tern hat die Königin den 
bekannten Cobbert zu. ihrem Secretaiv ernannt. 
Koblenz, den 14. I n l l . 
Am 7. dieses stürzte von dein Sieben-Uhren-
Berge, einem hohen Bergrücken an der Mosel, 
der ganze loSgetöse»e Fel^n in die )?!>osel. Mehr 
als -40 Weingarten stürzten zugleich mir in den 
T!uß. 
Vom M a i n , den 16. Ju l i . 
Die Gräf in von Surv i l l i e r s , vormalige Kö-
nigin von Spanien, ist mir ihren beid>'tt Töchtern 
zu'Bad-Ems angekommen, von da sie sich nach 
Spa begiebt. 
Der Herzog von Nassau befindet sich noch im.' 
mer in Wien. 
Herr Disbrowe ist zum Englischen Geschäfts-
träger in der Schweiz ernannt. 
Der ersten Kammer der Badenschen Stande-
Versammlung ist ein (Gesetz - Vorschlag dcr Regie-
rung über die Verantwortlichkeit der Minister vor-
gelegt worden. 
Zn Baden befanden sich bereits über 2000Ba-
degäste und Fremd?, unter andern I h r e K. H . , die 
Großsürsiin Anna-von Rußland, gcbshrne.Prin-
zessin von Sachsen - Koburg, der Stacus.ninister 
von Ste in :c. 
Herr A . W . von Schlegel giebt jetzt z?? Bonn 
eine Zeitschrift: „ Indische Bib l io thek," her-
aus. 
Für Rechnung der Badenfchen Regierung wird 
das Handelshaus Gro l l und Comp, zn Frank-
furt eine Anleihe von zwei M i l l i onen negociil 
ren. 
Die in öffentkichenBlättern mitgetheilteAdresse 
deS Fabrikanten - nnd Handwerks - Standes zu 
Nürnberg an den König von Baiern wird in der 
Nürnberger Zeitung für unächt und für sehr über-
trieben erklärt. 
Der regierende Fürst von Waldeck nnd Pyr -
mont hat das Großkreuz des Khurhessischen Ordens 
vom goltmen Lvven erhalten. 
Am roten traf der Per,ische Ambassadeur auf 
seiner Ruckreise nach Persien zu München 
ein. 
Die Sache des Badenschen Deputir ten, des 
Buchhändlers Win ter , wird nächstens vom Hofge-
rjcht zu Mannheim entschieden werden. 
Der Hannoversche Gesandte, Gra f von Har-
denberg, ist von Wien nach London gereiset. 
Vom M a i n , den 19. J u l i . 
Der Gra f von Hardenberg, Königl. Hannö-
verscher Gesandte am Oesterreichischen Hofe , t raf 
auf der N.'lfe n a c h ?onb'oUaiu l5ttn' zu ^ran^fuet' im.Köü'greich N e a p e l statt gefunden haöeu. A u f 
e«n. gleiche Veranlassung, wie Ferdinand V I I . inSpa-
I n dcr Sitzung der ersten KaMwer der Ba- nien, hat sich Ferdinand I . in Neapel bewogen gel 
benschen Stande-Versammlung am izren machte funden, in feinem Reiche eine neue Konstitution 
A r . von Nolleck eine Mot ion ans Erweiterung der einzuführen. 
Preßfrciheit, welche zur Ber«uhung ausgesetzt- Unser Minister der auswärtigen Angelegenhei-
wur^e. ten,-Fürst von MetterniÄ), verfügte sich sogleich 
Zwischen Preußen und Frankreich hat jetzt die nach dem Kaiser nach Persenburg und ist bis heute-
Gvänzbenchti^ung an der nördlichen Seite von noch nicht wieder von da zurückgekehrt; man er-
?oll,ru,g''n begonnen. DK' Vollendung, derselben wartet ihn morgen Abend. I h r e Majestät, der 
luu ne wegen der Schwierigkeiten eine geraume Zeit .Kaiser und die Kaiserin, werden künftigen Sonn,' 
erfordern. abcnd hier erwartet. 
Oeffentlichen Blattern zufolge wird der Oberst W ien , den 19. J u l i . 
von Massenbach von Cüstrin nach Glatz gebracht' Noch in diesem Monat läuft die znmFlütschiff 
werden. eingerichtete Kriegs-Fregatte, Kaiserin Caroline, 
Carlsbad, den 12. ^ u l i . befehligt von dem rühmlich bekannten Kaiserl. Mas 
Se. Durchl . , der Jurst von Metternich,. der rine - Oberst - Lieutenant Pö l t (einem gebohrnen 
vor einigen Tagen von Koburg hier wieder-einge- Grätzer), mir Quecksilber beladen, von Briest 
troffen war , um S r . M a j . , dcm König von P;eu- aus, um diese Waare nach Kanlon in China zu ver-
ßen, tm Namen eines Monarchen aufzuwarten,- schiffen. DieS ist die erste Handels - Spekulation, 
ist gestern von hier nach Wien abreiset. welche von Oesterreich nach diesem Lande gemacht 
Der regierende Fürst von Schwarzenberg be- wird. Die Fregatte Caroline überschifft zugleich 
findet sich ebenfalls hier und erwartet seinen BrU- den an die Stelle deS verstorbenen Freiherrn von 
der, den Feldmarschall, Fürsten von Schwarzen, Neveu zum Kaiserl. Oesterreichischen Gesandten 
berg, aus Leipzig. und bevollmächtigten Minister am Königl. Hofe von 
Wien , den i ; . J u l i . Brasilien ernannten Freiherrn Bartholomäus von 
I h r e Kaiserl. Hoheit, die Frau Erzherzogin Stürmer nach Rio de Janei ro , und bringt den 
Clementiue, Fürstin vou Salerno, sind im er- Kaiserl. Oesterreichischen General-Konsul für Chi-
wünfchten Wohlfein von Pttseuburg.hier eingetrvft , na , Herrn von W a t t s , an ven Ort feiner Bestimm 
fen und in dem Kayferl. Lnstschkvsse zu Schönbrunn mung. 
abgestiegen. I h r e Majestäten, derKaiser uiid-dke Madame Reichard, welche zu Wien ange-
Kaiserin, werden im Lause der künftigen Woche kommen, wird hier ihre i ; t e Luftfahrt hal-
hier erwartet. ten. 
Se. Durchl . , der Fürst von Metternich > sind Sockholm, den 15. J u l i . 
in verflossener Nachtvon Zhrer nach Böhmen unter- Von der Reise S r . M a j . des Königs und deS 
nommenen Reise hiev angelangt» " Kronprinzen haben wir die erwünschtetsten Nach-
Der außerordentliche Borhschafter des S c h a c h s ' richten. Das letzte Bul let in ist aus Nordkarr in 
vön Perf len, Mirsa Abul Hassan Chan, ist au f ' Dalecarl im vom i - ten J u l i . Nach der Abreise 
feiner Rückkehr nach Tehran hier eingetroffen und von Ax'walla am 8ten nahmen Höchstdieselben den 
wird nach einem Aufenthalte von einigen Tagen, nstttn Bade>Orl Lund in Augenschein, giengen 
die weitere Reise nach seiner Bestimmung (über über Lidköpmg, welcher Ort schön geziert war, 
S t . Petersburg) antreten. hielten zu Fremmestad, einem Landgute, welches 
Der Königl. Sächsische Obee l KanitUecherr, S r . Majestät gehört, Nachtlager, wohnten am 9. 
Freiherr von Friesen, hat daS Großkreuß des Leos d. dem Gottesdienste bei, gingen über WennerSburg, 
poldS - Ordens erhalten. trafen am 9. Abends zu Nordkärr c i n , wo S ie von 
Schreiben ans Wien, den 19. J u l i . dem Gouverneur v. Gothenburg, Grafen v. Rosen, 
Dnrch den am vorigen Sonnabend den i5ten zc. empfangen wurden, empsiengen die Behörden und 
auS Rom hier eingetroffenen K . K . Bothschafrs-^ machten Excursionen in die benachbarten Gegenden. 
Secretair, Grafen August von Brunswick, ist hier Für die guten Einwohner, die lange keinen Schwe-
dts Nachricht von den wichtigen Ereignissen ange- difchen König gesehen hatten, waren dies wahre 
langt , w e l c h e in den ersten Tagen d i e s e s Monats Festtage. S i e strömten in Menge h e r b e i , u m d e m 
König für die erzeigten Wohlthaten zu danken. Am 
izten wollren die Höchsten Personen nach Frederiks-
hall abreisen und den Weg durch die Gebürge neh-
men, den man bisher fürunpaßirbar gehalten hat? 
te, der aber in der Folge eine leichte und schnelle 
Commumkation mir dem Bruder-Volke darbieten 
kann. 
Dem Vernehmen ticich hat Se. Erc. der Herr 
Gra f von Wctterstedt die I i l l ign len des Seraphim 
nen-Ordens in Diamanten erhalten. 
B e r l i n , den 22. J u l i . 
Der iyte J u l i u s , der Todestag unsrer vere-
wigten Königin Louise, w ird auch diesmal zn Pots-
dam durch eine gorresdienstZiche Feier und durch die 
Einsegnung von vier Brautpaaren begangen. E in 
jedes dieser Paare erhielt aus den Fonds der zum 
Andenken der verewigten Königin gegründeten S t i f -
tung eine Ausstattung von 100 Thalcrn. 
Der Königl. Spanische Gesandte am Kaisers. 
Russischen Hofe, Chevalier de Sa lmon , ist von 
Dresden hier durch nach S t . Petersburg gegant 
gen. 
Bei der Durchreise durch Leipzig besuchten Se. 
Majestät den Fürsten von Schwarzenberg auf der 
Mi lch-Znse l , der jetzigen Wohnung des Fürsten, 
der daS Bette noch nicht harre verlassen können, 
in seinen» Schlafzimmer, und verweilten daselbst eu 
ne geraume Zei t , indem Sie dem allgemein verehr-
ten Feldherrn die größte The«lnahme an seinem 
Gesundheitszustände zu bezeigen geruheren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpar werden alle Diejenigen, welche an den Stu-
denten dcr Medicin, Eduard Nybcrg; und an den Pro-
visor Jacob Arens, aus der Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 der Aller-
höchst bestätigten Vorschriften für die Studierenden — 
haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 
2 clalo zul> sivena s,ratZ<ju5i bei diesem Kaiserl. Uni-
versitäts - Gerichte ju melden. Dorpat, ben 2istcn 
Ju l i i82O i 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: 
v r . C. C. Dabelow, d.' Z. Prorcctor. 
Wi t te , Notarjus. 
Da das im ersten Stadttheil sub N r 61 belegene 
Akermannsche steinerne Wohnhaus am isten Septem-
ber c. wiederholt zum ZwSbot gebracht werden soll; so 
wird solches desmittelst bekannt gemacht, mit der Auf-
forderung, dafi sich Kaufliebhaber an aedaclitem Tage, 
DormittagS um 1? Ukr, in Es. Edlen RathesSessionS» 
Ammer zur Verlautbarung des BotS und NeberbotS 
einfinden mögen, wonachß wegen des Zuschlages das 
Fernere ergehen soll. Dorpat. Nachhalls, den Zlsteu Lull 1K20- 3 
Lm Na,nen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Vorrat: 
Ratheherr R. L. G- »'eng. 
Ober-Scer. Schmaljen. 
DaS Kämmerei-Gericht dieser St.'dr bringt zur 
Wissenschaft, wie nach abzuhaltenden Torgen die Repa-
ratur dcr sogenannten neuen hölzernen Drucke ben Min-
destforderrrn überlassen werden soll. T a nun dicse Tor-
ge auf dcn zosten und ,? isten Ju l i und >tren August d. 
I . anberaumt worden^ so wird solches deonuktelst mir 
derAussord^rung bekannt gemacht, daß alle Dieienigen, 
welche die Reparatur nach dcn darüber getroffenen Be-
stimmungen zn übernehmen willens sind, sich zur Ver-
lautbarung ihrer Forderungen hieselbst bci dem Küm-
mere! Gerichte an gedachten Tagen, Vormittage j v 
Uhr, stch einfinden mögen, und soll nach Maapgabe dcr 
Umstände demnächst das Fettere ergehen. Dorpat'Rath-
haus, den Lasten Jul i 1K20. . 1 
I m Namen und von wegen Eines löblichen Kam-
mereigerichtS der Kaiscrl. Stadt Dorpar: 
Ober-Kämmerer H. Z). Brock. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction des l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Landrath und Z.itter F r e i h e r r 
von Ungern S t e r n b c r g , als Bescher deS im 
rigaschen Kreise und burtncckschen Kirchspiele belege-
nen GuteS Lisden mit S e m g a l l e n , bci dem 
Oberdireetorio dcr livländischen Kreditsocietat um 
cin Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat: so 
wird solches, nach Vorschrift des V^rsammlungS« 
befchlusses vom i?ten Mai 1814, hierdurch offent« 
lich bekannt gemacht, damit cin Jeder während 
deS Laufs dieses Proklams, daS ist -> binnen z 
Monaten, seine etwanigen Rechte dicfcrhald bci 
den rcsp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alödann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Niga, am 2. Jul i iL2o." 
desmittelst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 26sten Ju l i 1820. s 
P. Varon Ungern-Sternberg. 
. „ ^ ^ A. Schultz, Secr. 
Wi r Landrichter und AsscssoreS Eines Kaiserlichen 
Laridgerk'chtS dörptschcn Kreises fügen desmittelst zu 
wissen, welcliergestalt Herr Gouvernementö-Secretair 
Nielsen, als Bevollmächtigter deS nunmehro verstorbe-
nen Herrn Kavttain Wilhelm Gustav von Bock, — un-
ter Anzeige, dafi letzterer eine von ihm an dcn Herrn 
jzandrath Karl Gustav von Samson am »sten Oktober 
4L05 über drei tausend fünf hundert Rul>. S- M . a b -
gestellte, und am izten December 1805 aus Waimastfer 
mgroffirte Obligation zwar cingelöset habe, selbige aber 
hinterher verloren gegangen sei, — um Erlaß eines 
Proklams zum Behuf der Modifikation und Dcletion 
dieser verloren gegangenen Obligation nachgesuchet bat. 
Wann nun dte em riktsk»«« vom heuti« 
gen Tage deferirer worden, so werden mittelst diescS 
öffentlich ausgesetzten Vrvklamatis alle, so gegen die 
Wortifikalion und Dcletion rorbesagler Obligation et-
was zu Recht beständiges einwenden zu sonnen ve'mei-
nen sollten, aufgefordert, stch mit diesen ihren Emiren-
düngen in der peremlorischen Aorist von drei Monaten 
« Kicsclbst zu melden, mil cr m.^tnictiul en Der-
narnung, d^ß 5ie;rnigen, di.je ^ l i ü .^rsäunen. 
ui - t weiter gchoret nocl' zugelasien, londern mel^ r e 
sttiNt bligation n^ortin i et, und roi! dcm Gute War-
mastfer dcliret N t>'^ cn f ll. Als wornach cin ^eder, 
d n ivlches angeht, stch zu richten, vor schade» u^d 
achkbeit aber zu hüten hat. Cignatum in, Kui>erl. 
Landgerichte zu dorpar/ ani soften >>uluis z 
Zm 'iZ^att'cn und von wegen ^s. Kauert Land-
gcrichto dörptschcn Äreiies: 
C. v. Brasch, ^ndrichter. 
Secreta i re Heb«. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschcn Kre-ses macht 
desinittelst bekannt/ duß dasselbe am 6lcn August ^ und 
den darauf folgendcn Tagen, Nachniitiags von z Uhr 
ab, die «um Nachlaß des weil Herrn .^ofraths von 
.^au mann gehörige Bibliothek, au» L'itte der Herren 
Vcrniünder seiner Minder, im Gerichte-vocale ggen 
gleich baaie Bezahlung >,..>i"»>s -«L" veräußern werde. 
Dorpat, am 29sten Ju l i ip2l>. ^ ^ 
Zm ^amen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
Varon Nolcken, Assessor. 
Secretaire Hel>n. 
Von dem Pernauschen Voigteiiichen Gerichte wird 
kiemit bekannr gemacht/ daß nun öffentlichen ^usbot 
des allhier in der Stadt, an der Ecke der i.'ang und 
Heiliaengeist Gasse belegenen, zur ko-'knrsmasse weil. 
Herrn Tirular Raths und Tamoscl na Buchhalters So-
dann Andreas rebe gehörig»« stunernen Wohi^ hauseS, 
die Torge aufden I8ten, t^ten und Losten >. ktober d. 
I . anberanmr worden stnd, der Peretorg aber, wenn 
auf dessen Abhaltung mil der Verla rieten Verpflichtung 
einen Ueberbot ve'lautburcu zu wollen/ am dritten Tor-
ge angetragen werden sollte, am Listen Lktober d. I . 
abgehalten werben soll. Kaustiebhaber haben stch dem-
nach an gedachten Tage», Nachmittags um 2 Uhr, in 
genanntem Hause einzufinden, Bedingungen anzuhö-
ren, Bot und Uebe bot zu verlautbaren, und zn gewär-
tigen, dafi am dritten Torge, oder spätestens am Pere-
torg, d^m Meistbierer Nachmittags mit dem Glocke», 
schlage 4 der Zuschlag ertheilt werden wird. Pernau un 
Vogteil. Gericht, den l6. J u l i 1820. t 
I . F. Forbriecher, SecrS. 
( N ü t Genehmigung der Hluiserlichen P o l i z e » 
V e r w a l t u n g hieselbst.) ' 
Bekanntmachungen. 
B i t t e . 
I ck ersuche Yeden, der mich Geschäfte halber spre-
chen will, stch des Vormittags, zwischen w bis t2 Ubr, 
auf die KameUei der Universität zu bemühe», wo t"> 
in der Regel zu finden feyn werde. Dafi dringende 
Gr'mde dcn häuslichen Vesuch zu ieder Zeit, als Aus-
nahme, rechtfertigen, versteht stch von selbst. Dorpat, 
den Lösten Zulins isso 2 
Gustav Ewers, d. Z. Recror. 
M e Z>kejenkgen, welche eine rechtmäßige Forderung 
an m ch haben, bitte ich, sich deshalb bis zum Ende d. 
M . bu mir zu melden. ^uich zeige ich an, daß ich.ei-
nen utscher nnd einen Bedienten zu bekommen wün-
sche. die beide RlMisch uild Zeutsch oder Nnüisch und 
Lettisch svrechen, mit guten Zeugnissen versehen stnd, 
und eine Reise mit mir mich Äiew machen möchten. 
>><- I M. Hausmann. 1 
Da ich auf ein'ge Zeit Dorvat verlasse, so ersuche 
ich Jeden, der eine rechtmässige Forderung an mich 
hat, stch bei mir binnen 8 Tage« zu melden. Nachher 
hat der Herr .Hreienskal nnd Ritter Petersen das Arran-
gement meiner Angelegenheiten gefälligst übernommen. 
Dorpat, den 2?sten Huli 1320. 
George von Nombcrg. 
A n k ü n d i g u n g von »ptischen I n -
st r n m e n t e n. 
Unterzeichnete, welche diese Stadt besuchen. geben 
stch hiemit je Ehre, bekannt zu machen, dafi ste alle 
Arten optischer Instrumente verfertigen und verkaufen. 
Sie empfehlen steh mir verschiedenen Sorten von Au-
gengläsern für icdcs Gesteht, tas nur Schein hat, wie 
auch ConscrvationS Brillen von Kron-.und FlintglaS, 
nach der Regel geschliffen, desgleichen für Kurzsehende, 
dafi ste styend und in weiter Entfernung sehen und lesen 
können, so wie mit allen Gattungen von t!orgnttten 
nach dem neuesten Gochmacke; ferner mit große,- Sch-
und Fernrohren, I^lic:i o5c <i>'us < oms,c>!.!U'> und Sonnen-
Mikroskopen mir allen möglichen Vergrößerungen, ver-
schiedenen Perspekliren. Ferner.mit ^.si-urls 
und Merls zum Zeichnen, von allen Gattun-
gen, Brennspiegeln, undpriz-
nun,5. auch allen Sorten vi lischer Gläser. Ferner em-
pfehlen stch dieselben mit allen Arten botanischer M i -
kroskope für .kunstl'ebhader, und mit ächten englischen 
großen nnd kleinen agromatischen Perspektiven und 
Teleskopen. Uebrigens werden von ihnen alle Repara-
turen angenommen, und ste versprechen billige Pre-se 
und prompte Bedienung; auch kommen ste auf Verlan-
gen zu Ledem ins HauS. Zhr togis ist beim Herrn 
Kaufmann Ahland. Hhr hiestger Aufenthalt wird nur 
von kurzer Dauer sey«.. 
Gebrüder Ignatz m a»6 dem 
Königreich Baiern. 
Zch bin noch mit Schnpblattcrnlvmphe versehen, 
und wiederhole meine Aufforderung an Alle, die ihre 
Kinder ulienrgelrlich geimpft wünschen, stch deshalb an 
mich zu wenden. Sahmen. z 
Einem resp. Publikum und meinen Gönnern zeige 
ich ergebenst an, daß jetzt im Hause deö Herrn Bäcker-
meisters Schönrock in der Poststraße ohnweit der Pro-
menade meine Werkstatt ist. Fck glaube: Viele können 
Einem helfen. Dagegen verspricht, bei guter Arbeit, 
billige Preise L - Fr. Franck, Buchbindermeister. 
Z u verkaufen. 
Fn meiner Bude unter dem Kaufhofe Nr. 6 ist 
vorzüglich gutes frisches moskausches Weizenmehl, wie 
auch gute rnsstsche Seife, Stangen > Eisen, verschiedene 
Gattungen Nägel, mehrere Gattungen Eisen Drath, 
Petersburger Coh l ledcr , S o h l e n zu F r a u e n - S c h u h e n , 
Bmnsoblen, gelbe und.schwarze Austen, gutes Blech 
nnd engl. Zinn für einen geringen Preis zu haben. 
C- G- ^uhha. t 
Ick» empfehle mich meinen verehrten Gönnern nnd 
Freunden mit meinem gut assortirten Weinlager, Mitt-
lerin und feinstem Jamaika Rum, bestem Barävia Kr-
rqk, Lo.uiak nnd Weinessig. Auch in bei mir noch 
qurcs Eiskeller - , imglcicl'c» alter abgele-
sener Mkth, schärft, NLl'lichniettcndkr Vierr,stg, u zo 
Kop. pr. Stosf, und Wasscrchiq ui ba^eii. 
M- G- Werner iun. Z 
Z u vcrmierhcn. 
An meinem neuen Öause am.Markt ist eine Woh« 
nung bön z nNeinandrrdängenden Zimmern für Stu-
dierende zu vermiethen unv sogleich zl, begehen. Auch 
ig in mxincm alten Hause die oi'ere Etage von 5 Zim-
metn, Stallraun, für Pferde, Magenremise Nnd an-
dern Beiiuemtichkeiken zu vermictbe». Die Bedingun-
gen erfährt man bei Mcsterö Wittwe i 
LZn meinem Hanse, der deutschen Kirche gegenüber, 
ist die untere Wohnung von 6 aneinanderhängenden 
heizbaren Zimmern, außerdem noch 2 warme Zimmer, 
2 gewölbte Keller, eine holländische Küche, allenfalls 
mir Stall und Wagenremise, zu vermiethen. 
Falck. 5 
I m Hause der Frau von Haße imd Wohnungen 
zu vermiethen, sowohl in der Beile-Etage als auch 2 
Treppen hoch. Liebhaber werden ersucht/ stch bei der 
Madame Feldman» zu melden. 1 
9n dem vormaligen Wildenhainschen Haufe am 
Markt ist die obere Etage zu vermiethen und dieBedin- , 
gungen bei dem Herrn Bürgermeister Linde zu erfahren. > 
P e r s o n , die ihre Diens te anbietet. 
L!n U N V L I j u n A L r Hlann, clor eins guts 
5IiZNtI I ^ l l i s c l i unci I ' uss i sc l i Ssirickt, 
wünzclil öu5 c in-'m o-lci' Oütor im livlÄmIisclwn 
sucl? niclic ulencie Ivl^iUnissl- im Aericlnliclieri 
in«l«>!n ei mk^ivr« unser 
cler I<cilu»A u">cl?ngen -luriscen in einer k^snsöllsi 
ßomltvicsl, so ^iuin <lczlSlzIl>o auc.Ii ?u^l«?icli als 
s^isls»^>oliiirk vverclsn. W p r au5 ilin, relli>c-
tlr^n^vül, izklu'l"/ 5 - ii lI«'ZSt>IIien un wenden -in 
l^sn tisrrn Üi>i!>sl>vrrll !n Dorpar, ocler sn <^k?n 
l^errn ^s/clorn In keüin. L 
P e r s o n , die ver langt wi rd . 
Es wird ein guter Koch oder eine gute Köchln auf 
dem Lande verlangt. — Desgleichen ist eine ganz ne^ ue 
Britschke auf RessortS billig zu verkaufen. Gas Nähere 
bei dem Herrn C. C. Holtz, der Pvstirüng gegenüber. 
V e r l o r e n . 
ES ist ein Pistol mit einem messtngenen Laufe und 
PÄionet zum LoSspringen zwischen Dvrpar und" Fellin 
verlören gegangen-, wenn der ehrliche Finder dasselbe , 
in der Budi des Herrn Ratbsberrn Brock einliefert, 
hqt cr eine angemessene B e l o h n u n g zu erwarten, indem 
dem E i g e n t h ü m e r sehr d a r a n gelegen ist , das Pisto l 
wieder zu bekommen. Z 
Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch deS-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwaltung zn mel-
den. Dorpat, den 2ästen Hütt 1820. 4 
Zohann Zosevh.Jetlein, Schneidergesell. 
Alle diejenigen, welche eine rechrmaszige For-
derung an mich haden sollten, bitte ich stch deshalb 
binnen Tagen bei Einer Kaiscrl. Polizei-Verwal-
tung zu melden. 
Dorpat, den Lgstc« Znly 1820. 
C. H. GrenziuS, Bttchdruckergehulft. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willeuS 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den z isten Ju l i 1820. S 
Konrad Kors. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bkn, so erjuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den 3istenZuli i320> 3 
Leopold Mink, Gold - und Silberarbeiter. 
Angekommene Fremde . 
Frau Generali» Serepzow, Frau Obristin von Baran-jew, Frau Obristin Baxonin von Pirch, Herr Stu» 
diosuS Grimm, von Riga, logiren bei Baumgarren; 
Serr Gras KoMl l , von Riga, logirt beim Herrn 
Major Huene; Herr Garde Obrist von Balimanow, 
von St. Perereburg, logirt bei Baumgarten; und 
Herr Generalmaior v. Gcsiekow, von Narwa, logirt 
bei Ahland. 
D u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e . 
Herr Obristlienrenant Baron von Renne, n-bst Frn« 
Gemahlin, von Mttau nach Nowgorod; HereKom-
merzienrath Molwo, nebst Frau Gemahlin, von St. 
. Petersburg nach Polangen; und Herr Flügel-Ad-
jutant nnd Obrist Schepping, von St. Petersburg 
nach ^ » 
Die Zahl der in Riga qngekommenen Schiffe ist 70S. 
^r» Ä«ös/ 
neue»' /^ o//änc!. 
M'n neue?' Ho//. Äl/i//'. . . . ^ — 
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L — 7F?- __ — 
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M i t t w o c h , d e n 4 . A u g u s t , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. U n i v e r s i t ä t s , C c n s u r : Or . F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Moskau, den 17. Zun i . . 
Den iSten dieses, Abends um 8 U h r , t r a^ 
fen Se. Majestät der Kaiser in hiesiger Residenz 
ein. Das Volk begleitete Se. Majestät vom 
Petrowschcn Palais bis zum KrenN mit jubeln-
dem Hurrahgeschrei. Bei der Einfahrt in den 
Kreml ward Se. Majestät der Kaiser von dem 
hiesigen Herrn Krieqs - Generalgouverneur, des« 
gleichen von den M i l i t a i r - und Civilbeamten, 
und beim Eingange in die Kathedrale zu Mar iä 
Himmelfahrt von S r . Eminenz dem Metropolis 
ten zu Moskau, Seraf im, empfangen, der eine 
kurze Vewillkommungsrede hielt. AbendS war 
die ganze Stadt i l luminirr. Heule geruketen 
Se. Kaiserl. Majestät der Musterung der Trup» 
pen anf Cl',o5y»ka vor der Presninskischen Stadtk 
barriere beizuwohnen. 
Moskau, den ry. Au l l . 
Gestern gernhetcn Se. Majestät bei Spas 
hinter vem goidnen Git ter die heil. Liturgie zu 
hören, und sodann das Kriegshospital und die 
andern Kronanstalten in Augenschein zu nehmen. 
Heute früh um 7 Uhr gerührten Se. M a l 
- " ses ta tde r ^Ka i f t r i n erwünschtem Wohlseyn von 
hier auf der RoUte nach Nasan abzureisen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Neapel, den l o . J u l i . 
„ D e r Aufschub von 8 Tagen, ben der Kö-
nig, in seiner Proklamation vom 6ten des Mors 
gens bestimmt hatte, um die Grund : Artikel der 
Konstitution vorzubereiten und entwerfen zu las» 
len, hat der Ungeduld der Armee, oder vielmehr 
Derjenigen, die ste leiten, viel zu lange geschieh 
nen. Die Insurgenten von Avellmo schickten 
Deputationen über Deputationen ab, während 
ihre hiesigen Freunde und Verbündeten Ausschüsse 
errichteten, und ihre Ansuchen unterstützten. S i e 
verlangten, daß man die Konstitution der Kork 
tes unverzüglich annähme, und daß sie binnen 
?4 Stunden sogleich vom Könige unterzeichnet 
würde. M a n unterhandelte mit ihnen a>.n Mors 
gen des 7ten, und gegen M i t t ag erschien cin 
Königl. Reskript an den Herzog von Kalabrien, 
wodurch ihn der König, unter Angabe seiner 
schwächlichen Gesundheit, zum Reichs Verweser, 
oder zum Reichs - VikariuS, iu den Königreich n 
beider SiciUei, nnt allen denjenigen Rechren er-
nannte, die mir demjenigen verknüpft sind, was 
man sein ^ I r e r (das andre Ich) n nnr. 
Bald da.'auf ward eine Proklamation deS 
Prinzen General-Vikars erlassen, welche die spa? 
nische Konstitution fo versprach, wie man sie 
wünschte. Dieses schien aber den Insurgenren 
nicht zu genügen. S ie verlangten, daß der Kö-
nig die Konstitution verspräche und sie selbst un-
terzeichnete. Gegen Abend erschien eine neue 
Proklamation, wodurch der König das Verspre-
chen des Prinzen, seines Sohnes, bestätigte, uud 
sich auf sein Königl. Wort anheischig machte, 
die Konstitution vor der zu errichtenden provi-
sorischen Junta zu beschwören, bis er sie vor 
dem gesetzmäßig versammelten allgemeinen Par« 
lement beschwören könne. Zur Seite dieser Pro-
klamation ward ein Dekret deS Prinzen Gene^ 
ral-Vikars angeschlagen, welches die Einführung 
der Konstitution publicirte, zedoch unter den Mo-
difikationen, welch? die National-Nepräsentativn 
darin machen möchte. 
Am selbigen Abend kamen einige Regimen-
ter in guter Ordnung wieder in Neapel an. Alle 
Einwohner verstanden sich mit einander, um die 
Ruhe zu erhalten, Sie ward bloß durch die 
Gähruug von einigen jungen Leuten bedroht, 
die m r lautem Geschrei Waffen verlangten, und 
die man zum Theil befriedigte. Das geringe 
Volk hat an den verschiedenen Bewegungen keis 
nen Theil genommen; es hat sich leidend ver? 
halten, so daß man glauben könne, es sei mit 
allem Demjenigen unzufrieden, was vorgeht. 
Gestern, am yten, ist General Pepe mit 
einem Theil seiner Armee, welche man die kons 
stilutionneile nennt, in Neapel eingerückt. Diese 
Macht, die aus Linientruppen, N a t i o n a l - M i l i t 
zen und bewaffneten Bauern bestand, defiline 
vor dem Prinzen General-Vikar und vor seiner 
ganzen Familie vorbei, die sich auf dem Balkon 
deS PaliasteS befanden. Der General begab sich 
dann auf das Schloß, um dem Prinzen seine 
Huldigungen darzubringen, der ihn sehr wohl 
empsieng und ihn zum Könige führte. Sei t z 
Tagen verlassen' Se. Majestät ihre Zimmer nicht. 
S ie leiden, wie es heißt, an rheumatischen 
Schmerzen. 
Sei t dem 6ten wehte auf dem Wackrhause 
dcr Bürgergarde eine dreif.nd'ge Hahne (rorh, 
schwarz lind blau). Die Lunemrupp,'» behielten 
noch die rolhe Kokarde bei; allem die Ankunft 
der konstMirionnellen Armee hat die Annahme 
der drei Farben entschieden. Der Prinz selbst 
hat sie angenommen, und hat auch alle Mi l i ra i rS 
sie annehmen lassen. General Pepe ist zum 
Kommandanten en Chef der Neapolitanischen Ar-
mee ernannt. Er hat angezeigt, daß er diesen 
Posten nur so lange behalten würde, als es die 
öffentliche Sicherheit erfordert. Die provisori-
sche Jun ta , die in der letzten Proklamation deS 
Königs angekündigt ward, ist gestern wenigstens 
zum Theil gebildet worden. Sie soll aus 15 
Personen bestehen. B i s jetzt sind erst 5 dersel-
ben ernannt. Diese werden dem Gcneral. 
eine Liste von 20 andern Personen übergeben, 
von welchen er, zur Kompterirung der I un ra , 
iQ erwählt. Es ist auch ein allgemeiner Sicher-
heitS.Ausschuß für die Stadt Neapel errichtet 
worden. Kein Mensch besorgt Unruhen, nnd 
besonders bemerkt man nicht die Möglichkeit ei-
ner Gefahr für die Königl. Familie. 
Seir einigen Tagen segelt kein Schiff auS 
dem Hafen ab. Man glaubt daher, daß ein all-
gemeines Embargo verordnet worden. 
Die hier erfolgte plötzliche Revolution ist 
«ine jener unerwarteten Begebenheiten, die alle 
Kombinationen der Diplomarik so wie alle Be-
rechnungen der Pol i t ik irre macht. Alles ist ss 
schnell und eilig geschehen, daß das Volk zum 
Theil gar nicht wußte, was passirte. 
Unser Ministerium bestehr jetzt aus M u r a l , 
listen. Herr Zurlo, jetziger Minister des I n -
nern, war vormals auch Minister deS Innern 
von M u r a l ; der Iustizminister Ricciardi wae 
Großrichter unter M u r a l ; der Kriegsminister 
Carascosa, Gouverneur von Neapel unter Mus 
ra t ; der Minister der auswärtigen Angelegens 
Heiken, Herzog von Campochiaro, ehemaliger Am-
bassadeur von M u r a l ; Herr Piguarell i , der zu 
Uuserm Botschafter nach Par is ernannt wors 
den, war Staars < S-kretair von Murat . 
Se. Majestät hatten den General v. Rocca 
Romana gegen die Rebellen abgesandt, eben den« 
jenigen, der M u r a l bei seinem Abgange nach 
Frankreich begleitet hatte. Der König hatte ihn 
zurückberufen und ihm seinen Grad in der Art 
»nee wieder ertheilt. 
Zu Portier hatten 150 Mann Truppen zu-
erst die dreifarbige Kokarde allgesteckt. 
Avellino, wo sich die Insurgenten zuerst 
sammelten, liegt 22 italienische Meilen von 
Neapel. 
Der jetzige Jusiizmimster Nicciardi wird für 
einen der grüßten NechtSgelehrten I ta l iens ge? 
halten. 
AuS einem Schreiben aus Neapel, 
den lo. J u l i . 
Folgendes Nähere erfährt man noch üüer 
die ersten Umstände unserer Revolution: „ I n 
ber Nacht vom 5ten dieses erfuhr man, daß die 
ganze Armee sich für die Konstitutionnellen er? 
klart habe, und das Regiment Ne das erste ge-
wesen fey, welches übergieng. I n derselben 
Nacht wurde auf einem Linienschiffe großer 
SraatSrath gehalten, welchem die ganze Königl. 
F a m i l i e beiwohnte. Der General Nugent und 
der Finanzminister Medicl (beide im Publikum 
nicht beliebt) sollen dem Könige gerathen haben, 
auf der Stelle mit seiner Familie nach dem 
adriatischen Meere abzusegeln, mit einer Hülfö-
Armee zurückzukommen und die alte Ordnung 
mit Gewalr herzustellen. Man legte besonders 
auf die Besatzung des Castells S t . E lmo, well 
ches Neapel beherrscht, großen Werth; allein 
plötzlich kam Nachricht, daß der Kommandant, 
ein Mann von zü Iahren, erklart habe, bei dcr 
Entfernung des Königs sich sogleich den Liberal 
len anschließen zu wollen. Auch die Kronprinz 
zcssin soll ihren Widerwillen erklärt haben, Nea-
pel zu verlassen. Diese und andere Betracht»»: 
gen vermochten den König, gestern Morgen um 
7 Uyr die (schon bekannte) Erklärung in allen 
Straßen anheften zu lassen. Nun war der Ju -
bel allgemein; die in den letzten Tagen wegen 
polirischer Meinungen Verhafteten wurden frei 
gegeben und im Triumph nach Hause begleitet; 
5 bis 600 Studenten zogen auf den Ferdinands: 
Platz und brachten dem Könige und der Konsti-
tution ein Vivat. Die Lazzaroni schienen vor 
Freude trunken; kurz es war ein Anblick, den 
sich nur der einigermaßen vorstellen kann, der 
die ungeheure Lebendigkeit von Neapel, beson-
derS vvn der Straße Toledo, kennt/" 
Die Königl. Garde hat sich nicht mit den 
übrigen insurgirren Truppen vermischt, sondern 
bis jetzt die Straße von Toledo und den Platz 
vor dem Pallaste des Königs gegen Anlauf der 
Soldaten und deS Pöbels frei gehalten. Der? 
fchiedens Komiers auswärtiger Minister sind in 
den ersten Tagen ?n Capua aufgehalten worden. 
Das neue Neapolitanische Ministerium scheint 
bisher erst einen einzigen und zwar über Tur in 
e^pedin zu haben. 
München, den 20. Jun i . 
Die fchon seit längerer Zeit erwartete Organi-
sation der Gensd armerie ist nunmehr erfolgt. 
Das ganze KorpS soll, außer dem Staabe, den 
Ofsiciers, Feldwebeln und Sergeanten, aus z ,8 
Brigadiers zu Fuß, wovon an jeden Landgerichts! 
Sltz einer kommen soll, zo Brigadiers zu Pferde, 
izoo Mann Gemeinen zu Fuß und 120 Gemeinen 
zu Pferde bestehen. B i s zum isten August d. I . 
sollen diese Veränderungen in Vvkzug gesetzt 
seyn. 
S tu t tga r t , den zz. Zu l i . 
Der Schwäbische Mercur enthalt einen bereits 
von einer großen Anzahl Unterschriften versehenen 
Entwurf zu einem Verein zur Unterstützung vater? 
ländischerIndustrie, der seinen Zweck in nachstehen-
den Bestimmungen ausspricht: „ M i t seinem Eh; 
remvorte macht sich jeder der Unterzeichneten ver; 
Kindlich, die noch niher zu bestimmenden Bedürft 
nisse an Kleidungsstücken und Manufakturen, de-
ren er künftig für sich und seine Angehörigen bedür» 
fen wird, vvn inländischen Erzeugnissen anzuschaf» 
sen, und außerdem, so viel an ihm liegt, dazu bei-
zutragen, daß feine Mitbürger der vaterländischen 
Industrie dieselbe Unterstützung angedeihen lassen. 
Unter den inländischen Erzeugnissen sind Diejenigen 
zn verstehen, welche in den Staaten von Baiertt, 
Würtemberg^ Baden, Hessen - Darmstadt, den 
Herzog!. Sächsischen, Fürstl. Preussischen Landen, 
d. h. in dem Umkreise derjenigen Staaten erzengt 
werden, welche sich zu gemeinschaftlichen Handels, 
Maaßregeln vereinigt haben und die sich noch an die; 
selben anschließen werden." 
AuS einem Schreiben aus Madrid, 
den ro. J u l i . 
Durchdrungen von Freude und Zufriedenheit 
ergreife ich die Feder, um I h n e n , werther Freund, 
unsere heutige außerordentliche Zeitung zu schicken, 
damit auch Ihnen, fern von dem glücklichen Spa-
nien, das Wonneg lühl zn Theil werde, in weU 
ches die Güte und Großmurh unsers verehrten Kö-
nias ein großes Volk gesetzt haben. Welches Froh-
lock, n , welches unaufhörliche Iubelgeschrei herrsch-
te bei der Beschwörung der Konstitution von S r . 
Malestät in der Versammlung der Kortes! Aber 
w a s den G l a n z u n d die E r h a b e n h e i t dieser Ceremo» 
nre am meisten erhöhete, was dieses großmüthige 
Volk am meisten entzückte und was das anwesende 
diplomatische Korps am meisten rührte, war , die-
sen verehrten und würdigen Monarchen zu sehen, 
wie er in dem Saa l der Körles mir ungezwunge-
nem Aniiande und aller Spanischen Würde erschien, 
w-e Er den Eid mir der grollen Zniriedenheit lei-
stete, in der fröhlichen uns muntern Stimmung 
blieb, und die Rede nur cm r solchen Deutlichkeit 
laS, daß die Ruhe und Z>lsrledenhetr, welche im 
Innersten seines Hrzenö herrschten, deutlich zu 
bemerken waren. Ich fah ihn , diesen so geliebten 
König, aufgeräumt und zufrieden, seinein edelmüs 
thigen Volke den herrlichsten Tag bereitet zu haben, 
den eS bisher erlebte un5 je erleben wird. Entzü-
cken undThränen der Freude sah man überall; mit 
unnenbarem Enthusiasmus erscholl am Schlüsse der 
Beifal l , da vorh r wahrend der ganzen Feier dieser 
Handlung die größte Nuhe und Aufmerksamkeit 
herrschte; einer Handlung, deren Beiwohnung 
jedem Spanier eine große Neise Werth seyn 
muß. 
Was die äußere Feier diescS großen Tags be-
t r i f f t , so war dabei alles prachtvoll und ergreifend, 
sowohl durch den Glanz deS HofeS, durch das 
Kostbare der Verzierungen des ganzen Weges und 
aller andern Einrichtungen, als auch durch das 
M i l i t a i r , daS unendliche Vivat des Volks, die 
herrschende Ordnung und den allgemeinen Enthu-
siasmus. 
Madr id , den n . Zu l i . 
Folgendes ist der E id, den der König vorge-
stern in der Versammlung der KorteS ablegte: 
„ I c h Ferdinand V I I . , durch die Gnade Got-
tes und die Konstitution der Spanischen Monarchie 
König aller Spanien, schwöre bei Gott und dem 
heiligen Evangelium, dieRömifch-Katholisch-Apos 
statische Religon zu vertheidigen und zu unterstützen, 
ohne irgend eine andere im Königreich zu dulden, 
die politische Konstitution und Gesetze der Spani-
schen Monarchie beobachten und beobachten zu lassen, 
indem ich dabei nur daS Wohl und den Vortheil 
oerselben vor Augen haben darf: keinen Theil des 
Königreichs zu veräußern, überlassen, noch zer? 
stückeln: niemals in irgend einem Betrachte weder 
in Früchten, Gelde oder andern Sachen zu fordern, 
fondern einzig und allein solche, welche mir von 
den KorteS bewilligt werden; Niemanden seines 
Eigenthums zu berauben, und insbesondere die po-
litische Freiheit der Nat ion, so wie die personelle 
eines jeden Mitgliedes derselben, keineSweges anzu-
tasten, und im Fall ich dem Beschwornen oder ei-
nem Theile von diesem zuwider handeln sollte, so 
soll Mir der Gehorsam versagt und em verglichen 
unwiderrechtlicheS Versahren «ls nichtig nnd okne 
Krasr aitgesehen werden. So helfe mir Gott und 
stehe mir bei, wo nicht, so möge er mir Rechen-
schalt abfordern." 
Pa r i s , den iy . Ju l i . 
Der Herzog D.cazes ist bekanntlich nach Lon-
don abgegangen. Die Meinung ist je?och ziemlich 
allgemein, daß sein dortiger Aufenthalt von keiner 
sehr langen Dauer seyn, und das; er wieder ins 
Ministerium gelangen werde, wenn auch der Her-
zog von Richelieu Premier-Minister bleibt. An 
eine nahe Veränderung im jetzigen Ministerium 
glaubt Niemand. Man sagt, Herr von S t . Au-
laire werde gleichfalls nach London reisen und da-
selbst einige Zeit zubringen^ Herr Decazes wi l l 
mit der Leitung der neuen Wahlen nichts zu thun 
haben. Die Zdee von der Total ! Erneuerung der 
Deputirten - Kammer soll beseitigt werden seyn, 
wenigstens für dieses Zahr. Es scheint, man wol-
le zuerst sehen, im Smne welcher Meinung die 
17z Deputirten, die von den Departements - Kol-
legien ernannt werden, der Mehrheit nach seyn 
werden. Erhält daS Ministerium durch die neuen 
Wahlen eine namhafte Ma jo r i tä t , dürfte keine 
Integrals Erneuerung erfolgen; wo nicht, sobleibt 
fürs nächste Zahr noch Zeit genug zu dieser Maaßj 
regel. 
Von der Kammer der Pairs ist der angenoim 
mene Gesetz - Entwurf wegen des TractatS mit Al-
gier durch eine Deputation dem Könige «verbracht 
worden. 
Der Baron von Stürmer ist von hier nach 
England abgereiset, um sich als Oesterreichtscher 
Gesandter nach Rio de Janeiro zu begeben. 
Par is , den 21. J u l i . 
Der Chevalier von Mackando, spanischer 
Generali Konsul, wird dieser Tage hier erwartet» 
Da er unterwegs mit dem Wagen umgeworfen 
und stark beschädigt wurde, so hat er sich zu 
Wasser nach Bordeaux bringen lassen müssen. 
Zu Savannah in Georgien ist die Zulassung 
von fremden in den vier Moni ten vom Z n l i 
bis October aufs strengste verboten worden, weil 
ihnen daseist das Klima um diese Zcir durchaus 
nichl bekommt und Hunderte von solchen Ein? 
Wanderern gestorben sind. 
Als letzten Donnerstag die Herzogin von 
Angouleme von der Spazierfahrt aus dem G « 
Hölze von Boulogne zurück kam, überfiel S i e in 
dcr Vorstadt S t . Houor^ eui höriges Gewitter 
lln> die Pferde giengen durch. Die Vorder-
P?.rde halten die Srränge zerrissen und liefen 
davon; die andern Pferde wurden von einen» 
Unbekannten, den man incht weiter hat kennen 
lernen, angeballen, und die Pliuz' lstN erhielt 
Gott lob! keinen Schaden. Einige Tage vorher 
halte die Herzogin einen Spazierr i t t nach den, 
Schlosse zu Vli ie VUIe gemacht, wo die Pr in^ 
zesstn von Terenle begraben liegt, die der ver; 
ewlgten Königin so ergebe» war Die Herzogin 
betete ans dem Grabe der Prinzessin. 
Die Nocken - Erndre, die bei Par is ihren 
Anfana genommen, fällt sehr ergiebig ans. 
Ain lylen flog die Werkstatt eines Feuert 
werkers in der Vorstadt S t . Lorenl in die Lu f t ; 
ein benachbartes Haus stürzte ein nnd ein anbei 
res ward sehr beschädigt. Zwei Menschen wur? 
den getvdtet und funk verwundet. 
Vorgestern hatte der Neapolitanische Am-
bassadeur Pr inz von Castelcicala, eine lange 
Audienz bei dem Könige. 
Gestern hatte auch der Min is ter , Baron 
Pasquser, eine lange Unterredung mit dem 
Neapolitanischen Ambassadeur. 
Zwei Neapolitaner, die sich zn Par i s be; 
fanden, sind schleunigst nach Neapel abgereiset, 
um daselbst ein liberales Journa l herausjuge-
ben. 
Talma ist wieder zu Par i s angekommen. 
Herr August Wilhelm Schlegel steht in 
fortwährender Verbindung mi t der Universität 
B o n n , und wird dahin allerdings wieder nach 
Beendigung seiner Geschäfte in Par is zurückkeh-
ren. Diese bestehen in der Ausführung eines 
ihm höchsten Orts gewordenen, die Zudischö L i -
teratur betreffenden Auftrags. 
Am i8 t . n d. feierte der hiesige Spanische 
Ambassadeur die Eröffnung der Versammlung 
der Kortes durch eine prachtige I l l umina t ion 
seines Hotels. 
Barcellona, den 6. Zuli. 
Infolge der Nachrichten, die wir hier anS 
Majorca v i m 2len dieses haben, starben vom 
Listen bis Z7sten Z n n i daselbst z io Menschen; 
zz wurden von der Pest geheilt. Am zsste" 
Z u m äußerte sich die Seuche anch zu Cap de 
Pera, welches bis dahin verschont geblieben war. 
D ie Einwohner von Ar ta sollen den Gesund! 
Heils »Kordon durchbrochen haben, wodurch die 
Pest unter die gesammke Bevölkerung von Ma -
jorca verbreitet weroen könnte, welche izzyoo 
Menschen betragt. M a n besorgt, daß Euuvol)! 
ner von Majorca auswandern, und sich nach den 
franzvsiichm und spanischen Küsten verbreiten 
dürften. 
Die hier für die Unglücklichen auf Majorca 
eröffnete Subskription hat iZOOocz Franken ein! 
gebracht. Auch hat man sao Zelle dahin abgei 
schickt. 
Kopenhagen, den 25. Z u l i . 
Nachrichten aus Norwegen zufolge, sind S . 
M . der König und der Kronprinz von Schwe? 
den am i6ren zu Christiania eingetroffen. 
D ie Gemahlin des Herrn von Langsdorfs,^ 
Nuss. Kaiserl. General-Konsuls zu Rio de Jak 
neirv, ist von da auf der Neise nach S r . Pe« 
tersburg hier angekommen. 
Z m M a i - M o n a r wurden aus Dannemark 
nnd den Herzogtümern i8v,8c>ü Tonnen Ge; 
kreide ausgeführt. 
AuS dem Brandenburgischm, 
den 26. Zu l i . 
Der hiesige Kaufmann E . . und seine Frau, 
sagt ein Berliner B la t t , wnrden, nebst dem Kut ! 
scher und den Pferden, diesseits Wittenberg vvn 
einem ungeheuer«: Schwärm von Bienen derma? 
ßen zerstochen, daß er sehr krank darnieder l iegt; 
sie ebenfalls, jedoch weniger, patient ist. Der 
Kutscher wird schwerlich mit dem Leben davon 
kommen; die Pferde krepirten nach anderthalb 
Stunden. 
Z ta l i en , den ic>. Zu l i . 
Der König und die Königin von Würtemberg 
stnd untcr dem Namen eines Grafen nndeiner Gra-
fin von Teck am 7ten Z u l i zu Genua eingetroffen, 
wo sie einige Zeit See-Vader nehmen wollen. 
Se. Kön. M a j . wollten Zhre Bade-Cur am yten 
beginnen. 
Der König von Neapel und der Pr inz von 
Salern» waren am -ren Z u l i auf derCorvette Ga? 
kathea dem Herzoge und der Herzogin von Cala-
brien entgegen gesegelt, welche auf dem Linienschif-
fe Capri von Palermo ankamen. Die ganze Kö-
nigl. Familie stieg zu Port ic i ans Land. D e r K ö l 
nig fuhr nach Neapel, um wegen der ausgebrochenen 
M i l i t a i r Unruhen einen Minister Rath zu halten. 
Der Chevalier D ' O n i s , Königl. Spanischer 
Gesandte am Neapolitanischen Hofe, ist auf der 
Neise nach Neopel zn Rom angekommen, wo cr 
S r . Päbstl. Heiligkeit vorgestellt worden. 
Zu Rom starb der General-Kommissair der 
Römischen Inqu is i t ion , Angelv M a r i a Merenda, 
aus dem Dominicaner/Orden, in einemAlter von 
69 Jähren. 
Nachrichten aus Sic i l ien klagen über einen 
schlechten Ausfall der Erndte, 'besonders in den 
sandigen Gegenden, weil das Getreide wegen der 
trockenen Witterung verdorrt war. 
Auch zu Tur in herrschte in den letzten Tagen 
des vorigen Monats eine großeHche; derThermo-
merer stieg während tieserZeit über züGradReau-
mur. 
Das Befinden des Pabstes erregt wieder V « 
sorgnisse. M a n wünscht, daß er die sogenannten 
Jahre Pe t r i , eine Negierung von 25 I a h r e n , en 
reichen möge, wohin es noch kein Pabst gebracht 
ha t , ungeachtet mancher ziemlich jung zur Regie-
rung kam. 
I m Neapolitanischen hatten mehrere Regimen; 
ter zur Erhaltung der Ordnung nach Sici l ien ein-
geschifft werden sollen. Hiergegen waren die So l -
daten eben so wie die Soldaten in Spanien, welche 
nach Süd-Amer ika eingeschifft werden sollten. 
I n Ober - I t a l i en sind mehrere verdächtige 
Personen arretirt worden. 
Frankfur t , den 2z. J u l i . 
D ie Gräf in Survi l l ierS (Gat t in Joseph B o ; 
naparle'S), welche sich geraume Zeit zu Bad-EmS auf-
hie l t , hatte wahrend ihres Ansenthalts das Un-
glück, auf einer Spazierfahrt in dortigen bergige» 
Umgebungen mit ihren beiden Töchtern in ihrem 
Wagen umgeworfen zu werden, wobei alle stark be.' 
schädigt wurden. Die Familie Joseph Bonapars 
te s hat ihr Domic i l in Frankfurt am M a i n , wo 
sie eineNeihe von Iah ren hindurch verweilte, nun 
völlig aufgegeben, um von der ihr von derKönigl. 
Niederländischen Negierung zn Thei l gewordenen 
Erlaubniß, in Belgien ihren Wohnsitz zu nehmen, 
Gebrauch zu machen. 
Se. Exc., der Gioßherzogl. Mecklenburgische 
Bundestags-Gesandte, Staatsminister, Freiherr 
von Plessen, der seit dem Anfange der Ministeriell? 
Konferenzen zu Wien von hier abwesend war, 
ist in diesen Tagen wieder hier eingetroffen. 
Der Kaiserl. Russische geheime R a t h , H r . von 
AlopenS der ältere, der früherhin mehrere angese-
hene diplomatische Posten bekleidete und zuletzt in 
Ber l in ansaßig wa r , hat nun Frankfurt zu seinem 
bleibenden Wohnsitz erwählt und zu diesem Ende 
ein von den in vorigen Iah ren an die Stelle des 
ehemaligen Schneidewalls erbaueten neuen Häuser 
>" Miethe ge»i>mmen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da das im ersten Stadttheil sub Nr- 6t belegene 
Akermannsche steinerne Wob' haue am tsten Septem-
der wiederholt zum Ausbot gebracht werden soll: so 
wird solches desmittelst bekannt gemacht, mir "er Auf-
forderung, daß sich Kaufli<bhaber au aedachrem Tage, 
Vormittags um i l Ubr, in ES. len Rarties Ses'ionS-
Zimmer zur Verlautbarung des BotS nnd UeberbotS 
einfinden mögen, wonaclst wegen des Zuschlages daS 
Fernere ergehen soll- Dorpar - Rathhaus. den zisten 
Zu l i 182N. s 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. Rathet 
der Kaiserl. Stadt Vor ra t : 
Ratbsberr R. L- G Leng. 
Ober-Sccr. Schmalzen. 
Ans Einer ehstnischen Distrikts-Direction dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnachdcr Herr l'andrath und bitter F r e i h e r r 
von U n g e r n S r e r n b c r g , als Besitzer des im 
rigaschen Kreise und burtncckschcn Kirchspiele belege-
nen Gutes L isden mit S e m g a l l c n , bci dem 
Oberdireetorio dcr livländischen Krcditsocictat um 
cin Oarlehn in Pfandbriefen nachgesucht bat; s» 
wird solches, nach Vorschrift des VcrsammlnngS-
bcschlusses vom i5tcn Ma i 1314, hierdurch osscnt-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder während 
des Laufs dieses Proklams, das ist « c!a><> binncn ; 
Monaten, seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bci 
den resp. Behörden wakrnehmen kenne, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Riga, am 2. Ju l i i82o." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn Lösten Ju l i >820. . * 
P . Baron Ungcrn-Sternbcrg. 
A. Schuly, Secr. 
W i r Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörptfchen Kreises fügen desmittelst 5» 
wissen, welchergestalt Herr EouvernementS-Seeretair 
Nielsen, als Bevollmächtigter des nummhrv versterbe» 
nen Herrn Kavitain Wilhelm Gustav von Bock, — un-
ter Anzeige, daß letzterer eine von ibm an dcn Herrn 
Landrath Karl Gustav von Samson am ,sten Oktober 
1805 über dre' tausend fünf Kundert Rub. S- M . ai-S-
aestellre, und am izten december 1805 auf Waimgstftr 
ingrvsstrte Obligatton zwar eingelöst habe, selbige aber 
hinterher verloren gegangen sei, — um Erlaß eines 
ProklamS zum Behuf der Mortisikation und Deletion 
dieser verloren gegangenen Obligation nachgesucbet bat. 
Wann nun dleiem vom beutt« 
gen Tage deferiret worden, so werden mittelst diese? 
öffentlich ausgesetzten ProklamatiS alle, so gegen die 
Mortiftkation und Deletion , orbesagter Obligation et-
was <u Reckt b,ständiges einwenden;u können vermei-
nen sollten, aufgefordert, stch mit diesen i^ren Einwen-
dungen in der veremtorischen Frist von drei Monaten 
a clalo hieselbst zu melden, mit dcr ausdrücklichen Ver-
warnung, daß ^ieienigen, so dkse Frist ecrsäumcn, 
nicht weiter gehöret noch zugelassen, sondern mel'ri e-
sagte Obligation mortifiriret, und von dem Gute Wai-
mastfer delkret werden soll. Als wornach ein Jeder, 
dni ,olch.s angebt, sich ui richten, vor Schaden und 
^^cdkdci a>cr zu büken dat. Signarum im.^^liierl. 
Laitdgcrichte ^ orpat, am 50stcn Julius 1820. 2 
I m Jansen und von w^gen Es. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
C v. Brasch, Landrichter. 
Sc.rcraire Hehn. 
DaS Kaiserl. Landgericht dörptschcn Kreises macht 
desmittelst bekannt, daß lasselbe am t>ten August--, und 
den darauf folgenden Taacn, Nachmittags von ,? Uhr 
ab, die znm ^.achlasi des ,rnl Herrn Hofraths I^r von 
Kaufmann gehörige Äit)!iolhck, auf Bitte der Herren 
Vormünder seiner minder, im Gerichts-totale gegen 
gleich baare Bezahlung lioins leZs veräußern werde. 
Dorpat, am sssten ^ " l i 1820. ^ ^ 
Zm Namen und von wegen Es. Kaiscrl. Land-
gerichls dörptschcn Krenes: 
Baron Nolcken, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Vom Magistrat der Stadt Werro wird desmittelst 
bekannt gemacht- daß am 2-tsten d. M. hieselbst einige 
Bndmwaarcn und Meubles mittelst öffentlicher Ver-
steigerung gegen baare '^e<ablung werden verkauft und 
der in >-"nc>-ii. am benannten Tage, Vormittags 
um 9 Uhr, wird eröffnet werden. Werro-RarhhauS, 
Ken 2ten August 1L20. . ^ z 
Bürgermeister A. v. Roth. 
Kanjrllist G. Schrödel. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserl ichen P o l i z e i , 
- V e r w a l t u n g hieselk-st.) 
Bekanntmachungen . 
' B i t t e . 
I ch ersuche Zeden, der mich Geschäfte halb«? spre-
chen will, stch des Vormittags, »wischen 10 bis 42 Ubr, 
auf dle Kanzellei der Universität zu bemühe«, wo ich 
in dcr Regel zu finden seyn werde. Daß dringende 
Gründe den häuslichen Besuch zu jeder Zeil, als Aus-
nahme, rechtfertigen, versteht stch von selbst. Dorpat, 
den Lösten Zulu,61820. t 
l ) i . Gustav Ewers, d. I . Rector. 
Da ich auf eimge Zeit 2>orvat verlasse, so ersuche 
ich Jeden, der eine rechtmäßige Forderung an nuch 
hat, sich bci mir binnen 5 Tagen zu melden. Nachher 
hat der Herr Kreissiokal und Ritter Petersen das Arran« 
gement meiner Angelegenheit»»! gefälligst übernommen. 
Dorpar, den 2?sten Zu l i t82t). 
George von Rombcrg. 
Einem resp. Publikum und meinen G ö n n e r n zeige 
ich ergebenst an, daß jetzt im Hause d,S Herrn Bäcker-
meisters Schönrock in der Poststraße ohnweit dcr Pro» 
menade meine Werkstatt ist. Zch gl.,übe: Viele können 
Eine,n helfen Dagegen verspreche, bei guter Arbeit, 
billige Preise. Z . Fr. Franck, Buchbindermeister. 
Die Gebrüder Zgnal) > welche bei dem 
Herrn Kaufmann Abland logiren.und alle Arten opti-
scher Instrumente veikaufen und «epa iren stnd geson-
nen, am ivten August vßn hier abzureisen. Wer bis 
dabin Gläser von Zhnen zu haben wünscht, beliebe stch 
in ihrer Wohnung zu melden. 2 
A u k t i o n . 
Mi t polizeilicher Bewilligung werden am 18t«n 
dieses Monats, von 2 Ubr ab, in meiner Wohnung nn 
Hause des Herrn Titulair-Raths Ealemann, theologi-
sche, luristische, historische, geographische, philosophi-
sche und belletristische Bücher, auch Landcharten und 
Musikalien, nachstdem aber auch einige andere Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden, wel-
ches ich hiermit zur Wissenschaft der Liebhaber bringe. 
Julie vcrwittwete Schröder. z 
An verkaufen. 
Ganz frisches Geilnaucr Wasser ist zu haben bei 
D. F Müller. Z 
Getrocknete Aepfel, Birnen und Kirschen, Schwel-
zerfrucht, ächten Vari'aS-Rollkanaster, und frische 
schwedische Häringe verkauft zu billigen Preisen, unter 
dcm la Trobcschen Hause am Markte, 
I . W. Käding. 2 
Ich empfehle mich meinen verehrten Gönnern und 
Freunden mir meinem gut assortirten Weinlager, mitl-
lerm und feinstem Jamaika» Rum, bestem Baravia-Ar-
rak, Lognak und Weinessig. Auch ist bei mir noch 
gutes Eiskeller-Märzbier, imgleichen alter abgele-
gener Meth, scharfer wohl'chmecNnder Vieresstg, ü zo 
Kop. pr. Sroof, und Wasseresstg zu haben. 
M. G- Werner jun. 2 
Verschiedene Sorten lettischer tzeinewand stnd bci 
Unterzeichneter in Komm isston zu haben. Desgleichen 
kann man auch Auskunft erhalten, wo geschlissene und 
»mgeschlissene Zedern zu haben stnd. 3 
Wittenberg, 
wohnhaft im Klempner Vogelschen Hause. 
Ein gut erhaltenes Klavier von Mahagoniholz, mit 
elfenbeinernen Tasten, fünf Oktaven, ist zu verkaufen 
bei dcm Instrumcnrenmacher Mörtng. 3 
Frische schwedische Speckhiiring.' stnd in großen 
und kleinen Partheien zu einen billigen Preis zu haben 
bci D . F. Müller. z 
Z u vermiekben. 
Z n dcm vormaligen Wildenhainschen Hause am 
Markt ist die obere Etage zu vermiethen und die Bedin-
gungen bei dem Herrn Bürgermeister Linde zu erfahren. 
Lin Sl. Petersburger k'orle-pjsno von d Ociaven 
iriil ?IÜAeImecbanik, wie aucli «-ink'IÜAel vou H Oclaven, 
z ncl 2u vermi^llien, vtier auvli für einen selir billiger, 
r^t-15 su verkaufen bei 
L i e n e r mann, 
wolinliskk i>n Wibsr^zoli^n l^suzs. 
Bei dem Schneidermeister Rautenberg stndZim-
mer mir separater Küche zu vermiethen nnd sogleich zu 
beziehen. z 
Person , die ikre Dienste anbietet. 
L i n unvei-li«,ir.iilit-ter junger N a n n . 6er eins eut» 
Laoäsclireibl. Llizmiscb, l.eniscli unä Ilussisclt strickt. 
wüflsckt aus oinom ot?er <Zutor Im livlän6!,cken 
(?c»uvernemenl sirie Lucl'it.ulrsrsteü« siu erkÄ^ren; 6a er 
aucti niclit un?>ell'ul^nclt: K«-nnini»e im Ak-ric'1niic!ien 
inti^m er meiere ^»Ins unter 
6er 1.eilunA e-'inss ^urist^n in <?iner X->n?.«?I1si 
gearbeitk-l, so I<ann 6el-s^ !^z<? oucb üu^l^icli I^s 
«siiols-^Xyiairs Zt-bi-su^In vvt,'r6?n. Wo/- ituf tliu rvlltic-
tii-kn will» bk-Iivtzk si^li ^c'ss I^l.i^ n w^Avn su vvs«6en an 
6en ^Isrrn in o6vr ari 6«ri 
iierrn 1äev6c>rn in i 
Person, die verlangt wird. 
ES wird ein guter Noch oder eine gute Köchin auf 
iem 'Lande verlangt. — desgleichen ist eine ganz neue 
Drirschke auf RcssörtS billig zu verkaufe». Das Nähere 
bei dem Herrn C. C Holtz, der Postirung gegenüber. 
Verloren. 
Es ist «in Pistol mit einem messingenen Laufe und 
Bajonet zum Loeivringcn zwischen dorvat und Fellin 
veilorelt gegangen; n?enn 5er ehrliche Finder dasselbe 
in der Bude des Herrn Ratsherrn Brock einliefert, so 
hat cr eine angemessene Belohnung zu erwarten, indem 
dem Eigenthümer sehr daran gelegen ist, daS Pistol 
wieder zu bekommen. 2 
Gestohlen. 
CS sind mir auf meiner Reise von Riga nach Dor-
pat mit der Post, in der Zeit vom Ztstcn Huli bis zum 
Sten August/ aus meinem unverschlossen gewesenen 
Mantelsack 5ti Rubel Silber in halben Imperialen mit 
einer p ullen gestreiften Weste, worin d.is Geld befind-
lich war/ so wie ein ungarischer Stiefel, entwendet 
worden. Wem ich die Wiedererlangung dessen verdan-
ken würde, hat vou mir eine Belohnung vvn ss Rubeln 
B - N. zu erwarten. 
C.Helwig, Stud. jur. 3 
Abreisende. 
Ave diejenigen, welche eine rechtmäßige Fsr-
derung an mich haben sollten, bitte ich stch deshalb 
binnen l- i Tagen bei Einer Kaiscrt. Polizei-Verwal-
tung zu melden. 
Dorpat, den sgsten Jul i ) 
C> I . G r e n z tu 6, Bttchdruckergehulfe. 
Da ich binnen k Tagen von hier zu reisen willens 
bin/ so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäfige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
de». Dorpat, den zisten ü t t l i t82c>. 2 
Konrad Kors. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen w i l l e n s 
b i n , so ersuche ich alle diejenige», welche eine recht-
.mäßige Forderung an mich habe« sollten, sich deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizei. Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den zi sten Ju l i l«20. S 
Leopold M i n t , G o l d - und S i lberarbe i te r . 
Angenommene Fremde. 
I h re Erlaucht, die Frau (h neral. Lieutenant»« Fürstin 
Helena Alcxandrowüa Cuwarow, von Sr Peters-
burg, Herr Klcnka, von Riga, logiren bei Baum-
garten; Kausmnnnsfrau Marthicscn, von Arcusburg, 
logirt bei dcm Herrn Kaufmann Wilberg. 
T a x e 
f ü r d e n M o n a t A u g u s t 1 8 2 0 . 
W c i y e n b r o d t : 
Eine Kringel von rnnem Weizenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wagen 2 Lvth und gelttn 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von veiunn A:eitzen-
mehl, aus Milch gebacken, soll wagen 2 loth 
und gelten , , - , 2 Kop. 
R o g g e n b r o d t : 
Ein Brodt von seinem gedeutelten RogMmchl 
soll wägen 1 Pfund 1« !oth und gelten iv Kop. 
E in grobes, jedoch aus reimm ggcnmehl geba-
ckenes Brodt soll wagen 1 Pfuiid loth und 
gelten , , - - 5 Kop. 
Güte ausgebackneKallatscheu, soll wägen« Loth 
und gelten , » - - l 
Ein sußfaurcs Vrodt von feinem gebeutelten Rog-
genmehl soll wägen i Pfund ic> Loth und gel-
ten , , , - - 10 Kop. 
F l e i s c h -
G u t e s fet tes Rindfleisch v o m Mastv ieh soll acl»^ 
ten . , , ein Pfuno Kop. 
Minder gutes dito , , , 15 Kop. 
Gut<s fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vordcrvicrtcl - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vordcrviertel - - - Kop. 
Gutes fettes Schaffteisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel « , Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch , Kop. 
Fische: 
Lebendige Hechte, große, über rc> Pfund soll ko-
sten 1 Pfund - - , Kop. 
dito kleine unter io Pfund, - Kop. 
1 Paar große Zgasse - - , Kop. 
1 Paar kleine dito - , « , Kop. 
ioo große Rebse , , , < ivoKop. 
ioc> kleine Rebse , - , Kop. 
ioo noch kleinere Rebse , - Kop. 
B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder BouteiUenbier, ?ineBouteiUe von 
drei Viertel Etoof - - , 20 Kop. 
Ordinaires r>der Krugbier, cin Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof ?c- Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 
Stoof , , - , ,Ub. 52ÄVP. 
N061 seinerer oder doppelt abgezogener di'o ein 
Sto f , - - lRb.?2Kop. 
D ö r p tsche 
t A . 0 > 
H W 
Sonntag, den 8. August, iZ-o. 
U N g. 
I s t z u drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n dec Kaiserin Universitäts, Censur: Or. F. E. N a m b a ch, C?nsor. 
I n l ä n d i s c h e Nach r i ch ten . 
S t . Petersburg, den z. August. 
Vorverwichenen Sonntag, sei» 25/teft I t t l k , 
nach der Messe, hatte bei I h re r Kaiserl. M a j . 
der Frau und Kaiserin Feodoroivna der 
hier in der Eigenschaft als außerordentlicher und 
bevollmächtigter Bothschafter S r . Majesräl des 
Königs von Großbrittannien angekommene Ehe^ 
valier Baqot im Winterpalais seine Antr i t ts ; 
Audienz, nnd sodann auch bei Ähren Kailerl. 
Hoheiten den (Großfürsten Nikolai Pawlowitsch 
«nd Michai l Pawlowitsch. — An demselben T m 
ge hatte auch die Gemahlin des erwähnten Boths 
schafrcrs, La?y Hagot , das Glück, Zhrer M a j . 
dcr Fr.n» und Kaiserin M a r i a Feodorvwna vors 
gestellt zu werden. Hierauf hatte der Minister-
Resident S r . Majestät des Königs von Spas 
men Chevalier Zea de Bermudez, bei Gelegen-
heit seiner Abreise von hier, bci Zhrer Majestät 
der Frau und Kaiserin M a r i a Feodvrowna Ab; 
schiedst Audienz. 
Moskau, den 22. Zu l i . 
Zur unbeschreiblichen Freude der Cinwobner 
der^ hiesigen Residenz, trafen Se. Kaiserl. Mas» 
den ,6ten dieses, AbendS um 8 U h r , «n er-
wünschtem Wohlseyn hier ein. Als Sc . Maje» 
stär der Kaiser beim Spastischen Stadtlhore an? 
kamen, begann das Geläute der Glocken auf dem 
Awans^Thurme und hernach auch bei allen Kir. ' 
chen. Bei der Kathedrale zu Mar i a Himmel? 
fahrt wurden Se. Majestät beim Eingänge iu 
dieselbe von S r . Eminenz deni Metropoliren von 
Moskau und Koiomna, Seraf im, und von der 
angesehensten Geistlichkeit mit dem Kreuze und 
heil. Weihwasser empfangen, wobei der Metro? 
polit eine Bewillkommungsrcde hielt. Z n der 
Kathedrale, nach Verlesung des Gebels und nach 
dem Gesang um das Wohl und lange Leben S r . 
Kaiserl. Majestät und des ganzen Allerdurchi 
lauchtigffen Kaiserlichen Hauses, bewiesen S e . 
Majestät den Heiligenbildern und den Reliquien 
der daselbst ruhenden Heiligen Ahr? 
«nd Se. Eminenz der Metropolit überreichre um 
eben diese Zeit S r . Majestät dem Kaiser daS 
B i l d Christ» deS Erlösers. AuS dieser Käthe: 
drale wurden Se. Maje-tät von dem Metropo-
liten mit dem heil. Kreuze nach den Kcuhedrai 
len zum Erzengel und zu Mar iä Verkü:idigung 
begleitet. Dcn folgenden Tag ward, aus Vers 
«nlassung ^er AÜerhöchften Ankunft in der Re-
sidenz, vor dcr Liturgie von S r . Eminenz dem 
M tropoUten nevst der übri ^n Geistlichkeit ein 
feierliGes Dankgebet mir Knieveröeu iun^ geHals 
ten, und nach der Ltttu.jle begann das Geläute 
der (^locken auf dem Zwans - T!>urme, womit 
auch dr'n ganz.n Tag nn> die '.vlgnden Ta^e 
fortgefahren winde. D n -yren J u l i , in ver 
'Frühe um 7 U.>r, reisten Se. Majestät der Kai-
ser unter dem (Geläute der Glocken von Mos? 
kau ab. Gleich nach dex 'Anreise S r . Kaiserl» 
Majestät wurde in der Knhedrale zu M a r i a 
Himmelfahrt von dem Metropoliten unrer Knie,' 
Verbeugung ein Nebet um die glückliche Reise 
S r . Majestät gehalten. 
Am hohen Namenstage Zhrer Kaisers. Mas 
jestät der Frau und Kaiserin Mar i a Feodorowna 
hielt in der, beim hiesigen Erziehungshause eins 
gerichteten Kirche Se. Eminenz der Metropoli t 
Seraf im, nebst dcr ganzen Klerisei, die Liturgie, 
und Her Protohierei, Pr io r dieses Tempels, hielt 
vor Beendigung der Liturgie eine dieser Feier 
angemessene Hircenre>e, worauf nach,der Litur-
gie daS Gebet um daS Wohl und lange Leben 
S r . Kaiserl. Majestät und des ganzen. Aller» 
durchlauchtigsten Kaiserlichen HanseS von S r . 
Em-nenz dem Metropoliten Serastm anstesiiinmt 
w i r d . Bei dieser Feier befanden sich der Herr 
Kriegs Generalgouverneur zu Moekau, un> eine 
große Anzahl der angesehensten Beamten und 
deS Adels. Abends war die S lad t i l luminir t . 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 25. Zu l i . 
D i e Sitze im Oberhause, welche bisher nur 
für ohnqetähr i o o Pa i rs eingericht waren, werden 
jetzt vermehrt, da man am >7. August ein sehr vol l 
les Haus erwartet. Es werden über zoo Lords ges 
geg.nwartig seyn, und so lange in der Stadt vteii 
ben, als die Verhandlungen gegen die Königin 
dauern. Auch heißt es, daß ein eigner Sitz für 
Zhre Majestät eingerichret w i rd , indem S i e fest 
entschlossen seyn »oll, während der ganzen Dauer Zhs 
res Prozesses im Oberhause gegenwartig zu seyn. 
Diejenigen Pa i rS , welche nicht erscheinen, sollen 
für jeden Tag ihres A u s b l e i b e n s e i n e Gewbuße v o n 
roo P f . S t . erlegen, und außerdem noch einer Ge? 
fangin^ftrase »mDower ausgesetzt seyn; diejenigen 
über 7c? Zahr sind hrevon lius>.enommtn. 
Ooev^^us, den 1-4. ZuU. 
Lord Erskine überreichte folgende Bittscheisl: 
„ I y v e Äta,estät die Königin deklagl, 'as, 
Haus o.rüords es sur gut gemnden hül, H^-B?ts 
te u n eme Luce der Zeugen zu verweisen, w^che 
zur llmerirützung der^nt^hrunqo u. Eh^sch^oun^ss 
B i l l veryrr l werden ^ i l en , und daß desyak' Zi^re 
Ma,e, iäi und ihre ANwalde hinsichtlich derZeir und 
dec Oeis, welche Mit den Anklagen m Verbindung 
stey.ii, so wie hiüsichtlich der Personen, welche 
»hr Z u^nig geg.n S»e abzulegen haben, in völUs 
ger Üngew-ljheit gelassen sind. Zhre Majestät bit-
tet nunmehr das Haue der Lords, ihren Generals 
AmvUd mit einer S p cification des Platzes oder 
der Plätze zu versehe», in welcher die criminellen 
Handlungen angeblicher Weife verübt seyn sollen. 
Wi rd dies verweigert, so ist es unmöglich, der Ans 
klage vorvereiter entgegen zu kommen, oder vor-
läufige Maajzre.zcln zurVerrheidigung gegen diesel-
be zu ergreifen, ohne von jedem Platze, den Zhre 
M a j . wahrend der letzten 6 Zahre desuchte, jeden 
Zeugen kvmmn zu lassen, der nur irgend Gelegen; 
heit hatte, ^hre Afführung zu beobachten. Zhre 
Majestät bittet jerner, das) Zhr Anwald und Aaent 
vor der Bar Ew. Herrlichkeiten zur Unterstützung 
ihres Gesuchs gehört werden." 
Lord Erskine. unrersiütz.te diese Bittschrift und 
sagte: daß, weän dies Gefuai verweigert würde, 
das Haus seinen Charater, seine Ehre und seinen seit 
Zayrhundert' n besessenen Ruf für Gerechtigkeit ver» 
lohre. Der Großkanzler sagte, daß, wenn ein 
einziges Beispiel in denZonrnalen des Hauses aiift 
gefunden werden könne, bei welchem ein solches Ans 
suchen gestarrt worden wäre, so würde er auch 
nicl t im mindesten Anstand nehmen, die Bi t teZH» 
ver Majestät zuzuziehen; da dies aber, so viel er 
wüßte, nicht aufgeuInden werden könne, so hielte 
er es für s.me Pf l icht , sich einem Begehren zu wi-
dersetzen, cessn Einwll l iaung mit den bestehenden 
Ordnungen des Hausee nicht übereinstimme. Lorb 
Holland meinte, daß zufolge der steten Versichern«» 
gen nnpalth'yischer Gerechtigkeit von Seiten S r . 
Majestät Minister die B i t te der Königin nicht ab-
geschlagen werden sollte. Lord Liverpool sagt^: ?re 
Anklage beschränke sich nicht aus einen einzelnen 
Ehebruch, fondern auf einen lange hindurch fortgel 
setzten ^'brechenschen Umaan«, und dieser Um: 
stand mache es u n m ö g l i c h , Zeit u n d Ort zu bestim» 
men. Ware indessen die Anklage geschlossen, so 
würde Ihre« Majestät, wie schon früher gesagt, 
jede ihr beliebige Frist zu ihrer Vertheidigung zuge-
standen werden, und dies sey eine so wesentliche 
Ausnahme von derNegel, daß ftch dieKönigin un-
möglich über Ungerechtigkeit beklagen könne. Nach? 
dem noch mehrere Lords dafür und dagegen gespro-
chen hatten, trug Lord Erskine darauf an, die 
Anwalde der Königin vor dcr Bar des Hauses zu 
hvreu. Hierüber wurde gestimmt, und dies durch 
eine Mehrheit von 2; Stimmen verweigert. 
Heute Mi t tag um 1 Uhr wurde zu Chatham 
daS neu erbaute Linienschiff the Trafalgar im Bei-
seyn des Herzogs von Ciarence und einer großen 
Meuge Zuschauer vom Stapel gelassen. Dieses ist 
eins der größten Kriegsschiffe, welches die Engl. 
Marine jetzt anzuweisen hat und zum Andenken an 
die glorreiche Schlacht untcr Lord Nelson gebauet 
worden. DaS Bildniß deö verstorbenen Helden 
ziert daö Schiff. Die Lange desselben ist 196 Fuß 
und die Lasten-Zahl zzgü Tonnen; es ist 52 Knß 
breit und der innere Raum z 2 Fuß tief. ES führt 
28 — Z2 - Pfänder, 60 :4 k Pfänder, 8 — 12-
Pfünder und ig Caronaden, in allem 112 Kano-
nen und circa 800 Mann Besahung. 
Daß neueVorschlägegemacht seyn sollten, um 
«S zu versuchen, die unglückliche Sache der Köni-
gin in Güte beizulegen, scheint nur ein leeres Ge-
rücht gewesen zu seyn. Man hört jetzt nichts mehr 
davon; auch ist es völlig ungegründet, daß zwi-
schen S r . Ä!ajestät und einem der .Königl.» Brüder 
(Herzoge von Port ) wegen dieser Angelegenheit ei-
ne Spannung herrschen sollte. Sämmtliche Kö-
nig!. Pr inzen, worunter auch die Herzöge von 
Po r t , Sussex und Cambridge, so wie die Prinzes-
sinnen, machten dem Könige am Sonntage ihre 
Aufwartung. Es heißt heute, daß die Gichrschmer-
zen in dcr linken Hand des Königs z u g e n o m m e n 
Häven. Die beabsichtiqte Wasserparthie an der 
Seeküste, wozu die Königl. Zagdschiffe in PortSs 
mouth in Bereitschaft gesetzt werden, dürfte bei 
so bewandten Umstanden zu der bestimmten Zeit 
wohl nicht statt finden. 
Obgleich Se. Majestät fortwahrend an der 
Gicht in der linken Hand leiden, so befinden sich 
Höchstdieselben übrigens doch sehr wohl. 
Graf V^ssali ist nach dem Kontinent? zurück-
gegangen, mn, ,yie es heißt, die Zeugen für Zbre 
Majestät die Königin von I ta l ien nach London ab-
zuholen. 
Wie es h e i ß t , wird der H e r z o g v o n C a m b r i d i 
ge a m i x t e n nächsten M o n a t s sich wieder nach H a n -
n o v e r begeben. 
Den Titel Prinz Wall is führen die Großbrin 
tannischen Kronprinzen schon seit Eduards I . Ne: 
gierung. Denn als dieser König vom Jahr 1276 
bis 128Z die Walleser bekriegte und sie stch durchaus 
ihm nicht unterwerfen wollten, that er ihnen im 
Zahr 128z Vorschläge zur Güte, und ließ sie fra-
gen : „Ob sie mchr einen Prinzen, der ihr Lands'' 
mann wäre, ein vnradeli>afteS Leben führte und 
kein Wort Englisch sprechen könnte, zu ihremOberl 
Herrn annehmen wollten?" S ie antworteten Za l 
und der König präsentirte ihnen seinen nengebohr-
nen Prinzen, mit dem die Königin eben auf dem 
Schlosse Gaenarvon in der ProvinzWail is nieder? 
gekommen war. DaS Volk leistete augenblicklich 
den Eid dcr Treue. 
Briefe aus Mailand vom i?ten melden, daß 
viele Arretirungen dort statt gefunden hatten, und 
daß das dortige Gouvernement eine verdächtige Ge? 
sellschafr, die auS mehrern hundert alten unter Bot 
naparte gedienten Officiers bestände, entdeckt habe. 
Der Calendonial-Mercur sagt, daß am Dient 
stag Abend, als am i8ten dies., ein Versuch ge-
macht worden sey, den Herzog von Athol auf fei-
nem Landsitze zu ermorden. Ein M a n n , Namens 
Zames Mur ray , hatte unter dem Verwände wich» 
tiger Geschäfte sich eine Audienz bei dem Herzoge 
zu verschassen gewußt. Er überreichte demselben 
einen Brief, welcher unbillige Forderungen enthielt, 
und sagte bei Übergebung desselben: „würden 
solche nicht augenblicklich zugestanden, so wölke er 
de«HerZog erschießen;" zu glelcherZeit zog er ein 
Pistol aus der Tasche. Der Herzog hatte die Ge-
genwart des Geistes, das Pistol zu ergreifen und 
seine Bedienren zu rufen. Murray wurde sogleich 
festgenommen und nach dem Gefängnisse vonPerth 
abgeführt. 
London, den 28. Zu l i . 
An der Adresse, welche die 7800 weiblichen 
Reformers von Nottingham der Königin über» 
reichen ließen, heißt eS unter andern: „ W i r kön-
nen mit Wahrheit sagen, daß unter den Herzen, 
welche im ganzen ^Lande glühend heiß für S ie 
schlagen, Niemand loyaler gesinnt ist. Niemand 
Sie mehr liebt und Niemand öfterer für ^,hr 
jetziges nnd künftiges Schicksal lnttet, als^die 
Frauenzimmer von Nottingham. Als S ie weil 
von uns eins rni waren, erinnerten wir uns ö f -
terer der unglückl ichen V e r b a n n t e n , u n d a l s die 
Ankläger, welche Ih re ' Ehre beleidigen, die Tod; 
lenqlocke Ih re r Unschuld (wie sie sich zu glau-
ben schmeicheln) in unsere Ohren schallen ließen, 
h^ben wir niemals einen Augenblick diesen Vers 
käumdungen geglaubt, sondern haben und werben 
eine jede Beschuldiqnng, die man gegen S ie 
bringt, immer mit der größten Verachtung an-
sehen. S ie bringen solche mächtige Empfehlun-
gen zum Schutze mir, denen kem edelgesinnter 
Busen widerstehen kann. I h r V-Uer ist nicht 
mehr; I h r Bruder fiel als ewig bewunderter 
und nie zu vergessender Held in der glorreichen 
Scbkacl't von Waterloo, der vorzüglichste Trost 
in Ih rem G'.am. I h r e liebenswürdige Tochter 
wurde nur z» früh weggerafft, und I h r größter 
Beschützer, unser letzte ehrwürdige Monarch,' 
fylyte ihr bald. Wi r wünschten I h r e Gefühle 
nicht auss neue aufzuregen. S ie haben schon zu 
viel gelitten, und dennoch, wenn wir dies in Er-
wägung ziehen, so wundert es uns nicht, daß, 
obgleich Sie nicht mit den blanken Säbeln des 
M i l i t a i r s vertheidigt werden, I h re Garden Sie 
dem ohngea.chtet jederzeit umgeben. Sie ahmen 
dem BeispixlL der hochherzigen Königin Elisabeth 
nach, indem, S ie I h r e Vertheidigung einem bra-
ven Volke anvertrauen, das von keiner Macht 
auf Erden davon abgehalten werden wird, Zh-
nen am Tage der Gefahr zur Seite zu stehen. 
Alle Diejenigen, bei denen der alte Nittergeist. 
zum Schutz der Frauen noch nicht ganz erloschen ^ 
ist, alle die, welche die schönsten Gefühle der 
Natur nicht einer modernen Polit ik aufopfern, 
wrden. sich um thxe Königin ^versammeln, und 
Sle sowohl von fremden Eimssairs und Spio-
nen, als einheimischen Verfolgern befreien zc." 
Z n der Anrwort aus die Adresse der Stadt 
Wakefiejd sagt die Königin unter andern: „Ob-
gleich Hch mit em r Niedrigkeit, welche sich kei-
ner Lüge schämt, und. durch eine Anmaßung von 
Gewalt, die alle Gi'aUzen zu übersteigen scheint, -
angegriffen' werde, so fühle Zch dennoch ein herz-
liches Zutrauen »n der Unterstützung und einen 
endlicher; Triumph in der L»ebe des Volks." Fer-
ner herßt es darin: „Wenn Zch ohne Gerecht 
tigkeit verurtheilt und gegen alle Gesetze ent-
thront werde, so werden die Freiheiten eines je-
den Indiv iduums einen fühlbaren Stoß erhal-
ten und -der Charakter des höchsten Tribunals 
wird auf ewig gebrandmarkt werden.' Die Ge-
wa l t , die sich das-HauS d?r Lords durch, seines 
S t r a f - >;nd Vuß:Akte, anmaßt, -nicht allein, um" 
S r . 'Majestät Königl. Gemahlin zu scheiden, 
sondern um des Hauses geietzmaßigc Königin zu 
entthronen, dürfte traurige und wirksame Folgen 
für die Nachwelt herbeiführe^. Das Kind, wel-
ches jetzt an der Murler-Bnist liegt, wird solche 
zu beklagen Häven. Das Vewußlseyn der Recht-
lichkeit, welches keine Straf? und Buß-BU! von 
M i r nehmen kann, wird Mich alie Prusungen 
überstehen lassen, und selbst,, wem! am Eule die 
Bosheit mir der Gewalt Meiner Feinde gleichen 
Schritt halten sollte, so soll dennoch das Volk 
keine Gelegenheit haben, M i r die Vorwürfe zu 
machen, daß Zch ihre Glückseligkeil vernachläs-
sigt, ihre Rechte betrogen oder «°iuf einen Augen.' 
blick die patriotische Hochherzigkeit einer Königin 
aufgegeben hätte." 
Der Kourier bemerkt hierauf, daß die Kölül 
gilt bet ihren Antworten mir ihren Hypothesen 
immer weite? «ueuge. „ W i r möchten wissen, 
sagt er, aus welchen Gründen, die Königin soll 
che Schlüsse zieht. England ist nicht das Land, 
Brittische Edelleute und Brittischf Herren stnd 
nicht die Personen, wo und bel welchen , das 
niedrigste Indiv iduum ohne Gerechtigkeit verur-
theilt werde kann. Wie ist es denn möglich, 
daß Englands Königin tn dieser Gefahr stehen 
kann? W i r bedauern, dies Alles zu hören und 
zu sehen; noch mehr bedauern w i r , , daß sich.Ah; 
.re Majestät auf einen endlichen T r i u m p h i e r 
Liebe des Volks stützt. „ I h r einziger Triumph 
muß die Probe Zhrer Unschuld vor'Ahren Rich-
tern seyn; wenn S ie da fthlt - - mu wir wünk 
schen herzlich, S ie möge sich rechtfertigen 
welche Art von Triumph erwarter S»e durch die 
Hülfe ^es Volkks? Es ist unglaublich, daß das 
ganze Kabinet, der größte Theil der Pairö des 
Reichs und die Mehrheit der Mitglieder des Un; 
terhauses, sich vereinigt haben sollten, Sie. zu 
ru in i ren! " 
Gestern überreichte eine Deputation der 
Stadt Rochester und eine zweire der Stadt M o r l 
peth ver. Königin Adressen. 
Die Gicht in der Hand des Königs hat 
nachgelass n , und.Se. Majestät fahren fvrt> ei» 
ne gute Gesundheit zu gemeßen. 
Doktor- Adams,> einer von denjenigen, die 
Mit dem amerikanlscheil. Gesandten in Gent nei 
gociirten, wird nebst dem General Prokuren^ und 
dem Generai - Fis5gl.' a l 6 A n w n l d Hegen die'Kö-
niglü auftreten^ 
Madr id , den !?. J u l i . 
Dn ' Köni^ hat den G» neral BallcsteroS, 
Vic<;-Präsidenten der aufgeiö,eten RegierungS-
J u n t a , zum General - Inspektor der M i l i z und 
zum Großkreuz des Orkens LarlS III. ernannt. 
Se« Majestät haben ferner 4, Mitglieder eben 
dieser Junta zu Ehren Staarsräthen angestellt. 
Vorgestern ist hier das Regiment Königl. 
Karabunerö zu Pferde aus Andalusien und ein 
Regiment Artillerie angekommen, die einen Theil 
öeS Korps vou üooo Mann ausmachen sollen, 
welches in der Nachbarschaft dcr hiesigen Haupt-
stadt versammelt wird. 
I n der Nacht auf den yten dieses ist ein 
Garde du KorpS, der sich auf Schild,vache be-
fand,, mit e,nem Pistol erschossen; einige Perso-
nen , ' d ie man in Verdacht hat, siUd verhaftet 
worden. Der eigentliche Thäler ist aber noch 
nicht entdeckt» 
Vorgestern machte der Deputirte D . Bala-
rea in der Versammlung der Kortes folgenden 
Aurrqg: die Ausschließung von der Thronfolge 
wird .erhalten in Rücksicht dcr Erzherzogin Ma-
ria Lyuise, Tochter des Kaisers von Oesterreich 
und Gemahlin von Napoleon Vonaparte, um 
zu verhindern, daß die Nachkommen von B v : 
naparte nie über Spanien herrschen. 
Ueber diesen Vorschlag soll das Weitere be; , 
schlössen wMen.,. 5 
Hestern stellte General Quirogä vor, daß ^ 
die Regien,ng erwchr w rden mochte, näh re Aus-
kunft über die Maaßregeln zu geben, die sie in 
Absicht des? ermordeten Garde du Korps getrof-
fen habe. 
Von S r . . Königl. Majestät sind mehrere 
treffliche Dekrete erlassen worden, nnt r andern 
Dekrete, wodurch Tortur un5 die Inquisition 
gänzlich abgeschafft werben; ein Dekret, welches 
dem Könige allein den Tirel Majestät verleihet,' 
und ein anderes, welches den jährlichen C'vils 
Staat oder die Einnahme des Königs auf vier-
zig Mill ionen Realen oder auch zchn Millionen 
Franken bt'stunnit. , - . ' ' 
Die. Konstitution soll ohne besondere Exkaub^ 
niß der N> gierung nicht nachgedruckt werben. 
Gelieral Niego, der dem General O.uiroga, 
im Kommando >-d<r. Armeen auf der I n s U Leon 
nacl'wl.u, ist am^t?n zu Kadix angekommen. ' ^ 
Di'e KvrttS yaben an Se., Majestät'- eine ^ 
Dank-?ldresse erfassen, wiche den Gesinnungen, 
die Se. Majestät geruht haben, zu erkennen zu 
geben, aufs vollkommenste entspricht. Hine De» 
pucalion vou 17 Mirglieceni überreichte dem 
Könige diese Adresse. 
Don Marr ia l Lopez hat in der Versammt 
lung der Kortes vorgeschlagen, 5em Könige Fer-
dinand V I I . eine Statue zu errichte», welche in 
der rechten Hand die Konstitntion hält und dis 
mit Her Bürgerkrone geschmückt ist. 
Neulich rief eine Stimme von der Tribüne 
in dem Saale der KorteS: Es lebe Quiroga! 
Der General ersuchte aber den Präsidenten, daß 
er diese zur Ordnung verweisen möchte. 
Schreiben au0 Toulouse, vom l ü . I u l i . 
Nachrichten aus Majorca zufolge, hat die 
Seuche unrer andern dnrch den Aberglaubeu und 
den Widerwillen sehr zugenommen, daß sich die 
Leute nicht nach den Hospitälern bringen lassen 
wollen. Sie verbergen lieber ihre Krankheit. 
Die Symptome, welche die Krankheit bezeichnen, 
sind: ein schwacher Pu l s , Schwindel, starke 
Kopsschmerzen, Beulen ^c. Die Krankheit pflanzt 
stch durch Berühren fort ; kurz, sie gleicht der 
Orientalischen Pest. 
Da eine Eskadre auS Algier ausgelaufen 
ist, so hat die GesundheitS-Zunra auf Majorca 
die strengsten Maaßregeln ergriffen, um Schiffe 
abzuhalten, die von einem angesteckten Orte kom-
men. Nach deii Küsten sind Truppen abgesankr 
worden. . . -
' Die Stadt ?lrta auf. Majorca, wo die Pest 
herrscht, hat ungefähr. 6 bis, 700a Einwohner. 
San Servera und San Lorenzo sind kleine Dör-
fer. Die Insel Majorca liegt zz starke Meü 
len von den Küsten von Katalonien. Der ent-
schlossene Arzt Parcuul, der sich nach Majorca 
begeben halte, ist, wie es. heißt, ein Opfer seil 
ner Menschenliebe geworden. 
^ Aus Haarlem, den 2y. I n l i . 
Die 'hiestge Zeitung, enthält Folgendes auS 
Brüssel vö l l igs ten J u l i : 
„ M a n meldet van der französischen Gränze, 
daß das .Vorgefallene, zu Neapsl die Dazwischen-
kunst von.Frankreich und andern Machten zur 
Folge haben könnte. ' Auch geht das Gerücht, 
daß schön einige T r u p p s -AbtheUungcn, die in 
den n0rdlich'en par'tements stalionirt sind, Or-
Schwindel schon nach dem Kircheu-Staat und 
noch weiter vorgedrungen sei; indeji w;der>pre-
chen die letzten direkten Nachrichten ganzlich die; 
sen Anführungen." 
. Köl ln , .den ?6. J u l i . 
Die dermalen zn Köl ln, Düsseldorf, Cleve, 
Koblenz, Aachen, Trier nnd Simmern noch be-
stehenden KveiS-Gerichts sind und bleiben mit 
dem z isten des laufenden Monats anfgelöftt. 
An ihre Stellen treten mit dem isten deö nachst-
künftigen Monats Augusts sechs Land - Gerich-te 
zu Köl ln , Düsseldorf, Cleve, Koblenz, Aachen 
nd Trier. 
Unter d?i Masken, die bei dem Feste des 
heil. Wnnder-Sacramenks zu Brüssel erschienen, 
war auch eine, deren ganze Bekleidung aus fran-. 
zösifchen Aßignaten bestand, die durch den hefti; 
gen Regen noch mehr zerlumpt wurden. 
Aus Halle, deN 25. Ju l i . ' 
Dem als historischen und dramatischen Schrift-
steller rühmlichst ausgezeichneten Herrn Georg N i -
colais Bärmann in Hamburg hat unsere philo-
sophische Fakultät auf eine schmeichelhafte Weife 
die Würde eines Doktors dcr Weltweisheit und 
Magisters der freien Künste ertheilt. 
Stockholm, den 29. Zu l i . ' » 
Bei der Akademie zn Lnnd sind am Ende 
dieses Termins Promotionen zu Doktoren sowohl 
in der juristischen, als in der philosophischen, 
Fakultät vorgefallen. Zu Doktoren, der Rechte 
wurden nur zwei junge akademische Lehrer, zu 
Doktoren der Philosophie aber 57 Jünglinge 
creirt.- Die Excel!., Grafen Brahe und Wacht-
meister, wohnten dieser Feierlichkeit bei, welche 
einen erhöhten Werth auch dadurch erhielt, daß 
der Promotor in der philosophischen Fakultät, 
der bekannte Professor Tegner, mit einem vor; 
trefflichen Epilog in Versen den Akt endigte. 
Neulich ist der Oberst Pcyron von dem Kö-
nig beordert, als schwedischer Kommissarius nach 
Westerbottn zn gehen, um mit einem von dem 
Nuss. Hofe gesandten Kommissair in Betreff der 
nähern 'Bestimmung der Gränz - Linie zwischen 
Schweden und Finnland zu unterhandeln. 
Aus der Schweiz, den 19. Zu l i . 
Der Jahresseier der Schlacht von Sempach 
wohnten am loten Zu l i auf dem Schlachtfelds alle 
eidgenössischen Gesandschaften bei, so wie apch die 
Gesandten Spaniens nnd der Niederlande und 
die Geschäftsträger von England, Preußen 
und Baden. Der Redner des Festes war der Chor-
herr und Decan Sralder von Escholzmatt, dessen 
geist- und k ra f tvo l le N e d e v e r m u t h l k c h i m D r u c k er-
schein». 
Veranlaßt' durch sehr nngegründete Besorgniß 
einer wirklichen Dunkelheit, welche die Sonnen-
finsterniß des kommenden.?ren Septembers verur-
fachen möchte, haben einige Kirchenräthe die Ver-
legung des an diesem Tage zu feiernden Betrages 
verlangt, und ein Einverständniß derEvangelischen 
Gesandten bei der TaZssatzung hat ihrem Verlan-
gen entsprochen und die kirchliche:Feier vom ?ten 
ausFreitag den gten September verlegt, wodurch 
sie dann auch mit dem Feste der Katholischen L i r> 
che von Mar ia Geburt zusammentrifft. 
Die jungen Herzöge von Braunschweig sind 
mit ihrem Gouverneur'und Gefolge Anfangs J u l i 
in Laufanne eingetroffen', wo sie ein schön gelegenes, 
Landhaus in einer der Vorstädte bewohnen. 
Der Ausspruch S r . Majestät des Kaisers von> 
Oesterreich in der schon im verflossenen Marz ge-
schlossenen Untersnchnugs Sachen gegen mehrere in 
Wien noch immer verhaftereSchweizer-Züngkinge ist 
noch nicht erfolgt. S ie sind bekanntlich der Theil ; 
nähme an einer von ihren Landsleuten in offenbar 
bedenklicher politischer Tendenz gestifteten, durch 
den Oesterr,ichischen Straf-Codex als eine schwere 
Polizei ? Uebertretung verpönten, geheimen Gesell-
schaft angeschuldigt. 
Wien, den 22. Zu l i -
I h r e Majestäten der Kaiser und die Kaistrin 
sind diesen Mit tagen, erwünschtem Wohlseyn Von 
Höchstihrer nach Böhmen und denFamiliM - Herr/ 
fchafren-in Oesterreich unternommenen Reise wieder 
hier angelangt und, in dem: Kaiserl. Lustschlosse zu 
S.chönbrunn abgestiegen. -
Sc. Durchl. der Fürst von Metternich waren 
, bereits vorgestern Mi t tag von Weinzierl — wo der 
Fürst Se. Ma j . den Kaiser verlassen h a t t e t - h i e r 
eingetroffen, und^wurde leider bei seiner Ankunft 
durch die betrübende Nachricht von dem Tode sei-
ner ältesten Tochter sseit drei Zahren mir dem Gra-
fen Z . v. Esterhazy von Galaetha vermählt) nie-
dergeschlagen. S ie war an demselben Mörgen zu 
Baden, wo sie sich mit ihrem Gemahl und der Für-
stin Murrer befand, an einer langwierigen Brust; 
krankheit in der Blüthe ihrer Zahre verschieden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da das im ersten Stadttheil sub Nr- 6, belegen«« 
. Akermanmme ttemcrne Wohnhaus am isten Sevtem-
der . . wiederholt zum Auöbot gci'racbt werden soll; so 
wird solches desmittelst bekannt gemacht, mit der A u f -
f o r d e n m g , daß stch Kauf l ieb^aber an gedachtem Tage , 
V o r m i t t a g s um i - U h r , in E s . E len R a t h r s S c i n o n s -
Z i in t t l c r zur V e r l a u t b a n i n g des B o r s und NebcrbotS 
eint indcn mögen wvnacl st wegen des Zuschlages das. 
Kcrnere ergehen soll. D o r p a t - N a t h h a u s , den Zistc» 
H u l i l 8 M . - ' 
Z m N a m ^ n und von wegen Es . E d l . N a t h c s 
der Kaiscr l . S t a i > r , D o r l a r : 
Ala ihsherr R - L . G - >'eng. 
^ b e r . ' ^ c e r . ^ a>mal,en. 
W i r Landrichter und Zsstchores Eines.kaiser l ichen 
Landgerichts dör.vtscheu Kreises fugen deönntlelst <u 
wissen., welchergestalt 5?err E v u . e r - c m e n t s - S e re ta i r 
^Uelsen, als Bevo l lmächt ig te r des nuumehrv versterbe, 
n e n H e r r n K a p i t a i n W i l h e l m Gustav von Bock, — un» 
i c r Anze ige , dast iepterer eins voy ihm an dcn H e r r n 
Kandrath K a r l Gustav von Sümsoy am isten Oktober 
ZkttS über drei tausend sunf hundert R u b . S . L/>. a> 6-
nestellre, und am i Nen December^ 1^05 auf Waimast fer 
ingrsssirrc Ob l i ga t i o» zwar cingelosct habe, selbige aber 
I l in tc rhcr ver loren gegangen sei, — u m E r t a r eines 
Prok lams ztnn B e h u f der Mor t i s ika t ion und Äeket io» 
dieser vcr lo ien gegangenen Ob l i ga t i on naci'gesuchrl ha t . . 
WaNN NU" die em 1 - l i i o . lNk^-oiNs- <jöcrt?io vo » hcu t i -
gen Tage deseriier worden , so werden mit te lst dieses 
öffentl ich ausgesetzten Prok lamat is a l le , »0 gegen die 
M v r r i s t ' a t i o n u n d / D e l e t i o n eorbesagter O b l i g a t i o n et-
was u> Recht beständiges einwenden ; u können vermei-
nen sollten, ausgcfor ter t , sich m i r diesen i ^ ren E i n w e n -
dungen i n dcr peremtorischen Fr is t von drei M o n a t e n 
s «! >> hieselbst zu melden, m i r der ausdrücklichen V e r -
w a r n u n g , daß D ie jen igen , so düse Fr is t versäumen» 
nicht weiter gehöret noch zugelassen, sondern mehrbe-
sagte O b l i g a t e n »nortisteifek, und von dcm G u t e W a i -
nmst fer .de l i rc t werden soll. A ls wornach cin Hcdcr» 
d , n solches angeht.,, sich ^ u - r i c h t e n , .vor.Schaden uvb'.' 
Nachtbckl aber j u t iü ren^ iär . - i S i g n a t u m i m Ki i iser / . 
Landgerichte zu d o r p a t , .am?0stcn 5 ,u l ins t 
L m Man ien und von wegen EL. Kaiserl . Land» 
gerichts dörprschen Kre ises: 
C v. Brasch, Landrichter. 
- S e retaire Hehn. 
T 'as Kaiser ! . .Landger icht dörprschen Kre-ses macht 
desmittelst bekannt, daß -asselbe am 6ten Auguf t<- und 
den darau f folgenden T a g e n , Nachni i t rags von Z Ubr 
ab, die zum Nachlast des »reil H e r r n Ho f ra tbö ! - r - v o n 
K a u f m a n n gehörige V i ^ l i o t h e k , auf B i t t e der Herren 
V o r m ü n d e r seiner Ä i n d c r , i m Ger i ch t s -Lo ra le gegen 
gleich bagre Bezah lung "».«ü 'n is leAL veräußern werde. 
T o r p a l , am 29,1-» ^ u l i i82v- t 
I m N a m e n u»id von wegen Es. Kaiser l . Land-
' gerichtS dörptschcn Kreises: . 
B o r o n N o l c k e n , Assessor. 
. . . sec re ta i r e Hehn. 
AUS E ine r ehstnischen T i s t r i k w - Ä . v c c r w n deö l i v l . 
Krcdl tsnf tcmS w i r d nach'ftehnidcs P i e l l u m : 
«Demnach die ?rau W i l h c l m i t i c E h a r l o t t c v. 
M a g » 1 u s > geb. R " l » t t r s s c v . M c n g d c n » als 
Besitzerin desi»? w u ^ i^schruKrc is . und schwanenl'urg-
schenKirchspi^lc d l^genen Eu teS K r o p x e n h o s s , de» 
dem Oberdirrctorio dcr livländischen Kreditsocictät 
u m ein D a r l c h n i n P fandbr ie fen nachgesucht h a t ; ss 
w i d solches, nach V o r s c h r i f t dcs ^ ' n ' ^ m m l u n g s -
bcschlusscö vom i 5 t e n M a l 1314, hicrdurck» öffent-
l ich bekannt gemacht , dami t ein Jeder wahrend 
deS l a u f s dieses P r o k l a m S , das ist - >i."u binnen z 
Ä)t0»iatcn, seine etwanigen Rechte dieserhalb dci 
d<n re-?. Vcherden wahrnehmcn kenne, we i l a l sdann 
die zu dur lU i^enden Pfandvr iesc ausgereicht wer-
den spIUn. Z u Z . i g a , am J u l i i g s o . " 
deSnuttelft zur tü tgcmcinm Wissenschaft gebracht. D o r -
p a t , d m zten Augus t »L2o. z 
P . V a r o n ttilgern-Sternberg. 
A . S c h u l » , S e c r . 
V o m Mag i s t r a t der S t a d t W e r r o w i r d desmittelst 
bekannt gemacht- das? am 2M»-n d. M . hieselbst einige 
B u d c n w ä a r c n und Meubles mit te lst öffentlicher V e r -
steigerung gegen baare B e i a b l n n g werden verkauf t und. 
dcr ".5 U.-',.>»ir>„i5 am benannten T a g e , V o r m i t t a g s 
u m 9 U b r , w i r d eröffnet werden. W e r r o - R a t h h a u s , 
den 2len August !k20. 2 
Bürgermeis ter A . v . R o t h . 
Kanzell ist G . Schröde l . 
( ? A i t Genehmigung der Äuiser l ichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
E i n e m resp. P u b l i k u m und meinen G ö n n e r n zeige 
ich ergebenst a n , daß jetzt i m Hause des H e r r n Bäcker-
meisters Schonrock in dcr Poüstraße ohnwei t dcr Pro» 
mcnade meine Werkstatt ist. I c k g laube: V ie l e können 
E i n e m helfen. Dagegen verspreche, bci gutxr A r b e i t , 
b i l l ige Preise. ^ H . F r . Fr>u»lk, Buchblndcrmeis tcr . 
D i e Gebrüder L g n a p ^>>n,s>.. welche bei dem, 
H e r r n K a u f m a n n A d l a n d log i ren und alle A r t e n i > v t l ^ 
scher Ans t run t t t t te vc kaufen'und - cpa ' l r en . stnd «zrssn-
n e n , am i v t e n 'Aüaust von hier abzureisen. W e r b is 
dahin G l a er von Zhnen ;u haben wünscht , beliebe sich 
i n ih rer W o h n u n g ; u melden. t 
I n !, Tagen verlasse ich D o r v a t , wer also eine 
rcchtmaßiqe Fo rde rung an mich haben so l l te , beliebe 
sich bei E i n e r Kaiser l . P o l i m ' v e r w a l t u n g hieselbst zu 
melden. D v r p a r , den Lten Anqnst I820. ^ 
E r d m a n n Ludw ig R ich te r , z 
Z>a ich me in Q u a r t i e r verändert habe, so melde 
i ch , daß ich jetzt bci H e r r n vnn Me inerS i n der Car lo« 
waschen S t raße wohne d a m i t d i e j e n i g e n , die bei m i r 
S t u n d e n i n der französischen Sprache zu nehmen w ü n -
schen, mich finden. 
A. D u f o u r , Fechtmeister der 
. Universi tät und Pnva t l eh re r der f ranz. 
Svrache. z 
D a i c h m S T a a e n von h i . r na l ' Zms lensk rei fe, 
so bi t te ich» fal ls J e m a n d i rgend eine An fo rde rung a n 
mich h a t , sich m i t selbiger del E ine r ka iser l . j . o l r i c i -
V e r w a l l U N g zu melden, d o r v a t , den 5 August 820. 
Ernst P rehn , öaus lek re r , 
wohnhaft bci dem H» rrn Fi'aior und 
R i l t c r v. Schultz im Ra thsher rn 
Brocrschen Hause. 
Ick bin nock» mit Sclmhblatternlvmpbe versehen, 
und wiederhole meine Aufforderung an 7U!e, die ihre 
Kinder unentgeltlich geimpft wünschen, sich deshalb an 
mich zu wendui. Sahmen. 2 
A u k t i o n . 
Mit polizeilicher Bewilligung werden am isten 
dieses Monats, von 2 Uhr ab, in meiner Wohnung im 
Hanse tc6 Herrn Titulair Raths Ealemann, theologi-
sche, juristische, historische, geographische, philosophi-
sche und belletristische Bücher, auch Landkarten und 
Musikalien, nächstdcm aber auch einige andere Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden, wel-
ches ich hiermit zur Wissenschaft drr Liebhaber bringe. 
Zulie vcrwittwcte Schröder. 2 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin Willens, mein im 2ten hiesigen Stadt« 
theile an dcr Etenistraßc belegenes hölzerms Wohnhaus 
sammt neuen Nebengebäuden und einem daran flößen-
den großen ^bü- und Küchengarten, worinnen mehö 
als ?2o hohe, schön gezogene tragbare Obstbäume von 
verschfedenen Gattungen und vorzüglichen Sorten, 
liebst einer kleinen Baumschule befindlich — unter an-
nehmlichen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen, 
und ersuche etwanige Liebhaber dazu, sich wegen deS 
Preises an mich selbst zu wenden. 
Secretair Schumann. Z* 
A u verkaufen. 
Ganz frisches Eeilnauer Wasser ist zu haben bei 
D. F. Müller. > S 
Verschiedene Sorten lettischer Leinewand sind hei 
Unterzeichneter in KomnMon zu haben. Desgleichen 
kann man auch Auskunft erhalten, wo geschlissene und 
ungeschlisscnc Zedern zu haben sind. - 2 
Wittenberg, 
wohnhaft im Klempner Vogelschen Hause. 
Ein gut erhaltenes Klavier von Mahagoniholz, mit 
elfenbeinernen Taslen, fünf Oktaven, ist zu verkaufen 
Sei dcm Jnstrumentenmacher Möring. 2 
Frische schwedische Sveckhäringe sind in großen 
und kleinen Partheien ju einen billigen Preis zu haben 
hei D. F. Müller. 2 
Am Hause des Herrn Baumeisters Geist sind ein 
ganz neues Kasten-Fortepiano von 5 >/2 Oktaven, ^o-
moden von Mahagoniholz cin Kutschschlilten und ver-
schiedenes HauSgera'lh zu verkaufen. 3 
Z u oermiechen. 
An dem vormaligen Wildenhainschen Hause am 
Markt ist die obere Etage zu vermiethen und die Bedin-
gungen bei dem Herrn Bürgermeister Linde zu erfahren. 
Üin Lt. I^elerskiur^r karte» ?>.inh von t> Olnaven 
mir k^nAellneoktanik. wie aucli ein^UAel von ^ Oclgvsn. 
«incl vsrmi^rlien, ocler sueli für ^inen sejir hillißea 
?rvis su verKausen l)ei 
L > e < l o r m s n n . 
>volia!iasr i m VViberZsclien L a u r e . 
I n dem kleinen hölzernen Eckbause der Obersekre-
tairin Lenz, an der Promenade, sind zum September 
2 Zimmer nebst Küche zu vermiethen. DaS Nähere 
fährt man im Hause selbst. z 
V e r l o r e n . 
ES ist ein Pistol mil einem messingenen Laufe und 
Vaionet zum LoSsprmgen zwischen dorpat und Sellin 
verloren gegangen; wenn der ehrliche Finder dasselbe 
in dcr Bude des Herrn Rathsherrn Brock einliefert, so 
hat er ?ine angemessene Belohnung zu erwarten, indem 
dem EigenNnimer sehr daran gelegen ist, daö Pistol 
wieder zu bekommen. i 
Gesiohleu. 
Es sind mir auf meiner Reise von Riga nach Dor-
pat mit der Post, in der Aeir vom zisten ?",uli bis zum 
2ten »August, auS meinem unverschlossen gewesenen 
Mantelsack 50 Rubel Silber in halben Zmpenalen mit 
einer p ullen gestreiften Weste, worin d<i6 Geld befind-
lich war, so wie ein ungarischer St:efci, entwendet 
worden. Wem ich die Wiedererlangung dessen verdan-
ken würde, hat von mir eine Belohnung von2Z Rubeln 
V- N. zu erwarten. 
C-Helwig, Stnd. jur. 2 
Abreisende. 
. .Da ich binnen 3 Tagen von hier zn reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeivenvaltnng bteselbst zu mei-
den. Dorpat, den Zlsten Hnli I82li. . 1 
Konrad KorS. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
be- Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melde». -Dorvat, denZtstenIulils20. 1 
Lespold Mint, Gold-und Silberarbeiter. 
Angekommene Fremde . 
Herr Kollegienrath und Ritter von Voell, russischer 
Edelmann von Samberg, von Riga, Herr Daran 
von Ungern Cternberg, und Herr von Wehren, von 
Reval, logiren bei Baumgatten. 
Die Z M der in Riga angekommenen Schisse ist 762^  
A/» 
/m L — ^ 
S/n neue/' Ho//. . . . ^ — ^6 — »— 
Fin «ki/s . . . , ' --- — 
0 
^.''^t/^!"t^K) 
M M W W W ^ 
6 / j . . 
M i t t w o c h , den i r . A u g u s t , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Kaiserl. Universitäts,Censur: Or. F . E . N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . '^,.^ 
Bronniza, den 22. Zu l i . ^ ^ ' 
A m ryten dieses, Vormittage um 11 Uhr, 
-trafen Sc. Majestät der Kaiser in erwünschtem 
Wohlseyn hier ein und stiegen ab in dem Hause 
des SatzausfeherS Solowjew, der nebst seiner 
Frau div Ehre harte, Brod und Salz zu über» 
reichen. Nach gehaltener Mittagstafel in dle? 
fem Hause begaben Sich Se. Majestät nach der 
Krön - Stnterei , um selbige zu besichtigen, und 
nach Ih re r Rückkunft von dort geruheten Sie, 
nachdem Sie der Hauswirthin einen Brillant? 
ring verliehen, die weitere Neise auf der Straße 
nach Kolomna fortzusetzen. 
^ Kolomna, den 21. J u l i . 
Den lyten dieses, gegen 6 Uhr Nachnnt? 
tags, trafen Se. Kaiserl. Majestät auf I h re r 
Neise von Moskau hier cin, und wurden em? 
psangen von dem Divistons s Kommandeur der 
15ten Infanterie-Division, Herrn G e n e r a l m a j o r 
Filißow 1, dem Stadtvogt, dem Adel und der 
K a u f m a n n s c h a f t ; das S t a d t h a u p t h a t t e dabei die 
Ehre, S r . Majestät Brod und Salz zu üben 
reichen. Nach Umwechfelung der P.ostpferde gel 
rührten Se. Majestät in erwünschtem Wohlseyn 
die weitere Neise nach der Stadt SaraiSk forte 
zusetzen. 
Sa ra i s t , den 19. J u l i . 
Heute um 9 Uhr.Abends trafen Se. Maje-
stät der Kaiser in hiesiger Stadt ein. Bei der 
Einfahrt in dieselbe wurden Se. Majestät unter 
dem Geläute der Glocken bei allen Kirchen und 
unter dem Jubelgeschrei des Vo l t s , das Se. 
Kaiserl.- Majestät bis zu dem für S ie -zubereite? 
ten Hause begleitete, empfangen -von dem Stadt? 
vogt nebst dem Polizei »Inspektor. Se. Maje? 
stät musterten die bei diesem Hause in Parade 
'stehende Kompagnie des in Sarais t in Quartier 
liegenden Velewskischen Infanterie-Regiments, 
begaben Sich sodann in die für Sie zubereite? 
ten Zimmer, und sehten sogleich nach Umwechse? 
lung der Pferde in erwünschtem Wohlseyn die 
weitere Ncise fort auf der Straße nach der Stadt 
Nasan. 
Nasan, den 2 i . Hul i . ^ 
Am soften Ju l i , , früh Morgens um 4 Uhr, 
'ward die Gotlvernements! Stadt Räsa.» beglückt 
durch die Ankunft S r . Majestät des Kaisers» 
Se. Majestät fuhren gerade nach dem für S ie 
von der Stadt zubereiteten Hause des Kollegien-
rakhs Rumit t , wo die iste Grenadierkompagnie 
des Galitschischen Regiments von der 4ten I n -
fanterie-Division auf der Wache stand, deren Ge-
meinen Se. Ma j . Einen Nnbel. aus den Mann 
zu verleihen gernher^n. ^ Zwei Stunden darauf 
begaben Sich Se. Majestät, in Begleitung I h -
res Gefolges und mehrerer M i l i t a i r : und Civil-
beamten in die Kathedrale zn Mar ia Himmel-
fahrt , wo Sie von S r . Eminenz dem Erzbi-
schof von Nasan und Saraiek, Sergj i , nebst der 
übrigen Geistiichkeik, init dem Kreuze und dem 
heil. Weihwasser empfangen wurden. I n der 
Kathedrale bezeigten Se. Majestät den Helligen.' 
bildern I h r e Ehrfurcht, und hörten das Geber 
mit Anstimmung um langes Leben, worauf S ie 
daS vvn S r . Eminenz dem Erzbischof Sergj i 
dargereichte Heiligenbild zu empfangen geruheten» 
Hiernach hatte die angesehenste Geistlichkeit daö 
Glück,, vor S r . Majestät zugelassen zu werden. 
'Gerade aus dsr Kathedrale geruheten nun S e . 
Majestät die Neise fortzusetzen anf der Straße 
nach der Stadt Koslow. ' Sowohl beim Em-
pfang als bet der Bealeitung des Monarchen 
wurden bei allen Sra^tkirchen die Glocken ge-
läutet., und die Geistlichen der an der Straße 
belegenen Kirchen kamen S r . Majestät im vollen 
Ornat mit dem Kreuze und heil. Weihwasser ent-
gegen. 
Nashäk, den 20. J u l i . . 
Heute Nachmittag 'um 4 Uhr ward unsere 
> Stadt beglückt dnrch die Ankunft S r . Majestät 
' des Kaisers, Höchstwelche in dem Hanse der 
Koklegien-Assessorin Mertens abzusteigen, dersel-
! ben ein reiches Fermoir zu verleihen, und so-
gleich nach Umwechselung der Pferde die weitere 
Neise fortzusetzen geruheten. 
Neswish, den 20. Ju l i . 
Den ryten dieses, um ? Uhr Abends, tra-
fen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsch hier ein, und 
wurden von dem, Kommandeur , der Lithauschen 
Uhlanen-D'vtsion> Herrn Generalmajor Wlodet, 
dem. Herrn, General von den Polnischen Trup? 
pen, Noshnecki, und von den übrigen H.H. Ge-
neralen, Srad- und Oberofficieren, so mich von 
dem K r M a r s c h a l l von Slnzk empfanqcn. Sc. 
Hoheit stw-.cn ad in dein für Sie znbereic.t.n 
Hanse des Deputirten H.bräer - Gemeinde,. 
Lecsar Di lon, wo sie übernachteten. Den >ol> 
genden Tay in d.'r Frühe genikcten Sie 9 Werst 
vor der Stadt die ganze Uhlanen - Division zn 
mustern, nnd von dort !?egcn z Uhr N^ch uu: 
tage in erwünschten^ Weh.^-Dn auf der Straße 
nach Slonim abzureisen. 
Vrcst - L i lowst , den 2?. J u l i . 
Gestern Nachmu'.ag u,n z U.)r uv.fen Sc . 
Kaiser!. Hoheit der Zcsarewrtsch und GroMvst 
Konstantin Pawlowitsch hier ein, und rers.ten 
dcn folgenden Tag , den zzsten dieies, in der 
Frühe um 6 Uhr, in erwünschtem Wohlseyn wie-
der von hier ab nach Warschau. 
Moskau, den 19. J u l i . 
Gestern gab Madame Catalani hier ein 
Konzerr im Saale der adeligen Versammlung» 
Das hiesige Pnblikum war entzückt von ihrem 
Gesang, und lies; der Geschicklichkeit derselben, 
mit welcher sie ihre reizende Summe regiert^ 
volle Gerechtigkeit widerfahren. Es sollen ge-
gen 1500 Billette für dies Konzert vergriffen 
worden seyn. 
Aus dem Troizkischen Zollamte, 
den z J u l i . 
Vom röten J u n i , bis zum isten dieses ist " 
auf dem Troizkischen Tanschhofe eine Karawane 
von i i o i Kamelen mit gesponnener Baumwolle, 
Baumwvllenfabrcke.ten, Banmwolle und getrock-
neten Frücht n, unter der Aufsicht von z? M a n n 
Asiaten, angekommen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den l . August. 
Der Zufluß der GlückwünschungölAdresse» 
an die Königin Karoline dauert fort. Unter de-
nen, welche ihr dieser Tage überreicht wurden, 
befand sich auch eine aus Ilchester, welche der 
famöse Hunt , der daselbst bekanntlich im Ge-
fängnisse sitzt, entworfen haben soll. Eine Ver-
sammlung der sogenannten denkenden, arbeiten-
den und fleißigen Klasse der Einwohner von Lon-
don und seinen Umgebungen sollte gestern in. ei-
nem, Bierhause, Jakv^S - Brünnen genannt, ge-
halten werden, um gleichfalls über eine Adresse 
an die Königin zn debattiren. Der Lord-Mayor 
ließ dem Wirche melden, daß, wenn er sich un-
terstände, so erwaS in seinem Hanse zu leiden, 
er seiner Gerechtigkeit verlustig gehen würde. 
Da dies wenig Einöruck zu machen schien, so 
u'urden Konstablcs nach dem Brunnen beordert 
und den Anführern der Versammlung, welches 
berüchtigte Radikal. Reformers sind, angedeutet, 
daß alle dergleichen Versammlungen, welche die 
ZUihe der Stadt stöhren dürften, im Bezirke der? 
selben nicht gelitten werden würden, und sollte 
man es dcmungeachtet versuchen, so würden die 
Herren mit Gewalt ans einandcr getrieben wer? 
den. Die denkende Klasse fand es hierauf sehr 
rathsam, ihre Versammlung nach dein Wirths-
hause: die Krone und Pferd, in Goswilistreet 
außerhalb der Stadt zu verlegen, nnd dahin ver» 
.fügte sich denn eine Anzahl von 400 ungewa-
schenen Künstlern, bestehend aus Schuhflickcrn, 
Schneidern, Kesselflickern und Schn'njremsegern, 
wo sie zu ihrem Präsidenten einen Zimmer? 
manns-Gesellen erwählten. Die Hitze war in 
dem kleinen Zimmer unbeschreiblich; allein der 
Präsident ließ sich dadurch nicht abhalten, zwei 
Stunden lang in einer sehr eleganten Sprache 
zu reden, und nachdem er vieles über die Leiden 
dcr Königin erwähnt und das Spinn 1 (LsnngAc?) 
Spion-System (wahrscheinlich meynt er 
gctatelt hätte, sagte u.' untcr andern: 
„Wenn wir unsere Königin vertheidigen wollen, 
so möchte .ich wohl wissen, wer uns daran ver? 
hindern w i l l ; sie dürfen ihr nicht ein Haar auf 
dem Hanpre krümmen, wenn die St imme des 
Volks sich, dagegen auflehnt; denn die Stimme 
. des Volks hat eine politische.Gewalt, „nnd ihr' 
ist es allein zu verdanken, daß wir noch ,.» wie? 
wohl zwar nur einen Schatten unserer Freiheit 
erhalten haben. Lord Castiereagh spricht zwar 
von dem gemeinen und nieder« Volke; aber die? 
ses Volk ist grade die Nerve und Sehne des 
Staats nnd der Erschasser aller derjenigen luxu-
riösen Sachen, deren sich Se. H e r r l i c h k e i t er? 
frcur. Ich wünsche der Versammlung zn den 
Fortschritten Glück, welche die Freiheit diesen 
Augenblick auf dem festen Lande macht." Der 
berüchtigte kleine Fahnenträger Waddingron er? 
schien auch in dieser denkenden Versammlung und 
ließ ein paar Worte seines Witzes fallen. Er 
meinte: der König sei in der Verfolgung gegen 
die Königin gänzlich unschuldig; man habe aber 
G i f t in seine Ohren getröpfelt. Es wurden ver-
schiedene Beschlüsse gefaßt, unter andern der, daß 
diese Versammlung, die,' wie gesagt würde, ans 
der niedrigsten Klasse des Volks bestündtz, der 
höheren ein gutes Beispiel geben sollte, tjnd 
durch den Beistand, welchen sie der Königin ei-
stet?, der höheren Klasse zeigen, daß sie in jeder 
Hinsicht besser und nützlicher in der menschlichen 
Gesellschaft wäre. Die Adresse wurde dann all? 
gemein bewilligt, und die Polizei verhütete, daß 
weiter kein Tumult statt fand. 
Die Königin hat gestern eine Armenschnle 
in City Noad besucht und den sich daselbst be? 
findenden zov Matchen neue Anzüge geschenkt, 
welche Gabe alle Jahre erneuert werden soll. 
So wie es heißt, soll das Mi l i ta i r in ber 
Stadt bis zum i7ten August um gooo Mann 
vermehrt werden, welche Truppen, wie man sagt, 
auf Blackheath em Lager sormiren werden. Auch 
geht die Rede, daß während der Verhandlungen 
in dcr nächsten Sitzung des Oberhauses starke 
Detaschements Kavallerie die Zugänge desselben 
besetze» werden, Niemanden als Zuhörer der Ein? 
tr i t t gestattet und die ganze Verhandlung nicht 
eher öffentlich bekannt gemacht werden soll, bis 
der Prozeß beendigt ist. 
Es geht ein Gerücht, daß Herr B r o u g h a m 
noch bei den Aßisen, welche am iyten August in 
Appleby gehalten werden, gegenwartig seyn wird, 
und man vermuthet daher, daß der Prozeß der 
Königin noch ve^choben werden dürfte. 
Es ist am Sonntag Abend ein Königlicher 
Staatsbvte von Mai land mit Depeschen ange? 
kommen. 
Nach der Morning?CH'.'onicle errichtet die 
Bürgerschaft von London eine Gesellschaft, deren 
. Geschäft es seyn soll, zu der großen Sache einer 
ParlementS.' Reform beizutragen. 
Der Advocat Henry, welcher längere Zeit 
in I ta l ien gewesen, wird von der Königin dahin 
gesandt, um Zeugnisse über ihr B e t r a g e n zu 
sammlen. Es sind schon wieder ein paar Zeugen 
für die Königin hier angekommen; andre werden 
aus Mailand, Triest zc. erwartet. Sie erhalten 
außer den Reisekosten, täglich 10 Franken, andv 
re noch mehr. 
Künftigen Freitag findet auf Haunslow 
Heath eine sehr große Revüe statt, wobei der 
König in Person gegenwärtig seyn wird'. 
Heute Nachmittag wurde der neue Kanal, 
welcher von Paddington nach Limehouse und von 
da in die Themse lauf t , auf das feierlichste er? 
öffnet. 
Aus New-Orleans wird vom i v . J u n i ge? 
meldet, daß daselbst das MarinetArsenal, worin 
sich unter andern 5000 Gewehre befanden, ganz? 
lich abgebrannt ist«' Der Schade, welchen die 
Regierung dabei- leider, wird auf looooo Dol? 
lar geschäht. 
Es wird letzt über die Einrichtung citnr re? 
gelmäßigen Postfahrt zwischen England und 
Hayti unterhandelt. 
Die berüchtigte großl Amerikanische Wassers 
Schlange ist endlich vom Kapitain Rich gefangen 
worden. Es war ein Thunfisch von 12 Fuß 
Lange. Der Kapitain wäre beinahe ein Opf^r 
der Volkswuth geworden,, weil durch das Aufhö? 
ren der Fabel die eintraglichen Besuche vieler 
Menschen nach der Nordamerikanischen Küsten? 
Gegend, wo die Wassert Schlange gesehen wor? 
den, nun aufhören. 
Von S t . Helena sind Nacheichten bis zum 
zosten Apnl., Man harte daselbst die Kunde 
von dem Tode des Herzogs von Kent erhalten. 
Bonaparte sollte stch wohl befinden und seit einil 
ger Zeit öfters ausgehen. 
J n der Nacht vom Sonntage 'zum Monta? 
ge hatten wir hier ein ganz ungewöhnlich star-
kes Gewitter, weiches 2 Stunden anhielt. Die 
Blitze waren so heftig und folgten so schnell auf 
.einander, daß es aussah, als wenn der ganze 
Horizont, in Feuer stände. Es hat in verschiede? 
nen, Gegenden der Stadt eingeschlagen, auch in 
einigen Häusern gezündet«; das Feuer wurde aber 
noch zeitig gelöscht. Das Unwetter hat in einer 
Entfernung von üo Meilen rund um dle Stadt 
statt gefunden und auf dcm Felde sind einige 
Schaafe erschlagen worden. Ein alter Mann, 
ber wegen Rheumatismus seit 6 Monaten bett-
legrig war , erhielt einen ölectrifchen Schlag, be? 
kam den Gebrauch seiner Glieder wieder, sprang 
aus dem Bette und lief ans dem Hause. 
Von der Schweizer Granze,. 
den 16. Jun i . 
Carbonari, wörtlich übersetzt Köhler, ist der' 
Name einer politischen.,, weit ausgebreiteten gehei? 
men Gesellschaft in I t a l i e n , welch?, so viel be-
kannt geworden ist,, den Zweck hatte, alle Iralie? 
Nischen Staaten in einen Bund, als Republik oder 
alS cvnstitutionelle Monarchie zu vereinigen u. von 
fremdem Einfluß zu befreien. Diese Gesellschaft 
hat stch schon vor mehrern Iahren gebildet , ist 
Anfangs gegen die Frauzöf. Oberherrfchaft gerichtet 
gewesen und soll selbst von England unterstützt mor? 
den seyn. I n der Folge scheint die Absicht der 
.Desellschaft eine andere Richtung genommen zu ha? 
ben. S ie war besonders in.den Zahren i 8 i z und 
5854 und Napoleons Zurückkunst von Elba thätig. 
Murar schien bei seinem Vorrüc5en gegen du' Lom-
bardei auf ihren Beistand zu zählen. I m Jahrs 
1814 wurden m Mailand mehrere vornehme Mi l i? 
tairs als- Theilnehmer dieser Verbindung eingezol 
gen. Authentische Nachrichten über die Häupter die? 
scr Gesellschaft^ ihre Organisation u. w. sind' 
nicht bekannr geworden; man weiß aber, daß die 
Verbindung noch immer sehr lebhaft forcdtUlre. 
Rom, den 7. J u l i . -
Es ist ein, PäbstUcheS Edier erschienen, wel? 
ches den penstonitlen Mönchen und Nonnen- in den 
Legatiouen und Marken gebrelet, wieder in die neir 
errichteten Klöster ihrer respectiven Orden zutreten^ 
bei St ra fe , das ihnen ausgesetzte Gehalc zu ver? 
liehren. Ein zweites Edict verbietet einem jede». 
Ind iv iduum, das Kleid eines Eremiten ohne Ge? 
nehmigung des General; Vicarö anzulegen. Dies 
Kleid gleicht der Kutte derFranciSkaner; viele die? 
ser Eremiten auf dem Lande sind überführt worden,. 
Hehler und Freunde der Straßen ? Räuber zu 
seyn. . Eine dritte Verordnung erneuert die 
Gesetze gegen die Hazardspiele^ die sowohl m 
der vornehmen Gesellschaft^ als in der bürgerlichen,, 
überhand genommen hatten. Bloß das für die nie) 
deru Klassen verführerischste, die Lotterie, ist ge-
blieben , und jede Woche eine Ziehung. 
I t a l i e n , den 14. Ju l i » 
DaS Gerücht von dee Einschiffung desPrinze» 
von Lucca zu Lerici nach Süd - Amn-lka ist gänzlich 
ungegründer. Daß eine gewisse Panhei ihm einen 
Thron in Süd- Amerika zu verschaffen suche, wird 
um so weniger bezweifelt, als in Lucca selbst meh-
rere Anzeichen davon vorhanden ftyn sollen. In? 
dessen »st an die Abreise des Prinzcn unter den jetzt? 
gen Umständen nicht zu denken. 
Jnspruck, den »7. J u l i . 
Diesen Morgen um halb 8 Uhr verspürte «narr 
hier eine mit starkem Kracken verbundene, heftige 
EtderlcliuMrnng, welche qegcn 4Secunden dansr? 
te. Dieje Natnr? Beaebenheit war für die hiesigen 
Einwohner um so anffullntter,, als sie sich gerade 
am Taae des heiligen Alex us lind wahrend des feit 
erltchen Gottesdienstes ereu;nece, welchen, die Ge? 
meinde im Jahre 1670, aus Dankbarkeit wegen 
abgcwandt'er Erdbebens-Gefahr und zur ferner» 
Bi t te um Abwendung solcher Gefahr, gelobt und 
bisher alle Jahre ^.halttn hat.. 
Vom Z^'ck.'r, den 20. Zu l i . 
Z u m B e h u f ocr^ rh-'s'nng dcr Stadt U l m u n d 
i h r e r U m g e b u n g e n zu einer Deutschen Bundcsse?. 
stun's "waren, nach frühcrn Angaben,, 20 Miss. 
Tranken von den französischen KonuibutionS - Gel-
dern in der Englischen Bank niedergelegt und znr 
Verfügung der Frankfurter M i l l t a l r Kommjssion ge-
stellt. Ein genanerer Ueber^chlag des Kosten - Auf-
wands, der an Ort nndSte!^ vvn Ingenieurs ge-
mach! wnrde, soll indeß dargethan haben, daß die 
zur Vollendung der W^rke und Anlegung der nöthi-
gen FortS erforderlichen Kosten wohl ioc> Mi lno-
nen betragen möchten. Nach unverbürgten Gerüche 
ten soll nun der frühere Plan aufgegeben,, dagegen 
^ mehrere der Französisä)en Südwestgränze naher 
gelegene Ortschaften am Rheine befestigt nnd hiezu 
die vorräthigen Gelder verwandt werden. 
Hannover, den 17. Ju l i . 
ES ist nunmehr die officielle Anzeige von Lon-
don hier eingetroffen, daßSe. Majestät der König 
im Lause des gegenwärtigem Jahrs nicht hierher 
kommcn werde. Die angestrengten Arbeiten beim 
' Schloßbau in Herrenhauseu sind seitdem eingestellt 
und es wird solcher nun wieder auf die frühere Wei-
fe betrieben. 
Se.Königs^Hohekt, derHerzog vonCambrid-
ge, werden gegen die Mi t te des kommenden Mo» 
„a ls die Rückreise vvn London antreten, also wahr-
scheinlich noch vor Ende Augusts hier Wiederein-
treffen., 
Der Königl. Französ. Minister-Resident zu 
Hamburg, Herr Varon von Marandet, ist von da 
vorgejcern hier eingetroffen und hat gestern seine 
Neist nach Par is weiter fortgesetzt» 
Ber l i n , den 29. J u l i . 
Unsre Staats-Zeitung enthalt unter andern 
Nachstehendes: 
„Nach hier eingetroffenen Mailander Privat-
Briefen legten die Chess der im Lustiagcr bei Nola 
versammelten Truppen dem Könige am 6ten J u l i 
die Konstitution vor, mtt dem Bemerken, daß, 
falls er solch? zn vollziehen sich weigern sollte, sie 
für die Sicherheit seiner Person nicht einstehen könn-
ten." 
An dem Abend, an welchem Se. Ma j . der Kö-
nig von Preußen in Carlsbad ankam, lieg die dor-
tige Bürgerschaft auf einem Berge die Anfangsbuch-
staben seines Namens, darüber eine Krone nnd 
darunter die Wonc : „ S y uns aegrüßr!" iliumi-
nir-n. ^ Der Monarch befindet sich sehr wohl, be-
sucht tagltch das Theater und die Loitzes.-
Pa r i s , den 26z Ju l i . . 
Bei der. Eröffnung der Versammlung der Kor? ' 
tes zu Madrid stand, nach einer Madrkdker Zei-
tung, rechts hinter dem Throne der Oberhofmeister 
des Paüastes nnd zur Linken der Kapitain der Gar-
de. Die 7 Staatsminister standen wie Planeten 
nm die Sonne, vermischt, theils zur Rechren, 
theis zur Linken um den König. 
Auf der Insei Majorca wüthet die Pest noch 
fortwährend.. B i s zum zten J u l i betrug die An-
zahl der Gestorbenen 1392; die Zahl der Kranken 
beläuft sich auf 5 83. 
ES wird aufKosten des Kaisers von Oesterreich 
die Kapelle zu Nancy hergestellt, die Neinhold I I . 
im Jahre 1477 nach seinem Siege über Kar l den 
Kühnen nebst dem Kloster rrbguen ließ nnd worin die 
alten Herzöge vvn Lothringen und Bar begraben 
wurden. Die Monumente wurden in der Re-
volution zerstöhrr. Ludwig X V I I I . trägt zu der 
Herstellung der srommen S t i f tung , die auch znm 
Theil seinen Ahnherrn betrifft, bei. Die Kirche-
wird zur Succursale. 
Der bekannte Lustschiffer Robertson macht gegen» 
wartig ganz Portugal! durch seine dort noch un-
bekannten Luftschiffereien stumm. I n Oporto ließ 
er zur Feier des Geburtstags des Königs seine 
Nichte in einem Ballon aufsteigen, der jedoch znr 
Verhütung aller Gefahr mit Stricken an die Erde 
befestigt war ; allein das muthige Madchen hatte 
insgeheim ein Messer mit sich genommen nnd woll-
te eben die Stricke zerschneiden, um sich frei in die 
höhern Regionen aufzuschwingen, als es der be-
sorgte Onkel noch bemerkte und den Ballon mit 
Hülfe der Umstehenden schnell zur Erde niederzog. 
AuS I t a l i en , den-1. J u l i . 
Die Mailänder Zeitung nennt unter den am 
1 Zten J u l i in Mailand angekommenen Fremden: 
Lodegario Persico, Arzt der Prinzessin (Königin) 
von England, und Bergami, RechnungS-Beam-
ten der nämlichen Fürstin. Beide kamen von 
Pesaro. 
Am zten J u l i ist zu Rom eine vom StaatS-
secretair, Kardinal Konsalvi, unterzeichnete Kund-
machung erschienen, worin eS nnrer andern heißt: 
„ D a es zur Kenntniß S r . Pabstl. Heiligkeit ge-
kommen ist, daß seit mehrern Monaren in Rom 
und dem ganzen Lande eine außerordeutliche Menge 
von Müßiggängern nnd von Vagabunden deunrkt 
werde; so wird allen arbeitsfähigen Leuten dieser 
Klasse, sie mögen einheitliche oder fremde seyn, 
aufgegeben, ^ binnen zehn Tagen über ihre Beschäf-
tigungen u. C M e n M i i t t l sich auszuweisen, bei Ver-
Meldung 'er durch frühere Äerordtnlttgcn festgesetz, 
ten Strafen u . " 
Se i l mehrern Tagen hat sich in Livorno die 
unwahrscheinliche Nachricht verbreitet, daß die A l i 
giersche Escadre zu einem Kreuzzuge gegen Spanien 
bestimmt, und bereits an den Spanischen Küsten 
gesehen worden sey. 
Verige Woche gieng eine große Quantität von 
Gewehren --ms Italienischen Hafen uachIamua ab. 
Der Prozeß der Königin von England verans 
laßt eine so lebhafte KprrespondeuzuutEngkaud,daß 
die Zahl der dahin abgehenden Briefe sich neulich 
an einem Posttage aufz4c> belief. 
Der berülimre^Lustschiffer, Herr Garueriu, 
wird wahrend seines Aufenthalts zu Mailand mehl 
rere Verfucbe feiner neuen Erfindungen m Rücksicht 
der Lufcfchissahrt producircn, besonders in Betreff 
des?arscsljute, mittelst welches man sich aus den 
höchsten Regionen nach Belieben und ohne Gefahr 
. auf die Erde herablassen kann. Das Anssteigen ei-
ner Flotte von Ballons und eine Luftschlacht wird 
ein eben so neues alü höchst bewunderungswürdiges 
Schauspiel darbieten. 
Neapel, den i i . I u l i . 
Gestern hielt die konstitutionelle Armee in 
größter Ordnung uud unter dem Freudengefchret 
einer unermeßlichen Volksmenge ihren Einzug in 
unsre Mauern. 
Die auf die neue Verfassung Bezug habenden 
Maaßregeln «Verden mit Eifern. Ordnung verfolgt, 
und wir erfreuen ukis sortdauernd der vollkommen-
sten öffentlichen Sicherheit. Der nämliche Geist 
äußert sich auch in den Provinzen. 
Die Zahl des bei Avellinv versammeltenHausenS 
von Soldaren, Bürgern und Bauern, welcher die 
Revolution attsieng, wird auf 10 bis r?oooMann 
geschaht. 
Vermischte Nachr ichten . 
Der Erfinder der bekannten Fahrmaschine, 
Draisine, Car l Freyh. v. D r a i s , in Mannheim, 
hat ein „Erhöhungs l Perspectiv," erfunden, mit-
telst dessen man durch eiu ohngefahr iH Zoll dickeS 
und z Schuh hohes Nohr in der Form eines Stocks, 
über dazwischen befindliche Hindernisse hinweg, 
nicht nur 2Z, sondern z iH Grad des ganzen Ho-
rizonts zugleich übersehen soll. Diese Perspective 
sollen besonders nützlich seyn: i ) bei Volksversamml 
lungen, um auf ebenem Boden über die Leute, selbst 
wenn sie hohe Kopfbedeckungen haben, weg zu se? 
hen; z) für Feldherren, um den Effect der Augen 
viel hvh.'r ?»u brlngen, als durch das Steigen auf 
eine doppelte Leu«; z) für Schisse, um unten in 
dem Schisse fo weit auf dem Meere herum zu sehen, 
als wenn man auf dem Gipfel des h'chsten Mast.' 
baums säße; 4) für Häuser, um mittelst eines auch 
drehbaren Rohrs dur.ch die Höhe des HauseS in dem 
untersten Stock desselben fast ganz den nämlichen 
Effect zu haben, als wenn mau seine Augen weit 
über dein Hause erhoben hätte. Der Erfinder ist 
geneigt, sich für die Lvsung'von Erfiudungs - Pa-
tenten und größere Unternehmungen zu associiven, 
wenn ihm annehmliche Anerbietungen dazu gemacht 
werden « 
Ein Neunthier-Paar war im September i g i y 
nach Gent gebracht worden; daS Weibchen w.irf 
>t kürzlich eiuIung>,s, wie man behauptet, das; erste 
Beispiel der Fortpflanzung dieser Thi.re in einctn 
so milden Kl ima. ( I n Lappland fallt die Brunst» 
zeit tm September.) 
Unlängst feierte der yojahn'ge Pastor Wilder 
zn Eoümar bei Glücksta^t in Holstein sein Sojähri? 
geS AmtSjubilaum, und bestieg von zwei Amtbrü-
dern geführt dieKanzel, auf der er vor 60Jahren 
an demselben Sonntage seine Autrittspredigc ge? 
halren hatte, und predigte mit fast jugendlicher 
Kraft lmd Rührung. Das Geficht hat der ehrwür-
dige Greis verloren, aber fein Gedächlniß «st noch 
so stark, daß er die Anzahl der wahrend seiner 
langen Amtsführung gerauften, kopulirten und ver-
stoßenen Personen genau angeben konnte. Vv» 
z Iahreu beging cr seine goldene Iubclhvchzeit. 
Gerichtliche Bekattil t lnachmtgen. 
Da wegen der auf bochobrigkeitliche Anordnung in 
Ausführung zu bringende» Reparaturen hiesiger S t . 
Aohanniekirche und deren Altar ^Halle die Abhaltung 
des sonntäglichen Gottesdienstes vor ievr nicht Statt 
finden kann und der Gottesdienst daher bis anf weiteres 
anögeseht werden muß; so wird solches zur Wissenschaft 
dcr diesigen Stadt, und Landgememe gebracht, wie 
denn auch, wenn der Gottesdienst wieder seinen Anfang, 
nehmen wird, darüber die erforderliche Bekanntma-
chung zur Wissenschaft der Gemeine erlassen werden 
soll. Das Consistorium dieser Stadt macbr iuqlekch be-
kannt/ dak die keinen Aufschub leidenden Proklamatio-
nen der Brautvgare und etwanigen anderweingen Be-
kanntmachungen jur nothiqen Wissenschaft an die ff!» 
chentbure und an der Tafel im Lokale des Co»Morki 
werden a f f i M werden. Dorpat in Cvnflstorio, am 11. 
August 1820. 5 
Am Namen und von wegen ES. Ehrw. Csnst-
siorii der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. kkermann^. Präses. 
O b e r - S c e r e t a i r A . Schmalzen, 
Da der Termin mm Austot des bei der Sk. Pe-
'tereblinM'cn 5?ac;alkc dclc^-nci- Stadt «Armenhauses 
friul'kloö abgelaufen und deshalb tic Anbr»auznung ci« 
ne? an'-ern ÄuabptS-Terminv bliebt worden) so wird 
det-.nilleist ;ur aü'ien,einen Wissenschaft gebracht, daß 
! ? lernun avs drr. inen Eevtcmber d. I . , Vor» 
l' ! um 1« Ubr, anqeseht ist, und zu dieser Zeit 
w >c .^ a^stiebbaber l!. i Cm. Edl Nathc in dcm Lokal 
drv ?ett-'o>, rülUlsindc^ baben. auf deren Verlangen 
.anch das nci cn > ^n ?Umcnbause stehende Stadt-Kran-
kci i.itis an di, s m Ta.'e gkichfalie auegeboren werden 
sc- > er NaN wiet.n o!t hierbei die Bedingung, daß 
Acauirent deö Armend^uses dasselbe wegiuraumcn ver« 
pflichtet ist und luernä.! st zur Regulirung d r beiden 
Straßenlinikn der erforderliche Grund abgelheilt wer-
den wi.d. V . R. 2^. Dorvat-Rathhaus, am Men 
Hinauf I!>!2(Z. , ^ 
Zm Namen und von wegen Emes Edle» Na-
. ' th,c6 dcr Kaiscrl. Stadt Gsrrat: 
Vürgermeistcr Ar. Atcrinann. 
OberEeer. A. Schmalen. 
Von Einem löblichen Voigreigerichte dieser Stadt 
wird hiei irtelst bekannt gemacht: dafi dasselbe geson» 
nen sei, am kosten d. M. und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags von 3 Uhr ab, auf dem Rakbbause im 
Bttrgcrvcna«rmknngs Saale mehrere zu einer Material«-
und Bauetbaiidkuna gehörige Waaren, nameiittich ei 
<ne Quantität echt englisches Crelnzenn,. Gewürze, Far-
ben, Glac-waaren, Rabeika, i'cin, Tncbcr, eme d u-
lden - Einrichtung nebst Waagfchaalen nnd Gewichen, 
imgleichen mehrere neue ^lecharbeitcn, cm neues 
Sci reibe'Bureau und nerfthiedenc andere Möbel und 
Haiis'gerälhc gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu versteigern. Dorpal-Ralhhaus, 
am i tten August 1820> 3 
>^<! mÄN'I.ilum 
?/. Schumann, Secr. 
AuS Einer ehstnischen Tl,< ukrs-T«ucti0n des livl. 
Kredits!.'stein s und nacl i.chendcs Proklam: 
„T-emnaci, die . :üu i l l> e l m i n e C h a r l o t t e v-
M a g n u s , grb. Burone, , 'o v. M^ngdcn, als 
Besitzerin des im wendrm'chcnKrcisc und ''chwancnburg, 
' schen KirclispiNc bUcgencn GuteS K rop»cnl> o st» bci-
dein Oberdireetorio dcr livländischen Krcditsocictüt 
um ein L>arl<hn in P-andtrieken nachsucht hat, so 
wk^ t» svleics, nach Vor chrift des ^.^rsamml'.ings^ 
bcschlttsseS vom i^ten ^-..u -d-4, hindurch cssent, 
lich Mannt gemacht, damit, cin I<der wäkircttd 
des Laufs dieses Proklams, das ist binnen ^ 
Monaten, seine etwanigen Siebte dicscrlit'lb bci 
dcn resp. Behörden wal>rnchmen kcnnc, weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfarltbriefe ausgereicht wc?/ 
den sollen. Zu Luga, am zs. Jul i 1820." 
deSmittclsi zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, detl ztcn August >320. 2 
P. Baron Ungern-Cternberg.. 
„ ^cbuly, Secr. 
^«om Magistrat der Stadt Werro wird desmittelst 
bekannt gemacht- das; am 24stsN d. M. hieselbst einige 
.Vud^nwaarcn und Meubles »nillch? öffentlicher Ver-
steigerung gegen baare Bezahlung werden verkauft und 
der ll^kgrsoniz benannten Tage, Vormittags 
nm 9 Uhr, wird eröffnet werden. Werro-Rathhaus, 
den Llen August ^820. 1 
Bürgermeister 5l. v. Roth. 
Kanzellisk G - Schrodel . 
( Ä l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . , 
A u f f o r d e r u n g . 
Von dem Chef der Hafen»Abrhciinng des Sec-Ar-
rondlssementS, Ingenieur» Obristen und Ritter von 
Vraun, wird hiemit bekannt gemacht, daß die Graben-
Arbeiten an dem für künstiges Hadr zur Ausführung 
kommenden Theil deö Kanals bci dcr Allerhöchst ayvro« 
bitten Wasserkommunikation zwischen dem PeipuS-See 
und Pernau, so wie die Dammschüttung an der westli-
chen und östlichem Seite des Fellin. Sees , nach Cubic-
faden in Entreprise gegeben werden sollen. Die Gra-
ben-Arbeiten werden stch auf die Distanee zwischen 
dem Wnrzierw'See und dem Torfe Fallina auf eine 
L>'anyc von t i Werst beschränken, und ohngefähr zz,z68 
Clibusaden betragen, und zur Dammschüttung bei Fel-
lin werden ohngcfahr zsäc) Cubickaden Erde erforder-
lich sc? n. T ie>eniqcn, welche dicse Arbeiten entweder 
ganz odcr zum Theil zn übernehmen geneigt sind, wer-
ben hiemit ersucht, sich noch 5 ?r Eintritt deS Winters 
mir dcm Loeale,^  und besonders mit der LeMaffenheit 
d 'ö Grundes, naher bekannr zu machen, und die tbnen 
etwa nölhig scheinende nähere Information von dem 
l^crrn Ingenieur-Maior und Ritter von Reese einm« 
ziehen, welcher gegenwärtig die Ctromregulirungs-> 
Arbeiten am obern Embach leitet, und stcd daher 
in diezcr Geacnd aufhält. Die dieserkalb «nzufetzenderr 
^i'cktatlonö-Termine werden d«mnäa>st näher angezeigt 
werden. Dorpat, den 28- Huli 1820-
Ingenieur- Obrist von Braun. 
Zch zeige hiermit an, das; der erste ^>and oou den 
vorlangst von mir angekündigten „Poetischen Er -
zeugnissen dcr Russen" nnnmehr d>e Presse ver» 
lass'N hat und in der akademischen Buchhandlung zn 
haben ist, wo auch dcn Herren Pränume'.antcn ihre 
Exemplare, ocgen Vorzeigung der Quittung, ausge-
reicht werden. z 
v. d. Borg. 
I n 8 Tagen verlasse ich Torvac, wer also eine 
rechtmatiinc Forderung an mich haben foüre- beliebe 
stch bei Einer Kaiser!. PoMekerwalrung hiefettst zu 
melden. Dorpat, dcn 8ten August i82l) 
Erdmann Ludwig Richter. 2 
Da ich mein-Qugrticr verändert habe, so melde 
ich, daß ich jetzt bei Herrn von Meiners in der äarlo« 
waschen Strafte wohne, damit Dieienigen, die bci mir 
Stunden in dcr französischen Sprache zu nehmen wün« 
schen, mich stnden. 
A. Dufour, Fechtmeister der 
Univerlitat- und Privatlchrer dcr franz. 
^ ' Svrache. L 
^ a ich in 8 Tagen von hier naai Smslcusk reise, 
so bitte ich, falls Jemand irgcnd eine Anforderung an 
mich bar, »ich mir leidiger dci Einer Kaiser!. h.>oii?,ci« 
Verwattung zu melden, dorpat, dcn .5, August >L2o. 
Ernst Prehn, Hauslehrer, 
wohnhaft bei dcm Herr,, Ma,or und 
Ritter »'.Schultz im Rathsherrn 
Brockschen Hause. 
Ick bkn noch mit S^uitzblarlernlvmpbe versehen, 
und wiederhole nieine Aufforderung an Alie, die ihre 
Kinder unenrgcltl-ch geimpft wünschen, sich deshalb an 
mich zuwenden. . Lähmen. 1 
A u k t i o n . 
Mi t polizeilicher Bewilligung werden am isten 
dieses Monats, von 2 Uhr ab, iu /neiner Wohnung im 
Hause deS 5?errn Tttulair- Raths Ealemann, theologi-
sche, juristische, historische, geographische, philosophi-
sche und belletristische Bücher, auch Lantcharcen und 
Musikalien/ nächstdem aber auch einige andere Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden, wel-
ches ich hiermit zur Wissenschaft der Liebhaber bringe. 
Julie verwjttwete Schröder. 1 
Au verkaufen. 
Ganz frisches Getlnauer Wasser ist zu haben bcl 
D . F. Müller. 1 
Verschiedene Sorten lettischer Leinewand undTrell 
sind bei Unterzeichneter in Kommission zu haben. Des-
gleichen kann man auch Auskunft erhalten, wo geschlis-
sene und ungeschliffene Federn zu haben sind. 4 
Wittenberg, 
wohnhast km Klemvner Dogelschen Hause. 
Frische schwedische Svetthä ringe und in großen 
und kleinen Parlheien zu einen billigen Preis zu haben 
bei D. F. Mutter. 1 
Fnt Hause des Herrn Baumeisters Geist sind ein 
ganz neues Kasien-Fortepiano von 5 Okraren, ko-
moden von Mahagoniholz, ein Kutschschlitten und ver-
schiedenes Hansaeräth zu verkaufen. 2 
Ich empfehle mich meinen verehrten'Gonnern und 
Freunden m i t meinem gut assortirten Weinlagcr, M i t t -
l e r i n und feinstem Jamaika« Rum, bestem Batavia'Ar-
r a k , Sognak und Weinessig. Auch ist bei mir noch 
gutes Eiskeller-Märzbier/ imgleichen alter gbgele-
gener Mcth, scharfer woblschmerkcnder Vteressig, ä Zy 
Kop. pr. Stoof, und Wasseressig zn haben. 
M- G- Werner mn. i 
Getrocknete Aepfef, Birnen und Kirschen, Schwei-
j e r f r u c h t , ächten VarinaS-Rollkanasier, und frische 
schwedische Häringe verkauft zu billigen Preisen/ unter 
dem la Trobeschen Hause am Markte, 
I . W. Kädkng. ^ 
Z u vermiethen. 
Lin Ll. ?eterslzur^er ?oNs-?ianc» von 6 Oataven 
mit?I"iAL>moclianiI<, aucl^  ein klügel von L Octaven, 
üncl ?u vermiellien, ocler sued kür einen selir IiiiiiAsn 
»u verksuien liei 
L is l lo i -mann, 
'np l in l issc i m Wl l zs rZsc l i L l l k l a u s t 
I n dem kleinen Hölzernen Eckballs« der ^bersekre-
tsirin Lenz, an dcr Promenade, sind zum Eepkember 
2 Zimmer nebst Küche zu vermiethen. Das Nähere er-
fährt mau i»n Haine selbst. 2 
Bei dcm Schneidermeister Rautenberq hinter dem 
neuen Universi»a!5geda'udc sind Limmer mir separa-
ter Küche zu venmethen nnd sogleich zu.beziehen. .. 2 
Gcskoblen. 
ES sind mir auf meiner Reise von Riga nach Dor-
pat mit der Post , in der Zeit vom Zisten '.>uli bis mm 
2tcn August, aus ncincm unver,chlosscu anvcsenen 
Maittclsack 50 Rubel Cilber in halben Smpe ialen mit 
einer vollen a'sireifte. Weste, worin das Geld befind-
lich war, so wie cin ungarischer St-e^el, entwendet 
worden. Wem ich die Wiedererlangung dessen verdan-
ken würde, hat ron mir eine Belohnung von25Rnbetn 
B- N. zu erwarten. 
C. Hielwig, Stud. jur. t 
Sonntag den Kten August ist mir eine reisige silber-
ne Schnupftabacrödose in Form eines gewölbien Käst-
chens, etwa vvn zwei Aoll k'änge, inwendig stark ver-
goldet, entwendet worden. Seilte eine solche Z?ose,Je-
manden zu Gesichte kommen, so bitte ich mich davon 
zu benachrichtigen. ;',ch und der Goldschmidt OreniuS 
können sie unter Hunderte.'» erkennen. Dem Finder ver-
spricht eine angemessci.e Belohnung z 
P. V. von Worms, Sind. Tbeol. 
wohnhaft im Hause der Wittwe Ziburtz. 
Abreisende. 
Da ick binnen 8 Taqen von hier zu reisen Willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen. welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizetrerwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den Uten Angust 1820. 5 
I . Ä- Mabilvt, Condiror. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Drachenhaner, von Riga, logirt be! 
Banmgarten, und Herr Kollegien»Affessor von Knor» 
ring, von St. Petersburg, logirt in der Rigaschen 
Herberge. 
D u rch pa ssj r t e Re i sende . 
D i - Frau Kapitainln Miniatoff, von Riga nach St . 
Petersburg; Herr Hofrath Vekmann, von Wilna 
nach St . Petersburg; Herr Staabskapktain Pusten, 
von S t - Petersburg nach Mi tau; Herr Kammerjnn'-
ker und Kollegienrath Obrezkoff, von Mitau nach St-
Petersburg; der Baiersche Pvstkommissair Preist, als 
Kourier, von St . Petersburg nach Polangen; Se. 
Excel!, ber Herr Geheime > Rath nnd Scnateur Graf 
Oginsky, von St. Petersburg nach Telsche, und Ihr« 
Excell. die Frau Generali. Wlaßtoff, von E t . P e -
t e r s b u r g nach R i g a . 
Ze t t v n g . 
1. 
0 «MM" -«A»? ?SvS^«t.S-
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S o n n t a g , d e n 1 5 , A u g u s t , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Ka ise r l . U n i v e r s i t ä t s , Censur : O r . F . E . R a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
^ . S t . Petersburg , ^den 10. August.. - . 
Voni ' heit.'^di/iZU'ellden Synod Wied zur Ve? 
zeigung der Erkenntlichkeit gegen die woklthätigen 
Darbringungen zum Besten dcr Kirche, bekannt 
gemacht, dag in der S tad t Zarof lawl der Kauft 
malm I w a n Kordwainikow für die dortige Nikolai? 
Kirche zur silbernen Einfassung des Heiligenbildes 
dee heil. Wuaderthäterö Nikola i 2759 Nub. darge» 
bracht Aar, und daß von ungenannten Personen 
2088 Nub» zu eben demselben Behuf eingetragen , 
worden. ' ' 
Vom heil. dirigirenden.Synod w i r d , zur Be l 
zeiaung der Erkenntlichkeit gegen die »vohlthatihcn, 
zur Verzierung der Tempel Gottes dienenden Dars 
bringungen, bekannt gemacht, daß im Archangelsk 
Zischen Gouvernement und Me sen schen Kreise im. 
Ltimposhenskischen Kirchspiele der BaNer Zwan 
Tavuz^v für 5as Heiligenbild der'heil. Dreifältig.' 
ken itt >er Pfarrkirche eine silberne Einfassung, an 
W>rlh 7Z2 Nub. 75 Kop. , hat verfertigen lassend 
Vom heil, dirigirenden Synod w i rd , zur B e , . 
zeiaung der Erkenntlichkeit gegen die wohlthatige» 
Darbringungen zum Besten der Kirche, bekannt ge/-
macht,^ daß im Pskowschen Kreise und Solezki'schem, 
Poöav öas Haupt Babanow zum Bau der Kirche 
itt diesem Poßad hundert tausend Zfegeisteine dar? 
gebracht hat» 
T i f l iS , den 24. Z u n i . 
Gestern nach Mitternacht um z Uhr 25 M i ? 
nuten hörte man hier zwei bald aufeinander soll 
gende Erdschläge mit starkem Getöse. Die Erfchüts 
terung der Erde war so stark, daß feste und große 
Gebäude bebten."' 
Kowno, den 17. Z u l i . 
(He-stern traf detHr. Min is ter ' Staätssekretaie 
des Zarthums Polen, GrafSobolewski , von S t . 
"Petersburg hier ein, und setzte nach Uunvechslung 
der Pjerde auf der hiesigen Poststation, uud nachs 
dem er stch hatte über den Niemen setzen lassen, die 
Reise fort auf der Staße nach Warschau. 
Orenburg, den 14. Z u l i . 
Z m Laufe des verwichenen M a i s u n d Z u n i z 
M o n a t s sind a n s d e r B n c k a r e i u n d a u s C h i w a a u f 
den u n t e r dem Hrenburgschen G r ä n z ; Z o l l a m t e ste? 
Heyden Zoklpostlrungen.lyehrere Karawane^ anges hiesige französische Phüuix^Koiupagttie^hat etwai 
kommen, nämlich: ausser zu Orsk unter dem Kai 600,000 Frauken, für welche bei ihr versichert 
raw.äne» Befehlshaber/dem^Bucharen'Chudaina; war , auszuzahlen, und ein^ andere Kompagnie 
far Ariasarow nebst^  175 M a n n Asiaten 1549 Ka» 400,000 Franken. 
meele mit 2944 Ballen verschiedener Waaren; <n»f Der W i n d , der südwest war , wehte stark; 
der zu SorotschikowSk 158 Kameele mit Z41 Kol? war er Nordwest, so war e6 um alle andere M a -
l t ' s , von denen 112 mit verschiedenen Waaren ge; gazine und Häuser, die an dem Flusse bis nach 
rade nach dem Zollamte zu Astrachan abgefertigt' Bercy, liegen, geschehen. Die Brandstätte ist 
worden, und gerade auf dem Tauschhofe diefesZoll? mit eisernen Reifen angefüllt, welche sich nm die 
' a m t s a u S der Steppe^o^Kameele mit Z82 Kol- Weiufässer befanden. D?t .brennende Wein, 
l i ' s ; zusammen sind nach,diesem Zollamte gebracht Branntewein, Weinessig ic. flössen in St römen; 
worden Z555 Ko l l i ' s ; mit Baumwolle, seidenen, die Menschen wurden dnrch die spirituösen Aus-
baumwollenen und wollenen Fabrikaten, Früch» dünstungen betäubt, und einige. Sprützenleute, 
ten, Rhabarber und Färberröthe, für den Werth die verwundet worden, hatten sich unvorsichtig 
^ von ungefähr Z00480 Rubel. und übermäßig der fließenden Getränke bediene. 
c , s . . - cv->- ^ ^ ^ E i n i g e schändliche Leute sind als Diebe bei dem 
A u s l a n d l s c h e N ' a c h r t c h k e n . Unglück verhaftet worden, officiers hätten in 
P a r i s , den 1. August. . der Anstrengung zum Löschen mit den Soldaten 
Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr entstand gewetteifert.. Heute Morgen hat man noch vier 
in den W M l a M n ' v ö ' n ^ e r c y , die äußerhalb Stunden von Par is brennende Kohlen und an» 
der Barriere liegen, ein in. seiner'. A r t so fürcht. dere Sachen der Brandstätte gefunden. Viele 
terlicher B r a n d , wie er selten erlebt "wird. Er Sprühen waren, um den Brand zu löschen, mit 
brach in dem Magazin des Herrn Cabanis unk» dem .fließenden Wein gefüllt worden. Durch das 
zwar an drei Stellen zugleich aus, welches ein Niederreißen einiger Häuser hatte man beson» 
boshaftes Anstiften vermuth'en läßt , wiewohl ei» ders der weitern Verbreitung der Flammen vor» 
nige.behaupten, daß- ein Lehrbursche sich mit ' ei; " gebeugt. D ie Sprützenleute hatten bis zur M i t » ' 
nem Lichte einem Fasse mit S p r i t so genähert te des Fußes in Wein herumgewadet. Die un; 
habe, daß,es in.Brand,.gerathe^,/ei. . .Sobald ..glückliche, Vorstadt der Barriere von Bercy biet 
dB''Brand'-bemerkt'.' wiirde^e'tlien d^er M a i r ^ von<- ter jeht.'den traurigsten Anblick dar. 
Verky / 'd ie dasigen Sprützen^, 25' Sprühen aus, I n dem Departement von Doubs hat man 
P a r i s , die Zöglinge der Schule von A l fo r t , die zn. Mendeure die Trümmer eines römischen Ann 
Regimenter der.Königs. Garde, zahlreiche Ab,- , phitheaters entdeckt, welches über 25000 Zuschau». 
thcilungen der Nationalgarde, die Legion vom . er fasien konnte; die MäUern von gehauenem 
Nieder»Rhein und.vom Norden,, die Gensd'ctr»^ Ste in sind zum.Thei l ganz wohl erhalten; man 
me.ri^ und Mele-andere' öeute zun? Löschen herbei, fqnd Spuren von Stiergefechten, Münzen von 
Dsr. B r a n d . war abe '^ ',6ei, den..ge.sstigey Gelj'än»,. Konstant in:c. 
keil" so fü'r^terl ich, daß mc^n. erst gegen. 9 Uhr.,' ' D ie Frau Gräf in von Göthlaud, die Köni ; 
des Äöends demselben Grenzen, setzen, konnte, gln von Schweden, hat zu. dem Monument auf 
Mehrere Soldaten der Königl. Garde haben d a ^ dett Herzog von Berry 500 Fr . subskribirt» 
Sei ihr Leben eingxbüßt.^,, M a n vermißt^ fünf. Die Hitze ist hier jetzt wieder über 26 Gr . . . 
- D i e Ayzahl der Verwundeten, worunter, befon» gcstiegM, . 
ders 'Sp^h'enleute, beträgt gegen 8v.. Der a n ; , ' Alles verspricht jetzt eine reiche Weinerndte. . 
gerichtete Schade ist außerordentlich. groß., M a n Par is enthält jetzt 713966. Einwohne^, M r » ' 
schätzt-ihn auf 80,000 Fässer'. We in , .uyd mi t , unter 55794 Fremde. 
den abgebrannt?» Gebäuden zusammen aus, 7 bis - . den hiesigen Stockhandlern hat die Po» 
8 Mi l l ionen Franken.. Gegen, 500 .Eigenthümer ^ lizei alle Stöcke mir einem stählernen Beschlag 
und Kanfleuie) .welche I n diesen Ntedej.lagen Vor» wegnehmen lassen. S ie enthielten auf der eine» , 
' rathe .hatten, .sind 'durch . das, Unglüsk getroffen Seite den Köpf eines Hammers und auf der an? 
worden. Herr Cabanis, hat ungefähr, zo,ooc»> dern ein, kleines Bei l . 
Fasser'ÄZein verlohren und der .Baron Louis ei» . Em. i9jahriges Madchen von S tands wel» 
nett Schaden von 200,000 Franken gelitten. D ie chös hier kürzlich gestorben, ward gestern wieder 
ausgegraben,^a ste. sehr viele kostöare Diamsn-
ten sich- mit tl» einen dreifachen Sarg hatte le-
gen lassen. Der Leichnam derselben soll nun 
nach dem Preußischen gebracht werden, woher sie 
gebürtig war. 
London, den 4. August. 
Es war seit einigen Tagen bekannt, daß 
öle Königin nach ihrer neuen Residenz abreisen 
würde; indessen ans verschiedenen Ursachen wur-
de die Abreise bis auf gestern verschoben, wel-
ches denn früh genug bekannt wurde, um eine 
große Menge Volks nach Portmanftreet zu zie-
hen. Um 2 Uhr Nachmittags war cin außer-
ordentlicher Zusammenlauf vor ihrem Hause, und 
das Volk schrie aus allen Kräften: „ G o t t segne 
die König in! Gott erhalle Zhre Majes tä t ! " 
D ie Königin geruhete, sich zweimal auf dem 
Bat ton des Hauses zu zeigen, wo S i e dann 
mit wiederholten Ausrufungen und den ausge-
lassensten Freudens-Bezeugungen empfangen wur-
de, für welche S ie sich durch mehrere Verbeu-
gungen gegen die Menge huldreichst bedankte» 
Kurz darauf erschien Alderman Wood zu Pferde, 
«nd sowohl er, als sein Pferd wurden von dem 
Wolke beinahe vor Freude erdrückt. Um 4 Uhr 
fuhr endlich der neue Wagen der Königin vor, 
welcher von 4 schönen Füchsen gezogen wurde» 
10 Minuten nachher stieg die Königin ein. Zh r 
Anzug bestand in einem taubenfarbigen Ueber: 
rocke. S i e trug einen Hu t von derselben Far-
be, geschmückt mit schönen weißen Federn. S i e 
war sehr lebhaft und sah außerordentlich.'«»^! 
und munter aus. Zh r folgten Lady Anne Ha-
m i l t o n / V r . Lushmgton und Alderman Wood. 
Der Weg von Opsordsireet bis nach Hammer-
. smith war voll von Menschen und die Luft ort 
tönte von Freuden-Geschrei. Nach der T i m e s 
haben auch mehrere Damen von Range auf vem 
Wege gehalten und mit ihren weißen Taschentü-
chern geweht, und als der Wagen die Kaserne 
von Kensington passirte, soll eine große Menge 
d e s M i l i t a i r s in den allgemeinen Freuden-Ruf 
' eingestimmt und ihre Hüte geschwenkt haben. 
, L n Hammersmith selbst ist S ie von den Schul-
kindern in ihren Sonntagskleidern bewillkommt 
- worden, und eine große Menge Herren hat den 
Wagen zu Pferde bis nach Bran5enbnrghlHouse 
begleitet. D ie Times sagt ferner: das Geschrei 
des Volks wahrend ihrer Durchfahrt in Harm 
mechnith wZre so laut gewesen, daß die Ohren 
davon betäubt u n d man die Lösung der Kanonen 
und das Lauten der Glocken nicht hätte hHrjn 
können. Am Abend'war die Stadt erleuchtet 
und es wurden'Feuerwerke abgebrannt». , ^ 
Der Lord-Mayor. ist. gestern, abermals genö-
thigt gewesen, einen Gemeinde-Rath zusammen 
zu rufen, um aufs neue über eine Bittschrift zu 
debattiren, welche der Lo rd iMayo r , die Alder-
men uud die Bürgerschaft, im Gemeinde-Hause 
versammelt, gegen die S t r a f ; B i l l für die Köni-
gin einreichen wollen, da die erste auS dem 
Grunde nicht angenommen wurde, weil man sich 
darin erlaubt hatte, über Sachen, betreffend die 
geheime Kommitte, zu urtheilen, die selbst dem 
Hause unbekannt waren. Nach einer sehr hef-
tigen Debatte, worin sich vorzüglich die Herren 
Favell und Waithmann auszeichneten^ und un-
ter dem größten Tumul te , der zu einer Zelt s» 
arg wa r , daß eS beinahe blutige Köpfe gegeben 
hätte, wurde die neue Bittschrift genehmigt, und 
die Sh.eriffs, so wie her Stadt -Secreta i r beor,' 
dert, solche einem der Lords zu überreichen. 
Zohn Henry Esq., ehemaliger Ober-Richter 
auf den.Zonischen Znseln, hat am.Mittewochen, 
im Austrage Zhrer Majestät, der König in , die 
S tad t verlassen, um in Ztal ien die nöthigen 
Zeugnisse zu ihrer Vertheidigung zu.sammeln» 
Herr Henry hat von der Regierung hinlängliche 
Versicherung erhalten, daß ihm alle mögliche Er-
' leichterung gegeben werden soll, um Pässe für 
diejenigen Personen zn bekommen, welche er für 
nöthig finden sollte, in der Angelegenheit der 
Königin nach England zu senden. 
Die Times enthalt einen Br ie f von einem 
Frauenzimmer, welches sich Zemima unterzeichnet, 
worin sie den Vorschlag macht, eine Subskrip-
tion unter dem zweiten Geschlechte des König-
reichs zu eröffnen und von dem Erträge ein S i l -
ber-Service zu kaufen, welches der Königin vers 
' ehrt werden solle, um S ie für das von den M i -
nister» verweigerte zu. entschädigen. S i e sagt, 
daß, wenn 100,000 Frauenzimmer 5 Sh i l l i ng , 
oder 500,000 nur l Sh i l l ing dazu kontribniren 
würden, dies eine Summe von 25000 Pfund 
S te r l . ausmache, und glaubt, daß diese Summe 
hinreichend seyn würde, ein solches Service am 
zuschaffen. E in Abendblatt meint, dies sei ein 
herrlicher Gedanke, der.werth wäre, ausgeführt 
' zu werden, und setzt hinzu, daß es der Sache 
sehr angemessen seyn dürfte, wenn ^auf den Tel-
lern die - verschiedenen Reisen und. Begebenheiten 
der Königin eingegraben würden, und auf der 
großen Bratenschüssel das Schauspiel, wie S ie Gehorsamkeit und Ordnung. Der Thron nnd 
von dem Volk durch die Stadt gezogen würde die Nation haben sich mit Ruhm bedeckt, 
und vor dem Laden des Alderman Waithman Schon im Zahre i z i z gab sich Sici l ien, 
still hielt. welches eines der ältesten Parlemente in Europa 
Die Königin steht jetzt mit den Mtnif fern besa^, eine repräsentative Konstitution, die nach 
wegen einer anständigen Residenz in der Stadt der Englischen berechnet war. Diese Konstitu? 
selbst in Unterhandlung; es ist aber jetzt noch tion ward von unserm Könige angenommen. Als 
keine, welche ihr gefällt, oder worüber die Mi? er aber wieder den Thron bestiege,, hatte, kas? 
nister disponiren können, aufgefunden worden, sirle er die Konstitution und auch das alte Pars 
Wenn dies bis zun? i7ten Angust nicht in Ord? lement von Sici l ien. 
nung kömmt, so wird S i e , wie es heißt, wäh? Der Minister Nasell i, welcher am 2isten 
rend des Prozesses jeden Tag nach der Stadt J u n i von Neapel abgereiset war, nm in Sici? 
kommen und in einem neuen prächtigen Wagen, lien die Geschäfts zn leiten, glaubte so wenig 
welcher von sechs herrlich geschmückten Pferden an die hier vorgefallene Revolution, dle durch 
gezogen wird, vor dem Hause der Lords abstei; 'den Telegraphen nach Sici l ien berichtet war, 
gen. daß er erwiederre, man möge ihn nicht zum Be.' 
Wie es heißt, soll ein Antrag beabsichtigt sten haben. 
werden, in der S t r a f - B i l l eine Klausel gegen Als der König die Konstitution beschworen 
eine Wiederverheirathnng beider Theile aufzu? hatte, war des Abends ganz Neapel i l lumlnirt 
nehmen. . und die Vorstellungen in den Schauspielhänsern 
Z m Oberhanse werden jetzt, auf Veranlas- waren gratis. Auf die Nachricht, daß ein Ba? 
sung des Prvzesses der Königin, zwei Gallerien taillon des Regiments Farnese sich widersetzlich 
errichtet. betrüge, eilte auch Minichini herbei und bewürk? 
Die Herzogin von Clarence befindet sich in te mit die Herstellung der Ordnung. 
gesegneten Leibes »Umständen. Die Anzahl dcr Neapolltaimcken National? 
Bei dem letzten fürchterlichen Unwetter hat Garden wird ans 100000 angegeben. 
man, nach unsern Blat tern, in einigen Gegen? Unser König hat der Herzogin von Berry 
den ganz ungewöhnlich großen Hagel und Eis» in einem eigenhändigen bernhigenden Schreiben 
stücke gefunden. An einigen Orten lag der Ha?. Nachricht von der hiesigen Revolution ertheilt. 
gel einige Huß hoch. Neapel, den 17. Zu l i . , 
Ans Neapel, den 17. Zu l i . Die Sicherheils-Kommission für die Stadt 
General Pepe hat eine Proklamation er? Neapel, die von dem Reichsverweser ernannt wor: 
l a s s e n , worin er die Einwohner des Königreichs den, berichtete am 10. dem Just iz-Minister, daß 
beider Sici l ien auffordert, zur Beförderung des sie zu ihrem besondern Vergnügen keins der ihr zu 
nenen konstitutionnel/en Systems Alles beizntra? Gebot stehenden Ml t te l zur Erhaltung der Ordnung 
gen. Er führt das Beispiel von Frankreich/. anzuwenden nöthig gehabt habe. 
Spanien, den Niederlanden, England und den Schon am 7tcn erschien ein gedrucktes Schrei? 
Vereinigten Staaten an, denen man das Recht ben des Königs an das Volk, worin es hieß, dag 
nicht habe streitig machen können, sich neue, S c . Majestät plötzlich krank geworden sey, und 
gute Gesetze zu geben, und fügt hinzu, daß, volle Macht Zhrem Sohne ertheilt habe. Dieser 
wenn irgend eine ausländische Macht über die , B r i e f , welchen man für eine geheime List hielt, 
Gränzen des Reichs vordringen wolle, die Nea? wnrde an einigen Orren öffentlich abgerissen, nnd 
politanische Nation beweisen werde, daß eS ihr drei Volks-Repräsentanten zwangen den König, 
weder an Kraf t noch an Ehre gebricht. im Bette die Spanische Konstitution zu unrerzeich? 
Z n einer andern Bekanntmachung sagt Ge? nen. Von allen Seiten gedrangt, vom Mi l i ta i r 
neral Pepe, daß die Armee binnen 8 Tagen verlassen, war keine andere Parthei zu ergreifen, 
durch 40,000 Mann vermehrt worden sei. 100,000 als zu unterzeichnen, waS in der Nacht vom Lten 
bewaffnete Lente auS den Provinzen nnd 21000 gesah. 
Mann regnlairer Truppen haben sich auf mein Der Canonicus Minichini erklärte am letzten 
Ansuchen sogleich nach ihren Wohnungen und Sonnabend in einer Proklamation, daß cr die 
Standquartieren zurückbegehen» Dies zeugt von mindeste Slvhrung der öffentlichen Ruhe, die ei? 
"ner der Selnigen sich erlauben würde, mit dem 
Tode bestrafen werde. 
Die Fundaria oder Grundsteuer, worüber km 
Neapolitanischen viel Mißvergnügen entstanden 
- war , ist allerdings eine sehr drückende Last. S ie 
betragt z; Procenr von Allem, was der Boden 
hervordringt. 
Als am izten der König, der Herzog von Ca-
. labrien (Kronprinz), und dcr Prinz von Salerno 
den Eid auf die Konstitution in der Schloß-Kapelle 
in die Hände des Kapellans Maggiore ablegten, 
wurden die Kanonen der Forts gelvset. 
Der Tirel General - Kapitain soll auf Begeh; 
ren des General.'Lieutenants Pepe (imNamen der 
Armee) nach dem Tode des hundertjährigen Gene-
ra l -Kap ita ins Dalmers nicht mehr verliehen wen 
den. Diesen Titel 5at zuletzt der Prinz Nngent 
geführt, der nach Malkha abgereiset ist. Er war 
in Gefahr, der Wuth einiger seiner Feind? aufge-
opfert zn werden, die das Volk gegen ihn aufzurei-
zen suchten, als der Englische Munster zu Neapel 
ihn, als gebohrnen Unterthanen Greßbritranniens, 
reclamirte, und in semer eigenen Kalesche dnrch die 
Menge des Pöbels in die gesandtschaftliche Wohnung 
führte. 
M a n hatte Anfangs Embargo auf alle Schiffs 
im Hafen gelegt. Der Englische Minister er: 
klarte aber, daß er dies als eine K r i e g s E r -
klärung betrachten müsse, wenn es nicht, bei den 
Schiffen seiner Nation aufgehoben würde, welches 
hierauf geschah. - ^ 
Der Pr inz Car iat i , Murats Gesandter zu 
Wien i 8 i 2 — l z , hernach im Hauptquartier der 
alliirten Mächte, und endlich wieder zu Wien beim 
Kongresse, ist mit einer außerordentlichen Mission 
an den K. K. Oesterreichischen Hof beauftragt wor-
den, und am izten J u l i nach Wien abgereiset, (wo 
er am z zsten Zu l i eintraf. ES heißt, der Ritter 
Docco werde mi! einer ahnlichen Sendung nach 
Par is und London gehen. Er war früher als 
Murs ts Minister beim Großbrittannischen Hose 
accreditirt; aber von letztem; mcht anerkannt wor-
den. , 
Am izten sollte cin Batail lon des Regiments 
. Farncse von hier zur Garnisoninjng von w!i?la di 
Gatta abmarschiren. Bei dem Ponte della.Mad-
dalena ausgestellt, weigerte es sich dessen, trotz des 
Zuredens des General Filangieri. Dieser stellte 
sich nun an die Spitze des Dragoner-Regiments 
Ferdinand, uud hieb auf das Batail lon ein; zo 
M a n n w u r d e n gttüdtet, 5 0 verwundet, v i e l e i n S 
M e e r gesprengt. G e n e r a l F i l a n g k e r i soll selbst ver? 
w u u d e t w o r d e n seyn. . 
ES heißt, doch ist es nicht zu verbürgen, bei? 
General Prinz.Campana stehe an der Spitze einer 
Avtheilung anticonstitntionellev Mi l i ra i rs . 
B i s zum i2ten Z u l i war in Palermo AlleS 
ruhig; und daS Fest der heil. Rosalia ^ welches vier 
Tage währt , wurde wie gewöhnlich begangen. 
Doch scheint dieses nur eine Windstille vor dem 
S tu rm zu seyn. 
B l u t i g e R e v o l u t i o n l n S l c i l i e n . 
Der Oesterreichische Beobachter vom isten 
dieses und die Wiener Hofzeitung vom -ten entl 
halten Folgendes: 
„ S o eben aus Neapel eingehenden Bericht 
ten zufolge, fieng die Revolution im Königreiche 
beider Sici l ien bereits an, ihre ersten und ui?5 
vermeidlichen Früchte zu tragen. 
Am lyt'en Zu l i , Nachmittags, war zu Neat 
pel die Nachricht von einer blutigen Revolution 
eingelaufen, welche am i6ten zu Palermo, der 
Hauptstadt von Sici l ien, ausgebrochen war, und 
tn dem kurzen Zeiträume von zwei Tagen über 
zwei tauseud Menschen das Leben gekostet hatte. 
Ein Schreiben aus Neapel vom zosten vorigen 
Monats meldet darüber Folgendes: „Kaum wa-
ren die Nachrichten von den zn Neapel in den 
ersten Tagen dieses Monats vorgefallenen Eveigl 
Nissen in Sici l ien bekannt geworden, als drr 
Wunsch nach einer eigenen, vom Königreich Nea; 
pel unabhängigen Regierung dieser Insel laut 
zu werden anfieng. Nach sichern Briefen, wel,' 
che gestern Abend aus Palermo eingelaufen sind, 
war in dieser Stadt ein ernsthafter Tumult aus-
gebrochen; der Pöbel befreite die Gefangenen, 
bemächtigte sich der FortS und des Arsenals und 
bewaffnete sich in Masse. Die Königl. Truppen 
wollten die OrdiMng herstellen; eS entspann sich 
ein ernsthafter und blutiger Kampf, wobei die 
Königl. Truppen am ^6ten den ganzen Tag hin-
durch die Oberhand behielten; allein am i7ten 
kamen von allen Seiten bewaffnete Bauernhau: 
feu nach Palermo, griffen die Truppen mit größ-
ter Wuth an; die Bürger unterstützten sie aus 
den Häusern, indem sie Balken und Steine auf 
- die Truppen herabschleuderten; das Gemetzel war 
fürchterlich. Ueber zwei tausend Mann blieben 
. rodt auf dem Platze; die Zahl der beiderseitigen 
Verwundeten läßt sich noch nicht berechnen. D ie 
Garnison bestand aus 4 bis 5000 Mann . D i r 
-.Oberkefehlsh'-ib'er, Gmeras Church, »wurde. aufs 
gräulichste .gemißhandelt uud vettere mir genauer 
' Noth -seil, .Leben'vor der Wuth des Volks. Der 
General-Lieutenant des Königs, Naseili, der Ge; 
neral : .Prokurator deS großen Rechnungshofes, 
Ritter D . Zoseph de Tho.masiS,. und mehrere 
. andere lKönigl. Beamte find am ryten AbeudS 
. auf dem Packetboot Rustan, welches obige Nach-
r ichten überbrachte, zu, Neapel angekommen. Bei 
Abgang obgedachten PacketbooteS am i7ten war 
Palermo, fortwährend der grüßten Unordnung 
Preis gegeben. 
Die Zeitung von Neapel (welche jetzt den 
.T i te l . .L io r^ns ls eorisUtusionsls l ls l keZno 
6e! ls äus führt) vom 20. Zu l i spricht 
-gleichfalls von obenerwähnten Ereignissen, und 
- enthält eine Anzeige von Seiten deS Marine? 
.Minister iums, welcher zufolge unverzüglich eine, 
aus einem Linienschiffe, einer Fregatte und zwei 
deichten Fahrzeugen bestehende Eskadre, unrer 
»Kommando des KapitainS Bausan, nach S i c ü 
:lien. absegeln sollte. 
Die neuesten Nachrichten aus Neapel, sagt 
7der Oesterreichijche Beobachter vom 2ten dieses, 
bestätigen die Vorfälle in Palermo und schildern 
5 sie nur noch - mit schwärzer« Farben. Die Zahl 
der-bei den .blutigen Aufstände am isten Umge? 
'kommenen wird auf z bis 4000. angegeben. 
Sämmtttche Archive, Gefängnisse und andere öf-
fentliche Gebäude sind ein Raub der Alammen-
geworden. 
Z n Neapel herrschte die größte Bestürzung 
über diese Ereignisse und bange Besorgniß unter 
den in^ieser Hauptstadt anwesenden Slciltanern, 
daß eine Reaction gegen sie ausbrechen, und sie 
.Ahnlichen Gräuelscenen, wie die, welche in P a l 
lermo vorfielen, Preis gegeben werden möchtest, 
weshalb die Vornehmsten unter ihnen sich beeil» 
ten, den Eid «uf die Konstitution, den sie bis? 
her nicht geleistet hatten, abzulegen. 
Aus Ztalien, den 26. Zuli» 
Der bekannte Bergami wird, wie eS heißt, 
eln Rechtfertigung «Memoire, herausgeben, das 
wichtige Aufschlüsse enthalten soll. 
Während nach einigen Nachrichten die A l ! 
gierische ESkadre Tunis blockirt, heißt es tn am 
dern, daß die holländische ESkadre auf die Al? 
g»erische gestoßen sei und sie nach einem heftigen 
Gefecht gänzlich geschlagen habe. Diese Nach? 
rscht scheint jedoch um so unwahrscheinlicher, da 
M i . Mor l» ...der. Algierisch^n Eskabre die Pest 
herrscht.' ' 
. Zu Mai land hielt .es schwer, Pässe nach 
andern Gegenden von I ta l ien zu bekommet. 
Verschiedene Carbonari waren verhastet worden. 5 -
. Madr id , den r8. Zu l i . 
Aus General Quiroga's Rede bei den Lorenz!» 
^ nos (jetzt Freunden der Konstitution) werden folt 
geudeStellen in den hiesigen Blättern mitgetheilt: 
„ W o die Armee nur als Werkzeug eines Despoten 
ist, da giebc es keine Ehre und keinen Ruhm für 
sie. Aber wo sie mit dem Wolke Eins ist, wie der 
: Arm. deS Mannes mit dem Körper, da giebt es tele 
- nen schönern Schmuck als den Soldatenrock. D ie 
Armee dem Volke entgegen setzen zu wollen, ist ein 
-großer Zrrthum. .Die Armee ist die Waffe, die 
Schutzwehr des Volks selbst; denn sie ist aus seiner 
Vlürhe zusammengesetzt, wie sie durch seine Arbeit 
- erhalten wird. Wenn ich Volk sage, so unrerfcheii 
de ich die Nation und das, was man Pöbel nennt. 
Unter dem Pöbel aber verstehe ich Alles, was sich 
. nicht der S i t t e , der Ordnung und dem gesetzmäßi-
gen Gehorsam unterwerfen wil l . Gegen diesen 
Pöbel muß dann das Vol t fein National; 
Schwerdt ziehen, d. h. die gesetzmätzige Arme?! 
W i r Spaitter werden den alten Ruhm behaupten, 
den uns ganz Europa zugestanden hat: Männer 
vvn Eisen zu sehn., Aber eben deshalb werden wir 
.'-uns auch nie zu politischen Knabenstreichen erniedri? 
.gen, 'w ie . eine benachbarte Nation nur zu häufig 
gethan hat. W i r haben eine constirutionnelleVer? 
fassung gewollt, wie dieselbe vor Phi l ipp I I . statt 
fand. Diese ist eingeführt und.alle unfere WüUfche 
sind erreicht. Was wir nun zu thun haben, ist die 
Wiederherstellung des National Wohls. Kein 
Spanier wird einen König haben wollen, der nur 
ein Schattenbild sey. Unser König aber hat alle 
Privi legien, die mit einer freien Verfassung vert 
einbar sind. Ein König von Spanien kann Alles, 
sobald er mit feinem Volke Eins ist. Beide haben 
nur E in Znteresse, beide kennen nur Ein Glück 
und Einen Ruhm. Dies jst das politische Glau« 
benssBekenntniß, dasZeder beschworen hat. Wie 
für unsere Religion, so leben und sterben wir für 
die Verfassung, für ben König und für das Vater/ 
land." 
Vermischte N'achrichten. 
Z u H a m b u r g w u r d e v o r e in igen W o c h e n eine 
B e g e b e n h e i t v i e l besprochen. E s k a m näml ich i n 
der S t u n d e , a l s d a 5 K o m m e r z i u m sich aus d e m 
Rathhause versammelt hatte, eine Kligel durchs 
Fenster und prellte an. der-gegenseitigen Wand ab> 
ohne Schaden ju thun. M a n Hörle keinen Schuß, 
folglich war die Kugel wohl mit einer. Windbüchse 
abgeschossen. Ob aber dieser Besuch Zufa l l , oder 
dummer Scherz, oder bitterer Ernst w a r , ist noch 
nicht aufgelöfet. 
Be i Warnemünde in Mecklenburg starb am 
>29. Z u n i der Holzverwalter Krüger, u z Z a h r alr. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Da wegen der auf hochobrtgkeitliche Anordnung in 
Ausführung zu bringenden Reparaturen Hietiger S t . 
Lohanniekirche und deren Altar-Halle die Abhaltung 
deS sonntäglkcheii Gottesdienstes vor »etzt n,cht Statt 
finden kann und derGstteSdienst daher bis auf weiteres 
ausgesetzt werden muß; so wird solches zur Wissenschaft 
der stestgen Stadt -und Landgcnietne gebracht, wie 
denn auch, wenn dcr Gottesdienst wieder seinen Anfang 
nehme» wird, darüber die erforderliche Bekanntma-
chung zur Wissenschaft der Gemeine erlassen werden 
soll. Das Conststorium dieser Stadt macht zugleich be-
kannt, daß die keinen Aufschub leidenden Proklamatio-
nen der Brautpaare und etwanigen anderweitigen Be-
kauntmachungen zur nöthigen Wissenschaft an die Äi r -
chenrbüre und an der Tafel im Lokale des, Conststorii 
werden affiqitt werden- Dorpat in Conststorio, am i t . 
August l 8 2 0 . s 
Z m Mmcn und von wegen Es. Ehrw. Const-
siorii der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
' . Bürgermeister Fr. A k e r m a n n , Präses. 
O b e r - S e e r e t a i r A . Schmal jen. .> 
' l . Da der-Termin zum AuSbot des bei der S t . P e -
tersburgischen'Rägatke belegenen Stadt-ArmenhauseS 
fruchtlos'abgelaufen und deshalb die Anberaumung ei«, 
nes andern AnsbotS-TerminS beliebt worven; so wird 
desmittelst.zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß 
dieser Termin auf den I l ten September d. I . , v o r -
mittags um Uhr, angesetzt ist , und zu dieser Zeit 
sich die Kaufllebhaber bei Em. Edl. Rathe in dem Lokal 
der-Sesston einzufinden haben) auf deren Verlangen, 
auch das neben dem-Armenhause stehende Stadt-Kran-
kenhauS an diesem Tage gleichfalls auSgehoten werden 
soll. ^ Der Rath wiederholt hierbei hie Bedingung/ daß 
Aequirent deS Armenhauses dasselbe wegzuräumen ver-
pflichtet ist und hiernachst zur Regulirung dcr-beiden 
Straßenlinitn d e r erforderliche Grund'Meth^i l t Leh-
den wird. V . R. W . Dorpat.Rathhaus, am'Zten 
August 1S20- - > . 2 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen, Ra-
theS dcr Kaiscrl.' Stadt Dorpat: 
Bürgermeister'Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. ^ 
Avn Einem löblichw Volgteigerichte diesek Stadt 
wlrd'hicmlttelst.bekannt gemacht: daß dasselbe geson-
nen sei,! am Losicn d. M und.an den.folgettden^agcn, 
Nachmittags v?t, 3 Uhr ab^ auf dem Äathhause im 
Äurgerverfammlungs-Saale mehrere za einer Zttaterjalf 
und Bauerhandlung gehörige'Maaren, namentlich ei-
ne Quantität echt englisches Stcinz«ug,. GewuNe, Kar^ 
ben, GlaSwaaren, Rabeika^ Lein^ Tücher, eine Sus 
den »Einrichtung nebst Waagschaalen und Gewichten, 
imalcichen mehrere neue Blecharbeiten, ein nene^ 
Schreibe,Bureau'und verschiedene andere.Möbei und 
5>äiisgcrätbe gegen gleich baare, Bezahlung öffentlich ar^  
den Meistbketcndcn zu versteigern. Dorpat-RathhauS, 
am tttcn August i82o. 2 
^ n-antlamm 
- A . S c h u m a n n , S e c r . . 
AuS Einer ehstnischen Äistrikts-Olreetion deS l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam l " 
„Demnach die Frau W i l h e l m i n e C h a r l o t t e m 
M a g n u s , geb. Varo.nc.sse v. Mengden , als^ 
Besitzerin des im wendenschenKreise und fchwanenburg-
schen Kirckispicle belegenen Gutes K ropp^nho f f j bci 
dem Oberdireetorio der livländischen Kteditsocictät 
um ein Darlchn in Pfandbriefen nachgesucht hat ; fa 
' wird solches, nach Vorschrift des Nersammlungs-
beschlusseS vom izten M a i 1L14, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit ein Jeder während' 
des Laufs dieses Proklams, das ist s «law binnen T 
Monaten, feine etwanigen Rechte dieserhalb'bei 
den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil a l s d a n n 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Riga, am?o. Zul i 1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zten August 1L20. r 
P . Baron UngenuSternberg. - ' -
A. Schultz, Secr. 
^ ^(Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
' Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
A u f f o r d e r u n g . ^ 
, Von dem-Cbef.ycr HafeN'Äbtbeilung d.eS.See/Ar-
rondissementS,' Zugenieur-Obrlsten und ^Ritter uo^. 
Braun, wird hicmit bekannr gemacht, daß .die Graben-
Arbeiten an dem für künftiges Jahr zur.Ausfuhrung 
kommenden Tlzcil'des Kanals bei der Allerhöchst appry-
birten Wasserkommunikätion zwischen dem Peipus-See 
üNd Pernau, so wie die Dammschüttung an der westli-
chen, und östlichen Seite des Fellin?.Se«S,^ach Cüblc-
Länge ü ö n ^ Weist beschränken, und obngefähr 33,363 
Cubttfaden betragen, und zur Dammschüttung bei Fel-
l in werden ohngeMr 38^0 Cubiefaden Erde erforder-
lich se>?n. Diejenigen, welche diese Arbeiten entweder 
ganz oder zum Theil zu übernehmen geneigt stnd, wer^ 
den hieMit ersucht, sich nochvvot Eintritt des Winters 
chil dem Lotale, l M besonders mit der-Delchaffenhelt 
des Grundes, näh<^M,mnt..zu. machen, und die ihnen 
etwa nöthig scheinende nähere Information vvn dem 
Herrn HtlgelUcnr--Major-,uyd Ri t ter von Reese.«jnzu-
z i e h Ä , , welcher gegenwärt ig ' dke ' S t t o i n r W l k r l n g s -
Arbeiten AM obern Embach leitet, . und sich daher 
in dieser Geaend aufhält. Die dieserhalb anzusehenden 
Licitations» Termine werden demnächst näher angezeigt 
werben. Dorpat, den 28. J u l i 4S2o. 
Lingenieur-Obrist von Braun. 
I c h zeige hiermit an. daß der erste Band vvn den 
Vyrlängst von mir angekündigten „Poet ischen Er -
zeugnissen der Russen" nunmehr die Presse ver-
lassen bat nnd in der akademischen Buchhandlung zu 
haben ist, wo auch öen Herren Plänuineranten ihre 
Exemplare, gegen Vorzeigung der Quittung, ausge-
reicht werden. 2 
K. v. d. Borg. 
L i te rar ische Anze ige . 
Vom zweiten Jahrgang? der medicinisch-Pharma« 
«»tischen Blatter von Or. D . H. Grindel, ist das 
tweite Heft erschienen. 3 
I n 8 Tagen verlasse ich Dorpat, wer also eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollte, beliebe 
sich bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpar, den Lten August tL20, 
Erdmann Ludwig Richter. 4 
Da ich mein Quartier verändert habe, fo melde 
ich, daß ich jetzt bei Herrn von Meincrs in der Carlo-
waschen Straße wohne, damit Diejenigen, die bei mir 
Stunden in dcr französischen Sprache zu nehmen wün» 
sehen, mich finden. A. Oufour, Fechtmeister der 
Universität und Privatlehrer dcr franz. 
Sprache. t 
. Da ich kn 8 Taaen von hier nach SmolenSk reise, 
so bitte.ich, falls Jemand irgend eine Anforderung an 
mich bat, sich mit selbiger bei Einer Kaiscrl. Polizei« 
Verwaltung zu melden. Dorpat, den 5. August »820. 
Ernst Prehn, Hauslehrer, 
wohnhaft bei dem Herrn Major und 
R i t t e r v . Schultz i m R a t h s h e r r n 
Brolkschen Hause. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
< Zch bin Willens, »nein im 2ten hiesigen Stadt-
theile an der Sternstraße belegenes hölzernes Wohnhaus 
fammt neuen Nebengebäuden und einem daran stoßen-
den großen Obst-und Küchengarten, worinnen mehr 
als 120 hohe, schon gezogene tragbare Obsibänme von 
verschiedenen Gattungen und vorzüglichen Sorte», 
nebst einer kleinen Baumschule befindlich -> unter an-
nehmlichen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufe»/ 
und ersuche etwam'ge Liebhaber dazu, sich wegen deS 
Preises an mich selbst zu wenden. 
Seeretair S c h u m a n n . 2* 
Z u verkaufen. 
Am Hause des Herrn Vaumeisters Geist sind ein 
ganz neues Aasten-Fortepiano von S Oktaven, .^o-
mvden von Mahagoniholz cin Kutschschlittcn und ver-
schiedenes Hausgerath zu verkaufen. t 
Z u vermiethen. 
. L n dem kleinen hölzernen Etkhause her OSerfekt t -
tairw Lenz, an d6v Promenade, sind zum Sevlembee 
2 Zimmer nebst Küche zu vermiethen. Daö Nähere er-
fährt man im Hause selbst. t 
Gl 's ioblen. 
Sonntag den sten August ist mir eine reisige silber-
ne Schnupftabaksdose in Form eines gewölbten Käsi-
chens, etwa von zwei Zoll Lange, inwendig stark ver-
goldet, einwendet worden. Scllte eine solche DoseJe-
manden zu Gesichte kommen-, so bitte ich mich davon 
zil benachrichriacn. Zch und dcr Goldschmidt Orenimk 
können sie nnler Hunderten erkennen. Dem Finderver--
spricht eine angemessene Belohnung 2 
P. von Worms, Stud. Tkieol. 
wohnhaft im Hause dcr Wittwe ZibnrH. 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tmien von hier zn reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen. welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deebalb 
bei Einer Kaiscrl. Polljei^eiwaltung hieielbsi zu mel-
den. dorpat, den Ilten August lstsci. 2 
I . B- Mabilot, Conditor. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier m reisen willens 
bin, so ersuche icl> alle Fitienkgen, welche eine recht-
mäßige Forderung an n-ich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei. Vrrwalt-.ng in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den töten Anglist !820- Z 
I H Göditte, Backergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Fordernng an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwaltung ju mel-
den. Dorpat, den isteu Auaun 1820. k 
C- F. G- T luhm, Malergescll. 
Angekommene Fremde. 
Herr Pastor Pohrt, von Trikaten, nnd Herr v. Moller, 
vom Lande, logiren bet Banmgarcen; nnd die Frau 
Gräfin von Sicver?, von Gt. Petersburg, logirt bei 
dem Kaufmann! Herrn Ahland. 
D u r c h p a f f i r t e R e i f e n d e . 
Herr ffeldjäger Subinsky, von Polangen nach S t . Pe-
tersburg; Herr General-Konsul Kraii'e, vs-^  Riga 
nach St . Petersburg, und Herr Obrist Dähn, von 
S t . Petersburg nach Wenden. 
Die Zahl der in Riga angekommcmn Schiffe ist 7L2. 
. . . . . . L/ iö. ^ 
, W'n neue?'/loi/änc^. -— ---
^ a^s?-^c>//änck. L — 
Ft'n netto?- /»o//. ^ — —' 
F i n a/5e? cii'/o 
D ö r p t sch e e t t u n g. 
ch « M ' K » 
d l ! 
M H i M K 
66. 
M i t t w o c h , d e n i 8 > A u g u s t , i 8 s o . 
I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Censor. 
Ausländische Nach r i ch t en , ^ 
Von der Italienischen Gränze, 
den 26. Zu l i . 
M a n spricht davon, der (70jährige) König 
-»sn Neapel sei gesonnen, die KroUe zu Gunsten 
des Kronprinzen Franz J a n u a r , gebohren den 
i?ien August 1777, Schwagers des Königs von 
Span ien / niederzulegen und seine Tage auf eil 
nem seiner Lustschlösser zu beschließen. 
Es heißt, der kürzlich aus Rom entflohene 
Pacca, (Äubernatore von R o m , sei ein Haupt 
der Carbonari gewesen, und habe nach seiner 
Entweichung von Rom sich insgeheim im Neai 
Vvlitanischen aufgehalten, die Umtriebe mit gel 
leitet.und zum Ausbruche vorbereitet. Es habe 
eigentlich Rrim der Mit telpunkt der Revolution 
werden sollen, aber ein Geistlicher habe seinem 
Beichtvater die heimlichen Anschlage des Gubert 
narore entdeckt, wovon dieser-benachrichtigt, 
lends die Flucht ergriffen habe. Dem ungeach? 
tet sagt man, daß auch in einigen Städten des 
A i r c h e n s t a a t s , 1a w R o m selbst, G A H r u n g m 
w a h r g e n o m m e n w e r d e n . 
ÄuS I t a l i e n , den 26. Z u l i . 
Das Feuer, welches im südlichen Ztal ie« 
länger unter der Asche gl immte, ist'durch die 
Carbonari oder Köhler so lange angeschürt wor: 
den, daß es zum Ausbruch gekommen ist. K a u m 
war in den Gegenden deS VesuvS der Ausbruch 
entstanden, alS der Ausbruch noch schrecklicher 
in der Nähe des Aetna erfolgte. 
S ic i l i en , die fruchtbarste Znsel i n Europa 
und die größte im mittelländischen Meere, hat 
ungefähr 1 M i l l i on zoc>,ooo Einwohner. Unter 
diesen befinde» sich gegen 80000 Geistliche. D ie l 
se uud der Adel besitzen fast alles Grund ; Eigene 
thum nud die Bauern befinden sich in einem eleu? 
den Zustande. Der Adel zählt 58 Fürsten oder 
Pr incipe, 27 H e r z ü g e oder DucaS, 37 M a r i 
chese, 27 Grafen und 79 Barons. Schon zu 
den Zeiten der Römer war bekanntlich S ic i l ien 
die Kornkammer derselben. Der Ackerbau hat 
aber, da es dem Lan^mann an Ermunterung 
fehlte, spä terh in beträchtl ich a b g e n o m m e n . Die 
Hauptstadt Palermo, worin.ehemals gegen 200,000 
Menschen wohnten, enthalt jetzt gegen 130,000, 
Meßrna gegen zovoo, Catania erwa 25000, Girs 
geuti 20000 und'Syracnsa" 15000 Einwohner» 
Rom, den 16. J u l i . 
Ztm 4ten dieses war ein Aufstand in Pontecor-
vo , einer Päbstlichen S t a d t , alier im Gebiet von 
Neapel eingeschlossen. Der Arz t , Wundarzt 
und Apotheker standen an der Spitze der TumuU 
tuattten; sie riefen Neapolitanische Mil izen mit ei? 
nem gewissen Hauptmann Casella zu Hülfe und 
vertrieben den Gouverneur. Am 5 ten brach auch 
ein Aufruhr zu Penevent aus; drei Gensd'armen 
wurden auf der Straße ermordet, die übrigen, zwi-
schen zo und 40, welche die Garnison ausmachten, 
zogen sich ins Schloß zurück, wo auch-die Woh-
nung des Delegaten Monsignor Qlivieri ist. Die 
Znsurgenten, die die dreifarbige Fahne umhertrn-
gen und ihre Zahl auf^oOv angaben (die wohlha-
benden Klassen nahmen keinen Anthei l) , wurden 
von einem gewissen'Veliante, bankerotten Kriegs? 
Kommissair, commandirt. 'Der Delegat mnßte 
der Uebermacht weichen und verließ Benevent am 
i n e n , nachdem er eine förmliche Protestation eiu-
gelegt harre. DieCarabiniers schlössen ihrer Seits 
eine militairlfche Kapitulation mir Bel iänte, der 
sich'„Hrganisatore der Carbonari von Venevent" 
unterzeichnet. Der Erzbischof, der 8zjährig«Kar? 
dinal «Äpinucci, schlug den Rebellen.ab,-ein 
D s u m für- sie'sinqeN zu lassen; Veliame begab sich 
nach Neapel, uud bat um Einverleibung Benevenrs 
mit diesem Königreiche. Er erhielt abschlägige 
Antwor t , und die Regierung zu Neapel erließ ein 
Edict, in welchem sie Dasjenige, was zu PontS-
corvö von Casella geschehen war , mißbil l igt, und 
jede Einmischung in das Innere der Nachbar>iaa-
ten mit schwerer Strafe bedroht. Pontecorvo und 
Benevent sind seitdem ohne alles Regiment, in 
vollkommener Anarchie, und werdenes wahrschein-
lich als eine Gnade erbitten messen, daß der Pabst 
ihnen von neuem einen Gouverneur zusende. 
Ponte 5 Corvo war bekanntlich vormals daS 
Fürstenthum des jetzigen Königs von Schweden, 
so wieBenevent das Fürstenthum des Prinzen Tals 
leirand. 
Zu den unverbürgten.Gerüchten^ gehöht, daß 
der König von Neapel nach Rom kommen dürfte» 
Heute hat der Pr inz Friedrich von Sachsens 
Gotha, nach mehrjährigem Aufenthalte in Rom, 
unter Begleitung seines Beichtvaters, Msgr. Res 
nazzi, die Rückreise in fein-Vaterland angetreten. 
W.jen, ,den z. August. ^ . ^ > 
- Der bisherige Neapolitanische Botschafter 
am hiesigen Hofe, .Fürst. Russo, als. ein treuer 
Ilnhänger des alten Systems und der Familie 
Vourbon, soll erklärt haben, den vorgeschriebenen 
KonstitutionS.'Eid in keinem Falle leisten, sondern 
hier im Privatstande leben ?>u wollen. 
Von den Italienischen Zeugen, welche gegen 
die Königin von England auftreten sollen, befan-
den sich mehrere seit zwanzig Monaten bei dem 
englischen Botschafter am, hiesigen Hofe, Lord 
Stewart , Bruder des LordS Castlereagh. Es be-
findet sich darunter ein gewisser Majocci nebst 
Frau und zwei Kindern, welche früher zu C0M0 
im Dienste der Königin waren,, und von ihr 
weggejagt worden seyn sollen. S ie erhielten am 
lyten Zun i in der Nacht plötzlich Befehl, unter 
Begleitung des engt. Staatsbothcn Adamberger 
nach England abzureisen. Nach Versicherung 
von Augenzeugen, sollen sie-bereits bei ihrer Ab-
reise eine tödliche Angst empfunden haben. Uebri-
gens waren diese Individuen hiev gut bezahlt. 
Majocci erhielt täglich ,0 Franken, seine Fran 
5, und jedes Kind 4 Franken, überdies cin mo-
natliches Quartiergeld-von 150 Franken. Die 
in Eomo zurückgelassenen. Verwandten, derselben 
sollen in gleichem Verhältniß von der englischen 
Negierung bezahlt worden seyn. 
, Unsere, gestrige Hofzeitung- enthält Folgen-
d e s „ U m sich der Mi t te l vollständig zu versi-
chern, tyelche die beschlossenen Maaßregeln zur 
gänzlichen Einziehung .des Papiergeldes erhei-
schen, ist in Folge allerhöchster Genehmigung 
S r . Majestät, mit den Herren David Parish 
und S . M . v. Rothschild ein Vertrag über die 
Aufbringung einer Summe von 37 Mil l ionen 
500,000 Gulden Conv.-Münze geschlossen wor-
den. 
Z n GSmäßhekt dieses Uebereinkommens wird 
den' Herren Contrahenten eine' Hauptschuldver; 
fchreibung, und. vom isten Zanuar 1821 anzu? 
fangen die entsprechende Anzahl veräußerlichev 
und verzinslicher Schuldverschreibungen überge-
ben werden, gegen welche die bedungenen Kapi! 
talS : Abtragungen Prämien im Wege von 
Verlosungen zu erfolgen haben. 
Schreiben aus Wien, den z. August. 
D a der hiesige Hof noch keine ossicielle 
Nachricht der Thron-Entsagung S r . Sic i l iani t 
schen Majestät erhalten hat, so fährt der Fürst 
von Russo fort> in dem Charakter als Both-
schafter deS Königs Ferdinand Zu erscheinen, da 
hingegen der Fürs! von Cariati, welcher als vor-
geblicher außerordentlicher Gesandle des Genes 
valsVikariuS angekommen war, wieder Har ab; 
reisen müssen, ohne beim Kaiser Audienz erhal? 
ten zu haben. ^ . 
Zum Befehlshaber der großen Italienischen 
Armee ist der General, Baron Frimont, ernannt; 
unter ihm wird General Wailmoden ein abge-
sondertes Korps Kavallerie und General B ian i 
cht ein Korps Infanterie kommanbireu. 
M i t äußerster Neugierde sieht man hier den 
Noch weitern Nachrichten über die neue politische 
Vesper auf Sici l ien entgegen. 
P a r i s , den August. 
Die Sch-ffahrts-Beamten, welche bei der 
Napee war.-n, bemerkten am zisten vorigen Mo-
nats die Fenersbrunst zuerst. S ie ließen die 
Sturmglocke ziehen und befanden sich bei dem 
Brande auf den gefährlichsten Punkten. Der 
Minister des Innern und der General; Direktor 
der Polizei waren bei dem Brande gegenwärtig. 
Madame Cabanis, welche jede Hülfe zn ihrer 
Rettung ausschlug nnd sich verzweifelnd in die 
Gardinen ihres Bettes einwickelte, ward.mit Gel 
walt von dem Schreckensorte getragen. Zwei 
Schreiber, die sich in einem Kabinet eingeschlos; 
sen hatten, wurden ein Opfer der Flammen. Um 
Mitternacht war noch der Brand dergestalt, daß 
. man eine Dener-Ebene zu übersehen glaubte, auf 
welcher hie und da noch grüne Bäume stänoen. 
Herr Cabanis hat feine Güter nicht versichert. 
Er war am Tage vorher auf diese Vorsichtsl 
Maaßregel bedacht und mit der Assekuranz.Kom-
pagnie in Unterhandlung gewesen; doch war sei; 
ne Police noch nicht unterzeichnet, als schon sei) 
ne Speicher in vollen Flammen standen. ' 
Dieser Tage ist hier erschienen; „Leben und 
^od des Herzogs vvn Ber ry , " ein elegisches Ge? 
ütcht, von dem Ritter von Loizerolles. 
Zur Nahrung der Thiere aller ?lr t , die 
jahrlich in Par is verzehrt werden, braucht man 
ungefähr 2Qoo.AuadratsMeilen angebaueteu Lan-
des; znm Anbau des nöthigen Getreides unge-
fahr 8;v Meilen besäeten Landes, und zur Er l 
zeugnng der ?3 Mil l ionen Pinten Wein, die 
Man.jahrlich verzehrt, bedarf es bei vollem Herbl 
ste 100,000 Morgen Weinberge. Aus dieser Bel 
xechmmg geht hervor, daß die Bevölkerung von 
Par is , /we lche höchstens den 4vsten Theis der 
Bevölkerung des'Königreichs ausmacht, jährlich 
bie Erzeugnisse des izten Theils des stanz. Ge? 
biets verbraucht; so daß immer drei Einwohner 
der Departements beschäftigt stnd, einen der Ein-
wohner der Hauptstadt zu ernähren. Zum Er l 
sah schicken ihnen diese letzter» Brochüren u n d 
Moden. 
Schreiben aus P a r i s , den 4. August. 
Heute Halle der Neapolitanische Bothschaf: 
ter, Pr inz vvn Castelcicala, eine außerordentlil 
che Audienz bei dem Könige, worauf er sich nach 
der Herzogin von Berry verfügte. Dem Ver.' 
nehmen nach hat der Botschafter einen Kourier 
mit Nachrichten, die sich auf Unruhen in Sic i -
lien beziehen, erhalten. Er hatte auch den Pr in -
zen einen Besuch abgestattet. 
Gestern ward ein Mensch arret ir t , der seit 
14 Tagen nm den Pavi l lon Mar fan herum? 
schlich, besonders zur Zeit, wo er glaubte, daß 
die Herzogin von Berry ans Fenster kommen 
oder spazieren gehen würde«. M a n hatte ihn 
auch in dem kleinen BonSquet gesehen, welches 
unter dcn Fenstern der Prinzessin angelegt wor? 
den. Er hatte selbst M i t t e l gefunden, in die; 
fem Bosquer eine ganze Nacht zuzubringen, in; 
dem er die Wachsamkeit der Garden getäuscht 
hatte. 
Eins unserer Blätter.enthalt Folgendes: 
„ A l s Quiroga vor dem Könige von Spanie» 
erschien, betrachteten ihn S e . Majestät mit Auft 
merksamkeit. „ I c h habe S ie irgenhlvo gesehen, 
sagte der König, Lch erinnere mich'aber nicht, 
wo eS gewesen seyn mag." Einen Äugenblick 
darauf fuhr der König fort : „Zehr erinnere I c h 
Mich aber dessen: S ie waren es, der M i r Vis 
Nachricht von dem Tode Pörlier'S überbrachte. 
I c h ernannte S i e damals zum Obersien, und 
S ie sagten M i r : Ew. Majestät können jetzt rur 
hig seyn, da die Verrather nicht mehr existiren." 
Qmroga ward bei dieser unerwarteten Aeuße: 
rung so erschüttert, daß er beim W e g g e h e n aus 
dem Zimmer des Königs in Ohnmacht fiel. 
Durch einen Polizei ; Befehl ist hier das 
Verfertigen, Verkaufen und Tragen aller vett 
dachtigen Waffen, namentlich vvn W'ndbüchfen, 
Sackpistolen, Dolchen und Regenschirmen mit 
Klingen und Stücken, die auf irgend eine A r t 
eine offensive Waffe enthalten, aufs strengste ver-
boten worden. 
D u r c h eine K ö n i g l i c h e V e r o r d n u n g ist daS 
j ähr l i che G e h a l t der M a r s c h ä l l e v v n F r a n k r e i c h s 
dle sich außer D i e n s t b e f i n d e n , a u f 4 0 0 0 0 F r a n k 
ten benimmt worden^ Die jenige Marschälle, 
die'atö Illaj'ö'r A6Q6l'aI' der Kvnigl. Garde^ 
Dienste'thun,. sollen überdies noch 40000« I ran-
ken jährlich, erhalten. » 
Gestern, hatten der Marquis de Moustier, 
welcher zum Gesandten -zu Hannover, und der 
Varon" Durant de Mareu i l , der in gleicher Ei-
genschaft an ' den Niederländischen Hof ernannt 
»vorden, Auöienz bei dem Könige. 
Zu den neuen Moden, die hiev jetzt aus 
dem Alterthum wieder aufleben, gehören die Fä-
cher, deren sich auch gegenwärtig die Mannsper-
fönen bedienen. Außer den Lorgnetten gehöre 
es jetzt für diese zur Mode, tn deu Schauspiel? 
Häusern' mit großen Fächern versehen zu feyn. 
Gestern haben fünf Bösewichte».' abermals 
versucht, Feuer zu Bercy anzulegen. S ie kamen 
nach einem Gasthause und verlangten daselbst zu 
essen., Inzwischen begab stch einer derselben in 
den Hofplatz, wo mehrere Fässer Sp r i t und 
Brantewein lagen,, und warf eine brennende 
Lunte in nahe liegendes St roh und Spähne. 
Ein Sprützenmann, der dies bemerkte, faßte den 
Bösewicht, obgleich er vou ihm zwei Messerstiche 
erhielt, und auch die vier andern Mordbrenner 
wurden, verhaftet» Der Brand, der schon ange-
gangen war , ward bald gelöscht. Einige glau-
ben^ daß die Bösewichte,? bloß haben stehlen 
wollen» ,, -
Dem Moniteur..zufolge,, hat Gottlob bei 
dem letzten großen Brande kein Mensch das Le-
ben eingebüßt; die Anzahl der Beschädigten aller 
Ar t beträgt aber 4L. 
D a die Pest auf Majorta noch immer zu» 
nimmt, so ist die Einfuhr spanischer Wolle einst! 
weilen in Frankreich verboten. Das Gerücht, 
daß stch' die Pest bis Alieanta verbreitet habe^ 
ist Gottlob ungegründet. 
Vom Ober? Rhein, den 5» August., 
Das französische Kabinet verschob jede A r t 
vsn Erklärung über die Neapolitanischen Vor? 
gänge, bis es in Kenntniß gesetzt worden, wis 
diescS Ereigniß in Wien angesehen und aufge-
nommen werde. Jetzt wi l l man wissen, daß 
Oesterreich eine Arme von 80000 Mann in Jta? 
lien aufstellt, theils feine dortigen- Besitzungen 
zu decken, theils den Pabst zu unterstützen, end? 
ltch auch wo möglich die Revolution in Neapel 
zu unterdrücken, wenn sich eine starke Gegen-
parthei dort zeigen würde. Einige glauüen> daß 
«L darauf abgesehen sei, ein Italienisches König? 
reich zu.bjl.den, und daß.der Ad.el in den ine.i', 
sten 'Italienischen Staaten diesem Plane anj 
hänge. Auch sagt man, daß das Qesterreichische 
Kabinet eine vertrauliche M i t t t M u n g nach Pa-
ris und London habe gelangen lassen,, um dcn 
resp. Gesandten in Neapel keine rnue Vollmach-
ten zu geben, weil man der festen Meinung ist, 
daß nur daö M l i t a i r und kelNeSwegeS das Vol t 
diese Revolution gewünscht und herbeigeführt 
habe. ' Eine Gesandtschaft ist in Neapel insul; 
t i r t worden. I n mehreren Gegenden I ta l iens 
hat man die Wappen zerstöhrr. 
Vom M a i n , den 6. August, 
Herr Doktor Pseilschifter hat den Auswan? 
derungslustigen bekannt machen lassen, daß kein 
Fremder auf Hapti ein öffentliches Amt bekleiden 
könne. 
I r n n , den 26. J u l i . 
Aus Tm/ in Gallizien wird unterm i7terr 
dieses gemeldet: „ A m izren dieses ward der Be-
hörde angezeigt, daß die Feinde der öffentlichen 
Nnhe i u einem Wirthöhaufe viele Nationen 
Brod und Wein zusammengebracht hätten; am 
folgenden Tage bemerkte man ein Komplott von 
vielen Bauern, die von dem Arzt Barcia und 
von .dem Kapitain Cicero Bianca angeführt wur-
den. Diese Bauern, die auch mehrere Gerichrö-
personen bei sich hatten, wurden von den regu-
laireu Truppen zerstreut, welche viele Gefangene 
machten. Andere bewaffnete Haufen vvn Bau? 
ern schössen, auf Tu»), drohten, gegen Curunna 
vorzurücken, wurden aber ebenfalls zerstreut. 
Indeß sind wir zu Tuy nicht ohne Besorgnisse/^ 
Aus S t . I ago in Gallicien> 
vom 22.. I n l i . 
„ W i r sind fheißt es in einem Schreiben 
v o n daher) in diesem Augenblick in hiesiger H ) r o i 
vinz mit Krieg umringt» Die Eontre-RevollU 
tion ist plötzlich in unserer Gegend aufs heftig-
ste ausgebrochen. Eine J u n t a , welche sich die 
Apostolische nennt, hat sich an den Ufern des 
Minho vereinigt, der^  Portugal von Gallicien 
trennt. Alle angesehene Personen, die sich in: 
Folge der R e v o l u t i o n in Spanien, geflüchter hat-
ten, eilen von allen Seiten herbei, um sich mit 
der Junta zu vereinigen. Der Herzog von I n -
fantado befand sich vor z Tagen zu Valencia -
und wollte gestern über den Minho gehen, um 
sich an die Spitze der Insurgenten zu stellen, 
zooo bewaffnete Bauern rückten heute Morgen 
gegen Q r e n s e v o r u n d die dasigen B e h ö r d e n e r / 
Zriffen die Flucht, E in anderes KvrpS.Infnr-
geinc.? rückt von der Seite von Conmna langS 
dcm Meere vor und halt die Halbinsel S t . 
Adrian besetzt. Alle Augenblicke erwarten wir 
die Insurgenten in unser« Mauern. Wie cs 
heißt, hat die Apostolijche Junta ihren Sitz zu 
Tun genommen. Das Losungswort der I n ,u r -
genten ist: Gott und der Konig, und ihre er? 
klärte Absicht: die alten Freiheiten der spanischen 
Monarchie zu behaupten. ^ 
i ^an hat bemerkt, daß alle Bauern mtt 
trefflichen Flinten bewaffnet und daß sie von vie-
lern Enthusiasmus beseelt waren. Ein großer 
Theil des Regiments der Guidcn hat sich zu 
Riza mit ihnen vereinigt. 
Auf die Nachricht von diesen Bewegungen 
hat sich die Junta zu Corunna für permanent 
erklärt, und eö sind alle möglichen militairischen 
Maaßregeln getroffen worden. Man meldet unS 
die nahe Ankunft des Obersten Espinvsa müt den 
Bataillons von Arragonien und von Casttlien, 
fo wie die Ankunft eines Marine-Batail lons, 
welches sich zu Muja befand. Unser Erzbischof 
hat Befehl erhalten, sich unverzüglich nach Co-
runna zu begeben. Es heißt in diesem Augen-
blick, daß nach einem lebhaften Gefecht am Min-
ho fast das ganze Regiment Pontevedra ^u den 
Insurgenten übergegangen sei. 
Man versichert ferner, daß gestern nach ei; 
nem heftigen Scharmützel das Bataillon v. Burk 
LöS ' i n die'. Flucht geschlagen sey nnd^kaß^die 
Iiisurgenten i u Qrense eingerückt wären. -DicS 
verdient jedoch Bestätigung. Sicher «ber ist es, 
daß die Mi l i z von Corunna, die, iiOO Mann 
stark, in der Eile zusammengezogen wurde, sich 
geweigert hat, gegen die Insnrgenten zn mar-
schiren und daß sich die Junta in großer Be-
stürzung befindet. ' 
Spanien, den 22. Ju l i . 
Als G e n e r a l - L a s a l l e in Toledo einzog, be-
suchte er sogleich dasInquisitions-Gebäude. Die 
Menge der Marter-Apparate, vorzüglich die zum 
Ausdehnen der Glieder bestimmte Tortur-Maschi-
n e , die allmähligen Tod bringenden Tropfbader 
(die schon bekannt sind) erregten selbst unter den auf 
den Schlachtfeldern abgehärteten Kriegern ein ban-
ges Schaudern. 5Nur eins^dieser Marter-Werk-
zeuge, einzig in seiner Art" für eine fein studirte 
Quaal , entehrend für Vernunft uud.Religion. in 
der Wahl seines Gegenstandes, scheint ein^r gy 
n a u e r n Beschre ibung w m h . . I n . e inem a n den ü « 
Heimen Vevhörsaak. -angrämetlden unterirdischen 
Gewölbe stai'id in einer Mauerblände eine' hölzerne 
Bildsaule von Mönchshänden gebildet— wer könn-
te cö glauben? — die Mutter Gottes! Eine ver-
vergoldete Glorie umstrahlte ihr H'anpt, eine 
Qriflamme hielt sie in ihrer Rechten. Auf-
fallend war es beim ersten Anblick, daß trotz des 
faltenreichen, zu beiden Seiten der Schultern herab 
wallenden seidenen Gewandes man'bemerkte, daß 
sie, ganz von der gewöhnlichen Abbildung abwei-
chend, eine Art von Brustharnisch trug. Schon 
erlaubte sich ein vorlauter Adjutant eine Verglei-
chnng mit der auf dem Platze Martrois in Orleans 
sichenden Bildsäule derIuugfraugleichen Namens. 
Bei genauerer Untersuchung ergab cs sich, daß ihr 
Vorderleib mit einer Menge, mir den Spitzen nach 
auswärts gekehrter^ äußerst fein gefeilter Nägel, 
und kleiner schmalen, eben so scharf zugespitzten 
Messerklingen besetzt war. Arme und Hände hat-
ten Gelenke; ein hinter der spanischen Wand an-
gebrachtes Maschienenwerk leitete die Triebfedern ih-
rer Bewegungen. Einer der gegenwartigen Inqu i -
sitionsknechte mußte, auf den strengen Befehl deS 
Generals, die Maschine —wie er sich ausdrückte 
,— mauövriren lassen. So wie die Statüe ihre 
Arme ausbreitete^. und sie nach und nach, gleich-
sam als wollte sie Jemanden in liebreicher Umar-
mung ans Herz drücken, mußte für diesmal der 
wohlgepackte Tornister eines Spanischen Grena-
diers von der Wache die Stelle des armen Germar-
lerten vertreten. Immer' ' inniger und inniger 
drückte ihn die Starüe an sich, nnd als ans Be-
fehl drr Maschinenmeister ihre Arme wieder öffnen 
und in die vorige Stellung zurückbringen mußte, 
war der Tornister 2 bis z Zoll tief durchstochen, 
und blieb an den Spitzen der Nägcl nnd Messer-
klingen hängen. Merkwürdig ist es, daß die Bar-
baren sich erfrechten,, diese Marn'r i Maschine m.-t-
clro dolorosa (nicht tief betrübte, schmerzersüllte, 
sondern im Wortspiele, schmerzgebcude Gottes-
mutter) zu nennen. 
London,, den 8-Aug. 
Wi r haben heute leider das erfolgte Ableben 
I h r e r Königl. Hoheit., der Herzogin von York; an-
zuzeigen. Dieses traurige Ereigniß, welches den 
König, die, ganze Königl.. Familie und das Land 
i n eine neue Trauer versetzt, erfolgte am vergange-
nen Sonntage, am 6ten,, Morgens 9 Ukr. Ob-
gleich die Aerzte, schon lange an einer gänzlichen 
Wiederherstellung Ihrer Königl. Hoheit gezweifelt 
h a t t e n , sa g l a u b t e n sie dennoch nicht,, daß I h r Em 
de so nahe sey. Am Sonnabend Nachmittag aber 
nahm oteKcankheir der Herzogin eine solche Wen-
dung, daß man es für nöthig fand, I h r e n Gemahl, 
den Herzog, davon zu unterrichten. Se. Königl. 
Hoheit verfügten sich fogleich nach Oatlands. LH? 
re Königl. Hoheit starben in den Armen I h r e s 
'Durchl. G .mah ls , dem Anscheine nach ohne alle 
körperliche Schmerzen. Dieses ist nun seit z Zah-
ren das zte Mitgl ied der Köiugl. Famil ie, des-
sen Verlust das Land zu beklagen gehabt hat. I h -
re Kön. H ö h . , die Herzogin van 'Jork, war die 
älteste Prinzessin Tochter des verstorbenen Königs 
v. Preußen, Friedrich Wilhelm I I . , aus seiner ersten 
Ehe mit der Prinzessin Elisabeth Ulrica Christia-
na von Vraunschweig-Wolfenbürrel. S ie war 
am / ten M a i 1767 gebohren, und wurde am -9. 
September 1791 mit dem Herzoge von Port ver-
mählt. I n den letzten Iah ren hatte sich die Her-
zogin gänzlich vom Geräusche der Welt zurückgezo-
gen, wozu S ie besonders wegen I h r e r Kränklich-
keit veranlaßt wurde. S ie hielt sich bestandig auf 
I h r e m schönen Landsitze zu Oatlauds, einige 20 
Mei len von London, auf, und that viel Gutes im 
St i l len. D ie Armen in der Gegend I h r e s Au-
fenthalts vermehren eine große Wohlthäterin. S i e 
wurde von den Niedrigen geliebt, u. von den Hohen, 
die S i e mi l ihrem Umgange beehrte, sehr geschätzt. 
D ie SoMmer.'Theater und alle andere öffentliche . 
VergnügnngS s Orte sind bereits geschlossen und 
werden nur erst nach erfolgter Beerdigung wieder 
geöffnet. Es wird eine allgemeine Landestrauer 
auf einige Zeit statt finden. Als die Krankheit der 
'Herzogin sich verschlimmert hatte, war gerade der 
Leibarzt, H r . Halford, nicht in der S tad t . D le 
'augenblickliche Hülfe mußte sich auf den Wundarzt 
ZVere zu OatlandS beschränken.. D ie Ehe der ver-
ewigten Herzogin ist bekanntlich kinderlos gewe-
sen. Der Herzog von Por t zeigte das Ableben 
'feiner Gemahlin dem Könige und den Mitgl ie-
dern der Königl. Familie selbst in Trauerschreis 
ben an, welche durch. Expresse überbracht wurden. 
Vorgestern Abend kam der Herzog von Jo rk von 
Oatlands nach London zurück. 
' I n der An twor t , welche schon am letzten 
Mittewochen die Königin auf die Adresse der 
S tadt Berwick ertheilke, sagte S i e unter an-
dern: „ M a n hatte mich während melner Ab-
wesenheit so. künstlich verlästert, daß man glaub-
te, I c h würde nie zurückkehren. Meine Rück-
kehr hat die öffentliche Meinung wie ein Blitz 
getroffen.- M a n glaubt Mich durch Anerbietun-
gen zu gewinnen oder Meinen M u t h durch 
Drohungen zu schrecke». Allein I c h habe von 
dem Himmel eine Seele erhalten, die eben so 
sehr über die Berechnung der Habsucht als über 
die Eindrücke d.r Furcht erhaben ist. Alle an-
dere Personen können von einer J u r y gerichtet 
werden. E in Beklagter kann diesen oder jenen 
Richter verwerfen. Vcrstaltet man diesen M i r ? :c. 
Die Kön ig in , obgleich nicht officietl von 
dem Tode der H e r z o M von unt^r iäuer , 
befolgt die bei dergleichen traurigen Vorfällen 
zu beobachtende En'quctte, weiches S i e dadurch 
zu erkennen gicbc, dass S ie eS verweigert har, 
so lange die Leiche I h r e r Königl. Höh. , der 
Herzogin vvn P o r t , über der Erde steht, keine 
von allen den vielen Adressen entgegen zu neh-
men, welche noch für S ie in Bereitschaft liegen. 
E in hiesiges B la t t meint, daß diese Pause de!! 
Advocaren und Nathgebern I h r e r Majestät sehr 
gelegen kommen müsse, indem sie sich doch nun 
etwas erholen und neuen S to f f für die Antwort 
ten sammeln könnten; denn auch gerade müsse 
eü ihnen doch schwer geworden seyn, die Gesin-
nungen I h r e r Majestät in ein ueues Gewand 
zu kleiden, um die Königin solche in ihren Ant-
worten auf die Adressen aussprechen zu lassen, 
da sie doch wohl erschöpft seyn müßten, über ei-
nen und denselben Gegenstand etwas Neues zu 
sagen. ' 
Der erfolgte Todesfall in der Königl. Fa-
mil ie wird aller Wahrscheinlichkeit nach auch den 
Aufschub des Prozesses gegen die Königin nach 
sich ziehen. Ueberhaupt erneuern sich die Ge-
rüchte, daß dle S t r a f ; und.Buß-Erlegungs-Bl t l 
ganz aufgegeben werden dürfte. Die Par thei 
der Whigs thut übrigens alles mögliche, um die 
Minister dazu zu nükhlgeit, und durch dieses 
Stratagem die Oberhand über die Ministcriat-
Parthei zu gewinnen und vielleicht ins Ministe-
r ium zu kommen. Die Sache der ' K ö n i M bie-
tet ihnen eine herrliche Gelegenheit dazu dar, 
und sie sind in diöfem Aügenblicke mi t eben der 
Wärme für sie, als sie gegen dieselbe feyn wür-
den, wenn sie ihre Absicht erreichen sollten. Lorb 
Russell, einer der ersten Aufführer dieser Whigs-
P a r t h e i , hat einen B r i e f an den Hrn . Wilber-
force geschrieben, worin er denselben ersucht, A l -
les anzuwenden um die obwaltend-n Streitigkei-
ten zwischen den beiden hohen Personen in Gü-
te beizulegen. Der B r i e f enthält ferner eine 
Bittschrift M de« K ö n i g i n Betreff dieses G « 
genstandeS, welche der edle öord wünscht,, baß 
sie vvn Herrn Wilberforce. überreicht werden mö-
ge. Beide Dokumente sind hicr in den öffentli-
chen Blättern erschienen. Die Morm'ngiPost 
m?ynt, wenn diese Briefschaften anch nicht auf 
I^ko^iner Grundsätzen beruhten, so sähe doch 
der ^>udas ^schariot aus jeder Sentenz hervor. 
Man vermuther, daß der König wegen des 
Ablebens der Herzogin vvn Port seinen Aufent-
halt tn Windsor verlängern wird. 
Mrs . Wood, die Gemahlin deS wegen fei; 
ner Bemühung um die Königin so sehr verdien, 
ten Alderman Wood, soll, wie die Tmies versi-
chert, von den verheiratheten Damen Londons 
ersucht worden seyn, ihren Namen zuerst unter 
eine Adresse zu setzen, welche diese Damen Wi l -
lens sind, Ihrer Majestät zn überreichen. M e 
Times hofft, daß die unverheiratheten Frauen-
zimmer diesem Beispiele bald nachfolgen, und die 
Miß Wood um eine ähnliche Gefälligkeit ersuchen 
werden. 
Dle Königin hat bis jetzt noch nicht in 
Ih rer neuen Residenz zu Brandenburg - House 
geschlafen, indem die Farben noch einen zu star-
kem Geruch geben, sondern S ie kehrt jeden 
Abend nach Ih rem Hause in Porlmau - Street 
zurück. 
Einige Blätter behaupten, daß die Königin 
am vergangenen Freitage sich auch nach der Ne: 
vue auf.H'auuSlowheath.begeben habe; .allein zu 
spät gekommen sey. Stb soll dem Könige, bei 
seiner Zurückkunft bei Kensigron begegnet seyn. ' 
Vermischte-'N'achrichken. 
Zn Konstantinopel und deren Umgebungen 
zeigen sich wieder Sputen der Pestsei,che. Seit 
drei Tagen sind mehrere Personen, besonders in 
Pera, daran gestorben, und die Spitaler begin-
nen sich zu füllen. 
-- Hr . StelkaSaplatow, vormals ein angesehen 
ner Lieferant der Russischen Armee unter Suworow 
^uiach Kotzebües Uuglüeksgenvsse in Sibirien^ 
Gesindel sich Zegenwär.lig in Paris,, und hat die Gel 
schichte seiner Abentheuer beschrieben. 
Ein ausfallendes Beispiel des Geldmangels'in 
Nordamerika , ^ zumal in den westlichen Staaten, 
giebt eine Ankundignng der Whilewsater,.GaZetje, 
eine der drei Zeitungen, die in der aufblühenden 
Stadt Cincinan am Ohio erscheinen. Der Heraus-
geber erbietet sich d<arln: von.den Gnbskribenten.aiich 
Getreide,' V v ä i m M n ' , > F l M , Z M r , Lemin, 
Flachs, Federn, Wolle, Wachs, Talg, Lichte, 
Heute und Lumpen zn marktgängigen Preisen ans 
zunehmen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Da wegen der auf hochobrigkeitliche Anordnung in 
Ausführung zu bringenden Reparaturen hiesiger Ct . 
Zohanniekirche und deren Altar-Halle die Abhaltung 
deö sonntäglichen Gottesdienstes vor letzt nicht Statt 
finden kann nnd derGotteSdienst daher bis auf weiteres 
ausgcseht werden muß; so wird solches zur Wissenschast 
der Hieilgen Stadt- und Landgemeine gebracht, wie 
denn anch, wevn dcr Gottesdienst wieder seinen Anfang 
nehmen wird, darüber die erforderliche Bekanntma-
chung zur Wissenschaft der Gemeine erlassen werden 
soll. Das Conststorinm dieser Stadt macht zugleich be-
kannt/ daß die keinen Aufschub leidenden Proklamatio» 
nen der Brautpaare und etwanigen anderweitigen Be-
kanntmachungen jur nürhigen Wissenschaft an die Kir-
chenthüre und an dcr Tafel im Lokale deö Conststoni 
werden affigirt werden. Dorpat in Conststorio, am i t . 
August 1820. , . i 
Zm Namen und von.wegen Es. Ehrw. Const-
storii der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann, Präses» 
Ober-Secretair A. Schmalzen. 
Da der Termin zum AnSbot des bei dcr St. Pe-
kcrsburgischen.Nagatke belegenen Stadt« Armenhauses 
fruchtlos abgelaufen und deshalb.die Anberaumung et« 
neö andern AusbotS'TerminS beliebt worden; so.wird 
d'cSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, daß 
dieser Termin auf den Ilten Sevtember d. I . , Vor-
mittags, mn Ukr^ angesetzt ist, nnd zn dicser^ Leik 
fich die Kaufliebhaber bei Em. Edl. Rathe in dem Lokal 
der Session cinjtlffnden haben, auf deren Verlangen 
auch daS «eben dem Armenhause stehende Stadt-Kran-
kenhauS an diesem Tage gleichfalls ausgcboten werden 
soll. Der Rath wiederholt hierbei die Bedingung, daß 
Ucquirent des Armenhauses dasselbe'wegzuräumen ver-
pflichtet ist und hiernächst zur Regnlirung dcr beiden 
Straßenlinien der erforderliche Grund abgetheilt wer-
den wild. V. R. W. Dorpat. Rathhaus, am 9ten 
August M o . . i 
Zm S!amen und von wegen EmeS Edlen Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dvrvat: 
BürgermeOcr Fr. Akermann^ 
Ober-Ceer. Ll. Schmalzen.^ 
. Von Einem löblichen Voigtekgerichte dieser Stadt 
Wird hiemittelst bekannt gemacht?, daß dasselbe geson.« 
nen sei, ain'20sten d. M. und an den folgenden Tagen, 
MchmsttagS von z Uhr ab, auf dem Rathhaufe im 
BürgerversammlungS-Caale mehrere zu einer Material-
und Bauerhandlung gehörige Waaren, namentlich ei-
ne. Quantität echt englisches Steinzeug,. Gewürze, Far-
ben, Glakwaaren, Nabeika, kein, Tücher, eine Bu« 
den' Einrichtung nebst Waagschaalen und Gewichten/" 
imgleichen mehrere neue Blecharbeiten, ein neneS 
Schreibe-Bureau- nnd>vcrschiedene>andere Möbel und 
5?auSgeräthe gegen gleich baare B e z a h l u n g öffentlich an 
dm Meistbietenden zu versteigern. Dorpat-RathhauS, 
nm Ilten August iL2v. i 
A. Schumann, Secr. 
Zn Gcmäf.heit Höherer Vorschrift wird vom livl. 
lleralhofc hiedurch bekannt gemacht, das! wegen der 
und Lasten September dieses Zabr^ . 
sind, als au welchen sich Lie ctwanigcn Liebhaber, mit 
gehöriger, vor den Torgcn beim Kameralbofe zur Be-
Prüfung zu producircnden Kaution versehen, zur Ver» 
laulbarung ihres BotS beim Kameralhöfe zu melden 
zu haben. Riga, den t2ten Antust <S2o. Z 
KameralhvfSratb A. W. Schultz?. 
A. I . Dichaus, Secr. 
<Nü'k Genehmigung dcr ^llr'sertiHen Polizei, 
Verwaltung hirselbsi.) 
Dekannt tnachnngen. 
I ch zeige hiermit an, daß der erste Band von de»t 
borlängst von mir angekündigten „Poet ischen E r -
zeugnissen der Russen" nunmehr die Presse ver-
lassen hat und in der akademischen Buchhandlung zu 
haben ist, wo auch den Herren Pränumeranten ihre 
Exemplare, gegen Vorzeigung der Quittung, ausge-
reicht werden. 4 
K . v . d . B o r g . 
L i te ra r i sche Anze ige . 
Vom zweiten Lahrgange der medicinisck-Pharma-
eeukischen Blätter von D . H. Grindel, ist das 
zweite Heft.erschiene». 2 
Gen rcsp. Mitgliedern der alten Müsse wir hiedurch 
bekannt gemacht, daß im gewöhnlichen Lokale der Müsse 
am 2Zsten dieses August-MonatS die Wahl dcr Vorste-
her Statt linden wird. Weshalb die rcsp. Mitglieder 
sich zahlreich cinznsinden ersucht werden. Dorpar, den 
löten Angust t3A). Z 
- D u Vorsteher. 
Z u verkaufen. 
Fm Hause des Herrn LaudrathS von Löwenstern 
sind ganz neue ungebrauchte Mahagoni-Meubel käuf-
lich zu haben- Kaufliebhaber haben sich deshalb an den 
Herrn Eglof zu wenden, wo auch der Preis derselben 
zu erfragen ist. z 
Bei mir ist Lübecker Rauchwurst und guter engl. 
Porter zu billigem Preis zu haben. , 
C. Block. 
Ein gut erhaltenes Klavier von Mahagoniholz, mit 
elfenbeinernen Tasten, fünf Oktaven, ist zu verkaufen 
bei dem Instrumentenmacher Möring. 1 
Einige dreißig Slück vorzügliches Milchvieh, wozu, 
wenn «6 verlangt wird, auch ein bis. zwei gute junge 
Bollen dieser Heerde zugesellt werden können, stnd auf 
dem Gute Sennen kaustich zu haben, woselbst man stch 
der nähern Bedingungen wegen ju melden Hm. 5 
J u vermiethen. 
Bei dem Schneidermeister Muteubeeg hinter dem 
neuen Universttätcgebäude sind Zimmer mit separa-
ter Küche zu veunlethcn und sogleich zu beziehen. 5 
Gestohlen. 
Sonntag den stcnÄugnst ist mir eine reiffge silber-
ne Echnupstabackkdose m Form eines gewölbten Käst-
chens, e t w a v o n "Zwei Zoll Lange, inwendig stark ver-
goldet, entwendet wordc-N. Scllte eine solche Dose Je-
manden zu Gesichte kommen, so bitte ich mich davon 
zu benachrichtigen. Hcli und dcr Goldschmidt OreniuS 
können sie -unter Hunderten erkennen. Dem Finderver-
spricht eine angemessene Belohnung t 
ip. L- von Worms, Stud. Tbeol. 
wohnhaft im Hause.der Wittwe Ziburtz. 
Ver loren . 
Vom Kaufhofe bis zur S t . Petersburger Ragatke 
ist ein rosa-atlassenes Taschenbuch verloren worden, 
worin ein Kontrakt mit dcm Herrn Major von Wulff 
auf Techelfer, ein revalscher Reisepaß, s Rubel Knub-
ben -Marken und verschiedene andere Paviere enthalten 
waren. Der Finder wird gebeten, seldigeS gegen eine 
Belohnung von 5 Rubeln B . A. in der ZeirungS«Exve-
dition abzugeben.' 5 
Abreisende. 
Da ich binnen 3 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci Einer. Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den ättcn Auqust t82l). , t 
I . Ä . Mabilot, Conditor. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den t5tenAugust t82o. 2 
S - H , Gödicke, Bäckergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bet Einer Kaiscrl. Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den isten August 1820. 2 
F. G- Vluhm, Malergesell. 
^ Angekommene Fremde. 
Se. Excell. der Herr General Graf v»n Sievers, vok 
S t . Petersburg, Herr Baron v. Frede, vom L/ande, 
Se. Excell. der Herr Geheimerath, und Ritter Öst-
ron von Dietiughoff, von setncn Gutern, logiren bet 
Ahland; Se. Excell. der Herr wirkl. Etatsrath und 
Ritter Varon von Krüdener, von St . Petersburg, 
. logirt bei Baumgarten; Herr Baron von Budberg, 
vom Lande, logirt bei Pensa; Herr Steingitter, von 
Riga, logirt bei dem H^rrn Professer, Kollegkemath 
und Ritter von Krause; und Herr KollegiewAsseffsv 
Schernekin, von Reval, logirt bei Konnonow. 
D ö r p t s che Z e i t u n g . 
Sonntag, den 22. August, 182c). 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Ccnsur: Or . F. E. N a m b a H , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
> Lipezk, den 22: J u l i . 
Heule Abend um 7 trafen Se. M a j es 
siät der Kaiser hier ein,-und. wurden, unter dem 
Jubel des sich in großer Äcenge versammelten 
-Volks, in dem für S ie zubereiteten-Hau/e von 
dem Tambowschen Herrn Generalgoüverntur, 
dem Adel, den Beamten und der Kaufmann-
schaft, welche Vrod und Salz überreichte', em-
pfangen. Bald darauf fuhren Se. Majestät aus 
dem Palaiö in einer Kalesche mit dem General-
gouverneur nach dem Ad/lss Garten, der eine 
-angenehme Lage hat, und von dort nach den 
Mineralquellen, wo Sie von dem Direktor der? 
selben empfangen wurden, dann durch die Gals 
lerie giengen, in welcher ein Bal l veranstaltet 
war , und .^as Vadehaus und die Hauptquelle 
besahen. Sodann nahmen Sie einige merkwürs 
^dige Ueberreste der ehemaligen Lipezkischcn Eisens 
gießerei in Äugenschein,, kehrten nacl) der Gal-
lerte zurück, und beglückten mtt Ih rer Gegen-
wart den B a l l , den S ie mit einer Polonoise 
mit der Gemahlin des Direktors der Mineral ; 
quellen eröffneten. Inzwischen war die Stadt 
passend i l lumlnirt, welches von dem schonen Wet-
ter außerordentlich begünstigt ward. Den 2zsten, 
um 10 Uhr Morgens, setzten Se. Majestät der 
Kaiser die weitere Reise fort , stiegen, als S ie 
6el der Kathedralkii-'ie angekommen waren, auS 
der Equipage, und küßten das Kreuz, mil weis 
chem die Geistlichkeit entgegen zog. Sodann 
ließen Sie bei der Wohnung des Direktors der 
Mineralquellen anhalten, beehrten ihn mit I h ? 
'rem Besuch, und reisten sodann in erwünschtem 
Wohlseyn ab ans der Straße nach Worvnesh. 
Ußman, den 25. J u l i . 
Den 2zsten dieses, Nachmittags um 5 Uhr, 
trafen Se. Kaiserl. Majestät in hiesiger Stadt 
ein, ließen bet der für Sie bestimmten Wohnung 
anhalten, und giengen unter-Glockcngeläute in 
die Kathedrale, wo S i e , unter einem großen 
Zusammenfluß des Volks, von der Geistlichkeit 
mit dem Kreuz und den Heiligenbildern empsant 
gen wurden, und wornach S ie in erwünschtem 
Wohlseyn .die Neise auf der Straße nach Wo; 
vvnesh fortzusetzen geruheten» 
^ Woronesh,, den. z<z. J u l i . 
Den 2zsten dieses, AbendS nach 9 Uhr, 
trafen Se. Majestät der Kaiser, unter dem Ge; 
läute der Glocken und unter einer außerordent-
lich zahlreichen Versammlung der Einwohner al-
ler Stände dieser S t a d t , welche i l luminir l war, 
hier ein, und begaben Sich gerade nach der Ka-
thedralkirche, wo Sie von S r . Eminenz dem 
Bischof Epifanjt nebst der Geistlichkeit mit dem 
Kreuze und dem heil. Weihwasser, so auch von 
dem Herrn Oberbefehlshaber der isten Armee, 
dem Generalgouverneur, dem Civilgouverncnr, 
dem Korps? Kommandeur, der Generalität und 
den Beamten empfangen wurden, und von wo 
S ie Sich nach dem Gebet in das für S ie zu; 
bereitete Haus der Kommerzienräthin Tul inow 
begaben. Den folgenden Tag, den Z 4 s t e n , mn 
8 Uhr Morgens , sähe»' S ie der Parade des 
4 t e n Kavalleriekorps zu, wornach um Mittag. 
daS Glück hatten, S r . Majestät vorgestellt zn 
werden: Se. Eminenz der Bischof Epifanji nebst 
der Geistlichkeit, die M i l i t a i r ; Generalität nebst' 
den Stabs und Oberofsicieren, die CivilbSamten> 
der Gouvernements-Marschall nebst dem Adel, 
und Sie Kanfmannschaft, so anch die HauSwir-
thin nebst Familie, w.elche, eben so wie.die bei', 
dsn Töchter derselben, das Glück hatten, eine 
jede von dem Monarchen ein reiches Fermoir zu 
erhalten. Um z Uhr 'Nachmittags geruheten Se. 
Majestät der Kaiser das Mittagsmahl beim Hrn. 
Generalgouverneur einzunehmen, und um 9 Uhr 
Abends den im Hause des Herrn Civilgonver-
neurs vom Adel gegebenen 'Bal l mit I h r e r Ge-
genwart zu beehren, auf welchem mehrere Da-
men das Glück hatten, mit S'r , Majestät zu 
tanzen. Vor dem Haufe war ein großes Trans-
parent aufgestellt. Den 2 5 sten, früh um 6 Uhr, 
geruheten S i e , bei den Manövern zn seyn, und 
die- von den Generalen und Stabofsicieren des 
oben erwähnten 4ten KavalleriekorpS im Kron-
garten in einer besonders dazn eingerichteten 
Gallerie gegebene Mittagstafel mit I h re r Gel 
genwart zu beehren, und sodann von dort in er-
wünschtem Wohlseyn nach der Stadt Nishnede-
wizk abzureisen, wo Sie um 9 Uhr Abends un-
ter dem Geläute der Glocken und bei einer sehr 
zahlreichen Versammlung der Einwohner alier 
Stände der S tad t , welche i l luminirt war , ein-
trafen.' Äem Wirthen des'HanseS/ das für den 
Allerhöchsten Aufeuhalt bestimm^ war? dem.Pro-
toköllisten Mokarenkow, ward eine "reiche goldne 
Tabatiere verliehen. Den folgenden Tag', den 
2üsten, geruheten Sie in erwünschtem Wohlseyn 
nach Kursk abzureisen, und bei Umwechselung 
der Pferde ans der Stat ion Troizkaja, dem ver« 
abschiedeten Major Babanin zugehörig, des Toch? 
ter desselben ein reiches Brillanr-Fermoir zu ver.' 
leihen. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den F. Aug. 
Die hiesige Regierung hat sehr wichtige De-
peschen vom Oesterreichischen Hoft in Betreff der 
Vorfälle im Neapolitanischen erhalten.. Der Kai-
ser wird eine sehr starke Armee nach I ta l ien 
marsrhiren lassen, und man setzt hinzu, sagt cin 
Morgenblatt, daß Oesterreich bei seinem treuen 
Al l i i r ten, unserm Könige, nicht allein um eine 
Hülfsflotte, sondern auch, im Fa.ll es erforder-
lich seyn sollte, um Subsidien angehalten habe. 
Herr Canning soll im Begriff stehen, nach 
I ta l ien zu reisen, um seine Gemahlin nach Eng-
land herüber zu bringen. 
S i r Home Popham, welcher hier von West-
indien angekommen ist, hat eine lange Konfe-
renz mit dcn LordS der Admiralität gehabt. 
Dem bekannten D r . Stocke, welcher früher 
auf dem Cottaucror diente, Bonapartes Arzt auf 
S t . Helena war, und der zufolge des über ihn 
ausgesprochenen Unheils eines Kriegsgerichts uach 
England zurückgesandt und auf halben Sold ge-
fetzt war , ist eine Pension von 100 Pfd. S t . 
zugestanden worden. 
Bei den Aßifen in Warwich sind die An-
führer der Radikal-Reformers, welche im vergan-
genen Zahre eine unruhige Versammlung in B i r -
mingham hielten, schuldig befunden worden. Es 
sind Major Cartwright, Wooler, Lewis, Ed> 
monds und Maodock. Die Ar t der Bestrafung 
derselben ist bis jetzt noch nicht bekannr. 
Die Hofzeitnng erscheint heute mit einem 
schwarzen Rande. Es wird nach derselben die 
Hoftrauer am izten beginnen; am 27sten Au-
gust wird halbe Trauer angelegt und am zten 
September solche endigen. Auch die meisten der 
heutigen hiesigen Zeitungen sind wegen des Ab-
lebens der Herzogin von Uork mit einer schwari 
zen Einfassung versehen. 
Die verewigte Herzogin von Port war auch 
eine besondere Wohlthäterin armer Kinder, von 
Kenels ein Theil gewöhnlich deö Sonntags in 
Prozession zu ihr kam, den. sie bewirthen ließ» 
Alle wohlthZtigen Anstatten der Prinzessin sollen' 
nach ihrem Tode fortgesetzt werden. 
General Brownrigg, unser bisheriger Gon-
vernenr ans Ceylon, kehrt nach England zurück. 
Zn dem nenen Silber-Service für die Kö-
nigin dauern die Subskriptionen von einem Shi l -
ling fort. 
Es heißt, daß eine engl. ESkadre nach dem 
mittelländischen Meere abgehen werde, 
Madrid, den 25. Zu l i . 
Unsere Versammlung der KorteS besteht ans 
sz? Deputirten, worunter man 4; Geistliche, 
Zrößtenrheils von hohen Würden, zz Mi l i ta i r -
Personen, zr Gutsbesitzer oder reiche Landbau-
ern, 44 Beamte, 21 Professoren und Doktoren, 
24 Advokaten, 8 der ersten Kaufleute, 19 Per-
fönen ohne Anstellung und Ti te l , 8 Deputirte 
der Znseln und andere, die wenig bekannt sind, 
zählt. Unter dieser Anzahl von 2zz Deputirten 
sind 54 ErganzungS-Deputirte für die-Halbinsel 
und zo für die Provinzen jenseits deö MeerS 
begriffen. 
I » Madrid thut man stolz auf Ue Revo-
lution in Neapel,.wo man die spanische Berfas! 
ftmg zum Muster angenommen hat. Z n der 
Versammlung der Kortes ist beschlossen worden, 
dem Könige den Beinamen des Konstitutionnel; 
len zu geben. 
Madr id, den 28. Zulk. 
Am zzstcn dieses ward eine außerordentliche 
geheim? Sitzung der KorteS gehalten, welche, wix 
man glauür, die aufrührerischen Bewegungen in 
Galizien zum Gegenstande halten. 
Gestern ward hier ein Tag6; Befehl bekannt 
gemacht, worin erklärt wurde: daß die Patrouil-
.len deö Nacht? Befehl halten, alle verdächtige Per.' 
fönen zu arretiren, die nach n Uhr deö AbendS 
auf den Straßen gefunden würden." 
Wegen des Verbots der Einfuhr von fremdem 
Getreide unter gewissen Bestimmungen ist noch 
nichts Näheres beschlossen worden. 
^ Der König wird hier in kurzem aus Sacedon 
zurück erwartet. Von den Ministern ist allein der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, der 
Chevalier Perez de Casto, bei itun. 
General M ina hat eine Proklamation erlas? 
sen, w o r i n er unter andern sagt : „ S o l d a t e n ! 
, Wi r werden die Stützen der Nation und des consti-
t u t i o n n e l l e n T h r o n s seyn, w i r werden gegen die 
Feinde derselben marschiren, wenn es deren giebt, 
mit der Konstitution in der einen und mit dem De-
gen in dcr andern Hand, und wir werden siegen! 
Zhr wißt, daß wir nnserm Vaterlande schuldig 
sind, Amerika wieder zn erobern, welches fast ver-
lohren ist. Mögen diese schönen Gegenden mit we-
üigerm Blute wieder erobert werden, als unsre Vor-
fahren zur Eroberung derselben vergossen haben. 
Soldaten! Wi r sind die Netter unsers Landesherrn 
und unsrer Mitbürger geworden; seyd treu Sem 
Vaterlande nnd dem Könige; ihr werdet dann auS 
den Händen des Nnhmes die Lorbeer-Krone em-
pfangen, die eurer indem Tempel der Unsterblich-
keit wartet, nnd deren ihr euch durch enre zahlrei; 
chen Verdienste fast bereits würdig gemacht habt." 
Die Anfrührer in Gallizien sollen mit Verlust 
über die Portugiesische Gränze zurückgetrieben seyn; 
andre behaupten, daß die Unruhen daselbst noch 
nicht gestillt wären. Das Kapitel zu S t . Jago 
hak nach einigen 20000, und der dasige Erzvi-
schof lvooo Piaster für die Truppen erlegen müs? 
sen. Mehrere Mönche waren arretirt worden. 
Da sich Nänberbanden in verschiedenen Prot 
vinzen zeigen, so werden die Posten durch Kavallerie 
cscorrirt. 
Auch die Deputirten vondenBalearischenZn? 
seln zu den Kortes sind bereits unterwegs, müssen 
aber erst strenge Quarantaine halten. 
Alle früher ertheilten Privilegien sind von den 
Kortes mil einer Mehrheit von 182 gegen 8 St im-
men aufgehoben worden. 
Das'Korps der Köaigl. Garden hat zur Feier 
der Konstitution 1:0000 Realen subscribirt, wo-
von 54000 uuter die hiesigen Armen verrheilt und 
'60000 zur Aussteuer vom 22 jungen armen Mäd-
chen angewandt werden sollen. 
AuS dem Haag, den 14. Angust. 
Durch eiue Kön. Verordnung ist bestimmt 
worden, daß keiner im Dienste der Personen der 
.Königl.. Familie seyn kann, der nicht von S r . 
Ä5aj. selbst dazu ernannt worden. 
Auch zwischen hier uud Paris ist der Courier 
Wechsel sehr lebhaft. 
Laut den neuesten Nachrichten von S t . Helena, 
hat sich Bouaparte's Gesundheil gebessert, seitdem! 
er sich mehr Bewegung macht. Er besucht fleißig' 
die Grasin Bn t rand , bei welcher sich seit kurzem 
^als Erzieherin ihrer Kinder eine junge Englände-
r i n befindet, die ihm besonders gefällt. 
Neapel, den 21. Zul i . ^ 
Dem hiesigen d i p l o m ä t . K o r p s ist durch ein 
C.ircnlar notificirt worden: . „ D i e Mehrhnt der, 
Stimmen is Sic i l ien, wenn sie anch eine, von 
der Spanischen verschiedene, ÄonstiNttion, begeh-
re, wolle dennoch sich für den Scepter des jetzi-
gen Königs erklären." Dieses scheint indessen 
nicht vollkommen entschieden zn seyn. Die Me-
tzelei zu Palermo war, allen Nachrichten zufolge, 
fürchterlich; die aus den Kerkern entlassenen Ge-
fangenen verbreiten Mord und Brand dnrch die 
S tad t ; der größte Theil des Regiments Regina 
ist umgekommen. Als das Schiff, das diese 
Trauerbothschaft bringt, den Hasen von Paler-
mo verließ, strömte noch B lu t in den. Straßen, 
die von Landleuren angefüllt waren. Späterhin 
schien indeß die Nuhe etwas hergestellt zu seyn. 
Unser Justiz-Minister hat alle Behörden in 
einer Bekanntmachung ermahnt, daS bei jeder 
civilisirten Nation heilige Geheimniß der Briefe 
als unverletzlich zu beobachten. 
Neapel, den 22. Zu l i . 
Zu Denevent haben die Carbonari eine repu-
blikanische Negiernng eingesetzt. 
So wie ans Palermo, erwartet man auch 
aus andern Städten Sicil iens leider traurige Be-
richte. 
Die hiesigen Carbonari machen es dem Ge-
neral Naselli zum Vorwurf, daß er nach der Re-
volution in Neapel in Sici l ien so lange gezögert 
habe und den Wünschen deck Volks keineSweges ha-
be entsprechen wollen. 
Zwischen den Neapolitanern und Slcil ianern, 
obgleich unrer einer Regierung vereinigt, herrschte 
von jeher großer Nationalhaß. 
General hat Vollmacht erhalten,' Per-
sonen der Armee, die sich ausgezeichnet haben, Be-
lohnungen zu verleihen. 
Nach der Constitntion, die-Sicilien im Zah-
re lZ i 2 erhielt, die nach der Englischen berechnet 
war, aber hernach wieder anfgehoben wurde, hatte 
jeder Sicilianische Bürger die Erlaubniß, über 
politische Gegenstande frei zn reden, und unter ge-
wissen Einschranknngen ohne Cenfur zu schreiben 
und Schriften drucken zn lassen; die Feudal-Ver-
fassung wurde aufgehoben und alle Bürger gleichen 
Gesetzen unterworfen; jahrlich sollte Rechenschaft 
über die Einnahme und Ausgabe des Staats vor-
gelegt werden, und alle innern Zölle und Accife 
wurden für aufgehoben erklärt. 
General Campatta, welcher an der Spitze an-
ticonstltutionneller Soldaten steht, hat eine Erklä-
rung erlassen > worin er die Soldaten und Einwoht 
ner auffordert, sich nicht von.den RevosulionairS, 
verleiten zll lassen, und wörin eb" die Carbonari' 
warnt, ferner 'keine Bestechungen, und Schritte zu. 
unternehmen, die den Ruin des Staats herbeifüh-' 
ren würden. 
T u r i n , den 16. Zu l i . 
' Die .Konstitutions-Veränderung in Neapel' 
hat auf unfern Hof einen um so bedeutendem, 
Eindruck gemacht, da man n'ach, aufgefangenen' 
Briefen zwischen. Neapel, nnd dem übrigen I t a -
lien eine Verbindung eindeckt hat, die nichts we-
niger bezielt, als anch den übrigen Theil Zra^ 
liens in solche umwälzende Bewegung zu setzen. 
Der Kourierwechsel zwischen hier, Mailand und 
Wien' ist so bedeutend, daß man Ursache har^ 
auf wichtige Begebenheilen sich gefaßt zu halten. 
Schreiben aus Tu r i n , den z i . Zu! i . 
Am 7. August wird der Ritter Bardaxi als 
Großbothschafter der Königin In fan t in von Lncca 
seinen feierlichen Einzu-.z in Tur in halten und um 
die Hand der Prknzeßin Mar ia Theresia anhalten. 
Am 15. wird die Verlobung .seyn und hierauf dcr 
ganze Hof nach Genua abreisen; am z-sten wird 
die Prinzeßin sich einschiffen, am -zstcn in Via 
Reggia ihrem Gemahl übergeben werden; am 25. 
wird das jnnge Ehepaar in Lucca einziehen. , . 
Der König hat einen seiner trenesten Diener 
verlohren durch den Tod des Grafen ThaoN de 
Revel, Gouverneurs von Tur in , welche des größer 
sten Zutrauens S r . Mejcstär genoß nnd an alleil 
Regiernngö - Geschäften Antheil hatte. 
Stockholm, den 8. August. 
Den letzten Nachrichten aus Norwegen zu-
folge ist die Abreise des Königs biS zum'io. diescS 
aufgeschoben. 
Der Rnßifch-Kaiferl. Gesandte, General van 
Suchtelen, traf hier gestern wieder ^on S t . Pe-
tersburg ein. 
Die Znrikes Tidningar enthält eine Angabe 
der Personen, die wahrend des verflossenen ZahrS 
wegen Schleichhandel und Zollbetrügerei zu Stra-
fen verurtheilt worden. Die Anzahl der Psrsonen 
betragt über 116 und der Werth der consiscirten 
Waaren 241 zc> Rthlr . 'Bco. Der Belauf der Geld-
strafen ist noch größer. Mehrere Personen sind 
zum Verlust der Ehre verurtheilt. 
Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, als 
wenn der Französische General Vandamme cin 
.Schwede sey, der eigentlich Damm hieße. M a n 
setzte hinzu, er habe sein meistes Vermögen einem 
Officier vermacht, der bei einem Äegiement in 
Schonen diene. Bekanntlich ist gedachter General 
Zu Cassel im Nord-Departementen! Jahre 1771 
gebohren. 
Copenhagen, den 12. August. 
Der Professor und Etatsrath, Ritter Thor ; 
waldsen,. reiscte gestern von hier nach Warschau 
ab. Vcn da wird sich der große Künstler nach 
Rom begeben. Doch bleibt nns Dänen die ange-
nehme Hoffnung, dag Thorwaldsen uns.nicht für 
immer verläßt, da die ans Charlotlenburg^inge-
räumten Zimmer ihm noch vorbehalten sind. 
D a man wegen des Unterschiedes des Ganges 
der Uhren in den verschiedenen Städten nicht ge-
nau untersuchen kann, wie weit di? Beförderung 
der Posten in der angeordneten Z l i t ausgeführt 
wird, so hat die General - Postdlrection mit Ge-
nehmigung S r . Majestät einem fachkundigen Man? 
ne aufgetragen, die verschiedenen Haupt - Post-
routen im Lande zu bereisen, um an dem Rath-
Hause oder der Kirche einer jeden Stadt einen Me-
ridian anzubringen, damit dk nöthige Überein-
stimmung in dem Gange der Uhren bezweckt werde. 
Au f der Insel Hveen fand neulich cin Duel l 
zwischen zwei Westindiern statt, wovon der eine 
eine Arzt war. Dieser wurde verwundet, indem 
die Kugel tief in die Lende fuhr , die cr aber nach 
kurzem Besinnen selbst herausschnitt. 
AuS I t a l i e n , den z i . J u l i . 
D ie Farben der neuen Neapolitanischen N a ; 
tional-Fahnen sind das Symbol der Carbonari 
(Kohlbrenner); Schwarz bedeutet die ausg-lüsch!e 
Kohle, Roth die glühende Kohle, und Himmel-
blau vie Flamme. 
I m ArchipelaguS und bei den Ionischen 
Inseln treiben S e e r ä u b e r - S c h i s s e m e h r e r e i l Un-
fug. 
Neulich wurde zu Vikole de Greci im Kir-
chenstaate eine alte verkrüppelte Frau als Hexe 
verhaftet und ist bis jetzt noch nicht wieder frei-
gelassen worden. 
Sic i l ien betrachtet sich zwar als in vieler 
Hinsicht mit Neapel verbunden, aber aucd wie-
der in anderer Hinsicht als von Neapel unabl 
hangig, so daß hier ungefähr daS Verhältniß 
I r l a n d s zn Großbri tannien statt findet. 
Der Endzweck der Carbonari nach ihre.» 
Statuten ist, wie öffentliche Blat ter sagen, die 
Apenninen von reißenden Wölfen zu sanbern, 
.das heißt, dle Vvlks-Unterdrücker «zu bekämpfen. 
I h r e Versammlungen werden Barache genannt. 
Leute von allen Ständen werden in ihren Ort 
d?n aufgenommen.. ^Die Gesellschaft wurd^ von 
einer auswärtigen Prinzessin im Jahre 1812'in 
der geheimen Absicht gestiftet, die Negierung von 
Joachim zu.stürzen. M u r a l verfolgte die Ge'. 
sellschaft.' S ie machte darauf Einschränkungen» 
Die Mitgl ieder, die beibehalten wurden, hießen 
Carbonari (Köhler) , und die, welche man enr'L 
ließ, Calderari (Kupferschmiede). J n der Folgö 
richtete der Polizei - Minister Ferdinands, Cano-
sa, die Gesellschaft wieder ganz anders ein)" ließ 
20,ovo Flinten unter sie vertheilen, brachte sie 
ganz auf seine Sei te , ward aber gestürzt. Es 
war auch hohe Zeit ; denn Canosa würde mehr 
König gewesen seyn, als Ferdinand. M a n recht 
net die Anzahl der Carbonari in Neapel und 
Sici l ien auf 300,000. S ie haben sich üöer ganz 
I t a l i en verbreitet; mehrere derselben befinden sich 
in Spanien, Frankreich und. Dentschland. 
.Der Herzog von Rocca Nomana wird von 
der Neapolitanischen Regierung als Gesandter 
nach S t . Petersburg geschickt. General Nugent 
ist, wie es heißt, von Ma l tha in Rom anget 
kommen. 
Wien , den 5 . August. - "> " 
Unter den Truppen, die uach der Lombar-
de») aufbrechen, nennt man z- Batail lons Um 
garscher In fan te r ie , , zusammen gegen zo,6oö 
M a n n , so daß mit Einschluß der bereits in je-
nem Königreich befindlichen Truppen die dortige 
. M i l i t a i r - Macht über Lo,czoo M a n n betragen 
.wird. . . . . . ' ' 
Gegen zv,oc?o M a n n anderer Truppen stnd 
bereits auf dem Marsch nach I t a l i en . ^ 
Nach Briefen aus Nom ist man daselbst in 
der größten Unrnhe wegen einer bevorstehenden 
Revolution. Obschon die Regierung diese Un-
rnhe nicht zu theilen scheint, so hat ste sich doch 
der wohl unterrichteten Einwohner bemächtiger, 
und der Umstand, daß der römische Hof wirklich 
Hülfstruppen von Oesterreich verlangt haben soll, 
scheint die Furcht der Letztern zu rechtfertigen. 
Selbst der Kardinal Consalvi konnte stch der 
Furcht nicht einschlagen,' daß in den Legationen 
ein Aufruhr entstehen könnte. Dieselben Briefe 
melden, daß man seit einigen Nachten Signalk 
'feuer auf den Bergen bemerkt. 
Der Geistliche Min ich in i , welcher mit dem 
General Pepe am yten v. M . zuerst in Neapel 
einzog nnd bei der Revolution eine Hauptrolle 
spielte, ist vor 4 Iahren hier gewesen; da er je-
doch revolutivnairer Gesinnungen schon damals 
verdächtig w a r , wurde ihm der Aufenthalt vou 
hiesiger.. Polizei, verweigert. . ' 
Es »st von einer vertraulichen Note hie 
Mede, welche unsere Negierung in Betreff der 
Neapolitanischen Revolution an die Kabinette 
aller deutschen Bundesstaate!! erlassen hat. Die-
se wichtige, in einem fthr friedlichen Geiste ge? 
falzte Schr i f t ist sehr geeignet, die Besorgniß, 
die mau für die Nuhe I ta l i ens hegte, zu heben. 
Das Journa l de Francfort fügt der Nach-
richt von der Nichtzulassung des Neapolttani-
schen außerordentl. Abgesandten, Prinzen Cariat i , 
vor.d.ie Person.^Sr. M a j . , des Kaisers v. Oest-
reich, folgende Bemerkung hinzu: „ S e . Maje-
stät find der natürliche Beschützer der Ruhe in 
-I tal ien, nnd man kann sich nicht verbergen, daß 
die Einwi l l igung, welche der König von Neapel 
zur- Annahme der spanischen Verfassung gegeben, 
ihm.- durch die Gewalt abgezwungen worden. 
M a n hat ihm sogar acht Tage nicht lassen wol-
len/- welche cr verlangt hatte, ,uu> die Gruudla-
gen einer dem Lande angemessenen Verfassung 
zu entwerfen,,.sondern man hat ihn gezwungen, 
eine,,fremde Verfassung anzunehmen, die. nicht 
einmal den Vorzug der Erfahrung für sich hat, 
.deren fammtliche Gebrechen im Gegeittheile hje 
Spanier jetzt selbst einsehen." 
- . .^Wie^man vernimmt, hat das Wieuer K a l 
binet in den setzten. Tagen des J u l i an die deut-
schen Bundes-Höfe eine diplomatische Note in 
Beziig auf die neuerlichen Vorfälle in Neapel 
erlassen, woraus erhellt, daß man zu Wien die 
-zur Anarchie führenden Schritte der Neapolita-
nischen Revolutionäre höchst mißbill igt, und die 
Möglichkeit kommen sieht, daß eiue bewaffnete 
Abweisung allein die Verbreitung ruhestöhreuder 
Grundsätze verhindern könne; daß man serner 
dazu vorerst die Mit tvürkung der Bundesstaaten 
niä)t fordern zu müssen glauben, aber um desto 
'mehr hoffen dürfe, daß im I n n e r n von Deutsch-
l a n d die öffentliche Nuhe vollständig gesichert 
werde erhalten werden. 
Christ iania, ben 29. Z u l i . 
Vorige Woche fand sich eine Deputation, 
die aus den Offiziers der verschiedenen hiesigen 
Bürgerkorps, nämlich der Kavallerie, In fan ter ie 
und den BranbkorpS bestand, mit dem S t i f t s -
Amtmann Falbe bei dem König ein und N M 
den Wunsch v o r , daß Se. Majestät geruhen 
möchten, sich zum Chef aller dieser KorpS zu er? 
klaren. Allerhöchstdieselben antworteten, daß 
S ie diesen neuen Beweis der Treue und Erge-
benheit der Bürgerschaft mit Vergnügen anneh-
men würden, sobald der dessallsige Wunsch in 
der konstitutionuellen Form vorgetragen würde. 
Nachdem hierauf das Ansuchen dem Könige in 
seinem Staatsrat!) vorgetragen worden, so haben 
Se . Majestät geruht, sich zum obersten Chef al-
ler Korps der Bürgerschaft von Christiania zu 
erklaren und Se. K . H . den Kronprinzen zum 
zweiten Chef zu ernennen. 
P a r i s , den 8. Angusi. 
De rMarqu is vonCaraman, unser Botschaf-
ter zuWien, wird nächstens von hier dahin zurück-
kehren. 5 
Der Chevalier Vig^e, Vorleser des Königs, 
Verfasser verschiedener geistreichen Theaterstücke 
und mehrerer anmuthigen Gedichte, ist dieser Tai 
ge, 65 Zahre alt, gestorben. 
Au f Majorca war die Pest Gottlob im Abneh-
men. Bisher waren daselbst 1720 Menschen dar-
an gestorben. 
Nach einer ofsiciellen Angabe des Mai re von 
Bercy sind bei der Feuersbruust am zisten J u l i 
51844 Stücke We in , 22 Stücke Branntwein und 
6 Piven Oel verbrannt, die zusammen an Werth 
5 M i l l . 5548:9 Franken betragen. Die verlohr-
nen oder gestohlnen Möbeln belaufen sich au Werth 
auf 1889z 1 Frauken und die vernichteten Gebäude 
auf ü,7000 Frauken, zusammen 6 Mi lk>360760 
Franken. , , 
Der bekannte General-Lieutenannt Fop, M i t -
glied uusrer Deput i r ten-Kammer, ist uachLoudon 
gereiset. 
Auch die Prinzessin vou Talleirand laßt wö-
chentlich eine Messe sür die glückliche Entbin.' 
duug der Herzogin vou Berrp lesen. 
Au f Vorstellung des Lords Beresford werden 
zur Besoldung der Truppen beträchtliche Geldsum-
men von Rio de Janeiro nach Portugal! gesandt. 
Zu Bordeaux sollte am isten dieses ein Soldat , 
der sich gegen seine Officiere. vergangen hatte, hin-
gerichtet werden. AlS er znm Nichtplatz geführt 
wurde, wo die Truppen, wie gewöhnlich, unbe-
waffnet standen, versammelte sich eine Menge 
Volks, r ief : Gnade! Gnade! Es lebe derKönig! 
brachte den Verurtheilten nach dem kommandieren-
dm General, von da nach der Prafectur , nnd von 
da nach dem Hafen, anö welchem der Vcrnrtheilte-
avon segelte, ohne daß man weitere S p u r von ihm 
^'halten. 
E in gewisser H n t i n , ein Küper zu Brienne, 
welcher öffentlich geäußert hatte, daß man cs 
nn l dein Herzog voti Angouleme eben so niachen 
müsse, wie mir dem Herzog von Be r r y , ist zn 
jährigem Gefängniß und 100 Franken Geldstrafe 
verurtheilt worden. 
Von dem Präsekten der östlichen Pyrenäen 
sind die Sliergcfechte in seinem Departemet verbo-
ten worden. 
Der berühmte Freiherr von S te in macht jetzt 
eine Neise dnrch die Schweiz. 
Die Herzogin von Parma wird zn Ende 
dieses Monats in ihre Staaten zurückerwartet. 
Gerichtliche Bekann tmachungen . 
Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherrschers 
aller Reußen, ans der livl. GouvernementS-Regicrung 
zur jcdermanniglichen Wissenschaft- Demnach von der 
Zntendaiitur der isten Armee nachstehende 
B e k a n n t m a c h u n g : 
Z n Gcmaßhcit dcr Vorschrift des Herrn Oberbe-
fehlshabers der isten Armee macht die Intendantur der-
selben bekannt, das? die Torge ;nr Lieferung des für 
diese Armee und für die zn derselben gerechnet werden» 
.den, Truppen-erforderlichen Proviants uud'Haders itt 
kommendem iSListen Jahre zeitiger bei den Kameral-
höfe» derjenigen Gouvernements, in welchen die'Trup-
ven im Quartier stehen, fcstgescht werde»/ und zwar in 
dcn Gouvernements von Kurland, Livland, Wilna.fur. 
'ein Cordon-Kofücken-Regiment, Minsk für die Festung 
^BobrulSk, Aaroslaw, Wladimir, Witepsk, Smolensk, 
Kaluga, Mohilew, Tschernigow und Pleskow, ruststcht-
Ilch des in selbigen existirenden Gctraide-Handels, auf 
eme ganze wahres-Quantikat, d. h. vom istcn Januar 
,!82l bis dahin I82S, in dcn Gouvernements Woroncsch, 
Tambow, Jekaterinoslaw und einem Theil TauneN, 
Poltawa, Elobodsko'Ukraine, Tula, Räsan, Orlow 
und Kursk, aber die Lieferung auf die Zeit vom istcn 
Januar bis zum isten August t82l auf7 Monate be-
schrankt worden. Die Torgtermine werden folgender-
gestalt fortgesetzt: 
Für dl« erste ?ibthe«lung die Torge auf den 2?sten 
und 29sten September und 2ten Oktober, und dic.Pe-
retorge auf den äten, sten und 6teu Oktober in den 
Gouvernements Woronesch, Tambow, Jekaterinsslaw 
und einemTheil von Taurien, Poltawa und SlobodS-
ko-Ukraine. ^ ^ 
Fnr die zweite Abtheilung die Torge auf den jZten, 
^8ten «Nd 22sten Oktober) und die Peretorg^ auf den 
25stcu, 26sten und 2?sten Oktober in den Gouverne-
ments Kurland, Livland, Plessow, Tnla, Nasan, ^)r» 
low, Kursk, .xalnga, Smolensk, ZaroSlaw und Wla» 
dimir. 
Für die dritte Abtheilung die Torge auf den 4ten, 
«)ten und i2ten, und diePeretorge aufden löten, i6ten 
und i?ten November in den GonvernementS Wiln«/ 
Minsk, Witepsk, Mohilew und Tschernigow. - ^ 
Zu diesen Terminen werden diejenigen, die diese 
Lieferungen zu übernehmen wünschen, aufgefordert, sich 
mit dcn gesetzlichen Saloggen, rückstchtlich der Abliefe-
rung monatlicher Proviaut-Quantiraten für diefesmal 
auf den Zten Theil der Lieferung, für die Sicherheit dcr 
Vorschüsse aber mir besonder» Saloggen, wovon jedoch 
die gemeinschaftlichen Lieferanten des Adels als zuver-
lässig eximict stnd, zu melden. Die Verschlage über, 
die Bedürfnisse in jedem Gouvernement werden zu sei-
ner Zeit an die Kameralhöfe gesendet, und sammt den 
genauer» Bedingungen und andern Regeln, die übri--
genö mir deu srühern übereinstimmend, und auf dcn 
Grund, auf welcher die Lieferungen zu bewerkstelligen 
stud, öffentlich angeschlagen werden. 
Das Original hat unterschrieben: 
General-Intendant der isten Armee 
. G r a f S a n t y . 
der Inländischen Gouvernements-Regierung mitae-
theilt worden ist; 
Als wird von dcr EouverncmentS-Regiernng diese 
Bekanntmachung desmittelst zu jcdermänniglicher Wif-
fcnschaft gebracht, und werden Diejenigen, welche an 
dieser Lieferung für die Truppen in diesem Gouverne-
ment Theil nehmen wollew. aufgefordert, zu den dazu 
-am isten, isten und 22stcn Ottober c. anberaumten 
Torgen/ und zu dcn am LSstcn, 26sten und 2?sten Ok-
tober c. festgesetzten Perctorgen mit ihren Salogae'n 
M bei dem livländischen K.ameralhofe einzuimden. Ri -
ga-Schloß, am j^teii August i82». - z* 
Graf KoZknll, NcgierungSrath. 
. Secr. F. -FäsiZng. i . 
Ein löbliches Kammereigericht bringt es hiemit zur 
Wissenschaft: daß/ da sich an den mittelst dieses Ge-
-richrs Bekanntmachung vom LSsten-Jnlr d. J . angesetz-
ten drei Torgen zur Reparatur der vom tsteu nachdem 
Zten Stadttheile führendcn neuen Brücke keine Mindest-
bieter eingefunden — nunmchro ein neuer Torg am 
Zisten d. M . , und isten nnd äten Septembers. I . , 
Mittags 12 Uhr, wegen vorderegten Gegenstandes'hix-
selbst abgehalten, und sodann / nach Destuben'der Um-
stände, dem Mindcstbirtenden der Zuschlag ertheilt wor-
den soll. Dorpat-Rathhaus, den 21. August 4920.^3 
Ober-Kämmerer H. D- Bryck. " , 
1 - > - A. S . c h u m a n n ' / i S e c r . > 
Das Kaiserl. Landgericht dörptfchen Kreises eroWet 
.Jedem, so daran gelegen , daß dasselbe am tZteu Sep-
tember ' , Vormittags i t Uhr, in dessen,Sesstonezim-
»mer das Testament des weil. Herrn Probstes und Pa-
stors zu Fcllin, Heinrich Ernst Schröder, publiciren 
werde. Dorpat, am <2ren August isso. z 
Z m Namm.nnd ,voi, wcgen.ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises i /u 5 
I ' C. v. Brasch, Landrichter/' 
Secrc ta l re H e h n . 
J n 'Gcmäßhtit höherer Vorschrift wird vom livl. 
Kameralbofe b k e p u r c h bekannt gemacht dafi wegen der 
zwölfjährigen Verpachtung deö auf der L»scl Oescl 
. b e l e g e n e n Kroneguteö Sactla von l>in-ni> ivi.,rlu -182t 
:ab, gerechnct, dic Torgttrmine auf den Listen, 22slcn 
.und. Zysten September dieses .«ahres anbcraumr worien 
sind/ als an welchen stch die etwanigen Liebhaber, mit 
gehöriger, vor den Torgen beim Kameralhöfe zur He-
«vrüfung zu producirenden Caution versehen, zur Vcr-
.lautbaxung ihres Bors beim Kameralhöfe zu melden 
ju haben.. Riga/ dcn !2tcn August 1820. 2 
- . . . Kameralhosöratb F. W. Schulhe. 
A. ü- Dichaus, Sccr. 
( N l i t G e n e h m i g u n g der Ka i se r l i chen P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 
' i . Bekanntmachungen . 
^ Den resp. Mitgliedern der alten Müsse wird hie-
'durch bekannt gemacht, daß am Stiftungstage der 
Müsse, am isten September d. I . , zur Frier desselben, 
Mittags in der Müsse ge,pciset und Abends Ball seyn 
wird. Dorpat, den Losten August 1820. 3 
Die Dorsteher. 
Sonnabend den Löste» Maust wird zum Besten der 
:Hau6armeN im Saale der Burgermusse MaSquerade 
ftvn. Matt wünschet zu diesem edlen Zweck milde Bei-
träge, in Ansehung einer zahlreichen Gesellschaft. 2 
Die Vorsteher. 
L t te rä r i sche Anze ige . 
Vom' zweiten Zahrgange der medicinlsch-Pharma-
ceutischen Blätter von Or. D . H. Grindel, ist daö 
zweite'Heft erschienen. ' i 
Den resp. Mitgliedern der alten Müsse wir hiedurch 
bekannt gemacht, daß im gewöhnlichen Lokale derMusse 
am Lösten dieses AugustMonatS die Wahl der Varste» 
her Statt ttnden wird. Weshalb die resp. Mitglieder 
stch zahlreich einzufinden ersucht werden. Dorpat, den 
.jLten-Attgust isso. 2 
? Die Vorsteher. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin Willens, mein im 2ten hiestaen Stadt« 
jhcile on der Sternstraßc belegenes hölzernes Wohnhaus 
sammt neuen Nebengebäuden und einem daran stoßen» 
den großen Obst-,und Kuchengarten, worinnen mehr 
als '20 hohe, schön gezogene tragbare Obstbäume von 
verschiedenen Gattungen und vorzualichen Sorte», 
nebst einer kleinen Baumschule befindlich — unter an-
nehmlichen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen, 
und ersuche erwanige Liebhaber dazu, stch wegen deS 
Preises an mich selbst zu wenden. 
Ceeretair Schumann. t * 
J u verkaufen. 
Nm Hause des Herrn Landraths von Lowenstern 
sind- ganz Nim unqcbraucl'te Mahagoni Meubel käuf-
lich zu habend Haufiicbhaber haben sich deshalb an den 
Herrn Eglof ;u wenden, wo auch der Preis derselben 
zn erfragen ist. . , 2 
Einige dreißig Stuck vorzügliches Milchvieh, wozu, 
wenn es verlangt wird, auch ein bis zwei ante,unge 
Bollen dieser Heerde zugesellt werden könne,,stnd auf 
dcm Gute Sc»nen käufjiö» zu baden, woselbst man stch 
der nähern Bedingungen wegen zu melden hat. 2 
Verloren . 
Vom Kaufhofe bis zur St . Petersburger Ragatk 
ist ei» rosa atlassenes Taschenbuch verloren werden, 
worin cin Kontrakt mir dem Herrn Maior von Wulff 
auf Tcchelier, ein reval,cber Reisepaß, L Rubel Klub-
ben - Marken und verschiedene andere Papiere enthalten 
waren. Der Finder wird gebeten , selbiges gegen cinc 
Belohnung von 5 Rubeln B . A. in dcr ZcitungS'Expc-
dition abzugeben. 2 
Abreisende. 
Va ich binnen 3 Tagen von hier zn reisen willens 
bin, so ersuche icl> alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorvat, den isten August i 8 2 0 . i 
L H Gödicke, Bäckcrgrsell, 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen wil-
lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpar, dcn isten August 1820. 1 
C- F. G- V luhm, Malergescll. 
Angekommene Fremde. 
Herr Staatsrath und Leibmedkkus Kreiton, und Herr 
Kollegienrath und Ritter vvnKm'pwig, von Riga, 
logiren bei Baumgarten; Herr Etatsrath und Ri t -
ter Alexander von Scherer, von St . Petersburg, lo-
girt bei dem Herrn Kollegienrath v. Giese; und Se. 
Erlaucht ^cr Bitersche Herr Gesandte Graf Brav, 
von Kokenhusen, lognt bei dem Herrn Landrath von 
Lowenstern. 
D u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e . 
Herr Vruner, nnv Herr Hofratb Gruber, nebst Frau 
Gemahlin, von Riga nach S t . Petersburg; und Hr. 
Porten, von St . Petersburg nach Riga. . 
Die Zahl dcr in Riga angekommenen Schiffe ist 8io. 
F i» Ä'/Ke/' F. 
/ni ^ — 
^o//änci. --- —-
Sin ^ottanck. . / / — , .5 -— —> 
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Mittwoch, den 25. Aug«st, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität?, Ccnsur: v r . F . E. N a m b a H , Censor. 
Ä u s l ä n d i s c ß e ^ ^ 
L o n d o n , den i r . A n g u s t . - ^ 
D i e K ö n i g i n w i r d w ä h r e n d der D a u e r ihs 
reS Prozesses d a s H a n s der L a d y F r a n c i s i n 
S t . J a m e s S q u a r e bez iehen, welches neben d e m 
H ^ n s e des L o r d C a s t l e r e a g h belegen ist. 5 a d y 
F r a n c i s h a t I h r e r M a j e s t ä t d i e s H a u s z u ' i h r e r 
gänzlichen D i s p o s i t i o n über lassen. D i e Königin 
w i r d v o m 1 7 t e n A u g n s t a n al le T a g e durch P a l t 
M a l l v o r C a r l t ö n r H o u f e v o r b e i i n S t a a t n a 6 ) 
d e m P a r l e m e n t f a h r e n . D i e F e n s t e r i n den «Hau? 
f e r n , i n dieser G e g e n d b e l e g e n , stnd be^e i lö^füö 
gros,? S u m m e n v e r m i s c h e t w o r d e n . 
A l l e K o n s t a b l e s u n d P o l i z e i - B e a m t e i n 
W ^ s t m i n s t e r hob^'N B e f e h l e r h a l t e n , sich v o m 17^ 
st n ickt a u s - der S t a d t zu begeben , u m 
Iväin'en?' des Pvsz.'ss^'ö i n ? u n d a u ß e r h a l b deS 
Hbi-rhi^uses D i ' » j c e zu t h u n . D i e H ä u s e r , >wel.^ 
ch- a n ?'as P n r l e m r n t stoßen^ u n d v o n - S » r 
T y i w h r t r , H e r r n ' L r y n n d a iU-crn O f f i o i a i u e n 6cs 
O d e r h n n s ^ b e w o h n t w ? r d e n , d - i z n ' b e s t i m m t , -
6 i v J t . < l t t m s c h e n ' Z m g e n gegen K ö n i g i n zu 
b e h e r b e r g e n . D i e E i n w o h n e r i v a r e n g e n ü t h i g t , 
- a m D i e i i s t a g e d i e - H ä u s e r z u v e r l a s s e n , . ' u n d d e ^ 
E i n g a n g ' z u ; denselben w i r d g a n z l i c h v e r p a l l i s a d i r k . 
S o b a l d d i e ' Z e ü g e n a n g e k o m m e n stnd, sollen v i e r 
K a n o n e n v o r d e m E i n g ä n g e a u f g e p f l a n z t w e r d e n , 
u n d e i n starkes D e r a f c h e m e n r S o l d a t e n daselbst 
P o s t o fassen, so daß diese H ä u s e r g a n z d a s A n ^ 
sehen e iner k le inen F e s t u n g h a b e n w e r d e n . 
Vor e in igen T a g e n k a m ' e in H e r r , m i t O r t 
d m - u n d ' e i n e m S t e r n e a u f der V r u s t , v o r d e m 
a l t e n ' H a u s e deo K ö n i g i n i n P o r t m a n s t r i e t a n ^ 
es ' ivurS'e"sogleich e in B v t h e nach B r a n d e n b u r g h k 
H o u s e g e s a n d t , u n d kurz d a r a u f erschien der e i l 
gene W a g e n Z h r e r M a j e s t ä t , welcher diesen H r n . 
a b h o l t e . 
L S h e i ß t , daß die K ö n i g i n e inen eigenhäi». ' 
d igen B r i e f a n den ' K e n i g geschrieben u n d d a m , 
um eine persönl iche Z n s a m m e n k u n f t gebeten h a b e ; 
d e r . K ö n i g soll denselben aber u n e r ö f f n c l a n Lord ' 
L i v e r p o o l gesandt h a b e n . 
' ' Ä ' e r H e r z o g v v n Y o r k begab, stch gestern 
M o r g e n schleunig z n . n K ö n i g e nach. W i n d s o r ; 
a t t c h ' w u r d e ' g e s t e r n ' N a c h m i t t a g i m D e p a r t e m e n t 
der auswärtigen Angelegenheiten, ein geheltnsr 
Kabinets-Rath/gehalten, dem der Grohkanzler 
beiwohnte, welcher hiezu durch eine Note von 
S i r Bens. Bloomsield aus dem Kanzellei - Ge-
richte abgerufen wurde. Nach Aufbruch des Kon; 
seils ist der Königl. Staalsbothe, Herr Bassel!, 
nach dem CoMwcnt , und, wie man vermnther, 
nach München gesandt worden. Nachher harte 
der franz. Ambassadeur eine lange Zusammen-
kunft mit Lord Castlereagh. 
D ie verstorbene Herzogin von F)ork wird 
künftigen Montag Nachmittag in aller S t i l le tn 
dem Gewölbe unter der Kirche in Weybridge, 
das sie selbst erbauen ließ, begraben werden. I h r 
Sa rg wird an der Seite der Lady Bunbury ru; 
hen, die bei ihren Lebzeiten eine besondere Frenn-
din der Herzogin war. Die Herzöge von 
Clarence, Sussex und Cambridge, so wie Pr inz 
Leopold uud Gra f Lauoerdale, werden nur der 
Leiche folgen. Die beiden Letzter» sind von der 
Herzogin zu Vollziehung I h r e s letzten Willens-
ernannt worden. 
Der Sohn der Herzogin von Kent auS ih< 
rer ersten Ehe,. P r inz Kar l von Lciningen, ist 
hier angekommen und am Mittewochen der Kö; 
nrgl. Familie vorgestellt worden. D ie Herzogin, 
Prinzessin Feodore, und die Herzogin von Sach-
sen .'Weimar waren dabei gegeinvärrig. ^ -
Gestern Morgen herrschte das Gerücht 
der Sradt , dal; die Herzogin von Kenr in einem 
wizeitigen Wochenbette gestorben sey; die Nach-
richt war indessen völlig ungegründet, indem sich 
I h r e Königl . Hoheit ganz wohl befinden. 
DaS hiesige Zollhaus hat von den Lords 
der Schatzkammer Vefchl erhallen, den Dani« 
fch<n, Schwedischen, Norwegischen und Finnlän-
dischen Schiffs - Kapitains und Matrosen zu er; 
lauben, aus den Hafen London, Boston, Hul l , 
Stockten und Newcastle brittische Manufaktur-
Waaren für den Gebrauch ihrer Familien ohne 
Zollabgabe mitzunehmen, den Kapitains für den 
Werth von 20 und den Matrosen für den Werth 
von 5 Pfund Ster l . 
Der Bruder des Herrn Brougham, Herr 
James Brougham, ist in Geschäften der Köni-
gin nach dem Concinente gereiset. 
Nächsse Woche fängt der merkwürdige Pro» 
zeß der Königin an. M a n fürchtet hier aller» 
le i ; es hat aber nichts zu sagen. England wird 
sehr ruhig bleiben, und was man hier a 
(einen Tumult).neniu, bedenket Nichts» — Wokl; 
te der H immel , daß es überall so war?! 
' Schreiben aus London, vom 15. Anglist. 
Der Herzog von Kambridge wird heute oder 
morgen England verlassen, uud es wird gesagt, 
daß er in Austrag des Königs nach Wien reiset, 
und der Ueberbringer vertrauter Briefe S r . M a -
jestät an den Kaiser von Oesterreich ist, worin 
Hoch dieselben I h r e Gesinnungen in Betreff der 
Ereignisse in I t a l i en zu erkennen geben. 
Der Leichnam der verstorbenen Herzogin von 
y)ork ist gestern im Gewölbe der Kirche von 
Weybridge beigesetzt worden. 40 arme Kinder, 
die sie unterhalten halte, eröffneten, sämnnlich 
in Trauer - Anzügen gekleidet, den Leichenzug. 
I n den Trauerknischen,. welche der Leiche folg,' 
ten, befanden sich die Herzöge von Pork , Cla-
rence, Sussex und Kambridge, Pr inz Leopold 
und Gra f Landerdale, so wie andere Offiziers 
und H a u s - Ossicianten ber Herzogin. Doktor 
Haulron 'hielt dabei eine Leichenpredigt. Wäh-
rend die Leiche der verewigten Herzogin in dis 
Gru f t gesenkt ward, rief der Herold von Aork 
der Herzogin Namen und T i te l aus, und nach-
dem sich die Prinzen entfernt hatten, wurde das 
Gewölbe zugemauert. 
Gra f I t terburg, Sohn des vormaligen Kö-
nigs von Schweden., welcher^ sich auf einer Neise 
nach Schottland"und Arlän^besindtt, hat Por ts ; 
inouth besucht, und ist von den dasigen Behör-
den yut allen Ehrenbezeugungen aufgenommen 
worden. 
D ie Königl. Nachten in Portsmoulh haben 
Befehl erhalten, nach Br ighton zu segelu, und 
es heißt, daß der König sich in künftiger Woche 
zu jeiner vorhabenden Wasserparlhie einschiffen 
werde. 
D ie Herzogin von Weimar hat gestern.von 
der Königl. Familie Abschied genommen, indem 
sie im Begriff stehr, England zu verlassen. 
Das Haus in Hannover-Square, das die 
verstorbene Herzogin von Brauuschweig bei ih-
ren Lebzeiten bewohnte, und welches von dersel-
ben an die jetzige. Königin vermacht seyn soll, 
ist seit deren Ableben unbewohnt gewesen und 
soll jetzt vermiethet werden. 
Von Sheerneß wird gemeldet, daß daselbst 
e i n Schooner mit einer Ladung Italienischer 
Zeugen gegen die Königin angekommen ist, wel-
che v o n e inem f r e m d e n Kriegsschif fe i n der N o r d s 
sie' e n t g e g e n genommen f c h p sollen;' sie'werden 
heute in Deprford erwartet. 
Die 'Advokaren der Königin, Herr. Brougt 
ham und Herr Will iams, werden heure oder mor-
gen von ihren Berufsgeschäfren in der Sradr er-
wartet. 
Auf den großen Kaffeehäusern im Westende 
der Grabt übertreffen die Werten, welche wegen 
des Erfolgs der Verhandlungen im Parlemente 
gemacht werden, eine jede Subskription dieser 
A r t , welche je in diesen hohen, dcn Ton ange-
benden Cirkeln gemacht worden sind. 
D a S V e r m ö g e n deS verstorbenen B ischo fs 
v o n AZorcester ist bei dem EVzblschöflichen Ge-
richte von Canrerbnry (DokloiF Lommons) auf 
,8o,oO-z P f d . S t . angegeben worden . 
Die Königin hat heule wieder verschiedene 
Adressen empfangen, unter andern die von der 
Grafschaft Middlesex, welche von dem Herrn P . 
/Moore und Sheriff Parkins übergeben wurde. 
D ie Adresse der verheiratheten Frauenzimmer 
liegt tn mehrern Kramladen- von London zum 
Unterzeichnen, und die Geschäftigkeit derjenigen 
Damen, welche ihren Unwillen wegen des Ver-
fahrens des Parlements mit ihrer Unterschrift 
zu erkennen zn geben wünschen, ist so groß, daß 
öfters ein Gedränge entsteht und zu unangeneh-
men Auftritten Veranlassung giebt. 
- A u s >Aarocco, , .üen 1 0 . H u l i . 
Z n der Armee des Kaisers hat stch der Geist 
der Insurrektion gezeigt. Ein Regiment seiner 
Garden wurde beordert, ihn von der Sommer-
Residenz Rebald nach Marocco zu escortiren, 
welches die Soldaten aber verweigerten; alle Ver-
suche, die Subordination herzustellen, waren ver-
geblich; Vis Truppen machten stch auf den Weg 
nach Fez, in welcher Stadt sie unrer großem Tu-
multe ankamen, alle mögliche Excesse ausübten, 
die Einwohner plünderten und vorzüglich die Ju-
den schrecklich mißhandelten. Hierauf richteten 
sie ihren Marsch nach Teruan; allein die Ein-
wohner, von ihrem Vorhaben unterrichtet, wider-
setzten stch ihnen und zwangen sie, sich zurück, 
zuziehen. Der Kaiser verfügte stch mit einem 
Theile seiner ihm treu gebliebenen Garden nach 
Maroeco, hat aber noch keine Maaßregeln er-
griffen, um die Nebellen zu ihrer Pflicht zurück-
zuführen. I m ganzen Lande herrscht durch die-
sen Vorfall große Unrnhe, und der Handels Ver-
e h r i m I nne rn ist dadurch unterbrochen worden» 
' " ° ' N e a p e l , . d e n ' 2 5 . J u l i . ' " 
Am 2iskn J u l i überreichte der nenange: 
kommend spanische Botschafter, Don Lnigi de 
On is , dem Könige sein Beglaubigungsschreiben. 
Der Prinz von Salerno befand sich bei Abgang 
der letzten Nachrichten seit vier Tagen am Fie-
ber Und Halsweh krank. 
Der Reichs - Verweser, Herzog vvn Calak 
brien, erließ in Bezug auf die Deserteurs vom 
Regiment Farnefe folgendes Schreiben an den 
Generat Pepe: 
„Herr General! Da Mein Königl. Gemüth 
von Widerwillen durchdrungen ist, diese Tage der 
mit so viel Nuhe ^nd Ordnung bewürkren poli-
tischen Wiedergeburt des Reichs durch eine zahl-
reiche Hinrichtung d<?r nämlichen Tapfern, welche 
sonst so vielen Eifer für die gute Ordnung be-
wiesen nnd nnr in einem leidenschaftlichen Au-
genblick sich vom graben Wege der Ehre verirr-
ten, in Tage des SchmcrzenS verwandelt zu se-
hen, so habe I ch ihnen Gnade bewilligt, und ver-
wandle vie Todesstrafe in den ersten Grad der 
Kerrcnstrafe. 
(Unlerz.) Franz, General-Vicar." 
Das Regiment Farnese hatte eine Deputa-
tion an' den Kriegsminister geschickt, um als 
Gnade die Erlaubniß zu erbitten, nach dem ihm 
bestimmten GarnisonS-Ort zu marschiren. 
Unser jetzige Minister des Innern ist ein 
'Mann^werch neben den Großen des AlrerthumS 
Destel/r zn werden; er ist der Schöpfer alles Gu/ 
ten, waS Murars Regierung hinterlassen hat. 
Nach den letzten Schiffer-Nachrichten dauerte 
daS Gemetzel zu Palermo am iZten noch fort. 
Die Truppen harren sich auf einen Hügel außer-
halb der Stadt zurückgezogen; die Partheien 
schlugen sich in derselben; die eine will Bi ldung 
eines besondern Staats unrer fremdem Schutze, 
wie die Ionischen Inse ln ; die zweite die Kon-
stitution von 1812 für Sicil ien mir einem Pr in -
zen des Kvnial. Haufes; die drille wil l mir Nea-
pel dasselbe Schicksal theilen. Die Fürsten della 
Catlolica und Tradia (ersterer Chef der Natio-
nalgarde) waren aus die gransawste Weise gel 
tüdter worden. Am lyren soll es dem Kardinal 
Gravina, Erzbischof von Palermo, gelungen seyn, 
einigen Stillstand zn bewürken; doch, fürchtet 
man, mehr als Folge der Müdigkeit zu morden, 
als aus Lust zum wahren Frieden. 
G e n e r a l Churcl , ist wu- durch ein W u n d e r 
seinen V e r f o l g e r n en tgangen und zu N e a p e l an? 
gekommen, zso '«.sich» sogleich M Hast gestellt 
und ein Kriegsgericht begehrt hat. Er läugnet, 
durch Abreißen des gelben Bandes von der Brust 
eines Bürgers, den Ausruhr veranlaßt zu haben, 
wiewohl es auch nicht unrecht gewesen wäre, 
.diejenigey Partheizeichen zu verhindern, die ein 
Auflehnen gegen den Willen des Souverains zum 
Zweck hatten. M a n wollte ihn zwingen: V i v a 
NnclesienclenziZ! zu rufen. Er halte m i t : V i v a 
al j i sv i va lg (^onsl i ru2ial le! geantwortet. Dies 
gefiel dem Pöbel nicht. 
Neapel, den 28. Z u l i . 
Die Stadt Messina hat sich in ihrer Treue 
und ihrem Gehorsam gegen den König rühmlichst 
nusgezeichuet. 
Am zzsten dieses ward den hiesigen Truppen, 
looov Mann stark, eine große Mahlzeit gegeben, 
welcher alle Generals undQber-Officiers beiwohn-
ten. Des Abends besuchte der Kronprinz mit 
seiner Gemahlin und mit seiner ganzen Familie die? 
ses miiitairische Fest, wo er mtt dem grüßten Zu? 
bel empfangen wurde. 
Die Geistlichkeit auf Sici l ien besitzt beinahe 
ettvDrittheil der liegenden Güter und die Mönche 
sind,außerordentlich reich. Die Klöster haben gro? 
ße Einkünfte, zum Theil des Zahrs 200000 und 
über 300000 Gulden. Die Stadt Palermo ent; 
halt gegen 400 Kirchen , 121 Brüderschaften und 
-70 Klöster. Die ganze Znfe l , die unrer den Nös 
mern gegen 12 Mil l ionen Einwohner hatte, hat 
jetzt keine Mill ionen. Kaum -ßtel deS Landes 
sind, und dazu schlecht, angebauet. 
i : v Soldaten des rebellischen Regiments Fan 
.nese waren zum Tode verurtheilt worden; der 
Kronprinz hat ihnen aber bekanntlich' den ersten 
Grad der Kettenstraft zuerkannt. 
Ein hiesiges B la t t enthält eine Liste aller Car? 
.bonari in den beiden Sici l ien. 
Der Ausbruch der Unruhen zu Palermo wird 
hier jetzt allgemein der Unvorsichtigkeit der dasigen 
Behörden zugeschrieben. 
Hier erscheint jetzt ein Neapolitanischer Monis 
t c u r . 
Am 22sten »md 2zsten dieses waren Hierwe? 
gen der blutigen Vorfälle zu Palermo alle Schau? 
,fpielhänser geschlossen. 
General Church ist auf Befehl des Kronprins 
. M , Reichs: Verwesers, arretirt worden. 
Aus Zta l ien, den - . August. 
Z n den päbstliche:! Staaten soll man we? 
gen der Ereignisse in Neapel in großer Besorgt 
miß/"svivohlr° wegen ihrer politischen" alS"ü!,ö?rk 
Folgen, seyn, besonders da man glaubt, daß nun 
-auch das Zosephinische Konkordat, welches alle 
Klöster unterdrückt und in allem Andern n«H 
.dem franz. Konkordat geordnet ist, wieder in An» 
spruch und Vollzug kommen wird. 
Die noch übrigen Truppen Hütten sich auS 
Palermo zurückgezogen. 
Zn Neapel wird eine Sicherheitswache vvn 
allen Bürgern von 20 bis 50 Zahren gebildet. 
Der Pabst hat den KarabinierS, die sich bel 
ben Vorgängen in Benevent und Ponrecorvo 
durch Treue und tapfere Gegenwehr ausgezeicht 
net, Belobungen und Gratifikationen ausrheilei» 
lassen. 
Eiuer- der berüchtigsten Räuber in den päbsil. 
Staaten, Namens Zacob Carcasols, ist von den 
päbstl. Truppen gerödter und seine Bande aus? 
-einander getrieben worden. 
Am 2ten d. trafen zu Mai land der Stall? 
Meister der Königin von England, Vassali, der 
bekannte Bergami und dcr Herr Wood ein. 
Dem Vernehmen nach hatte der König von 
Sardinien am letzten Tage des vorigen- Monats 
erklärt, daß er seinen Staaten eine, der Neapo? 
Manischen gleiche Konstitution geben wolle. 
Z n der Hauptstadt Neapel circulinen, dem 
Vernehmen nach, schon seit längerer Zeit mehret 
re geschriebene Zeitungen,, die von den Vor fä l len 
in Spanien, zum Thöil nach englischen Blät-
tern, zum Theil nach einer Pariser Prival-Kor? 
respondenz, sehr umständliche Nachrichten gaben. 
Von der Schweizer Gränze, 
den 7. August. 
Die aus der Lombardei) angekommenen Brie? 
ft erwähnen keiner Truppenbewegungen. M a » 
weiß nur, daß der Kourierwechsel zwischen M a i l 
land und Wien äußerst lebhaft, und der Oester? 
reichische Vicekönig, Erzherzog Rainer, sehr be.' 
schaftigt ist. Es heißt, man ertheile keine Passe 
mehr nach Unter?Italien, ausgenommen an Per? 
sonen, die zu solchen Reisen die ausdrückliche 
Bewilligung des Wiener Hofs erhalten. Auch 
auf Fremde, sowohl Ztaliener als Nicht?Zralie? 
ner, ist man dort sehr aufmerksam und unrer? 
sucht ihre Passe aufs genaueste. Diejenigen Per,' 
sonen, die durch die Schweiz ins Oesterreichische 
Ztalien reifen, müssen, außer den in ihrer Heiz 
math ausgestellte« Pässen, noch besondere V i ; 
sa'S von dem, bei der schweizerschen Eidgenossen? 
schaft befindlichen Gesandten oder Geschäststrä? 
"Zer ihre? Hofes, oder-, wenn keiner vorhanden 
ist, vom Oesterreich. Gesandten in der Schweiz, 
Herrn von Schraut , haben, fönst wird ihnen 
der E in t r i t t in die Lombardei) verweigert. Man? 
che Reifende, die seit kurzem den Gonhart hin.' 
abgegangen waren, find wieder zurückgekommen, 
entweder weil ste keine gültige Pässe hatten, oder 
weil dieselben nicht mit dem gehörigen Visa ver? 
sehen waren. 
AuS dem Oesterreichischen, 
den z. August. 
N a c h s t e h e n d e s scheint ein zuverlässiges Ver? 
zeichniß der vor der Hand zur Verstärkung der 
Besatzungen nach dem Lombardisch-Venetianischen 
Königreiche beorderten Truppen: Znfanter ie: die 
Ungarischen Regimenter Pr inz Leopold von Sici? 
'l ien, Kaiser Franz, Toscana, Aloys Lichtenstein, 
Kaiser Alexander, Hieronymus Colloredo, S t . 
Ju l ien, Reuß-Graitz, Reuß:Plauen, AlbertsGiu? 
say, Deutschmeister, Chasteler, Vogelfang, de 
Vanx , H i l l e r , Erzherzog Ludwig. Ferner zwei 
VataillonS Grenadiers, zwei Batai l lons von Kai? 
ser Jäger , nnd fünf andere Batai l lons Jäg?r. 
Kavallerie: die Regimenter Ferdinand Husaren, 
und Kronvrnn von Bai? 
nach erhaltener Ordre auf. Die kommandiren-
Heu.Generals sind: ^die Feldmärschall-Lieutenants 
StUtterheim, Pr inz Ph i l ipp voirchessen - Hom-
burg und Gra f Wallmoden s Gimborn; die Gene? 
ra l -Majors Geramb, Urmeny, Pr inz Hohenlohe, 
Gepperr und Vetzey. 
Unsere Truppen pafsiren die Donau bei 
Deppendorf und Straubing. Der Ritter von 
Gen ; , der sich bei ihnen befindet, leitet ihren 
Marsch ein. 
.Es geht ein Gerücht, als wenn auch eine 
Baiersche Armee sich unweit Nürnberg zusam? 
'menziehen würde. 
Hannover, den 15. August. 
Am izten dieses des M i t tags trafen Se. 
Durchs, der Königl. . Preuß. Staats ? Kanzler, 
Fürst Hardenberg, nebst Gefolge hier ein,;.um 
sich in das Bad zu Pyrmont zu begeben. .. Nach 
eingenommenem. MiktagSmahle.. geruhten /Dieses 
hen, den Schloßbaü in Herrenhansen nebst.-den 
dortigen Wasserkünsten, so wie.auch hgS . L W 
mer-Bad,^n. Äügenschetn zu^u/hn»?n. s?tm i M » 
W ' Morgens fetzteii Be.' Ärlrchü d i e R e i s e nach 
Pyrmont fort» Dieselben beabsichtigen, auf Her 
Rückreise längere Zeit hier zu verweilen. 
Wegen des erfolgten AbsterbenS I h r e r K . 
H . der Herzogin von .Port hat unser Hof auf 
unbestimmte Zeit Trauer angelegt. Auch ist das 
Schauspiel geschlossen. 
Pa r i s , den 8. August. 
E in gewisser Collet soll jetzt vor das AßifeNk 
Gericht des Departements der Sarthe gestellt wer? 
den. D ie Geschichte desselben ist merkwürdig. Er 
ward in dem Departement de L'ain izebohren und 
diente bei der Armee vonZta l ien , verließ diese und 
begab sich in ein Karrhäuser?Kloster zu Neapel, 
wo er etwas Latein kernte und sich mit den priesterl. 
und bischöflichen Ceremonien bekannt machte. A l t 
er aus dem Kloster abgegangen war , gab er sich in 
der Grafschaft Nizza für einen Erzbischof aus, ver? 
"richtete den Gottesdienst mit aller Würde nnd ordi? 
nirte z z Priester. Nach seiner Rückkunft in Frank? 
.reich spielte er eine andre Rolle, und ließ sich unter 
den Ti te l eines Generals öder Revuen s ZnspectorS 
von verschiedenen Departements? Einnehmern an? 
sehnliche Summen auszahlen; j a , er trisb die 
Unverschämtheit so weit, daß er Revüe über die G a r i 
nison zu Montpellier hielt. Er ward an der Tafel 
'deS Präfekten, bei welchem er zu Mit tage aß, ar? 
retirt. 'Er. wußte zu entfliehen, ward aber einge? 
holt u. von den Aßifen zu Grenoble 181zzu 5jahriger 
.Zwangs,? Arbeit und zum Brandmark verurtheilt. 
^Nachdem seine Gefangenschaft abgelaufen und er 
in Freiheit gesetzt w a r , sieng er seine ehemaligen 
Gaudiebereyen wieder an, begab sich nach Toulouse 
LU Klosterbrüdern und betrog sie um einegroße Sum? 
me aufs schändlichste, bis er nun von neuem der 
Justiz überliefert ist. 
P a r i s , den 11. Angnst. 
Der Siegel - Bewahrer, H>?rr de Se r re , hat 
zu dem Monument auf den General Abatucci 200 
F r . sübfcribtrt. - , - -
Der M a r P l i s de lü Tour du P i n , welcher zu 
unserm Goihschafter bei dem Hofe von T u r i n er? 
nannt worden, ist vorgestern nach seiner Bestim? 
müng abgegangen. . n , 
DaS Por t ra i t von Min ich in i steht hier jetzt in 
allen B i lder ; Läden aus. ^ 
Die Weine, welche durch die Feüersbrunft W 
.Berey vernichtet worden, gehörten 6 i o Eigcnthü^ 
mern. .... ^. 
Die. Fregqtie la.LiLcra wird, ehestens, von Kq l 
dix M i t dem Gesandten nach S ü d : Amerika abse? 
geln. 
^ . Det Gra f vor. Pr^onne hat Königs sein 
Creditiv als Sart inif thcr Gesandte übergeben. 
Der Königs. Sächsische Gesandte zu Madrio, 
Baron von Friesen, welcher sich mil Urlaub nach 
Deutschland begiebr, ist zn Bordeaux angekommen. 
Sowohl die Pairs 5Kammer, wie das Theas 
ter Odeon, sollen von nun an dnrch Gaze erleuch? 
tet werden. ' 
Stockholm, den n . August. 
Unser bisherige Gesanöte in Bs r l i n , Bas 
ron Taube, ist in Schweden wieder angekom? 
men. 
Z n der nächsten Woche wird das nach Algier 
'bestimmte Fahrzeug mit Geschenken dahin abgehen. 
Die Ladung besteht aus Schießpulver, Kugeln, 
'Segeltuch und Brettern. Der Werth der Ladung 
wird zu 70000 Nthlrn. Bco. angegeben. 
Der Französ. Gesandte an unserm Hofe, 
Gra f von Rumigny, welcher abberufen worden, 
um als Gesandter nach Dresden zu gehen, wirk? im 
Ocrober dahin abreisen. Sein Nachfolger ist Herr 
d'Agoult. 
Aus Schwerin, den ro. August. 
Gestern und vorgestern sind zwei Abtheilungen 
von den aus Nußland verwiesenen Jesuiten, welche 
in Warnemünde landeten, hier durch gegangen, 
und werden stch theils nach Münster und Hildes? 
heim, theils nach der Schweiz begeben. 
W ien , den i z . August. 
Se. Maiestat der Kaiser werden nicht, wie 
es Anfangs hieß, das große Mi l i ta i r? Gestüt zu 
Mezvhegisch im Csanader Comitate in Ungarn bet 
sichtigen, und von dort über Temeswar nach Pesth 
sich begeben, sondern auf dem graden Wege von 
hier dahin gehen. 
An die Stelle deS bisherigen Gouverneurs von 
Gallizicn, Freiherr» von Hauer, welcher einer ge: 
fährlichen Augenkrankheit wegen sich hier befindet, 
ist der bisherigeVece5 Präsident des Zuner?Oester? 
reichifchen Gubernii , Graf von Tasse, zum Gu? 
bernkal t Präsidenten des Königreichs Gallizien er? 
nannt worden. 
Se. Majestät der Kaiser haben dem heil. Va? 
ter das Rechl eingeranmr, jene Ehrenstetten und 
Canonicare in St i f tern zu besetzen , wozu Se. Heit 
ligkeit bisher das Recht im Lombardisch,' Venetiani? 
schen Königreiche ausübte. 
Das Lager bei Pesth wird bloß aus Cavallerie 
bestehen. Die dahin bestimmt gewesene Znfante? 
rie hat eine andere Bestimmung erhalten. 
D a s R e g i m e n t A i n c e n t C h e v e a n M g e v S ist 
. gestern von hier nach TrevZso. qufgeSrochen ^ Kq i f te 
Uhlanen kommen dagegen hierher in Garn ison. 
DieStaarö : Papierewaren dieser Tage erwaS 
gewichen, wozu die Truppen - Bewegung Veranlass 
sung gewesen seyn mochte; allein, da.man nun die 
wahre Absicht tavon kennt, so Hort jede Besorgnis 
auf und sie ziehen wieder etwas an. 
M a n sagt, Herr David Parish werde stch mit 
dem Grafen Zries unter dcr Zinna Fries und Pat 
.risl) assocttren. 
Seit '6 Tagen haben wir sehr starke Hitze,, 
welche gestern -6 Grad erreichte. 
Cornnna, den zz. Zul i . 
Eine Kolonne von i 6 o o M ^ n n , die am 
dieses aus Corunna marschirte, hat die Anhangee 
der apostolischen Zunta , Mönche, Deserteurs c^» 
völlig geschlagen. Es sind viele Gefangene g^nacht 
und nach dem hiesigen Fort S t . Anton gebracht 
worden. Unter diesen befand sich der Graf Torr«? 
Musquiz, Bruder des Erzbischoss vou S t . Zago. 
Madr id , den i . Auguli. 
Z n der Versammlung der Kortes am zo .Zu l i 
legte dcr Kriegs Minister einen Ge>ei) s Entwurf 
vor, um cin Korps zu errichten, welchesden Namen 
vvn National? Souvsqarde führen, aus ;2zc> 
Mann bestehen und dazu bestimmt s«yn soll, die 
zahlreichen Räuberbanden in Spanien zu Vernichs 
ren. Dieses "Korps soll aus Soldaten bestehen, 
deren Dienstzeit verflossen ist un5 die unbescholte? 
nen Rufs sind. Was die Ora^ns.uion betrifft, so 
soll dieses KorpS der Französischen Gened'armerie 
ähnlich gemacht werde». 
Der König ha,t das Decret derKorttS, wegen 
der Thronfolge, sanclionirt und Folgendes festge? 
setzt: „Zu Thron-Erben stnd bestimmt: der erste 
Sohn S r . Maiestat, Don Carl Mar ie , und seine 
rechtmäßigen Nachkommen; Don Francesco de 
Paula und dessen rechtmäßige Nachkommen; die 
Znfant in Charlotte Zoaquina, gegenwärtige Kö? 
ttigin von Portugals und Brasil ien; nach ihr ihre 
rechtmäßigen Abkömmlinge; die Znfant in Donna 
MarieLouise, jetzigeHerzogin von Lucca, und iht 
re rechtmäßigen Nachkommen , und die Znfant in 
Mar ie Zsabelle, Erbprinzessin beider Sici l ien, mit 
ihren rechtmäßigen Nachkommen." 
Die Gesellschaft der schönen Wissenschaften 
schlug dieser Tage der Kortes vor , das biSlierigs 
Wappen zu verändern und starr der Umschrm: 
L i« vi-ar in 5aus (so hat das Schicksal beschtos? 
s e n ) , die U m s c h r i f t zu g e b r a u c h e n : v e u e t - r o w o - . 
ri'i-'(siegen' oder'sterben),' und darunter zu setzen 
das Wor t : Tven eis! memo (wesentlich). 
Die Berathschlagungen über die Mschassung 
her Zehnten haben bisher noch fortgedauert. 
Der Herzog von Znfantado, den öffentliche 
Blätter an die Spitze der Aufrührer in Gallizien 
stellten, hat sein Landgut beiMadrid nie verlassen. 
Der KanouicuS OstrolaSza, dem man den Aus-
rühr in Gal!izien zulchrelbt, ist nach Carthagena 
abgeführt worden. ^ ^ . . . ^ 
Es wird hier jetzt die Geschichte der Inquisi-
tion von Lslorente herausgegeben. 
Die Nonnen zu Barca haben die Kortes um 
die Vergünstigung ersucht, daß das Geich der Se; 
eularisation auch auf ste ausgedehnt werden möchte, 
damit sie in den weltlichen Stand zuruck treten 
könnten. , 
DieAnsrührer von Galllcien hatten auchrevo/ 
lutionnaire Fahnen bei sich. ^ 
U'ssre Hofzeitung enthalt umständliche Berichs 
te über die Vorfalle in Neapel. 
Von Franzosen ist hier zuerst eine wechselseitige 
Brandverstchcrungs - Anstatt gest'.ster worden. 
Madr id , den z. Analst. 
Der General Mari l lo hat au6 seinem Haupt-
quartier zuValencia vom isten M a i an denKriegst 
minister geschrieben. DerGnieral ersucht diesen,in 
seinem Briefe, daß letzterer S r . Majestät dem Kö-
nige seine l kückwünfche und diejenigen seiner Armee 
überbringen möchte, in Hinsicht des heiligen,Ver? 
fprechens, die Konstitution anzunehmen, welche 
alle Herzen und alle Meinungen vereinbaren wird. 
Er selbst wiederholt, im Namen aller seiner 
OfstcierS und Soldaten, den Eid der Treue diesem 
neuen gesellschaftlichen Bündnisse, wovon dieSpa-
nier beider Welttheile ihre Glückseligkeit erwarten. 
Die Znsurgenten sind alle über den Minho zw 
rückgetchlagen; viele sind gefangen und andere ge? 
todtet. Anch stnd diePortügiestfhen Behörden er-
sucht worden, die Chefs dieser Empörer zu arreti-
ren. 
Die Ruhestöhrev in den Provinzen Burgos 
und Soria haben den Namen angenomtnen: »Die 
Königlichen von Bourbon." 
Der Bischof von Urgel hat bei dem Könige 
darum angehalten, bah die Priester seiner Diöeese 
davon losgesprochen würden, die Konstitution nach 
dcm Gottesdienste zu erklaren. , „ D i e Kanzel deS 
heiligen Geistes , sagt dieser Pralar, kann nicht in 
den Lehrstuhl deS öffentlichen Rechtes umgewandelt 
werden." 
Nachrichkett von Majores zufolge, war drr 
Seuche daselbst vom i6ten bis 2 7sten Zu l i im M ' , 
nehmen, denn wahrend dieser 12 Tage waren i ü i 
Menschen gestorben und izS Kranke. 
Z n den Versammlungen der Kortes ist dieser 
Tage nichts von Bedeutung vorgekommen. Z n 
der Sitzung vom isten August schlug der Kriegs-
minister vor, 7z Bataillons National - Mi l i z zu 
vrganistren, welche die KorpS der Provinzial-Mi l i -
zen ersetzen sollten. 
Don Pedro Agar hat am 2 5 sten Z u l i im Na-
men des Königs an die Hauplkirche von S t . Zago 
das gewöhnliche Geschenk von 2000 goldenen Kro-
nen übersandt. 
Die Portugiesische Regierung hat einen Oberst-
Lientenant, der an den Mordscenen zu Kadix thät 
thigenAntheil genommen hatte und in dies König-
reich nachher geflüchtet war , als Deserteur auSge? 
liefert. 
Die Finanz 5 Kommission hat in der Versamm-
lung der Kortes vorgeschlagen, daß'die liegenden 
Gründe, welche zur Disposition der Znnta des 
öffentlichen Credits gestellt sind, verkauft und in 
Königl. ValeS bezahlt werden könnten lind daß die-
se gleich darauf vernichtet werden sollten. Natio-
na ls te r dürsten mit keinem Fideikommiß belegt 
werden:c. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbliches Kammerekgericht bringt cs biemit 
Wissenschaft: dafi, da lich nn den mittels! dieses Ge-
richts Bekanntmachung vom 28stei, Ju l i d. I . angefetz» 
ten drei Torgen zur Reparatur der vom isten nach dem 
Zten Stadttheile führenden neuen Brücke keine Mindest 
bieler eingefunden — nunmehro ein ncuer Torg am 
giften d. M. , und isten und äten Seprember d. I . , 
Mittags 12 Ubr, wegen vordersten Gcaer.siattdeS hie» 
selbst abgehalten, und sodann, nach Vestnden dcr Um-
stände/ dem Mindestbictendeii tcrZuschlag ertheilt wer-
den soll. Dorpat RatblianS, den 21. Angml tsos. 
Ober-Kämmerer H, D- Brock. 
A- Cchnmann, Secr. 
Das Kaiserl. Landgericht dörvtschen Kreises eröffnet 
KedeM/ so daran gelegen, daß dasselbe am i zten Sep--
tember c., Vormittags 11 Ubr, in dessen Sejsion6;im» 
mer das Testament des weil, Herrn ProbsteS und Pa« 
siorS zu Fellin, Heinrich Ernst Schröder, pnblieircn 
r^erde. Derpat, am t?ren Augnst t820- 2 
I m Namen und von wegen ES. Kaiserl, Lany» 
gerichts dörptfchen Kreises': 
C. v. Brasch, Landrichter, 
Secretaire Hehn. 
Hn. Gemaßlcic hohsctt Vorschrift wird vom livl. 
Kameralhöfe hiedurch bekannt gemacht, das; wegen 5er 
zwölfjährigen Verpachtung des auf der Insel Oesel 
belegenen KronSguteS Sackla von ulnmo NanU 1821 
«b, gerechnet, d,e Torgtermine auf den Listen, 22sten 
und 2?sten September dieses Jahres anberaumt worden 
sind, als an welchen sich die etwanigen Liebhaber, mit 
gehöriger^ vor dcn Torgcn beim Kameralhöfe zur De-
vrüfnng zu producirendeu Cautivn versehen, zur Ver-
lautbarung ihres Vots beim kanreealhofe zu melden 
zu haben. Riga, den isten August i82o. t 
Kameralhoftratb F. V5. Schnitze. 
Ll. I . Dichäus, Secr. 
Esn löbliches voigtcygericht dieser Stadt bringt eS 
Hiemit zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen fei, am 
Zten und äten September d. A . , Nachmittags von 3 
Uhr ab, in, dem Hause des hiesigen Bürgers «nd Kno-
chenhauermeiffers Loffren; nflchftehende Effekten und 
Consumtibiiicn, alsSopha'S, Spiegel, Tische, Stühle, 
Schränke, Kommoden, Silberzeug, Bettzeug, Wasche, 
«7 Fässer Eslig, und5?aus- und Kuchengeräthe, imglei« 
chen ein zweisitziger Wagen, 2 Droschken, Fnhrwagen, 
Schlitten, 3 Zugpferde, 3 Kuhe, 5.? Schweine u. dgl. 
gegen gleich baare Bezahlung zum öffentlichen Meistbot 
zu stellen. Dorpat'Rathhaus, den 2Z. August 1820. z 
m.inckalum 
A. Schumann, Secr. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt macht hie-
durch bekannt: daß selbiges gm 28sten d. M . , Vormit«-
tags um 51 Uhr, bei sich auf dem Nathhause eine voll-
siandige Budeneinrichtung, welche in dcr unter dem 
Hause des Herrn Direktors und Ritters Varon von 
U n g e r n »Sternberg (dem Kaufmann Tbuuschen Haufe 
gegenüber) befindlichen Bude, am gedachten Tage, von 
9 Ubr Vormittags ab, zu besehen ist, gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich zu versteigern gesonnen sei. Dor-
pal-RathhauS, den 25. August t?20. 
mantlsmm 
A . S c h u m a n n , S e c r . 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l tung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Den resp. Mitgliedern der alten Müsse wird hin-
durch bekannt gemacht, daß am StiftungStage der 
Müsse, am isten September d. F . , zur Zeier desselben, 
Mittags in der Müsse qcspeiset und AbendS Ball seyp 
wird. Dorpat, den Losten August 1820, 2 
Die Dorsteher. 
Sonnabend den Lösten Auaust wird zum Besten der 
Hausarmen im Saale der Burgermusse MaSauerM 
sevn. Man wünschet zu diesem edlen Zweck milde Bei-
träge in Ansehung einer zahlreichen Gesellschaft. i 
Die Vorsteher. 
Der gewöhnliche OberpMenfcheKr5mer» und Vieh-
markt wird am i6ten September unter dem GuteNeu-
Oberpahlen statt haben. s 
Z u verkaufen. 
Frische Limburger Käse sind zu haben bei 
" D. F. Müller. -5 
I m Hause des Herrn Landraths von Löwensterir 
sind ganz neue ungebrauchte Mahagoni-Meubel käuf-
lich zu.haben. Kauflicbhaber haben sich deshalb an dm 
Herrn Lglof zu wenden, wo auch.der Preis derselben 
zn erfragen ist. t 
Einige dreißig Stück vorzügliches Milchvieh, wozu, 
wenn <S verlangt wird, auch ein bis.zwei gute junge 
Volle» dieser Heerde zugesellt wcrden können, sind auf 
dem Gute Sennen käustich zu haben, woselbst man sich 
der nähern Bedingungen wegen zu melden hat. t 
An der Bude Nr. Gunter dcm Kaufhofe, den? 
Schreiberschen Hause gegenüber, ist Sirup von vorzüg» 
licher Güte zu billigem herabgesetzten Preis sowohl tK 
kleinen t-lS großen Quantitäten zu haben z 
Kirschwdin erhal t m a n bei 
D . F . M ü l l e r . s 
Z u vermiecheu. 
A n der Ste instraße N r . I i i ist eine W o h n u n g v o n 
6 Z i m m e r n m i r a l len Bequemlichkei ten zu vermie lhen 
u n d sogleich zu beziehen. Z 
Bei mir ist eine Gelegenheit von 3 Zimmern, nebst 
Stallranm und Wagenremise, zum Absteige-Quartier 
oder für Unverheiratete vermiethen, auch lind noch 
ei»;clne Zimmer, »ebst S t a l l r a u m , so wie auch cin se-
parate? Keller nebst Klette zur Mleihe ,u haben. 
P- Mye r , Handschuhmacher. z 
Vcclvreu . 
Vom Kaufhofe bis zur St. Petersburger Ragatkc 
ist ein rosa-atlassenes Taschenbuch verloren worden, 
worin , ein Kontrakt mit dem Herrn Major von Wulff 
auf Tcchekfer, ein revalscher Reisepafi, 8 Rubel Klub-
ben »Marken und verschiedene andere Papiere enthalten 
waren. Dcr Finder wird gebeten, selbiges gegen cinö 
Belohnung von Z Rubeln B . A. in der ZcitungZ.Ecpc-dition abzugeben. 1 
Angekommene Fremde . 
Verabschiedeter Garde-Lieutenant Mickailsw, und 
Professor Schreiter, von Riga, logiren bei Baum-
aarten; Herr Oestetling und Herr Mabilvt, von Riga,, 
logiren bei Acburtz. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
S e . Excell . der H e r r A d m i r a l M o r d w i n o f f , die F r a u ^ 
F ras in B o r c h e n , u n d H e r r B a u e r / von R i g a nach 
. S t . Pet.ersdurg».. 
o r p t s c h e Z e t t u n g . 
I^S. 
Ä M ? t e W 
69. 
Sonntag, den 29. August, 18-0. 
I s t zu drucken, e r l a u b t w o r d e n . 
I m ZTamen der Kaiser!. Universitäts-Censur: Or. F. E. Rambach , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N'achcichken. 
? C h a r k o w , den Z T . J u l i . 
H e u l e A b e n d u m s U h r w a r d unsere A t a d t 
durch die A n k u n f t S e . M a j e s t ä t des K a i s e r s ? be? 
g lück t . S e . M a j e s t ä t f u h r e n u n t e r e iner M e n g e 
V o l k s , d a s e i n f rohlockendes H u r r a h e r t ö n e n l i e ß , 
gerade nach der K a t h e d r a l e zu M a r i a H i m m e l f a h r t , 
w o S i e v o n S r . hiesigen E m i n e n z P a w e l m i t dem 
K r e u z e m p f a n g e n , u n d d a n n , n a c h Bespren 'gung 
m i t h e i l . W e i h w a s s e r , v o n S r . E m i n e n z , der a n -
gesehensten G e i s t l i c h k e i t , d e m C i v i l g o u v e r n e u r u n d 
d e m A d e l i n die K i r c h e , ge le i te t w u r d e n . N a c h dem 
G o t t e s d i e n s t e g e r u h e t e n / S e , M a j e s t ä t , D i c h l n das 
f ü r S i e b e s t i m m t e H a u S deS hiesigen S t a d t h a u p t s , 
K a u f m a n n s L a m a k i n zu b e g e b e n , u n d d a n n , nach 
e i n i g e m V e r w e i l e n i n d e m s e l b e n , den v o m . A d e l des 
« G o u v e r n e m e n t s der S l o b o d i s c h e n U k r a i n e i n dem 
u n l ä n g s t beendig ten A d e l s « H a u s e g e g e b e n e n - . Ä a j l 
Zuit I h r e m V e s u c h - z u . beehren. S e . M a j e s t a s r i c h 
.teten Ä h r e . A u f m e r k s a m k e i t a u f den B a u desselben 
u n d l o b t e n den A r c h i t e k t , der, den P l a n d a z u M ' / 
f e r t i g ^ h q t . , . S e . B a j e s t g t . v e r w e i s t e n a u f d e n M ) 
- bcn eine S t u n d e , und geruheten, S i c h m i t mch? 
.. rern Anwesenden huldreich zu unterhalten. - Den-
folgenden T a g , den^l .^Augusts früh-um 8 Uhr, 
nachdem'Me dem Civlkgottverneur für die vvrgefun-
dine aüte Ordnung in'der S t a d t , welche S i e sej-
.ner unermüderen Thätigkeit zuschrieben, I h r M 
'lerhö chste s WohlwoIIen.bezeigt hatten, begaben S i e 
Sich,zusammen mit ihm, nach dem unter dem hv-
hen Schutz Ihrer Kaiserl. Majestät Maria Feodyt 
'wwna sich befindendenZnstitut wohlgebohrner Fräu-
l e i n , Mo S i e für die, Sauberkeit und Neinlichkejt 
den Befehlshabern desselben I h r Kaiserliches Wohl-
.wollen..dezeigten. Von'.dort ließen S i e anhalten 
'bei der Dmitrji :Kirche vor dem in der Thür? sts-
.'hendeu ältesten Priester, küßten das Kreuz, und 
reisten in erwünschtem Wohlseyn ab auf der Straße 
nach Pvttawa. B e i Ihrer Abreise geruheten S t . 
Kaiserl. Majestät, d.emWirthe des H a u f t s , Kauft 
,ma>n Lamakin, ^ einen Vrillantring, und. dessen 
.Tochie^. ein Fermoir zu verleihen. 
'V - ' M l S d/m Troizkischen Zollayije, 
. / - ,den 17. Ju l i . 
Vo;n isten bis zum M e n di.eses.Md.auH d^ er 
Vucharei auf dem Trsizkischen K.?ufhofe' z?4 K.i-
meele, bei welchen sich zZ Asiarcil defanden, mit 
Baumwollenen Fabrikaten 'und gesponnener Baum; 
wolle in größerer,, nur seidenen Fabrikaten, Baum.' 
wolle und getrockneten Früchten aber in geringerer 
Menge, angekommen. 
Wäsma, den 5. August. 
Am zten dieses, Nachmittags um 2 Uhr, 
traf hier der Hr. General von der Artillerie Graf 
Alexei Andrejewitfch Araktschejew ein, und setzte, 
nach Umwechseluug der Pferde, die Neise fort 
über Ielna uach Noslawl. 
Gestern Abend um 9 Uhr, traf, auf seiner 
Rückreise von London, der Persische Botschaf-
ter Mursa Abdul Hassau Chan, hter ein, und 
setzte, nach Umwechselnng der Pferde, die Neise 
fort über Gshatsk nach Moskau. 
Riga, den i i . August. 
I m Laufe des verwichenen Monats sind hier 
«n verschiedenen ausländischen Waaren zusam-
men für 2,174862 Nub. eingebracht, und an rus-
sischen Waaren zusammen für y,zzüyi6 Nudel 
z; Kopeken zur See von hier abgefertigt worden. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 15« August. 
Aus Lissabon wird gemeldet, daß man da.' 
selbst der Ankunft des Generals Beresford mit 
großem Verlangen entgegen, sähe; man rechnete 
sehr daxaus, daß derselbe die Gemüther berljM 
gen würde, indem e6 verlaiiten will, als wenn 
im Innern des Landes sich auch die Konstitu-
tionSwuth zeigte. 
Der Brief von der Köuigin an den König 
Venimmt uns hier alle Hoffnung einer freund-
schaftlichen oder gütlichen Beilegung des unglück-
lichen Prozesses und erregt viele Besorgnisse we-
gen der Ruhe uud Sicherheit des Landes, wes-
halb denn bedeutende Aufträge zum Verkauf vo»; 
StaatSpapieren einlaufen. 
Auf die Adresse der Einwohner von Nor? 
wich antworteten Zhre Majestät unter andern: 
„Die angehäuften Beleidigungen, welche M i r 
widerfuhren sind, haben eine ganz entgegengesetz-
te Würkung gegen die Erwartung Meiner Fein-
de gehabt; sie haben Mich in einem höhern Gra« 
de zu dem Gegenstand der öffentlichen Achtung 
gemacht, alS ich sonst gewesen seyn würde. Mei-
ne Vernunft genehmigt und Mein Gefühl ver-
ehrt diesen Instinkt, welcher daS menschliche 
H e r z den Un te rdrück ten beizustehen h e i ß t . K e i n e 
Seite der.. Weltgeschichte ^ .einhält einen sprechen-' 
dcrn Hewh ie rvon , als deu, welchen das eins! 
tische Volk seiner verfolgten Königin darbringt. 
Der Versuch Metner Feinde, Mich zu erniedri-
gen, hat nur zu Meiner Erh^ung beigetragen. 
Ihre Boßheit ist Mein Schutz gewesen. Ich 
kämpfe nicht allein >ür Mein eigen Wohl, son-
dern auch für das des ganzcn Landes. Jetzt ist 
die Frage nicht nur, ob die Königin ihre Rechte 
wiedererhalten wird, sondern ob die 5^clue euieö 
jeden Individuums des Königreichs stehe.- vor der 
Uebertremng der Gesetze sind :e. 
Zufolge der Lloyd'S Liste hat der spanische 
Konsul zu Algier seiner Regierung angezeigt, dajj 
die ausgelaufene Algierische Cskadre den Besch! 
habe, Spanische, Hamburgische.und Baldiger 
Schiffe zu nehmen. 
Auch die Frauen von Ediuburg haben be-
schlossen, der Königin eine Adresse überreichen 
zu lassen, welcher der Wunsch beigefügt ist, Ihre 
Majestät, bald in Schottland zu sehen. 
Ein Feldprediger in Schottland ward neu-
lich verhaftet, weil er für die Königin gebeter 
hatte. 
Herr Cänning hat sich vorige Woche uach 
dem Continente eingeschifft, um -seine Familie 
nach England zurückzuführen. 
Schreiben aus London, den 17. August. 
. ,(Ueber. Holland.) 
A n f a n g der K l f l g e gegen die Kö n ig zu 
von England im Par lemente. 
Endlich ist der wichtige Tag erschienen, dem 
das ganze, Land seit zwei Monaten mit banger 
Erwartuug entgegen gesehen hat. Zur Erhal-
tung der Nuhe und um die Stadt und Einwoh-
ner vor etwanigen Excessen des Pöbels zu schü-
tzen, waren die zweckmäßigsten Anstalten getrof-
fen. Alle Magistrats - Personen in der Stadt 
hatten Befehle erhalten, in ihren verschiedenen 
Bureaux gegenwärtig zu seyn, und, so lange das 
Verhör dauert, sich nicht aus der Stadt zu be-
geben. Diese Behörden ließen nun aus allen 
Distrikten der Stadt eine große Menge Kvnstab-
leS zusammen berufen, und man kann annehmen, 
daß sich die Anzahl derselben auf 1000 belief, 
welche in der Gegend des Parlements i Hauses^  
Carlron-Pallast und der Wohnung der Königin 
auf ihren Posten sich befanden. Außerdem wa-
ren 400 reitende Polizeidiener einberufen, welchj? 
in Gemeinschaft mit den Garden durch die Stra-
ßen parroullinen und den Weg für die Wagen 
vsssn hielten. Das Oberhaus hatte bekanntlich 
bei seiner ersten Zusammenkunst am i5ten dieses 
eine Bittschrift an den König genehmigt, ^orin 
derselbe ersn6)t wurde, eine Anzahl MiluairS 
während der Dauer 5eS Prozesses in die Gegend 
des Hauses zu beordert», wie es bei Anklagen 
(impescdmsms) der Fall ist» Dem zufolge 
marschirte schen um 8 Uhr heute Morgen ein 
ganzes Regimeut Fußgarden vor Whitehall auf 
und besetzte die verschiedenen Eingänge des Par-
lemetttshauses. 
Eine Batterie reitender Artillerie erschien 
von Woolich und ein paar Regimenter Drago-
ner aus andern Orten. Die Artillerie fuhr nach 
Westminster-Brücke auf, und das übrige Mi l i -
tair, dem sich auch verschiedene VolontairkorpS 
anschlössen, vertheilte sich im westlichen Ende der 
Stadt. Die Lords hatten gleichfalls verschiedene 
Verordnungen in Betreff der Fahr? Passage er-
gehen lassen. Barrieren waren an verschiedenen 
Stellen errichtet und alle mögliche Sorgfalt a»5 
gewandt, um dem Ueberlanf des Volks Einhalt 
;n thun. Anch haben sich die Pairs unter ein-
ander entschlossen, jeder nur eine Einlaßkarte für 
Zuhörer an jedem Tage auszugeben, daß das 
Innere des Hauses nicht zn voll würde. 
Um 9 Uhr war schon Alles vom Parlement 
te bis zur Wohnung der Königin gedrängt voll, 
und um diese Zeit erschienen denn auch die ver-
schiedenen LordS, so wie die Amvälde der Mnk? 
gin. Der Pöbel, für den der heutige Tag von 
besonderer Wichtigkeit war, indem er Gelegenheit 
Halle, seine Liebe zur Freiheit zn zeigen, unter-
ließ denn auch nicht, hievon dcn größten Ge-
brauch zu machen und sein lautes Mißfallen oder 
Wohlgefallen bei der Ankunft eines jeden Pairs 
zu bezeigen. Die Kutscher und Bedienten wur-
den gezwungen, ihre Hüthe zu schwenken, uud 
z,die Königin, die Königin!" zu rufen. Der 
Herzog von Wellington erschien zu Pferde, init 
einem Bedienten hinter sich; es muß diesem Hel-
den Englands ganz sonderbar vorgekommen seyn, 
daß er anstatt des gewöhnlichen Empfangs: Lss 
tko eonhusrinA Üoro oomes, diesmal mit 
sinem entsetzlichen Gezische empfangen wurde; 
er schien sich zu verwuudern,- sah verschiedene-
male r^nd um sich und gab feinem Pferde die 
Spornen. Nachher erschienen der Herzog von 
Uork und Marquis Anglesea gleichfalls zu Pfer-
de, welche so ziemlich gut aufgenommen wurden. 
Die Infanterie der Garde präsentirte die Ge? 
.wehre und die Trommeln wurden gerührt. Lord 
Donoughmore k.un auch zu Pferde, konnte indeß 
nichl durch daS Gedränge kommen, und war des-
halb genölhigt, eine lange Strecke vvn dem 
Hause abzusteigen; diesem Beispiele mußten eine 
große Menge anderer LordS folgen, welche denn 
sämmtlich von EonstableS bis znm Eingange des 
Parlements begleitet wurden. . Fast alle Bischöfe 
wurden vom Pöbel mit dein fürchterlichsten Ge-
zische empfangen. Unter den Zuschauern bemerk-
te man dcn Oesterreichischen Gesandten, Fürsten 
Estcrhazy, zu Fuße, nnd den franz. Gesandte»», 
Herzog Decaz^S, zu Wagen. 
Ein Viertel nach 9 Uhr kam Ihre Maj'e, 
stät, die Königin, von Brandenburgh-Honse in 
Sr . IameS Square an. Alderman Wood war 
vorher in seinem Gigh angekommen und em? 
pfieng die Königin in der Thür des.Hauses der 
Lady Francis. Sie verfügte sich sogleich in ihr 
Zimmer, um sich anzukleiden, und der achtbare 
Alderman gieng auch an seine Toilette, und e« 
schien kurz darauf in vollem Hof-Anzuge. Der 
neue Wagen Zhrer Königl. Majestät, gezogen 
von 6 sehr schönen mit g/lben Bandern ge? 
schmückten Pferden, suhr nun vor. Dieser Wa? 
gen ist ein Meisterstück der Kunst und hat ein 
sehr brillantes Ansehen; derselbe ist von den 
Herren Barter et Oomp. in Long?Acre in. 14 
Tagen verfertigt. E.s ist eine viersitzigsputsche, 
d^ re.n Himmel von'Heiden Seiten zurückgeschlar 
gen »verde»» kann; sie ist von einer choccoladen: 
braunen Farbe, und an allen Seiten sieht man 
die Wappen der Königl. Englischen und Her-
zogt. Braunschweigischen Familie, welche anf das 
schönste gemalt und vergoldet sind; an den Thö-
ren befindet sich der Namenszug der Königin, 
K. , mit einer Krone. Der Kutschersitz ist 
mit Scharlachtuch überzogen und mit 5 Reihen 
goldener Frangen geziert; die Wagenfenster sind 
vom besten böhmischen Glas, und das Unterge-
stell ist karmoisinrorh gemalt mit goldener Ein: 
fassung. 
Präcife ,0 Uhr verließ die Königin Zhre 
Zimmer. Sie wurde von Lady Hamilton, Al i 
derman Wood und 2 Pagen in Trauertleidung 
begleitet. Ihre Majestät trngen ein schwarzes 
Kleid mit Besatz von weißem Kreppflohr und 
einen langen weißen Schleyer, welcher zurückge-
schlagen war; Sie sahen ungemein munter und 
unerschrocken aus.. Um diese Zeit mochten in 
der Gegend ungefähr 10000 Menschen versanu 
melt seyn, und soöald die Königin auS dem 
Hause rrar, wurde Sie mit einem anhaltenven 
Hurrah. Geschrey empfangen. Zhre Maiesrat und 
Lady Anne Hamilton stiegen in den Wagen, Al-
derman Wood folgte in dem Neisewagen der Kö-
nigin, welcher mit 4 Pfercen bespannt war, und 
die beiden Pagen setzten sich in die Privatkut-
sche der Königin; alle z Equipagen setzten sich 
nun langsam und unrer beständigem Gejauchze 
des Volks in Bewegung; der Staatswagen der 
Königin wurde so außerordentlich vom Volke ge? 
drangt, daß eS aussah, als wenn er getragen 
würde. Vor Carlton-Pallast hielt der Wagen 
Zhrer Maj. zu zwei verschiedenenmalen schein? 
bar, als wenn eö auf Befehl geschähe, stille, 
und das Volk machte einen entsetzlichen Lärm; 
.luchrere Stimmen riefen: „Gott erhalte die Kö? 
nigin!" — „Kein Zwang!" — „Die Königin 
oder Tod! " — „Wi r wollen. Sie mit unserm 
Blute vertheidigen!" — Die Schildwachen vor 
Carlron tPallast präsentirten die Gewehre, wel-
ches Manövre vom Volke mit besonderer Zufrie-
denheit aufgenommen ward; eö wurde sogleich 
Platz gemacht^  damit die Königin die Zhr wies 
derfahrene Ehre sehen konnte; nachher wurden 
'die Soldaten beinahe vor Hrende erdrückt; der 
^weibliche Theil der Zuschauer umarmte sie und 
man schrie: „Dke Königin, für immer!" Zn 
den Austern der Häuser fah man mehrere Da-
men und Herren mit weißen Schleifen an dep 
Brust und mit weißen Taschentüchern wehen. 
'Zhre Majestät lächelte und beugte sich mehrere? 
male vorwärts. -
Als die.Processton dle Wache der Leibgarde 
passirte, salntirte einer dcr Dragoner, der andere 
'aber nicht, weswegen das Volk durch Zischen u. 
Geschrey /ein Mßfallen zu erkennen ga^: eine 
andere Schildwache wurde durch Drohungen ver-
anlaßt, das Gewehr zu präsentiren, und wenn 
' in den Fenstern , oder auf den Dachern der Hän? 
' f tr Personen mit dem Hut auf dem Kopfe be? 
^merk^.wurd^n, so wurd^ so lang? geschrieen urid 
gelärmt, bis sie entweder den Hur abnahmen 
. oder' stch wegbegaben.. Einigen Officierö, welche 
auS einem Fenster sahen, wurde angedeutet, sich 
. wegzubegeben,, indem man kein Militair bedürfe; 
z Kiese.Herren bsickten stch lächelnd und zogen sich 
dem Befehle gemäß zurück. : ^ . 
..z ^,Ais,, d^ e. KöniZM jvor dem .Parlementshause 
..ankam, wurpe Sie. mit ^uilttairischen Ehrende? 
zeligtingen' empfangen'; das ganze Keglm'ent'der 
Fnßgarde präsentirte die (Gewehre und dieTrom? 
meln wurden gerührt. Zhre Majestät wurden 
durch Alderman Wood aus dein Wagen gehoben, 
dann näherte sich der .'Ceremoiuenmeister des 
Oberhanses, Si r Thomas Tynvhitt, und nahm 
der Königin rechte Hand, Herr Brougham fayre 
Sie bei der linken und so wurden Ihre Maje-
stät dnrch die Reihen Zhrer Dienerschaft und 
der Officianren beider Häuser nach der Anti? 
chambre der Pairs des'Reichs geführt; die Her-
ren Denman, Lushingtou, Williams und Tin? 
dall, Advokaten der Königin, sämmttich in lange 
seidene Roben gekleidet und mit Allongen: Perü-
cken bedeckt, folgten. 
Der Pöbel harte die Barrieren durchbrochen 
und die Konstableö konnten eö nicht verhindern, 
daß ein großer Theil desselben sich einen W^g 
bis zur Thüre des Oberhauses bahnte. So wie 
die Königin ausstieg, wurde sie wieder mit gro? 
ßem Zubel begrüßt und mehrere riefen: „Gott 
sende Zhrer Majestät eine baldige Befreiung!" 
Die Königin sah heranS und verbeugte sich. Sie 
.betrat das Haus der LordS in Begleitung des 
Lords Hamilton und der Lady.Anne Hamilton. 
So wie Sie erschien, standen alle Pairs auf; 
.Sie verneigte sich und setzte sich in den für Sic 
bereiteren Stuhl. Die Namen der Pairs wur-
den nun aufgerufen; Lord Hutchinson fehlte, 
iveShalv derselbe denn bestraft werden, wird. 
Es wurden nun Bittschriften von dem Lorö? 
Mayyr, den Aldermen und den Bürgern von 
London, so wie vom Sheriss Parkins in Auf? 
trag einiger Haus - Eigenthümer aus der Graft 
fchaft Middlesex gegen die Straf- und Buß-Erl 
l e g u n g s - B i l l entgegen genommen, und der Her-
zog von Leicester machte den Antrag, daß die 
Ordre des Tages umgestoßen und. die ganze Un-
tersuchung nicht statt finden sollte. Hierüber 
wurde gestimmt, und der Antrag mit einer Ma? 
joritat von 165 Stimmen verworfen. 
Graf Liverpool war im allgemeinen sehr mil 
' der unpartheiischen Ansicht der Grafen Grey zn? 
frieden, bedauerte nichts mehr, als daß die Kö-
nigin nicht die frühern Vorschläge der Minister 
angenommen hakte, wodurch diese traurige Maaß? 
regel unterblieben wäre; da S>e aber nach Eng? 
land gekommen, so sei den Munstern kein ande? 
res Mittel übrig, geblieben, als cie Beschuldigun-
gen, wovon sie Beweise in Händen haben, ge? 
Len Sie zn bringen. Es wurde hier^nf einstim? 
mig beschlossen, daß das tÄurachten der gegen! 
wartlgen Richter »'-ber die ?fn:vettdullg der Stcu 
tuten EtwardS 11k. in Bezug aus die Sache der 
Königin sogleich eingezogen werden sollten. Hier-
auf verfügten sich die Lords Grafen Grey nnd 
Liverpool in ein Nebenzimmer, kehrten nach Ver? 
lauf von -O Minuten zurück, und der erste Rich-
ter übergab dem Hause das einstimmige Unheil 
seiner Kollegen, welches darin bestand: Daß, 
wcnn ein Frem^r, nicht Uuterthan des Königs 
von England, Ne Gemahlin de» ältesteus Sohns 
des KvnigS, in einem fremden Lande mit ihrer 
Bewilligung verführt oder ste einen Ehebruch mit 
einem solchen fremden begeht, ein solches Vers 
brechen unter besagter Statute oder Akte kein 
Hochverrath ist. 
Hierauf erschienen sammtliche Anwalde und 
Advoknten der Königin vor der Bar des Hau; 
ses, und ihnen folgten der General - Fiskal, Ge? 
n e r a l - Auwald und die übrigen Advokaten des 
Königs. Herr Brougham trat nun hervor und 
bat, das; man seine Gründe gegen die S.ilk an-
hören möchte. Gegen dies Verfahren widersetz? 
ten sich Lord Liverpool und dcr Großkanzler, in? 
Hem sie der Meinung waren, daß der Ordnung 
gemäß der General-Fiskal des Königs die Kla'ie 
zu eröffnen habe; sie überließen es aber dem 
Haufe, darüber zu entscheiden; nach einigen Un-
terredungen wurde es Sem Herrn Brougham zu: 
gestanden, seinen Einwurf gegen die Bi l l zu machen. 
Herr Brougham' fieng nun an zu reden und 
protestirte förmlich gegen das Inkrafttreten der 
B i l l ; unter den Gründen, die er anführte, war? 
mn die ganze Anklage für null und nichtig zu 
erklaren sey, waren die vorzüglichsten, d.aß, kenn 
man die Königin hatte anklagen wollen, man cs 
gtthan haben sollte, als Sie noch Prinzessin 
vvn Wallis war, und da man nun gewartet Hätz 
te, bis Sie Königin geworden, so sei dies un; 
recht; ferner wäre es sehr sonderbar, daß man 
,eine Frau des, Ehebruchs beschuldigen wolle, wenn 
d r^ Mann selbst einen'Ehebruch begangen.habf. 
> Er bewies durch eine Menge Beispiele aus der 
. frühern Geschichte Englands, welch eine uugeschl 
mäßige'und konstirutiottywidrige Maaßregel eine 
Büß- und Straf; Bi l l sei, und schloß,-nachdem > 
er mehrere. Stunden mit bewundernswerter Elvi 
quenz gesprochen hatte, folgendermaßen: ),Ich 
schw'ße nunmehr, nicht ttwii, weil mir fernere 
...Beweise fehlen, um die Um echtmaß ig keil d>r 
Bil l HU beweisen,, sondern, .weil, ich mich über? 
zeugt halte, daß Ew. Herrlichkeiten Männer von 
Gerechtigkeit, Männer von Grundsätzen, Mäil» 
ner von WeiSh.lt, aber vor auen Dingen Män-
ner von ^hre sind. Ich habe Ai.et, was in 
meinen Kräften steht, gethan, um es Ew. Herr" 
Uchkeiten augenscheinlich zu machen, welch eine 
durch nichts zu vergleichende Ungerechtigkeit die 
gegenwärtige B»ll ist, und vertrauungsvoll 
schmeichle ich mir, daß ich Nicht vergeblich g« 
sprechen haben werde. Ich hoffe, Ew. Herrlich; 
ketten werden sich nicht verleiten lassen, um die 
Wünsche eines Einzigen zu befriedigen, bei Maaß-
regeln zu beharren, die den Ruin des Landes 
und seiner selbst zur Folge haben müssen. J e 
früher Sie den Schritt zurückziehen, in welchen 
Sie in einem unbedachtsamen Augenblick geführt 
sind, einen desto größern Dienst werden, Sie das 
durch Ihrem Vaterlande erzeigen. Entscheiden 
Sie, daß mit dieser Bi l l nicht weiter fortgefaht 
ren werden soll, so werden Sie dadurch die Net? 
ter des Staats, und befördern die Wohlfahrt deö 
Königreichs, so wie die Ehre der Krone." 
Herr Denman erhielt die Erlaubnis;, morl 
gen seinen Vortrag machen zu dürfen. Das 
Haus adjournirte 4^ Uhr Nachmittags, und die 
Köuigin begab sich in derselben Procession wie? 
der nach Ihrem Hause in St . James Square, 
woselbst Sie sich umkleidete und sogleich in Bt t 
gleituug des Alderman Wood nach Branden? 
burgh.'House?fuhr. 
Paris, den 1.5. August.. 
Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, 
daß die Monarchen zu Paris im nächsten Herbste 
eine Zusammenkunft halten würdin. 
Vorgestern hatte der NeapolitanischeImbassa-
dem, Priuz von Castelcicala, schon früh Morgens 
eine Privat »Audienz bei dem Könige. 
^ Der Brand zu Bercy soll näherem Vernehmen 
nach, durch die Unvorsichtigkeit eines Weinküpel's 
.entstanden feyn, welcher beim Einschwefeln der 
.Weinfässer ein Licht einem Balken zu nahe gesetzt 
.hatte, . t - . 
Der Staatsminister, Herr von VoUrienne, 
hat zu d'sm. Monument auf den Herzog von Berry 
isQ Franken fubscrtbirt. . , . . . 
Der Baron de'Bretenil, vormaliger Präfect 
-izu Hamburg, ist zum Prafekten des Sarthe - De? 
- partum.nrs ernannt. - " 
Em Handelsbrief aus Neapel meldet, daß das 
.Dorf Pitzo, wo Murar gefangen genommen und 
.erschossxn wurvs., gänzlich niedergerissen und mit 
dem Boden gleich gemacht worden 'fep. I n 5er 
Mit te der S te Ie , wo sich das Dor f befand, soll 
.eine Kolonne aufgerichtet seyn. 
Es scheint bestimmt, daß Par is noch gegen 
Süden vergrößert werden wird. Ingenieurs bes 
schästigten sich mit dem Plan eines neuen Ein,' 
gangs. 
S i r Wil l iam Gel l , ein alter Kammerherr der 
.Königin vvn England, ise durch Par is paßirt, um 
sich nach London, wegen de6 Prozesses der Königin, 
zu begeben. 
Se. M a j . der König von Preußen haben an 
den Ueberseher des Testaments Ludwigs X V I . ins-
Arabische, dem Varon deSacy, ein verbindliches 
Schreiben wegen dieser Uebersetznng und desEifers 
ergehen lassen, mit welchem der Baron die in Pa l 
ris anwesenden jungen Preußen in den Orientali; 
schen Sprachen unterrichtet. 
I n Afrika wüthet fortwahrend die Pest. 
Nach den in der Mi t te des M o n a t s I u l i zuGibrall 
tar angekommenen Nachrichten starben zu Fez lägt 
lich 20 Menschen, zn Mogadore 5. Marrocco 
und Tetuan waren ziemlich gesund. 
Vorgestern empfingen Se. Majestät I h ren 
Gesandten zu Hamburg, den Herrn Varon v. Man 
randet, in einer Pr ivat 5 Audienz. 
Die Total - Summe der bis jeht für das Mo/ 
nument auf den Herzog von Berry subscribirten 
Gelder beträgt gegen l6zooo 'Franken. 
Dle Anzahl der im Monat J u l i von Havre 
ausgelaufeneu Schiffe betragt 95, worunter 54 
Französische, 12 Amerikanische/ 5 Englische, 1 
Hamburger tc. 
ZuAncona in den Päbstlichen Staaten werden 
die Festungswerke hergestellt und neue Magazine 
angelegt, ganz dem Anscheine uach, als wenn eine 
starke Armee aufgenommen werden soll. 
Neapel, den ?8. J u l i . 
Der General Pepe hat von Raphael Poerio, 
Kommandanten der Konstitutionellen in Calabrien, 
eine Adresse erhalten, worin er ihm anzeigt, daß 
alle Calabresen die dreifarbige Coearöe angenommen 
hätten und daß sein Korps jederzeit zur Verfügung 
des Ober-Generals stände. 
D ie M i l i z von Capitanata, welche zoo» 
Mann stark ist, hat die Hauptstadt verlassen, um 
n«ch ihrer Heimath zurückzukehren. 
Der neue Vice - Konig von Sici l ien, Don Set i 
t imo soll jetzt in allen Gemeinden eine zuverlässige 
Nationalgarde errichten. 
Dem Vernehmen nach, soll das Volk zu Ca? 
gliarl in Sardinien die Zusammenberufung der 
Rtichsstände verlangt haben. 
Ein Tagsbefehl schärft öen.Offieiers alter Grat 
den, welche für verschiedene Provinzen Aufträge er! 
hielten, ein, bis zum -6sten von Neapel abzurei! 
sen. Ein Königl. Decret verheißt allen Ausreißern 
von der Land - undSecmacht, die stch bis zum 10 
August bei ihren Fahum einfinden, oder vor ihre 
Provinzial - Behörden stellen, Verzeihung, und 
dehnt stch auch auf die schon Eingesungenen und 
Abgeurteilten aus. Doch müssen sie kein anderes 
Verbrechen begangen haben. 
Wege« des strengen Embargo auf alle Schisse 
zu Palermo können wir nicht leicht neuere Nach» 
richten von daher erhalten. 
Ueber den Erfolg der von Neapel zur See nach 
Palermo abgeschickten Expedition ließ die Sicher; 
heitS ? Kommission am 28stenZuli folgende vorläui 
fiae Nachricht anschlagen: „De r Schiffs i Kapi« 
tain Bausan laugte am Z5sten J u l i des Morgens 
auf der Rhede von Palermo an. Er fand, daß 
die Anarchie dieser Stadt aufgehört halte, daß das 
Volk einer provisorischen Junta gehorche und daß 
es eine Deputation gewählt hatte, um dem Mon? 
archen seine Wünsche vorzutragen. Herr Bausa» 
hat hierauf deu Augenblick benutzt, um nachMeßi: 
ua zu segeln, wo die bei Einführung der Konsiitu: 
tion gefeierten Feste seinerAnLunst schon lange vor-
ausgegangen waren." 
I m Anfange der Greuel 5 Scenen hatten sich 
der, Fürst Catolica und mehrere andre Größe, die 
insgeheim die Revolution begünstigt hatten Und im 
Bunde der Carbonari gewesen waren, an die Spitze 
der Mißvernügten gestellt; allein als sie die schau-
derhafte Wendung sahen, welche der Gang der Er l 
eignisse nahm, vereinigten sie sich selbst mit den 
Truppen, die sie vorher bekämpft hatten, und sucht 
ten, aber nun zu spät, den AuSschweifuungen der 
zügellosen Menge Schranken zu setzen. Hier war 
es, wo der Fürst Catolica als Opfer seiner zu spä-
ten Rückkehr zum Bessern fiel. Sein Kopf wnrde 
von dem Volke zur Schau herumgetragen und dann 
auf einem der höchsten Pnncte der Stadt aufgel 
stellt. 
Der Mangel und dieHungerSnoth, welche die 
unausbleibliche Folge des anarchischen Znstandes der 
Stadt Palermo waren, sollen auch die Wuth des 
Volks späterhin um etwas gedämpft haben. M a n 
hat eine J u n t a , welche für die Sicherheit und Ver? 
proviantirung der Stadt sorgen soll, ernannt und 
den Erzbischof zum Präsidenten gewählt. Diese 
Junta hat sich wenigstens einen Schatten von Au? 
thorität erworben und die Unordnung in etwas get 
mindert. 
Einer zweiten aus Neapel abgesandten Expe-
dition wurde die Aufnahme in den Hafen von Pa-
lermo verweigert, worauf dieselbe uach Meßina un-
tcr Segel gieng. 
Bei dcn Mordseenen zu Palermo fanden auch 
die Fürsten Pcuerno und Couto ihren Tod. Die 
Opfer, die aus Privat-Rache fielen, waren un-
zählig. Für den bloßen Versuch, z oder 4 Ossi» 
cicrö zu verstecken, wurde einMann erschossen und 
scin Leichnam an seine eigene HauSthüre genagelt. 
Alle diese Greuel wurden geringer, wie stch dcr 
Erzbischof, unter Vortragung desKreuzes, in den 
Straßen zeigte und d.aS unbändige Volk zur 
M e n s c h l i c h k e i t und Nuhe ermahnte. 
General Church ist unter Escorte nach Gaeta 
gebracht. 
Vom M a i n , den 16. August. 
Der zum Oesterreich!schen b efandten bei dem 
Hofe zu Tu r i n ernannte Herr Baron von B i t M r 
paßitte, von dem Haag kommend, am 12. durch 
Frankfurt. 
Die Frau Herzogin Alexander von Würtemberg 
ist^.vyn Baden kommend, am i4ten in Frankfurt 
eingetroffen, um nach S t . Petersburg zurück zu 
kehren. 
, Die Erzherzogin Mar ie Luise wird sich nicht 
nacl> Ungarn, sondern gerade nach Parma zurück-
begeben. 
Oeffentlichen Blat tern zufolge werden an den 
Oesterreichischen Staaten alle auf Urlaub abwesen-
de Mi l i ta i rS einberufen und selbst einige Reserve; 
Batai l lons mobil gemacht werden. 
, W ien , den iü . August. 
Die Bemühungen der aus Spanien angekom-
menen Revotmions - Männe r , um die Znfant in 
von Lurca zu bewegen, ihrem Lande eine demokra-
tische Negierung zn geben, sind vollkommen geschei-
tert. D ie Piemotesischen Truppen in Tu r in und 
Genua haben laut ihren Abscheu gegen die Neapo-
litanischen Empörnngs- Scencn geäußert. 
Der Kirchenstaat und namentlich die Legatio-
nen, so Wie Toscana, Parma und Modena, ge-
nießen, nach den neuesten Narichten, einer voll-
kommenen Nuhe. 
Der hiesige Hv f hat den Grafen von Ficquels 
inont mit einem außerordentlichen Auftrage nach 
Tur id gesandt, von wo er sich auf den ihm bestimm-
ten Posten in Florenz begeben wird. Hier wird 
hn der Gra f Appony erwarten, und stch nach An-
linst desselben nach Nom verfügen, wo er alsGe-
andter accreditirt ist. ^ . 
Das Kommando der Italienischen Armee ist 
bestimmt dem Grafen von Frimont übertragen; 
sollte eS jedoch zum Kriege kommen, so wür le es 
wahrscheinlich dem durch den Feldzug von 1815 be-
rühmten Grafen Bianchi anvertraut werden. 
Aus I t a l i e n , den 9. Augusts 
Der Grobherzog von Toscana reisete mit sei-
ner Tochter, der Erzherzogin Mar ie Luise, am z. 
August von Florenz uach Livorno ab, wo sich der 
Erzherzog Leopold und dessen Gemahlin schon be-
fanden. Am 6ten reisete der Großherzog wieder 
znrück. Der Erbprinz blieb mit seiner Gemahlin 
zu Livorno, um die Bäder zu gebrauchen. 
Kassel, den 7. August. 
Am 5 ten d. M . hat Se. K . H . der Churfürst' 
den Befehl gegeben, das große Schloß zu Phi l ipps-
ruhe bei Hanau, das in der Westphälifchen Zeit 
als Lazareth gebraucht und sehr ru in i r t worden 
war , in vier Zahren, und das Sloß zu Smalkal-
den in zwei Zahren, ganz herzustellen. Der letzte 
Vau wird für dle dortige Gegend von wesentlichem 
Nutzen seyn, da Schmalkalden die ärmste Provinz 
Chnrhessens ist, und die dasigen S tah l - und Eisen? 
waaren s Fabriken durch die neuere Handelssperre 
sehrleiden. 
Christiania, den ro. August. 
Heute Morgen traten Se. Majestät der König 
und Se. K . H . der Kronprinz Zhre Rückreise über 
Swinesund nach Schweden an. Allerhöchstsie ge-
denken sich erst nach Schonen zu begeben, ehe S i e 
nach der Residenz zurückkehren. 
Gerichtliche Bekaimtmachlm.qen.' 
Das Conststorium der Kaiser!. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft, das; an dem am fünften 
September c>. eintretenden Sonnrage, isten nach Tr i -
nitatis, in hiesiger S t . Johannis Kirche der wegen der 
neuen Fettster der Altarlialle ausgesetzt gewesene Got-
tesdienst wieder seinen Anfang nehmen wird. Dorvat-
' RathhauS im Conlkstorio, am 28sten August i82o 3 
I m Namen und von wegen ES. Ehrw. Const--
storii der Kaisers. Stadt Dorpat:-
Bürgermeister Fr. Akermaim, Präses. 
Ober-Seerctair A. Schmähe»;. 
Ein löbliches Kämmercigericht bringt es hiemit zu-
Wissenschaft: das;, da sich an den mittelst dieses Ge-
richts Bekanntmachung vom 2Lsten J u l i d I . angesetz» 
ten drei Torgen zur Reparatur der<vom isten n a c h d e m 
zten Stadttbeilc führenden neuen Brücke keine Mindest-
bieter eingefunden — nunmebro ein 1 neuer Torg am 
Ztsten d. M . , und isten und 6ten September d. I . , 
Mittags >2 Ubr, wegen ' orveregten Gegenstandes hie-
selbst abgehalten/ und sodann, nach Befinden der Um-
stände, dcm Mindcstbietenden ter Zuschlag ertheilt wer-
den soll. Dorpat-Rathhaus, den 21. August t802. 1 
Ober-Kämmerer H. D- Brock. 
A. Schumann, Sccr. 
Das Kaiserl. Landgericht dorplschen Kreises eröffnet 
Hedem, so daran gelegen, daß dasselbe am i^ten Sep-
tember c., Vormittags 11 Uhr, in dessen Sesstonszim-
mer das Testament des weil. Herrn ProbsteS und Pa-
stors zu Fellin, Heinrich Ernst Schröder, publiciren 
werde. Drrpat, am imen August 1320. t 
I m Namen und von wegen Es. Katserl Land-
gerichts dörptschcn Kreiseö: 
C- v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
Ein lol>lickcS voigtcyaericht dieser Stadt bringt es 
hiemit zur Wissenschast: daß selbiges gesonnen sei, am 
zren und Hten September d. A. , Nächmittags von z 
Uhr ad, in dcm Hanse des kiesigen Bürgers und Kno-
chenhauermeisicrS Loffrenz nachstehende Effekten und 
Cvnsnmtibilien, als Sopha'S, Spiegel, Tische, Stühle, 
Schränke, Kommoden, Silberzeug, Bettzeug, Wäsche, 
t? Fässer Essig, und Haus-und Äüchengeräthe, imglci-
chen einen zweisitzigen Wagen, 2 Droschken, Fuhrwagen, 
Schlitten, .?Zugvferde, 3 Kühe, l? Schweine u. Vgl. 
gegen gleich baare Bezahlung zum öffentlichen Meistbot 
zustellen. Dorpat-RathhauS, den 2S. August 1820. 2 
A. Schumann, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Äuiser l ichen Poklzei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Den resp^  Mitgliedern der alten'Musse wird hie-
durch bekannt gemacht, daß am Stiftungstage dcr 
Müsse, mn tsten September d. I . / zur Feier desselben, 
M i t t a g s in der Müsse gespeiset nnd AbendS Dal! seyn 
wird. Dorpat, den Losten August 1820. t 
Die Vorsteher. 
Der gewöhnliche Oberpahlensche Krämer« und Vieh-
Markt wird am i6ten September untcr dcm GuteNcu-
Oberpahlen statt haben. 2 
Da ich nach dem Absterben meines sel. Mannes 
dessen Geschäft fortzusetzen w.illenS bin; so ersuche ich 
Ein geehrtes Publikum um gutige Aufträge, 
i Schuhmacber.Wtttwe Dulh. 5 
I m m o b i l , das zu verkaufen.^ 
Em hleselbst.tn Dorpat im j N n Stadttheil belege-
nes, mit allen nothigen Nebengebäuden versehenes stei-
nernes Wohnhaus von zwei Etagen, ist unter sehr gu-
ten Bcdingunaett zu verkaufen. Dte ZeitungS-Expe-
dition giebt nähere Nachweisuyg. 3 
Z u verkaufen. 
ffrischc timvurger K^se sind zu bähen bei 
' D . F . M ü l l e r . 2 
Sn der Bude Nr. Ho unter dem Kanfhofe, dem 
Schrecherschen Hause gegenüber/ ist Sirup vsn vorzüg-
licher Güte zu billigem herabgesetzten Preis sowohl in 
kleinen als grof.en Quanlitatcn zu haben 2 
Kirirhwcin erhält man bei 
D. F. Müller. 2 
Vei mir sind im Feuer vcrgcldctcVIitzablcitervon 
vorzüglicher Güte, nc^ st Sctraubcnansätzcn, zu ver-
kaufen; das Stück kostet 7, 12 bis 15 Rubel. 
D--. Lamberti. 3 
/^lt vermiethen 
An dcr Steinstraße Nr. 111 ist eine Wobnnng von 
6 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen 
und sogleich zn beziehen. 2 
Bei mir ist eine Gclrgenhnt von 3 Zimmern, ncbst 
Stallranm und Wagenremise, znm Absteige-Quartier 
oder für Unverhcirathcte zu vermiethen, auch stnd noch 
einzelne Zimmer, ncbst Stallraum, so wie auch cin se-
parater Keller ncbst Klccte zur Miethe ,u haben. 
P- Meyer, Handschuhmacher. 2 
Gestohlen. 
An der Nackt vom i'2ten auf den izten dieses Mo-
nats sind mir gestohlrn worden: iZManischken. 7 Hals-
tücher, 2 Westen und 2 Paar S»mme»PantalonS, wel-
che ich der Wäscherin im Hause des Herrn Handschuh-
machers Mcvcr gegeben hatte. 7 von den Manischkcn 
stnd mit Merkdinte bezeichnet: „A. Tnfour , " und die 
andern 6 „HippiuS," und außerdem alle mit Nummern 
versehen. Alle Halstücher sind bezeichnet mir A. D. 
Wer mir von diesen Sachen Auskunft geben kann, daß 
ich dieselben wieder erhalte, dcm verspreche ich tt) Rubel 
V- A. 3 
A. Dufour, UnivcrsitätS-Fechtmeistcr und 
Lehrer der franz. Sprache. 
25ngekommene Fremde. 
Se. Excell. dcr HerrDivisionS»Gcneral, General-Hien-
tenant und Ritter von Lapjew, von Riga, logirt bci 
dem Herrn von Cube; und Madame Drewing, von 
St . Petersburg, logirt bci dcr Wittwe Rutenberg. 
D urch p a fs i r t e R e i s e n d e . 
Herr StaabS-Rittmeister Baron Wellio, von St. Pe-
tersbnrg nacl, Warschau? Herr Kollegienrath Raschct, 
und Herr Doktor Grimm, von Riga nach St. Peters-
burg; der franz. Kourier Dugon, von St. Peters-
burg »ach Pvlangcn; Zbre Excell. die Frau Etats« 
räthin und Gräfin Golowin, von St. Petersburg nach 
Kowno. 
Die Zahl dcr in Riga angekommenen Schiffe ist S2g^  
F/» Ll'/He/' . . . . . . ^ , 
>5 — ^ — — 
S/n » e u e ? ' / / — 06 — —-
.Li» »sllo? . . » 
Ft» ake? ck/to . . . , » ^ 
D 0 r p t s c h e Z e l l u n g . 
M i t t w o c h , d e n r . S e p t e m b e r , i 8 s o . 
I s t zu drucken e r l a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität«, Emsur: vr . F. E. R a n i b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h - N a c h r i c h t e n . """ demftlbe» ?-->Rub.,» 
K u r s k , den i . August . A u f der S t a t i o n S e l c h o w s ? überreichte. Sei. 
Am verwichenen 26. Zul i , Nachmittags um ^ 
2 Uhr, trafeirSe.lKaiferl. Majestät auf der ersten, . Ä . V zw^ WaMmelo>ien, . für welche 
aufder.Gränze des W o r o n e s h i s c h e n Gouvernements . Höchst Sie ihm 10 Ruhi zu verleihen zeruheten. 
in der Steppe belegenen Station des KurSkischen Poltawa, den 6. August 
Gouvernements ein, reisten von dort sogleich weit Am isten dieses, Abends nach 8 Uhr, beglück? 
ter, nahmen in dem Dorfe Großimowo im Hause ten Se. Majestät der Kaiser die Gouvernements? 
deS verabschiedeten Kapitains Dawydow daS Mit^ stadt Poltawa zum zweircnMalmitJhrem Besuch. 
taaSmahlein, und verliehen der Hauswirthin ein Bei der Kathedralkirche zu Maria Himmelfahrt 
Brillant-Fermoir. — Auf der -ten Station, di? ?. wurden Se. Majestät von Sr. Eminenz dem ^rz? 
sich ebenfalls inder Steppe befindet, geruhesen-Se. hischofvon Polrawa,und.,Ptrejaflawl,.. Mesoyji, 
Majestät einem verabschiedeten Soldaten/ .Haupte nebst der ubngen,Geistlichkeit empfangen, auch ber 
im Starooskolskischen Kreise, 25 Rub. zu verlei» fanden-sich daselbst der.,Krlege-und der CivUgvUt 
hen; und in Tim, wo Höchst Sie das von dem nerneur, der daS.zte Korps kommandtrendeGen« 
Geheimerath Saburow überreichte Brot annahi. rall. Noch und dce übrigen Generale, Militair;. und 
men, geruheten'Sie, dasselbe nebst dcr>Fayancet Civilbeamren, der. sich v'^fanu^elte Adel, und zeik 
Schüssel-dem auf der.Station stch befindenden Pol ne Menge Emwohner -verschiedenen Standes; ylK 
stUion aus Tim.'MeschrscherSkoi, abzugeben./- >Se. Majestät ans.der ikalescl^ e gestleqcn waren, 
Bet vevEtnfahrt.imKursk,!nach 7UhvAbends, gel küßten Sie dae>^ hnen von ^r^ininenz kargereich? 
ruheren Se^ Majestät'Sich in dem Hquse. eines te<Kreuj. Nach^  verrichtetem Gebet in der.Zirche 
begaben sich Se. 'Majestät / unter den Ausrufungen 
eines freudigen Hurrah von einer großen Menge 
Volks, in das für Sie zubereitete Haus deS Kriegst 
gouverneurs. 
Den folgenden Tag, den sten, früh um 7 
Uhr , wohnten Se. Majestät der Wachparade bei, 
und nahmen sodann tie Niederlassung der Koloni-
sten, das Haus zur Erziehung für Arme, das zur 
Erziehung adelicher Fräulein errichtete Znstttut, 
die Krankenhauser uud das Gefängniß in Augen? 
schein, bezeigten für die an allen Orten vorgefun-
dene Ordnung und gute Einrichtung I h r Allerhöch-
stes Wohlwollen, und begaben Sich um 8 Uhr 
Abends in den, vom Adel auf das Ausgezeichnetste 
illuminirten Stadtgarten, bei dessen Eingang S ie 
von dem stellvertretenden Gouvernements; und von 
den Kreis - Adelsmarschällen nebst dem Adel em-
pfangen wurden. Das Volk, welches in unzähliger 
Menge hinzuströmte, dürstete, sich hier an dem 
Anblick deS hohen Gastes zu laben. — Den zten, 
AbendS um 6 Uhr , fuhren Se^ Majestät der Kais 
fer nachdemDovfe Dikanka, dem Dirigirenden des 
Ministeriums deS Znnern Grafen Viktor Pawlo-
witsch Kotschubei zugehörig, und setzten von dort 
in erwünschtem Wohlseyn Zhre Reife fort über 
den Flecken Neschatilowka nach Krementfchug. 
Ausländische Nachr ichten . ^ 
S c h r e i b e n aus London, den 18. August. . 
(Ueber Holland.) 
Die Königin kam heute Morgen um io? Uhr 
von ihrem Landsitze in S t . Zames Square an, 
zeigte sich, wie gewöhnlich auf den Ruf des Volks 
am Fenster, stieg dann in ihren Staats - Wagen, 
und fuhr auf die gewöhnlicheArr und mit derselben 
Begleitung, als gestern, nach dem Parlemente. 
Dem Alderman Wood wurde es zu seinem großen 
Verdrusse nicht erlaubt, durch denselben Eingang 
in das Oberhaus zu gehen, vor welchem die Köni-
gin abtr i t t , indem eine expresse Veranstaltung von 
den Lords getroffen worden ist, den Mitgliedern 
des Unterhauses, welche gegenwartig zu seyn wün-
schen, den Eingang nur durch das Unterhaus zu 
erlauben. Er wollte stch aber durch nichts abhal-
ten lassen, sondern öffnete selbst seinen Wagen, 
sprang hinaus, und sagte, er müsse der Königin aus 
dem Wagen helfen. Die Königin, hievon unter-
richtet, zögerte, ihren Wagen zu verlassen. 
Herr Brougham kam endlich hinzu nnd sprach mit 
Zhrer Majestät; sie schien sehr erzürnt, warf den 
Osficianten e i n e n f ü r c h t e r l i c h e n Blick zu und sagte: 
„ M a n lasse meinen'Kammerherrn kommen; ' mein 
Kammerherr soll mir aus dein Wagen helfen." 
Dieser wurde sogleich von dem achtbaren, Alderman 
herbeigebracht. Die Königin st»eg aus, verbeugte 
sich, und wurde, wie gestern, von dem S i r W . 
Tyrwhit t und dem Herrn Brougham ins Haus ge-
führt. Der Kammerherr folgte, und der achtbare 
Alderman blieb, sich mit den Officianren streitend, 
zurück, mußte indessen nachgeben nnd seinen Weg 
durch das Unterhaus nehmen. 
Z m Hause selbst'machte Herr Denman nun 
seinen Vortrag gegen die B i l l , und nachdem der-
selbe geendet hatte, wurde der General-Procureur 
von ben LordS aufgerufen. 
Nachdem die Königin gestern Nachmittag das 
Parlement verlassen halte, erschien Lord Byron, 
mit Extrapost von Ztalien kommend, welcher hie 
Königin noch im Parlemente zu treffen glaubte; 
er folgte ihr sogleich nach S r . Zames Square. 
Vor dem Wagen des Alderman Wood mar-
schirte gestern der kleine Fahnenträger Wadding-
ton mir einer Stange, worauf stch ein mächtig gro-
ßer grüner Beutel befand. 
Schreiben aus London, den 2z. August. 
Am i9ten brachte der General-Prokureur 
im Oberhause die osficielle, gerichtliche Anklage 
gegen die Königin ein: 
Z m Zahre 1854 verließ Zhre Majestät, 
Zhrsm eigenen Willen gemäß, dieses Land, um 
den Conrinenr und verschiedene andere Länder zu 
besuchen. S ie gieng zuerst nach Braunschweig, 
und, nach einem kurzen Aufenthalte daselbst, nach 
Ztalien. Am yten Oktober langte Sie in M a i ; 
land au. Als Zhre Majestät England verließ, 
war S ie von solchen Personen begleitet, die Zh-
rem erhabenen Rang angemessen waren, und,die 
mit den ausgezeichnetsten Familien dieses Kö-
nigreichs in Verbindung stehen. ES befanden 
sich darunter: Lady Charlotte Lindsay und Lady 
Elisabeth ForbeS, als Ehrendamen; Herr S r . 
Leger bekleidete den Posten eines Kammerherrn, 
und S i r Wil l iam Gell und Herr Craven beglei-
teten S ie in gleicher Eigenschaft. Kapitain Hesse 
war Zhr Stallmeister und Doktor Holland war 
Zhr Arzt. M i t diesem Gefolge kam Zhre Ma-
jestät in Mailand an. Sie hatte die Absicht, 
ganz Ztalien und Neapel zu besuchen. Wah-
rend Zhres dreimonatlichen Aufenthalts in Ma i -
land nahm Sie eine Person in Zhre Dien-
ste, die tn der Einleitung der Büß - und 
S t ra f? B i l l vorkommt, und deren Name im 
Laufe der Untersuchung «och mehreremale genannt 
werden w i rd ; es war B e r g a m i , der ais K u -
r ie r , Läkty oder Diener iU I h r e Dienste trat. 
Dieser Mensch war zu der Zeit, als er von Jh» 
rer Majestät angenommen wurde, außer Brodt , 
und früher in den Diensten des Generals P ino 
gewesen. Es ist unnöthig, Ew. Herrlichkeiten 
auf den großen Abstand des Ranges zwischen I h -
rer Majestät und diesem Bergamt aufmerksam 
zu macheu, noch brauche ich anzuführen, daß, 
dem gewöhnlichen Laufe der D'nge nach, der Um> 
gang Zhrer Majestät mit diesem Manne nicht 
häufig seyn konnte. Bergami trat ungefähr 14 
oder 15 Tage vor der Abreise Zhrer Majestät 
i n die Dienste der König in , damals Prinzessin 
von Wal l is . Hochdieselben giengen nach Rom 
und dann nach Neapel, woselbst S i e am 8ten 
Nov . 1814 eintrafen. Unter den Personen, wel-
che ^hre M a j e s t ä t von England begleiteten, be-
fand sich auch der Zhreu Herrlichkeiten wahr-
scheinlich bekannte Wi l l iam Austin, den Zhre 
Majestät bis zu Zhrer Ankunft in Neapel im-
mer der grüßten Aufmerksamkeit würdigten, wes-
halb er denn auch mit Zhrer Majestät in einem 
und demselben Zimmer schlief. Die Einrichtung 
deS Schlafzimmers Zhrer Majestät war einem 
Kammermädchen anvertraut, deren Pflicht eS 
w a r , diesem Zweige Zhrer häuslichen Bequem-
lichkeit besondere Sorgfa l t zu schenken. Zhre 
Majestät ließ bei Zhrer Ankunft in Neapel in 
dem Hanse, das S ie bewohnte, Z h r Schtafge-
mach in einem Flügel des Hauses, und das Zh-
rer männlichen Bedienten in dem andern Flügel 
einrichten; unter letztern befand.sich auch Ber-
^ ersten Nacht (am Zten Novbr . ) 
schlief Bergami in diesem Theile des Hauses, 
und der junge Austin in dem Zimmer Zhrer 
^ folgenden Morgen hörte die 
Dienerschaft mir einigem Erstaunen, weil sie kei-
ne Ursache vorhanden sah, daß Bergami nicht 
Az.n sondern, nach dem 
? " Majestät, in einem Zimmer schla-
-welchen, eine freie Kommunika-
dem ^ h r e r Majestät vermittelst eines 
Co r.dors auf Zh r r r Majestät ausdrücklichen Be-
fehl angelegt war. My lo rds ! Zch brauche Zh-
^ " N solcher Umstand das 
^ n ^ erregen- mußte, deren Pflicht 
? Person zu seyn. 
. k. .! ^ wurde nur dadurch noch 
»ermehrt, als sie von der Königin hörten, Au-
stin sollte nicht mehr in einem und demselben 
Zimmer mit Zhr schlafen. S ie gab als Ursache 
an (die, wenn es wirklich Zh r Bewegungsgrund 
war, eine sehr zu billigende ist), daß Austin nun-
mehr das Alter erreicht hatte, in welchem eS 
unanständig wäre, ferner in einem Zimmer mit 
Zh r zu schlafen, dem zufolge denn ein separates 
Gemach für ihn eingerichtet wurde. Mylords! 
Zch habe Zhnen bereits gesagt, daß das Zim-
mer, tn welchem Bergami schlafen sollte, mit 
dem Zhrer Majestät in Verbindung stand, und 
ich glaube, es wird mir möglich seyn, Ew. Herr-
lichkeiten zu überzeugen, daß dieser Umgang, des-
sen Zhre Majestät durch die gegenwärtige B i l l 
mit Bergami beschuldigt ist, am Abend des yten 
Novembers anfieng, und so fortdauerte, bis er 
Zhren Dienst verließ. Am Abend des besagten 
Tages verfügte sich Zhre Majestät nach der Oper 
in Neapel; aber sie kehrte sehr früh zurück. D ie 
Person, die der Königin aufwartete, und deren 
Pflicht eS besonders war, S ie nach Zhrem Bett-
zimmer zu begleiten, war ein Kammermädchen, 
der das Betragen der Königin und Zhre ängst-
liche Unruhe auffiel. S i e eilte nach I h r e m 
Schlafgemach, und gab strenge Befehle, daß Au-
stin diesen Abend nicht zu Z h r gelassen werden 
sollte, und man sah S ie sodann von I h r e m 
Zimmer zu dem des Bergami gehen. S i e e i n s 
lies; bald darauf Zh r Kammermädchen, indem 
S ie ihr sagte, daß S i e ihrer Dienste für heute 
Abend nicht mehr bedürfe. Das Mädchen zog 
sich zurück; aber nicht ohne denjenigen Verdacht, 
welcher die besagten Umstände tn einem Zeven 
erregen mußien. S i e wußte, daß sich Bergami 
in seinem Slaszimmer befand; denn dies war 
die erste Nacht, in welcher er nach der von Zh-
rer Majestät getroffenen Einrichtung in demsel-
ben schlafen sollte, und hinzugerechnet das Un-
gewöhnliche von Seiten der Königin, Zhre Die-
nerschaft so plötzlich zn entlassen, so wie auch 
c^hr sonderbares Benehmen machten es ihr un-
möglich, dem Verdachte in ihrem Znnern nicht 
Z M m zu geben, daß die Königin einen verbre-
cherischen Umgang mit Bergami gehabt. Zch 
sage Ewr . Herrlichkeiten, daß die Appartements 
der danialigen Prinzessin von Wal l is von denen 
Zhrer Dienerschaft entfernt lagen. Am folgen-
den Morgen bemerkte man, daß Zhre Königl . 
Hoheit nicht zur gewöhnlichen Stunde aus Zh-
ren Appartements kam. Die Dienerschaft durfte 
n i e d i e Z i m m e r o h n e besondere Erlaubniß b e t r e » 
ten. Mat»< bemerkte auch, daZ Bergami spater' 
als gewöhnlich in seinem Zimmer blieb. D a ' 
M r e r Königl. -Hoheit Ankunft, tn Neapel be? 
kannt war, , so .wurde S i e natürlicher Weise von 
Leuten von. Grande besucht; aber S i e war 
diesen'Morgen mir zü einer sehr spaten Stunde 
sichtbar. MylordS! Zch habe Zhnen bereits di? 
Bemerkung aügezeigt, die von der Dienerschaft 
gemacht worden, und wenn die Sache auf jene 
Aakta'allein beruhte,.so würde schon diese genug 
seyn, Ew. Herrlichkeiten in Zhrem Beschlüsse zu 
leiten; aber, Mylords , S i e werden durch die 
Details 'erfahren, daß dieser schimpfliche, entehr 
rende und zügellose Umgang ohne Unterbrechung 
eine sehr lange Zeit fortgesetzt wurde. Die na« 
türliche Würkung desselben wkr, daß die Distanz 
hes Ranges zwischen der Königl. Person, die so 
seht? Zhre Königl. Würde erniedrigen konnte, 
und zwischen Bergami überschritten wurde; und 
eine Frechheit wurde von Bergami angenommen, 
die unter andern Umstanden nicht zu entschuldi-
gen wäre. Auch'Murde es von der Dienerschaft 
bemerkt, daß eine auffallende Veränderung in 
öe'm Betragen Zhrer Königl. Hoheit gegen Ber-
gami statt gefunden hatte, die den aufmerksamen 
Beobachter überzeugten, daß dies die Folge eines 
unerlaubten' Umgangs sei. 
Einige Tage nach der Zeit, die ich so eben 
erwähnt habe, gab Zhre Königs. H o h e i t e n letzs. 
ten Bal l tn dem Hause des damaligen. Königs 
von Neapel; es war ein Maskenball, und Zhre 
Königl. Hoheit erschien zuerst als Neapolitani-
sche Bäuerin. Kurz darauf kehrte S i e indessen 
nicht nach Zhrem Wohnhause, sondern nach dem 
Hause zurück, in welchem S i e sich angekleidet, 
hatte. S i e bSgab sich nach einem entlegenen 
Zimmer, um Zhren Anzug zu wechseln, und 
sandte, zu dem nicht geringen Erstaunen der Die? 
nerschaft des Hauses, nach Bergami, der sogleich 
erschien und sich zu Zhr ins Zimmer verfügte. 
D e n Charakter, den Zhre Königl. Hoheit dar-
auf zum Balle angenommen hätte, war der des 
Genius der beschichte, und S i e ward von ei-
nem Herrn nach dem Saa l e begleitet. Zch bin 
unterrichtet worden, daß der von Zhrer Königl. 
Hoheit bei dieser Gelegenheit getragene Anzug 
«in höchst unanständiger war. S i e werden es, 
W k M d S , als einen sehr wichtigen Punkt finden, 
d'?ß sich Zhre Majestät entkleidet, und sich in 
Bergami's. Gegenwart wieder angezogen hatte. 
M . Herrlichkeiten werden 'mir erlauben, S i e zu 
frage»», welchen Grund Zhre Majestät düzu gel 
habt haben konnten, bei dieser Gelegenheit die 
Dienste eines Mannes denen Ihrer weiblichen 
Begleitung vorzuziehen? Wozu sollte S i e die 
Hülfe eines M a n n e s , eines Zhrer -Bedienten in 
Zhrem Ankieidezimmer bedürfen? eines Mannes, 
der hinter Zhrem Stuhle stand, wenn S i e spei-
sete, und der vorauf ritt, wenn S i e von S tadt 
zu S t a d t reisete? Zch frage, was andcrS konn-
te die Ursache seyn, als Dasjenige, was in der 
Einleitung der Bi l l aufgeführt ist? 
Aber weiter. Zhre Majestät kehrte aber» 
mals vom Balle zurück, S i e vertauschte Zhren' 
Anzug wiederum gegen den einer Türkischen' 
Bäuerin , und wer war Zhr Begleiter bei dieser 
Gelegenheit? Zhr Kourier, Zhr Bedienter Ber-
gami, gekleidet als Türkischer Bauer , zu einem 
B a l l e , der der Königlichen Familie und dem 
Adelndes Landes gegeben ward. Bergami blieb 
indessen nicht lange auf diesem Bal le; er kehrte 
augenscheinlich unzufrieden über etwas Vorgesalt 
leneS nach Hause zurück. Zch weiß indessen 
nicht, was es war. Zhre Majestät folgte ihm 
bald darauf, und bemühte S i c h , ihn zu bewet 
gen, nach dem Balle znrückzukehren; aber ver-
gebens. Zhre Majestät gieng darauf wieder 
nach dem Bal le , kehrte indessen bald wieder zu-
rück. 
. , Diejenigen D i e n e r , deren Geschäft es war, 
sich stets in der Nähe Ihrer Majestät Person 
aufzuhalten, machten die Bemerkung, daß die 
Königin zu gleicher Zeit und Stunde mit Ber, 
gami aufzustehen nnd in Zhren Apartements 
mit ihm allein zu frühstücken pflegte, indem sich 
Zhr Gefolge sodann in entlegener» Gemächern 
befand. Die Lage Bergami's blieb, ungeachtet 
dieser großen Familiarität, dennoch dieselbe; er 
versah die Funktionen eines Kouriers, eines V s -
1<zt QS L l i s m b r e , und fuhr fort, wie gewöhn-
l i ch , bei Tische aufzuwarten, kurz, er erschien 
den englischen Damen, die zu dem Gefolge Zh-
rer Königl. Hoheit gehörten, noch in demselben 
Posten, als zu welchem er gemiethet war. Zhre 
Majestät pflegten öfters auf der Terrasse zu spa-
zieren, und hier wurde S i e zu verschiedenenmal 
len, sich auf Bergami's Arm mit vieler Ver-
traulichkeit lehnend, gesehen. Während ZhreS 
Aufenthalts in Neapel wurde Bergami einstmals 
von einem Pferde dermaßen geschlagen, daß er 
sein Zimmer, wegen Krankheit, lange Zeit nicht 
verlassen könnte, und Herrlichkeiten werden 
einsehen, wie groß die Gewalt war, die Berga-
mi über Zhre Königl. Hoheit erlangt hatte, 
wenn ich Zhnen sage, daß S i e einen von ihm 
eingeführten Bedienten miethete, um ihm bei 
seiner Krankheit als Warter zu dienen. Dieser 
Mann schlief in einem Zimmer dicht bei dem, 
in welchem sich Bergami befand, nnd bemerkte, 
nachdem die sämmMche Dienerschaft zu Bette 
gegangen war , bei drei oder vier Gelegenheiten 
Zhre Majestät von Zhrem Zimmer mit großer 
Vorsicht nach dem des Bergami gehen, in wel-
rhem S i e jedesmal eine lange Zeit verweilte. 
Zch kann Ew. Herrlichkeiten sagen, und Zeugen 
werden es bestätigen > daß, nachdem Zhre Maj^ 
Bergami's'Zimmer betreten hatte, dieser M a n n 
sie deutlich küssen hören konnte. (Zeichen des 
Erstaunens durch das ganze Haus.) 
Zhre Majestät res td ' r te i n Neapel vom Nor 
v e m b e r bis März des nächsten Z a h r s , w ä h r e n d 
welcherZeit d i e V e r t r a u l i c h k e i r > welche ich beschrie-
ben h a b e , o h n e U n t e r b r e c h u n g f o r t d a u e r t e . Z c h 
wünschte n i c h t , Gerüchte zu erneuern, d ie d a m a l s 
in U m l a u f w a r e n ; ich k a n n indessen n icht u m h i n , 
Ew. H e r r l i c h k e i t e n a u f den befondern Umstand a u f -
m e r k s a m zu m a c h e n , daß, als Zhre Majestät Necu 
pel v e r l i e ß stch der größte Theil ZhreS Englischen 
Gefolges von Zhr e n t f e r n t e . D i e a n g e f ü h r t e n 
Facta, vereinigt mit diesem Umstände, sprechen 
für sich selbst. Zch muß hier bemerken, daß der 
H r ^ S t . Leger bereits Zhre Majestät i n ' B r a u n -
schweig v e r l i e ß ; von ihn k a n n daher n i c h t ' m e h r 
die Rede seyn. Aber Lady Lindsay u»d Lady For-
des b l ieben bei der Abreise iis Neapel z u r ü c k ; doch 
n e i n , ich b i t t e um Verzeihung, Lady Fordes a l l e i n , 
Lady Lindsay begleitete Zhre Majestät und verließ 
S i e in Livorno im Marz 1815. D ie zurückgeblie-
denen Personen waren daher: Lady E. Fordes, 
S i r William S e l l , Herr K. Craven und C a p t . 
Hesse, so daß V0N7 EngländerbeiderleyGeschlechts, 
die Zhre Majestät von England aus begleiteten, 
einer in Braunschweig und vier in Neapel zurück-
blieben. ES ist-wahrscheinlich, daß seiner Zeit im 
Laufe dieser Verhandlungen Gründe angegeben 
werden, warum diese Personen Zhre Dienste ver-
ließen; doch k a n n ich n icht umhin, zu bemerken , 
daß es ein sonderbares Zusammentreffen der Dinge 
ist, daß sie Zhren Dienst beinahe zu gleicher Zeit 
verließen; ich kann fernerhin nicht umhin, nnv 
vorzustellen, und ich glaube, Ew. Herrlichkeiten 
werden esgleichfalls thun, daß, obgleich diesePer-
-sonen mit det Art des zwischen Zhrer Majestät und 
Bergätni statt gefttnöen'en Umgangs'unbekannt wa-
ren, dennoch einige Gerüchte von ber augenschein-
lichen Familiarität ihnen zn Ohren gekommen seyn 
müssen. D i e Sache sey tndeß wie sie wolle, fo 
viel ist gewiß, daß diese Personen I h r e Dienste 
verließen» 
Während Zhre Majestät tn Neapel residirte, 
ereignete sich ein anderer Umstand, dcr Ewr.Herr-
lichkeiten Aufmerksamkeit gleichfalls oerdient. ES 
fand nämlich eine öffentliche Maskerade in dem 
Theatee S t . Carlos statt» Zhre Majestät ent! 
schloß sich, derselben beizuwohnen, nicht etwa in 
Gesellschaft ber Lady C. Lindsay oder der Lady E . 
Fordes, oder der Herren, die zu der Zeit den P o -
sten als Kammerherren bekleideten, sondern es war 
Zhr Kourier Bergami und Zhr Kammermädchen, 
Mademois. Dnmont , die S i e zu Zhrer Gefährtin 
erwählte. Diese beiden waren die Begleiter Zhrer 
Majestät; ihre Anzüge waren von Zhrer Maje-
stät bestimmt, und wenn ich recht unterrichtet bin, 
aufs höchste uuschicklich, so daß, als sie das Schau-
spielhaus betraten, mir so allgemeinen und lauten 
Zeichen des Mißfallens empfangen wurden, daß 
sie genöthigt waren, dasselbe sogleich wieder zu ver-
lassen. W i e , glauben Ew. Herrlichkeiten, daß 
Zhre Majestät sich nach dem Theater verfügten? 
S i e müssen natürlicherweise denken, in Zhrem 
Königl. Wagen und begleitet vvn Zhrer S u i t e ; 
aber nein, ein Fiacre wurde gemitthet, und in 
dunkler Nacht war Zhre Majestät genöthigt, dcn 
Garten entlang bis zu dessen Thüre zu Fuß zu ge-
hen, woselbst der FiacreZhrer undZhrer Gefähr-
ten wartete. Nachdem Zhre Majestät im Thea-
ter angekommen war und S i e sich von mehrern 
Personen erkannt sah, entschloß S i e sich, dasselbe 
sogleich wieder zu verlassen. Einiger Tadel ist ge» 
stern gegen die Einleitung der Bi l l hingeworfen 
worden, so wie Bemerkungen über das eigentlich 
unanständige betragen; aber ich frage Ew. Herrlich-
keiten^ ob wenn das klar bewiesen werden kann, 
S i e nicht völlig der Meinung seyn werden, daß 
die Beschuldigungen in derEinleitung der Äil l hin-
' länglich durch Facta gerechtfertigt werden, und däß 
die Vergehungen von der gröblichsten! Ärt^ sind. 
Zch frage nicht, ob sich eln solches Beträgen für 
ZhreMajestät ziemt, sondern ob irgend eine Frau, 
die auf Zartheit Anspruch macht, sich so aufführen 
wird, und hier muß eS aber nur noch zur Bergrv^ 
ßerung der Anklagen bemerkt werden, daß B e r M 
mi M Ä e l t / a ls er in den Dienst Ihrer Majestät 
tt-at, e tt tz»:rhek'atheter M a n n war. Zwar ich 
weiß, daß das Verbrechen des Ehebruchs durch 
nichts vergrößert werden kann. Zch wiederhole, 
was ich, wie ich fürchte, noch zn oft zu wiedcrho-
len haben werde, daß die Familiarität taglich und 
ohne Unterbrechung fortgesetzt wurde. M a n sah 
sie des Morgens zu gleicher Zeit aus ihren Zimmern 
kommen und des Abends zu gleicher Zeit sich nach 
demselben begeben. Die Frauen, die Zhre Maje-
stät gewöhnlich u cntkleiden pflegten, wurden frü-
her als sonst entlassen, und vor allem wurde bei 
merkt, daß Bergami der einzige Zhrer Diener war, 
der es wagte, unangemeldet Zhre Zimmer zu b?-
treten; er trat zuallenZeiten ein, wenn es ihm be-
liebte, während ander« es nichl wagen durften, sich 
zu nahern; kurz, er nahm sich täglich immer mehr 
Freiheit heraus, bis er zuletzt Herr und Gebieter 
deS Hauses wurde. 
Von Neapel gieng Zhre Majestät nach Rom 
und hielt sich drei Tage lang tn Civtta - Vecchia 
auf. Nachdem S i e Lady C. Lindsay tn Livorno 
verlassen hatte, reisele S i e nach Genua. Zu dieser 
Zeil halte S i e keine Englische Dame mehr in Zh-
rer Begleitung. Z n Genna traf S i e mit Lady C. 
Campell zusammen, die bei Zhrer Majestät bis 
zum Monat M a i blieb und S i e in Mailand ver; 
ließ. Zhre Majestät gieng von Genua an Bord 
der Clorinde und wahrend der ganzen Zeit wartete 
Vergabt am Tisch wie gewöhnlich auf; aber die 
Dienerschaft bemerkte, baß dieselbe ^Vertraulichkeit 
o h n e Veränderung fortdauerte; die Freiheiten, d ie 
sich Bergami herausnahm, wurden nur noch grö-
ßer, und er zsg sich oft zurück, um sich der Dienste 
zu entziehen, zu deren Besorgung er aufgefordert 
war. Z n Genua begleitete er Zhre Majestät auf 
allen Parthien und Spazierfahrten, und hatte sein 
Schlafzimmer neben dem der Königin, so wie dies 
in Neapel ber Fall war. Zch frage Ew. Herrlich-
keiten, welche mögliche Ursache dafür angegeben 
werden kann, daß Bergamt sich ununterbrochen in 
den Gemächern der Königin um S i e befand. War 
eS nöthig, daß ein M a n n in der Nähe Zhrer Ma-jestät schlafen mußte? Halte S i e keine Herren Zh-
rer S u i t e ? Warum war ZhrBediente , e inMann, 
. den S i e nur z Wochen kannte, dazu auserwählt, 
wenn nicht ein ehebrecherischer Umgang die Absicht 
. gewesen wäre? Zch habe Ew. Herrlichkeiten be? 
reits gesagt, daß man Zhre Majestät gesehen hat, 
diesen Mann in seinem Schlafzimmer, während er 
im Bette lag , besuchen. W a s ? Mylords , eine 
Dame von Ihrem erhabenen Range , einen M a n n 
solchen S t a n d e s und zwar in seinem Schlafzimmer 
zu besuchen! Kann cs bezweifelt werden, daß I h r e 
einzige Absicht nur ein ehebrecherischer Umgang 
war? 
Zch weiß eS liegt Ewn. Herrlichkeiten ob, sich 
nur durch die unbezweiseltsten Beweise der Facta, 
die ich angeführt habe, in der Entscheidung gegen ^ 
Zhre Majestät leiten zu-lassen; aber wenn daS, 
was ich bereits dargestellt habe, Ewn. Herrlichkei-
ten noch nicht hinlänglich genügen sollte, so 
wird Zhr Zweifel an der Wahrheit der in der 
Bi l l enthaltenen Anklagen gänzlich schwinden, 
wenn S i e mich ferner anhören. MylordS, 
S i e wissen bereits von den sowohl in Neapel, als 
auch in Genua stattgefundenen Familiaritäten. 
Zch komme nun zu einem andern Umstände, wel-
cher von der Macht zeigt, die dieser M a n n über 
Zhre Majestät erlangt halte. Bergami , wie ich 
schon sagte, war ein verheirateter M a n n ; er 
hatte eine Tochter, Namens Victorine. Dieses 
Kind nahm Zhre Majestät ins H a u s , so wie Ber.' 
gami's Schwester, Bruder und Mutter in Zhren 
Dienst. Zch frage Ew. Herrlichkeiten, ob es mög-
lich ist, daß eingewöhnlicher Bediente so vielMacht 
über Zhre Majestät haben konnte S i e dahin zu be-
wegen, S i e mit seiner Familie zn beschweren, zu-
mal da er nur vom August bis zum April des fol-
genden Zahrs in Zhren Diensten, gewesen war. 
D a s Kind war damals ohngefähr Z Zahr alt; glau-
ben Ew. Herrlichkeiten nun, daS die Mutter dessen 
ben ins HauS gebracht wurde, um dem Kinde die-jenige Sorgfalt zu widmen, die sein zartes.Alter 
erfordert? N e i n , das Kind wurde der pflegenden 
Hand der Mutter entzogen, die sowohl durch N a -
tur , alS dnrch ihre Zuneigung die beste Wärterin 
ist. Obgleich Zhre Majestät wußte, daß Bergamt 
verheirathet w a r / s o gab S i e ihn für unverheira-
t e t auS; S i e sagte, es sey sei uneheliches Kind, 
für dessen ^Erziehung S i e besorgt wäre und es des-
h a l b zu sich genommen habe. Der Umstand, daß 
Bergami unoerheirather sey und ein Kind habe, 
sollte nicht dazu beigetragen haben, die Güte einer 
Gebieterin gegenZhren Diener zu vermehren; aber 
dem nngeachteret nahm Zhre Majestät dasselbe in 1 
I h r Haus auf. 
Nach Verlesung der Anklage-Akte trug, deö 
General-Prokureur darauf an , daß die Zenqen 
hereingerufen werden möchten. Auf den Antrag 
der Lords Erskine und King wurde beschlossen, 
daß die Zeugen nach geschehener Aussage in ein« 
Venaue Verwahrung genommen werden sollten, 
damit man ihrer wieder habhaft werden könnte, 
wenn man sie gebrauchte: auch stimmte der Groß? 
kanzler nnd Lord Liverpool init dem Wunsche des 
Hauses überein, daß, wenn ^ MeyneideS 
überführt würden, ^ den Gesetzen nach bestrast 
werden sollten. . . . . » . . . 
^ n diesem Augenblick erschien die Königin, 
Unter B e g l e i t u n g der Lady Anne Hamilton, iin 
Hause, und nahm Ihren Platz ungefähr drei 
Schr i t te von der Bar entfernt, um d«e Zeugen 
konsrondiren zu können. Theodore Majocci , ein Mann von mittles 
rer Statur und anständig gekleidet, wurde nun 
vorgeführt. Als die Königin diesen Namen nen-
nen Höne, sah S i e sich um, und kaun^ erblickte 
'Sie den M a n n , so r»ef S»e erschrocken aus: 
' W i e T h e o d o r e , nein, nein!" sprang mit unge-
stümer Hast von Ihrem Sitze auf und entfernte 
sich aus' dem Saa l e in ein angränzsndeS Zim-
'mer: Lady Anne folgte I h r . Der sichtbare 
Schreck und der Ausruf Ihrer Majestät würkte 
aus d(e PairS und alle Zuhörer wie ein elektri-
scher Schlag; man sah sich einer dem andern 
an und schien sich zu fragen: „ W a s hat dies 
sonderbare Benehmen zu bedeuten?"— Es vers 
giengen 5 Minuten , ehe wieder ein Wort gel 
sxrochen ^urde. , 
(Fortsetzung folgt.) 
Hamburg, den 28. August. 
Durch außerordentliche Gelegenheit haben 
wir, folgende Nachrichten über eine Militair-Ver-
schwörung in P a r i s erhalten, die sich im Moni-
teur vom -ästen August befinden: „ S e i t eini-
ger Zeit (heißt eS in demselben) war die Regie-
rung benachrichtigt, daß Umtriebe gemacht wür-
den, um Truppen zur Empörung zu bringen. 
S i e war persichert, daß dcr gute Geist, welcher 
die franz. Soldaten beseelt, die Anschläge eini-
ger Leute vereiteln würde, die stets bereit sind, 
ihre Ehre und die Ruhe ihres Vaterlandes ih-
rem Stolze und ihrer Habsucht aufzuopfern. 
D i e Negierung bewachte ihre Schritte. Diese 
Unsinnigen glaubten, daß sie im Stande wären, 
den Thron und die schützenden Staatseinrichtun-
gen umzustoßen, die Frankreich seinem Könige 
verdankt. Eine gewisse Anzahl der Offiziers und 
Unteroffiziers von den zu P a r i s in Garnison be-
findlichen Korps ist verführt worden. Selbst un-
ter der Königl. Garde hatten sich welche tn das 
Komplott hinreißen lassen. 
Gestern Abend, den i9 ten , waren diese Of-
fiziers Wil lens , sich nach den Kasernen zu beg»-
ben, die Soldaten zu vereinigen, gegen den Patr 
last unserer Könige zu marschiren und Jeman-
den von der Familie Bonaparte's zum Souve; 
rain zu proklamiren; allein verschiedene von Den-jenigen, welche man durch treulose Vorschläge zu 
verführen gesucht hatte, nahmen keinen Anstand, 
ihren Chess das Komplott zu entdecken, welches 
auszubrechen im Begriff stand. D i e Negierung 
durste nun nicht länger säumen. Diejenigen, 
welche an diesem verbrecherischen Anschlag Theil 
genommen hatten, sind von der Gensd'armerie 
arretirt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
DaS Consistorium der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt deßmittelst zur Wissenschaft, dafi an dem am fünften September c. eintretenden Sonntage, 45ten nach Tri-
nitatis, in hiesiger St.Liobannis Kirche der wegen der 
neuen Fenster der Altarballe auSgcftvr gewesene Got-tesdienst wieder seinen Anfang nehmen wird. Dorpat-Nathhaus im Consistorio, am M e n August 1820. 2 I m Namen und von wegen Es. Ehrw. Csnsi-
storii der Kaiserl. Stadt Dorpat: Bürgermeister Fr. Akermann, Präses. Ober-Secretair A. Schmalzen. Ein löbliches voigtcygericht dieser Stadt bringt eS 
Mmit M.Wissenschaft: daß selbiges gesonnen fei/ am 
zten und 4ten September d. A», Nachmittags von 3 
Uhr ab, in dcm Hanse des hiesigen Bürgers und Kno-
chenbauermeisters Loffrenz nachstehende Effekten und Consumtibilicn, als Sopha's, Spiegel, Tische, Stuhle, Schränke, Kommoden, Silberzeug, Bettzeug, Wäsche, 47 Fässer Essig, und Hauö-und Küchenqcräthe, imglsi-
chen einen zweisitzigen Wagen, 2 Trosckken, Fubrwagen/ Schlitten, z Zugpferde, Z Kühe, 1.? Scnweine u. Vgl. gegen gleich baare Bezahlung zum öffentlichen Meistdot 
zu stellen. Dorpat'Rathhauö, den 25. August 1820. t 
M g N t l l l l U l N 
A. Schumann, Secr. 
. Bürgermeister nnd Rath dcr Kaiserl. Stadt sselZin fügen hiermit zu wissen, welchergestalt dcr hiesige Ein-
wohner Philipp Markow suppjic-mäo angetragen, wie derselbe belehre dcS in forma prodsink- beigebrachten, 
zwischen ihm und dem hieLgen Einwohner Peter I w a -
now am 2ten Oktober 1317 abgeschlossenen, am 29sicn Zuli d. I . bei Em. Erl. Kaiscrl. Livl. Hofgerichte cor-
robornten Kontrakts, daS.sub Nr. 68 hieselbst belegene Wohnhaus cur» apsienin. für die Summe von 825 Rub. 
B . A. käuflich acquirirt und gebeten, über diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergeben zu lassen. Wenn nun diesem mittelst Resolution vom heutigen Tage deferirt worden; als werden Alle und Jede, welche an besagtes Grundstück Ansprüche und Anforderungen ha-
ben, oder solche machen z u können vermeinen sollten, 
hierdurch aufgefordert, fich.m»t denselben nach Vor-
schrift der R ig . Stadtrechte U l . , I i i . X I . . Z.7, ,'n-
nerhalb Jahr und Tag aj «lsro Kuj. hieselbst zu melden 
und solche in gesetzlicher Art auszusuhren, unter der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präclusivtschen 
Trist Niemand weiter geHort, fondern präeludirt und 
gedachtes Wohnhaus c-um a^ernn. dem Acquirenten 
.zum erb« und eigenthumlichen Besitz eingewiesen wer-
den solle. Fellin Rathhauö, deu ^ ten August Z820. 
Bürgermeister und Rath und in deren 
Name«-
Bürgermeister Tovffer. 
C. L - Grewinck, SecrS. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwal tung hieselbst.) 
.Bekanntmachungen. 
Mit polizeilicher Bewilligung wird Hxxx Gebhardt/ 
.hei seiner Durchreise von Sr . Petersburg, am Sonn-
abend denkten September 1820 im Saale der akademi-
schen Müsse ein Konzert zu geben die Ehre haben. Die 
.aufzuführenden Stücke wird die Afsiche anzeigen. B i l -
letS zu 2 Rub. B . A. sind inzwischen in der Bude des 
Herrn Thun und des Herrn Ahlfchwerd zu haben. 
Donnerstag den .yten September wird im Saale 
-her Bürgennusse Maskerade ftyn. 
Die Vorsteher. 3 
Der gewohnlicheOberpahlenfcheKrämer- und Vieh-
' markt wird am i6ten September unter dem Gute Neu-
' Obervahlen statt haben. t 
Da ich nach dem Absterben meines sel. Mannes 
dessen Geschäft fortzusetzen willens bin; so ersuche ich 
Ekn geehrtes Publikum um gütige Aufträge. T 
Schtthmachcr-Wittwe Dultz. S 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein hieselbst in Dorpat im isten Stadttheil belege-
nes, mit allen nvthigen Nebengebäuden versehenes stei-
nernes Wohnhaus von zwei Etagen, ist untcr sehr gu-
r ten Bedingungen zu verkaufen. Die ZeitungS-Expe-
^ dition giebt nähere Nachweisung. 2 
Au verkaufen. 
'Frische Lkmbvrger Käse sind zu haben ber 
D . F . M ü l l e r . 1 
An der Bude Nr . ^0 unter dem Kaufhofe, dem 
Gchreiberschen Hause gegenüber, ist Sirup von vorzüg-
licher Güte zu billigem herabgesetzten Preis sowohl in 
kleinen a l s großen Quantitäten zu haben 1 
Kicichwein erhält man bei 
D . F . Müller. s 
Sei mir stnd im Feuer vergoldete Blitzableiter von 
vorzüglicher Güte, nebst S<i raubenansätzen, zu ver-
kaufen; das Srück kostet 7, .42 bis 15 Rubel. 
Ol-. Lamberti. 2 
Abreise halber sind in dem Hause der akademischen 
> Wusse zwei Trevven hock verschiedene Sachen, als T i -
' sche, Stühle, Sopba,. Schranke-ein moderner Schirm, 
>. Fayence «»ch ejyjges KuchengMhe.ju billigen Preisen 
zu verkaufen, und daselbst täglich, Vormittags vo« 
10 b i s iL und Nachmittags vsn l b i s 3 Ubr, zu sehen-
Von nun an ist bei mir wieder außerordentlich gn« 
ter Wasseressig für billigen Preis zu haben. 
^ . Hennings»,,. z 
Eine sechssitzige wohl eingerichtete Kutsche ist zn 
verkaufen. Das Nähere ist zu erfahren in des Herrn 
Landrath von Löwensternschen Hause mittlere Etage, z 
Zu vermiethen. 
An der Steinstraße Nr. I i i ist eine Wohnung von 
6 Zlmmern mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen, 
und sogleich zu beziehen. 1 
Bei mir ist eine Gelegenheit von Z Ztmmern, nebst 
Slallraum und Wagenremise, zum Absteige-Quartier 
oder für Unverbeirathete zu vermiethen, auch stnd noch 
/einzelne Zimmer, nebst Stallraum, so wie auch cin se-
parater Keller nebst Kleete zur Miethe m haben. 
P Meyer, Handschuhmacher. t 
Be i mir in der Vorstadt bei dcr Ha-obSpforte ste-
het mein kleines HauS, Nr . tö5, welches ganzsevarirt 
ist, und aus ^Zimmern, Klete, gewölbtem Keller, klei-
ner Schafferei und einem separaten Hof bestehehet, z» 
vermiethen und den isten Oktober zu beziehen. 
Behre. L 
Da nnnmehro im Kanfhofe die Buden N r . tH, 15 
und mit allen Einrichtungen g^nz fertig stnd, so be-
lieben sich Kauf» oder Mietkliebhaber des Preises we-
. gen zu wenden an Fromhold Kellner. S 
Gestohlen. 
F n der Nacht vom i2ten auf den-iZten dieses Mv» 
natS sind mir gestobknworden: iZ^-ani'chken ?HalS-
tilcher, 2 Westen und 2 Paar Ssmmer-Pamalons,. wel-
che ich der Wäscherin im Hause des Herrn Handschuhs 
macherS Mever gegeben barre. 7 von den Manlschkett. 
.sind mit Merkdinte bezeichnet: „A . T u f o u r , " und d!t 
andern 6 „HippiuS," und außerdem alle mit NnmmeM 
versehen. Alle Halstücher sind bczeicknet mit A. D . 
Wer mir von dieseNvSacheii Auskunft geben kann, daß 
ich dieselben wieder erhalte, dem versvrechejch 10 Rubel 
B . A . S 
A. Dufour, UniverssrätS-Kechtmekster und 
Lehrer der franz. Sprache. 
Angekommene Fremde. 
Herr von Undritz, vsnHummelShoff, Herr von Blesfy, 
vom Lande, und Herr Postkommissair Engel, von 
Nennal, logiren bei Baumgareen; und Herr P a s t o r 
Reutlmger, vvn Legelecht, logirt bei Cläre. 
D u r c h p a s f i r l e R e i s e n d e . 
Herr Lieutenant und Graf Swasel'Hufe, von S t . Pe-
tersburg nach Teksch; Herr Kammerjunker Nclidow, 
von Mttau nach S t Petersburg; ^«bre Excell die 
Frau EtatSräthin Nik i t in , von St . Peteroburq nach 
^urburg; Herr Feldjäger und LZieutenane Heinrich, 
von Polangen nach Sr Petersburg; die Fr >u Grä-
fin Kmaisoff, und die ^rau EtatSrätbin Kasadal/eff, 
von Rkga nach S t . Petersburg. 
r p t s c h e Z e t t v n g . 
Ms 
7 1 
S o n n t a g , den A. S e p t e m b e r , I 8 2 O ^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or . F . E. N a m b a c h , Censor. 
»Z» 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den August. 
A n k l a g e gegen d»e K ö n i g i n . 
(Fortsetzung.) 
Nun leisteten der Zeuge und die beiden Dols-
metscher den gewöhnlichen Eid. Der Marchefe 
Spinetto ist der Dolmetscher, welchen die Krone 
berufen, und Herr Beneditto Cohen wurde von 
dem Anwalde der Königin, Herrn Brougham, eins 
geführt. Der General - Procureur fieng mm seine 
Examination an. Der Zeuge ist in Slo l ingo, l? 
Meilen von Lodi, gebohren, kennt den Bergami 
sehr gut und hat mit ihm zu gleicher Zeit beim Ge-
neral Pino gedient; er, der Zeuge selbst, als Kou-
rier oder Postillon, und Bergami als Kammerdie-
ner. Letzterer war da sehr arm und erhielt einen 
Lohn von z Mailänder Lire den Tag. Der Zeuge ver-
ließ seinen Platz eher als Bergami, gieng nttch 
Wien und wurde Postillon bei dem Herzog Noco-
mania; dann gieng er in dieDienstedes derzeitigen 
Königs von Neapel, Joachim Mura l , und sah im, 
Weihnachten imZahre 1814 den Bergami im Hau-
se der Prinzessin von W a l l i s , bei welcher er den 
Dienst eines Couriers versah. 14 Tage nachher 
gieng er, der Zeuge selbst, in die Dienste der Pr in-
zessin. Bergami war damals Lakay und trug Li-
vree. Nun beschrieb er die Schlafzimmer der Pr in-
zessin und des Bergami, und daß man vermittelst 
eines Corridors aus dem einen in das andere hätte 
kommen können. Auf die Frage: ob er die Pr in-
zessin im Zimmer des Bergami gesehen, als dieser 
einen schlimmen Fuß gehabt habe? antworteleer: 
zu verschiedenen Zeiten; zuerst in Begleitung deS 
Herrn Hieronimuö nnd Dr . Holland, als der Fuß 
verbunden wurde, und dann sah er Sie des NachtS 
halb i Uhr durch denCorridor, wo er schlief, und 
Nach dem Zimmer des Bergami gehen; Sie schlich 
auf den Zehen, sah nach ihm und gieng in BerZa-
mi's Zimmer, woselbst ste i v oder 1 5 Minuten 
verweilte. Dieses geschah zweimal und das letzte 
mal hielt sie sich , 5 oder rZMinuten auf; er Höne 
nicht sprechen, sondern nur flüstern. Unter den 
Engländern, welche die Prinzessin zuerst'verließen, 
befanden sich Herr Siccard und Kapitain Hesse. 
Der Zeuge gab auf alle die Fragen , welche ihm 
vorgelegt wurden, eine ziemlich befriedigende Ant? 
wort, und es schien/als wenn "sich die Darstellun-
gen des Genera! - Mocureurs dadurch bestätigten. 
Bergami frühstückte gewöhnlich allein mit der Prin-
zessin, und als einstmals Bergami von der Prtn--
zessin Abschied nahm, um nach Meßina zugehen 
und dort etwas zu kaufen, küßte er Sie in feiner, 
deSZeugen, Gegenwart. I n V i l l a Villani sah er, 
datz Bergami im Negligee nach dem Schlafzimmer 
der Prinzessin gieng. I n Catania wurde Bergami 
krank und er hat in Gegenwart der Prinzessin sein 
Bert gewärmt; Sie befahl ihm, es reinlich und 
gut zu machen: Vergami saß zu der Zeit nur halb 
angekleidet am Fuße des Bettes. Zn Terracina 
nahm Bergami abermals Abschied von der Prm-
zessin, um mich Rom zu gehen und von demPabste 
die Erlaubniß zu bekommen, keine Quarantaine 
hallen zu dürfen. Bei dieser Gelegenheit sah er 
abermals, daß Vergami die Prinzessin küßte. Hier 
wurde die Eramination am 2 isten geschlossen. Die 
Königin erschien nrcht wieder im Hause, sondern 
war, nachdem sie das Mittags-Essen im S t . Ja» 
Wes Square eingenommen hatte, gleich nach I h -
rem Landsitze gefahren. 
I m Unterhause trug Lord F. Osborne auf ei» 
ne Bittschrift an den König an, worin er gebeten 
werden sollte, daS Parlement zu prorogiren, welk 
cher Vorschlag von dem Herrn Hobhouse unterstützt, 
von Herrn Tierneg und mehrern Opposition?-Mit-
gliedern aber opponirt wurde; selbst Herr Broug-
ham war dagegen, und der Vorschlag wurde, oh-
ne zu stimmen, verworfen. Auf den Antrag des 
Lord Castlereagh vertagte sich daß HauS auf 4 Wo; 
che», bis zum 18. September. 
Lord Grey machte auch verschiedene Fragen an 
diesen ersten Zeugen Theodore Majocci. ES wurde 
dem Dolmetscher aber sehr schwer, eine vernünf-
tige Antwort von ihm zu erhalten; er blieb gewöhn-
lich bei seinem: „ich weiß es nicht," oder „ich er-
innere mir eS nicht." Mehrere Zeugen waren bis 
vorgestern Nachmittag 4 Uhr noch nicht verhört. 
Zn der gestrigen Sitzung des Oberhauses dauer-
te daS Verhör von Theodor Majocci fort. Mehl 
rereLords befragten ihn über diese oder jeneUmstän-
de. Nach Majocci ward ein anderer Zeuge, Gas-
tätts Petuzzo, verhört. Er hatte aus dem Schisse 
gedient, mit welchem die Königin mehrere Reisen 
gemacht'hat. Als dieKönigin heute nach dem Ober-
hause fuhr, hatte sich nicht so viel Volk wie sonst 
versammelt. Die Königin schien sehr aufgebracht. 
und sprach nicht wie sonst mit den Sie empfangen? 
den Persona. ^<ver Majocci hatte die Königin, 
als Sie ihn als Zeuge gegen stch im Oberhause er-
blickte, I h r Erstaunen deshalb zu erkennen gegeben 
und sich we^verfügt, weil Sie ihn vormals mit 
Wohllhaten überhäuft. Heute ist der sechste Tag 
des Verhörs. So wie die Königin im Parlement 
ankömmt, oder sich von da entlernr, stehen die 
PairS von ihrenS'tzen auf. Emige unanständige 
Placate, die in Hinsicht des Processes der Königin 
dieser Tage angeschlagen waren, sind gleich abge-
rissen worden. Gaudiebe finden bei den jetzigen öf-
ter» Zusammenlaufen des Volks gute Rechnung. 
Hiesige Blatter behaupten, daß bei dem 
letzten Lcver der Fürst Esterhazy dcm Könige 
wichtige Vorstellnngen wegen der Angelegenhei-
ten in I tal ien gemacht hat und wobei darauf 
angetragen wurde, daß die Oesterreichischcn 
Truppen daS Päbstliche Gebiet besehen sollten. 
T o r t setz un 9 der Ank lage-Ak te gegen 
die K ö n i g i n . 
Nachdem sich die Königin, fuhr der Gen« 
raUProkurenr fort, bis zum i;ten Mai in Ge-
nua aufgehalten hatte, kehrte Sie nach Mailand 
zurück; Lady C. Campbell begleitete Ste indes-
sen nicht; späterhin traf Ih re Majestät wieder 
mit dieser Dame zusammen, welche jedoch nur 
kurze Zeit in Ihren Diensten blieb. Auf der 
Reise von Genua nach Mailand versah.Berga-
mi den Posten eines KourjerS. Man sah ihn 
oft zu dem Wagen Zhrer Majestät reiten und 
sich mit derselben unterhalten. Vergami war zu 
dieser Zeil auch als Kourier gekleidet, und voll» 
zog jedes Geschäft, welches diesem Posten oblag. 
Man würde gedacht haben, daß I l i re Majestät, 
Ihren derzeitigen und den zu erwartenden hohen 
Rang als Königin berücksichtigend, dafür gesorgt 
haben würde, stets engl. Damen, oder wenn Sie 
dazu keine Lust hatte, Damen vom Range aus 
Ihrem Vaterlande, Braunschweig, oder aus ei-
nem andern. Theile des ContinentS um sich zu 
haben; aber, wird man es glauben, Sie nahm 
in Ihrem Hause eine I h r gänzlich unbekannte 
Perlon auf, ein Frauenzimmer von gemeinen 
Sitten uud ohne Erziehung, und diese war kei-
ne andere als die zweite Schwester des Berga-
mi, von dem ich schon so viel gesagt habe. So 
groß war die Macht dieses Menschen über Ihre 
Majestät, daß Sie diese Schwester unter dem Ti-
tel einer Gräfin Oldi empfieng. Auf diese Wei-
fe hatte Sie beide Schwestern, die'Mutter, de« 
Bruder und das Kind dlefes Mannes in Zhrem 
Hause; doch während die eine Schwester als Eh-
rendame an Ihrer Tafel saß, so war der andern 
i h r P la tz unter der Dienerschaft angewiesen, so 
wie einem andern Bruder, der, wie ich glaube, 
auch Kourier war, und der Mutter. Zm Ma i 
1815 stand diese Schwester, die von Ihrer Ma-
jestät als Gesellschafterin empfangen wurde, der-
selben Stelle vor, die früher die Ladies Fordes, 
Lindsay und Campbell bekleidet hatten. Ich fra-
ge Ew. Herrlichkeiten, welche Folgerung von die: 
fem Ganzen gezogen werden muß? Werden Ew. 
Herrlichkeiten, wenn Sie diese Fakta mit den 
bereits früher detaiilirten vereinigen, noch einen 
Augenblick an der Wahrheit der Einleitung tn 
der B i l l zweifeln? 
I h r e Ma jes tä t residirte nicht lange i n M a l t 
land, sondern reisete bald darauf nach Venedig. 
Zch komme nun zu einem Gegenstände, der diese 
Fakta völlig bekräftigen wird. Ich habe Ew. 
Herrlichkeiten bereits mit den Zeitpunkten bei 
kannt gemacht, in welchen sowohl die männliche 
als die weibliche engl. Begleitung den Dienst 
Ihrer Majestät verließen. Auf Zhrer Neise nach 
Venedig begleitete Sie der achtbare D . Burrell. 
(Hier machte einer der Lords eine Bemerkung.) 
Ich bitte den edlen Lord und das HauS um Ent-
schuldigung, daß ich unachtsamer Weise den Na» 
men dieses Herrn, verwechselt habe; denjenigen, 
welchen ich meine, ist der Herr William Bm» 
rell, nicht Herr Drummond Burrell. Zch er» 
wähnte des Namens dieses Herrn bloß darum, 
um zu zeigen, daß er der einzige Engländer war, 
der Ihre Majestät auf Zhrer Neise nach Vene» 
dig begleitete. Ich meynte dabei nichts Böses 
gegen seinen Charakter. (Lautes Geschrei: Fah» 
ren Sie förN) Ich bin gewiß, Ew. Herrlich» 
reiten werden mich entschuldigen, und Mir glau» 
ben, daß die Absicht fern vvn mir war, dem Chat 
rakter dieser Herren zu schaden. Ich war im 
^zegrlss, Ew. Herrlichkeiten einen in Venedig 
statt gefundenen Vorfall zu erzählen. Ih re Ma-
jestät wohnte in einem Hotel in dieftr Stadt, 
wo Sie emsttyals nach einem Mittagsmahle mit 
Vergami allein gelassen wurde, der hinter Ih» 
rem Stuhle wie gewöhnlich stand. Ein Bedien-
ter des Hotels bemerkte, daß Ihre Majestät eine 
Kette von ^hrem Halse nahm und ste um Ber» 
gann s Hals hieng; große Familiarität fand da» 
be: statt; er nahm die Kette von seinem Halse 
und hleng ste wieder um den Zhrer Majestät, 
und S»e wieder um den feinigen. So dauerte 
diese Tändelei einige Zeit fort. Warum envüh? 
ne ich dieses Vorfalls, MylordS? Um zu zeigen, 
wie groß die Familiarität und der Einstich war,, 
welche dieser Mensch über Sie erlangt hatte. 
Nachdem Zhre Majestät wieder in Mailand ein» 
getroffen war, verließ Her« Burrell Ihren Dienst 
in der Villa VellaNi, und nachdem auf diese 
Weise alle Engländer dies gethan hatten, schien 
Sie weniger zurückhaltend in Ihrer Zuneigung 
für Bergami zu seyn. Sie gab ihm einen blau» 
seidenen Rock, den er gewöhnlich des Morgens 
trug, und sein Zimmer war dicht neben dem Zh» 
rigen. Aber obgleich sich Zhre Majestät auf die» 
se Weise so sehr erniedrigt hatte, so rechne ich 
es I h r dennoch nicht als ein Verbrechen an. 
Sie trieb Kinderspiel mit Bedienten, welches an 
und für sich zwar von keiner Bedeutung ist, aber 
unter allen Umständen der Sache doch zeigt, wie 
sehr I h r Charakter durch die verhörte Zuneigung 
zu Bergami gesunken war. 
I m AUgust 1815 besuchte Zhre Majestät 
den S t . Gotthardtsberg, Bergami immer noch 
in Zhren Diensten; sodann reisete Sie nach Van» 
ne6, wo Sie mit ihm in ein Zimmer gieng und 
eingeschlossen lange Zeit in demselben blieb. Nach 
dem Mittagsessen giengen sie nach Madona i l 
Monte, wo sie die Nacht schliefen, und den soll 
genden Tag reiseten sie nach den BorremeosIv? 
sew. Ihrer Majestät wurden die besten Zim? 
mer zu Ihrem Gebrauche angewiesen, welche Sie 
indessen bei dieser Gelegenheit nicht annahm, d« 
es in diesem Falle unmöglich gewesen seyn wür-
de, Ihren Geliebten wie gewöhnlich tn Ihrer 
Nähe zn haben. Ihre Majestät hielt sich so-
dann in Balanzoni anf> wo Bergami'S Betra» 
gen von seinem Einflüsse zeigte. Hier war es 
auch, wo er zum erstenmale einen Platz an dec 
Tafel Zhrer Majestät erhielt, was denn auch 
von der Zeit an ununterbrochen fortdauerte. WaS 
seine Verdienste waren, um ihn zu dieser Ehre 
zu berechtigen, weiß ich nicht, und wenn inir ge» 
sagt wird, sie sind vvn der Art, um sein außer: 
ordentliches Emporsteigen hervorzubringen; so ist 
AlleS, waS ich darauf antworten kann, daß eS 
Zhrer Majestät mehr zur Ehre gereicht haben 
würde, hätte Sie ihn auf einmal zu einer Wür-
de erhoben; doch Sie that es nicht, und in dem 
Anzüge eines Bedienten gab Sie ihm einen Platz 
an Zhrer Tafel. Es mag gesagt werden, daß 
dieS fremde Gebräuche sind; ich kann aber nicht 
umhin -zu bemerken, daß solche Gebräuche 
schen einer erlauchten Person als der Prinzessin 
von Wallis und Zhrem Bedienten nicht statt 
finden sollten. Niemand wird gehört haben, 
daß selbst unter dem Mittelstände ein Bedien-
ter, der früher bei Tische aufwartete, späterhin 
einen Platz an demselben erhielt, und wenn dies 
unanständig bei Privatpersonen gefunden wird, 
wie muß es dann genannt werden, wenn so et-
was in dem Hause der Prinzessin von Wallis 
statt findet? Wie cs anders als durch Zhre ver-
brecherische Zuneigung gerechtfertigt werden kann, 
weiß ich nicht. Zhre Majestät besnchte Lugano, 
wo Sie einen klaren Beweis eines ehebrecheri-
schen Ümgangs, so wie solcher früher statt gel 
funden hatte, finden werden. Nach Ihrer Zu? 
rückkunft von dieser Tour ließ Sie stch tn Deste 
bei Como nieder. Hier waren Zhre Zimmer nur 
durch ein kleines Kabinet gerrennt, und mehrere 
andere Gemächer standen mit dem Theile des 
Hauses, den die Dienerschaft bewohnte, in gar 
keiner Verbindung. pergami und die Pcinzes-
sin pflegten zu gleicher Zeit zu Bette zu gehen, 
und am folgenden Morgen zu derselben Zeit auf-
zustehen. Hier ward er zur Würde eiueS Kam-
merherrn Zhrer Majestät erhoben, und nunmehr 
fpeisete er täglich mit seiner Schwester, der Da-
ma cl'koNneul', an ber Tafel der Königin. Sie 
blieb in Deste bis zum November !8 !5 , und 
schiffte sich dann am i5ten desselben MonatS a»y 
Bord des Leviathan ein. Die besten Apparte-
ments wurden Zhrer Majestät zugetheilr, die 
dicht aneinander stoßenden Kajüten für die Kö-
nigin und Zhr weibliches Gefolge zubereitet und 
das bestmöglichste Arrangement für Ihre Be-
quemlichkeit getroffen; aber fobald Zhre Maje? 
ftät an Bord kam, war dies vergeblich gewesen, 
Alles mußte eine Veränderung erleiden, und daS 
an Zhrem Gemach zunächst anstoßende ward dem 
Vergami zugetheilt. Ihre Majestät, nachdem 
Sie zuvor Elba besucht halte, landete am 2üsten 
November in Palermo. Ste spazierte Arm in 
Arm auf dem Decke mit Bergamt. Zn Palers 
mo erschien Zhrs Majestät in Begleitung von 
Vergami, letzterer in einer prächtigen Husaren-
Uniform, bei Hofe; von dorr gieng Sie nach 
Meßina, wo Sie bis zum 6ten Zanuar 1816 
blieb. Bet Zhrer Ankunft daselbst wurden die 
Schlafzimmer so eingerichtet, als in allen an-
dern erwähnten Plätzen, doch wohl zu merken, 
hier waren Zhre Zimmer durch das, tn welchem 
seine Schwester, die Gräfin Oldt,^ schlief-, ge-
trennt. Man bemerkte, daß Zhre Majestät uud 
Vergami sich früher als die andern zur Nuhe 
begaben, und daß Sie selten w<chUche Hülse ver-
langte, wie Damen Zhres Stnndeg dies gewöhn-
lich zu thun pflegen. S»e nannte Bergami Zh-
ren Thenren, Zhren Geliebten, und bewies 
große Zutranllchkeit zu ihm, so daß in der Über-
zeugung Ewr. Herrlichkeiten auch nicht der ge-
ringste Zweifel darüber bleiben kann, daß nur 
ein ehebrecherischer Umgang Zhre Aufmerksam-
keit und Familiarität rechtfertigen konnte. 
Am Sten Zanuar verließ Zhre Maj . Messina 
und schiffte sich am Bord derClorinde ein, dasselbe 
Schiff, in welchem Sie die Neise von Civita Vec-
chla nach Genua gemacht hatte. Zu der Zeit war 
Bergami Bediente, jetzt indessen Zhr Kammerherr. 
Der kommandierende Osficier der Fregatte Ctorinde, 
der es unter seiner Würde hielt, mir einem am Ti-
sche zu sitzen, welcher ihn zuvor bedient hatte, mach-
te darüber Z . Maj . Vorstellungen, u. Zhr Betragen 
zeigte, daß ^>ie das Gewicht seines Einwurfs fühl-
te. Hätte Bergami die Würde, die er zu der Zeit 
besaß, durch würklicheS Verdienst erlangt, würde 
Zhre Maj . sodann nicht daraufgeantwonet haben: 
Er ist in m.mer Gesellschaft und kann daher den 
Kapitain Pelchel, wenn er mit ihm an ernem Ti-
sche sitzt, unmöglich entehren. Wäre diese Ant-
wort ohne Würku.ng gewesen, so würdeSie gesagt 
haben, Sie beleidigen mich und das Land, das Sie 
angestellt yau ich werde Zhr Betrafen berichten 
und nicht aa BordZhres Schiffes gehen. — Aber 
was thar Zhre Majestät? Sie nahm ein oder zwei 
Tage Bedenkzeit und entschied dann, daß Sie den 
Tisch und die Gesellschaft Zhres Geliebten der deS 
Kaplnunv Peichel vorzöge. Aus diese Art gab eS Zh-
re Majestät zu, von einem Englischen Kapitain be-
leidigt zu werden, der indessen nichts weiter als 
seine Schuldigkeitr that. — Von Messina gieng 
Ziire Maj. nach Syrakus, woS«ebis znm zosten 
desselben Monats blieb und' sodann nach Catania 
retjete. AnfangsschliefBergami entfernt vonZH; 
rer Majestät, aber nach und nach fand auch die 
Veränderung statt, die stets bei Unterbrechung deS 
geheimen Umgangs in dem Arrangement der 
Schlafzimmer befolgt wurde. Ais hier einstmals 
z Kammermädchen später als gewöhnlich aufsaßen, 
sahen sie Bergami's Thüre offen, und die Prinzes-
sin aus demselben, und zwar tn einem Zustande 
fommen, der kein? gule Meinung übrig ließ. Sie 
war entkleidet «nd hatte ein Kopfkissen unter Zh-
rem Arm, auf welchem sie stets sclMf. Mylor^s ! 
Zn gewöhnlichen EhescheidungS-fachen ist !olch 
ein Factum Beweis genug, und wenn man hrnzu 
nimmt, daß Sie entkleidet war, so frage ich, was 
die Schluß-Folgerung Ewr. Herrlichkeiten seyn 
mn,!'» D i e s e s F a c t u m "l iein, wenn eS zu beweü 
sen ist, rechtfertigt die Einleitung der B l l l . Ein 
anderer Umstand trug stch tn Catania zu, der dazu 
dienen wird, die Anklage eines früher statt gesun-
denen ehebrecherischen Umgangs zn rechtfertigen. 
Zhre Majestät hatte eine außerordentliche Liebe 
für Bergami'S Kind gezeigt, daS in Zhrem Zim-
mer, t« oft in Zhrem Bette schlief, und, wie ,ch 
glaube, späterhin Prinzessin genannt wurde. Das 
Kind zeigte Symptome der Dankbarkeit für die 
Aufmerksamkeit Zhrer Majestät; eS schrie unauf-
hörlich, wenn Sie nicht zugegen war, und die 
Gräfin Oldi bemühte sich vergeblich, daS kleine 
Mädchen zu beruhigen. Diese Umstände, verbun-
den mit oen frühem, müssen Ew. Herrlichkeiten 
und jeden vernünftigen Mann überzeugen, daß ein 
ehebrecherischer Umgang zwischen Ihrer Ma j . und 
Vergami statt fand, während sie sich in Catania 
aufhielten. Nachdem Sie ihn mit so vielen Ehren 
überschüttet halte, verschaffte Sie ihm den M a l t e -
ser - Nitler-Orden; er wurde Excellenz und nachher 
Chevalier genannt. Welche Ursache, Mylords, 
konnte-dies wohl anders haben, als Zhre schuldige 
Zuneigung oder die Befriedigung eines entehrenden 
Umgangs? J n Catania besuchte Sie Anfangs die 
Gesellschaft.der ersten Personen; späterhin zeig? 
te Sie sich aber gegen alle Gesellschaften, die des Ge-
liebten ausgenommen, gleichgültig. Selten sah man 
Sie nunmehr mit dem Adel; Sie wurde unauf-
merksam aufZhre eigene Person, u. reisete von Ka-
tania nach einem Orte, Angusta genannt. 
Schreiben aus London, den 25. Aug. 
Der König wird jede halbe Stunde durch den 
Telegraphen von den Verhandlungen im Parle-
mente unterrichtet. 
wlrd bet Zhrer Ankunft von I h -
rem Landsitze von neuem von einerzahlreichenMen-
schenmasse m S t . Zames Square empfangen, und 
der ganze Weg bis zum Parlemenrshause ist so gel 
drangt voll, daß die Polizeidiener alle mögliche 
Mühe haben, Platz für den Staatswagen zu Ma-
chen. An beiden Seiten dcr Straßen halten Wa-
gen nn5 allerhand Arten Fuhrwerke, woraufPlä-
tze zu großen Summen venniethet sind. Alle Fen-
ster und Dacher der Häufer sind mit Menschen über-
säet, und während di? Königin nach dels, Parle-
ment fährr un zurückköm -i t , dauert las .^'e 
des Volks ununterbrochen fort: „Got t segne 
re Majestät, mögen Sie bald über Zyre Verjolger 
tnumphiren! Kein Theodore, keine falsche Zeu-
gen ! " Die Weiber spielen hierbei besonders ihre 
Nolle, und Zhre Majestät hat Mühe, bei Ihrem 
Em? nnd Aussteigen »m Wagen diese von sich abzu-
halten, um nicht aus lauter Freude von denselben 
erdrückt zu werden. Die Königin zeigt sich gewöhn-
lich drei -, oder viermal am Fenster und grUßt daS 
Volk sehr herablassend. 
(Der Beschluß folgt.) 
Par is , den 22. August. 
Folgendes sind die neuesten Nachrichten über 
die hiesige Verschwörung: 
Einer der Hauptsitze der Konspiration war 
in der Legion der Meurthe. Verschiedene Osfil 
zierS dieses Korps sind arretirt, so wie 7 Offi-
ziers vom 2ren Regiment der Königl. Garde. 
Unter ihnen befinden sich Ungeheuer von Undank-
barkeit, die dem Herzog von Angouleme ihre Er-
hebung und ihre Dekorationen verdanken. Ei-
ner von ihnen existirte bloß, so wie seme Mut-
ter, von einer Pension, welche ihnen Monsieur 
bewilligt hatte. Die Personen, die aufgeopfert 
werden sollten, betrugen 52. Ein Sergeant-
Major des 2. Regiments der Garde, ein Mensch 
voller Much, Klugheit und Geist, war es, der 
daS schreckliche Komplott entdeckte. Er hätte Ge-
fahren auszustehen. Nichts aber erschüttert sei-
ne Entschlossenheit. Zhm verdankt Frankreich 
die Erhaltung des Lebens der Durchlauchtigsten 
Personen. Die Ober -> Offiziers feines KorpS 
brachten die Nacht vom iZten auf den lyten in 
der kritischsten Verlegenheit zu. Ein Zufall ver-
zögerte die Mordthaten, die für den folgenden 
Tag beschlossen waren. Man versichert, daß die 
Negierung, von den Anschlägen der Verschwor-
nen benachrichtigt und von der Treue der Trup-
pen-KorpS im Ganzen versichert, einen Augen-
blick anstand, den Angriff der Versckwornen be-
ginnen zn lassen; ein wichtiger Beweggrund ver-
anlaßte sie indeß, jedem Angriff vorzubeugen. 
Es mußte kein Opfer unter ihren Streichen fal-
len. Da sie mit Dolchen des Nachts überfallen 
wollten, so hatten alle bezeichneten Opfer vorher 
nicht benachrichtigt werden können. Einer der 
Hauptkludbs der Verschwörer ward in der Straße 
Montmartre gehalten. Der Präsident diescS 
Klubbs war ein Zufanmie-Offizier, welcher den 
Mil l talr .-Namen Kapital« Pilote angenommen 
hatte. Dieser Offizier, der Redner - Talente des 
saß, hatte einige Tage vorher angezeigt, daß, da 
die Regierung einige Nachricht von der Ver-
schwörung z.» haben schiene, man den Augenblick 
der.Ausführung beschleunigen müsse. Der Ka-
pital» Pilote ist in der Nacht auf den soften 
entwischt." 
Wie man versichert, sollen, außer den M i l i -
tairS, »och verschiedene andere Personen arretirt 
seyn. Der Königl. Gerichtshof von Par is hielt 
vorgestern unser Versammlnng aller Kammern 
eine geheime Sitzung, von welchen Mehrere glau-
ben, daß sie sich auf das letzte Komplott bezogen 
haben. 
Vorgestern Abend ward in dem Garten der 
ThuilZerien in dem Augenblick, als die Herzogin 
von Berry spazieren gieng, ein Mann verhaftet, 
den die Polizei schon feit mehreren Tagen ver-
folgte. 
Einige sagen, daß das letzte Komplott durch 
ein Frauenzimmer entdeckt worden sei, welches, 
indem es eine geliehene Zeitung zurückbrachte, 
gedankenlos einen Brief zurückließ, welcher die 
Warnung enthielt, Par is sobald als möglich zu 
verlassen, da eine Revolution dem Ausbruch na-
he wäre. 
. Ve r l i n , den 29. August, 
Des Königs Majestät werden den zisten d» 
M , aus Töplitz abreisen und auf dem Lustschlosse 
zu Pillnitz be iSr . Ma j . dem Könige von Sachsen 
zu Mittage speisen, Nachtquartier tn Meißen hal-
ten und am nächsten Tage in Potsdam zur M i t -
tags-Tafel eintreffen. 
DerCourier, welcherauSParis mit derNach-
richt von einem versuchten, aber gescheiterten M i -
litair-Aufstände hier eintraf, ist sofort von hier 
nach Warschau zum Kaiser Alexander abgegan-
gen. 
Die Übersetzung von de PradtS Werke: 
„Spanien und seine Konstitution," ist vor einige» 
Tagen bei den hiesigen Buchhändlern durch die Po-
lizei-Behörde confiscirt worden. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Gazette de France wi l l wissen, die Niel 
derkunft der Herzogin von Berry sey erst zwischen 
dem -osten und-8sten Sept. zu erwarten. 
Wie es heißt, befindet sich jetzt ein Agent der 
Königin von England zu P a r i s , ber im Namen 
Ih re r Majestät ein großes Landgut bei Senart kau-
fen wil l . 
Man glaubt, daß Joseph Bonaparte ein 
Handelshaus auf Jamaika errichten wil l . 
Sei t dem Tode des Herzogs von Berry wer-
den die Tuillerien von 2 bis zooo Mann des Nachts 
bewacht. 
DaS Gerücht, daß die fremden Gesandten 
Madr id verlassen hätten, oder im Begriff 
wären, von da abzureisen, ist bis jetzt nngegrün-
det. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen llniversitatS-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an Herrn Carl 
Knorrc, Astronom der Kaiserl. Steuermanns»Schule 
am schwarzen Meere in Nikolajew; an die Studcnteu 
dcr Rechtswissenschaft Franz von Horner und Christoph 
Mickwitz; an die Stndenten dec Philosophie, Ulrich 
Vogel und Georg Bernhard Mors; und an den StU-
denken der Mcdicm, August Pctsche, auS dcr Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen—nach 
S. 4 1 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen» sub sioena siraecluzi bci die« 
fem Kaiscrl. Universitäts-Gerichte zu melden. Oor, 
pat, dcn 27sicn August 1820. z 
Zw Namen dcS Kaiserlichen dörptschcn Univcr-
sitäts-Gcrichts; 
Dr, Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
W i t t e , No ta r ius . . 
Da das dcm vormaligen Kaufmann Heidt gehöri-
ge , allhier im 2ten Stadttheil sub Nr . 48 belegene 
Wohnhaus sammt Appertinentien, zum Besten credito-
rischen Anspruchs^ zum öffentlichen Ausbot gestellt wer-
den soll, woz» rerminus auf den 27stcn September c. 
anberaumt worden; so werden die etwanigen Kanstied-
haber hierdurch aufgefordert, sich an gedachtem Tage, 
Vormittags um 11 Nbr, in ES. Edlen RatheSSessions-
zimmee zur Verlautbarung ibreS VotS und UeberbotS 
einzufinden, und wird demnächst wegen des Zuschlags 
das Fernere ergehen. Dorpat-RathhauS, am men Sep-
tember 1S20. z 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ Ober-Seer. A. Schmalen. 
DaS Conststorium der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft, daß an dem am fünften 
September c. eintretenden Sonntage, isten nach Tri« 
nitatis, in hiesiger St, Johannis Kirche der wegen der 
neuen Fenster der Altarhalle ausgesetzt gewesene Got-
tesdienst wieder seinen Anfang nehmen wird. Dorpat-
RathhcmS im Cvnststorlo, am sssten August jsso t 
Zm Namen und von wegen ES. Ehrw. Csnst-
storii der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann, Präses. 
Ober-Eecretair A. Schmalzen, 
Von der interimistische» Verwal tu i ias-KommMon 
dcr Etadttasia -u Dorpat wird hiedu ch bekannr ge-
macl-t, tafi dcr En>pfang des Gruntzmscö von ^ t a d t -
plntzcn für dieses töLtiste Jahr M ' t »cm i^ ten d. M . 
seinen Anfang n i m m t ; es werden daher aue Dieieni» 
gen, welche Stadtplaye bevtzen. hierdurch aufgefordert, 
den schuldigen Grundzins von ^orbemei^ctem ^.age ab 
bis um, i6tcn Oktober d, I . »n der Kanzelcy dieser 
Kommission unfehlbar. nnd ,war des V»rm>trag6 von 
9 bis Ubr und des NachmiittagS con L biv s Nbr — 
S o n n - und Festtage a,isgci!omm»'N — zu entrichten. 
DorpatS'L athhauS, am n lcn eplemder i52l i . z 
A m -).amrn der interimistischen VerwaltungS-
Kommission: ^ 
P. M- Thun. 
C- T. Sbnsttani, Buchhalter. 
A u f Befehl Se. Kaiserl. Majestät, des Cclbstherr-
schcrö aller Reußen :c., füget E in Edler Nach dcr S tad t 
Walk hiemit zu wissen: Demnach bei Einem Edlen 
Ratbe der kiesige Bürger und Kaufmann zter Gi lde 
Carl Friedrick Günther supplicanUo emgekommen, daß 
— da ihm belehre des in lorms prvl.u,.i. beigebrachten, 
am sten Oktober , s w abgeschlossenen Pfand und even-
tuellen Kaufkontrakts , daö in der S tad t Walk in dcr 
moskauschcn Straße unter dcr Psl izei- N r . t s belegene 
hölzerne Wohnhaus cum ssip n .von dem Herrn Garde-
kornrt Theodor 5?einrich v. Koskul! für die Summe von 
6ovn Rub. B . A . auf 10 Jahre verpfändet u. evemuaii(er 
verkaust, diescc Pfandtoutrakt aber nach Erlegung der 
geqcnwärtia erforderlichen Kronöabgaben am 2tcn b. 
M . und Jahres bei Einem Er l . Kaiserl. l iv l . Hofgerich-
te tn einen Kaufkontrakr verwandelt worden, dieser 
Kauf und der ihm nunmebro zugekommene eigentliüm-
liche Besitz des gedachten Hauses m^re sola« proklamir l 
werden m ö g ^ als hat E in Edler R a t h , nachdem mit» 
telst Ne olut ivn vom bcutiaen Dato dcm iisrnc» deferi-
ret worden, hiermit 2llle und ^ede, welche auS irgcnd 
eine», Grunde Rechtens Ansprüche an das vorbczeich-
ncrc Haus und dessen Apvertinentien, vderEinwendun-
gen weder den Kauf desselben machen zu können ver-
meinen, auffordern wollen, dieic ctwanigcn Ansprüche 
b " ^ e n von einem Jahre 
n^ld ,echß Wochen u .ja?» lü>,i.s allhier ge» 
und anzuführen, m i t der alisdnuNi« 
^üch Ablauf dieser vorgeschrie-
Niemand weiter gehöret, 
sondern das allhier m der moskauschen S t r a f e sud N r . 
dcm ^ ^ « s m ^ n e b s t feinen ^ppert inenl ien öcn K^uftn^nn Ear! Friedrich Oüntüed als 
nack ein ^ ^ ^ ^ i e b e n werden soll. Wor -
G e l / c ^ . n Ä a k ^ ^ S e h t , sich n, achten hat. Gcjcheyen ^ a l k Rathhaus, am Z6. Äuaust <82<z. 3 
Stadt Walk und 
l M ölamen derselben: 
Bürgermeister. 
A. H. Glaser, Svnd. u. Sekr. 
^ u ^ t k m c i s t e r nnd Rath der Kaiser!. S t a d t Re l l in 
fugen h i e r m i t zu wissen, wrlchergestalt der hiesige H e r r 
Kreksschullchrer Wi lhe lm Lndwig Skeber supi,Ue.-,näo 
angetragcn, wie t crirlbc/ ^clibredeSin 
beigebrachten, zwischen ihm lind dcm weil. Herr» Hof -
gcrjchte-Assessor P . von C ta t cn am btcn Marz j8«6 
abgcschlosscncn, am ^7sten Z u l i dieses Lahres bei E i -
nem E r l . Kaiscrl. L iv l . Hofgerichte rorroborirten 
Kontrakts, das sudN>. Vbieseldst belegene Wohnhaus 
n i'i-pt-riiri. n für die Summe von Zvov Rnb B A. 
käuflich acquirirt unl> gebeten, über diesen Kauf das ge-
setzliche Proklam ergehm zu lassen, Wenn nun diesem 
1^ ' " - . mittels! Reiolut ion von, heut/qen Tage dcserirt 
worden; .tilS werden Alle und Jede, welche an besagtes 
Grundsiuck Ansprüche und Anforderungen haben, oder 
solche machen zu können vermeinen sollten, hierdurch 
aufgefordert, sich middenfelbcn, nach Vorschrift der N i g . 
Ctadlrechte l l l . . ^i>. X I , Z. 7, innerhalb Fah r 
und Tag .1 llaro !iuj hj,selbst zn melden und solche i n 
geicHlicher Ar t alrSzufuhrcn, unter dcr Verwarnung, 
das, nach Zlblauf dieser praclusivischen Frist Niemand 
weiter gekört, sondern vräcludirr nnd gedachtes Wohn-
haus >,'»>" ss,z>vinn. dem Acquirenten zum erb - und ei-» 
genthumlichen Besitz eingewiesen werden solle. Fell»!!-
Rathhaus, de» i7 tcn August. ik?so. 
Bnrgermcister und Ra th und in deren 
N a m e n : 
Ralhsberr I . A . Kind. 
C. I . Grewinck, SecrS. 
( M i t Genehmigung ver Kaiserlichen Po l i ze i , 
Verwal tung hieselbst.) 
Todes-Anzeige. 
A m 28sten J u l i entschlummerte sanft ;u einem bes-
seren Keben mein innigst geliebter Gai te , wei l Kai ier l . 
Oesterreichischer Ober-Lieutenant Cbrister Ludwig von 
Freymarm auö dcm Hause N e « - N u r i i e , nach einem 
schmerzhaften Krankenlag.r in seinem fast vollendetet, 
^7' en LcbenSsahre. Zndem ich die traurige Pflicht er-
fü l le, diescn für mich und meine z Kinder so schmerzli-
chen Verlust feinen Freilnden und Verwandten kund zu 
thun, halte ich mich von deren Theilnabmt so versichert, 
daß ich «Ve Beileidsbezeigung verbitten kann. Pennc-
ku l l , am 6. August 1820. 
Verwi t twete »on F r e y m a n n , -
geb. Elisabeth v. LowiS. 
Bekmmtmackunflen. 
Donnerstag den yten September w i rd im Saale 
der Bürgcrmuj ie Maskerade f-yn. 
D ie Vorsteher. , 2 
ich nach dcm Absterben meines fel. Mannes 
dessen Geschäft fortzusetzen willens b in ; so ersuche ich 
E in geehrtes Publikum um gutige Auftrage. 
Schubmacber'Wittwe D n l h . 1 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten P u -
blikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich mein bis-
h e r i g Quart ier verlassen und cinc Wohnung i m Hau-
fe deo H^r rn LimniermanstSKonigsmann belogen bade 
Fü r das m i r bisher geschenkte Zutrauen danke ick ncmt 
gehorsamst, und schmeichle m i r ans für die Hulunf i 
mit Bestellungen von Tischlerarbeiten ,edcr Art, d« 
mein Bestreben gewiß dahin gehcn wird, aVgemeine Zu-
friedenheit zu erlangen. 
F. W Kihnast, Tisäilermeister. z 
Am t f tcn September wird wie gewöhnlich in Pal« 
loper Vieh - und Pftrdemarkt geHallen werden. 3 
Wer deutlich, richtig und zu billigen Preisen No-
ten schreibt, dabei den Text unter zu legen, auch den 
Schlüssel zu tranöportiren versteht, kanu stch mir Vor-
zeigung von Proben täglich zwischen 9 bis 10 Uhr Vor-
mittags bet mir melden. 
v--. Segell>ach. 
Immobi l , das zu verkaufen. 
Ein hieselbst.in Dorpat im isten Stadttheil belege-
nes, mit allen nöthigen Nebengebäuden versehenes stei-
nernes Wohnhaus von zwei Etagen, ist unter sehr gu-
ten Bedingungen zu verkaufen. Die Zeitungs-Expe-
dition giebr nähere Nachweisung. 1 
Das hieselbst im 2ten Stadttheil obnweit dem Fisch--
markt unter der N r . 4ZZ belegene hölzerne Haus sammt 
> Apvertinentien steht zum Verkauf. Die Bedingungen 
erfährt man beim z Raths-Kanjlisten Thomson. 
Zu verkaufen. 
Bei mir sind tm Feuer vergoldete Blitzableiter von 
vorzüglicher Güte, nebst Scbraubenansätzen, zu ver-
kaufen; daS Stück kostet 7, 12 bis IS Rubel. 
Lamberti. t 
Abreise Kälber sind in dem Hause der akademischen 
Müsse zwei Treppen hoch verschiedene Sachen, als T i -
sche, Stühle, Sopha, Schränke, ein moderner Schirm, 
Fayence und einiges Kuchengeräthe zu billigen Preisen 
zu verkaufen, und daselbst täglich/ Vormittags von 
40 bis 42 und Nachmittags von 4 bis Z Uhr, zu sehen. 
Von nun an ist bei mir wieder außerordentlich gu-» 
ter Wasseressig für billigen Preis zu haben-
Henningson. 2 
Eine sechssitzige wobl eingerichtete Kutsche ist zu 
verkaufen. Das Nähere ist zu erfahren tn des Herrn 
Landraths von Löwenstcrns Hause Mittlern Etage, 2 
Folgende von mir verfertigte Arbeiten sind gegen-
wärtig bci mir für billigen Preis zu haben: mesSngene 
versilberteAltarleuchter, Tafelleuchter, Schirmleuchter, 
Reitzäume mit platirtcn Stangen und Beschlägen, ver-
goldete Mi l i ta i r - und Civildegen/ plattirte Sporen, 
u. s. w.; auch ist in Kommission für «inen sehr billigen 
Preis zu haben: eln wenig gebrauchter fester W a M 
" für 4 Personen, und ein sehr leichtes Kariol auf 4 Rä» 
dern. Ferner ist eine Wohnung vsn z Zimmer 
mit oder ohne Stallraum und Wagenremise zu vermie-
den. H. S. vroßmann, Äronce-Arbeitcr. z 
Ein sehr gutes Forteviano steht zum Verkauf in 
dem Hause des Herrn Revisors Sengbusch beim 
Musiklehrer Bader. 3 
Zu vermiethen. 
Bei mir in dcr Vorstadt bei der Lacobspforte ste-. 
det mein kleines HauS, Nr. 465, welches ganz separirt 
- »st, und aus 4 Zimmern, Klete, gewölbtem Keller, klei-
ner Scbassevei und einem separaten Hof bestehet, zu 
vermiethen und den Isten Oktober zu beziehen. 
Bchre. 2 
i Da nunmehro im Kaufhofe di« Buden N r . 4^, 15 
s nnd 46 mit allen Einrichtungen ganz fertig sind, so be« 
/ lieben stch Kauf- oder Micthliebhabcr deö Preises we-
gen zu wenden an Fromhold Kellner. 2 
Personen, die verlangt werden. 
Eine Dame von Stande, welche um die Mitte die-
ses Monats nach St . Petersburg zu reisen gedenkt, 
wünscht einen treuen und ordentlichen Menschen als 
Bedienten zu dieser Reise zu erhalten. Wer stch zur 
Annahme rieser Stelle geneigt finden sollte, hat sich der 
nähern Bedingungen wegen in dem Hause des Herrn 
TitulairrathS Salemann ohnweit der Pvstirung zu 
melden. , 3 
ES wird ein treuer, nüchterner und geschickter Be-
dienter — in einer nicht großen Haushaltung gesnchr, 
Deutscher oder Rnsse — und kann cin solcher sich bei 
dem hiesigen Kaufmann Herrn Müller melden. 5 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom i2ten auf den jztcn dieses Mo-
nats sind mir gestohlen worden: iz Manischken, H a l s -
tücher, 2 Westen und 2 Paar Ssmmer-Pantalons, wel-
che ich der Wäscherin im Hause deS Herrn Handschuh-
machers Mever gegeben hatte. 7 von den Manischken 
find mit Merkdinte bezeichnet: „A . Du four , " und die 
andern 6 „Hippius," und außerdem alle mit Nummern 
versehen. 2lUe Halstücher sind bezeichnet mit A. D . 
Wer mir von diesen Sachen Auskunft geben kann, daß 
ich dieselben wieder erhalte, dem »erspreche ich 10 Rubel 
V - A. . 1 
A. Dufour, UmversitätS-ssechtmeister und 
Lehrer der franz. Sprache. 
Angekommene Fremde. 
Herr Major von Schwanenberg, vom Lande, logirt bei 
Ahland. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Herr Hofrath Schuraflew, von Mitau nach St . Peters-
burg; Herr Schobordt, von Riga nach St . Peters-
burg; Herr Mental, von S t . Petersburg nach Riga; 
und Herr Obrist Kalubakin, von S t . Petersburg nach 
Polangen. 
Die Zahl der itt Riga angekommenen Schiffe ist 346. 
a n s 
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M n a^te? ckto . « . . ' ^ - -
M V^W 
M i t t w o c h , den 8 . S e p t e m b e r , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u r L e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n vcr Kaiserl . Unioerstkäts ,Ccnsur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 
> . . In länd ische ffdachrichkcn. 
Üman, den rz. August. 
Am ?ten dieses, um i Uhr Nachmittags, trat 
fen Se. Majestät der Kaiser auf Zhrer Reise von 
WoLneßeuök, in dem im Kiewschen Gouverncs 
ment belegenen und dem Grasen Potockji zuge-
hörigen Kirchdorfe Babanka ein, wo, ans Verl 
anlassung der Reise S r . Majestät, einstweilen 
eine Poststation errichtet war. Hier geruheten 
Sc . Majestät der Kaiser von mehrern Personen 
Bittschriften anzunehmen, mit dem Verwalter 
dieses DorseS, Butowitsch, Sich über seine bei 
ber Armee befindlichen Kinder zn unterhalten, 
und sodann in erwünschtem Wohlseyn die Reise 
auf der Straße nach Uman fortzusetzen. 
Bei der Einfahrt in diese Stadt , Nachmit, 
tagL um 2 Uhr, stiegen Se. Kaiserl. Majestät, 
noch vor dcr ersten Barriere, in dem Hause deS 
Ansländers Albert an, geruheten Sich daselbst 
umzukleiden, und verliehen, bei ihrer Abreise, 
der Hanßwirthin 500 Nudel. 
Vor der Abreise von Uman geruheten Se. 
Kaiserl. Majestät dem Haushofmeister der Grat 
sin Potqckjr einen.Bril lgmrjng, der übrigen Die» 
nerschast 1000 Rubel an Gelde, und den auf der 
Wache gestandenen Gemeinen Einen Rubel auf 
dcn Mann zu verleiben. 
Denselben Tag, um 11 Uhr Vormittags, 
trafen Se. Majestät der Kaiser in dcm Kirch? 
dorfe Oradowka ein, wo einstweilen eine Post? 
station errichtet war. Der Gutsbesitzer dieses 
Dorfes überreichte nebst seiner Familie S r . Ma? 
jestät Brod und Sa lz , und zwei seiner Tochter 
bestreuten, beim Eintr i t t S r . Majestät des Kal? 
sers in das StalionShauS, den Weg vor Sr» 
Majestät mit Blumen. Nach Umwechselung der 
Pferde geruheten, Se. Majestät der Kaiser in 
erwünschtem Wohlseyn die Reise nach Warschau 
fortzusetzen. ^ , 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 2z. August. 
A n k l a g e s A k t e gegen die K ö n i g i n » 
(Beschluß.) 
.Der General-Prokureur fuhr fort : Zch muß 
Ew. Herrlichkeiten darauf aufmerksam machen, 
daß Dr . Holland nicht mit .nach Catania. reisete, 
sondern die Dienste der Königin schon in Vene-
dig im Monat April, oder M a i verließ. Z n 
Augusta. erhielt Vergami noch einen höhern Ti-
tel; cr wurde nämlich Baron, und der Kourier 
Bergami hieß nun Baron detla Francini. S e i t 
dec Zeit nannte Zhre Majestät ihn immer Ba-
ron, nnd daö Gefolge der Königin war gleich-
falls genöthigt, ihm diesen Namen zu geben. 
Er war entweder in Catania oder in Augusta, 
woselbst sich Zhre Majestät zu verschiedenen Zei-
ten malen ließ und verehrte dem Bergami eines 
oder mehrere Zhrer Portraits . Eins derselben 
stellte Zhre Majestät als eine Magdalena auf 
eine ziemlich freche Art dar, uud in einem an-
dern war S i e als eine Türkin gemalt; das Kind 
war in demselben Anzüge dargestellt. Bergami 
ließ sich zu gleicher Zeit maleu uud zwar auch 
als ein Türke, für welche Nation Zhre Maje-
stät eine besondere Vorliebe zu haben schien. 
Von Augusta machte» Zhre Majestät eine Neise 
nach Tunis und verfügte sich dann weiter nach 
Griechenland, weshalb S i e eine sogenannte P o -
lacca miethete, und in diesem Schisse wurden 
dieselben Veranstaltungen in Betreff der Schlaf-
zimmer getroffen, als es früher der Fall gewe-
sen war. Als S i e zuerst an Bord des Schiffs 
kam, zeigte man der Königin ein Bettzimmer, 
welches dicht an den. gewöhnlichen- Speisesaal 
stieß. Dieser letzte hktte zwei Thüreu, welche 
sich einander gegenüber befanden; die eine führte 
nach einem Vorzimmer und die andere nach der 
Bedientenstube. Einige Nächte schlief Bergami 
etwas entfernt von dem Zimmer der Königin; 
allein bald darauf fand eine Veränderung statt. 
D i e eine Thür des Speisesaals wurde verschlos-
sen, und die, welche nach dem Zimmer Zh'er 
Majestät führte, blieb offen. E s wnrde ein Bel t 
in den Speisesaal gebracht, und so gestellt, daß, 
wenn die Thür des Schlafzimmers Zhrer Ma-jestät offen war, derjenige, welcher im Bette lag, 
von Zhr gesehen werden konnte. Es ist sehr 
deutlich, daß der einzige Weg nach Zhrer Maj . 
Zimmer durch die Sclilafkammer des Bergami 
führen mußte. Mi t dieser Polacca gieng die 
Königin erst nach Tunis und dann nach Zthaca. 
Eines Morgens , viel früher als Zhre Majestät 
gewöhnlich aufstand, verfügte sich Bergami in 
das Zimmer derselben, zu welchem sowohl, alS 
zu einem jeden andern, er ungehindert, ohne an-
zuklopfen, kommen konnte. Er gieng, wie ge-
sagt, in das Schlafzimmer, woselbst Zhre Maj . 
im Bette lag und blieb daselbst eine geraume 
Zeit. Zm gewöhnlichen Leben erlaubt dieses kein 
ehrbares Frauenzimmer einem Manne. Ohne 
Zweifel war er von Ihrer Majestät zu einem 
Kammerherrn, einem Maltheser - Nitter und zu 
einem Baron creirt worden; aber alle diese Ti-
tel geben ihm doch kein Necht, Zhre Majestät 
zu einer solchen Zeit mit seinem Besuche zu be-
lästigen. Nachher gieng die Reife nach S a v o n a , 
und waS an diesem Platze vorsiel, wird ganz ge-
wiß den ehebrecherischen Umgang zwischen beiden 
hinlänglich beweisen. M a n langte daselbst am 
iSten April 1816 au. Bergami erhielt hier ein 
Zimmer, welches unmittelbar an das Schlafge-
mach Zhrer Majestät stieß. Zm erstern befand 
sich kein Bett , im Zimmer der Prinzessin wurde 
aber ein sehr großes Bett gestellt. 
Von Afrika reiseten Zhre Majestät nach 
Athen und kehrten unlerweges in Maltha ein. 
Am 22sten April 1816 kam die Neisegesellschaft 
in Athen an. Ein Vorfall, welcher sich daselbst 
zntt'Ug, wird es zeigen, wie groß die Familiari-
tät war, welche zwischen Zhrer Majestät und 
Bergami herrschte und wie wenig die derzeitige 
Prinzessin von Wallis von ihm geachtet wurde. 
Ein engl. SchissS-Kapitain, welcher sich damals 
in Athen befand, wollte nämlich Zhrer Majestät 
seine Aufwartung machen, weshalb er sich nach 
dem Hause der Prinzessin verfügte. Er wurde 
durch einen Garten nach einem Alkoven geführt, 
woselbst er Zhre Majestät, den Bergami und 
die Gräsin Oldi sitzend antraf. Zhre Majestät 
staud ans, um ihn zn empfangen, und bat ihn, 
sich bei Zhr niederzusetzen, damit S i e sich mir 
ihm unterhalten könne. Bergami dlieb sitzen; 
nach Verlauf einiger Zeit stand er auf und gieng 
fort, ohne Zhrer Majestät die geringste Vorbeu-
gung zu machen oder Zhr einige Achums zn be-
zeigen. Von Athen reiseten Zhre Majestät über 
Konstantinopel nach Ephelns. Hier ließ Zhre 
Majestät ein Bett in eine Vorhalle bringen, die 
sich einem Kirchhofe, mir schattigen Bäumen 
bepflanzt, gegenüber befand; das Mittagessen 
wnrde znbereiter, und da es ein fehr warmer 
Tag war, so h.nte sich Zhre Maj . nach der Vor-
halle begeben, nm auszuruhen. M m sah Ber-
gami ans dieser Halle in seinem Negligce-Anzn-
ge kommen, als man glaubte, niemand anders 
befände sich daselbst wie Zhre Majestät. D a ö 
Mittagsessen wurde nachher in die Vorhalle für 
Zhre Majestät und B-rgami gebracht. S i e saß 
aus dem kleinen Bette und er an Zhrer Veite» 
Keine Bediente wurden zugelassen und S i e blieb 
mit Vergami eine geraume Zeit allein. Nacht 
her verfügte sich die Prinzessin nach Ann in 
Syr ien , an welchem Orte S i e sich aus eben dies 
se Art gegen den Vergami betrug. E s wurde 
baseibst ein Zelt für die Pn"zessin aufgeschla-
gen tc. Von Ann gieng Zhre Mazestat nach 
Jerusalem. Nicht zufrieden mit den Ehrenzei-
chen, mit welchen S i e den Vergamr schon über-
hänfr hatte, erhielt er hier auch den Orden des 
heiligen Grabes; dieses war noch nicht hinrei-
chend, u m s e i n e vielen. Dienste zu belohnen. Zhre 
Majestät stifteten einen eigenen Orden, den S i e 
d.-u S . C,.r°l!»-"! O.Ü-N »-»-»te. Wchrm Jh-
rcr Domestiken wurden damir behängen und Ver-
gami zum Großmeister dieses Ordens ernannt. 
/"Allgemeines Gelächter.) Alle dicse sonderbaren 
und ungewöhnlichen Ereignisse beweisen die große 
Anhänglichkeit Zhrer Majestät an den ehemali-
gen Keiner . Zhre leidenschaftliche Zuneigung 
zu diesem Manne hatte ihn zum M a l t h e s e r - N i t -
rer und zum Nilter des heiligen G-rabeS^ zum 
Großmeister des Carolinen-Ordens und zum Ba-
ron della Francina ernannt. 
Nun'komme ich zu einer wichtigen That-
stich', wovauf ich Ew. Herrlichkeiten besonders 
aufmerksam mache. Ihre Majestät schifften sich 
auf einer Polacca von Zaffa nach Ztalien cin, 
und da S i e es nicht bequem genug fand, wähi 
ren5 der Nacht in der Kajüte zin.nbringen, so 
befahl S i e , dag man ein Zelt auf dem Serdeck 
des Schiffs errichtete, um darin zu schlafen. Zn 
dieses Zelt würde eine Sophabettstelle für Zhre 
Majestät gebracht, als auch eine andere, in wel-
cher Vergami ruhen sollte. Zm Monat Sep-
tember Vereiden ZahrS kam S i e itt Ztalien an 
und landete in Terracina. Was ich bis jetzt ge-
sagt habe, sehe ich nicht als eine Vermuthung, 
sondern üls eine positive Gewißheit an. Es ist 
mir in meinem Leben nicht vorgekommen, daß 
eine Dame vom Range sich so weit mir Ihrem 
Kammerherrn erniedrigte, und ich glaube, ein 
solcber Fall wird Ew. Herrlichkeiten ebenfalls 
noch nicht vorgekommen seyn, und wenn ich noch 
hinzufüge, daß Zhre Majestät mehreremale auf 
dem Schooße des Vergami sitzend und ihn lieb-
kosend umarmend angetroffen ist, so wird wohl 
Niemand mehr zweifelhaft wegen der Ursache 
seyn, warum das Zelt auf dem Verdeck errichtet 
war. Zhre Majestät setzte zu dieser Zeit alles 
Zartgefühl bei Seite. 
Am -4sten August, alS am BartholomäuS-
T a g e , fanden am Bord deS Schiffs zu Ehren 
des Helden Vergami, dessen Vorname B a r t h s 
lomäuS ist, große Festlichkeiten statt. , Die Ge-
sundheit Zhrer Majestät und Zhres KourierS 
^sage vormaligen) wurde von den Matrosen und 
übrigen Bedienten getrunken. Zch will Ew. 
Herrlichkeiten nicht frrner belastigen mit Demje-
nigen, waS auf dem Schiffe vorfiel, noch die 
Ohren der übrigen gesitteten Wel t , welche diese 
entehrende Geschichte lesen werden, mtt dem un-
anständigen Betragen Zhrer Majestät während 
dieser ganzen Neise beleidigen, und es nicht be-
rühren, wie S i e sich in Gegenwart Zhres Die-
ners entblößte und erniedrigte; nur muß ich 
noch bemerken^daß S i e sür den Menschen that, 
was irgend eine Frau für einen Mann thun 
konnte, und sich sogar so weit herabließ, seine 
Kleider und Hemder auszubessern. 
Nachdem die Reisegesellschaft in Ztalien an» 
gekommen war, gieng die Prinzessin nach Zhrer 
Villa d'Este an dem Comoer S e e , welche S i e 
schon im vorigen Zahre bewohnt hatte. Verga-
mi'S Bruder erhielt zu der Zeit den Rang eines 
Präsckten oder OberkastellauS über den Pallast» 
Se ine Mutter , welche den Familien > Tite l : die 
G ? o ß - M a m a , führte, und so von dem ganzen 
Gefolge, als von der Prinzessin selbst genannt 
wurde, hieß nun auf Befehl Zhrer .Maj . M a -
dame Livia, und Mutter und S o h n , nämlich 
der Kastellan, aßen entfernt von dem übrigen 
HanSgesinde an einer separaten Tafel. Während 
der Abwesenheit Zhrer Majestät hatte man in 
der Villa ein Theater erbaut. Hier wurden min 
öfters dramatische Vorstellungen gegeben, und 
I h r e Majestät und Vergami übernahmen Rollen 
darin. D ie Prinzessin erschien gewöhnlich in 
einer sehr untergeordneten Nolle , und Bergami 
machte den Liebhaber. 
Bei Fortsetzung der Reise mußten Feldbett 
ten gewöhnlich aufgeschlagen werden, wenn die 
Pferde gewechselt wurden, und es wurde auf 
denselben, ermüdet von der Hitze des Tages, ge-
ruhet. 
Kurz nach ihrer Znrückkunsr nach d'Este 
machten sie eine Tour nach Lugano und einigen 
andern Plähen. Hier trug sich nun ein merk» 
würdiger Umstand zu. Eines Morgens wurde 
ein Kourier nach Mailand geläildt und kam'in 
derselben Nacht okzev sehr früh des andern Mors 
gens mit der Antwort zurück, als die sämmllis 
che Dienerschaft der Prinzessin noch im tiessten 
Schlafe war. Der Kourier glaubte, deu Brief 
sogleich an den Bergaini abliefern zu müssen, 
weswegen er sich uach feiner Schlafkammer ver? 
fügte. Er fand ihn uicht dort, sondern eine kurt 
ze Zeit darauf sah er ihu in bloßem Hemde und 
im Schlafrocke auS der Kammer der Prinzessin 
nach seiner eignen gehen. Er erzahlte dem Kon.' 
rier, daß sein Kind, welches vei der Königin 
schlief, geweint, und er habe es beruhigt. Am 
andern Tage bar er den Kourier, er möchte die-
sen Vorfall nicht weiter erzählen. — Zhre Ma-jestät verfügte sich nun nach einem Orte, weis 
cher auf I h r e Unkosten für den Bergami erstant 
den war. Dieser Platz führte den Namen „die 
Villa Vergami" oder „die Varoua." Zhre Köt 
nigl. Hoheit hielten sich einige*Zeit hieselbst auf, 
und ich bin beauftragt, zu sagen, daß wahrend 
des Karnevals die schandlichsten und unaustän? 
digsten Auftritte vorfielen, und es wird bewiesen 
werden, daß daS Haus, welches von Zhrer Mat jestät bewohnt wurde, eherein gemeines Vordell, 
als ein Pallast genannt werden konnte. Es wurde 
von den gemeinsten und niedrigsten Menschen frei 
quentirt und zwar mit Zhrer Bewill igung; auch 
mischte S i e sich sehr oft in deren Zusammenkünfte. 
Nachher machte ZhreMajcstät eine Neise über 
Tyrol nach Deutschland.-.AlS man in Scharnlh ant 
kam, mußte Bergamt zurück uachZnspruck reiten, 
um einen Paß zu holen. Während seiner Abwet 
senheit ließ Zhre Majestät ein Kammermädchen 
in Zhrem Zimmer schlafen. Bergami kam in der 
Mi l te der Nacht zurück und verfügte sich geradezu 
nach dem Schlafzimmer Ihrer Majestät: daSKamt 
mermadchen wurde von der Prinzessin beordert, sich 
wegzubegehen, und das Bet te , worauf eS geschlat 
fen , mitzunehmen. — Die Prinzessin gieng nun 
weiter nach München und Carlsruhe. Am lehtern 
Orte hielt S i e sich yTage auf und wurden tu Hin; 
sicht der Schlafzimmer daselbst dieselben Veranstalt 
tungen getroffen, als ich schon öfterer erwähnt Hai 
be. Ein Gemach N o . ro erhielt Zhre Majestät, 
N o . i l war eine Art Gaug oder sogenannte Po l t 
terkammer zur Aufbewahrung von Koffern und Port 
temanteaux, und stand tn genauer Verbindung mit 
N o . i z , einem Zimmer, welches dem Bergami zu 
seinem Schlafgemach angewiesen wurde. Eine 
Thür von N o . ic> qieng in N o . 11 und eine ande« 
re von N o . 12 führte tn eben dieses Zimmer, so 
haß eine freie Verbindung der beiden Zimmer N o . 
10 und durch N o . i l statt faud. 
Von Carlsruhe ging Zhre Majestät nach Wien, 
woselbst S i e sich nur eine kurze Zeit aufhielt und 
sich nach Triest begab. Vergami kaufte zu diesem 
Endzweck einen zweisitzigen Wagen, worin Zhre 
Majestät und er die Neise antraten. Soust hatte 
die Prinzessin gewöhnlich in einem Wagen gereiset, 
worin die Gräfin Oldi , Bergami und die kleine 
Piccaron (die Procegee Zhrer Majestät) saßen. 
Z n Tiest wurde nur einige Tage Nastrag gehalten. 
Der General - Procureur, indem er nun noch 
ähnliche Begebenheiten erzählte, welche sich mit die-
sen beiden Personen zugetragen haben sollten, er-
wähnte unter andern, daß man, nachdem die gant 
ze Familie wieder nach der Villa d'Este zurückge-
kehrt war , gesehen habe, wie sich die Prinzessin 
und der Vergami in dem Flusse Brescia badeten. 
S i e hatten ferner aus Griechenland einen M a n u , 
Namens Mahomet, mitgebracht.. Dieser Mann 
hatte sehr grobe uud gemeine S i t t e n , uud belustig-
te die Prinzessin u. deu Vergami in Gegenwart aller 
Domestiken mit deu niedrigsten und sittenlosensten 
Gebärden und Kuuststücten. Endlich schloß er, 
daß auS diesen und noch unhreru auderu Angaben, 
welche so vielseitig sind, hervorgieng, daß es un: 
mölich sey, solche alle zu beschreiben, und daß es 
schien, als hatte die Prinzessin nur darauf studirt, 
mir diesem Manne alle mögliche Laster auszut 
üben. 
Z e u g e n - V e r h ö r in der P r o z e ß . ' 
S ^ c h e g e g e n d ie K ö n t g i U . 
Theodore Majocchi ward am z isten von Herrn 
Brougham unter auderu befragt: Wurde nie der 
Beistand elues Doctors gebraucht, als wenn Vers 
gami krank war? — Antwort von Majocchi: N o n 
mi ricorcZc). ( D a s erinnere ich mich nicht. — F. 
Wollen S i e schwüren , daß nie bei einer andern Ge: 
legenheit die Gegenwart eines Doctors erforderlich 
war? — A. rion mi rieoi-lln. (Gelacht 
ter) — F. Wo schlief Zhre Königl. Hoheit auf der 
Reife von Auguste nach T u u i s ? — A. <)uestc> 
n o n mi rieorclo. — F. J n welchem Theile des 
Schiffs schlief Zhre Königl. Hoheit auf der Neife 
nach Griechenland? — A. ()uestc> n o n mi r i -
corclo. — F. Wo schlief Zhre Königl. Hol), auf 
der Neife von Catania nach Palestiua? — ( ) u e -
src> nc>n mi rieorcio. — F. Wo schlief Vergami 
während dieser z Neisen? — ()uostc> n o n mi r i -
eorclo. — F. Hielten S i e nie darum an , wie.' 
derum in den Dienst Ihrer Königl. Hohheit auf-
genommen zn werden. — (^uezto « » n ini r i -
carl!<>. — F. Was war Zhr Gehalt be. der Prin-
zessin? — A. Zch empsieng alle 3 Monate 29 Du» 
care„ — F. W a r e n Zhre Königl. Höh. gütiggegen 
ihre Dienerschaft? — A . S i e war gütig und leut-
selig — F. Haben S i e sich em Vermögen ,m 
Diensie der Prinzessin gesammelt? — A. Za , 
ohngesM- 7°-> Lire. - I - W a « " verließen S i e 
den DK-,st des Marquis Omschalu m 2Ä,en? - -
?l. Ohnqesähr vor 2 Zahren. — F. Zn welche 
Familie giengen S i e dann? 
sandten F. S i e meinen des Engl,,chen Ge» 
s a g t e n ? — A. der Englische Gesandte gab mir 
Lebens-Unterhalt. - F. WaS ist sein N a m e ? 
— A. Lord Stewardt (Lord CastlereaghS Bruder.) 
— F. Waren S i e als Postill ion, Courier oder La-
kai) in seinem Dienste? — A. N e i n , er gab mir 
meinen Unterhalt. — 
Der MarquiS von Buckmgham trug am 2z. 
im Oberhanse darauf an , daß dem Hause Plane 
der von der Königin bewohnten Zimmer und dem 
Schisse vorgelegt werden sollten, über welchen An-
trag noch zu entscheiden bleibt. 
Den 2ten Zeugen, Gaetano Paturzo, fragte 
Herr Denman unter andern: Was erhalten S i e 
dasür, daß S i e hieher gekommen sind? — A. 800 
Dollars pr. Monat. (Diese Antwort verbreitete 
allgemeines Erstaunen.) — F. Haben S i e Reise-
Kosten zu zahlen gehabt? — A. N e m , weil mich 
ein Kourier begleitete. Zch war genöthigt zu kom-
men; der Minister wandte sich an den Englischen 
Konsul und dieser sagte mir, daß, wenn ich nicht 
nach England ginge, die Regierung mich dazu zwin-
gen würde, sbnst hätte ich eS nicht gethan. —> F. 
Wurden S i e in Mailand cxaminirt? — A. Za . 
F.- S i n d S i e c.ranunirt worden, seit S i e in 
England sind? — A. Za . — F. S i n d S i e era-
minirr worden, eheS<e nach diesem Hause kamen? 
— A. Za. 
Den 2 4sten August. Der zte Zeuge war 
Vincento Guerguila, Kapitain des Schiffs Zndu-
stry. Dieser legte sein Zeugniß ohngefähr eben so 
ab, als der vorher schon examinirte Steuermann, 
und erklärte, daß er zn seiner Entschädigung, wegen 
V^rlassung seines Sch i f f s , welches mit einer La-
dung Korn nach Messina bestimmt ist, 1000 Dol-
lars pr. Monat erhalle. 
Nachdem die Examination dieses letzten Zeugen 
beendigt war , wurde der TheodorMajoechi wieder 
hervorgerufen und befragt, ob es sich so verhielt, 
daß er im vergangenen Zahre bei einem Hrn. Adam 
Hyatt in Gloucester gedient habe? welches er be-jahte. 
Der Name des folgenden Zeugen ist Francisco 
Birollo von Piemont , ehemaliger Koch bei der 
Prinzessin von Wall i s ; dieser bekräftigte alles D a s -jenige, was schon die früher» Zeugen ausgesagt 
hatten. Die Königin befand sich zwar im Ober-
hause, war aber nicht gegenwärtig bei demVerhör 
der Zeugen. 
Oberhaus, den 25sten August. Nachdem sich 
heute die Lords versammelt hatten, beklagte sich 
Lord Ellenborough, daß die heutigen Zeitungen den 
Lord S t e w a r t , Großbrittannischen Gesandten am 
Wiener Hofe, auf eine unverschämte Weise ange-
griffen und beleidigt hatten, und zwar in Verfolg 
einer Antwort, die von dem Theod. Majocchi gege-
benworden se»). „Zch weiß, fuhr S e . Herrlichkeit 
fort , daß sich Lord Stewart zu der Zeit in diesem 
Lande befand, als man behaupten wil l , derselbe 
habe sich zn derselben Zeit in Wien aufgehalten, 
welches derGroßkanzler bestätigen muß, indem der 
edle Lord zu dieser Zeit einem Proeeß im Kcmzley; 
Gerichte beiwohnte. (Der Großkanzler bejahte 
dieses.) DieWahrheit ist: daß Majocchi den Ma-jor Deering, Gesandschafts - Secretair , im Hause 
des LordS Stewart sah. Zch kenne den Major 
Deering als einen Mann von Ehre, der unfähig 
ist, eine schlechte Handlung zu begehen. Es liegt 
nichts Unrechtes darin, daß der Major alles mög-
liche thut, um solche'Beweise aufzutreiben, die zur 
Würde der Krone und der Ehre des Landes von 
Wichtigkeit sind. Zch habe diese Bemerkung le-
diglich darum gemacht, um den Einfluß, welchen 
dicse schändliche Nerlaumdung anf den Character 
deS Lords Steward hat, entgegen zn würken; sol-
che sind eben so falsch als niederträchtig." 
Nach ein igen Unterredungen zwischen den LordS 
Grcnville, Erskine und Liverpool, in Betreff ih-
r.r Verbindlichkeit beim Ende der Verhandlungen 
^ entweder für ooer gegen die Bill zu stimmen, sag-
te dcr Großkanzler, kein Pair wäre verbunden zu 
stimmen, worauf Lord Erökine antwortete: „Ganz 
gewiß nicht; denn wer will mich davon abhalten 
' hinter dem Thron zu gehen, wenn eS mir nicht ge-
fällt, zustimmen?" (AllgemeinesGeschrci: Ge-
hen S i e ! Gehen S i e ! ) 
Der folgende Zeuge, welcher examinirt wur-
de , war Samuel Georg Peichell, Post - Kapitain 
in S r . Majestät Marine, welcher im März 1315 
die Fregatte Clorinde commandirte, und die Prin-
zessin von Wal l is , Laly Charlotte Andft'.y, D r . 
Holland und einige Italienische Diener, worunter 
Bergami sich befand, nach Genua gebracht hatte. 
Nun trat Capit. Thomas Briggs alif, Met-
hler im Zahvc 1816 den Leviathau commandirte; er 
hatte die Prinzessin von Genna nach Sicil ien ge-
bracht; Sie undBcrgami hatten immer an. seinem 
Tische gegessen; die Prinzessin Halle cin Schlaf.' 
zimwer, welches an das Zimmer des Bergami fließ; 
ex Halle die Prinzessin in Palermo und Meßina 
mit dem Bergami Arm in Arm gehen sehen, wel-
ches ihm gar nicht aufgefallen^ da Sie gewöhnlich 
mit ihm gicng; auch hatte er kein unanständiges 
Betragen dcr Prinzessin auf semcm Schlsse des 
merkt. 
Wien, den 26. Anaust. 
Zhre Majestäten, der Kaiser und dieKaiserin, 
nebst der Frau Erzherzogin Marie Luise und der 
Zrau Erzherzogin Clementine, Fürstin vonSaler-
no, bewohnen fortwahrend Schönbrunn. Der 
Kaiser kommt jedoch jede Woche in die Stadt , um 
die gewöhnlichen Audienzen zu enheilen. Auch be-
lustigten stch Se. Majestät, nebst dem Kronprinzen 
und dem Herzoge von Reichstadt, im Prater mit 
der Jagd. 
Der Baron von Binder, unser gewesene Ge-
sandte äm Niederländischen Hofe, ist hier angekom-
men, und die Fürstin Kutusow - SmolenSkoja von 
hier uach Paris abgereiset. 
Das Ungarische Linien - Infantcrie-Ncglment, 
Kaiser Alexander, ist am i / ten dieses von Preß-
burg ausgebrochen, um nach Ztalien zu marschi-
ven. 
Hir r stnd viele des Glaubens, daß die neue 
Ordnung der Dinge in dem Königreiche Neapel 
keinen Bestand haben könne, und daß bald eine 
Gegen.'Revolution ausbrechen werde. Nach den 
neuesten Nachrichten auS Neapel scheint sich die 
dortige Regierung zu einem Kriege zu rüsten. 
Sici l ien hat nicht die Absicht, sich von der Königl. 
Familie zu trennen, sondern verlangt bloß eine be-
sondere Negierung (Vicelönig) und ein eigenes 
Parlement. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Won Einem Kaiserlichen Universitäts »Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an Herrn Carl 
Knorrc, Astronom dcr Kaiser!. Steuermanns-Schule 
am schwarzen Meere in §!ikolajcw; an die Studentcu 
dec Rechtswissenschaft ?ranz von Hörner und Christoph 
Minkwitz; an die Stndentm dcr Philosophie» Ulrich 
Vogel nnd Ecorg Vernharb Mors; und an den Ctu< 
deuten dcr Medicin,' August Pctschc, aus der Feit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen — nach 
§. 41 der Allerhöchst bestätigten Forschriften für die 
Studierenden — haben sollte»/ aufgefochert, sich bin-
nen vier Wochen« tlnlo 6»k s>c>er>z pr«ez<lli5l bei die-
sem Kaiscrl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat , dcn ?7sten August 1L20. 2 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sttats-Gerichtö; 
O--. Gustav Eweks, d. Z. Nector. 
Witte, Notarius. 
Da das dem vormaligen Kaufmann Heidt gehöri-
ge, allhier im Lten Stadttheil sub Nr. 6s belegene 
Wohnhaus sammt Slvpcrlttienrkcn, ^umBe^en crediro-
rische» Anspruch /^ zum öffentlichen AuSl ot gestellt wer-
den soll, wozu auf dcn 27st n September 
anberaumt worden; so werden die etwanigen Kauflied« 
habcr hierdtirch aufgefordert, lich an gedachtem Tage, 
S'vrmillagö um i l Uhr, in Es. Edlen RarhtöSesßonv', 
zimmer zur ^erlaurbarnng ihres Botö und ttcbcrbols 
ciinndnden, und wird demnächst wegen des Zuschlags 
das Fernere ergehen. Dorpat Narhhaus, am .Zten Sep-
tember ,5-20. 2 
Zm Namen nnp ron wegen Eincs Edlen Ra-
theS dcr Kaiftrl. Stadt Dvrvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder Secr. A. Schmaljcn. 
Von der interimistischen Ve waltungs .komuMön 
dcr Ctadtlasia zu Dorpat wird hk'du ch bekannt ae« 
macht, daß I cr Empfang des GrunNinseö von Sta'dr-
plaHen sur dieses i82l>sze Jahr nur dem i6l«n d. M. 
seinen Anfang nimmt; es wexten dahrr alle Dieieni-
geu, welche Stadtplahe bcsthcn, lucrdnrcli au»gcforverl, 
dcn ftlnUdiqen Grundzins von vordemeldetem Taqe ab 
bis ,rim löten Ottober d. L in der Kanzeln, tiefte 
Krmmisttvn unfehll'ar, und M'ar des >2 ormitlags von 
9 bis 12 Uhr linb des Nachmirttags von ! dis 5 Ubr — 
Sonn- nnd Festtage ausgenommen — ;u entrichten. 
Dorpats'Äiathbaus, am isten September i82<>. 2 
I m Ätamcn dcr interimistischen VcrwaltungF-
Kommission: 
P. M. Thun. 
? cv. ^ Chlistian«, Buchhalter. 
, , ^us.Bcfehl Sr. Kaiserl. Mascst.lt, des Sclbstherr-. 
schers aller Reußen ie., füget Ein Edler A'ntt' ocrStadt 
Walk hiemit zu wissen: Demnach bei Eu cm Edlen 
Nathe der hiesige Bürger und Kaufmann itcrG>'ke 
Carl Friedrich Gunther sus'plicanljo emgrkommen, t.lg 
— da ihm belehre des >n ioima deigedrachten, 
am Sten Oktober ism abgeschlossenen Psand und e. cn« 
tuelleu ÄaufkomraktS, das in der Stadt Wa.k in der 
moskamchen Strafe unter der Pslizci Nr. l? belegene 
hölzerne Wohnhaus cum r^.von dcm Herrn Garde-
körnet Tbeodor He,'»xich y. Kg^kull für die Summe l.on 
6v0l)Nnb. B. A. auf io üahrc verpfc!>>dcr n. eventualilcr 
verkaust , dieser Pfandkontrakt ader nach Erlegung der 
gegenwärtig erforderlichen Kronen aben nm Lrcn d. 
M. und wahres bei Einem Erl. Kauerl. livl ^ofgerich-
tc in einen Kaufkontrakl verwandelt worden, - dieser 
Kauf nnd der ihm nunmehro zugekommene eigenthüm-
M e Besitz des gedachte,»Hauses mo-o zplüo proklanmt 
werben mögc; als bat E in Edler Rarh , nachdeiu mtt-
leli' Ne'olution vom heutigen Dato dc»n i'e deferl-
ret worden, hieiiilir Alle und Jede / welche aus irgcnd 
t jnr i i t Grunde Rechtens Ansprüche an las vorbcz?lch-> 
nete HauS und dessen Appertinentien, oderEmwendun. 
gen wider den Kauf desselben machen zu können ver« 
meinen, auffordern wollen, diese etwanigen Ansprüche 
und Einwendungen hinnen det Frist von einem ^ahre 
»nd ieeliö Wochen. -> « l^c> Iinjus allhier ge-
"ö ig au-ug-b-n ..nd auszuführen, mi t der ausdrückli-
chen Verwarnung, dafi nach Ablauf die,er vorgeschrie-
denen veremtorischen Frist «Ziiemand weiter gehöret, 
sondern das alibier in der moSkauschen St ra fe sub ?cr. 
12 gelegene hölzerne HauS nebst seinen Appertinentien 
dem Kaufmann Carl Friedrich Gunther als sein un-
streitiges Eigenthum zugeschrieben werden soll. Wor -
nach ein -'.eder, ten solches angeht, stch zu achten hat. 
GeschehetWalk-R^bhauS, am 56. August 1820. 2 
Bürgermeister und Rath der Stadt Walk und 
,m Namen derselben: 
Carl Üankoffsky, Bürgermeister. 
A . ^ Glaser, Cyud. n. Sckr. 
Befehl S r - Kaiscrl. Maiestat, des Selbstherrschers 
«tller Reußen, ans l ivl. Gouveruemenlö.Negiernng 
zur ledetmänniglichei, WissensU'ast- Demnach von der 
Hlitettdantur der isten Armee nachstchende 
B e'k a n n ! m a ch u n g : 
J n Gemafcheit der Vorschrift des Herrn Oberbe-
fchlchabers der isten7/rmee macht die Intendantur der-
selben bekannt, tasi die Torge znr Lieferima d>S für 
diese Armee und n>r die u dcr.c^en gerechnet 
den Truppen erfordcrlichcn Proviants und Hävers in 
kommendem le is ten Zahre zeitiger bci den Kamera!-
Höfen derjenigen Gouvernements, in welchen die Trup-
^ , ^ " - <>"rrung ans vte vom Iileu 
7/. ,. , ^ ' U " ' August Id2i auf? Senate ve-
S - s t M " m i s c h t - T ° r g , - « m » - « - . d - n 
. ^ d^cr i je ?lbtk!eiluna die Torge auf den 27sten 
r ^ . ? a - , s ^ n " t e n Oktober, und die Pe-
l v ! . ^ ^ Zten und 6tcn Oktober in dcn 
! ? ! . > ' ! ^ Woroiusch, Tambow, JckaterinoSkaw 
k o - M ^ i n e ^ Taur ien, Poltawa und Slobovs-
Fü r die dritte Ablhcilung die Torge auf den ^tett, 
Sten und j2ten, und diePcretorge aufden isren, löten 
und t?ten November i l l den Gouvernements Wi lna , 
M insk , Witepsk^ Mobilem und Tschermgow. 
Zu diesen Terminen werden Diejenigen, die diese 
Lieferungen zn übernehmen wünschen, aufgefordert, 1!ch 
mit den gesetzlichen Saloggen, rücksichtlich der Abttefe-
rnng monatlicher Proviant-Qugntitatel i für diesesmal 
aufden Zten Thei l der Lieferung, für die Sicherheit der 
Vorschüsse aber mir besondern Saloggen, wovon jedoch 
die gemeinschaftlichen Lieferanten des Adels als zuver-
lässig eximirt stnd, zu melden. D ie Verschlage über 
die Bedürfnisse in jedem Gouvernement werden zu sei-
ner Zeit an die Kameralhöfe gesendet, und sammt den 
genauern Bedingungen und andern Regeln, die übri-
gens mir dcn frühern übereinstimmend, und auf den 
G r u n d , auf welcher die Lieferungen zu bewerkstelligen 
stnd, öffentlich angeschlagen werden. 
Das Original hat unterschrieben: 
General - In tendant der tsten Armee 
G r a f S a n t y . 
der livländischen Gouvernements - Regierung mitge-
thcilt worden ist; 
A ls wird von der Gonvernemente'-Regierung diese 
Bekanntmachung desmittelst zu jedermänniglicher Wis-
senschaft gebracht, und werden Diejenigen, welche an 
dieser Lieferung für die Truppen in diesem Gouverne-
ment Thei l nehmen wollen, aufgefordert, zu den dazu 
am I5 tcn , i8tcn und Lüsten Oktober <-. anberaumten 
Torgcn, nnd n> den am Lösten, Lösten uud 2?stcn Ok-
tober festgesetzten Pcretorgen mit ihren Saloggen 
sich bci dem livländischen Kameralhöfe einzufinden. R i -
ga-Schloß, am L^ccn August 1820. 2* 
Graf Koökull, RegierungSrath. 
Secr. F . Häfiing. 
Ei i : löbliches Vokgtekgericht bringt eS hiemit zur 
öffentliche,, Wissenschaft-, daf. selbiges gesonnen sei, am 
ü7ten d. M . lind an den folgenden'Tagen auf denl 
Naklchqnsc im Bürgcrversanunlung6-Sati!c verschiedene 
Z^iidenwaaren, als u'hcne, leiücnc und baumwollene 
Tücher, .tzaktlin, R . bcika, Bänder, russi>ct>cS icin> 
Farben, ^'ederwaarcn u. k^gl, ungleichen 1 Paar Wand/ 
ipiegel unt eine Droschke gegcn gleich baare Bezahlung 
inx n.iln-. zu verkaufen. Dorpar, den ?ten Sep ' 
tcuidcr jL2v. 3 
>>' 
2!. Schumann, Secr. 
oelaw und Wla dimir. 
Pvl izei, 
VerwQlruii l j hiescküst.) 
V e k a n n t u i a c h u n g e n . 
^ Dsünnstaa den hten Ceptcmbtt wi rd im Saale 
der Büt^crmussc'Maskcrade s>yn. 
T i c Vorsteher. .1 
boc' wvblgebori'en ?'del und geehrten Pu-
bt iwin ;c:ge icb h ic r^ t t ergchcin'l an, daß ich mein bis-
herige ^ua'. t icr verlassen und eine Wohnung im Hau-
se dcv Hcu'n Zimmermanns KönigSmann dcMcnchabe. 
Für das mir bisher geschenkte Zutrauen.danke ich ganz 
gehorsamst, nnd schmeichle mir aua» für die Zukunft 
mit Bestellungen von Tischlerarbeiten jeder A r t , da 
mein Bestreben gewiß dahin gehen wird, allgemeine Zu-
friedenheit zu erlangen. 
F. W Kihnast, Tischlermeister. 2 
Am 47ten September wird wie gewöhnlich in Pak» 
loper Vieh - und Pferdemarkt gehalten werden. 2 
O efsen klick er ^inmobil- Verlans. 
M i t Bewilligung ES. kaiserl. pernauschen Laudwai-
sengcrichtö soll daö auf oberpahlenschem Grundc belegene 
Wohnhaus der Herrschen Erben, ncbst allen Neben-
gebäuden, am 7 t e n , sten nnd ytcn Oktober d. I . zum 
abermaligen AnSbot gebracht werden. Kaufliebhaber 
werden ersucht, sich gefälligst zur oben bestimmten Zeit 
tilrjusttidcn. z 
Johann Freundling, 
Kurator der Holtzerschen Erbe». 
Immobi l , das zu verkaufen. 
Das hieselbst im 2ten Stadttheil ohnweit den« Fisch--
markt unter dcr N r . iZ8 belegene Hölzerne HauS sammt 
Apvertinentien steht zum Verkauf. Die Bedingungen 
erfährt man beim 2 
Raths'Kanzlisten Thomson. 
I n verkaufen. 
Abreise Kälber sind in dem Hause der akademischen 
Müsse zwei Treppen hoch verschiedene Sachen, als T i -
sche, Stühle, Sopha, Schränke, cin moderner Schirm, 
Fayence und einiges Küehengeräthe zu billigen Preisen 
zu verkaufen, und daselbst täglich, Vormittags von 
40 bis 12 und Nachmittags von t bis 3 Uhr, zu sehen. 
Von nun an ist bei mir wieder außerordentlich gU' 
ter Wasseressig für billigen Preis zu haben. 
Henningson. 5 
Eine sechssitzige wohl eingerichtete Kutsche ist zu 
verkaufen. Das Nähere ist zu erfahren ln des Herr»» 
LandralhS von Löwensterns Hause Mittlern Etage. 5 
Folgende von mir verfertigte Arbeiten sind gegen-
wärtig bci mir »ür billigen Preis zu haben: messingene 
versilberte Attarleuchter, Tafellcuchter, Schirmleuchter, 
Reiczäume mit vlatirten Stangen und Beschlagen, ver-
goldete Mil i tair« und Civildegen, vlattirte Sporen, 
u s. w.; auch ist in Kommission für einen sehr billigen 
Preis zu haben: cin wenig gebrauchter fester Waaen 
für H Personen, und ein sehr leichtes Kariol auf 4 Rä» 
dcrn. Ferner ist eine Wohnung von i Zimmern 
mit oder ohne Stallraum und Wagenrcmise zu vermie-
then. 5?. I . Großmann, Äronee-Arbeiter. 2 
Ein sehr gutes Forteviano steht um» Verkauf in 
dem Hause des Herrn Revisors Sengbusch beim 
Musiklehrer Bader.' 2 
Zu vermiethen. 
D a nunmehr? im KaufHofe die Buden Nr. t5 
und allen Einrichtungen ganz fertig'sind, so be« 
lieben sich Kauf' oder Miethliebl>a<cr des Preises we-
gen zu wenden an Fromhold Kellner. 1 
J n dem Hause deS Herrn von Hasie sind einige 
Wohnungen für Familien, so wie zwei warme Zimmer, 
in welchen sich zugleich eine kleine englische Stücke be» 
sindet, zu vermiethen. EndeSuntcrzetchncfer ist beaus" 
tragt, nähere Auekunft'daruder zu erteilen. 
Kircheisen. s 
Personen, die verlangt werden. 
Eine Dame von Stande, welche nm die Mitte die, 
seS MonalS nach St . Petersburg zu reisen gedenkt, 
wünscht einen treuen und ordentlichen Menschen als 
Bedienten zu dieser Reise zu erhalten. Wer sich znr 
Annahme ttcser Stelle geneigt sinden sollte, bat sich der 
nähen: Ncdiugungcn wegen in dcm Hause des Herrn 
Titulairraths Sälemann ohnweit dec Postirung zu 
meldrn. 2 
ES wird ein trener, nüchterner «nd geschickter Be-
dienter — in einer nicht großen Haushaltung gesucht, 
Deutschcr oder Rnsse — und kann cin solcher sich bci 
dem hiesigen Kaufmann Herrn Müller melden. 2 
ES wünscht Jemand auf dcm Lande einen Lehrer 
zu haben, dcr ausier dcn übrigen Schultennrnisien, auch 
in der russischen Svrache Unterricht ertheilen kann. Dik 
Bedingungen erfährt man bei mir. 
I . Ahlschwerd, jun. Z 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich detbalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, dcn Lten September 
1L20. z 
Johann Frey, Knochenbauergesell. 
Angenommene Fremde. 
Hzrr Hofrath und Ritter von Wichmann, Herr A M -
varius Piato, und Herr Proviant-Kommissair von 
dcr sten Klasse Niki t in, von Riga, logiren bei Eh-
land; Sc. Erl. der Herr General iZieurenunt. Kura-
tor der Kaiserl. Dörprschen Universität, Graf > on 
Lieven, von St> Petersburg; wiiklicher Herr Kam-
merherr und Ritter Graf von Osten-Sacken, von 
Neval, Herr Generalmajor Nele/ew, vonKasan- Hr. 
General von Jlge, und Herr Obrist von Braun, 
von Riga, und Herr Konsulenr Borman», von S t . 
Petersburg, logiren bei Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r k e R l i s c n d o . 
D e r französische K o u r i e r de F l a w i n , von S t . Peters-
bu rg nach P o l a n g e n j u n d H e r r M ü l l e r , von 5Uga 
nach S t . Pe te rsburg . 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
Sonntag, den 12. September, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl . Univers i täts, Ccnsur: O r . F . E . N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
WosneßenSk, den 9. August.^ 
Den 5 ren dieses, um ü Uhr Nachmittags, tra-
fen.'Se. Kaiserl. Majestät hier ein. Den folgen-
den Tag geruheten Sie der Wachparade beizuwohl 
nen und die Truppen zu mustern. Den 7ten und 
Lten in der Frühe wohnten Se. Majestät den Ma-
növern bei, und setzten sodann, um z Uhr Nach? 
mittags, dle Reise fort über Uman nach Warschau. 
Kameniec-Podolsk, den 14/Aug. 
Am roten dieses, Vormittags um n Uhr, tra-
fen Se^ Kaiserl. Majestät in erwünschtem Wohlseyn 
von Uman auf der Stat ion Ewangorod im Poe t i -
schen Gouvernement ein, hielt sodann auf Ih rer 
weirern Reise in der Stadt Gaißin um halb i Uhr 
im Haufe des Posthalters, Hebräers Kuzonogoi, 
Wahrend der Uunvechsluug der Pferde, Frühstück, 
und verliehen dem Wirthe des Hauses Allergnädigst 
4O0 Rubel. Auf der Stat ion Kropiwansk wurden 
Se. Majestät von dem Gutsbesitzer Lonczinskt em-
pfangen. Auf der weitern Reise nach Braclaw setz-
ten Se. Majestät glücklich über den B u g , und »er-
liehen den Prahmleuten iov Rubel. Nach derAn? 
^kunft in der Stadt Vraclaw, um 4 Uhr Nachmit-
t a g s , fetzten Se. Majestät^ nach Umwechslung 
derPftrde, auf derWtnnizaschen Straße die Reise 
fort nach dem Flecken Nemerow. Gegen 10 Uhr 
trafen Se.Majestät der Kaiser in der Stadt Wini r 
za ein. Eine große, aus den entferntesten Orten 
angekommene Menge Menschen bedeckte die St ra-
ßen der S tad t , welche zum ersten Male das Glück 
hatte, ihren Monarchen, dcn hohen Reisenden, zu 
sehen. Die Brücke über den Bug, über welche Se» 
Majestät zu fahren geruheten, war so wte die gan-
ze S tad t , prächtig i l lumini r t , und bei dem dorti? 
gen Gymnasio war ein Transparent aufgestellt mi t 
dem Namenszuge S r . Majestät. Die katholische 
Geistlichkeit empfieng den Monarchen beim Domi-
nikaner - Kloster mit dem Kreuze, welches Se. Mar 
-jestät küßten, und sich sodann, unter den Jauchzen 
einer unzähligen Menge Volts nach dem Hause des 
Gutsbesitzers Szezeprowski, das zum Nachtlager 
zubereitet war , begaben, wo Sie von dem bevoll-
mächtigten Statthalter von Bessarabien, Kriegs; 
gouverneur von Podolien, General!. BaHmeüw 
nehsr den M i l i w i r - und Civiibeamten öü^psangen 
wnrd/. Äie Wir th in vom Hause nnd der>» Toch-
ter hatte,? Kas Glück,'eine jede ein mit Bril lanten 
verziertes Fermvir zu erhallen. Dcm Komman-
deur deSUfaschen I n f . Reg., Hrn. Obrrstl. Dobra-
wolskji, geruyeren Se. Majestät der Kaiser , für 
den guten Zustand des Lazareths, Zhr Allerhöch-
stes Wohlwollen zn bezeigen, u»d den Gemeinen 
der Kompagnie dieses Neaiments, welche auf der 
Wache gestanden hatteir/Eignen Rubel aufden Mann 
zn verleihen. Den fönenden Tag, früh Morgens 
um ; Uhr , geruheten Se. Majestät, unter Zusam-
menfluß einer außerordentlichen großen Menge 
Volks, vonWiniza abzureisen aufderStraße nach 
Lit in. 
I n der Stadt Litin trafen Se. Majestät der 
Kaiser den u ten um 8 Uhr Morgens ein, begaben 
S ich , während der Umwechslung der Pferde, in 
daS Hans des ProtohiereiPodwyßozkji, und geru-
heten beim Eintr i t t in dasselbe das von der Litin-
schen Bürgergemeinde überreichte Brot und Salz 
huldreich anzunehmen. Bei Zhrer Abreise geruhe-
ten S ie das Zhnen vvn der Geistlichkeit, welche 
Se. Majestät den Kaiser mit heil. Weihwasser er-
warteten, dargereichte Kreuz zu küssen. 
I n der Stadt Letirfchew trafen Se.'Majestät 
nach l i Uhr Morgens ein, und setzten von dort die 
Reife fort. nach.der Gränze des Wolhynifchen Gou-
vernements auf der Straße nach Medshibosh. 
Nach der Ankunft in diesem Flecken begaben Se. 
Majestät der Kaiser Sich in die dortige Kirche und 
küßten das Kreuz, sodann von dort wieder nach 
der Poststalion, wo inzwischen frische Pferde vor-
gespannt waren, und fetzten in erwünschtem Wohl-
seyn'die weitere Reise fort. ^ 
Ausländische Nachr ich ten . 
Schreiben aus London, den 29. August. 
(Ueber Holland. 
F o r t s e t z u n g des Zeugen - V e r h ö r s gegen 
die K ö n i g i n i m O b e r h a n f e . 
Freytag Abend, den 25sten August. Dcr 
/olgende Zeuge war : Pic lro Puchi, ein Anfwär-
ter in dem großen Gasthofe in Triest, der schwar-
ze Adler genannt. Er bezeugte, daß vor unge? 
fahr 4 Jahren die Prinzessin mit Ih rem Ge-
folge in diesem Hause 5 oder 6 Tage logirt ha-
be. S ie sei in einem kleinen Wagen mit Ber-
Lamt. zuerst angekoinmen und die andern Perfo.-
) M . v y n Ih re r , .Suite wären Ahr.gefolgt. Er 
sagte ferner aus, daß er zu verschiedenenmalen 
gesehen, h a t t e t wie>.Vergami des Morgens'zwi-
schen 8 und y Uyr im Neglige'? ans dem Betc-
zimmer der Pr.mzess'n gekommen sey^  I n dem 
Schlafzimmer des Bergami hätte zwar ein klei? 
nes Bett gestanden, es wäre aber nicht gut mög-
lich gewesen, daß er darin geschlafen haben könn-
te, indem eS deS Morgens nie in Unordnung 
gewesen sei. Vor dem Frühstuck waren die Pr in-
zessin und Bergann in dem großen Speisesaale 
Arm in Arm auf- und abgegangen, welches er 
durch eine kleine Oessnung -in der Tapete gesehen 
hätte zc. Auf eine Frage vom Grafen Kingston, 
in welchem Bette Bergaiui schlief, da er, der 
Aussage nach, nicht in seinem eigenen Bette ge-
schlafen hätte, antwortete Puchi: er wisse es 
nicht genau, vermuthe aber Hier wurde er 
vom Grafen Liverpool unterbrochen, welcher be-
merkte, daß seine Vermuthnngen nicht zur Sache 
gehörten und nur als ein unbilliges Verfahren 
gegen die Königin angesehen werden könnten; 
er müsse nichts anderes sagen, als was er wirk-
lich gesehen habe. — Nun wurde eine Deutsche, 
Namens Johanna Barbara Kranz, herein geru-
fen, welche vor ohngefähr drei Iahren in dem 
Posthause zu Karlsruhe als Kammermädchen ge-
dient und stch seitdem verheirathet hatte. Der 
Dolmetscher für die Krone war ein Herr Georg 
Wilhelm Goltermann, Secretair bei der Han-
növerschem L c g a t i o n . > - D i e s e sagte a u s , daß die 
Prinzessin während Ih res Aufenthalts in Karls-
ruhe 8 Tage in vielem Posthause logirt und in 
einem Zimmer N r . io geschlafen habe; N r . 12 
wäre ein Speisesaal und in N r . 12 sei ein Bett 
für den Kourier Bergami gesetzt worden; es 
führte eine Thüre von N r . io in N r . 11 und 
in dem Speisesaal war eine doppelte Thüve. —-
Als ste eines Abends Wasser in das Zimmer 
N r . 12 t rug, lag Bergami tm Bette und dle 
Prinzessin saß neben ihm ans dem Bette; er 
hatte seinen Arm um den Nacken der Prinzessin 
geschlagen, aber in dcm Augenblick, als ste (daS 
Mädchen) in die Kammer trat, ließ er den Arm 
fallen. Wie Bergami gekleidet war , konnte sie 
nicht sagen; die Prinzessin sprang aber erschro-
cken auf. Hier entstand ein Wortwechsel zwi-
schen den beiderseitigen Advokaten in Hinsicht 
der unrichtigen Übersetzung der deutschen Phrase 
ins Englische, indem ein Deutscher > welcher ge-
genwärtig war , dem Herrn Brougham zn ver-
stehen gegeben hatte, es leuchte aus der Antwort 
der Zeugm nicht deutlich hervvr, ob die Pr in -
»esssn schon- a u f g e s p r u n g e n >war oder- erst auft 'treff. der Prinzessin von Walls zn leisten; Fe 
fpranq als daS Mädchen in das Zimmer trat , erhielt für t^e»e Zietje ib oder iZ Dukaten. E in 
Frage wurde nun-wiederholt, und der andereSmal mußte sie nach Frankfurt am M a v n 
Dolmetscher berheuerte, der Zeuge b.ehqupte, daß reifen, wofür sie 12 oder 14 Dukaten erhielt; 
die Prinzessin sich in dem Augenblick erhob, als sie machte an beiden Orten dieselben ApssagM, 
sie (das Mädchen) in daö Znnmer t r a t ; sie be- als die, welche sie heute hier vor dem Parje-
ndiente sich des Ausdrucks „ i n die Höhe." Der mente abgelegt hatte. M a n gab ihr zu, versie-
Bischof von Peterborough meinte, der Dollmet! hen, daß sie nach London berufen werden würde, 
scher übersetze.die deutschen Antworten nicht ge, worauf sie erklärte, niä)l eher.,zu gehen, bis sie 
treulich und wörtlich- ins .Englische. Hierauf dazu gezwungen würde s man,.hätte.Azr danu.ge; 
wurde beschlossen, daß die Gegenparthei auch ei- sagt, daß es besser seyn würde, wenn sie freiwi l ; 
. > n e n d e u t l c h e n Dvllwetfcher^annehmen sollte. l ig dahin gienge, sonst dürfte sie ohne Zweifel 
Sonnabend, den Güsten August. K a r l Kar,' dazu gezwungen werden. Der G ra f Laud.fr-
sten leistete den E id , um als Dollmekfcher für dale widersetzte sich der Ar t und Weise, wie H r . 
die K ö n i g i n ^aufzutreten. Die Barbara Kranz Brougham dle verschiedenen Kragen an die Zeu? 
wurde wieder vorg/.lqssen., und wiederholte eS, gin machte; er habe nur zur Absicht, sie. zu ver; 
daß an demMbend'.die. Prinzessin auf dem Be i l wirren und ihre Aussagen zweifelhaft zu machen. 
',te deS Kxrggmi, der darin gelegen, gesessen hat; Es entstand nun eine kurze. Debatte, und el^d; 
te, und aufgesprungen wäre, a l l s te ju daSLim; lich wurde es Herrn Brougham erlaubt, mit ei; 
.mer gekommen; sie. (Zeugin) .hätte sich erfchros niger Einschränkung fortzufahren. Seine Frage 
i.cken und- fei auS dein Zimmer gelaufen. S ie war?' W o -wohnt Barbara Kranz jetzt in Lon; 
- w u r d e i ,ul, befragt; ob ste die Heilen gewöhnlich don? ES wurde indessen auf den Antrag des 
.gemacht? welches sie ^bejahere; worauf sie eine Geueral, Prokureurs der Zeugin nicht erlaubt, 
- ganz genaue Beschreibung .davon geben mußte, diese Frage M beantworten. Hierauf entstand 
? in welchem Zustande sich da6 Bet t und die Bett? eine ziemlich lebhafte Debatte, woran besonders 
, lakcn in der Kammer N r . . 12 deS Morgens ge- Lord Erskine Theil nahm. Er beklagte es herz: 
funden hätte: die Antworten hierauf waren von lich, daß man I h r e r Majestät-die Namen der 
der Ar t , daß es dem Anstände zuwider seyn wür; Zeugen verschwiegen, durch welches Verfahren den 
de, selbige hier zu erwähnen. Die Zeugin selbst Advokaten der Königin die Leitung der Berthen 
war so angegriffen, daß ihr nicht wohl wurde; diguug sehr erschwert worden.sei:c. Hr. ' .Brvug; 
.es mußte. Weiser Hereingebracht und sie damit h^m sagte, daß er jetzt nicht darauf vorbereitet 
besprengt werden, und die .LordS erlaubten ihr fei, feine Gründe und Absichten in Äetress der 
. einen S t u h l , ^nachdem sie wieder zur Besinnung Eramin,ation der.Zeugen anzugeben, sondern hat 
gekommen wa^. -Die Zeugin sagte unker. andern, bis Montag um Aufschub, worauf^das Haus um 
. das. Bett habe wüst ausgesehen. D ie Zeugin 1 Uhr sich vertagte. 
mußte nun eine längs und strenge Contra-.Exa- -Oberhaus, den -ysten. Barbara Kranz wur ; 
minatipn von Herrn Brongham aushalte-n, wors de wieder hereingerufen und von. dem Herrn 
aus hervorgieng, daß sie zuerst in Esterfrieden, Brougham.cxamiuirt. Die erste Frage war, .wo 
1 einem kleinen.Dorfe, gedient hatte; dann war sie in London wcchne, die Antwor t , in einem 
sie.Snibenmadchen in einem Wirthshanse inLer Privathause; 1 wie weit es entfernt vom.Parle» 
Nähe.des Dorfes Berggarten g e w e s e n d e r l W M ) ^ ment fei, .wisse sie nicht;, sie wäre überreine B rü r 
heiße Marvey ; auch, war sie früher 5 Zahre^ ls ck^ gekommen; ihr Bruder , der von. Profession 
Hausmädchen im Dienste des Großherzogs von ein Töpfer sei, logire mit i h r ; außer der Famü 
Baden gewesen. Der Näme des GastwirthS in li? wohne niemand anders in dem Hause; sie 
Karlsruhe, bei dem sie zuletzt gedient sei Schna; habe kein Geld von ihrem Brnder empfangen, 
' bel,' und . sie wäre -daselbst eine sogenannte Keller- da er selbst nichts hätte; sie erwarte eber eine 
magd gewesen, habe iz>4Äulden jährliches Löhn Vergütung für die verlohrne Zeit, wie viel, könnt 
- nnd mehrere Tr iukgeldk^von den einkehrenden te sie nicht sagen. ES sei ber Gesandte irgend 
l Herrschaften erhalten. S ie war genöthiqr gewe;. cineS fremden Hofes, den sie nicht zu nennen 
. sen, auf Requisition fremder Minister nach Hrm; wüßte, gewesen, der ihr mi t Gewalt gedroht ha; 
nvver zu gehen, nnd-daselbst Aussagen i^n-Ve- be,.iwmn.sie ittchtLUttvillig.nachi.Lvnosn gehen 
wollte. Mehrere vornehme Personen vom Hofe Zeugen- sehn> welche gegen die Königin aüf tm 
hatten die Prinzessin von Wallis während Jhs - teN werden. 
res Aufenthalts im Gasthofe zu Karlsruhe meh- Die Königin befindet stch im besten Wohls 
reremale besucht; gespeiset hätte die Prinzessin seyn und hat ein äußerst freundliches und ver-
nie zu Hause, ob bet Hofe, wisse sie nicht; sie gnügteS Ansehen. 
könne eS nicht beschwören, ob in dem Bette eine Nom, den 5. August. 
oder zwei Personen gelegen hätten, die Kopfkif- Zn mehrern Städten des Kirchenstaats zeigen 
sen tagen übereinander. AlS die Prinzessin den sich Spuren von Unruhen und Empörung, die aber 
Gasthof verlassen hatte, untersuchte ein gewisser immer sogleich unterdrückt werden. Dcr Kardinal 
Herr von Grimm alle die Zimmer, welche von SraatS-Secrekair wird häufig durch anonyme 
derselben bewohnt waren u. f. w. ES wurde Briefe bedroht. 
am Ende der Sitzung beschlossen, daß den Ads I n Bologna hat man eS nicht bei Drohungen 
vokalen der Königin jeden Abend angezeigt wer- bewenden lassen. Monsignor Prosper Sciarra, 
den sollte, vvn welcher Nation die den andern der thätige und kraftvolle Chef der Polizei, erhielt 
Tag zu verhörenden Zeugen waren, um sich mit die Warnung, sich zu entfernen, wenn ihm sein 
dem nöthigen Dollmetfcher zu versehen. Dem Leben lieb sey. Er verachtete diese Drohung; aber 
Grafen Hardwich wurde während der Debatte als er in der Nacht vom zten nach Haufe gieng, 
nicht wohl, und er war genöthigt, daS HauS zu versetzte ihm ein wohlgekleideterMann einen riefen, 
verlassen. jedoch nicht tödlichen Dolchstich. 
. c, v I n Zerrara hat man, trotz der Oesterreich!« 
Ein anderes Schreiben aus London, schen Besatzung, die freilich nicht stark ist, aufrüh-
den 29. August. rerifche Proclamationen angeschlagen. Aehnliche 
Die Königin kam um z ' Uhr auS dem Pars Versuche sind in andern Städten gemacht worden, 
lemente auf die gewöhnliche Art zurück, und Bei der großenHitze und seit ^Monaten herr-
zwar in Gefolge einer unzähligen Menge Volks, fchenden Trockenheit sind an mehrern Orlen Waid-
weiches die Luft mir einem fürchterlichen Ge- brände ausgebrochen. Bei Monticchi, einer klei-
schrei erfüllte; sobald S ie ausgestiegen war, zeig- nen Stadt zwischen Terracina und Fondi, ist einer 
te Sie sich sogleich am Fenster und grüßte die ausgekrochenen, der sich schnell über 20 Migl ien 
versammel t e M e n g e zu verschiedenenmalen. D i e -b is .nach S o n i U n o h i n verbreitet und bloß a u f 
ministeriellen Pairs wurden, als sie das Parle; dem Gebiete jener Stadt 25000 Oelbaume einge-
ment verließen, wieder vom Pöbel iusultirt, be- äschert hat. Eben so bei Tivol i , Naeni, Piperno 
sonders mußte der Marquis von Anglesea und und andern Orten. 
der Herzog von Wellington viel leiden. Letzte- Die Oesterreichischen, nach I ta l ien bestimmten 
ren begleiteten 6 reitende Polizeidiener nach S t . Truppen werden bis zum 24sten August in Treviso 
James Park. Als die Polizeidiener zurückkas ankommen und dort weiter Befehle erhalten. I n 
men, warf der Pöbel diese sowohl als das ganze den (Päbstlichen) Städten Bologna nnd Comma-
KorpS mit Koth und Steinen, so daß am Ende chio befinden sich ichon sei längerer Zeit starke Oe-
die Farbe ihrer Röcke nicht mehr zu erkennen sterreichifche Besatzungen. 
war. Der Lärm war fürchterlich, und man lief Die TurinerZeiluug meldet, nach Erzählung 
Gefahr, ertreten zn werden; die Polizeidiener eines von Neapel kommenden Engländers erwarte 
ertrugen aber alle Beleidigungen mit Geduld, -man dort eine Proklamation des Generals Caras-
und man hat von keinem Unglück oder einer Ar- eosa über das bei einer feindlichen Invasion anzu-
retirung gehört. nehmende VertheidigunS-System. Darin solle von 
Der Kourier nennt den Platz vor dem Par- Verbrennung der Städte und Dörfer, von Ver-
lemente Carolinen-Markt, und meint, die Köni- nichtung der Erndten lc. die Rede seyn. 
gin würde wahrscheinlich auch bei dem großen Zu Rom hieß es, nach der Turiner Zeitung, die 
Volksfeste gegenwärtig seyn, welches alle Jahr Pabstl. Regierung seyWillens, aus allen Emwohs 
auf Smithfields dem Bartholomäus zu Ehren nern zwischen ig »no^aIahren eine c i -
gehalten wird und Lar tko lom^ I?air heißt Lein vica zu errichten. Auch versicherte man, die Ein-
Jahrmarkt.j wohner von Benevent halten, mit erbetenem Für-
Es sollen nach der Morning-Chronicle iz» work des Kronprinzen von Neapel, den heil. Vater 
um Verzeihung angefleht. Diescr'habe dem Nea-
p o l i t a n i s c h e n Minister geantwortet: „ M i t Rebel-
len sollte man keine Vorträge schließen; aus Ach-
tung für den e r lauch ten Vermittler wolle er jedoch 
Gnade vorwalten lassen, sobald die Beneveutaner 
vollkommen zu Zhrer Pflicht zurückgekehrt seyn 
würden." 
Nach Italienischen Blättern heißt eS, daß 
die Regierung zu Neapel sich, im Fall eines An-
griffs, ossensio verhalten und dann die Mit te I t a -
liens mit einer beträchtlichen Macht zu gewinnen 
suchen würdeH ^ >-v. . 
Der treffliche Sänger David aus Rom ist m 
dem wütheudeu Auflaufe in Palermo^von einer 
aufs ungefähr h i n p f e i f e n d e n Kugel getödter wor-
den. Merkwürdig ist, daß er kaum durch ein hal-
bes Wunder aus einem, menschlicher Ansicht nach, 
unvermeidlichen Schiffbruch drohenden Sturme ge-
rettet ans Land gestiegen war, und daß er bei die-
ser ausgestandenen Gefahr durch die Furcht seine 
Stimme verlohren hate, nur sehr leise sprechen 
tonnte, und nie mehr würde haben singen können. 
Die Zeitung vou Neapel meldet, in Folge 
der Rückkehr des Fürstin Cariati von Wien habe 
der Herzog di Gallo Befehl erhalten, unverzüglich 
dahin abzureisen, um den Fürsten Russo als bevoll-
mächtigten Minister beim Kaiserl. Oesterreichischen 
Hofe abzulösen. 
Durch ein Decret vom i stm August ward Don 
Paulo Ambrosio, bisheriger Neapolitanischer Ge--
schaftsträger bei den Höfen von Schweden und 
Dannemark, zum Gesandten beim Sardinischen 
Hofe ernannt. 
Der Prinz General - Vicar forderte dem 
Kriegsminister schriftlich ein Gutachten ab, wie 
das auS Auslandern bestehende Bataillon Real 
Macedoue so schnell als möglich gesehlich aufgelö-
sct werden könne, da dasselbe unter dem constitutio-
nellen System nicht fortbestehen dürfe, und er 
(der General - Vicar) auch nur von Truppen, die 
seine Landsleute waren, umgeben seyn wolle. 
Ein Schiff aus Trapani, in Sicilien hatte 
die günstigsten Nachrichten üver die Stimmung der 
dortigen Einwohner überbrachr. 
Nürnberg, den 29. August. 
^ Vorgestern traf Se. K. H . , der Herzog von 
Cambridge, hier ein, stieg im Gasthofe zum rothen 
^ sich aufzuhalten sogleich 
die Neise weiter uach Wien fort. 
Wien, den z ü. August. 
Man will wissen, daß der von her jetzigen 
Neapolitanischen Regierung zum Botschafter am 
hiesige» Hofe ueuerdiugS ernannte Duca di Gallo 
ebenfalls nichl angenommen werde; eS soll demsel-
selben bei feiner Ankunft an der Granze der Ein-
tr i t t in dieK. K. Staaten nicht gestattet, oder falls 
cr bereits eingetroffen seyn sollte, ihm angedeutet 
werden, daß er seine Reise nach Wien nicht fortse-
tzen dürfe. 
Gestern und heute hat Se. Majestät der Kai-
ser nebst den Erzherzögen einem großen Mannövre 
der hier garnisonirenden Grenadier-Devisiouen 
beigewohnt; Zhre Majestäten die Kaiserin, die 
Erzherzogin Marie Louise ncbst ihrem Snhne, so 
wie die Frau Erzherzogin Henriette, waren gleicht 
falls zugegen. 
Das neulich erwähnte Gerücht von Einfüh-
rung der Zesuiten iu Lemberg scheint noch Bestätil 
gung zu bedürfen. 
Gestern, als am NamenSfeste der Fraii Erz-
herzogin Marie Louise, Herzogin von Parma und 
des Erzherzogs Ludwig, war großes Gastmahl in 
Laxenburg, wobei alle Glieder der Kaiserl. Familie 
zugegen waren. 
Gegeu die Carbonari wird der 5zste, 54ste 
und zzste §. des peinlichen Gesetzbuchs in Ausübung 
gebracht, das Verbrechen, in dieser Gesellschaft zu 
seyn, als Hochverrath erklärt und mit dem Tode 
bestraft. 
Livorno, den 21. August. 
Es fehlt uns hier noch immer an neuen mm 
ständlichen und glaubwürdigen Nachrichten aus 
Sicil ien. Die Kommunikation mir Palermo ist 
' fortwährend unterbrochen, und die gestrigen Nach-
richten von Messina lassen besorgen, daß bald der-
selbe Fall mit dieser Stadr eintreten dürste. 
Messina ist zwar zur Hauptstadt von Sicilien erho-
ben; aber die Anhänger der Sicilianischen Unab-
hängigkeit scheinen auch dort eine starke Parthei zu 
haben. Palermo will sich auf keinen Fall mehr 
den Neapolitanern unterwerfen, sondern ein be-
sonderes SicilianischeS Königreich bilden. 
Der zumNeapolitanischenGcsandren in Eng-
land ernannte Prinz di Cimitile rezsete am izren 
durch Rom. 
Z n den Staaten des Königs von Sardinien 
herrscht die tiefste Ruhe. Die einzige außerordent-
liche Maaßregel, die getroffen wurde, ist die Aufsicht 
über die Fremden, sie möqen aus dem Znnern I t a -
liens kommen oder dahin sich begeben. Die Gränz; 
Besatzungen sind verstärkt worden; die Sardini-
sche Armes beträgt über 5000s Mann» 
' O n ' Ä k l r c h e Vl'Vannkttmchimac'n. 
Von Einem Kaiserliches AnjvxrsltatS-Gerichte zu 
Dorpat ir . iMil alle'Vtej^mgcn,^welche MlHcrrnEarl-
Hno.rre, Aströnoiü dcr'KaiscU.Stcuedlnanns-Schule 
dm schwarzen Meere ln^Nikrlkicw^ an die Studeuteu 
der Nechkswisscnschofti?r«l!j'vc>tt Horner und Christoph 
Nockwitz; ay: die Stttdentcil der Philosophie» Ulrich 
Vogel und Georg Bernhard Mors ^ ü'nd an den Etü> 
dxnten YerMedicin, Mgust Wetschen uus dcr Zeit ih-
res Hitrscins heiruhrende'segitilüc Förderungen nach 
§."45 der AU<lthöes;st bestätigten VoesÄriftcn für die 
Studierenden.-^hnbönsolltL/l, aufgefordert, sich bin-
nen vice,Wichen H s,rs^l»5» hx, bie^  
ftm Kaiserl. .UmverFta'ts?Gerichte zii meiden.' Vor« 
pat', beiVKMN Ä u M ' i s ^ k , ° - i 
I n i ' Namen' de '^ Äv iftrlschcn dörptfchen Univer-
sttäts-Gerickits: 
Ov, Gm'lüb E»rers, d. Z. Rector. 
...u . :. .. > . - .Wi t te , .NvtariuS. 
Von Einem Kaisttl«chen Mimrsttars-Gerichte zu 
Dorpat werden alle,Oiejenigcn, wckshc an deir Studen-
'ten der Medkcin>'EüÜai?hvn 'Bahr/' und M den Stn-
'dcntttt dcr Philosophie, AloM>der<Politour^ aus der 
lZei't ihres Hicrscms hrrr/chxende legitime. Forderungen 
nach.Z. 41. der WerhLchsi, betätigten Vorschriften 
für die Studierenden ^ haben'lout'en, aufgefordert, 
.slch.binnen 4 Woäien a auio Zv<! ^6'NZ prsec.lusi bei 
diesem^ Kaiscrl. UnivcrsttätS-Gerichre zu melden. Dvr« 
pat / dcn 4ten September 1820. z 
I m Namen des.Kaiserlichen dörptfchen Univer-
sitäts-.Gerichts:, . 
vr . Gustav Ewers, d. Z. Acttor. 
. . . . . Witte, .Notanus. 
Da das dem vormälkgcn KtUifmänn Heidt gehör!«. 
ge, allhier im 2ten Stadttheil sub Nr- belegene 
Wohnhaus sammt Appertinentien, zum Besten credilo-
rischen Anspruchs, zum öffentischenÄusbot gestellt wer-
den soll, wozu.Ik-rniinu, auf dcn 27sten September 
anberaumt worden; so werden die etwanigen Kauflieb-
haber hierdurch aufgefordert, sich an qedachtem Tage, 
Vormittags um 14 Uhr, in ES. Edlen RathcSSesstonö-
zimmer zur Verlautbarung ihres BotS und UcbcrbotS 
einzufinden, und wird demnächst wegen des Zuschlags 
das Fernere ergehen. Dorpat RathhauS, am Zten Sep-
tember 1820- « 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat:. 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., thun Wir Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen: welcbergcstalt 
der hiesige Herr Professor. Kollegienrach I)--. Friedrich 
Rambach, belehre des anhero producirten, mit dem 
Serrn Kirchspielörickter Gustav von Gavel, am öten 
April d. I . abgeschlossenen und am Sten August bei 
Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht als Kauf corroborir-
ten Pfand-CesssonS» und eventuellen Kaufkontrakts, daS 
bisher im Besitz des lcHtern gestandene, allhier im 2ten , 
Slahttbcil a» der yrolnenade sub Nr . 2 auf.Stadt.j' 
^grund belegene hvl;crue Wohnhaus sammt ?ipvertinerl-? 
ticn für die ^uwmc von 12000 Rubel V . A.'kaüflsch' 
an'stch gebracht, und über diesen Kauf zu seiner S i -
cherheit um ein gesetzliches ,.ul.!iett.„ s.rüt-I-,ms nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Taae nach» 
gegeben erhalten, hat. ESwerden demnach alle Diejeni-
gen, welche an vorbcmcldctes HauS sammt Avvcrtinen* 
ticn rcchtsgültiae Muspruct'e haben oder wider den 
darüber abgeschlossenen Kauf zu Recht beständige Ein? 
Wendungen machen zn können vermeinen, aufgefor-
dert, stch damit itt gesetzlicher Art binnen einem Jahr 
,uj«d sechs Wochen -> c^o s,sor-l-,n.a.is. also sva? 
testenö am >2. Oktober i82t, bci diesem Rath mel-
den, mit der Verwarnung, das; nar? Ablauf dlescb 
'peremtorischen "Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiteSgehört. sondern mchrbesagteS Hau? sammt 
Apvertinentien dcm hiesigen Herrn Professor, Kollegien-
rath I) Friedrich Rambach als sein wahres Eigentlmm 
aufgetragen werden soll. V- N- W. Gegeben Do?-
>at-Rothbau?, dcnzi. August jgzo. 
I m Namen uird von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober - Secr. A. Schmaljen. 
Ein löbliches Voigleigei'icht Dringt es hiemit zur 
össcntljchen Wissenschaft- daß sellu'gcS gcsonnen sei, am 
j?ten d. M . und an den folgenden Tagen auf dem 
Rarhhause im Bürgerversammlungö-Saale verschiedene 
Budenwaaren/ als zitzcne, leinene und baumwollcnt 
.Tücher, Kattun, Naboika, Bänder, russisches Lein, 
Farben, Lederwaaren u. dgl., imgleichen i PaarWayd-
spiegel und eine Droschfe gegen gleich baare Bezahlung 
tego zu verkaufen. Dorpat, dcn?ren Scp-
"reiilbcr'jLLo. > ' 2 
?l. Schumann, Secr. 
Von der interimistischen Venvaltungs-Kommiitt-m 
dcr Stadtkassa zn Dorpat wird hiedurch bekannt ge-
macht, daß der Empfang des GrundzittfeS von Stadt-
plätzen für dieses I820ste Iabr mit dem i6ten d. M. 
seinen Anfang nimmt; es werden daher alle Diejeni-
gen, welche Stadlplatze besitzen, hierdurch aufgefordert, 
den schuldigen Grundzins von vorbemeldetem Tage ab 
bis 'zumuten Oktober d. I . in der Kanzelev dieser 
Kommisston unfehlbar, und zwar deS Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und des NachmitttagS von Z bis 5 Ubr — 
Sottn- und Festtage'ausgenommen — zu entrichten. 
DorpatS-RathhauS, am isten September 1820. 1 
Zm ??amen der interimistischen Verwaltungs-Kommission: 
P. M. Thun. 
T Chtistiani, Buchhalter. 
. Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen zc., füget Ein EdlcrRath der Stadt 
Walk hiemit zu wissen: Demnach bei Einem Edlen 
Rathe der hiesige Bürger und Kaufmann zter Gilde 
Carl Friedrich Günther suppUc-a-nlo emgekommen, daß 
— da thm belehre des in lorma vroliame beigebrachten, 
am sten Oktober i8»g abgeschlossenen Ptand - und even« 
tueLcn KaufkontraktS,^ das m der Stadt Walk in der 
msekauschen Strafe unter dcr Polizei-Nr. 12 belegene 
höUnne Wohnhaus «um ..^poii.von dem nenn Garde-
körnet Tlieoddr Heinrich v. Kostull für (,e ^ummevon 
6ol)l>Rllb.B.Ä. a»f !)ahre verpfändet u.evenlualiter 
verkauft, dieser Psandkontrakt aber nach Erlegintg dcr 
aeaenwärcia erforderlichen Kronsabgadcn am Sic., d. 
A! und wahres bci Einem Erl. Kaiserl. livl. Hofgerlch» 
t e i n e i n t e n M'.fkontrakt perwandA worden,. - dieser 
Kauf nnd dee-thm nunmehro zugekommene elgenthum-
iicheVestl) des gedachten HaufeS 5ol.tc> prvklam rt 
verdn» möge; als hat Ein Edler Rath, nachdem nut-
eist Nctolution vom heurigen Dato dem 7»°mo deserl. 
ret worden, b i c r n u t Alle und Jede, welche aus .rgcnd 
einem Grunde Rechtens Ansprüche an das vorbezeich» 
nete Haus nnd dessen Appertinentien, oder Euuvendun» 
gen wider den Kauf deüelben machen tt« 
meinen, auffordern wollen , diese ctivaniIen Ausprmhe 
und Einwendungen binnen der Frist von einem Yahre 
und lechs Wochen « ->.^ o !>u,us i.rociam-.l» allhier ge-
liöria anzugeben und ausznfichren, Milder ausdruckll-
chen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vorgeschrie-
benen veremtorischen Frist Niemand weiter gehöret, 
sondern daö allhier in der moskauschen Straße sub N r . 
<2 gelvgeUe hölzerne Haus nebst feinen Appertinentien 
dein. Kaufmann Carl Friedrich Gunther als sein un-
streitiges Eigcnthum zuaeschrieben werden soll. Wor-
nach eiu yeder, den solches angeht, stch zu achten hat. 
Geschehen Walk-Nathhans, am Z6. August 1850. 1 
Bürgermeister und Rath dcr Stadt Walk und 
,m Namen derselben: 
Carl Hankosssky, Bürgermeister. 
A. H. Glaser, Svnd. u. Sekr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiscrl. Stadt Sel-
lin fugen hiermit zu wissen, welchergrstalt dcr hiestge 
Kaufmann Herr Carl Gottfried Lang supplicando an-
getragen, wie derselbe, belehre des in lorma prodsmo 
beigebrachten, zwischen ihm und dem Herrn-Collegien-
Secretaire und Kameralhofs-Kämmerier Cug. Schmidt, 
^liUi b. I.äbgeschlosscnen, a>N wten August 
desselben IahrrS bei EM. Erl. Kaiserl. Livl Hofgerich.te 
to^roborirten Kontrakts, daö sub Nr. i2.l)icrselbstbele-
Ä . , für die Summe'von 
?' acqnjrjüt und gebeten/'»ber 
Kauf das grfcylichc. Proklam -ergeben zu lassen, 
^escm .pt tno mittelst Reftl„tion vom ben-
wordenals »Verden Alleund gede, 
^un en und ÄMS.rde-
sollr-n ?lche machen zu können vermeinen 
^ mit denselben nach 
Nig. Sradtrcchte l.ch. II!.' 'Ql. XI. §. 7 
innerhalb fahr, und .^aa » ciaio l^ ui. Hierselbst zu mel» 
Zesctzltchcr Art ^auszuführen, unter 
lwen JUU '»Zc^ emand weiter gebort fond-r,, nr.^-ludirt 
und gedachtes Wohnhaus ^pperrin.h^,;, xj^uiren-
t-inzum «d^mid N-K?um-wlks-n 
s-0> r-i> 2?. August i«Z0. 
ioUigeriflelster und Rath und in deren 
Ngmen: 
Rachsbirr J . A. Kind. 
E» Lz. Grewinck^ Eecrs. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol hol, 
Verwa l tung hieselbst.) 
B c k a n n t m a c h l t u g m . 
Einem hochwohlgebornen Adcl und geehrten Pu« 
bliknm zeige ick hiermit ergebens! an, daß »ch wein bis-
heriges Quartier verlassen und eine Wvhnuttg »m 5?au-
.sc des Herrn Zimmermanns Konigsmann bergen habe. 
Für das mir bisher geschenkte Zutrauen danke ich'ganz 
gehorsamst, «nd schmeichle nur aucd für die Zukunft 
mit Bestellungen von Tischlerarbeiten icder. Ar t , da 
mein Bestreben gewiß dahin gehen wird, allgemeine Zu-
friedenheit zu erlangen. ^ 
F. W Klhnast, Tischlermeister. 4 
Da ich in Molmar am Markte cin Gasthaus unter 
dem Namen: St. Petersburger Hotel, angelegt habe',-
so empfehle ich mich Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit sehr gutem LogiS, guten Sveisen und 
allem Uebrigeu, was Reisende zur Bequemlichkeit ver-
langen. Johann George TietjenS. 3 
Da ich Familienangelegenbeiten wegen gezwungen 
bin. nach dem Auslande zu reisen, so fordere ich alle 
Diejenigen auf, die,eine rechtmäßiSe Forderung an 
mich haben sollten, stch binnen L Tagen bei Einer Kai-
serl. Polizei-Verwaltung zu melden. 
. F. B . 5^ensell. 3 
Am t?ten September wird wie gewohnlich in Pal« 
loper Vieh -- und Pferdemarkr gehalten werden. "1 
Oefsentllcher Ammobil-Verkauf. 
Mi t Bewilligung Es-kaiserl. pernauschcn Landwai-
sengerichts soll das auf obervablcnschem Grunde belegene 
Wohnhaus dir HUtzerschen Erben, nebst allen Neben-
gebäuden, am 7ten, 8ten und yten Oktober d. I . zum 
' abermaligen Ausbor gebracht werden. Kauflicbhaber 
werden ersucht, stch gefälligst zur oben bestimmten Zeit 
einzufinden. -2 
Johann Freniidling, 
Kurator der 5?olt)erscheu Erben. 
Jmmobi!, das zuverkanfen. 
Dk's hieselbst tm ?len Stadtth.eil ohnweit dem Fisch-
- markt untere der. Nr . 158 belegene hölzerne Haus sammt 
Avvcrtiücntirn steht zum ÄZerkaus. Die Bedingungen 
< erfährt man beim 1 
RathS'Kanzlrsten Thomson. 
J u verkaufen. 
Folgende vou mir verfertigte Arbeiten stnd gegen-
wäxttg .bei mir für billigen Preis haben: mcsstngene 
verstlberteÄltarlcuchter, Tafelleucht'cr, Schirmleuchter, 
^ Rrirzaume mit platirten Stangen und Keschlagen»'ver-
goldete Mi l i t t i r - und Civildcgen, plattirte Svoreu, 
u s. w.'z auch ist in Kommisstou für einen sehr tilligen 
' Preis zu babein cin 'wmia gebrauchter fester Wa»lcn 
für 4 Personen, und cm sehr leichtes Kariol auf / i M » 
-Hern. Ferner ist eiue Wohnung vvu Z Zimmern 
. mir oder ohne Stallrauin und Wagenremise zn vmnie» 
- h^en'.' H- Ä> GrsßmailN/ Bron« Arbeiter. 1 
Ein sehr gutes Fnrtevians siebt zum Verkauf itt 
dem Hause deS Herrn Revisors Sengbusch beim 
Musillehrer Bader. i 
J n dcr Bude deS Kaufmann Luuin im Kaufhofe 
Nr . 22/ so wie in dessen Hause in der Et . Petersburger 
Vorstadt, werden zu jeder Zeit die ,um Besten des Fm-
delhauses verliehenen' Spielkarten aller Sorten zn dcn 
von der hohen Krone festgesetzten Preisen an Jeden ver-
kauft. Z 
Zu vermiethen. 
J n dem .Hause deS Herrn von Haße sind einige 
Wohnungen für Familien/ so wie zwei warme Zimmer, 
in welchen sich zuglesch eine kleine englische Küche be-
sindet, zu vermiethen. Endesunterzeichneter ist beauf' 
tragt/ nähere Auskunft darüber zu ertheilen. 
Kircheisen. 2 
Mein im ersten Stadttheile vor der Jaeoböpforte 
unter der Nr . :65 belegenes kleineSWohnhauS, welches 
Ä warme Zimmer/ einen gewölbten Keller, eine Kleete, 
eine Handkammer und einen separaten Hof hat/ ist 
an eine kleine Familie zu vermiethen und den t. Okto-
ber zu beziehen. Belire. 3 
Ich wünsche mein an dcr rigischen Straße/ gleich 
hinter dcr Ragatka belegenes, ehemaliges Major von 
Krüdenersches HauS, sammt Nebengebäuden und dem 
dazu gehörigen Garten zu vermiethen. Liebhaber dazu 
ersuche ich, sich gerade an mich Zu wenden. z 
Nielsen. 
I n meinem Hause bei der Floßbrucke ist eine Woh-
nung von 2 Zimmern, nebst engl. Küche, S^afferei-
kammer und Stallraum zu vermiethen und den isten 
Oktober zu beziehen. . Bremer. 3 
Ein großes Quartier in der Belle»Etage mit allen 
Bequemlichkeiten, ferner ein kleineres Quartier in d'xr 
Belle Etage, und ein kleines Quartier von zwei oder drei 
Zimmern in der untern Etage sind bei mir zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Cube. 3 
gm zweiten Stadttheile sind Z Zimmer, ncbst Kü-
che/Keller, Stall und Wagenschauer, zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. DaS Nähere erfährt man in 
der Expedition der Zeitung. 3 
Personen, die verlangt werden. 
Eine Dame von Stande, welche um die Mitte die-
ses MonatS nach S t Petersburg zu reisen gedenkt, 
wünscht einen treuen und ordentlichen Menschen als 
Bedienten zu dieser Reise zu erhalten. Wer sich zur 
Annahme dieser Stelle geneigt sinden sollte, hat sich der 
nähern Bedingungen wegen tn dem Hause deS Herrn 
Titulairraths Salemann ohnweit der Postirung zu 
melden. 1 
ES wird ein treuer, nüchterner und geschickter Be-
dienter — in einer nicht großen Haushaltung gesucht, 
Deutscher oder Rnsse ^ und kann ein solcher stch bei 
dem hiesigen Kaufmann Herrn Müller melden. t 
ES wünscht Jemand auf dem Lande einen Lehrer 
zu haben, der außer den übrigen Schulkenntnissen, auch 
m der russischen Sprache Unterricht ertheilen kann. Die 
Bedingungen erfährt man bei mir. 
I . Ahlfchwerd, jun. s 
Verloren. 
Donnerstag am 9ten September ist eine flache acht-
eckige goldene Schnupftabaksdose mit einer matt gra-
virten römischen Ruine btcriu ter Stadt verloren ge-
gangen. Der ehrliche Finder hat solche bei der Kai-
ser!. P»Iizei-Verwaltung einzuliefern und eine angemes-
sene Belohnung zu erwarten. z 
Am D o n n e r s t a g e Abend ist vor dem Hause der 
Burgermusse ein blautuchene« Kinderkavot, mitschwarz-
sammtnent Besah, entweder entwendenvorden oderver-
loren gegangen. Wer mir zu dessen.Wiedererlangung 
eine Nachricht darüber geben kann, erhält eine Beloh-
nung von s Rubeln. . z 
Drewing, Arrendator. 
Abreisende. 
Da ich binnen s Tagen vou hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenige»/ welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, dcn sten September 
1820- L 
Johann Frey, Kuochenhaucrgesell. 
Angekommene Fremde. 
Die Herren Kauffeute Zepernick, Tee und HippiuS, vott 
Reval; die Frau Obristlieutenantin von Lilienfeld, 
nebst Familie, logirt bei Z/bland; Herr Varon von 
Wolff, auS dem Wcndensclicu; logirt beim Kolleg.-
Secr.Vader; Herr Kaufmann Krulelvittch, vonPles-
kau, logirt bei Richter; Qerr Petschalkien, vor. Nar-
wa, logirt bei Cläre, und Herr Kaufmann Germa-
noff, von Reval, logirt bei Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e 9! eisende. 
Herr Obristl. Schütz, und Herr StaabS-Rittmeister 
Amburger/ von Riga nach St. Petersburg; Herr 
Borkum/ von St. Petersburg nach Wilna; Herr 
Obrist Varon Offenberg/ von Polangen nach St . Pe. 
terSburg; Sc. Excell. der Hrrr Ober-Kammerherr 
NarischkiN/ von St. Petersburg nach Polangen, und 
Herr Secretair Poggenpohl, als Kourier, von St . 
Petersburg nach Warschau. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 906. 
- Cottas « t ts 
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Mittwoch, den iz. September, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i täts , Censur: O?. F . E . N a m V a c h , Censor. 
D o r p a t , den 15. S e p t . 
Heute nisece der Adjutant Sr. Erlaucht, 
des Herrn General-Gouverneurs, Marquis Paus 
lucci, Lieutenant des reitenden Leib ? Garde - Iä i 
gerregimcnts, Wakulsky, als Kourier hier durch 
nach Narwa, um Se. Kaiserliche Hoheiten, den 
Großfürsten Nicolai Pawlowitsch und die Groß? 
fürstin Alexandra Feodorowna zu begleiten. 
Ausländische N'ach richten. 
Schreiben aus London, den i. Sept. 
' (Ueber Holland.) 
Als ein gewisser Pair vor einigen Tagen 
zu Fuß das Oberhaus verließ, wurde er vom 
Pöbel umringt, welcher darauf bestand, daß er 
der Königin ein „Lebehoch" bringen sollte; er 
versuchte es auf alle mögliche Weise, sich zn be: 
ftcyen; allein nmsonst, er mußte nachgeben, wenn 
er nicht Gefahr laufen wollte, gesteinigt zn wer-
ben. „Muß ich sagen: Die Königin für im-
mer!" — fragte der Pair. — Za, ja? daS müs-
sen und sollen Sie thun — schrie der Pöbel. - -
^'>11, k n ^ s ! Nurreck rko <)usen kor 
ev^ r ! suu rns^ g!l ^ o u r ^vives bs as slle^ 
(Wohlan, Kinder! Hurrah die Königin für in,5 
mer! und mögen alle Eure Weiber Zhr gleich 
ftyn!) und darauf gieng er fort. 
Auf Befehl des Magistrats sind alle die 
Wagen nnd Karren, welche täglich vor dem Haut 
se Zhrer Majestät gehalten haben, weggebracht 
worden, und eS ist den Eigenthümern verboten, 
selbige daselbst je wieder aufzufahren. Die Ur! 
fache dazu war die, daß der Square oder Platz, 
wo die Königin in der Stadt wohnt, täglich eil 
ne Scene des größten Tumults und einen wahi 
ren Zahrmarkt darbot. Am Mttlewochen Nach: 
Mit tage versuchte es ein betrunkener Kerl, Na-
mens MillS, ein heftiger Radikal, die Menge 
von einem Wagen anzureden, und auf den Köt 
nig, so wie auf die Regierung zu schimpfen» 
Die Konstables nahmen ihn gefangen, wodurch 
ein förmlicher Tumult entstand; ste wurden mit 
Koth und Steinen vom Pöbel beworfen und 
mehrere sehr beschädigt. Es glückte indessen den 
Konstables, den Gefangenen abzuführen und meh-
rere der Aufrührer zu ergreifen. 
Daß es der Königin nie an E'eld.fehlte, 
geht aus folgenden Zeilen hervor, welche von den 
Advokaten der KönWn an die Schatzkammer ge, 
schrieben sind: 
, „Wi r bescheinigen hiedurch, daß es uns nö-
thig scheint, eine abermalige Summe vou ivooo 
Pfund sofort an den Herrn Vizard auszuzahlen, 
um die Ausgaben Ihrer Majestät in Betreff Zh-
rer Vertheidigung wegen Zhres im Parlemente 
anhängig gemachten Prozesses zu bestreiten. 
L., den 20. August 18:0. 
(Sign.) Henry Brougham» 
Stephen Lushington. 
Thomas Deinnan." 
Diese roooo Pfund sind auch gleich ausbe-
zahlt worden. 
Jn dieser Woche sind der Chevalier Schia-
vini und der Oberst Oliveri hier angekommen, 
um als Zeugen für die Königin auszutreten. 
Ein anderes Schreiben aus London, 
vom i . September. 
(Ueber Holland.) 
Fortsetzung der Pa r lemen t arischen Ver-
handlungen uud des Zeugen - Ver-
hürs gegen die K ö n i g i n vom 
Mittewochen, den zo. August. Paulo Na-
gazzoni, von Nenelto im Departement Varese 
am Comoer See, ein Manrer, wurde zuerst vor-
geführt und vom General-Fiskal examinirt. Der-
selbe halte zu verschiedenenmalen auf der Villa 
d'Este im Gartenhause gearbeitet, und gesehen, 
wie die Prinzessin und Bergami tn dem Garten 
einander auf einem kleinen Stuhlwagen gefah-
ren hätten, bald hätte- die Prinzessin in dem 
Wagen gesessen und Bergami geschoben, bald hät-
te sich Bergami darein gesetzt und die Prinzes-
sin schob den Wagen vorwärts. Ferner waren 
sie immer Arm in Arm spazieren gegangen. 
Einstmals arbeitere er in einer Grotte, in wel; 
cher zwei Figuren, Adam und Eva vorstellend, 
standen; beide waren an einem gewissen Orte 
mit einem Feigenblatts versehen. Er sah die 
Prinzessin uud Bergami nach der Grotte kom-
men und verkroch sich hinter einen Pfeiler. Die 
Prinzessin und Bcrgami besahen die Figuren, 
hoben die Feigenblätter auf und — lachte». Die 
Prinzessin hatte einmal auf dem Liebhaberlhea-
ter die Nolle einer — kranken Frau nnd Ber-
gami die Nolle eines Doktors gespielt, wöbet er 
(Zeuge) gegenwärtig gewesen. Bei der "Contra; 
Elimination sagte dieser Zeuge, daß er nicht so 
viel als einen Tropfen Wasser Werth sei erhal-
ten habe, um hier nach England zu kommen, 
um, was er gesehen hatte, vor einem engl. Tri-
bunal der Wahrheit gemäß zu bekräftigen. 
Hieronymus Miardi, ein Italiener, hat im 
Zahre 1816 ungefähr z Monate bei der Prin-
zessin gedient, kannte Bergami einige Zahre vor-
her, als cr in die D'cnste der Prinzessin trat. 
Bergami war zu der Zeit sehr arm, diente bei 
einem Accise - Beamten, und feine Arbeit war, 
die Güter im Zolihause zu marken und zu nums 
meriren. Er sah ihn nachher im Hause der Prin-
zessin, hatte beide öfters zusammen Arm in Arm 
gehen sehen, auch waren sie zuweilen in einem 
kleinen Wagen gefahren, bei welcher Gelegenheit 
die Prinzessin auf Berga mi's Schovße saß. Bei-
de aßen zuweilen in der Küche von einem und 
demselben Teller, und einstmal hatte er bemerkt, 
daß Bergami die Prinzessin auf den Backen 
oder auf den Mund küßte. Sie sprachen zuwei-
len Französilch mit einander, bei welcher Gele-
genheit er denn hörte, daß die Prinzessin den 
Bergami mon cosur nannte. Dieser Zeuge 
sagte aus: er habe 20 Franken erhalten, um 
seine Reisekosten nach Mailand zu bezahlen, wo-
selbst er von dem Advokaren Vilmarcati nnd 
zwei andern Personen examinirt sey; man habe 
ihm aber für seine Neise nach England nichts 
versprochen oder irgend einen Handel mir ihm 
abgemacht. 
Paolo Oggione, von Lodi, war auf der 
Villa d'Este und auf der Barona ein Zahr als 
Unterkoch in Diensten der Prinzessin gewesen. 
Dieser bestätigte dasselbe, was der letzte Zeuge 
wegen des Essens in dcr Küche ausgesagt kalte. 
Die Prinzessin hatte auf der Barona verschiede-
nemale Bälle gegeben und Personen von nie-
derm Range dazn eingeladen, worunter auch die 
Wirthin des Wirthshauses zu St . Christofen 
sich befunden, die Prinzessin zuerst ein Solo 
und dann mit Bergami getanzt hätte. Dieser 
Mensch war auch dabei gewesen, wie der Lustig-
macher Mahomet in Gegenwart der Prinzessin 
getanzt und seine unschicklichen Gestikulationen 
zc. gemacht hätte, die er auf eine so handgreif-
liche Art beschrieb, welche der Anstand verbietet, 
hier zu erwähnen. 
^ Louise Dumont, aus der Französ. Schweiz 
gebürtig, war als Kammermädchen im Dienst 
der Prinzessin gewesen und ist mir derselben in 
Ztalien gereiset. Sie legte ihr Zeuguiß tn Fran-
zös. Sprache und mit der Gewandtheit binev 
Französin ab. Sie bezeugte Dasjenige, was 
sich zufolge der Anklage auf die Veränderuug 
der Schlafzimmer des Knaben Will. Austin und 
Bergami wahrend der Abwesenheit der Prin-
' zessin in Neapel bezog und erwähnte der früher» 
Zurückkunft aus der Oper. S i - erinnerte sich 
ferner eines MaSkenbälls, den Mural zu Ehren 
der Prinzessin ,n einem Hause an der See ge-
geben hatte; die Prinzessin erlchien zuerst in 
dem Charakter eines N e a p o l i t a n i s c h e n Bauers 
Mädchens, kam zurück und gieng in I h r Toi-
l e t t e n - Zimmer; Bergami folgte ihr und blieb 
Ungefähr dreiviertel stunden bei der Prinzessin, 
während Zeugin im Vorzimmer warrcre. Sie 
erschien darauf als Genius der Gejchlchte geklei-
det, mit entblößten Armen und Bu,en, kam 
Nach Verlauf nach dreiviertel Stunden wieder 
zurück und kleidete sich als Türkische Vaurin, 
so wie Bergami als Bauer« Beide giengen 
Arm in Arm nach dem Balle zurück. Sie er? 
innerte sich auch der Sceue im Th.'ater San 
Carlos, woselbst die Prinzessin einen sehr auffal-
lend uinchicklichen Charactcr darstellte; mehrere 
MaSk^n versammelten sich um Sie herum, und 
machten ein solches Gezische, Saß Sie in aller 
Eile genöthigt war, daö Theater zu verlassen. 
I n Genua hatte cs die Pr inzen immer so 
viel als möglich vermieden, in der Nähe der 
Engländer zu wohnen, und nachdem Herr W. 
Vnrrell und Lady Campbell die Prinzessin ver-
lassen und Madame Oldi Ehrendame geworden 
war, herrschte im Hause der Prinzessin mehr 
Freiheit; Sie (die Prinzessin) mischte sich öf-
ters in die Spiele der Dienerschaft im Saale 
und spielte bisweilen blinde Kuh mit ihnen. 
London, den 5. September. 
Gestern empfieng die Königin wieder ver-
schiede ne Adressen in Brandenburgh - House. 
Diejenigen , welche die Damen und Herren aus 
dem Ki.'chlpi^le Mary la bonne zu überbringen 
hatten, wurden durch S i r G. Noel, Lord W. 
Fitzgerald, Herren Hume und Whitbread üben 
reicht. Diejenigen, welche ihre Namen untere 
schrieben hatten, folgten in 1^5 Kutschen, eil 
gentlich für den Tag gemiether. 
Auf die Adresse der verheiratheten Frauen 
antwortete die Königin unter andern Folgen? 
deS: "Wahrend meiner ausgedehnten Reifen zu 
Lande und zu Wasser wurden alle meine Schrit-
te von tückischen EmissairS beobachtet, und ich 
glaube, daß, wenn ich mich hätte w die Luft 
erheben können, mir ein mit Spionen angefüll-
ter Ballon gefolgt seyn würde. Allein, obgleich 
mein Betragen mit einer solchen Beharrlichkeit 
nachgeforscht und untersucht worden ist, als wenn 
meine Gegner aus nichts anderm, denn aus Au-
Ken und Ohren zusammengesetzt gewesen wären, 
so sind »sie bis jetzt dvch noch nicht im Stande 
gewesen, eine einzige B« schuldigung darzuthun, 
welche dle Achtun«, gegen mich vermindert oder 
memen guten Ruf befleckt." I n der Antwort 
an die Herren aus demselben Kirchspiele heißt 
er unter andern: Wenn der Staatsmann künf-
tiger Zeiten über die Thorhciten seiner Vorfah-
ren nachdenkt, wird es ihm nicht wundern oder 
ihm lächerlich vorkommen, daß die gegenwärtige 
regierende Macht von Großbritannien zugiebt, 
wie daS ganze Königreich von einem Ende zu 
dem andern m Bewegung gebracht und die öf-
fentliche Ruhe gefährdet wurde, um die Wahr-
scheinlichkeit einer stattgefundenen Untreue auf-
zuhellen, wo der Kläger nur mit dem einen Fü-
lle im Grabe stehet und die Beklagte, der man 
so etwas zumuther, schon den Svmmer ihrer 
Tage verlebt hat." — I n der Antwort, welche 
die Königin auf die Adresse der Einwohner von 
Clerkenwell ertheilte, sagte sie unter andern: 
Diejenigen Geistlichen, welche sich für die Aus-
schließung meines Namens aus der Liturgie er-
klärt, haben unüberlegter Weise vergessen, daß 
es ihre Pflicht ist, vor keinem weltlichen Herrn 
in Gewissenssachen sich zu beugen und nieder-
zuknien. Man hat Lügner allenthalben aufge; 
kauft, wo man sie nur hat auffinden können, 
und die Zeugen gegen mich werden die Schatz-
kammer mehr kosten, als der Sold mehrerer 
braven Regimenter. Die ActeurS bei dieser gro-
ßen Vorstellung ehelichen Unglücks erscheinen in 
allen Costümen, und Europa, Asien und Africa 
spielen ihre respectiven Rollen an der Bar ves 
Oberhauses. Meine Gegner nehmen nicht die 
geringste Rücksicht auf die ehrwürdigen Grund-
sätze der Englischen Constitution. Ihre Liebe 
für die Constitution ist nur ein Vorwand, um 
ihre persönlichen Absichten zu verdecken. Sie 
lieben keinen Theil der Constitution, als ben, 
dcr im Verfall ist. Die Guten und Weisen al-
ler Blassen bedenken mir Fnrcht die fchreklichen 
Wahrscheinlichkeiten einer streitig gemachten Thron-
folge, womit die gegenwärtige Straf -Bi l l die 
Nation bedroht. Meine Gegner leben bloß für den 
Tag und überlassen ihren Nachfolgern die Fra-
ge für den folgenden Tag. Vielleicht werden sie 
sich in ihren Testamentarischen Verfügungen 
freuen, daß sie der künftigen Generation daS 
Vermächtnis; eines Bürgerkrieges hinterlassen." 
Sobald das Verlesen einer Antwort von 
der Königin auf die verschiedenen Adressen been-
digt war, gab jemand im Zimmer ein Zeichen 
Ot ts dem Fwster, worauf daö versammelt Volk 
vor dem Hause ein Hurrah anstimmte.' 
Die Ursache, warum die Ministerialt Blat-
ter den Herausgeber der Times den Schreiber 
für die Königin nennen und behaupten, er ste-
he in ihrem Solde, ist die, daß Alderman 
Wood jeden Tag zooc? Exemplare dieser Zeitung 
kauft und an das Volk gratis vertheilt. 
Um die Unglaubbarkeit zu beweisen, daß 
die Zeugen gegen die Königin alle bestochen und 
meineidige, schlechte Menschen ftyn sollten, wie 
es die Times als ganz bestimmt behauptet, führt 
der Kourier folgenden Paragraphen aus dem 
OppositionS - Blatte the Brighton Herald att: 
„Warum schwören diese Deponenten (wenn sie 
würklich solche niederträchtige Menschen sind) 
nicht geradezu, daß sie die Königin würklich im 
Ehebrüche mit Bergami überrascht haben? UnS 
scheint eS ganz anßer Zweifel, daß, wenn eS die 
Absicht ist, die Königin durch Lügen zu vernich-
ten, man klug genug gewesen sein würde, diesen 
geraden Weg zu wählen, anstatt daß man jetzt 
wie die Katze um den Brei gehet, um auf den 
gewüschten Pnnct zu kommen." 
Nachdem Louise Dumont (ihr rechter Name 
ist De Mont) am letzten Sonnabend wieder vor die 
Bar des Oberhauses geführt war und eine kleine 
Examination auSgehalten hatte, wurden die beiden 
Briese, weiche sie an die Prinzessin von Wallis 
und an ihre Schwester Marriot geschrieben, erst 
tn der Orginalsprache und dann die Uebersetzung 
vorgelesen. Sie bat, daß der Name eines gewis-
sen Herrn, welcher oft darin vorkömmt, nicht ge-
nannt werden möchte, indem er eine Frau habe 
und sie wünsche ihn nicht zu compromittiren; die-
ses wurde zugestanden. Der erste Brief an ihre 
Schwester ist ausColubia, den Zten Februar 1818. 
Sie sagt unrer andern darin: Ich bin mitten un-
ter zahllosen Vergnügungen still und verstimmt. 
Kannst Du nicht, meine Theure, errathen, was 
die Ursache davon war? Die Neue, Ihre Königl. 
Hoheit verlassen zn haben, und zu wissen, baß 
Sie nicht allein eine schlechte Idee von meinem 
Character hat, sondern, daß Sie mich auch der 
Undankbarkeit fähig hielt. O warum war Zhre 
Königl. Hoheit nicht an meiner Seite, Sie würde 
sodann gesehen haben, ob ich undankbar bin oder 
nicht. Wie oft habe ich nicht in zahlreichen Zirkeln 
mit Enthusiasmus von Ihren vorzüglichen Eigen-
schaften, Ihren seltenen Talenten, Ihrer Sanst-
mnth / Ihrer Hedyld-Ihrer,Ä!ilde, und vvn I h -
ren iMoern Völlk^w men helfen/ die Ste in einem 
so ausgezeichnete« Grade besitzt, gesprochen; Wie 
oft habe ich nicht meine Zuhörer gerührt gesehen und 
sie ausrufen gehört, daß die Welt ungerecht ist, ei-
ner Person so viel Unglücks zu bereiten, die solches 
so wenig verdient und die des höchsten Glücks so 
würdig ist! Du kannst Dir nicht vorstellen, Mä-
riens, welch' ein Aussehen mein kkines Tagebuch 
erregt hat. Welche Wonne für mich: denn Du 
weißt ^  ich schrieb es für die liebenswürdigste aller 
Prinzessinnen in der Welt ic." 
Brief von Louise De Mont an die Königin: 
Nimini, den 16. Nov. 1817. 
„Auf meinen Knieen schreebe ich meine 
großmürhigeWohlthäterin, und bitte, meine Frei-
heit zu entschuldigen. Ich bin überzeugt, daß, 
wenn Ew. Königl. Hoheit wüßten, in weich' einen 
schrecklichen Zustand ich gestürzt worden bin, Sie 
wegen meiner Verwegenheit nicht zürnen würden. 
Mein Geist kann mein Unglück nicht ertragen; es 
> überflügelt mich, und ich bin nur zu gewiß, daß 
ich demselben unterliegen werde. Ich fühle meine 
schreckliche Schwache, eine tödtliche Unruhe ver-. 
zehrt mich, und ich weiß nicht, wo ich den innern 
Frieden wieder erlangen soll. Eine Menge von 
Gedanken an die vergangene Güte Ewr. Königl» 
Hoheit und an meine scheinende Undankbarkeit stür-
zen mich in den Abgrund. O daß Ew. Königl. 
Hoheit geruhen möchten, mich zn bemitleiden. 
O daß Sie geruhen möchten, mir Ihre kostbare 
Gunst wieder zu schenken, die ich durch meine gro-
ße Unvorsichtigkeit verlohren habe -> daß mir diese 
süße Versicherung zu Theil würde, bevor ich vor 
Gram sterbe; denn sie nur allein kann mir das Le-
ben wieder geben. 
Ich wage es wieder, Ew. Königl. Hoheit um 
die Gnade anzuflehen, die beiden fatalen Briese 
zu zernichten; denn es tödtet mich, diese in Ihren 
Händen zu wissen, da siegegen meine frühereAffühs 
rung zeugen, und Ihren Haß gegen mich, wenn Sie 
solche lesen, vermehren. Ich erlanbe mir, Ew.Königl. 
Hoheit zu versichern, daß mir die Gewährung die-
ser Gunst mein Leben erhalten und mir die verlohr-
ne Nuhe wiedergeben kann. Mein Fehler, es ist 
wahr, ist groß und nicht gut zu machen; aber Lie-
be ist blind. Wie viele Fehler haben nicht die größ-
ten Menschen, durch Liebe geleitet, verübt, nnd 
ich schmeichle mir, daß dies eine Haupt - Ursache 
seyn wird, Ew. Königl. Höh. zu bewegen, mir 
die erflehre Gunst nichr abzuschlagen. Ich unter-
stehe mich, meine Schwester Mariette sowohl alS 
auch meine andern Schwestern in der Schweiz dem 
Wohlwollen uud dem Schuhe Ewr. Königl. Hoheit 
zu empfehlen. Ew. Königl. Hoheit gaben mlr zu 
verstehen, daß eS ihr vielleicht vergönnt >eyn wür-
de, nieine Stelle einzunehmen. Diese Hoffnung 
erleichtert meinen Kummer; denn meine Schwee 
stern haben nur ein kleines Vermögen und in un-
serm kleinen armen Lande finden sie keiuUnterkom-
men. Ew. Kvniql. Höh., ich bin es überzeugt, 
würben keine Ursache haben, Ihre Güte gegen ein 
junges Mädchen zn bereuen, das stets die Hochach» 
lung und Freundschaft aller Derjenigen, die sie 
kennen, gewonnen hat. Ich kann Ew. Kön. Höh. 
und dem Varon nicht genug sur vie Gute danken, 
daß Sie mich von Ferdinand begleiten ließen: er 
hat mir alle nur mögliche Aufmerksamkeit geschenkt 
und die größte Sorge für mich getragen. Das Ge» 
fühl meines Danks für so viele Güte durch Worte 
auszudrücken, ist mir unmöglich; aber ichwerde mich 
durch mein z u k ü n f t i g e s Betragen bemühen, ste zu 
verdienen, und die günstige Meinung wieder zu ge-
winnen suchen, die Ew. Königl. Hoheit in denTa-
gen meines Glücks für mich hegten. Mi t den Ge-
fühlen des tiefsten Nespects und der vollkommen? 
sten Ergebenheit habe ich die Ehr-e zu seyn 
Ewr. Königl. Hoheit 
gehorsamste Dienerin, 
Louise DeMon t . 
Messina, den 5. August. 
Die Vorschläge, welche die nach Neapel ge-
sandte Palermitanische Deputation dem Reichs-
Verweser machen sollte, stnd: Eine offensive und 
defensive Allianz; die Spanische Konstitution und 
die Unabhängigkeit von Sicilien; den jüngsten Sohn 
des Kronprinzen zum König; die Abtretung deS 
vierten Theils der Seemacht; die Auswechselung 
der Gefangenen. 
^ Wir stnd hier iu einer peinlichen Lage; der 
Potel wnrde bis jetzt vom Plündern zurückgehalten, 
da wir Alle bewaffnet sind. Zu Palermo sind wohl 
gegen 60002 Mann unter den Waffen; im Fall 
die Macht gebraucht werden sollte, um diese Stadt 
zu unterwerfen, würde der Krieg böse Folgen für 
,daS ganze Land bringen. 
Livorno, den 21, August.' 
Der auö England zurückkehrende Gouverneur 
von Corfu, Gen. Mairlaud, segelte vor einigen 
Tagen von hier auf einer Englischen Fregatte nach 
Neapel ah. 
. T?)e HolländischeEsxadre.unterCöntre -Ädmj-
ral> Nuylch .liegt seit emiqen..Wochen auf unsrer 
Rhede, wiewohl, noch immer unter Quarantäne, 
da mehrere Leute am Bord, gestorben sin), Sie 
kam von Port-MähLn in 18 Tageä hieher, 
besteht ans dem Linienschiffe Wassenaar vol! 74 
den Fregatten Diana und Rhein von 44, der Cor-
vette Luchs von 22, und einer Brigantine von L 
Kanone». 
I n dem Kollegio der Cardinale zu Rom sollen 
sich mehrere Carbonari befinden. 
Der zum Neapolitanischen Gesandten in Engt 
land ernannte Prinz di Cimitile reisete am i s t e n 
durch Rom. 
I n den Staaten des Königs von Sardinien 
herrscht die tiefste Ruhe. Die einzige außcrordent» 
liche Maaßregel, die getroffen wurde, istdieAuf» 
sicht über die Fremden, ste mögen aus dem Innern 
Italiens kommen oder dahin stch begeben. Die 
Gränz-Besatzung ist verstärkt worden; die Sari 
dinische Armee beträgt über 50000 Mann. 
Florenz, den 15. August. 
Wir haben hier die wichtige Nachricht erhall 
ten, daß dcr Kaiser von Oesterreich keine von den 
in Neapel vorgefallenen wichtigen Veränderungen 
auerkennt. Eö werden sich deshalb 40000 Mann 
Oesterreichischer Truppen nach Neapel begeben; 
40000 Mann werden zur Verfügung der Italien!» 
schen Fürsten, welche Hülfe begehren oder, ohne 
dieselbe zu begehren, sie nöthig haben, bei Ferrari» 
Kanlonnirungen beziehen; endlich wird eine Re? 
serve; Armee von 40000 Mann imOesterreichischen 
Italien aufgestellt werden. Oesterreich wird den 
Unterhalt und den Sold aller dieser Truppen selbst 
übernehmen, indem eS nur Wiederherstellung der 
Ordnung in Italien und für die Zukunft Bürg-
schaft derselben begehrt. Unser Hof hat eine von 
dem Oesterrelchischen an die verschiedenen Italieni-
schen Höfe erlassene N o t e erhalten, in welcher der 
Kaiser die Sicherheit, Nuhe und Unabhängigkeit 
der Italienischen Staaten, in Gemäßheit derauf 
dem Wiener Kongreß festgesetzten Grundlagen, 
verbürgt. 
Rom, den 12. August. 
Es ist so eben ein- sehr strenge Verordnung, 
diePässe und SicherheitS'Karren dcr Reisenden be-
treffend, erschienen. Aüe seit 1814 mit Erlaub-
nis der Regierung im Kirchenstaate wohnendenFrem-
den müssen um Erneuerung eii'.kommen, welch? 
Vielen, besonders Spaniern und Neapolitanern, 
verweigert werden dürfte. 'Reisende aus Deutsch-
land werden die Unbequemlichkeit haben,, sich 
nicht.von der vorgezeichneten. Straße,entfernen 
zu können, und iu de;' Cemmarcavon Rom M : 
che^^^Mteiv»,,außer derselben Interims Pässe, 
'mitnehmen müssen. 
AuS der Schweiz, den zy. August. 
Der Brittische Geschäftsträger bei der Eids? 
genossenschofr, HerrDiSbrow^, ist von Luzern nach 
Mailand abgereiset. 
Der S t . Galler Erzähler meldet: Durch zu-
verlässige Privat? Briefe aus Wien ist endlich das 
Schicksal der dort verhafteten Schweizer - Zünglin? 
ge bekannt geworden. Allerhöchster Entschließ 
ßung gemäß müssen die Herren Albert v. Müller, 
Gvrtrau, Frossard, Savary, Bonjean, Badoud, 
Genot, Hcyni, Fournier, alle auS dem Kanton 
Freiburg, und Baumgartner, aus dem Kanton 
St . Gallen, die Oesterreichischen Staaten, unter 
Revers, dieselben nie mehr zu betreten, verlassen ; 
werden aber auf Landkutschen unendgeltlich an die 
Gränze befördert. 
Der Oberbefehlshaber des Uebungslagers bei 
Wahlen hat den versammelten Truppen seine beson? 
dere Zufriedenheit in einer Proclamatiou zu erken-
nen gegeben. 
Vom Main, den z. Sept. 
Einem Gerüchte zufolge, dürfte Oesterreich in 
diesem Jahre eine dritte Anleihe von 40 Mi l l . 
Gulden negociiren. 
Wie es heißt, wird sich auch der König von 
Vaiern zur Versammlung der Monarchen nach Un-
garn begeben. 
Die Herzogin von Montfort wurde kürzlich zu 
Trieft von einer Tochter entbunden. (So lange 
sie Königin war, wnrde sie gar nicht Mutter: jetzt 
hat sie schon drei Kinder.) 
Von der Böhmischen Granze, 
den 29. August. 
Reisende wollen wissen, als hatten die Trup? 
pen in Böhmen, welche nach Ztalien bestimmt wa? 
ren, Gegenbefehl erhalten, welches jedoch von An? 
dern bezweifelt wird» 
Rom, den 18. August. 
Allerdings haben wir bei uns keine unruhigen 
Unternehmungen einflußreicher Menschen zu fürch? 
ten. Dagegen aber bilden sich beträchtliche Volks? 
Versammmlungen, welchen viele Landleute in den 
Apenninen sich geneigt zeigen und unterhalten flet? 
ßtg Gemeinschaft mit einander. Wir fürchten, 
das Bestehen dieser Gesellschaften mochte die Bese? 
tznng des Römischen Gebiets durch Oesterreichische 
Truppen zur Folge haben. Ein Theil hofft auf 
diese Besetzung, der andere fürchtet sie, weil wahr? 
scheinlich das Einrücken fremder Truppen in daS 
Römische Gebiet dasselbe zum Schauplatz des Krie? 
ges machen wird. Gegen daS Ende des Septem? 
Hers erwarten wirOestevreichtscheTvuppen inUnserm 
Lande, wie man behauptet, um uns gegen bieUn) 
ternehmungen der Karbonari und gegen revolutio-
näre Scenen zu schützen. Die FürsteiuhümerBtt 
nevent und Po'.ttecvrvo, welche ungeachtet der von 
dem General - Vicar bei dem Päpstlichen Hose für 
ste verjuchten Vermittlung die von ihnen begehrten 
Bedingungen nicht erhallen konnten, haben sich 
förmlich zu kleinen Freistaaten umgestaltet. Ste er? 
richten Milizen, haben sich aus di'm Auslände 
fremde Waffen verschafr und bereits einige Kirchen? 
glocken zu Kanonen umgegossen. 
Hamburg, den 8. September. 
Lange sind die Blicke von Millionen von Men-
schen nicht so gen Himmel g,richtet gewesen, als 
bei der großen Sonnenfinsterniß, die gestern er-
folgte, und die in ganz Europa, im nördlichen 
Amerika, in Afrika, im westlichen Asien zc. hat 
gesehen werden können. Auch in Hamburg waren 
alle Sehrühre, Ferngläser, kurz alle Mittel der 
Sehekunst in Bewegung, um dies erhabeueSchau? 
spiel zu beobachten. Nach dcr Finsterniß strahlte 
die Sonne im schönsten mildesten Glänze. 
Das Publicum erinnert sich, daß um die Zeit, 
da der Professor Parrot das wvhlthätige Publicum 
aufforderte, an deu Prior deS Hospizes auf dem gro-
ßen St. Bernhardt Beitrage einzuschicken, um das 
für die Gesundheit der edlen Einwohner schädliche 
Gebäude dieses Hospizes in einen dcr Gesundheit an» 
gemessenen Zustand ju versetzen, ein A r t i ke l in dem 
Hamburger Correspondenten erschien, worin der Pri^ 
or dieser Anstalt gegen Betrüger warnet, welche Col-
lecten nicht für das Hospiz, sondern zu ihrem eignen 
Vortheil veranstalten, und zugleich erklärt, daß dic-
se Anstalt keiner Hülfe oder Beiträge bedürfe. 
Folgender wörtliche Auszug aus einen: Briefe deS 
Priors an dcn Professor Parrot mag das Wahre 
vom Falschen in der erwähnten Anzeige sondern. 
Nach vorläufigen herzlichen Danksagungen für 
das Unternehmen fährt der Prior fort wie folgt: 
„Es ist wahr, daß ich im pariser Journal 6-s 
„llöd-ns einen Brief habe einrücken lassen, wodurch 
„ich die Privatpersonen und die Polizei benachrich-
tigte, daß wir keine Collecten außerhalb dec 
„Schweiz veranstalten. Ich bat zugleich, sich nicht 
„durch Gauner hintergehen zu lassen, welche sich sehr 
„vermehrt haben und uns in mancherlei Hinsicht 
„schaden. Ich habe aber nichts vvn dcm gesagt, 
„waS der Hamburger Journalist in meinem Namen 
„zu sagen sich erlaubt hat und hinzuzufügen, daß 
„»vir keiner Hülfe bedürften. Mein einziger Zweck 
„war, die wvhlthötigen Menschen gegen Gauner zu 
„warnen. Ich war weit entfernt zu glauben, daß eS 
„so wohldenkenbe Menschen gäbe, welche Collecten für 
„uns veranstalten, wie cS Ihre Studierenden getkan 
„haben. — Ich ersuche Sie, H. Prof., inständig ih« 
„nen meine tausendfältige Danksagung zu wachen. 
» I c h hatte einen P l a n mir ausgedacht, nm unser 
. ^ H o s b i z z u verbessern, es bequemer u n d besonders 
„gesünder zu machen. Aber die M i t t e l zur Ausfuh-
„ r u n g f e h l t e n n u r , u n d so kommen S r e m w gluck l t -
"cher Weise zu Hülse. Gesegnet seyen die Wohl thater 
" ^ C ? 7 s t ^ l s o ' e ^ daß das Hospiz auf dem 
großen S t . Bernhard t , das edelste aller Vereine, 
der / ü l f c bedürftig ist und namentlich zur Vcrbcste-
rung des mörderischen Gebäudes, und danieder Ä c i -
traa u , diesem guten Zwecke mi t dem geeptcn D a » , 
kc angenommen wird. Mehr bedarf es nicht, um der 
Wohlrbat igkci t ihren Lauf zu lassen, welche m6; t 
fragen wird, wie viel tausend Wersten weit die Edlen 
wowien . welche ihr lieben dcm ichcnsten Berufe der 
Menschheit widmen, dem Beru fe , Menschen aus al-
len Nat ionen, die zu Tausenden ihre Straße wandern 
n M t t i , ^ ^ h g h ^ d i ^ V i t t e wiederholte die Be i t rä -
ge irgend cin sicheres Handelshaus abzugeben. 
D a s Haus Pander in Riga hat die zwei Rimessen 
aus Dorpa t sicher und glucklich besorgt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpa t werden alle D ie t ingen, welche an dcn Studen-
ten der Mediein, Gustav von B a h r ; und an den S t u -
denten dcr Philosophie, Alexander P o l i t o u r , aus dcr 
Zeit ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen 
— nach §. 4 l dcr Allerhöchst bestätigten Vorschri f ten 
für die Studierenden — haben sollten, aufgeso.dert, 
sich binnen 4 Wochen a äaw svtl po ns bei 
diesem Kaiscrl. Universitätö-Gerichte zu melden. D o r -
pat, den 4tcn September 1320. - 2 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: 
v r . Gustav Ewers , d. Z . Rcctor. 
W i t t e , N o t a r i u S . 
A u f Befehl S r . Kaisers. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c>, lhun W i r Bürgermeister und 
Rath der Äatserl. S tad t Dorpar , krasr dcs Gegenwär-
t igen, Jedermann kund und zu wissen: welcbergestalt 
der hieiige 5?err Professor, Kollcgienrakh I>r. Friedrich 
Rambach, belehre des anhero produeirten, mi t d-m 
Äer rn Kirchspjelörjchter Gustav von Gave l , am 5ten 
A p r i l d- ^5. .abgeschlossenen und am Lten August bei 
E w . E r l . Kauerl . i?ivl. Hofgericht als Kauf eorrol'orir-
ten Pfand-Cesuong. »nd eventuellen Kaufkontrakts, daS 
bisher un Besitz >.es lehrern gestandene, allhier im 2tcn 
Stadt the i l an der Promenade sub N r . 2 auf S tad t -
gruud belegene hölzerne Wohnhans saniint ?ippcrtinen» 
t icn für d»e ^ n m m e von ^2»ov Rubeln V . A- käuflich 
an stch gebracht, und über diesen Kauf zu sciner S i -
cherheit um NN gesehliches ,".KUc'N'n <> a „achac-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutiqenTaae nach-
gegeben erhalten, hat. Es werden demnach alle Diejeni-
gen, welche an vorbemeldetes Haus sammt Avpertinen-
tlen. rechrsgultige Ansprüche haben oder wider den 
darüber abgeschlossenen Kauf zu Recht beständige E i n . 
Wendungen machen zu können vermeinen, aufgefor-
dert, sich damit m gesetzlicher A r t binnen einem J a h r 
U!ld sechs Wochen 5 lmjiiz siroc.-lamZNZ, ^ss» sp^» 
testenö am i s . Oktober i 8 2 l , bei diesem Rath zu mel-
den, m i t dcr Verwarnnng, daß nach Ablauf vieler 
peremrorischen Frist Niemand m i t etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern mehrbesagtes HauS sammr 
Appertinentien dem hiesigen Herrn Professor, Kollegren-
rath D. Friedrich Rambäch als sein wahres Elgenthum 
aufgetragen werden soll. V . R . W . Gegeben D o r -
pat-Rathhaus, dcn 3 t . August 1820. , ^ 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. S tad t D o r v a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober »Secr. A. Schmalzen. 
. E i n löbliches Voigteigericht br ingt es hiemit zur 
öffentlichen Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 
5 7ten d. M . und an den folgenden Tagen auf dcm 
Rathhause im Burgervcrsammlungs-Saalc verschiedene 
Dudenwaaren, als u'tzenc, leinene und baumwollene, 
Tücher, K a t t n n , Rnboika, Bände r , russisches le in , 
Farben, ^edcrwaaren u. tg l . , imgleichcn l Paar Wand-
spiegel und eine Droschke gegen gleich baare Bezahlung 
Auctionis löge zu verkaufen. Dorpa r , den 7ten Sep-
tember iS2v. 1 
A. Schumann, Secr. 
D i e auf Allerhöchsten Befehl bci dem ReichS-
Admi ra l i ta ts -Co l leg io verordnete Priesen-Commis-
sion macht desmirrclft bekannt, daß die Ver thei lung 
dcr Priesen, welche in dcn Jahren 1806 und iL«? 
durch die unter dcm Befehl deS V iee -Admi ra l s S i -
na iv in gestandene Escadre erbeutet worden, beendigt 
ist, und die Verzeichnisse m i t Angabe der. Summe», 
welche cincm jeden zusteht, an die Commission zur 
T i l gung dcr Staatsschulden abgesandt sind/ von wel-
cher auch die Znfricdenstcllung rücksichtlich der Pr ie-
sengelder abhängen w i r d , weshalb denen allen auf 
diescn Eskadcrn gewesenen, gegenwärtig verabschiede-
ten Ober -und Ilnterbeamren, wie auch die Erben dcr 
Geblicbenen und Verstorbenen belieben megen, sich 
mi t ibren Forderungen, wegen Auszahlung dcr Prie^ 
sen «Gelder, unter Anfüge dcr gehörigen Attestate, 
welche bei der Verabschiedung ertheilt worden, die 
Erben aber unter Beibr ingung gesetzlicher Beweise ih-
rer Rechte, an die gedachte Commisston sich zu wen-
den, und nicht werter mit der Priesen-Commisston 
zu eorrcspondiren; denjenigen aber, welche bereits bei 
dieser Kommission Gesuche einaercicht und Vol lmach-
ten beigebracht h^be», wird desmiltelst eröffnet, daß 
selbige mit den Verzeichnissen an die Commi ston zur 
T i lgung dcr Saatsschulden i'bcrsandt worden sind. 
Uebersetzt Gr. Bauer , 
RcgicrungS-Translatcur. Z 
(?enck>n!kgunrf der Kaiserlichen Polizei« > 
hiesclkst.) 
V ^ ' k ' ^ n n t m a c h t t t t g e n . 
Einem verehrunqSwürdkgen Publica habe tch d i t 
Ehre hierdurch auzuzeigen, daß ich, einer gütigen A u f -
forderung desselben zufolge, wieder hierselbsi cmgckom-
me» bkit, um tlnterricht im Tanzen zu erthcilen. Alle 
Diejenigen also, welche daran Thcil nehmen wollen, 
werden ergebenst gebeten, mir davon in meinem Quar-
tier bei dem Herrn Broncirer Schreiber an der Pro-
menade gütige Anzeige machen zu lassen. z 
Fr. Taehder, Tanz. Lehrer. 
De» Herrn Disponenten Horn fordere ich hkcmit 
auf, die bci nur vor z Jahren zur Besorgung der Re-
paratur abgegebenen Wanduhr innerhalb 6 Wochen in 
Empfang nehmen zu lassen, widrigenfalls ich dieselbe 
zur Deckung meiner Auslage und Kosten verkaufen 
werde. z 
I . I . Daurer. 
Da ich in Wolmar am Markte ein Gasthaus unter 
dem Namen: St. Pettroburgcr Hotel, angelegt habe; 
so entvfehlc ich mich Einem hoben Adel und geehrten 
^Publikum mir sehr gutem Logio, guten Speisen und 
allem Uebrigen, was Reisende zur Bequemlichkeit ver-
langen. Johan-l George TcetjenS. 2 
Da ich Familienangelegenheiten wegen gezwungen 
bin» nach dem Auslände ;u reisen, so fordere ich alle 
Giejenigen auf, die eine rechtmäßige Forderung an 
Inich baben sollten, ftch binnen k Tagen bci Einer Kai-
serl. Polizei-Verwaltung zu melden. 
" - F. B. Henscll. s 
O essen tl i ch er J'in m o bi l - Ve rkau f.-
Mit Bewilligung Es- kaiserl. pernauschen l'andwai« 
.scngerichtS soll das auf oberpahlcnschem Grunde belegene 
.Wohnhaus der Hclherschen Erben, ncbst allen Nebetj-
.gebäuden, am 7ten, Sten und 9ten Oktober d. I . zum 
.abermaligen Ansbor gebracht werden. Kaufliebhaber' 
werden ersucht, sich gefalligst zur oben bestimmten Zeit 
einzufinden. « ^ Johann Freuudling, 
Kurator der Hölperschen Erben. 
Jn der Bude deö Kaufmanns Lunin imKanfhofe 
Nr. 2Z, so wie in dessen Hause in der ^ t. Petersburger 
Vorstadt» werden zu i^ der Zeit die ,um Äesten des Fni-
delhwseS verliehenen Spielkarten aller Sorten zu den 
von der hohen Krone festgesetzten Preisen an Jeden ver-
kauft. 2 
Zu verknuse». 
Sehr Motte Sorte Kartoffeln, wie auch guter 
weißer Kopfkohl, ist für billigen Preis zu haben. Z^eS 
Preises wegen bat man sich zu erkundigen im Hause 
des Knochenhauers 3 
Losscent. 
Bci mir ist guter livl. Hopfen ju verkaufen. 
Rohland.. z 
Wer guten Kümmel in Quantitäten zu verkaufen 
bat, beliebe stch gefälligst zu melden bci 3 
Nohland. 
Wer sich mit guten wohlschmeckenden Katoffeln und 
Schnittkohl auf den bevorstehenden Winter für sehr 
billige Preise versorgen will/ wende stch gefälligst an 
den Herrn'Canzlisten Hempel im Schmidt Teifenrorh-
schen Hause, wo das Nähere zu erfahren ist. z 
Z u Liermiekhen. 
Jn dem Haufe des Herrn von Haße lind eknkg'e 
Wohnungen für Familien, so wie zwei warme Zimmer, 
in welchen sich zugleich eine kleine englische Küche be-
iludet, zu vermiethen. Endesunterzeichneter ist braus" 
tragt, nähere Auskunft dgrübcr zu ertheilen. 
Kircheisen. 4 
Mein im e.sttn Stadttheile vor dcr Jacobspforte 
unter der Ne. 165 belegend kleines Wohnhaus, welches 
4 warme Zimmer, einen gewölbten Keller, eine Kleete, 
«ine Handkammer und einen sevaraten Hof hat, ist 
an eine kleine Familie zu vermiethen und den Okto-
ber zu beziehen. Vehrc. S 
Ich wünsche mein an der rigiscl'en Strafie, gleich 
hinter der Ragatka belegenes» ehemaliges Maior vvn 
KrüdcnerscheS Haus, sammt Nebengebäuden und dem 
dazu gehörigen Garren zu vermiethen. L^ ebhab^ r dazu 
ersuche ich/ stch gerade an mich zu wenden. 2 
Nielsen. 
Ein großes Quartier in dcr Belle «Etage mit allen 
Bequemlichkeiten, ferner cin kleineres Quartier in der 
'BelloEtage, uttd ein ktcineSüuartkcrvon zweioderdtei 
I i mern in der unter» Etage sind.bei mir zu vermie-
then und sogleich zu eziehen. Cube. s 
I m zweiten Stadttheile stnd Z Iüumer, nebst.Kü-
che, Keller, Stall uno Wagenschaucr, zu vermiethen 
und gleic.'^  zn beziehen. Daö Nähere erfährt man in 
der Exvctiln'n der Zeitung. 2 
Personell, die verlangt werden. 
ES wünscht Jemand auf dem Lande «inen Kchreb 
zu -habt«, der ausicr den üizrigen Schlilkenntnissen, attch 
m der russischen Sprache Unterricht ertheilen kann. T ie 
Bedingungen erfahrt man bei mir. 
I . Mlschwerd, jun. 1 
Verloren. 
Donnerstag am fiten Scptember^ ist eine flache acht-
eckige goldene Schnupftabaksdose mit einer matt gm« 
virten röm ischen Ruine hierin dcr ^.tadr verloren ge-
gangen. 5er .hrliche Fir.der hat solche bei dcr Kai-
ser!. Pollzei Verwaltung einzuliefern und eine angcmes« 
sene Belohnung zu erwarten. S 
Ubecisende. 
Da ich binnen K Tagen von hier zu reifen willens 
VM, so erjuche ich alte S iejcnigeu, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
be' Emer Kaiserl. Poiizei-Vrrwatt ng in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den 8ten September 
1320. ^ t 
Johann Frey, Knochenbauergesell. 
D u r ch p a ssi r te N . i s » ' i ' d e 
Der Herr Generale Esnsul NrauS, von St . Petersburg 
nach Pclanqen; und rer Preußische Feldjäger G«' 
dow, vvn Polangen nach Petersburg. 
D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
W M M K 
« M s t K W M ->-
Sonntag, den 19. September, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Nanten der Kaisers. Universitäks-Censur: Or. F . E. N a m b a c h , Censor. 
St . Petersburg, den io. September. Zickzacks Wolken hinter sich zurück ließ., die, der 
Die Akademie der Wissenschaften hat folgende Feuerkugel langsam folgend , in der Luft ver-
Nachricht über einen Aerolithen erhalten, der am schwanden. Nach dem Durchfluge der Feuerkugel 
zo. Juni dieses 1820. JahrS aus der Luft herab- hörre man ein Geräusch , wie" das von ' einer 
gefallen ist. Schnarre, und noch ehe eine Minute nach dem 
Verwichenen zo. Jnn i , Nachmittags zwi? Verschwinden der Kugel verging, in der nämlichen 
schen 5 und ü Uhr, hörte man einen außerordent- Gegend, in welcher sie verschwunden, anfangs drei 
lich heftigen, einem Donnerschlag gleichenden Knalle wie Schüsse ans einer Kanone von großem 
Knall in dem Dorfe Likena im Witebskischen Gont Kaliber, wornach auf stärkere Schüsse immer 
verneint und Dünabnrgischen Kreise, der Gutsbel schwächere schnell auf einander folgten, und endlich 
scherin, Frau Gräfin Plarer-Siberg, zugehörig, ein fortrollendes Geröfe wie lange anhaltender 
I n einer nahen Entfernung (sie ist nicht namentlich Donner. Zn demselben Augenblick fiel 24 Werst 
angegeben) vom Dünastrome auf der großen Post.' von dem Dorfe Likena auf dcm Felde deö Dorfes 
straße von der Stadt, Dünaburg nach Riga war rz Lasdalow, bei einem heftigen Knalle uud Gekrcu 
Werst weit in einer Hohe von mehr als 600, nach che, 50 Schritte von zwei dort arbeitenden Men-
der Ostseite hin, eine Feuerkugel, etwas kleiner schen ein Stein aus der Luft herab. Auch fiel um 
als der Vollmond, vvn sehr Heller rosenfarbiger dieselbe Zeit, 4Werst von der besagten Stelle, vor 
Feuersarbe zu sehen, die sehr schnell von Südwest 6 Bauern, die Heu maheten, etwas mit starkem 
nach Nordost flog, und in einerHöhe von ungefähr Pfeifen in den See Kolub, trieb einen Theil des 
50c? sich verbarg oder unbemerkliar wnrde. Jedoch Wassers desselben in die Höhe, und sehte den gan; 
schien sie zu brennen oder zu flammen, und außer zen See in Bewegung. Endlich fiel etwas ähnli; 
dcm Lichte, womit sie nmgeben war, befand sich ches z Werst von der ersten Stelle, in den Dubno.' 
hinter derselben eine Flamme, einem kurzen Kos fluß. Der auf dem Felde niedergefallene Stein 
metenfchweife ähnlich, der geschiängelre oder war.in einem sehr harten Lehmgrunde 2^ Fuß rief 
itt die Erde gegangen. Er > war anfangs so heiß, 
daß einige Bauern, die ihre Arbeit verlassen und 
ihn zu b e r ü h r e n gewagt halsen, sich die Hände an 
ihm verbrannten-, er hatte Pulvergeruch, hatte 
die Gestalt eines runden mir dem dümiern Ende in 
die Erde geschlagenen Amboßes, und seine äußere 
O b e r f l ä c h e war schwarz, und hatte an vielen Stel-
len wie mir dem Finger eingedrückte Gruben. Die 
sich um die Stelle, wo der Stein niedergefallen 
war, versammelten Bauern entschlossen sich, den-
selben aus der Erde herauszuziehen; er wog, nach 
ihrer Anzeige, ungefähr 40. Pfund. Sie zerschlu-
gen ihn, und es zeigte sich, daß seine innere Sub-
stanz von hellgrauer Farbe war, und aus verschie-
denen Schichten bestand, die Glanz und Ansehen 
wie Metall hatten. Diese Schichten so wie auch 
die Substanz von grauer Farbe zogen mit Magnet 
bestrichene Nadeln an sich. 
Nach weiterer, an verschiedenen Orten ange-
stellter Untersuchung ergab es sich, daß auf der 
Hälfte Weges von dem Dorfe Likena bis zu der 
Stelle, wo dieser Stein niedergefallen, keine Feu-
erkugel, sondern etwas, das in der Gestalt einer gro-
ßen Garbe flog, mit dem brennenden Ende nachdem 
Dorfe Likena zugekehrt, und über der Stelle, wo 
der Stein niedergefallen, in der Lust eine Kugel, 
so groß wie der Vollmond, gesehen worden. Die» 
se Kugel zertheilte sich Anfangs in mehrereTheile, 
die sich aber bald wieder vereinigten, nnd endlich 
erschien, bei einem heftigen Knalle, ein breiter, 
Heller, nach der Erde zugekehrter Schweif. Der 
Schall, ber beim Platzen der Feuerkugel bei all-
mahligem Abnehmen der Starke derselben entstand, 
aber überall in gleicher Stärke von allen Seiten 
in einer Entfernung von 15 Meilen (?) und weiter 
gehört ward, glich Anfangs drei starken-Kanonen-
schüßeu, sodann einer unaufhörlich anhaltenden 
Kanonade, und endlich dem Geräusch von mahlen-
den Mühlsteinen, oder dem Schlagen großer Trom-
meln, oder dem Gerassel großer, über eine Brücke 
fahrender Equipagen. Alles dieses fand Statt bei 
sehr gutem Wetter und Heilerin Himmel, und nur 
in der Entfernung waren sehr wenige zerstreute 
Wolken zu sehen. Nach dieser Lufterscheinung 
sieng ein schwacher Südostwind an zu wehen. 
Sehr merkwürdig aber ist, daß das Wasser, wel-
ches einige Tage vorher nur sehr wenig zunahm, 
eine Stunde nach dem beschriebenen Ereigniß, inden 
Flüssen Likenenta, Dwina und Dubno auf 1^ Ar-
schin stieg. 
Der in der Stadt Dünabürg frei prakticiren-
öe Doktor Eichler hat durch chemische Zersetzung 
eines Stücks von dem oben beschriebenen Steine ge-
funden, daß in looTheilen desselben sich befinden;. 
zy Granitstein (wahrscheinlich Kieselstein-Erde), 
16 Talkerde oder Magnesia, 44 Eisen, und i 
Theil Nickel; von Schwefel aber ist nicht die ge-
ringste Spur gefunden. 
Zusatz. — Die gelehrte Versammlung der 
Akademie der Wissenschaften, um den neugierigen 
Leser» befriedigendere Nachricht über deu beschriebe-
nen Aerolithen geben zu können, übertrug einem 
ihrer Mitglieder, daS einzelne Gewicht jedes Theis 
leS desselben (ponclus sp6lü5icum) aufzufinden, 
und dies ist von ihm gesunden — z , 718:1, wo 
durch 1 das Gewicht des Wassers verstanden wird, 
das einen gleichen Raum mit diesem Steine ein-
nimmt. Das untersuchte Stück wog in der Lust 
6 Unzen 5 Drachmen und 20 Gran Apothekerge-
wicht, und verlor im Wasser, (das -t- iz^z. 
Neaum. hatte) von diesem Gewicht 1 Unze 6 
Drachme» und 13 Grau; folglich hatte das Stück 
von diesem Steine, welches fast z , 4 Englische 
Kubikzoll groß war, wenn man das Gewicht eines 
solchen Zolls Wasser auf 25z Gran annimmt, un; 
geachter deS so kleinen UmfangS dieses SteincS 
und dev wenig in demselben bemerkten Zwischenräu-
me, fast um üz G.ran oder um einen ganzen So-
lotnick von dem in denselben eingedrungenen Was-
ser, nachdem eS mit einem trocknen Handtuche auf 
der ganzen Oberfläche auf das sorgfältigste war ab-
getrocknet worden, mehr an Gewicht. Auch h.it 
eben derselbe Akademiker versichert, daß der stäh-
lerne Magnet'Zeiger sowohl in seiner horizontalen 
Lage, als auch nach unten und oben von allen 
Stellen der Oberfläche dieses Steines, und beson-
ders von den Schichten oder Theilen von Eisen-
glanz und Farbe ziemlich geschwind angezogen wur-
de, daß dieser Stein aber Eisenfeile nicht im gering-
sten angezogen habe, folglich keine magnetische Ei-
genschaft besitze. 
S t . Petersburg, den 14. September. 
Verwichenen 2. Zul i , am hvchsterfreulichen 
hohen Namenstage Zhrer Majestät der Kaiserin 
Maria Feodorvwna, fand, mir Allerhöchster Be-
stätigung, zu Kronstadt die Eröffnung einer Komis 
tät der Vorsorge-Gesellschaft über die Gefängnisse 
Statt. 
Die verstorbene Hofmeisterin Anna Nikitisch? 
na Narifchkin hat für die gemeinnützigen Anstal-
ten hundert fünfzig tausend Nubei zum Besten der, 
unter dem Allerhöchsten Befehl Zhrer Majestät 
der Kaiserin Maria Feodorowna stehenden Schul-
Anstalten, um dieselbe«, nach dem Gutdünken Zh-
rer Majestät zu verwenden, vermacht. Diese 
Snmme ist jebt von dem Neffen nnd Testaments? 
Vollzieher derselben, dem Hrn. Reichs - Kanzler 
Grafen Nikolai Petrowitsch Nnmanzow, in Ue-
bereinstimmung mit dem Willen der Erblasserin, 
Zhrer Kaiserl. Majestät zur Disposition überge-
ben. Um die wohltätigen Wirkungen des Eifers 
der geehrtesten Erblasserin für die Gottgefälligen 
Sachen möglichst mehr auszudehnen, ist das von 
ihr dargebrachte Kapital auf immer in die Depot-
kasse des Erziehungshauses auf Zinsen nieder? 
gelegt uud für fünf Anstalten, nämlich : für 
die Erziehungg - Gefellschaft adeliger Fräniein, für 
die St . Ekaterinen-Ordensschnlen zu S i . Peters'-
bürg und Moskau, für die Mädchenschule deSMili-
r a i n v a i s e n h a u s e s , nnd für die Taubstummen-Schu-
le auf die Art bestimmt, daß für Rechnung der 
Zinsen von jedem für diese Anstalten verschriebenen 
Theile deS Kapitals in jeder derselben zweiPensio-
nairinnen, unter der Benennung: Pensionairin-
nen von Anna Nikitschina Narischkin, gehalten 
und einer jeden bei der Auslassung ein- für allemal 
ein Geschenk an Gelds gereicht werden soll. Die 
Wahl der ersten Pensionairinnen, die nach dieser 
Grundlage in die erwähnten Anstalten aufzuneh-
men sind, ist von Zhrer Kaiscrl. Majestät dem 
Hrn. Reichs-KanzlerGrafen Nikolai Petrowitsch 
Rumänzow überlassen. 
Cholin, den 15. Zuli. 
Am iiten dieses beehrten Se. Majestät der 
Kaiser,. aufZhfer Neise vouCholm nach derStadr 
Ostaschkow, den gewesenen Civilgouverneur von 
Pskow, Geheimerath Fürst Schachowskji aufdef-
sen Gute Saostrowje, 4z Werst von Cholm, mit 
^ ^ Ähren, Besuch, und, nachdem Se. 
^Naiestcit Ähre Allerhöchste Gnade zu erkennen ge-
lten ^ geruheten Sie die weitere Neise fortzuse-
Dorpat, den 19. Sept. 
Se. Kaiserliche Hoheit, der 
Großfürst Nikolai Pawlowitsch und die Großfür-
Alexandra Feodorowna anf Ihrer Reise nach 
Italien h.er durch erwartet. Wir schmeicheln uns 
b°h°> . R - i s ° » d ° n h ! - ° 
London, den 5. Sept. 
5-uae?"im l"'d ungefähr i l 
kürr >,n^ die Königin ver-
sind v°n gestehen, deren Aussagen 
sind von der Art , nnd theilweise ,0 anstößig 
und unsittlich, daß es der Anstand nicht e r l a n b t , 
sie mitzutheilen» Der letzte Zeuge, der verhört 
wurde, war Sacchi, der ein Zahr lang Kourier 
bei der Prinzessin gewesen. 
So wie es henke Abend heißt, hat der Ge/ 
neral - Procnrenr feine letzte Colonne heranruk-
ken lassen, und die Anklage ist nun völlig com-
mentirt aufgestellt. Herr Brougham wird nun 
morgen die Vertheidigung einleiten, und mit 
Verlangen .sieht man dem entgegen, was er zu 
sagen hat. Mehrere Zeugen gegen die Königin 
sollen es verweigert haben, über den Canal zu 
kommen, und sind in BeauvaiS wieder umge-
kehrt, weil sie sich vor übeler Behandlung fürch-
teten. 
London, den 8. Sept. 
Nachdem mit dem Kenner Sacchi, der sich 
auch Sachini oder auch Graf Milani nannte, 
das Verhör der Zeugen gegen die Königin vor-
gestern geschlossen worden, fieng der General-
Fiskal gestern im Oberhause an, alle Anklage-
Punkte gegen die Königin zu recapituliren, und 
suchte in einer langen Rede zu beweisen, daß 
die Beschuldigungen gegen die Königin dnrch 
daS Zeugen-Verhör völlig bewiesen wären. Er 
berührte unter andern die Correspondenz der 
De Mour mit ihrer Schwester, und machte sehr 
scharfe Bemerkungen darüber, daß diese Briefe 
aufgefangen wären und sich iu den Händen der 
Prinzessin besnnden hatten zc. Ferner sagte er: 
"Wenn keine Gründe statt finden, um den Cha-
rakter der Prinzessin zu schänden, wenn in dem 
Betragen des KvurierS nichts GeheimnißvolleS 
liegt, wenn Bergann nnr in Folge feiner Ver-
dienste und seiner Anhänglichkeit an seine Ge-
bieterin zu den hohen Ehrenstellen avancirt ist, 
so sollte ich denken, daß kein besserer Zeuge alS 
dieser Mann selbst austreten könnte, um die 
Aussagen der De Mont zu widerlegen. Sind 
die Verbindungen des Bergami mit der Prin-
zessin von der Art , als die Bi l l besagt, so ist 
es gewiß, daß dieser Mann nicht vor dem Hau-
se erscheinen kann; allein wenn es eine unschul-
dige Verbindung ist, rein und unbefleckt, warum 
erscheint dieser Mann nicht, um die De Mond 
zu widerlegen, um zu zeigen, daß ein schändli-
cher Angriff auf den Charakter und die Ehre 
der liebenswürdigsten Prinzessin von der Welt 
gemacht worden ist, und zu beweisen, daß die 
De Mont falsche Aussagen gemacht, und Zhrer 
Königl. Hoheit Verbrechen zngemuthet, die nie 
statt gefunden haben?" Er schloß mit dem auf-
richtigen Wunsche, daß es Zhrer M a j e s t ä t ge-
lingen möge, sich völlig zu rechtfertigen, und 
das Haus sowohl, als einen jeden Einzelnen im 
ganzen Lande, von Zhrer unbefleckten Unschuld 
.zn überzeugen; ob dies möglich sey oder nicht, 
darüber wolle er kein Urtheil fällen; eö stehe ihm 
nur an, zu sagen, daß die Einleitung der Vi l l 
völlig dargelhan sey, es Ware denn, daß daS 
Gegentheil von Seiten der Königin klar und 
deutlich bewiesen würde. 
Auf eine Anfrage des Grafen Lonödale, ob 
man beschlossen hat, die Clause! der Eheschei-
dung zurück zu nehmen? antwortete Graf Li; 
verpool; "LS ist der entscheidende Beschluß von 
mir sowohl, und wie ich glaube, von allen edlen 
Lords, daß nicht daS geringste Urtheil gefallt 
werden soll, bevor nicht die ganze Vertheidigung 
vor uns liegt; die Anklage muß uns durchaus 
nicht präjudiciren, ehe wir nicht die Vertheidi-
gnng gehört haben; wir stnd hier nnr versam-
melt, um zu hören, zn erwägen und in Betracht 
zu ziehen, weshalb denn auch keine Aendernng 
mit der Bi l l vorgenommen werden kann, bi6 
die Sache geschlossen und über die zweite Ver? 
lesung der Vi l l debattirt worden ist. Zch muß 
übrigens bemerken, daß ich früher schon demje-
nigen widersprochen habe, die Bi l l sey darum 
eingebracht, um die hohe Person am Nnder deS 
Staats von dem geknüpften Bande zn erlösen, 
sondern um die Ehre des Landes aufrecht zu er-
halten. Zch sagte, dies sei ein zweiter Vor-
schlag, und eS stehe dem Hause frei, darüber 
nach Gefallen zu bestimmen. Zetzt kann ich 
ganz bestimmt versichern, daß die hohe in Rede 
stehende Person nicht den mindesten Wunsch hat, 
diese Bille sollte als eine Maaßregel dienen, ihn 
persönlich von den Pflichten eines Gatten zu be; 
freien. Ach habe die Clausel der Ehescheidung 
in der Bi l l als elne natürliche Folge dcr Ent-
ehrung beigefügt, wenn solche nämlich statt ge-
funden haben sollte: sollte indessen eine allge-
meine Stimmung in religiöser Hinsicht sowol 
im Hause als im Lande gegen diese Clausel herr-
schen, so bin ich bereit, solche augenblicklich zu-
rück zu nehmen, indem Se. Majestät nicht den 
Wunsch hegen, daß diese Bi l l nur als eine 
Maaßregel zur Ehescheidung angesehen werden 
solle. 
Graf Grey tadelte sehr den Vorschlag des 
Grafen Lonsdale, indem, so wie die Sache jetzt 
'stände, gar keine Abänderung in der Bi l l ge-
troffen werden könnte; würde die Königin schul-
dig befunden, so folge eins aus dem andern; 
sollte Sie entehrt, Ihres NangeS nnd, T i t e l s 
beraubt werden,-so könne, sie nicht die Gemahlin 
deS Königs bleiben, oder der König würde auch 
entehrt. UebrigenS habe er mit wahrem Ver-
gnügen vernommen, daß der König nicht mit 
dieser Bi l l die Absicht einer Ehescheidung ver-
bände. 
Oberhaus, den 8. September. Hr. Broug-
ham erschien um 12 Uhr vor der Bar des Hau-
ses mir einem großen Packen Schriften unter 
seinem Arme; er wurde vom Großkanzler ge-
fragt, eb es seine Absicht sey, jetzt die Verthei-
digung zu eröffnen, oder um Aufschub zu bitten. 
Herr Brougham: "Zch wünsche anzufangen." 
Großkanzier: "Lassen Sie uns einander verste-
hen, Herr Brougham, meynen Sie — mit An-
fangen — daß es ihre Absicht ist, die Sache ein-
zuleiten, nnd gleich darauf Zhre Zeugen zu exa-
miniren?" — Hr. Brougham (mir einer Stim-
me, die beinahe nicht zu hören war): " M y ; 
lords! Es ist möglich — ich sage, es ist mög-
lich — denn ich kann eS nicht für gewiß be-
stimmen — es ist möglich, daß ich die Zeugnisse 
in 2 Classen eintheile» Zn Betreff der einen 
könnten wir anfangen, in Betreff der andern 
dürften wir Ew. Herrlichkeiten um Aufschnb 
bitten, indem die Zeugen, zu dieser Classe nö-
thig, noch nicht in diesem Lande sind. 
Herr Brongham erklärte dann, daß er mor-
gen früh um 10 Uhr die Vertheidigung anfan-
gen würde. 
Die Anklage gegen die Königin fieng be-
kanntlich unter Donner und Blitz an, und als 
gestern die Anklagen von dem General-Fiskal 
rejumirt wurden, trat gerade eine Sonnenstnster-
niß ein. 
Gestern machte die Kömgin von Branden-
burgh.House aus eine Wasser - Parthie auf der 
Themse bis nach Woolwich; Sie besah daS Hos-
pital in Greenwich und kehrte zn Lande wieder 
zurück. Während der Fahrt waren beide Ufer 
der Themse mit Zuschauern bedeckt. Zm Hafen 
flaggten alle Schisse und die Matrosen gaben 
Zhr ein zmaliges Hurrah. Eine große Menge 
Böte begleiteten die Staats-Barke; eins davon 
hatte bei der Ankunft in Woolwich das Unglück, 
gegen die Barke zu stoßen, worin stch Zhre Ma-
jestät befand, und schlug um. Die stch darauf 
befindenden Leute, 6 an der Zahl, wurden in-
dessen durch schleunige Hülfe gerettet. 
Zn der Krön - und Anker - Taverne war 
gestern eine Versammlung von denjenigen Da-
men und Herren, welche ihren Schilling zur 
Anschaffung eines Silber-Service's für die Kö? 
uigin beitragen, bei weicht' Gelegenheit Si r 
Gerard Noel präsidirte. Derselbe komplimeu.-
tirte die anwesenden Damen und zog aus deren 
Anwesenheit den Schlnß, daß sie von der ganz: 
liche» Unschuld der Königin völlig uberzeugt wä-
ren. Ein anderer Herr bemühte sich, die uicht 
sehr zahlreiche Versammlung den Umstanden zu-
zuschreiben, daß die Königin eine Wasser-Par-
thie nach Woolwich mache uns daß gerade eine 
Sonnenfinsternis statt fände. Hr. Telwall, Dr. 
der Philosophie, nannte die Zeugen gegen die 
Königin fremdes L m u p e n - Gesindel (lvreiAu ka -
L^smnssius) und erklärte, daß die Königin un-
schuldig seyn müsse; denn wo freie und offeue 
Gesinnungen statt fanden, da wären auch richti-
ge Grundsähe. Der Schriftsteller Wosler zeich-
nete sich, wie gewöhnlich, durch sein hartes und 
schimpfendes Reden auS; uuter andern sagte er, 
daß, wenn etwa der König stürbe, gleichfalls eine 
Büß- und Straf-Bi l l gegen den Herzog von 
y)ort und den Herzog von Clareuce eingebracht 
werden könnte, und es schien aus dem ganzen 
Venehmen der Minister hervorzugehen, als wenn 
sie damit umgieugen, das HauS Brauuschweig 
von der Thronfolge auszuschließen; sie möchten 
sich indessen in Acht nehmen, die Königin habe 
größere Beschuldigungen sie einzubringen, und eS 
leide keinen Zweifel, daß über die Minister uäch-
siens ein weit schärferes Gericht gehalten wer-
den würde. Nach mehreren Lobeserhebungen 
über das preiswürdige Betragen der Königin 
wurden Beschlüsse gefaßt, wie es mil der Ein-
sammlung der Schillinge gehalten werden sollte, 
und am Ende angezeigt, daß bereits einige 20 
Pfund eingesammelt worden wären. 
Wegen der gestrigen Souneu s Finsterniß h«t-
ten >^e Optiker kleine Gläser verfertigen lassen, 
mn die ,;msterniß durch dieselben zu beobachte». 
an der Börse, hat vo» diel 
zoooo zu 6 Peuce pr. 
^ Verfertigung ihm mir ge, 
gen r Pence kostete, und daher eine gute Spe-
kulation gemacht. Man überlief ihn so sehr, 
daß er genöthigt war, seinen Laden zuzuschließen. 
r - i s - " " " k - u , - S - - -
sag,. „m « -
lchl- V-Nchw°ru»g z„ Paris z„ brwi 
gen, z Millionen Fmnkeu wären verheilt wor^  
den. 
Palermo, den 16. August. 
Der Bürgerkrieg ist nun völlig auf unserer I n -
sel ausgebrochen, sobald unsere Deputirte vo» 
Neapel zurückgekoniwen waren, und die Erklärung 
überbracht hatten, daß die dasige Negierung vvn 
dcr Unabhängigkeit Siciliens nichts wissen wolle, 
erließ die hiesige Znnta einen Befehl, daß Zeder, 
der im Stande sei), die Waffen zu tragen, sich be-
waffuen müsse. Es wurden Truppen gegen dieje-
nigen Plätze abgesandt, die es noch mit Neapel 
hielten. Der Prinz von St . Caldo rückte mit 
8oov Mann gegen die Stadt Caltarisetta. ES 
ward ein Parlementair in die Stadt gesandt, um 
wegen einer Kapitulation zu uuterhandeln. Die-
ser wurde sehr gut aufgenommen. Es war aber 
nur Verstellung, um Zeil zu gewinnen; denn bald 
nachher wnrde die Avantgarde des Korps der Zn? 
dependenten von starken/bewaffneten Haufen an-
gegriffen uud verlohr viele Leute. Die erbitterten 
Truppen rückten nun gegen die Stadt und nahmen 
sie mit Sturm. Viele Eiwohner verlohren das Le? 
ben. Endlich schlug sich die Stadl zu den Znd« 
pendenten. Trapani, welches im Belageruugs-
stand ist, hielt sich noch. Spracusa und Messina, 
die wohl befestigt sind, dürften dcn längsten Wi-
derstand leiste». 
So wie vormals in Spanien, haben die Pas 
lermitaner mehrere KorpS von Guerillas errichtet, 
welche die Znsel durchstreifen. 
Wien, den 8. September. 
Der Oesterreichische Beobachter enthalt fol-
gende weitere Berichte auS dem Königreich beider 
Sicilien: 
„Den neuesten Nachrichten aus Neapel vom 
Ä-zsten August zufolge, machte die Anarchie uud 
Verwirrung in diesem unglücklichen Lande mit je-
dem Tage größere Fortschrirre. Die Spaltung 
zwischen deu beiden revolutionairen Haupt: Par-
theien, deu Konstirurionnelleu und ehemaligen Mus 
ratisten (wozu die vornehmeren MilitairS gehören), 
einer, und den Carbonari und Zacobinern anderer 
SeitS, spricht sich immer schroffer auS, und ver? 
anlaßt häufige Reibungen unter diesen und deu 
übrigen Parrheieu, die mitunter ein blutiges Ende 
nehmen. So kam es am i6teu d. M . zwischen 
zwei Carbonari, einem Geistlichen und einem Oft 
sicter in der Loge von S . Domeuico Grande zu 
einem heftigen Wortwechsel; der Geistliche wurde 
von dem Ofsicier getödtel und letzterer von dem 
Geistliche« tödtlich verwundet; der Streit erhob 
sich über den Minister Zurlo, deu der eine angriff, 
der andere v e r t h e i d i g t e . D i e s e r M i n i s t e r h a t fe i t -
dem eine Schühlvache in seinem H<?use, weil die 
Carbonari beschlossen haben, ihn als „Freund 
dcs Despotismus" umzubringen. I n vielen Lo-
gen ist ihm schon förmlich der Prozeß gemacht nnd 
entschieden worden, daß er seines Amtes entsetzt 
und hingerichtet werden solle. 
„ES ist klar, daß nach der Absicht der Carbo-
nari die konstitutionelle Monarchie nur als Stufe 
und Uebergang zu einer demokratischen N.'publik 
dienen soll. Jeder alte oder neue Carbonaro be-
trachtet sich als eine Person von hohem Gewichte, 
ganz zum Minister, Nichter oder Beamten ge-
schaffen oder berufen, mit einem Schlage sein 
Glü«L zu machen. Dabei erlauben stch diese Sec,' 
tirer die muthwiliigsteu und frechsten Handlungen; 
so verfügte sich kürzlich eine ganze Bande nach dem 
Königl. Park zuPortici, um die dortigen Fasane-
rie» und Fischereien zu verwüsten nnd andern Un-
fug zu treiben. Sie fordern mir Ungestüm die 
Auflösung der Gardes du Corps und die Ein-
verleibung ber Königl. Garde in die übrigen 
Linien-Regimenter. 
"Nicht besser lauten die Nachrichten aus 
Sicilien; die Palermitaner sind entschlossen, ih-
re Unabhängigkeit, unter Leitung des Fürsten 
von Villafranca, es koste was eS wolle, zu ver-
theidigen, uud gehen sogar angriffsweise gegen 
Diejenigen zu Werke, die mit Neapel vereint 
zu bleiben wünschen. 
Verlin, den 5. Sept. 
Zhre Königl. Hoheiten, der Großherzog und 
öle Großherzogin von Mecklenburg - Strelitz, so 
wie die Prinzessin von Thurn und T a M , sind 
von Strelitz zu Potsdam augekommen. 
Der Königl. Dänische EtatSrarh nnd Profes-
sor Thorwaldsen ist von hier nach Magdeburg ab-
gegangen; der Kaiserl. Nuß. Feldjäger-Lieutenant 
Michaloff ist als Kourier, von Warschau kom-
mend, hier durch nach Amsterdam gegaugen. 
Neapel, den 17. August. 
Am 7ten August war zu Messina aus Kala? 
örien ein Bataillon vom gten leichten Regiment 
angekommen, welchem mehrere Truppen folgen 
sollten. Der General - Gouverneur und alle Auto-
ritären hatten am 6ten in der Kathedral-Kirche 
die Konstitution feierlich beschworen. UebrigenS 
war zu Messina alle Korrespondenz mit Palermo 
bei harter Strafe verboten, mit dem Ueberrest der 
Znsel aber erlaubt. Die Sicherheit Wachen hat.' 
ten tn der Gegend von Caltanisette einige Emis-
särs vvn Palermo verhaftet. 
Zn dcr Nacht vom ?ten August wurde die Hus 
he in Cafleilamare gestührt. Cin Lieutenant von 
der Miliz ließ mit Gewair eine Untersuchung der 
Häuser vornehmen, um die Massen Derjenigen in 
Beschlag zu nehmen, welche keine Erlanbniß erhal-
ten hatten, solche zu tragen. Das Schlimmste 
bei diesem Vorfalle war, daß bei der Dunkelheit 
dcr Nacht viele Waffen gestohlen wurden. 
Die öffentlichen Blätter zn Palermo vertheidi-
gen die Unabhängigkeit Siciliens. Die Neapolita-
nischen sagen dagegen: „Diese Vertheidigung er-
innere an den Römischen Senat, der, von den 
Schwerdtern der Präronianer umgeben, dem Ncro 
zurief: „Wohl dem, der deine Seimme hören 
kann!" Wir beklagen die Blindheit der Palermi-
taner, deren Verirrung schon Unglück herbeiführte, 
und wer weiß, waS noch kommen kann?" 
Von der Italienischen Gränze 
den 27. August. 
Das Wieuer Kabinet halt dafür, daß, weil 
die Oesterreichischen Armeen den König Ferdinand 
von Neapel auf seinen Thron wieder eingesetzt ha-
ben, dieser Fürst eben die Verpflichtung übernom-
men, ohne Oesterreichs Beistimmung in der Ver-
fassung feines Reichs keine Veränderung vorzuneh-
men, und daß außerdem, bei dem Zustande von 
Zwang, in welchen ihn die neuesten Ereignisse ver-
setzt haben, keine der von ihm vorgenommenen 
Handlungen rechtskräftig sey. 
Madrid, den 24. August. 
Den Cortes ist angezeigt worden, daß nun 
alle Besorgniß wegen der Pest auS Majorka 
aufgehört habe. Am 7ten ward daselbst wegen 
Aufhürens der Krankheit ein Oeum gefuni 
gen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts, Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Studen« 
ten der Mcdicin, Gustav von Bahr; und an dcn Stu-
denten der Philosophie, Alexander Politour, auS dcr 
Zeit ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen 
— nach §. -u der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
für die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen 4 Wnchen a <lalc> 5U<> s)v«na siraeclusi bei 
diesem Kaiscrl. Univcrsitäts-Gerichte zu melden- Dor-
pat, dcn 4tcn September 1320. il 
I m N«men dcs Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitäts-Gerichts, 
v r . Gustav E w e r S , d. Z . R c t t o r . 5 
W i t t e , N o t a r i u s . 
' A u f B e s c h ! S r . Ka iscr l . Majestät,, des Selbstherr-
schers aller Neusien i c . , thun W i r Buracrmcis tcr und 
R a t h dcr Kaiscr l . S t a d l D o r p a t , krasr dcs Gegenwär-
t i gen , 5iedcrmcintt kund und zu wissen.' lvcccl'ergestalt 
der lüesiae 5?crr Prcscssor. Kolleglenrach l ) . . Fr iedr ich 
Nan ibac l ' , belehre dcs anhero prodnc i r ten , m i t dein 
^ e r r n Kirchspie/örichter Gnstao von G a v c l , a»tl s ten 
A p r i l d. abgeschlossenen und am 2ten August ber 
c?m t?r l ka ise r l . r i v l . Hofgcr ict ' t als K a u f c o r r o d o n » 
tcn Pfand--Ccs?kon6- und ercntuel lcn Kaufkontrakts, das 
bisher im D c i l h dcS letztcrn gestandene, allhier i m 2tcn 
S t a d t t h e i l an dcr Promenade sub ?cr. 2 aus S t a d t -
«rund belegene hölzerne WchnhauS samntt A v v c r n n e n . 
t icn für die S u m m e von ^2vOL> Rube ln B> ^ . k ä u f l i c h 
an sicl» gebracht, und u^er dicsen Kau f zu seiner S i -
cherhcit um ein geseylichcö p^cZsma nackige-
sucht, auch mittelst Resolut ion vom heutigen Tage, nach-
aenebcn erhalten. hat. Ee werden demnach alle D i e , c m -
nen, welche an vorbcmcldctcö Haus sammt Appert inen-
t ien rechtsgültige Ansprüche haben oder wider den 
darüber abgeschlossenen Kau f zu Recht beständige E i n -
wendungen machen zu können vermeinen, aufgefor-
de r t , stch damit in gesetzlicher A r t binnen einem J a h r 
und sechs Wochen " Uujus pl-oclum.-nis, also spä» 
tcstenS am 12. Oktober t 8 2 i , bei diesem R a t h zu me l -
den, m i t der Verwarnung» dafi nach Ablauf dieser 
pcremtorischcn .Frist N iemand m i t etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern mchrbesagtcö Haus sammt 
Apvert inent ien dcm hiesigen He r rn Professor, K o l k g i c n -
ra th l ) Fr iedr ich Nambacb als scin wahres E igen thum 
aufgetragen werden soll. V . R . W . Gegeben D o r -
pat -Rathhaus, den Z t . August 1820. ^ 
Z m N a m c n und von wegen Es . Ed l . Rathes 
der Kaiscr l . S t a d t D o r p a r : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Q b e r - E e c r . A . Schmalzen. 
^ Bürgermeister und R a t h dcr Kaiscrl. S t a d t F c l l l n 
fugen h ie rmi t zu wissen, welchergestalt der hiesige H e r r 
Rarhöhcrr und Kau fmann Ernst J o h a n n Pfei f fer 
1ilican,lo angetragen, w ie dersclbe7 belehre dcs ^ lorn a 
beigebrachten, d. d. 6 r c n ? l p r i l t 8 t ? ausge-
> , E r l . Kaiscr l . L io l . Hofgcrichte 
^ ^ V ^ o r i r t e n Pro toko l l -Ex t rac ts die-
^ A wieselst belegene, dem hiesigen 
W c i s m a n n zugehörig gewesene 
me von fü r die M e i s t d o t ö - S u m . 
ncmi r t r» ? !. » käuflich 
s Ä c h e P r o t t a m ^ l 'bcr diesen K a u f das ge. 
w ? r d ° e n " ' a l 6 w - ? d e n A ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
Z a h r und T a g a claioiiui, hierselbst i u m - > ^ - / s!!s 
in g.f-vlich-r i!I-l M iSu l fü« Ä ? d/r 
daß »ach Ablaui d>,s.r vräiwsw!s., i» 
Witter s °»d - r „ p rä - I od i r l und g - Ä » , - - W ° d n . 
h a u - „ » , A M M n - n i i - » d - m H - r r » A c q K „ , . 1 ° , ^ 
erb- und elgenthumlichen Besitz eingewiesen werden 
solle. Fellin Rathhaus, den n - August 1820. 
Bürgermeister und R a t h und i n deren 
N a m e n - . . ^ 
Burgermeister Topsser. 
C. L > G r e w i n c h Sccrs . 3 
D i e au f Allerhöchsten B e f e h l bei dem Reichs-
A d m i r a l i t a t s - Collegio verordnete Pr iesen-Commis-
sion macht desmittelst bekannt , daß die V c r t h e i l u n g 
der Pr iesen, welche i n dcn Jah ren !Lo6 und !go? 
durch die unter dcm Be feh l deS D i c c - A d m i r a l s S i -
nä i v i n gestandene ESeadre erbeutet wo rden , . beendigt 
ist, und die Verzeichnisse m i t Angabe dcr S u m m e , 
welche einem jeden zusteht, an die Commission zur 
T i l g u n g dcr Staatsschulden abgesandt sind, von wel-
cher auch die Sufriedenstellung rücksichtlich der P r i e -
sengeldcr abhangcn w i r d , weshalb denen al len auf 
diesen ESkadern gewesenen, gegenwärtig verabschiede-
ten Ober - und Unterbeamten, wie auch die E rven dev 
Gebliebenen und Verstorbenen belieben mögen, sich 
mi r ihren Forderungen, wegen Auszah lung der P r i e -
sen-Gelder , unter An füge der gehörigen Attestate, 
welche bci der Verabschiedung er thei l t worden , die 
Erben aber.untcr B e i b r i n g u n g gesetzlicher Beweise ih -
rer Rechte, an die gedachte Commission sich zu wen-
den, und nicht weiter m i t dcr Pr iesen-Commiss ion 
zu evrrespondiren; denjenigen aber, welche bereits bci 
dieser Commission Gesuche eingereicht und Vo l lmach-
ten beigebracht haben, w i r d desmittelst eröffnet» daß 
selbige m i t dcn Verzeichnissen an die Commission zur 
T i l g u n g der Saarsschulden übersandt worden sind. 
Uebersctzt Gr. Bauer, 
Regierungs-Translatem. s 
tNK'k Genehmigung der Kaiserl ichen P o l i z e i , 
Nci -walkuni j hieselbst.) 
V eka n l l k l t t a cl) r m g en . 
D a ich D o r p a t in kurzer Ze i t verlasse; so ersuche 
ich Jeden, dcr an mich aus irgend cincm T i t e l eine 
Anforderung h a t , sich m i t selbiger b i s zum 2?stcn die-
ses M o n a t s bei m i r zu melden. Nach meiner Abreise 
hat dcr Her r Obersckrctair R a t h Schmalzen das A r a n -
gcment meincr Angelegenheiten, sowohl dcr Bezah lung 
meiner acccptirtc» Passivorum als Be i t re ibung meiner 
A c t i v o r u m gefälligst übernommen. Me ine P f l i ch t ist 
cS, f ü r das mi r geschenkte Ve r t r auen und alle m i r er-
wiesenen Gefäl l igkeiten während meines 17-jährigen 
Aussenthalts al lhier zu danken. B . Elsingk. z 
15'inem )ic>^nvobiZ«boiiiLU ^<lel ?u -
blikc) reißL ic l i lnormi t erAsbensl an: chtl» tc l i mein b»z. 
bengss (^ l ianier v^ I . ^sen liabs un^l i m 
gi'bmi^cl I^^iÜAkiZAscblZN 51ause -i>n ^li'.i l iöi'AL wnbns. 
le l i vrs^i '^c'I iv iiü'üi miotz in Lcli i ieicler-
n>>l ibrem doetireo, lli«? ^romzirszio uncl 
bil>ik>sls I><!<lIc!liuiiA. (Ükiizl iüni. Z 
Loln^i l l t-rmoisrk'r. 
E inem verebruttgöwürdl'gcn Publ ico habe i c h d i e 
Ebre hierdurch auzu;cigcn, daß ich, einer güt igen A u f -
forderung desselben'zufolge, wieder hierfeldst angekom-
men l?in, u m ttmcrricht i m T a n z e n zu « t h e i l e n . A l le 
Diesen,'gen also/ welche daran The r l nehmen wol len, 
werden ergebenst gebeten, m i r davon in meinem Q i t a r -
r ier bei dem He r rn B r o n c i r e r Schreiber an der P ro -
menade güt ige Anzeige machen zu lassen. 2 
F r . Taehder, T a n z . Lehrer. 
D e n H e r r n Disponenten H o r n fordere ich h i r m i t 
au f , die bci m i r v o r . i J a h r e n zur Besorgung der R e -
va ra tn r abgegebene W a n d u h r innerhalb 6 Wochen i n 
Empfang nehmen zu lassen, widr igenfa l ls ich dieselbe 
zur Deckung meiner Auslage und Kosten verkaufen 
werde. 2 
I . I . D a u r . r . 
D a ich ktt W o l m a r am Mark te ein Gasthaus unter 
dcm N a m e n : S t . Per , rsburger H o t e l , angelegt babe; 
so empfehle ich mich E i n e m hohen Adc l und geehrten 
P u b l i k u m m i t sehr gutem LogtS, guten Speisen und 
allem Uebrigen, was Reisende zur Bequemlichkeit ver-
langen. J o h a n n George Tiet jenS. t 
D a ich Famil ienangelegenheiten wegen gezwungen 
bin. nach dcm Auslände zu reisen, so fordere ich alle 
D ie jen igen a u f , die eine rechtmäßige Forderung an 
mich haben sol l ten, stch binnen 8 Tagen bei E i n e r K a i -
scrl. Po l i ze i - V e r w a l t u n g zu melden. 
F . B . Hensell . 4 
Z u v e r k a u f e t ! . 
L n der B u d d e s Kau fmanns L u n i n i m Kaufhofe 
N r . 22, so wie i n dessen Hause i u der S t . Petersburger 
Vorstadt» werden zu jeder Zei t die zum Besten deS Fin-. 
delhaufes verliehenen Spie lkar ten aller S o r t e n zu dcn 
von dcr hohen K rone festgesetzten Preisen an Jeden ver-
kauft . . . . . 1 Le! mir !sr I^um kV-inabran -^
nein von voraÜAÜck »cliöner Lülo kür KUligen I'rvis 
S e h r schone S o r t e Ka r t o f f e l n , w ie auch guter 
weißer Kopfkohl , ist f ü r bi l l igen Pre is zu haben. Deö 
Preises wegen hat man sich zu erkundigen i m Hause 
deS Knochenhauers 2 Lossrenz. 
B e i m i r ist guter l i v l . Hopfen zu verkaufen. 
Rohkaud. s 
W e r sich m i t guten wohlschmeckenden Katof fe ln und 
Schn i t t koh l au f den bevorstehenden W i n t e r f ü r sehr 
bi l l ige Preise versorgen w i l l , wende sich gefälligst an 
den H e r r n Canzlisten Hempel i m Schmid t Teisenroth-
schen Hause, wo daö Nähere zu erfahren ist. 2 
Kauf lpsuch. 
W e r guten K ü m m e l i n Q u a n t i t ä t e n zu verkaufen 
ha t , beliebe stch gefälligst zu melden bei 2 
R o h l a n d . 
Z u vermiethen. 
E i n separates W o h n h a u s von 2 Se i ten , jede S e i -
te enthal tend 5 warme Z immer , Küche, Schafferei , Ke l -
ler, K l ce te , S t a l l und WagcnhauS, ist theilweise oder 
i m Ganzen zu vermiethe,^; die Bed ingung ist zu er f ra-
gen bei der Baumeister - W i t t w e Baeuerle. Z 
Z n meinem «n der Steinstrase belegenen Hause 
N r . i n , ist eine W o h n u n g von t Z immern m i t . a l l en 
Bequemlichkeiten zu vermiethen «nd sogleich zu bezie-
he«. W e i ß . 
3 
M e i n i m ersten Stadt the i le vor der Jaesbspforte 
unter der N r . t65belegenes klekneSWohnhaus, welches 
H warme Z i m m e r , einen gewölbten Ke l le r , eine Kleete, 
eine Handkammer und einen separaten H o f h a t , ist 
an eine kleine Fam i l i e zu vermiethen und den 1. Okto-
ber zu beziehen. Behre . t 
Zch wünsche mein an dcr rigischen S t r a ß e , gleich 
h in ter der Ragatka belegenes, ehemaliges M a j o r von 
Krudenerschcs HauS, sammt Nebcngebaudeu und dem 
dazu gehörigen Gar ren zu vermiethen. Liebhaber dazu 
ersuche ich, stch gerade an mich zu wenden. 1 
. . Nielsen. 
E i n großes Q n a r t i e r in der Be l le» Etage m i t al len 
Bequemlichkeiten, ferner ein kleineres Q u a r t i e r i n d?r 
Bel le»Etage, und cin kleines Q u a r t i e r von zwei oder drei 
Z immern i n der un te rn Etage stud bei m i r zu vermie-
then und sogleich zn beziehen. Cube. i 
I m zweiten S tad t the i l e stnd Z I c m m c r , ncbst K ü -
che, K e l l e r , S t a l l und Wagcnschauer, zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. D a s Nähere er fährt man i n 
der Expedi t ion der Ze i tung. l 
V e r l o r e n . 
Donnerstag am ?ten September ist eine flache acht-
eckige goldene Schnupftabacksdosc m i t einer mat t gra-
v i r ten römischen R u i n e hier i n der S t a d t verloren ge-
gangen. D c r ehrliche F inder hat solche bei der K a i , 
serl. Po l i ze i -Ve rwa l l ung einzuliefern und eine angemes-
sene Be lohnung zu erwar ten. 4 
Abreisende. 
Da ick, binnen 8 Tcuzen von hier zn reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen. welche eine recht-
mäßige Forderung au mich haben sollten, stch deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizeivenraltutig hieselbst zu mel-
den. D o r p a t , dcn lö ten August 182«. 
I . W . S c h u l z . Z 
S / n 
FZ» , / — FL — 
'ISllST' . . . L — 
S i n cik'to . . . . ' 4 — So — —. 
Angekommene F remde . 
F r a u Ho f ra th in v . Fischer, von W o l m a r ; He r r Je l i n l > 
von G o l d i n g e n , logiren bei Madame Zieburtz. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
H e r r Kap i t a i n W i l ke , von Petersburg nach F e l l i n ; H r . 
Kommisstonair der yten Klasse, N i k i t i n , von Pe-
tersburg nach R i g a ; H r . K v m n M o n a i r der z ten 
Klasse, J r m a n n , von Moskau nach Petersburg; 
H e r r B a r o n v. Holsten von M i t a u n Petersburg, 
H r . B r i g a d i e r u. G r a f F e r m o r , von W o l m a r nach 
Petersburg ; Her r M i l l n , von R i g a n. Petersburg. 
D ö r i) t sch e v n g. 
^ 5 . 
Z^> IA!> l! l!>> 
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Mittwoch, den 22. September, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Icamen der Kaiser!. U n i v e r s i t ä r , Censur: O r . F . E. N a m 5 ach , Censor. 
D o r p a t , den ? o . S e p t . 
Gestern Abend um 7 Uhr h a t t e die hiesige 
StadtdaöMück, Se.Kaiser!.,Hoheit, denGroß? 
fürsten Nikolai Pawlowitsch, wir Ihrer Kaiserl» 
Hoheit, der Großfürstin Alexandra Feodorowna, 
ausHöchst-Ihrer Neise in«Z Ausland, hieselbst an-
kommen zu sehen. Höchstdieselben geruheten, i n 
dem im Landrath v. Löwensteruschen Hause für 
Dieselben eingerichteten Nacht-Quartier abzustei-
gen, nnd Zhre Reise in erwünschtem Wohlsein Heu? 
re früh um 7 Uhr, nachdem Se. Kaiserl. Hoheit 
das hiesige Mil i tair besichtigt hatten, weiter fort! 
zusetzen. Die ganze Stadt p>ar freiwillig erleucht 
t » t . 
E k a t e r i n o s l a w l , den 14. A u g u s t . 
Verwichenen Frühling entstand von dem unget 
Wohnlichen starken Austreten des Dniepers eine 
so qrvs;e Ueb.'rschwemmung, daß die nahe an dem-
selben geleflenen Gebäude, als: das Zuchthaus, 
die ^ stentlichen Bads tubcn , die Bierbrauerei , die 
F l e t s c h - u n d Ä r ä m e r b u n d e n , die Hvlzlayerstel le, 
und mehrere, grüßtenthei ls äußerst unbemit te l ten 
Leuten zugehörige Häuser, gänzlich unter Wasser 
gesetzt wurden und die Einwohner in große Noth 
geriethen. 
Durch diesen ihren kläglichen Zustand zum 
Mitleiden bewogen, hat der in Ekaterinoslawl 
wohnende Kalugasche Kaufmann erster Gilde, 
Afanaßji Koshewnikow, zum Besten derselben 500c» 
Nub. dargebracht und dadurch das Schicksal m y^? 
rerer Familien, die von der erwähnten Uebc.5 
fchwemmung gelitten haben, erleichtert. 
Kameniec-Podolök, den 25. August. 
Seit dem igten dieses haben wir in den hiesi; 
gen Umgegenden, nach außerordentlichem heißen 
Wetter, Regen mit heftigem Winde und mit 
schrecklichem Donner und Blitz. Dle be:>." HNchl 
te vom Zlsten aufden sssten und vom 2?tleu auf 
den 2zsten waren die schrecklichsten für die hiesigen 
Einwohner, indem die heftigsten Donnerschläge eil 
ner ans den andern folgten und der Blitz ununter,' 
brechen die Luft durchkreuzte. I n der ersten Nacht 
ward an mehrern Stellen der steinerne Glocken» 
thurm bei der Kirche Preobrashenje, neben dem 
Erzbischöslichen Hause, durch den Blitz beschädigt, 
und in der letztem schlug der Blitz in die Kirche der 
hiesigen Vorstadt ein, welche, jedoch wenig beschäl 
Higt Ward. Die ältesten Leute erinnern sich eines 
solchen schlechten Wetters und so schrecklicher Ge; 
-Witter hier nicht. 
Schreiben aus Paris, den 5. Sept. 
Man spricht von der Errichtung eines I ta r 
lienischen Bundes nach der Art des Deutschen 
Bundes, an dessen Spitze sich der Kaiser von 
Oesterreich stellen würde, und der^zur Absicht 
hätte, die Unabhängigkeit und die bisherigen 
Verfassungen der verschiedenen Italienischen Staa-
ten zu sichern. 
Die Anzahl der bswassneten Leute, welche 
die Junta zu Palermo zu Gebote haben will, 
um Sicilien für unabhängig zu erklaren, wird 
auf 60000 angegeben. 
Auch der Oberst Sausset ist verhastet wor-
den. 
Nach einem neuen Tagsbefehl sollen jetzt 
alle Posten des Mittags abgelöset werden. 
Es heißt abermals, daß die Kammern sol-
len aufgelöst und neue Deputirte erwählt wer; 
den. 
ES werden jetzt auch 20000O Schnupfto-
backsdosen 5 la (Aiarts verfertigt, wovon das 
Stück l Franken kosten soll. Auf der einen 
Seite soll die Eidesleistung der Bourbons auf 
die Charte und auf der andern die Säule deS 
Platzes Vendüme vorgestellt werden, mit dem 
Namen der Liberalen, die in den letzten Zeiten 
die Charte besonders verrheidigt haben. 
Paris, den 8. September. 
Man hat als einen sehr merkwürdigen Unit 
stand bemerkt, sagt ein Schreiben aus Valencien-
nes, daß in der Nacht vom i?. zum sc?. August 
eine beträchtliche Anzahl von Kutschen in dem klei-
. nen Dorfe St . Simon bei Quentin zum großen 
Erstannen der Einwohner versammelt waren. Die-
se Kutschen fuhren des Morgens zu der Zeit auS 
. einander, als ein Kourier von Paris die Nach-
, richt überbringen konnte, daß dieVerschwörung ge-
scheitert sey. 
.Als sich gestern die Herzogin von Verry auf 
die Terrasse begab, um die Sonnenfinsterniß zu 
sehen, drängten sich zwei Leute mit Gewalt heran, 
um auf die Terrasse zu kommen und führten unan-
ständige Reden. Beide wurden arretirt. Sie 
trugen beide Decorationen, und hatten eine Schild-
wache, die sich ihnen in den Weg gestellt, zu Bo-
den geworfen. Ob sie böse Anschläge gegen die 
Prinzessin gehabt, steht dahin und wird sich aus 
dem Verhör ergeben. Auch der König sah der 
Sonnenfinsterniß zu. 
Gestern Abend ward ein Lancier von der Kö-
nigl. Garde, der sich nach der Kaserne begab, auf 
der Brücke Ludwigs XVI . von 4 Menschen ange-
griffen , die ihn von der Brücke warfen. Glückli-
cher Weise hielt sich der Lancier im Sturze an ei-
nem Nagel fest. Einer der Thäter ist verhaftet 
worden. 
Gestern Mittag ereignete sich in dem Königs. 
Garten «in schrecklicher Vorfall. Ein Mann, der 
daselbst einen Bären in Augenschein nahm, hatte 
das Unglück, in das Behältniß dieses wilden 
Thiers zu fallen und ward von demselben auf der 
Stelle zerrissen. 
Der Russische Staatsrath Hamel, von dem 
es geheißen, daß er auf dem Montblanc verun-
glückt sey, erklärt in den Zeitungen von Savoyen, 
daß er sich sehr wohl befindet. 
Kürzlich ward der Postwagen von Toulouse 
von Räubern angehalten und bestohlen. Einer 
.Dame hatten sie zz Franken abgenommen, daS 
einzige Geld, was sie hatte. Sie fragte: wie sie 
nun ihre Neise fortsetzen könne? Die Räuber gaben 
ihr darauf 40 Franken. Einem Engländer hatte 
man die Uhr weggenommen; da er sich beschwerte, 
daß er jetzt nicht mehr wisse, an welcher Zeit eS 
sey, so erhielt cr die Uhr wieder. 
Die Feinde der öffentlichen Nuhe und Specu-
lanten verbreiten noch immer ungünstige Narich,' 
ten, um in den Fonds zu speculiren; indeß herrscht, 
wie unsre ministeriellen Blätter anführen, überall 
Nuhe in Frankreich, obgleich es an Übelgesinnten 
nicht fehlt.' Zu Brest hat die Nationaigarde ihre 
Waffen ruhig abgeliefert. 
Neapel, den iy. August. 
Der Prinz von Cimitile, der zu unserm 
Gesandten zu London ernannt worden, ist nach 
Warschau mit einer außerordentlichen Sendung 
an den Kaiser Alexander abgereiset, von da er 
sich nach seinem Posten begiebt. Der Graf Lue 
dols, unser bisherige Gesandte zu London, geht 
in gleicher Eigenschaft nach Konstantinopcl. 
Alle ehemals ^  wegen politischer Meinungen 
Verbannte, können jetzt frei zurückkehren. 
Der Prinz Russo, unser letzte Ambassadeur 
zu Wien, ist wegen seiner Widersetzlichkeit aller 
seiner Einnahmen und Würden beraubt worden, 
und soll in Neapel, wenn er sich einfindet, vor 
Gericht gestellt werden. 
Die Hollandische Escadre im Mittelländi-
schen Meere ist auf unsrer Rhede angekommen 
und hält Quarantaine, da mehrere Personen 
derselben am Bord gestorben sind. 
Begebenhei ten tn P o r t u g a l ! . ^ 
Quiroga und Niego sind Veranlassung zur Zu-
surrection für Spanien, für Neapel und jel^ auch 
für Portugal! geworden. Auch »n lehrerm König-
reiche ist eine Revolution ausgebrochen, und mtt-
hin die. dritte während sieben Monaten, wovon 
Folgendes das Nähere .^ ^ ^ Sept., Nachmittags. 
(Telegraph. Depesche.) 
k^n Oporto und Lissabon ist eine große Ne? 
volution ausgebrochen, in Folge deren die spanische 
Constitution proclamirt und die vorigen Amhori-
täten mir Einschluß der brittlschen abgesetzt sind. 
CS ist eine v o r l ä u f i g e Regierung eingesetzt, und be-
schlossen, daß sie bis zur Znsammenberufung der 
Cortes die höchste Gewalt üben soll. Alles ist im 
Namen des Königs Johann geschehen und friedlich 
ausgeführt. Oporto, den 25. Aug. 
„Nachdem am -zsten Vieles zwischen ben bür-
gerlichen und Militair-BeHürden der Stadt Alles 
heimlich verabredet war, kündigten des Morgens 
um halb 5 Uhr die Kanonen auf der Festung an 
der Mündung des Duro den Anfang des TageS an, 
welcher Portugal! die Freiheit geben sollte. Beim 
Anbruch des TageS versammelten sich die Truppen; 
die Osficiers hielten einen KriegSrath und zwei Pro-
klamationen wurden bekannt gemacht. Um halb 9 
Ubr marschirten sie nach dem Prado Nova, wo-
selbst sie vor dem Nathhause und der öffentlichen 
> Halle eine Linie formirten. Sobald der Gouver-
neur, die Bischöfe und andere Behörden erschienen 
waren, wurden die besagten Proklamationen in 
ihrer Geqenwart verlesen und einstimmig beschlos-
sen, daß eine provisorische Regierung errichtet und 
ihr die Mach: ertheilt werden sollte, die Cortes ein-
zuberufen; diese werden alsdann eine Constitution 
einführen. Der Eid wurde hierauf dem Volke und 
den Truppen bekannt gemacht, und die Luft ertönte 
»on dem Geschrei: „Lange lebe König Johann der 
Sechste! Lange leben die Cortes und die Consti-
tution'." Am Abend wurden die Behörden mit 
denselben FrendensiBezengnngen im Nationalthea-
ter empfangen; Alles gieng ruhig ab und die gute 
Ordnung der Dinge wurde nicht einen Augenblick 
unterbrochen; nicht ein Tropfen Blut ist vergossen 
worden und nicht ein Einziger hat sich der Verän-
derung widersetzt. Ein Jeder scheint zufrieden und 
die Geschäfte gehen ununterbrochcn fort." 
Proklamation» 
S o l d a t e n ! Laßt uns uns vereinigen, und 
ilen , um unser Vaterland zu retten. Portugal! 
seufzt u n t e r a ? e m mögl ichen U n g l ü c k u n d die Por? 
tngiesen unterliegen beinahe ihren zeitherigen Lei-
den ! Die Portugiesen genießen weder einen per» 
sonlichen Schutz, noch ist ihr Eigenthum sicher, 
weshalb sie unsern Beistand verlangen und eine ge-
setzmäßige Freiheit wünschen. Zhr sclbst seid die 
Schlachtopfer des allgemeinen Uebels, und man 
schätzt euren Werth und eure Tugenden nicht nach 
Verdienst. Ewe Veränderung der Dinge ist noth-
wendig; allein sie muß mit Vernunft geleitet, und 
Gerechtigkeit, nicht Zügcllosigkeir, muß znm Grund-
satz angenommen werden. Tragt zur Erhaltung 
der Ordnung bei, unterdrückt alle Tumulte und er-
stickt den aufglimmenden Funken der Anarchie. Laßt 
uns eine provisorische Negierung einsehen, zn der 
wir Vertrauen fassen können; laßt diese die CvrteS 
zusammen berufen, die das Organ der Nation sind, 
und die eine Constitution zur Sicherung unserer' 
Rechte bilden werden. Unser gute und gütige K ö -
nig Zohann der Sechste, der Freund seines Volks, 
das ihn anbetet, wird unsere Anstrengungen seg-
nen. Lange lebe unser geliebter K ö n i g ! Lange le-
ben die Cortes und ihre Constitution! 
Oporto, im Kriegsrath, den 24. Aug. 1820. 
Unterzeichnet: 
Sepulvedo, Oberster Nr. 18. 
Cabreiga, Oberster der Artillerie, Oberst-L. 
von Nr. 6, Major der Maja Miliz, Ma? 
jor der Oporto Miliz. 
Zwe i te P r o k l a m a t i o n . 
„ S 0 l d a t c n ! Unsre Leiden sind nicht mehr 
zu ertragen! Unser Vaterland schmach ter in Ket-
ten ! Alle Achtung für euch ist dahin! Unsere 
Aufopferungen sind ohne den erwünschten Erfolg 
geblieben! Ein portugiesischer Soldat ist nahe 
daran, Almosen zu betteln! Soldaten! jetzt ist 
der Augenblick gekommen; laßt uns eilen, unser 
Vaterland und uns selbst zu retten. Cameraden! 
solgt mir, kommt mit unsern Waffenbrüdern und 
laßt uns eine provisorische Regierung einsetzen, wel-
che die Cortes znr Ernennung einer Constitntion zu-
sammenzuberufen hat; die Ursache unserer Leiden 
ist die, daß es uns zeither an einer solchen Consti-
tution gefehlt hat. Zch habe cs nicht nöthig, euch 
daran zu erinnern, was ihr gelitten habt, ihr fühlt 
es nur zu sehr. Die Verfassung wird im Namen 
und zur Erhaltung unferS gnädigsten Monarchen 
Don Zohann des Sechsten eingeführt werden. Un-
sere geheiligte Religion soll beschützt werden; un-
sere Anstrengungen sind tugendhaft, weshalb Gott 
unser Unternehmen segnen wird. Die Soldaten 
der braven portugiesischen Armee werden eilen, um 
fich tttiseeer Sache' anzuschließen, indem es auch die^ 
i h r i g e i s t . S o l d a t e n ' . laßt keine Unordnungen 
S t a t t finden. W e n n unser V a t e r l a n d einem Ze -
den von uns seine E r r e t t u n g d a n k t , so laßt uns 
anch dafür sorgen, daß uns der N u h m , die S icher -
hei t und R n h e desselben erhalten zu haben, zu T h e i l 
w i r d . Ve r t raue t einem Befehlshaber , der euch nie 
a u f einem andern P f a d e a ls au f dem der Ehre lei-
tele. S o l d a t e n ! benr the i l t nicht die große Sache 
nach meinen einfachen Aeußerungen. Ta len tvo l le 
M ä n n e r werden einst d a s , was w i r heute t hun , 
der Nachwel t aus einander fetzen, und w i r werden 
durch diese H a n d l u n g mehr R u h m e inerndren, a ls 
durch taufend S i e g e . M ö g e dieser ein segensrei-
cher T a g f ü r das ganze Land seyn, und laßt unS 
von nun an mi r vol len Herzen r u f e n : Lange lebe 
K ö n i g J o h a n n der Sechs te ! Lange lebe die por-
tugiesische A r m e e ! Lange leben die Cortes und 
ih re nat ionel le Ve r f assung ! " 
E i d e s « F o r m u l a r . 
„ I c h schwöre a u f das heil ige E v a n g e l i u m , der 
provisorischen Versammlung der neu eingesetzten ho l 
hen Neg ie rung des Königre ichs — welche i m N a -
m e n . S r . Ma jes tä t D o n L o h a n n des Sechsten die 
Geschäfte leiten w i r d , bis die Cor tes zur F o r m i l 
r ung der portugiesischen Cons t i tn t ion zusammenbel 
ru fen sind — Gehorsam zu leisten. — I c h schwöre 
Gehorsam diesen Corres und ihrer Cons t i t u t i on , die 
zur B a s i s ha t , die römisch-katholische R e l i g i o n und 
die Dynast ie des durchlauchtigsten Hauses v o n B r a -
ganza aufrecht zu e r h a l t e n . " 
Unterzeichnet von den M i t g l i e d e r n der prov isor i -
schen Regierung der S t a d t Opor to und d e s übr igen 
Kön igre ichs . 
A n t o n i o de S i l v a P i n t o , Präsident» 
C a m b r e i r a s , Oberst der A r t i l l e r i e , 
V ice - Präs iden t l c . 
Schreiben aus Lissabon, vom zo- Aug. 
Ohne Zwei fe l werden sie es bereits gehört ha-
b e n , daß die Fahne der Fre ihe i t i n den drei nü rd l 
lichön P r o v i n z e n v<m Opor to aufgepflanzt is t , und 
die Cortes und die Cons t i t u t i on p r o c l a m i r t worden 
sikd. Z n Opo r t o w a r am 27sten dieses A l les ru -
H H ; m a n ist aber bere i t , sich anfs äußerste zu ver-
theidigen , wenn eS nö th ig seyn sollte. M a n hat 
i t t ' C o i m b r a , Lei ta und Abran tes diesem Beisp ie le 
ge fo lg t , von letzterm Or te sind alle T r u p p e n ab-
m'arschirt, um sich an ihre B r ü d e r zu schließen. ES 
h e i ß t , ^ daß A lga rb ien und Alente jo sich auch nächl 
stiliS'frei erklären werden. > 
. ... Lissabö'li, den'Zj . .Äug. . 
D i e ' - B ' s s o r g l i i s s S - u ^ e l W ^ l ö l ^ s t h W l ' a i H r K 
die N u h e l i n s e r s Landes h a t t e n , sind nur leider zu 
gegründet gewesen; der Geist des A u f r u h r s zeigt 
sich nun auch i n P o t r u g a l l , und Opor to ist die 
erste S t a d t , i n welcher die R e v o l u t i o n ausgebro-
chen ist. D r e i L i n i e n - R e g i m e n t e r und zwei von 
der M i l i z > erklarten zuerst ihre Unabhäng igke i t . 
D i e engl. O fs i c i e rs , welche i n der S t a d t wa ren , 
wu rden gefangen genommen; aber sie erhielten bald 
darau f ihre Fre ihe i t wieder. Nachdem man ihnen 
f ü r ihre zeither geleisteten Dienste gedankt hat te , 
sagte man ihnen, daß man ihrer nicht bedürfe, und 
bat sie, sich zu ent fernen, indem die Por tug iesen 
ihre Sache m i l der Regierung ohne fremde H ü l f e 
abzumachen wünschten. D i e konst i tn i r ten A u t h o -
r i t ä l e n , Bischöfe und K a u f l e u t e , haben den v v n 
ihnen ver langten E i d der T reue geleistet. Ve rgan-
genen Sonnabend fand die Umwä lzung der D i n g e 
S t a t t , und nach den letzten Ber ichten w a r A l les 
rnh tg i n O p o r t o . D i e T ruppen marschirten a u f 
die Haupts tadt loS, und gestern w a r die Avan tgarde 
i n Lei ra, ungefähr 6o engl. M e i l e n von hier. D i e 
Reg ierung hat bis jetzt wei ter nichts ge than , a ls 
eine P r o k l a m a t i o n gegen die I n s u r g e n t e n erlassen. 
I n vergangener Nach t hal te man hier die Bekann t -
machung der Reg ierung abgerissen und an deren 
S t e l l e die der r e v o l u t i o n ä r e n S o l d a t e n angeschla-
schlagen, welche die P o l i z e i henre indessen beschäf-
t i g t i s t , wieder abzureißen. A l le B r i e f e aus dem 
Z n n e r n des Landes werden auf dem P o s t - C o m t o i r 
zurückgehal ten, m i t h i n leben w i r hier so ziemlich 
i m D u n k e l n . B i s jetzt ist hier Al les r u h i g , m a n 
hör t von keinen T r u p p e n - B e w e g u n g e n ; indessen, 
es ver läßt sich N i e m a n d einer auf den andern. E s 
w i r d gesagt, daß der hiesigen Reg ierung drei Tage 
Bedenkzeit zugestanden ist, um sich zu erklären, ob 
sie die neue Kons t i t u t i on annnehmen w i l l oder nicht . 
D e r K ö n i g soll respectirt werden. D i e hiesigen 
T r u p p e n haben ihren rückständigen S o l d erha l ten, 
P r o k l a m a t i o n 
der K ö n i g l . Reg ierung i n Lissabon. 
Po r tug iesen ! 
D a s schreckliche Verbrechen der Rebel l ion 'ge-
gen die gesetzmäßige G e w a l t unsers erhabenen M o n - ' 
archen, des K ö n i g s , unsers H e n n , hat so eben 
i n der S t a d t Opor to statt gefunden. E i n i g e n w e n i l 
gen übelgesinnten Personen , indem sie die Off ic ierS 
der G a r n i s o n i n dieser S t a d t v e r f ü h r t e n , ih ren 
geleisteten 'E id zu brechen und sich m i r Schande zu 
b randmarken , gelang eS,. un ter dem Beis tand die-
ses verlei teten M N i t a i c S eine eigenmächtige Neue -
r u n g e inzu führen, msd solche — die höchste Regix- , 
rüngdes-Kön ig re ichs zu' nenne t ! / D l e ' N i c h t S l " 
w ü r d i g e n , die die Verschwörung anst i f te ten , w ü ß t 
ten zn g u t , daß sie Portugiesische Herzen n u r das 
durch i r re lei ten k o n n t e n , daß sie unter dem Sche i -
ne eines täuschenden Eides der Liebe nnd T r e u e f ü r 
den M o n a r c h e n d e n fürchterl ich?» S c h r i t t nachdem 
Abgrunde der R e v o l u t i o n vo r ihnen verbergen, des-
sen Fo lgen der Umsturz der M o n a r c h i e nnd die U n -
t e r w e r f u n g unter ein fremdes Joch f ü r e»ne N a t r o n 
seyn können, die stetö auf ihre Unabhäng igke i t stolz 
— Treue und tapfere P o r t u g i e s e n ! laßt 
Ench durch solche T r u g b i l d e r nicht blenden. E s 
ist ein offenbarer W ide rsp ruch , d a ß , wenn die Re? 
bellen dem K ö n i g e , unserm H e r r n , Geho rsam ge-
l o b e n , sie sich nicht, der von S r . M a j . gesetzlich er-
r ichteten Reg ie rung lossagen so l l ten, w e n n sieden 
T i t e l einer höchsten Neg ie rung deS Kön ig re ichs an-
nehmen ; K o r t e s zusammenberufen und Verände-
rungen vorschlagen k ö n n e n , die sie nu r a l s W n n s c h 
zu erkennen geben sol l ten, und die von keiner ge-
setzmäßigen und dauernden A r t sind; es sey denn, 
daß sie des K ö n i g s E i n w i l l i g n n g erh ie l ten. — U n -
ser 'Monarch ha t n ie a u f g e h ö r t , fe in O h r gerechten 
Wünschen zu l e i hen , durch deren E r f ü l l n n g das 
W o h l und die Glücksel igkei t seiner Un te r thanen be-
g ründe t werden konnte. Dieses beweisen seine B e -
fehle, die hente m i t dem Kriegsschif fe i n d i e s n n H a - -
sen angekommen sind; sie werden i n kurzem de? 
k a n n t gemacht w e r d e n , und v o n der W a h r h e i l v ä ; 
ter l icher Fürsorge zeige», welche dcr K ö n i g dem 
W o h l feines Reichs w i d m e t ; solche müssen, w e n n 
es mögl ich i s t , den Abscheu ve rmehren , den e i n . 
Zeös r gegen das i n der S t a d t O p o r t o verübte 
Verbrechen füh len sollte. — D i e G o u v e r n e u r s 
dieses Kön ig re ichs sind i m B e g r i f f , solche M a a ß r e -
geln zu ergre i fen , welche dergleichen Umstände ge-
b ie ten , und die ihnen durch die heil igsten P f l i ch ten 
ih res Dienstes aufer legt worden sind. S o l l t e n ih^ 
nen indessen Ursachen zu gerechten K l a g e n vorge-
h t w e r d e n , so sollen solche unverzüg l ich an S e . 
M a j e s t ä t befördert werden. S i e schmeicheln sich, 
daß diejenigen P e r s o n e n , die jetzt i n dem verbre-
cherischen Ausstände verwickel t sind, das Unglück 
erwägen werden, i n welches sie sich und ihre F a m i -
l ien stürzen, daß sie ferner ihre T h a r berenen, u n d , 
a u f die unveränder te Nachsicht des gnädigsten der 
M o n a r c h e n v e r t r a u e n d , zum Geho rsam zurückkeh-
ren werden. M i t t l e r w e i l e hoffen die G o u v e r n e u r s 
des K ö n i g r e i c h s , daß diese treue N a t i o n f o r t w a h -
m der L o j a l i t a t beharren w i r d , m i r welcher, 
sie. sich ste;s. sp..sch.r. MSzeich>lLte, ,.daö s e r n ^ die 
Armee sich beeilen w i r d , den Flecken auszuwischen, 
n u r welchem chre Eh re durch das M i ß f a l l e n je-
ner K o r p s , die sich ver le i ten l ießen, besudelt w o r -
den i s t , und daß die M e h r z a h l der Portugiesischen 
A rmee , neben d«m R u f e ih rer ansgezeichneten T a -
pferkei t , auch den ih rer T u g e n d und T r e u e erha l ten 
w i r d . P o r t u g i e s e n ! Geho rsam f ü r den K ö n i g ist 
n icht a l le in die größte unserer P f l i c h t e n , sondern 
anch der einzige u n d w a h r e Be fö rdere r unserer 
W o h l f a h r t . Zeigt daher Festigkeit i n diesen G r u n d -
sahen ; lasset alle Klassen zur E r h a l t u n g der öf fent-
l ichen R n h e sich v e r b i n d e n , und Z h r werdet schnell 
die O r d n u n g zurückkehren sehen, die die Nebel len 
sich bemühen zu stvhren. D i e s ist es, w a s i m N a -
men unsers verehr ten M o n a r c h e n Euch v o n den 
G o u v e r n e n r s des Kön ig re ichs anempfoh len w i r d . 
Gegeben i n dem Reg ie rnngs - Pa l l as t v o n Lissa; 
b o n , den 29. A u g . 1320 . 
( G e z . ) D e r C a r d i n a l , P a t r i a r c h , M a r q u i s 
de B a r b a . 
Conds de Pen iche . 
Conde da F e i r a . 
A n t . G o m z . R ibe r i v» 
W i r e rwar ten die const i tu t ionel le A r m e e h ier 
am S o n n a b e n d und dann eine glückliche Ve rände -
r u n g der D i n g e , nach welcher ein Zeder seufzt. 
D i e T r u p p e n haben es hier v e r w e i g e r t , gegen die 
Nebe l l en , w ie sie genannt w e r d e n , zu marschi-
ren . 
? . 8 . S o eben vor Abgang dieses B r i e f e s hö-
re ich noch , daß die M i t g l i e d e r der R e g i e r u n g m i t 
den sich i m H a f e n befindenden z F rega t ten nach 
B r a s i l i e n abgehen. D e r G r a f P a l m e l a reiset m i t 
dein Cr'eole? Packet . 
L o n d o n , den 12. S e p t . 
D i e K ö n i g i n w i r d fo r tdauernd m i t Adressen 
ü b e r h ä u f t , und eö l iegen i n al len M a n u f a c t u r -
S t a d c e n , sowohl i n E n g l a n d a ls S c h o t t l a n d , F o r t 
mn la re derselben zum Unterzeichnen i n öf fent l ichen 
Häuse rn . Z n der Adresse dcr K ü n s t l e r , M e c h a n i -
ker und der arbeitenden Classe vonManches te r beißt 
es unter ä n d e r n : „ W a s das P a r l e m e n t auch gegen 
E w . M a j e s t ä t ver fügen m a g , so werden w i r u n s ' 
n i e dazu ve> stehen, i rgend einer andern Pe rson zn 
h u l d i g e n , die i n K r a f t der jetzigen B i l l die S t e l l e 
E w . M ^ i e s t a t u s u r p i r t . W i r betrachten ^ n T i t e l 
zu i h rem R a n g e i n demselbenGrade begründet u n d 
befestigt, a ls daö N> chr S r . M a j e s t ä t zum T h r o n e , 
auf dem er das öffentl iche Beste und n u r f ü r dieses 
all'ein sitzt. A h r fester En t sch luß , sich dem Versu -
chs, S«e zu e inehrcn, m i t al ler K r a f t , welche Z h , " 
nen G o t t geben entgegen zu stellen, h a t un -
sern vö l l igen B e i f a l l , und w i r sind bereit u n ) fest 
entschlossen, Z h n e n m i t al len unsern K r ä f t e n , we l -
che w i r verfassungsmäßig besitzen, beizustehen, u m 
diesen ih ren Entschluß i n A u s f ü h r u n g zn b r ingen , 
u n d b i t ten w i r u n r e r t h ä u i g s t , unser Anerb ie ten 
huldreichst a u f z u n e h m e n . " 
H i e r a u f an twor te te die K ö n i g i n unter a n d e r n : 
„ D i e Absichten M e i n e r Ve r fo lge r werden m i t un-
ve rminder te r He f t i gke i t fortgesetzt; i h r sklavischer 
E i f e r t re ib t ste verzwei f ln ngSvol l zu ih rem vorge-
setzten Z i e l e : ste müssen M e i n e n Charac le r schän-
den und M e i n e E h r e ver letzen; ih re T r i b u t e und 
ih re persönliche G r ö ß e hängen von diesem Er fo lge 
ab. Gemie the te S p i o n e haben bestochene M e y n -
cidige zu ih rer H ü l f e , und ste versuchen m i t schwar-
zen H a n d l u n g e n von ih rer eigenen E r f i n d u n g M e i n e 
unbefleckte reine jung f räu l i che E h r e zu beschmutzen. 
D i e Ve r rä the re ien M e i n e s i tal ienischen Hauss tan -
des haben m i r einen S t i c h i n s He rz gegeben ; ich 
zog diese Menschen an m i c h , u m i m D u n k e l n zu 
leben, und ste haben mich der M i t t a g s s o n n e P r e i s 
gegeben; a l le in ich verachte den eingebildeten T r i -
u m p h meiner Fe inde ; der n e r v e n v o l l e A r m de rF re i -
he i t soll den boshaf ten D e s p o t i s m u s i n den S t a u b 
schlagen. A u f r i c h t i g u n d w a h r habt I h r es e rwar -
te t , daß me in ja r re r und m i t l e idsvo l l e r B u s e n T h e i l 
an. der Sch läch te re i und Massacre zu Manchester 
nahm« W e n n ich den niederträcht igen und verab-
scheuungswürdigen W u r m betrachte, der Euch ge? 
stachen h a t , so bewundere ich es, daß i h r i h n nicht 
zertreten hab t . A l l e i n i h r werdet die Rache n icht 
vergessen h a b e n ; die fa ta le S t u n d e der Ve rge l t ung 
ist zwar aufgeschoben, aber n ich l aufgehoben; I h r 
hab t die Masse E u r e r W t t t h zurückbehal ten, m n 
solche «ms die boshaf te« Feinde E u r e r K ö n i g i n aus-
zuge i f e rn ; E u r e S c l a v e r e i u u d meine V e r n i c h t u n g 
entspr ingen au» derselben Que l l e der Ungerecht ig-
k e i t , und diese sollen beide zu gleicher Ze i t he im-
gesucht w e r d e n . " 
E S kommen h ie r i m m e r mehr Zeugen f ü r die 
K ö n i g i n an . 
H e r r B r o u g h a m erschien v o r i g e n S o n n a b e n d 
v o r der B a r deS Oberhauses und bat u m einen drei? 
wöchent l ichen Au fschub , u m stch i n dieser Ze i t zur 
V e r t h e i d i g u n g I h r e r M a j e s t ä t vorzubere i ten. D i e 
LordS genehmigten diese B i t t e e i n s t i m m i g , und eS 
ver tagte stch das H a u S zu diesem Endzweck b is zum 
3. O k t o b e r , an welchem T a g e H e r r B r o u g h a m die 
V e r t h e i d i g u n g ansanzen w i r d . Lord L i ve rpoo l 
Zeigte sich be re i t , den Advoea ten der K ö n i g i n eine 
noch längere F r i s t zuzugestehen, welches Anerb ie ten 
H e r r B r o u g h a m aber n icht a n n a h m . 
Wien, ben 9. Sept. 
DerNuss tscheGesand te , G r a f G o l o w k i n , h a t 
dem nach S t . P e t e r s b u r g best immt gewesenen N e a -
pol i tanischen G e s a n d t e n , Fürs ten C i m i t i l e , eröff-
n e t , daß S e . M a j e s t ä t der K a i s e r , sein H e r r , die-
se M i ß i o n n ich t annehmen könne. D i e a l l i i r t e n 
M ä c h t e w ü r d e n erst gemeinschaf t l i ch über den 
gegenwär t igen Zustand von N e a p e l berathschlagen 
nnd einen e ins t immigen Beschluß fassen. D i e E r -
ö f fnung dieser N o t e wurde den interesstrten Gesandt? 
schaften gemacht. 
D e m P r i n z e n von M o n t f o r d t , ehemal ige» 
K ö n i g v o n Westpha len, ist gestattet worden , ferner 
i n T r ies t zu bleiben, w e i l seine G e m a h l i n (bekannt-
l ich eine Pr inzess in v o n W ü r t e m b e r g ) eS wünscht-
Stockholm, den iz. Sept. 
S e i n e M a j e s t ä t e n , der K ö n i g uud der K r o n -
p r i n z , l ang ten verwichenen S o n n a b e n d , a m yten» 
i n erwünschtem W o h l s e i n hier wieder a n , wodurch 
die inter imist ische N e g i e r u n g , welche w ä h r e n d der 
Abwesenhei t des K ö n i g s bestand, aufgelöser wurk 
de. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Bürgermeister und R a t h der Kaiser!. S t a d t Fe l l ! » 
fügen h iermi t zu wissen, welchergesialt der hiesige H e r r 
Rathsherr und Kaufmann Ernst üohanu Pfeif fer --»p-
HiUcsnllo angetragen, wie derselbe, belehre dcS m loi-m» 
nrol,->nrs beigebrachte», d. d. 6ten A p r i l 4317 ausge-
fe r t ig ten , bei E inem E r l . Kaiserl. L iv l . Hofgericht« 
6. 6. 2?stc» J u l i eorroborirten Protokol l -ExtractS die-
ses Raths , das 66 kieselsi belegene, dem hiesige« 
Einwohner Johann Weismann zugehörig gewesene 
Wohnhaus <-nki> fü r die Meistdot6»Sum» 
me von äv05 Rub . B A. sul, publica käuflich 
acqui r i r t und gebeten habe, über diesen Kau f das ge-
setzliche Proklam ergeben zu lassen. Wenn nun diesem 
p-zülv mittelst Resolut ion vom heutigen Tage deferirt 
M r d e n ; .als werden Al le und Jede, welche an besagtes 
Grundstück Ansprüche und Anforderungen baben, oder 
solche machen zu können vermeinen sollten, hierdurch 
aufgefordert, sich m i t denselben, nach Vorschri f t der 
R i g . Stadtrechte l-iti> ! !>.. l ' - r . X I ' . § . 7 , innerhalb 
J a h r und T a g hierselbst zu melden und solche 
i n gesetzlicher A r t auszuführen, unter der Verwarnung , 
daß nach Ablauf dieser präclusiv i f^en Frist N iemand 
weiter geHort, sondern präcludir t und gedachtes W o h n -
haus m i t Appert inent ien dem H e r r n Aequ»renten j u m 
erb - und cigcnthutnljchett BessH eingewlesen werde» 
solle. F e l l i n Ra thha^S , den,17. August t82«. 
Bürgermeister l ind Nach und m deren 
N a m e n - . ^ 
Bürgermeister Topf fer . 
C. L - Grewinck, Sccrs . 2 
E i n löbliches Voigteiger icht dieser S t a d t b r i ng t eö 
h lemi t zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei , am 
2ren Oer. d. I . , V o r m i t t a g s I i U h r , be, sich auf dem 
Natbhausc cin i n gutem Zustande beflndlicheü Fischer-
boot ncbst RudcrSangen imglcichen ein Fischernetz, 
wovon erster,6 bei der steinernen Drucke angelegt, letz-
teres aber au fdemRathhau fe im Ve rwahr benndlich ist, 
aca , " gleich baare Bezahlung öffentlich , u m Meistbot zu 
hrmgen. D o r p a t - N a t h h a u S , den 2s. Sep t . l L 2 i . 
inantUlruln 
A . S c h u m a n n / Sec r . 5 
D i e auf Allerhöchsten Be feh l bei dem Reichs-
Admira l i ta ts -Co l l cg io verordnete Pr iesen-Commis-
ston macht desmittelst bekannt, daß die Vc r t he i l ung 
dcr Pr iesen, welche i n den Jahren igos und i g " ? 
durch die unter dem Be feh l des V i c e - A d m i r a l s S i -
nä iv in gestanden« Escadre erbeutet worden, beendigt 
ist, und die Verzeichnisse m i t Angabe der. S u m m e , 
welche einem jeden zusteht, an die Commission zur 
T i l g u n g dcr Staatsschulden abgesandt sind, von wel-
cher auch die Zufricdenstel lung ruckstchtlich dcr P r i e -
sengelder abhängen , w i r d , weshalb denen al len auf 
diese» Eskadern gewesenen, gegenwärtig verabschiede-
ten Ober - und l lntcrbeamtcn, wie auch die Erben dcr 
Gebliebenen und Verstorbenen belieben mögen, sich 
m i t ihren Forderungen, wegen Auszah lung der P r i e -
sen-Gelder , untcr An füge der gehörigen Attestate, 
welche bei der Verabschiedung erthei l t worden, die 
Erden aber unter Be ib r i ngung gesetzlicher Beweise ih-
rer Rechte, an die gedachte Commission sich zu wen-
den, und nicht weiter m i t dcr Priesen« Commission 
zu corrcspondiren; denjenigen aber, welche bereits bei 
dieser Commission Gesuche cingercichr nnd Vo l lmach-
ten beigebracht haben, w i r d desmittelst eröf fnet, daß 
selbige m i t den Verzeichnissen an die Commission zur 
T i l g u n g der Saatsschnlden übersandt worden sind. 
Ueberseyt G r . B a u e r , 
NegiernngZ-Trans la tenr . t 
B c f c h l S r . Kaiserl. Majestät , deS Selbstherrschers 
al ler Reußen, ans der l i v l . GouvernementS'Rcgierung 
zur jcdermännigl ichen Wissenschaft. Demnach von der 
I n t e n d a n t u r der isten Armee nachstehende 
V e k a n n t m a ch n n g : 
J n Gcmäßhei t der Vorschr i f t dcS He r rn Oberbe-
fehlshabers dcr isten Armee macht die I n t e n d a n t u r der-
selben bekannt, daß die Torge zur Lieferung des fü r 
diese Armee l ind fü r die zu derselben gerechnet werden-
den T ruppen erforderlichen P rov ian ts und Halvers i n 
kommendem ,82isten J a h r e zot iger bci den Kamcra l -
höfci l .derjenigen Gonvcrncments , in wel t l f tnHie T r u v -
pcn i m Q u a r t i e r stehen, fcstgescht werben, und w a r in, 
den Gouvernements von K u r l a n d , Bioland, W i l n a fü r 
cin Cordon Kosacken-Regiment, M inek f ü r die Festung 
V o l i r n i s k , »".aroslaw, W l a d i m i r , M t c p s k , Smolel iSk, 
Ka luga , M o h i l e w , Tschernigow und Pleskow, rückstcht-
l ich des i t t sclbljzen cxistirrnden G e t r a i d e - H a n d e l s , auf 
eine ganze L a h r e s - Q u a n t i t ä t , d. h. vom isten L 
i 8 2 i bis dahin iH22, i n denGonverntmentSWoroncsch, 
T a m b o w , Jckater inoölaw und cincm The i l r a u n e n , 
P o l t a w a , Elobodsko* Ukraine, T u l a , Nasan, O r l v w 
und K u r s k , aber die Lieferung auf die Zeit vom isten 
Z a n u a r bis zum isten August i K 2 i auf.? Monate be-
schränkt worden. D i e Torg termine werden folgender-
gcstalt fortgesetzt: 
F ü r die erste Ab the i l ung die Torge auf den 27sten 
und sgßen September und 2ten Oktober , und die Pc -
retorge auf den 4 t e n , sten und 6ten Oktober tn den 
Gouvernements Woroncsch, Tambow, Jekatcr inoSlaw 
und einem T h e i l von T a u r i e n , Po l tawa und, SlobodS-
ko- Ukraine. 
F ü r die zweite A b t e i l u n g die Torge au f den i s t e n , 
i L t e n und 22sten Oktober , und die P- re torge au f den 
25stcn, 26sten und 2?sten Oktober i n den Gouverne-
ments Ku r l and , L iv land, Pleskow, T u l a , Räsa» , O r -
l o w , Ku rsk , ^ a l u g a , SmolenSk, Ja roS law und W l a -
d i m i r . 
F ü r die dr i t te A b t e i l u n g die Torge a u f d e n äten, 
9ten und I2 ten , und diePercrorge auf den i s ten , i 6 t e n 
und i / t c n November i n dcn Gouvernements W i l n a , 
M i n s k , Wi tepSk, Moh i l ew und Tschernigow. 
Z u diesen Terminen werden D ie jen igen , die diese 
Lieferungen zu übernehmen wünschen, aufgefordert, stch 
m i t den geschlichen Saloggen, ruckstchtlich der Abliefe-
rung monatl icher P r o v i a n t - Q u a n t i t ä t e n f ü r dkcsesmal 
au fden ölen T h e i l der Lieferung, f ü r d ieSicherhe i tder 
Vorschüsse aber m i r befondern Sa loggen, wovon jedoch 
die gemeinschaftlichen Lieferanten des Adels' als tuver -
läfstg cximict stnd, zu melden. D i e Verschlage über 
die Bedürfnisse in jedem Gouvernement werden zu sei-
ner Zeit an die Kameralhöfe gesendet, und sammt den 
genauer« Bedingungen und andern R e g e l n , die üb r i -
gens m i r , dcn f rühern übereinstimmend, und auf dcn 
G r u n d , auf welcher die Lieferungen zu bewerkstelligen 
stnd, öffentlich angeschlagen werden. 
DaS O r i g i n a l hat unterschrieben: 
G e n e r a l - I n t e n d a n t dkr ssten Armee 
G r a f S a » t y . 
der livländischen Gouvernements - Äegierung mi tge-
thc i l t worden i s t ; 
A l s w i r d von derGonocrnementS-Neaiernng diese 
Bekanntmachung desmittelst zu jederniännlglicher W is -
senschaft gebracht,, und werden D i e i c m g c n , welche an 
dieser Lieferung fü r die T rnpven in diesem Gouverne-
ment T b c i l nehmen wo l len . aufgefordert , zu den d'azu 
am i s t e n , i ö tcn und 22sten Oktober 0. anberaumten 
T o r g e n , und zu den am 25sten, 26sten und 2?sten O k -
tober festgesetzten Peretorgen m i t ihren Sa loggen 
stch bei dem livländischen Kameralhöfe cinznstndcn. R i -
ga-Schlol i , am i - j l en August 1820- 2* 
G r a f Kosknl l , Rcg icrungSrg lh . 
Scc r . F . Zässing. 
( N u t Genehmigung der Kaiserl ichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Donners tag dcn Z0. Sep tember "w i rd zum Besten 
d ts Ockvnomen, H e r r n B o i n n g , i m S a a l e der Bü . r -
/«^rmusse M a s q u < r a d e ftyn. Derselbe bittet um, 
zahlreiche Gesellschaft. D i e Vorsteher. 5 
D a ich Do rpa t in kurzer Zeit'verlasse; so ersuche '' 
äch Jeden, dcr an mich aus irgend cincm T i t e l eine 
-Anforderung h a t , sich m i t selbiger bis zum -/sten die-
ses M o n a t s bei mir zu melden- Nach meiner Abreise 
.hat dcr Herr Obersekretair Ra th Schmalzen das A ran , 
gcment meiner Angelegenheiten, sowohl der Bezahlung 
nnTinec scnpt i r ten Passtvvrum als Beitreibung meiner 
.Ac t i vo rum gefälligst übernommen- Meine Pf l i ch t ist 
-cs, für das mir geschenkte Vertrauen und alle mir er» 
.wicftncn Gefälligkeiten während meines 17-jährigen 
-Auf fenthal ts allhier zu danken. B . Elsingk. s 
rincl ?u» 
. l i l iko usiZs icl i Inermir ergelzellZl ari: llasz icl^ nioin liiz-
(^uarcier verl.isien liölzo uncl /otÄit im I)üclis«!N-
sclimic?tl om ^Ilüll'orZs woline. 
^Icli rsrz^recliö sllsn Denjeni^kn, clio rniclz i i j ^clinLiclLr-
srl isi t mtt ihrem ^ulrausn tiLelirea, cli« siramplezls uncl 
liilliAsle Loci^enunA. L l n isuani, g 
Lclmoiljennc'iztnr. 
Einem verehrungswurdiLen Publico habe ich die 
-Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ich, einer gütigen A u f -
forderung desselben zufolge, wieder hierselbft angekom-« 
>in'ett b i n , um Unterricht im Tanzen zu ertheilcn. Alle 
Diejenigen also, welche daran The i l nehmen wollen, 
werden ergebenst gebeten, m i r davon in meinem Q u a r -
t i e r bei dem Herrn Vronci rer Schreiber an dcr Pro-
menade gütige Anzeige machen zu lassen. 5 
A r . Taehder, Tanz-Lehrer. 
D e n Her rn Disponenten Horn fordere ich hiemit 
.au f , die bei m i r v o r z Jahren zur Besorgung der Re-
paratur abgegebene Wanduhr innerhalb 6 Zöschen i n 
Empfang nehmen zu lassen, widrigenfalls ich dieselbe 
zur Deckung meiner Auslage und Kosten verkaufen 
werde. 1 
I . I . Daurer . 
J n der Burgermusse wkrd.den 1. Oetb. , Nachmit-
tags, die schon früher angekündigte Kinder-Kalesche 
veriooset werden; auch sind noch einige wenige Loose 
beim Oekonom zu haben. z 
Z u verkaufen. 
J n meiner Bude unter dem Kaufhofe N r . 6 ist vor-
züglich gutes frisches moskanscheö W e i h e n - M e h l , Kaf-
fee, Zucker, Thee, Baumwol le , Wat ten, Wachsliatte, 
verschiedene Gattungen Talgl ichte, gute kasanische Sei fe , 
Petersburger Soh l ledcr , Binnsshl leder, schwarze und 
we'ifie Husten, verschiedene Gattungen Eisen, nordische 
Har inge, Salz in Tonnen und in kleinen Parteien, fü r 
annehmbare Preise zu haben, C. G - Luhha. 3 
Wologdaschc Lichte, kasanische Se i fe , moskauscheS 
Meh l und Etangeneisen, so wie aucb verschiedene Ge-
w ü r z - , Ellen« und Eisenwaaren sind für sehr Hil l ige 
Preise zu haben bei Schamajew. ? 
mir ist ^ r r a k , Aum i.ixi 
>vein von vorzüZllclt sclivner (^ülo k'ür liilüjzen 
Sehr schöne Sor te Kartof fe ln, wie auch guter 
weißer Kopfkohl, ist fü r billigen Preis zu haben. DeS 
Preises wegen hat matt sich zu erkundigen im Hause 
d e s Knochenhauers Loffrenz. t 
B e i w , r ist guter l l v l . Hvpfen zu verkaufen. 
Rohland, 
W e r sich m i t guten wohlschmeckenden Hatoffcln und 
Schni t lkohl auf den bevorstehenden Win te r für sehr 
billige Preise versorgen w i l l , wende sich gefälligst an 
den Herrn Canzlisten Tempel im Schmidt Teisenroth-
schcn Hause, wo daS Nähere zu erfahren ist. 1 
üekr lri»cliö VVeirllraudon siau ?.u bei 
LcksmsjL^v. Z 
Kanfgesuch. 
Wer guten Kümmel in Quant i tä ten zu verkaufen 
hat, beliebe sich gefälligst zu melden bei 1 
R o h l a n d . 
Alt vermiethen. 
E i n separates Wohnhaus von s Sei ten, jede Se i -
' te enthaltend ? warme Zimmer, Küche, Achaffcrei, Kel-
ler, Kleete, S t a l l und Wagenhaus, ist thcilweise oder 
im Ganzen zu vermiethen; die Bedingung ist zu erfra-
gen bei der Baumeister - Wi tswe Vaeuerie. 2 
J n meinun a n d e r Steinstrafie belegenen Hause 
N r . l i , » ist eine Wohnung von 6 Zimmern mi t allen 
Bequemlichkeiten zn vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. Weiß. 2 
Persol l , die verlangt wird. 
Sol l ten eiu oder mehrere Knaben von 15 bis 16 
Jabren Lust haben, das Schlösser Metier zu erlernen, 
so können dieselben sich melden beim Schlösiermcister 
Falck. . z 
Abreisende. 
D a ich binnen 8 Tagen von bier zu reisen wil lens 
b in , so ersuche ich alle Diejenigen» welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizeivcrwaltung hiesclbft zu mel-
den. D o r p a t , dcn iL ten August 1820. 
I . W. Schulz. 2 
D a ich binnen Tagen von hier zu reisen wil lens 
b i n , so ersuche ich alle Dielenl'gen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hiesclbft zu mr l -
pen. D o r p a r , den Msten Sept . <»20. ^ 
El ias R i t t e r , ÄnvchenhauergescY. 
D a ich binnen k Tagen vvn hier zu reisen w i l -
lens b i n , so ersuche icli alle Diejenigen, welche eine 
rechtmMlgc Forderung an mich haben sollten, sich deS« 
halb bei Einer Kaiscrl. Polizei Verwal tung zu mel-
den. D o r p a t , dcn 22sten Sept . i«20. z 
Christian Kreisig, (Holdarbeiter. 
Angekommene Arnnde . 
D c r Apotheke? Gehülfe Modwig Weide, und der Zahn-
arzt Ltcdrejt., von R i g a , logiren bei Banmgarten. 
D u r c h p a ss i r te R e i s e n d e . 
Her r Lieutenant, G r a f Schuchsel 'Hufe, von Mika» 
nach S t . Petersburg; Herr Kollegien Sekret. 
von Petersburg nach R i g a ; Herr töwenstein, v. Pe-
tersburg nach M i r a « . 
D ö r p t s c h e 
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Sonntag, den ^6. September, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Ka i ser l . U n i v e r s i k a t s , C e n s u r : O?. F . E . R a m b a c h , . Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St. Petersburg, den 17» September. 
Se. Eminenz der Erzbischofvon Ekaterinoslawl^ 
Jow, hat zum Besten der Annen, für welche die 
Kaiserliche wenschenliebende Gesellschaft Sorge 
trägt, Z770 Nub. 4 0 Kop. eingesandt. Der Kon? 
seil der Gesellschaft, welcher die erwähnte Summe 
zur Unterstützung vieler der ärmsten Familien die-
ser Residenz verwandt hat, bezeigt seine Erkennt? 
lichkeir sowohl S r . Eminenz für die Vermehrung 
der Mittel . zur allgemeinen Wohlthütigknt, als 
auch allen denen, die gerne geben und durch diese 
Darbringung zur Erleichterung des Schicksals iys 
rer armen Brüder in Jesu Christo beigetragen ha: 
ben. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Oporto, den z i . August. 
Bis jetzt haben wir noch von keinen Unordt 
nungen gehört. Hier, verhält sich? das Volk m qi; 
nem qanz ruhiqen Zustande. Dr r Graf Amarant 
te zu Tras Los Monres hat sich noch nicht für unS 
erklär^ obgleich man behaupten .wi l l , daß einige 
feiner Truppen sich zu uns schlagen werden. Der 
hiesige provisorische Gouverneur hat sich aller Kö; 
uigl. Kasscn.bemachtigt und er soll sie gut angefüllt 
gefundeuHäbeN<Won,.Kontribution isthter gar nicht 
die Rede, und man sägt , eö werden auch gar keine 
-verlangt werden. AusknrzeZeir war eln Embargo 
aus alle Schiffe im Hafen gelegt worden. Dies be-
ruhte jedoch auf einem Mißverständniß, und es 
ist sogleich von der Negierung wieder ausgehoben 
worden.. Die provisorische Regierung hat an die 
verschiedenen fremden Konsuls geschrieben, um ih-
nen die Versicherung zu geben, daß die bestehenden 
,,TrattatL.beobachte: würden, und daß die'Verän-
derung der Negiernng keine Veränderung in den 
Verbindungen mit dem Auslandeherbeiführen 
würde 7 also sind ;vlr hier ruhig über die Sicherheit 
unsers Eigenthums. 
Ein anderes Schreiben aus Oporto, 
den z i . August., 
-Sie lvissen, daß fchrvieleEngländer im Dient 
.ste Poriugalls sind, und daß die PatnötSn mil ei', 
nem gerechten und lobenswenhen Stolz beschlossen 
1 haben,, das Wohl ihres Vaterlandes »Vlbst zu le>rsn, 
.daher wurden.am,2 zstcn Nachts an alle Englische 
M i l i t a t r S B r i e f e gesandt, welche jene benachrich-
t i g e n , w a s vorgehen würde . D i e Englischen O f t 
siciers wurden da r in ersucht, sich um nichts zn be-
kümmern . Diesem sind sie Al le, nachgekommen. 
H ä r t e n sie den I n s u r g e n t e n Widerstand geleistet, 
so hät ten die Fo lgen sehr ernsthaft werden können. 
Würk l i ch ist daö Be t ragen der Englischen Ofsiciers 
fehr lobenswerth und es w i r d auch dankbar von 
u n s Por tug iesen anerkannt . S i e sind A l le außer 
D i e n s t , b is der W i l l e der Kor teS sich entschieden 
h a t : aber sie behalten bis dahin ihren S o l d und 
ih ren G r a d i n der Armee. D i e provisorische Rg ie-
rung ist zufrieden m i t ih rem B e t r a g e n , ogß sie ein 
Belobungsschreiben an die vornehmsten Of f ic iers 
ha t ergehen lassen. 
D a s ganze L a n d , vom M i n h o bis zu Leir iS, 
welches 22 S t u n d e n von Lissabon l i eg t , hat sich fü r 
die provisorische Regierung erk lar t . 20000 bis 
25000 M a n n stehen zur Ve r f ügung dieser Regie-
r u n g , und P o r t u g a l l S O . u i r o g a , der Oberst Se? 
pnlvedo, ist nach dem S ü d e n des Reichs abgereiset, 
u m dort die Armee zu org'anisiren, i m F a l l es nö-
t h i g seyn sol l te, seinen K o m p a t r i o t e n zu Lissabon 
zu H ü l f e zu kommen; die hiesigen T ruppen stehen 
schlagfertig. 
. M a n zweifelt sehr d a r a n , daß sich Lissahon . 
schon sobald fü r die Reg ie rung der nördlichen P r o -
v inzen erklären werde, we i l verschiedene Interessen 
sichin.derHauptstadtdnrchkreuzdn. Aber d i e W ü n -
schederNakion sind al lgemein zu Gunsten der neuen 
Veränderung . Oben genannter Sepu lveda ist 
Oberst -des r y ten I n f a n t e r i e - Reg imen ts . E s ist 
ein junger M a n n , der sein V a t e r l a n d feurig l iebt , 
enthus iasmir t von seinem S t a n d e und ein vortreff? 
licher Of f i c ie r . E r stammt von einer sehr al ten 
und edlen Fam i l i e a b , und sein V a t e r ist der Erste 
gewesen, welcher die Fahne Po r tuga l lS in d e n T r a S 
Los M o n t e S gegen die Franzosen erhob. Dieser 
ist wegen seiner w i ch t i gen , dem Va te r lands gelei-
steten Dienste zur W ü r d e eines V i comte von Her -
badon« erhoben wo rden , welcher T i t e l n u n au f 
den ältesten B r u d e r übergeht. 
AuS einzm Schre iben aus O p o r t o , 
den z i . August . 
I n al len nördl ichen P r o v i n z e n deS Reichs ist 
d i e Kons t i t u t i on mi r ungemeinem J u b e l p roc lam i r t 
worden. Z n der P r o v i n z des M i n h o hat m a n 
noch nicht D o n J o h a n n V I . zum K ö n i g von ' P o r -
tuga l ! durch die Kons t i t u t i on ausgeru fen ; indessen 
i s t die ganze m i l i t ä r i sche M a c h t schon organis i r t 
und durch Portugiesische O f f i c i e r s command i r t . 
Diese Armee von M i n h o w i r d von dem Genera l 
T e r r n r a command i r t . 
D e r Präs ident der J u n t a , Francisco Gomez 
de S i l v a , hat Folgendes an den OberdesehlShaber 
der i n unserer Gegend stationirren D i v i s i o n , D . 
S e b . E r a g o , Va l cn te de B r i r o C a b r e n a , erlassen. 
O f f i c i e l l e N o t e . 
N n h m w ü r d l g e r H e r r ! 
„ D i e merkwürdige Begebenhei t , welche P o r -
tuga l ! i n den R a n g unrer den N a t i o n e n wieder 
einsetzt, welchen cs gerechter Weise r e c l a m i r t , hat 
der provisorischen J u n t a der hohen Regierung nicht 
e r l aub t , i n einem so wichtigen Augenb l ick , der die 
zweckmäßigsten und schnellsten M a ß r e g e l n erfor-
d e r t , den E n g l . OssicicrS, welche Posten in unse-
rer Armee bekleiden, die so gerecht und wohlver-
diente Hochachtung auszudrücken, welche sie ih? 
ren wicht igen Diensten schuldig ist. S i c würde 
sich glücklich schätzen, wenn sie sich ermächtigt glaub-
t e , diese braven OfsicierS w ü r d i g zu belohnen. 
D a eS indeß der Regierung unmögl ich ist , dieses 
zu t h u n , so rechnet sie cs sich zur ersten P f l i c h t , 
S i e zu ersuchen, m e i n H e r r , allen genannten Ofsi-
cierS zu erk lä ren , daß sie ihre Ehre , P r i v i l e g i e n 
und ihre Auszeichnungen, jeder nach semem Ran? 
ge, behalten werden, so wie auch ih r G e h a l t ihnen 
bis zur Zusammenkunf t der KorteS r icht ig bezahlt 
werden w i r d ze. 
London , den , 5 . S e p t . 
Diese Woche ist sehr segensreich f ü r die K ö n i -
g in i n Hinsicht der Adressen gewesen, indem S i e 
vott allen Or ten und von mehrern Kirchspielen i n 
der S t a d t dami t überhäuf t worden ist. D a s mei-
ste Aussehen erregte die am Mi t tewochen statt ge-
fundene Prozession der sogenannten K a p i t a i n S 
und M a t r o s e n , welche, ohngefähr zooo an der 
Z a h l , alle m i t weißen Cocarden an den H ü t h e n 
und au f der B r u s t , i n Prozession durch die S t a d t 
nach B r a n d e n b u r g h - House marschirten. M e h r e r e 
ihrer Frauen und N i c h t - F r a u e n schlössen sich an 
den Z u g , und ehe derselbe seinen B e s t i m m u n g s o r t 
erreichte, waren diese Ba l t i s chen Seehelden schon 
ziemlich betrunken. . D e n . I n h a l t der Adresse 
führen die hiesigen B l a t t e r nicht a n , w o l aber die 
A n t w o r t der K ö n i g i n , w o r i n es unrer andern 
he iß t : „ E i n Vr i l t i scher S e e m a n n spricht stetS so 
w ie cr denkt; er ver laßt nie seine Flagge, noch sei-
nen Freund i n der N o t h ; er ist g roßmüth ig gegen 
seinen Feind und nie t reu los gegen seinen F r e u n d ; 
er ist nicht so unbeständig, a ls das E l e m e n t , wo r t 
auf er f ä h r t , und der W i n d , m i t dem er segelt. 
D a S W o r t eines Br i t t i schen S e e m a n n s ist so gu t , 
M sein Wechsel; seine Wahrhe i t s l i ebe ist n n w 
stechbar. E s fä l l t M i r nicht a u f , dal, die B r u t i -
schen See leu te , welche eben so ge>ühlvoll a ls brav 
sind, T h e i l an M e i n e n Leiden nehmen und u n w i l -
l i g über das M i r zugefügte Unrecht seyn sollten. 
D i e Leiden einer F r a u , und da diese s r a n ems 
K ö n i a i n i s t . müssen einen tiefen Eindruck aus ch-
te und feigeMensch kann sich ;n der Ungerechtigkeit 
und Unmenschlichkeit ruh ig fügen, und ich b m v v l l i g 
überzeugt , das? beleidigte Größe oder unterdrückter 
R a n g n irgend? eine sicherere Zuflucht oder mehr 
ausdauernde S t ü t z e finden w i r d , a ls ber den M a -
trosen und S o l d a t e n dieses Landes. A lS Gemah-
l i n des Kön igs von Eng land ist . M e i n e S p a h r e , 
u m nülMch zn ftyn, nu r k l e i n , und M e i n e M i t t e l , 
u m dem Lande G u t e s zu t h u n , nur beschränkt; al-
le in, s o w e i t meine M a c h t und mein E in f l uß reicht, 
sollen alle Klassen in M i r eine treue Freund in ihrer 
Fre ihe i ten und eine aufr icht ige Ver the id iger in ih rer 
Siechte finden." 
N e a p e l , den 29. August . 
Nachr ichten aus S i c i l i e n lassen g lauben, daß 
die Lage von P a l e r m o m i t jedem Tage t rau r ige r 
werde. Wenigstens ist die A n k u n f t jener Verbre-
cher, welche bei dem A u f l a u f i n der S t a d t freige-
lassen wurden, überall das S i g n a l zur Ve rwüs tung , 
zum Rauben und zum Verbrennen der Arch ive so! 
w o l als der Häüs - r der öffentlichen Behörde und' 
der Pa l l äs te , w o r ( n die. Gerechtigkeit ih re S i t ze 
haue . G i r g e n t i , w u r d e ebenfalls eine Beu te der 
Unein igke i t , und hatte das nämliche Schicksal w ie 
Ca l ta inset ta . 
D i e Escadre des Sch i f fskap i tcüns B a n s a n be-
mächtigte sich eines Fahrzeuges, welches m i t M a s -
sen beladen w a r und den P a l e r m i t a n e r n gehörte. 
D e r W e r t h dieser Wa f f en w i r d a u f 150,000 Unzen 
geschätzt. 
N e a p e l , den 29. August . 
A u f S i c i l i e n siehst es nicht gut aus . M a n 
fängt hier an zu fürchten, daß die neapolitanische Ne-
g ierung es besonders i n dieser Zei t nicht vermögen 
w i r d , die Independenten zu zwingen. 
Mess ina, den 2 z. Auaust . 
. M a n entdeckte vor einigen Tagen ein C o m p l o t t , 
welches >ehr t raur ige Folgen fü r unsere S t a d t hatte 
haben können. D i e P a l e r m i t a n e r hat ten durch 
B e s t e c h u n g Anhänger gewonnen, u m , wie man 
sagt, die S t a d t an allen Ecken anzuzünden, und 
i n ?er al laemein :! V e r w i r r u n g R a u b nnd M o r d z n 
verbre i ten . M e h r e r e angesehene F a m i l i e n sind t o m -
promi tk l r l» P r i n z e n , C h e v a l i e r s u n d B a r o n e w u r -
den verhaftet und i n die Citadelle gebracht, wo ih -
nen der Prozeß gemacht w i r d . Dieses Ere ign iß 
hat al lgemeinen Abscheu gegen die P a l e r m i t a n e r 
erregt. B ü r g e r und So lda ten wet te i fern, die Ord-
nung zu erhal ten. A l les bewaffnet sich, u m gegen 
diese Unmenschen zu marschi ren; vom kleinsten 
K i n d e bis zum Greise ist A l les gegen sie empör t . 
I m I n n e r n der I n s e l haben sie schon v ie l Unhe i l 
-angerichtet; da aber viele Land- und Seemacht von 
Neape l angekommen ist, nnd noch ankommen w i r d , 
auch hier und i n dem übr igen S i c i l i e n A l les von 
Begierde b r e n n t , sich m i t ihnen zn schlagen, so 
hof f t m a n sie bald zu überwä l t igen. D e r E n t h u -
siasmus fü r die Cons t i tu t ion ist a l lgemein, u n d w i r 
ho f fen , bald ruh ig ihre Früchte zu genießen. 
R o m , den zo . August . 
Vorgestern hiel ten S e i n e päbstliche He i l i gke i t 
ein geheimes Cons is to r inm, i n welchem Höchstdie-
felben die Vergebung dreier E rzb i s l hümer , näml ich 
Toulouse und Bourgogne i n Frankreich und S t . 
S a l v a t o r e i n B r a s i l i e n , so w ie auch 5 B i S t h ü m e r , 
a ls T i v o l i , SoissonS, B e j a , B e l e m de B a r a und 
M ü n s t e r bekannt gaben. Letzteres erh ie l t bekannt-
lich der B a r o n L u n i n g , B ischof zu Corvey. Ueber-
dieß wurden zwei Bischöfe i n ? 2 r r i b u 5 i r i t i ä e U u r n 
e r n a n n t , welche beide Canon i c i v o m E r z b i s t h u m 
G r a n sind. . . 
S t u t t g a r d t , den 14. S e p t . 
Z n einem hier angekommenen Pr ivatschre iben 
auS Neape l vom 25. August liefet m a n Folgendes: 
„ V o n hier läßt sich wenig Neues mi t the i len . D i e 
neuen E inr ich tungeu haben zwar noch keinen festen 
Fuß gefaßt , und den Obr igkei ten fehlt es durchaus 
an Ansehen; dennoch hör t man nichts von bedeu-
tenden Unordnungen. Meuchelmorde, die auch i n 
ruh igen Zeiten nicht selten, letzt aber sehr häuf ig 
sind, lassen sich zum T h e i l durch die allgemeine B e -
wa f fnung des Volkes erklären. J e d e r m a n n t r ä g t 
ganz offen Stockdegen, S t i l e t t e , was i h m beliebt. 
— D e r S taa t sk red i t hat natür l icher Weise gel i t -
t en , nnd die N a t i o n hat ans der königlichen B a n k 
ihre Gelder größtenthei ls zurückgezogen. D i e Ge ld -
Ver legenheit der Negierung ist groß, da die G r u n d -
steuern sehr unregelmäßig eingehen, und vor dem 
Zusamment r i t t des P a r l a m e n t s kraf tvol le M a a ß -
regeln niche angewandt werden können. Ueberk'ieß 
entbehrt die Regierung die Zuschüsse auS ein m gro-
ßen The i le S i c i l i e n s , und hat dagegen ^ ' U n k o -
sten der A u s r ü s t u n g , die do r th in gemacht w»rd, 
zu t ragen. 
Von der französischen Granze^ 
den 15. S e p t . 
Nach pariser B r i e f e n wäre würk l ich kurze Zeit 
hindurch )ie Rede davon gewesen, ein BeobachrungS-
Corps französischer T ruppen i n den südöstlichen 
Depar tements Frankreichs aufzustel len; al le in m a n 
sei von diesem P l a n wieder abgegangen und er soll 
nunmehr nicht real is i r t werden. W a S die Ansicht 
ten der französischen Negierung i n Bezug auf die 
neapolitanischen Angelegenheilen betr i f f t , so erhell t 
aus allen Nachr ich ten, daß Frankreich an den des? 
halb statt findenden Un te rhand lungen einen sehr 
.lebhaften A n t h e i l n i n u n t , und daß a l le , wegen je-
ner Angelegenheiten getroffenen Maaßrege ln i m 
vol lkommenen Einvers tandniß unrer jenen Mäch ten 
getroffen werden. Nach den oben erwähnten par i -
ser B r i e f e n wäre aber noch keine def ini t ive Verab-
redung oeshatb e r f o l g t , und man g l a u b t , daß die-
selbe erst i m nächsten M o n a t Oktober festgesetzt wer-
den w i r d . D e r M a r q u i s von C a r a m a n , französi-
scher Vothschafter am österreichischen Hose , soll 
dazu m i t großen umfassenden Vol lmachten ausgerü-
.stet worden seyn. D a S Gerücht verbreitet sich so-
ga r , daß unter gewissen Umständen der,französische 
P r e m i e r m i n i s t e r ^ Herzog, von N iche l ieu , sich i n 
Person nach W i e n verfügen werde, und daß. auch 
der Herzog von W e l l i n g t o n sich do r th in begeben 
we r^e , da Lord East lereagh, wegen der Lage E n g l 
l ands , sich nich. füglich von London entfernen kann . 
Richel ieu und We l l i ng ton würden, nach diesen Ge-
rüchte», sich bei der persönlichen Zusammenkunf t 
der drei hohen M i t t e n Monarchen (an de rGränze 
von Oesterreichifch-Schlesien) e inf inden, w o , nach 
diesen Angaben, auch der Fürs t von Me t te rn i ch und 
der S r a s von C^podis t r ias anwesend seyn würden . 
D i - se Gerüchte sind i n höhern Ci rke ln verbrei tet ; , , 
die Bes tä t ignng ist davon zu e r w a r t e n . — I n A n -
sehung der neapolitanischen Angelegenheiten sollen 
Frankreich und E n g l a n d vo r läu f i g dazu ihre E i n -
w i l l i g u n g gegeben haben, die neapolitanische S l a a t S -
veränderung und die durch dieselbe entstandene neue 
Neg ie rung nicht anzuerkennen, und deshalb auch, 
a ls nothwendige Consequenz dieser M a a ß n a h m e , 
keine von dieser Regierung abgeordnete d ip lomat i -
sche Agenten anzunehmen. M a n w i r d daher,, w ie 
versichert w i r d , weder zu P a r i s , noch zu London, 
die d o r t h i n bestimmten neapolitanischen Gesandten 
i n i h rem off ic iel len Eharac ter zulassen, nnd sie, 
wenn sie i n jenen beiden Haupts tädten angelangt 
ftyn werden, nu r a ls P r i va tpersonen ansehen und 
behandeln, waS denn übr igens nicht h i n d e r t , con-
sidentielle M t t r h e i l u n g e n m i r ihnen zu haben» D j e 
sr?m;ösischc'Negienlng befindet sich übr igens wezkn 
dieser Vcrhäi t insse m emer ganz eigenen Lage, in -
dem der K r o n p r i n z und Reichvenveser von Neape l ; 
dessen Anhängl ichkei t an d:e erfolgte S t a a t ö v e r ä n -
derung nicht w o h l in Zwei fe l gezog-.'n werden ka'.mi 
der V a t e r der Herzog in von B e r r y i s t , u n d , i i ts 
solcher, m i t der regierenden Dynast ie von Frankreich 
i n der engsten F a m i l i e n , Ve rb i ndung sieht. 
V o m M a y n , den i z . S e p t . 
A l lgemein behauptet m a n , B a y e r n lasse ein 
HülsScorpS von 15,000 M a n n nach I t a l i e n mar -
schiren. 
M a n bemerk t , daß die österreichische Arni i-e, 
welche sich i n O b e r - I t a l i e n versammel t , haupt-
sächlich ans leichtem Fußvolk und ans G e s u c h be-
stehen so l l , wahrend man n u r wenige R e u r e r - R e -
gimenter bei derselben finden w i r d . 
W i e n , den i z . S e p t . 
A l s Urheber und Beförderer der i n Neape l 
immer mehr überhand nehmenden U .nuhen werden 
die M u r a t i s t e n angegeben. M a n fängt a n , A ü ' S 
fü r die Persvn deS K ö n i g s zn fürchten. Es soll 
sich wieder eine neue Sec le gebildet haben, welche 
über die C a r b o n a r i , die ebenfalls m i t dem neuen 
Gouvernement in Opposi t ion stehen, die Oberhand 
gewonnen ha t . 
Anch i n P i e m o n t w a n k t die R u h e sehr? m a n 
hoff t jedoch das Beste von der A n k u n f t der öster-
reichischen T r u p p e n in I t a l i e n . ' I n Florenz ist 
man r u h i g , und begnügt sich, die Maaßrege ln zu 
t a d e l n , welche die Nachbarstaaken zur E r h a l t u n g 
der Nuhe nehmen. 
B r i e f e aus I t a l i e n melden, daß die P r i n ? 
-zessin von S a r d i n i e n , welche bekanntlich den S o h n 
ber Herzog in von Lucca heirathen soll, durch un-
günstige W i n d e abgehalten werde, dort einzulau-
f e n , und sind bereits die angeordneten V e r m ä h l 
lungs-Fe ie r l i chke i ten verschoben worden . 
A m 7 ten dieses sind ihre M a j e s t ä t e n , der 
Kaiser und die K a i s e r i n , i n erwünschtem W o h l -
seyn zu O fen angelangt . 
A u s Constant inopel e r fähr t m a n , daß die 
Conftrenzen. zwischen der P f o r t e und dem Ka ise r l . 
Russischen M i n i s t e r , wegen der von den» Buchare? 
.ster T r ä c t a r herrührenden D i f fe renzen, endlich am 
7ten vor igen M o n a t s begonnen haben. 
Nach unsrer Hv fze i tnng hat der D u c a d i G a l -
l o , Neapol i tanischer Gesandte r , i n Folge eines 
aus W i e n zu K l a g e n f u r t , angekommenen K o u -
r ie rs , seine Rückreise an demselben Tage nach N e -
apel wieder anget re te l^ 
P a r l S , den 15 . S e p t . 
A m 12ten dieses endigte der M a r s c h a l l Ke l le r? 
m a n n , He rzog v o n V a l m y , seine lange n n d r ü h m : 
vo l le Lausbahn i n dem Schooße seiner F a m i l i e i m 
Lasten ^ah re .se ines Lebens. > S e i n H e r z l o l i , sei-
ne in lehren W u l l e n zufolge, nach V a l m y gebrach t , 
u n d an her S t e l l e begraben w e r d e n , w o er a i u 
2Often S e p t e m b e r 1792 den S i e g e r f och t , nach 
welchem er b e n a n n t wurde» H e u t e j a n d die fe ier t 
liche B e e r d i g u n g des M a r s c h a l l s statt. D i e F a -
m i l i e des V e r s t o r b e n e n , so w ie anch v ie le P a i r s , 
M a r s c h ä l l e n n d M i l i t a i r s , beg le i te ten dle sterbli-
che H ü l l e des Entsch la fenen b is zum K i r c h h o f des 
P . Lachaise. S e i n S c h w a g e r , der H e r r v . M a r -
b o i s , h i e l t eine Rede an der G r u j t des verstorbe-
nen M a r s c h a l l s , w o r i n er un te r ande rn sagte: 
" E i n w e n i g E rde bedeckt D a s j e n i g e , w a s unS 
v o n dcm K r i e g e r , dem B ü r g e r , oem Freunde ü b r i g 
b l e i b t , dessen 'Ver lust unsre T r a u e r e r reg t . W e n i -
ge T a g e v o r seinem T o d e d i k t i r re er m i r diese W o r -
te i n die Z e d e r : N a c h me inen P f l i c h t e n gegen G o t t 
haben -a l l e meine H a n d l u n g e n n u r Liebe zum V a -
ter lands z u m A n t r i e b e gehab t . O daß m a n keine 
lange Nede a n m e i n e m G r a b e h a l t e ; das» m a n n u r 
sage, daß ich fechtend f ü r die E r h a l t u n g unserer 
F r e i h e i t e n u n d d ie V e r t h e i d i g u n g des Französischen 
B o d e n s daS Schreckl iche des K r i e g s nach me inen 
K r ä f t e n g e m i l d e r t habe. E i n einfaches D e n k m a l 
werde m i r ans dcn Fe lde rn zn V a l m y err ichtet» 
M e i n H e r z werde d o r t beigesetzt i n n e r dieser I n -
schr i f t : " H i e r end ig ten r u h m v o l l die B r a v e n i h r ' 
L e b e n , die F r a n k r e i c h a m 2vsten S e p t . 1792 ge-
re t t e t haben . E i n S o l d a t , welcher die E h r e h a t t e , 
sie a n diesem m e r k w ü r d i g e n T a g e zu k o m m a n d i r e n , 
der M a r s c h a l l K e l l e r m a n n , H e r z o g v o n V a l m y , 
gab nach 28 I a h r e n seinen letzten W i l l e n zn er» 
k e n n e n , daß sein H e r z u n t e r i h n e n r u h e . " 
Ges te rn A b e n d starb zu P a r i s a n den F o l g e n 
e iner W a s s e r - K r a n k h e i t der M a r s c h a l l Lesebre, 
H e r z o g v o n D a n z i g , i n e inem n n t R u h m gekrön-
t e n A l t e r v o n 65 I a h r e n . Z w e i i h r e r be rühmte-
sten G e n e r a l e v e r l o h r daher i n z w e l T a g e n die 
Französische A r m e e . 
D e r G e n e r a l , G r a f v o n W a l t c r S l o r s s , be-
v o l l m ä c h t i g t e r M i n i s t e r S r . M a j e s t ä t des K ö n i g ö 
v o n D a n n e m a r k , w a r d a m 2ten dieses v o u e inem 
Sch lag f lnsse gerrossen. A l l e mög l iche H ü l s e ist an-
g e w a n d t w o r d e n , u n d M a n h o f f t , daß dieser Zu» 
f a l l keine bedeutende F o l g e n haben w e r d e . 
D a > die N u h e zu B r e s t n n n v ö l l i g wreder her? 
gestel l t w o r d e n , so ist der P r ä f e k t des F i n i f t e r c -
D e p a r t e m e n t s w ieder nach dcm H a u p t o r t e seiner 
P r a fe k n i r zur ü ck a ekel) r t . 
Ges te rn A b e n d w a r d eine S c h i l d w a c h e m i t 
S t e i n e n g e w o r f e n . S i e sah sich demnach genö-
t h i g t , z u s c h i e ß e n . H i e r a u f kamen mehrere P a -
t r o u i l l e n herbe i , die auch nach kurzer Z e i t v i e r ver -
dächt ige P e r s o u e n a r r e t i r t h a r r e n . 
D e r gestr ige M o n t i e u r e n t h ä l t eine K ö n i g l . 
O r d o n n a n z , w o d u r c h So neue U n t e r s P r ä f e k t e n 
e r n a n n t w o r d e n sind. V o r g e s t e r n n n d gestern ist 
das G e r ü c h t v o n der bevorstehenden A u f l ö s u n g der 
D e p n t i r r e n - K a m m e r wieder a l l geme in gewesen. 
B r i e s e a u s M a d r i d v o m 4 t e n w ide r l egen die 
t r a u r i g e n N a c h r i c h t e n , die w i r h ie r f r ü h e r über 
die V o r f ä l l e i n Lissabon e rha l t en haben. M a n 
har re zn M a d r i d keine andere B e r i c h t e , a l s daß 
e in C o r p s v o n 2 0 0 0 0 M a n n w o h l geordneter kon-
stitutioneller T r u p p e n nach Lissabon a u f dem M a r -
sche w a r e n . 
S e i t e in igen T a g e n erschienen h ier K a r r i k a -
t n r e n , welche die L iebhaber der Finstern isse v o r -
stellen. 
N a c h dem J o u r n a l de P a r i s w ü r d e u n t e r den 
M a u e r n v o n T u r i n e in Lager f ü r 8 0 0 0 0 Oester-
reicher er r ich te t w e r d e n . 
H i e r angekommene B r i e f e v o n C a d i x u n d T e ? 
res bestät igen die t r a u r i g e N a c h r i c h t , daß i n jenen 
beiden S t ä d t e n das gelbe F ieber sich w ieder ge-
zeigt h a t . 
D e r hiesige Eng l ische Ambassadeur e rh ie l t ge-
stern e inen außero rden t l i chen K o u r i e r aus M a -
d r i d , der diese S t a d t a m 6ren ve r l i eß . Ueber den 
I n h a l t seiner Depeschen ist noch n ich ts bekannr 
gewo rden . 
D e r H e r r G r a f v o n B u o l - S c h a u e n s t e i n , 
P r ä s i d e n t der hohen Deutschen B u n d e s - V e r s a m m -
l u n g , kam a m u t e n zu S t r a ß b u r g an u n d h i e l t 
sich e inen T a g dor r a u f . 
M a d r i d , den 7 . S e p t e m b e r . 
G e n e r a l N i e g o ist seiner C o m m a n d o ' s e inseht) 
u n d h a t B e f e h l e r h a l t e n , stch nach O v i e d o , der 
H a u p t s t a d t bon A n s t u r i e n , zu begeben. E r h a t 
M a d r i d a m 6 ten verlassen; u m sich nach d ieseeBes 
stimmung zu v e r f ü g e n . - A u f sein E rsuchen h a t 
m a n i h m eine E s k o r t e v^on 2 0 M a n n zugestanden, 
welcher strenge befoh len ist, über seine-Schritte zu 
wachen.^ 
. A m z ten h ie l t der G e n e r a l N i e g o noch .e inen 
T r i u m p h z u g . d u r c h die H a u p t s t r a ß e n v o n M a d r i d 
u n d a m ' A b e n d w a r L er m i t - g r o ß e m I U ' b e l ' i m 
Schausp ie lhause- 'empfang^n . I e L e r m a n n - w u n d e r t 
sich ü-ber' das S c h i c k s ä l - d i i s e s s l > ' p o p u l a i r e n - G e n e 
r a l s ; seine A r r c t i r u n g ist biS jetzt e inem J e d e n 
ein Nä thse l . N iego hat te den CorteS Vors te l lun -
gen gemacht. Z n diesen bezog er sich aus seine 
dem V a t e r l a n d e geleisteten D iens ie und au f die 
Ungerecht igkeit der Reg ie rung gegen i h n . W e g e n 
der ersten beschlossen die C o r r e s , daß sie an die 
Commiss ion der N a t i o n a l - B e l o h n u n g e n ge j ^nd t 
w u r d e n ; aber wegen der zweiten giengen die C o r ; 
tes zur T i-,zcZ - O r d n u n g über. 
Auch dcr G o u v e r n e u r v o n M a d r i d , V e l a s c o , 
ist aus der Haup ts tad t v e r b a n n t . 
. E ö ist fast u n m ö g l i c h , m i t B e s t i m m t h e i t die 
V o r f a l l e zu wissen, die sich in dieser Haup ts tad t 
täg l ich zutragen. A m 5ten haben mehrere V o l k s -
g ruppen vo r dem P a l l a s t des K ö n i g s den A u s r u f 
er tönen lassen: N i e d e r m i t der C o n s t i t u t i o n ! M a n 
Hort von C o m r e - R e v o l u t i o n e n , K o m p l o t t s i c . 
reden. 
Heu te M o r g e n , am y ten dieses, w a r M a d r i d 
ganz m i t T r u p p e n a n g e f ü l l t , weiche i n langen 
G l i e d e r n durch die S t r a ß e n und P la tze h i n aufge-
stellt w a r e n : S i e beliefen sich e twa ans 12000 
M a n n . Diese M a a ß r e g e l fol l v o n den Corres ge-
nommen seyn, u m i n S i c h e r h e i t über eine M o -
- t i o n zn d i s k u t i r e n , welche zum Gegenstand ha t , 
zwei A r t i k e l von der C o n s t i t u t i o n zu kürzen. D a s 
V o l k scheint sehr beun ruh ig t . C s durch lau f t die 
S t r a ß e n m i t dem bestandigen A u S r u f : E r l e b e die 
C o n s t i t u t i o n ! A l l es ist h ier i n D n n k e l gehü l l t , 
und m i r N e u g i e r d e , w e n n nicht gar m i t Besorg-
n i ß , steht m a n den folgenden T a g e n entgegen. 
D i e M n n i c , p a i i r ä t v v n C o r u n n a ha t dem G e -
nera l C'spinofa fü r sein heroisches und patr iot isches 
B e n e h m e n a m 2 2 sten Feb rua r einen Zv ldnen D e -
gen übersandt. 
D e r K ö n i g h a t das v o n den Cor tes angenom-
mene Gesetz s a n k t i o n i r t , wodurch der Jesu i t en -
O r d e n i n S p a n i e n vern ichtet u n d aufgehoben ist. 
Auch zu Ca r racas ist die C o n s t i t u t i o n prok la-
m i r t wo rden . Nachr i ch ten aus Venezuela sind 
v o n der befriedigendsten A r t . 
W i e es jetzt he iß t , haben Londoner und P a -
r iser Hauser unsere A n l e i h e v o n zoc> M i l l i o n e n zu 
7 Z P r o c e n t übe rnommen. 
B r i e f e n aus Lissabon zufolge, w ä r e zu V a h i a 
i n B r a s i l i e n eine R e v o l u t i o n m i t der möglichsten 
O r d n u n g und Ü b e r e i n k u n f t ausgebrochen, welches 
indeß w o h l noch fehr zn bezweifeln ist. 
Vorgestern t r a f hier e in K o u r i e r von Lissabon 
e i n , welcher die Nachv ich t überbrachte, daß der 
G e n e r a l S a l d a n h a , der Ches der konst i tu t ionne l -
len A r m e e n , anfLissabon i n vo l l em Anzüge sey. D i e 
K ö n i g s . Reg ie rung hat te i h m indeß einige C o r p s 
entgegen geschickt. W i e es heißt , werden sich n u r 
2 M i t g l i e d e r der K ö n i g l . R e g i e r u n g nach R i o de 
J a n e i r o begeben. 
London , den 16. S e p t . 
(Ueber H o l l a n d . ) 
Heu te haben w i r Nachr i ch ten aus O p o r t o er-
h a l l e n , welche me lden , daß daselbst das Gerüch t 
l ie f , daß die vornehmsten E i n w o h n e r von Lissabon 
die Neg ie rung nicht i n den H ä n d e n der neuen I n n - , 
la von O p o r t o lassen wo l l t en . D e r G r a f d ' A m a -
r a n t e , der B r u d e r des Präs iden ten der genann-
ten neuen J u n t a , ha t seine T r u p p e n zusammen ge-
zogen, und ist i m E inve rs tändn iß m i t den H a u p , 
l e r n der verschiedenen C o r p s , welche gegen die 
P a r t h e i von O p o r t o sind. D a s Ausb le iben der Lis-
sabonner Pos t hat te zu O p o r t o eine unangenehme 
S e n s a t i o n erregt . 
E s scheint, a ls wenn die T r u p p e n i m S ü d e n 
P v r l n g a l l s n icht m i t denen i m N o r d e n überein-
stimmen. 
D e r Amerikanische Gesandte zu R i o de J a -
ne i ro H e r r G r a h a m , w a r nach N e w y o r k e r B r i e -
fen daselbst angekommen. 
D a s U n t e r h a u s kommt nächsten M o n t a g wie-
der zusammen , und dann dü r f ten i n demselben ge-
w i ß einige der P rocedn ren gegen die K ö n i g i n statt 
finden, bevor das H a u s a u f wei teres a d j o u r i r t 
w i r d . 
B r ü s s e l , den 18. S e p t e m b e r . 
M a n e rwar te t i m nächsten M o n a t e den H e r -
zog v o n W e l l i n g t o n i n diesen P r o v i n z e n . M a n 
vers ichert , daß dieser Fe ldherr die Festungswerke 
i n Augenschein nehmen w i r d , welche zur V e r t h e i -
d igung der Schelde und zur Deckung der S t a d t 
G e n t angelegt worden sind; m a n spricht auch fer-
ner noch v o n Be fes t i gungswerken , die a u f dem 
M o n t S r . J e a n au fge führ t werden sollen. 
V o n der Französischen G r a n z e e r fäh r t m a n , 
daß noch i4Ossic»erö v o n der M e u r t h e - Legion ver -
ha f te t und nach P a r i s ge füh r t worden sind. 
P a l e r m o , den 26. A u g »st. 
Unsere^Bürgeraarde ist jetzt vö l l i g o rgan i s i r t . 
S i e besteht aus I n d i v i d u e n von l 8 b i s 55 I a h t 
ven v o m niedrigsten K a u f m a n n b is zum höchsten 
E d e l m a n n ; selbst Geist l iche und M ö n c h e stnd nicht 
ausgenvn imen, und letztere sieben »n i h ren O rdens -
K l e i d e r n m i t der F l i n t e i m A r m e au f ih rem P o -
sten. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e h l S r . Kaiser l . Majestät,, des Selbstherr , 
schers aller Reusien :c . , thun W i r Bürgermeister und 
R a t h der ka isc r l . S t a d l D o r p a t , krasr deö Gegenwär -
t i g e n , j e d e r m a n n kund und zu wissen: welchergestalt 
die ,^rau üo l leg icnra ihm Dorothea Christ iana Eleonora 
EwerS , acd. von M a y d e l l , i n «belicher Assistenz, be-
lehrc des anhero produei r ten, m i t dem He r rn Dok to r 
der Med iz in J o h a n n «dv lvb Lehmann abgeschlossenen, 
am-15. August d. I . abgeschlossenen und am Z. S e p t b r . 
bci E m . <5rl. Kaiserl . l i v länd. Hvfgerichte corrobor i r ten 
Kau f -Con t rac tS , daö dem lctztern gehörige, a U h l e r : m 
ersten S t a d t t h e i l sub N r . 195 auf E l b g r u n d belegene 
Wohnhaus sammt Apver t inent ien fü r d,e S u m m e von 
^5vv Nude ln S i l b . M . nnd S00l) Rube ln B - A - kauflich 
an sich gebracht, und über diesen Kau f zu ihrer S i -
cherheit um cin gesetzliches i 'ul.Uc»,» !->m» nachge-
sucht, auch mittelst Resolut ion vom heutigen Taae nach-
aegeben erhalten hat. Es werden demnach alle D ie ien i« 
gen, welche an vorbemeldeteS HauS sammt Apper t inen-
t ien und dazu gehörigen E l b g r u n d rechtsgültige A n -
sprüche haben oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kmif -Conrr . - ic t zu Recht beständige E inwendungen 
machen zu können vermeinen, aufgeforder t , sich da-
m i t i n gesetzlicher A r t binnen einem J a h r und sechs 
Wochen -» cla!» knj ' is p r o ^ m - u i s . also spätestens am 
ztcn November i 8 2 l , bei diesem R a t h zu me lden , m i t 
der V e r w a r n u n g , daf, nach Ab lau f dieser peremtor i -
schen Frist N i c m a n d m i t etwanigen Ansprüchen wei ter 
gehör t , sondern mehrbesagtcö Haue sammt Appcrrinen» 
t i cn und E r b g r u n d der F r a u Ko l lcg ienra th in Doro thea 
Christ iana Eleonora E w e r s , geb. von M a y d e l l , als i h r 
wahres E igenthum ausgetragen werden soll. V . R . W . 
Gegeben Do rpa t Ra thhauS, den 22. Sep t . 1820. z 
I m N a m e n und von wegen ES. Ed! . RatheS 
der Kaiser l . S t a d t D o r p a r : 
Bürgermeis ter F r . Akermann. 
E» L. Thomson , loco Lecrv^rii . 
Bürgermeister und R a t h dcr Kaiserl. S t a d t S e l l i n 
fügen h ie rm i t zu wissen, welchergestakt dcr hiesige H e r r 
Rathsher r und K a u f m a n n Ernst J o h a n n Pfe i f fer sus'-
^ l .can^o angetragen, wie derselbe, belehre des in t'orm.1 
^robanrs beigebrachten, d. d. 6ten A p r i l 1817 ausge-
fer t g t t n , be» E inem E r l . Kaiscr l . L i v l . Hofgerichte 
^ ^ " o b o r i r r e n P ro toko l l -ENrae t s die-
r. ^ 66 hieselst belegene, dem hiesigen 
^ ^ b a n n W e i s m a n n zugehörig gewesene 
Wohnhaus < - u m i i . f ü r hke Meistbot6> S u m -
me von R u b . B A . «ul, liaslc, ^uh l ics käuflich 
aegu i r i r t und gebeten habe, übe? diesen K a u f das ae^ 
styNch- P » t t . m - r g . h . » j>> 
p m u v Mittelst Resolu t ion vom heu t iaen?aae defcr i r t 
wo rden ; . a l s werden Al le und Jede , wc ^ a- b ^ a t - S 
Grundstück Ansprüche und Anforderungen haben, öder 
solche machen zu können vermeinen sollten, hierdurch 
w - > m a < b m , " f ° i > d ! m ^ 
HauS m i t Apper t inen t ien dem H e r r n Acqmren tcn «um 
erb - und eigenthümlichen Belitz eingewiesen werden 
solle. F e l l i n R a t b b a u s , dcn 17- Äugust ii»20. 
Vürgerme-s t^ r und R a t h und in deren 
. . N a m e n : 
Bürgermeister Topf fer . 
C- I . Grcwinck , ScerS. 1 
E i n löbliches Vo ig te iger ich t dieser S t a d t b r i ng t eö 
h iem i t zur Wissenschaft: das! selbiges gesonnen sei, am 
2ten O r t . d. I . , V o r m i t t a g s 11 U h r , bei sich auf dem 
Rathhause ein i n gutem Zustande befindliches Fischer-
boot ncbst Ruderstangen te . , imglcichen cin F'schernetz, 
wovon erstereS bci der steinernen Drücke angelegt , letz-
teres aber auf dem Rathhause i m V e r w a b r befindlich ist, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentl ich zum Meistbot zu 
br ingen. D o r p a t - R a t h h a u S , dcn sZ. S e p t . «82 i . 
n^ in ' Iun im 
A. Schumann, Secr. 2 
( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserl ichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Rinom lioc^^uverclirenclen I^uhlico Iighs icli <1ic 
llafz icli am >6. 
l>er s i n ( ^ o n c o r c nu In sel^ ig>;!?> Iioüe icli, 
von «len lüesi^sn Nuzikiiclih.ihcin unkersuit^k, einv -rsli!-
reicdo V^iZÄmmlung niclit nur ?u unioi-k/ill^n» son^orn 
'»vercle micli aucll heslretzen, ciis 
- u erlsnAeu. I . . <^ro!!i, 4 
ehemaliger ruszisvi , . kaiserl icher k lammer-
uncl t!es voislor-
heuen Iik>r?.v^5 I^vuzz von WiiremherZ. 
Donners tag den Z0. September w i r d zum Besten 
deS Oekonomen, H e r r n B ö n i i ' g , im Saa le dcr B u r -
germusse M a S q u e r a d e seyn. Oerselbe bi t tet u m 
zahlreiche Gesellschaft. D i e Vorsteher. . 2 
D i e wenigen T a g e , die ich bei meiner Durchreise 
hier verwe i le , empfehle ich mich E inem hochgeehrten 
Publ iko m i t alten Zahn-Overat ionen hierdurch ganz ge-
horsamst. Zch setze sowohl einzelne Zähne als ganze G e -
bisse nach einer ganz neuen A r t m i t Federn ein, !v dag 
sie den Ver lust der eigenen ganz ersetzen. Auch können 
diejenigen Personen, die solcher Zähne benöthigt-sind, 
sich erst überzeugen, waH ich wirk l ich i n diesem Fache zu 
leisten vermag, indem ich immer einige Model le vo r rä -
th ig habe. Schwarze und gelbe Zähne reinige ich, ohne 
d?e Emai l le zu beschädigen, so daß sie einen G lanz uud 
die eigenthümliche Weiße wieder bekommen; die»enigen 
Zähne , die Geruch oder Schmerz verursachen, fül le ich 
m i t einer Masse auf lange D a u e r so aus , daß sie eben 
die Dienste der ganz gesunden leisten. — A r m e n diene 
ich lmciltgclrl i 'ch. W - A . Liebreich, ? 
konigl . pteuß. L a n d e s ' Z a l m a r i t ans der 
H a u p t » litt!» Residenzstadt Königsberg, 
auch apvrobi r t von der russisch.fgiserl. 
medie. Facu l tä t hiesigen O r t s . z 
M e i n Logis ist i m pkttrsdurüer Ho te l . 
Da ich Dorpat in kurzer Zeit verlasse; 'so ersuche 
ich Jeden, ber an mich auS irgend einem Titcl eine 
Anforderung hat/ sich mit seidiger biS zum Z/ste»; die-
ses Monars bei mir zu melden Nach mcmer Äilireise 
hat dcr Herr Odcrsekretair Äath.Schmalzcn das Aran» 
gemtnt meiner Angelegenheiten, sowohl dcr Bezahlung 
"meiner acceptirten Passivorum als Beitreibung meiner 
Activornm gefälligst übernommen- Mein- Psiicht ist 
eS, für daS mir geschnikte Vertrauen und alle mir er, 
wiesenen Gcsalli.ikeiten während meines i7-jährigen 
AuffcitthalcS nkhiec zu dünken. Elswgk. Z 
Ii I üncl Z, nsi>;i^ n l^u-
lilüin i«:ii -Uj: ,/t, l»i;. 
-z verlasen li»lzt- uini im 
Zelimiscl l^<?i!i^ I^ Z85.ll<ZI> I^ SItZk! i>N! vvolüis. 
lcli vorz^roclxz ull^n I)si,jeni^cn, <!!s rnicli i» ScliULicliz^-
iiriieii mir ^ulr^uoa t^ «-L^ !c!N, unck 
moi^ reT'. 
Ln der burgermusse wird deu i. Octb., Nachmit-
tags, die <chvn früher angekündigte Ainder-Kalesche 
verlooset werden; auch sind noch einige wenige loose 
beim Oekonom zu haben. 2 
G u t - Verkauf. 
Ein an dcr großen Straße belegenes G»t von ä2 
Loof Aussaat, mit hinlänglichem Holze, sehr gutem 
Boden, guten Gebäuden, vielem Hcuschlag, hinrei-
chenden Arbeitstagen und gutem Viehbestand, wird znm 
Verkauf ausgeboten. Daö Nähere erfährt man bei Hn. 
Kuerß im Kaufhofe Nr. s. z 
Z u verkaufen. 
Vorzüglich gute frische revalsche Killoströmlknge 
sind in meiner Bude unter dem Kaufhofe Nr. 6 für ei-
nen annehmbaren Preis zu haben. C. G. '^uhba. 3 
Ln meiner Bude unter dem Kaufbofe Nr. 6 ist vor-
züglich guteö frisches mvskausches Weihen« Mekl, Kaf-
fee, Zucter, Thee, Baumwolle, Wattek, Wachölichte, 
verschiedene Gattungen Talglichte, gute kasanische Seife, 
Petersburger Sohlleder, Vinnsshlleder, schwarze und 
weiße Austen, verschiedene Gattungen Eisen, nordische 
Häringe, Salt in Tonnen und in kleinen Parteien, für 
«nnehmbare Preise zn haben. C G- Luhha. 2 
Wologdasche Lichte, kasanische Seife, moökausches 
Mehl und Stanqeneisen, so wie auch verschiedene Ge-
würz , Ellen und Eisenwaaren lind für sehr billige 
Preise zu haben bei Schamajew. 2 
Lei mil i!»l ^rriik, I^um vnij k^rsn^liranll-
von vor^üZIicd »cliöner Oülv liir I>illi^ k>n I^ reiz su 
balzen. dar! ülock. 1 
Lolir krnclis Weintrauben sincl 2U liak>«-n bei 
Zdiamajev?. 2 
Z u vermiethen. 
Bei mir ist eine Wohnung von drei geräumigen 
Zimmern zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Christian Schonrotk. s 
Ein separates Wohnhaus von 2 Selten, jede Sei-
te enthaltend 5 warme Zimmer, Kückc, SÄ)aff«rei, Kel-
ler, Klcete, Stall und Wagenhaus, ist thcilwcisc oder 
im Ganzen zu vermiethen; bis Bedingung ,st zu erfra-
gen bei der Baumeister»Wittwe Bacuerle. 1 
I n meinem an dcr Steinstrasse belegenen Hause 
Nr. i ! i , ist eine Wohnung von 6 Zimmern mit allen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. . Weiß. t 
Person, die verlangt wird. 
Sollten ein oder mehrere Knaben van 15 ln'6 j6 
fahren Vust haben, das Schlösser Metier zu erlernen, 
so können dieselben stch melden beim Cchlösscrmeister 
Falck. 2 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zn reisen willens 
bin, ss ersuche ich alle Diejenigen. welche eine recht-
mäßige Forderung an mich baben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiscrl. Polizeiverwaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 48ten August 182N. 
Ä- Schulz. Da ich binnen jä Tagen von hier zu reisen willens 
bin, sv ersuche ich alle Dieicnigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorvat, dcn Losten Sevt. 1820. 2 
Elias Ritter, Knochenbauergesev. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu .reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bci Einer Kaiser!. Polizei Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 22sten Sept. 1820. 2 
.Christian Breisig, Goldarbeiter. 
^ A - c r . 
M'n LAö. ^ 
ck, — >^'0 — — 
— — 
/iV/i neue?' . . . 5^ — — — — 
L/n as/e?' r/i>o . . . . ' ^ '— 57F -— — 
Angekommene Fremde. 
Demoiselle Erist, v. St . Petersburg, logirt bei Baum-
garten; Herr Musikus Malinvwsky, von Riga, log. 
bei Schultz. 
D u rch pa ssi r t e N c i s e n d e . 
5?err Müller von Riga n. S t . Petersburg; Herr Oberst 
Graf Lambsdorff, von Mitau nach St . Petersburg; 
daö Fräulein Heyking, vou Riga n St> »Petersburg; 
Herr Kaufmaun Neuenhabn, von Riga nach St . Pe-
tersburg; Herr Löwenstein, von Mitau nach S t Pe-
tersburg; Herr Hofrath Siebmann, von S t . Peters-
burg tiäch R ig«: der Feldjäger Schmidt/ vvn S t . 
Petersburg nach Polangen. 
t u n 
Mittwoch, den 29. September, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tä ts«Censur: v r . F . E . N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St . Petersburg) dcn 24. September. ^  
An den Kassirer der Gesan puß-Gesellschaft, 
I . W. Wenning, sind von dem Kaufmann K., 
zufolge des Testaments der verstorbenen L. und A., 
zur Kleidung und zum Unterhalt der imGefängniß 
Sitzenden, tausend Rubel eingesandt worden, weit 
ches hiermit die Komitat der Qiefängniß: Gefells 
schasr, welche diese Darbringung dem Willen der 
Erblasser gemäß zu verwenden nicht unterlassen 
wird, anzeigt. 
T w e r , den 8. September. 
Heute früh nach 7 Uhr trafen Se. Königl. 
Höh. der Prinz Karl von Preusseiv hier ein, und 
stiegen in dem Gasthofe des hiesigen Kaufmanns 
Galiank ab. Hernach besahen Sie daS hiesige Pa> 
laiS, von wo aus gerade Sie die Neise auf der 
Straße nach Moskau glücklich fortsetzten. 
Moskau, den i o . S-'ptember. 
Gestern in der Frühe qegen ? Uhr trafen Se. 
Koma!. Hoheit der Prinz Friedrich Karl Alexander, 
von Preussen, aus Ihrer Rückreise von S t . Pe» 
tersburg nach Preussen, tn^rwünschtem Wohlsein 
in hiesiger Residenz ein, und stiegen im Kreml in 
dem Palais, unweit dem Tschudvw-Kloster, ab. 
Heute Mittag um 12 Uhr wurden Sr . Hoheit die 
Mil i tair-und Civilbeamlen won den ersten vier 
Klassen vorgestellt. 
N'ga, den iz. September. 
I m Laufe dcs Juli-Monats sind an verschie-
denen ausländischen Waaren zusammen für - Mi l l . 
725706 Nub. hier eingebracht, und für 4 Mi l l . 
105587 Nnb. 45 Kop. Russische Waaren von hier 
zur See ausgeführt worden. 
A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
Brüssel, den r8. Sept. 
Am l4ten Abends entstand zu Amsterdam ein 
heftiger Brand in der Brennerei des Hrn. Hoppe. 
Um 7 Uhr hörte man einen fürchterlichen Knall in 
der Brenneret und nicht lange darauf strömten aus 
allen Theilen des Gebäudes verheerende Feuermafi 
s.nu Die mit spirimöser Flüssigkeit angefüllten 
Fässer und Tonnen enmff bald daö Feuer, welche 
n ch einander spronacn und den Sprit wie flam? 
wende Lava in die Straßen und Kanäle ergossen. 
Die Magazine und meHrece kleine daran stoßende 
Gebäude sind in Asche verwandelt worden. 
Neapel, den 29. August. 
Zn allen Cirkeln wird von einer schönen Hand-
lung des Herzogs von Calabrien gesprochen. Eini-
ge Rachsüchtige wollten nämlich :ie in Sicilien er-
mordeten Neapolitaner durch den Tod aller zn 
Neapel befindlichen Sicilianer rächen. Der Prinz 
wandte alle erdenklichen Mittel an, um sie zu be-
sänftigen; da er aber sah, daß alle seine Anstren-
gungen unnütz waren, so sagte er zu ihnen: „Wohl-
an! Befriedigt eure Rache und kühlt sie zuerst in 
dem Blute meiner drei Söhne, die auch Sicilien 
zum Vaterlande haben." Hierauf öffnete er ihnen 
die Zimmer seiner Familie. Diese wenigen Worte 
besänftigten doch bald diese Wüthenden. 
Palermo, den 26. Ang. 
Hier ist eine gezwungene Anleihe von 200 
Mi l l . Uncias decretirt, welche man jetzt mir der 
größten Strenge eintreibt. 
Ein KorpS unsrer Truppen, welches unter den 
Befehlen des Grafen Abela nach SyracnS abge-
schickt war, hat unterwegs sehr große Cxcesse be-
gangen. Der Kommandant und seine Officiers 
wollten dem Unfug eine Gränze setzen nnd die Ord-
nung. herstellen. Die Soldaten empörten sich je-
doch, und ihre ChefS waren genöthigt, sich nach 
Palermo, nachdem sie sehr gemißhandelt worden, 
zurück zn begeben. Die Junta hat hieraus gleich' 
ihre Maaßregeln getroffen. Die Empörer wurden 
umzingelt, gefangen genommen nnd in die Kerker 
geführt. 
Tanger, den 8. August. 
Wenn die Pest auch einstweilen etwas nachge-
lassen, so setze» doch die noch fortfahrenden bürger-
lichen Unruhen alle hiesigen Christen in große Ge-
fahr. Seir einem Monate wnßre Niemand ans der 
nördlichen Seire des Stroms Sebu, wohin sich der 
Kaiser begeben hatte, nachdem er den 2vsten Juni 
"von Rabat verschwunden war. Endlich weiß man 
nun, daß er zuMarrocco sich befindet, wo er schon 
ein ansehnliches KrieqSheer gesammelt hat, nm 
seine aufrührerischen Unterthanen zur alten Ord-
nung zurückzuführen. 
Konstantinopel, den 20. Ang. 
Herr Frere, bevollmächtigter Minister Sr . 
Großbritranischen Majestät, ließ der Pforte am 
2ost n v. M . feine Ankunft anzeigen, nnd erhielt 
alsbald am folgenden Tage den Besuch des Pforten-
DollmetscherS, nebst den üblichen Geschenken an 
Früchten, Zuckerwerk und Blumen. Ehestens 
wird er sich zum Großvezier begeben und wahrschein-
lich anch nach dem nächsten Zahlungs - Divan Sr . 
Hoheit die Beglaubigungsschreiben dcs Königs, 
feiues Herrn, zu überreichen die Ehre haben.. 
Der Königl. Preussische Gesandte, Graf von 
Schladen, wird, in Folge eines gnädigen Hand-
schreibens seines Monarchen, Konstantinopel ehe-
stens verlassen und nach Deutschland zurückkehren. , 
Dem Vernehmen nach wird der Königl. Kammer-
herr nnd bisherige Gesandtschafts - Secretair, Frei-
herr von Milt itz, bann als Geschäftsträger bei der 
Pforte beglaubigt werden. Auch der Königl. Nea-
politanische Gesandte, Graf von Ludolf, begebt 
sich im Laufe des MonatS September nebst seiner 
Familie nach Neapel zurück. 
Die Konserenzen deS Kais. Russischen Gesand-
ten mit den deiden Bevollmächtigten der Pforte, 
Hamid Bei und Fürst Callimachi, werden dem-
nächst beginnen; da beide Theile nur dasjenige ver-
langen, was die Bestimmungen des Tractals von 
Bucharest aussprechen, so dürfte das End-Resul-
tat dieser Verhandlungen die Beilegung aller Dif-
ferenzen feyn, welche durch eine verlchieden.nti-
ge Deutung des Vertrags herbeigeführt worden 
sind. 
London, den 22. Sept. 
Gestern fand in einem öffentlichen Garten eine 
Verfammlung der Einwohner des Kirchspiels S t . 
Pancras Statt , die zum Zweck harre, über eine 
Adresse nn die Königin zu be,ratl)schlagen. ES wa-
ren bedeckte Sitze für Dainen err>chr>r, deren eine 
große Anzahl gegenwärtig war. Der alte Cart-
wright nahm den Stuhl als Präsident ein, und 
sagte: Man möchte ihn entschuldigen, daß er nicht 
viel reden könne, indem ihm nicht wohl sei, und 
daß er sein Krankeniager verlassen habe, um bei 
der Versammlung gegenwärtig zu seyn, welches er 
für seine Schuldigkeit hieir. Herr P. Moore sagte: 
Ehe ich zu dem Geichäste des Tages übergehe, muß 
ich bemerken, daß, wenn die Presse uict't cxistirte, 
wir alle, die wir hier versammelt sind, unterdrückt 
wären, und die Königin wäre schon längst verur-
theilt »Vörden. Der freien Presse haben wir es zu 
verdaute«, daß wir uns kier versammeln und un- l 
sere Gesinnungen aussprechen können. Zu den Zei-
len Heinrichs des Achten sagte der gottlose und hin-
terlistige Kanzler, Kardinal Wolsey, zu S^r Tho-
mas Moore: „Wenn wir dre Presse nicht unter-
drücken, wenn wir nicht davon befreit werden, so 
wird sie sich von uns befreien und uns vernichten." 
Allein, wenn die freie Presse nicht wäre, so wür-
den unsere Verfassiv'g, unsre Gesetze uud unser Ei-
genthum schon längst in Nichts verflogen seyn und 
ivir würdet nun umsonst um sie weinen. (Großer 
Beis^U.) Die arme verlass<nc uuo versöhne ^r.ui, 
an 5ie wir unsh-ute adresstr^ n woüen, wurde schon 
verurtheilt s^)ii, i^ nd mir würden nun unisonsl um 
sie w i ' M i u . ( G r o ß e r B e i f a l l . ) Eheliche ^cute 
fürchnn sich nicht davor, daß ihre Th.ueii ösfent-
l ich bekannr g e m a c h t worden ; aber Schurken schen-
en das Lichr. Wenn,ch zwischen einem geschwor» 
nen (Berichte und dc^ ' sreien presse zn wägten hcitte, 
sv würde ich lieber erstereS aufgeben und die Presse 
behalten; denn mit der Hülfe einer freien Presse 
will ich die ganze Welt regieren und in, Ordnung 
halten. Nicht über die .nölngu,, jondern über die 
Verfassung, über die Rechte nud über das Eigen? 
thum des Landes wird jetzt Gericht gehalten. Wenn 
das E igen thum serr i s t , so ijr die Fre ihe i t inchls 
Werth. Es ist besser, un G^fängnij; von seinem 
Cigenthnm ' . eben , als a n s dem Felde zu verhungern. 
muß keine Scheidung zw'Ichen Elqeinyunt nni> 
Freiheit g e d u l d e t w rden. D<'r Prozeß der Königin 
ist schon als b e e n d i g t anzusehen. Man hat die 
Anklage geschlossen. Man hat allen zusammenge, 
fegten Schmutz dem englischen Volke ins Gesicht 
geworfen, und dennoch sieht unsre Können rein 
und fleckenlos da. (Großer Beisatt). Allein es 
wird nun bald ein Gericht über Andere gehalten 
werden, und man wird Diejenigen zur Rechenschaft 
ziehen, welche sich gegen das Leben und gegen die 
Ehre unserer Königin verschworen haben. (Bei-
fall). Ich habe neulich im Unterhause gesagt: 
das Ganze sei eine niedertrachtige nnd schändliche 
Verschwörung, und die Minister waren eine Ursa» 
che davon. (Beifall). Nichr einen Buchstaben 
nehme ich von dieser meiner Behauptung zurück. 
Seir 25 Iahren ist die Königin wegen derselben 
Grunde verfolgt worden; eine Verschwörung war 
früher gegen ihr Leben gerichtet und eine Verschwör 
rung «st ietzr mit verstärkter Kraft erneuert, denn 
sie yat den königl. Schutz, der der frühern fehlte; 
aber so >ehr sich auch Macht auflehnen mag, so 
^e m i r e u i e Woskc doch bald zerstreut werden. 
(Helsas/). Ein edler Lord im Unterhanse hat ge? 
sagt, ^aß, wenn die6 eine Verschwörung wäre, 
sie ohne Beispiel sei. und er sich sehr glücklich schä-
^^ö^ung derselben beizutragen« 
Diese Verschworung ist nicht ohne Beispiel; denn 
im Jahre 1806 gieng ihr eine andere varan, und 
wenn der edle Lord keiner der Verschworncn ist, so 
weiß ich nicht, wo ich einen snchen soll. (Beifall). 
Die Mayländer Commission, bestehend ans Lcach, 
Cook, Powell nnd Brown, wurde ernannt, um 
die unglückttchen Gerüchte nnd Geschichten zu um 
tcrsuchen. „Was sollten wir anders thun", sag« 
ren die Munster. Nun waS war denn das Resul-
tat? „Die Mailänder Commission, anstatt zu 
sammeln, erschuf Gerüchte. (Großer Beifall). 
Und woempsieng denn Majocchi seine Instruction ? 
Man weiß, das) er in Carlton? House gewesen ist. 
Diesen Versammlungen und der Presse verdanken 
wir es, daß so Vieles von der Gottlosigkeit derZeul 
gen an deu Tag gekommen ist. Zch habe von ei? 
nem freunde inLrland einen Brieferhalten, wori« 
nur derselbe schreibt, daß der Halunke Majocchi so 
glit Cnglilch lesen, sprechen und schreiben könnte, 
alc° ich. Dieser mein Zrennd wird hieher kommen 
und eS vor den Leios beweisen. (Beifall). Auch 
habe ich diesen Morgen dem Sir Gerard Noel ei.' 
Nlge Mmheilungttt wegen der Zeugin de Monl gel 
machr. Ein Gentleman wird beweisen, da^ die 
de Mont mit Bördels in Verbindung stand. Seine 
Worte sind jolgende: „S ie ersuchte mich, nach ei» 
nem Bördel zu kommen, und gab mir ihre Karte, 
woraus die Worte standet,: (Comtess« cle la 
clame cllionneur Lon ^Itesse 
la I^ncesse <5s (Calles. Ste bat mich, 
sie nicht vor der Thüre in Oxford Street anzuspre-
chen; sie wollte aber mit mir nach einem andern 
Hause gehen. Sie war zu der Zeil ihrem Wirthe 
7 Pfd. Sterl. iz Sh. ü D. schuldig. Sie erhielt 
io Psund und bezahlte solche. Als ich einst weg; 
gieng, wer begegnete mir auf der Treppe? Herr 
Powell. Als Herr Powell weggegangen war, klinl 
gelte sie; der Wirth kam, und sie sagte in einem 
impertinenten Tone: Was ist das hier? Er ant?. 
wornre: das sind drei 10? Pfund-Noten. Za, 
entgegnete sie, und eine davon mögen Sie behal? 
ten." Auf diese Art sehen Sie, wie die de Mont 
für Lügen in England bezahlt wurde. Guter Gott, 
sind dies alles die versprochenen Schiffsladungen 
von Zeugen? Zedermann würde einer solchen Ver? 
schwörung wegen ihrer Unauesührbarkeit den Rü-
cken gedreht haben; aber alle unsere.und fremde 
.Minister ließen sich durch Geld zureden. Ans diese 
Art waren die Minister die Anstifter, um ihre 
niederträchtigen, schändlichen Absichten zu erfüllen. 
Zeugen wurden hierher gesandt, um ihre zuvor ge-
lernte Lecnon herzusagen; wurden sie außer dersel-
ben gefragt, was war dann die Antwort: Hon 
mi ricordn, oder no men rsppellL pss. 
Diefe Verschwörung muß aufgedeckt werden, um 
die Monarchie zu retten. Zndem wir die Königin 
beschützen, beschützen wir die Constitution, und in 
den» wir die Consritntion beschützen, beschützen wu 
die Königin. Ich bin so attachirt an die Monar 
chie, daß, wenn sie untergehen sollte, ich das Land 
verlassen würde. Ich habe noch vergessen, Zhnen 
zn sagen, daß die Zeugin Barbara Kreß (nicht Kranh> 
wie ihr Name früher irrig angeführt worden ist) 
in Carlsruhe den Staupvesen erhalten hat, weil 
sie ihr uneheliches Kind zu ermorden gesucht hatte, 
und day der Marqueur in Triest ein bekannter Händ-
ler in Scandal zu festgesetzten Preisen war, der 
von jedem ankommenden Herrn oder jeder Dame 
Geschichten erzählte, wie sie verlangt wurden. 
Nachdem nun noch Si r Gerard Noel gespror 
chen hatte, wurden folgende Beschlüsse gemacht: 
i )Die Reihefolge einer seit 2; Zahren fortgesetzten 
Verfolgung und die jetzt im Oberhanse eingelotete 
Untersuchung berechtigt Zyre Majestät zur lebhaf-
testen Theilnahme und zur großmüthigen Unterstü-
tzung der Nation. 2) Die Versammlung bezeugt 
Ihrer Majestät ihr Beileid wegen des Todes der 
Prinzessin Charlotte nnd Seiner verstorbenen Ma-
jestät. z) Daß daS Betragen der Minister, in-
dem sie Ihrer Majestät Namen auS der Liturgie 
streichen, und daS Betragen der Dignirarien der 
Kirche, indem sie es genehmigten, einen gemeinen 
und kleinlichen Geist anzeigen; daß dies Verfahren 
eine Verletzung der christlichen Religion ist, wel-
che befiehlt, selbst für seine Feinde zu- bitten. 4) 
Daß die Auslagen gegen Zhre Majestät durchaus 
keinen Glanben verdienten. 5) Daß die Sentenz, 
einer so konstitutivnswidrigen und ungerechten Bi l l 
nicht die mindeste Gültigkeit haben kann. 6) Daß 
die Versammlung ein solches Tribunal mit Abscheu 
verwirft, welches willkührlich über den Character 
des höchsten Unterthans des Landes absprechen 
konnte, wie nämlich daS Haus der Pairs bei den 
gegenwärtigen Verhandlungen gckhan hat. 7) Daß 
man Zhre Majestät für die edle Erklärung danke, 
wie Sie sich nicht unter ein solch partheiisches Tri-
bunal fügen wolle. 8) Daß eine Reform im Un-
terhause das b 'ste Mittel sei, nm gegen solche bos-
hafte Verhandlungen und Übertretung der Rechte 
und Freiheiten deS Landes zn schützen. 
Der Courier sagt hierauf: das Einzige, was 
Sei dieser Versammlung bemerkenSwerth vorgefal-
len, sei die Rede des Peter Moore; wir meynen 
nick)' Dasjenige, was er über die de Mont oder 
die Barbara Kreß sagte, denn das ist zn schmutzig 
zU w verholen, sondern wir finden uns so ängstlich 
wegen feinrr Drohung besorgt. „Zch hänge so an 
die Monarchie, sagte P . Moor»', daß ich das Land 
ver assen würde, wenn sie untergienge." Großer' 
G . t t ! Peter Moore! Peter Moore! Was i^ür? 
de England ohne dich machen? Noch mehr, was-
würde ein anderes Land mi t Dir machen? Hast 
du Verstand, so bleibe wo^u bist;' England ist der 
einzige Ort, wo du nützlich seyn kannst; denn wenn 
die Monarchie unrergienge, wer anders kann sol-
che wieder erschaffen, als Peter Moore!" 
ES hieß vor einigen Tagen, daß Bergami in 
London angekommen sei; allein bis heute ist der-
selbe noch nichl erschienen. 
Alderman Wood giebt sich alle mögliche Mühe, 
nm etwas Verdächtiges wider die gegen die Königin 
ausgetretenen Zeugen aufzufinden. 
Seine Königliche Majestät haben IhreExcur-
sion zur See angefangen und sind von Brighlvn in 
der königl. Aach! the Royal George nach Ports-
moulh abgesegelt. Mau vernimmt, daß Höchst-
dieselben anch die Zusel'Wight besuchen werden. 
Der Herzog von Pork begleitete Se. Majestät Arm 
in Arm bis ans Schiff. Am zvsten kam der Kö-
nig nur seiner Reise.Escadre, die, außer der Pacht, 
aus einer Fregatte, zwei Corvekten und einem Cut-
ter besteht, bereits ans dcr Rhede von Comes an, 
wo er mit dem Zubel der Einwohner empfangen 
wurde. 
Herr Denmann, einer der Advokaten der Kö-
nigin, ist nach Cheltenham gereiser, um wahrend 
der Vertagung des Oberhauses den Brunnen zn ge-
brauchen. Am Abend seiner Ankunft hielt er vom 
Batkon des Hotels, worin er abgcstiegcn war, eine 
Rede an das versammelte Volk, und sagte unter 
andern: man könne die Königin eben so wenig vom 
Throne stoßen und Zhr die Krone rauben, als er 
im Stande wäre, jenen Stern vom Himmel zu 
reißen. Dem Prediger des Orts, der es verwei-
gert hatte, zur Ehre des Herrn Denmann die Glo-
cken läuten zu lassen, wurden in der Nacht die Fen-
ster eingeworfen. 
Der kleine Fahnenträger Waddington, wel-
cher bekanntlich Zettel aufrührerischen Znhalts an-
gelchlagen hatte, ist von der Zury freigesprochen 
worden. Ein anderer aber, Namens Holms, wel,' 
cher eine Flugschrift herumgetragen Halle, um die 
Soldaren zur Untreue gegen den König zu verfüh-
ren, ist zu einer sechsmonarlichen Zuchthausstrafe 
verurtheilt worden. 
Miß Woodward, Eigenthümerin einer Spi-
tzen - Manufactur in New'-Basford, har der Kö-
nigin zwei sehr schöne Spitzenschleier zum Präsent 
gemacht und diese mit einem Schreiben begleitet. 
Den Lissabanner Nachrichten sieht man hier 
mit Verlangen entgegen; am 25sten dieses ist eine 
Post von diesem Orte fällig. 
Die italienischen Zeugen gegen dle Königin 
sind von hier wieder nach dem festen Lande einge-
sclM worden. Der Marchese Sangrati und seine 
G^ i-'tilin, die hier angekommen sind, um für die 
Königin zu zeugen, speileten dieser Tage bei Zhrer 
Majestät. . . 
Alderman Wood hat dem Gemeinderath der 
Stadl London das Bildniß der Königin in deren 
Namen zum Geschenk gemacht. Der Lord Mayvr 
w i d e r s e t z t e sich; der Gemeinderath nahm aber das 
Geschenk an. 
Par is, den iy. Sept. 
Da die Entbindung der Herzogin von Berry 
nah- bevorsteht, so sind bereits die Zeugen bet der 
Entbindung ernannt worden. Es sind: der Kauz-
ler von Frankre ich, d,e Herzoge von Richelieu, von 
Coigny und von Albnfera. 
Am i6ten überbrachte eine Deputation der 
Damen Oer Halle von Bordeaux, welche von dem 
Grasen de Sözt? angeführt wurde, die Wiege, die 
für das zn erwartende prinztiche Kind bestimmt ist. 
An alle Mll i talr- D'.vittonen ist die Ordre er-
gangen, daß, falls die Herzogin von Berry von 
einem Prinzen entbunden wird, in allen Festunqen 
und Schlöss rn eine Salve von 2.1. Kaiionen.schüs-
sen gegeben werden soll. Wir^ eine Prinzessin ge-
boren , so erfolgt bloß eine Salve von n Schüssen 
zn Paris. 
Gestern gieng von hier ein außerordentlicher 
Conrier nach St . Petersburg ab. 
Die österreichischen, nach Ztalien abgegangen 
nen Truppen werden den Namen der Observations-
Armee am Po führen. 
Wie es hnßr, will der König von Sardinien 
seine Armee von 50,000 Mann mobil machen. 
v ""^gründeten Gerüchten gehört, als 
wenn der österreichische Hof von dem Sardinischen 
verlangt habe, die Festung Alessandria mit öster-
reichischen Truppen besetzen zu lassen. 
Ein spai>i>chfr ^ abinels.Kourier, der von Ma-
drid an den spanischen Consnl zu Bordeaux ab'ge-, 
sandt war, ist im Departement d«r Nieder - Pyre-
näen aus französischem Gebiet seiner Depeschen be-
raubt worden. D,e Räuber nahmen ihm auch 8oc> 
Franken ab. 
General Rapp ist nach dem Departement deS 
Ober , Rheins abgegangen, um daselbst die Unter-
suchungen geaen verschiedene Personen erfolgen zn. 
lassen, die als Mitglieder der letzten Verschwörung 
verdachtig oder darin b-griffen sind. 
Lissabon^ den 2. Sept. 
Die hiesige Neuerung hLt folgende Proclama-
tion wegen Zusammenbenifung der Cortes erlassen: 
Portugiesen! 
Da die Regierung von den drohenden Gefah-
ren überzeugt ist, die für die Nation und die Mon-
archie entstehen dürften, wenn die Crisis, welche 
die Znsurrection von Oporto hervorgebracht hat, 
sich verlangern würde, so hat ste, kraft der außer-
ordentlichen Vollmachten, womit sie für dringende 
Falle versehen ist, beschlossen, im Namen des Kö-
nigs, nnsers Herrn, die Cortes zusammenzurufen 
und sogleich eine Commission zu ernennen, um die 
nüthigen Maaßregeln wegen derZusammenbcrufung 
zu treffen. Die Gouverneurs des Königreichs hof-
fen, daß eine Maaßregel, die ihren Entschluß so 
deutlich beweiset, die Beschwerden der Nation an-
zuhören und ihren Wünschen zu entsprechen, die 
ganze Bevölkerung in einen gesetzmäßigen und ge-
meinschaftlichen KreiS vereinigen, und daß alle 
Classen der Einwohner die Nothmendigkeir einer 
solchen Vereinigung einsehen werden, um die Uebel 
zu vermeiden, womit sie bedroht wird, nämlich 
Anarchie, Bürgerkrieg und vielleicht gar die Auf-
lösung der Monarchie. 
Lissabon, im Pallast der Regierung, den rsten 
September. 
(Unterzeichnet:) 
Der Cardinal Patriarch, Marquis v. 
Barba. 
Der G^as v. Peuiche, 
Der Graf v. Vm'a. 
A. G. RiberMt 
Lissabon, den z. Sept. 
Der Graf von Amarante, Gouverneur der 
Provinz TraS los Monres, hat folgende Procla,' 
mation erlassen: 
VraveS und getreues Volk von TraS 
los MonteS! 
Zum drittenmal erfordert es die Umstände> 
daß ich euch zu den Waffen berufe; mirFreude hqi 
be ich euch immer bereit gesehen, die heiligen Hi/ch-. 
te nnsers erhobenen. S.puverainS Zohanns VI . zu 
vertheidigen. Zm Jahre itzs6 wart ihr eS, wel-
che mulhig die Ketten sprengtet, womit die Armeen 
eines' treulosen Angreifers unS belastet hatten; lei-, 
der ist aber dasjenige, was wir ausgeführt haben, 
unnütz gewesen' denn, obgleichw!r letzt kerne aus-
wärtige Feinde mehr unter ung. haben, haben 
>ö:r in unsrer Mitte ehrsücktiae, unsinnige und zü» 
ge/löse Menschen, die im Namen d.r Portugiesen 
die Regierung verändern woü'en, und die stich unter 
scheinbaren und falschen Vorwänden-bemühen, uns.' 
» 
zu verleiten, Verväther gegen dcn König zn werden' 
und den heiligen Eidschwur zu veel.tzeu, den wir ihm 
geleistet haben,und die, indem sie den Saainen der 
Anarchie ausstreuen,uns große Wohlthaten als das 
Resultat einer solchen Meinung versprechen. Erin. 
ncrt euch aber, weiche Art von Wohlthaten die revo-
lutionären Franzosen Frankreich verschafft haben —-
Tod, Vrand, Plünderung und zuletzt emeu Alles ver? 
heerendeu Krieg; eure Treue ist aber zu wohl be-
kannt, als daß es nöthig wäre, sie durch Vorstel-
lungen erst wieder zu erwecken. Zch bin, nach 
allen Grundsätzen der Ehre, der Pflicht, und der, 
Religion fest einschlössen, den letzten Blutstro-
pfen für die Vertheidigung der heiligen Rechte des 
Königs, unsers Souverains, aufzuopfern, und 
bin überzeugt, daß ihr alle dieselben Gesinnungen 
hegt. Es ist ein Verbrechen, die revolutionaire 
Regierung von Oporto anzuerkennen. Einwohner 
von Tras loS Montes, laßt uns unsre rechtliche 
Treue beibehalten, und unser allgemeiner Ausruf 
sey: Es lebe der König! Es leben die braven 
Portugiesen, die ihm treu sind! 
Z m Hauptquartier zu Chaves, den süssen Au-
gust. 
(Unterz.) Der G ra f von Amarante. 
Lissabon, den z. Sept. 
Ehegestern ward hier die spanische Constitu-
tion, so wie die Proclamarion der Regierung, we-
gen Zusammenberufung der CorteS, in allen Stra-
ßen angeschlagen. Das Volk versammelte sich in 
Menge aufden Straßen; so wie der Cardinal Pa-
triarch erschien, ward er mit Zubel empfangen. 
Alles ist hier jetzt voller Freude, daß wir eine neue 
ständische Verfassung erhalten sollen. Zugleich 
herrscht die vollkommenste Ordnung und Nuhe. 
Die Truppen und Einwohner der südlichen 
Provinzen sind der Regentschaft treu geblieben. 
Alentejo hat sich aber anfänglich für die Znsurgen-
ten erklart. 
Amsterdam, den sz. Sept. 
Vorgestern ward hier von den Herren Hoop or 
6omp. die erfreuliche und wichtige Nachricht, die 
sie din'ch einen Kourier aus Madrid erhalten, 
bekannt gemacht, nämlich daß die KorteS die Spa-
nische in Holland contrayirteStaatsschuld als gül-
tig und rechtmäßig anerkannt haben, worauf die 
Effecten dieser Schuld bis auf 59 Prot, stiegen. 
DieGesandten von Portugal! und Neapel ha-
ben dieser Tage Audlenz bei unserm Könige im 
Haag gehabt. 
Palermo, den 27. Aug. 
Sicilien ist ven der hiesigen Zunta in vier-
große MilitairDivisionen getheilt worden. Zn 
jeder Provinz sollen von ,oo Manu 2 zum Kriegs-
dienst? ausgehoben werden; die Freiwilligen erHals' 
ten einen angemessenen Sold. 
Der Bischof von Cesala ist arretirt nnd nach^ 
Palermo gebracht worden, weil er in seiner Diä-
rese einen Aufstand z» Gunsten der Neapolitaner 
angestiftet hatte. 
Bei der Einnahme von Caltanisetka sind ?oc> 
Einwohner getöttet worden. D>e Sladt ward von 
den Guerillas gänzlich ausgeplündert. 
Neapel, dcn z. Sept. 
General Pepe, dcr nach Sicilien abgesaudt 
worden, soll auch bevollmächtigt seyn, Depunrte 
aus allen Städten SicUiens zusammenzukaufen, 
um den allgemeinen Wunich der Einwohner in 
Rücksicht der Unabhängigkeit der Znsel naher ken-' 
nen zu lernen. Sollte sich die Mehrheit der Ein-
wohner für eineTr^nnuug von Neapel erklaren, so 
soll der General auihorisirr leyn, dle Art derAus-, 
führuug und die Verhältnisse mit ihn.» zu verab-
reden, die zwischen beiden Ländern zu errichten 
wären. 
Die Wahlen zu der Stände-Versammlung 
sind bereits im Neapolitanischen erjclgt. 
Rom, den 4. September. 
Laut Nachrichten aus Neapel haben zwei Ge-
fechte zwischen den Sicilmnisch - Parlemitannchen 
Truppen und den von Neapel n.ich dcr Znsel ge-
sandten statt gehabt: dno erste bei Trapani, das 
zweite auf dem Wege nach Messina. Nach der 
Aussage der Neapolitaner hatten sie Vortheile. 
Die Palermitaner sind wüthend auf Messina und 
wollen gegen diese Sta^t mcMchiren, um sie zu 
verbrennen. S«e haben Truppen .nisgehoben, und 
der Prinz von San-Caraldo, von seiner Gemah-
l in, einer g-bohrnen Prinzessin Lardoria, a u f -
reizt , steht an der Spitze dieser Armee. Derselbe 
Franciskanet - Mönch von St . Anna, der zuerst 
den General Church insultirte und alsdann den Pö-
bel anführte, um die Gesangnisse zu erbrechen, 
steht, nach den Aussagen eines Reisenden, den-
noch immer in großem Kredit zu Palermo und alle 
dortigen Großen machen ihm den Hof. General 
Pepe hat all sein Ansehen bei der A^mee verlohren 
und wirft sich ganz tn die Arme der Carbonari, 
die ihn aber nicht mir Zutrauen behandeln. Er 
wird sein Kommando gegen Ende Septembers nie-
legen, unter dem Vorwande, es scy tnconstttulivn? 
nell von dem Augenblick an, wo das Parlement 
versammelt ist. 
Rom, den 5. Sept. 
I m Kirchenstaate herrscht letzt hin und wieder 
Gahrung und eö fallen einzelne Cxcesse vor; allein 
im G-inzen ist die öffentliche Nuhe nicht gestöhrt 
worden. Einer der berühmtesten Carbonari in 
Rom, der Advocat Riccioni, ist in dem Kaffeham 
se deö Platzt dcr Rolonda arretirr worden, in 
-dem Au^'Ndlick, wo er einen silbernen Lössel stahl. 
Man hat in seiner Wohnung noch 84 andere ge? 
stohlene Kasse - und 18 Suppen-Löffel gefunden, 
ncbst anderm Silberzeug. Unrer den Papieren, die 
er in der Tasche trug, befand sich eine Proclama? 
ton an alle Tirannen der Erde, die ihn>nan?ün? 
digt, daß ihre Stunde geschlafen har; daß alles 
Bestreben, ihrem Schicksal zu entgehen, vergeblich 
seyn wird, indem 200c? tugendhafte Helden ihre 
Dolche geschliffen haben, nm sie zu treffen. Ein 
anderes bei diesem Carbonaro gefundenes Papier 
ist ern höchst aottcslälierliches Sonner, welches dem 
am Kreuze sterbenden Erlöser in den Mund gelegt 
wird. 
Die sogenannte Koncentration der Neapolirn? 
nischen Armee bei Kapua gebt sehr schlecht. Die 
Bürger-Soldaten der consttstulionellen Armee wol-
len nicht marschiren, w-nn man ihnen nicht einen 
erhöhten Sold giebt, und die Negierung hat nicht 
das mindeste Geld. 
Ein diplomatisches Gastmahl, welches der ^ 
Französische Volk)schafler, Graf Blacas, am 26. ^ 
Augmt zn Ehren des heil. Ludwigs-Festes gab, 
hat in Rom großes Aufsehen erregt, weil die dimi? 
tirr n Minister von Spanien und Neapel eingela? 
den, aber ihre Nachlolger ausgeschlossen waren. 
Von allen andern zuni diplomatischen Korps gehö-
rigen Personen war nur der Würtembergische Ge? 
sandte nicht eingeladen. 
Schreiben aus dem Neapolitanischen, 
den 4. September. 
Das Neapolitanische Journal ^mico llella 
ec>5litu2it)n<? vom Zysten August hat eine gewiß 
in v^apel sclbst gcschuuet'ele sogentinnre Adresse der 
P,ni,onteser an ihren König bekannt gemacht, wor-
in sie eine Versassunq fordern. Die darin erhalte? 
nen Schmähungen gegen Oesterreich verrathen ih? 
ren Ursprung. 
Kopenhagen, den -z. September. 
Der General Ma>or von Bülow liesindet sich 
znr Widerherstellung seiner Gesundheit auf dem 
Lande. 
Es will verlauten, daß der Spanische Mini? 
ster am hiesigen Hofe bald eine anderweitige Bestim» 
mung erhalten und unö verlassen dürfte. 
Portugall, den 6. Sept. 
Die Vorsehung wacht über Portugall. I n 
dem Augenblick, als die Insurgenten von Oporto 
eine neue Regierung einführen ivollten, kam ein 
Advisschiff aus Brasilien zu Lissabon an, welches 
derRegentschaft den Befehl des Königs überbrachte, 
die alten CorteS von Portugall zufammenzuberu? 
fen. Die gesetzmäßige Authorität k«nn nun dasje.' 
nige thun, was durch Zfebellion bewerkstelligt wer) 
den sollte. 
'D»e Proclamation wegen der CorteS ist unttr 
Freuden? Salven in den meisten Gegenden Portur 
galls verkündigt worden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen !c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiscrl. Sradr Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu »rissen: we.chergestalt 
die Frau ^ollegienrärhin Dorothea Christiana Eleonora 
Ewerö, geb. von Maydell, in ehrlicher Assistenz, be-, 
lehre des anhero p-oducirren, mit dem Herrn Doktor 
dcr Medizin Johann Adolvb Lehmann abqes. lossenen, 
am IZ. August d. I . abLcschlossenen und a m ^ evtbr. 
der Em. i^ rl^  Kaiserl. livland. Hofgcrichte corroborirten 
Kanf-ContractS, d«ö dem lchlcrn gehörige, allbier im 
ersten Stadttheil sub Nr. IS5 auf Erbgrund belegene 
W^bnliauo sammt Avpertincnrien für die Summe von 
H500 Rudeln Silb. M. >uid 5W0 Rnbcln B LU käuflich 
an stch gekracht, und m er diesen Kauf zu ihrer Si-
cherheit um ein gefcßtttl'cS > ul>u< u.-> , nAchge-
sucht, auch mitreist Resolution vom heuliaenTa^c nach-
gegeben erhalten h.it. ES werden demnach alle Dicieni« 
gen, welche an vorbemelleteß HauS sainmt Avpertinen« 
tien und dazu gehörigen Erdgrund rechrsgülriae An-
sprüche haben oder wider dcn darüber abgeschlossenen 
Kauf-Conrracr zu Recht v. ständige Einwendungen 
machen zu können vermeinen, aufgefordert, stch da-
mit in gesepli.i'er Art binnen einem Jahr und sechß 
Wochen a ll.iic» lilijus . al,o spätestens am 
zren ^ o.ember l82l, bei diesem Rath zu melden, mir 
dcr Verwarnung, das; nach Zldlauf dieser peremrori-
schen Frist Niemand mit ctivanrgen Zlnsprüchen weiter 
gehörr. sondern mehrdesagteS Haus sammr Apverrinen» 
ticn und Erbgrund der Fran Kc>llegienrarhin Dorothea 
Christiana Eleon.ra EwcrS, geb. von Mayvcll. als ikr 
wabreS Eigen rbum ausgetragen wcrden soll. V-R-W-
Gegeben Dorpar R'thhauS, den 22- Levr. 1820. 2 
Zm Nan.cn und ron.wegen Es. Edl. RalhvS 
der Kaiscrl. Stadr Z)orvar: 
Bürgermeister Ar. Akermann. 
C- ^ Tb?mson, 
Ein lobliches Vokgttigcricht dieser S M t bringt es 
bie>Mzur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sc»,, am 
2tcn Oct. d. I . / Vormittags t l Ubr, bei sich aus deck 
Rathbause k^n tn gutem Zustande befindliches Fischer, 
boot nebst Ruderstangen lc., imgleichen cin Fischernel), 
wovon ersteres' bei der steinernen Brücke angelegt/ letz-
teres aber auf dem Rathhause im Verwahr befindlich ist, 
gegen gleich daare Bezahlung öffentlich zum Meistbot ju 
bringen. Dorpat-Rathhaus, den 2Z. Sept. I82i. 
^ i l m.ins!^nirn 
A. Schumann, Secr» j 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
Verwa l tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
^ Nf lsm !ioo!i2Nv«r<?Iirsnllk!n I'olilicc» !>s!zs icli die 
n , «I»ls ic1> Ai?5onntn l i in , am »ti. Ok io -
« i n t ^ o n e ^ r r üu Iii liol?« i^Ii, 
von In«?5i^en <>in<? jiaii i. 
reielis Vt>riaminIunA niclir nu r?u untorli!»Ilen» snn<I"in 
Vsorüs mic^i aucli hescrehsn, tlie 2ut>iet!«!nkelr llörselb^n 
erlsogsn, . 1 .^ (?rols, 2 
" ckainaügsr ruzzlgv^-kaiserlicher Kammer» 
Nuziku, uiicl K.'fjiöÜmeizlsr tles verslor-
iienen I^uuis von Wii lemlierA. 
Donnerstag b?n ?o. September wird zinn Beste» 
des Oekonomen, He)?rn Böni'-g, im Saale der Bür , 
aermusse MaSquera^L feyn. Derselbe bittet um 
zahlreiche Gesellschaft. Die Vorsteher, t 
Die wenigen Tage, die ich Lei meiner Durchreise 
hier verweile, empfehle ich mich Einem hochgeehrte» 
Publiko mit allen Zahn-Overütionen -^erdurck ganz ge-
horsamst. Ich setze sowohl einzelne Zäht,." als ganze Ge-
bisse nach einer ganz neuen Art mit Feder»? ein, -o daß 
sie den Verlust der eigenen ganz ersetzen. Swch können 
diejenigen Personen, die solcher Zähne benöti>.'gr stnd, 
sich erst überzeugen, was ich wirklich in diesem Fciche zu 
leisten vermag, indem ich immer einige Modele vorrä-
thig habe Schwarze und gelbe Zähne reinige ich, ohne 
die Emaille zu beschädigen, <o daß steinen Glanz nnd 
die eigentümliche Weiße wie-er bekommen; dieienigen 
Zähne, die Geruch oder Schmerz verursachen, fülle ich 
mit einer Masse auf lange Dauer so aus, daß He eben 
die Dienste der ganz gesunde-, leisten. - - '^rmeu»iene 
ich unentgeltlich. W. Ä. Liebreich, 9 
kom'gl. prenß Landes'Zahnarzt aus der 
Haupt- und Residenzstadt Königsberg, 
auch apvvobirt von der russisch-kaiscrl. 
medie. Faeulrät hiesigen Orrs. 2 
Mein ^ogis ist im Petersburger Hotel-
I n der Bürgerinusse wird den i . Octb., Nachmit-
tags, die schon früher angekündigte Kind, r-Kalesche 
verlooset werden; auch stnd noch einige wenige Loose 
beim Oekonom zu haben. t 
G u t - V e r k a u f . 
Ein ak der großen Straße belegenes G»t von 4s 
Lsof Aussaat, mit hinlänglichem Holze, sehr gutem 
Böden, guten Gebäuden, vielem Heuschlag, hknrei-
senden Arbeitstagen und gutem Viehbestand,'wird zum 
Verkauf ausgeiwten. ^aS nähere erfährt man bei Hn. 
Klleiß im ^aufhose Nr. 5. S 
A n verkaufen. 
Vorzüglich schöne gefüllte und einfacheHyacinthen , 
wie auch Tacetten», Lulpen- und Narcissen-Zwiebeln 
sind bei mir für billige Preise zu ba en. z 
I . Zlhlschwcrd, 
in der ^uce am Markte. 
Bei mir ist ein geschmiedeter eiserner Wasserkessel 
VöN tz Faß für einen billigen P>eis zu haben. 
Woltem, Kupferschmied. 3 
Vorzüglich gute frische revalsche Killoströmlinge 
sind in meiinr Bude unter dcm Äaufbofe ')cr. K für ei^  
nen annebinba en Preis zu haben. C. G- ^'uhha. 1 
J n meiner Bu^c unter demKaufhofe Nr. 6 ist vor-
züglich gutes f r j cheö moskauschee Wcitzen»S>ehl, Kaf-
fee, Zucker, Tbce. Baumwolle, Warten, Wachsli'> te, 
verschie ene '^artunactt Talgl-cl't^gure kasanische Seife, 
vet rsburger <?ohlt<der, Binnft'hllcder, schwarze und 
nei'-e' ?)uften, verschiedene Gattungen Eisen, nordische 
Häringe, Sal ; in Tonnen nnd in kleinen Parteien, für 
annehmbare Preise zu haben. L G. Luhha. 1 
Wologdasche Lichte, kasanische Seife, mvskausches 
Meht und Ctangeneisen, so wie auch verschiedene Ee« 
wür^ , -?ven und Eisenwagren <uid für sehr biaige 
Preise;u haben bci Schamaiew. 1 
öeUr eintraulien sin«I i^> I,vi 
Lcliamajvvv. I 
Z u vermiethen. 
Eine Wohnung von zwei Himmern, nebst Küche u. 
Keller, ist zu vermiethen bei drr Frau Wittwe Ruthen, 
berg. , 5 
Bei mir ist cinc Wohnung vott drei geraumige» 
Zimmern zu vermiethen und gleich zu beu'el'en. 
Chri>tian Schönrock. 2 
P e r s o n , die vcr lancu i r i r d . 
Sollten ein oder mehrere Knaben von 15 bis 16 
fahren Lust haben, das Schlösser Metier zu erlernen, 
fv können dieselben sich melden beim Echlössermeister 
^ Falck. t 
Abreisende. 
Da ich binnen lä T-'gen von hier zu reiset willens 
t>in, so ersuche ich alle 5ie,euigen, welche eine re.i't-
mäßige Forderung an miM haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeivenvaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 2<)sten Sept. ,820. t 
Elias R't ter, Kirochenhanergesel!. 
Da ich binnen 8 Tagen von lner zu reisen wil-
lens bin so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich deS« 
halb bei 'iner Kaiserl. Polizei Verwaltung m mel-
den. Dorpat, den sssten Sept. ikso. t 
Christian Kreisig, Goldgrbeiter. 
W « ! : 
l t u n g 
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S o n n t a g , d e n z . O c t o b e r , i 8 s v . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl . U n i v e r s i t ä t - , Censur: O?. F . E . N a m 5 a c h . Censor. 
^ t t l ä t t d i f c h o N a c h r i c h t e n . 
Moskau, den i7. ,Sept . 
. . Den Tag nach der Rückkunft von Woskreßensk, 
nämlich den.verwichnen Dienstag, fuhren Se» Kö: 
nigl. Hoheit der Pr inz Kar l von Pereußen nach 
den Kirchdörfern Kolomenskoje undZar iz ino, in 
welchem letztern S ie von dein Fürsten Nikolai B o l 
rißowitsch Iußupow mit einer Mittagstafel bewirk 
thet wurden. Vorgestern wohnten Se . Hoheit der 
Parade bei, pie auf Veranlassung deS.Krönungsi 
Festes S r . Kaiserl. Majestät S t a t t fand, beehrten 
auf den Abend das Theater mit I h r e m Besuch, 
und begaben sich von dort aufden B a l l , der von 
dem hiesigen Kriegs-Generalgouverneur und R i t t 
ter Fürsten D m i l r j i Wladimirowitsch Äol iz in ge-
geben ward. Morgen sind Se. Hoheit gesonnen, 
die hiesige Residenz zu verlassen, nnd die weitere 
Neise fortzusetzen. 
A u o l ä n - d i s c h e ' ^ ' a c h r i c h k e n . 
W i e n , den 16. Sept . . 
Gestern Haben.-Se. Kaiserl. Hoheit , der Erz^ 
Herzog Kronpr inz, die Reise nach Pesth angelre--' 
ten, wohin auch der Herzog von Cambridge und 
der Pr inz Carl von Bayern abgegangen sind. D ie 
dortigen ManvvreS werden jedoch nicht vor dem 
22sten dieses beginnen. 
D ie Truppen-Marsche nach I t a l i e n sind so 
ziemlich vollendet. M a n wi l l noch immer wissen, 
daß der General der Cavallerie und General'lComz 
M a n d a n t vo» Venedig, Baron Frimont, den Ober; 
beseht über die im Lombardisch-Venetianischen Kö, 
nigreiche versammelte Armee, deren Hauptquartier 
in Treviso ist, erhalten werde. Den Feldmarschall', 
Lieutenants, Prinzen Phi l ipp von Hessen-Hvm; 
bmg und-Grasen von Wallmoven, sind gleichfalls 
Commando'S bei dieser Armee übertragen; sie ste? 
hen im Begr i f f , nach I t a l i e n abzureisen. 
Es scheint nun entschieden zu seyn, daß die 
Zusammenkunft unsers Monarchen mir S r . Maje? 
stat, dem Kaiser von Rußland, in einiger Zeit zu 
Troppau, wo sich auch der König von Preußen und 
die Minister der größern europäischen Hofe einfins 
den werden, S t a t t finden wird. 
Der von der gegenwärtigen neapolitanischen 
Regierung als Botschafter nach London bestimmte 
Fürst T imi l i l e , welcher sich zuvor mi t einer außer 
ordentlichen Bothschaft nach Petersburg begeben 
sollte; hat gestern nach einem Aufenthalt- von ei-
nigen Tagen von hier seine Rückreise nach Neapel 
angetreten, da cr inne geworden, daß die großen 
europäischen Machte vollkommen einig und ent-
schlossen sind, den gegenwärtigen, durch MUita i r -
(Gewalt eingeführten Zustand der Dinge im König-
reiche beider Sici l ien weder anzuerkennen, noch ei-
nen Abgeordneten der durch diese Gewalt einge-
setzten Macht anzunehmen. 
Zhre Majestät, die Hrau Erzherzogin Mar ie 
Louise, 
Ähr 
Beispiele, wie gefahrvoll es sey, die Wirksamkeit 
geheimer Verbindungen un> im Finster» schleichen-
der V.-rschwörunqen mit geringschätzender Gleich-
gültigkeit zu betrachten, und wie weise die Deut-
schen Fürsten gehandelt haben, indem sie die ersten 
Symptome solcher strafbaren Versuche mtt Wachsam-
keit und Strenge bekämpften. Se. Majestät, der 
Kaiser, sind durch I h r e politischen und persönli-
chen Verhältnisse, durch I h r e nahe Verwandtschaft 
nnt mehrern Italienischen Fürstenhäusern, durch 
die geographische Lage. I h re r eigenen Länder bei 
inter-
stung 
Ord-
l,'lichen 
ches das Theater an der Wien g e w v n i t t n H Ä r 7 I " W ä c h t e r und Beschützer der öffentlichen Nuhe in 
zog die angebotene Summe von dre t tuMhund 'e r t^ ' I t ^ l in , berufen. Der Kaiser isi fest entschlossen, 
tausend Gulden in 20-Kreuzern dem Besitze des^Piesem hohen Berufe Genüge zu leisten, jedenFort-
Theaters vor , und hat diese heute von dem Hause" schritt ruhestöhrender Bewegungen vonSeinen und 
Hcnikstein und Comp, baar ausgezahlt erhalten. Seiner nächsten Nachbaren Gränzen entfernt zu hal-
W ien , den 19. Sept. ten, keinen gewaltsamen Eingriff in die Tracraren-
FolgendeS ist der wörtliche I n h a l t der merk- /. mäßigen Rechte und Verhältnisse der Italienischen 
würdigen vertraulichen Eröffnung des Katserl. Oe-EAFü5sten zu dulden, und, wenn gesetzliche und ad-
sterreichischen Hofes über die Begebcnheitett von ^ ministrative Vorkehrungen keinen hinreichenden 
Neapel, welche den Deutschen Höfen von den bei Schutz gewahren sollten, Seine Zuflucht zu deu 
ihnen accreditirten Kais. Gesandten übergeben kräftigsten Maaßregeln zu uehmen. Glücklicher 
nau 
wurde: 
N o t e . 
' „W ien , den 25. Z u l i 1820. D i? neuerlichen 
Ereignisse im Königreich Neapel habkn einleuchten-
der und nachdrückliches als noch'irgend eine frühere 
Begebenheit dieser Ar t an den Ta'« gelegt, daß 
selbst in einem regelmäßig und löblich verwalteten 
Staate , unter einem ruhigen, genügsamen, mit 
seiner Regierung zufriedenen Volke der giftige Ein-
fluß revolutionärer Seelen die heftigsten Erschüt-
terungen veranlassen und einen -chnell-n Umsturz 
herbeiführen kaUU; Vennes ist vollständig erwiesen, 
daß^die Umtriebe der Carbonari allein, ohne äu-
ßern Anstoß, ohne irgend einen, auch nur scheinba-
ren Vorwand jene aufrührerischen Bewegungen an-
stifteten, welche Se. Majestät, den König von 
Neapel, in einem Augenblick der Bedräugniß ver-
mögt haben, die Negierung niederzulegen, alle 
bestehenden Autoritäten aufzulösen, und ein? ihrem 
Lande durchaus fremde, selbst da, wo sie erfunden 
worden, bis jetzt noch unversuchte Konstitution, 
mit andern Worten, die Anarchie als Gesetz zu 
proclamiren. Se. Majestät, der Kaiser, sind 
überzeugt, daß diese unerwartete Begebenheit auf 
sämmtliche DeutscheHüfe den lebhaftesten Eindruck 
machen wird.. S ie lehrt an einem merkwürdigen 
Weise verbürgt die gegenwärtige Stellung der Eu-
ropäischen Machte, und der Geist des Friedens, 
dcr ste,ql!e beseelt, daß solche Maaßregeln.nicht zn 
politischen Feindseligkeiten noch Staatskriegen füh-
ren würden. Wenn Gewalt, zu deren Gebrauch 
Se. Majestät, der Kaiser, bei I h re r allbekannten 
Gerechtigkeirsliebe und Milde ohnehin nur tm äu-
ßersten Nothsall schreiten^werden, nicht zu vermeit 
den seyn sollte, so würde sie doch nie gegen eine 
rechtmäßige Macht, nur gegen bewaffnete Nebellen 
tiufgeboten werden. Selbst in diesem höchsten un-
gern vorausgesetzten Falle aber würden Se. Maje-
stät, der Kaiser, auf unmittelbare» Beistand oder 
Zutr i t t von Seiten Zhrer Deutschen Bundesgenos-
sen keinen Anspruch machen. Die zur Aufrechthals 
Haltung des Frieden/und der Ordnung in I t a l i en 
erforderlichen Maaßregeln liegen ganz außer der 
Sphäre der grundgesetzlich bestimmten Mitwürkung 
dcs Deutschen Bundes, und weit entfernt, von 
den dielerhalb gemeinschaftlich aufgestellten Grund-
sätzen abweichen zu wollen, sind Se. Majestät viel< 
mehr zu allen Anstrengungen und Aufopferungen be-
bereit, um den Fall einer solchen Mi tw i rkung , 
und j?de Gefahr, die ihn hervorrufen könnte, von 
den Gränzen des Deutschen Bundes-Gebietes ausS 
kräftigste abzuwehren. Dagegen ist es allerdings 
wichtig und wünschenswert, das Oesterreich, in ! eben dicse Befehle erhalte, welche ich von meinem 
dem cs einem so gcmnimüh^cn hc-lunucn Un- Hofe rück sichtlich dcr außtrordentlichen Sendung 
ternehmen seine CvrZsi'lt uiid «nne Kra,te widi be^hrr hatte, deren slch zn entledigen Sie nur, 
met, auf nngkstöhrreNuhe im I m ^ n vou Dcur.ch- mein Fürst., durch I h n » Br ie f vom ? .sten Au.inc 
land mir voller Zuverncht r.änien könne. W-e I h r e n Wunsch bezeugten. Der Kaiser, mein 
sehr anch jetzt oder kun-t-^ daS ^ch:ä !a l I ta l i ens H ^ r r , -st nur feinen Erlauchten AllUrtcn durch 
die Anfmerkjamkelr deS KaN^rv belchajNZfii möge, Treue nnd Glauben de»,Verträge turcli Sie unikr-
Se-Mai -s tä . werde,, u i - » . » . , , - weniger dieD-u.- ...nuiichst. Freuudfcha >7 ^ 
schen A,'Z-I<,?»!,.»-» mit immer gleicher l.bhaller verbuu.'en, !aö NM so enaer i l , al« . 
Theiln-chm- beherzige» m.d Zhreu Ps i ich^ . als »er ^ s - i i l c h a f . l ^ o " ^ 
BunS-S.,,..- u. «ollem Umfange Geniige le>l-eu. ste Beweggrund dieser Vereinigung war uun deren 
ES ->«-->ch> ober «--r. Msl-sta i zur un-uS!pr.ch,i- wesenilicher Zweck --worden ist. Se Zai'->> 
ch.-n Zuft ied.nh.i l »nd Beruhigung sich lagen zu M a j - i U l ktnueu in -einem ^alle von d i - s „ durck 
dlirfen, dag Ivl. iuge eie ^.-»llchenHcfe von lenem ZhcePsiichlei, vorgezeichuele» Linie abgehen. ^e-
lebendigen (vefuhl^er durch den I-Higen bedenk«.- der ifolir.e Schr i t t , jede S , e ° u „ g . w°!che auch 
Zustand der l-olil,schen Wel , ihnen ausgelegl-n nur . j , „ n Schein von -^ni.iaiive m t stch brSch? 
Pf l .ch l , und ° °u ,e»-n, Geiste d- rC iu i rach. , der Ware-in-Adweichuug v7n jener Norm we ch- aU-in 
Zestigkei, und der We.-h- i - , -er ftch in den legten die Pol i t ik des Kaiser,. Cabiue-S l - i l r S ? K M " 
Verhandlungen von «se.I-n -.Niger der ersten D - n l - würden stch weniger als j . -ine solch- Abw^-liunä bei 
schen N-g.-rnnz-u ausS würdig,-e °u-,.lvr°chei, -lnemAegenstand.on so hohem ,u.d °llgkm-^em <>n 
ha. , g-l-i.ei werden. für unser g-m-inschastliche« reress-erlauben, wie es der s-genwär.ia. Zustand^ 
Vaterland n.ch!« zu b-sorgeu seyn w.rd. Den.schland Ding- im KSuigr-ich- b-id-r Sicili«n M Ä f ° . . 
ist -m grov-r Ziuhi» »orbehallen, wenn es in der de« au« vielen Gründen sa I r a n , 1 - . , ! , ^ . ^ 
Klugheit und Enlschlossenhei, seiner NegeiUen, In U-b-rl-gung-n eines allgemeinen ^ 
un»-rruckier Anfr-ch,h°lIung seiner Verfassung, in «nd einer volle°n,»i-n-n Ucb-r-inli?mn,nn^ ? 
dem .reuen Sinn- s-iu-r VSl-er und In der mäch.i- den Waran.« der Em"7ä.sch-. ö rdmmä ^ . 7 ^ ^ 
g-ii Siaran.i- feine« Bundes-Vereins di- Wittel S-.Kais-rl.MaiestSl uch -Nlseb,ie?en ^ ^ ^ 
»ndKrästi find-l, der-» -S bedarf, »m »»l-r den R-sullate» einer -inmülliia-n B-raiku»^ " 
Slürme» di-s-r Alles ».drohenden Zeil, sein-» in- f-.. I . M a e di ? 
„ern Frieden, sein- gesetzlichen Ordnung-,,, f-in- daß ich dl- A r - .ab- Ä n an ^ 7 ' 
UnabhSngigkei., seine Würde nnd s-inen al.eu .Fürst daß der Kaiser me n L ^ 
ehara-ter zu b-haupleu. Se. MajestSt stnd über- dnng, woniir S ie »°u IhrerN-äienma SeiSc 
zeugt, daß keiner Zhrer edlen Deutschen Bundes? ferl. Majestät beauftraat sind weder in 
genossen für solchen Ntthnn.nem scher Form, noch selb?? in bloß v e r t ä u l ^ 
und S ie selbst werden sich glücklich preisen, dereinst annehmen kann. D ie Bekannt chaft ^ 
^hren Anthetl an demselben in dem Bewußtsein für mit I h n e n , mein Fürst, zu machen die Ehre bat-
e.uen so große., uud herrlichen Zweck keineAnstren- te, sichert I h n e n Ansprüche auf die persönlichen 
gung, kein ^)pfer ge>chenr zu haben, erwarten zu Gesinnungen, deren Ausdruck, so wie die Versi? 
^ cherung meiner auSLezeichneteu Hochacl'luua ick 
ev, ^ von I h n e n darbringe. ' 6 , H 
Ntißland, Oesterreich und Preußen im nächste,, ÄZieu, den 8. Sept. 1820. 
Monate eme Zusammeukuuft zu Troppau halten Der G r a f G . Golowkin " 
werden. . D ie Hofteitung enthält nunmehr Folaen'des -
Der Neapolttanlsche Pr«nz Ckmiti le, der öe- „ S e i t mehrern Tagen befand der Princkve s i 
kanntl.ch m.t -.n-r Sendung an den Kaiser Alexan- Cimil i le sich in hiesiger Stadt auf seiner Durchrei' 
der beauftragt wa r , und von Wien bereits wieder se nach S t . Petersburg, wohin derselbe mir A „ f ' 
^gerelset von dem hiesigen Russisch/ trägen der neuen Neapolitanischen Negicruna a» 
Kms.r l . gesamten, Grafen Golowkiu, folgende Se . Nussisch - Kaiserl Majestät abqesandt ?v^ >-
merkiv..rd.ge Erklärung erhalten: Nach einer aus Warschau ai .aelanl le . !^ l 
Schreiben des Grafen Golowkin an deu S r . Majestät des'Kaifers von Rußland das! p? 
Me iu N ü A den gedachten Fürsten nicht empfangen w/rde h / r 
. . Ich b--k,-^.ich. J h m u auzuz-ig-n. daß ich s°.m Rückr-.s- ..ach N-ape'l b. ° 
London, den l y . Sept. 
Gestern erfolgte im Unterhause nachstehende 
interessante heftige Bebakte: 
Der Kanzler der Schatzkammer trug darauf 
an, daß eine Committee ernannt werden sollte, um 
in dem Journale der Pairs nachzusuchen, wie weit 
die S t r a f - und Büß - Erlegungs - B i l l gegen die 
Königin vorgerückt fei. . 
Herr Creevey: ES ist mir seit einigen Tagen 
ein Gerücht zu Ohren gekommen, daß Diejenige«, 
welche ich die Verfolger Zhrer Majestät nenne, da-
mit umgiengen, das Unterhaus zu bewegen, in 
dieser Sache seiner Macht zu entsagen, weiche das-
selbe bestandig gehabt und ausgeübt hat , nämlich 
Zeugen zu examiniren. Wenn irgend ein so'cher 
Vorschlag gemacht und angenommen wird, so halte 
ich dafür, daß — nachdem sich das Oberhaus und 
der König, meiner Meinuug nach, schon erniedrigt 
haben — das Unterhaus auf der letzten Stufe der 
Erniedrigung stehen wird, wenn es seinen Privi le-
gien entsagt. 
Herr Hobhouse: Zch widersetze mich dem Vor? 
schlage des Kanzlers der Schatzkammer, um die 
Zournale der Lords zu untersuche»; denn der Er? 
folg davon wird seyn, daß dieses Haus es guthei-
ßen muß, was Ih re Herrlichkeiten gethan haben, 
und daß ihr Verfahren zum Vortheile des Landes 
gereiche. Ach bin ganz entgegengesetzter Meynnng 
und glaube, daß die Handlungen der edUm LordS 
mit den gefährlichsten Folgen verknüpft feyn wer» 
den; die Nation wird entehrt und das Znreresse 
derselben wird dadurch vernichtet werden. Ohne 
die Achtung gegen das Oberhaus aus den Augen zu 
setzen, so kann ich doch nicht umhin, zu sagen, daß 
es gerade in Opposition gegen das Unterhaus han-
delt. ES hat dle Untersuchung einer Sache unter-
nommen, welche das Unterhaus gänzlich von sich 
abgewiesen; es hat einen grünen Beutel geöffnet, 
dessen Compagnon im Unlechause mit Verachtung 
zurückgewiesen wurde, — und sollen wir nun, die 
Repräsentanten der Nat ion , unser Betragen nach 
der Vorschrift des Oberhauses einrichten? Zch weiß 
würklich nicht, wie irgend ein verständiger Mann 
erwarten kann, daß der anhängig gemachte Proceß 
unpartheiisch gehandhabt werden wird. Die edlen 
Lords sind wohl nicht schlechter, allein sie sind auch 
nicht um ein Haar besser, als schwache Menschen» 
Zch glaube, daß sie dem Einflüsse menschlicher Ge-
fühle eben so gut unterthan sind, als alle andere 
Menschenkinder. Auf der einen Seite die Gunst 
des Monarchen vor Augen, auf der andern das 
Mißfallen und die Vernachläßiguug desselben, ist 
es wol Nicht schwer, vorauszusagen, auf welche Seile 
sie sich neigen werden. Wenn ich die U'tzuu Ab-
stimmungen im Oberhaun veuachce, g.ht nicht 
daraus hervor- (.Hierwur!e Hr. H. vom Spre-
cher zur Ordnung verwiesen). Herr Hobyouse 
fuhr fort : Zch wollte nuch nicht darü^'r einlassen, 
was noch vorfallen kann, sondern was würklich 
im Oberhaus«-' vorgefallen ist, füge mich indessen 
gern der Zurechtweisung des Herrn Sprechers, und 
wi l l davon abstehen, waS ich sagen wollte, kann 
aber dennoch nicht umhin, zu bemerken, daß, da 
wenig Unparteilichkeit im Oberhause wegen dieser 
Sache zu erwarte« N>i)t, es die Pflicht eines jeden 
Mitgliedes deS Unterhauses ist, zu versuchen, ob 
die B i l l in ihren Fortschritten nicht aufgehalteu ist. 
Man hat uns getagt, die B l l l habe nicht die Ab-
sicht, den König persönlich zu begünstigen. .W'iche 
Absicht die erste Maßregel der B i l l dann haben 
soll, weiß ich nicht, und was wird man gewinnen, 
wenn es bewiesen werden sollte, daß die eine Par-
tei eine öffentliche . . . . (s l rumper) und dte an-
dere — ' ist ein Name, den ich hier im Hause Nicht 
nennen mag. (Hör t , hört, hör t ! ) Selbst wenn 
die B i l l durchgehen sollte, denkt der edle Lord oder 
der sehr achtbare Herr , daß sie mit ihrer ganzen 
Armee eine solche Maaßregel in Ausführung drin-
gen können? Sie werdeil mohl thun, unter dem 
gemeinen Haufen deS Volks nachzuforschen, wie der 
übe'r diese Maaßregel denkt. Wenn man den einen 
Theil dcr B i l l aufgeben wil l , warum nicht den an-
der»? Warum soll die Königin erniedrigt wer-
den? Es ist indessen nicht die Königin, sondern 
der König, das Parlement und das Land, welche 
erniedrigt sind. I s t dieses eine Beschäftigung sür 
so viele edle Sprößlinge berühmter Familien? — 
Ach sehe gar nicht ein, daß die Königin darunter 
leiden kann, wenn der Prozeß niedergelegt wird, 
denn er kann doch nur zuZhrerEhre beensigtwer-
den; eS ist ausgemacht, daß alle beigebrachten 
Zeugnisse keinen Glauben verdienen, und von sol-
cher Ar t sind, als nie vernünftigen Leuten zur Bei 
urtheilung übergeben werden, deshalb bedarf es 
zur Rechtfertigung Zhrer Majestät nichts weiter, 
uud ich und alle Menschen meines Schlages sind 
von Zhrer Unschuld völlig überzeugt !c. Er schloß 
mit dem Vorschlage folgender Verbesserung des Au-
trages vom Kanzler der Schatzkammer, „daß Se. 
Maiestät ersucht werden möchten, das Parlement 
augenblicklich zu proroglren." 
S i r Robert Wilson sagte: Es wundert mich, 
daß von der andern Seite des HauseS nicht dte min-
deste Gegenbemerkung gemacht w i r d ; die Herren 
mögen dieses vielleicht ei« würdevolles Betragen 
nennen, ich aber halte es für das Gegenthell. Zch 
weiß, daß keine Hoff'-ung zur Genehmigung deS 
Vo> scblages meines geehrten '^ >r undes (Hrn. Hob-
house) vorhanden ist. Zch werde nnch der B i l l 
oppoinren nnd zwar nicht allein aus dem Grunde, 
well die B i l l an und für s,ch schlecht ist, sondern 
weil ich jetzt selbst ein compereiirec Richter in vieler 
Sache ftyn kann, indem ich alle dte Aussagen der 
Zeugen selbst mir angehört yabe, und dreist behaut 
pre, daß das ganze Verfahren ,e,nen Urlprung in 
einer schändlichen Verschwörung hat. Diese Ver-
schwörung ist z u e r s t in Hannover ausgeheckt. Kann 
dieses bezweifelt werden, wenn man bemerkt, daß, 
nachdem Baron V.O. alle die Besehle, welche er 
empfangen hatte, um Schlösser aufzubrechen, 
Schlüssel nachzumachen und Briefe zu entwenden, 
ausgeführt, und es wie ein Zeiger verweigert, 
fechten mit einem tapfrrn Osficirr, der ihn heraus 
forderte, er wieder nach Hannover kam und für 
feine Dienste belohnt wurde, und man bezahlte l)m 
die rückstandige Gage aus, die er währe»d der Re-
gierung deS Hieronimus Napoleon durch fem Be, 
tragen verloren halte. Indexen zur Ehre dcrHant 
»overaner sei eS gesagt, er ward allerwarrs wie 
die Pest gemieden. WaS kann man von dem Be-
tragen des würtembergischen Gesandten sagen, der 
alle G ranzen der Gastfreundschaft überschritt, und 
in dem Augenblick, als die Prinzessin von Wallis 
sein Haus verließ, Zhr Bettzimmer untersuchte, 
mit dem Kammermädch.n tn Unterhandlung trat 
nnd sich zu andern ahnl.chen Untersuchungen herz 
abließ? — Was kann von der MayZänder Com? 
Mission gesagt werden, bei der verworfene Dienst» 
boten und Verräther einen sichern Zufluchtsort fan? 
den? Die Königin ist grausam beleidigt worden 
ourch die schändlichen lind unanständigen Beschul-
digungen, welche man gegen Zhre Majestät auf, 
gestellt hat, und der König betrogen; denn es ist 
unmöglich, daß S r . Majestät die Quellen bekannt 
gewesen seyn können, aus denen diese höllischen 
Aussagen entsprungen sin.'. Zch müßte der schlech-
teste Mann auf der Welt seyn, wenn ich nicht Alk 
les versuchen wollte, um Zhre Majestät vor meym 
eidigcn Zeugen und vor emem theilweise tmanni-
schen Tribunale zu schützen. 
Herr Vennet: Zch bin ganz der Meinung 
deS achtbaren BaronetS, daß die Minister dasaanze 
Land erniedrigt haben. Die B i l l mag durchgehen 
oder nicht, so bleiben dennoch das Unter - u Ober! 
Haus, so wie der König durch die brutalen und ekel? 
haften Beweise des General - Procura,>.-s, die zu 
seiner Schande g.r»>chen, M'ran> >i a^rt :c. 
Der Grneral-Procurcur: Zch n>u^  mein Er-
staunen über das Betragen der achtbaren Herren 
von der Opposition zn erkennen geben. Manner, 
die vielleicht in kurzem als Nichrer m dies>r ^ache 
austreten dürsten, erlauben sich, ihr Urtheil zu 
fällen, während die Sache nech untersucht wird, 
und nicht allein damit zufrieden, versuchen sie es 
auch, dnrch Darstellungen von Handlungen, die 
an einem andern Orte vorgefallen sind, die allge? 
meine Stimmung des Landes zu reizen. Auf Das-
jenige, was Herr Benner von mir gesagt hat, ant? 
Worte ich, daß eS meine Pflicht war, die Beweise 
abzulegen. Zch würde mich geschämt haben, wenn 
ich mick durch irgend etwas von dieser meiner Pflicht 
hätte abhalten lassen können. Es wird der Nach-
kommenschaft und dem Hause überlassen bleiben, zu 
entscheiden, ob die Sache, welche ich dargestellt 
habe, bewiesen ist oder nicht. 
Nachdem noch einige Mitglieder für und ge-
gen den Vorschlag des Herrn Hobhouse gesprochen 
hatten, wurde derselbe mir einer Majori tät von 54 
Stimmen verworfen, die Committee aber bewil; 
liget. 
Der Courier meynt, daß die Königin wäh: 
rend der Frist znm zten Okt. Gelegenheit nehmen 
möchte, zu beweisen, daß sie die Summe von zoc>Oo 
Ps. Ster l . , worüber noch ein Proceß im Kanzlsit 
Gerichte anhängig ist, an Ihren verstorbenen Bru-
der wirklich geliehen hat, und daß die Unterschrift 
ten der beiden Obligationen, jede von izvoo Pf . , 
nicht falsch sind. 
Oporto, den 2. Sept. 
. AlleS scheint jetzt ein baldiges Zusammentref-
fen der beiden streitenden Parteien anzuzeigen. Die 
Post von Lissabon ist nicht angekommen, und man 
vermuthet nur Recht, daß die königliche Negierung 
entschlossen ist, sich der bei unS vorgefallenen Ver: 
Änderung zu widersehen. Der Graf Amarante ist 
in völliger Communicalion mit dem General Vits 
toria, der im Süden commandirr, und die Avant-
garde des erster» ist in der Stadt Amarante. Die 
provisorische Negierung ist hier sehr besorgt, und 
man vermuthet, daß sie nach den Gränzen Spai 
mens gesandt habe, um Hülfe zu verlangen. Dem 
Anscheine nach waren die Begebenheiten hier fn'u 
her ausgebrochen, als man wollte, da der iole 
dieses ursprünglich dazu bestimmt war. 
Oporto, den z. Sept. 
Alle Truppen haben sich heute Morgen auf 
den Marsch nach Lissabon begeben. 
Folgende Proklamation ist von der provifori-
schen Regierung erlassen worden: 
Binqc'r von Oporto! 
„Aufrichli5?eir ist dle erste der Tugenden einer 
gerechten Neuerung; ihr werdet daher Allcs erfah-
ren, »v.iS wn' wissen und wovon wir die Gewißheit 
garantiren können. Diezeingen, welche die Gou-
verncurS d^s Relchv waren, haben erklärt, daß 
mir wcniqe Personen TheU an der Veränderung 
der alten Ordnung der Dinge nähmen, und daß 
Niemand in dieser Hinsicht nn6 gehorchen müsse. 
I h r wißt, wie weit sie betrogen sind nnd betrügen 
wollen, weil ihr "vollkommen hörtet, mit welcher 
Schnelligkeit unser Ausruf von allen Seiten wie-
derholt wurde. Fürchtet nichts. Zu Lissabon seid 
ihr als Hilden und wahre Patrioten betrachtet, und 
Lissabons Einwohner, die euch in Ruhe und Ord-
nung, nur welchen eure Unabhängigkeit proclamirt 
ward, nachahmen wollen, erwarten nur die An-
kunft einer Macht, um sich zu erklären. Bürger 
von Oporto! wir haben Macht in Händen, wir 
haben Mi t te l unsre Sachen zn unterstützen. S ie 
ist gerecht; sie ist auch die Sache unserer Nachbarn, 
der Spanier, und deshalb haben stch ihre Truppen 
an unsern Granzen, in Gallizien, versammelt, wo 
sie bereit sind, unsere Unabhängigkeit zu unterstü-
tzen. Nur unsern eigenen Anstrengungen wünsch-
te» wir die bald zu genießende Freiheit zn verdan-
ken; aber dte Feinde der Nation wollen den Nuhm 
verfinstern, an welchen sie so gerechte Ansprüche 
hat. Bürger von Oporto, seid ohne Furcht, Gott 
ist mit uns! 
(Unterz.) Si lveira Pinto da Fonsecca, 
Präsident. 
Drago de Brico Cobreira, 
Vice - Präsident. 
Oporto, im Pallast der Regierung, den 2. 
September." 
Marschall Pampelona, welcherunterwcgswar, 
um das Commando der Truppen tn dieser Stadt 
zu übernehmen, hörte zu Aveira schon, daß seine 
Landöleute, die loyalen Einwohnrr'von Oporto, 
den heroischen Enischlnß dargethan hätten, das 
Vaterland zu retten. Da diese Nachricht dem Mar -
schall nicht angenehm zn hören war , so begab er 
sich mit dem ivten Regiment der ChasseurS auf den 
Marsch nach Coimbra, in der Absicht, nach Lissa? 
bon zurückzukehren. Allein da er erfuhr, daß der 
Oberst Si lveira ihn mit dem 22sten Infanterie-
Regiment in Coimbra zuvorgekommen war, so floh 
er sehr eilig, indem er die wenigen ihm noch übrig 
gebliebenen ChasseurS verließ. DaS erwähnte 
Chasscnr s Bataillon hatte sich zu Coimbra versam-
melt, wo der patriotische und unermüdete Oberst 
Sepuloeda angekommen war , und wo PortugallS 
Freiheit mitunauSsprcü-t'.cher ^rcnde proclamirt ist. 
Corunna, ten 24. August. 
Briefe aus Lissabon melden, daß Marschall 
BereSsvrd von Brasilien nach England abgesegelt 
sey. Als dieser General hörte, daß dcr König von 
Spanien die Konstitution beschworen habe, segelte 
er gleich nach Rio de Janeiro ab, um dem Köni-
ge von Portugal! und Brasilien selbst die Nachr i t t 
mitzmheUen. Es scheint, daß die politischen Ver-
änderungen in Spanien Besorgnisse und Furcht 
bet dem König und seinen Minister» erregt haben. 
DaS Resultat ihrer Berathschlagungen war: jede 
Geld-Übersendung von Europa nach Monte - Vi -
deo bis aus weiter aufzuschieben, den Truppen un-
t ^ den Befehlen dcs (Generals Lecor ihren Sold 
auszuzahlen und noch ein Dri t thei l des Zehnten 
mehr zu erheben. 
ES heißt, daß LordBereSford den Ti tel eines 
Herzogs von Portugal! undAlgarbien erhalten ha-
be, daß cr zum G c n e r a l i ß i m u S von Portugall u n d 
Brasilien ernannt sey nnd tn der Regierung von 
Lissabon eine große Authorität besitzen werde. 
Schreiben aus dem Haag, den 19. Sept. 
Nach den Notizen, welche die hohe Staats! 
Polizei des Königreichs der Niederlande gesammelt 
hat, erstreckt sich dte Pariser Verschwörung vom 
lyten August viel weiter, als man selbst in Par is 
zu glauben schien. Die Niederländische Regierung 
hat , ehe noch eine Requisition vvn Seilen Frank-
reichs ankam, Befehle gegeben, die Tei lnehmer, 
welche sich nach den Niederlanden geflüchtet hatten, 
festzuhalten. 
Vom M a i n , den 21. Sept. 
Herr Langsdorf, der Weltumsegler, Natur ; 
forfcher und Kai f t r l . Russischer General »Konsul 
in Brasilien, ist über Cherbonrg und Parts bet sei-
nen Eltern im Badenschen zu einem Besuche einge-
troffen. Er geht alsdann nach Petersburg und 
von-da nach Brasilien zurück. 
Die Oesterreichtsche Armee, welche nach I t a -
lien marschirt, wird aus 42 Regimentern Infante-
r ie, -8 RegimenternKavallerie und einer verhält-
ntßmäßigen Artillerie bestehen. 
P a r i s , dcn iy . Sept. 
Der Geist der ganzen Revolution in Potugall 
ist Antt Engllch. Bekanntlich herrscht schon lange 
tn Portugall große Unzufriedenheit über den Engli-
schen Einfluß, ^-sonders über die Anstellung so 
vieler Engländer im Portugiesischen Mil i tärdienst 
über die Abhängigkeit der Portugiesin Regentschaft 
^vom Londoner'Kcibinet, und über olc großen Vor-
rechte, die ven Engländern in Hinsicht auf den 
H a n d e l ertheilt waren, der beinahe ausichließend 
stch in ihren Händen befindet. Eine Veränderung, 
durch die man sich schmeichelt, das Land vom Ein: 
fluß Englands zn befreien, mußre also natürlich 
viele Anhänger finden. . ^ ^ . 
ES war natürlich, daß dle Engl. Regierung 
sogleich eine Escadre nach Lissabon absandte, um 
nötigenfal ls die Effecten der Engl. Factorcien zu 
Lissabon nnd Oporte, fo wie die Engländer in P o ^ 
tugall an Bord zu nehmen und überhaupt das Eng-
l i s c h e Interesse in Portugal! zu handyaben. Nach 
der P^oclaniatio,, der Regierung zu Lissabon wegen 
der Versammlung der Cortes hat sich nun vieles 
verändert, und diese Proklamation wird als die 
klügste Maaßregel angesehen, welche dte Regierung 
unter den jetzigen Umständen ergreifen konnte. 
General Carnot hatte an einen hiesigen Freund 
folgenden Br ief unterm Zten geschrieben, der sich 
in hiesigen Blättern befindet: 
„ I c h hin dieser Tage bei einem Freunde in 
-Halberstadt zum Besuch gewesen; eö traf mit der 
Ankunft der Nachricht von einer in Frankreich ent-
deckten Verschwörung zusammen und richtete einen 
Spuck an. Es hieß, ich wäre eilig nach Par is 
abgereiset, wohin mau mich, um an die Spitze > 
der Regierung gestellt zu werden, zurückberufen 
hätte; man ließ mir nachforschen: die ganze Posi; 
zei war lebendig geworden, hier sowohl als in 
Halberstadt, und am folgenden Tage'war man 
ganz erstaunt, mich ruhig in Magdeburg spazieren 
zu sehen." 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst 
berrschcrS aller Reusscn, thun Wir Bürgermeister und 
Natt» der Kaiserlichen Ctadr dorpat, kraft dcs Gegen-
wärtigen.. Jedermann kund und zu wissen. welchergo 
sialt die übrigen E ben des verstorbenen hiesigen B ü » 
gers und Kaufmanns Jacob Aobann P^ucker den nach 
dem Tode desselben ihnen erblich zugefallenen, hieselbst 
im ^ ten Stadttheil sub Nr. »32 belegenen Erbplatz fammt 
darauf besindlichem hölzernen Wohnhause, beiehre der 
anhero produeirten, am 1 Nen Sept. d. >>. errichteten 
Urkunde, ihrer Schwester, der F au Rathiu Emilie v. 
Langhammer, geb. Druck r , als Mit-Erbintcresientin, 
zu deren ausschließlich alleinigen, Besitz abgetreten, und, 
belehre des der Urkunde angefügten Attestate Es. Erl. 
Kaiserl livland, Hosgerichrs vom 22. Sept auch der 
Letzter« als ihr wahres.alleiniges Eigcnthum zuaeschric-
bett worden, hierauf dieselbe um ein "»>.>> ^ 
darüber nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhatten hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an vorbeteichnelen Erb-
platz sammr darauf ruhendem Hau'e rfcl'kcgiiltige Zln> 
sprüche abcn, oder wider die geschehene Ccsston destel-
den ^u Rcebt beständige Einwendungen machen ;u ton-
nen vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher 
Art binnen einem Hahr uud sechs Wochen -> 'taio 
si<<>ci.<i.. also spätestens am Nsccmber 182t, bei 
diesem Räch ,u mel en, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser pcrcmtorischcn ^rist Ducmand mit 
etwanigen Ansvrüchen weiter gehört, sondeni mchrbe» 
sagter Erbplatz sammt was dazu gehörig, dcr Frau R ä " 
thin Emilie von Langhammer, geb. Peucker, als deren 
wahres alleiniges Eigenthum aufgetragen werden soll. 
V . Ä . W. Gegeben Dorpat - Rathbaus, den s. Octb. 
1820. z 
I m Namen und von wegen ES. Edlen Na-
thes dcr Kaiserl. Stadt Dorpat-
SvlldicnS Roth. 
Ober^Secr. A. Schmalzen. 
Auf Befehl Sr . Kaiser! Majestät, dcs Selbstlierr, 
scherö aller Neusten, tbun Wir Bürgermeister u. Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft des Gegenwärti-
gen, jedermann kund uud zu wisse . , welche.gestalt 
dcr Herr Gouvernements-Sekretarr Christian Heinrich 
Nielsen, belehre deS anhero producirten, mir dcm Hn. 
Ober-Fiskal und Ritter Friedlich Gustao von Cube, 
cui-uvri/ - i >i<!i, ini'b' 1^1 
!on>m deS5?crrn Majoren Carl von Kri'drner am 2ist^n 
»Zuni abgeschlossenen und am 24. ^ugust 1820 bei 
Em. Erl. Kaiserl livländischen Hofgericlue als Kauf 
korroborirten Contracts, das dem Letztcrn gehörig gewe-
sene, allh-er an der rigaschen Straße i'-.^  zweiten Stadt-
theil unwe'l dem rigischcn Ea lagbaum aus Erbgrund 
sub Nr . Zh belegene hölzerne Wöhühaus sammt allen 
Avvettinei.tien für die Summe vn >8 ovo Nnd. B-Zl. 
käuflich all sich gebracht, und über diesen kauf ;u ?ei-
ner Sicherheit um ein gese^liclieö ^>l>li!ici>n> s-so^uin!» 
nachgenuht, anch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage n.'cbgcgcben ethalien har. Es iverden demnaai 
alle Dicteliigen, welche an vorbemeldetes Haus sainmr 
Appertinentien und dazu gehörigem Erbgrundc rechts-
gültige Ansprüche haden, od. r ivider dcn darüber abge-
schlossenen Kans zu Recht leständiäe Einwendungen ma-
chen zu können v.ermcincn, aufoesordcrr stch damit in 
gesetzlicher Zlrr binnen einem s^abr und sechs Wochen a 
«>il.. ix,,»; also spä'estcnv am 5, ^ov . ,82t 
bei diesem Ralbe zu melden, mir der Vcnva uung, das? 
nach Äbtauf dieser peiemkorischen Frist ??semand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern melirbe 
sagkeS Hans samnn Arperrincnlien und dazu gehörigem 
Erbarun^e dcm Käufer, Herrn Gouvernemeüts-Secrc-
tair'Ckristian Heinrich Nielsen, als ftin'wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. V . W. Gegeben 
Torpat>Mthhauö. den 24. Cevt.ns.-y. z 
Zm Namcn und -on wegen Eines Edlen Na-
thes der Kais.rl- Etadr D»roat: 
Bürgermeister Fr. ?ttcrlnann. 
Ober Eecr. A. Echuial;en. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-
schers aller Reußen le-, thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiscrl. Stadt Aorpat, kraft deö Gcge- wär-
tigen, Zcderman»! kund undju wissen: wecchergesialt 
die FranKollegienräthitt Dorothea Christiane Eleonora 
Ewers, geb. von Maydell, i» ehrlicher Misten;, be» 
lehrc dcs anhero producirten, mit dem Herrn Doktor 
der Medizin Johann Adolph Lehmann abges i losscnen, 
am 15. August d- I . abgeschlossenen nnd a m ^ e p t b r . 
bci Em. rl. Kaiscrl. livland. Hofgerichte corroborirtni 
Kaus-Contracrs, das dem letztem gehörige, allhier im 
ersten Stadttheil sub Nr . 195 auf Elbgrund belegene 
Wohnhaus sammt Apvertinentien für die Llimine von 
6500 Rubeln Silb. M. nnd Z000 Nudeln B . A . käuflich 
au stch gebracht/ und über Liesen Kauf zu ihrer S i -
cherheit nm ein gesetzliches i-u^cinn nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Taae nach-
gegeben erhallen hat. ES werden demnach alle Dieieni' 
gen, welche an vorbemeldeteS Haus sammt Appertinen-
tien imd dazu gehörigen Erbgrund rechtsgültige An-
sprüche haben oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Contract zu Recht beständige Einwendungen 
machen zu tonnen verincinen, aufgefordert, stch da-
mit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen '« p»oc-^-!^ii,'i. dlio spätestens am 
Zten November t82t, bci diesem Rath zu melden, mit 
dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtori-
schen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern mebrbesagteS Haus sammt Apvertinen» 
tien und Erbgrund der Frau Kollegienräthin Dorothea 
Christiana Elevnora EwerS, geb. von Maydell. als ihr 
wahres Eigenthum aufgetragen werden soll. V - R - W . 
Gegeben Dorrat-R^thhauS, dcn 22. Sept. t82o. i 
Z m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
C. L. Thomson, loco dc-crLlarii. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Vorwaltuncj hieselbst.) 
Vekamlkmaclimigett. 
Sonnabend, am 9. Ot t . , wird tm Lokal der akade« 
mischen Müsse Bal l seyn. Die Billette stnd unter den 
gewöhnlichen Bedingungen von Nachmittags Z Uhr an 
im DirectionS-Zimmer daselbst zu lösen. 5 
Die Direktion dcr akad. Müsse. 
Tlnf dem Gute Lustifer wird am isten Oktober der 
gewöhnliche Vieh - und Krammarkt Statt haben. 3 
Lioom koclisuvk'relzrLNllen k'ulilico lialio ic l i ^>0 
an^u^eigen. <jgts icll gesonnsn lzin, sm iL. (Diclo-
Iisr « i n L o n c e r t pelzen. In «LiiiiAem liol?« icli, 
vou clen l^iesiZen ^Iu;ilil ielilislzern unierslül^r, eins sadl-
reicl^e Versammlung niclir nur 2» unlerliallen, sontlsrn 
VssrlI« micl» aucli l)^sireden» 6!o 2ukriöllsnkeit 6er5ö1ben 
su erlangen. I,. (?i-olz, t 
elismaliger rusziso^-^aiserlicliLr Sommer-
^Vlusi!iu» uncl k^a^ellmeisrei- tles ver lor» 
lik!nc?n ük?ri!0H5 I^ouiz von Wirternl?Lr^. 
Die wenigen Tage, die ich bei meiner Durchreise 
l)ier verweile, emvfehle ich mich Einem hochgeehrten 
Publiko mit allen Zahn-Operationen l-ierdurch ganz ge-
horsamst. Ich setze sowohl einzelne Zähne als ganze Ge-
bisse nach einer ganz neuen Art mit Federn cin, so daß 
ste den Verlust der eigenen ganz ersehen. Auch können 
diejenigen Personen, die solcher Zähne benöthigk stnd, 
sich erst überzeugen, was ich wirklich in diesem Fache zu 
lusten rcrmag, indem ich immer einige Modelle vorrä« 
thig habe ^ clnvar,e und gelbe Zahne reinige ich, ohne 
d e Emaille zu beschädigen, so daß ste einen Glanz und 
die eigeiitln'imliche Weiße wieker bekommen; dieienigen 
Zähne, die Geruch oder Schmerz verursachen, fülle ich 
mit einer Masse auf lange Daner so aus, daß ste eben 
die Dienste der ganz gesunde» leisten. — Armen diene 
ich unentgeltlich. W. A. Liebreich, 1 
konigl. preuß. Landes-Zahnarzr auS der 
Haupt» nnd Residenzstadt Königsberg, 
auch aprrobirr von der russisch-kaiscrl. 
medic. Faenltät hiesigen OrtS. t 
Mein 5'ogiS ist im Petersburger Hotel. 
G u t - V e r k a u f . ^ 
Ein an der großen Straße belegenes G " t von 42 
Loof AuSfaar, mit hinlänglichem Holze, sehr gutem 
Boden, guten Gebäuden, vielem Hcuschlag, hinrei-
chenden Arbeitstagen und gutem Viehbestand, wird zum 
Verkauf auSgeboren. ?aS ^lähere erfährt man bei Hn. 
Kuerß im Kaufhofe Nr. ö. 1 
Z u verkaufen. 
Eine Britschkc sieht für 550 Rubel im Petersburger 
Hotel bei dcm Herrn Staads-Hauptmann von Wepler 
zu verkaufen. . 3 
Bei mir stnd folgende Weine zu haben': Liebfrauen-
milch, Marcobrunncr, Nierensteiner, Hochhekmer, Bo-
denheimer, Chambertin, Latrill^Podensack, Saulern, 
Champagner, Figarro, rother Lunell, CoteS nnd ver^ 
schieden« Sorten Margeaux, eingemachte französische 
Früchte, ächte Capern und Oliven. g 
P- M- Tbun. 
Vorzüglich schone gefüllte und einfache Hvacinlhen-, 
wie auch Tacetten-, Tulpen5 und Narcjssen-Zwiebeln 
stnd bei mir für billige Preise zu haben. 2 
I . Ahlschwcrd, 
in der Bude am Markte. 
Bei mir.ist ein geschmiedeter eiserner Wasserkessel 
von tz Faß für einen billigen Preis zu haben. 
Noltein, Kupferschmied. 2 
Z u vermiethen. 
Die unter dem Kanfhofe unter Nr. 37, zs und 39 
belegenen Buden mir vollständigen Einrichtungen stnd 
zur Miethe zn haben. Die Bedingungen erfährt man 
bel Herrn Ucke. z 
Eine Wohnung von zwei Zimmern, nebst Küche u. 
Keller, ist zu vermiethen bei der Frau Wittwe Rnthen-
berg. 2 
Z/» Auöe/ L. 
Im ^ ^ 
A/» neue,' /to/Zänc .^ —- — 
. / / — /A " —-
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Mittwoch, den 6. Octover, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n dec Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. M a r n b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den i . Oktober! 
Allerhöchstes Reskript S r . Kaiserl. Majestät 
«n den Herrn Finanzminister. 
D a I c h , nachGrundlage des 71.Artikels des 
Reglements der Reichs . Sch'uldtilgungs s Kommift 
sion, eine neue. Anleihe von vierzig Mi l l ionen Nu» 
bel Si lber banko zn eröffnen beschlossen, und die 
mit den Vantieren Gebrüdern Bar ing n. Komp. 
in London, und Hope u. Komp. in Amsterdam abs 
geschlossenen Bedingungen zur Ergänzung dieser 
Anleihe, mit Zahlung alljährlich fortdaurender 
Einkünfte zn fünf von Hundert, bestätigt habe, so 
befehle Zch I h n e n : 
1. Die Summe von vierzig M i l l . Si lber 
in das Reichs,'Schuldbuch unter der Rubrik der 
Schulden auf unbestimmten. Termin einzutragen» 
2. D i < nach Gruudlage dcr abgeschlossenen 
Bedingung n auf Abrechnung'dieser Anleihe eins 
kommenden Summen, nach dem Maaße wie ste 
einkommen, zu Reichs-Assignationen zu verwan? 
deln, um dieselben zu verbrennen. 
z. Die zur Bestreitung der fortdaurendeu -
Einkünfte erforderliche Summe und die zwei Pros 
cent auf das Kapi ta l ber Ti lgung dieser Anleihe, 
alljährlich Don den dreißig Mi l l ionen Rubel aözu! 
theilen, die überhaupt zur Ti lgung der Afstgnatiok 
nen von den Einkünften der Staatsgüter hesttmmt 
sind. 
4. D ie Zahlung der fortdaurenden Ein-
künfte, nach Grundlage der Bedinguugen dieser 
Anleihe, vom i . M a r z des kommenden 1821.Zahl 
res an, alljährlich in zwei Terminen, vom isten 
biS zum 15. Marz und vom isten bis zum izren 
September, aus der ReichssSchuldtilgungs-Koml 
mifstou zu leisten. 
Das Orginal ist vvn S r . Kaiserl. Majestät 
Hvchsteigenhandig also unterzeichnet: 
Alexandel'» 
Warschau, den 16. August 18:0. 
Welish, den 20. September. 
Gestern Nachmittag um 4 Uhr trafen Se . 
Königl. Hoheit der Pr inz Friedrich Kar l Alexan-
der von Preußen über Gsharek und Wäsma hiev 
c in, und hielten Abendtafel uud Nachtlager bei 
dem hiesigen Polizeimeister, Hrn . Hofrach und 
Rit ter Schestakow. Den folgenden Tag früh um 
4 Uhr sehten Sie die weitere Reift fort über die 
ehemalige Werchowskische Stat ion nach der Stadt 
Surash. 
A u s l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . 
Corfn, den 29. August. 
Der Ruin des berüchtigten A l y , Pascha von 
Jan ina , ist jetzt unvermeidlich. Eingeschlossen 
zwischen der Türkischen Flotte und Armee kann 
dieser abscheuliche Tyran des EpiruS der schreckli» 
chen Rache des Sultans nicht entgehen. Dieser 
Souverain, der von sehr festem und entschlossenem 
Characler ist, hat die Ausrottung der ganzen Fa-
milie von Ali) geschworen. Vergebens hatte letzte-
rer dte Griechen um ihren Beistand ersucht. I n -
dem er ste zo Jahre lang auf allerlei Art unter-
drückt, hat dieser grausame Despot gesucht, sie 
durch dle niedrigsten Schmeicheleien zu gewinnen; 
allein die unglücklichen Nachkommen von Mi l t ia -
des haben zu viel Erfahrung, nm sich auf die Ver-
sprechungen ihres erbittertsten Feindes zu verlassen. 
Nie werden sie dem Worte des Ungeheuers tränen, 
welches so viele ihrer Mitbrüder hat erwürgt» las-
sen, um seinen Geiz und seine Grausamkeit zu be-
friedigen. Vergebens hat Aly Pascha dem berühm-
ten Skanderbeg nachahmen wollen, der in eben' 
diesem EpiruS 2z Jahre hindurch der gesammten 
Machr des Ottomannischen Reichs widerstand und 
den Stolz des Sultans Amural und Mahomer II. 
so oft temüthigre; die Nolle von Aly Pascha ist 
ihrem Ende nahe, welches sehr tragisch ftyn dürfte. 
P a r i s , den 22. Sept. 
Bergami befindet sich jetzt zn Locarno, in der . 
italienischen Schweiz, unweit des Lago Maggiore. 
Die Legionen der Nordküsten des Niedenheins 
nnd des Nordens, welche bisher die Garnison von 
Par is anömachten, werden gegen Ende dieses Mo-
nats von hier abmarschiren; die erste nach Metz, 
die zweite nach Lille nnd die dritte nach Nancy. 
S ie werden durch die Legion von Morbihan auS 
Lille und dnrch zwei Legionen ans Metz ersetzt. 
Am roten Octb. wird die Kammer der Pairs 
ihre erste Sitzung halten, nm die Personen zu rich-
ten, dte in der letzten Verschwörung verwickelt ge-
wesen sind. 
- Es scheint sicher, daß einiqe BanquierS von . 
Par is sich mir Hvllandilchen Banqnier - Häusern 
vereinigt haben, um die Anleihe von 200 Mi l l io-
nen Realen (50 M i l l . Franken) für die Spanische 
Regierung zu negociiren. Wie man vernimmt, 
ist die deSfallsige Convention bereits abgeschlossen, 
und man nennr als einen der vornehmsten Unten 
zeichner daS Banquier 5 HauS Ardönin Huban 
et ^!p. 
General O'Donnell, Graf von Abisbal, well 
cher in Spanien in Ungnade gefallen, ist dnrch 
Bordeaux passirt, um sich nach Paris zu begeben. 
Als am 7. Sept. alle Anyen gen Himmcl ge-
richtet waren, um die merkwürdige Erscheinung an 
demselben zu beobachten, kam auch ein Engländer 
herbei, bestieg eine Mrethkutsche, und antwortete 
auf die Frage: wo er hingefahren seyn woltte: „ A n 
die Sonnenfinsterniß! aber ja so nahe als möglich, 
denn ich habe ein kurzes Gesicht." 
Madr id , den 1- . September. 
Alle Chefs der Truppen - Corps der Garnison 
zn Madrid haben dem Könige eine Adresse überrei-
chen lassen, worin sie ihm ihre unverbrüchliche 
Treue versichern. " W i r haben, Hecht es unter 
andern in dieser Adresse, weder die Helden Grie-
chenlands noch Roms zu beneiden. Ewiges Lob 
auch der National - M i l i z und allen Einwohnern 
von Madr id, die ber den lehren hiesigen Unru-
hen — bet denen bekanntlich kein B lu t vergossen 
worden — den Beinamen von Helden verdient 
haben. Bei einer so ausgezeichnet erhabenen Re-
gierung, bei so würdigen Repräsentanten nnd mit 
einem so wohlthatigen Könige wird«das Vaterland 
immer glücklich seyn, und wenn Ew. Majestät die 
Rechte der Nation nnverietzt erhalten, so wird 
diese auch mit Vergnügen die Rechte Ewr. Majestät 
behaupten." 
J n der Antwort,'welche hierauf der König 
ertheilen ließ, hieß es unter andern: "D ie feste 
und entschlossene Ste l lung/ welche die Garnison 
von Madrid und die Local-Mi l iz in den letzten 
Tagen zu erkennen gegeben, ist hinreichend/die 
Feinde der öffentlichen Ordnung zu erschrecken und 
im Zaume zu halten, sie mögen annehmen welche 
Maske sie wollen. Se. Majest. sind fest entschlos-
sen , daS große Werk der politischen Regeneration 
zu vollenden, die Constitution treu zu beobachten, 
und wünschen sich Glück, den nenen gesellschaftli-
chen Vertrag beschworen zu haben." 
. Die Corres haben der hiesigen Garnison Dank 
für ihr treues Betragen vorirt. 
Die Versprechungen, welche der General Qni-
roga den Truppen dcr S t a t t San Fernando dnrch 
seine Proclamation vom 1;ten Januar gelpacbt, 
sind von den Corres genehmigt, und eö ist beschloß 
sen worden, daß die Armee der Insel Leon, die 
sich bisher in Aktivität befand, binnen 2 Iahren 
entlassen und twfgelöset werden soll, da-ßdöe'Svt? 
daten, die« Jahr? gedient, ein Jeder i v Morgen 
unbebauten Landes und überdies ivso Realen de 
Vcllon; diejenigen; die i ; J a h r e gedient, i ; Mor-
gen nnd l^ocz Realen ic. erhalten sollen. 
U n r e r d e n Klöstern sollen zuerst die der vier M i -
litair-Orden, von S t . Johann, von Jerusalem :c. 
ausgehoben werden, D ie Mönche unter 50 Jäh-
ren erhalten des Jahres zoo, die über 60 Jahre 
600 Dukaten :c. Klöster dürfen nicht weiter gc-
stiftet werden. 
Lissabon, den 6. Sept. 
Die Commission, welche mit den Vorberei-
tungen wcgenZusammeuberufung der Cortes beauf-
tragt ist, setzt ihre Geschäfte täglich aufs thätig-
^ ^H ie r herrscht fortdauernd die größte Alnhe, und 
man erhält aus den Städten, die dem Sitz dcs 
Aufruhrs zunächst liegen, immer mehr günstige 
Berichte. 
Der Oberst.'Lientenant Saavedra, welcher das 
aoste Infanter ie-Regiment einen Augenblick in 
seiner Treue wanken gemacht hatte, hat , wie eS 
heißt, die Flucht ergreifen müssen. 
Durch das kluge Benehmen unserer Regie-
rung kann die Nebellion von Oporto wahrscheinlich 
alS gescheitert angeschen werden. 
D ie vielen englischen Officiers, die bei unsrer 
Armee angestellt sind, sollen nun nach und nach 
entlassen werden. 
Brüssel, den 24. Sept. 
Der stanz. Oberst B r i c h t , welcher im Zahre 
1K15 hierher flüchtete, zum Tode verurtheilt, aber 
hernach freigesprochen wurde, ist am i?ten dieses 
zu Lüttich verhaftet worden. 
D ie Anzahl der Couriers verschiedener Höfe, 
welche durch unsere Stadt passiren, ist fortdauernd 
sehr beträchtlich. 
Genna, den i z . S?pt . 
Letzten Sonntag kam der König von Lncca 
hier zurück. Wie cs heißt, werden I h r e Majestä-
ten morgen wieder von hier nach T u r i n abreisen. 
Neapel, den Sept . 
Be i den letzten Zusammenrvttirnngen, die 
hier S t a t t fanden, lief cin zahlreicher Volkshaufe 
durch die Straßen, welcher r ief: ES lebe der Kö; 
n ig ! Nieder mit den Carbonari! 
Auf Befehl des Prinzen Aeichs-Verwesers ist 
schleunig ein Bataillon Calabresischer Miliz, 600 
M i n n stark, nach Meßina abgegangen, um zur 
Disposition des Sta t tha l ters , Prinzen von Sca-
let ta, zu feyn. 
Eme Abtheilunq Palermi taner , welche die 
Gegend TM Trapani verwüsteten, ist von den w 
wassueten Einwohnern dieser Stadt angegriffen 
und geschlagen worden. Die Palermitancr sollen 
zoo Mann an Todleu und viele Gefangene verlo; 
rcn haken. Die Trapanefer rücktcn darauf, 2000 
M a n n stark, nachMarzala vor, wo sich das Haupt ' 
Prov iant - Depot der Palermitancr befindet. 
Außer der M i l i z , wird auch in jeder Provinz 
eine Legion znr Erhaltung der öffentlichen Sicher-
heit errichtet. 
Von Mai land kam hier dieser Tage ein Cou-
rier bci nnserer Regierung an. Zwischen unserm 
Cabiner uud der pabstlichen Regierung ist der Coui 
rierwechsel sehr ledhaft. 
Bemerkenswert!) ist eS, daß hier , so wie zu 
Palermo, ein Mönch die erste Rolle in der Revo-
lution gespielt hat. Der unsrige, Min ich in i , hat 
viel gereiset; aber der von Palermo, Vaglica, war 
nie aus dem Kloster gekommen. 
Stockholm, den 2 z. Sept . 
Heute hatte der Königl. Großbrittannische Ge! 
sandte an unserm Hofe, Lord Fihgerald, seine An-
t r i t t s -Aud ienz , und wurde von dem Könige i n 
derselben auf das schmeichelhafteste und mit allen 
seiner Würde gebührenden Ehrenbezeugungen em5 
pfangen. Nachdem er sein zahlreiches Gefolge dem 
Küntqe vorgestellt hatte, machte er nach gewöhnlil 
cher S i t t e in dem mit 8 Pferden bespannten Kö; 
niglichen Staatswagen eine Spazierfahrt durch die 
Straßen der S tad t . 
Unser vormalige Geschäftsträger zu Wien, 
Baron von Palmstjerna, der sich jetzt hier befin-
det, wird ehestens als Gesandter nach S t . PeterSk 
bürg abgehen. Er ist neulich zum General-Adjut 
tanren ernannt. 
Es ist unglanblich, mit welchem allgemeinen 
Eifer man sich nicht minder hier in der Hauptstadt, 
als im ganzen Lande mtt wollenen, baumwollenen 
nnd leinenen Geweben, beschäftigt, nnd zwar mi t 
glücklichem Erfolge. ES begmnt auch Mode zu 
werden, sich vorzüglich mit solchen einheimischen 
Fabrikaten zu kleiden. D ie Tüchler der vornehm» 
sten Familien bemühen sich, die Weberkunst zu er-
lernen. Als Beweis der Wahrheit dieser Anfgnbe 
dürfte bemerkt zu werden verdienen, daß auf ein 
herauszugebendes Handbuch, die Weberkunst zn er-
lernen , eine so große Pränumeration erfolgt ist, 
als man sich nicht vorher leicht erinnern kann» 
Personen ans allen Classen um> allen Standen ha? 
ben sich unterzeichnet. Niemand zweifelt, daß 
diese erwachte Lust zur Weberei dem V-rbote oder 
der Zol l-Erhöhung gegen Einfuhr ausländischer 
Zeuge und der unermudeten Aufmunterung unserS-
liberalen Königs zuzuschreiben ist. 
London, den 26. September. 
Der gestrige Tag war abermals ein Tag des 
Triumphs und der Freude für unsere erlauchte und 
gnädige Königin, den Tugendspiegel aller Frau-
en im ganzen Königreiche, und das Publicum 
zollte der Unschuld einen neuen Tribut (sagt die 
Times). Z n Folge der Nuhe, welche Zhre Mas 
jestär seit einigen Tagen genießen mußte, um sich 
von der Ermattung zu erholen, welche Höchstdie-' 
selben durch die Leitung Zhrer mannigfaltigen häus-
lichen und öffentlichen Geschäfte erlitten, hatten 
sich die noch rückständigen Adressen Zhrer treuen 
Unterthanen vermehrt, und ein Theil derEinwoh-
ner. von sechs verschiedenen Kirchspielen zu London 
vereinigte sich, um.den Zug der Wagen, anderen 
Spitze die Kirchenvögte ritten und weiße Stäbe in 
den Händen hielten, recht imposant zu machen. 
Die Kirchspiele, auS denen eine Deputation zur 
Überreichung der Adressen nach Brandenburgs)-
House abgieng, liegen größtentheils im nördlichen 
und östlichen Ende der S tad t , wo eine große Men-
ge Damen wohnen, weshalb denn auch in mehreren 
Kutschen sehr elegant gekleidete Frauenzimmer sa-
ßen, deren Kopfputz stch besonders auszeichnete; 
eS versteht sich, daß alle diefe Damen vom ersten 
Range und vyn der größten Respectabilltät waren. 
Der alte Major Cartwrtght und dsr bekannte 
Schriftsteller und Revolutionist Wooler, waren 
die ersten, welche in dem Tempel der Tugend an-
kamen, eine Adresse überreichten und die Ehre hat-
ten, eine der herablassenden HändeZhrerMajestät 
zu küssen. M i t dem würdigen Major unterhielt 
sich die Königin außerdem eine kurze Zeit. Dann 
erschien der berühmte Galanterie-Krämer, Alder-
man Waithmatt, mit der Adresse deö Kirchspiels 
Zarringdon, wovon er Vorsteher ist. Er sagte 
seine Lot ion mir großem Anstände und einer be-
fondern Gewandtheit her. Dann folgten die De-
putationen von Shadwell, Chripplegate, der Ein-
wohner von Gloucester, und die letzte bestand aus 
den Kirchspielen von Paddington und S t . PancraS, 
an deren Spitze sich S i r Noel und Peter Moore 
befanden, und welches bei weitem der allerbrillan-
teste Aufzug war. Dem treuen Verfechter der be.-
leidigten und verfolgten Unschuld unsrer sehr ge-
schätzten Mitbürger und /su Lord Mayor von der 
Stadt London war die schwere Arbeit übertragen, 
alle die verschiedenen Antworten seiner Gebieterin 
Herzulesen, welches ihn so angriff, daß er nach 
BeenbiguNgdeS Geschäfts genöthigt war , ein nie-
derschlagendes Pulver einzunehmen. 
Folgendes sind einige dcr vorzüglichsten und 
merkwürdigsten.Stellen aus dln Antworten Zhrer 
Mn>estät: „Zch sollte eigentlich gegen meine Feinde 
eher dankbar seyn als Michgegen sie beklagen, wenn 
Zch bedenke, daß das Unrecht, welches sie M i r 
zuzufügen versuchen, vielleicht unter dem Eiusius-
se der Alles leitenden Vorsehung die Gelegenheit da-
zu geben wird, der Nation zur Wiedererlangung 
ihrer verfassungsmäßigen Rechte und Freiheiten be-
hilfl ich zu seyn. Meine Vernichtung würde den 
Weg zur Vernichtung aller öffentlichen Freiheit 
bahnenMe ine Sache ist die Sache eines Zeden; 
cs ist die Sache alier Klassen -— der Hohen und 
der Niedrigen, der Neichen und der Armen, vom 
ersten Pai r des Reichs an bis zum niedrigsten Bett-
ler. Anarchie ist das grüßte Uebel, das einem Staa-
te überkommen kann; sie ist abergewühnlich die un, 
ausbleibliche Folge einer schlechten Regierung. 
Schlechte Regierungen opfern das allgemeine In ter -
esse de»; Wenigen auf, und dieses dauert so lange 
fort , bis die Pfeiler der gesellschaftlichen Ordnung 
der Dinge, die auf einem sumpfigen Boden errich-
tet sind, sinken und zusammenstürzen. Keine 
Macht vcrmag sie zu halten und das Schiff des 
Staats treibt dann auf einige Zelt gleich einem 
Wracke auf der lobenden See. Wenn Mich das 
Volk sraht: „was haben wir in diesen gefahrvol-
len Zeiten für die Verfassung zu t h n n ^ s o ant-
worte Zch.' „ M e i n Volk, Meine Freunde, Meine 
Kinder — vereiniget Euch, haltet fest und aus-
dauernd au einander; laßt Euch durch Gerechtigkeit 
leiten und nehmt diese zum Grundsätze an. Hal-
tet die Freiheit immer für das höchste G u t ; allein 
laßt auf dcr einen Seite die Gerechtigkeit, und auf 
der andern die Menschlichkeit wallen. Ohne diese 
beiden schönen Gefährten wird die Freiheit entwe-
der zu einem zerstörenden Sturme oder zu einer 
verwüstenden Flamme. Hier in diesem Lande 
brach der Funke der göttlichen Freiheit zuerst zur 
Flamme aus, und diese geheiligte Flamme verbrei-
tete sich nachher ans and«re europäische Familien. 
Nachdem wir aber andern Nationen einen Theil 
dnseS heiligen Feuers mi lMhei l t haben, sängt eS au 
bei uns selbst zn verlöschen. ES würde M i r die größte 
Genugthuung gewähren, wenn Zch im geringsten da-
zu beitragen könnte, deu verlöschenden Funken na-
tionellerFreiheit in England wieder anzufachen, und 
Großbrittannien seine alte Verfassung wtederzuge-
- ben, durch deren Besitz cs sich ehemals den Ruhm 
der Lanzen Welt erworben harte. E s kömmt al-
Ks auf Festigkeit an. Einer Nat ion, die sich ein-
mal fest vereint,it hat, der kann mchts widerstehen; 
sie bat nur chren Willen zu erkennen zu geben, und 
er muß befolgt werden. Der größte Fehler der 
tz: tanlvlüänner liegt darin, daß sie nicht mit der 
AtNclärung fortgegangen sind. Indem die Nation 
Flntichritte machte, stnd sie stehen geblieben; sie 
sind lisch immer Kinder, wahrend die Nation das 
m/lnnttche Alter erreicht hat, — kurz das E i ist 
jetzt klüger als die Henne." 
. ° Ferner heißt es in einer andern Antwort : 
„ D e r Geist der Bosheit hat niemals die Nuhe in 
feinem Gefolge. Es ist eine Schlange, dte an dem 
Herzen naat, und wenn irgend Jemand des Arg-
tvohns halber, der ihn peinigt, zu beklagen ist, 
oder wegen der Unruhe und der zahllosen Verdrieß; 
lichkeiten, die er sich bereitet hat, oder wegen des 
verlohrnen Bewußtseins verschwundener Glückse-
ligkeit, oder wegen verscherzter Tugend, wegen 
des Aergers, daß dte Bosheit zu Schanden ge,' 
macht und daß die Pfeile der erbärmlichen Rache 
nicht getroffen — so weiß Zch Euch ein solches Sub-
iect des Mit leids am Nuder der Regierung zu nen-
nen. (Bravo). Wenn der Moralist künftiger 
Zeiten ein Beispiel der infamsten Bosheit nicht ge, 
lungener Verrätherei aufzustellen wünscht, um 
seine Schüler abzuschrecken, oder wenn er seine 
Gemälde nach dem Leben zeichnen w i l l , so kann 
.er sich nur auf unsere jetzigen Zeiten berufen, um 
zu zeigen, daß Arglist, Bvehett und Treulosigkeit 
nur Verachtung erregen und nichts als Elend her» 
vorbringen." (Morning Ehronicle.) 
Am vergangenen Sonntage wurde der Gottes-
dienst in der hiesiqen S t . Scpulchre's Kirche auf 
eine sonderbare und äußerst auffallende Art unterbro-
chen. Es kam nämlich ein junger Mensch während 
der Predigi in die Kirche, sah sich nach allen Sei-
ten um, riß auf einmal zwei Pistolen auS seiner 
Tasche und feuerte eine davon gegen die Orgel ab. 
Es entstand natürlich die größte Verwirrung; ein 
Zeder retirirte sich so gut und geschwind cr konnte: 
der Prediger verließ tn aller Eile die Kanzel und 
die Chorschüler liefen von der Orgel, von denen 
mehrere im Gedränqe getreten und gequetscht wur-
den. M a n entwand dem Menschen die andere un-
geladene Pistole, der sich bemühe:?, unt.r tobenden 
Reden in Dentscher Sprache eine Menge gedruck-
ter Zettel folgenden Inha l t s umher zu streuen: 
Der Greuel der Verwüstung, der, wie der Pro-
phet Daniel sagt, an geheiligter Stätte stehen 
soll, ist: die Orgel. Das Sinnbi ld des Antichri-
stischen Königreichs ist: 
Die Musik, R ^ L I 1^ O daß Thier. 
1 I I - I I I I V - V - V I V I I v m . 
l> iz b k b 
Er wtU'de darauf festgenommen und gestern in der 
GerichtSstube auf dem Rathhause verhört. ES ist 
ein junger Deutscher, -4 Zahr alt, der Sohn cu 
nes angesehenen Kaufmanns zu Königsberg I n 
Preußen, Namens D . K. Ein Freund von ihm, 
NamenS Rhenius, vom Comtoir hiesiger Herren 
P . und Comp., begleitete denselben, und agirte 
als Dolmetscher, da er der Engl. Sprache ganz? 
lich unkundig war, aber gut Französisch sprach. 
Als der Gefangene befragt wurde, was ihn zu 
dieser raschen That verleitet habe, antwortete er: 
Er hoffe feinen Zweck erreicht zu haben; die aus-
gegebenen Zettel, mystischen Znhalrs, deren er 
600 habe drucken lassen, enthielten einen Theil 
seines P lans : das Ganze hätte zur Absicht, die 
Mnsik, welche anrichristisch und gegen Gott sey, 
zu bestrafen und zu vernichten. Sein Freund er; 
zählte nun, daß der jnnge Mensch sich erst seit 
ungefähr 6 Wochen hier in London aufhalte; er 
sei aber erst seir 8 Tagen von seinem Hiersein 
unterrichtet worden, hatte sich auf seine Einladung 
zu ihm begeben und ihn sehr verwirrt gefunden; er 
vertraute ihm damals, daß er ein großes Geheim-
niß ausgefunden habe, nämlich dasjenige der Freu 
maurer; er habe mir dem Herzoge von Sussex nicht 
allein dieserhalb correspondirr, sondern auch schon 
eine Zusammenkunft mit demselben gehabt, und er 
hoffe, daß nächstens alle Orgeln und musikalische 
Znstrumente durch die Freimaurer vernichtet wer-
den würden; dieser wüßten eS nämlich, daß solche 
antichristisch wären. Noch andere Beweise des 
Wahnsinns diese» unglücklichen jungen Mannes 
wurden'beigebracht: so hatte er z. B . schon in Vo-
logne über 1000 Bogen Musikalien verbrannt und 
eine Stelle als Musik-Lehrer mit yooo Franken 
jährliches Salair ausgeschlagen. Wahrend seiner 
Anwesenheit in England lMte er Tage und Nach-
te ohne Essen, Trinken und Schlafen zugebracht. 
Man hatte in seiner Tasche 18 bis 20 Duralen 
und einiges Silbergeld gefunden, und in seiner 
Wohnstube 2 einzelne Pfund-Noten am Siegel 
steckend. Ob die Pistole mit einer Kngel oder bloß 
blind geladen war , hat man nicht auefinden kön-
nen. Der junge Mensch wurde niuer der Aufsicht 
seiner Freunde in gehörige Verwahrung genommen, 
wozu er sich mit dem verbindlichsten Dank geZen 
das Gericht für seine Entlassung will ig fügte. 
Einige wollen diesem sonb-rbaren Vorfalle eine 
politische'Absicht zuschreiben, und glauben, daß 
der junge M.nsch vielleicht zu den Deutschen Freu,!§ 
den d-r Königin gehöre, der den Prediger habe 
bestrafen wollen, weil er nichl für I h re Majestät 
gebetet. 
Die Negierung hat den großen Gasthof, Pnlt» 
ney Hotel genannt, in welchem der russische Kaiser 
während seiner hiesigen Anwesenheit rcsidi'.le, für 
die Summe von i6oooPfd. Sters. znin Gebrauch 
der Königin gekauft. Die Mob i len sind außer? 
dem zu einem hohen Preise erstanden. Es heißt, 
daß die Königin am z. Oktober davon Besitz neh-
men wird. 
Graf Vassali, einer der Kammerherren der 
König in, ist von« Continent zurückgekommen, und 
hat sich bemüht, alle Plane der Häuser und eine 
genaue Beschreibung der Lage der Zimmer, die Zhre 
Majestät während Zhrer Neise auf dem Continent 
bewohnte, aufzunehmen, die er nun mitgebracht 
hat» 
Die Times vergleicht jetzt die Ministerialblät-
ter mit der ehemaligen Zacobiner.'Presse in Frank-
reich, nnd sagt, daß die Beschuldigungen und Bes 
leidignngen, welche sich der Conrier und die Mors 
ning-Post gegen die Königin erlauben, eine wört-
liche Übersetzung der Beschimpfungen sei, die sich 
der schändliche Robert le PereDucheSne in den Re-
volutionszeiten gegen die unglückliche Marie An-
toinette bediente. Obiges B la t t äußert in seinen 
täglichen Vertheidigungen der Kön igs unter an-
dern: „ D a s Haus der PairS hat gesetzlich nicht 
einmal die Macht, eine simple B i l l zurRegulirung 
des Straßenpsiasters und der Beleuchtung derStadt 
festzusetzen oder einen Chaussee-Zoll aufzulegen, viel 
weniger hat es die Gewalt, bis Königin des Lan-
des zu richten. 
Seine Königliche Majestät sind von den Ein-
wohnern in Cowes mit den größten FreudenSbe-
zeugungen empfangen worden, nnd haben eine 
Adresse am Bord der Königlichen Pacht von den-
sc^ oen entgegen genommen. Z n derselben äußern 
d " Einwohner unter andern ihre Freude und ihren 
S olz darüber, daß Se. Majestät eine Besitzung 
zu Cowes gekauft haben. Der widrige Wind hat 
blöher daS Landen S r . Majestät verhindert; die 
S^adt ist aber jeden Abend i l lnmini r t , und Feste 
mw Feuerwerke zn Ehren S r . Königl. Majestät 
wechseln mit einander ab. Der König befindet sich 
im besten Wohlsein und hat eine Spazierfahrt nach 
Porrsmonth gemacht. Als das Dampfboot von 
Soulhhampton bei der Pacht Royal George vorbei-
segelte, ward das L o r l savo tkv mit beson-
derM Enthusiasmus auch von der Menge der 'gegen-
wärtigen 'Zuschauer gesungen. Der König wclitt 
zu CoweS dem öffentlichen Gottesdienste beiwoh-
nen. Er wird am Sonnabend zn Brighton zurück 
erwarter. 
Auch auf seinem Landgute ist der Herzog von 
Wellington von dem Volke, welches Parthei für 
dte Königin n immt, ausgezischt worden. 
Zehr heißt es, daß Louis Bergami, ein Bru-
der des bekannten Liebeshelden, hier angekommen 
sei, um als Zeuge für die Königin auszutreten. 
Die Gräfin Oldi wird hier dieser Tage erwartet. 
Zamaica, den 5. Aug. 
Zufolge Briefen aus S t . Zago vom zo. J u l i 
ist zwischen Vol ivar und Mori l lo ein Waffenöl/-, 
stand ans z Monate zu Stande gekommen. Der 
Commandant von Porto Bello, General Horo, 
ist gestorben und der Oberst Santa Crux an seine 
Stelle getret n. Lord Cochrane'S Krenzer Rosemira 
soll über drei Mill ionen Dollars am Bord haben» 
Dieses Schiff hat ein scharfes Gefecht mit der spa-
nischen Fregatte Primivera gehabt, und selbige von 
sich abgehalten, bei welcher Gelegenheit der Kapi-
tain des Kreuzers aber getödtet wurde. 
Lissabon, den iz . Sept. 
Die kritische Lage, worin wir uns befinden, 
nähert sich ihrer Ennviclelung. Ehester Tage er-
warten wir eine engl. Escadre auf unserer Rhede. 
Englisches Eigenthum ist bisher allenthalben un-
verletzt geblieben. 
An die Einwohner von Oporto ward unterm 
2ten dieses eine besondere Proclamanon erlassen, 
worin sie zur Rückkehr zu der gesetzmäßigen Herr-
schaft aufgefordert werden; allein diese Proclama-
tion hat noch nicht diegewünfchteWürkung hervor-
gebracht. Die dasige Znsurrections-Partei ist mit 
der Proklamation unserer Regierung wegen Zusam-
menbernfung der Cortes noch nicht zufrieden, und 
möchte ihre ehrsüchtigen Plane selbst durchsetzen. 
Dte Commission wegen Znsammenberufung der 
CorteS besteht aus dem Erzbischof Evora, dem Ge-
neraliLieutenant Azedv, dem Grafen von Barba: 
cena und den Oberrichtern Gniho und Leitao, wo-
von die meisten Mitglieder des Königlichen ConseUS 
sind. 
Durch eine Proclamation vom /ten sind alle 
Deserteurs einberufen worden. Eine ähnliche Pro-
clamation hat die Zuuta zu Oporto an die loyale» 
Znsurgeuten-Deserteurs erlassen. 
M i t Vergnügen hat Man hier erfahren, daß 
die Truppen zu Abrantes, die einen Augendlcck 
durch den Oberst-Lieutenant Saavedra verwtet 
w-n-en, z„ ihrer Pflicht zurückgekehrt sind. Saa , 
h'tt darauf dic flucht ergrisseu. ?luch die 
Truppen in der Felruug ElvaS haben lich lur die 
hiej.ge Regierung erklärt. 
Rom, den 15. Sept. 
Neapolitanischen treibt man jetzt die 
Grundsteuer, die Ursache oder der Vorwand dcr 
Nt 'volut iyn, mit Stn inge ein; sie wurde zum 
Thei l sogar auf ü Monate vorausbezahlt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
berrftl'crS aller Rcnssen, thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherae-
Halt die übrigen E-ben deö verstorbenen hiesigen Bür-
gers und Kaufmanns Haeob Johann Pcucter den nach 
dem Tode desselben ihnen erblich jugefallencn, hieselbst 
im ,5lcn Stadttheil sub Nr. i Z2 belegenen Erbvlay. sammr 
darauf dcttndkichem hölzernen Wohnkiause, belehre det 
anhero producirten, am izren<5cvt. d. errichteten 
Urkunde/ ihrer Schwester, der F au Rathin Emilie v. 
Langhainmer/ geb. Peuck r , als Mit'Erbittterrssentitt, 
zn deren ausschließlich alleinigem Besitz angetreten, und, 
belehre des der Urkunde angefügten Attestats Ls. 'Erl. 
Kan'erl. livlän> HosgerichtS vom 22. Sevt., auch' der 
Letzter» alö ihr wahres alleiniges Eigenthum zugeschrie-
ben worden, hierauf dieselbe um ein "-'.m 
ma darüber nachgesucht/ auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachg geben erhalten hat. Es werden 
dem ach alle Diejenigen, welche an porbezeiclinetenErd-
plav sammr daraus r-ihendem p^ause rcchtegültige An-
sprüche haben , oder wider Vre geschehene Cesliou dessel-
ben zu Recht beständige Einwendungen machenkön-
nen vermeinen, c.ufgeforvert, stch damir in gesetzlicher 
Ar t binnen cincm Jahr Uud sechs Wochen ^ .i-ub s 
psool-ul^li^. also srätestenö am 4^. Ns.ember 1821, bet 
diesem Rath u» melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen ^rist ?iiemand mit 
etwanigen Ansvrüchen weiter gehört, senden! mehrbe» 
sagter Erbplatz sammt was dazu gehörig, der Frau Rä-
thin Emilie von ^.'an^hammer, geb. Heucl'er, als deren 
wahres alleiniges Eigenthnm aufgetragen werben soll. 
V- Ä. W. Gegeben Dorpat-Rathbauö, den 2. Octb. 
1820. ^ 2 
LlN Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes. der Kaiserl. Stadt Dvrpat-
Svndicnö Roth. 
Ober-Secr. A- Schmalzen-
Ävf Befehl Sr . Kaiserl Majestät, dcs Selbstkier» 
fcherS a«er Reuss<n, thun Wir Bürgermeister u. Rath 
der Kaiserlichen Sradr Dorvat, kraft des Geacnwärti-
' gen / jedermann kund und ui wissen, wclche'.aestalt 
' der Herr Gou^rn^mcnts. Sekret.,ir Christian Heinrich 
Nnlsen, belehre deö anhero producirten, mit dcm Hn. 
Ober.Fiskal und Ritter Ariel» ich Gustav, von Cube, 
r-5rum dcö Herrn Majoren Carl vvn Krüdener am sijkn 
Ltmk is l9 abgeschlossenen und am August tsSo bet 
Em. Erl. Kaiserl. livländischen Hofgcrichte.alö Kauf 
korroborirten Contractö/ daS dem Letztcrn gehörig gewe-
sene, allhier an dcr rigaschen Straße im zweiten Stadt-
theil unweit dem rigischen Scklagbaum auf Erbgrund 
sub Nr . 3-4 belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen 
Appertinentien für die Summe von i8,0voRub. B»A. 
kauflich an stch gebracht, und über diesen Kauf zu sei» 
ner Sicherheit um ein gesetzliches publicum zzroLisma 
nachgeiucht, auch mittelst Resolution vom beutigelt 
Tage nachgegeben erhalten har. ES werden demnach 
alle T iezenigen, welche an vorbemcldetes HauS sammt 
Apvertinentien und dazu gehörigem Ervgrunde rechts-
gültige Ansprüche haden, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendunaen ma-
che» zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzl'cher Art binnen einem »>adr und sechs Wochen » 
äaw Iniju5 proclzmalis, also spätestens am 5. Nov. 1824 
bei diesem Nathe zu meldcn, mir dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mir 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbe-
sagreöHauS sammt Avpertineitticn und dazu gehörigem 
Erbgrunde dem Kaufer, Herrn GvuvernewentS»Sccre» 
tair Christian Heinrich Nielsen, als sein wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. P . A . W. Gegeben 
Dorpat-RarhhauS, dcn 2^. Sept. tL20. 2 
Z m Sjamen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
, Ober Secr. A. Schmalzen. 
Am diesjährigen Michaelis Mgrkre ist eine Kuh in 
hiesiger Stadr cingefangen und dcr Kaiser!, dörptschcn 
Polizei-Verwaltung abgeliefert.. Der rechtmäßige L i -
üentbumer hat sich daher bci der Kaiser! Potizei-Ver-
waltung zn melden und nach Entrichtung des Futter-
gelde^seine Kuh in, Empfang zu nehmen. Dorpar, den 
6. Octobcr l82l). 3 
Polizeimeistcr Gessinsky. 
^5. Westberg, loco Secr. 
( M i t Genehmigung dcr Kaiscrtichen Polize», 
Verwalrung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Von der Mühlenhoffchen Guts'Verwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht, dafi am i^ten d. M. dcr g» 
wöhnliäie Kram-, Vieh, und Pferdemarkt daselbst ftyn 
wird- - ? 
Am Sonnabend den j6tcn Octobcr wird im Saale 
der Burgermusse Dall seyn. z 
Die Porsteher. 
Sonnabend, am 9. Oct., wird im Lokal der akade-
mischen Müsse Ball seyn. Die Villetre stnd unter den 
gewöhnlichen Bedingungen von Nachmittags L Uhr an 
im Direetiönii-Zimnur da!eldst zn lösen. 2 
Die Di>cction der akad. Müsse. 
Auf dem Gute Lnstifer wn d am iZlen Octobcr der 
gewöhnliche Vieh» und Krammarkt Statt haben. 2 
Z u verkaufen. 
EineBritfchke steht für S5v Rubel im Petersburger 
Aotcl bes'd.'ttt Herrn Staads-Hauplmann von Wepler 
zn verkaufen. 2 
Lc i mini»!» folgende Weine j» haben: Liebfrauen-
milch, Manob'.'umier, Nierensieiner, Hochhcimer, Bo-
denheimcr/ Chamber!»», LalriU,^Pod;nsack, Saulcrn, 
Champ.igiicr/ Figarro, rvthcr Lnnell, CoteS »nd ver-
schiede»- hotten Margcanx, eingemachte französische 
Früchte, achte Capcrn und Oliven. 2 
. . P- M . Thun. 
Vorzüglich schone gefüllte und einfache Hyacinthen', 
wie auch Taccttcn-, Tulpen^ und ^arcissen-Zwiebeln 
sind bei mir für billige Preise zn haben. i 
>>. Ztt)lftl>tverd, 
in der Bude am Markte. 
Bei mir.ist ein geschmiedeter eiserner Wasserkessel 
von iz Faß für einen billigen Preis zu baben. 
Noltein, Kupferschmied. 2 
Z t l v e r m i e d e n 
Die nnter dem Kanfbofe unter Nr >?7, 3S und 39 
belegenen Buden mit vollständigen Einrichtungen sind 
zur Mictbe zu haben. Die Bedingungen erfahrt man 
bei Herrn Ucke. 2 
Eine Wohnuna von zwei Zimmern, nebst Küchen. 
Keller, ist zu vermiethen bei der Frau Wittwe Ruthen» 
berg. t 
Personen , die verlangt werden. 
. Cs wird cin junger Mensch mit" dcn nöthigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke verlangt. Das Nähere 
erfährt man bei dem Herrn Apotheker Wegener. z 
Eine geschickte Köchin oder ^in geschickter Koch, 
desgleichen ein redlicher Aufseher des HauSwesenS, wel-
che der rusfischcn Svrache mächtig und gewilliget sind, 
nach S t . Petersburg zu reisen, werden in Dienst 6er« 
langt, und tonnen sich melden bei . 
Hofrath v. Fuhrmann. z 
Abreisende. 
Da ich binnen ^ Tagen von hker zu reisen willens 
bkn, so «rsuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bet der Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpat, den 6ren Oct. tL20. z 
Jacob Johann Seebach. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kavitakn Wenler, und Sr . Kaiserl. Hoheit Adju-
tant, Herr Oberst von Adlerberg, kommen von S t . 
Petersburg; Herr Kaufmann Hartman» nnd Herr 
Angenieur-Kapitain -'Uwof, kommen von Riga; der 
sran;. Kaufmann Jean Posch, kommt van Riga, lo-
giren bei Baumgarten; Herr Klotz und Herr Baron 
Bahlen, logiren bei Pensa; Herr Doktor Kiesling, 
logirr bei A. Voning. 
O u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e . 
Se. Excellen;, der Herr General Reutgart, von MoF» 
kau ach Riga ; derr Lieutenant Heifrech, von Pe-
tersdurü nach Riga; Herr Oberst Mlerberg, von Pe- , 
tersburg nach Polangen; Herr Ober-Stallmeister, 
Baron Büioff, von. Mitau «ach S t . Petersburg; 
Herr Oberst Pvtemkm, vsn Riga nach St . Peters-
busg; HervSlaabc'kavirainWnutoff, von Mitau nach 
S t . Petersburg; 5?crr Hofralh, Baron Osten Satten 
von S t . Petersburg »ach Riga; Herr Hartman«, Hr. 
Rie6 und Herr Armanr von Riga nach St . Peters-
burg; Herr Ctaabskapitain Wevler von Petersburg 
nach R'ga; 5?err Kaufmann Vusch von Petersburg 
nach Polangen, und Herr Kaulmann Stemins von 
Riga nach S t . P-rcrvdurg. 
T a z: e 
f ü r den M o n a t O k t o b e r i Z s ? . 
,Wei tzenbrodt : 
Eine Kringel von reinem Weipenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wagcu .2 !.'vth ur>d gelten s Köp. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weisen-
mehl, aus Mlich gebacken, soll wägen 2 L'oth 
' und gelten - - - - - 2 Kop. 
R o g g e n b r o d t : 
Ein Brodt yon seinem gebeutelten Moggenmehl 
soll wägen und gelten » Pfund L Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehlgelia-
ckenes Brodt soll wagen und gelten r Pfund 4 Kop. 
Gute ausgcbackne Kallarschen, soll wagens Loth 
Md gelten - - » « i Kop. 
Ein süßsames Brodt ven seinem gebeuteken Rog-
genmehl soll wägen und gelten 1 P und 7 Kop. 
Fle i jch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel» 
ten , , , cin Pfund 16 Kop. 
Minder gutes dito , , - iz Kop. 
Kop. 
Kop. 
Kop. 
Kop. 
Kop. 
Kop. 
Kop.-
Gutes fettes KUbflcisck vom Hinterviertel 
dito vom Vorderviertel - -
Minder gutes dito vom Hinterviertel 
dito vom Vorderviertel - - -
Gutes fettes Schafftusch vom Hinterviertel 
dito vom Vorderviertel - -
Gutes fettes Schweinefleisch -
Fische: 
Lebendige Hechte, große, über 10 Pfund soll ko 
sten i Pfund - - -
dito kleine unter 10 Pfund, -
1 Paar große Zgasse - -
i Paar kleine dito * - 5 ^ -
100 große Aebfe , » 
100 kleine Rebse » 
100 noch kleinere Rebse 
Kop. 
- Kop. 
- '- Kop. 
« Kop. 
100 Kop. 
Kop. 
Kop. 
B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Bouteillenbier, eine Vonteille von 
drei Viertel Stoof - » -
Ordinaires oder Krugbier, cin Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, cin Stoof Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein» ein . 
Stoof , , » » iRb . 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener di-0 cin 
Stof , - «Rb.?2Kop. 
H? « A m 
^ ^ A M W U U ^ 8 1 . 
S o n n t a g , d e n i o . O c t o b e v / 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: v r . F. E. N a m b a c h , Censor. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
T u r i n , den 15. Sept . 
Der Rit ter Pescara, von der Herzogl. Fa-
milie dieses Namens, ist hier als Neapolitani-
scher Geschäftsträger angekommen; aber der 
Marquis de S t . Mar fan hat sich geweigert, ihn 
als solchen zu empfangen, und noch weniger 
dem Könige vorzustellen. Der Ritter Pescara 
hat hierauf um die Vergünstigung gebeten, der 
Herzogin von Genevois die Briefe deS Königs 
und des Kronprinzen von Neapel zu überreichen, 
die ihm anvertrauet waren: allein auch dieses 
mußte ihm abgeschlagen werden, da er der Für-
stin nicht vorgestellt werden kann, wenn er nicht 
- vorher beim Könige war. 
Florenz, den 16. Sept . 
I n Neapel sieht man taglich unruhigen Auf-
tritten entgegen. Es herrscht zwischen den ver-
schiedenen Partheien eine entschiedene Spal tung. 
Eine neue oder vielmehr bisher ganz unbekannte 
Par thei , welche sich die Philadelphen nennt und 
g a n z republikanische Gesinnnngen anßevt, scheint 
das Übergewicht zu bekommen. 
Unter den mancherlei Schwierigkeiten > mi t 
welchen das neapolitanische Ministerium zu käm-
pfen hat , ist die Organisation der Armee keines 
der geringsten. D ie Minister wissen nicht, wie 
sie es bei der" im ersten Taumel angenommenen 
Constitution anfangen sollen, um dem Prinzen 
General - VicariuS die einzige Aufsicht über die-
selbe, ohne Einmischung unberufener A u t o r i t ä -
ten, zu sicher«. S ie haben hierzu ein sonderba-
res M i t t e l ausgesonnen, nämlich einen Adjutan-
ten deS Generals Caraöcosa nach Stu t tgar t zu 
senden, um zu sehen, wie man in einer consti-
tutivnnellen Monarchie die militärischen Ver-
hältnisse bestimmt habe. 
Um sich von der in Palermo herrschenden 
St immung einen Begriff zu machen, dient die 
beglaubigte Anecdote, daß der 90-jährige Pr inz 
Paterno durch ein gerichtliches Instrument dem-
jenigen, der ihm den Kopf des Königl. General-
Commandanten, Prinzen delia Scalet ta, brin-
gen würde, eines seiner Lehels versprochen hat. 
Seine Gemahlin, nebst der Marchese S a n Ca-
taldo und der verwittwete Herzog von Mondras 
gone, bieten alle Mittel auf, um die Gemüther 
des' Volks zu erhitzen. 
London, den sy. Sept. 
Einige ministerielle Blätter behaupten gel 
stern Abend und heute Morgen, daß verschiedene 
Linienschiffe zum augenblicklichen Dienste ausge-
rüstev^vürden, mit Inbegriff einer großen An? 
^ zahl-Fregatten, und setzten hinzu, daß man da» 
" mit "umgienge, Truppen einzuschiffen, nnd daß 
wir Theil an einem auf dem Courinente anszu-
brechenden Kriege nehmen würden. Der Courier 
von heute Abend erklärt obige Gerüchte als falsch 
und versichert, daß nicht ein einziges Linienschiff 
ausgerüstet würde. 
Zu Leith sind wieder verschiedene Walisisch! 
jager von der Davisstraße angekommen; einige 
waren bis zum 7üsten Grade nördlicher Breite 
gewesen, halten aber von ben beiden Schiffen 
Hecla und Griper, welche sich auf einer Entde-
ckungsreise befinden, nichts vernommen. 
Außer dem Grafen und der Gräsin Sans 
gretti wohnen noch 6 andere Zeugen für die Kö-
nigin in dem Hause der Lady Hamilton in Port? 
man-Street. 
. , Herr Henry ist hier mit 15 Zeugen ange-
kommen und hat auch einen solchen kleinen Wa-
gen mitgebracht, in welchem die Königin mit 
Bergami in I ta l ien gereiset ist. 
. Die Erwartung auf die Eröffnung der Ver-
theidigung Ih rer Majestät durch Herrn Brougs 
Hilm ist sehr gespannt und man sieht mit großer 
Neugierde der Erfüllung der Versicherung des 
Alderman Wood entgegen, der in einer Ver-
sammlung von Herren und Damen tn Freemas 
sons Tavern, woselbst man über eine Adresse an 
die Königin berathschlagte, behauptete: daß dte 
Königin mit Ruhm gekrönt, zur Schande ihrer 
Verfolger, freigesprochen werden würde; sein 
S o h n , der in I ta l ien als Dolmetscher agire, 
habe ihm geschrieben, daß durch die noch Eng-
land gesandten Zeugen alle Beschuldigungen als 
falsch bewiesen werden würden. 
Die Königin hat gestern ein halbes Dn-
.tzend Adressen in Brandenburg - House empfan-
gen und ihre Antworten auf alle in dem ge-
wöhnlichen Sty le gegeben. I n einer derselben 
schließt sie mir folgenden Worten: „ M e i n Herz 
schlägt vor Freude, wenn Zch bedenke, oaß die 
Tyrannen nun nachgerade in der ganzen Euro-
päischen Welt zu Grunde gehen müssen. I h r Uns 
rergang ist decretirt und einige Mitglieder der 
eigennützigen Faction werden nun Zeit haben, 
derselben ein Denkmal zn seyi?." 
Gestern wurden die neu erwählten Sherisss 
für dte S t a t t London, Alderman Waithman 
und Hr . Wi l l iams, im Gemeinde »Rath zu 
Gnildhall förmlich installirt und leisteten den 
Eid. Heute, als am Michaelis-Tage, fand die 
Wahl eines neuen Lord-Mayors für daS folgen-
de Zahr im Rathhause sialk. Diese Cercmonie 
gieng diesmal gcuiz ohne Zank und Strei t ab. 
Die Bürgerschaft wählte von drei gemeldeten 
Candidaten die beiden Alderman Thorpe und 
Wood und stellte diese dem Rath der Alderman 
zur Entscheidung vor. Das Loos fiel auf Erste-
ren, welcher sogleich mit den Insignien der Ma-
yorats-Würde auf der Tribüne, erschien, seinen 
Mitbürgern für die Ehre dankte, die sie ihn, er-
wiesen hatten, und ihnen die Versichernng gab, 
daß er die ihm wahrend der Dauer seines Amts 
obliegenden Pflichten getreulich erfüllen würde. 
Es ist zu bemerken, daß diesmal der Lords 
Mayor sowol als beide Sheeriffs ans der Ge-
gen-Parthei der Minister erwählt worden sind. 
Nachrichten aus Bombay vom zosten May 
zufolge, ist zu Kutsch, einer der an die Englän-
der abgetretenen Provinzen, eine Rebellion aus-
gebrochen, und es sind schon verschiedene Schars 
mützel zwischen unsern Truppen und den Eins 
wohnern vorgefallen. ^ 
Vor' '5 oder 6 Iahren traten die vornehm-
sten BanquierS und Hcmdelshanser in London 
und England zusammen und beschlossen, dem Her-
zoge von Wellington eine Huldigung zn bringen, 
zn welchem BeHufe Summen unterzeichnet wur-
den. Man weiß jetzt, daß dieses Geschenk in 
einem silbernen Schilde besteht. J n dcr Mi t te 
befindet sich Wellington und die ihn nach der 
Ha lb - Inse l begleitenden Generals, in hocherha; 
bener Arbeit; ringsum Wellingtons vorzügliche 
Siege. Die Zeichnungen sind von dem berühm-
ten Maler Stothard. Ueber dem Schilde sind 
zwei Säulen, mehrere Palmbänme nnd Grup-
pen von Kriegern aller Waffengattungen. 
Portsmonth,, den 27. Sept. 
Heute Mi t tag um 12 Uhr hatten wir daS 
Königl. Geschwader im Gesicht und einige M i -
nuten nachher ankerte die ganze Flotte mit der 
Königl. Macht zu Spithead. ES verfügte sich 
sogleich eine Depn^aNon der hiesigen Einwohner, 
an deren Spitze Herr George Garrett stand, 
mit einer Adresse nach dem Königl. Schiffe. 
Alle dte Herren bestiegen mit entblößtem Haupte 
'das Schiff und der König kam ihnen entgegen 
und empst.'NH ste. S?. Majestät waren in einer 
Admira ls : Uniform gekleidet und nahmen I h r e n 
Sitz in einem Zelte auf dem Verdecke ein, 
worauf Herr Garrett folgend Adresse verlas: 
„Mögen es Ewr. Königl. Majestät huldreichst 
entgegen nehmen! Ä?i r , Ewr . Majestar gehorsa-
nie nnd treue Unterthanen, die Einwohner der 
Stadr Ponsmomh, bitten, daß eö uns vergönnt 
werden möge, unS Ewr. Majestät bei diesem 
^hren ersten Besuche nach I h r e r Majestät 
Thronbesteigung ehrfurchtsvoll zu nahen und 
Ewr. Majestät die Versicherungen unserer uner-
schütterlichen Anhänglichkeit an Dero Person und 
an die Negierung zu erneuen. Zu gleicher Zeil 
senden wir unsre aufrichtigsten Gebete für Ewr . 
Majestät beständiges Wohlergehen zum Himmel ; 
mögen S ie noch lange Jahre zur Freude IhreS 
treuen Volks regieren und alle Freuden des Li-
bens im vollsten Maaße genießen." Worauf der 
König Folgendes erwiederte: „Me ine Herren! 
Es macht mir ein großes Vergnügen, diese 
verfassungsmäßige und aufrichtige Adresse von 
den loyalen Einwohnern dcr alten und berühm» 
ten Seestadt Portsmouth zu erhalten. ES kann 
M i r nichts angenehmer seyn, als die Ausdrücke 
unentweiheter Gefühle eines treuen Volks , das 
mit Festigkeit an der Krone und Konstitution 
dieses Reichs hä l t , zu hören, und das die 
Glückseligkeit empfindet, welche es unter dersel; 
ben genießt. Indem I c h diesen großen Seeplatz 
besuche, kann I c h nicht umhin, mit Sto lz dar-
an zu denken, wie zahllos die Expeditionen 
sind, die seinen Hafen verlassen haben, und de-
ren glänzende Früchte einen so großen, nie zu 
verlöschenden Ruhm auf die Mar ine des verei-
nigten Königreichs gebracht und die in einem so 
hohen Grade zur Sicherheit dieses Reichs beige-
tragen haben. ES wird M i r allemal zur voll-
kommensten Genugthuung gereichen, zu wissen, 
daß die S t a d t , die mit dieser großen kriegeri-
schen Nat ion so nützlich verbunden ist , sich be-
sonders glucklich und im Wohlstande, in ihren 
friedlichen Verhältnissen befindet." 
Hieranf geruhten Se. M a j . , den Herrn 
Garrett zum Rit ter zu schlagen, welcher nun 
S i r George Garrel ! heißt; die Herren wurden 
dann noch znm Handkusse gelassen und entfern? 
ten sich. Während der ganzen Zei t , daß die 
Deputation an Bord fuhr nnd wieder zurückkam, 
läuteten alle Glocken der S l a d t , die Artil lerie 
am Strande unterhielt ein beständiges Feuer, 
welches von allen Schiffen der Königs. Flotte 
beantwortet wurde, und in dem Hafen flaggten 
al'e Schisse. Um 6 Uhr cmpstengen Se. Maje-
stät den Admiral S i r George Campbell und 
mehrere See! OsficierS zum D w c r am Vord dcs 
Royal - George. Der König hat nach Br ightvn 
wegen seiner Equipage gesandt und wird am 
Sonnabend von hier zu Lande entweder^ nach 
London oder nach Br ighton abreisen. ^ <' ' ^ 
Der König hat noch zwei andre Adressen 
von den Einwohnern in Portsea und Ryde er-
halten. Auch die Matrosen haben dem Könige 
eine Adresse überreichen lassen. Der König 
schlief jede Nacht auf dem Verdecke. 
Newyor t , den 21. Ang. 
Joseph Bonaparte (Surv i l l i e rs ) kam gestern 
von Vordenlown an dcr andern Seite des Flus-
ses an. Er ließ sich mit seinem Wagen in der 
Fähre übersehen, indem er dnrch die S tad t nach 
Saratoga gehen wollte, um den Brunnen zu 
trinken. Die Polizei erlaubte ihm aber nicht zu 
landen, und befahl ihm, sgleich wieder nmzukeh-
ren. Er fügte sich diesem Befehle und setzte fei! 
ne Reise an der andern Seite des Hudson-Flus-
ses fort. 
AuS dem Journa l eines Brittischen Packet? 
boots von Rio de Janeiro, welches am 25. J u l i 
auf der See angehalten wurde, leuchtete hervor, 
daß die Negierung von Buenos-AyreS alle von 
Spanien vorgeschlagene Bedingungen zur Aus-
- söhnung verworfen hat. M a n glaubt, daß die 
Regierung von Buenos-AyreS eine Annäherung 
aus demselben Grunde als die von Venezuela 
verweigerte, welche der Deputation des Generals 
Mor i l lo antwortete: „daß nur die Anerkennung 
ihrer Souverainirät und ihrer Unabhängigkeit 
die Vas.S zu Unterhandlungen mit Spanien 
seyn könnte." 
P a r i s , den 2y. Sept . 
Heute Morgen wurden die Einwohner von 
Par is auf daS Angenehmste aus dcm Schlafe 
geweckt. Der Donner der Kanonen verkündigte 
ihnen die Entbindung der Herzogin von Berry 
von einem Prinzen. 
Noch gestern Abend hatte die Herzogin von 
Bern) ihren gewöhnlichen Spaziergang gemacht; 
nichts zeigte a n , daß die Hossnuug von Frank-
reich so bald erfüllt werden dürfte. Um Mi t te r -
nacht unterhielt sich I h r e Königliche Hoheit noch 
mir den Damen I h res Hauses. S i e hatte ge-
sagt: „Soba ld ich Frankreich einen Prinzen wer-
de gegeben haben, wi l l ich ihn selbst der Avmee 
und den Franzosen zeigen." Die Durchlauchtige 
Prinzessin hatte nie an dem Geschlecht de» Kitt-
des gezweifelt, welches sie unter dem Herzen trug, 
und war überzeugt, daß es ein Erbe und Nach-
kommen Ludwigs des Sechzehnten seyn würd.. 
Gegen halb z Uhr Morgens näherte stch die 
Entbindung. Die Prinzessin klingelte; die auf-
wartenden Frauen eilten herbei. I m ersten Aus 
genblick der Unruhe, die das Ereigniß veran-
lagte, gieng, wie es heißt, die Schildwache, die 
vor dec Thüre deS Zimmers stand, tn der Mei-
nung, daß die Prinzessin von irgend einer Ge-
fahr bedroht sei, mit vorgestrecktem Bazonnet in 
dasselbe hinein. Um halb z Uhr war die Entbint 
dung erfolgt, ohne daß die Herzogin den Bei-
stand eines Accoucheurs nöthig hatte. M i t be-
sonderer Geistesgegenwart ließ die Herzogin auf 
der Stelle die Personen herbeirufen, die zu Zeu-
gen dienen konnten. ES kamen zu dem Ende 
verschiedene Nationalgarden herein, die sich zu-
fallig im Dienst befanden. Der Herzog von 
Coigny und viele Personen des Königl. Hauses 
erhielten Zutr i t t . Bald auch kam der Marschall 
Suchet, Herzog von Albufera, herbei. 
Einen Augenblick nachher ward der Prinz 
seiner Durchlauchtigen Mutter vorgezeigt; man 
rieb ihm die Lippen mit einer Essenz und gab 
ihm einige Tropfen Wein. Die Flasche mit der 
Essenz soll dieselbe seyn, die bet der Geburt Hein-
richs deS Vierten gebraucht worden und welche dte 
Einwohner von Pau sorgfältig erhalten haben. 
Sobald daS glückliche Ereigniß bekannt ge-
worden, eilte eine Menge Menschen nach dem 
Zimmer. Ueber tausend Menschen konnten sich 
der Wiege nähern und den Neugebohrnen sehen. 
Welch' eine Freude herrschte in der Versamm-
lung ! Welcher Pinsel könnte eine solche Scene 
malen! 
Um z Uhr eilte der dienstthuende Kammer-
, diener, Herr Huet, zu dem Könige, und weckte 
Seine Majestät auf, um Ihnen die große Nach-
richt anzukündigen. Tief bewegt ließ sich der 
König zweimal wiederholen, daß eS ein Prinz 
sei und konnte bloß ausrufen: „ G o t t sei ges 
dankt I " Se. Majestät standen sogleich auf und 
begaben sich zu der Prinzessin. Als dem Könige 
Monsieur begegnete, umarmten sich die beiden 
Durchlauchtigen Brüder und weinten vor Freu-
de. Der Donner der Kanonen verkündigte der 
Hauptstadt, daß daS Vaterland einen Franzosen 
mehr habe, die BourbonS einen tröstenden, von 
der Vorsehung gesandten Engel; die rechtlichen 
Leute eine Bürgschaft bei! Friedens und der schön-
ste Thron Europas eine Bürgschaft der Dauer. 
Von 6 Uhr an harte sich eine ausierord uts 
liche Volksmenge unter den Fenstern der Her-
zogin von Berry versammelt uud ließ die Luft 
von dem Anerui ertönen: Es lebe der König! 
ES lebe der Herzog von Borde^Mx! Es lebe die 
Herzogin von Berry ! Der Durchlauchtigen und 
entschlossenen Prinzessin ward es jedoch nicht er-
laubt, das angekündigte Vorhaben in AnSfüh-
rung zu bringen, nämlich den Nengebornen dem 
Volke selbst zu zeigen; um indeß den Wünschen 
der freudetrunkenen Menge Genüge zu leisten, 
nahm die Frau von Gonraut den Prinzen in 
ihre Arme und zeigte ihn wiederholt an einem 
Fenster. 
DeS Mit tags ward ein Dankfest in der 
Schloß-Capelle gehalten. Nach der Rückkehr 
von da erschienen der König, Monsieur und der 
Herzog und die Herzogin von Angouleme auf 
dem Balkon deS Gartens. Ueber 20,000 Men-
schen ließen die Lust vvn freudigen Ausrufungen 
ertönen. Die höchste Freude herrscht in der Kö-
niglichen Familie. Der König gab darauf ein 
Zeichen mit der Hand, daß er zu reden wünsche. 
Sogleich herrschte tiefe St i l le und Se. Majestät 
sagten fehr vernehmlich: 
„Meine Freunde! Eure Freude verhundert-
facht die Meinige. UnS allen ist ein Kind ge-
bohren; es wird einst euer'Vater seyn; eS wird 
euch lieben, wie ich uud alle die Meinigen euch 
lieben." 
Diese Rede des Königs ward von der ver-
sammelten Menge mit unendlichem Jubel aufge-
nommen. 
Der neugebohrne Prinz erhält die Namen: 
Henry Charles Ferdinand Dieudonne (von Gott 
gegeben), d'Arlois, Herzog von Bordeaux. Der 
Prinz ist sehr wohl gestaltet und vvn starken 
Gliedmaßen. 
Ein anderes Schreiben aus Par is , 
vom 2y. Sept. 
Nie hat ein Michaelisrag bei uns größere 
Freude erregt, als der diesmalige. Nie sind Ka-
nonenschüsse mit größerer Aufmerksamkeit gezahlt 
worden, als diesmal. Als dcr dreizehnte Schuß 
fiel und mithin anzeigte, daß ein Prinz geboh« 
ren worden, frohlockten alle treuen Einwohner, 
und der Donner der Kanonen verbreitet heute, 
in Folge der telegraphischen Benachrichtigungen, 
die Freude durch ganz Frankreich. Trübe Wol j 
ken, die bisher unsern Horizont vrrdunkelten, 
verschwinden jetzt, da unserm Herrscherstamme hä l t ; auf der andern Seite sieht man Frankreich, 
nunmehr vvn der Vorsehung ein Erbe und Nach? welches das neugeborne Kind unter den Schutz 
komme verliehen worden. Aesculaps stellt, das Minerva mi l ihrer Aegide 
Die Hülle hatte durch den Mund von Lou- beschützt. 'D ie Umschrift enthält die Worte: „ E i n 
vel g e s a g t / „ I c h werde den letzten der Bourbons Pr inz ist gebohren, unsre Wünsche sind erfül l t . " 
treffen und so das B lu t d?s heiligen Ludwigs Einige unserer Blätter erscheinen jetzt m i l 
und Heinrichs oes Vierten zum Versiegen brin- Lilien umfaßt und mir dem Bi ldniß Hrinrichs 
gen."^ Bei der Ausführung des Verbrechens gab des Vierten. Sol l te der Herzog von Tzordeaux 
der Gen,us des Bösen seine höllische Freude zu dereinst».zur Negierung kommen, so würde, er den 
erkennen. Der Himmel hat es aber anders tze- Namen Heinrichs des Fünften führen. 
schlössen, und Frankreich hat jetzt die schönste D ie Gräfin O l d i , Schwester des bekannten 
Aussicht, die manche strafbare Hoffnung vereis Vergami, ist, von Mayland kommend, hierdurch 
teln wird. nach London passirt. 
Die Herzogin von Berry hatte die Festig? Alle Schiffe, die auS Andalusien in unsern 
keit des Characters, ihre völlige Entbindung ab- Häsen ankommen, sind einer strengen Quaran-
zuwarten, bis der Marschall, Herzog von Albu- taine von zo Tagen unterworfen worden. 
ftra, anweiend war. Dcr Marechal de Camp, Ber ton , ist durch 
Unter den zunächst Anwesenden befanden sich eine Königliche Verordnung auS der Liste der 
heute Morgen bei der Herzogin von Berry fort- Armee ausgeschlossen worden. 
dauernd der Herzog und die Herzogin von An- Der Banquier, Herr Combes-Sieyes, und 
gouleme. der Oberst Fabrier sind auf Befehl der Kammer 
Um 5 Uhr kamen der Herzog von Orleans dcr Pa i rs arretirt worden, so wie auch noch ein 
und die Bothschafter von Spanien uud Neapel anderer Oberst und ein Student. 
nach de» Thuillerien. Wien , den zz. Sept . 
I n dem Augenblicke, wo 24 Kanonenschüsse Die neuesten Nachrichten aus den beiden 
die Geburt des Herzogs von Bordeaux der Haupt- Sic i l ien bestätigen, daß diese von Revolutionen 
stadt verkündigten, wurden 12 M a n n von jedem keimgesuchten Länder sich in einem traurigen Zu-
ber Corps, welche die Wache des Schlosses ans- stände befinden. I n Neapel nähert sich dcr An-
machten, in daö Innere der Appartements des genblick, wo alle Uebel der Anarchie ausbrechen 
Pavil lons Mar fan geführt, um das Durchlauch- werden. Die Staatskassen, welche Anfang I u -
lige Kind zu seheü. l i gefüllt waren, sind erschöpft, und alle Versu-
I n dem Augenblicke, wo die Garden deS che, sie zu füllen, sind mißglückt. Die vortheil-
Schlosses den jungen Prinzen sahen, rief ein hastestcn Bedingung?« haben das HauS Ro^h-
< vor Monsieur: „ I c h werde schild nicht reizen können, einer Regierung Geld 
v ^ayre langer für den Herzog von Bordeaux vorzuschießen, welche unter den Befehlen ihrer 
eigenen Armee und einer verruchten Secte steht. 
^ " Unordnungen zu verHintern, die heute I m Römischen ergreift man feste Maaßregeln, 
f i n g e n hatten entstehen können, waren sogleich um die Nuhe zu erhalten. DaS Anrücken der 
die nvthlgeu Anstalten getroffen worden. Ver- Oesterreich. Truppen giebt der Regierung Kraf t 
jchiedene DetaschementS der Königl. Garde be- und schreckt die Unruhigen. 
fanden uch »n der Nähe des Königs und der Der Fürst v. Metternich wohnt dem Trup-
Herzogin von Berry. Um die Ruhe Ih re r Kö- pen-Lager bei Pest nicht bei, um I t a l i e n desto 
niglichen Hoheit nicht zu stöhren, war"eine Kom? naher zu bleiben. 
pagnie Schweizer-Garden in der Nähe ihrer Brüssel, den 29. Sept. 
Wohnung anfgestellt. Es heißt, daß die Prinzessin von Oranien 
Bei den Medaillen, welche der Polizei - Prä- in einiger Zeit eine Reise nach S t . Petersburg an-
fcct auf den» Greveplatz verlheilen ließ, ward eine treten und daselbst den Winter zubringen werde. 
Obsthändler»» im Gedränge stark beschädiqt. Stockholm, den zy. Sept. 
Schon heute ist auf die Geburt des Her- Die Englische Fregatte Iphigenie, auf welk 
zogs von Borknau.r hier eine Medaille geprägt eher der neue Engl. Gesandte, Lord Fihgerald, 
worden, welche auf der einen Seite die Bildnisse war , mußte mehrere Tage eine Meile vou hier 
des Herzogs und ber Herzogin von Berry eul- warten, ehe der Wind ihr erlaubte, einzulaufen. 
Der Gesandte selbst war jedoch schon am 25. 
o u f einem B o o t angekommen. D c r Französische 
Gesandte G r a f v . R u m i g n y , w l rd euic Nei l« 
nach Frankreich machen, bevor er sich auf seinen 
neuen Posten in Dresden beredt . B i s zur A n ; 
knnf t seines Nachfo lgers , des Gra fen von 
A g o n t , w i rd Her r v. M e r o n n als Geschäftsträ-
ger auftreten. Der R i t te r Ambros io , welcher 
zn gleicher Zeit Neapolitanischer Gesandter i n 
Kopenhagen und Stockho lm ist, und an beiden 
Höfen abwechselnd residirt haben würde, wenn 
ein Schwedischer Gesandter auch nur zu Zeiten 
i n Neapel- erschienen w ä r e , hat in Kopenhagen 
sein Recred i t i v 'Schre iben übergeben, und w i rd 
h ierauf dieselbe Fo rma l i t a t hier i n Stockholm 
er fü l len , ^ um sich nach seinem Posten in T u r i n 
Hu begeben, insofern man ihn dort annehmen 
w i l l . 
^ - - A l t o n a , den 5. Oct. 
Diesen V o r m i t t a g ist die Leiche nnsers so 
unglücklich ums Leben gekommenen M i t b ü r g e r s , 
des Obergerichts-Advocaten N a t h g e n , begleitet 
von einem zahlreichen Gefolge traurender Freun.' 
de, zu Grabe gebracht worden. Z n Hinsicht 
.-der Ermordung selbst können w i r melden, daß 
sie höchst wahrscheinlich nur durch Naubsucht 
veranlaßt worden, da erwiesenermaßen eine 
S u m m e von I2QO M k . Cour , vermißt w i r d , 
welches bei dem beträchtlichen G e l d v o r r a t h , der 
sich in dem Comto i r des Verstorbenen fand , erst 
bei genauer Ausnahme der vorhandenen Effecten 
ausgemtttelt werden konnte. 
A u s dem Hannoverschen, 
den 4 . October. 
E s ist wo l mehr als bloße Vermuthung , 
daß die Feuersbrnnst zu Zellerfeld in der Nacht 
vom i7 ten auf den ig ten v . M . , fo wie die itt 
diesem F r ü h j a h r , wodurch zehn Häuser eingeä-
schert wurden, von bösen Menschen angelegt wor-
den sei. E i n vor etwa 7 Wochen gefundener 
B r a n d b r i e f enthielt die D r o h u n g , daß die gam 
ze S t a d t in einen Schut thaufen verwandelt wers 
den solle? man wolle bloß w a r t e n , bis die Heus 
erndte vorbei sei. V o r einigen Wochen hatte 
man auch auf einem Heuboden Pa t ronen gefnnl 
den, welche nicht gezündet ha t ten , und gerade 
als dies Feuer am stärksten wüthetete, entstand 
plötzlich ein blinder L ä r m , daß es in C laus tha l 
ebenfalls brenne, wodurch die C laus tha le r , die 
einzigen, welche ihren Nachbaren m i t thät iger 
H ü l f e beistehen konnten, veranlaßt wurden, m i t 
ihren S p r ü h e n und übrigen Löschgeräthschaften 
.Hause eilen. Unterwegs wurden sie aber 
noch zeltig genug durch andere ihnen entgegen 
kommende C l a u s t h a l s von dem Ungrunde dieses 
Gerüchts überzeugt, und eilten ihren Nachbaren 
wieder zu Hülse. M a n hat einen K e r l dieses 
falschen Lärms wcgrn eingezogen. 
D i e Lebensbeschreibung des Generals Car« 
not ist von Kör the zn Halberstandt erschienen. 
* Gericht l iche Bekami tmachu l lge l l . 
A u f Defehl S r . Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
Herrschers aller Neuffen, thun W i r Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt ?orpa t , kraft des Gegen-
wärt igen, Jedermann kmid und zu wissen, welcherac-
stalt die übrigen Erben dcs verstorbenen hiesigen B ü r -
gers und Kaufmanns Jacob Johann Peucker den nach 
dem Tode desselben ibnen erblich zugefallenen, hieselbst 
im Zten Stadtthei l sub N r . 132 belegenen Erbplatz. sammr 
darauf befindlichem hölzernen Wohnkause, belehre det 
anhero producirten, am izten Sept. d. 5 . errichteten 
Urkunde, ihrer Schwester, der F iau Rätbin Emil ie v. 
Langhammer, geb. Peucker, als M i t Erbintercssentin, 
zu deren ausschlief!!ich alleinigem Besitz abgetreten, und, 
belehre des der Urkunde angefügten Attestats ES. E r l . 
Kaiserl. livländ. Hofgerichtö vom 2 2 . Sep t . , auch der 
Letztcrn als ihr wahres alleiniges Eigentbum zugeschrie-
ben worden, hierauf dieselbe um ein pubicum s-rocla-
»in darüber nachgesucht, auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden 
dem- ach alle Diejenigen, welche an vorbczckchnetenErb-
plav sammt darauf ruhendem Hause rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider die geschehene Cesston dessel-
ben zu Recht beständige Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher 
A r t binnen einem Hahr und sechs Wochen " u-uc> lnijus 
szioclamiNl«, also spätestens ani j z . November 1821, bei 
.diesem Rath zu melken, mi t dcr Verwarnnng, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mi t 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern »nehrbc-
fagter Erbplatz sammt was dazu gehörig, der Frau Rck-
thin Emil ie von Langhammer, geb. Pencker, als deren 
wahres alleiniges Elgenthum aufgetragen werden soll. 
V - R . W . Gegeben D o r p a t , Rathbaus, dcn 2. Octb. 
1820. t 
I m Namen und von wegen Es. Edle,» Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat : 
SyndicuS Roth. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
^ A u f Befehl Gr . Kaiscrl Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen, thun W i r Bürgermeister u. Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpa t , kraft des Gegenwärti-
gen , Lcdermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der Herr Gouvernements-Sekrerair Christian Heinrich 
N ' r lsen, belehre deö anhero producirten, mit dem Hn. 
Ober-Fiskal nnd R i t te r Friedlich Gustav von Cube, 
curaioro mgzzae el ovmr-'tücloro < onc»rsn c,k!«Ii-
,lv5um desHerrn Majoren Carl von Krüdener am slstcn 
L u n i 5819 abgeschlossenen und am 24. August <82l> bei 
Em. Er l . Kaiserl livländischen Hofgerichte als Kauf 
korroborirten Contracts, das dem Letztcrn gehörig gcwe-
sene, allßker an der rigaschen Straße im zweiten Stadt-
theil unwe t b.m rigischen Cchlagbaum auf Erbgrund 
sub N r . z't belegene hölzerne Wobi'haus sammt allen 
Avvcltlne' treu für di? Summe von -8 000 Rub. V - A . 
käuflich .11», icl, gebracht, und über diesen Kauf zu -ei« 
nel' Sicherheit um ein gesetzliches s>ul,i>. um 
nachaciucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
k?aae nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach 
nlle <5 ielenigcn, welche an vsrbemcldetes Haus sammt 
vtttinentien und dazu gehörigem Erbgrunve rechtS-
nültiae Ansprüche baben, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen Ul können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
aelebl cher Art binnen einem :«ahr und sechs Wochen a 
Zi.lt, Kuj'" !-ic>' Iumaliz. also spätestens am 5. Nov. 1821 
bei diesem Rathe zu meldui, Mi'k dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbe-
saaresHaus sammr Appertinentien und dazu gehörigem 
Erbarunte dem Käufer, Herrn GouvernementS-Seere-
tair Christian Heinrich Nielsen, als sein wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. V . W. Gegeben 
Dorpat - Rathbaus, den 24. Sevt. iszo. 1 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Am diesjährigen Michaelis Markte ist eine Kuh in 
hiesiger Stadt «.ingefangen und der Kaiser!, dörprschen 
Polizei-Verwaltung abgeliefert. Der rechtmäßige Ei-
genthümer bat stch daher bei der Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung zu melden und nach Entrichtung des Futter-
Feldes feine Kuh in Empfang zu nehmen. Dorpat, den 
6. October 1620. 2 
Polizeimeistcr Gessinöky. 
I « Westberg, loeo 
Da der auf den 27sien Sevt. <?. anberaumte Termin 
/ zumAusbor des im 2ten stadtthei l sub N r . ^8 belegener, 
steinernen Wohnhauses deS hiesigen Bürgers und vor-
Mali,en Kaufmanns Heidt wegen gänzlichen Mangels 
an Kaufliebhabern fruchtlos abgelaufen ist, und daher 
cm anderweitiger Termin znm Ausbot aufden 4. Nov. 
d. anberaumt worden; so wird solches mit der Auf-
fordernng bekannt gemacht, daß sich etwanigeKauflieb-
Haber an gedachtem Tage, Vormittags um t t Uhr , in 
ES. Edlen Ratlies SesstonS-Zimmer einfinden mögen. 
Dsrpat-Rathhaus, am 6. Ort . 5820. 3 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadr Dorva t : 
Ralhöherr R . L. G . ^cng. 
. Ober-Seer. Schmalzen. 
E in löbliches Qttartter- Collcginm der Kai erlichen 
Stadt Dorpat bringt nachstehend' die summarische Be« 
rechnung aller zur Bestreitung des Qucutjerwefcns in 
dem 'Jahre vom 7. Suly ,8:9 bis dahin i8Sli erforder-
lich gewesenen Ausgaben pir.^enntniß i^ er resv Kon-
tribuenten der Quartier.Cassa, mit dcm Beisüaen, daß 
dieicnigen, welche über den einen 0 er andere ermähn-
ter Berechnung betreffenden Gegenstand eine näbere 
Aufklärung zu haben wüusclm,, solche dei d N e m N 
tno täglich, Sonn' .und Festrage ausgenommen, des 
Vormittags von l o w !2 Uhr erhalten ko»i»!n. Zu-
gleich wird hierdurch zur Wissenschaft der refo. A n t r l -
duenteii gebracht, daß mit Genehmigung Einer Erlauch-
ten hochverordn.tcn Kaiser!. i t!>l. Gonverlienirttts Re-
gieruiig außer den fürs Quarn'envesen verausgabten 
2z,996 Rb. 7 . C P . »och ?ooz Rbl. 9 ; Cop. zur abschlag-
lichen Zahlung auf die, auf der Quarrier»Cassa ruhenden 
Schuldenlast und 3000 Rbl als eine kontraktliche Ab-
zahlung auf das zu einer Kaserne akqnirirte HauS, zu-
sammen aber 50,000 Rbl . B . A. nach Grundlage des 
hochobrigkeitl- best,Uiaten Reglements werden repartirt 
werden. Dorpar RatbbauS, am 7 . Oktbr. I82v-
Z M Namen deS Dörptschcn Quartier Collegii: 
RatbShcrr H. D . Brock. 
C. F Christiani, Buchhalter. 
B e r e c h n u n g 
der vvm 7. Jnly 5319 bis dabin 5320 fürs Quartier-
wesen gemachten Ausgaben. 
RblCV. 
Serv is -Geld , dcn Herren Officieren statt 
der Quartiere in Natura - - zs tv — 
2. Mietbgelder für gemiethcte Lokale - 13^28 18 
z. Für Brennholz - -- - 10276 S 
4. Rechnungen für Reparatur der Quartier-
Häuser, an Zimmerleute, Maurer Gla-
ser, Töp fe r» , und für Baumaterialien 953z ää 
L. Den Quarrierburgern, für L , ^ e , Stroh, 
kleine Repa- aturen, Besen, hölzerne Ge-
schirre :e., und für Holzanfuhr - 4121 ät, 
6. Gagv für die beim Qnartierwefen angestell-
ten Beamten - » 1069 16 
7. Kosten bei Durchmärschen, kleiner» Kom-
manden, für die Beköstigung derselben 
und zur bessern Verpflegung der Militair-
Kranken . . - . 375 Z4 
8. An Renten für schuldige Kapitalien - M 2 9-i 
9. Für richte, Oel nnd S^roh von dem Col-
kegio directe an das hier stehende M i l i -
tair geliefert , . - 9Z3 35 
Summa 7 
Unter obiger Summe benndek sich die der Quarrier-
Casse auS dcm Rekrutcu--Empfang erwachsene Ausgabe 
mit 3125 Nub. 58 Kop. und die auf die Anmielbung dcr 
Lveale für die Herren Beamten der Wasser-Comnumi-
eaiion verwandten 1120 Nd L j Cvp. — Auch dieses 
Jahr stnd dierep. Einwohner von aller personeiien EiN' 
qnarrierung befreit gewesen. Dorpar-NathhanS, am 
7 , Oktober^«?». Rathsherr D. Brock 
C- T. Cb^'stiäni, Biichh. 
Vom livländischen Kameralhöfe wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß wegen dcr zwölfjährigen ? rrenvc-
ZZerpachtiing deö auf dcr Insel Oesel belegenen, ultimo 
März 132! vacant werdenden Kro> S Gutes Satt la von 
'nAM und drei Viertel vselschenHuken, abermalige Tsrg-
termine auf den iz ten, «6ten und i?ten Nöoem^er d. 
A . anberaumt werden sind, und sich die envMjqen viel/-
Haber -u dieser ArrkN^cpacht in benanilten Terminen, 
entweder beim livländischen Kameralhöfe, oder vei der 
yselschtn Oekonomic, V<rwaltuna. mit .gehöriger E l u -
tion versehe»/ zum Torge zu melden haben) Ma i i , den 
Z0. Sept.'i8!5o. ^ 
M Ä e M o f t ^ R a c h F . W, Schultze. 
Secr;' 
fNl i 'k Genehmigung der Kti iserl iHen Po l i ^c» 
VerwiZlliinZ hieselb^,) 
. B e s a n n t m a c l n k n g e n . 
Z n Beziehung auf den zu Anfange dieses Lahres 
auf meiner Neise von S t . Petersburg nach Kur land hie» 
selbst gegebenen Unterricht in den neuesten Tckkzen, und 
i n Folge des meinem Tanzunterricht- geschenkten Bei» 
falls und der dadnrch veranlaßttn schmeichelhaften Auf« 
forderung, diese« Herbst abilchtlich hicher zu kommen, 
zeige ich hiemit an : dsfi ich bereits hier bin. und t^n Un-
terricht in allen und vvrzügliäi in den ncucstcn Tanzen 
im Haufe deö Herrn v. Wah l angefangen habe. S a ich 
in Uebereinkunft der ihr bestehenden Tanzgcsellfchast 
noch einige Lehrlinge aufnehmen kann, so bitte ich die 
respectiven Interessenten, lich deshalb gefälligst bei m i r 
zu melden im Hause deS Herrn Schreiber an der Pro-
menade. F . Taehder, 2 
Lehrer dcr Tanzkunst. 
Einem lwchwohlgebornen Adel und geehrten Pub l i -
kum empfehle ich mich in Verfer t igung aller Satt ler« 
und Tapezier-Arbeiten in allen ihren Abtheilungen. 
Meine Wohnung ist i n der Carlowafchen Straße N r . 
u v , im Hause des Fischführers Hürgenson, neben dem 
Gartenhause des Her rn Landraths v. Löwenstern. Z 
Christian Friedrich Hammermeister sen. 
V o n der Mühlenhvfschen G u t s - V e r w a l t u n g w i rd 
hierdurch bekannt gemacht, daß am izten d. M . der gö» 
wohnliche Kram«, Vieh- und Pferdemarkt daselbst seyn 
wird. s 
Am Sonnabend den t6tcn October wi rd im Saale 
der Burgermusse B a l l seyn. 2 
D i e Dorsteher. 
, Sonnabend i am 9. O e t . , w i rd im Lokal der akade-
mischen Müsse B ä l l seyn. D ie V i l le r le sind unrer den 
gewöhnlichen Bedingungen von Nachmittags z Uhr an 
im Äi rect io t lS-Zimmcr daselbst zu lösen. 1 
D ie Direkt ion der akad. Müsse. ^ 
Ans dem Gute Lusiifer w i rd am I5ten October der 
gewöhnliche V i e h - und Krammarkt S t a t t haben. 1 
Z u v e r k a u f e n . 
Eine Britschke steht für 350 Rubel im Petersburger 
Hotel bei dem Her rn S t a a d t - H a u p i m a n n von Wepler 
zu verkaufen. 1 
B e i m i r stnd folgende Weine zu haben: Liebfranen-
milch, Marcobrunncr, Nicrenstciner, Hochheimer, B a -
denheimer) Chamberti t t , Latrill,^Podensack, Santern , 
Champagner, F i ga r ro , rother Lünel l , CoteS nnd ver-
schieden« Sor ten Margeanx, eingemachte französische 
Früchte, ächte Capcrn und Ol iven. 1 
P. M . Thun. 
B e i m i r ist ein geschmiedeter eiserner Wasserkessel 
von t z Faß fü r einen billigen Preis zu haben. 
N o l t e i n , Kupferschmied. 2 
Z u v e r m i e t h e n . 
. .Sehr schöne F o r m - und gezogene Lichte, gute 
Weine, a l s : Medok, Franzwein, Made i ra , Portwein 
u. s. w . , frische Norder -Här inge und Austerpulver, 
werden- fup,.sehr> billige Preise verkauft bci 
I . W. Käding. 3 . 
NevalscheKkllostromliitge kn -Burken werden zu b i l -
ligem Preise verkauft kci Hrahm. z 
I m Hause der Frau von Cube ist die ganze Bel le-
Etage entweder zusammen oder getheilt, nur allen mög-
lichen Bequemi-chteiten, gleich zu vermiethen entweder 
jährlich oder monatlich- .? 
I n der Aldekielscden Straße ist das NNter N r . 
belegene Wohnhaus mi t Nebengebäuden nnd cincm Obst-, 
und Küchengarten, wie auch großen Henschlagen, zu 
verkaufen oder zu vermiethen. AtHerbem sind noch 2 
Häuser m i t Ncveiiaebäuden nnd Kr,ulwirthschafr al» 
lcS im besten Stande) zu vermiethen- Das Nähere 
hierüber erfahrt man bei dcm Tischlermeister Herrn N o -
fenbrock. ^ ^ ^ 
D ie unter dem Kaufhofe unter N r . , 38 nnd 39 
belegenen Buden mir vollständigen Einrichtungen sind 
zur Miethe zu haben. D i e Bedingungen erfährt man 
bei Herrn Ucke. t 
P e r s o n e n , die v e r l a n g t w e r d e n . 
ES w i rd ein junger Mensch mi t den nvthigen V o r -
kenntnissen in einer Apotheke verlangt. Das Nähere 
erfährt man bei dem Herrn Avotheker Wegener. 2 
Eine geschickte Köchin oder ein geschickter Koch, 
desgleichen ein redlicher Aufseher des Hauswesens, ttel-
che der russischen Sprache mächtig und gewilliget stnd, 
nach S t . Petersburg zu reisen, Werden in Dienst ver-
l ang t , und können stch melden bei . 
Hofrath v. Fnhrmann. 2 
Abre i sende . 
D a ich binnen ^ Tagen von hier zn reise« wil lens 
b i n , so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch. deSbalb 
bei der Kaiserl. Polizeiverwaltung hiesclbft zu melden. 
D o r p a t , den 6ren O r t . l820. 2 
Jacob Johann Stebach. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Kaufmann Großmann und Herr Secretair Pos-
guet, von PleSkauz Herr Adjutant Haiden und Her r 
Oberlebrer Cammerer, kommen von Neva l , logiren 
bei Ahland. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Se . Excellenz der Herr General der In fan ter ie und Ka-
vallerie, G r a f Lambsdorff, von M i t a u nach S t - Pe-
tersburg; Herr Doktor Baranoffsky, von W i l n a nach 
S t . Petersburg; Herr Oberst Härder , von PeterS» 
bürg nach R i g a ; Herr Kommisstonair Malkof f , von 
R iga nach S t - Petersburg; Herr Doktor Lübrech, v . 
Dorpa t nach R iga . 
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M i t t w o c h , den i z . O c t o b e r , 182c ) . 
I s t zu d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Ceüfur: v r . F . E. N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h « N a c h r i c h t « » . 
S t . Petersburg« den 8 . Oktober. 
R e d e / 
gehalten von S r . Kaiserl. Majestät, dem Kaiser 
von ganz Nußland, Zar von Polen, bei 
Eröffnung des Reichstages des Zarthüms 
Polen am September 1820. 
Repräsentanten des ZarthumS Polen! 
M i t dem Gefühl wahrer Zufriedenheit 
sehe I ch Mick? znm zweiten Male in Eurer 
M i t t e ; und mir Vergnügen wiederhole Zch, 
daß, indem ich Euch hier versammele, indem Ich 
Euch berufe, zur Aufrechthaltung und Entwicke» 
lung Eurer Landes-Einrichtungen mitzuwirken, 
<^ ch dem Triebe Meines Herzens folge, I c h eis 
nen Meiner theuersten Wünsche zur Ausführung 
bringe. 
Diese Einrichtungen, die Frucht Meines 
Zutrauens zu Euch, werden durch Euer Zu-
trauen zu M i r an Festigkeit gewinnen. 
Mein Zweck war , indem I c h sie Euch ver» 
l ieh, die Verewigung der höchsten Gewalt , mit 
ben v e r m i t t e l n d e n G e w a l t e n , m i t den R e c h t e n u n d 
den gesetzlichen V o r t h e i l e n der Gesel lschaf t . 
Diese Bande finde I c h unumgänglich nöthig x 
damit ste aber fest seyen, erheischen ste einen 
Beistand, ohne welchen alles auf Erden er? 
schwächt und dahin sinkt. 
J a , vergessen wir nicht, daß Einrichtungen 
Werke der Menschen sind. Diese Einrichtungen, 
so wie die Menschen selbst, bedürfen einer S t ü t 
he wider die Schwäche, einer Gewissenhaftigkeit 
gegen die I r n h ü m e r , und gleich ihnen finden 
sie diese Stühe, diese Gewissenhafngkeit nur in 
der Sittlichkeit des Christenthums und in desseq 
Göttlichen Lehre. 
I h r seid Pohlen geblieben, I h r traget dke« 
sen ehrenvollen Namen; aber, I ch habe es Euch 
schon vvrher gesagt, nur die Befolgung der Vor-
schriften, die diese wohlthätige Lehre predigt, 
konnte Euch ein so ruhmvolles Vorrecht wieder; 
geben. Befolgt denn also auch I h r die heilsam 
men Ermahnungen derselben; schöpft aus ihrer 
Quelle jene Redlichkeit, die sie Euch gegen 
Euch selbst, wie gegen andere vorschreibt; schöpft 
aus ihr jene Liebs zur Wahrheit, die nur aliein 
nach ihr strebt, nur ihre Stimme hört, nur ih-
re Sprache spricht, und Zhr werdet M i r wesent-
lich hetftn, die Wiedergeburt Eures Vaterlandes 
zu befestigen. 
Ich habe vor Euch das Wort derWahrheitge-
sprechen, denn nur Wahrheit allein fordere Ich 
von Euch, wünsche sie aus Eurem Munde zu 
hören; sprecht sie fteimüthig, aber mit Nuhe und 
Herzlichkeit. 
Sie wird Euch ganz in ihrem Glänze auf-
gehen diese Warheit, wenn I h r sie in den Sa-
chen selbst und nicht in leeren Vernünfteleien s»5 
chen, wenn I h r Eure Lage "nach dem Zeugnisse 
der Begebenheiten, und nicht nach den Theorien 
beurtheilen werdet, die in unsern Tagen von 
dem gefallenen oder dem aufkeimenden Ehrgeiz 
herbei gerufen werden» 
Die Wahrheit endlich wird Eure Meinun? 
gen bezeichnen, wenn I h r , nur die wichtige!!-
Beziehungen berücksichtigend, deren Erhallung. 
Euch anvertraut worden, und von Euren Vera; 
thungen Arglist, einzelne Angemessenheiten, per-
sönliche Ansichten verbannend, die Höhe des 
heiligen Berufs erreicht, der Euch übertragen ist. 
Nur dann werdet Zhr Eure Pflicht erfül-
len. Jetzt schreite Ich zur Erfüllung der Mei'» 
nigen. 
Meine Minister werden Euch dle Uebersicht 
aller organischen nnd administrativen Maßregeln 
d.arlegen/'die seit zwei Jahren getroffen und ins 
Werk gesetzt worden sind» Ohne Zweifel werdet 
I h r Euch mit Vergnügen von. dem Nutzen, den 
dieselben gebracht haben, überzeugen, wenn Zhr 
sie mit allen den Nebeln vergleicht, deren noch 
so tief eingedrückte Spuren verwischt werden 
mußten. Der Wunsch, dieses Ziel zu erreichen, 
hat vielleicht nicht immer die Bahn verfolgt, 
welche die Verwallungssorm vorzeichnete, die 
Euch zu verleihen M i r angenehm war: vielleicht 
haben auch dringende und gleichzeitig entstanden 
ne Bedürfnisse durch ihr Zusammentreffen die 
Summe der Ausgaben, die sie nothwendig mach-
ten, vermehrt. 
Meine Absichten jedoch verandern sich nicht, 
und Mein fester Wille für die Zukunft ist: die 
strengste Beobachtung der einmal festgesetzten. 
Vorschriften, und die Aufmerksamkeit auf den 
Zustand der Besteuerten mit gewissenhafter 
Sorgfalt. 
Die Vorstellungen, die Zhr M i r überreicht 
habt, sind in ernste Erwägung genommen tvor5 
den. I h p werdet erfahren, wie ihnen Genüge 
geleistet werden und wie ihnen noch wird Genü-
ge geleistet werden, und warum die Erfüllung 
einiger von ihnen aufgeschoben, einiger aber 
ganzlich ausgegeben werden mußte. Unter de-
nen, welche die Regierung zu bewilligen sich 
beeilt hat, befinden sich die Gesetzvvrschiäge, die 
Euch, werden vorgelegt werden. 
Zhr habt eine bürgerliche Gerichtsordnung 
zu haben gewünscht, deren Gang nach den gera-
vesten und sichersten Grundlagen gebildet sey; 
I h r habt ein Kriminal-Gerichtsverfahren zu 
haben gewünscht, das mit dem Straf-Kodex 
übereinstimme, den Zhr auf dem letzten Reichs-
tage angenommen habt. Neue Gesetzvorschläge, 
auf den einen und den andern Gegenstand fich 
beziehend, werden Euch vorgelegt werden» Offen-
herzig übergebe Zch sie Euch Eurer Prüfung. 
Zch weiß, daß Gesetze dieser Art, um den Grad 
der möglichen und von uns abhängenden Vol-
kommenheit zu erlangen, gründliche Erörterun-
gen erheischen, und Zch wil l , daß sie das Sie-
gel vollkommener Reife an sich tragen sollen. 
Die Sprecher der Negiernng werden Euch von 
Meinen Absichten in dieser Hinsicht unterrichten, 
und Zhr werdet erkennen, daß sie Euren Stim-
men völlige Freiheit, und Euren Verathungen einen 
vollkommenen, nöthigen Spielraum gestatten. 
DaS Finrmxgesetz erheischt noch Zeit uud 
Nachdenken. Voreilige Veränderungen, beson-
ders i n .de r Einr ichtung deS SteuerwesenS, sind 
gefährlich. Die Finanzen blühen bloß unter der 
festen Dauer der Anordnungen. Das System der 
Eurigcn muß einer Reform, aber auch nur Ei-
ner, unterworfen werden. Dieses System wird, 
sobald es hinreichend vorbereitet worden, einge-
führt werden. 
Repräsentanten des ZarthumS Polen l Zeigt 
Eurem Vaterlande, daß, auf Eure Erfahrung, auf 
Eu,e Grundsätze, auf Eure Gesinnungen gestützt, 
I h r , unter dem Schutze der Gesetze, eiue ruhige Uu-
abhangigkeit, eine reine Freiheit zu bewahren wisset. 
Zeigt Euren Zeitgenossen, daß diese Freiheit eiue 
Freundin der Ordnung und ihrer Wohlthaten ist, und 
daß Zhr die Früchte derselben erntet, weil Zhr 
den Eingebungen der Mißgunst und den Gefah-
ren - des Beispiels zu widerstehen gewußt und 
immer zu widerstehen wissen werdet. 
ES giebt Länder, wo der Gebrauch und der 
Mißbrauch auf eine und dieselbe Linie gestellt 
worden sind, wo der Geist des Bösen, indem 
er das eitle Bedürfniß einer knechtischen Nach-
ahmung erregt, es aufs neue versucht/ seine 
verderbliche Herrschaft wieder zu erringen. 
Schon scl webl er über einei, Thei l von Europa, 
schon häutt er tort Verbrechen und verderdliche 
Bsgebenheuen aus t inander. 
Mil len in diesen imqlücklichei, Ereignissen 
wird Mein NegierungS - System unveränderlich 
seyn. Zch habe die Grundsätze tazu aus den 
iunern Überzeugung Meiner Pflichten -gejchöpft. 
Redlich werde I c h stets die Pf l ichten erfül-
len. Dvch nur unvollständig würde dies geschehen, 
wenn Zch die großen Warheiren verkennen woll-
te , welche die Er fahrung lehrt. 
Ohne Zweifel fordert das Jahrhundert, in 
welchem wir leben, schützende Hiejetze zur Grund-
l a g e .und Gewährleistung der gesellschaftlichen 
Ordnung. Aber dieses Jahrhundert legt auch 
den Neuerungen dte Verpflichtung auf> jene 
Geseke vor 5em unheilbringenden Einflüsse stets 
unruhiger, stets blinder Leidenschaften sicher zu 
stellen. 
Z n dieser Rücksicht liegt eine schwere Ver-
antwortlichkeit auf Euch wie auf M i r . Euch 
f gebietet sie treu den Pfad zu «verfolgen, den 
! lEuch Eure Einsicht und Eure Redlichkeit -vor-
"zeichnen. M i r gebietet sie., Euch mi t Freimüt 
thigkeit vor den Gefahren zu warnen, die Euch 
bedrohen könnten, und Eure Verfassung davor 
zu schützen. M i r schreibt sie vor , nicht anders 
über die Maaßregeln, du Meiner Entscheidung 
unterliegen, zu urtheilen, als nach ihren, wah-
ren Folgen, M d nicht nach deu Benennungen, 
mit denen der Parteigeist sie schmückt oder be-
fleckt. Mich verbindet sie endlich, um der Ent-
stehung deS Nebels und der Notwendigkeit ge! 
waltsamer Gegenmittel zuvorzukommen, die Keü 
me der Unordnung, sobald sie sich zeigen, auszu-
rotten. 
Dies ist Mein unveränderlicher Entschluß. 
N ie werde ich von meinen Grundsätzen abwei-
chen, nie in irgend etwas nachgeben, das mit 
ihnen in Widerspruch stände. 
Polen! Ze fester sich die Baude der Brü-
derschaft verschlingen, die Euch für immer an 
Rußland knüpfen, je mehr Zhr in die Pflichten 
eindringet, an die sie Euch erinnern, desto mehr 
wird sich die Laufbahn, die Zch Euch eröffnet 
habe, vor Euch erweitern und ebnen. Noch ei-
nige Schritte, geleitet von Weisheit und Mäßi-
gung, bezeichnet durch Zutrauen und Biederkeit, 
und Zhr steht am Ziele Eurer und Meiner Hoff-
nungen. Doppelt belohnend wird es dann für 
Mich ftyn, gesehen zu haben, wie die ruhige 
A u s ü b u n g E u r e r F r e i h e i t e n C u r e N a t i o n a l - E x i l 
sten.; begründete und eine'unauflösliche Verbin-
dung der Wphlfahrt zwischen uusern b e i d e n Va-
terländern befestigte. 
Ä u si. ä u d i sch e N a c h r i c h t e n . 
Triest, den 27. Sept. 
Die Nachrichten auS Neapel sprechen von 
ber Währung und von der Bestürzuug, welche 
unter den Carbonari herrschen, seitdem über die 
Besinnungen des Wiener Hofes keine Zweifel 
mehr statt haben können. Z n mehrern Vendi-
t<n oder Logen war von der Wahrscheinlichkeit 
des Einrückcns fremder Truppen die Nede, und 
man hat sich ziemlich deutlich darüber ausgespro-
chen, daß Widerstand unmöglich sei, und man 
bloß für eine unbedingte Amnestie negociiren 
Müsse. Zm Kirchenstaat und dem übrigen Zta-
lien ist Alles ruhig. Manche Leute, welche vor-
her laut vo» Revolutionen gesprochen haben, sind 
nun sehr vorsichtig in ihren Reden. 8vOoc> Oe-
sterreicher sind an ihren Bestimmungs. Orten ein-
getroffen, und iverden im Stande l e y n , am 1» 
Oktober vorzurücken» 
Stu t tgar t , den 2z» Sept. 
Vor einigen Tagen traf hier ein im Dienst 
Her revolutiouairen Regierung von Neapel ste-
hender Capitain, Namens Blauch, ein. Er war 
-am isten September von Neapel abgegangen, mit 
-einem 'von dem osterrichischen Geschäftsträger da-
selbst visirten Passe, worin er als ein Cabi-
netS-Courier bezeichnet war , welcher dem neois 
Politantfchen General - Consul tn Moyland und 
dem Gesandten in Tur in Depeschen zu überbrin-
gen habe. Von da war er dnrch die Schweiz 
gegangen und <un i^ten in Stuttgart angekom» 
men. Er brachte Empfehlungsschreiben an ver-
schiedene hiesige Personen, die in Neapel gewe-
sen sind, und verhehlte nicht, daß er den Auf-
trag habe, Erkundigungen über die Organisation 
der Kricgsheere in Deutschland einzuziehen, und 
deswegen «cht Tage in Stuttgart zu bleiben ge-
denke. Er hat den hiesigen Nevüen beigewohnt 
und einmal sogar in neapolitanischer Uniform. 
Am 2isten dieses ließ ihm der König sagen: „ E r 
solle seine Staaten und zwar die Hauptstadt in 
24 Stunden verlassen." Er wollte hierauf über 
Memmingen und Znspruck nach Tyrol gehen; 
allein die bayersche und österreichische Gesandt-
schaft Weigerten sich, seinen Paß zu visiren, worl 
auf dieser sonderbare Emissair seineu Weg über 
Straßburg, Besaucvu und Genf nahm, wozu 
der frauzösische G e s a n d t e ihm d ie Erlaulmiß gab. 
Neapel, den 15. Sept. 
Hier wurden bekanntlich vor mehreren Tas 
gen einige Einwohner und ein Fremder verHaft 
ter. Sie sind einer Verschwörung angeklagt, 
die dahin zielte, die öffentliche Ordnung zu stöhs 
ren. Es scheint, daß Einige ihren Eintritt in 
patriotische Gesellschaften mißbrauchten nnd Leute 
da verleiten wollten, Hand ans Werk zu legen. 
Außer der Hauptstadt waren auch die benachbar-
ten Provinzen der Schauplatz dieser Versuche. 
Dem Präsidenten des SicherheitsratheS gelang 
es, wichtige Papiere in Beschlag zu nehmen, 
die in dem Augenblick der Verhaftung wol zer? 
rissen, allein wieder gesammelt wurden. Alle 
Papiere dieser Eingezogenen sind dem Gerichts 
übergeben. Die Verhaftung gieng beim Anbruch 
der Nacht in der Hauptstraße Toledo vor sich. 
Das Volk hielt sich ruhig und die Verhafteten 
wurden dem gehörigen Gerichte übergeben. 
Par is , den zo. Sept. 
Es scheint entschieden zu seyn, daß der Hers 
zog von Richelieu Paris nicht in einem Augens 
blick verlassen wird, wo die Kammer der Pairs 
sich mit dem Prozeß gegen die Verschwörung vom 
ryten August beschäftigen wird, und die bevor-
siehenden Wahlen, welche eine ErisiS herbeifühs 
ren können, seine Gegenwart doppelt nothwens 
big machen. 
Der Graf de la Ferronays, franz. Gesand-
ter in S t . Petersburg, und Graf Caraman in 
Wien sind bestimmt, dem Kongresse in Troppau 
beizuwohnen. 
B e r l i n , den 7 . October. 
Es heißt seit einigen Tagen, daß Se. Mas 
jestät, der Kaiser Alexander, der Großfürst Nis 
colaus nebst der Großfürstin, Katserl. Hoheiten, 
aus S t . Petersburg, wie auch der Großfürst 
Constantin Katserl. Hoheit zum bevorstehenden 
Winter hier eintreffen und die Carnevals-Zeit 
hindurch am hiesigen Hofe verweilen werden. 
L ff-ibon, den 15. Sept. 
„Es lebe der König Johann der Sechste! 
Es lebe die Dynastie des Königl. Hauses von 
Braganza! ES lebe unsre heilige R e l i g i o n E s 
leben die CorteS, die unsre neue Constitution vers 
fertigen sollen! 
D i ses waren die Ausrufungen, welche heute 
in unsrer Hauptstadt mtt dem Ausdruck des höch-
sten Enthusiasmus ertönten. Sie haben d'ie 
Schrecken einiger furchtsamen Portugiesen ge-
mildert, und die einstimmigen Wünsche der Nas 
tion haben dcn Keim der bürgerlichen Zwietracht 
vernichtet. Endlich erhalten wir eine gerechte 
Freiheit an diesem doppelt merkwürdigen Tage, 
weil er der Tag unserer Wiedergeburt ist, und 
weil unsere Generation uns der Gesellschaft der 
europäischen Nationen nnd unserS alten und un-
sterblichen Ruhmö würdig macht. Da die Pors 
tugiesische Treue rein und unverletzt für unsern 
erhabenen Monarchen besteht, so wird seine Dys 
nastie die Bande, welche den König an die Nas 
tion befestigen, noch enger knüpfen, und diese 
Nation wird durch ihre Deputirte bei den Cor-
teS ein helfendes Mittel ihren Uedeln darbrin-
gen und sich ihres Monarchen würdig zeigen. 
Diese große Begebenheit ist mir der größ-
ten Ordrung und der größten Ruhe in Aus-
übung gesetzt. 
Gegen 5 Uhr Nachmittags rückten die Li-
nien-Regimenter der Garnison, mit ihren res 
spektiven Chefs an der Spitze, aus ihren Quar-
tieren, indem ste die Luft mit obigen heil. Aus-
rufungen ertönen ließen.' Sie begaben sich nach, 
dem Platze des Rocio, wo bald darauf anch die 
übrigen Corps aller Waffen s Gattungen nnd die 
dahin beorderten Milizen ankamen. Eine uns 
zählbare Menge Volks begleitete die Truppen. 
Der Marechal de Camp, Graf von Rezende, 
stand an der Spitze der Truppen. Eine Qrdons 
.nanz wurde an den sehr geehrten Zniz do Pos 
vo (eine Magistrats-Person) abgesandt, um ihn 
zn benachrichtigen, daß das Volk ihn erwarte. 
Bald darauf langte er mit fernem Sekretair in 
einer verschlossenen Chaise auf dcm Platz des 
Rocio an. Wie der Wagen still hielt, zog er 
dte Vorhange seiner Chaise auf und zeigte sich 
dem Volke, das ihn mtt den größten Ehrendes 
zeugnngen empfieng und die Luft von Jubel und 
Beifall ertönen ließ, bis er in dem Pallast deS 
Gouverneurs abgetreten war; ihm folgte fogleich 
der Graf von Rezende. 
Nun hörte man nur eins Stimme des 
Volks, welches mit großem Geräusch zur Znstals 
lirung der interimistischen Regierung recht schaffet 
ne, unterrichtete und patriotische Manner vers 
langte. Nach langem Schwanken wurde endlich 
erwählt: der Bischof Freire, der Graf von S t . 
Pa.io, der Graf von Rezende, der Graf von 
Pennaisiel, General-Lieutenant Mathias Zose 
Dias Axedo und Hermano Braancamp. Die 
vier Erwählten, die sich in der Stadt befanden, 
wnrden sogleich geholt und Bothen nach dem' 
Bischof Freire und dem General-Lieutenant A.res 
do gesandt, welche außer der Stadt waren. 
Befehle wurden unverzüglich nach verschieb 
denen Richtungen geschickt. Die hauptlächlich-
sten erhielten die Kommandanten der Thürme 
von Belion und der Barre, um kein Fahrzeug 
ohne die Erlaubniß der neuen Regierung aus 
dcm Hafen zu lassen. Einem andern Befehle 
zufolge, wurde eine Königl. Salve vom Schlosse 
abgefeuert, und man gebot dem Grafen Barba-
cona, keine Bewegung zu machen, und die Po-
sition, die er genommen hat, bis auf weiter» 
Befehl nicht zu verlassen. Auch wurden zu gleis 
eher Zeit Deputirte an das Gouvernement vou 
Oporto und an dte Nord-Armee gesandt, um sie 
von der hier starr gefundenen Veränderung zu 
benachrichtigen, und sie zu ersuchen, mil dcr hie-
sigen neuen Negierung zum allgemeinen Besten 
der Nation in Uebereinstimmung zu handeln. 
Alles dies geschah mir solcher Ordnung, solcher 
Einigkeit und solcher Eile, als wenn es schon 
lange vorher vorbereitet gewesen. Keine Insult 
tirungen, keine Unruhen fanden bei diesem wich-
tigen Ereigniß statt. Es lebe Se. Majestät, 
Es leben die Religion, die Corres, die Trup-
pen, die Nation! waren die einzigen Worte/ 
welche diese merkwürdige Scene verewigten. 
Beim Einbruch der Nacht war die ganze 
Stadt iliuminirt, und so plötzlich, als wenn cs 
durch Zauberei hervorgebracht wäre; die Stra-
ßen waren mit Menschen angefüllt; die Bürger 
und, dte Kaufleute an der Börse wünschten sich 
gegenseitig Glück und sagten: wir gewinnen un-
sre National-Würde wieder. Unsre Wünsche 
werden jetzt zum Throne gelangen können; un-
sre Corres werden des Jahrhunderts würdig 
seyn; sie werden das Mi t te l erreichen, unsre po-
litische Existenz zn befestigen und daß einzig und 
allein das Gesetz nur bei uns herrsche. 
Paris, den z. O' t . 
Heute nach der Messe machten die hiesigen 
fremden ^othschafter und Gesandten dein Köni-
ge und der Königl. Familie dei Gelegenheit der 
glücklichen Entbindung der Herzogin von Berry 
und der Geburt des Herzogs von Bordeaux ih-
re Kour. Nuntius S r . Päbstl. Heiligkeit, 
Herr von Machy, brachte in folgend»n Worten 
S r . Majestät die Glückwünsche des diplomati-
schen Korps dar: 
S i re ! 
^ ^ "Das diplomatische Corps vereinigt seine 
Gluckwunsche mit denen von ganz Frankreich, 
für die große Wohlthat, welche die günstige Vor-
sehung dcr väterlichen Zärtlichkeit Ewr. Maje-
stät verliehe» hat. 'Dieses Kind der Schmer-
zen, der Rückerinnerungen und des Bedauerns 
ist auch das Kind Europens; es ist die Vorbe-
deutung und der Bürge des Friedens und der 
Nuhe, welche so vielen unruhigen Bewegungen 
folgen müssen." 
Dcr König antwortete hierauf: 
"N ie empfing Ich mit solchem Vergnügen 
und solcher innigen Zufriedenheit die Glückwün-
sche des diplomatischen Cvips. I ch bin über-
zeugt, daß Ih re SouverainS die Freude theilen, 
die Mein Herz erfüllt; sie ist nm desto lebhaf-
ter in M i r , weil Ich in dieser großen Begeben-
heit die ansgezeichnetste Wohlthar der Vorsehung 
und den Bürgen der Ruhe erblicke, welche sie 
endlich der Welt verleihet. Ich empfehle dieses 
theure Kind den Gebeten des heil. Vaters, de-
nen der ganzen Kirche, und der Freundschaft al-
ler SouverainS." 
Heute ist eine Königl. Verordnung erschie-
nen, worin es unter andern heißt: 
Ludwig von Gottes Gnaden jc. 
" Indem Wir durch Handlungen der Wohl'. 
thatigkeir die Epoche der Geburt Unsers vielge-
liebten Enkels, des Herzogs von Bordeaux, be-
zeichnen wollen, und da Uns vorzüglich daran 
gelegen, daß die weniger glücklichen Klassen 
Unlerer treuen und loyalen Unterthanen Unserer 
guten Stadt Paris daran Theil nehmen; so ha-
ben wir besohlen und befehlen, wie folgt: Art . 
i . Eine Summe vvn 5c>vc>O Franken wird von 
dem Schatze Unserer Krone zur Verfügung ei; 
ner Commißion gestellt, um dazn zu dienen, die 
von Vätern und Müttern Unsrer guten Stadt 
Paris bei dem Ammen - Bureau kontrahirten 
Schulden zu bezahlen. ?. Die Kosten der Am-
men-Monate alier Kinder männlichen GesHlechts, 
die am Cysten zu Paris von dürftigen El:cru 
gebohren worden, werden von Unserm Schatz-
meister der Krone bezahlt. z. Eine Summe 
von 200 Franken wird von Unscrni Schatze im 
Namen eines jeden der besagten Kinder in die 
Spar-Kasse gelegt zc. 
Madrid, den 21. September. 
Der Portugiesische General, Graf von Ama, 
rante, ist in Galicien angekommen, wo cr um 
einen Zufluchtsort ersucht hat. Er ist von allen 
seinen Truppen verlassen worden, nachdem cr sich, 
aber vergebens, der Revolution widerseht kalte. 
Am izten dieses sind znMureia der Pr ior , der 
Procurator und ein Mönch des Klosters zn S t . 
Domingo arretirt und in ihren Zimmern viele 
aufrührerische Schrift?«? gefunden worden, Unter 
diesen Schriften fanden sich anch Prvclamatioix'n> 
welche die nahe Ankunft fr»nidr Truppen 
ankündigten. Anch sind T'.nppen nach zwei 
Dörfern dieser Provinz nnd nach Valencia beors 
den worden, nm die Unruhen, die in Folge die-
ser Proclamativnen daselbst entstanden, wieder zu 
dämpfen. 
London, den zo. September. 
(Ueber Holland.) 
Die Sccretairs und die Dienerschaft des M a r ! 
schalls BereSford sind aus Lissabon nach England 
zurückgekommen. 
Nach einem Blatte von Psymouth sind un? 
/.'V dem yosten Regiment Infanterie einige Merk; 
male der Unzufriedenheit entdeckt worden, welche 
Bezug auf die Sache der Königin haben sollen. 
Man sagt, daß dieseMilitairs sich sehr zu Gun-
sten der Königin erklärt hätten. Die Untersu-
chungen in dieser Sache werden sehr geheim be-
trieben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reussen, thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft öcs Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stalt die Frau Helena von Kowalinsky, geb. von Tau« 
bert, belehre des anhero producirten, zwischen ihrer 
Mutter, der Frau Oberstin Natalia von Tanbert, geb. 
von Schul;, als Pfand-Cesstonairin, und dem Herrn 
Kollegien Sekretair Hohn.Alexander Montague, als 
Pfand-Cedenten, am 2ten Jnlr 1815 abgeschlossenen, 
am .Nen t'ju cl. aber ihr cedirten Pfand-CessionS- und 
eventuellen Kauf-ContraktS, welcher uunmehro, be-
lehre des demselben angefügten Attestats ES. Erl. Kai-
serl. livländ. HofgerichtS vom mosten August Z820, als 
förmlicher Kauf auf ihren, Frau vonKowalineky'S, Na-
men verschrieben worden — das allhier im ersten Stadt-
theil sub Nr. 80 aufErbgrund belegene steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für die Summe von jL,ooo 
Rub. B- Ä- an sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches publicum proc-iams 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom Heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
alleÄielenigen? welche an vorgedachtesHaus sammt Ap-
pertinentien und Erbgrund rechtsgültige Ansprüche ha-
ben , oder wider den abgeschlossenen Kauf ju Recht be-
ständige Einwendungen machen m köunen vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Aahr und sechs Wochen a <Ialo Iiujus proclam-itis, 
also spätestens am 20. November künftigen JahrcS, bet 
diesem Räch ^u melven, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser veremtorisclien Frist Niemand mit 
etwanigen Ansvrüchen weiter gehört sondern m«hrbe-
sagtes steinernes Wohnhaus sammt Appertinentien und 
Erogrund der Frau Helena von KowalinSky, gebornen 
vsn Tanbert, att ihr wahres Eigenthum aufgetrag^ 
werden soll.^  V- W. Gegeben Dorpat »Rathka^^ 
den 9. Octb- 18^0. 
Zm Namen, und von wegen ES. Etlen Ra-
h^eS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr, Akermann. 
Obcr»Eecr. A Schmalzen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrscher aller Reufien:e., ihtm Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stakt dorpat, kraft des 
Gegenwärtigen, jedermann kund und zu wissen wel-
chergesialt der vormalige Hiesige Pvli^eldiencr Christoph 
Gotthard Wilheln.sohn, belehre dev anhero vroducirlen, 
.mit d/r Ehefrau deS hiesigen D eschlschaninS Grigori 
Gewrillow Grebenschtschikow, Namens Maria Timo-
fe/ewna, am Z. Slpril ,5^9 abgeschl ssenen und am isten 
Sept. 1820 bei Em. Erl. Äaiierl. livl. Aofgerichte kor«-
roborirten Kauf-ContractS, las der letztern gehörige, 
allhier «m zweiten Stadttheil Nr. 19z auf Stadrgrund 
belegene Hölzer« e Wohnhaus nrbst dazu gehöriger altee 
Vadstube für tue glimme von 950 Rub. D Zl- käuflich 
an sich gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicher-
heit um ein gesetzliches pui'Ucum nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erkalten hat. ES werden demnach alle Diesenigen, 
welche ÄN vordemeldeteS Haus rechtsgültige Ansprüche 
haben oder wider den darüber abge.chiossenen Kauf zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können ver-
meinen, ,a-tfZe»oröerr, sich damit in gesetzlicher Art bin-
nen einem ^ahr und 6 Wochen a -im» liujuz prov>-»u-,-
li». also spätsten? am 5Z. Nov. i ss i , bei diesem Rache 
zu melden, init der Verwarnung, dosi nach Ablauf die-
ser pclemtorisch.n Frist Niemand, mit etwanigen An-
sprüchen weiter geHort, sondern mehrbesagtes HauS u«5 
was dam gehörig, iedoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, 
dcm Käufer, vormaligen hiesigen Polizei wiener Chri-
stoph GvNhard Wilhelmsolm, a l s sein wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. V- R. W. Gegebe« 
Dorpat ^  RathhauS, den 2ten Ort. t820. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra:heS 
dcr Kaiscrl Stadt Dorpat: 
Bürge» meister Fr. Mermann. 
ObLr.C^cr. A. Schmalze«. 
Auf Befehl S r . Kaiserl Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reussen, thun Wir Bürgermeister u. R-ith 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS Gegenwärti-
gen, Lederniann knnd und zu wissen, welchergestalt 
die Frau Helena von K°wal>n6ky, geb. von Taubert, 
belehre des anh«ro produeirten, mit dem hiesigen Bür-
ger und Kaufmann, DoctMtUin Jobann Hinrichsen, 
am ^2. Äuni i8t5 abgeschlossenen Pfand- und eventu-
ellen Kauf'LontraetS, welcher nunmehro, belehre des 
demselben angefügten VtdstatS ES Erl. Kaiserl. Hof-
gericktS li. ^ sy. Aug. als förmlicher Kauf ver- > 
schrieben worden, — den dem letztern geborigen, hie-! 
selbst im ersten Stadttheil belegenen, mit Nr. 8' be-5 
zeichneten Erbplatz, sammt dem um ihn gezogenen stei-' 
nernen Zaun und übrige» Avvertineutien für die Sum-
me von 8,000 Rub. B - A . an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu ihrer Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicum proelania nachgesucht/ auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES wer« 
den demnach alle Dieientgen,. welche an vorbezelchneten 
Erl'plat) sammt was dazu gehörig, rechtsgültige Aiisvru-
ch^ h l ien , oder ivider d>?n abgesel>lolienen Kaut zu Recht 
beständige Einwend-inaen machen jn können vcrmemcn, 
 ,gefordert sich damit in gesetzlicher Art blttnen ei-
nem '>adr und sechs Wochen . cw.» t,..,uz p.o.i 
Mo Ü ä estens am Losten November km-ft.gen wahres, 
bci de sen, Rache zn melden, init der Verwarnung, daß 
nach ?lblauf dieser pe!ellttor.iichen Fr in Niemand mit-
etnaniaen Ansprüchen weiter gehört^ sondern mehrbe 
s.,nler Ervplah sammt was dazu grhong, der F^au He-
l e n a v o n Kowalineky, geb. v. Taubert, als «lir wahres 
F°-n,b.>m au,->°-»g->>>«--°->> s°°- V . Ä . W . G--
oeben Dorpar-RathhauS, den 9. Oct. i.L2o>. z-
Namen nnd von wegen Emes Edlen Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
El» löbliches Noigteigericht dieser Stadt bringt 
Vkemit ju Jedermanns Wissenschaft: daß selbiges am 
soften d. M- , vormittags mn t l Uhr, bei sich auf dem 
Ralhhause eine vollständige Duden. Einrichtung, wel-
che in der^ unter dem Hause des Heren Direktors und 
Ritters Baron von Ungern-Sternberg (dcm Kaufmann 
Tbnnschen Hanse gegenüber) befindlichen Bure am ge» 
dachten Tage von 9 Ubr Vormittags ab, zu besehen m, 
gegen gleich daarc Bezahlung öffentlich zu versteigern 
gesonnen sei. Dorpat-Rathhaus, den ,3. Okt. iL2v. /X^ct mun<lk>tum 
Ss. Schumann, Sccrs. s 
. Am diesjährigen Michaelis Markte ist eine Kuh in 
Kiesiger Stadr angefangen und der Kaiscrl. dörptschcn 
Polizei-Verwaltung abgeliefert. Der rechtmäßige A--
gentlnuner hat sich daher bei dcr Kaiserl. Polizei-Ver-
w.altung zu melden lwd nach Entrichtung, dcs Autter-
^cldcs seine Kuh in Empfang zu nehmen. Dorpat/ dcn 
 . October 1L20. 1 
Polizeimeistcr Gesssnsky. 
. I . Westberg, Wc-« izec-r. 
A^.^^ufden27sten Sept. anberaumte Termin 
ZUmAusbotdes im 2ten Etadttheil subNr.48 belegenen 
sielnertten Wohnhauses des hiesigen Bürgers lind vor-
wegen gänzlichen Mangels 
an Kaustiebhabern fruchtlos abgelaufen isi, und daher 
nn anderweitiger Termin zum Anebor auf den 4. Nov. 
8 . ' . . ' !«^^»«^° ' ' ^ ' ! . ' lo wird solches mit dcr Auf. 
fordernng bekannt gemacht, daß sich etwanigeKauKnb-
haber an ge^achtcm^age, Vormittags uin i t I lhr , in 
Es. Edlen Ratbes Sessione. Zimmer einfinden N 
Dorpat-Rathhaus, am 6. Oct. i82y. ^ 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
der Ka:srrl. Stadt Dorvar-
Rathsherr R. L. G- ?eng. 
^ . Ober-Eccr. Schmalzen. 
Etn loblicheS.Quartler.Cvllcgillm dcr Kai-erlichen 
Stadt Dorvat bringt nachstehend die sm^mar/scheB? 
rechnung aller zur Bestreitung deö QuartierwescnS in 
vem Jahre vom 7. 0uly 1319 bis dahin 
lich gewesenen Ausgaben zur Kenntniß der resv Kon-
trlbuentctt der Quartier-Cassa, mit dem Beisüae^. daß 
W»cnlgen, welche über dcn einen oder andern, erwähn-
ter Berechnung betreffenden Gegenstand eine nähere 
Aufklärung zu haben wünschen, solche bei diesem Colle-
gio täglich. Sonn- und Festtage ausgenommen, des 
Vormittags von io bis z2 Uhr erhalten können. Zu-
gleich wird hierdurch znr Wissenschaft der resp. Contri-
ducnten gebracht, daß mit Genehmigung Einer Erlauch-
ten hochverordnetcn Kaiscrl. Livl. Gouvernements. Re-
gierung außer den fürs Quarticrwesen verausgabten 
^3,990 Rb. 7 Cp. noch Rbl. 9^ Cop. zur abschläg»-
lichcn Zahlung auf die, auf der Quartier Cassa ruhenden 
Schuldenlast und zooo Rbl. als eine kontraktliche Ab-
zahlung auf daö zu einer Kaserne akquirirte HauS, zu-
sammen aber Zl>,ovo Rbl. B> A. nach Grundlage dcs 
hochobrigkeltl. bestätiatcn Reglements werden repartirt 
werden. Dorpat Rathhalls, am 7. Oktbr. t82o. 
L m Name» des Dörptsche« Quartier Collegik: 
RathSherr H». D . Brock. 
C. F- Christiani, Buchhalter. 
Berech nung 
der vom 7. Iu ly zsl9 bis dahin 1820 fürs Quarticr-
wesen gemachten. Ausgaben. 
Rbl-Cp. 
Servls'Gcld, den Herren Officleren statt 
der Quartiere in Natura - » 3210 - -
2. Micthgelder für gemiethetc Lokale - 43^28 18 
Z. Für Brennholz - - , 10276 5 
Rechnungen für Reparatur der Quartier-
hauser,. an Zimmcrleute, Maurer Gla-
ser , Topfer :c-, und für Baumaterialien 953z 44 
5. Den Quartierbürgern, für Lichte, Stroh, 
kleine Reparaturen^ Besen, hölzerne Ge, 
schüre u . , und für Holzanfuhr « 4 l2 i 
6^  Gage für die beimQuartierwesen angestell-
ten Beamten - . - 1069 16 
7- Kosten bei Durchmärschen, kleiner» Kom-
manden, für die Vsköstignng derselben 
und zur bessern Verpflegung der Militair-
Kranken - - - » 376 54 
8. An Renten für schuldige Kapitalien - 96 , 
9. Für Uchte, Oelund Siroh von dnn Col-
legio directe an das hier stehende Mi l t« 
tarr geliefert - - - 938 35 
Summa 63996 7 
Unter obiger Summe befindet sich die der Quartier« 
Casse aus dem Rekruten-Empfang erwachsene Ausgabe 
mit 3125 Rnb. 58 Kop. nnd die auf die Zliimietbung dcr 
Locale für die Herren Beamten der Wasser-Comnnmi--
ealivn verwandten 112« Rb. LZ Cop. — Auch dieses 
Jahr sind die re p. Einwohner von aller personellen Ein» 
quartierung befreit gewesen. Oorpat-Nathbaus, am 
7. Oktober iK2v. Ratbeherr H. D. Brock. 
C> T. Christiani, Vuchh. 
Vom lirländischen Kameralhöfe wird desmittelst 
bekannt gemacht, daß wegen der zwölfjährigen Ärrcndc-
Vcrvachnmg des auf der Insel Oese! belegenen, ultimo 
März I82l vacant werdenden Kro, s Gutes Sakk.'a von 
neun und dreiViertel öselschenHaken, abermaligeTorg-
termine auf den löten, löten und i7tcn ^iovember d. 
Z. anberaumt worden sind, und sich die ctwanigcn Lieb-
haber zu dieser Arrendcpacht in benannten Terminen, 
entweder beim livländischen Kameralhöfe, vder bei der 
öselfchen Ockonomie-Verwaltung, mit gehöriger Cau> 
tion verlebe», zum Torge zu melden baben. Riga, det» 
zo. Sept. is2v. 2 
Kameralhi.'fS-Räch F. W. Schulhe. 
A. »i. Dichaus, Secr. 
Gcn^Iimiiiung ver Kuiserljchcn Polizei^ 
Äcrwa l l u l t g hieselbst,) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
^nBruehung aufden zu Anfange dieses JabreS 
auf meiner Aieife von ^ t . Petersburg nach Kurland hie-
selbst gegebene» Unterricht in deu iicucsien Tanzen, und 
in Folge de? meinem Tanjtmterrjchle geschenkten Bei-
falls und der dadurch veranlasicui schmeichelhaften Auf« 
forderung, diese» Herbst abiicktlich Hicher zu kommen, 
zeiqe ich hiemit an: dafi ich bereits hier bin und tcn Un-
terricht in allen und rvrzücilr b in den neuesten Tanzen 
im Hanfe des Herrn v. Wahl angefangen habe. ?^a ich 
in Ueberemkunst der il)t bestehenden Tanigesellschalt 
ZN 
menade. F. Taehder, L 
Lehrer der Tanzkunst. 
Einem hochwohlßebornen Adel und geehrten Publi-
kum empfehle ich mich in Verfenignng aller Sattler-
.und Tapezier-Arbeiten in allen ihren Abtheilungen» 
! Meine Wohnung ist in der Carlowaschcn Straße Nr. 
' 4 ^ , im Hause >"e6 Fischführerg Iürgcnson, neben dcm 
Gartenhaufe des Herrn Landraths v. Lowenstern. 2 
Christian Friedrich 5?ammermeister sen. 
Von der Mnhlenhofschen Guts - Verwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß am »zten d. M. d.r gc> 
wohnliche Kram-, Dich- und Pfcrbemarkt daselbst seyn 
wird. 1 
Am Sonnabend den löten October wird im Saale 
dcr Burgermusse Dall seyn. 1 
Die Vorsteher. 
Einem Hohen Adel und allen Ven/enigen, welche 
mich bis hiezu mit Aufträgen beehrt haben, zeige ich 
hierdurch ergebenst an, daß ich mein Logiö verändert 
habe und gegenwärtig in dem Hanse deö Schuhmacher-
Meisters, Hern« Sonn, unweit dem Kaufhose wohne, 
auch das mir bisher geschenkte Zutrauen durch solide 
Arbeit nnd prompte Termine noch ferner zu erhalten 
stets bemüht seyn werde. Dorpar, am >z Okt. l8?o. 
R-Eckert, Gold-und Silberarbeiter. Z 
Bei meiner Durchrene nach Ct. Petersburg werde 
ich die El>re haben, unterstützt von mehreren Muiiklieb-
hadern, am Dienstage ten 19. Okt. ein Vokal- nnd I n -
strumental'Concert zu geben, in welchem ich mich auf 
dcr voboe wcrde Heren lassen. , Der am Kon,zernage 
herumgehende Zettel wird das Nähere bekannt machen. 
Kunst. 
Z u verkaufen. 
I ch habe sehr wohlschmeckende weiße und grnne 
Erbsen, wie auch Linsen und Bohnen, in Kommission 
zum Verkauf erhalten. Knufliebhaber belieben stch an 
mich zu wenden. Prinz. 3 
.Sehr schöne Form- und gezogene Richte, gute 
Werne, als: Medok, Franzwein, Madeira, Portwein 
». f. w,,.frische Vorder «HäMqe und Austerpulver, 
werden für seh: billige Preise verkauft bci 
I . W. Käding. 2 
Nevalsche Killoströmlinge in Burken wer en zu bil-
ligem Preise verkauft bei Frahm. 2 
A u vermiethen. 
Hn meinem alten Hause ist die obere Etage von s 
aneinailderbängenden Zimmern, ncbst Ctallraum, Wa-
genremise und andern Bequemlichkeiten, zu vermicthey 
und sogleich zu beziehen. Mester. Z 
Zm zweiten stadttheil stnd drei Zimmer, nebst 
Kucke, Keller, Stall und Wagenschauer zu vermiethen 
und gleich zu begehen. Das Nähere erfährt man in 
der Expedition der Zeitung. z 
I m Hause der Frau von Cube ist die ganze Belle-
Etage entweder zusammen oder getheilt, mit allen mög-
lichen BequenchMeiten, gleich zu vermiethen entweder jährlich oder'monatlich 2 
An dcr Zll ckielschen Straße ist das unter Nr . t,?5 
hrlegeneÄoinchaus mit ^^ebcngebäuden nnd einem ^ bst-
und ..u'ichengarten, wie au - großen Heuschlägeu, zu 
verkaufen oder zu verniiclhcn. ußerdem stnd noch 2 
Häuser mit Nci-'engel'audcn und Brauwirthschaft (al» 
les im besten Stande) zu vermiethen. T)as Nähere 
hierüber erfährt man bet dem Tischlermeister Herrn Ro« 
fenbrock. s 
Personen ^ die ver langt werden. 
ES wird ein junger Mensch mit den nöthigen Vor-
kenntnissen in einer Apotheke verlangt. Das Nähere 
erfahrt man bei dem Herrn Avotheker Wegener. 1 
Eine geschiclte Köchin oder cin geschickter Koch, 
desgleichen ein redlicher Aufseher deS Hauswesens, wel-
che der ru>st?chen Sprache mächtig und gewilligct stnd/ 
nach Sr. Petersburg zu reisen, werden in Dienst ver-
langt, und können stch melden bci 
Hofrath v- Fuhrmann. 1 
Ver lo ren . 
E 6 ist verloren gegangen am Morgen des 7. L ' k tb r . 
auf dem Wege von dcr akademischen Müsse bis zum Uni-
versitäts Gebäude: eine g ldene Brustimdel mit Perlen 
besetzt, in deren Kapsel viererlei Haare enthalten stnd. 
Wer mir dicse Brustnadel wieder ru-gt, soll eine ihrem 
Wcrthe angemessene Belohnung erhalten. z 
C. G- Fuchs, "">><! jur., 
wohnhaft im Hause dc6 Hn. v. Haße. 
Abreisende. 
Da ich binnen lä Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei der Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpat, den 6ren Oct. t 
Jacob I Hann Seebach, 
Drechslergesell. 
Angekommene Fremde . 
Herr von S tac lc lberg , kommt von Adia/ logirt bei Ah« 
l and . 
b r p t s c h e Z e i t u n g 
- K H s 
Sonntag, den 17. October, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität«,Änsur: 0 / . F. E. N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 27. S e p t . . 
Von den Granitsäulen, die beim B a u der 
Zsaacs - Kirche angebracht werden, sind nenert 
dinge die vier ersten aus Finnland auf Fhrzeul 
gen zu Wasser hieher gebracht worden. S i e 
find colossal, z Faden lang ist der Schaft und 
aus einem einzigen Stücke. z6 solcher Säulen 
werden die Isaacs? Kirche zieren. Der ganze 
Bau wird colossal. Unter dem Fußboden, der 
mit Marmorplatlen belegt w i r d , werden zur E r l 
warmung der Kirche für denWinter zweinnddreizig 
Oefen angebracht» Die Wärme wird durch ^iöhk 
ren unter dem Fußboden allenthalben hin geleu 
tet. Zcde der abgedachten Säulen wiegt in ih-
rem gegenwärtigen Zustande dreizehntausend Pud. 
S ie werden vermittelst einer Dampfmaschine po-
Ausländische Nachr ich ten . 
Weimar , den 4. Oct. 
Es ist ungefähr ein M o n a t , daß die im 
vorigen Zahre abgebrochenen Unterhandlungen in 
Dresden wegen Ste l lung der Kavallerie-Cvntin? 
gente zwischen dem Königreich Sachsen und den 
Herzogtümern wieder angefangen haben. Der 
General v. Zefchwitz nnd der Gothaische Geh. 
Rath von Lindenau haben darüber verhandelt, 
und sich tn so weit geeinigt, daß die definitive 
Einwil l igung der Herzogl. Höfe in die Königl . 
Sächsischen Vorschlage nächstens erwartet wird. ' 
Dem Vernehmen nach stellt Sachsen für Gotha, 
Hildburghausen und Meinungen die Kavallerie! 
und Arti l lerie- Contingenre in Mannschaft, Eqni; 
p i rnng, Armatur und Mater ia l der Arti l lerie, 
wogegen die drei Herzogl. Hüft übernehmen, für 
das Königreich eine ver^älrnißmäßige Anzahl 
Infanter ie zu stellen 
Dresden, den 4. O k t . 
Ungeachtet der genauesten Cr imina l -Unter ; 
fuchung ist bis jetzt kein Gchülfe des Mörders 
Kaltofen.bei der Ermordung KütirlgenS zu ent-
decken gewesen. Der Kanonier Fnclier, 5er An-
fangö als einziger Mörder angesehen und des 
Mordes auch selbst geständig w m . e , sch.mr aus 
bloßem Lebensüberdruß sich selbst an^sä'nldiqt 
zu haben, ist aber, allen möglichen Anzeigen zu; 
folge, völlig unschuldig. Sein Vertheidiger soll 
dies zur Evidenz bewiesen Häven. Ueber Kall» 
ofen wird jetzt nach Beendigung der SpeuaUIn-
quijUion dcv Facultätsspruch eingeholt. 
Vom Mayn, den 4. Okt. 
Die entseelte Hülle dc6 nicht bloß um die 
Universität Erlangen, sondern um die W i s s e n -
schaften im Allgemeinen so hoch verdienten gehei-
men HosrathS Mensel, welcher in seinem 78sten 
Zahre in Erlangen gestorben ist, wurde am 22s 
sten ausS Feierlichste zu Grabe gebracht. 
Portugal!, den 20. Sept. 
Das i6te Portugiesische Linien-.Znfanteriei 
Regiment, welches bereits, weil man ihm trau-
en zu dürfen glanbte, Kasernen-Arrest hatte, hat 
den Ausschlag in Lissabon gegeben. Am i;ten, 
um 4 Uhr Nachmittags, hielt der Hauptmann 
der 7ten Kompagnie eine Anrede an seine Sol-
daten, in welcher er sie aufforderte, der Regent« 
fchast den Gehorsam aufzusagen. I n wenig 
Minuten schloß sich das ganze Regiment an die-
se Kompagnie an, öffnete feine Kaserne, nnd 
zog seine ÖfsicierS an der Spitze, auf den Platz 
Nocio. Hier vereinigten sich alsbald alle Trup-
pen der Besatzung mir dem Regiment? und er" 
tlärten sich für die Insurgenten von Oporto. 
Par is , den z. October. 
Der König hat dem Accoucheur der Herzo-
gin-von Berry das Kreuz der Ehrenlegion ge-
geben. 
Em Garde-Grenadier, welcher sich auch als 
Zeuge nach der Entbindung der Henzogin von 
Berry in ihrem Zimmer befand, rief, indem er 
den jungen Herzog von Bordeaux erblickte: 
Könnte er uns doch heute schon die Revue paßis 
ren lassen! 
Neapel, den 19. Sept. 
Zu Neapel spricht man jetzt nnr von Rü-
stungen; vier Königliche Decrete haben die 
Notwendigkeit a u s g e s p r o c h e n , die Stellung des 
Nat ionaleres noch inposanter zu machen; um der 
Unabhängigkeit der Nation Achtung zu ver-
schassen. 
Der General en Chef Pepe erließ folgenden 
Tagsbcfehl, wie er durch ein Handschreiben des 
Prinzen Reichsverwesers benachrichtigt wurde, 
baß dessen Gemahlin die Schleifen zu den Fah-
nen der 64 Miliz-Batail lonS sticken wolle: 
„Mi l izen und Legions - Soldaten jeden Gra-
des! Durch diese schmeichelhafte und patriotische 
Gabe erinnert euch der Schwester Ferdinands 
V I I . , daß ihr im politischen Sinne der Spani-
schen Helden scyd, daß ihr , wie sie, bereit zur 
Vertheidigung deö Vaterlandes, des Herrscher-
hauses und der National - Unabhängigkeit ^yn 
müßt. Allein ich, der ich in eurer Mitte lede 
und seit längerer Zeit in euren Herzen lese, weiß 
nur zu gut, welchen Schwunges euer Enthusi-
asmus fähig ist, und sehe, das; ein solcher 
Sporn zu Heldentharen auf euch zn großen 
Eindruck macht. Während ich die erlauchte Ge-
berin nnsers Dankes versichere, werde ich mich 
zugleich wohl hüten, euch noch mehr aufzuregen. 
Soldaten auS freier Wahl, tapfer durch Seelen-
Adel und fest überzeugt von der Gerechtigkeit 
eures Unternehmens, brauchet jetzt nur Kaltblü-
tigkeit, um euch in der Kriegszucht, die euch 
schon auszeichnet, und durch welche Europa so 
große Thaten hat verrichten sehen, zu vervoll-
kommnen. Heer Neapels! Spaniens Lage war 
bei weitem nicht so günstig, nicht so wohlgerü-
stet, als eS im ungerechten Kampfe angefallen 
wnrde, aber Spanien halte geschworen, frei und 
uud unabhängig zu seyn, und sein Sieg zertrüm-
merte das furchtbarste Reich unserer Zeiten. Die 
.Verfassung, welche die Spanier erst in drei Mo-
naten errungen haben, habt ihr vvn unserm gu-
ten Könige in 6 Tagen erhalten. 
Pepe." 
Man ist begierig zn erfahren, was die gro-
ßen Europäischen Mächte in Rücksicht Neapels 
beschließen werden. 
Diejenigen, welche die Neapolitanische Na-
tion früher kannten, sagen, daß der Enthusias-
, mus diefesmal ganz anders wie iu frühern Zei-
ten ist. Es ist auffallend, aber doch wahr, daß 
dieselben Menschen, welche nach kürzlich Aufruhr 
zn erregen suchten, um der Couscription zu ent-
gehen, nun zn Tausenden sich melden, um als 
Freiwillige den Krieg fürs Vaterland mitzuma-
chen. Eine Menge Veteranen, die in Spanien, 
Rußland und Deutschland fochten, haben sich 
unaufgefordert gestellt. 
Man schätzt die Anzahl der Carbonari auf 
Zovooo, und weit größer ist dte Zahl Derjeni-
gen, die, ohne Carbonari zu seyn, eine Konsti-
tution wünschen. DaS Parlement wird zu Nea-
pel würklich am isten October eröffnet, welche 
Gerüchte man dagegen auch verbreitet haben 
mag. 
I t a l i e n , den 27. S e p t . 
Zn Mailand und andern großen Städten 
circuliren Abschriften von den Briefen des Kö! 
nigS vvn Neapel an den Kaiser von Oesterreich 
u. s. w . , die für die Freunde deö Friedens sehr 
erfreulich sind. - , . 
Von der Türkischen Gnniv ' , 
^en 14. «Tcptt'mkcr. 
Nach ^.Vtliäisiqcn Bnichlen ist die Nebel-
lion deS ?U», P"!ch" und I a n i n a , aufs voll-
ständigste übeuvältiqt. Nachdem dieser Rebell 
durch'einzelne Niederlagen mW Absall seiner 
Truppen aiie ihm bikher unterwü'.sigen Provin; 
zen nach und nach verlvhren bacce, iie^rte er 
zuletzt 4 Meilen von Ian ina der Türkischen 
Armee eine Schlacht. Diese lies >o ungiüeN'ch 
für ihn a l , das; seine Hauptstadt am z i . Au-
gust in die Hände der sirgreichen Türkischen 
Truppen siel. Aly Pascha zog sich mit 400 
Personen in die C'itadelle zurück, wo er nun, 
von alleu Seiten eingeschlossen, sich entweder ers 
geben oder freiwillig in die Luft sprengen muß. 
(Einer, jedoch noch nicht hinreichend bestätigten 
Nachricht zufolge, soll er letzteres bereits gelhan 
haben.) 
Durch diesen unerwarteten Ausgang eines 
Unternehmens, wovon man in Europa ganz an? 
dere Folgen erwartet zu haben scheint, befindet 
sich die Pforte von neuem im Besitz einer Men-
ge von Provinzen, über welche sie feit so vielen 
Zahren kaum mehr den Schatten einer Anthony 
tät ausgeübt hatte. 
Aus der S c h w e i z , den 4 . Oct . 
Schweizer Zeitungen enthalten Folgendes: 
„ M a n versichert, die zwischen Oesterreich 
und Baiern abgeschlossene neue Konvention sey 
von beiven Seiten ranficirt worden, werde aber 
erst nach Beendigung des neuen Ministerial-
Kongresses in Vollziehung gesetzt werden; einst; 
weilen aber sollen die von Baiern zn stellenden 
soooo Mann auf den Kriegsfuß gesek werden; 
und wahrscheinlich würden sich noch vor Anfang 
Winters nach I ta l ien ausbrechen." 
Vom M a i n , den z. Oct. 
Die Zahl^ der Studenten auf dem Kollegio 
ZU Chios belauft sich auf 476, worunter 400 
Griechen und 76 Auslander. 
Die Allgemeine Zeitung erklärt sich für er-
mächtigt, das im Weimarschen OpositionSblatt 
enthaltene Gerücht, wegen Schlagung eines La-
gers bei München, für grundlos zn erklären. 
London, den 6. Okt. 
Das Oberhaus versammelte sich am zten, 
Morgens um 10 Uhr. Mehrere PairS hatten 
sich theils wegen Krankheit, theils wegen AllerSl 
schwäche zc. entschuldigen lassen. 
Auf den Antrag deS GrvßkanzlerS erschien 
nun Herr Brougham vor drr Bar des HanjeS. 
Er fteng feine VcrthndiguugS - N^e an. I n 
der Einleitung seines VortragiS >agte cr unter 
andern: De>v, da Mi l ioneu bereuS über die 
S.iche seiner Elientin eiujchu'den hätten und sie 
iinichuldlg, fänden und er nur gegen den Mein-
eid zu fechten habe, so fühle er sich elnigerma: 
ßen besorgt, daß seine schwachen Kräfte nicht 
hinreichen würden, I h r e Herrlichkeiten zn über-
zeugen, daß man recht geurrheiit habe. Ich bin 
>o ängstlich besorgt, fuhr Herr Brougham fort, 
daß, obgleich sie mir eine so tauge Zeit zugestan-
den haben, ich du sen Augenblick mich sehr ge» 
drückt unter der Verantwortlichkeit sühle, welche 
in der Ausübung meiner Pflicht auf mich hastet. 
ES dürste vielleicht im Laufe dieses ProcesseS 
mein Unglücks - Stern wollen, Sachen aufzude-
cken, deren bloße Erwähnung meine Loyalität.als 
ein guter Unterthan bezweifeln lassen; allein ich 
hoffe nicht, daß S ie , meine Herrlichkeiten, mir 
dieses zur Last legen werdeu. Die Prinzessin 
Caroline von Braunschweig kam hier in diesem 
Lande im Jahre 1796 an, und zwar als die Niece 
des Monarchen, dte erwählte Gemahlin des wahr-
scheinltchen Thron - Erben , uud sie selbst nicht 
weit entfernt davon, einst die Krone dieses Reichs 
zu erben. (Hier war eine erwartungsvolle Pau-
se). Herr Brougham übergieng nun den ganzen 
Zeitraum bis zum Jahre 1814, als die Prinzeß 
sin das Land verließ, versicherte indessen Ih ren 
Herrlichkeiten, daß, wenn es nicht darum ge» 
schehe, weil die Vertheidigung der Sache seiner 
Clienrin keiner Gegenbeschuldigung bedürfe, er 
den Erlauchten Gemahl der Königin nicht an-
griffe, wozu cr ohne Zweifel zufolge seines Am, 
teS ein Recht habe. Er wolle diesem Rechte vor? 
erst entsagen, behielte eS sich aber vor, wenn 
Umstände ihn etwa dazu zwingen sollten, die Be-
weise , welche er gegen den König in Händen 
habe, dem Hause vorzulegen und darauf seine 
V e r t h e i d i g u n g zu gründen. DaS Einzige, wel-
ches Herr Brougham als w a h r von den Be-
schuldigungen zugab, bestand darin, daß I h r e 
Majestät dieses Land verlassen und nach I t a l i en 
gereiset sei, daselbst nicht immer mit Personen 
von so hohem Range umgegangen wäre, wie in 
England, daß sie größtenrheils Ausländer um 
sich gehabt, zuweilen die Ge>el!schaft des Bütger-
standes besucht habe. I h re Herrlichkeiten wären 
aber gerade die letzten Personen, die es wagen 
dürften, Sie darüber zu Rede.zn stellen; denn 
die Familien der englischen Pairs hatten ihre Baden, von den GvuvkrueurS von Sardinien, 
Thüren für die Prinzessin verschlossen, weshalb von dem Repräsentanten der briluschen Nation' 
Sie dazu gezwungen gewesen wäre, das Land zn in Conslanunopel, kurz allenthalben von Lniten 
verlassen und sich andere Gesellschaft zu suchen, des ersten Ranges empfangen. MyloröS! wenn 
Er fieng nun an, dte Zeugnisse aller Zeugen durch; Sie den Aussagungen der Zeugen glauben, so 
zugehen, machte alle Aussagen lächerlich, uud müssen Sie natürlicherweise anch glauben, daß 
bemühte sich zu beweisen, daß solche alle falsch tn Per Angeklagten jeder Hunte von Anstand und 
und die ganze Heerde der -gegen die Königin auf- jeder Funke von gewöhnlicher Klugheit erloschen 
getretenen Z ügen erkaufte meineidige Menschen war, und daß sie und Vergami sich einzig und 
wären. Das nori mi r iooräo deS Majocchi allein ihren Leidenschaften Hingaben; unbeküm; 
diente ihm besonders zum Stichblatt, und den mert, wo es war, und unbekümmert, ob sie be-
Tanz, den derselbe erwähnte, erklärte er als ein merkt wurden o:er nicht. Aber wenn sich das 
sehr anständiges Vergnügen, und daß dergleichen menschliche Geschlecht und die menschliche Natur 
Vorstellungen die tugendhaftesten nnd ersten Das nicht gänzlich verändert habe», ist es dann wol ' 
men deS italienischen Adels beiwohnten zc. Um möglich, daß menschliche Wesen so handeln konn; 
l Uhr bar Herr Brougham um ein Stündchen ten, als Ih re Majestät und Berga,,>y gehandelt 
Ruhe, fieng um 2 Uhr wieder an und um 4 Uhr haben Ivlien? Wenn beide Arm in Arm spazier; 
vertagte sich das Haus bis morgen. Zeugen wur" ten, >o wurden sie nur von einem Zeugen, sa? . 
den heute noch nicht angehört und Niemand von ßen sie aber in vertraulicher Nähe beisammen, 
den Lords unterbrach Hrn. Brougham» so wurden sie von einer Menge Zeugen gesehm; 
— hakte einer seine Hand um des andern Hals oder 
Oberhaus, vom 4ten. Leib, so geschah dies bei offenen Thüren oder 
Herr Brougham fuhr am folgenden Tage in unter freiem Himmel, wo Taufende von Vor? 
feiner Rede fort: Ein Kourier, fagte mein gel übergehenden sie sehen und Arbeiter von allen 
lehrter Freund (der General; Procureur), der Seiten sie beobachten konnten. Zeugen sagen, 
von Mailand zurückkehrte, würde beweisen, daß, beide hatten sich in ihrer Gegenwart geküßt: ich 
als er in der Nacht nach Hause kam, er nach frage aber, wird jemand, der dte Lust zum Küs; 
Bergamy's Schlafzimmer ging, denselben daselbst sen hat, dies im Beisein eines Unberufenen thun, 
nicht fand, ihn aber kurz darauf aus der Künis wenn er weiß, daß es unerlaubt ist? I n Nea; 
gin Schlafzimmer kommen sah, daß Bergami pel verläßt einer der Zeugen die Prinzessin nnd z ^ 
verwirrt schien, und als Entschuldigung angab, Bergamy in einem Zimmer; sie sind allein, wol; 
cr hatte fein Kind schreien hören, und sei des- len sich umarmen, nehmen aber Anstand, war; 
halb gegangen, um es zu beruhigen. Um dies ten so lange, bis der Zeuge zurückgekehrt ist und 
zu beweisen, trat Sacchi auf, und derselbe, sollte umarmen sich dann. Aber es ist mcht in diesen 
man es wol glauben, antwortet anf alle ihm die» Zufluchts - Oertern deS Lasters, welche so häufig 
serhalb vorgelegte Fragen, daß er sich dieses Um; auf dem Continente gefunden werden, zu welchen 
standes nicht mehr erinnere. Sodann beschrieb sie flohen, um ihren Neigungen zu stöhnen; eS 
mein gelehrter Freund die abscheulichen Scenen, ist nicht in jenen versteckten Winkeln einer ein? 
die in der Barona vorgefallen seyn sollten. Keine samen Insel , in welcher man sich in frühern 
achtbare Person wollte mehr mit der Prinzessin Zeiten verbarg, um nur allein für die Leiden? 
umgehen, sagte der General; Procureur; aber ich schasten leben zn können. — Nein, es ist in der 
frage, ob er vergessen hat, daß, ungeachtet ihrer Mit te der Welt, am hellen Tage, unter der M i t ; 
beschriebenen schlechten Aufführung, sich dennoch tagS; Sonne, wo diese unanständigen Formali; 
Lady Charlotte Lindsay, Lady Campbell tc. wie: täten statt gesunden haben sollen; ja, man zeigte 
der mtt ihr - vereinigten, und daß, obgleich die dieselben vor einem Kourier, der erst vor z oder 
Dienerschaft wegen ihres unanständigen Betra; 4 Monaten tm Dienste Ihrer Königl. Hoheit 
genS Anstoß genommen hatte, dennoch ein Theil war, und dachte nicht daran, solche Vertraulich; 
in Genna, ein anderer in Livorno und ein drits keilen dem Auge eines Dritten zu entziehen. — 
ter in Rom sich wieder ihrem Gefolge anschloß. War je das Laster so unvorsichtig und die Lei; 
Aber auch selbst später wurde Ihre Majestät nicht denschaft so unverhüllt? Selbst wenn das war; 
mit der Vernachlaßiguug behandelt, als angege; me Blnr der Jugend in den Adern fließt, ist «S 
ben worden ist. Sie wurde von dem Herzog von denkbar, baß sich zwei Personen so unbesorgt ge; 
gen Entdeckung, so wahnsinnig achtlos i n Ge : 
genwarr von Bedienten benagen kennen? —» D i e 
K ö n i g i n kommt nach Engtand; S i e v e r w t t f l je-
den Vergleich, dcr einen Fleck auf Z h r e Ehre 
zmkcklassen könnte, und sieht kühn den gegen 
S t e a u f h e l l t e n Acuten in« Gesicht. I c h müßte 
die menschliche N a t u r sehr schlecht studirr haben, 
wenn ich sagen wo l l te , die» wären keine Zeichen 
der fleckenlosen Unschuld. Wer sind diese Zeugen? 
Größtenthei ls Menschen, die I h r e r Majestät ge-
dient hatten, denen ihre Lectton zuvor eing«bläut 
w a r d , und die dann hier nach England vor ein 
T r i b u n a l gebrecht wurden, von welchen sie nichts 
zu fürchten hat ten, da es nicht ein T r i b u n a l ih-
res Vaterlandes war . D i e s sind dte Menschen, 
die pon den Verschwornen angestellt wurden. A l le 
Ausländer sind nicht gleich, das gebe ich gerne 
zu ; aber giebt es eine N a t i o n , die sich besonders 
zur Aus führung von Complotten eignet, so ist 
diese nur im Lande deS AugustuS zu suchen, wo eö 
sprichwörtlich bekannt is t , daß von Leuten der 
Niedern Classen Zeugnisse aller A r t gegen baare 
Zahlung zu erlangen sind. E s giebt aber-, so 
wie unter allen Na t ionen , auch unter dieser acht-
bare und- rechtschaffene M ä n n e r , i n derrn Hände 
ich mein Leben und meine Ehre eben so ruh ig , 
als in die Hände E w r . Herrlichkeiten legen wür -
de. Zch spreche hier nur von Den jen igen, die 
durch Geld und Gewa l t zusammen gebracht sind. 
Geld wurde verschwendet, um diese rechtschaffenen 
Leute zN Zeugnissen zu bewegen, und da in ma i i i 
chen Fäl len Geld allein nicht helfen wol l te , so 
nahmen die Verschworneu zur Mach t und Ge-
w a l t ihre Zuflucht. Gehörige Verabredung und 
Ueberemstlmmnng ward als die Hauptsache be-
trachtet , deshalb wurde jeder Rekrur einzeln nach 
M a i l a n d gesandt und daselbst von den M i t g l i e -
dern der Commission examinir t und exercirt. W i e 
lange dauerte dies Einexercireu? E s war nicht 
m einem T a g e , nicht i n einem M o n a t e gethan; 
eS war das Werk sogar von Zahren . DaS Haupt -
quart ier wurde m M a i l a n d aufgeschlagen, und 
hier war es, wo jeder Zeuge sein Geschichtchen 
recht vollkommen und vollständig lernen mußte. 
A u f diese A l t wurde die große Übere ins t immung 
der Aussagen, hervorgebracht, und sie konnten 
deshalb' m i t gutem Gewissen schwören daß sie 
(die Zeugen) nie m i t einander wegen ihres Zeug-
nisses gesprochen hatten. 
( D i e Fortsetzung folgt.) 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M i t Begebung auf die bereits im habre !W9 tt-
lassenc Bekanntmachung <jtbet ßcl? dcr Rakl? >>er 
serlichen S lad t Dorpat veranlapr, hierdurch wic erbo-
lentlich einzuschärfen, daß in altcn Fullen, wo du aus 
Grundzinse verliehenen Stadt und andern offenUlchen 
Plätze von ihccn Bcntzern zur anderweitigen Benutzung 
abgetreten und übergeben worden/ zuvor bci ^m. Edl. 
Rathe dau'iberAiizctgc einzudringen die Gcnehmi-
gung nacl>;usucben sei/ insem tm Unterlassungsfall.- eine 
solche Abtretung nicht für aültig erkannt werden wird, 
und sicl> die kontrabirenden Tbeile alle daraus resulti-
renden Nacbtbeile selbst beizumessen haben. Dorpat-
Ralhhaus, am >6. O t t . isso. g 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiscrl. S tad t Dorpar: 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober Secr. A . Schmalen. 
Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
öfterer die Erfahrung gemacht hat, daß die zur allge-
meinen Wissenschaft gebrachte Al-ordnung: daß die von 
den hiesigen öffentlichen UnterstützungS Kassen verliehe-
nen Kapitalien, wenn gleicd sie in Grundstücken radi-
eirr seyn mögen, ohne Genehmigung dcr resp. Kassen« 
Verwaltungen nicht von den Debitoren auf ändere 
lransporrirt werden dürfen, außer Acht gelassen wird, 
wodurch Unordnungen und I r rungen unvermeidlich 
sind; so siebet sich E in Edler Rath veranlaßt, diese An-
ordnung zur genauesten Nachachrung wiederholeutlich 
hierdurch bekannt zu machen, mtt der ausdrücklichen 
Festsetzung, daß eine jede, ohne die speciellc Genehmi-
gung der resp. Kassen Verwaltung vollzogene Ucbertra-
gung solcher Kassenschuld auf einen Andern als ungül-
t ig und effcctloS angesehen werden soll, und die elwann 
gen Contrahenten sich alle daraus reiultirende Nachlheiie 
selbst beizumessen haben werden. Dorpat - RathhauS, 
am 16. Okt. 1820. 3 
I m Namen und von weaen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober»Secr. Schmalzen. 
Au f Befehl E r . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Renssen, thun W i r Bürgermeister und 
Ralb dcr Kaiserlichen S tad l Dorpar, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welchcrge-
statt die Kra» Helena von Kowalinsky, grb. von Tau-
bert, belehre des anhero produeirten, zwischen ihrer 
Mu t t e r , der Frau Oberstin Natal ia von Taubert, geb. 
von Schulz, als Pfand - Cesüvncnrin, und dem Herrn 
Kollegien Eekretair Aohn Alexander Monraguc, a l s 
Pfand-Zedenten, am 2len J u l i 1815 abgeschlossenen, 
am Zten «l aber thr cedirten Pfand EesstonS- unD 
eventuellen Kauf-EoutraktS, welcher nunmehro, be-
lehre dcö.denisellicn angefügten Attestats ES. Er l . Kai-
ser!. livland. Hoigerichrs vom 20sten August 1820, als 
formlicher Kauf auf ibren, Krau vonKowalinsky's, Na-
men verschrieben worden — das allhier im ersten Stadt -
theil sub aufErbgrund belegene steinerne Wohn-
HauS sammt Appertinentien für die Summe von 15000 
Nnb> B- A. an sich gebracht, und über diesen Kauf zu 
ihrer ^icl'erhcir um ein gesetzliches s>udli<u»> 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage uachg.gcben erhalten hat. Es werden demnach 
alleDieienigen, weiche an vorget»chteSHaiiS sammt Ap-
pcrlmcnt<ctl u n d Erkgrund rltl kc-guirige Ausprücdc ha-
ben / oder wider den abgeschlossenen Kauf zu Recht be-
stanze Eiuwcnl ungen machen ui können vermeinen, 
c.ufgcfoc ert, »Ich damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Z-'.l'r und sechs Wochen ,l I>ujus 
also spätestens am 20. Norember künftigen JahrcS, bei 
diesem Na h zu melden, mir dcr Verwarnung, daß 
nach s.'biauf dicfcr rcremkorischeu rill Niemand mir 
etwanigen ^nsrrüchen wcitcr gehört, Indern mchrbe« 
.sagteö steinernes Wohnhaus sammr Appertinentien und 
Erbgrund der Frau Helena von Kowalinsky, gedornen 
von Tauberr, al l ihr wahres Eigenrhum aufgetragen 
werden soll. V> R. W. Gegeben Dorpat^ Rathhaus 
den 9. Octb. 1820. 2 
I m Namen und von wegen Es. Ed/en Ra-
theS der Kaisers. Stadr Dorpar-
Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober-Secr. A Schmalzen. 
Alis Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrscher üller Reuden tt-, thun Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Torpar, kraft deS 
Gegenwärtigen, jedermann kund und zu wissen, »vel-
chergestalt der vormalige hiesige Polizeidiener Christoph 
Gotthard Wilhelmsohn, beledre des anhero producirten, 
mit der Ehefrau deS hiesigen MeschlschaninS Grigori 
Gcwrillow Grebenschtschikow, Namens Maria Timo-
fejewna, am s. April 18^9 abgeschlossenen und am lsteu 
Sept. 1820 bei Em. Erl. Kaiierl. livl. Hofgerichte kor--
roborirten Kauf-ContractS, ras der letztern gehörige, 
avlncr im zweiten Stadttheil Nr. 19z auf Stadtgrund 
belegene Hölzer c Wohnhaus ncbst dazu gehöriger alree 
Vadsiube für die Eumme von 950 Rub. B A. käustich 
an sich gebracht und über diesen Kauf zn semer Sicher-
heit um ein gesetzliches u,n nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhalten hat. Eö werden demnach alle diejenigen, 
welche an vorbemeldereS Haus rechtsgültige Amprüche 
haben oder wider den darüber abgeschlossenen Kaus zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können ver-
meinen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art bin-
nen cincm Hahr Ulld 6 Wochen a cialo l>uj,is pruviama. 
lis. also spätstens am IZ. Nov. j82j , bei diesem Rathe 
zu melden, mir der Verwarnung, doß » ach Ablauf die-
ser peremtorischrn Frist Niemand mit etwanigen An-
sprüchen weiter geHort, sondern mehrbesagteS HauS un» 
was dazu gehörig, ?edoch mit Vorbehalt der Grund-
herrn Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Play, 
dem Käufer, vormaligen hiesigen Polizei'Diener Chri-
stoph Gotthard Wilhclmsobn, als sein wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. V- R. W. Gegeben 
Dorpat-RathhauS, dcn 2ten Ott. 1820. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edsen RalhcS 
der Kaisers Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Eccr. A. Schmalze«. 
AufBefehl Sr . Kaiscrl Majestät, deö Selbsiherr, 
schers aller ReusseN/ thun Wir Bürgermeister u. Rath 
der Kaiserlichen Cr^dt Dorvat, kraft des Geieuwärti-
gcn, ^eder^uiiin kimd und zu wisse", welche^gcstalt 
die Frau Helen,'. v?n Kewalinsty, gc^ i. ron Taul'ert, 
bciehred^S aiih^ ro pr. > ueirteN/ mit dem hieiigen ! ü» 
ger und Kaiifn^nn, Dettmai^n Jlchann Hinrichsett, 
am >2. Httni I8i5 abgeschlossenen Pfand, und evciiku-
ellrii Kauf^ Contiact-!, welcher nunnichro, belehre dcs 
demselben angefügten Attestats ES. Erl. Kaiscrl. Hof» 
gericl'tS li, 2v. S.ng. !8?o, als förmlicher ^auf ver-
schrieben worden, den dcm lctzkern gclioUgen, lne> 
seldst im ersten Stailtbeil belegenen, mit Nr^ 81 be-
zeichneten-Er^vlatz^saii Mk dcm um ihn geiogenen stei-
nerne», Zaun und übrigen Avrertincilticn' für die Sum-
me vvn tiooo N'.ib. B -A . an sich gebracht, und über 
diesen Kauf zu ihier Sicherheit nm ein gesetzliches 
dli. UNI s!,oc-l.nn.'i nachgewcbt, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten har. Es wer-
.den demnach alle T iejenigen^ welche an vorbezeichncten 
Erbplatz sammt was dazu gehörig, rechtsgültige Ansprü-
che ha^en, oder wider de» abgeschlossenen Kauf zu Recht 
beständige Emwci>diingen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert,- stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Hahr und sechs Wochen -- «un,, s>50si tm.ikiü, 
also spätestens am 20sten ^^ovember künftigen Jahres, 
bei diesem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern mehrbe-
sagter Erbplatz sammt was dazu gehörig, der F>au He-
lena von Kowalinsky, geb. v. Taubcrt, als ihr wahres 
Eigenthum aufgetragen werden soll. V- S>. W. Ge-
geben Dorpat-RathhauS, den 9. Oct. 1820. 2 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Soigtcsgerkcbt dieser Stadt bringt 
hiemit zu Jedermanns Wissenschaft: daß selbiges am 
2,;sten d. M., vormittags um 11 Uhr, bei sich auf dem 
Rathhause eine vollständige Duden - Einrichtung, wel-
che in dcr, unter dem Hause des Heren Direktors und 
Ritters Baron von Ungern Sternbcrg (dem Kauimann 
Tbnnschen Hause gegenüber) bcstndlichcn Bude am ge-
dachten Tage von 9 Uhr Vormittags ab, zu besehen ist, 
gegen gleich baarc Bezahlung öffentlich zu versteigem 
gesonnen sei. Dorpat, Rathhaus, den iZ. Okt. 2520. 
maiitlilum 
A. Schumann, SecrS. 2 
Da der auf den s?sten Sept. e> anberaumteTermkn 
zumAuöbvt des im 2tenStadttheil subNr.^8 belegenen 
steinernen Wohnhauses des hiesigen Bürgers und vor-
maligen Kaufmanns Heidt wegen gänzlichen Mangels 
an Kauflicbhabern fruchtlos abgelaufen ist, und talzer 
ein anderweitiger Termin zum Ausbot auf den 4. Nov. 
d. I . anberaumt worden; so wird solches mit der Auf-
forderung bekannt gemacht, daß sich ctwam'ge Kauflitb« 
Haber an gedachtem Tage, Vormittags um j t Uhr, in 
ES. Edlen RatheS ScfsionS-Zimmer eilltmden mögen. 
Dorpat-Nathhauö, am 6. Oct. t820. 1 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
R a t h s h e r r R . L . G - veng. 
O b e r - S r c r . Schmalzen. 
E i n löbliches Qua r t i e r - Collcgium der Kaiserlichen 
S tad t Dorpat br ingt nachredend die summarische De« 
rcchnung aller zur B e r e i t u n g des Quait ierwel^ns in 
dem ünln ' t vom 7. 1LI9 die dahin iL2u erforder-
lich gewesenen ?iusgabcn ;nr KenlMnß der reip. Kon-
tribuenten der ^uartier-Cassa, >nit dem Bei fügen, daß 
dkejcnrgcn, »velchc über den einen oler andern, erwähn-
ter Berechnung betreffenden Gegenstand eure nähere 
Aufklärung zu haben wm-ichen, solche bei dusem Colle-
gio täglich, Sonn« und Festtage ausgenommen, des 
Vormi t tags von i o bis 12 Uhr erhalten tonnen. Zu-
gleich w i rd hierdurch zur Wissenschaft der rejp, C^nrr i -
buenten gebracht, daß mi t Genehmigung Einer Erlauch-
ten hochverordnc^n Kaiscrl. i.'irl> Gouvernements. Re-
gierung auster dcn fürs Quarlierwesen verausgabten 
^3,996 Rb. 7 Cv> noch .W03 Rbl . 9.; Cop. zur ab,chlag-
lichen Zahlung auf dte, auf der Quar t ie r Casia ruhenden 
Schuldenlast und M o o R b l als eine kontraktliche Ab-
zahlung au? das zu einer Kaserne akquirirle HauS, zu-
sammen aber S0,lilio Rb l . B . A. nach Grundlage deS 
Sochobrigkeitl. bestätiaten Reglements werden repar l i r t 
werden. Dorpat RathhauS, am ?- Oktbr. 1820. 
Z m Namen deS Dörptschen Quar t ie r Collegii: 
Rarhshcrr H. D . Brock. 
C. A- Christian», Duchhalter. 
B e r e c h n u n g 
!>cr vom 7. July 4819 bis dabin 5320 fürs Quartier-
»vesen gemachten Ausgaben. 
RblCp. 
ü. S-rviS'Geld, den Herren Offneren statt 
der Quart iere in Natu ra » - Z2 iv — 
2. Miethgelder für gemiethetc Lokale - 53^28 18 
3. Für Brennbolz - - - 10276 5 
Rechnungen für Reparatur der Quartier« 
hauser,, an Zimmerleute, Maurer Gla-
ser, Topferic., und für Baumaterialien 953z 
Z- Den Qunrrierbürgerii, s,',r S t r o h , 
klcme Repa.aluren, Besen, hölzerne Gc-
. scwre -c. , und für Hol,anfuhr . ^12^ 4t 
6. Gage für die beun Quartierwesen angestell-
ren Beamten . -
/. Kosten bei Durchmarschen, kleinern Kom-
manden, für die Beköstigung derselben 
Kranken - ^ " ^ u n g der Militair-
^ schuldige Kapitalien , 
9. Für uciue, Oel und Stroh von dem Col-
legko directe an das hier stehende Mil i-
a r Mefert - . . - " ^ ^ 8 55 
Unter obiger Summe befindet stch^dl?d"r QuÄier-
Casse aus dcm Rekruteu^Empfanig erwachsenc l^uSaabe 
mir Z125 Nub. 58 Kop. nnd die auf die ?i„n?ettmna^r 
Lscale für die Herren Beamten der W a s s « " ^ 
cakion verwandten tl20 Rb. 83 Cov - Auä ^ 
Jahr stnd die rep. Einwohner von aller personeUenE st. 
quart.crung befreit gewesen. Dorvat - Nathbaus am 
7. Oktober 1820. Ratbsherr H. D ' 
^ ^ . E - T . CMstiänf, Buchh. 
Vom lwländischen Kameralhöfe n i^rd desmittelst 
bekannt gemacht, daß wegen der zwölfjährigenWndc-
Verpachtung deS ans dcr Insel Oescl belegenen, ultimo 
Mär; j82i vacant werdenden KronS GuteS Sakkla von 
neun und drei Viertel öselfchen Haken, abermalige Tcrg-
termine auf den töten, ikren und 1?ten November d. 
L-anberaumt worden sind, und stch die etwanigen Lieb-
haber zu dieser Arrcndcpacht in benannten Terminen, 
entweder beim livländischen Kameralhöfe, oder bei der 
oselschcn Oekonomie-Verwaltung, mit gehöriger Elu-
tion versehen, zum Torge zu melden paben. ötlga, den 
30. Sept. 1520. 1 
Kameralhofs-Rath F. W. Schulhe. 
A. DichäuS, Secr. 
J n Veranlassung eingegangenen Reskripts EineS 
Hochv. Kaiserl. l ir l . Kameralhofes vom s4. v. M-, Nr. 
S^>0i, wird der Russe Anafri Jegorow hiedurch aufge-
fordert, stch förderfamst anher zu ststiren und unrer 
Retradirung der ihm von Em- Edl. Rathe ertheilten 
Quittung über beigebrachte Rub. B .A . alter Form 
die Paluta in Empfang zu nehmen. Dorpat - Rath-
hauS, am 12. Okt. 1820. 3 
Zm Namen nnd von wegen ES. Edsen Ra-
thes der. Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Verwa l tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
I n Beziehung auf den zu Anfange dieses JaSreF 
auf meiner Reife von St. Petersburg nach Kurland hie-
seihst gegebenen Unterricht in dcn neuesten Tänzen, und 
in Folge des meinem Tanzunterrichte geschenkten Bei-
falls und der dadurch veranlaßten schmeichelhaften I u f -
forderung, diesen Herbst absichtlich hichcr zu kommen, 
zeige ich lnemit an: daß ich bereits hier bin und den Un-
terlicht in allen und ror^üglil' in den neuesten Tämen 
im Hause deS Herrn v. Wühl angefangen habe. S^ a ich 
in Uebereinkunfr dcr iyr bestehenden Tarngefellschaft 
noch einige Lehrlinge aufncl mcn kann, so bitte ich die 
respectiven Interessenten, stch deshalb gefälligst bei mir 
zu melken im Hause >XS Herrn Schreiber an der Pro-
menade. F. Tacbder, 1 
Lehrer dcr Tanzkunst. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publk-
kum empfehle ich mich in Verfertigung aller Sattler-
und Tapezier Arbeiten in allen ihren Abteilungen. 
.Meine Wohnnng ist in der Carlowascheu Straße Nr. 
219, im Hause deS Fischführerg Iürgenson, neben dem 
Gartcnhause des Herrn Landraths v. Löw^nstern. t 
Christian Friedrich Hammermnster (en. 
Einem hohen ö.del und allen Denjenigen, welche 
mich bis Kiezu mit Aufträgen beehrt haben, zeige ich 
hierdurch ergebenst an, daß ich mein Logis verändert 
habe und gegenwärtig in dcm Hause des Schuhn achcr-
Meisters, Her-n Sonn, nnweit dcm Kaufhofc wohne, 
auch daS mir bisher geschenkte Zutraue« durch solide 
Arbeit nnd prompte Termine noch ferner zu erhalten 
stetS bemüht fern werde. Dorpat, am 13 Okt. 18^0. 
R» Eckert, Gold» und ^ilbcrarbeiter. 2 
Deinen igen, die mein er, als .TranSlateur Eines 
Kaiserlichen Landgenchtö, wegen Uebcrfetznngcn von 
Contratten, Vollmachten und Attestaten zc., als auch 
w^cn Privat-Nittcrricht in ver ruiiischeil Sprache, be-
nörhiqtsind, zeige ich hiedurch gebührend an: daß ich 
lehr im Schulbause, -> v>6 dem Herrn Kreiöfiskal u. 
Ri:rcr v. Petersen, wohne. z 
Georg v. Romberg, 
Lehrer der russischen Svrache und 
beeidigter Traiislaleur. 
Bei memer Durchrene nach St Petersburg werde 
ich die E5re haben, unterstützt von mehreren Muiiklieb-
habern, am Dienstage ten 19. Ott. ein Vokal- und Ln-
slrumenral'Concert zu geben, in welchem ich mich auf 
der Hoboe w r^de hcren lassen. Der am, Konzerttage 
herumgehende Zettel wird das Nähere bekannt machen. 
^ , Kunst, 
Es wünschen arme Aeltern ihre 7-jährige Tochter 
bei guten Herrschaften auf mehtcre Jahre hinzugeben. 
Sie ist bci Herrschaften erzogen, folgsam, munter und 
fromm und von gutem Cbaracter. Wer dieses Kind zu 
nehmen wünscht, beliebe stch dcr Nachweisung wegen 
in der ZeitungS»Expedition zu melden. z 
Daß ich mit Achupblatternstoff verschen bin, und 
Alle, die ihre Kinder unentgeltlich geimpft wünschen, 
sich deshalb bci mir melden mögen, bringe ich hicmit 
zur allgemeinen Kenntniß. Doctor Sahme» z 
Arrende . 
Da die Erben weiland Herrn Geheimenraths von 
Kock das ihnen Allergnädigst zum Arrendebesitz verlie-
hene Kronsgut Uddafer, im pernaufchen Kreise, in Ar-
rendedispolition zu geben wünschen; so werden etwantge 
Liebhaber hierdurch aufsskfordert, sich bis zum l . San. 
der Bedingungen wegen zu wenden an den Herrn Ge-
vollmächtigten I . v. Dalle. 3 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein sehr bequem eingerichtetes steinernes Wohnhaus 
nebst einer Herberge nnd übrigen wirtschaftlichen Ne-
bengebauden, m der Gegend der Sr Jobanniskirche 
belegen, ist unter vortheilhaften Bedingungen käuflich 
zu haben. Man wendet sich deshalb an 
A . S c h m a l z e n . Z 
Z u verkaufen. 
Ich habe sehr wohlschmeckende weiße und grüne 
Erbfen, wie auch Linsen und Bohnen, in Kommission 
zum Verkauf erhalten- Kaufliebhaber belieben sich an 
mich zu wende». Prinz. s 
Revalsche Killoströ'nlinge in Burken werden zu bil-
ligem Preise verkaust bei Frahm, 1 
Z n vermischen 
Eine mittlere Gattung von Leinwand, worunter 
besonders brüte zu Bettlaken befindlich, ist ktluflich zu 
haben im Hause des Herrn von VillebolS an dcr Post-
straße. . 3 
Wer, außer achten Weinen von mehreren Sorten, 
gutem Jamaica Rum, Bis? of, sehr wohlschmrckem 
Meth, verschiedenen LiqueurS und vorzüglich gutem 
Bier, auch außerordentlich scharfen Bier und Wasser-
cssig zu haben wünscht, findet selbigen für dcn billigsten 
Preis bei " G - C . Werner sen. z 
L n . m e i n c m alten Hause ist die obere Etage von S 
aneinanderböngenden Zimmern, ttebst Ctallraum, Wa» 
genrcmise und andern Bequemlichkeiten, zu vermiethen 
und sogleich zu begehen. Mester. 2 
I m zweiten Stadttheil sind drei Zimmer, nebst 
Küche, Keller, Stall und Wagenschauer zu vermiethen 
und glecch zu beziehen. Das Nähere erfährt man in 
der Expedition der Zeitung. 2 
Zm Hause der Krau von Cube ist die ganze Belle-
Etage entweder zusammen oder gerheilt, mit allen mög-
lichen Bequemlichkeiten, gleich zu vermiethen entweder jährlich oder monatlich. 1 
Zn der Al ekitlschcn Straße ist daS unter Nr . t.?5 
belegene Wohnhaus mit 'Nebengebäuden und einem Obst« 
und Küchcnganen, wie au!> großen Heuschlägeu, zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Ä ußerdcm sind noch 2 
Häuser mit Nebengebäuden und Brauwirlhschaft (al-
les im besten Stande) zu vermiethen Das Nähere 
hierüber erfährt man bei dem Tischlermeister Herrn Ro-
senbrolk. . , 1 
v e r l o r e n . 
ES ist verloren gegangen am Morgen des 7. Oktbr. 
auf dem Wege von der akademischen Müsse bis zum Uni-
versitäts Gebäude: eine goldene Brustnadel mit Perlen 
besetzt, in deren Kapsel viererlei Haare enthalten sind. 
Wer mir diese Vrusinadel wiederdringt, soll eine ihrem 
Werthe angemessene Belohnung erhallen. 2 
C. G> Fuchs, Llucl. jur., 
wohnhaft im Haufe des Hn. v. Hasse» 
Gestohlen. 
J n der Nacht vom täten zum isten d .M. ist auS 
der Wohnung des Herrn KrciegerlchtS Seerctairen v. 
d. Borg, im Nunvalzowschett Hause auf dem Sundberge, 
eine neue Saloppe von schwarzem Bombassin, mit 
schwarzem CaUinks gefüttert, vorn herunter und am 
groycn Kragen mi t drei Reihen vvn schmalem schwarzen 
Sammt besetzt, dcr kleine Kragen und die Rabatten 
ganz von Sammt; wie auch ein mit grünem Aitz gcfür-
rertes Capot von changirendem Baumwollzcnge, ein 
großes zitzenes Halstuch, baumwollenes Strickgarn und 
ein Paar Schuhe von Bombassin — gestohlen worden. 
Wer den Dieb ausfindig macht, erhält eine angemessene 
Belohnung. z 
A u ö e / . . . . . . 
. Fe« / , — ^ — — 
— — 
nsus?' /io//. . . . -S — — — 
Mn . . « , ' ^ ^ — — 
Angekommene Fremde . 
Herr von Stryk, kommt von Tignitz, logirt bci dem 
Herrn Aeltermann Etähr; Herr Graf Orurk u. Hr. 
v. Stauden, logiren bei klare; Herr Kreis'lehrer La-
vrenty, kommt von .NeU'Lasdvhn; Herr Oberst von 
ttexküll, kl>mmt von Lande, Herr Staabsdoktor W«Z^ 
ner, von Riga, logiren bei Bamngarten. 
D ö r p t s che Z e i t u n K 
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Mittwoch, den so. Ottober, i8so. 
3 s i Zu drucken e r l a u b « w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Censo?. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 15. October. 
Aus Vucharest haben wi r hier folgende 
Nachricht vom verwichenen oten September er? 
halten; 
Ä " einem der Dörfer um Vucharest trug 
sich unlängst folgender unglücklicher Zufall zu. 
I n dies D o r f kam nämlich ein toller W o l f ge, 
laufen, der, aus einem Vauerhofe in den an» 
dern laufend, 7 Menschen biß, einen davon tm 
Nacken vcrwnndete, die übrigen aber im Ge-
sichte zerbiß, einem einen Thei l der Nase weg-
r iß , einem andern die Backen, und einem sogar 
die ganze untere Kinnlade. Alle diese 7 Men-
schen wurden den folgenden Tag ins HaupthoS-
pital gebracht, und, ausser der übrigen Medizin, 
wurde ihnen Wasser-Wegreich, der in Rußland 
in ähnlichen Fällen angewandt w i rd , einzugeben 
verordnet. B i s jetzt befinden sich dieselben alle 
vollkommen gesund, und zeigt sich bei ihnen 
nicht in der Folge die W u t h , so hat hat man 
diese ihre Rettung nur einzig dieser Pflanze zu-
zuschreiben, indem alle andere Medizin', die bis 
' jetzt hier von den Arrzlen bei solchen Fällen an-
gewandt w i r d , die Kranken von den unglückli-
chen Folgen nicht befreiet hat» 
Z m verwichenen Jahre im W i n t t r , war 
auch ein W o l f in die M i t t e der Stadt Bucharest 
gelaufen gekommen, der einen Menschen auf der 
Straße an vielen Stellen zerbiß. Lange war 
bet diesem Menschen nicht die geringste Spu r 
von Wuth zu bemerken, und man glaubte schon, 
daß der Wo l f nicht toll gewesen sey, aber den-
noch entging er , und zwar schon nach Verlauf 
ganzer sechs Mona te , diesem Unglücke nicht. 
Zu Anfang der Wirkung des Gi f tes, nämlich 
nach Verlauf von sechs Monaten, wurde er von 
Ohnmacht befallen; hernach zeigte er großes Ver-
langen, seine Frau zu sehen, welche cr, sobald 
sie gekommen war, in die Brust biß. Se in Le-
ben dauerte hernach nicht über zwei Tage, die 
von ihm gebissene Frau aber, bei^ ärztlicher Be-
handlung, befindet sich bis jetzt vollkommen ge-
sund, und hat nicht die geringsten Zufälle, aus-
ser einige Furcht." 
S v eben ist die Nachricht, eingegangen, daß 
Aly , Pascha von Janina, der der Ottömanischen 
Pforte den Gehorsam anfgesagt halte, seine Re-
sidenz nicht hat vertheidigen können. Bei Ans 
näherung der Truppen des Sultans nach Janina 
gingen seine Truppen unverzüglich und ohne den 
geringsten Widerstand zu den Truppen des Su l -
tans über. Aly Pascha f!oh sogleich in die un? 
längst von ihm neu erbaute Citadelle, tn deren 
Mauern er sich mit einigen hundert Mann eins 
schloß, wahrend die Sieger Janina besetzten und 
seinen Zufluchtsort umzingelten. M a n zweifelt 
jetzt nicht mehr, daß Aly Pascha gezwungen 
seyn wi rd , sich dem Willen des Sul tans auf 
Diskretion zu ergeben. 
M i n s k , den 2z. September. 
Den 2 , . dieses, Abends nach z Uhr, trafen 
Se. Königs» Hoheit der Pr inz Kar l von Preu-
ßen, von Moskau kommend, hier ein, und seh? 
ten den folgenden Tag , früh Morgens um 6 
Uhr, die weitere Reise fort auf der Straße nach 
Wi lna. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 6. Okt. 
Fortsetzung der Vertheidigung der Königin. 
(Herr Brougham führte ans einem Buche 
des Bischofs Burnett Stellen an, worin erzählt 
w i rd , wie ein gewisser Herr Cooke (ein Huden 
bareS Zusammentreffen; denn eines der Mitgl ie-
der der Mailandischen Kommission heißt auch 
Cooke) in den Zeiten Heinrichs deS Achten Zeus 
gen zusammentrieb, um die Ehescheidung des Kos 
nigS von seiner Gemahlin zu bewerkstelligen. 
Herr Brougham führte diese auf die gegenwar« 
tige Sache an und fuhr sodann fort:) MylordS! 
S ie erinnern sich, daß, als der General-Prot 
cureur die Anklage eröffnete, er sich dabei wie 
ein Tanzer betrug, und sich durch Zeichen und 
Attitüden bemühte, Ew. Herrlichkeiten eine vie-
hische und für die menschliche Natur erniedrigen; 
de Darstellung zn geben. MylordS! I c h kann 
I hnen versichern, daß dieser Tanz von den an-
ständigsten und tugendhaftesten Frauen und Töchs 
tern I ta l iens gesehen wird. I c h komme nun auf 
dte Beschaffenheit der Aussagen zur Unterstützung 
der B i l l . Der General - Procureur hat mit gro-
ßem Nachdrucke behauptet, daß alle engl. Da? 
wen I h r e Majestät verließen, weil sie das un-
anständige Betragen derselben nicht länger mit 
ansehen konnten. Wenn dem so ist, warum 
bringt er nicht diese Damen, oder wenigstens eine 
derselben, und läßt es bestätigen? Fürchtet er 
vielleicht, daß ihr Erscheinen einen zu sichtbaren 
Contrast auf die übrigen Zeugen (von denen ich 
jedoch zwei ausnehme) werfen würde, oder lehn-
ten eS diese Damen ab, eine Unwahrheil zu sa-
gen? Dem sei nun wie ihm wolle, das Zeug: 
niß derselben ist für die Vertheidigung bestimmt. 
Wenn ich hier die Sache schlösse, ohne auch nur 
einen einzigen Zeugen auftreten zu lassen, könn-
ten es Ewr. Herrlichkeiten zugeben, daß die B i l l 
passirte? I c h glaube nein; ja ich bin gewiß, 
Ewr. Herrlichkeiten könnten es nicht. My lv rds l 
I c h fordere Sie auf, zn sagen, ob Sie je eine 
ZeugenAussage gehvn haben, in welcher Mein', 
cid hervorstechender gewesen wäre, als in der 
deö Majocchi. Ewr . Herrlichkeiten brauchen nur 
auf seine Aussage zu blicken, dte er wegen der Lage 
derSchlaszimmer gemacht hat. Als fernereBeweise 
von Majoccht's Meineid könnte ich Ewr. Herr-
lichkeiten eine Menge Beispiele anführen, wenn 
ich Sie nicht zu ermüden befürchtete. Als die-
ser Mensch von dem General? Procureur exami-
nirt wurde, zeigte er ein außerordentliches Ge-
dächtniß, denn er bestimmte sogar die M inu te ; 
wie ganz anders war es aber bet ber Contra-
Examination; er konnte sich nicht einmal erin-
nern, wie viel Stunden sie des Nachts auf der 
Neise Lugebracht hätten: außerdem war eS ihm 
ganz unmöglich, zu bestimmen, ob 2 oder 22 
Matrosen am Bord des Schiffs gewesen waren. 
Auch meynte er, den Herrn Hughes gekannt zu 
haben, bis er den Br ief in meiner HlNid sah; 
da sprach er anders. Waren seine Aussagen rich-
t ig , so würde er sich auch besser dessen erinnert 
haben, was er vor der Mailänder Commission 
bezeugt hatte. Auf diese sich fußend, erzählt uns 
der General - Procureur mit großem Nachdrucks 
in seiner EinleitungS-Rede, daß ein Zeuge ge-
hört hätte, wie sich die Prinzessin und Bergamy 
küßten; u.ud was sagte er hier? daß er beide 
nur flüstern gehört habe. 
Um in das Zeugniß der Demois. De Mon t 
einzudringen, muß ich mich deren eigenen Worte 
bedienen. S ie sagt, sie sei ein Feind des männ-
lichen Geschlechts; doch späterhin gesteht sie, daß 
sie einen Liebhaber, einen I ta l iener , hätte, des-
sen Name, wie sie wünschte, ein Geheimniß blei-
ben sollte; ans Heirathen dächte sie nicht, sie 
liebte die süße Freiheit, und um sich nicht unter 
das Joch zu beugen, hatte sich diese Berg^NylU-, 
phe vorgenommen, ihr ganzes Leben im jung? 
fraulichen Zustande zuzubringen. Wenn Cwr. 
Herrl ichsten !e in Zhr^m !^ eben eine Kammern 
jungser Zöschen haben, die sich Zu al?em lch^l^'t, 
so haben S i e hier eu, non plus u l n s ; weder 
Sln CollinS, noch ein Cibber würde im Stande 
gewesen ftyn, Zhnen ein B i ldn iß , das- diesnn 
Original gleicht, darzustellen. Zhr Talent, eme 
Lüge zu erzählen, geht so weit, daß sie es selbst 
glaubt, und ihr Handel in double entenclres 
hat einen so hohen Grad erreicht, daß Niemand 
aus ihr klug wenden kann. Zhre Auseinander-
selumgcn versieht kein Mensch^ ihre dou!>!o 
eilteuclres wollen gar nicht passen; die ganze 
Welt ist fest überzeugt, daß ihre Aussage falsch 
ist, und ich hoffe, Ewr. Herrlichkeiten werden 
keine Ausnahme von dem ganzen Menschenge? 
schlechte machen. Zch komme nunmehr aufSac-
chi, einen Bedienten, einen Courier, der behau-
ptete, ein Gentleman zu seyn. Mylords, ich 
erlaube mir zu fragen, wie er die Mi t te l erlangt 
hat, sich jetzt einen Bedienren hatten zu können? 
Wahrlich wir müssen vermuthen, daß er das 
Geld auf keine ehrliche Weise verdient und vvn 
einer unbekannten Parthei bezahlt wird. WaS 
Sacchi's Aussage betrifft, daß er die Vorhangs 
des Wagens in der Nacht weggezogen und dte 
Königin un) Bergamy in einer unanständigen 
Stellung gefunden habe, so bemerke ich Ewn. 
Herrlichkeiten, daß es bewiesen werden wird, je; 
ner Wagen war ein engl. Wagen und die Fem 
ster desselben konnten nur von innen geöffnet 
werden. Stecht wurde gefragt, ob niemand am 
derö im Wagen gewesen fei, worauf er im Geis 
ste seines berühmten Vorgängers Majocchi am» 
wertete: nn r i co l do . Dieser Grad von 
Vergeßlichkeit soll indessen diesen Herrn nicht schü-
tzen : ich werde beweisen, daß sich noch eine dritte 
Perlon im ^sagen befand, und was werden Ew. 
Hcrrl. sagen, wenn ich es außer allem Zweifel 
zu sehen gedenke, daß Sacchi gar nicht auf die-
ser N^ise gegenwartig war. Mylords, ich fra, 
ge: warum bei allen von meinen gelehrten Freum 
den in dieser Sache gezeigten Talenten sie einen 
so großen Fehler in dem Arrangement der Na-
men dcr Zeugen gemacht haben? Die Republik 
Helvetten finde ich mir durch eine einzige N m m 
phe personificiret, und wenn ich auf das aan;e 
Deutsche Reich blicke, so finde ich, daß es nur 
von einem einzigen Kammermädchen repräsen? 
t i r t wird. Zch sche niemand von der Haupt» 
st.'dt Oesterreichs, ich sehe niemand von irgend 
e i n e m andern S t a a t e D e u t s c h l a n d s , wo Zhre 
Majestät -vesidirle; lch sehe keinen von der Haupt» 
stadt, wo die Königin gebohren wurde, und ses 
he keinen von der unzahligen Menge Städte, 
in welchen Sie so lange lebte und wo Sie so 
allgemein bekannr gewesen seyn muß. Alles, 
was ich von Deutschland finden kann, ist ein 
einziges Kammermädchen eines Gasthofes, eine 
Keltecmagd oder was sie sonst ist. 
Herr Brougham ließ sich nun in gedehnter 
Länge über die Aussagen der Dcmont aus, ta-
delte sehr das Betragen der Mitglieder der Ma i -
länder Commißion und sagte: Alles, waS die-
se Zeugen gesehen haben, war so auffallend, so 
unerhört, so abscheulich, daß, hatten sie es auch 
gesehen, sie keinen einzigen Tag geschwiegen ha: 
ben würden; aber Tage, Wochen, Monate stri-
chen dahin, keiner, als wenn sie vorher eine 
Verabredung getroffen hätten, öffnete den Mund. 
Cs war vor der Mailänder Commission, wo 
ihre Lippen zum erstenmal? entsiegelt wurden. 
My lords ! keme Stunde hallen sie geschwiegen, 
und ich glaube, daß sie die Prinzessin nur dar: 
um noch ärger verlästerten, weil sie hörten, daß 
einige gut bezahlt wurden. Mylords, wenn Sie 
diesen Zeugen glauben, so haben S ie den Ehe-
bruch klar bewiesen. Haben diese Zeugen falsch 
geschworen, so sind sie eben solche Kreaturen, 
wie jene Zakobiner, die es versuchten, der Köni-
gin Mar ia Antoinette ein Verbrechen aufzubür: 
den. Mylords! Viel Nachdruck ist auf Berga-
my'S nieder» Stand gelegt worden. Daß e» ein 
verdienstvoller Mann ist, können wir beweisen; 
er ist nicht von niedriger Abkunft. Sein Va-
ter besaß einige Ländereien im nördlichen Ztal i -
en; er kam zurück, wie es oft bet dem ital i : 
emschen Adel der Fall ist, und ich glaube, der 
Sohn verkaufte feine Güter, um des Vaters 
Schulden zu bezahlen. Er wurde arm dadurch 
an Mi t te ln, aber nicht an Verdienst. Er ward 
vom General Pinp an seinen Tisch gezogen; cr 
wurde von einem Ocsterreichischen Edelmann der 
Königin vorgeschlagen. 
Herr Brougham endigte seinen Vortrag, 
indem er sagte: "Zch bitte Sie, Mylords, es 
nie zu vergessen, daß keine Tatsachen durch 
glaubwürdige Zeugen bewiesen worden sind, und 
bevor Sie ciu Urtheil sprechen, bitte ich S ie , 
reiflich zn überlegen, was Sie thun. Die Aus» 
sagen, welche vor Zhnen gemacht wurden, sind 
nichl hinreichend, irgend etwas zu beweisen; sie 
sind unvermögend, um den niedrigsten Unterthan 
seines bürgerlichen Rechts zu berauben; sie sitch 
zu lächerlich, um legend ein Vergehen aufstellen 
zu können ; sie sind schändlich, um die höchste 
Beschuldigung zu unterstützen; sie sind abscheulich, 
um die Ehre der Königin von England zu un» 
tergraben. Was bleibt mir denn zu sagen übrig, 
wenn dies der Fall ist? MylordS! Sie stehen 
am Rande des Abgrundes. Entscheiden Sie ge-
gen die Königin, so wird es die einzige Eni-
scheidung seyn, die ihren Zweck verfehlt und die 
auf Zhre eigenen Häupter zurückfallen muß. 
Netten sie das Land von. den Schrecknissen, die 
eS erwartet; retten Sie sich selbst vom bevorste-
henden Untergange. Befreien sie das Land, von 
welchem Sie jetzt die Zierden sind; allein M 
welchem Sie nicht länger blühen werden, wenn 
Sie, vom Volke getrennt, gleich den vom Stam-
me abgeschnittenen Zweigen allein da stehen. 
Retten Sie das Land^, Mylords, damit S ie 
fortfahren mögen, es zu zieren. Retten S ie 
die Krone, die in Gefahr ist; die Aristokratie, 
welche erschüttert ist; den Altar selbst, welcher 
durch den S toß , den der mit ihm anverwandle 
Thron erhalten dürfte, nie mehr sicher stehen 
könnte. Sie haben es ausgesprochen, S ie haben 
eS gewollt, die Kirche und der König haben eS 
gewollt, daß die Königin von dem Kirchengebete 
ausgeschlossen seyn sollte; aber anstatt dieser Fei» 
erlichkeit steigen die innigsten Gebete ihres Volks 
für ihr Wohl gen Himmel; sie bedarf meines 
GebetS nicht; allein um mein Vaterland M wer-
ten, beuge ich mich hier vor dem Throne der 
allmächtigen Gnade, und siehe zu ihm, dem Va-
ter und Negierer der Welten, daß er seine Barm-
herzigkeit in einem höhern Grade über das Vol t 
dieses Landes möge herabstrvmen lassen, als seine 
Beherrscher eS verdienen, und daß Zhre Herzen 
zum Guten und zur Gerechtigkeit geleitet werden 
mögen." 
Herr Brougham schloß eine der eloquentesten 
Red'en, welche je vor diesem Tribunal gehalten 
wurden, unter einer ehrfurchtsvollen St i l le . Der 
feierliche Eindruck seiner letzten Worte, und dte 
Sensation, welche es im Hanse zu machen schien, 
kann nur von Denjenigen beurlhetlt werden, 
welche Zeugen waren und den Eindruck seiner 
alles überwältigenden Rednerkunst fühlten. Nach 
Verlauf einiger Minuten fragte der Großkanzler, 
welchen Weg die Advocaten der Königin nun 
einschlagen würden? worauf Herr Denman zur 
Antwort gab, daß Herr Will iams dem Herrn 
Brougham folgen würde; dem zufolge trat Herr 
Wil l iams vor und redete die LordS aiu Z n der 
M i t te feiner Rede adjournine das HauS. . 
Londen, den 6. Ort. 
Zm Brandenburg.'Pallaste ist am zten Al-
les Leben und Freude gewesen und heule dauert 
die Geschäftigkeit daselbst fort. Die Königin 
erhielt nämlich gestern ein Dutzend, weniger Ei-
ne, Adressen, worunter diejenige, welche die 
Einwohner von London, Westminster und South-
werk, durch die würdigen Deputirten, S i r Ro-
bert Wilson und Herrn Hdbhouse, überreichen 
ließen, die längste uud von mehr als 100000 
Individuen unterzeichnet war , an deren Respec-
tabilitat nicht einen Augenblick zu zweifeln ist. 
Das-Pergament, welches diese mächtige Adresse 
enthielt, soll zwei Englische Meilen lang und so 
schwer gewesen seyn, daß, nachdem sie aufgerollt 
war, 4 starke KerlS genug daran zu tragen hat-
ten, weshalb man es denn auch am besten gehal-
ten, selbige zu fahren. Ste lag demnach in ei-
ner offnen Barutsche, die von 6 grauen Schim-
meln gezogen wurde. Dieser folgten 106 Wagen, 
alle mit 4 Pferden gespannt, worin sich die 
Herren nnd Damen befanden; Letztere waren, wie 
sich von selbst versteht, vom ersten Range. 
Der junge Mann ans Königsberg, welcher 
im Wahnsinne eine Pistole gegen die Orgel in 
der' S t . Sepulchrek Kirche abfeuerte, ist vorge-
stern mit einem Schiffe nach Pi i lau abgegangen. 
Konftantinopel den io. September. 
Z m verflossenen Monate bemerkte man un-
ter den Armeniern unruhige Bewegungen, die 
bet der rohen Intoleranz dieses Volks zwar 
nicht befremden, aber eine fehr traurige Cata; 
strophe hätten herbeiführen können. Der Pa? 
triarch, ihr geistliches und weltliches Oberhaupt, 
hatte neulich einen mit seinem Znsiegel versehe-
nen Hirtenbrief erlassen. Mehrere Hunderte aus 
ihnen, die darin auf Anerkennung des Pabstes 
hinzielende Grundsätze finden wollten, und den 
Patriarchen der Annäherung zum Katholischen 
Glauben beschuldigten, verschworen sich, und be-
schlossen, ihn am Sonntage, den -osten Augnst,. 
nach abgehaltenem Gottesdienste zu ermorden. 
Unterrichtet von dem Complotte, flüchtete sich 
der Patriarch in ein benachbartes Türkisches 
Haus. Die Meuterer stürmten das Patriarchat, 
und als sie ihr Schlachropser nicht fanden, das 
ganze Patriarchats-Gebäude. Der Etgenthümer 
deS Hauses, in welches der Verfolgte sich gkflüchk 
tet haue, wußte ihn glücklicher Weise den ein-
driuginden Wütherichen zu verbergen. Vor 
Wuth s c h n a u b e n d , begehrten ste am andern Tage 
bei der Pforte die Absetzung des Patriarchen, 
wurden aber mit ihrem Begehren abgewiesen, 
und dem P a t r i a r c h e n eine Sicherheitwache gege-
ben. Segen zo der ersten Rädelsführer wurden 
angefangen und erwarten in den Gefängnissen 
den Lohn ihres abscheulichen Vorhabens. Die 
U n t e r s u c h u n g e n uach den Türkischen Gesetzen ha; 
ben bereits begonnen. M a n glaubt, daß mehre: 
re der angesehensten und reichsten Armenier als 
geheime Leiter bei diesen Austritten mitgewürkt 
haben, dte durch die Aussage» der Verhafteten 
werden entdeckt und ohne Zweifel mit Confisca-
tion ihres Vermögens aus dem Reiche verbannt 
werden. 
Am 14. August brach in deu Kaisel. Heu-
Magazinen Feuer aus, welches man der Sorg-
losigkeit der dortigen Wachen zuschreibt. Biuueu 
wenigen Stunden wurden sie ein Raub der Flam-
men. Am nächstfolgenden Tag entstand eine 
Feuersbrunst in der Nahe der Sophien - Moschee, 
Der Großherr eilte herbei, um durch feine Ge-
g e n w a r t die Leute zur Arbeit aufzumuntern; durch 
Vertheilung reichlicher Gescheute gelang es end-
lich, das seit mehrern Stunden wüthende Feuer 
zu löschen. 
K i n g s t o n a u f J a m a i c a , den 2 1 . J u l i . 
Der Viceköuig von Santa Fe ist hier ge-
stern Abend von Chavlagena angekommen. Alle 
umliegenden Gegenden dieser" letztern Stadt sind 
von den Truppen von Bol ivar besetzt, die auf 
yoocz Mann stark angegeben werden. Diejeni-
gen Einwohner, welche sich nicht auf 6 Monate 
vcrproviantiren konnten, sollen die Stadt ver-
lassen. Der Garrison fehlte es an Pulver uud 
andern VertheidigungSmiltelu. 
Hannover, den 14. Oct. 
ES scheint sich zu bestätig?», daß Se. K . 
H . , dcr Herzog von Cambridge, der verehrte 
General - Gvuvernenr des Königreichs Hannover, 
den von allen Unterthanen dieses Landes lange 
ersehnten Entschluß gefaßt haben, I h ren Aufent-
halt für immer in Hannover zu nehmen. Se. 
K . H. haben I h r e n Haushalt iu London gänz-
lich aufgehoben. 
P a r i s , den 10. Oct. 
Einige Tage vor der Eulbindung ließ die 
Herzogin vvn Berry den Aecoucheuv Desneux 
zu sich kommen, zn welchem sie sagte: ^jch weiß 
nicht, ob meine Entbindung schwer seyn wird. 
WaS nun der Himmel über mich beschlossen ha-
ben mag, so bedenken Sie, daß das Kind, welches 
ich unrer meinem Herzen trage, Frankreich zuge-
hört ; im Fall von Gefahr tragen Sie kein Be-
denken, dieses Kind selbst auf Kosten meines 
eignen Lebens zu retten. 
Gestern Abend fand sich ein Mensch an dem 
Gitter des Louvre ein und ersuchte die Schild-
wache um die Parole, weil er sie vergessen habe. 
Auf die Weigerung der Sildwache feuerte dersel-
be ein Pistol ab; der Schuß traf glücklicher 
Weise nur den Tschakot des Soldaten; dieser 
feuerte darauf feine Flinte auf den verdächtigen 
Menschen ab, der aber, nicht getroffen, durch 
die Flucht eutkam. 
Die Taufe des Herzogs von Bordeaux soll 
sehr feierlich in der Kirche Notre Dame, im 
Beiseyn deS Königs, der Königl. Familie, aller 
hohen Staatsbeamten und hiesigen Behörden, und 
in Gegenwart von Deputirten aus deu Muuic i ; 
palitären aller guten Städte des Reichs gesche-
hen. Vierzehn juuge arme Mädchen werden an 
diesem Tage von der Stadt Par is ausgestattet . 
werden; alle Deserteurs der Laud - u. Seemacht 
sollen Pardon erhalten; Gefangene sollen in Frei-
heit gesetzt und Ordens-Promotionen vorgenom-
men werden. 
Ber l i n , den 14. Okt. 
Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr sind I h r e 
Kaiserl. Hoheiten, der Großsürst und die Groß-
fürstin NicolauS von Nußland, zur Freude S v . 
Majestät deS Königs -und deS Königl. Hauses, 
nach einer dreijährigen Abwesenyeil, in hiesiger 
Residenz eingetroffen und im Königl. Schlosse in 
die für Hochdiesclben in Bereitschaft gesetzten 
Zimmer abgestiegen. Se. Majestät der König 
und die Prinzen uud Prinzessinnen des Königl. 
Hauses warm Ih re» Kaiserl. Hoheiten bis Frie-
drichsfelde entgegen gefahren. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
"luf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Gelbst-
Herrschers alter Reußen, fügen Bürgermeister uud Rath 
dcr Kaiscrl. Stadt T'prpat deSinittclst zu wissen: T cin« 
nach der Herr Secretaire Carl Ludwig Schultz,' unrer 
Producirnug des mit dem Herr» Collegien Secretaire 
Jobn Alexander Montaqne über das im ersten Stadt-
theil Nr . 68 hiesclbft belegene steinerne WohnkauS.und 
Apvertinentien abgeschlossenen, nunmehr in Kauf ver-
wandelten Pfand und resv. Tausch-C^ntracteS, um die 
Adjudication dieses ^mmobilS gebeten bat, im laufe deS 
ftüber erlassenen ProclamS aber Ce. Exccllenz, der Hr. 
Etatsratb und Ritter von Lowiö eine Pr. testati- n über' ^ 
geben, welche einen Rechtsstreit zwischen ihm und dem 
Herrn Collegien-Secretaire Moittague veranlaßt hat, 
voll dem dte fernere Verfügung übe».' die nachgesuchte. 
?ldju?ication abhängig ist/ dieser Rechtsstreit jedoch 
Nach dcm erfolgten Ableben gedachter Sr . Exccllcnz, des 
Herrn EtatöralbS und Ritters von ^'owis, und nachrem 
der Herr Secr. Montague ron hier weggezogen ist, von 
ihm tiiid den Erben Sr . Excellenj, des Herrn EtatS-
r-.,rbs v. i.'öwr6 feit dem z6tcn Mar; liegen gelassen 
norden; als bar der Rath die gedachten (trben und den 
Herrn Colieqim > Seirekaire Monrague, da deren Auf-
Inha l t unbekannt i ' l , desmittelst auffordern »vollen, 
binnen.percmrorischer Frist von dr« Monaten ^ tl .io t,.. 
Mithin spätesttnS am 17. Zanuar die liier objchwc» 
bendc Rechtssache durch Bestellung gehöriger Manda-
tarien fortzusetzen, widrigensalls d»5 Cache ohne Wei--
tereS delirr und hinterlegt/ Cuppticanten, Herrn Se-
cretaire Schuld, aber die gebetencAdjudication ertheilt 
werden soll. Als wornach sich zu achten. V R . W. 
Gegeben Dorpat RathhauS, am 16. Oer. 1820. z 
Zm Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
dcr Itaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seeretair >A. Schmalzen. 
ES ist bei diesem.Kaiserlichen Ordnungsgerichte dar-
über Beschwerde geführt worden, daß verschiedene Per-
sonen aus der Stadt , besonders junge Leute, auf den 
an die Gärren der Stadr unmittelbar gränzendc» Fel-
dern der benachbarten Güter mit Flinten, theils in die 
Gärren hinein nach Vögeln, theils nach dcm Ziele schie-
ßen, das ste an dcn Zäunen bezeichnet haben. Tiefet 
unvorsichtige Gebrauch deö Fenergewehrö wird hiermit 
ernstlich untersagt, mir der Bemerkung, daß die Eon» 
travenienren der Consiskation ihrer Flinten und außer-
dem einer verhaltnißmaßigen Strafe sich zu gewärtigen 
haben. Dorpar, den 13. Okt. issv. z 
Am Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
dörprschen Ordnungsgerichts: 
Ordnungsrichter v. Villebois. 
Grossenbach, Not. 
M i t Beziehung auf die bereits im Aabre lL09 er-
lassene Bekanntmachung stehet sich der Rath dcr Kai-
serlichen Stadt Dorpat veranlaßt, hierdurch wiederho-
lenllich einzuschärfen, daß in allen Fällen, wo die auf 
Grundzinse verliehenen Stadt und andern öffentlichen 
Platze von ihren Besitzern zur anderweitigen Benutzung 
abgetreten und übergeben worden, zuvor bei Em. Edl. 
Rathe darüber Anzeige einzubringen und dieGenehmi« 
gung nachzusuchen sei, invem im Unterlassungsfälle eine 
solche Abtretung nicht für gültig erkannt werden wird, 
und sich die kontrahirenden Tbeile alle daraus refulti-
renden Nachtheile selbst beizumessen haben. Dorpat-
Rathhaus, am 16. Okt. 5820- 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathcs 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr- Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
. Da Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
öfterer die Erfahrung gemacht hat, daß die zur allge-
meinen Wissenschaft gebrachte Anordnung: daß die von 
den hiesigen öffentlichen UttterstützungS'Nassen verliehe-
nen Kapitalien, wenn gleich sie tn Grundstücker, radt« 
errr seyn mögen, ohne Genehmigung der resp. Kassen, 
Verwaltungen nicht von den D e b i t o r e n auf Andere 
transportirt werden dürfen, außer Acht gelassen wirb, 
wodurch Unordnungen und Zrrungen unvermeidlich 
sind; so siebet sich Ein Edlcr Rath vcraulaßr, d'ese An-
crdnung zur genauesten Nachachrung wiedcrholcntliÄ' 
hierdurch bekannt zu maclnn, mit dcr ausdrücklichen. 
Festsetzung, daß eine »ede. ohne die speeielle Genebmi-, 
gung der resp. Kassen Verwaltung vollzogene Uebertra», 
gung solcher Kassenschuld auf eine» Andern als ungül-
tig und effeetloö angesehen werden soll, und die etwani-
gen Cvnlrcchenten sich aLedarausresuUirende'') achrhcile 
,.lbst beizumessen haben werden. Dorpar'RathhauS, 
am 16 Okt. 132t). 2 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Sr-.idt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers allep Reussen, thun Wir Bürgermeister und > 
Rath der Kaiserlichen Stadt 5orpat, kraft des Gegen-
wärtigen, jedermann kund nnd zu Wilsen, welcherge-
statt dte Frau Helena von Ävwalinöky, geb. von Tau-
bert, belehre deö anhero producittcn, zwischen ihrer 
Mutter , der Frau Oderstin Natalia von Laubert, geb. 
von Schulz, als Pfand Cessionalrin, und dem Herrn 
Kollegien Gekrctair Sohn Alexander Montague, als 
Pfand'Cedenten, am 2tcn Zult :«!5 abgeschlossenen, 
am Zten - ju cl. aber ihr cedirten Pfand CcssionS- und 
eventuellen Kauf-Contrakrö, weicher nunmehro, be-
lehre des demselben angefügten Attestats L6. Erl. Kai-
scrl. livländ. HosgerichtS vom hosten August »820, als 
förmlicher häuf auf ihren, Krau vonKowaiinsky's, Na-
men verschrltben worden — das allhier im ersten Stadt-
theil sub Nr . 80 aufErbarund belegene steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien für die Summe von 15 000 
Rub- B . A. an sich gebracht, und über diesen Kauf zlr 
ihrer Sicherheit um ein gesetzliches s>i-oc 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach 
alleDielenigen, welche an vorgebuchtes Haus sammt Av« 
pertinenuen nnd Elbgrund ^chlkgl'ltigc Ansprüche ha-
ben, oder wider den abgeschlossenen .kauf zu Recht be-
ständige Einwendungen machen m können vermeinen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzli?her Art binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen 5 >>ujuz prc»clg»-.ili«. 
also spätestens am 20. November künftigen AahrcS, bci 
diesem Rarh zu melden, mir dcr Verwarnung» daß 
nach Ablauf dieser pcremtorischen ^rist ?ucmand mit 
etwanigen Ansprüchen neiter gehört wndeiu mehrbe-
sagres steinernes Wohnhaus sammt Appertinentien und 
Erbgrund der Frau Hcl>na von itowalinökv, gebornen 
von Taubert, al? ihr wahres Eigcurbum aufgetragen 
werden soll. V- R. W. Gegeben Dorpat ^RathhauS 
den 9. Oetb. i82o. ^ 
L»n Namen und vvn wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl, Sradt Dorpat-
Bürgermeister Fr Akermann. 
. Ober-Sec?. A Schmalzen. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Mazestät, deö Selbst-
herrschers aller Reußen:c., rhnn Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Sta' t orpat, kraft des 
Gegenwärtigen, : edermann kund w.d u wissen wrl-
chergestalt der vormalige hiesige Poli^tdiener Christoph 
Gotthard Wilhelmsohn, belehre deö anbero vroducirten, 
wir der Ehefrau des hicMett MeschtschatunS Engort 
Gcwrillow Grcbenschtschikow, Namens Maria ^nno-
fticwna, am s. April 1LI9 abgcschlcssenett und am isten 
Sept. i«20 bei Em. Erl. Kaiierl. livl. Hosgcrichte kor< 
roborirttn Kauf ConrraclS, taS dcr letzter« gehörige, 
allbier im Z eiten Stadttheil Nr. 19z auf Stadtgrund 
ieleacne hotier «Wohnhaus ncbst dazu gehöriger alter 
Bjidstube für d'c Eumme von 950 Rub. V- A- kaußich 
an ?-cl) geblaßt und über diesen Kauf z« seiner Sicher-
heit um cin geseklicheö publicum ^roclaina nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhalten bat. Es w.rdcn demnach alle Dielenden, 
welche an vordcmeldctrS Haus rechtSgulige Ansprüche 
Haben oder wider den darüber abge chlossenen Kauf zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können ver-
meinen, aufgefordert, sich taiült in gesetzlicher Akt bin-
nen einem '.'«ahr und 6 Wochen ^ 'ww Ii»ius proLlsms-
liz, also spatstcns am 13. 'Nov. 182», bei diesem Rathe 
zu nielden, mir der Verwarnung, d..si - ach Ablauk die-
ser pelemtorischen Frist Niemand mit etwanige.t An-
sprüchen weiter gebort, sondern mckri'csagtcS HauS un) 
waS dazu gehörig, jedoch mit Vorbehalt dcr Grund-
herrn - Rechte dieser Stadl an den wr gehörigen Play, 
dem Käufer, vornu-ligen hiesigen Pol,,ei wiener Chri-
stoph Gotthard Wilhelmsohn, als scin wahres Eigen-
thum aufgetragen werden soll. V> R. W. Gegeben 
Dorpat-RalhbauS, den sten Oct. 5820. 1 
Zm Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
ver Kaiscrl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalze?. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reusscn, thun Wir Bürgermeister u. Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft dcS Gegenwärti-
gen, jedermann kund und zu wissen, wclchergestalt 
die Frau Helena von Kswalinsky, geb. von Taubert, 
vroducirten, mit dem hiesigen Dür-
rer und Kaufmann, Doctmunn Lohann Hmrichsen, 
«llen abgeschlossenen Pfand- und eventu-
nunmehro, belehre deS 
a r " Attestats ES, Erl. Kaiserl. Hoft 
schr/cben worden' ^ 0 , als förmlicher Kauf ver-
selbst im ersten Stadttheil bUcgencn" mtt Nr."g, ^be! 
zeichneten Erbplatz sammt dem um ihn gewaenen stei-
nernen Zaun und übrigen Appertinent n U die Sum-
^ von 8000 Rub V ? ^ a.7stch M 7 c h t , u n K b e ! 
diesen Kauf zu 'brer Sicherheit um cin gesetzliches r>u. 
kl-cum nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeicn erhalten hm. ES w Ä 
^en demnach alle Diejenige«, welche an vorbezeichneten 
ö^horig/ rechtsgültigeAnsprü-Erbplatz sammt was dazu 
che baben, oder wtder den abgeschlossenen Kauf zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgctordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen ei-
^ ^ cjato liujus sii-oclamatis, 
also spätestens am Lösten November künftiaen NabreS. 
be, diesem Rathe zu melden, mir der Verwarnuna dag 
nach Ablauf dieser vercmtvrischen Frist U maL mit 
etwanigen Anspruch,,» weiter gehört, sondern mehrbe-
sagter Erbplatz sammt was dazu gehörig, der Frau H'c« 
lena von Kvwalttnki), geb. b. Taubert, als ihr wahres 
Eigenthum ausgetragen werden soll. V . R. W. Ge-
geben Dorpat- RathhauS, dcn 9- Oct. 4.820. 1 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Ein löbliches Noigteiacricht dieser Stadt bringt 
hiemit zu Lcdcrmanns Wissenschaft: daß selbiges am 
Lasten d. M., vormittags um i i Uhr, bei stch auf dem 
Ratbhause eine vcllstandige Luden »Einrichtung, wel-
che in der, unter dem Hause deö Heren DirectorS und 
Ritters Baron von UngcrN'Stcrnberg <dem Kaufmann 
Tbunschen Hause gegenüber) befindlichen Bude am ge-
dachten Tage von 9 Uhr Vormittags ab, zu besehen ist, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu versteigern 
gesonnen sei. Dorpat-RathhauS, den 13. Okt. 1820. 
nianclalum 
A. Schumann, Seers. 1 
J n Veranlassung eingegangenen Reskripts Eines 
Hochv. Kaiserl. livl. KameralhofeS vom 24. v. M-, Nr. 
5^0», wird der Russe Anafri Jegorow hiedurch aufge-
fordert, sich fördersamst anher zu ststiren und unter 
Retradirung der ihm von Em. Edl. Rathe crtheilten 
Quittung über beigebrachte 12Z Rub. B - A . alter Form 
die Valuta in Empfang zu nehmen. Dorpat>Rath-
haus, am 52. Okt. 1820. 2 
Km Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der. Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Srcr. A. Schmalzen. 
( N ! i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
55772 ^Vo^677?öo7', SU7' 
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./)/s /)5>sc'//on c/e?' / l / t tsss. 
Am 2ten November soll die zu.EeckS Pastorat gehö-
rige, mit Dachpfannen gedeckte Kusterwohnung ,neist-
bietend verkauft werden. Baron v Rofcn, 3 
Kirchen-Vorsteher. 
Einem hohen Adel nnd allen Denjenigen, welche 
mich bis hiezu mit Aufträgen beehrt haben, zeige ich 
hierdurch ergebenst an, daß ich mein Logis verändert 
habe und gegenwärtig in dem Hause deS Schuhmacher-
Meisters, Herrn Sonn, unweit dem Kaufbdfc wohne, 
auch-das mir bisher geschenkte Zutrauen durch solid'e 
Arbeit und prompte Termine noch ferner zu erhalten 
stets bemüht fern werde. Dorpar, am 13. Okt. 1820. 
R- Eckert, Gold- und Silberarbeiter. 4 
Denjenigen, die meiner, als Translateur Eines 
Kaiserlichen LZandgerichtS, wegen Uebcrsetzungen von 
Contracteli, Vollmachten nnd Attestaten als ü M 
wegen Pr lvat-Unterr icht lr. der russischen Sprache, be« 
nöth ia ts ind, zeige ick hiedurch gebührend «n : das; ich 
jetzt im Schulhause, v- > v.5 dem Herrn Kretöfiökal u. 
Ri t t e r v. Perersen, wohne. 2 
Georg v. Romberg,. 
Lehrer der russischen Svrache und 
beeidigter Translateur 
Es wünschen arme Aeltern ihre 7-»ihrige Tochter 
bci guten Herrschaften auf mehrere Jahre hinzugeben. 
Sie ist bct Herrschaften erzogen, folgsam, munter und 
fromm und von gutem Character. Wer dieses Kind zu 
nehmen wünscht, beliebe sich dcr Nachweisung wegen 
in der ZeitungS-Erpedition zu melden. 2 
Daß ich mir ^chutzblatternstoff versehen bin, und 
Alle, die ihre Kinder unentgeltlich geimpft wünschen, 
sich deshalb bci mir melden mögen, bringe ich hicmit 
zur allgemcinen Kenntniß. Doctor Sahmen 2 
Arrende. 
Da die Erben weiland Herrn Gehekmenraths von 
Koch daS ihnen Allergnädigst zum Arrendevefiy verlie-
hene KronSgut Uddafer, im pernauschen Kreise, in Ar-
rendedispoiition zu geben wünschen; so werden etwanige 
Liebhaber hierdurch aufgefordert, stch biszum ».Jan. 
dcr Bedingungen wegen zu wenden an den Herrn Ge-
vollmächtigten I . v. Dane. 2 
I l ü m o h i l , das zu verkatifen 
Ein schrbequem eingerichtetes steinernesWohnhauö 
ncbst einer Herberge und übrigen wirrhschaftlichen Ne-
bengebäuden, in der Gegend der St- ZvbanniSkirche 
belegen, ist unter vortheilhaften Bedingungen käuflich 
zu haben. Man wendet sich deshalb an 
A. Schmaljen. 2 
Z u verkaufen. 
Vor?«Alicl» Auto reino Weins, als: Ale<jo1c. 
V i n cls (braves, ölaclera, ?or^veins, IVlzoin-
weina von vorscllik-Serien (Zallungen uncl bssoncierer 
(lüls, gans alrer Älallsßa, exlra allsr k'ran^v^ein, Lvj-ili' 
rigsr porruglLS-^Iuscatöllsr, t^anarien-Lecl, Lt. 
Vbes, , ^lusoar-Nivsrs^le, (Aiam-
psßner u. s. ^v., ^rrak, I^um, dülronenzs5r. 
I'orkei-, Zutsr Lzs!g, uricl srisclio Normer i^k'ririZo weiclen 
lur <jis dWßtten r^s'150 vörkaukt hei (5. Z 
Sehr schöne Form- und gezogene Lichte, gute 
M i n e , als: Medok, Franzwein, Madeira, Portwein 
u. s. w., frische Norder-Häringe und Austerpulver, 
werden für sehr billige Preise verkauft bei 
I . W. Kliding. 1 
Ich habe sehr wohlschmeckende weiße und grüne 
Erbsen, wie auch Linsen und Bohnen, In Kommission 
zum Verkauf erhalten. Kaufliebhaber belieben sich an 
mich zu wenden. Prinz. t 
Eine mittlere Gattung von Leinwand, worunter 
besonders breite zu Bettlaken befindlich, ist käuflich zu 
Huben im Hanse des Herrn von VilleboiS an der'Post-
straße. . . 2 
Wer, außer ächten Weinen von mehreren Sorten, 
gutem Jamaica-, Rum, Bischof, sehr wohlschmecken-
den Meth, verschiedenen LiqueurS und vorzüglich gutem 
Bier, auch außerordentlich scharfen Vier-und Wasser-
e M zu haben wünscht, findet selbigen für den billigsten 
Preis hei ^ G. C. Werner sen. 2 
Außer meinen übrigen Waaren sind für billige Preise 
bei mir zu haben: eingefaßte Diamante für Glaser, Pa* 
tellt-C.chror, Flinten und Pistolen Steine, halb wci^ 
ße und halb schwarze Lrlsteitic zu Rastrmessern, engl. 
Farbenkästen, porjel.'aincnc Pfeifenkopfe ic. z 
H. D . Brock. 
K'aiifgesuch. 
Wer krümme! su ver^llli^n !iar. slcli Kol 
mir zu in^Iclen. A 
v^rmiekden 
I m Oberstlieutenant H<inningsch«n Hause ist ein 
Quartier von zwei Zimmern, mir Keller und.Boden, 
zu vermiethen. Das Nähere bci dem Eigentümer im 
Maurer tangeschen Hause. 
z)n meinem zweiten 5)ause nahe am Markt, dcr 
Töchterschule gegenüber, ist die obere Etage von 6 Zim-
mern, nebst separater Kuch^ L taiiraum, Wagenremise, 
Domestikenzimmer im Gehöft und andcrnBequemlich-
keiten, zu vermiethen un^ gleich zu beziehen; wie auch 
mein Gartenhaus am Ende der Steinstraßc, neben dem 
Garten dcs Herrn Sekr Schultz, erforderlichen Falls 
mit Möbeln. . H. D. Brock. 3 
Jn meinem alten Hause ist die obere Etage von 5 
aneinattderbängetlden Zimmern, nebst Cravraün>, Wa» 
genremise und andern Bequemlichkeiten, zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Mester. 1 
I m zweiten Stadttheil sind drei Zimmer, nebst 
Küche, Keller, Stall und Wagenschauer zu vermiethen 
nnd gleich zu beziehen. DaS Nähere erfährt man in 
der Expedition der Zeitung. L 
Verloren. 
Es ist verloren gegangen am Morgen des 7. Qktbr. 
auf dem Wege von dcr akademischen Muffe bis zum Uni-^  
versttäts Gebäude: eine goldene Brustnadel mit Perlen 
besetzt, in deren Kapsel viererlei Haare entHallen sind. 
Wer mir dicse Brustnadcl wiederbringt, soll eine ihrem 
Werths angemessene Belohnung erhalten. 1 
C. G- Fuchs, 5>,n1. ju,-., 
wohnhaft im Hanse des Hn. v. Haße. 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom Men znm iZten d. M. ist ans 
der Wohnung des Herrn KreisgerichtS-Secrekafren v. 
d. Borg, im Rundalzowschen Hause auf dem Sand berge, 
eine neue Saloppe von schwarzem Bowbassin, mit 
schwarzem Callinko gefüttert, vorn herunter und am 
großen Kragen mit drei Reihen von schmalem schwarzen 
Sammt besetzt» der kleine Kragen und die Rabatten 
ganz von Sammt; wie auch ein mit grünem Sitz gefüt-
tertes Capot von changirendem Baumwollzenge, ein 
großes zitzenes Halstuch, baumwollenes Strickgarn und 
ein Paar Schuhe von Bombassin — gestohlen worden. 
Wer dcn Dieb ausfindig macht, erhält eine angemessene 
Belohnung. 2 
Angekommene Fremde . 
Herr Staabsrlttmeister von Stackelberg, von Grodno; 
Herr Kapitain von Freyrag, von Oberlach, und der 
s Balletmeister Duetak, von Mitau, logiren hei Baum-
garten. 
's 
l t u n g 
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Sonntag, dm 24. October, 182^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiser!. Universitäts, Censur: Ok. F . E. N a m 5 a c h ^ , Censor. 
Ausländische Nachrichten. 
London, ben 10. Oct. 
Am 7ten d. wurde ein Knabe, Namens 
lÄlenfeld, aufgegriffen, der eine ganze Menge 
^eltel aufruhrerischen Znhal ts ausgegeben hatten 
es hieß darin unter andern: Daß Me Freunde 
der ruhmvollen Revolutionen von Spanien, Nea-
pel, Portugall und der wahren Freiheit von 
England nicht verfehlen möchten, in der Kro iu 
und Anker-Taverne zu erscheinen. M a n erin-
nerte die Freunde der Königin darin, ihren Bei-
trag zur Subscription zu oem Tafel-Service, 
welches für die Königin bestimmt sey an die 
Empfänger, welche dazu ernannt und namentlich 
angeführt waren, einzureichen; es war diesem 
Zettel eine L»ste der Herren beigelegt, welche die 
Kommitee zur Führung dieses Geschäfts ausma-
chen, nämlich der Herzog von Leicester. G ra f 
Hxsord, Lord Wi l l . Fihgerald, die BaronctS 
N o e l , Vurdet t , Nob. Wi lson, E . Newvort H 
Parne l l ; die Herren D . K inua i rd , W Wood 
P . Moore, Jos. Hume, Charl. Calvert' ^ 
Hobhvuse, Edw. Ell ice, M . I . Wi l l iams, 
T h o r p u n d W a i t h m a n . D e r Z M l schloß w i e 
f o l g t : 
P a r o l e z u r a l lgemeinen S a c h e . 
Selbst in den festlichen Gelagen sollten die 
Opponenten der Regierung, welche dieje einst sp 
freye Nat ion zu Sclaven macht, Diezentgen 
nicht vergessen, welche nur für ihre ehemalige 
Anhänglichkeiten der guten Sache leider zum Loo-
se das Schaffst erhalten haben; andere schmach-
ten in Ketten und Kerker. Wenn die Nat ion 
nicht bei Zeiten aufsteht, so werden kaum einige 
Wochen verfließen, wenn wir wieder Zwei unse-
rer ersten Vertheidlger durch das bestochene Ur-
theil der in Hermelin gekleideten Dämons zur 
Knechtschaft erniedrigt zu sehen; ein langer, har-
ter uud allgemeiner Kampf kann uns alle retten. 
Zh r Wieder-Erschasser eures Landes, setzt alle 
Eifersucht bei Seite, uud erinnert euch des M o t t 
to'S eines braven Volks, das durch eine glorrei-
che Revolution das Joch der Tyrannen a b w a r f 
und die Unabhängigkeit etablirte: t^vncOr^ ig r<zz 
riarvae crescunr, cliscorclis msx imso rZi 
druntur-. — Der Verfasser dieser Zettel soll i n 
angesehener M a n n , N a m e n s F r a n k l i n , seyn; 
sein Sohn soll Osficier unter der Garde seyn; 
hat sich aber nach Allem, was davon erfahren 
werden kann, aus dem Staube gemacht. Es ist 
auf seine Habhaftwerdung von der Polizei eine 
Belohnung von loa Guineen gesetzt, worden. 
London, den iz . Okt.. 
Die heutige Elimination, der Zeugen, unter-
denen sich auch vorher die Lieutenants Flynn und 
Hownam befanden, beschränkte sich grüßtentheils 
ans die S t runur - Arbeiter, und es lvurtze im 
Hause darüber debattirt, ob die beiden Arbeiter 
Nastelli und Nazoni, welche die Adams u. Eva,' 
Geschichte im Hause erzählt halten, nicht noch 
einmal vorgefordert werden sollten? 
S o eben erscheint eine heurige dritte-AuS-
gäbe eines hiesigen Blatts, worin Folgendes an; 
geführt wird: „Einer dec Structur-Arbeiter, Jos., 
G iu r i l i n i , welcher schon gestern examinirt, war,, 
sagte noch aus:, daß der Courier Nastelli (einer 
der Zeugen gegen die Königin) ihm in Mailand 
vertraute, daß er in Auftrag der Mailänder, Com?-
Mission mehrere Zeugen ausgetrieben habe. 
Lord Carnarvon trug, darauf an,, dieser un» 
glücklichen Geschichte auf einmal ein Ende zu 
machen und die ganze Untersuchung aufzugeben;, 
denn es könnte nie etwas. Gutes- daraus hervor? 
gehen. 
Lord Donougmore widersetzte sich, dieser Zu-
muthung, und war sehr entrüstet, darüber, daß, 
der edle Lord so etwas vorschlagen, könnte.. 
Zufolge einer vierten und fünften Ausgabe 
einer"hiesigen Zeitung sind heute noch sehr hef-
tige Debatten im Hause vorgefallen, und zwar 
darum, weil Nastelli alS Courier nach Ztalien 
gesandt war , um den Anverwandten der Zeugen 
gegen die Königin zu versichern,, daß, sich ihre 
hier befindenden Freunde wohl befänden! und daß. 
sie nichts zu befürchten hätten. Dieser sollte nun 
noch einmal examinirt werden, ist abe». jetzt, nicht 
im Lande. 
S o weit da5 Verhör für die Königin jetzt, 
gediehen ist,, scheint es, als wenn es den Advo-
katen der Königin schwer werden dürste,, die Un-
wahrheit der Beschuldigungen, gegen, ihre Clien-
tin zn. beweisen. 
Es sind drei StaatSboten, einer nach dem 
andern, abgegangen,, um den Nastelli zurückzu-
bringen., 
London, den ,4. Oer. 
Das Gerücht, als wenn Lord Castlereagh 
seine Entlassung genommen, ist bis jetzt ganz, 
uligegründet, eben so wie die Angabe, daß er, 
nebst Lord Liverpool, den König ersucht hatte, 
den Proceß der Königin ganz niederzuschlagen. 
DaS Oberhaus beschäftigt, sich vielmehr unausge-
setzt und unter heftigen Debatten mit dieser An-
gelegenheit. Ein, Haupt Anstoß erregt fortdau-
ernd die Wegsendung von Nastelli^ ES ward 
heute im Oberhause die Frage aufgeworfen: Ob 
nicht, noch mehr Italienische Zeugen ausier Lan-
des gefchtckk, worden? Herr Powell, der nebst 
Herrn Planta vorgefordert wurden, gab dieses 
von zweien zu, worüber der Lärm desto heftiger 
ward., Lord Liverpool leugnete eö nicht, daß 
Nastelli Pässe vom. auswärtigen Departement 
erhalten, da man vorausgesetzt habe, daß- er 
mit Vorwissen der NechtS; Beamten der Krone 
reise; zugleich wiederholte, Lord Liverpool seine 
Erklärung, daß Nastelli bald in London wieder 
seyn würde, indem, die nvthigen Befehle deshalb 
erlassen, worden» 
Frankfurt, den 15. Oct. 
Zn der Sitzung der Bundes - Versammlung 
am zten. dieses wurden,, auf Antrag von Oester-
reich,. einstimmig folgende merkwürdige Befchküft 
se gefaßt:, Erster Beschluß. 
Die von, den Bevollmächtigten der Bundes-
Staaten, in den. Ministerin!,-Conferenzen zu 
Wien verabredeten drei Artikel wegen Übernah-
me. der Bundes - Festungen, — nämlich: 1. Die 
nach den europäischen Vcrlrägen bereits als Bun-
deS-Festnngen bestehenden Plätze, Mainz, Luxem-
burg uud. Landau, werden vou dem Bunde über-
nommen; 2. die uökhigen Vorkehrungen zur un-
aufschieblichen Herstellung oder. Vollendung dieser 
Festungen sind sogleich zu veranlassen;, z., die 
Anerkennung deu Garnisons-Nechre in den, Ar-
tikel r. benannten Plätzen,, findet, in Gemäßheit 
der bestehenden,, der Bundes - Versammlung in der 
zosten Sitzung des Zahrs 1818 vorgelegten Ver-
träge statt; — werden hiermit, als Basis 
dcr ferneren Verhandlungen! über die EntWickel 
lnng,> und Anwendung dieser Sätze,, bei der 
näheren Neguliruug und Ordnung der Verhält-
nisse dieser Festungen, unter allgemeiner Zustim-
mung zum. Bundestags > Beschluß erhoben.. 
Zweiter, Beschluß., 
Daß die Mi l i ta i r - Kommission der Bundes-
Versammlung eingeladen werde,, , . baldmöglichst 
die nöthigen Entwürfe über die Modalitäten- nnd 
Formen,, unter welchen die Uebergabe und Ue-
bernahme der Bundes - Festungen statt finden 
kann, zur Berathung und Genehmigung zu un-
terlegen; 2. den gegenwärtigen. Zustand der Fe-
stnngkt, durch besondere Lokal5Kommissionen zu 
unl^'s-ich n, die nöthiqen Einwürfe zu ihrer Her-
steliung zu verfassen und Mir den di.sfäliigen 
Kosten - Ausweisungen der Bundes-VersammlunZ 
zur Genehmigung zu nnrer/egen; z. die Projek-
re und Voranschläge für die Herstellung.der Bun-
des i Festungen ^ur Genehmigung vorzulegen, '-und 
zu diesem Ende vord-ersamst das Detail über ei; 
neu Geschäftsgang zu entwerfen., in Beziehung 
auf die verschiedenen, unter Aussicht und Kon: 
trotte der Militair-.Kommission vvn den berreft 
senden Lokal.'GenielDirektoren auszuführenden 
Baue, und 4. sich mit der Fertigung eines Fei 
stungs-Reglements., in welchem daS Dienstvers 
halrniß der Gouverneurs und Kommandanten 
und dcr Besatzung der Bundes - Festungen über-
haupt genau zu bestimmen ist, zu beschäftigen. 
Lissabon, den 25.. Sept. 
Die Korrespondenz zwischen der Junta der 
hiesigen Hauptstadt und der Junta von Oporto, 
die beide nach der obersten Regentschaft des Reichs 
streben, wird von Tage zu Tage lebhafter. Die 
Junta von Oporto scheint die meisten AnHanger 
zu haben, da sie Sie Revolution zuerst -angefam 
gen hat und da mehrere ihrer Mitglieder beim 
Volke sehr beliebt siub. Die Freunde der Ord, 
nung sind sehr besorgt wegen der Folgen eines 
UncinverstättduisseS, welches für die ganze Na? 
tion sehr traurig werden könnte. 
Lissabon, den 28. Sept. 
M a n hofft immer mehr, daß der hisherige 
Strei t zwischen den beiden IuntaS zum Besten 
des Ganzen bald aufhören werde» Folgendes ist 
die merkwürdigste unter den Korrespondenzen, 
welche unsere Regierungs - Zeitung enthalt: 
Schreiben der Junta von Oporto an das 
Gouvernement zu Lissabon. 
Erlauchte Herren ! 
„D ie provisorische Junta der obersten Re; 
gierung dev Königreichs kann das Vergnügen 
nicht hinreichend ausdrucken, womit ste erfahren 
har, daß daS Volk zu Mitgliedern der Regie-
rung zn Lissabon Personen ernannt habe, die des 
Vertrauens der Nation sv würdig sind. Die Gel 
sinnungen, welche die oberste Iunte 'bet dieftr 
Gelegenheit zu erkennen gegeben hat, zeugen von 
ihrem aufrichtigen Wunsch, mit der Negierung 
zu Lissabon unter gemeinschaftlicher Uebereinstim-
mung zu allem Demjenigen beizutragen, was 
das Wohl des Vaterlandes befördern kann. Nach 
einer so angenehmen Nachricht erwartete die 
Hunte mit dem größten Verlangen die osficielle 
Mittheliung einer Begebenheit, welche alle Schmie: 
r^keiren beseitigen und den glücklichen Augen-
blick beschleunigen könnte, den alle Portugiesin 
-mit so viel Ungeduld erwarten. Indem sich die 
oberste Iun te von der Offenheit nicht entfernen 
.will, Hie ihrer Würde so angemessen ist, so glaubt 
sie dock) nicht verhehlen zu müssen, mit welchem 
Bedauern sie gesehen hat, daß man sowohl in 
der Proklamation des Gouvernements von Lissa-
bon vom i / ten dieses, als in der Depesche, die 
sie von demselben erhallen, über die Gesinnun-
gen der Dankbarkeit, welche das Volk dieser 
Hauptstadt am iSten in Rücksicht der obersten 
.Junta zu erkennen gegeben, das Stillschweigen 
beobachtet, und daß das Gouvernement zu Lissa-
bon der provisorischen Junta der obersten Re-
gierung des Reichs, diese Qualifikation scheint 
verweigern zu wollen, zu welcher sie doch glaubt 
ein Recht zn haben, die ihr durch die Eidschwü-
re von Zweidrittheilen der Nation zugesichert 
worden. Unerachtet dieser Erwägungen werden 
die Mitglieder der Jun ta , die bloß für das öft 
fentliche Beste beseelt sind, und die nichts an? 
ders ivünschen, als Friede und Eintracht, sich al: 
leS Desjenigen enthalten, was Argwohn wegen 
Ehrgeitz und persönlichen Interesses bei Ihnen 
erregen könnte. Indem die Jnnta im Angesicht 
der ganzen Nation ihre Absichten zu erkennen 
gegeben, und da eine der Pflichten, die sie über-
nommen, diejenige ist, mit Herzlichkeit und Bru-
derliebe die Repräsentanten der Hauptstadt, so 
wie der südlichen Provinzen in ihren Schooß 
anfzunehmen, um mir ihnen vis zur Zusammen? 
berusung der CorteS zum großen Werke der poli-
tischen Wiedergeburt beizutragen, so wird sie 
gern« jede Communication annehmen, welche ihr 
zu dem Ende gemacht wird. Um einen Beweis 
von der Loyalirat ihrer Gesinnungen zu geben, 
kündigt sie hiermit an, daß sie sich nach der 
Hauptstadt auf den Marsch begiebt, um die M i t -
tel zu erleichtern, eine regelmäßige (Korrespondenz 
zn errichten, so wie die Umstände es erfordern. 
Coimbra im Regierungs-Pallast, den zo. Sept. 
(Die Unterschriften der Präsidenten.) 
A n t w o r t d e s G o u v e r n e m e n t s z u 
Lissabon. 
Erlauchte Herren 5 
Das auf eine Zeitlang zu Lissabon errichtete 
Gouvernement hat mir lebhaftem Vergnügen die 
Depesche erhalten, welche die provisorische Jun-
ta des oberwähnten Gouvernements des König-
reichs alle Antwort auf dessen Kommunikation 
vom I7le!t d. an dasselbe erlassen hat; es wünscht 
sich Glück, den Ausdruck des Patriotismus und 
Neigungen darin zu finden, die dem allgemeinen 
Interesse angemessen sind, und ist sehr zu frie-
den mir der Art, auf welche sich die oberste Jun-
ta in Rücksicht der Mitglieder des Gouverne-
ments zu Lissabon ausdrückt. Diese können sich 
jedoch das Mißvergnügen nicht verheten, welches 
sie darüber empfunden ha^en, daß die oberste 
Junta in der Sprache derselben nicht die ge-
wünschte Offenheit angetroffen habe. Um diesen 
Eindruck zu vernichten, giebt das Gouvernement 
zu Lissabon von neuem feinen Wunsch zu er-
kennen, die Erfolge eines Unternehmens zu be-
schleunigen, »velches so glorreich angefangen wor-
den. Da das interimistische Gouvernement mir 
der provisorischen Junta des obersten Gouverne-
ments des Königreichs vollkommen einverstanden 
ist, unk da es 'sich nicht von dem System ent-
fernen will, welches eben diese oberste Junta an-
genommen hat, so wünscht das Gouvernement, 
daß die Junta die Art der Erwählung der Re? 
Präsentanten der Nation, so wie alles Dasjeni-
ge anzeige, was zum Erfolge der National-Sa-
che und zu der gewünschten völligen Eintracht 
beitragen könne. Das Gouvernement zu Lissa-
ban zweifelt nicht, daß die oberste Junta mit 
der umsi-chtigsten Klugheit dienliche Maaßre-
geln ergreifen werde, um zu einem so glorreichen 
Zwecke zu gelangen; andrerseits wird die oberste 
Junta nicht zweifeln, daß diese Maaßregeln mit 
der Offenheit uns Loyalität werden aufgenom-
men werden, welche Personen angemessen sind, 
die nach denfelben Grundsätzen verfahren und 
dasselbe Interesse haben. 
Lissabon, im NegierungS Pallast, den 22sten 
September. 
(Die Unterschriften des Gouvernements.) 
Neapel, den ?c>. Sept. 
Die mit Blitzes-Schnelle auf Sicilien ver? 
breitete Nachricht von der Einnahme der dorti» 
gen Stadt Cattagirona durch die Königs. Truppen 
hat den Stand der Dinge daselbst so sehr ver-
ändert, daß Alles, was zum Widerstand gegen 
die Königl. Truppen bereit schien, schnell auS 
Furcht nachgab. Die in Palermo organisirten 
Guerillas - Banden hatten den Einwohnern bald 
über ihren eigentlichen Vortheil die Augen geöff-
net, indem diese Banden ordnungS- und zügel-
los das Feld verheerten, die Wohnungen ver-
wüsteten, die Einwohner mordeten. Dazu kam, 
daß die Sicilianer früher nicht glaubten, eS 
werde eine Neapolitanische Armee gegen sie zie-
hen. Wenigstens erwarteten si, nicht, daß die-
selbe so stark seyn werde. Cattagirona, das 
dnrch seine Begeisterung für die Sicilianische 
Unabhängigkeit, da-'- durch seine zooc> wohlgeü-
steren Verlheidiger langen Widerstand erwarten 
ließ, er^ab sich auf den bloßen Tagsbefeht des 
Generals Costa. Vier und zwanzig Stunden 
nachher waren bereits Deputationen der Städte 
und Dürfer angekommen. 
Par is , den 7. Oct. 
ES heißt, die Herzogin von Berry habe 
den König gebeten, daß die Armee bei ihrem 
Sohne Gevatter stehen möge. 
Wien, den 7. Oktober. 
Herr Sider wird von dem Kaiser auf Lee 
benszeit eine jährliche Pension von 500 Gulden 
erhalten, wenn seine angebliche Entdeckung eines 
Heilmittels gegen die Wasserscheu bewährt gefun-
den wird. 
Leipzig, den 16. Ott. 
Leider hat Oesterreich und das gesammte 
Deutsche Vaterland einen großen und empfindli-
chen Verlust erlitten. Der Feldherr, der an der 
Spitze seiner Befreier stand, ist nicht mehr. 
Gestern Abend endete hier der Tod die gkorrei» 
che Laufbahn des Fürsten von Schwarzenberg, 
des unerfchrv'.kenen Helden, der in so manchm 
Schlachten dem Tode muthig yntHegen gegangen, 
aber von demselben verschont mar. Der Fürst,' 
der in den letzten Zeiten bekanntlich sehr viel ge-
litten und der den Doctor Hausmann längere 
Zeit zum Arzt gehabt hatte, war am 7ten diefeK 
sehr krank hieher nach der Stadt gebracht wor-
den. Der Verewigte verschied am Vorabende 
des Tages, an welchem er vor 7 Jahren Napo-
leon bei Leipzig schlug, und in demselben Zim-
mer, welches cr nach der Schlacht bewohnte. 
Wien, den 11. Oct. 
Ih re K. K. Majestäten haben am 9. Pesth 
verlassen und treffen heute in Holitsch ein, wo-
hin sich morgen unser Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Se. Durchl. der Fürst von 
Metternich, in Begleitung der Herrn Hofräthe, 
Grasen von Mercy und Ritters von Gentz, 
begeben werden. 
Washington, den 12. Sept. 
Bei unserm Kongiesse bestehr gegenwär-
tig der Senat aus 2z Rechtsverständigen, 9 
Aerzten, y Pflanzern oder Pachtern, 1 Künstler, 
im Ganzen aus 4? Mitgliedern. Die Kammer 
der Rapräsentanten aus 100 Rechts-Gelehrten, 
,? Aerzten, 5z Pflanzern oder Pachtern, ? 
Kanfleuten, 2 Künstlern, un Ganzen ans 186 
Mitgliedern. 
Vor einiger Zeit wurde aus Aegypten nach 
Newyork ein einbalsamirter Menschenkopf ge-
bracht, von welchem mehrere behaupten, er sey 
der Kvpf des Pompejns. Es hat sich darüber 
in unsern Zeitungen ein großer Streit erhoben« 
Neapel, den 27. Sept. 
Hier ist alles begeistert und bis jetzt völlig 
ruhig. Wir haben hier die Potngiesische Revo? 
kution zuerst durch einen Russischen Kourier er» 
fahren, und dieses Ereigniß hat bei uns große 
Sensation gemacht. 
Von Sicilien haben wir die besten Nack)» 
richten und bald werden wir die der Uebergabe 
von Palermo erhalten» 
Prinz Carriari ist alS außerordentlicher 
Botschafter nach Paris gesandt; diese Sen-
dling Wied aber wahrscheinlich nicht besser wie 
die nach Wien ausfallen. 
Italienische Gränze, den 6. Oct. 
Nach den neuesten, aus der Lombardei ge-
kommenen Nachrichten, glaubt man dort noch 
nicht, daß es zu einer militairischen Expedition 
gegen Neapel kommen werde, indem sich der Kö-
nig und der Kronprinz in besondern Schreiben 
an mehrere Monarchen, und besonders an den 
Oesterreichischen Kaiser, ganz bestimmt erklärt' 
halten, daß sie die erfolgte Staatsveränderung 
frnwillig ni?d ohne irgend einigen Zwang geneh-
migten., UHd, .paß sie dieselbe aufrecht erhallen 
würden. Auch sollen sie die bündigsten Zusiche» 
rungen erhalten haben, darüber zu wachen, daß 
von Neapel aus keine Veranlassung zur Stöhrung 
der Nuhe in irgend einem andern Theil Italiens 
gegeben werde. 
Die nenen Oesterreichischen Truppen, die 
bisher angekommen sind, werden auf jeden Fall 
den Winter über in Italien bleiben, und im 
eigentlichen Sinue eine Observations-Armee bil-
den. 
Die Entscheidung der Neapolitanischen An-
gelegenheiten dürfte von der Zusammenkunft der 
Souveräns zu Troppau abhangen. 
Schweizer Gränze, den z. Oct. 
Die Behörden, die mit der Polizei an den 
kränzen von Ital ien beauftragt sind, haben seit 
kurzem neue Instructionen erhalten, die, wie 
man angiebt, ihnen große Aufmerksamkeit und 
Strenge anempfehlen. ES werden daher auch 
jetzt manche Personen, die nach I ta l ien reisen 
wollen, zurückgewiesen, wenn auch gleich ihre 
Pässe regelmäßig befunden werden, indem sie, 
außer den Passen, anch die Gründe angeben 
müssen, warum sie sich nach Italien begeben, und 
man nach Angabe dieser Gründe beurtheilt, ob 
sie -zuzulassen sind oder nicht. Bloß zu »hrem 
Vergnügen reisende Personen müssen mit beson-
dern Empfehlungen versehen oder sehr bekannt 
seyn, um incht zurückgewiesen zu werden. 
Vom Main , den 16. Okt. 
Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
zu Florenz ein Congreß unter Vorsitz eines öster-
reichis<y?n Bevollmächtigten zusammen kommen 
werde, aus welchem sich die Abgeordneten ande-
rer italienischen Staaten über die jetzige Lage 
von Ital ien naher besprechen und verabreden 
würden. 
Zu Braunschweig versammeln sich wieder die 
Stande des Herzogthums und des ZürstenthumS 
Blankenburg. 
Brüssel, den 16. Okt. 
Nächsten Montag wird der König die S i -
tzungen der General-Staaten mit den gewöhnli-
chen Feierlichkeiten in Person eröffnen. Das Co-
stüm des Hofes in der Versammlung wird bei 
dieser Gelegenheit halbe Trauer seyn. 
Die Universität zu Leyden hat am i?ten ei-
nen empfindlichen Verlust durch das Ableben deS 
berühmten Professors Elias Vorger erlitten, der 
im zzsicn Jahre seines Alters viel zn früh den 
Wissenschaften entrissen wurde. 
Cadix, den 24. Sept. 
Die algierische Gscadre ist vvn ihrem Kreuz-
zuge zurückgekehrt. I n dem Gefolge bemerkte 
man y Kauffahrteischiffe, worunter auch eine spa-
nische Polarca. Es sind nunmehr ein spanisches 
Linienschiff von 74 und eine spanische Fregatte 
von z6 Kanonen nach den algierischen Gewäs-
fern abgesegelt. 
Nom, den zo. Sept. 
Von den GaleeremSclaven, die sich bekannt-
lich zu Civita Vecchia empörten, sind nunmehr 
zcz zum Tode und -z zu Festungsstrafen verur-
theilt worden^ 
Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ans Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Reusien rc., ertbeilet Ein Kaiserliches 
UniverlitätSgerickt in der Special^Eoncurs Sache des 
verdorbenen Herrn HvfrathS und Professors Andrei von 
Kavssarow, nachdem das auf sechs Monate erlassene 
Conrurs Proclam >!. 20. Febr. c. abgelaufen, den 
Interessenten hiedurch folgenden 
B e s c h e i d : 
dasi allen denjenigen Gläubigern, welche stch im Laufe 
des ProclamS, I». zwar ipatestenö bis zum 21. Aug. d. >)., 
nur ihrcn Forderungen an die unter die Jur isd ic t ion 
dcr Universitär sortirendcn ')>.achlaf,masse weilend hie-
siqen Profcssols/ Herrn HosrathS Andrei vvn .KaySsarow, 
hieselbst nicht gemeldet, desmittelst '>-iu>>z zu präcludi« 
ren und die eingegangenen Exhidira ^em bestellten Con-
tradictsr ,nr Erklärung mitzutheiten l ind. V . Z l . W . 
D o l p a r , dcn 20. 5?ct. 
^ ^ m N a i m n dcs Kaiserlichen Universitäts-
Ger ichts; z 
^ r . Gustav Ewers , d. Z. Rector . 
W i t t e , ?^otrs. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpa t werden alle Diejenigen, welche an den znm Leh-
rer des hiesigen Gymnasiums erwählte, bisherige S t u -
dent dcr Rheologie Theodor Friedrich Freytag, und die 
Studenten dcr Philosophie Car l Job- VreslnSky, Ernst 
D a v . Schaben, Aug. I n l . Hassar u. N ico l . Lan?row, aus 
dcr Zeit ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen 
nach §. 4r drr Allerhöchst bestätigten Vorschr i f ten 
für die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen 4 Wochen a cl^ uo zncl p^sc lus i bei 
diesem Kaiser!. UniversitätS-Gcrichte zu melden. D o r -
pat, dcn igten October 1820. 3 
Z m Namen deö Kaiserlichen dörptfchen Univer-
sitäts-Gerichtsr 
Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
W i t t e , No ra r i us . 
A u f Befehl S v . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ic . , rhnn W i r Bürgermeister 
und R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , kraft des 
Gegenwärt igen, j edermann kzind und zu wissen, wel-
chergestalt der Her r randrath nnd R i t t e r Ot to Magnus 
von Richter das allhier im ersten Stadt thei l , außerhalb 
der Sakobspforre, auf Stadtgrund sub N r . 195 belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien/ belehre des 
anhero producir len, m i t dem bisherigen Eigenthümer, 
Her rn Kollegien räch und Professor D r . Göt t l i ch B e n -
jamin Zäfche am 26. Ap r i l 181Z abgeschlossenen, auch 
gehörig korroborirten Pfand- und eventuellen Kauf-Kon-
tractS, für die Summe von tS000 Rubeln Banko-Ass. 
an sich gebracht und, nachdem .nunmehro, nach Aus-
weis des diesem Kontrakte angefügten Attestats Es. E r l . 
Kaiserl. l i v l . Hofgerichtg vom 2ten J u n i >82o, derselbe 
als förmlicher Kauf verschrieben worden, zur Sicher-
heit darüber um cin gesetzliches publicum prociama nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach alle D ie . 
jenigen, welche an vorbemeldetes HauS sammt Apper-
t inent ien rechtsgültige Ansprüche haben öder wider den 
abgeschlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendungen 
machcn;u können vermeinen, aufgefordert, sich damit 
i n gesetzlicher A r t binnen einem J a h r und 6 Wochen a 
llalc. lmjuz s,roc?!am»lis, also spätstens am 28. Novb r . 
482 t , bet diesem Rathe zn melden, m i l der Verwar-
nung , daß nach Ablauf dieser peremtorifchen Frist N ie -
mand mi t etwanigen Ansprüchen weiter gebort, son-
A r n mehrbesagtes HauS sammt Apvertinentien dcm 
Kaufe r , Herrn Landrath und R i t t e r O t t s Magnus vsn 
R ich ter , a l l e i n wahres Eigenthum, jedoch m i t Vor« 
behalt der Grundherrn-Rechte dieser S tad t an den ihr 
gehörigen Platz, besonders in Ansehung der allgemeinen 
Regulrrung der S t ra f te , aufgetragen werden soll. V . 
R . 'W- Gegeben Dvrpat . .RathhauS, Heu tüten Oct . 
1520. z 
Z m Namen und vyn wegen Es. Edlen N a -
thes der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
OI)er»Seer. A. Schmalzen. 
Demnach E i n Wohledler M a t h dcr Kaiserl. S t a d t 
R iga der W i t twe welkand inländischen Commisstonairs 
Car l Friedrich G v H , Wi lhelmine Charlotte, geb. B e -
tkcr, das tll-liilv benil'icuuui (.-sssiunis bc>l!0lUM und ein 
prcicliuna.act coiitni5s>in, c^ellnorum nachgegeben Z alS 
werden von E m . Edlen Landvogtei-Gerichte AUe nnd 
Jede, die an gedachten inländischen Commisiionair Götz 
Anforderungen zu haben vermeinen, hiermit ^o«ni» 
s,5.i<,Lluzi angewiesen, stch m i t selbigen, unter Be ib r in -
gung gehöriger Belege, binnen 6 Monaten a «l.'uo. w i rd 
sein bis zum 41 ten März lL2t / bn Einem Edlen Land" 
vogtei-Gerichte u» melden, widrigenfal ls ste nach Ab-
lauf dieser Präklusiv-Fr ist nicht weiter berücksichtiget 
werden sollen. R i g a - R a t h h a u S , den 1 1 . Sept . 5320. 
X<l iniinilalurn 
Seveke, S<kr. s 
AuS Einer ehstnischen Dis t r ik ts-Di rect ion deS l i v l . 
Kreditsystems wi rd nachstehendes P rok lam: 
„Demnach der H e r r Alexander von ikadingh , als 
Besitzer dcS i m wendcnschen Kreise u. adielschen Kirch-
spiele belegenen Gutes Dalsen mi t Treppcnhof bei 
dem Oberdireetorio der livländischen Krcditsocietät 
u m ein Dar lehn in Pfandbriefen nachgesucht ha t ; so 
w i rd solches, nach Vorschr i f t dcs VcrsammlungS-
befchlusses vom iz ten M a i 1814, hierdurch öffent-
lich bekannt gemacht, damit cin Jeder während 
des Laufs dieses Prok lams, daS ist « ll.-uo binnen ^ 
M o n a t e n , seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bci 
dcn resp. Behörden wahrnehmen könne, wei l ,alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer. 
den sollen. Z u R i g a , am 1 4 . Okt. 1320." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor^ 
.pat, den 20. Ok t . lgzo. 2 
P . B a r o n Ungcrn-Stcrnbcrg. 
A . Schultz, Seer. 
Au f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen, fügen Bürgermeister und Ra th 
dcr Kaiserl. S t a d t Dorpat desmittelst ;u wissen: Dem-
nach der Herr Eeerctaire Car l Ludwig Schultz, unrer 
Producirung des mi t dem Her rn ColZegten Secretaire 
John Alexander Montaaue über das im ersten S tad t -
theil N r . 68 hiefelbst belegene steinerne Wohnhaus und 
Appertinentien abgeschlossenen, nunmehr in Kauf ver-
wandelten Pfand und resp. Tausch-ContratteS, um die 
Adjudieation dieses simmobUs gebeten hat, im Laufe deS 
früher erlassenen Proclams aber Se. Excellenz, der H r . 
EtatSrath und R i t te r von LöwiS eine Pro tes ta t io übers 
geben, welche einen Rechtsstreit zwischen ihm und dem 
Her rn Collegien Secretaire Monrague veranlaßt hat, 
von dem die fernere Verfügung über die nachgesuchte 
Adj lMeat ion abhängig i s t , dieser Rechtsstreit jedoch 
nach dem erfolgten Ableben gedachter S r . Excellenz, des 
Herrn EtatSratlis und NktterS von LowiS, und nachdem 
der Herr Secr. Montague von hier weggezogen ist, von 
ihm und den Erlicn E r . Exeellenz, des Herrn Etats« 
ralkis v. ^'öwis ,eit dem ibten M a r , 1818 liegen gelassen 
nordcl i ;- als bar dcr Na thd ie gedachten Erben und den 
Her rn Colleqien Secretaire Monrague, da deren Au f -
enthalt unbekannt i " / desmittelst auffordern wollen, 
binnen rerciiitorischer Frist von drei Monaten -> K... 
mi tb in spätestens am 17 Zanuar ?82>, lue klirr obschwe» 
bknde Recht, lache durch Bestellung geboriger Manda-
Nirien fortzusetzen, widrigenfalls kie Sache ohne Wei^ 
leres dcl irt nnd hinter legt, Suppl icanten, Herrn Se-
cretaire S c h u l z aber die gebetencAdiudieation ertheilt 
werden soll. Als wornach stch zu achten. V R - W . 
Gegeben Dorpat RathhauS am >6. Oer. 1820. 2 
Z m Namen und con wegen E6. Edl . RatheS-
der Kaiser!. S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann'. 
Ober Sceretair. Ä. Schmaljen. 
Es ist bei diesem Kaiserlichen Ordnungsgerichte dar-
«ber Beschwerde geführt worden, daß verschiedene Per-
sonen auS dcr S t a d t , besonders junge Lenke, auf den 
an die Gärten dcr Stadr unmittelbar gränzend.n Fel-
dern dcr benachbarten Güter m i t F l in ten, thcils in die. 
GärtcU hinein nach Vögeln, theils nach dem Ziele schie-
ßen, das ste an den Zäunen bezeichnet haben, dieser-
unvorstwtigc Gebrauch deö FcucrgcwchrS wird hiermit 
ernstlich u tersagt m i r der Bemerkung, daß die Eon-
travenientln der Ccmsiskation ihrer F l in ten nnd außer-
dem einer verhaltnißmaßigen St ra fe stch zu gewärtigen 
haben. D o r p a r , den 18. Okt. i ssv . 2 
Z i n Namen und vor. wegen. ES. Kaiserlichen 
dörptschcn. Ordnungsgerichts: 
OrdnungSrichter v. VilleboiS. 
GrossenbM, N o t . 
M i t Bezsehnnss auf- die bereits im Zahro !L09 er-
lassene Bekanntmachung, siebet stch dcr Rath der Kai--
serlichen Mtadr Dorvat. veranlaßt, hierdurch wiederho-
lentllch einzuschärfen, daß in allen Fäl len, wo die auf 
Grundzinse verliehenen Städte und andern öffentlichen 
Platze von ihren Besitzern zur anderweitigen Benutzung 
abgetreten und uvergcben worden, zuvor bei Em. Edl . 
Rüthe aruberAnzeige einzubringen und die Genehmi-
gung nachzusuchen sei, m?em im Unterlassungsfälle eine 
sclche Abtretung nicht für gitttrg erkannt werden wird,, 
und »ch die kontrabirenden Thci le alle daraus re iu l t i . 
renden Nachlheile selbst beizumessen, haben.. Dorva t , 
Rathhaus, am 16. Okt. 1820: i 
Z m Namen und von wegen Es. Edl . RatbeS 
der Kai ier l . S tad t d o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann.. 
Ober Secr. A . Schmalzen.-
. Da E m Edler Rath der Kaiserlichen S tad t Dorpar 
öfterer die Erfahrung gemacht hat, daß die ,u r allae-
meinen Wissenschaft gebrachte Anordnung: daß die von-
den hieiigen öffentlichen Unterstutzungö lassen verliehe» 
neu Kap i t a l en , wenn gleich sie in Grundstücken radi^ 
eirt seyn mögen, ohne Genebmignng der rrsv Äassen-
Vcrwal tungen nicht von dcn Debitoren auf Sindcrc 
transvort ir t werden dnrfcn, außer Acht gelassen wi rd , 
wodurch ln.ordnunqen und Z r r u n g m unvermeidlich 
sind; so sicher, sich E i n Edler. R a t h veranlaßt, diese A n -
ordiiung zur genauesten Nachachtung wiederholentlich 
hierdurch bekannt zu machen in i t der ausdrücklichen 
Festsetzung, daß eine jede ohne -die specjelle Genehmi-
gung der resp. Kassen Verwaltung vollzogene Ueberrra-
gung solcher Kassenschuld ^uf einen Andern als ungül-
t ig und effectlos angesehen werden soll,, und die etwani ' 
gen Contrahenten stch alle daraus resultirende^achlheile 
selbst beizumessen haben werden. Dorpat-RathhauS, 
am 16. Okt. 1820. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober -Secr . Schmalzen. 
J n Veranlassung eingegangenen RescriptS Eines 
Hochv. Kaiserl. l i v l . KameralhofeS vom 24. v. M . , N r . 
S ^ 0 i , w i rd der Russe vlnafr i Zcgorow hiedurch aufge-
fo rder t , sich förderfamst anher zn ststircn und unter 
Rct rad i rung dcr ihm von Em Edl. Rathe enheilten 
Q u i t t u n g über b igebrachte 125 Rnb. V . A . alter Form 
die Va lu ta in Empfang zu nehmen. D o r p a r - R a t h -
hauS, am 12- Okt. 1820. i 
Am. Namen und von wegen ES. Edlen R a -
theS dcr. Kaiserl. S tad t Dorpa t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
( N t i t Genehmigung dcr Kaiserlichen Pol ize i , 
Be rwa l l ung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
ss / /? . s / / « / 
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/c?s^. s 
A m 2ten' November soll die zu Eecks Pastorat gehö-
r ige, mi t Dachpfannen gedeckte Küsterwohnung meist-
bietend verkauft werden. B a r v n v. Rosen, 2 
Kirchen > Vorsteher. 
Denienigen, die meiner , als Translateur Eines 
Kaiserlichen Landgerichts, wegen Ueberschnngen von 
Contrarrcn, Vollmachten und Attestaten :c., als auch 
wegen Privat-Unterr icht ir. der russischen Sprache, be-
nöthiyt stnd, zeige ich hiedurch gebührend a n : daß ich 
jetzt im Schulha'use, vis a vis dem Herrn KreiSfiökal u. 
R i l t e r v. Petersen, wohne. i 
GeorZ v. Remberg, 
Lehrer der russtschcn Sprache und 
beeidigter Translatenr. 
E s wünschen armc Acltern ihre 7»iadrige Tochter 
bei guten Herrschaften auf mehrere Zahre hinzugeben. 
S i e ist bci Herrschaften erzogen, folgsam, munter und ' 
f romm und ron gutem Cbaraeter. Wer dieses K i n d zu 
nehmen wünscht, beliebe stch der Naclnveisung wegen 
in der.ZeitnngS» Expedition zu meiden. ^ 
Dafi ich mit ^chuhblattctnst^ ff vctfehen bin, und 
Alle, die ihre Kinder unentgeltlich geimpft wünschen/ 
sich deshalb bci m i r melden mögen, bringe ich hicmit 
zur allgemeinen Kenntniß. Do t t o r Sabmen i 
wirrende. 
D a die Erben weiland Herrn GeheimenralbS von 
Koch das ihnen Allergnädigst zum Arrendebesil) verlie-
hene Kronsgnr tlddafer, im vcrnauschen Kreise, in A r -
rendedispotttion zu geben wünschen; so werden etwanige 
Liebhaber hierdurch aufgefordert, sich bis zum i . J a n . 
der Bedingungen wegen zn wenden an dcn Herrn Ge-
vollmächtigten I . v. Dane. 5 
I m m o b i l , d a s z u v e r k a u f e n 
E i n sehrbequem eingerichtetes steinernes Wohnhaus 
ncbst einer Herberge und übrigen wirrhschaftlichen Ne-
bengebäuden, in ver Gegend der S r . Iohanniskirche 
belegen, ist unter vortheilhaften Bedingungen käuflich 
j u haben. M a n wendet sich deshalb an 
A. Schmalzen. t 
Zu verkaufen. 
Außerordentlich gute holländische Häringe sind zu 
haben bei Block. 
I n meiner Bude unter dem Kaufhofe N r . 6 sind 
vorzüglich schöne Fo rm, «. gezogene Talglichte, Wachs« 
l ichte, kasamsche Se i f e , Norder Här inge, Lkvcrpooler, 
Cctter und Lissabonner Salz in Tonnen und kleinen 
Quan t i tä ten , und gute frische Nevalsche Kil loström-
linae für einen annehmbaren Preis zu Haben. 3 
C. G . Luhha. 
Vor^ußlicl l gute reine We ine . a!»-
wejn, V in llv (Graves, ^-lactera, pvrnvsins, 
^veins voy vettelliecienen LullunZen unl i liesonclerer 
Aan? alter Nalli iZa, exrra aller krsn2>vein, Lojäli-
riger l'ortugiez-^l.uzcaroller, Lvsier, (^anarien»Zeek, Lr. 
, ^luscal-(^-zlabi's, Muzc?ar-^ivsrsaZls. L l iam-
naener u. s. v^.. ^rral^, ^ainaiks I^um, Likronensat'r, 
Marler, Zuler üssiK, un^l frisclis Normer ^tärinZ« vverclen 
kür <iis k ü r z t e n kre ise verl iauir ds i 2 
Eine mitt lere Gat tung von Leinwand, worunter 
besonders brnte zu Bett laken befindlich, ist käuflich zu 
haben im Haufe des Herrn von VilleboiS an der Post-
firaße. . 1 
W e r , außer achten Weinen von mehreren Sor ten, 
gutem J a m a i e a - N n m , Bischof, sehr wohlschmecken-
den Meth , verschiedenen Liqueurs und vorzüglich gutem 
V i e r , anch außerordentlich scharfen B i e r - und Wasser-
cssig zu haben wünscht, sinder selbigen für den billigsten 
Preis bci G - C. Werner fcn. 1 
Außer meinen übrigen Waaren sind für billige Preise 
bei m i r zu haben: eingefaßte Diamantc für Glaser, Pa» 
tent-Schrot, F l in ten ^ und Pistolen S te ine , halb wei-
ße und halb schwarze Oelsteine zu Rasirmessern, engl. 
Farbenkästen, porzellainenc Pfeifenköpfe ic. 2 
H . D - Brock. 
Kaufgesuch. 
, Wenn Jemand ein vollständiges Exemplar der 
! „ N e u e n i n l ä n d i s c h e n B l ä t t e r " für dcn dop-
' V e l t e n LadenvreiS zu verkaufen gewil l igt wäre, so be-
liebe derselbe der Dcubner. und Trcuyschcn Buchhand-
lung w R iga davon Nachricht zu aeben. . Z 
Wer k^utnmLl 2U verkaufen l i s r , bsliebo sicll bei 
m i r ? u meläso. ?skl. 2 
^ u l ' c r m i e k h e n . 
Eine bequeme nNd gesnndc Fami l ieN'Wohnung bci 
der E t . Holianniei irche, ncbst Küche und Schafferei, 
ist zu vcmuelhen und gleich zu beziehen. Das Nähere 
bei dem Herrn Aeltennatni Wegener. z 
A n der Floßbrücke, im Hanse ter F rau Stadkhanpt« i 
mannin Bremer, ist cin geräumiges Erkerzimmer gleich / 
zu vermiethen, entweder jährlich oder monatlich. 
Auch ist an der Petersburger Ragalka ein Quar t ier von 
mehreren Z i m m e r n , mi t Nebengebäuden, zu vermie-
then. D ie Bedingungen erfährt man bei z 
C. G . Luhha. 
I m Oberstlieutenant Henningstt en 5?ause ist c in 
Quar t ie r von zwei Z immern , mir Keller und.Bodeu, 
zu vermiethen. Das Nähere bci dem E i g e n t ü m e r im 
Maure r Langeschen Hause. 
Z n meinem zweiten Hause nahe am M a r k t , der 
Töchterschnle gegenüber,^ ist die obere Etage von 6 Z im-
mern, nebst separater Auche,. S ta l l raum, Wagenremise, 
Domestikenzimmer im Gehofr und andern Bequemlich-
keiten, zu vermiethen und gleich zn beziehen; wie auch 
mein Gartenhaus am Ende der S te in siraße, neben dem 
Garten des Herrn Sekr- Schultz, erforderlichen Fal ls 
m i t Möbeln. H . D . Brock. L 
. Person, die ihre Dienste anbietet 
Eine Frau wünscht cinc Stel le alS Wix th in auf dem 
Lande zu erhalten. S i c ist zu erfragen bei der Hebam-
me Lorenz. 
Gestohlen. 
J n dcr Nacht vom M e n zum is ten d. M . ist aus 
der Wohnung deS Herrn Krelegerichts-Secrctairen v. 
d. B o r g , tmRundalzowschen Hause auf demSandberge, 
eine neue Saloppe von schwarzrm Bombassin, m i t 
schwarzem Callinko gefüttert^ vorn herunter und am 
großen Kragen m i t drei Reihen von schmalem schwarzen 
S a m m t besetzt, der kleine Kragen und die Rabatten 
ganz von S a m m t ; wie auch ein m i t grünem Zitz gefnl 
terteS Capot von changirendem Vaumwvl lzenge, ein 
großes zitzenes Halstuch, baumwollenes Str ickgarn und 
ein Paar Schuhe von Bombassin — gestohlen worden 
Wer den Dieb ausfindig macht, erhält eine angemessene 
Belohnung. 4 
octts 
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Angekommene Fremde. 
Herr Hofrath v. K n o r r i n g , vom Lande, logir t bei dem 
Herrn Aeltermann Oren ius ; Herr Oberstlieutenant 
v. Daga l iu fwlU, vom Lande; der Schweizer Mauer, 
von M t t a u ; nnd Herr T i t u l a i r r a th Ebel ing, von 
R iga , logiren bei Baumgar len ; H^r r V a r o n v. Reh-
binder/ von Wastamoiö, log i r t bei Frey. 
s 
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86. 
M i t t w o c h , d e n - 9 7 . O c t o b e r , 1 8 2 0 « . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Or. F. E. N a i n5ach , Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
St. Petersburg, den 2 2 . Oktober» 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zk 
befehlen geruhet, wegen AblebenS der Herzogin 
Friederika Charlotte Ulrika von Vork, der 
Erbprinzesstn Adelheide von Holstein-Oldenburg, 
Venn Allerhöchsten Hofe, vom i?ten dieses Mo? 
nats an, auf fünfzehn Tage mit der gewöhnli? 
chen Abtheilnng Trauer anzulegen. 
Archangelsk, den -v. September. 
I m Laufe des verwichenen August? MonatS 
sind im hiesigen Hafen an verschiedenen auslän-
dischen Waaren eingebracht für 416582 Rub., 
und an Russischen Waaren ausgeführt für 
1,478764 Rub. 80 Kopeken. 
Troizkisches Zollamt, den 4. Sept. 
Zm verwichenen August siud aus dem Troizk 
tischen Tauschbofe auf ivz? Kameelen, bei de-
nen sich z/ Asiatische Kaufleute befanden, ver? 
fchiedene Waaren nach der Vucharei abgefertigt 
worden. 
TisliS, den 6. Sept. 
Am hohen Namenstage Ihrer Majestät ber 
Frau und Kaiserin Elisabeth Alexejetyna, den 5 . 
September, eröffnete der hiesige Hr. Civilgouver? 
neur, Generalmajor und Ritter von Howen, das 
in Tiflis für die leidende Menschheit errichtete 
Armenhaus, das von der Kammer der allgemein 
nen Fürsorge unterhalten wird. Se. Eminenz 
Feosilakt, Metropolit vott Kartalinien und Ka? 
chetien und Exarch in Grusien, weihete, nach Ve? 
endigung der heil. Liturgie, dies Armenhaus bei 
einer zahlreichen Versammlung von Besuchenden 
ein, und eS wurden hierbei von verschiedenen 
Personen über taufend Rubel zum Besten dessel? 
ben eingetragen. 
Ausländische Nachr ich ten . 
London, den 1 7 . Okt. 
Am Sonnabend wurden die Debatten über 
die Abwesnhcir des CourierZ Nastelli mit ver-
mehrter Heftigkeit im Oberhause fortgesetzt. Hr. 
Powell mußte abermals erscheinen und Rechen? 
schaft über sein eigenmächtiges Verfahren able? 
gen. Er versicherte, er hatte RastelU befohlen 
am Zten Oktober wieder hier zu seyn. ' 
Lord Liverpool war der Meinung, daß, wenn 
der Könioin keine völlige Gerechtigkeit wieder» 
fahren könnte, es besser sei, die ganze Sache auf» 
zugeben; allein cr wäre überzeugt, völlige Ge-
rechtigkeit könnte und würde in dieser Angelegen: 
heit geHand habt werden. Ihre Majestät dürfte 
selbst dnrch die Abwesenheit des Nastelli einen 
Vorlheil genießen, indem dieser Umstand viel; 
leicht den Erfolg haben dürfte, die Aussage die-
ses Zeugen gänzlich auszustreichen. Wenn die 
Verhandlungen jetzt abgebrochen würden, so würde 
der Königin weder Gerechtigkeit wiederfahren, 
noch die öffentliche Meinung befriedigt werden. 
Die erste Beschäftigung des Oberhauses bel 
stand am iüten darin, den ContreiAdmiral S i r 
I o k n BereSsord, der im letzten Kriege das kö-
nigliche Schiff PoitiecS auf der Höhe von Lissa: 
bon kommandirt hatte, zu examiniren. Am Bord 
dieses Schiffes diente W. Warrington, einer der 
Zeugen für die Königin; der Admiral gab die-
sem Menschen das beste Zeugniß, und sagte, dast 
er ihn ungern verlohren habe, auf das Ansuchen 
des S i r William Geil habe er ihn aber entlas-
sen und ihm ein Cernfikat als See-Cadet er! 
theilr. «e 
Die Debatten wegen der Frage: ob eS den 
Advokaten der Königin erlaubt seyn sollte, Zeu-
gen tn Betreff von Geld' Anerbietungen zu exal 
miniren, dle-ihnen von solchen Leuten gemacht 
worden, weiche tiicht anerkannte Agenten für die 
Anklage wären? wurden fortgesetzt. Lord Liver-
pool sagte im Laufe derselben: „Zch habe mich 
bereits dahin erklärt, daß ich nichts dagegen ha-
be, wenn man alle die Herren, welche bei der 
Mailänder Commission angestellt waren, und auch 
den Advokaten Vilmarcalt und Obersten 'Brown 
vor die Bar deö Hanseö fordern läßt, nm Rede 
und Antwort über ihr Verfahren abzulegen; al-
lein ich gebe dem Hause zu bedenken: ob es nicht 
unbillig seyn würde, eine Untersuchung in dieser 
Sache anzustellen, ohne den erwähnten Herren 
eine Gelegenheit zu geben, stch vertheidigen zu 
können?" Auf den Antrag des GrosikanzlerS 
wurde obige Frage den vier Richtern zur Ent-
scheidung vorgelegt. Biese kamen nach einer 
kurzen Zeit zurück und baten bis morgen Frist, 
um diese so wichtige Sache in gehörige Ueberles 
gung zu nehmen und ihr Urtheil darüber zu ge-
ben; dem zufolge vertagte sich das Haus bis 
morgen. 
Ein anderes Schreiben aus London, 
den i7ien Okt. 
I n einer Antwort der Königin auf eine 
Adresse der Einwohner von Kencal, welche . ie 
gestern erhielt, heißt eS unter andern: „Das 
tausendzüngige Gerücht Meiner Schande wurde 
durch Meine Feinde verzehnfacht, bis man sich 
endlich ui jedem Winkel von Europa die schänd-
lichsten Geschichten von M i r zuflüsterte, denen . 
man glaubte, da sie von allen Seilen eintrafen. 
Dies war einer der Knnstgriffe dieser gigantischen 
Verschwörung, die Verdrehungen und Unwahr-
heiten auf einander thürmte, bis solche zu einem 
Berge anwuchsen, der den Thron der Königin 
umzustürzen drohte. Aber Dank sei es dem rich» 
tigen Urtheile deS Volks, Dank seiner Gerech-
tigkeilS-, Liebe und semem Hasse gegen die Unter-
drückung, Dank der freien Presse und Dank den 
Talenten Meiner Anwalde nnd der Weisheit 
Meiner Nathgeber. — Der Niese liegt bereits 
iu> Staube dahin gestreckt: er kämpft nur noch 
für sein Daseyn; aber Meineid steht init blutiger 
Schrift aus seiner S t i r n , und ihm folgen die 
Verwünschungen aller Edlen und Guten." 
Morgen werden der Königin abermals 27 
Adressen übergeben. Ih re Sache steht jetzt bes-
ser wie jemals. So sehr sie Anfangs herabge-
würdigt wnrde, so sehr hat Sie seit einiger Zeit 
in dem Nespect bei den Ministern zugenommen. 
A n f a n g s wußten sie bekanntlich nicht, wie sie 
die ehemalige Prinzessin von Wallis ' titnliren 
sollten; jetzt aber verweigern sie I h r selbst den 
Titel Majestät nicht. 
Lord Eastlereagh — welchem Specutanlen 
bereits seine Entlassung crtheilten — verwaltet 
die Geschäfte seines hohen Postens nach wie vor. 
Se. Herrl. wohnen aber schon seir längerer Zeit 
nichl mehr in ihrem eigenen Hause, sondern im 
SraatSanit der auswärtigen Angelegenheiten, 
Franklin, der sich auch Fletcher oder ForbcS 
nennt, und bekanntlich die Auftuhrzettcl vertei-
len ließ, hat sich über Boulogne nach Frankreich 
begeben. 
Das Unterhaus ist heule wieder zusammen 
gekommen. Man erwartet ein neues Adjourne-
ment auf eine gewisse Zeit. 
Bei Madras hat am Lten Ma i ein fürch-
terlicher Orkan, der 50 Stunden dauerte, gro-
ßen Schaden, angerichtet; viele Schiffe sind ver-
unglückt und über tausend Menschen sollen in 
demselben daö Leben eingebüßt haben. 
Hiesige Blätter enthalten jetzt eine Abbil-
düng ber so famös gewogenen Grotte in der 
Vil la d'Este. , . ^ 
Lord Strangford ist als unser Ambassadeur 
auf der Fregatte Eambrran von Portsmoutl) nach 
Koiist-nmnopel abgereiset. 
qu Buenos Ayres hat man bisher noch fort-
dauernd um die Herrschaft gekämpft. Soler, 
weicher bisher an der Spitze stand, nr vvn sei-
nem Nebenbuhler Alvear in einer blutigen Aerion 
geschlagen norden, und Letzterer schickt sich an, 
tu Buenos Apres einzurücken. 
Lissabon, den 2. Okt. 
Die frühem Besorgnisse wegen eines Bür-
gerkriegs sind jetzt Gottlob? verschwunden. Die 
Junta von Oporto hat sich mit der hiesigen ver-
einigt und gestern ihren Einzug tn Lissabon ge-
halten. Dieser war äußerst glänzend und feier-
lich. Vvn hier waren Ehrengarden und der 
Statthalter dcr Provinz Estremadura mit ftinem 
ganzen Slaabe zu dem Empfange Zhrer Excel-
lenzen, der Mitglieder der Junta von Oporto, 
entacgen gesandt worden. Ueberdics hatten sich 
viele angesehene Einwohner wegen der wichtigen 
Scene des Einzugs in Bewegung gesetzt, so daß 
gestern Morgen keine Pferde und Wagen hier 
wehr für Geld zu haben waren. Das Gedränge 
beim Einzüge war' so groß, daß die Wagen der 
triumpl)»rend Einziehenden, denen das Volk bei: 
nahe die Pferde ausgespannt hätte, nur langsam 
vorwärts kommen konnten» Als beim Eintr i t t 
in die Stadr die Mitglieder der Junta vofl Oporto 
sich mit dem hiesigen interimistischen Gouver-
nement zu einer Regierung vereinigte, ertönten 
Freuden-Salven von allen Forts und izon den 
Kriegsschiffen im Hasen. Unbeschreiblich war der 
Jubel des Volks, al<Z sich die Mitglieder der bei-
den Iunta'S und ihre Präsidenren, der Princi-
pal Decauo, Freyre und Antonio Silveira ans 
dem Balkon des Schlosses wiederholt umarmten. 
Des AbendS erschienen die vereinigten Excellen-
zen in den beiden hiesigen Schauspielhäusern, 
wo sie mit außerordentlichem Jubel empfanden 
wurdeu; die italienische Oper konnte nicht fort-
spielen, da der Coustitutions-Gesang und so viele 
Loblieder abgesungen wurden. Der bisherige 
Vice-Präsident der Junta von Oporto, de Bri to 
Cabreira, wird hier erst späterhin mit den Trup-
pen seinen Einzug hallen. — Diese glückliche 
Wendung dcr Dinge war eine FoUie der patrio-
tischen Correspondenzen und E.össnunaen, die 
vorher zwischen den beiden Iunra 's statt gefun-
den haben. 
Neapel, den 4. Ott . 
Am iste:» dieses ward hi r das Parlement 
mit folgender merkwürdigen Königl. Rede vom 
Thron eröffnet, welche der Prinz Reichsverweser 
verlas. 
Meine Herren Deputirte! 
„Zuvörderst danke Ich vor Allem Gott, del 
Mein Alter gekrönt hat^ indem er Mich mit den 
(imsichren Meiner geliebten Unterthanen umgab. 
Zch sehe «n Euch die Nation alS eine Familie; 
nie habe Ich während Memer langen Regierung 
einen andern Wunsch gehabt, als das Gute zu 
suchen und es zu thun. Hinführo werdet Zhr 
M i r Euern Beistau d leihen, nm diese heilige 
Pflicht zu erfüllen, und indem Ich aus Eurem 
eigeueu Munde die Wünsche der Nation erfahre, 
werde Zch von der Ungewißheit befreiet werten, 
Wenn Ich diese Wünsche selbst auslegen wollte. 
Zuvörderst ist Euch das wichtige Geschäft über-
tragen, die nöthigen Modifikationen bei der 
Spanischen Konstitution anzubringen, um sie 
unsern Bedürfnissen anzupassen. Ich bin über-
zeugt, daß dasZParlcmenr möglichst die Verände-
rung in der innern Ordnung und in allem Demje-
nigen vermeiden werde, was von der Erfahrung 
bewährt worden. Dies schließt indeß die nöthi-
gen Veränderungen nicht aus. M i t Ruhe ver-
lasse Ich Mich auf die Weisheit deS Parle-
ments, welches die rechte Mittelstraße zwischen 
dem Notwendigen und Nützlichen wählen wird. 
Vor Allem empfehle Ich Euch die öffentliche 
Ordnung zu sichern, ohue welche jedes politische 
System unwürksam ist. Die öffentlichen Autho-
rlkaten müssen respectirt werden. Dieses ist der 
erste Character der Regierung einer jeden Nati-
on, die Ihrer Unabhängigkeit Respecr verschaf-
fen will. Das Parlement wird die Reinheit unsrer 
Religion, und mit ihr die schönste Zierde der 
Konstitution erhalten. Nie haben wir irgend 
Jemanden wegen seiner religiösen Meynung ver-
folgt sondern Gott immer das Urtheil über den 
Glauben Anderer überlassen; die Völker, die ei-
nen andern Glauben bekennen, haben nicht daS 
Recht, die Einheit unsrer Lehre zu stöhren. 
Die Pflichten der Gastfreundschaft können sich 
nicht über diejenigen Pflichten hinauserstrecken, 
die wir unS selbst schuldig sind. Besonders 
muß Ich 'Meine Freude darüber zu erkennen ge, 
den, daß Ich die Dvut i r ten beider Sici l ien 
um Mich versammelt sehe. Diese beiden Tb ile 
Meiner Familie, die Meinem Hirzen gi^ch 
theuer waren, sind vvn je her nicht für Mich 
getrennt gewesen. Einzelne Unordnungen ent-
scheiden nicht über den Willen und den Geist 
einer Nation. Immer bin Ich überzeugt gewe-
sen, daß Sicilien jenseits der Meerenge nie den 
edlen Character verleugnen werde, der dasselbe 
immer auszeichnet hat, und mit Vergnügen se-
he Zch, daß es sich beeifert hat, Meine Mei-
nung zu bestätigen. Ueber den innern Zustand 
des Reichs soll Euch ein umständlicher Bericht 
erstattet werden." 
Der Zustand unsrer auswärtigen Verhältnis-
se ist delicat und bedenklich; er bietet Schwierig-
keiten dar; wir werden sie aber wahrscheinlich 
überwinden, wenn wir Mäßigung mit einer ed-
len, entschlossenen Stellung verbinden. Die 
Nolhwendigkeit dieser Stellung wird Euch anch 
von der Nolhwendigkeit von Geld-Aufopferun-
gen überzeugen, zu welchen sich die Nation ent-
schließen muß. 
Bei dem Kriegs-Ministerio werdet I h r ei-
nen Unterschied zwischen dein augenblicklichen 
und dem immerwährenden Zustande machen, da-
mit die Armee den Endzweck erfülle, tvozu sie 
bestimmt ist und der Nation nicht lastig werde. 
Unsre Milizen stellen eine Macht dar, dte dem 
Schatze nicht zur Last fällt und die zur Erhal-
tung der Ordnung von dem größten Nutzen ist» 
Unter andern inner» Gegenständen empfehle Zch 
Euch besonders die Gefängnisse, deren Zustand 
lange nichl so gnr ist, wie Zch ihn wünschen 
möchte. Die einzige Leidenschaft, die ich habe, 
ist die des öffentlichen Wohls. Durch das letzte 
Concordat sind alle Schwierigkeiten mit dem Hofe 
von Rom beseitigt worden. Zch habe in man-
che Verhandlungen eingewilligt, weil sie nnv 
Meine Königlichen Vorrechte verletzten, denen 
Zch aber das Haupt-Zineresse Meiner Völker 
nicht aufopfern wollte. Zch bin überzeugt, daß 
das Parlement bei allen künftigen Verhandlun-
gen bloß von dem Refpect, der dem heiligen 
Stuhle gebührt, und von der Nolhwendigkeit 
werde geleitet werden, die Bande der Freund-
schaft noch immer enger zu knüpfen, die zwischen 
zwei benachbarten Staaten bestehen müssen, wel-
che durch gemeinschaftliches Znteresse mil einan-
der verbunden sind. 
Nach dieser kurzen Darstellung unsers Zu-
stande habe Zch nun noch bloß zu erwähnen, 
daß, da Meine Kräfte M i r noch nicht erlauben, 
die Regierung zu übernehmen, Zch selbige ferner 
Meinem geliebten Sohne und Erben, dem Her-
zoge von Calabvien, als Reichsverweser, anver-
traue. Zch bin mit der Art zufrieden gewesen, 
wie er Eurem und Meinem Zutrauen entspro-
chen hat. Dte Erfahrung wir? ihn noch reifer 
für dte Regierung und thenrer in Euren Au.zen 
macheu. Zch werde das Verdienst geaen die Na-
tion haben, nicht bloß sein Herz gebildet, soii.' 
dern ihm auch die Milte! gezeigt zu haben. Euch 
glücklich zu machen. 
Meine Herren Deputlrle! Nie bot die Ge-
schichte der Monarchie einen wichtigern Zeitpunkt 
dar, als den gegenwärtigen. Ganz Europa hat 
die Augen auf Euch gerichtet. Der Allmächtige, 
der die Schicksale der Völker lenkt, hat uns in 
die Lage gesetzt, dnrch Mäßigung nnd Weisheit 
die Achtung aller Nationen zu erwerben, und es 
steht in unsrer Macht, unsere Staats - Einrich-
tungen zu befestigen und sie zu unserm Glucke 
dauerhaft zu machen. Was Mich betrifft, so 
werde ich einzig und allein die Wünsche Meiner 
Völker zu befördern suchen und mit eben dem 
Zutrauen mit ihnen vereinigt bleiben, welches 
sie mir bezeugt haben. Zch wünsche, Eure Dank-
barkeit mit in'ö Grab zn nehmen, und das eliu 
zige Lob zu verdienen, stets Euer Glück gewollt 
zu haben." 
Par is , den 17. Okt. 
Zu Essonne ist die Pulvermühle mit 80000 
Pfd. Pulver in die Luft geflogen; zum Glück 
ist aber nur cin Mensch verwundet worden. 
Überschwemmungen haben in dem Departe-
ment der östlichen Pyrenäen und auch im Auge-
Departement große Verheerungen angerichtete 
Zu Limoux wurden i r Häuser fortgerissen und ^ 
Personen verlohren das Leben. 
Kopenhagen den 21. Okt. 
Die aus Seeland befindlichen Truppen ha-
ben im Laufe dieses MonatS ihre Uebungen und 
Manoeuvres fortgesetzt; Se. Majestät befehligten 
selbst ein Corps derselben. 
Am izten dieses fiel zu Aalborg der erste 
Schnee. Zn der Nacht desselben Tags war auch 
der Canal bei Odensee gänzlich mit Eis bedeckt. 
Warschau, den 14. Okt. 
Am igten dieses reiset Se. Majestät der 
Kaiser von hier nach Troppau ab, wohin auch 
der Kronprinz der Niederlande sie begleiten wird. 
Der Großfürst Constantiu wird dem Kaiser bloß 
bis zur Gränze folgen und' alsdann hierher zu-
rückkehren. 
Ber l in , den 21. Okt. 
Des Königs Majestät werden, dem Verneh-
men nach, übermorgen die Reise nach Troppau 
antreten. ^ . . . . 
Se. Durchlaucht, der Staatskanzler, Fürst 
von Hardenberg, ist von hier nach Troppau ab-
gereiset. 
Der Courier-Wechsel durch unsere Vtadt 
dauert unausgesetzt fort. . 
Das Nectorat der hiesigen Universität hat, 
nach dem Abgange deS Herrn Professors Goe-
schen, der Herr Professor Ltchtenstein erhalten. 
Beide hielten bei dieser Gelegenheit Reden in la-
teinischer Sprache. Zm vorigen Jahre waren 
hier 474 Studenten immalriknlirt worden. 
Vom Ma iN j den 18. Okt. 
Der Prinz Maximilian von Sachsen ist mit 
seinen beiden Töchtern über München nach Flo-
renz abgereiset. 
Anch zu Slraßburg kam kurzlich ein engli-
scher Courier an, um ein dastgeS Dienstmädchen 
als Zeugin für die Königin nach England abzu-
schicken; das Dienstmädchen war aber einige Zeit 
vorher gestorben. 
Am i / ten hat der Großherzog von Baden 
» den Grundstein zu dem neuen Sländehause ge-
legt. 
H a m b u r g , d e n z z . O k t . 
Am sosten Oktober kam der rnssisch-kaiserl. 
Generals Freiherr von Bökendorf, von War-
schau hier an, stieg bei dem hiesigen russischen 
Minister, Herrn v. St rnve, ab, und setzte den 
22sten Oktober seine Reise über Oldenburg nach 
Frankfurt und Stuttgart fort, wo der Herr Ge-
neral sich ehestens als Gesandter accredttiren 
wird. 
Leipzig, den 16. Okt. 
Fürst Carl Phil ipp von Schwarzenberg, 
welcher den andern Heroen des Zeitalters, Bar-
clay de Tolly, Blücher :c. nunmehr m die Ewig-
keit nachgefolgt und zur Unsterblichkeit überge-
gangen ist, Kaiserl. Oesterreichischev Feldmar-
schall, gebohren den i ; r r n Apri l 1771, trat zei-
tig in den Waffendienst und wnrde beim Aus-
bruch des ersten Kriegs mit Frankreich Adjutant 
des Grafen Clairfait. Z n dem Gefecht von 
Quievrain (isten M a i 1792) fand er Gelegen-
heit, sich ruhmvoll auszuzeichnen. I m folgenden 
Feldzuge commandirte er einen Theil der Avant-
garde des Prinzen Coburg. Bei dem Ueverfall 
von Altenkirchen, Lei der Besagermrg von Vas 
lenciennes und bei dem großen Gefecht von 
Bouchain und Cambray (2/sten Apri l 1794) 
zeigte der Fürst so viel Tapferkeit, Talent und 
Geistesgegenwart, daß ihm auf dem letztern 
Schlachtfelds das Kreuz des Marien - Theresien-
Ordens als Belohnung zu Theil wurde. 1796 
w.ir er als Oberster und Commandant deS Cm-
raßier - Ncgimenrs Zschechwitz bei dem CorpS von 
WarteuSleben angestellt, und wurde nach der 
Schlacht von Würzburg zum General-Major 
befördert. 1802 wurde ihm die Gesandtschaft am 
S t . Petersburger Hofe angetragen, die er aber 
ablehnte. Bci dem Ausbruche des neuen Kriegs 
mit Frankreich im Jahre 1805 war er einer der 
drei Oesterreichischen General - Olsicicrs, die mit 
dem Baron Winzingerode, General; Adjutanten 
des Kaisers Alexander, den Plan zu diesem 
Feldznge verabredeten. Bei Ulm kommandirte 
er den rechten Oesterreich. Flügel. Nachdem al-
les hier verlohren war, schlug er sich mit dem 
Prinzen Ferdinand mit einigen Cavallerie-Regi-
mentern durch und entkam so nach Böhmen. 
Nach dem Preßburger Frieden wurde er zum 
Oesterreichischen Ambassadeur bei Napoleon er-
nannt, eine Stelle, die er mit eben so vieler 
Gewandtheit als Würde ausfüllte, so viel er auch 
häufig von den Launen desselben zu dnlden hat-
te. Die Unterhandlungen über die Vermahlung 
"Napoleons mit der Erzherzogin Marie Loui-
se wurden von ihm geleitet. J n dem Russischen 
Feldzuge, zu welchem Oesterreich, nach dem Trak-
tat vom 14. Marz , ein Hülfs-Corps zu stellen 
hatte, wurde Fürst Schwarzenberg zum Befehls-
haber desselben ernannt. Dieses z<?ooO Mann 
starke Corps wurde in Gallizien versammelt und 
paßirte in dcn ersten Tagen des Jul ius den 
Bug , verfolgte die sich zurückziehenden Russen 
und besetzte am 11 ten die wichtige Position rwn 
Pinsk. I m August erhielt der Fürst von Na-
poleon den Oberbefehl über die auf seinem rech-
ten Flügel operirende Armee und über das ?te 
(auS Sachsen bestehende) Corps, nnd eS gelang 
ihm, gegen Tormassow einige Nonheile zu er-
halten. I m Monate October mußte er sich je-
doch vor der verstärkten Russischen Armee unrer 
Tschitschakow und Tormassow unter nachtheiligen 
Gefechten ins Großherzogthum Warschau zurück-
ziehen. Wahrscheinlich war in diesem Zeitpunk-
te, vermöge geheimer Instructionen, die T ä t i g -
keit des Fürsten nur noch negativ. Sein Ar-
m e e , CorpS blieb bis z u m F e b r u a r 181z in der 
Pos i t ion von P u l t u s k . A m 9. ditses M o n a t s 
verließ cr dasselbe, gieng nach Wien nnd erhielt 
den Oberbefehl über die fich in Böhmen vcrsams 
melnde Observacions? Armee, welcher tm August 
nach dcr K r i e g s . Erk lärung Oesterreichs sich ein 
T h e i l der Preußischen und Russischen Heere an? 
schloß. Fürst Schwarzenberg ward zum G e n « 
raUßiniuS der gesammten gegen Frankreich operi-
renden Armeen e rnann t ; denn die sich bei der 
H a u p t - A r m e e in Person befindenden Monarchen 
enthteiti 'n sich alles eigenen Commando'Z. Ges 
neral Nadesky war unrer dein Fürsien Chef des 
Generalstaabs. D i e erste Operat ion der großen 
Armee gegen Dresden war indessen nicht glück? 
l ich, und ohne die Catasirophe des Generals 
Vandamme bei C u l m hatte der ganze Feldzug 
eine bedenkliche Wendung nehmen können. D i e 
weitere Geschichte dieses und des nächstfolgenden 
Feldzugs, die Schlacht von Leipzig ic. bis zum 
Frieden von P a r i s sind bekannt. Nack; der 
Rückkehr Napoleons von Elba erhielt der Fürst 
den Oberbefehl über die verbündeten Armeen am 
Oberrhein. A m 2 2sten J u n i gieng er mi t den 
Russen und Oesterreichern über dcn R h e i n ; die 
B a y e r n waren bereits vorgerückt. D e m P l a n e 
dieses Feldzugs gemäß sollten alle Armeen der 
Verbündeten unter den M a u e r n von P a r t s zu-
sammentreffen. Aber schon durch die Schlacht 
von Water loo und dte zweite Abdankung Napo -
leons war der ganze Feldzug beendet. Fürst 
Schwarzenberg , Präsident des Hofkr iegsraths 
zu W i e n , war feit 1799 m i t der verwi t tweten 
Fürs t in Esterhazy, einer gebohrnen G r ä f i n Hos 
henfe ld, vermähl t . D a r i n stimmen alle Ur theu 
le überein, daß es wenige Heerführer möchte ges 
geben haben, d ie , wie e r , verstanden, durch das 
angemessenste und persönlichste Betragen die bei 
einer ans so Heterogenelt Bestandtheilen znsams 
mengesetzten Armee unvermeidlich verschiedenen 
Ansichten zu vermi t te ln und zn einigen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Au f Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, dcs Selbst-
Herrschers aller Reußen :c., ertbei/et E i n Kaiserliches 
UniversttätSgerickt in der Svecial-Concurs-Sache des 
verdorbenen Herrn Hofraths und Professors Andrei von 
KaySsarow, nachdem das auf sechs Monate erlassene 
CoinurS-Proclam <>- 20. Febr. c. abgelaufen, den 
Interessenten hiedurch folgenden 
B e s c h e i d : 
dafi allen denjenigen Gläubiaern, welche sich im Laufe 
des Proclams, u. zwaripatestens bis znm Aug, d. ft., 
mi t ihren Forderungen an die unter die »Vurisdiction 
der Universität fortirendcn Nachlaßmasse weiland hie-
sigen Professo-6, Herrn Kofrntbs Andrei von KaySsarow, 
hieselbst ni.1?l gemeldet, desmnrelst > prä<ludi» 
ren und die ei»geg,unMcn Exhivita dcm bestellten Eon-
tradictor zur Er t länmg mitintheiien sind. V - R - W . 
Do rpa t , d>n 20, Oct. iniw. 
I m R a m m des Kaiserlichen Universi tät^ 
Gerich-ts - "2 
Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wi t te , ? iotrs. 
V o n Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat neiden alle DieMiig-.n, welche au den zum Leh-
rer deS hiesigen Gymtt^,.Ui s erwaklte, bisherige Stu« 
denk dcr Rheologie ..heodor Friedrich Freytag, und die 
Studenten der Philoiophie Carl 'Zok Bresinsky, <1rnst 
Duo. Schab.rt, Äug. I u l . Hussar u. Nico!, ^awrow, aus 
der Zeit ihres Hierseins herrührende leginmcFvrdcrungen 
— nach S dcr AUerheä st bestätigten Vorschrtsten 
für die studierenden — Huben sollten, aufgefordert, 
sich binnen 4 Äschen ^ ^ ^ 0 5u<i bei 
diesem Kaiserl. vniocrsilätS-Gerichtc zu melden, Dor -
pat, dcn iLten Octobcr 13^0. 2 
I m Namen dcs Kaiserlichen dörptfchen Univcr-
sitatS-Gerichts i 
Ol . Gustav Ewers, d. Z . Reetor. 
W i t t e , NotariuS. 
D ie Rentkammer der Kaiserlichen Universttat Dor -
pat ladet alle Dieienigen, welche circa achthundert Fa-
den Brennholz für diese Universität im Sommer 1821 
zu liefern übernehmen wollen, hierdurch ein: am Sten 
November d I . als zum ersten, am i6tcn Nov d. >>. 
^ll6 zum zweiten, und am Lasten Nov. d. I . als zum 
dritten deshalb von der Nemkammer abzuhaltenden öf-
fentlichen Torgen, sich daselbst zur gewöhnlichen Tages» -
zeit einzufinden- Diejenigen, welche nicht selbst er-
scheinen können, haben ibre Geschäftsrraqer mir gehö-
riger Vollmacht zu versehen. Dorpat , den Lösten Ok-
tober 1820. z 
A m Namen der Rentkammer dcr Kaiscrl. Uni-
versität: 
Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F . Vorthmann, Secr. 
A u f Befehl S r . Kaiserl. Mcucstär, Selbsthcrr» 
schers aller Renßen:c , fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorvat zu wissen: Demnach 
E in löbl. Voigtei . Gericht dieser Stadt anher die An-
zeige nnterlegt bat, daß der diesige Bürger und Kauf- > 
mann August Wilhelm Richter sich Schulden halber 
schon vor einiger Zeit aus dieser Stadt entfernt babe, 
und dessen Aiifenklzalt nicht aliSmmitreln, gleichwohl 
aber die persönliche Gegenwart erforderlich sei zur Fort-
siellnng der wider ihn angebrach ten Schuld-Sachen, 
und deölialb auf die Edicral-Citation deS gedachten Kauf-
manns Richter angetragen, diesem Antrage auch rechtlich 
zufügen gewesen; als eitiret, heischet und ladet C in 
Edler Ra th der;Kaiserlichen <?tadt Dorvat den luesinen 
Bürger und Kaufmann August Wilhelm Richter hie-
durch, sich binnen der peremt-'riiche-. Frist von drei 
Monaten -> ä.uo u„d mitbin svätestens am 25sten 
Januar t 8 2 t , hieselbst persönlich zur , inlassung auf 
die wider ihn angebrachten Schuldklagen zu llsti en, 
widrigenfalls wider ihn Rechten na^ verfahren weiden 
soll, wie die Gesetze wider einm flüchtigen Schuldner 
verhangen; als wornach gebührend "chten. V - R . 
W . Gruben Dor re t -RathhauS, am LZ, Okt. 1L20 
>>»n ?^amen und von wegen Es. Edlen Ra -
thes der Kaiser!. Eradt ?o rpa t : 3 
Burgerincister A r . Akermann. 
Ober-Sccr. Sl. Schmalzen. 
D a s Kaiserliche Landgericht ör.tschen Kreises 
macht desmittelst bekannt: daß dasselbe das Testament 
dcS unter Krndneröbof ve storbenen Peter lv i , Cziahi-
lewitich so wie dessen Codici l l , am 27«cn Novbr. c.. 
Vormit tags 11 Ubr, i n dessen Sesiionszimmer public!-
ren w»>de. Dorva t , am 25. Okt. i82c>. . 3 
I m 'Namen und von wegen ES. Kaiser!. Land» 
gcrichtS dörptschcn Kreises: 
C v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
A u f Befehl S r . Kaiserlichen Ma»estät,^dcS Selbst-
herrsche.6 aller Reußen ?hnn W i r Burgermeister 
und Rath dcr Kaiserlichen S la? t d o r p a t , kraft deö 
Gegenwärtigen, jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt dcr Herr ^andrath und Ri t ter Otto Magnus 
von Richter das alibier im ersten Snu t the i l , außerhalb 
der Hakobspforre, auf Sradtgrund sub N r . 195 belegene 
höl^rne Wohnhaus sammt Appertinentien, belei re deS 
«nhero vroducirten, mi t dem bisherigen Eigenthümer, 
Herrn Kollegienrath und Professor D r . Gott l ieb Den-
,amin Zäsche am 26. Apr i l l3 : , j abgcschl ssencn. auch 
gehörig korroborirten Pfand- und eventuellen Kauf-Kon-
rractS, für die Summe von i.^o«0 Rubeln Banko-Ass. 
gl, sich gebracht und, nachdem nunmehro, nach Aus-
weis es diesem Kontrakte angefügten Attestats ES. E r l . 
Kaiserl, l iel. HofgerrchtS vom -2tcn J u n i tZ20, derselbe 
^ ls förmlicher Kauf verschrieben worden, zur S'chcr-
heit darüber um cin gesetzliches pni.Ucum s>rc»c>^ m., nach-
gesucht, auch Mitteln Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhallen Kar. ES werden demnach allc 5>ie-> 
»cü-ütli, welche an vorbcmcldctrS Haus laniml Appcr-
ri l icii l ien rcchtsgül igc Ansprüche haben oder wider den 
abge cdlosscncn Kau ;» Nccht beständige Einwendungen 
machcn können vermeinen, aufgefordert, stch damit 
in geichkcher Ar t binnen cincm >'.ahr und 6 Wochen a 
also spatstens am 28. Novv r . 
I 8 2 i , bei diesem Rath , ,n melden, mic der Verwar« 
nnng, d ,s; 1 ach Ablauf diese' pclemtvrisch>n Frist Nicr 
manb mit elwaittge.t Ansprüchen weiter gehört, son-
der» mchrlcsagteS HauS lammt Appertinentien dem 
Käufer, Herrn Land-ach und Ri t ter O t to Magnus von 
Richter, als fem wahres Etgenthum, »cdoch mi t Vo r -
behalt dcr Gtundherrn Rechte dieser Stadt an dcn ihr 
gehörigen Platz, besonders in Ansehung drr allgemeinen 
Regu.irung der Straße. aufgetragen werden soll V -
R . W . Gegeben Dorpar^Rathhaus, dcn löten Oct. 
1820. 2 
I m Namen uud von wegen Es. Edlen Ra-
theS dcr Kaiscrl. S tad t Dorpat -
Bürgermeister Fr Mermann. 
Obe»Secr. A Schmalzen. 
Demnach E in Wobledler Rath der Kaiserl. S tad t 
Riga dcr Wi t twe weiland inländischen Commisssol'airS 
Can Friedrich Götz, Wilhelmine Cbarlstte, geb. Be-
ck,°r, das tll tiilv <.'t?55^>5 und ein 
«tl cc>N(.ursulli crvciiiorum nachgegeben ) alö 
werden von Em. Edlen Landvogtei-Gerichte 5/lle und 
Jede, die an gedachten inländischen Commifstonair Götz 
Anforderungen ;u haben vermeinen, hiermit 
s,-a. ciu5i angewiesen, stch mi t selbigen, unter Beibr in-
gung gehöriger Belege, binnen 6 Monaten -> tialv. w i rd 
sein bis zum i i t c n M ä r ; 1L21, bci Einem Edlen Land« 
vogtei. Gerichte u i melden, widrigenfalls ste nach Ab-
lanf dieser Präklusiv-Frist nicht weiter beruckstchtiget 
werden ivllcn. Riga > RathhauS, den t t - Sept. 1820. 
^ct 
Seveke, Sekr. 1 
Aus Einer ehstnischen Distr ikts-Direct ion des l i v l . 
Kredit,ystcms wird nachstehendes Prok lam: 
„Demnach der Herr Alexander von Siadingh, alS 
Besitzer d.s im wendcnfchenKreise u. adtelschen Kirch« 
spiele belegenen Eures Oai,cn mit Trcppenhof bei 
dem Obcrdircctorio dcr livländischen Krcditfocictat ^ 
um cin D a r k h n in Pfandbriefen nachgesucht hat ; so 
w i td solches, nach Vorichrist des Verfammlungs-
befchlusies vom i ; t cn M a i iL 14, hierdurch öffent-
lich betannt gemacht, damit ein Jeder wahrend 
dcs Laufs dieses Prok lams, das ist -> <l.-ua binnen z 
Monaten, feine ctwanigcn Rechte dieserhalb bci 
den rcsp. Behörden wahrnehmen kcnnc, w?il alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu Luga, am 14. Okt. 1820." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
pa t , dcn 20. Okt. >820. L 
P . Ba ron Ungern-Sternbcrg. 
A . Sä iu l t z , Secr. 
^ Es ist bei diesem Kaiserlichen Ordnungsgerichte dar-
über Beschwerde geführt wSrden, baß verschiedene Per-
sonen aus der S t a d t , besonders junge Leute, auf dcn 
an die Gärten dcr Stadr unmittelbar gräiueudcn Fel-
dern der benachbarten Güter mi t Fl inten, thcils in die 
Gar-en hinein nach Vögeln, klicils nach dcm Ziele schie-
ßen, daS sie an dcn Zäunen bezeiclntt hadcn. Kiefer 
unvorsichtige Gebrauch deS FeuergewehrS wird hiermit 
ernstlich u itcrsagt, mir der Bemerkung, daß die Eon-
travenienten der Confiokarion ihrer Fl inten nnd außer-
dem einer verhältnißmaßigen Strafe sich zu gewärtigen 
haben. Do rva t , den 18. Okt. 1820. 1 
Hm Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
dörprschen OrdnnngSgcrichtS: 
OrdnungSrichter v. VilleboiS. 
Grossenbach, N o t . 
Auf Bcfehl S r . Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
herrschers aüer Reußen, fügen Bürgermeister und Rath 
dcr Kaiserl. S tadt Dorpat desmittelst zu wissen: dem-
nach der Herr Secretaire C^r l Ludwig Schultz, untcr 
Produeirung des mi t dem Herrn Collegien - Secretaire 
Jol in Alexander Montague über das im ersten Stad t -
theil N r . 68 hieselbst belegene steinerne Wohnbaus und 
Arpertinentien abgeschlossenen, nunmehr in Kauf ver-
wandelten Pfand und resp. Taufch-C^ntra^teS, um die 
Zldludication dieses z'.mmobils gebeten bat, im '.aufe deS 
früber erlassenen ProclamS aber Sc . C^cellenz, dcr H r . 
Etatsrath und Ri t ter ron i öw'S eine Pr tcstati-n über-
geben, welche einen Rechtsstreit zwischen ihm und dezy 
Herrn Collegien - Secretaire M o n r o e veranlast hat, 
von »dem die fernere Verfügung über die- nachgesuchte 
AdMieatin, abhängig i s t , d'.cser Rechtsst re i t zedoch 
«ach dcm «fo lg ten Ablebrn gebauter S r . Cxcellenz, des 
Her rn Etatöral l ie und R i t te rs von LäwiS, «nd nachdem 
der Herr Secr. Montague »on liier weggezogen ist, von 
i h m und Vcn Erbcn S r . Excellen;, deö Herrn Etatk-
ra/bS v. l'öwiS seir dem w ten M u r i j » t8 liegen gelassen 
n?orden: als bat der Ra th die gedachten Erben und den 
Her rn Colleqien - Secretaire Mvntague, da deren Au f -
enthalt unbekannt l ' --, desmittelst auffordern wollen, 
binnen veremtonscher Frist von drei Monaten u cl.»v b., 
m i tb in spätestens am 4 7- J a n u a r ZS2?, die hier odschwe-
b «de Rechtssache durch Bestellung gehöriger 
tar icn forthuschen, widrigenfalls die Sache ohne Wei^ 
teres delirt und hinter legt , Suppl icanten, Herrn S ^ 
cretaire Schultz, aber die gebcreneAdiudicatioil ertheilt 
werden soll. Als wornach sich zu achten. V R . W . 
Gegeben Dorpat RathhauS, am 16. Oct. 1820 1 
Z m Namen und von wegen Es. Ed l . RatheS 
dcr Kaiserl. S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Obcr-Secretair A . Schmalzen. 
( N ! i t Genehmigung Ver Kaiserlichen Pol ize i -
Verwal tung hleselbst.) 
Bekanntmachungen . 
^ Am Sonnabend den 6. November wird im Saale 
der Burgermusse Maskerade seyn. >3 
D i e Vorsteher. 
D a ich die m i r von der F rau v. Cube, geb. v. Schu-
bert, unterm l / . Z u l i i L l ? ertheilte General-Vollmacht 
derselben aufgesagt und rc t rad i r t , auch von selbiger 
Dollmacht, ohne erpressen Cossens und Mitunrerschri f t 
der F r a u Auestellerin, keinen Gebrauch gemacht habe; 
so mache ich solches, und daß ich m i t ihren'Gcschäftcn 
mich weiter nicht befassen werde, hierdurch bekannt, s 
Car l v. Cube. 
P red ige r -W i t twen , welche ihre Quoten aus der 
allgemeinen Prediger-Wittwenkasse zu empfangen ha' 
ben, werden ersucht, am 48teu N o v . , Vormi t tags von 
40 bis 12, dieselben von m i r im v. Henningschen Hause, 
gegenüber der deutschen Kirche, in Empfang nehmen 
zu lassen. ^ Mastng. z 
c/s/' / / n tt. 
/ ) / s s /nc / ^//7-
se/ü.'k/? c /e» 
^ L ? / / / / ' 
c/e/' 
A m 2 t t n November soll die zu <?eckö Pastorat gebö-
t e , m i t Dochpfannen gedeckte Küsterwohnung meist-
bietend verkauft werden. B a r o n v Rosen, 2 
Kirchen-Vorsteher 
Z u verkaufen. 
Eine gute holländische Kuh ist zu verkaufen, und 
zu besehen an der Petersburger Ragatka bei 3 
C- G - Luhha. 
Außerordent l ich gute holländische H ä r i n g e sind zu 
haben bei B lock . 
I n meiner B u b e unter dem Kaufhofe N r . 6 sind 
vorzüglich schöne F o - M ' ». gezogene Talglichte, Wachs« 
l ici ' te, kasan>sche Se i fe , Norder Här inge, Liverpool«, 
Ceiter und Lissabonner Salz in Tonnen und kleinen 
Quant i tä ten , und^ gute frische Revalsche Kil loström-
linge kür einen annehmbaren Preis zu haben. 5 
. C. G . Luhha. 
VorsuAlick ßuls rsinv Weino , als: ^Vleuok, l^rans-
, V ia tle 1',^ ^'orl^v«int.>, Allein-
von versclii^Lrisn unct besonciersr 
a l r e i - , exl!-q l'kanirvvein, 
riß<zr , 8c, 
, ^ lusc^l - , ÄIusiLgt» ^ lvvrsal te, iüli.irn» 
rzaAiiei- u. l ium» <^üranvns.i5r. 
I 'onef, giNkr unci !rjz<1ie ^sorclkr ^iariiiAs 
lür clie lnIIiASlöri bel k'ölil, r 
Außer meinen übrigen Waaren stnd für billige Presse 
bei m i r zu haben: eingefafneDiamante für Glaser, Pa« 
tent-Schrot, F l in ten und Pistolen S te ine , halb wei-
ße und b M schwarze Oelstcinc zu Rastrmessern, engl. 
Farbenkästen, porzellainenc Pfeifentöpfe :c. S 
H . D . Brock. 
Kanfgesuch. 
Wenn Jemand ein v o l l s t ä n d i g e s Exemplar der 
„ N e u e n i n l ä n d i s c h e n D l ä l t e r ^ für den dop-
p e l t e n Ladenpreis zu verkaufen gewil l igt wäre, so be-
liebe derselbe der Deubner- und Treuvschen Buchhand-
lung in R i g a davon Nachricht zu geben. t 
W er K.ürnmet 2U voik^ulen , Ko!ikl>o Ziel? bei 
mir rnlMev. l 
Z u vermiethen. 
Eine bequeme und gesunde Famit teN'W"hnut tg bet 
de? E r Lebannkskirche, nebst Küche und Schafferei, 
ist zu vermiethen und gleich zu bezichen. DaS Nähere 
bei dem Herrn Aeltermann A. egener. 2 
An^der Flosibrücke, im Hause ter ssrau Stadthaupt-
mannin Bremer, ist ein geräumiges Erkerzimmer gleich 
zu vermiethen, entweder jährlich oder monatlich. — 
Auch ist an der Petersburger Ragatka ein Quar t ie r von 
mehreren Z i m m e r n , m i t Nebengebäuden, zu vermie-
then. D ie Betingutitzen erfährt man bei 2 
C. G . Luhha. 
Z m Oberstlieutenant Henningscl en Hause ist ein 
Quar t ie r von zwei Z i m m e r n , mir Keller und Doden, 
zu vermiethen. Das Nähere b>,i dem Eigenrhümer im 
Maurer i'angeschen Hanse. 
, Hn meinem zweiten Hause nahe am M a r k t , der 
Tochterschnle gegenüber, ist die obere Etaae von 6 Aim-
mern, nebst separater Küche, S ta l i räum, Wagenremise, 
Domestikenzmimer im Gehöft und andern Bequemlich-
keiten, zu vermiethen un' gleich zu beziehen ; n ie anch 
mein Gartenhaus am Ende der Str instra! e, neben dem 
Gar ten des Herrn Sekr- Schultz, erforderlichen Falls 
m i t Möbeln. H . D . Brock. i 
Angekommene f r e m d e . 
Herr Staatsra th v . Rennenkampff, vom Vande, log i r t 
bei Ah land ; Her r Stabskapitain von S t r y k , von 
Pa l la ; Herr Gcntz, von R i g a , logiren bei B a u m -
garten. 
S o n n t a g , d e n Z i . O c t o b e r , 1 8 2 0 ^ 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: vr . F. E. N a m k a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
S t . Pe tersburg , den 26 . Oct . 
R e d e , 
gehalten von S r . Kaiserl. Majestät dem Kaiser 
von ganz Rußland, Zar von Pohlen, beim 
Schluß des Reichstages des ZarthumS Polen 
am ^5. October 1820 in Warschau. 
Repräsentanten des ZarthumS Po len ! 
Be i Eröffnung Enrer Berathungen habe 
I c h Euch Meine Gedanken über die M i t t e l zur 
EntWickelung und Befestigung Eurer volksthüm-
lichen Einrichtungen mitgetheilt. 
Der heutige Tag hat den Beschluß der Ar t 
beiten herbeigeführt, die Euch stufenweise diesem 
wichtigen Ziele entgegen leiten sollen, und Zh r 
könnt leicht ersehen, in wie weit I h r Euch ihm 
genähert habt. Fragt euer Bewußtseyn, und 
I h r werdet erkennen, ob Z h r im Laufe Eurer 
Berathungen Polen alle diejenigen Dienste erwiet 
sen habt, die es von Eurer Weisheit erwartete, 
oder ob Zhr im Gegentheil, dahinyerissen von 
den nur zu häufigen Verführungen der Zeit, 
nicht eine Hoffnung geopfert habt, die ein vor-
sichtiges Vertrauen verwirklicht hätte, und ob 
Z h r dadurch nicht das Werk der Wiederherstel-
lung Eures Vaterlandes in seinem Fortschreite» 
verzögert habt. 
Diese schwere Verantwortlichkeit wird auf 
Euch fallen. S i e ist die nothwendige Folge der 
Unabhänglichkeit Eurer St immen. S i e stnd 
f re i , doch soll immer ein reiner Wil le sie leiten. 
Der Meinige ist Euch bekannr. S t a t t des Bö-
sen habt Z h r Gutes empfangen, und Polen ist 
aufs neue in die Reihe der Staaten getreten. 
Zch werde fest bei Meinen Absichten in Betreff 
desselben verbleiben, waS auch die öffentliche 
Meinung über die Ar t uud Weise ftyn könnte 
mit welcher Zhr die Euch verliehenen Vorrechte 
ausgeübt habt. 
Zndessen können die ,nGrigen Eindrücke 
noch geschwächt werden, upd.die Mitglieder die-
ser Versammlung, die von der Liebe zum 
Guten beseelt sind, werden ihre ehrenvolle Sen-
dung beschließen, indem sie in ihre Heimark! 
die Worte des Friedens und der Eintracht zurück-
bringen, und indem sie daselbst den Geist der 
Ruhe und der Sicherheit verbreiten, ohne wel-
chen die wohltätigsten Gesetze stets fruchtlos 
verbleiben. 
Ihr habt die Gesetze angenommen, welche 
die Bedürfnisse. Eures Landes auf das dringend-
ste erheischten. 
Die nothwendige Verlängerung des Mora-
toriums für die Anleihen wird die stufenweise 
Wiederherstellung der gewöhnlichen Verhältnisse 
zwischen den Gläubigern und Schuldnern vorbe-
reiten. 
Die nunmehr eintretenden Formen der Opfer, 
welche das Interesse des öffentlichen Gemein-
wohles vom Privatbesitzthume erheischt, tragen 
den Stempel "der Achrung vor dem Eigenkhume, 
dte der wirksamste Antrieb zu allen nützlichen 
Unternehmungen ist. 
Zch enthalte Mich der Beurtheilung der 
Gründe, die Euch gegen dle Annahme der Vor-
schlage stimmten, welche das System Eurer Ge-
setzgebung vervollständigen sollten. 
Euren Mitbürgern überlasse Zch zu ent-
scheiden, ob Euer Ziel beim Stimmen der 
Wunsch war, den Gesetzen, die Euch beherrschen 
sollen, jene Vollkommenheit zu geben, die eine 
reiflichere und gründlichere Prüfung ihnen ver-
leihen kann. 
Repräsentanten deS ZarthumS Polen! Ich 
verlasse Euch, aber auch in der Ferne werde I c h 
über Euer Wohl mir der nämlichen Beharrlich-
keit, mit der nämlichen Sorgfalt wachen, und 
es wird das einzige Ziel Meiner Wünsche seyn, 
die Verfassung, die Zch Euch gab, durch Eure 
Mäßigung befestigt und durch Euer Glück ge; 
rechtfertigt zu sehn. 
A u 6 l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Lissabon, den 2. Oct. 
Das hiesige Volk, daö stch noch vor einem 
Monate für ganz verlassen und unglücklich hielt, 
glaubt heute daS glücklichste auf der Erde zu 
seyn. Man wandelt auf den Straßen, wünscht 
sich einander Glück, und der gestrige Tag der 
Vereinigung der beiden ImNa'S machte allem 
Haß und Streitigkeiten ein Ende. So Viele, 
die bis dahin in Feindschaft gelebt hatten, sah 
man plötzlich sich umarmen, und Thränen der 
Wonne vergießen, wie sie dcn natürlichen Trie-
ben nachgaben, die uns bis jetzt unbekannt wa-
ren, da sie nur aus den Tugenden eines glück-
lichen Volks hersiießen. Aller Herzen müssen ge-
rührt werden, die dle Ausbrüche der Freude in 
unsrer Hauptstadt mir anscheu. 
Lissabon, den 8. Okt. 
Die englische Regierung sendet keine See-
macht nach dem Tajo. Die Fregatten, die man 
dahin bestimmt glaubte, haben ihre Fahrt nach 
dem mittelländischen Meere fortgesetzt. 
Leipzig, den i L . Okt. 
Die am gestrigen Tage in Gegenwart des 
Hofraths und Stadt-Physicus Li. L!aruS, des 
Prosecrors der Universität O. Bock, des v . Sa-
muel Hanemann, des I) . Haynel und dcS I ) . 
Zoseph Edlen vou Sax, K. K. Ocsten'eichischen 
Raths- und Staads-Fel5arztS, vollzogene Sek-
tion des Leichnams Sr. Durchl. des K. K. Oester? 
reichischen Feldmarschalls, Fürsten zu Schwar-
zenberg, hat erwiesen, daß der hohe Verewigte 
an einer langwierigen, durch viele Zahre ausge-
bildeten organischen Herzkrankheit verstorben ist. 
Der Verewigte ward dem Vaterlande im 
4?sten Zahre feines Lebens entrissen. Seine 
militairische und politische Laufkahn gehört der 
Welt - Geschichte an; die Vorsehung hatte ihn mit 
einem Herzen, mit einer Schönheit der Seele 
begnadigt, welche sein Glück und seinen Ruhm 
noch überstrahlte. Die Nachwelt wird zweifel-
haft bleiben, ob sie in ihm mehr den Menschen, 
oder den Feldherrn verehren, und ob sie die gro-
ßen Erfolge seines Lebens mehr seinen glänzen-
den Talenten, oder seinem versöhnenden Geists 
und det dennithigen Hoheit s.ineS EharacterS 
zuschreiben soll. Er hinterläßt keinen Fcm>; 
kaum einen Neider seines Ruhms. Während 
seines sechömonatlichen Aufenthalts in unsrer 
Stadt hat die Liebe der Seinigen und die ärzt-
liche Kunst sich erschöpft, um sein theureL Le-
ben zn erhallen. Ein am isten October d. Z. 
eingetretener Rückfall vereitelte alle Hoffnungen. 
Leipzig, den Oct. 
Am gestrigen Tage ist die feierliche Leichen-
Begleitung des verewigten Feldmarschalls, Für-
sten von Schwarzenberg, unter Zuströmen einer 
unermeßlichen Menschcn ? M>nge vollzogen wor-
den. Die Trauer - Prozession gieng von demscl-
ben Punkte aus, auf dem sich vor sieben Jah-
ren um dieselbe Tagszcit der Sieges? Einzug deS 
Feldmarschalis an der Seite der verbünd, ten 
Monarchen geendigt hatte, vom grosnn Markts 
Die gesammte übrige Stadt uud umliegende Ge-
gend war verödet. 
Wien, den 18. Oct. 
Ihre Maj. die Kaiserin ist gestern Abend 
itt erwünschtem Wohlseyn von Höllisch hier ein, 
am-offcn. Se . M a j . der Kaiser hat Holt t lch ge.' 
gestern verlassen und ist W U l e n ^ sorgen in 
Troppan einzutreffen, wo I h r e Maje, taten der 
Kaiser von Außiaud und dcr Köing von Preu-
ßen e!)esteils crtvartet werden« Der Königl» 
Krainöstsche Bolhschaster, M a r q u i s von C a y -
man ' ist bereits vorigen Sonn lag nach Troppau 
abgereiset und heute hat der K . Großbr i t lann i -
sche V-zch schafter seine Neise dorthin angetreten. 
A l a n wUl noch immer wissen, daß die Conferen-
zen werden hieher verlegt und yier l>eende^ wer-
den. , , , , . 
Nachrichten ans B r u n n zufolge, haben da-
selbst gegen 50 Festungs-Gefangene « „ f dem 
Spielberg ihre Wächter überwä l t ig t , sich der 
Schlüssel zur Lösung ihrer Ketten und der Case-
matten bemächtigt und die Flucht ergriffen, 
^ a s sogleich herbei eilende M i l i t a i r fing jedoch 
die meisten derselben wieder e in ; mehrere davon 
wurden theils getödtet, theils verwundet. Ge-
genwärtig sollen noch fün f vermißt werden» 
T r o p p a u , den 18. Oct. 
M o ^ e n oder übermorgen werden unserS 
Kaisers M a j . hier erwartet ; für des Kaisers von 
Rußland M a j . w i rd im Hause des Grafen v . 
Larisch dte Wohnung schon bereit gehalten, und 
S e . M a j . der Kön ig von Preußen werden beim 
Freiherr» v . Gastheimb Wohnung nehmen. 
London, den 20. Oct. 
Heute ist im Oberhause mi t einer Mehrhe i t 
von 1Z9 gegen 51 S t i m m e n die wichtige Ent -
scheidung erfolgt , daß ferner keine Aussagen an-
gehört werden sollen, wobei von Vermuthnng 
einer statt gefundenen Verschwörung gegen die 
Kön ig in ausgegangen werde. 
Es heißt nach einigen B l ä t t e r n , daß der 
König gesonnen sey, seinen Pav i l l on in Br ig. ' 
ton zu verkaufen, und daß er in Zukunft seine 
Residenz im Schlosse zu Windsor nehmen würde. 
D i e Kön ig in hat abermals 10000 P f d . 
S t e r l . zu den Proceßkostcn ausgezahlt erhalten. 
Lord Hutchinson w i rd dem Marqn iS von 
Hastings als Genera l -Gouverneur in Ostindien 
„achfolgen. 
Zu Por tSmouth ist das Schi f f Tyne mi t 4 
M i l l i onen Piaster von Lima angekommen. 
Lissabon, den 5. Oct. 
Heute gegen M i t t a g erfolgte hier unterm 
Donner der Kanonen vom Fort S t . Georg der 
feierliche Einzug der Truppen des Nordens und 
eines ThetlS derjenigen des Südens. D i e bra? 
ven Truppen wurden von dem zahlreich versam! 
melten Volke m i l Jube l empfangen. A l s sie vor 
dem NegierungS-Pallast vorbei dcsilirten, zeigte sich 
der Kommandant derselben, Cabrei ra, auf dem 
Balkon des Schlosses und hielt eine passende 
Anrede an das V o l k , die mi t dem Ausrufe 
schloß: Es lebe unsre heilige Rel igion 1 ES leve 
der König und sein Dnrchlanchtiges H a u s ! die 
Kortes und unsre künftige Kons t i tu t ion ! 
M a n häl t sich hier überzeugt, daß sich 
England in unsre innern Angelegenheiten nicht 
mischen werde. Eben so wenig siu^ die Po r tu -
giesen W i l l e n s , ihr Vater land einem andern 
Reiche einverleiben zu lassen. 
Aus G i b r a l t a r , den 28. Sep t . 
Z n verwichener Nacht entstand großer A l t 
la rm in dem Lager des 64sten Regiments durch 
die Erscheinung von Spanischen Truppen zu 
M o r b e l l a , die man auf 6000 M a n n angab. 
Viele Ammun i t ion ward sogleich an das Reg i i 
ment abgesandt. M a n erwartet die nähern Um; 
stände. 
V o m M a i n , den 21. Oct. 
D i e Französische Regierung hat fü r 16000 
Remonte-Pferde Kontracte geschlossen, welche 
in den Niederlanden und Rheinischen Prov inzen 
aufgekauft werden sollen. 
Nach öffentlichen B l ä t t e r n soll der Pabst des 
absichtigcn, einen Legatten bei dem Deutschet» 
Bunde zu accreditiren. 
B r e s l a u , den - 5 . Oct. 
De r Ka i fe r l . Russische G e n e r a l - A d j u t a n t , 
G r a f v. Czernitschew, ist gestern durch hiesige 
S t a d t nach Troppau gereiser. 
Neapel , den 9. Oct . 
D i e bisherige provisorische RegierungS-
J u n t a hielt ihre letzte Si tzung am ?8sten S e p t . , 
und erklärte sich in Folge des Zusammentr i t ts 
des Par lements für aufgelöset. 
General Pepe fand auf seinem Marsche von 
T e r m i n i gegen Borgor ia bewaffnete Bauernhau-
se», die er zerstreuet?; neuer Widerstand wurde 
ihm beim Uebergang über den kleinen Fluß One-
to geleistet. Auch hier schlug er die Rebellen 
und nahm ihnen eine Bat ter ie vvn 8 Kanonen. 
A u f dem Marsch nach Flora stellten sich i hm 
beträchtliche Truppenmassen mi t 12 Kanonen 
entgegen; allein auch diese schlug er und erober-
te das Gesäiütz. V o n T e r m i n i bis F lora hatte 
Pepe zo Kanonen genommen 
B r e s l a u , den 17. Okt. 
Nie zeigte sich die a l lgeme ine T h e i l n a h m e 
unserö P u b l i k u m s an A l l e m , was auf die N e u 
rung des Vater landes Bezug hat und die tiefe 
Dankbarkei t be rühr t , welche den Helden gezollt 
w i r d , die in diesem Kampfe sich unsterbliche Vers 
diensie erwarben, deutlicher und schöner, als an 
dem gestrigen T a g e , an welchem etwas über ein 
J a h r nach dem Tode des Fürsten Blücher die 
Leiche des großcn Abgeschiedenen i n das bis da-
h in fert ig gewordene G r a b m a l an der S te l l e , 
die der Verewigte i n der N a h e seines Schlosses 
Criblowitz sejbst dazu bestimmt ha t te , feierlich 
beigesetzt wurde. Se ine Majestät hat ten diesen 
T a g zu dcr Hand lung bestimmt, als den J a h r s -
tag des blut igen S tegs von M ö c k e r n , zugleich 
aber .A l lerhöchst - Ihren F l ü g e l - A d j u t a n t e n , den 
Obersten, Grasen von Nost i tz , hierher gesandt, 
der Feierlichkeit l n Allerhöchst-Dero Namen bei-
zuwohnen. Vorgestern schon, den i S t e n , waren 
z B a t a i l l o n s , 4 Eskadrons und 12 Kanonen 
von hier ausgerückt, die große Leichenparade zu 
bi lden. Gestern f rüh um l o Uhr standen sie 
vor der Kirche zu ,Wo igw i tz , wo bisher die hohe 
Leiche, beigeseht gewesen wa r . Dnrch die Knnst 
5es Professors O t to , der das Einbalsamiren über-
nommen', fand sich die Leiche so schön erhalten, 
daß sie ohne irgend elne Unbequemlichkeit gezeigt 
und die Züge des Helden noch einmal gesehen 
jverden konnten. Fast elne S tunde dauerte es, 
daß ernst und feierlich sich Jeder Noch einmal 
h inzudrängre; . k^in lautes W o r t würde gehört. 
Ä l n . S a r g e sprach juerst der Ad ju tan t des Ver-
ewigten eine Rede. D a n n erhoben i z Wacht-
meister und Feldwebel den S a r g , und der Zug 
fetzte sich unter mUitairischen Ehrenbezeugungen 
i n Bewegung, welcher langsam zu dem eine hal« 
be .S tunde entlegenen G r a b m a l fortgieng. D o r t 
empsieng ihn die W i t t w e des Helden m i t ihrer 
Schwiegertochter und einigen D a m e n , und i n 
einem weiten.Kreise von Zuhörern hielt der Geist-
liche die Leichenrede. Zuletzt wurde der S a r g 
nnter dem Donner des Geschützes i n die G r u f t 
gesenkt. 
Cadix, den 28. Sept. 
D a zn Buenos - AyreS, fortdauei' i id Anarchie 
Herrscht, so dü r f ten , wie die hiesige Zei tung an-
f ü h r t , die Portugiesen sich desselben zü bemäch-
tigen suchen. 
D i e hollandische und niederländische Estadre 
i m mittelländischen Meere sind zu M a h o n angtt 
kommen, um. daselbst zu überwintern. 
, > V o n . A l g i e r sollte wieder eine neue Raubs 
Eskctdre t n See gehin. W i e es he iß t , ist zu 
Alg ier eine Verschwörung entdeckt und die H a n p t i 
ansührer sind verhaftet worden. 
Fremden Schif fen ist jetzt verboten, zu Ca-
dix einzulaufen, wenn sie nicht auS S ü d - A m e -
rika kommen nnd Lebensmittel zuführen. D i e 
Kommun ika t ion zn Lande und zn Wasser ist m i t 
allen benachbarten S taa ten und Häfen ganz aus-
gehoben. 
Neape l , den i v . Okt . 
D i e Nachricht, daß sich Pa le rmo unterwor-
fen habe, t r a f hier am / t en durch den Telegra-
phen ein. 600 Calabresen haben zn der erfolg-
ten Unterwer fung tapfer beigetragen. Diese Ver-
änderung auf S i c i l i e n ist um so erwünschter, da 
die neapolitanischen Truppen gegen die Ueber: 
schissnng nach S i c i l i e n sich zu sträuben ansien-
gen. 
D i e Pa le rm i taner hatten sich um Beistand 
nach M a l r h a gewandt ; ihre Ansuchungen wurden 
aber von der dasigen englischen Negierung abge-
schlagen. 
Fü r die Pa le rmi taner ist ein allgemeiner 
P a r d o n bekannt gemacht worden. 
D a ö Par lement har sich in neun Ausschüsse 
gethei l t , um dte verschiedenen Gegenstände zu 
bearbeiten, nämlich fü r die Gesetzgebung, F i n a n : 
zen, den Handel :c. 
D i e Ehrenwache des Par lements besteht auS 
i z o Off iziers von per N a t i o n a l - G a r d e , weiche 
Dienste als Gemeine thun . 
Nachdem S e . Königl iche Majestät am isten 
Oktober die Rede an das Par lement durch den 
Kronpr inzen hatten verlesen lassen, war der M o n -
arch sehr gerühr t , als dcr P r i n z ihm mi t Th rä -
nen in den Augen die Hand küßte. D a s Ge-
folge des Kön igs zum Par lement war prachtvoll,, 
ohne daß ein öffentliches M e r k m a l dcr Approba-
t ion gegeben wnrde. Beinahe alle hiesige fremde 
Gesandte haben daher an ihre Höfe berichtet, 
daß daS Vo lk alles dieses deSappronvire oder miß-
bi l l ige. W a h r h e i t ist aber dieses, daß der Kö-
n i g , der den J u s t i z - M i n i s t e r , Gra fen N ice ia rd i , 
halte kommen lassen, und ihn gebeten, alle äu-
ßern Ehrenbezeugungen zu verhindern. Der G r a f 
hat den Wünschen des.Kön igs vollkommen ent-
sprochen und hat unter das Vo lk ,^0 biß 40 pos 
pulaire M i tg l i eder der N a t i o n a l 5 Garde verthei-
len lassen. Diese braven Lente hatten das Vo lk 
gest immt, um ranschende Frendensbezeigungen zu 
verh indern, und die Befehle des Kön igs ausg« 
f ichrt, welches S r . Majestät so angenehm gewe-
sen ist. 
R o m , den i o . O t t . 
D e r G r a f Canon ic i von F e r r a r a , welcher 
nach den B ä d e r n reisete, ist wegen Cardonar i -
fcher Umtr iebe zu Verona von den. Oe^terreichern 
verhaf tet und nach Venedig abgeführt worden. 
D e r Pabst hat i hn als seinen Un te r than recla-
miren lassen, m i t welchem Er fo lge ist noch un-
bekannt. 
M a d r i d , den 12. O k t . 
D i e Corres haben sich bisher besonders m i t 
den F inanzen beschäftigt. Vorgestern ist das T a -
backs- und S a l z - M o n o p o l aufgehoben worden. 
E s soll m i t dem isten M ä r z künf t igen J a h r e s 
aufhören. 
D i e Anle ihe von 200 M i l l . Rea len oder 50 
M i l l . F r . wa rd gestern m i l einer M e h r h e i t von 
126 gegen 27 S t i m m e n angenommen« Diese 
An le ihe hatte the i l s heftige Gegner gefunden. 
D i e Interessen der Anle ihe sollen von den direk-
ren S t e u e r n bezahlt werden. 
D e r E n t w u r f wegen der P reß f re ihe i t ist 
nunmehr i n 76 A r t i k e l n angenommen worden. 
D i e Ge fchwornen , die angestellt werden, müssen 
wenigstens 25 Z a h r e a l t seyn. K e i n Werk kann 
konsiscirt und kein Herausgeber einer S c h r i f t 
ver fo lgt werden, b is nicht eine unabhängige J u r y 
entschieden hat , daß der Verfasser gerichtl ich ver-
fo lgt werden müsse. 
D e r vorgeschlagene T i t e l : V a t e r des Vater» 
landes, soll au f den M ü n z e n weggelassen werden, 
da auch der Kaiser von R u ß l a n d den i m Z a h r e 
1814 vorgeschlagenen T i t e l : des Gesegneten, nicht 
angenommen habe. 
Z u Toledo hat ein spanischer Pr iester gegen 
die Kous t i t u t i on und Cortes gepredigt. Schwa-
che Weiber wurden so ergr i f fen , daß sie T h r ä -
nen vergossen. D e r Pr iester w i r d aber zur O rd -
n u n g gebracht werden. 
Nachr ichten aus S ü p - A m e e i k a zusolge, soll 
der Waffenst i l ls tand, den M o r i l l o geschlossen, n u r 
einen M o n a t dauern. 
D i e G ü t e r der I n q u i s i t i o n und der Jesu i -
ten werden nun meistb'ietend verkauf t werden. 
A l l e unterirdische Gefängnisse sollen nunmehr , 
so wie alle Pe in igungS - Zns t rumente der Gefan-
genen, abgeschafft und diese nicht mehr gefesselt 
und geknebelt werden. 
A m 27sten S e p t . belief sich die Anzah l der 
K ranken am gelben Fieber zn Cadix auf »51 
und zu XereS am 22sten S e p t . au f 210. 
E i n jeder P a t r i o t sieht m i t Vergnügen, wie 
v ie l heilsame Reformen von der thä t igen Ver -
sammlung der CorteS bisher bereits bewerkstel-
ligt worden. 
Z u B u r g v S ha t m a n eine Verschwörung 
entdeckt, die von großem Umfange gewesen seyn 
soll. D i e Haup t?An f t i f t e r sind verhaf tet und 
noch mehrere T r u p p e n nach B u r g o S gesandt w o r t 
dcn. S i e hat ten respectable N a m e n gebraucht, 
u m E i n f ä l t i g e i n das K o m p l o t t zu ziehen. 
P a r i s , den 20. Ok t . 
- D e r hier angekommene neapolitanische G e l 
sandte, P r i n z C a r i a t i , ha t b is jetzt i n dieser 
Eigenschaft keine Audienz belm K ö n i g e gehabt. 
D a s Ableben des könig l . dänischen Gesandt 
t e n , G r a f e n von W a l t e r s t o r f f , gab zu einer be-
fondern Frage des S taa ts rech ts Veranlassung. 
A l s das Ableben S r . Excel l . bei der M a i n e des 
2ten Arrondissements angezeigt w u r d e , so begab 
sich der beeidigte A r z t bei der M u n i c i p a l i t ä t i n 
das G e f a n d t s c h a f t s - H o t e l , um das Ableben des 
Verewig ten zu constat i ren; a l le in der S o h n des 
Verstorbenen und der Lega t ionS-Sek re ta i r , H e r r 
C o o p m a n s , widersetzten sich der Zulassung dieses 
A r z t e s , indem sie behaupteten, daß sich kein C t -
v i l - B e a m t e r i n der W o h n u n g eines f remden 
Gesandten einzufinden habe. Dagegen verwei-
gerten die C i v i l - B e a m t e n , i h rem A m t e gemäß, 
die E r l a u b n i ß zum Beerdigen zu erthei len. Z n ? 
deß ist diese Sache von dcr Regierung bald auS-
geglichen und der G r a f von W a l t e r s t o r f f m i t al-
l e n , seinem R a n g e gebührenden Ehren bestaltet 
worden. 
A m zten November w i r d sich die Herzog in 
von B e r r y nach dem Landsitze von R o m y bege-
ben , um den Grundste in zu der Kapelle zu le-
g e n , w o r i n daS Herz ihres verewigten G a t t e n 
aufbewahr t werden soll. 
D i e D a m e n der Herzog in von B e r r y und 
bei Mademoise l le , welche man die W i e g e n - D a -
men nennt , werden eine y- tägige Andacht wegen 
der glücklichen En tb indung der Herzog in fe iern 
lassen. 
D e r G r a f von F o r b i n , G e n e r a l ? D i r e k t b r 
der königlichen Museei t , ist zu P a r i s von seiner 
Neise nach S i c i l i e n eingetroffen, von Ha ?r viele 
Kunstschätze mitgebracht ha t . 
D e r G r a f vvn Es te rhazy-Ga lan tha hat dem 
Kön ige ein Glückwünschungs-Schre iben des öster-
reichischen Kaisers wegen der G e b u r t deS H e r -
zogs von Bordeaux überreicht. 
H e r r Hy?e de N e u f v i l i e , welcher zu unserm 
Gesandten zu R i o de J a n e i r o . e r n n n n t worden , 
begiebt sich vorher nach W a s h i n g t o n , u m die 
Streitigkeiten mit Nord-Amerika wegen des 
Tonnengelves auszugleichen. 
E in gewisser H u l l i n , der sich Herr Bourbon 
n e n n t , hat sich für einen rechtmäßigen S o h n 
Ludwigs des Fünfzehnten ausgegeben, und die 
Domains Chanibord, die verkauft werden sollte, 
als sein Eigeurhum reclamirt. De r Verkauf ist 
drei M o n a t verschoben worden. 
D i e Angabe, daß die spanischen Cortes die 
Abtretung der Floridas genehmigt hätten, bedarf 
»och näherer Bestätigung. 
Schon im Februar des nächsten ZahreS soll 
k>as neue prächtige Opern-Gebäude fertig feyn, 
an welchem gegen 800 Menschen arbeiten. 
Brüssel , den 2z. Okt. 
D e r König hat in einer Bothschaft zu er-
kennen gegeben, daß noch keine Ursachen vorhan-
den wä ren , das zehnjährige Budget abzuändern 
und daß die bisherigen Steuern auch im näch-
sten J a h r e fortdauern möchten. Bekanntl ich sind 
die Ausgaben auf die Zeit von 10 Jahren jährs 
lich auf 59 M i l l . 875000 Gu ld . festgesetzt worden. 
Hier ist cin englischer Kour ier m i t Depes 
schen an den englischen Bothschafter, Lord S t u -
o r t , nach Troppau passirc. 
A m roten kam zu Gent eine Feuersbrunst 
i n einer Brauere i aus , die um so gefährlicher 
hätte werden können, da sich nahebei ein P u l -
ve r ; Magaz in mi t 600000 P f d . Pu lve r und eine 
V i t r i o l l Fabrik befanden. Beide wurden inveß 
glücklich gerettet. 
Auf Curacao ist am 24sten August ein hef-
tiges Erdbeben verspürt worden. 
Z t a l i e n , den IZ . Oct . 
Eine Neapolitanische Zettung sagt: D i e Lies 
be fü r Konsti tut ionen ist jetzt ein hitziges Fieber 
des Verstandes. ( k ' ebd rL a r ä e n t i s s i m a c ls l js 
rc iZ ior ie . ) 
Br ie fe aus Corfu melden, daß die Pargas 
noten die P fo r te durch eine Deputat ion um Zu-
rückgabe ihrer Vaterstadt haben ersuchen lassen. 
S tockho lm, den 20. Okt . 
Auch unsere Reichs»Kollegien haben ersah-
r e n , wie genau der Kön ig dem Gange und der 
Behandlung der öffentlichen Geschäfte folgt. Z n 
dem Stockholmer Kour ier findet man mehrere 
Schreiben nickt nur an das K r i e g s ! , sondern 
auch an das Kammer-Kol leg ium, wor in gedachte 
Kollegten auf das ernsthafteste vom Könige er-
mahnt werden, die ihnen gegebenen Vorschriften 
aufs genaueste zu erfüllen. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl S r . Kn'seilichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen :c., ertheilct Ein Kaiserliches 
UniversirätSgericht in dcr Special-Concurs- Sache des 
verdorbenen Herrn Hsfratks und Professors Andrei von 
KaySsarow, nachdem das auf sechs Monate erlassene 
Conrurs Proclam <!. <!. 20. Febr, abgelaufen, dcn 
Interessenten hiedurch folgenden 
D e s c h e i d : 
daß allen denjenigen Gläubigern, welche sich im Laufe 
deö ProelamS/ u. zwar wärcücns bis zum 2 l . Aug d. H>, -
mit ihren Forderungen an die unter die Furisdictiou 
der Universität sorrirendcn Nachlaßmasse wei^nd hie-
sigen Professo-S/ Herrn Hofratbs Andrei von Kayssarow, 
hieselbst nicht gemeidet, desmittelst präcludi« 
ren und die eingegangenen Exhi^ta dem bestellten Eon-
tradictor zur Erklärung mitzutheilcn stnd. V . R . W. 
Dorpat / den 20. Oct. IL20. 
Zm Namen dcs Kaiserlichen Univcrsitöts-
Gcrichts; 1 
Oi . Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wit te, Not rs . 
V o n Einem Kaiserlichen Univcrsttäts-Gerichte z» 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den zum Leh-
rer dcs hiesigen Gymnasiums erwählten, bisherigen S tu -
denten dcr Theologie Theodor Friedr. Freyrag, und die 
Studenten dcr Philosophie Carl Job BrcsinSky, Ernst 
Dav. Schabcrt, Aug. Zul. Hassar u. Nicol. Lawrow, aus 
der Zeit ihres Hierseins herrührende legitimeF^rderungen 
— nach § 4> der Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
für die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, 
sich binnen 4 Wochen a ll.no 5»<I sii-it«clu«i bci 
diesem Kaiscrl. UnivcrsitätS-Gcrichte zu melden Dor-
pat, dcn lgten October igso. 1 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitäts - Gerichts: 
V i . Gustav EwcrS, d. Z. Rcctor. 
W i t t e , Notar ius. 
D ie Rentkammer dcr Kaiserlichen NnivmUät Dvr» 
pat ladet alle Diejenigen, welche circa achthundert Fa^ 
de« Brennholz für diese Umversttät im Sommer t82 i 
zu liefern übernehmen »vollen, hierdurch cin: am 2ten 
November d I . als zum ersten, am i6ten Nov. d. I . 
als zum zweiten, und am 29sten Nov. d. I . als zum 
dritten deshalb von der Renrlammer abzuhaltenden öf-
fentlichen Torgen, stch daselbst zur gewöhnlichen Tages-
zeit einzufinden. Diejenigen, welche nick» selbst er-
scheinen können, haben ihre Geschäftsträger mir gehö-
riger Vollmacht zu versehen, do rpa t , den sssten Ok-
tober 1S20. 2 
I m Namen der Rentkammer dcr Kaiserl. Uni-
versität: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
A . F- Vorthmann, Secr. 
E in löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt cS 
hiedurch zu Jedermann^ Wissenschaft- daß selbiges ge-
sonnen sei, am <9ten und 2nsten Nev. d- I , Naclunit-
tagS von 2 Uhr ab, bei sich auf dem Rathhause nachste-
hend verzeichnete Präliosen un' mehrere in dcm bcsteu 
Stande befindliche moderne Möbel, welche crstere voy 
einem Kunstverständigen zn dcn hier beigefügten Preisen 
abgeschätzt worden/ als.' ei» Paar goldene Ohrgehänge, 
in Rosetten gefaßt, an Wcr ih so R b l . , cm goldenes 
Schloß mi t almlicher Einfassung, 80 Nt>,; eine bri l lan-
tene Kopfnadel, 125 R b . j e»ne goldene Nadel m, t ei-
nem S o l i t a i r , ZW R b . ; eine Sc!,nur achter Granaten, 
i v n R b . ; zwei mahagony Spiegeltische i m l marmornen 
P la t ten , zwei große Wandspiegel m i t mahagony stark 
bronzirten Rabmcn, ein Dutzend mahagony, bronzirte 
^asclstühle, ein SorhamitsaffianenemUebcrjuge, einige 
mahagony Tische, Komnioden undSpregel, eine goldene 
Taschenuhr, mehrere Schranke :c. , ungleichen einen 
viersttzigen Halbwagen, cinc Droschka auf Ressorts, end-
lich auchj eine Partei Packpapier, KarduSvapier, Druck-
papier von kleinem F o r m a t , nnd geglättete Pappen, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu versteigern. 
Dorpar -RathhauS, am i z . Okt. ,320. 3 
>na»«I.T>um 
A . Schumann, SeerS. 
A u f Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic. , fugen Bürgermeister und Ra th 
der Kaiserlichen S tad t Dorva t zu wissen: Demnach 
E i n löbl. Voigtei »Gericht dieser S tad t anher die An-
zeige unterlegt hat , daß der hiesige Bürger und Kauf-
mann August Wi lhe lm Richter stch Schulden halber 
schon vor einiger Zeit au? dieser S tad t entfernt habe, 
und dessen Aufenthalt nicht au6;umirreln, gleichwohl 
nver die persönliche Gegenwart erforderlich sei zur Fort-
sicllung drr wider ihn angebrachten Schu ld . Sachen, 
und deshalb auf die Edicral-Citation des gedachten Kau f ' 
manns Richter angetragen, dicsemAntrage auch rechtlich 
zufügen gewesen; als eir iret, heischet unk' ladet E i n 
Eolcr R a t h der Kaiserlichen S tad t Dorpat dcn hiesige»! 
Bü rge r und Kaufmann August Wi lhe lm Richter hie-
durch, sich binnen dcr percmtorischcn Frist von drei 
Monaten -> <!>uo lmj. und mi th in spätestens am Lösten 
J a n u a r 1821, hieselbst persönlich zur Einlassung auf 
die wider ihn angebrachten Schuldklageu zu stüiren, 
widrigenfalls wider ihn Rechten nach verfahren werden 
,o l l , wie die Gesetze wider einen stüchtiaen Schuldner 
verhangen! als worr.ach gcbuhrend ;u achten. V . R . 
W- Gcgcbcn Do r rn t -Ra thhauS , am 25. Okt. 1^2». 
Z m Namcn und von wegen Es. Edlcn R a -
theS dcr. Kaiser!. S tad t Do rpa t : 2 
Bürgermeister F r . Akermann. 
c 5 , . v ^ ' , c- ^ b e r - S e c r . A. Schmalzen. 
Das Kaiserliche Landgericht dorvtschen KreiscS 
macht desmittelst bekannt: daß dasselbe das Testament 
des unter Krudnershof verstorbenen Peter von Dnab i -
lewitsch so wie dessen Eodic i l l , am 2?üen ^)!ovbr. c-. 
Vormi i tags l ^ r , <u de>?en Sesstonszimmer publici» 
reu werde. D o r v a t , am 25. Okt. 15,20 2 
I m Namen und v . n wegen Ss. Kaiscrl. Land-
gil ichtö dorptschen Kreises': 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
A u f Befehl S r . Kaiserlichen Maicstät, deö Selbst-
herrscher aller Reußen :c-, tbun W i r Büracrmci l ler 
----d Ra th der Kai,eriicl.cn S t a r r S o r p ? r ) ^ r a f t dcS 
Gegenwärt igen, jedermann kund und n, wissen wel-
chcrgestalt der Herr randrarh und R i t te r Ot t» MaanuS 
von Richter das allhier im ersten Stadt thei l , außerhalb 
der Jakobspforte, auf Stadtgrund sub N r . 1 9 5 belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien, beledre deS 
anhe>.o vroducirten, mi t dcm bisherigen Eigenthumer, 
5?crrn Kollegienrath und Professor D r . Gott l icb L>e»^ 
jamin Häschc am 26. A v r i l 18>Z abgeschlvssenen. auch 
gehörig korroborirten Pfand« und eventuellen Kauf-Kon-
tractö, für die Cumme von 15000 Rnbeln Banko-Ass. 
an stch gebracht und, nachdem nunmehro, nach Aus-
weis tcs diesem Kontrakte angefügten Attestats Es. E r l . 
Kaiserl- l iv l . Hofgcrichts vom 2te», J u n i 1820, derselbe 
als förmlicher Kauf verschrieben worden, zur Sicher-
heit darüber um cin gesetzliches pub icum siroc>!nna nach-
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle Die-
jenigen, welche an vorbemeldetcs Haus sammt Apper-
t inentien rechtsgültige Amprüche haben oder wider den 
abgeschlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendungen 
machrn zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit 
i n gesetzlicher A r t binnen einem ^ahr und 6 Wochen -» 
lialQ liüjns siiociliinilüiz. also spätstens am 28. Novbr . 
1821, bci diesem Rüth? zu melden, mi t der Verwar -
nung , daß nach Ablauf dieser pelemtorischen Frist N ie-
maud mi t etwanigen Ansprüchen weiter gebort, son-
dern mehrbesagtes Haus sammt Appertinentien dem 
Käufer , Herrn Laudrath und R i t te r Ot to Magnus von 
Richter , als scin wahres Eigcnthum, ledoch mi t V o r -
behalt der Grundherrn-Rechte dieser S tad t an den ibr 
gehörigen Platz, besonders in Ansehung dcr allgemeinen 
Regul i rung dcr S t raße . aufgetragen werden soll. V -
R - W . Gegeben Dorpat - RathhauS, den löten Oct . 
1820. 1 
L m Namen und von wegen E?. Edlen R a -
theS dcr Kaiserl. S tad t Do rpa t -
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober»Seci. A. Schmalzen. 
A n s Einer chsinischcn Dis inktS-Direct io i l des l i v l . 
Kreditsystems wi rd nachstehendes P rok lam: 
„Demnach dcr Herr Alexander von Siadi t tgh, als 
Besitzer d^s im wendcnfchcnKlxiiV' u. adselscheii Kirch-
spiele belegenen Gu.es Dai ien init Trevpenhof bei 
dein Oberdireetorio dcr livländischen Krcditsocictär 
um cin Dar lchn in Pfandbriefen nachgesucht ha t ; so 
w i l d solches, nach V ^ c h r i f t >Xs Versammlungs« 
dcschlusses rom i?ten M a i ^814, hierdurch offem, 
lich bclairnt gemacht, damit ein Iedcr während 
des Laufs dieses Prok lams, das ist ^ <!.'!<-> binnen ^ 
Monaten? seine etnanigen Rechte dieserhalb bci 
den resp. V e r d e n wa!^ nchnicn krn i l ^ weil alsdann 
die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht wer-
den sollen. Zu R i g a , am 14. Okt. 1320." 
desmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
pa t , den 2c>. Okt . >L7o. t 
P . V a r o n Ungcrn-Sternbcrg. 
A . Schultz, Secr. 
( N l i t Genekinii^ung der Kaiserlichen Pol ize i , 
Ve rwa l tung hicsclt»st.) 
B e k n n t t t m a c h n n g e n . 
t tt/!, c/clss </e<' 
?lcr / o . tt^'/'c/. A 
Am Sonnabend dcn H. November wird im Saale 
der Burgermusse Maskerade seyn. . 2 
Die Vorsteher. 
Da ich dte mir von dcr Frau v. Cube/ geb. ».Schu-
bert/ unterm N . L u l i l L i ? crtheilreGcncral'Vollmacht 
derselben aufacsagt und rct radi r t , auch von selbiger 
Vollmacht, ohne erpressen Consens und Mitunterschrift 
der Frau Ausstellern», keinen Gebrauch gemacht habe; 
so mache ich solches, und daß ich mir ihren Geschäften 
mich weiter nicht befassen «erde, hierdurch bekannt. 2 
Carl v. Cube. 
Pred iger -Wi t twen, »reiche ihre Quoten ans der 
allgemeinen Prediger-AMNvcnkasse zu empfangen ha' 
den, werden ersucht/ am iSten Nov . , Vormittags von 
40 bis 12, dieselbe» von mir im v. Henningschen Hause, 
gegenüber der deutschen Kirche, in Empfang nehmen 
zu lassen. . Mastng. 2 
A m 2ten November soll die zu .Cec^ S Pastorat gehö-
rige, mit Dachpfannen gedeckte Küsterwohnung meist-
bietend verkauft werden. Baron v Rosen, 1 
Kirchen-Vorsteher. 
Z u verkaufen. 
Verg ißmein nicht, 
ein 
Taschenbuch 
von 
H. C l a u r e n. 
Leipzig bei F . A. Leo. Riga und Dorvat zu haben 
bei I . F . M e i n s b a u s e n . 
2 Rb. 50 Kp. S . M . , in Maroquin Z Rb. S . M . , in 
Seide z Rb. so Kp. S - M. 
Die gebildete tesewelt nnsers Reichs kennt dcn Ver -
fasser aus seinen frübern Werken als einen Mann von 
Kopf und Herzen; als einen solchen hat er stch auch in 
vorliegenden Erzählungen von neuem bewährt. Beson-
ders gi l t er bet Frauen und' Mädchen, weil er ihren 
Werth, unter vielen seinen Zeitgenossen, am richtigsten 
zu schätzen weiß, und sie laut die Engel der Erde ge-
nannt har. Darum mag wohl Jeder des freundlichsten 
Dankes im voraus verflchert seyn» welcher der Gelieb, 
ten ober der Freundin dieses neueste, am frischen Le-
bensqucl! der reichsten Phantasie und der zartesten Ge-
nn'lthlichkeit so eben aufgesproßte Blumchen mit der be-
scheidenen B i t t e überreicht, welche der T i te l des Buchs 
enthält. 
Das Brautgeschenk,. 
von 
F . G i r a r d e t. 
Leipzig bei F. A. Leo. Riga und Dorpat zu haben 
bei I . F M e l n s h a u s e n . 
brochirr i Rb. 80 Kp S i lb . M . 
Welchen Aeltern darum zu thun ist, die geliebte 
Tochter im neuen Verhältnisse als G a t t i n , Hausfrau 
und Mutter das große Zie l , h^uMches Glück genannt, 
möglichst sicher erreichen zu seen, die mögen ihr das 
Buch zur M i tg i f t legen, und handelt dte Neuvermählte 
nach dcm hier aufgestellten Muster, so wird ibr Gott , 
dcm Gatten und ilircm achtbaren Familienkreise wohl-
gefällig seyn für und fnr. 
Zwei Pferde in dem besten Anstände stnd für einen 
billigen Preis zu kaufen. Der Domvo/gt German« hat 
den Austrag, nähere Auskunft zu geben. z 
Eine gute holländische Kuh ist zu verkaufen, und 
zn besehen an der Petersburger Ragarka bei 2 
C. G . ruhha. 
Außerordentlich gute hollandische Häringe stnd zu 
haben bei . Block. 
Außer meinen ubrigcnWaaren stnd für liillige Preise 
bei mir zu haben: eingefasite Diamante für Glaser, Pa» 
tent-Schrot, F l inten- und Pistolen-Steine, halb wei-
ße und halb schwarze Oelsteine zu Raiirmessern, engl. 
Farbenkästen, porzellainene Pfeifenköpfe ze. . 1 
H. D . Brock. 
Z u vermiethen. 
Eine bequeme und gesunde Familiett-Wohnung be? 
der S t - Johanniskirche, ncbst Küche und Schafferei, 
ist zu vermiethen uud gleich zu beziehen. DaS Nähere 
bei dem Herrn Aeltermann Ä^egener. ' 1 
A n der Floßbrücke, im H.ause dcr FrauStadthanpt--
mannin Bremer, ist cin geräumiges Erkerzimmer gleich 
zu vermiethen, entweder jährlich oder monatlich. — 
Auch ist an der Petersburger Ragalka ein Quart ier von 
mehreren Z immern, mi t Nebengebanden, zn vermie-
then. Die Bedingungen erfährt man bei i 
C. G . Luhha. 
Gestohlen. 
Es stnd sechs Eßlöffeln und sechs Theelöffeln, mi t 
den Buchstaben I . W- gezeichnet, 6 Paar Messer, ein 
Präsentirtcller und ein großes Salopptuch gestohlen wor-
den. Wer darüber in der ZeitungS-Expedition eine Aus-
kunft zu geben im Stande ist, erhält 25 Rb. B . A. Z 
a u s 
IZuös/ F. 
I m L — — —. 
S i n nolte? /io//änci. / / — ^0 — »— 
S/n — ^z, — »— 
I / n ^0// . ^ — »M. 
a/ie? ckl/o . . . . ' ^ — 7 , — — 
Angekommene Fremde. 
Herr wirklicher EtatSrath und Ri t ter von Awerin, von 
Mohi lew, logirr bei dcm Herrn RathShcrrn Brock; 
Herr Kirchspielerichter von Hclfrecht und Herr Fähn-
rich von Hclfrecht, aus dem R.evalschen, logiren bet 
dem Herrn von Huene; der Flügclad>urant S r . Kai -
serlichen Majestät Hcrr Staabgrittmeister von dem 
Chevalier-Garde-Regiment Fürst Barclay de Tol ly, 
von Mohi lew, «ogirr bci J h r o Durchlaucht, drr Für -
stin Barclay de Tolly. 
5 Q U N g. 
c , W ^ : 
^ LzMtz 
N M 
Mittwoch, den z. November, 1820, 
^ s t z u d r u c k e n e r l a u b ! w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Dr. F. E. N a rnb ach , Censor. 
7 " " 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten. 
S t . Petersburg, de» 29. Okt. 
" ' V o m hc i t i divlgirendsw S y n o d w i r d , zur 
Vezeigung der Erkenntl ichkeit gegen die wohl? 
that igen Darbv ingungen zum Besten der Kirche, 
bekannt gemacht: 
1. D e r K i rchen; Aelteste der hiesigen K i r -
che zu M a r i a Verkündigung auf W a ß i l j i - O -
strow, K i i u fmann M icha i l o E r t o w , hat , gemein; 
schaftlich m i t den P f a r r k i n d e r n , für fün f He i l i -
genbilder dieser Kirche silberne Einfassungen, von 
zo P f u n d an Gewich t , verfertigen lassen, und 
von einem Ungenannten sind fü r zwölf Hei l igen-
bilder silberne Einfassungen, von z P u d und r 
P f u n d an Geweckt, eingesandt worden. 
2. De r Tichwinsche Bü rge r D m i t r i j i Deg-
terew hat sür das dortiae Nonnenkloster zu Ma-
r ia Re in igung 56 ; Rubel für eine Glocke dargü 
bracht. 
A n den Pup i l l en ra th zu S t . Petersburg sind 
von dem Civ i lgouverneur von Orenburg 350 
Rube l eingesandt worden, die der Ko l ! . R a t h 
Mansha row für eine Gottgefäl l ige Ansta l t ver-
macht hat. D i e s Geld ist zur allgemeinen M a s ; 
se der S u m m e n , die unzureichend zur Err ichtung 
solcher Anlagen befunden worden, geschlagen 
' und beim Konsei l der Kaiserlichen menschenlie-
benden Gesellschaft unter die E innahmen einge-
zeichnet worden. 
Ausländische Nachr ich ten . 
Gleiwitz im Fürstenthum Oppeln, 
den 20. October. 
Gestern Abend t r a f S e . M a j . der Kaiser 
von, Ruß land auf seiner Reise nach T roppau i m 
besten Wohlseyn hier ein und stieg in dem Hau-
se deS Kau fmanns H e r r n G a l l i ab. I n der 
Vorstadt war eine Ehrenpforte errichtet. D i e 
S t a d t , so wie die Umgegend in weiter Ferne 
und der K a n a l waren erleuchtet. U m 10 Uhr 
Abends erschienen die Gymnasiasten, 226 an der 
Z a h l , i n einem Aufzuge m i t Fackeln und über-
reichten S r . M a j . ein Lateinisches Gedicht. 
Heute musterten S e . M n . zu Fuß, in der U n i ! 
form eines Preussischen Gene ra l s , die hier gar'5 
nisonirenden Uh lanen , und bezeigten über dieses 
b t n , so wie über sämmtliche Behörden, die das 
Glück hatten, S v . M a j . die Aufwartung zu 
machen, Zhre besondere Zufriedenheit. Auf der 
hiesigen Eisengießerei, die S i e in hohen Angen-
schein nahmen, verweilten Dieselben über eine 
S t u n d e ; besondere Aufmerksamkeit fand die nach 
Ber l in über die S p r e e bestimmte, äußerst kunst-
reiche eiserne Brücke, nach deren Form Diesel-
ben eine für S t . Petersburg bestellten, die daS 
künftige Frühjahr fertig seyn soll. Der Monarch 
war überaus herablassend und trug stch in das 
hiestge Stadtbnch als Bürger ein. D e s J u b e l s 
war hier v i e l ; auS allen umliegenden Gegenden 
war eiue große Menge Volks zusammengeströmt, 
um den erhabenen Monarchen zu sehen. Diesen 
Morgen haben S e . M a j . Zhre Neise nach Trop-
pau weiter fortgesetzt. 
Troppau, den so. Oct. 
S e i t vorgestern haben wir das Glück, S e . 
Majes tä t , unsern allergnädigsten Kaiser, zur un-
aussprechlichen Freude der Bewohner und der 
Umgegend, in unsern Mauern zu besitzen. S e . 
Majestät trafen unter dem Geläute aller Glocken 
M i t t a g s gegen L Uhr hier ein, stiegen im S t ä n -
de-Hause ab, uud ertheilten gleich nach Zhrer 
Ankunft den versammelten M i l i t a i r - und Civil-
Behörden eine Audienz. Heute sind auch des 
Kaisers von Nußland M a j . und S e . K . H . 
der Kronprinz von Preußen in hohem Wohlseyn 
hier eingetroffen. Von den erwarteten Ministern 
w a r e n , außer dem Fürsten Metternich, der 
G r a f Bernstorff von Preussischer, die Grafen 
Golowkin und Capodistrias von Russischer, und 
der G r a f de la Ferronnaie von Französischer 
S e i t e bereits früher angekommen. 
Der Königl . Preusstsche Staatskanzler , Fürst 
Hardenberg, wird nächstens erwartet. ( E r ist 
auf seiner Reise nach Troppau am zzsten durch 
B r e s l a u paßirt.) 
Neape l , den y. Oct. 
Ueber die frühern Begebenheiten in S i c i -
l i en , welche vor der Einnahme von Palermo 
vorgefallen, theilen unsere Blat ter Folgendes 
m i t : 
General Florestan Pepe (der von seinem 
B r u d e r , Wi lh . P e p e , welcher das Ober-Kom-
mando in Neapel niedergelegt h a t , wohl zu un-
terscheiden ist) hat sich zu Feindseligkeiten gegen 
die S t a d t Pa lermo gezwungen gesehen. Schon 
schien, durch die Unterhandlungen mit dem Für-
sten Villafranca zu T e r m i n i , Alles zur friedli-
chen Besetzung der S t a d t verabredet; nur fürch-
tete Villafranca den Widerstand der unteru 
Volks-Klassen gegen die Verfügungen der Zun-
ta, und blieb, auch aus Besorgttiß für sich selbst, 
zu Termini . Am 24sten S e p t . m.irschirte P e p s 
nach S t . Z l a r i a , und sieüte die Truppen zwi-
schen la Bagherig und dem Meere auf. Am 
2?sten näherte er sich P a l e r m o , paarte seine 
Truppen auf der Ebene vor der S l a d t und 
schickte eine Necognoecuung längs der Küste aus. 
Kaum war diese bei der Batterie del Sagramen-
lo vorbei, alS sie mit Kanonen - Schüssen em-
pfangen wurde. D a sich hierdurch die feindliche 
Gesinnung der Einwohner bewies , so rückte der 
General mit der Znfanur ie v o r , und ließ die 
Kavallerie im Rückhalt. D i e benachbarten Bcr-
ge nnd die Ebene waren mit Bauern angefüllt, 
die unaufhörlich feuerten; auch wurde aus vie-
len Artilleriestücken und von drei Kanonenbölen, 
die unsere Linie flankirtcn, ein lebhaftes Feuer 
unterhalten. Dessen ungeachtet gicngen unsere 
Trnppeu über den Vach und besetzten die Flera, 
den botanischen G a r t e n , die Bast ion , 5ie Casi-
na della Catholica, und alle Hauser der Vorstäd-
te der Thore S t . Antonio und Termin i , nach-
dem sie die Feinde darans verlrieben o?er gelüs-
tet hatten. D e n Abend und die Nacht.brachten 
sie in dieser S te l lung zu; mit Tages Anbruch 
schickte man den Kapitain Gaddi in emer Barke 
nach PortaseUce; er überbrachte eine Adresse nn 
das Volk , um eS zur Nuhe zn ermahnen. Al-
lein weder der Kapitain noch die Barke kehrten 
znrück. N u n drangen unsere Truppen von la 
Flora a u s , durch die Portareale in die S l a d t 
ein, und trieben einen zahlreichen Haufen bewaffi 
neter Leute vor sich her- E s wurde aus den 
Häusern lebhaft auf unsere Trnopen gefeuert; 
diese ließen stch aber dadurch von» Vordringen 
nicht abhalten; die Häuser wurden verbrannt, 
einige mit ihren Vertheidigern. D i e Brigade 
Costa rückte ihrer S e i t s auch vor; die Wuth 
der So ldaten war aufs höchste gestiegen, und die 
Zerstöhrnng ^von eines großen The i l s der S t a d t 
nahe. D i e Flottille hatte mit Erfolg viele B o m -
ben und Granaten hineingeworfen; zo Hänfer 
und 2 Kirchen lagen in Asche. D a die Unsri-
gen Meister aller Mühleu w a r e n , so begehrten 
die Einwohner alö Gnade die Erlaubniß, sie 48 
S t u n d e n gebrauchen zu dürfen. D i e Kriegs-
Gesehe hätten dies nicht gestattet; der General 
erlaubte es auf sechs S tunden . Mitt lerweile zog 
er , überzeugt, Schrecken genug eingeflößt und 
den Einwohnern S t o f f zum Nachdenken gegeben 
zu haben, die Truppen in der Nacht zurück, 
und nahm dte Weiber, Kinder und Greise auf, 
die sich n , 5 Lager flüchteten. Am ^ s i e n hielten 
wenige Posten la Flora und die Vorstadt des 
ThoreS di Termini besetzt; dcr Ueberrest bildete 
eine Reserve. M a n schickte alle Gefangene mit 
^ Friedens-Anerbietungen in die Grabt zurück; 
auch die gefluchteten Familien wurden erquickt 
und in die S t a d t gelassen. Zugleich sandte Ge-
neral Pepe den Lieutenant AvelUno alö Parle-
mentair an das Thor von Termini ; er wurde 
Anfangs gut behandelt; mußte aber nachher den 
Feinden, die ihn treuloser Abstehlen beschuldigten, 
entfliehen. Auch die beiden frühern Parlement 
tairS, Capitain Gaddi und Major Cianciulli , 
kehrten zurück; letzterer soll dem Fürsten dt Pak 
terno sein Leben verdanken. Z m Laufe des 
T a g s kamen zahlreiche Deputationen aus den 
Thoren , welche der General anhörte, und auf 
deren Ansuchen er eine Unterredung mit dem 
Fürsten Paterno festsetzte. Aber wahrend man 
den Ausgang dieser Unterhandlungen erwartete, 
wurden die Thore neuerdings geschlossen und die 
Feindseligteilen begannen. Am 2ysten traf ein 
Arti l lerie-Transport ein uud wurde bei Nacht 
ans Land gesetzt; auch langten von Messina 450 
M a n n vom Regiments König a n . " 
Neapel, den y. Okt. 
Z n der Parlements-Si tznng am 4ten dieses 
sagte der Minister der auswärtigen Angelegen? 
Heiren unter andern in seinem Bericht: Freund-
schaftliche Verhältnisse haben wir nur mit S p a ? 
nien , welches durch die Übereinstimmung seiner 
politischen Einrichtllngen, durch die Bande , wel-
che die beiden regierenden Familien vereinigen, 
und durch die Grundsatze einer weisen Freiheit, 
wovon beide Völker beseelt sind, sich mil uns 
noch enger verbinden wird. Frankreich bietet 
uns keinen Gegenstand des Schreckens dar. S e i -
ne^  konstitutiounelle Negierung qiebt nns eine Ge-
währleistung davon , und die Herzogin v. Berry 
ist die Tochter unserS geliebten Herzogs von Ca? 
labrien. Obgleich Nußland unsern Gesandten 
nicht hat annehmen wol len, so läßt es sich doch 
vermutheu, daß e s , nachdem es das ueue spani-
sche Gouvernement anerkannt har, auch dasjeni-
ge eines Landes anerkennen wird, wo ohne Blut -
vergießen, ohne die geringste Widersetzung und 
mit einer bewundernswürdigen Urbercinstimmnng, 
eine der spanischen vollkommen ahnliche Regie-
rung erric^et worden ist. England scheint gleich-
gültig zu seyn; die brittische Ambassade hat die 
Versicherung gegeben, baß die Vermehrung der 
englischen Floite im mittelländischen Meere kei-
nen andern Zweck habe, als den Schutz des Han-
dels nnd der jvnischen Znseln. Alle andern 
Mächte , ausgenommen Oesterreich, zeigen keine 
feindselige Gesinnungen; eS scheint, daß sie die 
Et'.tschlusse des Monarchen-Kongresses erwarten. 
N u r Oesterreich kann uns Mißtrauen einflößen. 
D i e Truppen in I t a l i e n sind mit zovoo M a n n 
verstärk! worden, und wir wissen, daß andere 
20000 noch zu jenen stoßen werden. D i e Klug-
heit könnte vielleicht Oesterreich r a t h e n , feiue 
Macht in I t a l i e n zu verstärken zur Sicherheit 
feiner Besitzungen auf der Halbinsel , wenn eS 
die Grundsatze nicht kannte, welche nns leiteten; 
aber, da von unserer S e i t e keine feindselige Ge-
sinnung gezeigt worden, da wir die Unabhängig-
keit von Benevent und Ponte »Corvo anerkannt 
haben, deren Acquismon uns keine Anstrengung 
gekostet hätte, da die Einwohner größtenrheils 
geneigt waren , mit nns gemeinschaftliche Sache 
zu machen — deshalb können Oesterreichs B e -
waffnungen nicht mehr a ls einfache Vorsschts? 
maaßregeln angesehen werden. Noch ist keine 
Erklärung erfolgt , und unser Nene Ambassadeur 
am Wiener Hofe befindet sich fortdauernd zu B o -
logna , in der Hof fnung , angenommen zu wer? 
den. Aber, wenn.Oesterreich in seinen Zurüstun? 
gen fortfahren sollte und würklich das Königreich' 
beider S i c i l i e n mit Krieg überziehen k e l l t e , fo 
wird die N a t i o n jedem Angriff zu widerstehen 
wissen. 
Z n der Antwort des Herzogs von Campo? 
chiaro auf ein Schreiben des Fürsten von Met» 
ternich heißt es nnter andern: „ W i l l Oestreich 
würklich mit unS Krieg beginnen, so wird man 
sehen, daß jeder Neapolitaner willig fein Leben 
für fein Vaterland opfert." 
D e r General Filangieri, der sich unter M u -
ral sehr ausgezeichnet hat, ist zum Befehlshaber 
der Armee ernannt worden, die an den äußer? 
sten Gräiizen nach dem Kirchenstaate aufgestellt 
werden wird. 
D a s Parlement hat von dem General Wil? 
Helm Pepe einen langen Bericht über die Füh? 
rung seines Oberbefehls erhalten. Er meldet 
darin, daß 60005 M a n n regulairer Truppen bald 
organisirt nnd daß außerdem 120000 M a n n Mi? 
Uzen gerüstet seyn würden. 
N e a p e l , den 19. Oct. 
Der General Guglielmo Pepe lebt nach sei? 
ner Niederlegung des Kommando's hu selbst a l s 
Pr iva tperson , und Hi t die Regierung gebeten, D ie vi.'n einigen Mi tg l iedern deS Par le-
ihn nur als Oberst - Liemenant außer Dlensttha- meius vorgeschlageriett Modisicationeu' dcr Spa? 
t i g k n t , was er vor der Revolut ion w a r , zn de- nischen Kon j^ iumon sind verworfen worden, 
trachten. Genua , den n . October. 
A u s d iu Hotels des Englischen und des Berichte ans Si l i ' . ien meiden, daß die Nea-
Französischen Gesandten wmdeu am Tage der politaner sich der S t a d t Palermo bemächtigt ha-
Eröffnung des Parlements Estafetten nach Lon- ben. D ie Ciradelle wurde mir S n i r m genom-
don und P a r i s abgesandt. ' men, und dte Garnison, welche der Neapolicani; 
I n Caste l -Nuovo sollen i - o v o Fl inten ver- sch.n Flott i l le großen'Schaden zugesügt halte, 
mauert gefunden seyn, d ie / , wie man glaubt, mu^re aber die Kl inge springen. Zu Messina 
noch von den Revolut ions? Scenen im Jahre ^ herrscht die größte Ruhe. 
1797 herrühren. London, den 21. Okt. 
D a s diplomatische Corps hat dcr Eröffnung Heute wur5e dem Oberhause das D - p ^ m 
deS Par lements nicht beigewohnt. von dem Herrn Brougham vorgelegt > wclcheS 
A m 4ten erstattete der Munster des Aus- den Herrn Hownam zum Ri t ter des durch di? 
wär l igen im Par lement Bericht über Neapels Kön ig in gestifteten Caro l inen; Ordens ernennt. 
Verhältnisse zu den fremden Machten, und über Hieranf wurde der Zeuge Tomazv Lago M a g g i o n 
die feit 1815 abgeschlossenen Ver t räge, welche in Vorgeführt und verhört. Dieser wohnte ehemals 
K r a f t bis zum 7ten J u l i d. I . geblieben, bei Como, war cin Fischer und hatte der P r i n -
„ V o n diesem Tage a n , sagte e r , sind wi r wie zessin als Gondelführer gedient. E r hatte mch-
i so l i r t , und pflegen freundschaftliche Verhältnisse reremale die Prinzessin ui'd Bergami in cjneni 
bloß mi t S p a n i e n . " kleinen Boote auf dem Wass'r spazi,,' : ^ fa l)^ 
D i e Vermählung der Prinzessin Donna ren, jedoch nie etw^s Unuemt'.ches zwischen 
Chr is t ina , Tochter deS Herzogs von Calabrien, nen bemerkt. Nach dcm ward-der G ^ i s Ear i» 
m i t einem der Sohne des Königs von Po r tu - Vassali v e r h ö r t , und er erklärte, S^ulmeister 
ga l l , wurde angezeigt. I h r e r Ma>xstät zu seyn, in d.ren Dienst er i m 
A m zren Oct. erstattete der K r i e g s - M i n i ; J a h r e 1817 t rat . 
ster einen Ber i ch t , dessen. Verlesung 2 ' S t u n d e n Unter den Fremden, welche heute in dem 
wahrte, über die Lage des HeereS und der festen Hanse der Lo^dS als Zuschauer gegenwärtig wa-
Plähe bis zum 7ten J u l i d. I . E r entwickelte ' r en , zogen zwei Oberhäupter von N e u s e e l a n d 
die Ursachen, warum das Heer der Erwar tung durch ihre bezeichneten und zerschnittenen Gesich-
bisher nichl entsprochen, und die M i t t e l , es zu ter die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich, 
reorganisiren, wozu vor der Hand, ohne die Kos Gestern hat die Kön ig in wieder viele Adreft 
sten der neuen Aushebung; 500000 Duca t i nöl fen angenommen. Eine Deputat ion bestand ans 
th ig wären. H ierauf bestieg der F i n a n z - M i n i » mehr als 100 vierspännigen Wagen. 
ster die Tr ibüne und that die Nolhwendigkeit Der neue Lord M i i r e h a t , wie es heißt, 
d a r , unverzüglich einen Fonds von 6 M i l l i onen I h r e Majestät zu einem großen D iner am yten 
D u c a t i (12 M i l l . Gulden Rhe in . ) zu erschaffen; N o v . eingeladen, welches d ie 'Kön ig in auch an; 
um die Bürger nicht noch mehr zu belasten, soll; genommen hat. 
ten für z M i l l . 500000 D u c a l i Na t i ona l - Güter De r Kön ig in wurde neulich eine Adresse der 
verkauf t , die D i scon to ! Kasse, in welcher die Einwohner von Cardiff überreicht. I h r e Ma je -
N a t i o n zwei M i l l i onen liegen habe, eingezogen, stät antworteten unter andern darauf : „ I c h su-
und, der Nest durch Anleihen aufgebracht werden, che nicht mich an die Spitze einer Par the i zu 
D a s Pa>.'lemenr ernannte zwei Commifsionen, stellen. I c h kenne nur die Par the i der N a t i o n , 
welche sich unmittelbar mi t den Min is te r» , in D i e Wor te Wh igs und Torys befinden sich nicht 
vertrauliche und geheime Besprechung einließen, . in Meinem politischen Wörterbuchs. S i e sind 
um nähere Aufklärungen zu erhalten. A l s die Me iner Sprache unbekannt und Me inem Geiste 
Commifsionen wieder e int raten, wurde beschlos- fremd. D ie P o l i t i k einer Kön ig in muß nicht 
sen, dem Kr i egs -M in i s te r die verlangten 500000, die eines Partheigängers feyn. 
Duca t i zu bewill igen. Ä " einer andern An twor t sagte S i e : „ K e i n 
Der Marechal de Camp M i ra l i e l l i ist G o u l G l ied des Hauses Braunschwelg sollte vergessen, 
verneur von Neapel geworden. daß es die N a t i o n is t , welche seine Fami l ie auf 
den T h r o n gesetzt hat. W e n n dieses Vo l k nicht 
die einzige Quel le der M a c h t is t , )o i j ! es doch 
weniqstens der einzige legit ime Ursprung dieser 
S o u v e r ä n i t ä t , welche seit mehr a ls einem H a h r ; 
hunder t das englische Vo lk regierte. W e n n die 
regierende Fami l ie ihre Nichte ans die K ö n i g l . ' 
M a c h t vorzeigen sollte, welches andere D o k u m e n t 
wurde sie wot geben können, als der W i l l e deS 
V o l k s ? Zehr behauptet man nicht m e h r , . d a ß 
das Rech t , über M i l l i o n e n Menschen zu herr-
schen, cin göttl iches Recht 'sei, welches gerade 
vom H i m m e l he rabkvmmt . " 
' P a r i s , den 24. Ok t . 
D a es der Gesundhetts - Zustand S r . M a j . . 
nicht erlauben dü r f te , die Versammlungen der 
Depu t i r t en i n ih rem gewöhnlichen Lokal zu er: ' 
ö f fnen, so w i r d diese E r ö f f n u n g , wie man ver? 
sichert, i n dem Louvre , i n dem S a a l e der G a r ; 
dcn von Heinr ich dem M e r t e n , S t a r t - f i n d e n . 
V i e r neue Marschäl le sollen von dem Koni? 
ge ernannt worden seyn, unrer welche!, sich auch 
der G r a f Lauriston befindet. 
Ans S i c i l i e n er fähr t man , daß bei der E i n ; 
nähme von P a l e r m o zooo Galeeren - S c l a v e n 
sich befreit und nach den Bergen geflüchtet hät-
ten. 
Nach einer gestrigen könig l . Ordonnanz ist, 
i n Folge der Gebur t des Herzogs von Bordeaux, 
Den jen igen, welche sich Vergehungen in den F o r l 
sten haben zu Schulden kommrn lassen, Amnestie, 
m i t einigen A u s n a h m e n , bewi l l ig t worden. . -
D e r P r i n z C i m i t i l e , der a ls neapolitanischer 
Gesandter nach London re i f e t , ist hier gestern 
angekommen. 
E inem Gerüchte zufolge, ist Madame Cata? 
l a n i au f zwei M o n a t e bei dem Drury lauesTheä? 
ter i n London engagirt worden. 
A u s den Hä fen Frankreichs soll eine Expe,' 
d i t i on nach Madagaska r segeln, wo die Regie; 
r uug W i l l e n s i s t , ein Etablissement unter , der 
Lei tung eines. Genera l »Commissairs zu errichten. 
Dieser Commissair ist schon m a l auf der Znse l 
gewesen und hat zwei junge Fürsten dieses Lan-
des m i t nach Frankreich g e f ü h r t , die hier crzo-
gen worden. 
D i e jetzige A m m e des Herzogs von Vor?, 
.dcaux ist die F r a u eines Winze rs C o n t r a p , aus 
Woisemont , i n der Commune Pvissy. 
Neu l i ch erschien ein M a n n i n der B a n k 
und erkundigte sich, wo der Platz set, wo dle 
Zahlungen S t a t t fänden , wo die Kassen wären, 
und wie die C h e f s der Bank hießen. Er gab 
v o r , daß er einige S u m m e n bei der B a n k zu 
heben habe.- D a indejz fein Aeußeres nicht die 
besten M n t h m a ß n n g e n fassen ließ, so folgten i h m 
einige Po l i ze i - Ofsic ianten. E r kehrte h ierauf 
bei einem Gas tw i r t l ) e i n , ließ sich ein M i t t a g s ; 
m a h l bereiten, welches er jedoch, nachdem cr es 
verzehrt hat te, nicht bezahlen konnte. D e r Wi r t s ) 
ließ ihn von den in der N ä h e bkfindlichrn P o l 
l -zei-Ossiclanren arret i ren «nd . nach der Wache 
ab füh ren , wo er sich durch mehre re .S t i che i n 
die B r u s t entleibte. 
D e r Herzogin von B e r n / überreichte der Z u » 
melier des Kr iegs - M i n i s t e r i u m s , N a m e n s D i e u , 
einen R i n g , der au f der einen S e i t e eine auf? 
keimende L i l i e , m i t dcm M o t t o : „s ie w i r d sich 
erheben, " und au f der andern das V i l d n i ß des 
Herzogs von Bordeaux zeigt, m i t dcr Umschr i f t : 
„ e r w i r d regieren." Se i t dem beeilt sich A l l es , 
solche R inge zu tragen, welche die i n zwei W o r t 
tey enthaltenen Wünsche von ganz Frankreich 
aussprechen. ^ 
Es he iß t , daß der Herzog DecazeS einen 
U r l a u b vom K ö n i g erhalten h a t , um seine Ge? 
m a h l i n , die den W i n t e r über i n P a r i s zuzubrin? 
br ingen gedenkt, nach P a r i s zu begleiten. M a n 
versichert aber , er wolle davon keinen Gebrauch 
machen, b is der Proceß der K ö n i g i n von Eng-
land beendigt seyn w i r d . 
M a d r i d , den 12. Okt . 
J n GaUic ien haben die Mönche, welche sich 
in »großer Menge in dieser P r o v i n z befinden, ei l 
nige Unordnungen veran laß t , indem sie durch 
ihre Absetzung aufgebracht wurden, und das V o l k 
zu überzeugen suchten, daß die Cortes den beste? 
henden Gottesdienst abschaffen Und vernichten 
wol l ten. Durch kräft ige Maaßrege ln des G o u -
verneurs sind diese Unruhen bald beendigt wor? 
den. 
D e r Präs ident der CorteS, H e r r Ca la t r ava , 
wurde kürzlich in seinem eigenen Hause von ei? 
nem Z n d i v i d u u m bedroht , welches ein M i t g l i e d 
eines revolu l ionai ren Clubbs seyn soll. Diese Per? 
son, sagte unrer den heftigsten D rohungen , zu öem 
Präs iden ten , daß die Cort<s sich über d a s , w a s 
sie beschließen w ü r d e n , woh l i n Acht zu nehmen 
h ä t t e n , und m a n sich an i hn hal ten w ü r d e , da 
der Präs ident einen großen E in f luß auf dle E n t -
scheidungen der Versammlung hätte. Nachdem 
dieser Wüthende seinen D r o h u n g e n noch Tha t ' . 
lichkeiren hinzufügen w o l l t e , wa rd er von der 
Wache a r re t i r t . 
D e r G e n e r a l R i e g o h a t a u s V a l l a d o l i d wies 
der eine Verstel lung wegen feines Exi ls aus der 
Hauptstadt und der gegen ihn erhobenen Beschul? 
dignngen an den K ö n i g ergehen lassen. 
Nach einer Berechnung sollen die südameri; 
kanischen .Äorsnren vom Zah re i g t ? bis 1820 
81 portugiesische Schisse genommen, verbrannt 
oder i n deu G r u n d gebohrt haben, ohne die klei; 
nern Fahrzeuge zu zählen. 
Z n ganz S p a n i e n bemühen sich jetzt die 
Mönche , ihre Habseligkeiten i n Sicherheit zu 
br ingen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität Dor -
pat ladet alle Diejenigen, welche circa achthundert Fa-
den Brennholz für diese Universität im Sommer 1821 
zn liefern übernehmen wollen, hierdurch ein: am Sten 
November d- I . als zun» ersten, am tüten Nov. d. I . 
als zum zweiten, und am 2gstcn Nov. d. I . als zum 
dritten deshalb von der Renrkammer abzuhaltenden öf-
fentlichen Torgen, sich daselbst zur gewöhnlichen Tages-
zeit einzufinden. Diejenigen, welche nicht selbst er-
scheinen können, haben ihre Geschäftsträger mi t gehö-
riger Vollmacht zu versehen. Dorpa t , den S5sten Ok-
tober t8S0. 1 
I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versität: 
Or. Gustav Ewers) d. Z. Reetor. 
, I - F - Vorthmann, Secr. 
E in lobliches Voigteigericht dieser Stadt bringt es 
Siedurcl, z».Jedermanns Wissenschaft?' daß selbiges ge-' 
sonnen sei, am igten und 2ysten Nov. 'd . I . , Nachmit-
tags von 2 Uhr ab, bei sich auf dem Rathhausc nachste-
hend verzeichnete Präriosen und mehrere in dem besten 
Stande befindliche moderne Möbel , welche erste« von 
einem Kunstverständigen zu den liier beigefügten Preisen 
abgeschätzt worden, alS: ein Paar goldene Ohrgehänge, 
in Rosetten gefaßt, an Werth 50 Rb l . , ein goldenes 
Schloß mi t ähnlicher Einfassung, 80 R b . ; eine bril lan-
tene Kopfnadel, 125 R b . ; eine goldene Nadel m i t ei-
nem So l i t a i r , ZW R b . ; eine Schnur ächrer Granaten, 
400 R b . ; zwei mahagony Spiegeltische mit marmornen 
Plat ten, zwei große Wandspiegel mi t mahagony stark 
bronzirten Rahmen, cin Dutzend mahagony, bronzirte 
Tafelstühle, cinSophann'tsafstanencmUcberzuge, einige 
mahagony Tische. Kommoden und Spiegel, eine goldene 
Taschenuhr, mehrere Schränke :e., imgleichen einen 
riersitzigen Halbwagen, eine Droschka ans Ressorts, end-
lich auch eine Partei Packpapier, Kardusvapier, Druck-
papier von kleinem F o r m a t , und geglättete Pappen, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu versteigern. 
Dorpar-RathhauS, am i z . O t t . 1320. 2 
A . Schumann, Seers. 
Au f Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers oller Reußen :c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wissen: Demnach 
E m lobl. Voigtei-Gericht dieser S tad t anher die An» 
zeige unterlegt ha t , daß der hiesige Bürger und Kauf-
mann August Wilhelm Richter sich Schulden halber 
schon vor einiger Zeit .ms dieser Stadt entfernt habe, 
und dessen Aufenthalt nicht auSzumitteln, gleichwohl 
aber die persönliche Gegenwart erforderlich sei zur For t , 
fnl lnng der wider ihn angebrachten Schuld-Sachen, 
und deshalb auf die Edictal Citation dcs gedachten Kauf ' 
nwnnö Richter angetragen, diesemAllttagcauch rechtlich 
zufügen gewesen-, als eiriret, heischet und ladet E in 
Edler Rath der Kaiserlichen ^ t a d t Dorpat den hiesigen-
Bürger nnd Kaufmann August Wilhelm Richter hie-
durch, sich binnen der pcremtorischen Frist von drei 
Monaten .> llino l 'u j . . und mithin spätestens am 2Zsten 
Januar 4851, hieselbst persönlich znr Einlassung auf 
die wider ibn angebrachten Schuldklagen zu sistircn, 
widrigenfalls wider ihn Rechten nach verfahren werden 
soll, wie die Gesetze wider einen flüchtigen Schuldner 
verhängen; als wornach gebührend zu achten. V - R . 
W . Gegeben Dorpat-RathhauS, am 25. Okt. 1320. 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra -
theö der. Kaiscrl. Stadt Dorpat : " t 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Obcc-Secr. A. Schmalzen. 
Bcfebl C r . Kaiserl. Majestät, dcS Selbstherrschers 
aller Reußen te., aus der livl.-Gouverncments-Regie--
rung , zur Nachricht aller, welche solches angebet. Z n 
der von der livländischen Gouvernements-Regierung 
am 7 . August v. I . erfolgten, Bekanntmachung wurde 
untcr andern brst immt: daß es lediglich den auf dem 
Lande angesessenen Personen, welche in Dorpar wohn« 
Haft sind, gestattet ftyn soll, das zur Haus-Konsumtion 
erforderliche B i e r , gegen Erlegung derAeci^e, einzu« 
führen und eine anderweitige Einfuhr dcS BierS nur 
dann erlaubt seyn soll, wenn das in Dorpat gebraute 
B i e r , nach gehöriger Untersuchung und Entscheidung 
»cr Obrigkeit nicht von der gehörigen Güte befunden 
werden würde. — Nachdem nun die nörhigen Anord-
nungen zur Wiederaufhüife deS Brauwesens in Dorpat 
getroffen sind, wird hierdurch von der livlandi-chen Gou-
vernements« Regierung bekannt gemacht, daß — mi t 
Ausnahme dcS von den aufden! Laiide angesessenen und i n 
Dorvat wohnhaften Personen, wie vorgedacht, zu ihrer 
Haus-Consumtion eingeführten Bierö — vom isten 
Januar 1S2I ab, alle Einfuhr des Biers vom Lande i n 
die S tad t Dorpat völl ig nnd bci Strafe unfehlbarer 
Konfiskation zum Besten der Armen untersagt» nnd nur 
dann, wiewol nach vorausgegangen«.-« obrigkeitlichen 
Erlaubnis, eS den Sclienkinliabern gestattet seyn soll, 
nach Ablauf des isten Januars 5821 V ie r vom Lande 
einkommen zu lassen, wenn sieauS den siädtischenBrau-
creien nicht hinlänglich, oder nicht zu den, von de«. 
Obrigkeit festgesetzten Preisen mit B ier versorgt werden 1 
sollten. — Alles B ier indessen, was noch in diesem 
J a h r e , oder nach dem isten Januar I82 i mi t besonde-
rer Bewil l igung der Stadt-Obrigkei t zur Versorgung 
der Schenk-Inhaber vom Lande nach Dorpat geführt 
wird , muß g m , schmackhaft gekocht seyn, und ist zu 
dem Ende, daß man sich dessen versichert halten dürfe, 
bei der Einfuhr und vor der ertheilten Erlaubnisi zum > 
Verkauf, von dem Aecise-Pealer, unter Aussicht der 
Polizei »Verwaltung und des Stadt» Pbysiei, zu protn-
reu und das schlecht befundene zum Bcstcn der Stadt-
Armen zu konstseiren. -— D ie hier getroffenen Bestiw 
mutigen hat der dörptsche Magi i i ra t wegen der etwa 
nach Ablauf dcs isten Januars i 8 2 i ^ u gestattenden 
E in fuhr des landischen B i e r s , die dorpt>che Polizei-
Verwa l tung wegen der auf die gute Beschaffenheit deS 
eingeführten BierS zu haltenden Aufsicht und alle, wel-
che vom Lande B i e r nach Dorpat zum Verkauf bringe»: 
lassen, wcgen Vermeidung der in den bemerkten Fa l -
len angedrohten S t r a f e n , sich zur Richtschnur zu neh-
men, Riga» Schloß, am 2 9 . Okt. 1310. 3 
L5. D u Hamel. 
G r a f KoSkul, W . v. Bluhmen« 
Sckr . Hehn. 
DaS Kaiserliche Landgericht dörptfchen Kreises 
macht desmittelst bekannt: daß dasselbe das Testament 
SeS unrer Krüdnershof verstorbenen Peter von Dzlaht-
kewitsch, so wie dessen Codici l l , am L?sten Novbr . e.. 
Vormi t tags i t Ubr , in dessen Sefsionszimmer public!« 
ren werde. D o r v a t , am SS. Okt. iL2o. 1 
Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 
D a sich jU dcn, am hiesigen Michae l i s -Mark te 
aufgefangenen und bei dieser Kaiserlichen Pollzeivecwal-
tung cin.ielicfcrten zwei Kühen, der ergangenen Auf for-
derung ö^nerachtet, der rechtmäßige Eigenthumcr bis 
jetzt sich mcht gemeldet, und dieFktterung dieser Thie-
re dcn Wer th derselben beinahe gleichkommt, so sieht 
die Kaiserl. Pol izcivcrwaltung sich veranlaßt, diese zwei 
Kühe am Freitag als am i2ten November 0., Nachmit-
tags um z Uhr, vor dem Rathhause öffentlich dem Meist-
bietenden gegen gleiche baare Bezahlung zu verkaufen. 
D o r p a t , dcn z. November > L2v. z 
Polizeimeister Gessinsky 
P . W i l d e , Secr. : 
. V o n der Kaiserl. Dörptschcn Polizeiverwaltung 
wird^hierdurch. sammtlichen rcsp. hiesigen Einwohnern 
auf das Strengste eingeschärft, den auf dcn St raßen ^ 
oder Gehöften gesammelten Schnee, Schu t t und A u s i 
kehrigt weder auf den gcfrornen Embachstrom noch an 
die Ufer desselben fuhren zu lassen, 'wei l dadurch der-
selbe verschlammt und zugleich das Graben des Kanals 
erschwert w i r d , sondern zu diesem Zwecke die schon 
früher angezeigten Platze, als im ersten Stadtthei le den, 
dem Hau>e des Baumeisters Königsmann gegenüberlie-
genden Platz, im sten Etadthei le die Niedr igung bei 
dcm Hause des hiesigen Einwohners Karpserjejow und 
i m Zten Stadt thei le den bei dcm Gartenzaune der De-
moiselle Kropp befindlichen Graben zu benutzen. I m 
Cont ravcnt ions-Fa l le soll der Uebertrcter das erste M a l 
m i t 5 Rub. , das zweite M a l mi t ' - -Rub. B . , und so für 
jedes M a l mir dcm Oopelten zum Besten desjenigen, 
welcher den Contravementen namhaft macht, gestraft 
werden. D o r p a t , dcn z. Novbr . »820. z 
Polizeimeister Gessinöky 
P . W i l d e , Scer. 
» D i e Kaiserliche Po l ize i -Verwal tung br ingt hier-
durch zur Wissenschast, daß dieselbe gesonnen sei, am 
Lten Nov. d. 6 . , Nachmittags um z U h r , im Parten-
zimmer derselben mehrere E c k t e n , als Wandspiegel, 
Tische, S tüh le , Schranke, Uhren, meerschaumene 
Pfeifen u. f. w . , wie auch hundert gute Baubalken, 
die am Embach unweit dcm Hause des Bottchermeisters 
Gcuhky ;u besehen sind, gegen gleich baare Bezahlung 
dem Meistbietenden zu versteigern. Do rpa t , den Zten 
November iL^o. 2 
Polizeimeister Gesstnsky. 
Phi l ipp Wi lde . Secr . 
( M i t Genehmigung ver Auiserlichen Pol izei , 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
0/sc)/-e 
t « « s s / /o/es 
Am Sonnabend den 6.'November w i rd i m Saale 
der Burgermusse Maskerade feyn. 4 
D ie Vorsteher. 
D a s dörptsche Holz-Compto i r sieht sich veranlaßt, 
diejenigen Herren, die bei demselben Holz besprochen 
haben, hierdurch aufzufordern, ihr aufgegebenes Q u a n -
tum zu empfangen, und die Zahlung beizubringen, in -
dem daS Holz-Compts i r zur Schließung neuer Kon» 
lrakte ferner Gelder benöthigt ist. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten P u -
blikum habe ich die Ehre , mich als Petschiersiecher i n 
allen Metallen ergebenst zu empfehlen. Durch gute und 
prompreBedienung werde ich mir dieZufriedenheit der^ 
jenigen zu erwerben suchen, die mich mi t ihren A u f t r a -
gen beehren werden. A . Herrmann, ? 
wohnhaft bei dem Gold- und Silberarbei-
tcr Herrn Löwström. 
D a ich die m i r vvn der F rau v. Cube, geb. v. Schu-
bert, unterm 5 7 . Z u l i i 8 i 7 ertheil tcGeneral-Vollmacht 
derselben aufgesagt und rc t rad i r t , auch von selbiger 
Vol lmacht, ohne erpressen ConsenS und Mitunrcrschr i f t , 
der F rau Ausstcllerin, keinen Gebrauch gemacht habe; 
so mache ich solches, und daß ich mi t ihren Geschäften 
mich weiter nicht befassen werde, hierdurch bekannt. 1 
Car l v. Cube. 
P red ige r -Wi t twen , welche ihre Quoten aus der-
allgemeinen Prediger-Mittwenkasse zu empfangen ha« 
den, werden ersucht, am is ten N o v . , Vormi t tags von 
10 bis 12, dieselben von mi? im v. Hcnningschcu Hause, 
gegeuuber dcr deutschen Kirche, in Empfang nehmen 
zu lassen. Masing. 1 
Z n verkaufen. 
V ergißmein nicht, 
ein 
Taschenbuch 
von 
H . C l a u r e n . 
Leipzig bei F . A . Leo. R iga und Dorpa t zu haben 
bei I . F . M e i n S h a u s e n . 
2 Rb . 50 Kp. S . M - / in Marcqu in 3 Rb. S . M . , i n 
Seide Z Rb. so Kp. S . M . 
D i e gebildete lescwelt unseröRcichö kennt d e n V c r -
fasser aus scinm fruhern Werken als einen Mann von 
Kops und Herfen? als ci.ieil solchen har er ncl> auch in 
f l i e g e n d e n Crzihliing-'n von neuem bewahrt. Beson-
der!) i n i l ' e r bci Frauen und Mädchen, weil cr tl/rc.'l 
Werth, unrer vielen scm.n ^ci?gcno>sen, am r icht igen 
zu s.^  äbitt weiß, und sie laut die Engel der Erde ge--
nannt har. Dciruin ina? wohl Jeder des frenn'elichslen 
Zankes im voraus rc^stchert teyu. welcher der Gelieb-
ten o^cr der Freundin dicfeö neueste, am frische« Le-
beu?aucl1 dcr reichsten Phantasie und der zartesten Ge--
nuul'l ici ke^ so eben aufgesproßte Blüü.chcn mit der be-
scheidel'.c!? B i t t e üdcrreiä t , welche der T i te l des BuchS 
enthalt. 
Das Brautgeschenk, 
von 
F . G i r a r d e t . 
Leipzig bci F . A. Leo. Riga und Dorpat zu haben -
bei I . F . M e n k h a u s e n . 
brochirt i Rb. so Kp- E ilb. M . 
Welchen ?lclrcrn darum zu thun ist, die geliebte 
Tochter im neuen Verhältnisse als G a t t i n , Hausfrau 
und Mut ter das große Z ie l , häusliches Glück genannt, 
möglichst sicher erreichen zu schen, die mögen ihr das 
-Buch zur Mi tg is t legen, und handelt die Neuvermählte 
nach dcm hier aufgestellten Muster, so wüd ihr Got t , 
dem Galten und ihrem'achtbaren Familienkreise lvohl-, 
gefallig seyn für und für. 
Zwei Pferde in dcm besten Zustande sind für einen 
billigen Preis zn kaufen. Der Z^omvoigt German« hat 
den Auf t rag , nähere Auskunf tzu geben.. 2 
Eine gute holländische Kuh ist zu verkaufen, und 
zN besehen an dcr Petersburger Raqatka bei t 
C. G . Luhba. 
Außerordentlich gute holländische Häringe stnd zu 
haben bei Block. 
Gestohlen. 
Es stnd sechs Eßlöffeln und sechs Tbeelösseln, mi t 
den Buchstaben I . W . gezeichnet, 6 Paar Messer/ ein 
Pra'scntirteller und ein großes Salopptuch gestohlen wor-
den. Wer darüber in dcr JeitungS-Expedition eine Aus-
kunft zu geben im Stande ist/ erhält 25 Rb. B . A. S 
Angekommene F remde . 
Oer Br ig ide-Kommandenr, Herr General-Major und 
R i t te r von Peucker, von Reva l , logirt im Staabs-
Hause; H^rr Kornet von der Chevaller»Garde, Reuß-
ner/ - logi r r bci Baumgartcn. 
-- D urch pa ssirke Reisende. 
Herr Ma jo r und G r a f Seristor i , von Riga nach S t . 
Petersburg; Herr Karcha», von Dorvat nach S r . 
Petersburg; Hexr Ste inmann, von Petersburg nach 
Ä i g a ; Herr. Kaufmann Fonier , von M i t a u nach Pe-
tersburg; Herr. Kaufmann Mc l l i , von R iga nach Pe-. 
teröbürg; Herr Mul ikus M i n k w i t z , von Wi lna nach-
Petersburg. 
. T a x e 
f /i r d e n M o n a t N o v b r . 1 8 2 0 . 
W e i t z e n b r o d t : 
Litte Kr ingel von reinem Wci iMmeh l , ans Was-
ser gebacken, soll wägen 2 to th und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Sbciycn-
mchl, ans Mi lch gebacken, soll wägen 2 Lotl) 
nnd gelten - , - - 2 Kop. 
R o g genb r o d t ; 
E in Brod t von feinem gebeutelten. Roggenmehl . 
soll wägen und gelten 1 P fund 7 Kop., 
E i n grobes, jedoch auS run^m Noggenmehlgeba--
ckeneS B rod t soll wagen uud gelten i Psund Kop. 
Gute ausgebackne Kallarschen, soll wagens w t h 
und gclrcn " . " - ^ 1 Kop. 
E in M'saures B rod t vvn feinem gebeutelten Nog^ 
genmehl soll tragen und gelten i P j und 7 Kop. 
F l e i s c h : 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - 5 , cin P fund i?"Kop. 
Minder guteS dito - - - . i z Kop.> 
Gntes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - - Kop. 
Gutes fettes Sckaffleisch vom Hinterviertel Kop. 
dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - Kop. 
Fischer 
Lebendige Hechte, große, über i v P fund soll ro-
sten i P fund , « , Kop. 
10-z große Rebsc , - , , looKi)p. 
100 kleine Rebse - - - Kop. 
100 noch kleinere Rebse - - Kop. 
B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Vouteil lenbier, eine Voutei l le von 
drei V ie r te l S too f - - , 20 Kop. 
Ordinaires oder Krugbiev, ein S too f 14 Kop. 
Gemeiner KornbraNntwein, ein S too f 96 Kop. 
Abgezogene? end versüßter B rann twe in , ein 
S too f , - , - l Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener di»0 ein 
S t o f - - - r M . 7 2 Kop.. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von gcnaim-^ 
ten Lebensmitteln etwas höher oder thenrer zn verkan-. 
f cn , nnd fo diese Taxe zu überschreiten, dcr soll M 
nur solches seines Gutes an die Armen verlustig., stzn-, 
dern auch allemal und. so oft cr dabei betroffen werden 
sollte, in Fünfzig Rubel S t ra fe verfallen seyn wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Hä l f te zu 
genießen haben soll. Desgleichen wird dcr Verkauf der 
Getränke unter Einem S r o f zu einem niedrigem, als 
dem in dieser Taxe bestimmren^Preise,..bei Fünfzig 
Rubel S t ra fe verboten. Publ icatüm Dorpat in. der. 
Kaiserl- Po l i ze i -Verwa l tung , den isten No.v/ is?v. 
, Poli<ckmeistcr,'Obrist'Lie«ttNanr v. GcsfMlsckK.' 
Beisitzer Eichlern. Polizei.Rathsh. Frähm. 
P h i l i p p W i l d e , S e c r e t a i r e . 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den 7. November, iZso. 
I s t zu drucken e r l a u b t worden! . 
I m Namen der Kaiscrl. Universitäts, Censur: Or. F. E. N a m S a c h , Censor. 
Ausländische. Nachrichten. 
^ Vom M a i n , den .2I< Ott,- ' " 
Man sprickit von einer Note des spanischen 
Kabinets an das Wiener, worin der König von 
Spanien erklärt, daß er die in der neapolitanit 
schen'Negierungsform eingetretenen Veränderung 
gen für'legitim erkenne, und zu unverletzter Erl 
Haltung des Gebiets beider Sicilien seine Ver? 
Mittelung anbiete. 
Zu Augsburg ist ein besonderes WechseUApl 
pellativnS: Gericht angesetzt worden. 
Potsdam, den 24. Okt. 
Auf den, aus der größten Anhänglichkeit 
und innigsten Verehrung der hiesigen Einwohner 
für Ihre Kaiserl. Hoheit, die Großfürstin Alex» 
andra, entsprungenen Antrag des Magistrats und 
der Stadtverordneten, haben Se. Majestät der 
König und die Großfürstin Alexandra Kaiferl. 
Höh. in den huldvollsten Ausdrücken zu erlauben 
geruhet, daß die hiesige Pfiugstraße k.üustig nach 
Höchstdero Namen Charlottenstraße genannt wert 
den könne. 
Warschau, den - i . Okt. 
. Excellenz,, der russisch-kaiserl. Gesandte 
am preußischen Hofe, Herr , von AlopeuS, ist von 
dem Reichstage des Königreichs Polen, wegen 
der vielen, unserm Vaterlande geleisteten Dien; 
ste, in den Grafenstand erhoben worden, und 
Se. Kaiserl. Königl. Majestät haben geruht, das 
Diplom sogleich durch ihre Unterschrift zu bestä, 
- tigen. 
Neapel, den lo. Okt. 
Unsere Zeitungen enthalten über die tn Si-
cilien vorgefallenen Begebenheiten folgende tele, 
graphifche.Depefchen des Generals Florestan Pepe. 
vom 5 . Okt.: „Die Palermitaner haben neue 
Parlementairs ins Lager geschickt. Wir sind in 
Unterhandlungen-, ich hoffe, daß wir in 24 Stun-
den im Besitz der Forts seyn, und Alles ohne 
ferneres Blutvergießen zur Ordnung zurückkehren 
wird. Widrigenfalls beginnt morgen das Feuer 
auS zwölf Stücken von schwerem Kaliber." 
Palermo, den 6. Okt. 
Beinahe Alles ist abgeschlassen. Gestern 
den zten, Abends, besetzten unsre Truppen die 
Forts. Dem Vertrage gemäß, werden sie heute. 
den 6ten, im Znnern der Stadt und aus dem 
Molo Posto fassen. 
Durch spätere Berichts erfuhr m a n , daß 
auch der M o l o befetzt worden war, und daß Ges 
neral P e p e nur dte Entwaffnung der innern G e ! 
genden der S t a d t erwartete, um die Besitznahme 
zu vollenden. 
D e r neapolitanische Gesandte zu S t . P e t e r s , 
bürg , D u c a di Serracapr io la , und der zu Ko; 
penhagen, Ritter Awbrosio , hatten ihren Eid 
der Treue für die neue Konstitution eingesandt. 
G e n u a , den i 6 . Okt. 
Wir haben hier Nachrichten aus S i c i U e n 
erhalten, nach weichen der Einzug der neapotttas 
Nischen Truppen in Pa lermo mtt den blutigsten 
S c e n e n begleitet gewesen seyn soll. D a s Feuer 
der Belagerer hatte, nach diesen Nachrichten, ei? 
nen großen Thei l der S t a d t zerstöhrt; in dem 
Augenblicke, wo die S i e g e r einrückten, ermordete 
das wüthende Volk alle neapolitanischen Gefan? 
genen, welche sich im Znnern der S t a d t befan? 
den. 
N e a p e l , den ro . Okt. 
Z n P a l e r m o geht 'eS fehr unglücklich. D e r 
, General Pepe har S t r e n g e brauchen müssen. 7— 
D i e Palermitaner haben gegen einige Neapolitas 
ner, welche in ihre Hände gefal len, unnienfchli? 
che Grausamkeit bewiesen. S i e rasen auch nichl 
allein gegen N e a p o l i t a n e r , sondern gegen alle 
Diejenigen, welche sich mit der rechtmäßigen Net 
gierung aussöhnen wollen. D e n Fürsten Villa? 
franca hat man ermorden wölken; er stand bis 
jetzt an der Spitze der Z u n t a . D e r Fürst hat 
sich zum General P e p e geflüchtet. S e i » Pal las t 
ist geplündert worden. 
AlS am 1. Okt. der König auS dem Parle? 
mente zurückkehrte, hielt auf dem Platze Carita 
cin M a n n elne kleine ehrfurchtsvolle Nede an 
den König und seinen S o h n , und öffnete dann 
einen großen K ä f i g , worin viele seltene Vögel 
eingesperrt waren , mit dcn Worten: „ B e g r ü ß t 
auch ihr den angebeteten Monarchen und genießt 
dann der Freiheit , die uns auch Ferdinand heute 
zusicherte." 
Ztalien, den iß. Okt. 
Nach Briefen aus Triest hatte man daselbst 
a n s Corfu unterm aZsten S e p t . Nachricht, daß 
A l y , Pascha von Z a n i n a , am 2-sten S e p t . sich 
noch in dem Fort von Z a n i n a hielt. E r soll 
zoc> Kanonen in diesem Fort haben, und die Be? 
satzung zum The i l aus Christen bestehen. Ge? 
lingt es ihm, sich bis zu Ende Oktobers zu hat? 
ten, so dürfte er seine Person und seine Schatze 
dennoch retten können,, da bekanntlich die groß» 
herrlichen Truppen bei Eintritt der strengen Zahs 
reszeit nach Hause zurückzukehren pflegen. M i t 
Lebensmitteln soll er hinlänglich versehen feyn. 
London, den 27» Okt. 
' D i e Vertheidigung von S e i t e n der König in 
ist am 24sten im Oberhause geschlossen worden. 
D a s Court kCircular enthält folgenden Ar-
tikel: 
P r i n z Leopold fuhr gestern nach Brandens 
burgh>! H o u s e , um sich nach dem Befinden dcr 
Königin zu erkundigen, indem er gehört hatte, 
daß Zhre Majestät plötzlich krank geworden sei. 
S e . Königliche Hoheit stiegen nicht ans Zhrem 
W a g e n , sondern sandten den Obersten Adden; 
broke in das H a u s , um von Lady Hamilton die 
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. — D i e Op-
positionsbtatter von heute Abend behaupten, daH 
der Pr inz heute eine Zusammenkunft mit semev 
Frau Schwiegermutter gehabt habe. 
D a G r a f Grey gestern im Oberhanse seinen 
Antrag wegen der Producirung der vor der m a k 
löndex Commission abgelegten Zeugnisse zurückgez 
nommen hatte: so behauptete heute Morgen die 
Morning-Chrönicle , dies sei in Folge einer Koml 
munikatton mit dem Grafen Liverpool an die 
LordS Grey, Grenville nnd Landsdown gewesen, 
nach welcher die Minister entschlossen wären^ die 
B i l l zurückzunehmen. Diese Vermuchung har 
sich aber nicht im geringsten bestätigt. 
Vergangenen Dienstag verfügten sich der preuß. 
Geschäftsträger, B a r o n von Maltzahn, und der 
hiesige österreichische General iConsul und Ban? 
quier, Herr N . M . Rothschild, nach der B a n t 
und depontrten daselbst in Gegenwart des öffent-
lichen NotarittS, Herrn B o n n e t , 1Är den Wrrth 
von 6 9 7 0 0 P f . S t e r l . abgetragener Obligationen 
der königl. preuß. Anleihe. 
D i e Einwohner von S o u t h w a r k haben tn 
einer Versammlung beschlossen, dem Könige eine 
Bittschrift zu überreichen, worin S e . Majestät er? 
sucht werden, Zhre jetzigen Minister abzuschaffen 
und andere zu ernennen, die das Zutrauen deS 
Volks besitzen. 
D e r Advokat Pearson ist von Frankreich 
zurückgekommen, indessen ohne den Fletcher oder 
Frankl in , welchen er verfolgte, indem es sich ge, 
funden h a t , daß dle Person, die von D o v e r ab; 
reisete, nicht diejenige w a r , welche durch Steck» 
briefe verfolgt w a r d ; man vermuthet indessen^ 
baß der Verfasser der bekannten aufrührerischen 
Schr i f t noch in LonMn versteckt ist. 
D i e Mi l i i s t ena l -B lä t t er .widersprechen dem 
Gerüchte, a ls wenn der König gesonnen wäre, 
den Pavi l lon ^n Brighton zn verkaufen; im Ge» 
geittheil würden S e . Königl . Majestät künftigen 
S o m m e r wieder J h n n Aufenthalt daselbst auf, 
schlagen. D i e Gütt in der V e r n u n f t , M r s . EarliSle, 
welche noch von Alters her angeklagt stand, got, 
teslästerude Schriften verkauft zu haben^ ist nun-
mehr vor einem Geschwornen-Gericht für schult 
big befunden, aber auf ihre Festsetzung ist nicht 
angetragen worden. 
D e r König hat eine Proklamation erlassen, 
«ach welcher eine neue Si lbermünze vvn halben 
Kronen, Sh i l l ingen und 6 P e n c e , welche jetzt 
4« der Münze geprägt werden, und mir dem 
Bildnisse S r . Majestät, Georg des Vierten, ver, 
sehen sind, als gesetzliche Landesmünze in Zahl 
lung angenommen werden sollen. 
Z m zukünftigen M o n a t wird der sehr achtbare 
Wi l l , Georg Graf Don Errol die dritte achtzehn, 
jahrige und mit allen weiblichen Vorzügen aus , 
gestattete Tochter S r » Königl . Hohei t , des Her/ 
zog« von Clarence, erster E h e , M i ß Eliza Fitz 
C/arence, zu Hymens Altar führen. D e r B r ä u : 
tigam ist der erste schottische G r a f und der i6 te 
Abkömmling seiner Familie von der Errichtung 
des Grafenthums im J a h r e 1452. S e i n Ti te l 
ist Graf E r r s l , B a r o n Häy o'H>aneS, "erblicher 
erster Lord Connetable, Ritter und' Marschall 
von Schott land. 
Auf unfern Kriegsschiffen b n Jamaika sind 
viele Leute von ansteckenden Krankheiten hinge, 
rissen worden. 
D i e Königin hat bekannt machen lassen, daß 
S i e wegen der vorgerückten Jahresze i t , und we, 
gen Annäheruliq.der feuchten Wit terung , nach 
üem zosten d. M . keine Adressen persönlich und 
Mit Deputationen empfangen werde. 
D i e spanischen S ü d - Amerikaner haben alle 
ihnen angebotene Unterhandlungen mit S p a n i e n 
verworfen und sie sind jetzt abgebrochen. 
M a d r i d , den :6 . Okt. 
W i e es heißt, sind 7 der Urheber der Ver, 
.schwürung von V u r g o s , worunter man den Gra-
fen General Echevari und den Kanonikus B a r i 
rios nennt , zum Tode verurtheilt worden. 
J n der vorgestrigen außerordentlichen S i l 
Hnng der Cortes siengen die Verhandlungen über 
den Gesetz: Entwurf wegen der patriotischen G e ; 
fellfchasten an. Dieser Gesetz-Entwurf lantetd 
also: 1) Alle S p a n i e r haben die Freiheit, über 
öffentliche Angelegenheiten zu reden, jedoch nnt 
ter den Einschränkungen und der Verantwortlich-
keit, welche die Gesetze bestimmen. 2 ) D a es 
zur Ausübung dieser Freiheit nicht nöthig ist, 
daß Vereinigungen von Personen bestehen, ..die 
von ihnen selbst unter dem N a m e n von Gesell, 
schaften, von Konföderationen, von patriotischen 
J u n t a ' s und unter andern Benennungen ohne 
öffentliche Erlaubniß errichtet werden, und da 
diese Vereinigungen nicht mehr nützlich sind, s» 
müssen sie von jetzt an sogleich aufhören, z ) 
Diejenigen P K s o n e n , die sich künftig zu gewis, 
sen Zeiten an öffentlichen Orten versammeln wol-
l en , um sich über öffentliche Angelegenheiten zu 
berathschlagen, können dieses t h u n , ,jedoch unter 
vorlaufiger Erlaubniß der, Lokal - B e h ö r d e , die 
für alle Mißbrauche verantwortlich ist und diese 
Vereinigungen auch suspendiren kann. 4 ) D i e 
auf solche Art sich versammenlden Personen dür, 
fen nie Korporationen bilden, noch im N a m e y 
des V o l t s reden, noch mit andern solchen Ver» 
sammlungen korrespondiren. 
W i e n , den -5» O t t , . 
Der österreichische Beobachter enthält Fo l , 
gendeS: D i e Aechcheit der folgenden Anekdote 
können wir verbürgen: „ A l s Aly Pascha die 
Entschlossenheit der P f o r t e , ihn mir bewaffneter 
Hand zu bekämpfen, erkannte, hoffte, er , sich 
durch den Liberalismus retten zu können^. Er 
wollte demnach dem Paschalik eine Konstitution 
geben. D a er jedoch M ü h e f a n d , einen ähnli , 
chen Akt aus Mange l an Kennlniß dessen, wo, 
won er seit einiger Zeit so Vie les hatte sprechen 
hören, aus eigenen Mit te ln zu vollbringen, so 
sandte er einen seiner Vertrauten nach den I o , 
Nischen I n s e l n mit dem wörtlichen Auftrage: sich 
daselbst umzusehen, ob er nicht einen Konstitu-
t i o n s , Macher auffinden könne, welche ihm eine 
nach der neuesten Mode zu überbringen hat te?" 
E s scheint, daß der KonstitutionS, Macher ent-
weder nicht gefunden wurde, oder daß er zu spät 
angekommen seyn muß." 
Alle Berechnungen, welche Aly auf die U m 
terstützung der Griechen gebaut hatte, haben sich 
als falsch erwiesen, und es ist hier der. seltsame 
.Fall eingetreten, daß die ottomannischen Heer-
führer zugleich die türkischen Einwohner des P a , 
schaliks im N a m e n Muhameds uud die Christ-
lichen unter dem vorgetragenen Zeichen des Kren, 
zes. Hegen den Aufrührer anführten. 
N e a p e l , den i o . Oct. 
D e m Vernehmen nach, hat unsre Regierung 
bei einer großen Macht um eine Erklärung er.' 
suchen lassen, welche Maaßregeln sie wegen Nea? 
pel zu nehmen gesonnen sei, um sich' diesseits 
nach der desfalsigen Erklärung richten-zu tön? 
nen. 
Berichte aus Palermo bestätigen die einst? 
weilige Einnahme dieser S t a d t durch die Königl . 
Truppen; eS ist aber leider viel B l u t vergossen 
worden. General Florestan Pepe harte sich schon 
Ende vorigen M o n a t s genöthigt gesehen, viele 
Bomben und Granaten in die S t a d t zu werfen, 
wodurch manche Häuser eingeäfchnt worden, um 
die Insurgenten von H a u s zu H a u s und von 
Posten zu Posten zu vertreiben. D e r Mönch 
Vagl ica halte die Gemüther 'erhitzt,, den Prinzen 
Villafranca vertrieben und den Pr inzen von P a t 
terno an die Spitze gestellt. Auch viele Waat 
ren lVorräthe sind durch das Bombardement der 
Flottille und des Generals Pepe ein Raub der 
Flammen geworden. 
General Pepe war schon Ende vorigen Mos 
nats in einzelne Theile von Palermo eingerückt 
gewesen, hatte sich aber wieder zurückziehen 
müssen. 
V o n dem Parlement ist, dle Anzahl der 
S t a a t S r ä t h e , die ans allen Provinzen genomk 
men werden sollen, auf 24 bestimmt; Geistliche 
sollen nur 2 darunter seyn. 
Feiner hat das Parlement beschlossen, daß 
der Adel vor den andern Classen der N a t i o n 
keine besondere Vorrechte genießen soll. 
E s waren hiergegen 15000 Volontairs aus 
den Provinzen angekommen; da sie aber keinen 
S o l d und keine Lebensmittel erhielten, so sind 
sie bis auf 4 0 0 0 nach ihrer Heimath zurückge-
kehrt. 
Diesen Augenblick heißt e s , daß General 
P e p e am Abend des 7ten genöthigt worden sey, 
mir den schwachen Trümmcrn seiner Armee in 
Folge eines blutigen Gefechts abermals Palers 
mo zu verlassen, welches ihm in der S t a d t nach 
der Capitulation geliefert worden. Diese Nachs 
richt verdient nähere Bestätigung. 
A u s der Schweiz , den 26. Oct. 
D e r am 2. d. M . zu Heidenried verstorbene 
Graf von Dießbach-Steinbruck von Freiburg, 
dessen einziger S o h n am roten August 1792 zu 
P a r i s als ein Opfer der Volkswuth fiel, hat 
durch ein Testament seine Dienstbothen zn Uni? 
versalsErben seines beträchtlichen Vermögens ein? 
gesetzt. Jedem seiner rechtmäßigen adlichen Er« 
ben vermachte er 16 Franken, nnd, wenn sie 
sich nicht damit zufrieden gäben, nach einer in 
Gesetzeskraft stehenden Uebung, 6. Kr. Nicht 
minder sonderbar hatte ein anderer Herr. von 
Dießbach, auch im lyten Jahrhundert , den bei 
weitem größern Theil seines Vermögens dem 
Bürgers Hospital m i t ' d e m Bedingniß zugewen? 
det , daß Dürft ige seines N a m e n s in demselben 
verpflegt werden sollen; doch ja nur solche, die 
Hagestolze sind. 
Vom M a i n , den 28. Oct. 
Professor Görres befindet sich jetzt zn Zürich. 
Der G r a s von B u o l ? Schauenstein ist von 
Frankfurt, nach P a r i s abgereiset. 
B e i der Ankunft zu Troppau wurden S e . , 
Majestät , der Kaiser von Rußland, , durch eine 
Sa lu t i rung von i o i Kanonenschüssen empfan? 
gen. 
D e m Prinzen Carl, von Ba iern ist das 
Commando der Baierschen Armee übertragen 
worden. / 
P a r i s , den 27. Oct. 
Wegen der bevorstehenden Wahlen hat der, 
König folgende merkwürdige Proklamation erlas-
sen: 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von 
Frankreich und Navarra :c. 
Franzosen! 
Z n dem Augenblick, wo das Gesetz, daß 
Euern Wahlen eine gänzliche Unabhängigkeit 
verbürgt, und das Euch eine angemessene Repräs 
sentation sichert, zum erstenmale in Ansführung 
gebracht wird, will I c h , daß Zhr Meine S t i m ? 
me vernehmer. 
D i e Umstände sind sehr wichtig. Schaut 
bei Euch, schaut um Euch herum. Alles wird 
Euch Eure Gefahren, Eure Bedürfnisse und E m 
re Pflichten ankündigen. I h r habt eine starke 
und gesetzmäßige Freiheit erworben; sie ist- auf 
Gesetzen gegründet, die aus Meiner Liebe zu 
Meinen Völkern und ans Meiner Erfahrung 
der Zeiten, worin wir leben, herrühren. M i t 
diesen Gesehen hängt es von Euch ab , die Nu? 
h e , den Nuhm und das Glück uusers gemein? 
schaftlichen Vaterlandes zu sichern. Z h r habt 
den Willen dazu, und wisset, diesen Willen auch 
durch Eure Wahlen zu erkennen zu geben. Frei? 
heit wird nur durch Weisheit und Loyalität er- ^ 
erhalten. Entfernet vvn den edlen Fnnctionen ^ 
von Depntirren die Beförderer von Unruhen, die 
Anstifter vvn Zwietracht, die Fortpstanzer eines 
ungerechten Mißtrauens gegen Meine Regierung, 
Meine Familie und M i c h ; und wenn sie Euch 
fragten , warum Z b r sie zurückstoßet, so zeigt 
ihnen jenes Frankreich, welches seit 5 Zahren 
so bedrückt gewesen, das seitdem so wunderbar 
wieder erhoben worden, welches sich endlich dem 
Augenblicke nähert, den Lohn für so viele Opfer 
zu erhalten, seine Abgaben verringert und alle 
öffentliche Lasten erleichtert zu sehen. S a g t ih-
nen , daß es nicht in dem Augenblicke sei, wo 
Alles blühet, Alles gedeihet und Alles sich in 
Eurem Vaterlands erhebt, daß I h r Wil lens wä-
ret , dem trügerischen Ungefähr ihrer unsinnigen 
T r ä u m e , oder ihren verkehrten Absichten, Eure 
Künste, Eure Indus tr i e , die Erndte Eurer Fell 
der, das Leben Eurer Kinder, den Frieden E m 
ver Fami l ien , kurz. Euer Glück P r e i s zu geben, 
welches Euch die Völker der Erde beneiden. 
V o n allen S e i t e n stellen ssch zu Euren Wah-
len eine Menge von Bürgern e i n , welche auf-
richtige und eifrige Freunde der Charte, die 
gleichfalls dem Thron uud dem Vaterlands erge-
ben , und eben so sehr Feinde des D e s p o t i s m u s 
und der Anarchie ^stnd. Wählet unter diesen. 
Eure Depnlirten Herden mit M i r die Ordnung 
befestigen, ohne die keine Gesellschaft bestehen 
kann. I c h werde mit ihnen jene Freiheiten be-
festigen, welche immer den Thron Meiner Vor-
fahren zur Freistatt gedient haben, und die I c h 
Euch zweimal wiedergegeben habe. D i e Welt 
. erwartet von Euch hohe Lehren, und. Z h r seid 
sie der Welt üm so mehr schuldig^ da I h r die-
se Lehren derselben nothwendig gemacht habt. 
Zndem Zhr den Völkern das Schauspiel dieser 
Freiheit gegeben habt , welche die Gemüther so 
lebhaft in Bewegung seht, habt ihr ihnen das 
Recht ertheilt, von Euch Rechenschaft über die 
Abweichungen zu-fordern, zu welchen sie diese 
Freiheit hinreißen könnte. Belehret sie demnach, 
die Klippen zu vermeiden, womit Eure Laufbahn 
besäet gewesen, und zeigt ihnen , daß nicht auf 
Ruinen und Trümmern, sondern auf der Gerech-
tigkeit und dem Gehorsam gegen die Rechte 
freie S t a a t s - Einrichtungen gegründet und befe-
stigt werden. Auf solche Art muß Frankreich, 
welches an der Spitze der Civilisation steht, mit-
ten unter den Bewegungen, die es umgeben, 
ruhig und vertraunngSvoll bleiben. Vereinigt 
mit seinem Könige ist die Wohlfahrt desselben 
über allen Angriff erhaben. D e r FactionSgeist 
könnte diese Wohlfahrt allein aufs S p i e l setzen; 
wagt er es aber, sich zu zeigen, so wird er in 
dem Znncrn dcr Kammern durch den Patr io t i s -
mus der Pa irS und der Deputirten und außer-
halb dcr Kammern durch dte Wachsamkeit der 
M a g i s t r a t s - P e r s o n e n , durch die Entschlossenheit 
alles Des jen igen , w a s zum Schutz und zur Er-
haltung des öffentlichen Friedens bewaffnet ist 
und besonders durch meinen unerschütterlichen 
W i l l e n unterdrückt werden. 
Franzosen! Z h r chabt M i r «.euere Beweise 
von Euren edlen und hochherzigen Gesinnungen 
gegeben; Z h r habt an dem Tröste Theil genom-
m e n , den die Vorsehung M i r und Meiner Fa-
milien verliehen hat. M ö g e diese Bürgschaft 
der fortdauernden Dynast ie , welche der Him-
mel Frankreich ertheilt h a t , auch die glückliche 
Bürgschaft aller Menschen seyn, welche die 
S taat s -E inr ichtungen aufrichtig wollen, die Zch 
ihnen gegeben habe, und mit ihnen die Ord-
nung, den Frieden und das Glück des Vater-
landes! 
Gegeben im Schlosse der Thui l ler ien, am 25. 
October im Zahre des Herrn 1Z20 und unserer 
Regierung im -6sten. 
(Unter;.) Ludwig 
Von dem König : 
D e r Pradenr des Minis ter-Cose i l s , 
Richelieu. 
„ M a n weiß jetzt, sagt ein hiesiges B l a t t , 
daß die Spanische Anleihe vvn 200 M i l l . Rea-
len mit einer Compagnie geschlossen wvrden, an 
deren Spitze sich die hiesigen Bankier -Häuser 
Lasilte Und Ardouin Hubbard, et Kp. befinden. 
„Welch ein neuer B e w e i s von dem Wachsen der 
Wohlfahrt unserS Vaterlandes! Vor einigen 
Zahren mußten wir mit fremden Häusern An-
leihen schließen und jetzt leihen unsere Hauser 
S p a n i e n ihren Credit." 
Auf Befehl des General - DirecteurS der 
Pol ize i spürt man jetzt dem General Mer l in , 
einem S o h n deS ehemaligen Mitgl iedes des D i -
rektoriums, nach, um ihn wegen der letzten Ver-
schwörung vor den Gerichtshof der P a i r S zu 
stellen. 
Auch unsere Regierung ha t , wie es heißt, 
der Neapolitanischen, ihre Zufriedenheit mir der 
constiturionelien Regierung zu erkennen gegeben. 
D a s Gerücht, welches unsre B lä t t er ent-
halten, daß bereis die Spanische Konstitution in 
ganz Portugal! sey deschworen worden, hat sich 
bis jetzt nicht bestätigt. 
Ein gewisser Ragon, Kaufmanns zu Paris, 
alt 2 4 Zahr, harre zu Sarcelles, im Seine-
und Oises Departement, den Herr« lttld die Frau 
von Montaubin aus niedriger Habsucht ermordeL 
und sich darauf nach Parj.s geflüchtet. Borge; 
stern aber ward dies Ungeheuer hier entdeckt und 
sogleich in Verwahrung gebracht. Ragon wollte, 
a l s man ihn vrrhastete, mit einem Dolch stch 
das Leben nehmen; der Dolch ward ihm aber 
entrissen. 
Unser berühmte Componist Boieldieu hat 
von dem Kaiser von R u ß l a n d , welchem er eine 
Part i tur übersnnitt, einen B r i l l a n t ; Ring zum 
Geschenk erhalten. 
Warschau, den. 25. Okt. 
Durch, einen Tagsbefehl des Großfürsten .Eon? 
ftantln, Obers Generals der Armee, vom iL. d. 
werden zahlreiche Gnadenbezeugungen und Pro? 
M o t i o n e n tn der Armee bekannt gemacht, welche 
S e i n e Majes tä t , der Kaiser und K ö n i g , zu er,' 
theilen und vorzunehmen geruhet hat. i i G « 
nerals und n Obersten haben russische Orden 
erhalten- und 12 andere Generals den polnischen 
S t a n i s l a u s - Orden. 
Sch loß Carolath in Schlesien, 
den 4 , October. 
Heute wurde in der hiesigen Fürstlichen 
^Schloß-Capelle durch priesterliche Einsegnung 
die- Vermählung der Prinzessin Ordalie vvn 
Carolath Durchlaucht, mit dem Königlichen 
Preussischen Hauptmann im isten Schützen-Va, ' 
t a i l l o n , Ritter mehrerer Orden , V a r o n van 
FirkS I . , vollzogen. 
Cracau, den 24. Okt, 
W i r haben jetzt das Vergnügen,, die M a d a ; 
me Catalani in unserer M i t t e zn besitzen. Z n 
einigen Tagen wird sie von hier nach Troppau 
yttd dann nach Wien abreisen. 
V o n der N i e d e r - E l b e , den z. N o v . 
S e . Majes tä t , der Kaiser Alexander, haben 
allergnädigst geruhet, dem Herrn Professor, D r . 
Theodor HeinsiuS, in B e r l i n , Verfasser des 
vokkthümlichen Wörterbuchs der Detttschen S p r a l 
che (Hannover 5 bei den G e b n H a h n ) auf dessen 
Zueignung dieses Werks durch Allerhöchst Zhren 
Minister am Berl iner Hofe, Herrn von AlopeuS, 
einen R i n g a ls B e w e i s der Erkenntlichkeit zui 
stellen lassen» 
.Oldenburg, den 29. Oct . 
A m 2 z sten traf der Russische General, Frei; 
Herr von Benkcndorf , aus Warschau mit einem 
Schreiben S r . M a j . des Kaisers von Nußland 
«tt S e . Durchl. den Herzog hieselbst e in , und 
setzte gestern seine Reise nach S t u t t g a r t fort, wo 
derselbe a ls Gesandter accreditirt wird. 
P r a g , den 25 . H'ct. 
Nachdem a m . 22. dieses -der Leichnam des 
.verewigten Generals Feldmarschalls Carl Fürsten 
zu .Schwarzenberg Abends hier angelangt und 
in die Garnisons-Kirche zu S t . Adalbert geführt 
Worden war, erfolgte vorgestern das Letchenbe? 
gängniß mit der größten Feierlichkeit» 
Gestern wurde die Leiche des verewigte» 
«Fürsten untex mklitairischem Geleite nach Work 
,lik abgeführt. Daselbst wird das Herz idet 
hohen Entseelten in Her Schloß-Cqpel le aufbel 
wahrt. 
H a m b u r g , den z . N o v . 
Heute verlohr unsre Börse einen ihrer.ge? 
.achtetsten Kausieute, den Herrn Alto- Ahlsf, 
Associe des Hauses Drvpp et Ahlss, ,der zum 
Bedauern seiner Mitbürger und seiner vielen 
Freunde ihnen unerwartet durch einen Schlag? 
fiuß entrissen wurde. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löbliches Voigteigerkcht idkefer Stadt bringt es 
hiedurch zu Jedermanns Wissenschaft - daßMhifle6'ge-
sonnen sei, am igten und saften Nov. d. I - , Nacbmit-
tags von 2 Ubr ab, bei sich auf dem Rathhalise nachste-
hend verzeichnete Pr«ltiosen «Ud mehrere in dem besten 
Stande befindliche moderne Möbel, welche erstere von 
einem Kunstverständigen zu den hier beigefügten Preisen 
abgeschätzt worden, als ? ein Paar goldene Ohrgehänge, 
in Rosetten gefaßt, an Werth so Rbl., ein goldenes 
Schloß mit ähnlicher Einfassung, .80Rb.; eine brillan-
tene Kopfnadel, 125 Rb.z eine goldene Nadel mir ei-
nem Solitair, ZvoNb.j eine Schnur äch'ter Granaten, 
100 Ab.; zwct mahagony Spiegeltische mit marmornen 
Platten, zwri große Wandspiegel mit mahagony stark 
bronzirten Rahmen, ein Duyend maliagony, bronzirte 
Tafelstühle, ein Sopha mitfafstanenem Ueberzuge, .einige 
mahagony Tische, Kommoden und Spiegel, eine goldene 
Taschenuhr, mehrere Schränke ie., imgleichen eine» 
vtersihigen Halbwagen, eine Droschka-auf Äessotts, end-
lich'auch eine Partei Packpapier, Karduövapier,. Druck-
papier von kleinem Formet / nnd^aeglättete -Pappen, 
gegen gleich baare Bezahlung.vffeiulfch zu versteigern. 
Dorpat-RathhauS, am 53. Okt. 1320. t 
All NlNNilsMM 
A. Schumann, See'rS. 
Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherrschers 
aller Reußen ie., aus dcr livl.'Gouycrimnentö»Regie-
rung, zur Nachricht aller, welche.solches,angebet. An 
der von der livländischen Gouvernenients.,Regierung 
am 7. August v. ss. erfolgten Bekanntmachung wnrde 
unter andern bestimmt: daß es lediglich den auf dem 
Lande angesessenen Personen, welche in Dorpat wohn-
haft stnd, gestattet seyn soll, das Mr Haus'ÄMnntion 
erforderliche Bier, gegen Erlegung der Acclse, cknju» 
führen und eine anderweitige Einflih- des Bicrs nul 
dann erlaubt ieyn soll, wem» das in Dorpat gebraute 
Bier, nack gehöriger Untersuchung und Entscheidung 
der Obrigkeit nicht von der gehörigen «Pute befunden 
werden n ürde. — Nachdem nun die noibigen Anord-
nungen zur Wiederaufhülfe des Brauwesens in Dorpat 
getroffen sind, wird hierdurch von der livländischen Gou-
vernements-Regierung bekannt gemacht, daß — mit 
Ausnahme des von den anfdemLande angesessenen und in 
A o r v a t wohnhaften Personen, wie vorgedacht, zn ihrer 
HauS Consumtion eingeführten Biers —- vom isten 
Januar töSt ab, alle Einfuhr des Biers vom Lande in 
Sie Stadt Dorpat völlig und bei Strafe unfehlbarer 
Konfiskation zum Besten dcr Armen untersagt, und nur 
dann, wiewol nach vorausgegangener obrigkeitlichen 
Erlaubnis?, es den Schenkinbabern gestattet seyn soll, 
nach Ablauf deS isten Januars 1821 Bier vom Lande 
einkommen zu lassen, wenn sie aus den siädtischenBrau» 
ereien nicht hinlänglich, oder nicht zu den, von dcr 
Obrigkeit festgesetzten Preisen mit Bier versorgt werden 
sollten. — Alles Vier indessen, was noch in diesem 
Jahre, oder nach dem isten Zanuar i82i mit besonde-
rer Bewilligung der Stadt-Obrigkeit zur Versorgung 
der Schenk-Inhaber vom Lande nach Dorpar geführt 
wird, muß gut, schmackhaft gekocht seyn, und ist zu 
dem Ende, daß man stch dessen versichert halten dürfen 
bei der Einfuhr und vor der ertheilten Erlaubniß zum 
Verkauf, von dem Accile-Pealer, uuter Aufsicht der 
Polizei-Verwaltung und dcs Stadt« Physici, zu probi-
ren und das schlecht befundene zum Besten der Stadt-
Armen zu konsisciren. — Die hier getroffenen Bestim-
mungen hat der dörvtsche Magistrat wcgen der etwa 
nach Ablauf deS isteu Januars i82l zu. gestattenden 
. Einfuhr des landischcn Biers, die dörptsche.Polizei-
Verwaltung wegen der auf die gute.Beschaffenheit deS 
«lngefuhrten Biers zu haltenden Aussicht und alle, wel-
che vom Lande Bier nach Dorpat zum Verkauf bringen 
lassen, wegen Vermeidung der in den bemerkten Fäl-
le« angedrohten Strafen,' sich zur Richtschnur zu neh-
men. Riga-Schloß, am 29. Okt. isio. 2 
>» , ^ . A D ü Hamel. 
Graf Koskul. W . v. Bluhmen. 
. Sckr, Hehn. 
Da sich zu den, am hiesigen Michaelis-Markte 
«ufgefangenennnd be, dieser Kaiserlichen Polizeivcrwal-
tung eingelieferten zwei Kühen, der ergangenen Auffor, 
dcrung ohnerachtet, der. rechtmäßige Eigenthümer bis 
letzt sichmcht gemeldet, und dieFüttcrung dieser Thic-
re dm Werth derselben beinahe gleichkömmt, fo sieht 
die Kaiserl. Pol»ze,Verwaltung sich veranlaßt, diese zwei 
Kühe am Freitag als am i 2 t en November Nachmit-
tags umz Uhr, vor demRathhause öffentlich demMeist, 
bietenden gegen gleiche baare Bezahlung zu verkaufen. 
Dorpat, den z. November > 820. 2 
Pol»ze»meister GessinSky 
, > Wilde, Secr. 
Von der Kaiserl. Dörprschen Polizeiverwaltung 
wird hierdurch, sämmtlichen resp. hiesigen Eiuwohnern 
auf das Strengste eingeschärft, ben auf den Straßen 
oder Gehöften gesammelten Schnee, Schutt und Aus« 
kehrigt weder auf dengefrornen Embachstrom noch an 
die Ufcr desselben führen zu lassen, weil dadurch der-
selbe verschlammt und zugleich das Graben de,s Kanals 
erschwert wird, sondern zu diesem Zwecke die schon 
früher angezeigten Plätze, als im ersten Stadttheile den, 
dcm Hause des Baumeisters Konigsmaim geaen'chcruc-
genden Platz, im 2ten Stadthcile die Niedrigung bet 
dcm Hause des hiesigen Einwohners Karpserjeiow und 
im Zten Stadttheile dcn bei dcm Garrenzaune dcr De-
moisclle Kropp befindlichen Graben zu benutzen. I m 
Contraventions, Falle soll derUebertreter das erste Mal 
mit 5 Rub., daS zweite Mal mit 'OSiub. B., und so für jedes Mal mit dem Dopelten zum Besten desjenigen, 
welcher dcn Contravenienten namhaft macht, gestraft 
werden. Dorpat» dcn z. Novbr. 1^20. 2 
Polizeimeister GessinSky 
P. Wilde, Secr. 
Auf Befehl Seiner Kaiscrl. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neuffen:c., fügen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen ProklamS zu wissen: Demnach der hiesige Bür-
ger und vormalige Kaufmann Michael Ernitz «b inis-
s,sic> hieselbst verstorben) so citiren und laden Wir, auf 
den Antrag der Wittwe Desuncti, Alle und Jede, wel-
che an dessen Nachlaß gegründete Ansprache machen zu 
können vermeinen, hiermit peremtorie, sich binnen 6 
Monaten a äaio liujus procl.-lmaliz, also spätestens am 
zo. April 182t, mittelst in Zuplo einzureichender, ge-
hörig veristcirtcr schriftlichen Einlagen bei diesem Ra-
the zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf, dieser peremtorischen Frist Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon vräkludirt 
seyn soll. Wornach sich ein Jeder, den solches angeht, 
zn achten har. V . R . W . Gegeben auf dem Rath-
Hause zu Dorpat, am 30. Okt. 1820. 3 
Zm Namen und vsn wegen Es. Edlen Na-
thes der Kaiserl. Stadr Dorpat-
'Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ob.er»Secr. A. Schmalzen. 
Die Kaiserliche Polizei-Verwaltung bringt hier-
durch znr Wissenschast, daß dieselbe gesonnen sei, am 
8ren Nov. d. H. und an den folgenden Tagen, Nach-
mittags um z Uhr, im Partcntt'mmcr derselben mehrere 
Effekten, als Wandspiegel, Tische, Stühle, Schränke, 
Uhren/ meerschaumeue Pfeifen, Schlitten, Kissen, 
ein Halbwagtn, HauSgeräth u. f. w., wie auch hundert 
gute Baubalken, die am Embach unweit dem Haufe des 
Dvüchermeisters Gcntzky zu besehen sind, gegen gleich 
baare Bezahlung dein Meistbietenden zu versteigern. 
Dorpat, den 3ten November 1820. 1 
Polizeimeister GessinSky. 
Philipp Wilde, Seer. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Hn St. Petersburg sollen verschiedene Sachen ver-
loset werden, deren Werth 3500 Rub. B . A. beträgt. 
Der Gewinne werden 48. ftyn. Zur schneller», Ver-
breitung der Billette sind auch mir einige zugeschickt 
worden, um dieselben hier ju verteilen. Ich biet« 
dieselben hiermit ä sRb. soKov- an, und wer Billette 
zu nehmen wünscht, beliebe sich an mich im Schultz-
ichen Hause unweit der deutschen Kirche zu wenden. 
Wann und wo die v-rloofung geschieht, soll durch die 
Petersburger und Dörptsche Zeitung bekannt gemacht 
werden. - - Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß 
ich für zwei Penstonacre Platz habe, die in ganz knrzer 
Zelt bei mir, als in einem russischen Hause, die russi-
sche Sprache grammatikalisch erlernen können. 
Ä- von . Popow. 
tt/!, t/e,' <?///<//, 
DaS dörptsche Holj'Comptoir sieht stch veranlaßt, 
diejenigen Herren, die bci demselben Holz besprochen 
haben, hierdurch aufzufordern/ ibr aufgegebenes Quan-
tum zu empfangen, und die Zahlung beizubringen, in-
dem daö Holz-Comptsir zur Schließung neuer Kon-
trakte seiner Gelder benöthigt ist. 2 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu« 
blikum habe ich die Ebre, mich als P'etschiersiecher in 
allen Metallen ergebenst zu empfehlen. Durch gute und 
prompte Bedienung werde ich mir die Zufriedenheit der-
jenigen zu erwerben suchen, Vre mich mit ihren Aufträ-
gen beehre» werden. A. Herrmann, 2 
wohnhaft bei dem Gold- und Silberarbei-
ter Herrn Löwström. 
Zu verkaufen. 
Vergißmeinnicht , 
ein 
T a s c h e n b u c h 
' v o n 
H. C l a u r e n. 
Leipzig bei F. A. Leo. Riga und Dorpat zu haben 
bei I . F- MeinSbausen. 
2 50 KP- S- M- , in Maroquin 3 Rb. S. M. , in 
Seide 3 Rb. so Kp. S- M. 
Die gebildete Lesewelt unsersReichö kennt den Ver-
fasser aus feinen frübern Werken als einen Mann von 
Kops und Herzen; als einen solchen hat er sich auch in 
vorliegenden Erzählungen von neuem bewahrt. Beson-
ders gilt cr bci Frauen und V?ädchett, weil er ihren 
Werth, unter vielen seinen Zeitgenossen, am richtigsten ju schätzen weiß, und sie laut die Engel der Erde ge-
nannt har. Darum mag wohl Jeder des freundlichsten 
Dankes im voraus versichert seyn, welcher der Gelieb, 
ten ober der Freundin dieses neueste, am frischen Le-
bezMuell der reichsten Phantasie und der zartesten Ge-
nmthlichkeit so eben aufgesproßte Blümchen mit der be-
scheidenen Bitte überreicht, welche der Titel deS BuchS-
enthält. 
Das Brautgeschenk, . 
von 
F. G i r a r d e t. 
Leipzig bei F. ?l. Leö. Riga und Dorpat zu haben 
^bei Z . F. M e i n s h a u s e n . 
brochirt j Rb. 8<? Kp. Silb. M. 
Welchen Aeltern darum zu thun ist, die geliebte 
Tochter im neuen Verhältnisse als Gattin, Hausfrau 
und Mutter daS große Ziel, hausliches Glück genannt, 
möglichst sicher erreichen zu sehen, die mögen ihr daS 
Buch zur Mitgift legen, und handelt die Neuvermählte 
nach dem hier aufgestellten Muster, so wird ihr Gott, 
dem Gatten und ihrem achtbaren Familienkreise wohl-
gefällig seyn für und für. 
Wo zwei moderne Schlitten, sowohl ein- als zwei» 
spännig zn fahren, wie auch ein Glasschrank nebst 
Schreibepult von Mahagonyholz, für einen annehmli-
chen Preis »um Verkauf stehen, erfährt man tn der El^ 
pedition dieser Zeitung. z 
Vorzüglich guten Essig, das Faß zu zZ Rub., mit 
Inbegriff der Accik, verkauft im Hause des Herrn von 
Liphart der Haushofmeister Germann. 3 
Zwei Pferde in dem besten Zustande sind für einen 
biLigen Preis zu kaufen. Dcr Domvoigt Gnmann hat 
den Auftrag, nähere Auskunft zu geben. ' 1 
Frische Weintrauben, Bcrgamotten, mehrere Sor-
ten ausländischer Aepsel, getrocknete Kastanien, Aevfel 
und Kirschen, ganz vorzüglich gute revaischeKilloström-
Unge in Burken, beste Holl. Heerinae, Bouillon, grü-
ner und weißer inländischer und holt. Käs, Mannagrü-
tze, Fischbein, nnächteS Buchgold, schwarzer und grü-
ner Thee, Arrak, Rum, Konjak und mehrere Gattun-
gen Weine, Stocksische, Glaskugel» für Schuhmacher 
und hohe Bouteillen in Körben stnd für billige Preise 
zu haben bei Joachim Wigand. 3 
Gestohlen. 
ES stnd sechs Eßlöffeln und sechs Theelöffeln, mit 
den Buchstaben S. W> gezeichnet, 6 Paar Messer, cin 
Präsentirteller.und ein großes Salopptnch gestohlen wor, 
den. Wer darüber in derZeitungS-Expedirion eine Aus-
kunft zu geben im Stande ist, erhält 25 Rb. B. A. i 
A s / e / - ans 
M'w A u b e l . . . . . . F.^k. 
Zm . A — .5-4^—7 . 
Al'n neue^ ^ . 
M'n a / Z e ? . / / — 
Fin neue?' /io//. — — 
ck'/o . . . . ' ^ — 5, — — 
D n r c h p a f f i r t e R e i s e n d e . 
Herr Graf Korss, von Mitau nach St. Petersburg; Hr. 
Oberstallmeister Baron Bülow,,atH Kourier. von Pe-
tersburg nach Polangen; Herr Kapitain Rogaschess, 
. von Kameniez-Podolk nach Petersburg; derHerrGe-
neral-LZient Bachmetjew, von Wilna nach Peters-
burg; Herr wirklicher .»tatsrath Kreidemann ^  vvn 
Riga nach Petersburg; die Frau Hofräthin Hawin, 
von Riga nach Petersburg. 
D ö r p t s c h e Z e t t u n 
M 
W M i W W 
90. 
Mittwoch, den ic>. November, 1820^  
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Dr. F . E. N a m b a c h , Censor. 
I n l ä n d i s c h e ??achrlchLett.. 
S t . Petersburg, den z i . Okt. 
Dn ' Chevalier. Mont f t r rant , Architekt der 
Isaafskjrche', hat ' bei Veranlassung dcS ^Trgtt? 
sports der kolossalen Granitsäulen zum Vau der 
gedachten Kirche in französischer Sprache eine 
Beschreibung des Verfahrens und dcr Arbeiten 
in den Gxanitbrüchen in Finnland, wo diese 
Steinmassrn gebrochen werdet:, herausgegeben» 
Die mechanischen Hülfsmittel bei diesen Arbeil 
ten sind höchst einfach, so wie auch die Me,' 
thode, die'Steinmassen zu tranfportiren. Die 
ungeheure Meng^ Gran i t , welche seit vier; 
zig Iahren zu d ^ verschiedenen großen Bauten 
hieher gebracht worden ist und noch jahrlich hie; 
ker gebracht wi rd, beweiset, wie unerschöpflich 
jene Steinbrüche sind, und wie viel die Nabe 
derselben die Verschönerung der Residenz erleichi 
tert hat. Montscrranls Beschreibung einhält zu? 
gleich eine historische Anzeige und Vergleschung 
der verschiedenen bekannten Granitsäulen aus ei? 
nem Stücke. Die größte ist bekanntlich die Pom? 
peius-Saule m Aegypten; sie hat 67 Fuß Höhe. 
Auf diese folgen die hiesigen für die Jsaakskiv: 
che bestimmten — 86 an der Zahl — jede von 
Z 6 Fuß. — Die Isaaks s Brücke über die Newa 
wird nen «rbauer. Die AuAchrten-sind vom 
gemeur-Obersten, Herrn von Tra t t tu r , sehr'"so-
lide nnd elegant aus gehauenen Granirblöckeu 
aufgeführte und die Seiten mit Geländern aus 
Guß.-Eisen versehen. Die neuen Fahrzeuge wer-
den nächstens ankommen. 
Ausländische Nachr ich ten . 
T r x y p n ü ^ e n 27. Oct . 
Die zum.HleMNyMM-eö bestimmten Per? 
sonen sind g r v M n M ' Z M i L t t r v f f e n ; des Kai-
sers von Qesterreich.Maj^M. war in de r^ ersten 
Tagen nach seiner Anchnft von' einem rheumati-
schen Fieber befallen worden; der Kaiser von 
Nußland befindet sich im besten Wohlseyn - den 
König von Preußen hat der Besuch seiner Tech-
ter und^später dcs Prinzen von Oranien abqe-
ba l t tu^Meher zu kommen; man glaubt aber' 
daß>'<^ttachsten6 eintreffen werde; unterdessen 
verficht der Kronprinz seine Stelle. Von Sei! mahlln kommen, die in wenigen Tagen erwartet 
ren Oesterreichs ist der Fürst von .Metternich, w-rd; auch sucht man Wohnungen für die Grog-
begleiter von dcn Hosräthen von Genz, von Wa? fürstin Mar ia , Erbgroßherzogin von Weimar 
cken .m,d Graf Mercy, eingetroffen. Zur unmit- für den Großfürsten Constautin u. s. ,v Uebri^  
relbaren Begleitung dcs Kaisers gehören: der gens sind die Wohnungen, wie man stcK denken 
Oberkäinmerer, v. Wrbna, der Feldmarschall kann, sehr schwer zu finden. 
Lieutenant, Frech, v. Kutschma, der Oberst n. Troppau ist ein Stäbchen von 6 bis 7000 
Eignard (beide Adjutanten S r . Majestät), und Einwohnern, welches verschiedene ansehnliche 
der geh. Cabineto > Secretair v. Varady, nebst Häuser enthält; aber durch die Pohlnische Ban-
den, Leibmedicus v. Host. Noii Seiten Rußland ar l , da die Giebel der Häuser- auf die Strafe 
sind eingetroffen: die Staats - Secretairs, Grafen gehen, verliert mM einnr sehr großen Raum 
v. Nesselrode und vi. Capodistrias, nebst den und die meisten Häuser bestehen aus einem 
Staatsräthen v. Matusewitz und v. Wilie. Zu einigen schmalen und sehr langen Zimmer zu 
S r . Majestät Begleitung gehvrcn: der Fürst d^m eine finstre Treppe fühlt nebst einigen dun-
Wolkonski, der Fürst Meuzikoff, der GrafOfcha- keln Kammern. Die Polizei hat löblich dafür 
vowSki, die General - Adjutanten, Fürst. Czeruit- gesorgt, daß die Eigeukhümer die Miethpreise 
fchef und Graf Uwaroff. Der Kronprinz von nicht übxr die Gebühr steigern dürfen - alle Con-
Preußen hat bei sich: den General von Natzmer tracie Werden in Gegenwart eines Poti-eibeam-
und Major v. Roeder. Von Seiten Preußens ten geschlossen. Die Stadt ist «en gepflastert 
sind hier: der StaatSkanzler, Fürst von Hardeu- wozu die Regierung 60000 Guldeu hergaben 
berZ, und der Graf v. Bernstorff, nebst den Ge- hat, und deS Nachts sehr gur erleuchtet Sie 
Heimen.-Rathen Schoell uyd Schaumann. Au- hat ein hübsches Thealer, wo eine incht'aus.ic-
ßerdem haben sich hieher verfügt, die bei den zeichnete Truppe spielt, die gewöhnlich in den 
verschiedenen Höfen gegenseitig aecredilirten Mi - Oberschlesischen und Mährischen kleinen Städten 
Ulster, nämlich der Freyherr v. Lebzeltern, Oe- herumzieht. Der Kaiser hat dcn bekannten Co-
sterreicher Gesandte in Sr . Petersburg; der Graf miter Schuster hieher kommen lassen; derselbe ist 
Golowkin, Russischer Gesandter in Wien; der aber noch nicht aufgetreten. » .. 
General-Lieutenant v. Krusemark, Preussischev Ism -osten d. M . , als am Tage der An' 
Gesandte in Wien^ der Graf v . . Earaman, kunft S r . Maj. des Kaisers aller Ncußctt, wa-
Franzosischer-Mlandte in Wien, und der Graf ren alle Häuser der Stadt in,d selbst der Vorstäd-
de la Ferrounaye, Französischer Gesandte in S t . re erleuchtet. Von .den hiesigen Einwohner,! 
Petersburg; Lord Stewart, Englischer Gesandte war eine, einerseits mit dem Wappen andrer-
in Wien. Man erwartet den Grasen'Zichy, Oe- ftits mir dem NamenSzuge der drei hohen Mo' ' 
sterreichischen, und Herrn v. 2llopeus, Russischen narchen gezierte Ehrenpforte errichtet worden 
Gesandten in Berlin, sobald der König von Zm Anfang künftigen Monats wird hiev 
Preußen eingetroffen seyn wird. Auch joll der der Cardinal, Fürst Bischof von Ollmütz, Brut 
Fürst Ruffo, Bothfch'asrer der rechtmäßigen Nea- der S r . Maj. des Kaisers, 'erwartet 
politanischen Regierung hier eintreffen. Ih re Kaiserl. Majestäten statten einander 
Die vorläufigen Berathungen der Minister häufig wechselseitige Besuche ab, von welchen 
haben, sagt man, am 2zsten angefangen; die er- wie überhaupt von dem ganzen hiesigen Aufenr-
ste förmliche Conferenz soll am 28sten starr ha, halte der hohen Monarchen und Ihrer Minister 
ben. Ueber den Gegenstand und die Resultate alles Ceremoniell ausgeschlossen ist. 
der Berathschlagungen wird warscheintich vorläu- Troppau, den 27. Okt. 
sig ein rieseS Dunkel herrschen; daß aber der M i t dem in der Weltgeschichte ewig denk-
Gegenstand wichtig sey und sich nicht bloß auf würdigen iL. Oktober fängt auch eine neue Epo.' 
Neapel beziehe, kann man wohl mit Grund an- che unserer städtischen Chronik an. Troppau er, 
nehmen. Auch über die Dauer des CongresseS hält jetzt in der Geschichte der Diplomatie einen 
weiß man nichts; doch lassen einige Umstände höchst, wichtigen Rang. Ganz Europa richtet 
auf eine längere Dauer schließen, als man an- sein Augenmerk hierher, und von der Weisheit 
fänglich glaubte. der Monarchen, die ein ernster Zweck hier zu-
Der Kaiser von Oesterreich laßt feine Ge. fammen führte, wie von der Umsicht der um sie 
versammelten StaatSmänrttr, darf dle M i l w . l t hielten in der Unisorm deS Nmnen s'.li-
die gesegnetsten Folgen di^es Kongresses erwar; renden Kaiserl. Oesicrrekchischcn Ztt'fanttrie-Re-
N-ch die Sl-ck-n. mi- d-rm Gr, j„ . ° 
wir das Crii,n-rmis«f,st l>er Vöikerfchlachr g-fei- Musik Und ,r>/ Kanonenschüm. 
ert haucn, noch war der Donner des zur Ehre fuhren bei unievS ^ ' 
dcS Tages abgefeuerten Geschützes in der Umge« und wurden auf d^s 
gend nicht verhallt, als die freudige Nachricht koimnt ^ 
sich verbeirek '^, daß unsers geliebten und mit Sehn? ' ftrs von Rui'land s.->- ^ 
such, er«-«- ' -» Kaisers Mal-siä-, vdn otmülz °i„j,e.r°>fe».n Kronprinzen von P ^ N Z N 
kommend, m wenig Augenblicken hier emtressey Hohett einen Besuch ab ^le»i,en Ävnigl. 
werde. Alle Empsangfeicrlichkeircn waren verbe; Neapel ven i« Okk 
ten; allein der Jubel der Tausende, der den Der General cn'-.»» ^ ^ . 
Monarchen willkommen hieß, war unbeschreiblich. mando'S eiitscht, nnd der Generll' Colktt^!! ' . ! 
Se. Majestät.stiegen „n standischen Kouventual» seine Stelle ernannt worden. Diefn' G e n ^ 
S : . W . 7 ' » ! S , ^ 
Am i^ten fuhren Se. Majestät, unter am ware»?^ d ? m ^ G e n e r a l ^ K l ^ c ^ 
hi-siS-mMtiii-ir-Divisi-nS-Kommandant-n, Frei. sei, dem Anfang- der Z isur«M°n >u 
Herrn v°n Wimpfen, beglcit-l, an«, um di- um, gefanzen und nachher ij, . 
liegende G-gend j>, besichtigen. Auf der Rück, sind hier anaekomm-n ^ ° S-sch- waren, 
kehr nahmen Aklerhöchst.Diefelben die für die zu Die enaliscbe > 
erwartenden hohen Monarchen bestimmten Woh- »»s,r-r Rhede ankM. schi'in M,°Zw'eck !» 
nnngen »n Augenschein, und äußerten über die. haben, sich über de», ö» ya? 
darin getroffenen' Einrichtungen I h r e Zufrieden? digen, um nötigenfalls die stch Äe? b /5 ! , ^ 
heit. Den -dsten Vormittags rückten daß hier Engländer mittunekmen ^ ^ 5 » . 
-nkon.m-nd- Grenadier-B-taiilon Dobiei, da« die Laae N - ^ l ! - °b» üb-r 
Infanterie-Regime,» Graf Cöloredo, das 2,e Kommandant derselben ^ ZageriBataillon Beelen und. das Fürst Schwar- Land. selben in einer Schaluppö ans 
zenbergische Uhlanen - Regiment in Parade ans. Die sicilmnilVl,-., ^ 
und stellten sich längs der Gränze znm Empfang neral Pepe ^ in v ? 
S r . Ma j . des Kaisers von Rußland auf. Zu mit den Lalern ^ Gefechten 
gleicher Zeit versammelten sich die Stände in ih- Neavel den i« ^ 
ren Galla-Uniformen, und, begaben sich in das. Ueber die Vorfälle ;u 
Konventual-Gebäude, nm im Gefolge S r . M a : folgende Nachrichten erhal tet ^ 
' ^ c^'- S°uverain entgegen zu ,-,Nach dem Ei.Mae.des Generals Klorei?«'n 
x " ' ^ Dorf»: Catharina war dicht Pepe, in die Stadt wnrde eine provisoris/e Glinka 
an der Gränze e»n ge,cl>mackvoll dekorirtes Zelt ernannt, an dere^E^tze der P r i n / v o n 
aufgeschlagen, wo Se. Majestät den Erlauchten terno stand. D ies^ I ' un r / t ra t soaleick, in 
Gast empfangen wollten. Allein eine eingetre, tigkeit nnd wird es Ä c h sÄ 7 > ^ e b ^ i b ^ 
tene Unpäßlichkeit, eine Folge der angestrengten dcr Reichs-Verweser es anders verf.'.at ^ 
Reife, nöthigren Se. Majestät, diesen Plan auf- Prinz vvn Campano ist zum Mi l i ta i r -Gouver^ur 
zugeben, und es ward daher der Oberst-Kamm« von Palermo ernannt worden, ^ i e c>,un a s. I ! 
rer, Graf von Wrb"a , mit dem Auftrage zur die Ordnung in der unglücklichen Stadr^herzustellen 
Bew.llkommnung des Kaisers von Rußland M a l welche so lange der Anarchie unterworfe 
lestat beehrt. AbendS trafen des Kaisers Maie- und die Einwohner segneten die Stunde der A. 5 
stal auf der Gränze ein, setzten sich in den offe- kunft der königl. Soldaten, die derselben ^ 
neu StaatSwagen des Grafen von Wrbna, und de machte. - e^i 
Folgende ^Proklamationen hat der General 
Florestan Pepe Massen: 
SiciUaner! 
Die Unordnungen, welche die Nuhe der 
Hauptstadt und einiger Kommunen von Sicilien 
gefährdeten, haben aufgehört. Alles ist zur Ord! 
nnng zurückgekehrt. DaS Gesetz unterstützt und 
bewacht durch die Macht, sichert einem Jeden 
Leben und Eigenthum. Daß alle öffentlichen 
Beamten mit verdoppeltem Eifer die gewöhnli-
chen Gesetze beobachten lassen, bis daß ein ein-
ziges oder ein getrenntes Parlement ste anders 
bestimmt hat! I h r werdet ruhig euch verhalten 
und daher glücklich feyn. Zch werde dem then-
ersten Wunsche meines Herzens genügt haben, 
lndent ich zn eurem Glücke beitrage. 
Hauptquartier von Palermo, am 2. Oktober 
i Z?o. Der General - Lieutenant 
. F. Pepe. 
Palermitaner! 
Zch versprach euch gänzliche Vergessenheit 
- des Vergangenen; aber das ermächtigt «»ich nicht 
zu neuen Unordnungen. Unter euch existiren eis 
nige verbrecherische Zndividuen, welche nur zum 
Zweck, haben, die öffentliche Nuhe zu stöhren, 
die furchtsamen Bürger zu schrecken und euch zur 
Anarchie zurück zu'führen. Zch bin Bürge für 
das Leben und daS Etgenthnm eines Zeden. Um 
diese zu sichern, werde ich ein Kriegsgericht er-
richten, welches strenge jedes Verbrechen strafen 
wird. Auch habe ich einen Magistrat für die 
innere Sicherheit eingesetzt, welcher die Uebelge-
sinnten bis in ihre dunkelsten Schlupfwinkel bei 
obachten und ihre böfen Absichten zn vereiteln 
wissen wird. Die Guten werden in dem Kriegs-
Gericht die Gewährleistung ihrer Rechte finden, 
und die Bösen werden nur vor ihm beben. 
Hauptquartier von Palermo, am 8. Oktober 
i8 :o . F. Pepe. 
Cairo, den 6. Zul i . 
Der Pascha von Aegypten, Mehemed Aly, 
wird sich nach dem Namazan von hier nach Alex? 
andnen begeben, da ihm der Aufenthalt in letzt 
terer Stadt besser gefällt. Der Handel ist hier 
ins Stocken gerathen und großes Elend herrscht 
ÄNter der niedern Classe. 
Münster, den 2 4 . Okt. 
Zwei der Räuber, welche die Kirche zu Cölln 
beraubt haben, sind gestern hier verhaftet wor; 
. den, und man hat bei ihnen unter andern Stei l 
' nen auch einen großen^ Topas gefunden. 
Wien, den 28. Oct. 
Se. Majestät, unser allergnädigster Kalfer^, 
sind, den neuesten Nachrichten aus Trvßpau zu? 
folge, von der Unpäßlichkeit, von welcher Sie 
befallen worden, vollkommen wieder hergestellt. 
Die Conferenzen scheinen nun, wie cs An-
fangs hieß, keineswegs hieher verlegt, sondern 
in Troppau gänzlich beendigt zu werden. 
Se. Majestät der Kaiser haben folgendes 
Handbillet zu erlassen geruhet: 
„Lieber Feldmarfchall, Graf Belkegarde! 
Der Oberst Graf Paar hat M i r die trauri-
ge Nachricht von dem Avleben des Feldmarscholls, 
Fürsten Schwarzenberg, überbracht. Zch verlieh; 
re an ihm einen treuen und ergebenen Diener, 
der Staat eine seiner ehrenvollen Stützen und 
Meine Armee einen ausgezeichneten Anführer. 
Machen Sie der ganzen Armee diesen Verlust 
bekannt, nnd ordnen Sie an, daß selbige für die-
sen Feldherrn, der sie mehrmalen znm Sieg und 
unauslöschlichem Ruhm führte, die Trauer auf 
drei Tage anlegt. Zum Beweise Meiner Erkennt-
keit uud als Aneifernng für seine tapfern,.Gefahr» 
ten und für. die nachkommenden Oesterreichischen 
Krieger, ordne Zch unter einem an, daß ihm 
zum immerwährenden Andenken ein marmornes 
Monument in der Carls »Kirche., od^r jn der 
Kirche am Hofe, je nachdem es angeinemessener 
wird befunden »Verden, errichtet werde. Der De? 
gen des Feldmarschalls ist in dem Wiener Zeug? 
Hause gehörig aufzubewahren. Ferner will Zch, 
daß das von ihm inne gehabte Uhlanen tNegi) 
ment auf immerwährende Zeiten seinen Namen, 
so wie solches mit dem Regiments Savoyen der 
Fall ist, führen solle. Der Wittwe des Verblis 
chenen verleihe Zch eine Pension von jährlichen 
12000 Gulden, wovon Zch dieselbe unter Bei? 
leidSbezeugung Selbst verständige. Troppau am 
zisten October 18-0. 
(Unterz.) Franz m. p . " 
Künftigen Montag, den zosten, werden in 
der hiesigen Hofpfarrkirche zn den P P . Aug«! 
stiner dte^ feierlichen Exequien für den zu Leip» 
zig verstorbenen General-Feldmarschal!, Fürsten 
Carl zu Schwarzenberg, unter AuSrückung der 
ganzen Garnison, abgehalten werden. 
Die wahrhaft Kaiserl. A r t , mit der Se. 
Ma j . unser Allergnädigster Monarch das Anden: 
ken dieses Feldherrn ehrten, hat allgemeine Rühe 
rung erregt. Thorwaldfen, der hier nächstens 
erwartet wird, soll die Ausführung des dem Vers 
ölicheiicn in der,Kir6,e am Hof aufzustellenden 
Denkmals anvertraut werden. 
^ Der Herzog Alexander v. Würtemberg, bis? 
heriger kommandirender General in Oesterreich und 
Wien, ist mit ganzem Gehalt in Ruhestand ver-
setzt und der General Sommariva an dessen 
Stelle ernannt worden. 
AuS Altona, im Oct. 
Seit einigen Tagen ist in den Ringmauern 
unserer guten Stadt, die sich von jeher durch 
Ruhe und Ordnung, so wie durch die trefflichste 
Polizei ausgezeichnete, der Friede der Bürger 
durch einige Ereignisse der traurigsten Art unter-
brochen worden. Zn der Nacht vom isten auf 
den -ten October ward der hiesige überaus an? 
gesehene und durch seine Geschicklichkeit als Zu? 
rist besonders ausgezeichnete Ober» und Landget 
richtS-Advocat Rathgens in seinem Schlafzirn? 
mer auf die grausamste Weise ermordet gefunden, 
ohne daß man irgend eine Spur von dem Thä-
ter dieses Verbrechens bisher aufzufinden vermoch-
te, wenn gleich schauderhafte Vermuthü.ngen über 
denselben im Publicum umherlaufen, die aber erst 
berichtigt werden dürsten, wenn sie zur trqurigen 
Gewißheit geworden. Der Ermordete hatte am 
Tage vor feinem Tode sein 5isteS Geburtsfest im 
Kreise mehrerer gebildeter und angesehenes FrelMt. 
de mit großer Gemüthsruhe gefeiert. 
Eine andere Begebenheit dieser Tage, die in 
der Mit te unserer Stadt , auf unserm schönen 
öffentlichen Spaziergange, der Palmaille, sich 
zugetragen, ist nicht minder traurig, wenn gleich 
weniger schrecklich und schauderhaft. Ein junges 
Madchen von guter Geburt aus Göttingen, hatte 
eine Anstellung als Gesellschafterin oder Haushält 
terin in einer hiesigen Familie erhalten. Es be? 
trug sich stets' ordentlich und anstandig, hatte 
«ber Neigung zu einem jungen Manne, der in 
«iner der hiesigen Officinen angestellt war, und 
diese ward von Seiren desselben eine Zeitlang 
eben so erwiedert, so daß sich das junge Paar 
gegenseitig zu heirathen versprach; sobald die 
äußern Umstände dies gestatten würden. Vor 
einiger Zeit glaubt daS juuge Mädchen aber 
Kälte und Vernachlässigung seiner an dem Ge? 
.liebten zu bemerken und endlich kann ihr hier; 
über gar k e i n Zweifel mehr bleiben, wodurch 
sie, da ihre Neigung zu dem Treulosen noch im? 
mer unverändert dieselbe geblieben, in die tief? 
ste Schwermuch-versenkt ward» Vor einigen Tat 
gen. bittet sie ihre Gebieterin nm die Erlaubnis 
den Nachmittag ausgehen zu dürfen, welches ihr 
auch von dieser gestattet wird, und sie entschließt 
sich, einen letzten Versuch auf das Herz ihres 
Geliebten zu machen, um wo möglich wieder zum 
.Besitz seiner Neigung zu gelangen. Sie sucht 
ihn anf, findet ihn aber trotz ihrer Bitten und 
Thrämn, fest entschlossen, kein Verhältnis; wie? 
der mit ihr anzuknüpfen, so daß sie ihn endlich 
.sehr spät mit einem Herzen voll Verzweiflung 
verläßt, nm zu ihrer Herrschaft zurückzukehren. 
Dicse aber, erzürnt über ihre Verspätung, viel? 
leicht vertraut mit ihrem frühern Verhältniß zu 
ihrem Geliebten, und ihrem Ausbleiben eine 
entehrendere Deutung gebend, verschließt die 
Hausthüre, nnd als sich die Unglückliche an der? 
selben zeigt, um Einlaß dringend bittend, öffnet 
die Fran des Hauses nur auf einen Augenblick 
das Fenster, um ihr zu sagen, sie n.erde nicht 
eingelassen, und könne hingehen, woher sie ge? 
kommen sey. Nach diesen Worten sind so Fen'. 
ster als Thür verschlossen, und das junge Mädt 
chen steht mit Einbruch der Nacht allein, hülft 
loS, mit einem ohnedem von schwerem Kumt 
mer gedrückten Herzen, auf der Gasse. Nach 
einigem Besinnen begiebt sie sich in das HauS 
eines ihr bekannten Schreiners, der sie gastfrei 
.^ aufnimmt und die Nacht beherbergt. Am andern 
Morgen begiebt sie sich in aller Frühe wieder in 
das HauS ihrer Herrschaft, in der Absicht, das 
Herz ihrer Frau zu rühren, daß sie sie wieder 
bei sich aufnehmen, unb ihr die gestrige Verspät 
tung, wovon sie offen den Grund angiebt, verge? 
ben möge. Umsonst fleht die Unglückliche auch 
hier, nur Felsenherzen stellen sich ihrem weichen, 
verzweifelnden entgegen, und obgleich sie kniend 
ihre Gebieterin anfleht, sie, die Heimath? und 
Obdachlose, nicht ans diese Weise dem sichern 
Verderben und der Verzweiflung an einem Orte 
Preis zu geben, wo sie von kxinem gekannt wer-
de, wo sie keine Seele habe, die sich ihrer anneh-
men werde, erhält sie die Weisung, sich zu ent-
fernen, und nie wieder im Haufe sehen zu lassen, 
wobei man sie noch obendrein mit Schmähreden 
^und entehrenden Namen unverdienter Weise be-
legt. Jetzt verläßt sie das Haus, und begiebt 
sich nach der Palmaille, einem sehr schönen und 
breiten Baumgange an einein. Ende Altonas; 
man sieht sie mir bald raschern, bald lanasamern 
Schritten durch den sehr langen Spaziergang 
schreiten, wobei sie öfters stille steht, als ob sie 
M auf etwa? besonne; dies alles wird von den > 
Häusern ans gefth^i', die beiden Seiten ber 
PnlmaiUe stehen, und plötzlich führt sie vor.den 
Augen derer, welche mit und neben ihr gehen, 
nach ihrem Halse, worauf sie im Blure gebadet, 
und sogleich ganz von demselben überströmt, nie-
dersinkt. Die Bedauernswürdige hatte, sich mit 
einem Messer, das ste vermuthlich in der Absicht 
zu sich gesteckt -hatte, sich umzubringen, wenn 
ihre Herrschaft unerbittlich seyn sollte, die Keh-. 
le zerschnitten und starb nach wenigen Stunden; 
was hätte ihr das regste Mitleib besseres wün-
schen können, als letzteres? Die Erve ruhe leicht 
auf sht^ em so sehr gedrückten Herzen! aber alle 
diejenigen, denen christliche Milde und Nachsicht 
fremd ist, mögen an dieser einfachen Geschichte 
ein Beispiel nehmen, auf daß sie fortan nicht.ih-
reu leidenden, und selbst fehlenden Mitmenschen 
durch unbarmherziges und unchristliches Versto-
ßen derselben, daS Messer in die Hand geben, 
wodurch sie selbst ihrem Lebe^ i ein Ende machen! 
Wie mancher Unglückliche der Art würde der 
menschlichen Gesellschaft nicht allein erhalten, 
sondern vielleicht dereinst ein fehr nützliches M i t -
glied derselben wieder werden, wenn man seiner, 
augenblicklichen Stimmung mit Theilnahme, sei, 
nen Schwächen mit menschenfreundlicher. Nach» 
ficht entgegen käme, und ihnen erst, dann mit 
Ernst und Ermahnung zusetzte, wenn ihnen durch 
die Zeit Besonnenheit wiedergekehrt wäre! 'Wahr-
lich, wir würden weniger Opfer der Verzweif-
lung zu beweinen haben! 
Madr id, den 20. Oct. 
Zu Sevilla ist-an allen Straßen?Ecken ei-
ne Aufruhr-Schrift angeschlagen gewesen, worin 
das Volt aufgefordert wurde, der Regierung 
nicht zu gehorchen, da der Bannfluch des heili-
gen Vaters gegen sie geschleudert wäre, der Ge-
neral O'Dopojhu, Gouvernem von Andalusien, 
hat eine Prämie auf die Entdeckung des Thä-
terS geseht. 
Unsere Kriegsmacht fall auf 94000 Mann 
Infanterie, 19000 Mann Cavallerie und unge-
fähr rzoo0 Mann Artillerie und Sapeurs ge-
bracht werden; außerdem sollen 400000 Natio-
nal-Mil izen bewaffnet und organisirt werden. 
Die CorteS haben den Vorschlag der Han-
dels s Cnmmission, wodurch die Abschaffung-des 
Privilegiums der Compagnie der Philippinen be-
stimmt wird, angenommen. Den Inhabern des 
Privilegiums wurde dadurch gestaltet, für- 46 
Millionen Realen Wollen-Maaren'einzuführen, 
ohne nur im geringsten Gebühren zu erlegen, 
Auch haben die Cmtes einen Beschluß wegen der 
sogenannten Persas, oder der neun und sechzig De-
putirren/gcfaßt, welche dem König gerathen hatten, 
die Constitution nicht anzunehmen^ Diesem Be-
schlüsse zufolge, soll nicht gerichtlich gegen sie vecs 
fahren, aber'sie sollen für immer von Aemtern, 
Bedienungen ic. ausgeschlossen werden. 
London, den z.l. Okt. 
Der Prozeß der Königin scheint noch nicht 
niedergeschlagen zu feyn. Nachdem am vergan-
genen Sonnabend der General-Prokureur wieder 
eine lange Rede beendigt hakte, folgte ihm der 
General-Fiskal und ging die ganze Sache noch 
einmal Punkt für Punkt durch. Er bemühte 
sich, klar und deutlich zn zeigen, daß böi den 
Beschuldigungen gegen Zhre. Majestät die Factä 
im Allgemeinen ausgemacht und durch die Advo-
katen der Königin nicht widerlegt worden wär?n. 
Vom Mayn, den 1, Nov. 
' Der Herr von Gagern , hatte in der Kam-
mer der Abgeordneten zu.Darmstadr darauf, an-
getragen, .die Minister auch gegen dey,,deutscheu 
Bund verantwortlich zu machen. 
I m Nassauischen sind vorige Woche neuer-
dings strenge Nachforschungen wegen demagogi--
scher Umtriebe, angeblich von den Studenten zu 
Marburg ausgehend, angestellt worden; bis jetzt 
ohne Erfolg.- Jedermann ist gespannt auf den 
jetzt erwarteten General - Bericht der Mainzer 
Jmmediat-Commission. 
J n Anspach wurde am ?ten Okt. zu Ehren 
des vor loo Jahren, am zten Okt. :72s, dorr 
geborneu Dichters Utz ein Fest veranstaltet.. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Rcntkammer der Kaiserlichen Universität 
Dorpat werden zur Vermischung der drei unter dcm 
alten Univerfttatsgebäude am Markt befindlichen Buden 
mlt heizbaren Nebenzimmern und Kellern, hiermit drei 
Termine, nämlich der t7te November. lste und Me 
December d. I . , zu einem desbalb abzuhaltenden öf» 
fentlichen Torge anberaumt, und baben die Miettilieb-
haber da^u sich an den genannten Tagen, Vormittags 
bis ZS Uhr, bet dieser Rcntkammer einzufinden und ih-
rctt Bot und llcbtrbol daselbst zu verlautbarcn., Dor-
par, den 6. Nov. 1820. Ä>n Namen dcr Rentkammcr ver Kaiserl. Um-
versttät? Or. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
I . ff. Vorthmann, Secr. 
Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcS Sclbstherrlchers 
al/er Reußen tt., ans dcr livl. GonverncmenlS-Regie--
rung, ;nr Nachricht aller, welche solches angebet. I n 
der vott dcr livländischen Gouvernements-Regierung 
am 7-i Äugnst v .;V. erfolgten Bekanntmachung wurde 
„nkcr andern bestimmt: daß es lediglich dcn auf dem 
Lande angesessenen Personen, welche in Dorpat wohn-
haft-stnd, gestattet ftyn soll, das zur Haus-Konsumtion 
erforderliche Bier, gegen Erlegung derAccise/ einzu« 
führen und eine anderweitige Einfuhr dcS BierS nur 
dann erlaubt scvn soll, wenn raS in Dorpat gebraute 
Biet, nach gelieriger Untersuchung und Entscheidung 
der Obrigkeit nicht von der gehörigen Pule befunden 
werden würde..-- Nachdem nun die norhigen Anord-
nungen zur Wiederaufhülfe deS'Vranwesens in Dorpat 
getroffen stnd, wird hierdurch von dcr livländischen Gou-
vernements« Regierung bekannr gemacht, last — mit 
Ausnahme dcS von den aufdem Lande angesessenen und in 
Dorvat wohnhaften Personen, wie vorgedacht, zu ihrer 
HauS-Consumtion eingeführten Biers — vom isten 
Januar 4821 ab, alle Einfuhr des Biers vom Lande in 
die Stadt Dorpat voltig nnd bci Strafe unfehlbarer 
Konfiskation znm.Bcsten dcr Armen untersagt, und nur 
dann, wicwol nach vorausgegangener obrigkcirlichen 
Erlaubniß, eö den Schenkinbäbern gestattet seyn soll, 
nach Ablauf dcS isten Januars 182t Bier vom Lande 
.einkommen zn lasten, wenn sieauS den städtischen Brau-
ereien nicht hinlänglich, oder nicht zu den, von dcr 
Obrigkeit festgesetzten Preisen mit Bier versorgt werden 
sollten. — Alles Diex indessen, waS noch in diesem 
Zahre, oder nach dem isten Zanuar i82i mit besonde-
rer Newi^igullg der Stadr Kbrigkeit. zur Versorgnng 
-de? Sch'enk,Jnhavee'tlöM'vande nach-Dorpar geführt 
wird, muß gur, schmackhaft gekocht ftyn, und ist zu 
dcm Ende, daß man sich dessen versichert halten dürfe, 
bei der Emfuhr und vor der ertheilten Srlaubniß.zum 
Verkauf, von dem Äteise-Pegler, unter Aufsteht der 
Polizei Verwaltung und deö Stadt-Pkystci, zvprohi-
ren und das schlecht befundene "zum Besten der Stadt-
Armen zu konkseiren. — Dieser getroffenen Bestim-
mungen hat der dörptsche Magistrat wegen der etwa 
nach Ablauf deS isten .Januars i82t zu- gestattenden 
Einfuhr des landischcn Biers, die dörptche Polizei-
Verwaltung wegen der auf. die gute Beschaffenheit des 
eingeführten Biers zu haltenden Aufsicht und alle, wel-
che vom Lande Bier nach Dorpat zum Verkauf bringen 
lassen, wegen Vermeidung der in den bemerkten Fäl-
len angedrohten Strafen, um Zur Richtschnur zu neh« 
wen. RigN'Schloß, am 29. Ott. igio. 1 
I . Gü Hamel. 
GrafKoskül. W. v. Bluhmen. 
Sckr. Hehn. 
Da sich zu den , M hiesigen Michaelis.? Marktt 
aufgefangenen und bei dieserKaiserlichen Polizciverwal-
tung eingelieferten jwci Kühen, der ergangenen Auffor-
derung .ohntrachtet, drr rechtmäßige Eigkttthumer bjs jcyr stch nicht gemeldet, lnid die Futterung dieser Thr^ 
re dcn Werth derselben beinahe gleichkommt, so sieht 
die Kaiserl. Polizciverwaltung stch veranlaßt, diese zwei . 
Kühe am Freitag als am isten NovemberNachnnt« 
tags um z Uhr/ vor dcm Rathhause öffentlich dem Meist-
bietenden gegen gleiche baare Bezahlung zu verkaufe».. 
Dorpar, dcn z. November >820. 1 
Polizeimeister GessinSky 
' P. Wilde, Secr. 
Don dcr Kaiscrl. Dörptschcn Polizciverwaltung 
wird hierdurch sammtlichcn rcsp. hiesigen Einwohnern 
auf daS Strengste eingeschärft, den auf dm Straßen 
oder Gehöften gesammelten Schnee, Schutt und Aus-
kehrigt weder am den gcfrornen Embachstrom noch an 
die Ufer desselben führen zu lassen, weil dadurch der-
sclbi verschlammt und zugleich das Graben dcsKanals 
erschwert wird, sondern zu diesem Zwecke die schon 
früher angezeigten Platze, als im ersten Stadttheile dcn, 
dem Haute deS Baumeisters Kenigsmann gcgenüberlic, 
genden Platz, im 2ten Stadtheile die Nicdrigung bci 
dem Hause dcs hiesigen Einwohners Karpscrjcjow und 
im 3tcn Stadttheile den bei dem Gartcnzaunc dcr Dc-
moiselle 5^ ropo befindlichen Graben zu benutzen. I m 
Contravcntions-Falle soll dcr Uebertrctcr daS erste Mal 
mit 5 Rub., das zweite Mal mit >0 Nub. B., und so für jedes Mal mir dcm Dopelten zum Besten desjenigen, 
welcher' den Contravenienten namhaft machte gestraft 
werden. Dorpat, den z. Novbr- 1^20. 1 
Polizeimeister GessinSky 
P. Wilde, Secr. 
Auf Defehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Neuffen :e., fügen Bürgermeister nnd 
Rath der Kaiscrl. Stadt Dorvat mittelst dieses öffent-
lichen proklams zu wissen: Demnach der hiesige Bür-
ger und vormalige Kaufmann Michael Ernitz.>>l> ime-
hieselbst verstorben; so citircn und laden Wir, auf 
den Antrag der Wittwe Desuneti, Alle und Jede, wel-
che an dessen Nachlaß gegründete Absprache machen zu 
können vermeinen, hiermit peremtorie, sich binnen 6 
Monaten -I Uslc» Iiujuz sirocl.imst„, also spätestens am 
Zo. April 182t, mittelst >1, lluplo einzureichender, ge> 
hörig vcrificirter schriftlichen Einlagen bei diesem Ra-
the zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser pcremtorischen Frist Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache 
admirtirt werden, sondern gänzlich davon vräkludirt 
seyn soll. Wornach stch ein Zeder, det, solches angeht, 
zu achten hat. N. R- W Gegeben auf dem Rath-
Hause zu Dorpat,, am 30. Okt. i82ö. 2 
L«n Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat- ' 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Secr. A> Schmalzen. 
Da das der hiesigen. Fuhrmanns-Wittwe Darja 
. Legorowna Petrowna gehörige, hieselbst im ersten Stadt-
/theil sub.Nr. 203« aufv.Knorringschem Erbgrunde be-
l legene hölzerne Wohnhaus Schulden halber zum öffent-
lichen Verkauf gestellt werden soll, wozu lermm.15 ans 
den 2. Dec. d I . anberaumt worden; so wird solches 
. m i t dcr Aufforderung hierdurch bekannt gemacht , daß 
sich etwankge Katlfliebbabcr an diesem Tagt, Vormik-
tags um 11 Ubr, in Es. Edlen Rarheö SesstonSzimmer 
zur Verlaulbarun-g ihres BotS und Ueberbots einfinden 
mögen; llnd soll wegen deS ZuschlaqS das Fernere so-
dann ergehen. Gegeben Dorpat» RathhauS, am äten 
November 1820. - 3 
Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Pravr Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmaljen. 
( N u t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Konnnüsne/, er?» ,L. 
^ t tsss La / 
/)/<? t/s/! 
/)//60//d/?s - Ltt /öso/z. 
/)/<? /)?>6c^on t/s/' cr/crc/. ^/k/sse. 
Am verwichenen Mittwoch, gegen Abend, sind 
aus dem Hause der akademischen Müsse zwei große Ei> 
tische vermißt worden. Man hat bemerkt, daß Solda-
ten um diese Zeit zwei Tische getragen haben; sollten 
etwa auS Irrthum diese Tische in einem andern Hause 
abgegeben worden seyn, so wird gebeten, dieserwegen 
dem Schweizer dcr akademische« Muffe gefällige Anzeige 
zu machen. 3 
Am Sonnabend den 20. November wird im Saale 
der Bürgermusse Maskerade seyn. 3 
Die Vorsteher. 
Das dörptsche Holz-Comptoir siebt fich veranlaßt, 
diejenigen Herren, die bei demselben Holz besprochen 
haben, hierdurch aufsufordern, ihr aufgegebenes Quan-
tum zu empfangen, und die Zahlung beizubringen, in-
dem .daS Holz-Comptsir zur Schließung neuer Kon« 
trakte seiner Gelder benöthigt ist. 1 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu, 
hlikum habe ich die Ehre, mich als Petschierstecher in 
allen Metallen ergebenst zu empfehlen. Durch gute und 
prompte Bedienung werde ich mir dieZufrledenheit der-jenigen zu erwerben suchen/ die mich mit ihren Aufträ-
gen beehren werden. A. Herrmann, 1 
wohnhast bei dem Gold- und Hilherarbeii-
ter Herrn Lowstrom. 
Zu verkaufen. 
Da ich wiederum in diesem Herbst für die Liebha-
ber des Schrittschuhlaufens mit ganz besonders extra 
feinen englischen Schrittschuhen, als mit glatten, hohl-
geschliffenen , damaScirten, gravirten, vergoldeten und 
versilberten, mit und ohne Reifen, so schön wie ste 
noch nie hier waren, versehen bin; so empfehle ich mich 
mit denselben. Ferner stnd bei mir zu haben: englische 
Hecheln verschiedener Gattungen, Daumwollkratzen, 
feine Lichtscheeren, Scbröpfschnepper, Rapier-und 
rztra feine Degenklingen, für billige Preise. 
' H. D. Brock. z 
Eine ganz neue Droschka mit 4 Ressorts und 2 ei-
strnen Schwanenhälsen, mit einer Dcichsel vter Frh-
mern zu fahren, ist für einen billigen Preis Zu verlau-
fen. und zu besehen beim.Saltjermeij5'er Ringe. 3 
Ein vorzüglich schöner Flügel von 6 Oktavon ist 
von Herrn Tiscdmr verfertigt, und bei mir für einen 
billigen Preis käuflich zu haben. I . Ablschwerd. 3 
Wo zwei moderne Schlitten, sowohl ein- als zwei' 
fpännig zu fahren, wie auch ein Glasschrank nebst 
Schreibepult von Mahagonyholj, für einen annchmli-
chen Preis zum Verkauf stehen, erfährt man in dcr Er-
Petition dieser Zeitung. 2 
Vorzüglich guten Lsstq, das Fast zu Z5 Rub., mit 
Inbegriff der Slccisc, verkauft im Hause des Herrn von 
'Uphart dcr Haushofmeister German». 2 
Frische Weintrauben, Bergamotten, mehrere Sor-
ten ausländischer Aepfel, getrocknete Kastanien, Aevfel 
und Kirschen, ganz vorzüglich gute revalscheKilloström-
linge in Burken, beste Holl. Heeringe, Bouillon, grü-
ner und weißer inländischer und Holl. Käs, Mannagrü-
tze, Fischbein, unächteS Duchgold, schwarzer und grü-
ner Thee, Arrak, Rum, Konjak und mehrer^Gattun» 
gen Weine, Stockfische, Hlaskugelu für Schuhmacher 
und hohe Bouteillen in Korben stnd für. billige Preise 
zu haben bei Joachim Wigand. 2 
Z n vermiethen. 
I n meiney: neuen Wohnhause in dcr Carlowaschen 
Straße iü die untere Etage von ; aneinander Hangen-
den warmen Zimmern, ncbst einem Alkoven, einein 
Domestiken ^ Zimmer, warmer Küche, separatem ge-
wölbten Keller, Stallraum für 6 Pferde und einem Wa-
gcnschaner, vom 1. Dec. an jährlich zu vermiethen. Z 
Geist, Stadt »Baumeister. 
Abreisende. 
Da ich binnen 44 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben solZteu, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polijeiverwaltung hieselbst zu mel-
drn. Dorpat, den 10. November 4920. 5 
G- Liske. Tischler-Geseg. 
Da ich binnen Tagen vpn h/er zu reisen willen? 
bkn, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eiste rechte 
mäßige Forderung an mich bähen sollten, stch deshalb 
bet Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den «o. Nov. 1S20. S 
, ^ C. S. Drujulin, 
Gsld - und SUHerarbertttgtsell. 
Angekommene Fremde. 
.Herr Genera! Major und Rittervon Mesenzko, kommt 
. von Riga, logirt bei Baümgartcn. 
D u r ch p ci ssi r te R e i se n d c?> 
Herr Stadttheil-Aufseher und Titulairrath Winogra-
dow, von Petersburg nach Riga; der Feldjäger Por-
aaschoff, von Polangen nach Pettreb'urg; der preuß» 
Feldjäger Gadow, von Petersburg nach Polangen» 
die Gräfin Kaisedling, von Petersburg n Mitau. 
MO»W 
e i t v n 
s-
Sonntag, den 14. November, 1820. 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Or . F . E. N a m b a c h , Censor. 
«1? 
Ausländische Nachr ichten . 
> ,'v....-/.'/''ALond'ön/. den.'4» Nov. 
Ein WerikanischeS Blat5erzählt die unglaub? 
würdige Nachricht, daß der Exkaiser Bonaparre 
mit der franz. Fregatte Juno in S t . Thomas 
angekommen sei. Seine Enlweichung wird fol-
gendermaßen dargestellt: Die^Fregatre habe nnnu 
lich auf der Höhe von St . Helena gekreuzt, .und 
nachdem die Insel im.Gesicht gewesen sei., /habe 
sich daS Schi.ffSvolk des Kapitains be^äck)tigt,, 
die engl. Flagge ausgezogen und so. auf S t . He^  
lena zugesteuert. Hier se^ i/sie gerade angekonu' 
men, als. die eng^Wachtschiffe auf einem'Kreuz-
zuge begriffen- chewesA, wären; die Zuno sei so-
gleich vor Anker gegangen, und habe angefangen, 
die Festung zu beschießen. Dadurch wäre die 
größte Consnsion auf^ der Insel entstanden, die 
der Gefangene benutzte, da er die Fregatte so-
gleich als diejenige erkannt^, mit welcher er in 
Aegypten gelandet sei, indem er sich in die Klei» 
dung eines gemeinen Soldaten warf, noch einige 
seiner Untergebenen überredete; ihm zu folgen, 
und so, seinen Aufsehern entschlüpfend, ein Boot 
bestieg und a u f die F r e g a t t e znsegelte. S o b a l d 
«c am Bord derselben angekommen War, habe 
die Zuno die Anker, gelichtet' und sei mir ihrer 
Beute in See gegangen. Der so glücklich Ent-
kommene befinde sich nun im Hafen von S t . 
Thomas, nnd traßire vom Bord dcr Zuno auf 
die hiesigen Banquiers Rothschild, welche Wech-
sel willige Nehmer in St . Thomas fanden. Ob 
diese Nachricht zum Zweck hat, auf die Staats-
Papiere zu jvürken, oder die Aufmerksamkeit des 
Publikums von dem unglücklichen Processe der 
Königin abzuwenden, darüber kann man sich hier 
nicht recht einig werden. Das Beste, was man 
bis jetzt lhun kann, ist — darüber zu lachen. 
Oberhaus, den 2. Novbr. Nachdem heute 
Morgen die gehörigen Formalitäten beobachtet 
waren, erhob sich der Großkanzlcr von seinem 
Sitze auf dem Wolljacke, ging nach der Seite 
des Hauses, wo die OpposirionS-Milglieder siken 
stellte sich vor die Lords Grey und Holland, und 
redete die Versammlung folgendermaßen an: 
MylvrdS!. 
Die Frage, welche wir jetzt zu entscheiden 
haben, ist die: Soll die in Rede stehende Bi l l 
'zum zwtitenmale verlesen werden oder nicht? E s 
sind einige Vorschläge gemacht worden, Abände-
rungen in der Bi l l vorzunehmen, welche dersel-
ben eine andere Gestalt geben wurden; allein ich 
muß gestehen, daß wenn ich auf die Gebrauche 
des Hauses , die sich auf gesunde Grundsätze stü-
tzen, zurückblicke, so finde ich nicht, daß sie zu 
einer andern Entscheidung kommen können, als 
zu der oben angeführten Frage: „ S o l l die B i l l 
zum zweitenmal? verlesen werden oder nicht?" 
Der gewohnliche 'Gebrauch der Verhandlungen 
bei B i l l s , der sich in einiger Hinsicht auch auf 
EhescheidungS - B i l l s bezieht, ist der, daß Ewr. 
Herrl. Zeugen für und gegen dle Bi l l anhören, 
worauf derjenige von Zhnen, der die Ehre hat, 
ans dem Wollsacke zu sitzen, sich von der Tafel 
nach dem Wollsacke zurückzieht. I s t er nun der 
Meinung, daß die angegebenen Fakta wahr sind, 
so giebt er diese seine Meinung zu erkennen; 
wenn irgend ein edler Lord verschiedener Meinung 
ist, so erklärt er diese; es wird über die Frage 
disputirt und selbige nöthiger Weise durch eine 
Abstimmung entschieden; wenn aber keiner der 
edlen LordS einer andern Meinung ist, so wird, 
wie eS sich von selbst versteht, die Bi l l zum zwei? 
ten'male verlesen. Zndeni ich mich nun anE. Herrlich? 
keiren wende, sollte mich nichts in der Welt verleiten, 
S i e zn belästigen, wenn ich nicht fühlte, daß in 
der Lage, in welcher ich mich befinde, ich von 
meiner Schuldigkeit abweichen würde, wenn ich 
es versuchte, mich von dieser Handlung zurückt 
zuziehen. Viele , sehr viele Betrachtungen wür-
den mich sicherlich verführt haben, nicht allein, 
um mich zurückzuziehen, sondern selbst gar kei-
nen Antheil an dieser Debatte zu nehmen, wenn 
ich nicht durch ein Gefühl der Pflicht, und wel-
ches, wie ich zu Gott hoffe, ein richtiges ist, 
aufgefordert würde, diese meine Schuldigkeit zu 
erfüllen, und deshalb will ich es demnach thun. 
Zch nehme mir ferner die Erlaubniß, zu sagen, 
daß ich glaube. Niemand kann für die zweite 
Verlesung dieser Bil l stimmen, wenn derselbe nicht 
völlig überzeugt ist, daß die Snbstanz der Ein-' 
leitung erwiesen ist; ich behaupte es als meine un-
maßgebliche Meinung , die mich leiten muß, daß 
ohne meine völlige Überzeugung eines würklich 
statt gehabten ehebrecherischen Umgangs ich nicht 
für die zweite Verlesung der B i l l stimmen 
kann." 
Der edle Lord ließ sich nun auf eine weit; 
läustige Auseinandersetzung der bei dergleichen 
Gelegenheiten statt findenden NechtSgebräuchen -
e in , detaillirte mehrere Zeugnisse für und gegen 
die B i l l , und leitete die Aufmerksamkeit des 
Hauses auf verschiedene Aussagen und Vorfälle 
bei den Verhandlungen in dieser Sache , welche 
zu Gunsten der Königin sprachen, und die bei 
den Betrachtungen der LordS zum Vortheil der 
Königin in Anregung kommen müßten, und fuhr 
dann fort: 
Zch fürchte, Mylords, wenigstens scheint es 
mir so, daß wenn S i e ' eine oder zwei Sachen 
oder Umstände, welche bewiesen sind, betrachten; 
wenn S i e die Vorfälle bedenken, welche durch 
unverdächtige Zeugen bewiesen worden sind, und 
auf welche während des ganzen Peocesses kein 
Verdacht geworfen worden ist; ich sage, Mylords, 
wenn S i e die Sache aus diesem Gesichtspunkte 
ansehen, so scheint es mir, und mit Bedauern 
muß ich es bekennen, daß S i e von diesen Zeug-
nissen zu keinem andern Beschluß kommen kön-
nen, als daß ein ehebrecherischer Umgang S t a t t 
gesunden hat. E s dürfte vielleicht gesagt wer? 
den, daß die Zeugnisse in einiger Hinsicht wider« 
sprechen sind; allein es kann sich im Laufe eines 
Verhörs oft treffen, daß Umstände bewiesen sind, 
welche keinen Einfluß auf die in Rede stehende 
Frage haben; auch kann eS- sich fügen, daß T a t -
sachen angegeben werden, und es der Gegenpars 
thei unmöglich ist, solche zu widerlegen. An eis 
nev Sache aber, in welcher Personen erscheinen, 
die eine besondere Thatsache aussagen, und die 
nicht widerlegt wird, obgleich die Gegenparthei, 
deren Znteresse es erheischt, daß dies widerlegt 
werden sollte, solche Personen ausstellen kann, 
welche im Stande waren, die angegebenen Facta' 
zu widerlegen; dann scheint eS mir in Folge der 
Ursache, daß diese Personen nicht aufgerufen sind, 
eine stillschweigende Zulassung, daß die gemachte 
Beschuldigung- unwiderlegbar ist.- — Nachdem er 
dann noch einmal alle unwiderlegten Zeugnisse 
recapitulirt und besonders ein 'großes Gewicht 
auf den Umstand gelegt hatte, daß Bergami, der 
seiner Erlauchten, Gebieterin so große Verpflich-
tungen schuldig sei, nicht selbst erschiene und die 
Unschuld der Königin betheure, sv gab er seine 
völlige Ueberzeugung zu erkennen, daß ein ehe-
brecherischer Umgang zwischen Zhrer Majestät 
und Bergami bestimmt bewiesen sei, und schloß 
mit folgenden Worten: 
M i t Bedanern habe ich es anhören müssen, 
daß die Advokaten der Königin sich so weit ver-
gessen, mit Drohunaen um sich zn werfen. E s 
ist das erstemal während der ganzen Dauer mei-
nes A m t s , daß ich eine solche Sprache vor der 
B a r dieses Hauses hörte; man gab Ewn. Herr-
lichkeiten Unter andern zn verstehen, daß, wenn 
S i e die Königin schuldig fänden und S i e ver-
urthellten, S»e wahricheinlich zum letztenmal ein 
Urtheil ausg-Ipröchen hätten. Zch muß gestehen, 
daß eS mit der Pflicht eines Zu vokalen niemals 
in Verbindung stehen kann, stch auf eine solche 
Art gegen die Richter auszulassen; aliein der Ad-
vokat mag nun berechtigt seyn oder nicht, eine 
solche Sprache zu führen, so werden Ewr. Herr; 
lichkeiten mir erlauben, zu bemerken, daß sie 
keinen Einfluß auf Zhre Handlungen haben darf. 
S i e sitzen hier in der Eigenschaft erhabener und 
anerkannter Verlheidiger des Lebens, der Frei; 
heit , der Ehre und des Charakters Zhrer M i t -
unterthanen. Dieses Geschäft sollte I h n e n nicht 
einen Augenblick anvertrauet werden, wenn S i e 
fähig seyn könnten, sich durch eine Neigung oder 
dnrch sonst etwas leiten zu lassen. WaS mich 
selbst betrifft, so werde ich mit dem letzten Hau» 
che meines Abens Ewn. Herrlichkeiten zurufen: 
seyn S i e gerecht und furchten S i e nichts. Zch 
kenne das Volk dieses Landes; wenn S i e Zhre 
Pflicht erfüllen, als S i e verbunden zu thun sind, 
und dabei die Gerechtsame des Volks und die 
Verfassung aufrecht erhalten, welche von Zhren 
Vorfahren Zhnen zur BeschüHung übergeben wur-
de, so können S i e sich darauf verlassen, daß 
nflch Verlauf einer kurzen Zeit das Volk auch 
seine Schuldigkeit, gegen S i e erfüllen wird, und 
man wird es einsehen, daß es die Pflicht Der-jenigen, denen ein Nichteramt übertragen wur-
de, ist, sich Vorwürfe gefallen zu lassen, nnd 
nicht Popularität zu suchen. S i e , Mylords, 
werden Zhre Pflicht erfüllen und das Uebrigs 
d?r Weisheit und der Gerechtigkeit Gottes über-
^ ^ Gefühle und die Gesinnungen der 
Menschen lejter nnd das Ende und die Richtung 
aller menschlichen Angelegenheiten beschließt. Z n -
dem ich nun die Pflicht erfüllt habe, welche mir 
heute obgelegen har, überlasse ich die Entschei-
dung des Schicksals der auf dem Tische lieaen-
den Bil l Ewn. Herrlichkeiten. 
Lord Erskine sprach mit der größten Hef-
tigkeit gegen die B i l l ; ihm schienen alle gegebe-
nen Zeugnisse nicht hinlänglich, um die Königin 
zu verurtheilen; auch fand er, daß das Schlafen 
mit Bergami unter dem Zelt Zhrer Majestät 
nicht zum Nachtheil gereichen könnte. Z „ Be-
treff des S t . Carolinen-Ordens sagte er: daß 
Zhre K. H . diesen Orden zum Andenken Ihrer 
Neife nach dem he i l igen G r a b e gestiftet haöe. ^ 
Er sah das ganze Verfahren als eine Verfolgung 
gegen Zhre Majestät a n , und beschuldigte die 
Minister als die Haupt-Anstifrer derselben. Z n 
der Mitte seiner Rede, wie er gerade von Ma-jocchi und Dcmont sprechen wollte, stockte er auf 
einmal und einige Minuten nachher fiel er dem 
Anschein nach leblos nieder. Dieser Vorfall er? 
regte ein außerordentliches Aufsehen; alle Pa irS 
erhoben sich von ihren Sitzen; man rief nach 
Wasser, und befahl, die Fenster zu öffnen. Lord 
Liverpool und der Großkanzler eilten znerst, dem 
edlen Lord auszuhelfen; er war blaß, wie eine 
Leiche, und wurde mit Hülfe mehrerer P a i r s auS 
dem Saa le getragen. Nach Verlauf einiger Zeit 
kamen die edlen LordS in die Versammlung zu-
rück, und erklärten, daß Lord Erskine sich zwar 
etwas erholt, allein so schwach sei, daß er ha-
be nach Hause fahren müssen, und heute Abend 
nicht wieder in der Versammlung erscheinen 
würde. Graf Lauderdale fetzte nun die Debatte fort 
und gieng in einer sehr langen Rede alle die 
Aussagen für und gegen die Bi l l durch; er er-
klärte, daß er fest überzeugt fe i , die Beschuldi-
gung eines begangenen Ehebruchs sei klar nnd 
deutlich, nicht allein durch die Zeugen für die 
Anklage, sondern auch durch Zhrer Majestät ei-
gene Zeugen bewiesen worden. Ueber die Aus-
sagen der Lieutenants Flynn und Hownam ließ 
er sich in sehr harten Ausdrücken a u s , und be-
hauptete, das schlechtere Menschen nie vor der 
B a r des Hauses erschienen wären. — Graf 
Noßberry sprach gegen und Lord Redesdale für 
die Vill und das Haus adjournirte. 
Oberhaus den z. Nov. 
Lord Erskine war heute so weit wieder her-
gestellt, .daß er seinen Sitz im Hause einnehmen 
konnte^ Graf GroSvenor eröffnete die Debatten 
und behauptete, daß alle die Zeugen für die B i l l 
falsche Aussagen gethan hätten; er nahm sich 
der Sache der Königin aufs wärmste an und 
vertheidigte ihre Unschuld anfs heftigste. Z n Be-
treff der Auslassung Zhrer Majestät Namen in 
den Liturgie-Gebeten sagte cr: Zch weiß nicht, ob 
der Erzbischof von Canttrbury das Buch dcm 
Könige vorgelegt hat, oder auf was für eine 
Art es geschehen ist,allein wenn ich 5er Erzbischof 
von Caterbury wäre (lautes Gelächter) und daß 
bei einer solchen Gelegenheit nach mir gesandt ' 
und mir befohlen wäre, den Namen aus der Li-
turgie auszustreichen, so würde ich eher 
fon, dis mir solck)es befohlen hätte, das Buch 
ins Gesicht geworfen Haben, als daß ich dem 
Befehle nachgekommen wäre. (Erneuertes Ge! 
lächter.) Der edle Graf spielte schließlich auf 
die moralischen und physischen Zeichen, die in der 
gegenwärtigen-Zeit statt gefunden, an, nament-
lich auf das Rollen des Donners, als der Gene-
ral: Proknreur seine Anklage eröffnete, und auf 
die Verfinsterung der Sonne, als. der General-
Fiscal die Aussagen der Zeugen für die Bi l l reca-
pitnlirte. Er beschwor das Haus, auf die öffentt 
lichen Gefühle' in Betreff dieser großen Frage 
Rücksicht zu nehmen, sich an die Gebete zu er-
innern, welche jeder Sitzung vorangiengen, und 
dann bei ihrem Stimmen alle Vorurtheile und 
Parthei-Gefühle bei Seite zu legen. 
GrafHarewood sprach gegen und Graf Dos 
noughmore für die B i l l , diefem folgte Graf 
Grey. Er sprach ganzer 2 Stunden gegen die 
Maßregel, tadelte eS sehr, daß, nachdem alle die 
scheußlichen Aussagen, besonders des Nastelli nnd 
Sacchi, vom Hause angehört und die morali-
schen Grundsatze des Landes dadurch vergif-
tet wären, diese Beschuldigungen nun ganzlich 
aufgegeben und man sich nun lediglich an die 
Vorfälle auf dem Schiff halten wollte. Er habe 
im Anfange deS Prozesses befürchtet, daß die 
Gegenpartei nicht im Stande seyn würde, die 
Beschuldigungen zn widerlegen, aber jetzt habe 
er sich überzeugt, daß die Zeugen für die B i l l 
nicht allein schlechte und niederträchtige Men-
schen wären, sondern sich auch in der Hauptsa-
che widersprochen hätten, weshalb er denn gegen 
die zweite Verlesung der B i l l stimmte. 
Lord Liverpool stand nun auf und fieng an, 
die B i l l zu vertheidigen. Das HauS vertagte 
sich, ohne zu einem Beschluß zu kommen. 
Endlich sind hier Nachrichten von der Nord? 
West-Expedition der beiden Schiffe Heclcr und 
Griper, kommandirt vom Lieutenant Parry, ein-
getroffen. Das Schiff Elizabeth, von Aberdeen, 
traf obige beiden Schisse im 68 Grad N . B . 
Sie waren auf der Herreife begriffen, und man 
erwartet solche taglich. ' 
Die Königin laßt jetzt täglich Erkundigun-
gen von dem Befinden des würdigen Alderman 
Wood einziehen. 
Zufolge der Times strömen die Adressen 
von allen Theilen Englands und Schottlands 
nach der Königin. Aldermann Wood foll seit 
Montag eine große Menge erhalten haben; unter 
andern elne von der Osts Kent? Mi l iz / in Con-
tkrbury verfamnelt, welche beinahe alle gemeine 
Soldaten unterzeichnet haben. 
Man erwartete die Königin vorgestern schon 
im Oberhause; Ihre Majestat sind aber durch 
Unpäßlichkeit verhindert worden, nach der Stadt 
zu kommen. Der Traveller von heute Abend 
behauptet indessen, daß bei der zweiten Verle» 
sung dcr V i l l sich die Königin durch nichts davon 
abhalten lassen würde, dabei gegenwärtig zu sey». 
ES wird behaupter,. daß der bekannte Na-
stelli am zisten v. M . unter der Aufsicht eines 
Staats - Boten von seiner Neise nach Ztalien 
hier in London angekommen ist; er soll sich aber 
so krank und schwach befinden, daß-er das Bett 
hüten muß. . 
Vorstern hatte der Graf von Münster eine 
Audienz bei dem Könige. 
Auch der Freiherr von Gremp foll von 
Herrn Bronghams Bruder eingeladen worden 
sehn, nach England zu kommen, um für die 
Königin zu zeugen; dieser hat es aber abge-
lehnt. 
Nach directen Nachrichten aus Palermo vom 
yten v. M . war die Ruhe daselbst völlig herge-
stellt. Die sich dort aufhaltenden Englänger har-
ten sich bei der Annäherung der Königl. Armee 
auf die Schiffe geflüchtet; keiner von ihnen hat 
gelitten. 
Genna, den 21. Oct. 
^ Aus Marseille erfahren, wir , daß zn Algier 
eine neue Es'cadre von 11'Segeln ausgerüstet 
wurde, welche gegen die Sicilianer und Portu-
giesen kreuzen sollte. 
Neapel, den 18. Okt. 
Die Militair-Convention, welche der Gene-
ral Florestan Pepe vor der Besetzung von Pa-
lermo mit den Einwohnern abgeschlossen hat, 
enthält folgende Bestimmungen: Die Truppen 
sollen außer der Stadt einquartiert, aber alle 
Forts und Batterien ihnen überliefert werden; 
durch die Mehrheit dcr Stimmen sollen die S i -
cilianer, welche gesetzmäßig aufgerufen, beschließ 
ßen, ob die National-Repräsentation der beiden 
Sicilien zusammen oder getrennt seyn soll; die 
Konstitution von Spanien wird anerkannt, mit 
den Veränderungen, die das vereinte oder getrennte 
Parlement für gut finden sollte; jede Gemeinde 
soll einen Repräsentanten ernennen, nur um den 
öffentlichen Wunsch für die Theilung oder die 
Vereinigung der beiden Lander zu äußern; der 
Platz, wo diefe sich zu versammeln haben, foll 
vi)» deni Prinzen Statthalter angewiesen wer-
den; alle neapolitanische Gefangene, die zu Pa-
lermo wären, sollen augenblicklich, freigegeben 
werden; nur das vereinte oder getrennte Parle-
meut soll daS Recht besitzen, Gesetze zu machen 
oder zu vernichten, und bis zur Zusammenkunft 
desselben sollen die alten Gesehe in Kraft seyn 
und bleiben; die Wappen und Bilder des Kö» 
nigS sollen hergestellt werden; das Vergangene 
soll vergessen bleiben, und endlich soll eine Jun-
ta aus den ersten Bürgern das provisorische 
Gouvernement von Palermo ausmachen, bis zu 
den souveraiuen Beschlüssen des General-Statt-
hallerS. 
Mehrern Sitzungen unsers Parlements hat 
auch der Russische Gesandte beigewohnt. 
Der vormalige Oberbefehlshaber der Trup-
pen, General Wilhelm Pepe, ist zum General-
Znspektor der Milizen ernannt worden. 
Paris, den z. Nov. 
Der General - Direktor des Königl. HauseS, 
Graf de Pradel, ist von dem Könige zum 
Staats-Minister ernannt worden. 
Eine Königl. Verordnung vom isten No-
vember bestimmt die Organisation des Civil-
Hauses des Königs. 
Den General, Marquis Lauriston, welcher 
jetzt Militair-Gouverneur zu Brest ist, hät der 
König zum Minister-Staats-Sekretair vom Kö-
nigl. Hause ernannt. 
Die Deputirten der zu London wohnenden 
Spanischen Kaufleute, welche für ihre Landsleu-
te, die Generals Quiröga und Riego, kostbare De-
gen bestimmt haben, sind mit ihren Geschenken 
hier angekommen, um sich nach Spauien zu be-
heben. 
Zn den päbstlichen Staaten werden jetzt al-
le Männer von 18 bis 60 Zahren, wegen der 
öffentlichen Sicherheit, zum Dienste einberufen. 
Die Milizen werden täglich exercirt. 
Se. pabstl. Heiligkeit haben befohlen, daß 
der Aufenthalts'- Ort der Galeerensklaven zn 
C i v i t a s Vecchia mit einer starken Mauer umzo-
gen werde, um jede Gemeinschaft mit der Stadt 
abzuschneiden. . , ^ 
Es reisen letzt in Ztalien viele Deutsche 
Studenten. 
Madrid, den 2z. Oktober. 
- Der König hat einen neuen Beweis seiner 
Anhänglichkeit an das konstitutionelle System 
gegeben. Trotz den Anstrengungen der Feinde 
der Constitution, hat Se. Majestät dem Dekret 
der Cortes, welches gänzliche Aufhebung und 
Abschaffung der Mönche befiehlt, Zhre Königl. 
Sancrion gegeben. 
Die CorteS haben einen Gesetz-Entwurf an-
genommen, wodurch Diejenigen, welche gegen 
die Constitution sich verschwören, auflehnen :c., 
mit dem Tode oder sonstigen harten Strafen 
büßen sollen. 
Mehrere der Verschwornen von Burgos sol-
len zur Todesstrafe verurtheilt seyn. 
Den Corres ist von ihrer Kommission ein 
BelohnungS-Entwurf vorgelegt worden, welche 
Belohnungen den Generals und Officiers der 
Znsel Leon bewilligt werden sollen. Diesem 
Entwurf zufolge, sollen den Generals Quiroga 
und Riego ein Einkommen von 20000 Franken, 
den Generals Lopez Banos, Aguero, OrdaleS 
und Espinosa ein gleiches vvn 10000 Franken 
ausgesetzt werden. 
Bemerkungen eines Re isenden über 
London im Sep tembe r dieses 
Zahres. 
Nach vielem vergeblichen Ansuchen bei meh-
rerer« Pairs, die man gewaltig deswegen be-
stürmt, erhielt ich' endlich eine „Zulassung" in 
das Haus der Lords und wohnte einen ganzen 
Tag dem Verhöre der Zeuge» bei, welche wider 
die Königin abgehört wurden» Der Saal gleicht 
ziemlich einer Kirche, vornehmlich nachdem man 
zu beiden Seiten, ausdrücklich für diesen merk-
würdigen Staats-Proceß, Gallerten angebracht, 
damit Platz für alle sitzfähige Pairs seyn möch-
te. Der Königliche Thron steht im Hintergrün-
de und ist sehr prachtvoll. Das ganze Haus ist 
mit Scharlach ausgeschlagen, und die eisernen 
Pfeiler sind vergolder. Oberhalb zu beiden 
Seiten sind Halbgeschoß-Fenster, welche ein vol-
les und d?ch nicht blendendes Licht auf die Ver-
sammlung werfen; sie waren wegen der großen 
Hitze geöffnet. Die LordS ließen sich an Zhrer 
Kleidung nicht im mindesten von andern Leuten 
unterscheiden. Nicht einen Stern sah ich; fast 
alle trugen weiße Pantalons und Stiefeln. Nnv 
der Lord-Großkanzler Eldon, ein alternder 
und an sich ehrwürdig aussehender Maun, uu-
terschied sich durch eine große Allongeperücke, die 
ihres Gleichen nur auf dem Haupte des Spre-
chers im Haufe der Gemeinen hat, und durch ei-
nen Ornat von schwarzseidenem Zeng und Gold. 
Er saß unterhalb des Throns an einex großen 
Tafel, ihm gegen über die Secretairs des Hau-
ses, gleichfalls in gewaltigen Knotenperücken, 
iinb ganz im Kostüm der ehemaligen Nobili. 
Wenige Minuten nach io Uhr trat von der 
Bank der Bischofs der jüngste (B. v. Landass) 
hervor, und verlas die üblichen Gebete und die 
Litanei, wobei Zhre Herrlichkeiten sich sehr an.' 
ständig verengen, die Antworten, nach dem Ge? 
brauch der Anglikanischen Kirche, laut hersagten 
:c., dann wurden die Namen aller geistlichen 
und weltlichen Lords verlesen. Zeder antwortete 
„hier" und für die Abwesenden wurden Entschul? 
digungen angehört. Es kamen nun die Richter 
der Staats-Tribunale; man kannte sie ebenfalls 
an ihren weiten, köstlichen Gewändern und gro-
ßen Wolkenperücken; sie waren hier bloß alS ge; 
heimer Rath des Lord-Großkanzlers, und nah-
men zu beiden Seiten Platz. Der ^5eornan, 
ein Beamter, der in völliger Hofkleidung mitten 
vor den Schranken auf den Wink deS Lordkanz-
lerS wartete, ging, sobald er denselben erhalten, 
und öffnete die große Flügelthür im Vordergrun-
de, durch welchen nun der Schwärm von Sach-
waltern, der Zeugen, zwei Dolmetscher, der Ge-
schwindschreiber deö Oberhauses nebst verschiede-
nen Assistenten hervorquoll. Die eigentlichen 
Advokaten, Gifferd und Copley, von Seiten der 
Anklage (ich bemerke, daß es immer hieß: on 
tl ie pard otr l ls prasecuuori, und daß so die Nen-
nung des Souverains delikat umgangen wurde,) 
so wie den berühmten Brougham (sprich Bruhm) 
und Denmann, von Seiren der Königin, nebst 
den assistirenden Sachwaltern konnte man leicht 
an ihren großen Perücken und weiten Talaren 
unterscheiden. Der Zeuge stand gerade in der 
Mitte etwas erhöht, vor den Schranken, dem 
Lordkanzler und dem Throne gerade gegenüber. 
Rechts der Dolmetscher der Krone, und weiter 
hinten der Dolmetscher der Königin. Links saß 
der ordentliche Geschwindschreiber vor den Schran-
ken. Weiterhin links an den Schranken standen 
die Ocnvo lavv^oi-z, und weiterhin rechts die 
Lounsels for tns Der General-Fis-
kal der Königin Brougham ist eine unansehnli-
che Gestalt, hager wie eine Ruthe, gelb und 
abgezehrt, mit einer Slumpfnafe, großem Mun-
de und »«gefälligen Umrissen; aber er hat große 
blitzende Augen, welche Feuer sprühen, und so-
bald er zu sprechen anfängt, leuchten ein Leben, 
ein Verstand uud Selbstgefühl in der Miene, 
welche selbst von einer Übeln Gewohnheit soder 
vielleicht Nervenschwäche) alle Augenblicke die 
Nasenlöcher auszuwerfen, den geschlossenen Mund 
nach beiden Seiten zu zerren, uud dazu mit den 
Augen zu bllnzen, nicht geschwächt werden. I n 
seiner Aussprache unterscheider man zwar oft ei-
nen starken Provinzialismus der Grafschaft Cum-
berland, wo er zu Hause ist; aber man vergißt 
dies über den Fluß seiner Rede, welche durch 
seine wohltönsnde Stimme unterstützt wird. Bei 
einem Unbefangenen ist der Zander seiner Bered-
samkeit unwiderstehlich, und in seiner Manier 
ist etwas, das.die Engländer mit Aontlem.in-
iilcs bezeichnen, wodurch er sich gar sehr von der 
donnernden Zelotenwuth ' seines Kollegen Den-
mann, des Geueraladvokatcn der Königin, wel-
cher mit fürchterlichem Basse in den Saal hinein 
brüllte, und dazu auf die Schranken paukte, 
unterscheidet. Der Raum hinter deu Schranken 
war in drei Theile gesondert. Zn einem dersel-
ben standen die sogenannten Reporters, ungefähr 
zwanzig, welche von den verschiedenen Zeitungs-
Znstituten geschickt waren, um die Verhandlun-
gen nieder zu schreiben, und da sie sämmtlich 
Tachygraphen, oder Notarii im altrömischen Sin-
ne sind, so entging ihnen kein gesprochenes 
Wort, wenn ste eö recht hören konnten. Gur-
uey, der Abbreviatnrschreiber des Hauses der 
Pairs, wurde oft wahrend des Verhörs, wenn un-
ter den gegenseitigen Patronis eine Katzbalgerei 
entstand (und dergleichen gab eS wüthende, un-
aufhörlich), aufgerufen, das Verhör abzulesen, 
welches er eben so fertig that, als ob er ein ge-
drucktes Buch vor sich gehabt Härte. Und wie 
schnell man diese Notas der ZeitungSrapporteurS 
zur Kenntuiß des Publikums brachte, kannst Du 
daraus schließen, daß die Londoner A b e n d b l ä t t e r , 
welche spätestens u m vier Uhr an die Träger 
ausgegeben werden müssen, den ganzen Verlauf 
des Verhörs bis gegen ein und wohl zwei Uhr des-
selben Nachmittags wörtlich uud pünktlich ent-
hielten. Zur rechten Hand des großen Eingangs 
und bloß durch einen Vorhang davon getrennt, 
stand der schöne Armstuhl, wo die.Königin zu 
sitzen pflegte, wenn sie dem Verhöre bei-vohute. 
Gerichtliche Bekanntmackmngen. 
Ans Defehl Seiner Kaiser!. Majestät, des Selbst, 
Herrschers aller Reusien !c., fugen Vüraermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffent-
lichen ProklamS zu wissen: Demnach der hiesige Bür-
ger und vormalige Kaufmann Michael Ernch irne-
'slsio hieselbst verstorben; so citiren und laden Wir, auf 
den Antrag der Wittwe Defuneti, Alle und Sede, wel-
che an dessen Nachlaß gegründete Ansprache machen zu 
können vermeinen, hiermit peremtorte, sick binnen>6 
Monaten a claro d n j ' i ^ Nl-ocl'iuigtii, also spätestens am 
30. April 182t, mittelst in äuplo einzureichender, gti 
hörig verisickrter schriftlichen Einlagen bei diesem Ra-
the zu melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
dafi nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 'Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß mit iraend einer Ansprache 
adnmtirt werden, sondern gänzlich davon prakludirt 
seyn soll. Wornach stch ein Jeder, den solches angeht, ju achten hat. V N- W- Gegeben auf dem Rath-
Hguse zu Dorpat, am zo Okt. 1820. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edlett Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Olie»Sccr. Sl. Schinalzeu. . 
Von der Rcntkammer der kaiserlichen Universität 
Dorpat werden zur Vermiethnng der drei unrer dem 
alten UntversitclcSgebäude am Markt befindlichen Buden 
mir heizbaren Nebenzimmern nnd Kellern, hiermit drei 
Termine, nämlich der j?te November, iste und iqre 
December d. Li., zu einem desbalb abzuhaltenden öf-
fentlichen Torge anberaumt, und baben die Mielhncb-
habcr dazu sich an dcn genannten Tagen, Vormittags 
bis 12 Uhr, bei dieser Äentkammer einzufinden und ih-
ren Bot und Ueberbot daselbst zu verlautbaren. Dor-
pat, den 6. Nov. i8So. 
I m Namen der Rcntkammer der Kaiscrl. Uni-
versität: Or. Gustav Ewers, d. Z. Nector. 
Li- F. Vorthmann, Secr. 
Da daS der hiesigen Fnhrmanns. Wittwe Daria 
SegorownaPerrowna gehörige, hieselbst im ersten Stadt-
theil sub Nr. 203 auf v.Knorringschcm Erbgrundc be-^  
Icgeue hölzerne Wohnhaus Schulden Halber zum öffent-
lichen Verkauf gestellt werden soll, wozu cei-minuz auf 
den s,.Dec. d Z. anberaumt worden; so wird solches 
mit der Aufforderung hierdurch bekannt gemacht, daß 
sich eNpamge Kanfliebhabcr au diesem Tage, Vormit-
tags um Uhr, iinES. Edlen Ralhes ScsstonSzimmcr 
zur Verlautbarung ihre^ BotS und Ycberbots cmsiNdcn 
mögen; nnd soll wegen deS Zuschlags dasFexnere so« 
dann ergehe«. Gegeben Dotpat» RathhauS, am ^ ten 
November 1820. 2 
Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kais5rl. Ptadt Dorvat: 
- Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccrctair A. Schmalzen. 
. DaS dörptsche Quartier-Kollegium fordert, durch 
dringende Umstände dazu veranlaßt, diejenigen resp. 
hiesigen Einwohner, welche Lokale zu vermiethen haben, 
?"scm Quartier-Kollegio hierüber deS 
allerbaldMcu eine Anzeige zu machen, und wegen der 
Mierhbedlttgungcn mit demselben eine Uebereinkunst zu 
treffen. Dorpat- RathhauS, den 12. Nov. 1820. 3 
Zm Namen des Dörptsche,, Quartier . Kollegii-
. . . Ratböherr H. D. Brock. 
C- T. Christianiv Buchh. 
V o n der Kaiser?, dörvtscheu Polizei. Verwaltung 
werden sammtlichc rcsp. Hauöbesiher hiermit anfö Ernst 
Nchste daran erinnert, die alljährlich zum December-
Monat eimulicsernden Listen über scimmtliche in jedem 
Hause befindlichen Seelen beiderlei Geschlechts, mit 
Anzeige des Alters nnd der Religion, auch in diesem 
L a h r e spätstcnö bis zum i . D e c . ganz unfehlbar und bei 
Vermeidung einer Strafe von 20 Rub., bei den Herren Siadtlheilö-Aufseher» einzureichen. Die gedruckreu 
Formutare «sind iu der Schnnmannschen Buchdruckers! 
zu habe». Dorpar, den iz. Nov. 1820. Z Rath Ä. v. Sichlern, Beisitzer. P. Wilde, Secr. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bci dcm Obcrdircktorw dcr livl. Kredit-
societät daS Fräulein Carhariua v. Hagelstrom, als 
Besitzerin der im wendenschen Kreise und marienburg-
schen Kirchspiele belegenen Güter Babcyky und Bey-
cnhof, und der Herr Eberhard v. Ncucndahl auf daS 
im wcndenschcn Kreise und loser- und seßwegenschen 
Kirchspiele belegene Gut Ohlcuhof, um cin neues Dar-
lchn in Psandbriejen nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift des Dersammlungs-Be-
schlusses vom izten Mai 1814, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Zeder wahrend dcsLaufs 
dieses Proklams, das ist a <^ sio binnen ? Monaten, 
seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bei den rcsp. Be-
hörden wahnchmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Niga, am sten Nov. isso." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den ivtcn Nov. 1820. z Stiernhielm. 
Ant. Schuly, Seer. 
. Lu Folge eines von Seiner Erlaucht, dem Herrn 
Kriegs»Gouverneuren von Riga, Civil-Oberbefehls« 
Haber dcr Ostsee-Provinzen, Marquis Paulucci, an das 
wendensche Landgericht erlassenen hohen Befehls, wer-
den die drei odsenschen, von ihrer Erbstclle entwichenen 
HofcS-Domestiken, der Koch IanniS, der Stalljunge 
Jndrik und der Weber Carl, hicmiltelst von Seiten 
dieieö Kaiserlichen Landgerichts aufgefordert, sich sofort 
zu Riga in dcr Kanzlei Sr. Erlaucht des Herrn Civil-
Oberbefehlshabers zu melden, nnd sich der ferner«, zu 
ihrem Schuh von dem Herrn Civil-Oberbefehlshaber 
zu treffenden Maaßregeln zu gewärtigen. Signatum 
im Kaiserl. Landgerichte zu Wenden, den 8. Nov. 1820. G> Varon v. Wolff, Landrichter. z Alexander Hujns, Seer. 
( M t t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Die Herren Mitglieder dcr akademischen Müsse wer-den ergebenst eingeladen, sich am Montage den iZlen November, AbcndS um 6 Ubr, zur Wahl der neuen 
Direktoren nnd Vorsteher gefälligst einzufinden. Die-jenigen, welche durch ihre Gesundheit oder Geschäfte 
abgehalten werden möchten, werden ersucht, ihre Stim-
men an diesem Tage ciniuscnden. 
Am Namen der Direktion der akad. Müsse: 
Lampe, geschäftöftthrender Direktor. 
B- G. V o e t t c h e r , gcschäfrsf; Borsteher. 
Denjenigen, die mit mir Geschäfte baben, ieige 
ich hierdurch an; daß ick» gegenwärtig in demHausc deS 
Herrn Aeltermannö Wegener, gegenüber per deutschen 
Kirche, wohne, und Morgens von 6 bis 8 und Nach-
mittags vvn 5 Uhr an in meiner Wolinung, die übrige 
Tagcözeir aber in der l,'andgerichtS-Kan;lei zu sprechen 
bin. Dsrpat, den t2. Nov. iL2y. z 
Archivar Gerkch. Am verwichenen Mittwoch, gegen Abend, stnd 
auS dem Hause der akademischen Müsse zwei große Eß« 
tische vermißt worden. .Man hat bemerkt, daß Solda-
ten um diese Zeit zwei Tische getragen haben; sollten-
etwa aus Irrthum diese Tische in einem andern Hause 
abgegeben worden seyn, so wird gebeten, dieserwegen 
dem Schweizer dcr akademischen Müsse gefällige Anzeige 
zu machen. 2 Am Sonnabend den Lo. November wird im Saale der Bürgermusse Maskerade seyn. 2 
Die Vorsteher. 
Daß ich mein Quartier im Brockschen Hause ver-
lassen babe und in das Hinterhaus der Frau Landräthjn 
von Fersen am Markt hingezogen bin, solches mache ich 
meinen verehrten Gönnern und Freunden bekannt. Z 
I . H. Jantzen, Schuhmachermeister. 
Z u verkaufet!. 
Flächfen Leinen, hecdcn Leinen , Heeden Drell, 
Aunte Leinwand, wollene Röcke und wollene Strümpfe 
sinv im v. Meinersschen Hause bet dcr Hauswirthin zu 
haben ^ 3 
Da ich wiederum in diesem Herbst für die Liebha-
ber des Schrittschuhlaufens mir ganz besonders extra 
feinen englischen Schlittschuhen, als mit glatten, hohl-
geschliffenen, damascirteu, gravirten, vergoldeten und 
versilberten, mit und ohne Reifen, so schön wie Ne 
noch nie hier waren, versehen bin; so empfehle ich mich 
mit denselben. Ferner stnd bei mir zu haben: englische 
Hecheln verschiedener Gattunaek, Baumwollkratzen, 
feine Lichtscheuen, Scbröp/schnepper, Rapier- und 
rxtra feine Degenklingen, für billige Preise. 
H. D. Brock. 2 
Eine ganz neue Droschka mit 6 Ressorts und 2 ei-
sernen Schwanenhälsen, mit einer Deichsel oder Feh-
mern zu fahren, ist für einen billigen Preis zu verkau-
fen und zu besehen beim SattlermeWer Ringe. 2 
Ein vorzüglich schöner Flügel von 6 Oktavon ist 
von Herrn Tisckmer verfertigt, und bei mir für einen 
billigen Preis käuflich zu haben. I . Ahlschwerd. 2 
Wo zwei moderne Schlitten, sowohl ein- als zwei» 
fpännig zu fahren, wie auch ein Glasschrank nebst 
Schreibevult von Mahagonyholz, für einen annehmli-
chen Preis zum Verkauf stehen, erfährt man in dcr Ex-
pedition dieser Zeitung. - 4 
Vorzüglich guten Essig, daS Faß zu 35 Rub., mit 
Inbegriff der Aceite, verkauft im Hause deS Herrn von 
Liphart der Haushofmeister Germann. 1 
Frische Weintrauben, Vergamotten, mehrere Sor-
ten ausländischer Aepfelz getrocknete Kastanien, Aevfel 
und Kirschen, ganz vorzüglich gute revalscheKilloström-
Unge in Burken, beste Holl. Heeringe, Bouillon, grü-
ner und weißer inlondischer und Holl. Käs, Mannagrü-
tze, Fischbein, unächtes Buchgold, schwarzer und grü-
ner Tbee, Arrak, Rum, Konjak und mchrere Gattun-
gen Weine, Stockfische, Maskiigelu für Schuhmacher 
und Hohe Bsuteillcn in Horben sind für billige Preise 
zu haben bei Joachim Wigand. 5 
Z u vermischen. 
Jn meinem neuen Wohnhause in der Carlo waschen 
Straße i») die untere Etage von ; aneinander hängen-
den warmen Zimmern, nebst einem Alkoven, einem 
Domestiken-Zimmer, warmer Küche, separatem ge-. 
wölbten Keller,.Stallraum für 6 Pferde und eimmWa-' 
genschauer, vom 1- Dec. an jährlich zu vermiethen. 2 
Geist, Stadt-Baumeister. 
Ver loren . 
Sollte sich irgendwo cin weißes Mutter-Schwei» 
eingefunden haben, so bitte ich, mir solches gefälligst 
anzuzeigen. Großmann, Broncearbeiter. 3 
Abreisende. 
Da ich binnen 14 Tagen von hier zu reisen willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb bei Einer Kaiserl. Polizciverwaltung hieselbst zu mel-den. Dorpat/ den io. November ,1820. 2 
G- L M . Tischler-Gesell. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung Uesclbst zu mel^  
den- Dorpat, den to. Nov. 4320. s 
C. Drujulin, Gold-und SilberarbeitergeseM 
Da ich binnen s Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpar, den 5z. Nov. 1320. 3 
Heinrich Kunzemann, Schneidergesell. Da ich binnen L Tagen von hier zu reisen willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
m ä ß i g e Forderung an mich haben follten, stch deshalb bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hiejelbst zu melden. Dorpat, den iz. November 1820. 3 
Peter PschewarSky, Schneidergcsell. 
ans 
Äuöe/N/ös/' . . . . . . 
In» L— — —», 
Z/n / k e l l e n / / — — »»» 
. 5/ —» " 
Fi» neue? Holl. ^ — 69 — — 
F/n a//e? A/o . . . . ' ^ . 
Angekommene Fremde. 
H e r r von G r u b b e , kommt von A r e n s b u r g ; H e r r A r t i l -
l e r ie -L ieutenant D e u t l i c h , kommt von L a m p o h l , 
logiren bei B a u m g a r t e n . 
D W ^ M 
W W W 
u n g. 
Mittwoch, den 17. November, i8so. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or . Gastav Ewers, Censor. 
I n l ä n d i s c h e N'achrichten. 
^ O r c n b u r g , den j7^ Okt. 
Am roten dieses MonatS ging, auf M e r l 
höchsten Befeh l , dte Mission nach der Bucharei, 
unter Bedeckung von zwei hundert Mann I n ? 
fanterie, zwei hundert Uralscher und Orenburgi-
scher Kosaken, und reitender Artillerie, die zwei 
Kanonen führte, von hier ab. Diese Mission 
hat den wirklichen Etarsrath von Negr i , be» 
kannr durch seine ausgezeichneten Kenntnisse vor, 
züglich in den orientalischen Sprachen, in der 
Eigenschaft eines Geschäftsträgers an der Spitze, 
und die Bedeckung steht unter dem Befehl des 
Adjutanten des Generals von ' der ^ l M u e r i e 
Essen, Kapitains vom Leibgarde 5 Isinailowschen 
Regiment Ziolkowskji. Bei der Mission befinden 
sich der Kapitain vom Garde-Generalstaabe, Ba-
ron von Meyendorf, der Lieutenant Welchdwskoi 
und der Lieutenant vom Quartiermeisterwesen 
Timosejew; außerdem der Doktor Evermann und 
der Naturforscher Pander. Ein Verein' so aus-
zeichnet talentvoller und kenntnisreicher Männer 
dürste auch außer den Kirgisischen Steppen eine 
seltene Erscheinung seyn. Der Zweck dieser Mis-
sion besieht bloß darin, mit der Bucharei einen 
. vortheilhaften und sichern Handel anzuknüpfen, 
und nähere Ken;ttniß von- diesem interessanten, 
nns benachbarten, aber durch Steppen nnd 
Sandwüsten von uns getrennten Lande zu erhall 
ten. 
Diese Expedition machte sich unter folgenden 
Feierlichkeiten auf den Weg: Den io . Oktober 
an einem schönen Herbstmorgen, versammelten 
sich dte zur Bedeckung der Mission bestimmten 
Truppen in der Festung auf dem Paradeplake. 
Der Hr. Kriegs-Gouverneur von Orenburg, Ge-
neral der Infanterie Essen, fand sich nach geen-
detem Gottesdienste, begleitet von feinem Stabe 
der Generalität, den S t a b - und Oberosficteren 
der Garnison, daselbst ein und hielt eine Anre-
de an die Truppen, die mit Freudensansrusun-
gen von ihnen beantwortet wurde. Der Gene-
ral stieg vom Pferde, nnd die Kavallerie mußte 
ebenfalls absitzen. Es wurde ein Dankqebet ver: 
richtet, und die T , Uppen mir Weihwasser be-
sprengt. Alle Beamten der Mission waren da-
bei zugegen. Die Einwohner dcr S t a d t strömten 
herbei, um Zuschauer dieser Feierlichkeit zu seyn. 
M i t besonderer Neigierde, ja mit sichtbarem 
Staunen richteten die sich hier aufhaltenden 
Vucharen, Chiwenser, Kirgisen und verschiedene 
Tataren ihre Aufmerksamkeit darauf. Nach dem. 
Dankgebere und der Weihe desilirten die Truppen 
vor dem General Essen vorbei, marschirten in . 
Kolonnen aus der Festung, und nahmen den 
Transport der Mission unter ihre Bedeckung; 
sie theilten sich in die. Avantgarde, in Patrouil-
len und die Arriere? Garde, und traten den ihnen 
vorgesteckten schwierigen und weiten Marsch, un? 
ter den Segenswünschen ihrer Verwandten, Gel 
fährten und aller Gutgesinnten, an. Nnn er,' 
hielt das Gemälde eine veränderte Gestalt. Der 
Transport bestand aus zo Fuhren ^ .473 beladenen 
Kameelen, die paarweise zwischen den Truppens 
Abheilungen gingen und von Kirgisen in ihrer 
Nationaltracht geführt wurden. Rechts hatte 
man die Aussicht auf das schöne Gebäude des 
Orenburgschen Tauschhofes, in dem Geschmacks 
der Asiatischen Karawanen-Niederlagen; links 
war das in hiesiger Umgegend einzige Gehölz; 
gerade aus eine unübersehbare Ebene; im Rücken 
der sich schlängelnde Uralstrom und die Vastios 
nen der Orenburgschen Festung, von neugierigen 
Zuschauern bedeckt. Das Wetter war vortrefflich, 
und das Thermometer stand auf iy Grad Wärs 
me. Die angesehensten Einwohner der Stadt 
hatten sich als Zuschauer in Equipagen und zu 
Fuß'eingefunden. , 
Zum Beschluß dieses Artikels liefern wir eis 
nen Auszug auS der Instruktion, die der Koms 
mandeur der Konvoi/ Garde; Kapitain Ziol? 
kowskji, erhalten, hat: „Wenn strenge Beobach-
tung der Ordnuug und Militair - Difciplin, gus 
tes Vernehmen mit den Einwohnern, Sittlich-' 
keit und Rechtlichkeit der Soldaten schon zu den 
wesentlichen und nothwendigen Erfordernissen der 
guten Einrichtung gehören, wenn die Truppen 
innerhalb der Gränzen des Vaterlandes stehen; 
so werden diese Erfordernisse um so wichtiger 
und unerläßlicher alsdann, wenn die Truppen 
in einem fremden Lande die Bewohner desselben 
zum ersten Male mit einem großmüthigen Volke 
befreunden sollen, daS ihnen freundschaftliche und 
nachbarliche Verbindungen anbietet. Unsere 
Truppen können sich bereits mit allem Fug deS, 
fast in allen Gegenden der kultivirten Welt sich 
erworben guten Rufes rühmen. Zetzt liegt Zh-
nen die Pflicht ob, einen gleichen günstigen Ein? 
druck auf die Gemüther unkultivirter, halbwilder 
Völker zu machen. Möge die noch unknltivirte 
Tatarei und das wüste Asien gleiche Achtung 
und Dankbarkeit gegen unser Vaertand empfiu-
den, als Europa, uud überall der Auseuthalc 
unserer Truppen Zeugnis; ablegen von dem Wohl? 
wollen des Monarchen nnd der Rechlichkeit sei» 
nes Volkes." 
Ausländische N'achrichken. 
Constantinopel, den 12. Okt. 
Alp Pascha und desscn Kampf mil der Pforte 
ist noch immer das Gespräch des Tages und die 
Aufmerksamkeit gegenwärtig noch mehr auf den 
Ausgang dieser Sache gespannt, als die letzten 
von den Großherrlichen Befehlshabern eingelau? 
ftnen Berichte zu deV nahen Aussicht berechtigt 
hatten, ditfen Krieg bald, beendigt zu sehen. — 
Doch scheint es nunmehr, als wolle Aly Pascha 
daS Aeußerste wagen, um Leben und Freiheit zu 
retten. Bestimmren Nachrichten zufolge, ist es 
ihm, wie bekannt, gelungen, sich mit 7'. bis 800 
Mann in das Castell von Zanina zu werfen, 
von wo aus er, mittelst angelegter Minen und 
seines zahlreichen schweren Geschützes, einen gro? 
ßen Theil der Stadt Ianina in einen Schutt-
haufen verwandelt uud dem dieselbe behaupten; 
den Belagerungs.'Corps schon beträchtlichen Schal 
den zugefügt hat. Baba Pehlivan Pascha, so 
wie Jömael Pascha, sahen sich genöthigt, Verl 
'< stärkung an Mannschaft und Geschütz zu verlan» 
gen. Der Pascha von Salonich hat sich bereits 
mit ihnen vereinigt und seit mehreren Tagen ist 
man in der Stückgießerei zu Constantinopel fort? 
während beschäftigt, schweres BelagerungS-Ge? 
schütz aller Art einzuschiffen. Akch der Pascha 
von Negropont erhielt Befehl, sein sammtlicheS 
Geschütz zur Disposition des Großherrlichen Bei 
lagerungs - HeerS bereit zu halten. 
Diese Maaßregeln sind Folgen eines Kaiser? 
lichen, in sehr strengen und ernsten Ausdrücken 
abgefaßten Hattischerifs an den Großvezier. Die 
gesammte Familie und Angehörigen Aly Pascha's 
haben in einem äußerst demuthSvollen, in grie-
chischer Sprache abgefaßten Schreiben die Gnade 
Sr . Hoheit angefleht und erklart, daß sie sich 
dem früher ausgesprochenen Willen des Groß? 
Herrn unterwerfen und ihren Aufenthalt in dem 
Geburtsorte ihres VaterS, Depedelen, nehmen 
würden. . 
Aly Pascha hat, um jede Entweichung un-
möglich zu machen, die Thore deS Kastells ver-
mauern lassen. Vier Begs haben es indessen 
doch gewagt, l ä n g s der M a u e r der Festung Her l 
abzugleiten. Einer derselben fand den Trd bei 
diesem gefährlichen Wagestücke; dte drei übrigen 
aber gelangten in Baba Pascha's Lager. Nach 
ihrer Aussage wird ihres bisherigen Gebieters 
Lage mir jedem Tage verzweiflungSvoller, und 
ber Augenblick dürfte nicht mehr ferne seyn, wo 
er unter den Dolchen seiner entschiedenen Anhan? 
ger und Kampfgenossen das Ziel feiner abentyeu« 
erlichen Laufbahn finden wird. 
Mehrere dcr in Untersuchung befangenen Ar? 
menlcr sind jüngsthin zu Constantinopel hinge? 
richtet worden; unrer ihnen befanden sich, außer 
eilum reichen Wechsler, einem mehr als 8o?jäh-
rigen Greise, auch einige Priester; die übrigen 
sind sämmrlich exilirt worden. Ein gleiches Schick: 
sal erlitten auch vor kurzem mehrere der ersten 
Officiers des Bostandschi-Pafchi, die sich Erpreß 
sungen erlaubt harren. 
Wien, den 4. .Novbr. 
Gestern Morgen haben Zhre Maj. die Kail 
serin, tn Begleitung Zhrer Ober-Hofmcisterin, 
Grafin Lazanski, und Zhres Ober l Hofmeisters, 
Grafen von Wurmbrand, ihre Reise nach Trop,' 
pau angetreten. 
Der Aufenthalt der Monarchen und Mini? 
ster zu Troppau dürfte nach allem Anschein län; 
ger dauern, als man Anfangs glaubte. Seine 
Majestät der Kaiser Alexander ließen durch einen 
Zhrer Adjutanten hier Verschiedenes ankaufen 
und nach Troppau bringen, was auf eine Wer: 
langerung der dortigen Verhandlungen, die so 
bedeutenden Einfluß auf die europaischen Anger 
legenheiren nehmen dürften, schließen laßt. 
Troppau, den 6. Nov. 
Am 4ten dieses ließ das hier garnisonirende 
Uhlanen - Regiment Fürst Schwarzenberg'in der 
jchbnen und großen Jesuiten 5Kirche ein feierli-
ches Seelenamt für seinen verstorbenen Znhaber 
halten. Zn dcr Mitte der Kirche war ein Ka-' 
tafalk errichtet, der auf 4 Kanonen ruhte; die 
Ornamente desselben waren aus Flinten zusam-
men. gefetzt. Beide Kaiser und der Kronprinz 
von Preußen wohnten dieser Ceremonie mil ih-
rem ganzen Gefolge im Chor der Kirche bei. 
Dem diplomatischen Corps war eine besondere 
Emporbühne angewiesen. 
Am 5ten dieses hatten wir das Glück, un? 
seve verehrt« Landesnnttter zu sehen. Zhre Ma-
jestät dte Kaiserin kam um 'z Uhr Nachmittags 
mit einem ganz kleinen Gefolgt hier an. 
B r c s l a u , den 8. N o v . 
Gestern sind Se. Königl. Hoheit, der ErLs 
großherzog von Weimar, ncbst Zhrer Gemahlin, 
der Frau Erbgroßherzogin Kaiserl. Hoheit, hier 
angekommen und im hiesigen Königl. Aegierungs; 
Haus.' abgetreten. Sie begeben sich, dem Ver; 
nehmen nach, nach Troppau. 
Seine Majestät, der Kaiser von Rußlands 
geruhten auf Zhrer Neise nach Troppau in Wol-
bvrz beim Umspannen auszusteigen und die wie; 
derhergestellre Kirche in Augenschein zu nehmen. 
An der Thüre wurden Höchstdiefelben von der 
gesammten Geistlichkeit, an deren Spitze sich der 
Canonikus und Administrator Rarynski befand, 
aufs Ehrerbietigste empfangen und von demselben 
eingesegnet. Die Bitte des Bürgermeisters Kas-
przykowsky, die ihm Lebornen Zwillinge über die 
Taufe zu halten. Nahmen Allerhöchst - Dieselben 
gnädig auf. 
Zu Thorn ist die ihrer Vollendung und Ein-
weihung ganz nahe gewesene Neustadter Kirche 
eingestürzt, wobei 5 Menschen das Leben eilige? 
büßt haben. 
Paris, den 4. Nov. 
Die französische Armee wird nach der neuen 
Einrichtung, wobei viele Ausgaben erspart wer-
den, über 250000 Mann betragen. 
Der jahrliche Belauf der franz. Manufak-
tur; und Fabrik-Zndustrie wird jetzt über 1870 
Millionen Franken geschätzt. Lyon hat gegen-
wärtig 15000 Seidenweberstühle im Gange. 
Die Gebeine von Columbus ruhen jetzt in 
der Kirche der heil. Zungfrau auf Havannah, 
wohin sie bei der Abtretung von S t . Domingo 
an Frankreich durch den baseler Frieden gebracht 
wurden. 
Madrid, den 24. Okt. 
Zn der vorgestrigen Sitzung der Cortes wur-
de denselben eine Bittschrift von Don Diego Go-
doi vorgelegt, welcher darum ersuchte, daß sein 
Bruder, der Friedcnsfürst, frei nach Spanien 
zurückkehren könne und in feinen vorigen Rang 
und Würden wieder eingesetzt werden möchte. — 
Diese cigenrhümliche Bittschrift wardan die Com-
mission verwiesen. 
Nach einem Gesetz-Entwurf, der den Cor-
tes vorgelegt worden, soll in jeder Provinz eine 
Provinzial-Universität errichtet werden, und in 
den amerikanischen Provinzen zz. Ueberdieß sol-
len in Spanien für die hühern Studien ncuil 
Ober-Universitäten statt finden. 
Cadlx, den 15. Okt. 
Ei» englischer Arzt, Namens Jackson, ist 
hier angekommen. Zur Verwunderung der spa: 
nischen Aerzte hat er eine neue und bisher nicht 
gekannte Weise, daS gelbe Fieber zu behandeln, 
nämlich den Aderlaß, eingeführt. Bisher wandte 
er sie nur'auf seine eignen Landsleute an, die 
glücklich der Gefahr entgiengen. Das gelbe Fie-
ber ist hier, wie in Havannah und Vera Cruz, 
eine Lokal- und Küsten-Krankheit. 
Barcellona, den 18. Okt. 
Die Wein-Erndte verspricht sowol ergiebig 
zu seyn, als von guter Qualität. Mau behau-
ptet, daß in diesem Zahre ein Viertel Wein 
mehr, als im verflossenen, geerndtet werden wird, 
zufolge dessen die Preise schon bedeutend gefal-
len sind. 
Neapel, den 21. Okt. 
I m neapolitanischen Parlement schlug der 
Deputirte Koerio vor, daß jedes Mitglied lvo 
Ducati.zu den dringendsten Bedürfnissen des 
Staats beitragen sollte. Dies wurde genehmigt, 
und Mehrere unterzeichneten auch größere Sum; 
men. Am lyten machte der Deputirte Arcovita 
zu Abhülfe der großen Geldnoth, welche zu ver? 
heimlichen unnütz seyn würde, eine Reihe von 
Vorträgen. Die Negierung soll ermächtigt wer-
den, von den Gehalten aller Angestellten (außer 
den MilitairS) die über 50 Ducati monatlich 
betragen, zwei Monate hindurch die Hälfte, fer-
ner von allen Pensionen über lvoo Ducati, die 
Hälfte zurückzubehalten. Man soll von den er-
sten Gutsbesitzern, Kaufleuten uud Kapitalisten, 
die vorigen und jetzigen Minister mit eingeschlos-
sen, eine Anleihe erheben. Man soll von der 
neuen Znscrtption eine bestimmte Summe ver-
kaufen tc. 
Die Regierung hat mit einem franz.'Renti-
rev eine Anleihe von 4 Mi l l . Ducati .(z Mi l l . 
As.) nicht zu sehr vortheilhaften Bedingungen 
abgeschlossen. Der Anleiher muß die Summe 
bis Ende Decembers d. I . anschaffen. 
Das Parlement hat' am ,2. Okt. ein sehr 
schmeichelhaftes Schreiben an den General Wil-
helm Pepe erlassen, in welchem er mit Washing-
ton verglichen und ihm für die dem Vaterlands 
geleisteten Dienste gedankt wird. 
Eine Erneuerung deS Kampfes scheint auf 
Sicilien unvermeidlich, der um so blutiger wer-
den dürfte, da die Gemüther gegenseitig aufs 
Aeußerste erbittert sind, und auch der übrige Theil 
Her Znsel leicht Theil daran nehmen könnte, der 
sich früher zu Gunsten Neapels ausgesprochen: 
— Nach dem Bericht des Kriegöministers ist 
die neapolitanische Armee jetzt, gegen 40000 Mann 
stark; kann aber durch Erhöhung der Kompagnie 
von loa aus 150 Mann auf 52000 Mann ge-
bracht werden. Die Milizen, die im Nvthsall 
auch außer ihren Provinzen Dienste lhun, belau-
fen sich auf 219827 Manu; die Stadtgarden 
auf 400000 >Maun. 
Die auS Palermo zurückgekommenen neapo-
litanischen Soldaten, die daselbst gefangen wa-
ren, behaupten, daß^ wenn Florestan Pepe das 
Bombardement noch fortgesetzt, die Kapitulation 
nicht abgeschlossen halte, sie alle cin Opfer Lcr 
Wuth der erbitterten Palermitaner würden ge-
worden seyn. 
Wien, den 5. Nov. 
Wie man vernimmt, hat der Graf v. San-
rau, Kanzler und erster Minister des Departe-
ments des Znnern, sehr wichtige Depeschen aus 
Ztalien erhalten. Wenn man den verbreiteren 
Gerüchten Glauben beimessen darf, so wären 
durch die Thätigkeil ber italienischen Polizei wich-
tige Entdeckungen gemacht worden. 
Unsere Verhaltnisse mit Neapel haben noch 
nicht die geringste Veränderung erlitten, was 
man auch von dem Gegen theil darüber gesagt 
hat. Personen, die von dem Stande der Sa-
che unterrichtet sind, versichern sogar, daß unser 
Kabinet mehr als je in seinen Entschlüssen in 
Betreff der neapolitanischen Revolution beharre 
und uicht davon abgehen werde. Ueberdieß nä-
hert sich der entscheidende Augenblick; denn die 
ministeriellen Konferenzen, in Betreff der Ange-
legenheiten Neapels, sind zu Troppau eröffnet. 
Man kann überzeugt feyn, daß die daselbst ge-, 
faßten Beschlüsse schleunigst werden ausgeführt 
werden. 
Neapel, den 21. Oct. 
Vor der Capitulation hatten die Palermi-
taner von dem Englischen General-Consul Lin-
demann verlangt, dte Großbrittannische Flagge 
in den FsrrS aufziehen zu lassen und die ganze 
Znsel als unter dem Schutze Englands stehend zu 
erklären. Man drang so heftig in ihn, daß er 
für gerathen fand, die Stadt zu verlasse« und 
sich aufs Land zu begeben. 
Der Herzog von Campochiaro hat dem Eng-
lischen Gesandten angezeigt, daß, da bereits vier 
Englische Kriegsschiffe, nämlich z Fregatten und 
1 Corvette, tm Hasen von Neapel lägen, man' 
dem erwarteten Admiral-Schisse Nochesort (Adi-
miral Moore) den Aufenthalt in demselben, als 
die durch den Tractat mit Rußland bestimmte 
Zahl übersteigend, nicht gestatten könne. Der 
Engl. Gesandte S i r William A'Courl äußerte 
sein Befremden, daß man Mißtrauen zeige und 
sich auf eine Convention mir Nußland beriefe. 
Der allgemeine Gebrauch autorisire den Aufent; 
halt von 5 Linienschiffen in eimm befreundeten 
oder neutralen Hafen, und 2 Fregatten könnten 
nur für Ein Linienschiff gezählt werden; doch 
werde er bei der Ankunft des AdmiralS mit diel 
fem Rücksprache nehmen, und er zweifle nicht, 
daß man einige Schiffe nach andern Häfen fchis 
cken könne. 
General Colletta, ein Mann von anerkannt 
ten Fähigkeiten, ist-bekanntlich zum Nachfolger 
von Florestano Pepe ernannt; aber er besitzt so 
wenig daS Zutrauen der Menge, daß in einer 
neulichen Sitzung des Parlements vorgeschlagen 
worden ist, ihn durch zwei Volks - Repräsentant 
ten begleiten zu lassen. Man versichert, er sei 
e r m ä c h t i g t , den Sicilianern anzubieten: 1 ) Ge; 
trennte Administration, getrennter Schatz, aber 
vereinigtes Parlement; 2) eine zahlreiche Reprä-
sentation, als die durch die Spanische Konstitu-
tion festgesetzt ist, und z) daß Palermo neben 
Messina Mit-Hauptstadt bleibe. 
Die Truppen unter General Pepe haben 
durch den Telegraphen Befehl erhalten, sich bis 
zur Ankunft der aus 2500 Mann Linieulruppen 
und eben so vielen Milizen bestehenden Verstärk 
tung.defensiv zu halten. Di? Palermitaner.soll 
len noch 18000 Mann unter den Waffen haben. 
Aus dein Neapolitanischen, 
den 21. October. 
Der Vorschlag, den General Colletta durch 
zwei Kommissarien nach Sicilien begleiten zu las; 
sen, ist von dem Parlemente verworfen worden. 
Nachrichten aus Palermo vom izten sagen, 
baß daselbst AlleK ruhig sey, daß die Entwaff;' 
nung der Einwohner mit Ordnnng geschehe und 
daß Palermo bald dem constitutione»?» System 
von Neapel beitreten würde, wovon aber die 
Bestätigung zu erwarten. 
Der Marquis Letitia hat sich erboten, zwei 
Escadrons Dragoner zu errichten, und cin and; 
rer Bürger hat nm dte Erlaubniß ersucht,, ein 
Frey-Corps von 500 Mann anwerben zu dür;. 
sen. 
Die Oesterrekchischen Truppen, die bisher zu 
Ferrara und in dasiger Gegend nicht über 500 
M . stark waren, sind auf 1 5 0 0 Marm vermehrt 
worden. Auch wird eifrig an einem Brückenkopf 
gearbeitet. 
Der Russische und Dänische Gesandte wohl 
nen fortdauernd öfters der Sitzung des Partei 
ments bei. 
Brüssel, den io. Nov. 
Der Prinz von Oranien traf am 5 . dieses 
von seiner Reise nach Warschau hier wieder ein» 
Se. Majestät, der Kaiser von Rnßland, 
hat den General-Gouverneur zu Batavia, Baron 
von der Capellen, zum Ritter des St . Annen; 
Ordens erster Klasse ernannt. 
Königsberg, den zo. Oct. 
Der tn mehreren Zeitungen erwähnte junge 
Mann, der zu London in der Kirche zum heili; 
gen Grabe auf die Orgel geschossen, ist ans ei; 
ner zur Brüder-Gemeinde gehörigen Familie, war 
Handlungsdiener, hat als Freiwilliger gedient 
und ist als Osficier entlassen worden. Er hat 
früher die Orgel in der Schloßkirche seiner Val 
terstadt oft mir großem Beifalle gespielt, ist nach? 
her ein noch größerer Musiker geworden und hat 
in Folge dessen einen Ruf nach London erhalten. 
Zene Thar steht mit den politischen Angelegen;, 
heilen Englands bestimmt nicht in der mindesten 
Beziehung, sondern war lediglich durch einen 
Anfall religiösen Wahnsinns veranlaßt. Nach 
der Meinung vvn Personen, die ihn genau ken;' 
nen", hat er die Orgel-Musik als eine dem siil;, 
leren Geiste des Christenthums widerstreitende 
und der reinen besonnenen Andacht hinderliche 
Begleitung des Gottesdienstes angesehen, und ist. 
durch die Uebermacht solcher Zdeen zu seinem 
abendtheuerlichen Schritte getrieben worden. 
Seine Freunde und Glaubensgenossen haben übrit 
genö nach der Thar für ihn Bürgschaft geleistet, 
und ihn sogleich auf ein Schiff gegeben, daher 
er in seiner Heimath täglich erwartet wird. I n 
der vorläufigen Benachrichtigung, welche darüber 
auf seine Familie gekommen, wird noch beson? 
ders empfohlen, ihn schonend zu behandeln. 
Vom Main, den y. Nov. 
Der Cionstirutionsmacker des Ali Pascha, 
von dem neulich erzählt worden ist, erinnert an 
folgendes Gegenstück: Ein Hoftöpfer in Dres;. 
den machte auf seiner Scheibe allerhand Äüsten 
und Figuren, .um damit die Oefen zu decoriren. 
Unter andern gelang ihm nicht übel daS Brust-
bild von Alexander dem Großen und vvn Carl 
dem Großen. Dies ermuthigte den Töpfer so 
sehr, daß er sich einen prächtigen Schild malen' 
ließ, mir der Inschrift-. „Meister Franz Bock, 
Königs, und Churfürstl. Potentaten? und Moni 
archenmacher." 
Die Akademiker Martins und Spix und der 
Dlvector des Stadtgerichts zu München, Gern-
groß, haben unter andern kürzlich den Baierfchen 
Civil - Verdienst: Orden erhalten; der'. Königl. 
Ober-.Küchenmeister, Marquis von Montperney, 
war zum Kommandeur desselben Ordens ernannt. 
Görres hat sich geraume Zeit mir Studien 
auf der St . Galler ehemaligen St i f ts, 'Bibl is 
thek beschäftigt. 
Dsr' bekannte S6)riftsteller, Zean Paul 
Nichter zu B.ai^enth, ist von der Königl. Baieri 
schen Akademie der Wissenschaften zum Ehren? 
Mitglieds erwählt. 
Würzburg, den 4. Nov. 
Seit gestern verbreitet sich die Nachricht, 
Zhre Königl. Majestäten von Baiern würden 
gegen den lyten dieses hier eintreffen, und auch 
andere hohe Herrfchaften würden zu gleicher Zeit 
WürzburgS Bewohner mit ihrer Gegenwart be/ 
glücken. 
Ztalten, den 23. Oct. 
Am sssten dieses traf dcr Kronprinz von 
Baiern auf seiner Neise nach Nom zu Florenz 
ein. 
Der Erzherzog Vicekönig ist am sssten mit 
seiner Gemahlin zu Venedig angekommen. 
Der Prinz von Savoyeu-Carignan befand 
sich seit der Mitte dieses Monats in Aenua, mn, 
in seiner Eigenschaft als GeneraUFelbzeugmeister, 
die Znspection der dortigen Festungswerke und 
Arsenale vorzunehmen. 
Kopenhagen, den 11. Nov. 
Vis jetzt ist noch kein neuer Gesandter zu 
Paris an die Stelle des verewigten Grafen von 
Walmstorfs ernannt worden. 
Der Graf Vargas Bedemar ist von der 
mineralogischen Societät in Zena zum VicesPrä? 
sidenten erwählt worden ; Se. K. H., der Groß-
herzog' von Sachsen-Weimar, hat demselben et,' 
ne goldene Ehren-und Verdienst?Medaille in 
dieser Hinsicht zustellen lassen. 
Vor kurzer Zeit fand man noch in dem 
Walde von Lolland Erdbeeren und zu Viborg 
blühen jetzt noch Veilchen. 
Es herrscht hier seit einiger Zeit eine große 
Brodlosigkeit unrer der dienstthuenden lClasse. 
J n einev einzigen Nummer eines hiesigen Blatt 
tes fanden sich nicht weniger als 6i dienstsuchen? 
de Mädchen und Männer. 
Lübeck, den 12. Nov . 
Morgen crsolgr hier die feierliche Installa-
tion des Ober - Appellation^-Gerichts der vier 
freien Städte Deutschlands. 
Zufolge eingegangener Berichte betrug in Ca? 
dix vom 4ten bis zum 8len Oktober die Zahl 
d^er Kranken am gelben Fieber und andern.Krank; 
heiten zwischen 8oc> und 900. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Von der Rentkammer der Kaiserlichen Universität 
Dorvat werden zur Vcrmiethung der drei unrer dem 
alte» UniversitälSgebäude am Markt befindlichen Buden 
mit heizbaren Nebenzimmern und Kellern, hiermit drei 
Termine, näml ich dcr j?le November, iste und 4^te 
December d. ü . , zu einem deshalb abzuhaltenden öf-
fentlichen Torge anberaumt, und haben die Miethlieb-
Haber dazu sich an dcn genannten Tagen, V o r m i t t a g s 
bis »2 Uhr, bel dieser Rcntkammer einzufinden und ih-
ren Bot und Ueberbot daselbst zu verlautbaren. Dor-
pat, dcn 6. Nov-1820-
Z m Namen der Rentkammer dcr Kaiserl. Uni-
versität: 
1)5. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
I . F . Vorthmann, Sccr. 
Da das der hiesigen Fuhrmanns'Wittwe Daria 
JegorownaPetrowna gehörige, hieselbst im ersten Stadt-
lheil sub Nr. 203 » aus v.Knorringschem Erbgrunde be-
legene hölzerne Wohnhaus Schulden halber zum öffent-
lichen Verkauf gestellt werden syll, wozu isrminu« auf 
den 2. Lpee. d. ZZ. anberaumt worden; so wird solches 
mir der Aufforderung hierdurch bekannt gemacht, daß 
sich etwanige Kaustiebhabcr an diesem Tage, Vormit-
tags um 11 Uhr, in Es. Edlen RatheS Scssions^ immcr 
zur Verlautbarung ihres BotS und Ueberbots einfinden 
mögen; und soll wegen des Zuschlags das Fernere so-' 
dann ergehen. Gegeben Dorpat»RathhauS, am Lterr 
November 1820. t 
Zm Namen und vsn wegen Es.- Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secrctair A. Schmalzen. 
. Das dörptsche Quartier-Kollegium fordert, durch, 
dringende Umstände dazu veranlaitt, diejenigen resp. 
hiesigen Einwohner, welche Lokale zu vermiethen Habens 
hierdurch auf, diesem Quartier-Kollegin hierüber de5 
allerbaldigsten eine Anzeige zu machen, und wegen, der-
Mielhbedingungen mit demselben eine Uebereinkunst zu 
treffen. Dorpat-RathhauS, den 12. Nov. 1320. s 
Lm Namen des DoMschen Quartier - Kollcgli -, 
Rathsberr H. D. Brocke 
. C- T. Christian», Bucbh. 
Von der Kaiserl. dorpt'chen Polizei-Verwaltung 
werden sämmtliche resp. Hausbesitzer hiermit aufs Ernste 
lichste daran erinnert, die alljährlich zum December-' 
Monat einttiliefernden Listen über sämnttlicbe in jedem 
Hause befindlichen Seelen beiderlei Geschlechts, mit 
Anzeige dcs Alters und der Religion, auch in diesem 
.Lahre spätstenS b>'5 zum i. Dec- ganz unfehlbar und ber 
Vermeidung einer Strafe von 20 Rub., bei den Herren 
Stadtteils-Aufsehern einzureichen. Die gedruckten 
Formulare sind in der Cchüi, man tischen Buchdruckerei 
zu haben. Dorpat, den n . Nov. 1820. 2 
Rath A. v. Eichlern, Beisitzer. 
P. Wilde, Secr. 
Die interimistische Verwaltungö-Commission macht 
hiemit bekannt, daß der Termin zur Bczahluug der 
Kopfsteuer-Abgaben für die zweite Hälfte 1820 bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bei dcr Stadt Dor-
pat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen hiermit an-
gewiesen wir?, ihre zu entrichtenden Abgaben, alS: 
s) von dcn Zunftgenvssen: 
Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop. 
Wegegelder - - - — 12^ - -
WasserkommunikationSgelder - — 2? — 
Kopfsteuer-Zulagen - - - 15" - -
Zur einstweiligen Deckung al-
ter Restanzen - - — 50 - -
Rekruten^Steuer - 4 — — 
Rekruten-Steuer-Zulagen - —>10 — 
Zusammen 8 Rub. so Kop. 
b) vom Bürger-Oklad: 
Kopfsteuer Rub. — Kop. 
Wegegelder - - - — 12T — 
Wasserkommunikationsgelder - — 2 .^ — 
Rekruten-AusrüstungSkosten 2 — 2 / — 
Zulagen - - . — 77 — 
Zusammen 7 Rnb. 2! Kop. 
c) vom Arbettex?Oklad:. 
Kopfsteuer, - - 3 Rub. Z0 Kop. 
Wegegelder -- » » — 12^ — 
"WasserkommunikationSgelder - — 2? — 
Rekruten-AusrüstungSkosten 2 - - 29" — 
Zulagen - - 2 — 79 — 
Zusammen 8 Rub. 73 Kop. 
«Y von den erbl. Haus- und Dienstleuten: 
1 Rub. Zo Kop. Wegegelder - . . — ^2^ - -
WasserkommunikationSgelder « — 2 .^ 
Rekruten, Ausrüstungskosten s — 29^ — 
Für einen gestellten Rekruten 10 — . — 
Zusammen 13 Rnb. 94 Kop. 
für jede männliche Seele, vo«, 22. November bis den 
IZ. DttMber d. I . , in der Kanzlei der Sttnerv rwal-
tung taglich, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmit-
tags von ? bis 5 Uhr, prompt abzutragen, widriaenfallS 
mit den Säumigen ohne alle Schonung nach der Stren-
ge der Gesetze verfahren wird. Dorpat, den 15^  No-
vember 1320. z 
I m Namen der interimistischen Verwal-
tungS-Commission: 
P. M. Thun. 
P. Wilde, Buchhalter. 
Ans Einer ehstnischen Distrikts'Dlrektion dcs livl. 
KreditsiistemS wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach bci dcm Oberdirektorio der livl.^ Kredit-
soejctat daS Fräulein Catharinä v. Hagelstrom, als 
Besitzerin der im wendenschen Kreise und maricnburg-
schen Kirchspiele belegenen Güter Vabctzky und Bcy-
cnhos, und dcr Herr Eberhard v. Neuendahl auf das 
im wendenschen Kreise und loser- und seß wegen schen 
Kirchspiele belegene Gut Ohlenhof, um ein neues Dar-
lchn in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift des Nersammlungs-Ve-
schlnssrs vom i;ten Mai 1314, hierdurch effcntlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder während dcs Laufs 
dieses Proklams, das ist a ciZw binnen ? Monaten, 
seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bei dcn rcsp. Be-
Hörden wahnehmen kenne, weil alsdann die zu be? 
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zn Riga, am 5ten Nov. 1820." 
dcSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
xat, dcn roten Nov. 1320. - .2 
Stiernhielm. 
Ant. Schuly, Secr. 
Ln Folge eines von Seiner Erlaucht, dem Herrn 
Kriegs Gouverneuren von Riga, Civil-Oberbefehls« 
Haber der Ostsee-Provinzen, Marquis Paulueei, an daS 
wendensche Landgericht erlassenen hohen Befehls, wer-
den die drei odsenschen, von ihrer Erbstelle entwichenen 
Hofes-Domestiken, dcr Koch Iannis, der Stalljunge 
Hndrik und der Weber Carl, hiemittclst von Seiten 
dieses Kaiserlichen Landgerichts aufgefordert, fich sofort 
zu Riga in dcr Kanzlei Sr. Erlaucht dcs Herrn Civil-
Oberbefehlshabers zu mcldcn, und sich der sernern, zu 
ihrem Schul) vou dem Herrn Civil-Oberbefehlshaber 
zu treffenden Maaßregeln zn gewärtigen. Signatvm 
»m Kaiserl. Landgerichte zu Wenden, den 8. Nov. 1820. 
G. Baron v.,Wolff, Landrichter. 2 
Alexander HujuS, Secr. 
Ein löbliches Voigteigcricht bringt hicmit zur Wis-
senschaft: daß eingctrctcner Umstände halber dcr in die, 
sen Blättern angezeigte, zum Men d. M. festgesetzte öf-
fentliche Verkauf von Prätiosen nicht Stakt sinden, die 
Auktion dcr übrigen Effekten, Equipagen n. s w. aber 
an benannten Tagen ange;eiglermaßen bewerkstelligt 
werden wird. Dorpat »RathhauS, den 17. November 
4820» inatttl-nuln 
A. Schumann, Secrs. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die rcsp. Gesellschaft der Burgermusse wird ersucht, 
sich am Jahrestage, dcn 23sten Nov., zahlreich auf dcr 
Müsse einzusiuden. Die Vorsteher. 2 
Denjenigen, die mit mir Geschäfte haben, zeige 
ich hierdurch an: Dafi ich gegenwärtig in dcm Hanse dcS 
Herrn AeltermannS Wcge-.er, gegenüber der deutschen 
Kirche, wohne, und Morgens von 6 bis 8 u»d Nach-
mittags von Z Uhr an in meiner Wohnung, die übrige 
Tageszeit a^ er in dcr londgcrichts-Kanzlei zu sprechen 
bin. Dsrpat, den 12. Nvv. 1820. 2 
Archivar Gerich. 
zu 
Am verwichenen Mittwoch, gegen Akenb, ^nd 
aus dem Hause der akademischen Müsse zwei grosie Es,-
tische vermißt worden. Man hat bemerkt, daß Solda-
ten um diese Zeit zwei Tische getragen haben; sollten 
etwa aus Jrrthum die^e Tische in emem andern 5?ause 
abgegeben worden ftyn, so wird gebeten, dieserwegen 
dem Schweizer der akademischen Müsse gefalligeAnzeige 
zu machen. 1 
Am Sonnabend den 20. November wird im Saale 
der Burgermusse Maskerade sepn. i 
. Die Vorsteher. 
Daß ich mein Quartier im Vrsckschen Hause ver, 
lassen habe und in das Hinterhaus der Frau Landräthin 
von Fersen am Markt hingezogen bin, solches mache ich 
meinen verehrten Gönnern und Freunden bekannt. 2 
I « H. Laatzen, Schuhmachermeister. 
Z n verkaufen. 
Bei mir sind wieder frische Blumenzwiebeln billig 
haben. ' L Ahlschwcrd jun. 3 
Liverpooler und St . Uebes Salz in kleinen u. gro-
ßen Parteien und frische schwedische Speckhäringe sind 
zu haben bei D. F> Müller. 3 
I m Hause deS Secretairen Schumann wird jetzt 
wieder reiner Berberitzensaft, zu iso Kop. dle Beut./ 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. 3 ' ' 
Sehr frische Austern sind billig zu haben bei 
Scliamajew. 3 
Zm Hause des Hrn. von Haße, zwei Treppen hoch, 
ist ein gutes Klavier, Bettzeug und andere Sachen zu 
verkaufen bei A. v. Dietz. 3 
Es ist ein halb verdeckter Schlitten bei der Frau 
Landrätbiu v. Fersen für einen billigen PreiShu haben. 
Man beliebe sich bci ihr selbst im Mesterschen Hause am 
Markt zu melden. z 
Flächftn Leinen, heeden Leinen, beeden Drell, 
bunte Leinwand/ wollene Rücke und wollene Strümpfe 
sind im v. Meinersschen Hause bei der HauLwirthin zu 
haben 2 
Da ich wiederum in diesem Herbst für die Liebha-
ber des Schrittschuhlaufens mit ganz besonders extra 
feinen englischen Schlittschuhen, als mit glatten, hobl-
geschliffenen, damaScirten, gravirten, vergoldeten uud 
versilberten, mit und ohne Reifen, so schön wie sie 
noch nie hier waren, versehen bin» so empfehle ich mich 
mit denselben. Ferner stnd bei mir zu haben: englische 
Hecheln verschiedener Gattungen, Baumwollkratzen, 
feine Lichtscheeren, Schröp.fschnepper, Rapier- und 
extra feine Degenklingen, für billige Preise. 
H. D . Brock. i 
Eine ganz neue Droschka mit H Nessottö und 2 ei-
sernen Schwanenhälsen, mit einer Deichsel oder Feh-
mern zn fahren, ist für einen billigen Preis zu verkau-
fen und zu besehen beim Sattlermeister Ringe. 4 
Ein vorzüglich schöner Flügel' von 6 Oktavon ist 
von Herrn Tiscbncr verfertigt, und bei mir für einen 
billigen Preis käuflich zu haben. I . Ablschwerd. 1 
Z u vermiethen. 
Z m Hause der Frau Pastorin Müller ist eine Woh-
nung von 6bi6 io Zimmern, nebst StalleauM und Wa«° 
genremise ic., zu vermiethen. DaS Höhere bei dt» 
HauSeigenthumenn. 3 
Folgende Häuser des Herrn Eekretair Schnitz wer-
den zur Miethe angeboren: 1) Va6 steinerne HauS Nr . 
68 in derRitterstraße, dcm Etaadehause gegenüber, hat 
16 Zimmer, nebst Stallraum nnd allen erforderlichen 
WirthschaftS-Behältnissen; 2^ das hölzerne HauS ge-
genüber der Steinstraßc Nr . 129, bat 7 Zimmer mit 
den nothigen Nebengebäuden. Beide Hauser, welche 
mit Wandspiegeln und einigen Möbeln verstben sind, 
können zu jeder Zeit besehen werden.. Wegen der Mie-
' the meldet man sich bei dem E'geutbümer. z 
I n meinem neuen Wohnhause in der Carloiraschen 
Straße iü die untere Etage von ? aneinander hängen-
'den warmen Zimmern, nebst einem Alkoven, einem 
Domestiken-Zimmer, warmer Küche, separatem ge-
wölbten Keller, Ctallraum für 6 Pferde und cincm Wa-
.genjchauer, vom 1. Dee. an jährlich zu vermiethen. 1 
Geist, Stadt-Baumeister, 
Verloren . 
Sollte sich irgendwo cin weißes Mutter-Schwein 
eingefunden haben, so bitte ich, mir solches gefälligst 
anzuzeigen. Großmann, Broncearbeiter. 2 
Abreisende.. 
Da ich binnen 16 Tagen von hier zu reisen Willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben'sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den 10. November 1820. 1 
G-Liske Tischler-Gesell« 
Da ich binnen i4 Tagen von hier zu reisen wlllenS 
bin, so ersuch« icy alle Tiejentgen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
.bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel> 
den. Dorpat/ den lo. Nov. 1320. 1 
C. Drujul in, 
Gold-^tttid Silberarbeitergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersucheich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich habm sollten, sich deshalb 
. bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden« 
Dorpar, den iz. Nov--1820. - 2 
... Heinrich Kunzemqnn, Schneidcrgesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wiUenS 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiser!. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
' Dorpat, den 13. November isso. , - 2 
Peter Pschewarsky, Schneidcrgesell. 
Angekommene Fremde. 
Der Adjutant beim Chef deS Hauptstaabes der ersten Ar-
mee, Herr Garde SraabSkavirain von Waimer; Hr . 
Ordnnngs Gerichts «Sekretair vott Eichlern, lo-
girt bei dem Herrn Titttsair Rath v Eichlern; Herr 
Major von Brüken, und Herr von Gersdorff, logi-
, ren beim Kaufmann Ahland. 
s 
M 
M M » L^. ' 
k n 5 
Sonntag, den 21. November, 1820. 
«c^  
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäts, Censur: Or. Gustav Ewers, Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den i 6 . Nov . 
. Hier ist aus Bucharest folgende Nachricht 
vom verwichenen 9. Oktober eingegangen: , /Zn 
diesen Tagen erschienen unerwartet in Bucharest 
gegen 120 M a n n Deputirte aus der alten W a l l 
lachischen Hauptstadt, jetzigen Kreisstadt Tergo-
witsch, ans Veranlassung der dort erfolgten all? 
gemeinen Unruhe. D ie Ursache zn derselben war, 
daß der Hospodar der Wallachei, fürst Suzzo, 
der sich berechtigt hiel t , Landereie» an stch zn 
bringen, die sich im Besitz der Einwohner der 
erwähnten Stadt befanden, stch entschloß, ihnen 
dieselben abzunehmen, und, um dies zu vollzie-
hen, einen besonderen Beamten dorthin abfertige 
te. Das Volk, nach Vernehmung des Beschlüsse 
se6, empörte sich plötzlich, strömte nach dem 
Hanse, in welchem der vom Fürsten gesandte 
Beamte eingekehrt war, und fieng an, mit Ste i -
nen zn werfen; allein eS gelang diesem letzter», 
stch durch die Flucht p l retten. ' 
D ie hier angekommenen Deputirten haben 
nun dem Fürsten eine; Klage überreicht, in wel» 
cher sie ihr Recht auf den Besitz der besagten 
Landereien darthnn, d'ie zwar vor alten Zeiten 
wirklich den Wallachischen HoSpodaren zugehört 
haben, aber in der Folge den Einwohnern der 
S tad t Tergowischt abgegeben morden, und sich 
Schott einige Jahrhunderte hinter einander in 
ihrem Besitz befinden. Ucbrsgens ist es noch 
nicht bekannt, was für eine endliche Entscheid 
dung in dieser Sache von dem Hospodar erfol-
gen w i rd . " . 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
^London, den ro. Nov. 
Entscheidung des Prozesses der Königin. 
Henke' war der merkwürdige T a g , an welk 
chem dieser Prozeß, der so viel Anfsehen erregte, 
entschieden wurde, und zwar mittelbar — z« 
Gunsten der Königin. Nachdem die Bnß? und 
St ra fb i l l zum zweitenmal im Oberhause verlesen 
war nnd sich heilte anch eine Mehrheit von je; 
doch nur neun St immen für die dritte V riesung 
erklärte, so trug Lord Liverpool darauf an , daß 
die dril le Verlesuna noch auf sechs Mona,e anSt 
'.gesxhi werden möchte. Dieses ward einstimmig 
bewilligt. Die Minister haben auf solche Art 
den Prozeß freiwillig aufgegeben, indem der An-
trag , die B i l l nach Verlauf von sechs Monaten 
zu verlesen, bloß eine Formalität ist, wenn man 
eine Sache nicht weiter treiben wil l . Diese 
kommt nun auch nicht in's Unterhaus. 
Folgendes sind im Zusammenhange die merk? 
.würdigen Verhandlungen, welche sich auf diesen 
Gegenstand bezichen: 
Schreiben aus London, den 7- Nov. 
Graf Grey sagte am vergangenen Freitage 
unter andern im Lauft seiner Rede: „ I c h ent? 
halte mich nichl, über die gegebenen Antworten 
auf die verschiedenen Adressen, welche die Köni i 
gin ertheilt hat , mein großes Mißfallen auözu-
drücken. I ch bin der Meinung, daß die Köni-
gin rücksichtlich ihres eigenen Interesses sehr 
schlecht berathen worden ist, dergleichen Antwor-
ten öffentlich bekannt zu machen. E in sehr wichs 
tiger Grund, warum ich Ew/Herrlichkeiten bit-
ten muß, wohl zu überlegen, was S ie thun, ist 
derjenige', wenn ich den großen Zwiespalt beider 
Hauser des Parlements bedenke, der natürlich 
daraus entstehen muß, wenn wir hier die B i l l 
bewilligen und das Unterhaus sie verweigerte. 
Gesetzt, die Minister bestehen auch darauf, ihren 
Zweck im Hause der Gemeinen durchzusetzen; ans 
genommen, daß sie ihre Absicht endlich erreichen; 
so müssen Ew. Herrl. .doch einsehen, daß der 
Scandal und der Tumult in der Versamm-
lung weit größer feyn wird, als wovon wir hier 
im Hause leider Augenzeugen gewesen sind, und 
welches Aufsehen wird es hier im Lande sowol, 
als in ganz Europa erregen, wenn diese schmus 
tzigen Verhandlungen noch Monate, ja vielleicht 
noch Zahre fortdauern?" J n Betreff deS Schla-
fenS unter dem Zelte auf dev'Volacre sagte der 
Graf unter andern: „ I s t es zu glauben, daß 
zwei Menschen so unüberlegt handeln konnten, 
nämlich bet Hellem Tage und im Angesichte des 
ganzen Schiffsvolks sich unter das Zelt zu bege-
ben, um ihren Lüsten zu fröhnen? ES ist un? 
möglich, daß die Königin so gehandelt haben 
kann. Hätte S ie mit Vergami einen ehebreche-
rischen Umgang pflegen wollen, so dürfte sich 
doch wol einer ihrer Vil len cher dazu geeignet 
haben, als die Polacre. Was also auch auf dem 
Schiffe geschehen seyn mag, muß ich der Furcht 
vor Gefahr zuschreiben, und ick) kann mich nicht 
überreden, daß bei dieser Gelegenheit ein ehebre-
cherischer Umgang zwischen der Königin und Berk 
gami stall'gefunden hat, besonders wenn ich bet 
denke, daß I h r e Majestät seekrank war und ge.' 
schwolleue Veiue hatte; unter solchen Umständen 
sollte es, meiner Meinung nach, wol eben nicht 
zu erwarten seyn, daß ihre Majestät an die Be-
friedigung der Lüste denken konnte." 
Gra f Liverpool beendigte seine gehältreiche 
Rede, welche er am Freitage angefangen Halle, 
erst um 12 Uhr am Sonnabend Morgen; er 
sagte unter andern: „ I ndem ich mich in eine 
Debatte über diesen wichtigen Gegenstand einlas-
se, fühle ich mich verbunden, über zwei ganz 
verschiedene Umstände zu reden; ich meyue näm-
lich über die Frage: S ind die Beschuldigungen, 
welche gegen I h r e Majestät gemacht werden, ge? 
gründet oder nicht? und zweitens über die gesetz-
liche, Frage: Zst es anwendbar, die gegenwär-
tige B i l l zu bewilligen oder nicht? Beide Fragen 
zusammen genommen, so kann es nicht fehlen, 
daß ein jeder von Ewn. Herrl. einigermaßen in 
Verlegenheit kommen muß, wie er sich eigentlich 
zu verhalten hat, und es würde in diesem Be-
tracht eine gewisse Unbestimmtheil verwulhen 
lassen, zu welcher Entscheidung das HauS eigent-
lich kommen dürfte; deswegen ist die notwendi-
ge Frage, die wir jetzt zu entscheiden haben, ei-
ne andere, alS: So l l die B i l l zum zweitenma-
le verlesen werden oder ntcht? und unter allen den 
angeführten Schwierigkeiten, die mit dieser 
Maaßregel verknüpft sind', fühleich mich dennoch 
verbunden, obgleich ich es recht sehr bedaure, 
die zweite Verlesung der B i l l zu unterstützen. 
Der edle Lord, welcher so eben gesprochen hat, 
deutete unter andern aus eine vermuthlich statt 
gefundene Übereinkunft in Betreff des ferner» 
Verfahrens dieses. HauseS hinsichtlich dieser V i l l , 
wenn solche nämlich zum zweitenmal? verlesen 
werden sollte. Von einer solchen Uebereinkunft 
ist mir nichts bekannt; wenn eine solche existirt, 
so habe ich keinen Antheil daran. (Hör t ! ) Sie 
haben, Mylords, die Anwälde für und gegen die 
Maaßregel angehört, und beschlossen, den Pro-
ceß zu verfolgen. Sie sind nun zwischen 40 bis 
50 Tagen beschäftigt gewesen, diese große Sache 
zu untersuchen; S ie haben die Zeugnisse für und 
gegen die B i l l gehört, und unter allen diesen 
Umständen, Mylords sind Sie es sich selbst, I h -
rer Majestät und dcm Lande schuldig,- auf die 
eine oder die andere Ar t zu einem Entschlüsse zu 
kommen. Früher wären S ie berechtigt gewesen, 
die Sache zu verwerfen; jetzt aber, da die Un-
tersuchung förmlich statt gefunden hat, sind S ie 
nach allen Grundsätzen der Gerechtigkeit verbun; 
den^ darüber ein Urtheil zu fälle». Zch gebe 
es zu, MylordS, und ich bitte, mich wohl zu 
verstchcn, daß, was auch irgcnd ein edier Lord 
von den verschiedenen Beschuldigungen denken 
mag, niemand, meiner Meinung nach, für die 
B i l l stimmen sollte, der nicht glaubt, daß die 
Existenz eines ehebrecherischen Umgangs durch 
geimgthuende und volle Zeugnisse bewiesen ist. 
(Beifal l .) Ach gebe zu, daß eine Menge stch wi-
dersprechender Zeugnisse 6a stnd; allem ich frage 
Ew. Her r l . , besonders die unter I hnen mit ju-
ristischen Verhandlungen bekannt sind, ob I h n e n 
je ein großer Proceß vorgekommen ist, bei wel-
chem das Interesse und die Leidenschaften nicht 
im Spiele waren, wobei nicht eine Masse sich 
widersprechender Zeugnisse, Angaben gegen An-
galien und Eide gegen Eide-vorkamen? ÄZar 
nicht dies bei der Douglas uud Anglesea der 
Fal l? Hat es nicht bei verschiedenen criminellen 
Sachen statt gefunden? S o ist es unglücklicher 
Weise und so wird es immer bleiben. I c h bin 
bereit, es zuzugeben, daß aller Zweifel, welcher 
auf irgend einem Umstand l iegt, zum Vortheis 
der Angeklagten wirken muß; ich gehe noch wei-
ter und fage, daß, wenn der Ehebruch nicht auf 
unzweideutigen und unwiderlegbaren Factis be-
ruh t , ick) bereit b in , die V i l l ganz aufzugeben. 
Lord E r s k i n e , welcher vvn f e i n e r Unpäßlich-
keit wieder hergestellt wa r , setzte seine abgebroj 
chene Rede fort und sagte im Laufe derselben un-
ter andern: „Zch habe wahrend der ganzen Zeit 
meiner politischen Laufbahn dcm Könige sehr vie-
les zu verdanken; ich kenne die Tugenden und 
das gute Herz S r . Majestät, und bin überzeugt, 
daß er der Erlauchten unglücklichen Person alle 
Gerechtigkeit wiederfahren lassen würde, wenn er 
nur mit allen den Umstanden genau bekannt wä-
re; allein man har sich bemüht, einen solchen magi-
schen Lirkel um ihn zu ziehen, dcn er nicht über-
schreiten kann. 
D ie Debatten wurden gestern mit erneuerter 
Heftigkeit fortgesetzt, und nachdem es endlich zum 
Abstimmen gekommen war, wurde dte zweite Ver-
lesung der B i l l mit einer Ma jo r i tä t von -8 
St immen bewilligt. 12z PairS waren dafür 
und Y5 Pa i rs dagegen. Das Haus vertagte sich 
darauf sogleich bis heute. 
Lord Darnley überreichte beute im Oberhaut 
se folgenden Protest der König in , der, wie er sag-
te, ihm so eben überliefert worden sey: 
„ ( P r o l i n s ^ 
An die im Parlemente versammelten geistlichen 
und weltlichen Lords. 
D ieKön ig in hat die Entscheidung der Lords über 
die B i l l , welche jetzt vor dem Hause ist, erfahren. I m 
Angesichte des Parlements, I h r e r Familie und I h -
res Landes prorestirt S i e hiedurch aufs feierlichste 
gegen dieselbe. Diejenigen, welche sich zu I h -
ren Verfolgern verschworen, haben stch angemaßt, 
in dieser Sache zwischen der Königin uud sich 
selbst als Nichter aufzutreten: Pa i rs haben gegen 
S i e gestimmt, welche dcn Verhandlungen für die 
Beschuldigung beiwohnen und stch wahrend der 
Dauer der Vertheidigung zurückzogen; Andere 
stnd aus der geheimen Kommittee mir pa r te i i -
schen Gefühlen, welche durch eine Masse vvn 
Verlaumdungcn, und die I h r e Feinde nicht an'Z 
Tageslicht zu bringen wagten, in das Haus ge-
kommen. Die Königin wird von dem I h r zu-
kommenden Rechte, von der Kommittee zu er-
scheinen, keinen Gebrauch machen; denn die De-
tails dieser Maaßregel müssen I h r sehr gleich? 
gültig seyn, und wenn nicht im Laufe dieser bei-
spiellosen Verhandlung die B i l l nicht vor die an-
dern Zweige der Gesetzgebung gebracht werden soll-
te, so wird ste nicht die geringste Rücksicht auf 
die seit den letzten 25 I a h r e n erfahrne Behand-
lung nehmen. S i e versichert nun mit der größ-
ten Ueberlegung und vor G o t t , daß S i e deS 
I h r ausirlegten Verbrechens völlig unschuldig ist, 
und daß S i e mit ungeschwachtem Vertrauen dem 
endlichen Erfolge dieser mit nichts zu vergleichen-
den Untersuchung entgegen steht." 
Der Annahme dieses Protestes widersetzten 
stch mehrere Lords, unter andern Gra f Lauder-
dale, und nach einer kurzen Debatte wurde, auf 
Antrag dcs Großkauzlers, beschlossen, daß dieser 
Protest mit der rechtlichen Ausnahme einiger 
Ausdrücke in den Papieren angenommen werden 
sollte, und daß man anhören wolle, was S i e 
ferner zn sagen habe. 
Das Hans verwandelte sich hierauf in eine 
Kommittee über die V i l l ; die ? r e s m k l s oder die 
Einleitung wilrde verlesen und einige unwesent-
liche Abänderungen, hauptsächlich in Betreff des 
Namens Bergami roel ius Bergami, gemacht. 
Hierauf entstand eine Debatte über die Eheschei-
d u n g - Clause!. Der Erzbischof v i n Vork und 
der Bischof von Ehester waren dagegen; der Erz-
bischof von Canterbury sagte aber, daß durch die-
sen Ehebruch die Scheidung durch das göttliche 
Gesetz festgesetzt sei. 
Lübeck, den i z . Nov . Der Präsident desselben, Herr Heise, (bis,' 
W i r feierten heute ein Fest, das, man mag her Ober-Justizrakh in Hannover, früher öft 
den Blick zurück auf die altern Verhältnisse Lü-, fenllicher Lehrer dcS Ne'chtS tn Heidelberg und 
becks und der ihr verschwistercen Städte , oder Gütt ingen, und aus dieser Zeit gewiß in dem 
vorwärts auf die fortschreitende EntWickelung im dankbaren Andenken vieler wackerer Manner, 
deutschen Vaterlands richten, in vieler Hinsicht die cr zu achter Rechtskenntniß erzog, lebend), 
merkwürdig ist: die feierliche Einsetzung des Ober? hielt hierauf mit der ihm eigenthümlichen Wär t 
appellations.Gerichts der freien Städte Deutscht me und Lebendigkeit eine Erwiederungörede, wos 
lands. I n dem vorläufig zum GcrichtShause r in er ausgieng von dem wichtigen Unterschiede, 
bestimmten Gebäude war cin S a a l zu dieser Feit der zwischen der Errichtung eines obersten Ge-
erlichkeit eingerichtet, worin sich gegen 12 Uhr richtshoses und jeder andern Staats t Behörde 
der Senat und die dazu besonders geladenen Aelt obwalte. Er schildert hierauf die Schwilrigkeit 
testen der bürgerlichen Collegien, so wie die Sacht ten, womit das neue Gericht zu kämpfen haben 
führer versammelt hatten. Auch waren einige werde, weif es ein neues, der bisherigen Staats« 
Mitgl ieder der Senate von Bremen und Hamt Einrichtung der Städte ungewöhnliches Ins t i t u t 
bürg und mehrere sonstige Fremde zugegen. sei) weil diese in Verfassung, Gesetzen und Get 
Hierauf trafen die von den vier freien Stadt brauchen unter sich so mannigfach von einander 
ten abgeordneten Herren Commissarien nnd die abwichen, und ihre zum Theil auf ungeschriebene 
Mitgl ieder des Oberappellations t Gerichts in den Rechte beruhenden Partikular-Gesehe ihm cin 
S a a l und nahmen die ihnen bereiteten Sitze ein. in vieler Hinsicht neues Feld zu bebauen darbö-
Der CommissariuS des Senats vvn Lübeck, als ten.- M i t liebenswürdiger Bescheidenheit äußert 
jetzigen Direktorial t Sena ts , Herr Syndikus te er sich über seinen Entschluß, sich an die 
Cur t ius , eröffnete die Feierlichkeit mit einer Res Spitze eines solchen Gerichts, zu stellen. Aber 
'de, die dnrch ihre würdevolle Einfachheit Jeden es stärke ihn die Zuversicht, daß die Senate nnd 
-ergriff. Nach einer kurzen Einleitung, worin er die Bürgerschaften ihm ein volles Vertrauen 
Sen Zweck 5er Versammlung bezeichnete, ließ-er schenken und das neue Gericht nicht als ein iht 
durch den Sekrerair der Kommission die Vol l t nen durch fremde Gewalt aufgedrungenes, ihren 
machten der Kommissorien ^und die ErnennungS- Verfassungen fremdartiges, und stührend in die? 
Dekrete des Präsidenten, der Rathe und des selben eingreifendes, daher in- seinem .ÄZirknngst 
-SekretairS des neuen Gerichtshofes verlesen, kreise möglichst zn beschränkendes Ins t i t n t be? 
und forderte alsdann diese auf, den vorgeschrie- trachten, sondern als ihr eigenes, aus freier Wah l 
benen Amtseid zu leisten, welcher Aufforderung und Ueberzeugung geschaffenes Werk mit Liebe 
sie, indem jeder einzeln mit aufgehobenen Fint und Zuneigung ansehen würden; es stärke ihn 
Zern die Eides «Formel ablas, Folge leistet^, der Blick auf die würdigen Amtsgenossen, die 
Er nahm hierauf wieder das W o r t , erinnerte, die Wahl , der Städte ihm zugesellet, alle M ä n t 
wie. in dSm I a h ^ e , da mit der Auflösung des, ner., die schon in den ausgezeichnetsten Aemtern 
des Deutschen Reichsverbandes anch die alten viele.Jahre sich bewährt, und theils unter den 
gerichtlichen Inst i tu te des Reichs zusammen sie» Augen ihrer jetzigen Mi tbürger , theils vor ganz 
len, gerade in diesen Tagen der Krieg der Greut Deutschland vielfache Beweise ihrer Gelehrsam» 
el- der Verwüstniig in diese friedliche S tad t get keit, Geschäfts - Erfahrung nnd ihres in keinem 
tragen habe, und nun der heutige Tag ein schöl Verhältnisse wankenden Muchs dargebracht hatt 
'Nes W^rk des Friedens zu Stande bringe, dest. len. Diese seine Kollegen hätten mit ihm den 
sen Nolhwendigkeit schon damals empfunden sei, besten Wil len, die ganze Kraf t ihres Lebens daran 
aber im Sturme der vorübergegangenen Jahre zu setzen, um mir unerschrockener Freimüthigkeit, 
nicht zur Ausführung habe gedeiheu können; jedem fremden Einfluß -tuszugängllch, nur nach 
gieng dann auf die großen Berufspflichten über, eigener freier Ueberzeugnng Recht zu sprechen und 
die dem neuen Gerichtshöfe auflägen, und mit Gerechtigkeit zu handhaben. Er schloß bann 
welchem aufrichtigen Vertrauen die Städte von mit den herzlichsten Wünschen für das fernere 
den Männern , die sie dazu bernfen, deren Ert Woh l der Städte und des geliebten deutschen 
füllung entgegen sehen dürften, und erklärte hiert Vaterlandes.,. 
auf-, Namens der Senate derselben, das Obert Pa le rmo, den 15. Okt. 
appellations-Gericht für rechtmäßig eingesetzt. Vonl 15. J u l i bis zum 25. Sept. befanden 
wir uns in einem Zustande gänzlicher Gesetzlo-
sigkeit und die folgenden ic> Tag- in dcn Hans 
ben der Ränder. Denn als in den letzten Ta-
gen 12000 Mann neapolitanischer Truppen bis 
unter die Mauern von Palermo vorgerückt wa-
ren, so ergab sich die provisorische Regierung, 
und die Stadt mußte sich wieder ihrem Souve-
rän, unterwerfen. Der Pöbel aber, dem nach 
Beute lüstete, griff die Nationalgarde, worin 
unsere ganze militairische Macht bestand, an, 
und entwaffnete sie. Während nun das Gesin-
del von den Mauern herab mit den königlichen 
Truppen kämpfte, plünderte es im I n n e r n der 
Stadt die Häuser und wüthete zügellos. Neu-
erdings wurden die Gefangnisse eröffnet und ge-
gen 40Q Sträf l inge vermehrten die Zahl der Ver-
wüster. Vorzüglich litten die reichen Güterbesi-
tzer und Kaufleute? auch der türkische Konsul uud 
der französische Vice-Consnl wurden beraubt .— 
Selbst die Bäume auf den öffentlichen Spazier-
gängen und der botanische Garten wurden von 
den Wüthrichen nicht verschont. . Endlich ward 
am 5ten Oktober, nach dem Einmarsch der Trup-
pen, die Nuhe wieder hergestellt. M a n schlägt 
den Verlust des M i l i t a i r s auf zoo, den des Pö-
'belS auf 8OO M a n n an. Die neapolitanischen 
So ldaten, welche dem, rasenden Pöbel in die 
Hände fielen, wurden in Stücken gehauen und 
durch die Straßen geschleift;' iudessen-hatten die-
ses Schicksal Manche vom Volke selbst, die in 
einen bei den Aufrührern gewöhnlichen Verdacht 
fielen. 
Neapel, den 24. Okt. ' 
Meß ina , SpracuS und Catauea haben dle 
Antrage der Palermitaner, gemeinschaftliche Sa -
.che mit ihnen zu machen, mit, Unwillen abge-
schlagen. . . . . . 
D ie nach Sic i l ien bestimmte Truppen- Ver-
stärkung hat widriger Winde wegen bis jetzt noch 
nicht unter Segel gehen können. 
Der Pater Vaglica> einer der H a u p t - A n : 
.stifter deö Aufstandes zir Palermo, soll, ,vie es 
heißt, nach Rom in, ein Kloster-geschickt werden. 
. , Unsre Zeitungen bemerken:, daß der österrei-
chische Gesandte, Fürst ZablonowSki, schon meh-' 
rere Monate vor der.Staats-Veränderung vom 
6ten Z u l i Neapel verlassen habe, daß aber der 
Ueberrest der österreichischen Gesandtschaft sich 
fortwährend in dieser Hauptstadt-befinde; 
B i s jetzt ist weder qn. den Gränzen, noch 
im Innerl iches Reichs etw'as v o n . V e r s h e i d i g U n g S -
Anstalten zu bemerken. Diese auffallende Lang-
samkeit hat ihren Grund in dem Mangel an 
Geld und Credit. M a n hat nicht einmal Liefe-
ranten gefunden, die ohne sehr ansehnliche Vor-
schüsse, die man nicht leisten kann, die Verpro-
viantirung der vier Plätze Gaeta, Pescara, Ci-
vitella del Trouto und Aquila übernehmen wol-
? len. — Die Listen der neapolischen Armee geben 
jetzt 56700 M a n n a n / doch weder alle gekleidet 
noch bewaffnet. M a n rechnet anf 10 bis 1-000 
Gewehre, die man, nach Entwaffnung der Pa-
lermitaner, hierher senden könnte. 
Das Mißtrauen der Carbonari gegen die 
Generals nimmt immer mehr zu. Fast alle, die 
einiges Rufes genießen, sind in den Logen oder 
,im Parlement angeklagt oder beleidigt worden, 
nnler ihnen Carascosa, FilaNgieri, Ambrosio, 
Coletta, und Florestano Pepe. 
I t a l i e n , den 2. Nov . 
Am iZten Okt. haben die Jesuiten in Nom 
den Pater Ludwig FortiS von Verona zu ihrem 
General ernannt. 
W ien , den 8. Novbr. 
Der österreichische Beobachter enthält Fol-
gendes auS Neapel; „ D e r König bewohnt fort-
während sein Lustschloß Capo di Mon te , nahe 
bei Neapel. Kürzlich ereignete sich daseibst nach-
stehender Vor fa l l : E in bei dcn königl. Garten 
- Angestellter war kürzlich aus Sic i l ien 'zurückge-
kehrt . D a die Carbonari. den Verdacht.gegen 
. ihn hegten, daß er an dem dortigen Widerstande 
der Palermitaner Antheil. genommen, so erschien 
ein bewaffneter Haufe, derselben, vor d.m Schlosse 
..zn-Capo di Mon te , in der Absicht,, ,den. nichts 
. Arges ahnenden Gärtner, zu ergreifen und Mch 
. Neapel zn schleppen, wo er vor. ihren, den alten 
Vehm - Gerichten nicht unähnlichen Logen, Re-
chenschaft, über sein Benehmen geben sollte., S i e 
. legten auch würklich Hand an ihn ; er setzte sich 
. znr Wehr , und die königlichen Garden, .welche 
sich wie immer durch.treue Anhänglichkeit an die 
Person des Monarchen,., den..sie, vormals nach 
Sici l ien begleiret^hatten und dem sie von da.wie-
. der nach Neapel gefolgt waren, auszeichnen, und 
.von dcn Sö ld l ingen.Murats wohl zu unter'chei-
. den sind, eilten ihm zn Hülfe. Es entspann sich 
.ein förmliches Gefecht .zwischen diej.n Görden 
^und den Carbonari'S, wobei letztere sogar ins 
I n n e r e des Schlosses eindrangen, endlich z u r ü c k -
geworfen wnrdcn und ihren beabsichtigten.. Fang 
fähren lassen mußten. Wie e s heißt,, sollen seit 
d e m mehrere Chefs derselben als A n s t i f t e r od-. 
Th-iln.hmer dieses ärgerliche!» Austritts verHaft 
ter worden ftyn. 
Bekanntlich wurde im neapolitanischen Pa r i 
l.'Menr vorgeschlafen, dem General Colletta, weis 
cher als Oberbefehlshaber nach Sici l ien geht, 2 
Äolksrepräsentanten zur Seite zu setzen. Wer 
erinnert sich hier nicht unwillkührlich an die Ne-
pl-oseitlans clu pLupIe, welche der franz. N a - ' 
tional - Convenl jedem Befehlshaber eines Armee; 
Corps, nebst einer Guillotine zud Seite setzte! 
Corfu, den 4. Okt. ^ 
Pascha Bey hält noch immer mit 20000 M . 
die Umgebungen, von Zanina besetzt. Lisharizza, 
ein von Aly Pascha noch behaupteter Posten, 
wurde mit S tu rm genotnmen; die Citadelle, in 
welcher der Rebell sich noch hält, Wird jetzt boms 
bardirt. 
P a r i s , den 8. Nov. 
Es ist von verschiedenen Seiten der Vors 
schlag gemacht worden, daS Zusammentreten der 
guten Städte von Frankreich, wobei Par is mit 
seinem Beispiel vorangehen müßte, die jetzt sub-
hastirte Domains Chambord für den jungen 
Herzog von Bordeaux zu kaufen. 
Z m Fall die S t r a f - und Anklage?Bil l ge-
gen die Königin von England im Oberhause 
durchginge, so würde sie, sagt ein Englisches 
B l a t t , wahrscheinlich im Unterhause verworfen 
werden, und daraus nochwendkg eine Verände-
rung deS Ministeriums und eine Auflösung des 
Parlements erfolgen. Die Königin soll Willens 
seyn, England zu verlassen, der Proceß mag 
ausfallen wie er w i l l ; woran jedoch Andre zweifeln. 
Troppau, den 7. Nov. 
Nachdem des Königs von Preußen Maje-
stät m zten in Breslau nnd am 6ten in Neiße 
übernachtet hatten, trafen Höchstdieselben sm bes 
sten Wohlseyn hier ein. Se. Majestät der Kais 
ser von Oesterreich waren dem Monarchen bis 
zur Gränze entgegen gefahren. Nach einer herz-
lichen Begrüßung bestiegen des Königs Majestät 
mit dem Kronprinzen von Preußen dcn offenen 
Wagen des Kaisers und gelangten nach 4 Uhr, 
unter dem Znbel der zahlreich versammelten Men-
ge, in die S tad t , wo die Garnison aufgestellt 
war. i v l Kanonenschüsse verkündigten das glück-
liclje Zusammentreffen der drei erhabenen Freun-
de. Se. Majestät, der Kaiser von Rußland, er-
warteten den Monarchen tn der für Zhn eingerich-
teten Wohnung- Hieranf statteten des Königs 
Majestät den Kaisern von Oesterreich, und Nuß? 
land einen Besuch ab. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle D i e j e n i g e n , welche an die Kaiserl. Universi-
tät Dorpat oder cm irgend eine Anstalt derselben Forde-
rungen zu mac!,en haben, werden hierdurch aufgefor« 
derr, solche gehörig fpccisirirt und vorschriftinäßig, von 
wem gehörig, bescheiniget und zur Zahlung augewie-
sett, vor dem 2o. Dec- d. S. bel der Rentkammer dieser 
'Kaiserl. Universität einzureichen, indem späterhin für 
dieses Hahr keine Rechnungen mehr angenommen wer-
den können. — Zugleich werden Diesenigen, welche 
Bau-Reparatur»Rechnungen abzugeben haben, auf-
gefordert, solcbe so bald a l s möglich und späte-
stens bis Ende düses Monats bci demUniversirätS-Bau-
.Kondukteur, Herrn Äeltermann Krannbals, einzulie-
fern. Diejenigen, welche dieses versäumen, haben dcn 
für sie daraus etwa entstehenden Nachtheil sich selbst 
beizumessen. Dorvat, den 19. Rov. 4820. 3 
I m Namen dcr Nentkammer dcr Kaiscrl. Universität: 
Gustav Ewers, d. Z. Recror. 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Das dörptsche Quartier-Kollegium fordert, durch 
dringende Umstände dazu veranlaßt, diejenigen resp. 
hiesigen Einwohner, welche Lokale zu vermiethen haben, 
hierdurch auf, diesem Quartier-Kollegio hierüber des 
allerbaldigsten eine Anzeige zu machen, und wegen der 
Mielhbedingungen mit demselben eine Uebereinkunft zu 
treffen. Dorpat- RathhauS, den 12. Nov. 4820. 1 
I m Namen des Dörptfcheu Quartier-Kollegki-
Rathsberr H. D- Brock. 
. ,C-T. CbriNiani, Bucht). 
Von dcr Kaiser/. HörptMen Polizei-Verwaltung 
.werden fämmtliche resp. Hausbesitzer hiermit aufs Ernst-
Uchste daran erinnert, die alljährlich zum Aecember-
Monat einzuliefernden-Listen über sämmtliche in jedem 
Sause'befindlichen Seelen beiderlei Geschlechts, mit 
Anzeige deS Alters und der Religion, anch in diesem 
Jahre spätstenö bis zum i . Dec- ganz unfehlbar und bei 
Vermeidung einer Strafe von 20 Rub., bci dcn Herren 
Stadttheils-Aufsehern einzureichen. Die gedruckten 
Formulare sind in der Schünmannschen Buchdrucker« 
zu haben. Dorpat, den lz. Nov. 1820. 1 
Rath A. v. Eichlern, Beisitzer.' 
P.Wilde, Secr. 
Die interimistische Verwaltungs-Commission macht 
hiemit bekannt, daß der Termin zur. Vczahluug der 
Kopfsteuer-Abgaben für Hie zweite Hälfte bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bci dcr Stadt Dor-
pat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen hiermit an-
gewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, als: 
a) von den Zunftgenossen: 
Kopfsteuer 
Wegegelder -
WasserkommunikationSgelder 
Kopfsteucr^ZnIagen - -
Zur einstweiligen Deckung al-
ter Resianzen -
Rekruten'Steuer -
Rekruten - Steuer-Zulagen 
^ Rub. — Kop. 
. , - 124 — 
- — 2- — 
- — 15 — 
4 -
— Z0 — 
K) vom Bürger-Oklad: 
Kopfsteuer 
Zusammen 
10 — 
L Rub. 90 Kop. 
4 Rub. - Kop. 
Wegegelder ^ ^2-^  — 
WasserkommunikationSgelder - ^ 2 -^
Rekruten »AusrüstnngSkosten 2 29 — 
Zulagen - -- - — 77 — 
! Ausammen 7 Rub. 21 Kop. 
«) vom Arbeiter-'Oklad: , 
Kopfsteuer - - 3 Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - - — 12^ -7-
WasserkömmunikationSgelder - - - 2^ — 
Rekruten - Ansrüstnngskosten 2 — 29 
Zulagen - - 2 79 ^ 
Zusammen s R u b . 73 Kop . 
von den erbl. HauS« und Dienstlenten: 
Kopfsteuer - - t Rub. 50 Kop. 
Wegegelder - - . — 12^ — 
WasserkommunikationSgelder - - - 2^ — 
Rekruten-?luörüstungskosten 2 — 29 — 
Für einen gestellten Rekruten io ' ^ 
Zusammen 13 Rub. 9ä Kop. 
für /edc männliche Seele, vom 22. November bis den 
15. Detmber d. I . , in der Kanzlei der Steuerverwal-
tung täglich, Vormittags von 9 bis t2, nnd Nnchmir-
tags von ? bis 5 Uhr, prompt abzutragen, widrigenfalls 
mit den Säumigen ohne alle Schonung nach der Stren-
ge der Gesetze verfahren wird. Dorpat, den iL. No-
vember 582ö. . . , 2 
I m Namen der interimistischen Verwal-
tungS-Commission: 
P . M . T h u n . 
P . W i l d e , B u c h h a l t e r . . . . 
Aus. Einer ehstnischen Distrikts-Oirektion dcs livl. 
Kreditsystems wird naäistchendcS Proklam: 
„Demnach bei. dcm Oberdirektorio der livl. Kredit-
societät das Fräulein Catharina v. Hagclstrtm, als 
Besitzerin der im wcndenschen Kreise und maricnbür'g-
schen Kirchspiele belegenen Güter Babctzky nnd Bey-
' cnhof, und dcr Herr Eberhard v. Neuendahl auf das 
im wendenschen Kreise und löscr - und seßwegenschen 
Kirchspiele belegene Gut Ohlcnhof, umeinneneSDar-
lehn in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift dcs Versammlungs-Be-
schlusses vom izten Mai 1814, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit cin Zeder während dcS Laufs 
dieses Proklams, das ist a lia,c» binnen ? Monaten, 
feine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Ve-
Hörden wahnehmen könne, weil alSdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 5ten Nov. 1320." 
dcSmittclst jur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
rat, den ivten Nov. 1820. t 
Stiernhielm. 
. Ant. Schultz, Secr. 
L»n Folge eines von Seiner Erlaucht, dem Herrn 
Kriegs^Gouverneuren von Riga, Civil-Oberbefehls' 
Haber dcr Ostsee-Provinzen, Marquie Paulucci, an das 
wendenfche Landgericht erlassenen hohen Befehls, wer-
den die drei odsenschen, von ihrer Erbstelle entwichenen 
HofeS-Domestiken, dcr Koch Ianm'S, der Stalljunge 
Lndrik und der Weber Carl, hiemittelst von Seiten 
dieses Kaiserlichen Landgerichts aufgefordert, stch sofort 
zu Riga in der Kanzlei Sr . Erlaucht des Herrn Civil-
Oberbefehlshabers zu melden, nnd sich der fernere, zu 
ihrem Schutz von dem Herrn Civil Oberbefehlshaber 
zu treffenden Maaßregeln zu gewärtigen. Signatum 
im Kaiserl. Landgerichte zu Wenden, den 8. Nov. 1820» 
G- Varon v. Wolff, Landrichter. 4 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, dcs Selbst-
herrschers aller Neuffen ?e., thun Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kraft dcS Ge>» 
genwartigen, Jedermann kund und zu wissen, welcher? 
gestalt dcr hiesige Herr Apotheker Christian Gotthard 
Wegener, belehre dcr anhero produeirten, mit Sr. Ex-
eellenz, dcm ehemaligen Herrn HofgerichtS Präsidenten, 
Landrath undRirtcrPaulNcis'hold von Rennenkamvff, 
am 1. April 1819 abgeschlossenen und am Sten Mai 1819 
bci Em. Erl. Kaiscrl. livl. Hofgerichte korroborirten 
CessionS-Urkunde, das von letzterm erworbene Pfand -
besitz-Recht an das hieselbst am großen Markt sub Nr . 
13 auf Erbgrund belegene, dem gewesenen Hn. Raths-
Herrn Gauger.gehörigc steinerne Wohnhaus sammr Ap-
pertinentien für die Snmme von 2^00 Nub, B- A. an 
sich gebracht, und, nachdem diese Pfändung, nach An-
halt des Attestats ES. Erl. Kaiserl. HosgerichtS, cl. <1. 
13. Okt.^-i. c. in Kauf verwandelt worden, zur Sicher-
heit darüber um ein gesetzliches snUilicun' s,,vci.imn nacy-
gesncht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an vorbenannteS Haus und dessen 
Appertinentien sammt dazu gehörigem Erbgrund, rechts-
gültige Ansprüche haben, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen ;u könne» vermeinen» aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen cincm Jahr und sechs Wochen u 
daw Iiuju» also spätestens am T'ccbr. 
1821, dei diesem Rathe zu meiden, mit der Vrrwar> 
nnng, daß nach Ablauf dieser per«mtorischni Frist Nie-
mand mtt etrranigen Ansprüchen weiter gebort, sonder/r 
dcm hiesigen Apolhekev Christian Gotthard Wegener 
mehrgedachrc Immobilien als sein wahres Eigenchum 
ausgerragni werden sollen. V. R. W. Gegeben Dor» 
pat-RatbhauS, dcn 12. Nov. 182». z 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiscrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Diejenigen resp. Kontribuenten dcr Qnartierkasse, 
welche bis jetzt die Berichtigung der revarrirtest Bei-
träae unterlassen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
diese Beitrage des allerbakdiasten einzuzahlen, widri-
genfalls sich^düS Quanker-Cellcgi'um genöthigt sehen 
wird, die säumigen Zahler auf die R'cstann'enlkste zu 
bringen. Dorpar-RathhauS, am 20, Nov. 1K20. Z 
I m Namen des dürplschen Quartier-Collegii: 
Ralhsherr H. D. Brock. 
^ ^ ^ Christian!, Buchh. 
Da znr Erfüllung deS Hochobrkgkeitlich bcstätiaten 
Reglements für daö Brauwesen dieser Stadt fünf Brau, 
berechtigungeu an den Meistbietcr vervachtet werden 
^ solle«) wozu der Termin auf den Lten Dccbr. d .Z . an 
veramnt worden; so wird'solchtS hledurch zur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, mit dcr Aufforderung, daß 
die cltvanigen.Liebhaber sich zur Verlautbarung ihröS 
BotS und Uedervols an gedachte«» Tage, VormiktägS 
um >i Uhr, in Es- Edl, Nathcö.Sesllons-Lokal cittän-
den mögen, als woselbst auch die Bedingungen werden 
eröffnet werden. Nach Maaßgabe deS avSgemkttelten 
McisibolS wird das Fernere ergehen. Dorpat»Rach-
haus, am 17. Nov. 1820. z 
>)m Namen Nt>d von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secretair A. Schmalzen. 
( N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Die resp. Belegschaft der Bürgcrmnsse wird ersucht, 
sich am Znbreetage, dm 2Zsten Nov., zahlreich auf der 
Müsse einzufinden. Die Vorsteber. 1 
Denjenigen, die mit mir Geschäfte baben,, zöige 
ich hierdurch an: daß ich gegenwärtig in dem Hause dfS 
Herrn 2ielterma»ns Wegener, gegenüber der temschen 
Kirche, wohne, und Morgens von 6 bis 8 und Nach-
mittags von 5 Uhr an in meiner Wohnung, die übrige 
Tageszeit aber in dcr Landgerichts-Kanzlei zu sprechen 
bin. Dorpat, den l2. Nov. i82y. 5 
Archivar Gcnch. 
Daß ich mein Quartier im Brockschen Hause ver-
lassen habe und in das Hinterhaus der Frau Landrätlun 
von Ferfen am Markt hingezogen bin, solches mache ich 
meinen verehrten Gönnern und Freunden bekannt. 1 Ä . H. Zantzen, Schuhmacherineister. 
Z u verkaufen. ' 
c/e/' 
ttS/2 s A 
/^n5//>scpo/k/k6/v5 c//e/76/ /ceeme'i? stt/' 
eo/'/'ec/ tt??! ^)onns?'s/cr^L 
F-6^ /?!?> //aöe» i's/. 
Bei mir sind wieder frische Blumenzwiebeln billig 
zuhaben. I . Ablschwerd jun. 2 
Liverpooler und St . UebeS Salz in kleinen u. gro-
ßen Parteien und frische schwedische Spcckhäringe sind 
zu haben bei D. F. Müller. 2 
Am Hause des Seeretairen Schumann wird jetzt 
wieder reiner BerHeritzensaft, zu 150 Kop. die Beut., 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. 2* 
Sehr frische Austern sind Miss zu haben bei 
Schamajew. 2 
I m Hause deS Hr». vvn -Haße, zwei Treppen hoch, 
ist ein gutes Klavier, Bettzeug und andere Sachen zu 
vcrkaufen.bei., , . A. v. Dietz. 2 
-.. Eö ist x i< halb verd'eckr'tr.Stlslitten bei der Frau 
Landtätbin v. Fersen für einen billigen Preis zu haben. 
Man beliebe sich bei ihr selbst im Mesterschen Haufe am 
Marlt zu melden. . , , . , 2 
Mchscn Leinen, Heede« Fernen, beeden S^rell, 
bunte Leinwand, wollene Necke und wollene Strümps«: 
sin'> im v. MciilerSschen Hlinft bei der HauSwirthin zu. 
lMb i^t 1 
- Z u .öermiekhett. ^ 
Fm Hause der Frau Pastorin Müller ist eine Wvh-
' nnng bon 6 bis 10 Zimmerit', nebst Stallraum nnd Wa--
genreinise'tc./ zu vermiethen.- DaS N'äöere bci'dev 
Hauseigentbnnlerin. 2 
Folgende Häuser d'eS 5?erm Sekrekair Schultz wer-
den zur Miethe angeboren : t) das steinerne HauS Nr. 
68 in der Ritterstrafic, dem Staabsbause gegenüber, hat 
Zimmer, nebst Stallraum und allen erforderlichen 
WirthschaftS/Beliältnisscn; 2) daS k>ölzerne /^ auS ge-
- genüber.der Steinstraße Nr. 129, hat 7 Zimmer mit 
. den nöthigen Nebengebäuden.' Beide Häuser,, welche 
mit Wandspiegeln und einigen Möbeln versehen sind, 
können zu jeder Zeit besehen werden.. Wegen der Mie-
the meldet man sich bei dem Eigentümer. 2 
Ver lo ren . 
Sollte ltch irgendwo cin weißes Mutter »-Schwein 
eingefunden haben/ sö bitte ich/ mir solches gefälligst 
anzuzeigen. Grsßmann/.Bronceqxbciter. 1 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpar, den Nov. isso. 1 
Heinrich Kunzemantt, Schneidergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen.wiÜenS 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltu,ig hiclelbst zu meldcn. 
Dorpat, den 13. November r820. 1 
Pcter Pschcwarsky, Schneidcrgesell. 
a u s 
S/n . . . . . . FAA. 7^2 F. 
» 5 — 5 ? ^ — ----
Neue^/lo^änÄ. — 
Sin a/Ze?'^o//änl/. L<? --- ---> 
N6US7- /zo//. /?//-//'. . . . ^ — -?A — ---
. . . . ' ^ 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
D e r preußische Feldjäger G a d o w . , von Polangen nach 
Pete rsburg , und ver preuß. Postdirektor Höldbeck. 
c l t u 
-7- ^ 
.SS^  > 
» O M 
^WLWDA? 
Mittwoch, den 24. November, 1820. 
I s t ZU d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts, Cenfur: Or. Gustav Ewers , Censor. 
I n l ä n d i s c h e » N a c h r i c h L c u . 
S t . Petersburgs den 1?. Nov . 
Der Vorzug der gegenwärtigen OrtSlage des 
Nishegorodfchen Jahrmarkts bestätigt sich jedes 
J a h r . Ungeachtet des außerordenrltchen 7iuötre; 
tenß der Flüsse in diesem J a h r e , welches den 
Erfolgen dieses berühmten und einzigen Jahr? 
Markts Hindernisse entgegen setzte, ungeachtet des 
schlechten, regnigen Wetters im diesjährigen 
Sommer , weiches einigermaßen die vollkommene 
Entwickelung desselben schwierig machte, war die 
H a n d e l s -Ba tanz des Nisheqorodschen Jahr -
, Markts im gegenwärtigen Jahre glänzend und . 
ausgebreitet. 
Taganrog, den 22. Okt. 
I m Lause des verwichenen September; Mo? 
natS sind hier von den Altatolifch.-n Städten, 
Un ia , Kerenit nnd T r i pe l , von Konstanrinopel, 
S a n t o r i u , Skopel, Samock, aus der Konstantia 
nopilschen Meerenge, Kut i l ien, aus Mmqrel ien 
von der Redvute Kale, von Genna, Smyrn. i 
und aus Sardinien von der S t . Pet r is I nse l 
an verschiedenen Waaren nnd ausländischer Mze. 
zusammen für ? , 'oz i i i 5 Rubel eingebracht, und 
von hiev 'ins Anstand und nach den Russischen 
Städten Odessa und Marmpo l an verschiedenen 
Waaren für 2,022197 Nub. 6o Kop. abgefertigt 
worden. Astrachan, den 12. Okt. 
Verwichenen August sind im hiesigen Hafen 
aus Persien von Magaschlak und vvn Derbent 
9 Kaussarthcischisse mit verschiedenen Waaren 
angekommeli, und 7 Fahrzeuge mir verschiedenen 
Russischen Waaren vvn hier ins Ausland abg« 
fertigt. " 
Trvizkisches Gränz - Zollamt, 
den y. Oktober. 
o;m Laufe deS verwichenen Septembers sind 
ans dem hiesigen Tauschhofe aus dcr Bucharei 
15 Kameele mtt verschiedenen Waaren, geführt 
von ? Asiaten, angekommen und nach derBuckarei 
verschiedene Russische und ausländische Waaren, 
desgleichen Holländische Dukaten und Thaler 
auf 466 Kameelen, geführt von 8 Asiaten, von 
hier abgefertigt. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, dcn 15. Nov . 
Das Oberhaus vertagte sich am-vergangenen 
Freitag Abend bis zum 2zsien'd. M . , und man 
erwarr-t entweder Heine Abend oder am Sonn-
abend eine Proklamation in der Hofzeitung, daß 
beide Hänser bis znm Januar zukünftigen Jah-
res prorogirr werden. Die Anhänger der Köni-
g in , welche schon am Freit,ig Abend, sobald eS 
bekannt wnrde, daß die B i l l zurückgenommen 
war, ihre Freude dnrch I l l umina t ion und Jubel-
Geschrei zu erkennen geben, haben nicht allein 
Gelegenheit gehabt, noch-.2 Tage von der so ed-, 
len Freiheil der Br i t ten Gebrauch zn machen, 
sondern eS ist ihnen auch zu ihrer Geuugthuung 
gelungen, Diejenigen, welche nicht mit ihnen 
übereinstimmten, zu zwingen, wenigstens dem 
Scheine nach ihre Freude durch daS J l lumini ren 
ihrer Hauser zu erkennen zu geben. 
Der Lord Mayor har so zu sagen die erste 
Veranlassung zu der Ausgelassenheit des Volks 
gegeben; denn es erschien am Sonnabend Mor -
gen eine Bekanntmachung von demselben, daß 
er seine Residenz ( t k s N r i ns i nn I l o n ^ e ) am 
Sonna'-end und Montag erleuchten würde (der 
Sonntag mußte natürlicher Weise ausgenommen 
seyn, da der Engländer sich an diesem Tage al-
ler Vergnügungen enthalt nnd in die Kirche 
geht). Dies war eine Aufforderung an die Ein» 
wohner/ ein Gleiches zu thun, und wehe dem, 
der dieser Vorschrift nicht nachkam.. , . . ^ 
Sobald eS an diesen beiden Tagen dunkel 
geworden war, durchzogen die Straßen von Lon-
don und Wrstmnister Haufen von Gesindel mit 
brennenden Fackeln w ihren Händen und weißen 
Cocarden qn ihren Hüthen, und erfüllten die 
Luft mit dem Geschrei — „ D i e Königin für 
immer ! " — „Heraus mit den Lichtern!" — Dies 
letzte Commandvwort mußte augenblicklich befolgt 
werden, uud wenn auch nur 5 Minuten vergan-
gen und keine Lichter erschienen, so wurde sogleich 
ein Angrif f auf die Fenster gemacht. Niemand 
h.'.! bei dieser Gelegenheit mehr Schaden ge-
l i t ten, als die Expeditionen der ministeriellen 
Zeitungen, unter diesen aber am meisten die Bu -
reaux des CourierS und der New Times. J n 
erstcrem ist auch, ni'cht eine, Scheibe..ganz geblie-
ben und das Haus selbst nur. dadurch von gänz-
licher Demolirung und der Herausgeber vom To-
de gerettet, daß die Leibgarde noch zeitig genug 
ankam, und den Pobel , welcher sich in Tausen-
den vor dem Hause versammelt halte, zerstreute. 
Obgleich der Eigenthümer eine Abtheilung Pol i -
diener und Constables in seinen^ Hause hatte, 
auch der Magistrat die Auf ruhr-Acte verlesen 
liest, so kehrte sich d>'r wüthende Pöbel dennoch 
nicht daran, sondern warf mit großen Steinen 
nach den Magistrats - Personen, und d.r Bedien-
te, welcher das Licht l ^e l t , wurde zu Boden ge-
schmettert. 
Als das Volk nun von dcr Galde v n trie-
ben w a r , gieng es w>tter nach dcm Bureau dcr 
New Times, und hier hatte die ttbliche Freiheit 
freien Sp ie l raum; drnn ta lice Bmc«u in der 
Gerichtsbarkeit dcr Stadt liegt, so dürfte das 
M i l i t a i r , zufolge der Verfassung, den Sehnen 
der Freiheit nicht folgen; auch ließ der Lcrd 
Mayor die Thore von Temple Bar wohlweislich 
schließen,, um dieser nützlichen Gerechtigkeit kei-
nen Einbruch zu thun. J n diesem Hanse sind 
nun nicht allein 'alle Fenster, sondern auch alie 
Laden, Thü rcn , Sparren und Lenchten zerbro-
chen, so daß dasselbe einem Skelette ähnlich sieht. 
Der Pobel begnügte sich nicht allein, mir Ste i -
nen zu werfen, fondern schlenderte auch Schwär-
mer Raketen ins HauS,. wodurch mehrere Mvbi» 
lien beschädigt und das Haus, nur durch ein 
Wunder von der Verehrung der Flammen geret-
tet worden ist. 
Kurz die beiden Abende, Sonnabend und 
vorgestern, waren ein paar Schreckens-.Abende 
für diejenigen Einwohner Londons, welche ihr 
Leben jn Nuhe zu gemeßcn wünschen. Das Ge-
schrei, Schießen, Läut?n der Glocken, Blasen 
der Horner, Fahren oer Wagen begann b.i dcr 
Dämmerung und entere erst mehrere Stunden 
uach M i l t en^ch t . Eine ungeheure Menschen» 
menge durchwogte die St raßen, Schwärmer und 
Raketen durchkreuzten die Ln f t , uud wer nicht 
wußte, daß dies alles zur Ehre unserer lugend-
hasten Königin geschah, hätte glauben sollen, 
ganz London sey toll geworden. 
Unter den Devisen und Transpareuten zeichj 
nete sich der revolnrionaire Schriftsteller Hone 
am meisten aus. Die ganze Breite seines Hau-
ses umfaßte cin Transparent, auf welchen« aller-
hand Figuren abgebildet waren, die die Gestalten 
von Teufe ln , Schlangen, Eidexen, Skorpionen, 
Blut igeln zc. vorstellten; in dcr M i t t e stand ei-
ne weibliche F igu^ .m i t einer S tange, worauf 
die Freiheits - Mütze prangte; an der Seite war 
das Brustbild der König in ; dann sah man die 
Uniform und Stiefeln einer hohen M i l i t ä r - P e r -
son in Stücken zerrissen, und einen vom Rum-
pfe getrennten K o p f , der noch blutete u. s. w. 
Das Haus des Hn. Mar ie l te , welcher bekanntlich 
auch eine Nolle bei dem Processe der Königin 
spielte', wahr sehe glänzend erleuchtet, und mit 
transparcntc'n F l u r e n , NameiiLzügen ze. über-
siüßig g-ziert. DaS mi l ieorclo und die 
grünen Beutel sah man schr häufig in den Fen-
stern, so wie die Figuren vvn Maiocchi und der 
Demout als Laterne u. f. w. 
Auch im Innern des Landes, sowol in 
Städten als Dürfern; haben an beiden Abenden 
große Il luminationen statt gefunden, und in ei-
nem Orte hat man ein Bildniß erst in sörmll-
cher Procession herum getragen nnd dann ver-
brannt; selbst in Windsor haben stch sogar meh-
rere Einwohner nicht enthalten können, ihre 
Häuser zn erleuchten. 
Der Pöbel war auch deswegen so aufgebracht 
gegen das Bureau des Kouriers, weil es nicht 
i l lnmin in war. 12 der Unruhestifter wurden 
nrretirt. Alle Kutscher, die man antraf, muß-
ten rufen: Es lebe die Königin: Die starken 
Kavallerie-Patrouillen betrugen sich mit vieler 
Mäßigung, und achteten der Schwärmer nicht, 
welche der Pöbel auf die Pferde warf. Zwischen 
dem Pöbel nnd den Polizei-Beamten sind meh-
rere blutige Auftritte vorgefallen. Am Sonntai 
ge ward die ältere Verordnung bekannt gemacht, 
daß diejenigen Personen, die Fenster einwerfen 
oder andern Schaden an den Hänsern vernrsa-
chen, 5 P f . Ster l . bezahlen oder drei Monat 
ins Gefängniß wandern müssen. Alle solche 
Frevler können ohne Umstände ergrissen werden. 
Viele .her arretkten Personen sind bereits zn 
angemessenen Strafen verurtheilt worden. Ge-
stern Abend war ein großer Theil von London 
zum drittenmal i l lnminirt . Viele Personen sind 
bei dem Spectakel verwundet oder beschädigt wor-
den. Es wurden Schwärmer in Wagen gewor-
fen, dle Pferde scheu und mehrere Personen nn-
ter die Füße getreten. Zu Walton feuerten die 
Anhänger der Königin auch eine Kanone ab', die 
überladen war, wodurch ein Mensch getödtet und 
mehrere verwundet worden. Auch alle hiesigen 
Theater sind schön i l lnminirt gewesen. 
AlS der Marqniö von Buckingham, der im 
Oberhanse gegen die Königin gestimmt hatte, 
dieser Tage dnrch AyleSbnry fuhr, ward er vom 
Pöbel schrecklich insulnrt; die PostillonS wurden 
von den Pferden heruntergerissen und der Mar -
quis entkam mit genauer Noth. 
Ueber die fernern Verhandlungen' in Betreff 
der Königin gehen fortwährend Gerüchte; sie 
sind indessen so verschieden und theils so lächer-
l i c h , daß sie wenig Glauben v e r d i e n e n . ^ E ö h e i ß t 
unter andern: daß sich der Herzog von Bedsovd 
zum Unterhändler zwischen I h re r Majestät üt/ö 
dcm Könige aufgeworfen habe, daß eine Ueber? 
cinkllnfc mit der Königin getroffen sei, entweder 
im Innern des Landes oder answärtS zn resikl-
ren ze. Die Oppositionsblatter geben sich aber al-
le Mühe , die Minister, welche sich, wie sie sa, 
gen, durch ihr letztes Betragen wo nicht lächer-
lich, doch ziemlich verhaßt bei einem größe'n 
Theile des Publicnms gemacht haben, noch Ver-
haßter zu machen. 
Die neuesten Nachrichten ans S t . Helena 
gehen bis zum 2; sten September. Bonaparte 
befindet sich fortdauernd in vollkommenem Wohl-
seyn. 
Di? Königin hat an Lord Liverpool schrei-
ben lassen. Sie verlagt einen Pallast und ein 
angemessenes Etablissement für ihren künftigen 
Aufenthalt in diesem Lande, 
Es heißt, daß dle Königin gegen ein M i t -
glied der Königlichen Familie wegen Verläuw: 
düng klagbar werden, wird. 
Newyork, den 14. Ort. 
Ans Por t an Prinee vvn S r . Domingo 
wird unterm 2isten August gemeldet, daß seit 
dem letzten großen Brande daselbst 2ymal wie-
der Fener angelegt worden, welches im ersten 
Ausbruch erstickt wurde. Viele Kanfleure wollten 
die unglückliche Stadt verlassen. 
Kopenhagen, den 18. Nov. 
Vorgestern Abend ward hier der.Theolo'g 
und Doktor dcr Philosophie Da'mpe in VerHaft 
genommen. Sein unruhiges Benehmen hatte 
schon länger die Aufmerksamkeit der Polizei auf 
sich gezogen; aber cr war nicht auf der That zu 
ertappen. Dies war indeß vorgestern dcr Fall, 
alS er im Begriff war, eine von ihm zusammen 
gezogene Versammlung zn eröffnen. M a n versi-
cherte sich seiner. Es sind Entwürfe, Kundma-
chungen und dergleichen bei ihm gesunden wor-
den; er lengnet aber bis jeht , daß cr der Ver-
fasser derselben'sei, nnd behauptet, die Papiere 
auf der Straße gesnnden zu Haren. 
Herr Ciausnvitz, unser GesandtschastS, S'e-
kretair zu London, ist von da hi:r angekommen, 
und der Herr Baron von ^>echlin, nnser Gesandt-
schafts-S'ekretair. in F^ankfiüt, ilN Betr i f f , von 
hier dahin znrnckzukeh'ren. , 
Seine Hoheit, der Prinz- Chr is t ianwl r l ! ) 
mit seiner Gemahlia diesen Winter noch , i l i ^ t ä ; 
Mn zubringen- und' im Frühjahr hier zurück crt 
wartet. ^ 
Am roten und r i ten dieses hat ein fürch-
terlicher S tu rm an unsern Küsten gewüther. —> 
Viele Bäume sind entwurzelt und Hauser ganz 
abgedeckt worden. Bei Qdense stieg der Canal 
6 Fuß über feine gewöhnliche Höhe. 
Warschau, den i r . Nov. 
Das Königreich Pohlen zählt jetzt 4 Für-
stenhauser, 41 gräfliche Familien, 1 Vicomte und 
i z Baronen. 
Das Denkmal des verewigten Fürsten Po» 
nialowsk») soll hier nach dem Vorschlage von Thor» 
waldsen in der Cracaner Vorstadt errichtet wer-
den, so daß das Gesteht der Bildsäule, welche 
den Helden in polnischer Nationaltracht darstellt, 
auf die Statue Sigismunds gerichtet ist. Thor; 
waldsen hat versprochen, keine andere Arbeit zu 
übernehmen, bis diese vollendet worden, und daS 
Modell des Denkmals in nenn Monaten zu lies 
fern. Da der bisher gesammelte Fonds zu dem 
Unternehmen nicht hinreichend ist, so ersucht man 
um weitere Beitrage. 
Z n einer polnischen Zeitschrift lieset man 
/ Folgendes: 
KoSciusko wollte einst einem' Prediger bei 
Solothurn einige Flaschen guten Weins schicken, 
und da er Bedenken trug, ob sein Bedienter die-
sen Auftrag unverkürzt ausführen würde, so über-
nahm dessen Besorgung der Sohn von Zeltner, 
und KoSciusko erlaubte ihm dazu sein gewühnli« 
ches Reitpferd. Bei der Zurückkunst sagte der 
jung? Zeltner zu Kosciusko freimüthig: daß er 
nie wieder sein Pferd reiten wolle, cs sei denn, 
daß er ihm seine Geldbörse mitgeben würde. — 
Aus Vesorgniß erkundigte sich KoSciusko nach 
der Ursache, und erhielt zur Antwort : „ S o wie 
nur ein Armer auf der Straße seinen Hut ab; 
nimmt und um einen Allmosen anspricht, so 
bleibt das Pferd unwillkührlich stehen und wi l l 
nicht von der Stel le, bis man dem Armen Et-
was gereicht hat — und da ich keinen Gwschen 
bei mir hatte, so mußte ich endlich zum Schein 
so thun, als theilte ich dem Armen etwas mir, 
um nur daS Pferd zufrieden zu stellen." ^ 
Madr id , den 7. Nov. 
Der König befindet sich noch im Escurial; 
man zweifelt, daß er bei der Schließung des Na-
tional-Congresses übermorgen gegenwärtig seyn 
werde. 
Au f dem Schlachtfelde von Baylen soll ein 
angemessenes Denkmal errichtet werden. 
Der König hat das Decret bestätigt, wo-
durch die Ausübung der Preßfreiheit bestimmt 
wird. 
Bewaffnete Haufen von Vagabunden stöhren 
in mehreren Gegenden dte öffentliche S-cherh^t. 
Zu Avila hat stch der Graf v. Abisbal (O'Don? 
nell) an die Spitze einiger Truppen gestellt, um 
die Banden zu zerstreuen. 
Der Pr io r des Klosters tm Escurial hat 
dem Könige in einem Schreiben zu der Aushe; 
bnng, der Klöster Glück gewünscht. 
Die vielen unbebauten Ländereien in Spa-
nien sollen jetzt, zum Besten der Narionalschuld, 
zu National - Belohnungen und zu Unterstützun-
gen dürftiger Bürger angewandt werden. 
Die beständige Deputation der CorteS ist er; 
nannt. S ie besteht aus 4 Spaniern und z Ame-
rikanern. Sie wird versammelt bleiben, wenn 
die Cortes aus einander gegangen sind. Diese 
wichtige Deputation hat über die Beobachtung 
der Gesetze der Konstitution zu wachen, in al-
len nöthigen Staatsfallen einzuschreiten nnd dem-
nächst den Cortes über Alles Bericht zu erstat-
ten. Z m Fall der Thron erledigt würde oder 
der König nicht im Stande wäre, die Negierung 
zu sühreu, kann diese Deputation die außeror-
dentlichen Cortes zusammenberusen. 
ES sind hier zwei junge Portugiesen ange-
kommen, welche die GeschwindsSchreibekunst ler-
nen wollen, nnd ein Baumeister, um den Plan 
des Sitznngs-Saales unserer CorteS auszunehmen. 
Par i s , den 15. Nov. 
Dieser Tage ließ die Polizei Untersuchun-
gen zu S t . Denis anstellen, deren näherer Zweck 
noch nicht bekannt ist. Gensd'avmen hatten alle 
Ausgänge besetzt. Der Studeut L'Ami wird 
jetzt mit Steckbriefen verfolgt, da er eines At«> 
tentats gegen die Sicherheit des Staats schuldig 
seyn soll. 
Ein gewisser Kapitain Tulasne, der ange-
klagt war , einen Herrn Grelley, dessen Frau er 
heftig liebte, erschossen zu haben, ist von dem 
hiesigen AßisemGericht, so wie die Wittwe Grel-
ley, die als Mitschuldige angeklagt war, freige-
sprochen worden, da es an näheren Beweisen 
fehlte. Zndeß gab der Präsident des Gerichts 
den Freigesprochenen Lehren, die ihre Gewissen 
zu rühren schienen. 
Der Banquier, Herr Olivier, der Advokat 
Bonnet und der Maire Lebrun sind zu Deputir-
ten des Seine-Departements erwählt worden. 
Der vierte Deputirte bleibt noch zu erwählen 
übrig. „Wohlan, Freunde des Königs, der A o n : 
archie und dcr Chane, sagt em hiesiges Bla t t , 
drei unserer Kantitaten sind erwählt worden; 
dem Herrn Quarrem'aire deQnincy haben nur zwei 
St.mmen gefehlt; vereinigen wir uns und laßt 
u^s für ven Herrn Quatremairc de Qmncy votiren." 
>^rn Departement der Ober-Loire war H r . Georg 
ein Sohn des Generals, mit auf 
den Wahl-Au^atz, ward aber nicht erwählt. Zu 
Arles lsr der General.Lieutenant Donnadien Des 
puttrler geworden. Die meisten bisherigen Wah-
len sind zu Gunsten des Ministeriums auSgefalleu. 
Die Sitzungen der spanischen Corres, sagt 
der Moniteur, nahen sich ihrem Ende; sie sind 
durch die Anzahl und die Wichtigkeit der gege-
benen Dekrete merkwürdig. Eine Betrachtung 
fällt aber besonders auf, nämlich, daß die gesetzt 
gebende, die vollziehende und selbst die gerichtli-
che Macht in einer Person vereinigt sind. Bei 
einer Staatsschuld von vierlehalb Milliarden 
wird noch eine Anleihe eröffnet. Schon spricht 
man von Papiergeld in Spanien. Sonderbare 
Abwechselung der Reiche! Papiergeld in einem 
Lanve, durch welches einstmalen alle Metallschähe 
der neuen Welt paßirten! 
Brüssel, den 17. Nov. 
Herr Decourte und dessen Ga l t in , die zu 
Paris verhaftet, und deren Auslieferung von un-
serer Negierung verlangt worden, sind hier an-
gekommen und ins Gefängniß geführt. S ie sind 
eines betrügerischen Bankerotts angeklagt. 
London, den 15. Nov. 
Auf den Schissen unserer NordpolExpedi-
tion amüsirte man stch auf allerlei Art und spielte 
auch früher Comüdie. Unterm yosten Grad der 
Länge war der KompaS von gar keinem Nutzen. 
Die Kälte war so heftig, daß der Athen» eines 
jeden Mairosen an dem Orte, wo er schlief, ei-
ne Eisplatte über seinem Kopf bildete. Kapitain 
Parry und die gesammre Mannschaft der Expe-
dition haben nach ihrer Rückkunft ein religiöses 
Dankfest wegen ihrer glücklichen Erhaltung ge-
feiert. 
Für die Rheder der Grönlands-Fischerei zu 
Hull ist der Wallsischfang dieses Jahr um zooo 
Tonnen Thran reicher ausgefallen, als im vori-
gen Jahre. 
' Die Insurgenten-Armee unter Bolivar 
wird auf 15000 M a n n Infanterie und 4000 
M a n n Cavallerie angegeben. 
I t a l i e n , den 4^ Nov. 
A l s die E n g l ä n d e r die I o n i s c h e n I n s e l n be? 
kommen hatten, beschäftigten sie sich sogleich mit 
der Einführung des Kartosselbaues, fanden aber von 
Seiten der griechischen Geistlichkeit großen Wi-
derstand. Diese Herren waren nämlich von den 
Gerreidehandlern gewonnen, die natürlich scheel 
dazu sahen. Um nun das Volk für die Kartof-
feln einzunehmen, bedienten sie sich folgender 
plumpen List: Die Kartoffel, sagten sie, ist der 
Avsel, womit' einst Adam und Eva vou der 
Schlange verführt worden sind. 
Neapel, den 28. Okt. 
18000 M a n n Infanterie, 4 Batterien Ar? 
tillerie und einige Regimenter Kavallerie werden 
nach der Gränze aufbrechen. — i?oo junge S i -
cilianer kommen als Freiwillige hierher. M i t 
dcm Linienschiffe Capri sind auch 1200 Fässer 
Pulver von Palermo hier angekommen, uud man 
erwartet von da noch zo Kanonen. 
Konstantinopel, den 14. Oct. 
D a sich neue Zwistigkeiten zwischen den 
Schismalischen und Katholischen Armeniern er-
hoben haben, so hat Se . Höh. ein Tribunal 
niedergesetzt, um den Streit zu schlichten. Die-
ses ist mit großer Strenge und einer wahren 
Barbarei verfahren. Ankläger und Beklagte, 
Schuldige uud Unschuldige wurden auf die Fol-
ter gespannt; drei Bischöfe, und darunter ein 
ehrwürdiger Greis vvn 8y Jahren, wurden ent-
hauptet; zwei andere Individuen vor dem Thore 
des Patriarchats ausgehengt; drei Bankiers wur-
den verwiesen und ihr Vermögen eingezogen. Zwi-
schen 20 und zo Millionen Piaster sind hiednrch 
in des Großherrn Schatz geflossen. Indessen 
hat diese Finanz- Operation in Konstantinopel 
eine große Unzufriedenheit gegen die Lieblinge 
des Gtoßherrn erregt, weil mehrere Paschas, 
die ihr Vermögen den vcrurtheilteu Bankiers 
anvertraut hatten, hiedurch um Alles gekommen sind. 
Ein Sohn von Baba Pascha, welcher die 
Truppen gegen Aly Pascha von Janina c5m« 
mandirt, 16 Jahre al t , ist hier in einem schönen 
Englischen Wagen angekommen, den sein Vater 
von Aly Pascha erobert hat. Der Großherr har 
ihn sehr gnädig empfangen und zum Capidgi 
Baschi (Kammerherrn) gemacht. 
Troppau, den ro. November. 
Gleich nach seiner Ankunft allhier begab sich 
der König von Preußen in der Uniform des 
Oestcrreichischen Husaren - Regiments, das seinen 
erlauchten Namen führt, in das Konvcnruall 
Haus, um unserer Landesmutter einen Besuch 
zu machen. Bei der I l lumination der S tad l 
erblickte man auch die Anschrift: „ G o t t segne 
den hei l igci^Bund." Vorgestern ward im Theas 
ter die falsche Pr ima Donna gegeben. Daö 
Haus war. zum Erdrücken voll. Alles freute stch 
übep die Anwesenheit der drei erhabenen Monar-
chen. Gestern beehrte dle Kaiserin daö hiesige 
Museum mit einem Besuch. 
Troppau, den i z . November. 
I n dieser Kongreß-Stadt ist. nichts Neues 
vorgefallen, ausgenommen, daß am yten dieses 
Se. K . H . der Erbgroßherzog von Sachse,>.Wei-
cr mit seiner Gemahlin hier eingetroffen ist. 
Se. Majestät, der Kaiser von Nußland, waren 
Zhrer Erlauchten Schwester einige Meilen entge-
Sen gefahren. Zhre Kaiserl. Hohei: stieg in der 
für Höchstdieselben im Baron Henncbergischen 
Hause geschmackvoll zubereiteten Wohnung ab, 
und ward daselbst von dem Oberkämmerer, Gra f 
Wrbna , welcher von S r . M a j . unserm Kaiser 
zur Begrüßung bestimmt worden war , empfangen. 
I m Gefolge der Erbpriuzessin befindet sich die 
Obersthofmeisterin, Graf in Henkel, die Hofdame, 
Gräf in Eglosssteiu, der Hofmarschall von Bielke 
und der Kammerherr von Vitzthum. 
Vom M a i n , den 16. November. 
D ie Straßburger Zeitung enthält Folgendes: 
„ M a n sagt, die in Troppau gegenwärtig 
vereinigten Monarchen haben vereint an den Kö-
nig von England ein Schreiben, erlassen, worin 
sie auf die für die Würde aller Thronen gefähr-
liche Würkung des Prozesses gegen die Königin 
Karoline von England aufmerksam gemacht, uud 
die Nolhwendigkeit, diesen Prozeß niederzuschla-
gen, so lebhaft als nachdrücklich geschildert ha-
ben." 
Am 4ten dieses ist die Herzogin von S t . 
Leu von ihrem Sommer-Aufenthalte zu Arenen-
berg am Bodensee zu Augsburg wieder eingetrof-
fen. 
Die Elberfelder Provinzial-Zei tung erscheint 
nicht weiter. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschcn Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe, in Auftrag Er. Er l . 
Kaiserl. livl. Gouvernements' Regierung, die in daS 
im Tbealschen Kirchs!?iele des dörvtschen Kreises belegene 
Gut Klein-Bockenbof, laut diesseitigen AmmisstonS-
Ansirumenten vom 7ten Mai 1802, Zoten August LL0Z, 
sten November isoz und sten August 1805, für die 
Summe von 95Z7 Rub. 56 Kop. vollstreckten/ und an 
Herrn dimittkrten Majoren und Ritter v. Peuker gedie-
henen Immissionen/ durch welche gedachtes Gut Klein-
^ . . . . . . » , u ^ ) i v i g e i : e e n B e d i n g u n -
gen'MN offentlftdeu Nennst stellen irrrdc, olS: 1) daß 
der Vor in beliebiger Müuzsorte geschehe; 2Z der Acczui-
rem den MenUorlchiUing ümerbalb sechs Wochen nach 
erhaltenem Zuschlage hieselbst baar beibringe; und z) 
die Kroiisgebührei» s»?orr bei Em. Erl. Kaiser!. livland. 
Hosgerichtc derichllge, Voipar, am 17. Nov. Z 
I m ?iamett und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dorrtschen Kreises: 
Ä . v. Oetn'ngeu. 
!se:reiaire Hehn. 
?llle Tlejenigen, welche an die Kaiser!. Universi-
tät Tvrpat oder an irgend eine Anstalt derselben Fortc-
ruilgeu zu machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert, solche gehörig speeillcirt und vorschriftmaßig> von 
wem gehörig, bescheiniget »nd zur Zahlung angewie-
sen, vor dein 2<?. Tcc d. bei der Nttilkanmier dieser 
kaiserl. Universitär ein-ureichen, indem ipäierhm für 
dicseö^,ahr keine Rechnungen mehr migeuomwen wer-
den können. — Zugleich werden Tiesenigen/ welche 
Bau-Reparatur-Reamungen abzugeben haben, auf-
gefordert, solche so ba ld a l s mögl ich und späte-
stens bis Ende dieses MenatS bei demUniverfltäts-Bau-
Kendukteur, Herrn Äeltcrmaun Ärannbals, einzulie-
fern. diejenigen, welche dieses versaun^en, habenden 
für sie daraus etwa entstehenden ^achtheil sich selbst 
beizumessen. Dorvat, den 19. Rov. 1820. 2 
Am Namen dcr Rcntkammer der Kaiserl. Universität: 
Di . Gustav Ewers, d. Z. Rectvr. 
I . F. Vorkhmann, Secr. 
Die-intcriw:stische Verwaltungs.Commission macht 
hiemit bekannt, daß der Termin zur BezMuug der 
Kopfsteuer'Abgaben für die z,rette Oälfte bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bei der Ctadt 5"or-
pat zur Kopfsteuer nngeschrlebenenPcrsoncn hiermit an-
gewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, als: . 
s) von den Zunftgenvssen: . . 
Kopfsteuer - - Rnb- Kop. 
Wegegelder - « - — — 
Wasserkommunikationsgelder - — 2^ —-
Kopfstcu^r-Ztilageu - - - - jZ ^ 
Zur einstweiligen Deckung al-
ter Restanzen - - — L0 — 
Rekruten-Steuer — — 
Rekruten -- Ltcuer- Zulagew ' s- ^ 0 
^ » Zufammeu 
d) vom Burger-Oklad: 
Kopfsteuer 
Wegegelder - , 
Wasserkommunikationsgelder - — 
Rekruten- Ausrüstungöl-osten . 2 - — 
Zusagen - - / —. 
7 Rnl? 
L Nub. 90 Kop. 
Rub. 
— Kop 
Zusammen 
vom.Aröet'ter^Oklad: 
Kopfsteuer - -
21 Kop. 
Z Rub: Zö Kop. 
Wegegelder - - — l2^ — 
WassctkonimunikationSgcldcr -- — 2^ — 
Rckrlltctt-Attsrttstungclosten 2 — 2 9 " ^ ' 
Zulagen - - 2 — 79 — 
Zusammen s Rub. 72 Kdp. 
cl) ron den erbl. .HauS- und Diciistlentcn.-
AoMcucr ^ - Rnb. so Kop. 
W^<;cgcldcr - - » — 12^ — 
WasserkommunikationSgelder - — 2-^  
Rcsrnrcli-'?iuc'rüstungekostcn 2 — 29 — 
Zur einen gesteilten Relrmen ??ci — - — 
Zusammen ^3 Rub. 9ä Kop. 
für jede männliche Seele, vom 22 November bis den 
15. Deember d. I . , in dcr Kanzlei der Stemrverwal-
tung täglich, Vormittags ^on 9 bis 12, und 'Nachmit-
tags von -z bis 5 Uhr, prompt abzutragen, N'idrigeufallS 
mit den Seimigen ohne alle Schonung nach der Stren-
ge dcr Gesetze verfahren wird. Dorpat, dcn iS. -)cv-
vcmbcr 1620. i 
Z,n Namen der interimistischen Verwal-
tungS» Commission: 
P. M- Thun. 
P. Wilde, Buchhalter. 
D.1 M Erst'Luiig dcS Hochobrigkeillich bestätigten 
Reglements für das Brauwesen dieser Stadt fünf Brau« 
bereü tigungen an den Mci'U'ictcr verractuct werden 
sollen, worüber Termin ans dcn 8ten Dccbr. d. an 
beraumt worden; '^o wird solcheö hiedurch ^ur allgemei-
nen Wissenschaft gebracht, mit dcr Aufforderung, daß 
die etwat'igcn, Kicbbaber stch zur Vcrlautvarung ihrcS 
BotS nnd UebcrbotS an gedachtem ^a»ze, Vormittags 
um i : Uhr, tn ES. Edl Ratlxs Sesstons-Lokal cinnn« 
den mögen v als woselbst auch die Bedingungen werden 
eröffnet werden. Nach Maasigabc dcs aus'gemitlcltcn 
Meistborö »vird das Fernere ergehen. Dorpar - Rath-
hauS/ am 17. Nov. 182«. 2 
Hm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiseil. Sta^r Dorpat: -
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Seeretair Ä. Sclm:aNen. 
Auf Dcfchl S r . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
Herrschers aller Neuffen :c., tbu» Wir Bürgermeister 
und Rath dcr Kaiserlichen Stadr dorpat, krall d.S Ge-
genwärtigen', Jedermann kuni> »nd >^i wissen, welcher« 
gestalt der hiestge Herr Apotheker Christian Gotthard 
Wegener/ bel bre der anhero vroducirten. mit Sr . El-
cellen^/ dem ehemaligen Herrn HvfgericbtS Pra'identctt, 
Landrath und Ritter Paul Rei^ hold von Rcnnenkamvff, 
nm t .Apr i l ^8^9 abgeschlossenen und an, «ten^ai 1559 
bci Em. Erl. kaiscrl. l ivl. Hofgericbte korroborirtcil 
Ce^stonS-Urkunde, das ren letztcrm erworbene Pfand 
best!) -Recht au das hieselbst am c.rosien Markt s»d N r . 
SA auf Erbgrund belegene. dcm acwt»lrcn Hn. ?!atl)S-
Herrn Ganger e.chörige steinerne Wohnhaus sammt Ap-
pcrtinuitien für die Summe ren 2^000 Rub- B 2l. an 
sich gebracht, und, nachdem diese Pfändung, nach An-
halt des Attestats ES. Erl. Kaiserl. HofgerichtS, <>- <>-
. Ott. - c, jn Kauf verwandelt worden/ zur Sicher-
he i t darüber um ein gesetzliches j>ubi^ eum proc.tnma nach-
gesucht, auch mittelst A-esölution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten ha«. ES werden demnach alle 
Diejenigen^ welche an vorbenannles HauS und dessen 
Appertinentien sammr dazu gehörigem Erbgrund, rechts-
gültige Ansprüche habe«/ oder weder den darüber abge-
schlossenen Kauf zu Recht bt'standigc Einwcndungcn ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen a 
«ia!<> liujüs ^o'-Inn^ii.-!. also svätestenS am 2 j^. Aecbr. 
^521, bei diesen? Narbe meiden, mit der Verwar-
nung, das' räch Ablauf ticser vkremtvrischen Frist ?iie» 
wand nnt eliranigenAnbrüchen weiter gehört/sondern 
dcm hiesigen Apotheker Christian Gotthard Wegener 
mch,gedachte Immobilien als sei» wahres Eigentum 
aufgetragkn werten sollen. V . N . W. Gegeben Dor-
pat--Naihbanc., den t2. ^c»v. 1^20. 2 
Zm Namen und von we^en Eines Edlen Ra-
theS der Kais.rl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 
Ans Einer chstnischcn Distrikts-DircktiondeSlivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dcm Obcrdircktvriv der livl. Kre«' 
Vit-Societät der dimittirte Herr Artillerie-Kapi« 
tain und Ritte« Jae-b Anton von Hubbcnct, als 
Besitzer deS ,m Rigaschen Kreise und Papendorsschm 
Kirchsxie!e bclcgcnui Gutes Padscm um ein Dar-
lehn tn Pfandbriefen nachgesucht hat ; so wird 
solches, nach Vorschrift dcS Versammlung^ Be-
schlusses vom l^ten Ma i 1314, hierdurch rffentlich 
bekannt gemacht, damit cin Zeder wahrend des Laufs 
die '^S ProklamS/ das ist a «i.im binnen z Monaien, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. Be-
hcrdm wawlcl')Men lcnne, weil a'.sdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe attsgereicht werden soüen. 
'Zu Riga, am i;ten Nov. 1320." ^ z 
desn?itte'.ft zu? allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn isten?<ov. iL??. t 
P. Baron üngern Sternbcrg. 
Ant. Schultz, Secr. 
Diejenigen resp. Kvnlribnentcn dcr Qnartierkassc, 
welche lns jetzt dic ZZcrichtigung dcr revartirten Vci-
tr^ge unterlassen haben, werden hindurch aufgefordert, 
diese Beitrage des alicrbaldmstctt ein.nNühlcn, widri-
genfalls Üch das Quartier'Cellegium genölhigt sehen 
wird, die säumigen Makler ans dic Nestan;icnliste zu 
bringen. Dorpar-RathhauS, i.m 20. Nov. iö2o. 2 
I m Namen deS dörprschen Quartier-Collcgii: 
Rakbeh'-rr H. O. Brock. 
C- T Cbristiani, Buchh. 
Auf Befehl Sr . Käiserlichen Majestar, des Selbst-
lierrfckcrS aller Reußen > tbun Wir Bürgermeister und 
> Rath der Kaiser-ichtn Stadr Dorpat, kraft deS Gegen-
wärtigen. jedermann kund und ;n wissen, weleherge« 
statt der hiesige freie Einwohner Joseph Adamsohn, de-
lchre dcs anhe 0 vrodncirtcl», mit dem hiestgcn EINW-.H« 
ner und Klempner Rcinhold klimm am 21. Januar d. 
!>. abgeschlossenen und ain 15. Juni bei Em. Erlauchten 
Kai'crlicl'en li.' l Hosgericl'tc korroborirten Kaufen-
trakkS/ das dem letztern gehörige, hieselbst im dritten 
Sta,dtts?eil sub Nr. :,55 auf Stadtgrund belegene höl-
zerne Wohnhaus sammt Appmineiitien für die Sum» 
me von 4 M Nub. V . A. käuflich an sich gebracht, und 
über diesen Kauf zu seiner Sicherheit um e>n gesetzliches 
pudliculi! sirociama nachgesucht, Mich Mittelst Ncsoltt» 
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle Diejenigen, weiche an vorbenann-
tes .Haus und dessen Appertinentien rechtsgültige An-
sprüche Haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf zu Recht beständige Einwendungen machcn zu 
können vermeinen , aufgefordert, sich d'aimt in gesetzli-
cher Ar t binnen einem Zabr und sechs Wochen >  ä-no 
I.ujiis pr-<>< uut^tis. also spätestens am Zi. Decdr. ^82t, 
bei diesem Nathe zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischcn Frist Niemand mir 
etwanigen Ansprüchen weiter gekört, sondern dcm Käu-
fer, hiesigen freien Einwohner Joseph Adamsohn, mehr-
gedachte Immobilien, mit Vorbeialt der Grundherrn-
Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, als sein 
wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. V> R-
W.' Gegeben Dorpat-RathhauS, den!jyten November 
^520. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmaljett. 
( N N t Genehmigung der Kaiserlichen Pol izei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
^)/>soi!eons - /ose,?. 
/ ) / o 
Da ich Dorpat auf unbestimmte Zeit verlasse, so 
bitte ich alle Diejenigen, welche irgend Forderungen 
an mich haben könnten, sich gefälligst, wahrend 8 Ta-
gen, zn jeder Zeit, ihrer Befriedigung halber, zu mir 
zu bemühen. M i t Vergnügen ergreife ich diese Gele-
genheit, allen meinen gütigen Freundui und Bekann-
ten für so mancz.erle» nährend meines hiesigen sechsjäh-
rigen Aufenthalte mir erwiesenen Gefälligkeiten und 
Wohlwollen meinen herzlichsten Dank hiermit abzustat-
ten. Hofrath Fuhrmann. 3 
Unterzeichneter hat die Ehre, sich Einem hohen 
Adel uud geehrten Publiko alSPetschierstechcr in Stein, 
engl. Stahl , Silber und ansere Metalle, hierdurch 
bestens zu emvfehle.-i , und bittet, unter Zusicherung so-
lider und prompter Arbeiten, um zahlreiche gütige Auf-
träge. Lcwin Steinwerk, , 3 
wohnhaft im Haw'e des ÄanzeUisten Topffer. 
Es wünscht Jemand eine Gcsindesstelle von drei 
Tages Land mit den da»» nökbigen Henschlägen zu kau-
fen. Wer eine solche zn verkaufen ha^en sollte, der be» 
liebe sich des Nähern wegen an dcn Herrn Aeltermann 
E. B - Schultz hieselbst zu wenden. 3 
Ä r r c i i o e . 
. Unter dem Gnte Kurrista, im Oberl'Mcnschen 
Kirchspiel, ist eine neu erbaute, zweigät»gige steinerne 
Windmühle zu verarrcndiren. Sie liegt an der rrval-
schen Strafe lxi dem Aido-Kruge, ist im besten Zustand 
de, und mir Land, Heusülag nnd guter deutscher Woh-
nung versehen. Pacdtirebhuber melden sich wegen Kon-
traktabschlusses auf dem Gute Lustifer im Oberpahlen-
schen Kirchspiel bei R. S- v- v. Samson. 3 
Z u verkaufen. 
tte/' 
öe/ c/om .K/lo/i/itlne/Zs,' 
c/as.? c/ns 
ov/vec/ e/?» c/e/t 
s^5. / t t / ' e/e/5 / 'z e/s, 
////V Zettle,5 ?'s/. 
Bei mir ist guter frischer ausgeweichter Stockfisch 
zu haben. , , 3 
Eine leichte und doch sehr geräumige, völlig be-
deckte Neisekibitke, mit sibirischem Eisen beschlagen, ist 
zu verkaufen beim Prof. Dr. Erdmann. 3 
Bei mir sind wieder frische Blumenzwiebeln billig 
zu haben. S- Ablschwcrd jnn. 1 
Liverpooler und St . UebeS Salz in kleinen u. gro-
ßen Parteien und frische schwedische Spcckhäringe sind 
zu Haben bei D. F Müller.. 1 
Sehr frische Austern sind billig zu haben bei 
Schamajew. 1 
Zm Hause deS Hrn. von Haße, <we! Treppen hoch, 
ist ein gutes Älavier, Bettzeug und andere Sachen zu 
verkamen bci A- v. Dich. 1 
ES ist cin halb verdeckter Schlitten bci dcr Frau 
Landrätbin v. Feism für einen billigen Preis zu haben. 
Man belieoe sich bci ihr selbst im Mesterschen Hause am 
Markt zu melden. 1 
Z u vermiethen. 
An der Carlowaschen Vorstadt, im ehemaligen 
Eckclundschen Hause Nr. i l l , sind drei Zimmer mit ei-
ner Kucke zu vennüthen. Man meldet sich deswegen 
bei dcm Herrn Bürgermeister Kinde. 3 
I m Hause der F?<ui Pastorin Müller ist eine Woh-
nung von 6 bi5 tv Zimmern nebst Stallraum und Wa« 
genremise!c^, z» rermicrbcn. D a s Ätähere bei der 
Hauscigentbüme"in. 1 
! Folgende Häuser des Herrn Sekretair Schultz wer-
- den zur Miethe angeboten - 1) das steinerne Haus Nr. 
68 in derNitterstrai-e, dem StaadShanse gegenüber, hat 
Zimmer, nebst Stallraum nn^ allen erforderlichen 
Wir/hschaftS-Behältnissen; 2 das hölzerne HauS ge-
genüber der Steittstrafe ?(r. 129, hat 7 Zimmer mit 
den nöthige« Nebengebäuden. Bci i e Häuser, welche 
mit Wandspiegeln und einigen Möbeln versehen si-nd, 
könmn zu je^er Zeit desehen werden. Wegen dcr Mie-
the meldet man sich bei dcm Eigenthnmcr. 1 
Z e i t u n g . 
^ ^ 1 - Ä'üÄ 
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Sonntag, den 28. November, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I , n Namen der Kaiser!. Umversitäks-Censur: Or. Gustav Gvers, Censor. 
«cc 
A u s l ä n d i s c h e I ? a c h r i c h k e n . 
London, den 18. Nov . 
Der Vice-Kammerherr Zhrer Majestät hat 
auf Befehl de».' Königin folgenden Br ie f an 
Lord Liverpool geschrieben: 
„Zch bin von I h r e r Majestät beauftragt 
worden, von S r . Majestät Negierung zu ver? 
langen, daß ohne fernern Aufenthalt ein Pallast 
mir gehörigem Etablissement, dem Range Zhrer 
Majestät angemessen, in diesem Lande gewiesen' 
werde, in welchem S i e jetzt entschlossen ist, zu 
residiren. Dies ist schon zn lange verschoben 
worden, entweder mir der Absicht, den Rang 
I h r e r Majestät oder die Ehre der Krone zn bei 
benachthejligen» Zhre Majestät finden sich indeß 
bewogen, diese Vernachlässigung zu übersehen; 
aliein eö muß dcr Negierung einleuchten, daß 
nichr ein Attqenblick mehr v.rlohren werden darf, 
um das Versäumte nachzuholen." 
Lord Liverpool hat hierauf geantwortet, daß 
er I h r Verlangen dem Könige angezeigt, bis 
jetzt aber noch keine Antwort darauf erhalten 
habe. 
Spaterhin hat Lord Liverpool eine Antwort 
an?die? Königin erlassen: folgenden wesentlichen 
Znhal tS: 
Er sagt dar in: „daß er von S r . M a j e s t ä t 
die Anweisung erhalten habe, die Königin zu be? 
uachrichtigen, daß es S r . Majestät unter all ' 
den Umstanden nicht Tnöglich wäre, einen König: 
lichen Pallast für die Residenz der Königin an-
zuweisen. Lord Liverpool sei ferner angewüsen, 
der Königin anzuzeigen, daß bis dahin, daß das 
Parlement zusammen komme, die Summe, die 
bisher der Königin bewilligt gewesen, fortdauern 
würde, und daß daS Parlement demnächst d ie ' 
Summe zu bestimmen habe, die Zhrer M a j e s t ä t 
jährlich zu bewilligen sey. Lord Liverpool be? 
merkt noch, daß diese Antwort nicht so anzuse-
hen wäre, als wenn dadurch die früher darge-
botene Gelegenheit aufgehoben fei, der Königin 
eine sonstige Residenz in London zu verschaffen " 
Die Times sagt: daß diese Vmveiaeruna 
ines Kvnigl . Pattastes an die Königin ein 
S t u r m sei, der sich erhoben, dessen Folgen nickt 
zu berechnen wären. Die ministeriellen Blät ter 
zanken sich hierüber weidlich mit ersterer Zettuug 
Es heißt, daß in der nächsten Parlements-
Sitzung ein Arrangement zwischen d«!m^ Könige 
und der Königin in Vorschlag gebracht werden 
dürfte. 
Die Königin nimmt jetzt einen Haushalt 
an , der ihrem Range angemessen ist. 
Die Kirchspiele vou Crippl/gate und Vishops? 
gate haben stch bereits entschlossen, der Köuigiu 
Gratulation.Adressen zu überreichen. Alderman 
Wood erklärte in der Versammlung, daß die Kö-
nigiu weder durch Versprechuugeu noch durch Dro-
Hungen zu dem Eutschlusss gebracht werden wür-
de, daS Land zu verlassen. 
Ueber das fernere Verfahren der Minister 
gegen die Königin bleiben die Gerüchte verschie-
deu. Nach einigen heißt es, daß Lord Ellenbo-
rough, seiner frühern Aeußerung zufolge, bei <Lie-
der Eröffnung des Parlements auf eine Adress 
se an den König antragen w i rd , um darin S r . 
Majestät anzuzeigen, daß der Königin Betragen 
auf dem Coutinent einen scharfen Verweis ver; 
diene. 
Es sind bereits vier Proteste von mehrern 
Pairs gegen die Zurücknahme der B i l l gezeichnet, 
und die MorninL Chro.nicle behaupter daß der 
Großkanzler einen fünften gegen die Maaßregel 
zöfchnen würde, iznd frägt nun: ob es Lord Li? 
verpöol unter solchen Umständen noch wagen kön? 
ne, im Dienste zu, bleiben. 
Bei den letzten tumultuarischen Freudensbe-
zeugungen wegen der Königin wurde einer respek-
tablen Frau, die auf der Straße gieng, von ei-
nem Tumultuaten die Nase weggeschossen und 
ihr ganzes Gesicht entstellt. Ein Mensch ward 
von einem Wagen, dessen Pferde scheu geworden, 
übergefahren und büßte das Leben ein. Mehrern 
andern Personen sind Arme und Beine zerschmet-
tert worden. 
Pa r i s , den 18. Nov. 
> Herr Quatremaire de Quiucy ist zu 4ten De-
putaten des Seine-DepartementS erwählt. 
Hier hat man das Gerücht, als wenn zu 
Madr id ernsthafte Unruhen vorgefallen wären; 
der Moniteur aber erklart, daS dies Gerücht 
ganz ungegründet sei. 
J n einem Dorfe bei S t . Calais im Sarthe-
Departemenr ward neulich eine Kaufmannsfrau 
von zwei Gaunern listiger Weise hintergangen. 
Der eine gab sich für einen Obersten aus, der 
von S t . Helena komme und dle Krön s Diamant 
ten bei sich habe. Da er diesen großen Schatz 
in Frankreich nicht bei sich sicher glaube, so wol-
le er ihn für 6000 Franken verkaufen. Die 
Katlfmannsfrau hattt Lust zum Ankauf, schien 
aber hernach etwas Bedenken zu hassen. J n die-
sem Augenblick trat der Gefährte des angeblichen 
Obersten, mir welchem die Gaunerei verabredet 
war , auf, und erklärte, daß er jene kostbaren 
Kron-Diamanten um gedachten Preis gleich kau-
fen wolle;' eö fehlten ihm an der ganzen Sum-
me nur noch z ; Louisd'or. Diese ersuchte cr die 
Kaufmannsfrau, ihm bis morgen zu leihen uud 
dafür, den Vermählungsring der Kaiserin Mar ie 
Louise und andere eben so kostbare Kleinodien 
zum Unterpfand, zu behalten. Die ungewthte 
Frau that eS uud die Inhaber der KroN lD ia -
»r.anten sollen noch wiederkommen. 
Wien, den 15. Nov. 
Sobald man erfahren, daß sich ein Kon-
greß zu Troppau versammeln würde, mußte man 
erwarten, daß die Alltags-Politiker über die Ge-
genstände, die auf dem Kongreß verhandelt werden 
sollten, ratsonniren und deraisonm'ren würden. 
Heißt eS aver nicht daS Maaß überschreiten, wie 
es einige Blätter gethan, daß man sich daselbst 
mtt einem Bunde zwischen den Italienischen Für-
sten beschäftige, deren Oberhaupt der Kaiser als 
Köllig der Lombardei) seyn würde, da noch kei-. 
ner dieser Fürsten auf dem Kongreß repräsentirt 
wird? Ferner, daß man über wichtige Modifika-
tionen des Deutschen Bundes auf einem. Kon-
greß unterhandle, wo nur zwei 5er Mächte ges' 
genwärtig sind, welche zu diesem Bunde gehören, 
uud wo sich die Bevollmächtigten dreier Mächte 
befinden, die in den Bund gar nicht mit einbe-. 
griffen sind? Endlich daß man sich zn Troppau, 
mit einem Seebündniß und einem SchissahrtS-
und Handels tTracrat zwischen den Nordischen 
Mächten unrer dem Schutz vou Nußland beschäf-
tige, da doch keine dieser Mächte Bevollmächtig-
te zu Troppau.hat? 
Troppau, den 14. N " v . 
Sei t einigen Tagen bemerkt man in den 
Kabinetten eine sehr große Thätigkett; auch sind 
mehrere CourierS abgefertigt worden. Der von 
Wien aus hieher berufene Kriegsmiuister, Feld-
marschall, Graf Bellegarde, wird heute erwar-
tet. 
Se. Majestät, der Kaiser von Oesterreich, 
werden hier I h r e n Aufenthalt bis in den De-
cember - Monat verlängern. 
Troppau, den 17. Nov. 
Vorgestern trafen Se. Kaiserl. Hoheit und 
Eminenz, der Erzherzog Rudolph, Cardinal-Prie-
sier und Fürst Erzbischof vou OlmüH, in Bet 
gleitung Zhres Obersthofmeistcrs, des F. M . L. 
Grafeu vou Laurencien, hier ein. Se. Kaisers. 
Hoheit wurden iu dem Deutschen Ordenshause, 
als dem zum Abst°ig - Orte bestimmten Gebäude, 
von der Generalität und den Chefs der Civil? 
Behörden empfangen, und begäbe» sich durch ein 
Spal ier weiß gekleideter Mädchen, welche Blu? 
wen streuten, in die für Hüchstdenselben bestimm? 
ten Gemächer, in welchen Se. Kaiserl. Hoheit 
sogleich die Auswartung der Anwesenden annahs 
men. 
Oesterreich, den 15. Nov . 
Obgleich über die Verhältnisse mit dem Kö? 
nigreich beider Sic i l ien noch nichts Osficielles von 
Seiten unsers Hofes bekannt gemacht wurde, so hält 
man es doch allgemein für gewiß, dag im Eint 
verständniß mit seinem erhabeueu Bundesgenossen, 
Rußland und Preußen, von Seiten Oesterreichs 
das Königreich Neapel militärisch besetzt werden 
soll. Von Seiten Englands erwartet man vor 
der Hand keine unmittelbare Mi twürkung zu diel 
ser Maaßregel; doch soll eine Englische Beobach? 
tuugs - Escadre im Meerbusen von Neapel aufs 
gestellt werden, um im Nothfal l zum Schutz der 
Königl . Familie zu dienen. Einige sind der 
Meinung, daß bei Vorrückung der Oesterreichs 
schen Armee gegen Neapel dort eine Koutre-Ne-
volution zu Gunsten des alten System ausbrei 
chen werde. .Nach einem unverbürgten Gerüchte 
foll der Erzherzog Ferdinand von Este das Kom? 
mando der gegen Neapel marschirenden Armee 
erhalten. 
Es heißt, der Kongreß in Troppau werde 
im laufenden Monate enden. Die Dinge haben 
eine plötzliche Wendung genommen, welche auf 
die höchste Beschleunigung deuten. 
Dem Vernehmen nach ist ein Courier mit 
einer definitiven Entscheidung der Kabinette von 
Troppau nach Neapel abgegangen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts «Gerichte zu 
Dorpar werden alle Diejenigen, welche an.dic Stu-
denten der Rechtswissenschaft Alexander Magnus From-
hold von Reuy, Ludwig Ferdinand Kunzendorff, Carl 
von Vrlumner und Friedrich Reppuu, und an den Stu-
denten dcr Theologie Joh. H. Hippius, aus dcr Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen—nach 
6. 4> der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden---haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen a ^ato sub poena prsvctuzi bei die-' 
fem Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Oor-
pat, dcn ixten Novbr 1320. ? 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dörptschcn Univcr-
sitats-Gerichts: ^ 
Gustav E'vers, d. Z. Reetor. 
Wi t te , NotarinS. 
Diejenigen resp. Kontribuenten der Quartlcrkasse, 
welche bis jetzt die Derichiigung dcr reparlirten Bei-
trage unterlassen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
diese Beitrage des allerbatdigsten einzuzahlen, widri-
genfalls stch das? Quartier-Cellegium genöthigt sehen 
wird, die säumigen Zahler auf die Rcstauzicnliste zu 
bringen, Dorpat-RatbbauS, am 20. Nov. 4820. 1 
Zm Nansen deS dörptfchen Quartier-Collegii: 
Rathsherr H. D . Brock. 
C. T. Christiani, Vnchh. 
' ( M i t Genehmigung der Kcttferlichcn Pol izei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
P r ä n um e r a t i on s - A n zeige. 
Die gewöhnlichen Krankheiten des menschlichen Körpers, 
rücküchtlich ibrek Erkenntniß, Ursachen, Gefahr 
und Heilung, in be onderer Beziehung auf die 
'Landbewohner der Ostseeprovinzen deS Russischen 
Reichs, Nichtärzte, beschrieben von Dr. 
Jakob Johann Zlisch, Ritter dcs Wladimiror^ 
densviertcr Klasse, Mitglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften und StadtphysikuS in Pernau. 
Oer Verfasser, des, unrer dem vorgesetzten Titel 
im Verlage dcs Unterzeichneten zu erscheinenden, popu-
lären Handbuches derMedicin, hat sich bemüht den ge-
wählten Gegenstand in einer allgemein verständlichen 
Sprache, verständig — deshalb auch döN/ in den mei-
sten ähnlichen Werken übergangenen Kinderkrankheiten 
und chirurgischen oder äußerlichen Nebeln, besondere 
Abschnitte gewidmet worden stnd—, nach derVerschie-
denheit des beabsichtigten Zweckes kürzer oder auSfndr-
M e r , mit steter Rücklicht auf die in unsern Provinzen 
vorherrschenden Krankheitsfälle, zu bearbeiten. — Znr 
Erleichterung des AufsindcnS derjenigen krankhaften 
Zustände, deren Beachtung, vorzugsweise in Hinsicht 
der Erkenntnis; oder Heilung, dem Nichtarzte, welcher 
einen Beruf fühlt, bci.Entfernung von sachkundigen 
Aerzten, daSGefchäftderselbenzulüernehmen, frommt; 
ist ein alphabetisches Register, nicht nur der Benen-
nungen der Krankheiten, sondern auch der Zeichen der-
selben und der vorgeschlagenen Mit te l , dergestalt, daß 
dem Anfstnden deS gesuchten Unbekannten nichts im 
Wege steht, als'ein wesentliches Erfordcrniß eines sol-
chen medizinischen Hülfs» Buches, dem Werke einver-
leibt worden. Hn demselben Register sind ebenfalls 
Erklärungen vieler Gegenstände, aus dcm Gebiete dcr 
Heilkunde, die nm Verwirrungen zu vermeiden, bei 
dcn Beschreibungen 'der Krankheiten selbst, nicht gege-
ben werden konnten, enthalten Die einfachen und zu« 
sammeilgesetzten Arzneimittel, smd sämmtlich deutsch be-
nannt, und noch besonders so zur Ucbcrstcht geordnet 
worden, 'daß cin Jeder leicht nach seinem Bedürfnisse 
eine mehr oder weniger vollsiandig eingerichtete Haus-
apotbeke, die in der Schrift empfohlene Heilmittel ent-
haltend, sich ainuschaffen und zu gebrauchen, Anleitung 
erhält Zum bessern Verständnisse der Ausdrücke des LandmanneS niederer Klasse, sind in einem besonder« Register die eineUeberfetzun.; zulassenden Benennungen dcr Krankheiten und der Mittel in Lettischer, Ebstni-
scher und Russischer Sprache angegeben worden. I n der tteberzcugung, durch die Bearbeitung dieses Werks, den billig gerechten Ansprüchen deS gebildeten Land-
manneS an denselben rollkommen Genüge geleistet zu liaben , hofft der Verfasser anderer SeitS, auf cin der Nützlichkeit dcSWcrkcö entsprechendes Interesse, für daS baldige Erscheinen desselben, von Seiten des Publikums. AuS diesem Grunde schlägt der unterzeichnete Verleger, 
nach getroffener Uebereinkumt mir dem HMn 
Mich, den Weg derP änume'ration ein, und ist einer 
allgemeinen Thulnahmean derselben um ssgewisser, als 
ein neueres medirinischesHulsbuch für den gelnjoeteren 
Theil dcr Landbewohner unftrer Provinzen, längst er-irartet worden ist. — DerPranumeraNonSpreiS ist kur daö Exemplar auf,gutem Druckpapier i Rbl. 50 Kop. S - M . , auf Schreibpapier 2 Nubl. S - M. BiS zum 
^stcn Januar t82l steht die Pränumeration offen. Oer Druck deS Werks soll unverzüglich beginnen, sobald die 
Kosten desselben gesichert sein rverden. Dorpat, den 28. November 182». 
I . F. Meinshansen, Universitätsbnchbändler. 
Dienstaq, am,?o. Novbr., wird zum Besten einer 
hirsigen Familie, die aus l i Kindern besteht, im Saale der akademischenMusse ein Concert von Liebhabern ver-
anstaltet werden, worüber die Tags zuvor auszureichen-dcn Annoncen das Nähere bestimmen. — Der Zweck läßt erwarten, daß Ein hochverehrtes Publikum dieses Unternehmen untcfstüycn werde, um so mehr, da die HüliSbedürfrigkcit dieser Familie bekannr ist, und die Anstrengung dcr Herren Mufilliebhaber nicht zweifeln 
läßt, daß <in Zeder volle Befriedigung haben wird. 
Da ich Dorpat auf unbestimmte Zeit verlasse, so bitte ich alle Diejenigen, welche irgend Forderungen 
an mich haben könnten, sich gefälligst, wahrend 8 Ta-gen, zu jeder Zeit, ihrer Befriedigung halber, zu mir 
zu bemühen. Mit Vergnügen ergreife ich dicse Gele-genheit, allen meinen gütigen Freunden und Bekann-
ten für so mancherlei nährend meines hiesigen sechsjäh-
rigen Aufenthalts mir erwiesenen Gefälligkeiten und 
Wohlwollen meinen herzlichsten Dank hiermit abzustat-
ten. Hofratb Fuhrmann. , 2 Unterzeichneter hat die Ebre, sich Einem hohen Adel uud geehrten Publiko alSPetschierstecher in Stein, 
engl. Stahl Silber und andere Metalle, hierdurch bestens zu empfehle», und bittet, unter Zusicherung so-
lider und prompter Arbeiten, um zahlreiche gütige Auf-
träge. Lcwin Steinwerk, . 2 
wohnhaft km Hause des Kanzellist«» Topffer. Meine angestrengtesten Bemühungen zu eigener und der Meinigcn Erhaltung haben diese, mancherlei hin-dernde Umstände wegen, dennoch nicht erzielen können, 
ss daß ich deshalb Dorpat zu verlassen und von meinem Manne mich zu separircn mich genöthigt «zeichen. I n -dem ich solches den respekt Personen, mit denen ich in Berechnung gestanden und die sonst noch twa ihr Ver» 
trauen mir schenken würden, hierdurch bekannt mache, 
warne ich luglekch Jedermann/ von jetzt ab durchaus 
nichts auf nletncn Namen etwa zu fordernde zu reichen 
oder verabfolge» zu lassen, widrigenfalls Jeder sich'S 
selbst beizumessen, nimmer aber von mir dic Bezahlung 
zu erwarten hat. Dorpar, den 58. Rov.»i82s) 
Heinrictte Sprengel, geb. Hartmann. Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen Verpfle-gungS, Anstalt in Do« pat ersuchen dic Herren Mitglie-der dieser Anstalt, sich zu dcm Convencc, welcher dcn 6ten December d. I , , Nachmittags von bis 6 Ubr, im Haui'e der großen Müsse gehalten werden soll, zahl« 
reich einzufinden. Auch die'Willwcn, welche Pension 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, ibre Peniion in ben eben bestimmten Stunden abzuholen, oder furch ihre Bevollmächtigte abholenlassen.-.widrigenfalls 
sie erst beim nächsten Convente ihre jetzt fällige Pension 
erhalten können. ' 5 
Z u verkaufen. 
Ein Flügel-Pianoforte von gutem Ton, nach Cle-
mentischer Bauart verfertig, und maFv von Maha-
gony, ist zu verkaufen. Nähere Nachricht ertheilt S i e v l « , u.i-., 3 
im v. Cubeschcn Hause wohnhaft. I m Hause des Herrn ArcendarorS Falck, bci dcr deutschen Kir»e, l.den Eingang bittet man in die Pforte durchs Gehöft zu nehmen) sind folgende Effekten aus freierHand zu verkaufen: ein«, schwarz cttlassencSaloppe 
und Leibpelz, beides mir Fuchs gefuttert, ein Tippit 
und Besatz von Zodclschwänzni, e>n dito vsn Marder, 
verschiedenes Pelzwerk, wattirte Saloppen nnd KavotS, 
Damen-Kleider, Bettdecken, Gardinen, Kaffee-Scr« 
vietten, Uhren, Ohr- und Finger-Ringe uird mehrere Sachen. 3 
Bei mir sind, gesalzene Strömlinge in «an;en und halben Tonnen für einen billigen Preis in Commission 
zn haben. H . D . Brock. Z 
V e r l o r e n . 
ES sind acht/ vor ein Paar Tagen vom Lande ge-brachte Enten verloren gegangen. Wer sie eingefangcn hüben sollte, wird gebeten, sie im Baron Bruiningk-
schen Hause an dcr Carlowasclien Straße, gegen eilte 
verhältnißmäßigc Belohnung, abzugeben. 3 
Gestohlen. 
J n der Nacht vom ivten auf.den jiten Nov. d. I . find au< einem Hause in Dorpat folgende Sachen die-bischer Weise entwendet worden: eine silberne zwcige-dälMe engl. Uhr mir einer Kapsel, woran eine vergol-dete K e t t e n d zwei goldene Petschafte befindlich, deren 
eines ungestochen, daS andere aber mit cincm Familien-
wippen versehen ist; eine vierkantige, gereifte, inwen-dig vergoldete kleine Sclinupftabacksdose, eine grün» 
auadrirte Weste mit 2 Reihen Knöpfe; ein lederncS 
Tragband mit rotbem Bande besetzt; ein dreikantiges 
wcißeS Halstuch mit einer Einlage, ein Paar Manns-
ü i e f e l und ein runder Hut Wer Hiervon etw>'S in Er-fahrung bringen sollte, beliebe solches gegen eine ange-
messene Belohnung der Kaiser!. Polizei in Dorpar an-
zuzeigen. 3 
Wegen des am Freitage gehabten Bußtages hat 
nur cin halber Bogen dieser Zettung erscheinen können. 
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Mittwoch, den i . December/ i8?c>. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität^, Censur: Ok. Gustav E w e r s , Censor. 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
.- - ^ - ^ ^ . M ^ W e t e r s b ü r g , - den a 6 ' . ' N o v . 
AuS Vucharest ist in diesen Tagen folgende 
Nachricht vom 2z. Okr. eingegangen: „ V o n den 7 
Menschen, die von einem tollen Wolfe in einem 
Dorfe nicht weit von Bucharest gebissen worden, 
sind drei itt Naserei verfallen. Einer von denselben 
ist am Leben geblieben, die beiden andern aber 
gestorben. Alle wurden ste mit dem Wasserwege,' 
rich, 'der in Nußland in ahnlichen Fallen ange.' 
wandt wird und auch mit andrer Medizin bis zu 
ihrer Entlassung aus dem HoSpitale behandelt: 
allein dem Anscheine nach können alle diese Arzl 
neien nur dann von gutem Erfolge.seyn, wcnn 
die Wirkung des Giftes beim Menschen noch nicht 
überhand genommen hat. Be i den übrigen vier 
Menschen haben sich zwar noch keine Merkmale 
von Wuth gezeigt, sie werden aber ebenfalls kaum 
diesen» traurigen Schicksale entgehen. J n dcm. 
erwähnten Dorfe haben sich tolles Vieh und tol-
le Hunde, die von demselben Wolfe gebissen wor-
d e n , i n M e n g e g e z e i g t ; sie sind abcr sämmt l ich 
bei Z e i t e n getödtet w o r d e n . 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
P a r i s , den 13. Nov . 
Tall ieu, der als Mi tg l ied des Konvents und 
durch den Sturz von Nobespierre so bekannt ge-
worden, ist hier vorgestern nach langen körperli-
chen Leiden im 54sicn Zahre seines Alters ge? 
storben. M a n weiß, sagt ein hiesiges B la t t , in 
wie vielen schrecklichen Scenen- der Revolution 
er eiiie Nolle gespielt hat; allein wie dem auch, 
sey und pon welcher Ar t feine Meinungen und" 
sein Betragen gewesen ftyn mögen, so wird sein 
Name doch unzertrennlich von dem yten There 
Midor bleiben, dem Tage des Heils und der Be i 
fteiung, ohne welchen man die Zahl der Schlacht-
opfer nicht hätte voraussehen können, die noch 
unter der Geißel der Revolution gefallen fenn 
würden. ^ 
Der gewesene Pr inz Erzkanzler unter Bo-
naparte. Cambaceres, der im Seine? Departe-
ment als derjenige, welcher die meiste Grund-
steuer bezahlt, an der Spitze der Wähler stand, 
hatte sich in seiner Section mit einem offenen 
Briefe dem Bureau genähert, auf welchem die 
Namen der ministeriellen Kandidaten geschrieben 
waren. 
Gestern ward bei Hofe der Geburtstag des 
Königs gefeiert, der sein 66stes Jahr antrat. 
J n dem M a a s ; Departement befand sich 
auch Herr Etienne, der bekannte Gelehrte, Eigen? 
thümer zu Serey,. mit auf dem Wahl 5 Aufsatz 
nnd hat uach den letzten Nachrichten die meisten 
Stimmen. 
Wie es jetzt heißt, werden die Kammern aK 
zten Dec. zusammenkommen und die Taufe des 
Herzogs von Bordeaux wird am 4ten erfolgen. 
Ein Mensch, der hier viel in das Lotto ein.' 
gesetzt harre, und beinahe an den Bettelstab ge» 
bracht war , wollte zum letztenmal« sein Glück 
versuchen, setzte ein und sah, wie er vor dem 
Lotto;Büreau vorbeigieng, daß alle seine Num; 
mern herausgekommen waren. Seine Freude 
war so übermäßig, daß er am Schlage starb. 
Konstantinopel, dcn 26. Nov. 
Die Pforte beschäftigt sich, unrer Russischer 
Vermit t lung, mit dem Plane, das Schicksal der 
Servier zu verbessern. S ie hat einen. Abgeord» 
neten nach Servien gesandt, um die nörhigen 
Erkundigungen einzuziehen; allein es wird schwer 
seyn, die Wünsche der Einwohner zu befriedigen. 
Nicht zufrieden mir dem. Anerbieten dk^.Pfone, 
das auf den Inseln des Archipelagus bestehende 
NegiernngS? System einzuführen, verlangende, 
daß man ihnen, statt eines Pascha, einen Für; 
sten ihrer Nation gebe, und daß alle in der Pro? 
vinz wohnende Türken sie zu verlassen genöthigt 
werden, ohne für ihre zurückzulassenden Besitzmu 
gen eine Entschädigung zu erhalten. 
Der Französ. Großbothschaster, Marquis de 
Niv iöre, hat» feine Abschieds; Besuche gemacht, 
und wird sich beim ersten günstigen Winde auf 
die Franzöf. Gebarre, la Lionne, einschiffen. 
Der Vicomte de Marcel lus, zweiter Legations-
Sekretair, welcher auf Befehl seines Hofes die 
Consulate der Levante bereiset, und besonders 
anch über den Zustand der Dinge in Jerusalem 
Nachricht eingezogen hat, wird zu Lande nach 
Par is gehen. Der erste Legations? Secretair, 
Vicomte de Nielse, bleibt als Geschäftsträger bis 
zur Ankunft des neuen Botschafters, Grafen 
Latour-. Maubourg. 
, Auch der Preuß. Gesandte, Baron v. Schla; 
den, ist im Begriff, sich auf Urlaub nach feinem 
Vaterkande zu begeben; er hat den Legatkonss 
Secrerair, Baron Mi l t i tz, als einstweiligen Ge» 
fchäfrsrräger eingeführt» 
M a n erwartet hier den Sardinischen Ge; 
schäfksrrätzer in S t . Petersburg, Chevalier Brust 
sasco; er soll einen Handels-Tractat mit der 
Pforte negociiren. Zu einem ähnlichen Zwecke 
ist Herr Bradish als Abgeordneter der Vereinig; 
ten Staaten von Nord-Amerika hier eingetrof-
fen. 
Madr id , den 10. Nov. 
Gestern begaben sich alle Staats < Minister, 
außer dem Marines Minister, welcher sich bei dem 
König im Escurial befindet, in die Versammlnng 
der KorteS, und nachdem dk Minister des I n ; 
nern, Herr Argnelles, angezeigt, harre, daß der 
König durch eine starke Erklärung, verhindert 
werde, in Person zu erscheinen, schloß der Prä» 
sident Kalatra im Nameu des Königs die S i -
tzung der Kortes durch Verlesen folgender König; 
liehen Rede: 
Herren Deputirte! 
„ I c h habe das Vergnügen, den KorteS 
Meine ganze Zufriedenheit über den glücklichen 
Erfolg deS ersten Zeitpuncts I h re r Sihnngen zu 
bezeigen.. Während der Dauer derselben habe I ch 
oft Gelegenheit gehabt, den Eifer und die Weiss 
heit der Versammlung bei I h ren Arbeiten zu 
zu würdigen und anzuerkennen, so wie Ich es 
muß; Arbeiten, die zum Endzweck halten, daS 
öffentliche Wohl und die Würde dfS Throns zu 
befestigen, die von dcr Würde der Narion unzen 
trennlich ist. I c h selbst habe zufolge des Grund-
gesetzes auf die Verlängerung der Sitzung 
in dcr Ueberzengung angetragen, daß die Ein; 
richtung des politischen Systems bei dessen Einste; 
hen, mehr Sorgfalt und Arbeiten erfordere, nnd 
daß diese Verlängerung zur Beförderung der Ar ; 
bellen in den vorhergehenden Monaten äußerst 
nützlich seyn würde. I ch bin für den Edelmuth 
sehr erkenntlich, womit die Kortes für die Ausga; 
ben, so wie für den Glanz Meines Hanfes nnd der 
Königl. Familie gesorgt haben. Ebenfalls mnß Jch 
Meinen Beifall über die Offenheit und Rechtlichkeit 
zu erkennen geben, die bei der feierlichen Aner; 
kennnng der Verpflichtungen nnd Lasten des 
StaatS, und bei der Bestimmung der nöthigen 
Mi t te l zur Bestreitung derselben vorgchcrrfchl 
haben, und wodurch die Grundlagen des Natio; 
na l ; Kredits und unserer künftigen Wohlfahrt ge; 
legt worden. Diese Arbeiten Ih re r Weisheit, 
so wie diejenigen Arbeiten, die zum Zweck hat? 
ten? die Sand- und Seewacht angemessen zu v n 
ganifil!en, die Ctrcul»rion unserer Terr i tor ial-
Reichthümer zu erleichtern, und die Hindernisse 
zn beseligen, die sich der Einführung eines Finanz-
P lans entgegen stellten, wodurch daS Interesse 
deS Schatzes mit dem Interesse des Volks ver-
einbart wurde, sind der Gegenstand deö beständi-
gen Eifers nnd der fortdauernden Sorgfa l t der 
Versammlung gewesen^ und haben derselben An-
sprüche anf die Achtung von ganz Europa, so 
wie auf d»e gerechte Dankbarkeit der Nat ion er-
worben. Endlich erkläre Zch mit Vergnügen, 
baß Mein Herz durch die klugen Maaßregeln 
von Freude durchdrungen worden, wodurch die 
Kortes durch Verbindung von Edelmnth mir 
Nachsicht die Wunden des Königreichs zu hei-
len, und die Spuren der Uebel, die dasselbe zer-
rüttet hatten, dadurch zu. vertilgen gewußt Ha-
l a l i , indem S i e dem Zr r thum und der Verfüh-
rung die Thür der Wiederversühnung öffneten, 
und uns die lebhafte und angenehme Hoffnung 
hinterlassen, daß S i e i m Fortgange Zhrer Ar-
beiten, stets von eben fo edlen Gesinnungen be? 
feelt, die constikutionelle Regierung auf den 
Grundlagen der Brüderschaft und der Eintracht 
zwischen allen Spaniern vollends begründen wer-
den. S o wird die feste Macht der Nat ion und 
deren monarchische Negierung erschassen werden, 
und zn eben der Zei t , in welcher dte Verbesse-
rungen der innern Lage vorbereitet werden, er? 
werben w i r imnier mehr gegründete Ansprüche 
auf die Achtung der fremden Regierungen, die 
M i r fortdauernd Beweise ihrer freundschaftlichen 
Gesinnungen geben. Täglich muß I c h M i r auch 
immer mehr Glück wünschen, ein so achrungS-
würdiges, so edleS Volk zu beherrschen. Zch ha-
be zu dem glorreichen Unternehmen der Wiederge-
burt der Na t ion und zu den löblichen Bemühun-
gen der Kortes durch die Anwendung der Attr ibu-
te der Königlichen Vorrechte mitgewürkt, habe 
die nöthiaen Maaßregeln zur Ausführung der Ge-
setze befohlen. Zch bin überzeugt» daß die Zeit 
Unsern Staats - Einrichtungen Hie gehörige S ta r -
ke nnd einen angemessenen Nachdruck geben, und 
daß wir allmählich daS Gute werden zunehmen 
sehen, welches wir zn genießen angefangen haben. 
Gern wi l l Zch hoffen, daß Zch ebeu diese Mei-
nung, durch den Erfolg dcr Erfahrung bestätigt, 
vor i-cn Repräsentanten der Nat ion werbe aus-
drücken können, wann S ie , nach dem Ausruhen 
von Zhrer mühsamen Laufbahn, werden berufen 
werden, die noch unvollendet gebliebenen Arbei-
ten nnd bas so glücklich angefangene Wer? vcr 
öffentlichen Wohlfahrt in einer nenen Sitzun? 
fortzusetzen. 
S t . Lorenzo, den 7. Nov . 
Ferdinands 
M a d r i d , den iz« Nov . 
Se i t mehreren Tagen herrschte hier eine 
dumpfe Gährung, welche, wie es scheint, dnrch 
den verlängerten Aufenthalt des Königs im ES! 
curial und durch das Complott von Avi la ver,' 
anlaßt worden. Es hieß, es solle ?ln neues M i -
nisterium ernannt werden; Herr Erro sei zum 
Finanz-Minister bestimmt; dieser hatte aber be-
reits am 7ten von den Ministern eine Sendling 
erhalten, die ihn vom Hofe entfernt. Der Kö-
nig schrieb zur Beruhigung der Gemüther einen 
Br ie f an die Minister nnd an den Präsidenten 
der Cortes, daß er wegen Unpäßlichkeit bei der 
Schließung der Cortes nicht persönlich anwesend 
feyn könne, was auch die Constitution nicht er-
fordere und daß er noch einige Zeit im Escurial 
verweilen würde, welches seiner Gemahlin zu 
gefallen scheine. 
Die Rede, womit der König die Sitzung 
der Corres geschlossen, hat viele Freude verbrei-
tet nnd das Zutrauen wieder belebt. 
D ie königlichen Garden sind' dem jetzigen 
System ausS eifrigste ergeben. 
Der Erzbischof von Valencia, der ein er-
klärter Feind der jetzigen Ordnung Her Dinge ist, 
muß, das Land verlassen und feine Güter sind 
konsiscirt worden. 
Vom isten März 1Z21 an sollen die Fabrik 
cirung und der Verkauf des Tabacks in Spanien 
frei seyn; dte Einfuhr fremden Salzes ist vere 
boten. 
Mehrere Franzosen haben HaS spanische B ü r -
gerrecht erhalten. 
Von den Cortes ward noch am 8ten beschlos-
sen, daß kein Deputirrer ohne besondere Erlaub-
niß der permanenten . Commission .aus Madr id 
abreißen und daß diese nur den vierten Theil der-
selben Urlaub ertheilen können. Bekanntlich kann 
die permanente Commission in anßerordenriichen 
Fällen die Corres zusammenrufen. Zwei D r i t t 
theil sind hinreichend, um die Verfammlnng zu 
konst'luiren. ^ 
Zu Valencia sind ernsthafte Unruhen vorge-
fallen. * Man har das Constitntionsi Denkmal 
z^stöhreü wollen. Es entstand darauf eine Volks-
bewegung, die gegen den Erzbischof gerichtet war . 
T i e O b n g k e i t m u ß t e T r u p p e n g e b r a u c h e n , um. 
ihn vor der Wuth des Volks zu schützen. M a n 
verlangte den Kopf des Generals Elio. 
Bayonne, den 16. Nov. 
Der Postillon von Madr id , welcher vorge» 
stern zu Bayonne ankommen sollte, ist von zwölf 
wohlgekleideten Leuten unweit Viktoria angehal» 
ten worden. S ie verlangten bloß von ihm das 
Vriefpaket von M a d r i d , welches er abliefern 
mußte und das nach Viktoria gesandt wurde. 
Dieser Vorfall veranlaßt viele Muthmaßungen. 
Es sind die Geistlichen., welche in mehrern 
Gegenden von Spanien Unruhen zu erregen su» 
chm. 
Die Kaufmannsbriefe von Madrid stnd hiev 
jetzt vm? Viktoria nachgeschickt worden. 
Zehn von den Leuten, welche vbgedachten 
Postillon angehalten, sind verhaftet. 
Lissabon, den 7. Nov. 
Unser Horizont ist noch nichts weniger als 
heiter. M a n erwartet, daß der König gegen al» 
leS Vorgefallene protestiren werde. Den Eng? 
ländern kann die hiesige Umwälznng natürlich 
nicht gefallen, da sie in der Folge für ihre Mas 
nufaktueen und für ihren Handel, die bisher in 
Portugall vorherrschend waren, nachtheilig wer» 
ben dürfte. Zndeß ist die Mehrzahl der Portu-
giesen eifrig für die neue Ordnung dcr Dinge. 
Man lyird sich nächstens mir den Wahlen 
zu den Cortes beschäftigen. 
Wien, den i y . Nov. 
Der österreichische Beobachter enthalt Fol» 
gendes: „N icht leicht dürfte wol irgend ein Akt 
tenstücl ein anschaulicheres Gemählde von dem 
gegenwartigen zerrütteten Zustande der Dinge in 
Neapel und eine bündigere Bestätigung derjeni-
gen Nachrichten liesern, die wir von Zeit zu Zeit 
aus sichern Q M l e n über den, mit Al lem, was 
der ärgsten RevolutionS» Periode in Frankreich 
zur Vorbereitung diente, die auffallendste Aehn< 
lichkeit darbietenden Gang der Angelegenheiten 
jenes Landes, in unsern Blättern mitgetheilt 
haben, als eine höchst merkwürdige Adresse, welk 
che kürzlich von einer Gesellschaft sogenannter 
Achter Patr ioten, oder mit andern Worten, von 
einer Vendita der Carbonari, an das National» 
Parlement in 8 Punkten erlassen worden, und 
zu Neapel bei Pasquale Tizzisno, Skrada Ci» 
sterna dcll' Otto N r . 26, im Druck erschienen 
ist- — Z n dem zweiten Punkt wlrd dakauf ge» 
drungen, daß die Bewachung der Person des Kö» 
nigs, (welche jetzt der bisher unerschütterlich treu 
gebliebenen königlichen Garde anvertraut ist), der 
Natlonasgarbe, Cwie einst die Bewachung des 
unglücklichen Ludwigs des Sechzehnten), als 
dcr festesten Stühe der Constitution übertragen 
werde. — Der dritte Punkt der Adresse enthält 
bittere Klagen und Beschwerden über die höchst 
mangelhaften oder treulos geführten Anstalten, 
welche zur Vertheidigung des Vaterlandes getrvf» 
fen werden, während sich zahlreiche Heere in I t a -
lien sammeln, die jeden Augenblick das neapoli» 
tanische Gebiet bedrohten. — Z m vierten Punkt 
ergießt sich die Adresse in Klagelieder über dte 
Undankbarkeit der gegenwärtigen Negierung ge-
gen Pepe und Consorten, und schließt mir dem 
Begehren, daß alle diejenigen, welche undankbar 
genug gewesen, ihren Wohlthater M u r a t , der 
sie aus dem Staube erhoben, zu verrathen, aus 
dem Heere entfernt werden möchten. — Zm sechs-
ten Punkt heißt es: Alle Gefängnisse sind voll 
von Verurtheilten; unter diesen giebt es viele, 
die nur das Unglück zu Verbrechen verleitet hat. 
Rom hat sich öfters der Sklaven, Sparta der 
Zloren zur Vertheidigung des VaterlaudeS be», 
dient, indem es ihnen die Freiheit schenkte. — 
Der achte und letzte Punkt ber Adresse^ enthält 
noch eine Haupt-Beschwerde, die darin besteht: 
daß die Farben dcr Carbonari schändlich vernach» 
läßigt und nicht zur National-Farbe erhoben 
worden wären. — DaS Ganze schließt nun mit 
einer tragischen Ermahnung an die Bürger »De»' 
putirten, sich durch die noch fo große Zahl von ' 
Gegnern keineswegs schrecken zu lassen, da ja 
Zoo Spartaner bei Thermopylä und zoo Fabier 
an den Gestaden der Cremera ihre Feinde zittern 
gemacht, und ihr B ln t theuer verkauft halten. 
Kopenhagen, den 21. Nov. 
Die Staats»Zeitnng enthält Folgendes: 
„ D a verschiedene Umstände seit einiger Zeit 
der Polizei Anleitung gegeben haben, zu ersah» 
ren, daß es darauf abgesehen war, Grundsätze 
zu verbreiten, welche dahin zielten, die öffentliche 
Nnhe zu siöhren, und da sie dabei erfahren hat, 
daß in der Broelaegger-Straße Zimmer zn einer 
kleinen Gesellschaft gemiethet, und von deren 
eigentlichen Bildung keine gehörige Anmeldung 
gemacht worden, so wurden am i6ten Nov. Abends, 
da dicse Gesellschaft ihre erste Versammlung hal-
ten wollte, einige Personen verhafter, von wel» 
chen ein gewisser Doctov der Philosophie, Dampe> 
im Besitz von verschiedenen Papieren gefunden 
wurde, die vou so gesehwidrigem Znhalt waren, 
daß sie vollkommen Anleitung gaben, seine Per» 
son mit Arrest zu belegen und nähere Untersu» 
chungen darüber anzustellen. Aus diesen Unter-
suchungen, wie auch auS den vorgefundenen Pa? 
pieren, geht schon hinlänglich hervor daß Dam; 
pe's Plane und Vorsätze nur eine Geburt seiner 
erhitzten Phantasie sind, und daß keine Unter» 
stützungen bei noch andern Personen gesunden 
worden ist. 
Der Doctor Dampe, welcher an der Spitze 
einiger unruhigen Menschen stand, die meistens 
Handwerker sind, und die Tollheit hatte, den 
KonstitutiouS» Macher spielen, Proclamationen 
erlassen, die Gefängnisse erbrechen und andere 
Mißgeburten seines phantastischen Gehirns pro» 
duciren zu wollen, sitzt jetzt im Kastell. ES sind 
gegen iz jener unruhigen Leute verhaftet, und 
andere, die man unsträflich gefunden, schon wie» 
der in Freiheit gesetzt worden. 
Stockholm, den 14. Nov . 
Herr JmneliuS, Herausgeber der Nya Estrai 
Posten, worin beleidigende Anführungen gegen 
Rußland einhalten gewesen, ist auf drei viertel 
J a h r nach, der Festung Warholm abgeführt wors 
den, obgleich sich der Russisch »Kaiserl. Gesandte 
für ihn verwandt hattet 
Neapel, den 4. Nov . 
Der berüchtigte Capuziuer und Ex »Oberst 
Vagl ica, der > zum Abbüßelt nach einem Kloster 
zu Rom gesandt werden, sollte, befindet sich bis 
welter auf der Festung Gaeta in VerHast. 
J n Sici l ien sollen, wie ?6 heißt, 80000 Un» 
zen, ungefähr eine halbe M i l l i on Gulden, be-
sonders von den Anstiftern des palermitanischen 
Aufstandes an Kriegssteuer erhoben werden. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts, Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
dcntcn der Rechtswissenschaft Alexander Magnus From-
hold von Rentz, tudwig Ferdinand Kunzcndorff, Carl 
von Vrümmcr und Friedrich Reppun, und andcnStu-
denken der Theologie Ioh. H. Hippins, auS der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen^-nach 
F. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für dic 
Studierenden —haben sollten, aufgefordert, sich bin» 
nen vier Wochen a su!) poena praeclusi bci die-
sem Kaiscrl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor i 
pat, den igten Novbr 1820. . . . 2 
I m Namcn dcS Kaiserlichen dörptfchen Univer-
sitätS-Gerichts: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wi t te , Notarius. 
DaS Kaiserl. Landgericht dörptfchen Kreises macht 
dcSmittclst bekannt, wie dasselbe, in Auftrag Er. Er l . 
Kaiserl. livl. Gouvernements'Regierung, die in daS 
im Thealschen Kirchspiele deö dörptfchen Kreises belegene 
Gut Klein-Bockenbof, laut diesseitigen AmmissionS-
Lnstrnmenten vom ?ten Mai 1802, toten August.1803, 
sten November iso.z und 5ten August 1805, für d»e 
Summe von 9öZ7 Nub. s6 Kop. vollstreckten, und an 
Herrn dimittirten Majoren «nd Ritler v. Peuker gedie-
henen Immissionen, durch welche gedachtes Gut Klein-
Bockenhof völUg absorbirct worden, mn löten Fcbruar 
des künstigen iL2tstui Zahrcs, Vormittags i i Uhr, in 
dessen L cnivnS Zimmer unter nachfolgenden Bedingun» 
gen zum öffentlichen Meistbot stellen werde, als: 1) daß 
dcr Bot in beliebiger Münzsorte geschehe; 2) der Acqui-
rem dcn McistdotschiUing innerhalb sechs Wochen nach 
erhaltenem Zuschlage hieselbst baar beibringe; und Z) 
die Krousgevlihren sofort bci Em. Erl. Kaiserl. livland. 
Hosgerichre derichtige. Dorpat, am 17» Nov. i82o. 2 
Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptfchen KreiseS: 
A . v. Oeningen. 
Secretaire Hehn. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiscrl. Univcrsi-
tät'Dvrpat vd».r an irgend eine Anstalt derselben Forde-
rungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert, solche gehörig spccificirt und vorschriftmasiig. vvn 
wem gehörig, bescheiniget und zur Zahlung angewie-
sen^  vor dcm 2L. !^ec d. A . bei dcr Rcntkammer dieser 
Kaiserl. Universitär einzureichen, indem späterhin für 
dttscS Hahr leine Rcchnungcn mchr angenommen wer-
den können. — Zugleich werden Diejenigen, weiche 
Dan»Reparatur-Rechnungen abzugeben haben, auf-
gefordert, solche so ba ld a l s mögl ich und späte-
stens bis Ende vics«6 MonatS bei dem Universitär Vau-
Konduktcur, Herrn Aeltermann KrannbalS, einzulie-
fern. Diejenigen, welche dieses versäumen, haben ten 
für sie daraus elwa entstehenden Nachthcil sich selbst 
beizumessen. Dorpat, den 19, Rov. t820- t 
Z m Namen der Rcntkammer dcr Kaiscrl. Universitär: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
A. F. Vorthmann, Secr. 
Da zur Erfüllung des Hochobrigkeitlich bestätigten 
Reglements für daS Brauwesen dieser Etadt funfBrau' 
berechtigungeu an dö'N Meistbietcr verrachlet werden 
sollen, wozu der Termin auf den 8ten Dccbr. d. I . an 
beraumt worden; so wird solches hiedurch zur allgemei» 
nen W i s s e n s c h a f t gebracht, mit dcr Aufforderung, d a ß 
die etwanigen Liebhaber sich zur Verlautbarung ihres 
BotS und UeberbotS an gedachtem Tage, Vormittags 
um 11 Uhr, in Eö. Edl. RatheS Sessions-Lokal einfin-
den mögen/ als woselbst auch die Bedingnngen werden 
eröffnet werden. N»ich Maaßgabe des auSgemitrelien 
Meistbors wird das Fernere ergehen. Dorpat-Rath» 
HauS, am 17. Nov. 1820. 1 
Hm Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Ptadt Dorpat; . . . 
Bürgermeister Fr Akermann. " 
Ober-Secretair A. Schmalzes 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät, deS Selbst-
h e r r s c h e r s a l l e r Rcussm zc., thun W i r B ü r g e r m e i s t e r 
und Rath dcr Kaiserlichen Gstadt Dorpat, kraft des Ge-
genwärtigen. Zedermann kund und zu wissen, welcher« 
gestalt der hiesige Herr Apotheker Christian Gotthard 
Wegener, belehre dcr anbero producirten, mit Sr . Ex-
cettenz, dem ehemaligen Herrn Hofgerichts Präsidenten, 
Landralb undRitterPaulRei-'hold von Rennenkampff, 
nm l .Apr i l I819 abgeschlossenen und am gtenMai 1619 
bci Em. Erl. naiserl. livl. Hofgcrichte korroborirten 
CcssionS» Urkunde, das von letzterm erworbene Pfand> 
bcsiy Recht an das hiesclbft am großen Markt sub Nr . 
i , ; c:uf Erbgrund belegene, dcm aewesenen Hn. Raths-
Herrn Gauger^chöriac steinerne Wohnhaus sammt 2lp-
perliiunticn sur dic Cumme von 2^ c>oo Nub. B 2l. an 
sich gebracht, und, nachdem dicse Pfändung, nach An-
halt des Attestats Es. Erl. Kaiscrl. Hofgerichts, cl- ä. 
Okt. >i. c. in Kauf verwandelt worden, zur Sicher« 
heit darüber um cingesehlichcSput>!lcuin ziroclöma nach» 
gesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach alle 
Diejenigen, welche an vorbenanntes Haus und dessen 
Appertinenkien lammt dazu gehörigem Erbgrund, rechts-
gültige Ansprüche haben, oder wider ten darüber abge-
schlossenen Kauf zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Lahr und sechs Wochen a 
liujus Iif0t?lamglis. also spätestens am 2^. Decbr. 
182t, bei diesem Ratbe zu melden, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischcn Frist Nie-
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
den» hiesigen Apotheker Christian Gotthard Wegener 
mehrgedachte Zmmobiljen als sein wahres Eigenthnm 
aufgetragen werden sollen. V . R- W. Gegeben Dor-
pat« RathhauS, den 12. Nov. 1820. 1 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
then dcr Kcn'serl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 
M s Einer ehstnischen Oistrikts-Dircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach bei dcm Obcrdircktorio dcr livl. Kre-
dit-Societät dcr dnnittirte Herr Artillerie, Kapi-
tain und Ritte- Jacob Anton von Hübbenct, als 
Vcsiker deS im Rigaschcn Kreise und Papendorsschcn 
Kirchspiele belegenen Gutes Padstm tim ein Dar-
lchn in Pfandbriefen nacligcwckt hat^ fo wird 
solches, nach Vorschrift dcs Vcrsamml«ngs-Vc-
fclilusscS vom izten Mai iö>4, hierdurch tsscmlich 
bekannt gemacht, damit cin Zeder während des Laufs 
dieses ProklamS, das ist s <^ -no binnen ^ Monaten, 
seinL ctwanigcn Rechte dieserhalb bei dcn resp. Be-
hörden wahnchmen könne, weil alsdann die ju be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am i?ten Nov. igso." S 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, de» iStcn Nov. i82o. 
P. Varon Ungern Sternbcrg. 
Ant. Schultz, Secr. 
Aus Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen, lhnn Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadr Dorpat, kraft deS Gegen-
wärtigen, jedermann kund und zu wissen, welclierge-
stalt der hiesige freie Einwohner Joseph Adamsohn, de» 
lehre dtS anhero vrobiielrte»,, mit dem Hiesigen Einwoh-
ner und Klempner Rtinbold Klimm am 21. Zanuar d: 
H. abgeschlossenen und am 15. Zuni bci i^m. Erlauchten 
Kaiserlichen liol. Hofgericl'te korroborirten Kaufkon« 
trakcs, das dem letzter» gehörige, hieselbst im dritten 
Stadttheil sub Nr. ,55 auf Stadlgrund belegene hol» 
zerne Wohnhaus sammt Appertinentien für die Sum-
me von NW Rub. B. A. käuflich an sich gebracht, und 
über .diesen Kauf zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
smdliciim nachgesucht/ auch mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage 'nachgegeben erhalten hat. Es 
werden demnach aöe ^icsenigen, welche an vorbenann-
teö HauS und dessen ^v.perrilienrien rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf zn Recht beständige Einwendungen machen j l l 
können vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzli-
cher Art binnen einem Zahr und sechs Wochen a tli!» 
Imju5 proclilm.ir.s. al'0 spätestens am ?i.Decvr. 1L21, 
bei diesem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dreier peremtorischcn Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dcm Käu-
fer, hiesigen freien Einwohner Joseph Zidamsohn, mehr-
gedachte Immobilien, ,y-t Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Play, als scin 
wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. V . R-
W. Gegeben Dorpat« Ratdhaus, den.igten November 
1L20. S 
I m Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt ^vrpar: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 
DaS kaiserliche Landgericht dcrptschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
Sessionsztmmer di? zum Nachlaß peS wailand Herrn 
Garde - Rittmeisters und Ritters, Grasen Münnich ge« 
hcrige Bibliothek am 17ten Januar k. Z. und an den 
nächstfolgenden Tagen, Nachmittags z Ubr, auuorns 
jt>so gcgen gleich haare Bezahlung zu veräußern. DäS 
Veneichmß dcr Bücher kann zuvor in hiesiger Kanzlei 
inspirier werden. Dorrat, am Nor. 1820. z 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
A. v. Oellingen, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Renssen ie., thun Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
dcr hiesige Bürger, Gold- und Silbcrarbciter Carl 
Friedrich, und dcr vormalige hiesige Kaufmann Gott-
hard Wilhelm, Gebrüder Luetten, .belehre deö anhero 
prodncirten, mit ihren übrigen Geschwistern, als Er-
bendes verstorbenen hiesigen Bürgers und AeltermannS 
der löblichen hiesigen S t . Antonie-Gilde Johann Kie-
drich Luetten, am Zt. Januar I8i6 abgeschlossenen Erb-
CcssionS-Vereinbarung, daS zum Nachlaß ihres Aa-
terS gehörige, allhier im zweiten .Stadttheil sub Nr. 181 
li>l. auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus mit' 
Appertinentien für die Summe von nono Rub. V- A. 
au stch gebracht, hienuif aber, nach einer zwischu, die-
sen beiden Acquircnten getroffenen Vereinbarung, von 
ihnen der Gold- nnd Silberarbeitcr Carl Friedrich 
Luettett dieses Haus zu seinem alleinigen BefiH uber-
kommen, auch auf feinen Namen mn Z.Huli d. I . be; 
Em. -Erlauchten Kaiserl. livl. Hofgericht hat korrobori« 
ren lassen, und nun zur Sicherheit darüber um cin ge-
setzliches pukijcum prociama nachgesucht, auch mitteist 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben-erhalten 
hat. CS werden demnach alle Diejenigen, welche an 
vorbcmeldeteS HauS und dessen Appertinentien sammr 
Erb^und rechtsgültige Ansprüche haben oder wider die 
geschehene Session derselben zu Recht bestandige Einwen-
dungen n.acl'en zu können vermeinen, aufgefordert, sich 
dmvit in gesetzlicher Ar t binden einem Zahr und sechs 
Wochen - rlsro klijus nroclam.ilis. also spätestens am 5« 
5",a»»ar 1822, bei diesem Rathe zu melden, mit dcr 
Verwarnung, dafi nach Ablauf dieser percmtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger, Gold- und Sil« 
> berarbeiter Carl Friedrich Luetten, mehrgedachte I m -
mobilien als scin wahres Eigenthum aufgetragen wer-
den sollen. V- R. W. Gegeben Dorpat - RathhauS, 
de« 24. Nov. 1820. 3 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
, thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann.^  
Ober-Secr. A. Schmalzen-
Das Kaiftrl. Landgericht dörptschcn Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
SessionSzimmer die zur Konkursmasse dcs wailand Hn. 
, Konsistorial-Rathes und RitterS v. Roth gehörige B i -
bliothek am i?ten Januar des künftigen leisten Zah« 
res und an den darauf folgenden Tagen, Nachmittags 
z Uhr, «uclivnis gegen gleich baare Bezahlung zu 
veräußern. Das Verzcichniß der Bücher kann zuvor 
in hiesiger Kanzlei inspicirt werden. Dorpat, am 2?. 
November 1820. z* 
I m Namcn und von wegen des kai.'crl. Land« 
^ gerichts dcrptschen Kreises:. 
^ ^ v. Octtingen, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Das Kaiserliche Landgcrichf dörptschcn Kreises 
macht desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, 
am loten Haimar des künftigen 1 Leisten Jahres, Vor« 
Mittags 11 Uhr, in dessen Eeisionszimmer die zur Kon« 
kursmasse des wailand Herrn Konsisisrial-IIathcS und 
Nitters vvn Roth gehörigen, auf dcm Pastorathe Kau« 
nüpa und dcr dasigen GUcknerei befindlichen Gebäude, 
lind zwar: ,) auf dcm Pastorathe Kannapä eine hol« 
zerne Herberge, cin neuer Stall und eine Wagcnremise 
unter einem Dache und cinc hölzerne Scheune mit fünf 
Abteilungen; 2). Auf dcr Glcckncrci ein Wobnhaus 
mit einer Vorriege, einer Kaffschcune und einer kleinen 
angebauten Kclmmcr, cin Vichstall mit drei Abthcikun" 
gen und eine Badcstube und Waschküche untcr einun 
> Dache, aurüt«n>, !^l- gegen gleich baare Bezahlung 
und unter Verpflichtung des Käufers, selbige auf ei-
gene Kosten wcgzufübrcn, zu verkaufen Die Dcscrü 
vtkpn dieser Gebäude kann zu jeder Zeit in hiesiger Kanz» 
!ei inspicirt werden. Dorpat, dcn 2 ; . Nov. >320 z* 
Zm Namen und von wegen des Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschcn KreiseS: 
v. Dettingen, Assessor. 
Secr. Hehn-
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei« 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
c?«?s Vs/ssfes 5,-. Lttk'sLt-
c/e/' 
c/e/' 6 
?////' cr» c/crse/üs/ 
/ose,!. >3 
Sonntag dcn i 2 t e n December wird znm Besten des 
Znvalidcnfonds im Saale dcr Burgermusse Maskerade 
feyn. Wir wünschen und erwarten zu diesem edlen 
Zweck cinc zahlreiche Gesellschaft. 3 
Die Vorsteher. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich Subjekte als 
Branntweinbrenner innerhalb Tagen oder drei Wo-
chen in dcr Art unterrichten wil l , daß sie, nach Quali-
tät deS KornS, aus einem Lpsd. viertebalb oder drei«, 
dreiviertel Stoof rigisch starken Hal.bbrand brennen kön-
nen. Sind es solche, die schon früher gebrannt haben, 
so kann ich sie in 8 Tagen ablassen. Sollten daher die 
Herren Gütcrbcsipcr Willens scpn, Brenner unterrich-
ten zu lassen, so ersuche ich dieselben ganz gehorsamst, 
sich deshalb direkte an mich zu wenden. Haß ich drei 
und dreiviertel Stoof starken Haldbrand in Silber bren-
ne, wird der HerrKavitain von Hirgcr, in dessen Dien-
sten ich stche, bezeugen. Falkcnau, dcn 28. November 
1820. ' Disponent Cerehn. 3 
Da ich Dorpat auf unbestimmte Zeit verlasse, ss 
bitte ich alle Diejenigen, welche irgcnd Forderungen 
an.mich Hai-en könnten, sich gefällig^, wahrend 8 Ta-
gen, zn jeder Zeit» ihrer l^cfricdigünc> halber, zu mir 
zu bemühen. Mi t Vergnügen ergreife ich 5jei'e Gele-
genheit, .allen meinen gütigen Freundm unk Bekann-
ten für so manc? ei-le? nährend meines hiesigen 'echeM, 
rigcn Anfenthnlts mir erwiesenen Gcsälliakeitcn und 
Wohlwollen meinen herzlichsten ?ank hiermit abznstat-
len. Hofrath Fuhrmann. 1 
Unterzeichneter hat die Ehre, sich Einem b?hen 
Adel und geehrten Publiko a/SPetschierstecher in St i in , 
engl. Stahl, Silber nnd andere Mct^lle, hierdurch 
bestens <it empfehlen, und bittet, untcr Zusicherung so-
lider und prompte? Arbeiten, um zablreic! e gütige Auf-
trage. Lewin Sreiuwerk, l 
wohnhaft im Hause des Kanzelljst^n Torsser. 
Mcinc«ngcstrengtesten Bemühungen ,u eigener und 
dcr Mcinkgen Erbaltimg haben diese, mancherlei hin» 
dernde Umstände wegen, dennoch nicht erzielen kön-ien, 
so dafi ich deshalb Dorpat zu verlas>! und von meinem 
Manne mich u« scpanrcn mich acnörhigt acsehcn. 
dem ich solches dcn rcspckt. Personen, mit denen ich in 
Berechnung gestanden.und dic sonn noch ttwa ihr Ver« 
trauen m r schenken wurden, hierdurch bekannt mache, 
warne ich zugleich Jedermann, von jetzt ab durchaus 
nichts auf meinen Namen etwa zu Fordernde zu reichen 
oder verabfolgen zu lassen/ widrigenfalls Hcder stckz'S 
selbst beizumessen, nimmee aber von mir die Bezahlung 
ju erwarten hat. Dorpat, dcn 48. Rov. 182.1-
Heinriette Sprengel, geb. Hartmann. 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen' Verpfle-
gung^ Anstatt in D v k M ersuclien die Herren Mitglie-
der dieser Anstalt, sich zu dem Convente, welcher den 
6ren December d. I./..Nachmittags von H bis 6 Uhr, 
im Hau,e der großen Müsse gehalten werden soll, zahl-
reich einzussnden. Auch'die Winnen, welche Penston 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Pension 
in den ebcti bestimmten Stunden abzuholen, oder durch 
ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigenfalls 
ste erst beim nächsten Convente ihre letzt fällige Pension 
erhalten können. 2 
Es wünscht Jemand eine Gcstndcöstelle von drei 
Tages Land mit den dam nötbigen Heuschlägcn zu käu-
fen. Wer cinc solche zu verkaufen haben sollte, der be-
liebe stch dcs Nähern wegen an dcn Herrn Aeltermann 
E. B . Schultz hieselbst zu wenden. 2 
I m m o b i l , d a s zu verkaufen . " 
Ein unweit dem Posthause auf Elbgrund belegenes 
einernes Wohnhaus, welches stch in gutem Stande 
esindct, ist aus der Hand zu verkaufen. Nähere Nach-
Weisung in dcr Zeitungs-Expedition- z 
G u t - V e r k a u f . 
Ein unweitDorpat belegenes Gut von 6c>Loof Aus-
saat, mit Wald und guten Heuschlägcn versehen, ist 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr Collegien-Seer. 
Bader in Dorpar. z 
Urrcude. . . 
Untcr dcm Gute Kurrisia, im Obcrpahlenschcn 
Kir^spicl, ist eine neu erbaute, zweigängige steinerne 
Windmühle zu verarrcndiren. Sie liegt an der reval« 
sä en Straße bci dem Aido-Kruge, ist im besten Zustau-
de, und mtt Land, Heuschlag und guter deutscher Woh-
nung versehen. Pachtliebhaber melden stch wegen Kon-
traktabschlusses auf dem Gute Lustiftr im Obcrpahlen-
schcn Kirchspiel bei R. I . L. v. Samson. 2 
Z u verkaufe». 
Eine leichte und doch sehr geräumige, völlig be-
deckte Reifekibitke, mit sibirischem Eisen beschlagen, ist 
zu verkaufen beim Prof. Dr. Erdmann. - 2 
I m Hause des Ceeretairen Schumann wird jetzt 
wieder reiner Berberihensaft, zu >50 Kop. dte Beut., 
gegen Zurückgabe einer leeren, verkauft. 
Ein Flugel-Pianoforte von gutem Ton, nach Cle-
mentischer Bauart verfertiat, und malst» von Maha-
gony, ist zu verkaufen. Nähere Nachricht ertheilt 
Sicvcrr, ^mc!. jur., 2 
im v. Cubeschcn Hause wohnhaft. 
I m Hause des Herrn ArrcndarorS Falc!', bei dcr 
deutschen KiM'e, (den Eingang bittet man in die Pforte 
durchs Gehöft zu nehmen > stnd folgende Effekten aus 
freier Hand zu vct kaufen: eine schwar; atlassene Saloppe 
und Leibpelz, beides mit FuchS gefuttert, ein Tippit 
und Besatz von Zobelschwänzin, eist dito von Marder, 
verschiedenes.Pelzwerk, wattitte Saloppen und Kapoks 
- Damen-Kleider', Bettdecken, Gardinen, Kassee-Scr«. 
vietten, Uhren, Ohr- und Finger »Ringe nndmchrere 
Sachen. . 2 
Bei mir sind, gesalzene Strömlinge in ganzen und 
^ ha-ben Tonnen für einen billigen Preis in Commission 
zn haben. H. D. Brock. 2 
Z u vermischen. 
I n der Carlowaschen Dorstadt, im ehemaligen 
Eckelundschezi Hause Nr. N ! , stnd drei Zimmer, mit ei-
ner Küche zu vermiethen. Man meldet steh deswegen 
bei dem Herrn Bürgermeister Linde. 2 
I n dem Hause des Herrn Direktors und RitterS 
' Varon von Ungern Sternbcrg ist eine mir vollständiger 
Einrichtung versehene Bude ncbst anstoßendem warmen 
Zimmer, vom i . Januar iL2i ab zu vermiethen. Der 
Bedingungen wegen hat man stch zu wenden an dcn 
Seeretairen Witte, z 
wohnhaft in demselben Hause. 
Verloren., 
ES sind acht, vor cin Paar Tagen vom Lande, ge-
brachte Enten verloren gegangen. Wer sle. einqcfangcn 
baden sollte, wird gebelcu, lie im Baron Bruintnak-
schen Hause au dcr Carlowaschen Straße, gegen eine 
.vcrhältnißmäßige Btlohnuug, abzugeben. 2 
Gestohlen/ 
I n dcr Nacht vom toten nuf den Ilten Nov. d.'I. 
sind aus einem Hause in Dorpat folgende Sachen die-
bischer Weise entwendet forden ? eine silberne zweige-
häufige cnal.Uhr mir einer Kapsel, woran eine verqol-
> dete Kette und zwei goldene Petschafte befindlich, deren 
eines ungestochen, das andere aber mit einem Familien-
wapven versehen ist; eiue vierkantiges gereifte, inwen-
dig vergoldete kleine Schnupftabacködose, eine grun» 
auadrirte Weste.mit 2 Reihen Knöpft: ein lederucS 
Tragband mit röthem Bande besetzt; ein dreikantiges 
weißes Halstuch mit einet Einlage, ein Paar Manns-
stiefel und ein runder Hut --Wer hiervon etwas in Er-
fahrung bringen sollte, beliebe solches gegen eine ange-
messene Belohnung dcr Kaiserl. Polizei »n Dorpar an-' 
zuzeigen. ' 2 
Am zten September d. I . ist ans dem Zimmer dcS 
Herrn Assessors v. KZrümmcr in meinem in Werro be-
findlichen Hause eine goldene Uhr, auf deren Zifferblatt 
und v>oI-> stehen, gestohlen worden. Wer mir 
diese Uhr wiederschafr oder von felbiger eine Anzeige 
macht, erhalt eine gute Belohnung. z 
Bäckermeister Schleicher. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Baumann, von Walk; Herr Pahse-
mann, von Kawershof, logiren bei Baumgarren; 
Herr Kandidat der Mediein Ernst Nieberg, vou Re-. 
val, logirt bei Richter. ; 
D u r c h p a s s i r k e R o i s e n d e . 
Herr Kornet Koskul, von Petersburg n. Mi tau; Hr. 
Flügel-Adjutant, Oberst Essen, von Riga nach St . 
Petersburg; Herr Major Midleton, von Riga nach' 
Petersburg; der preußische Feldjäger Knepler, von 
Petersburg uach Polangen. 
Sonntag, den Z. December, 182c». 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitäts, Censur: Or. Gustav E w e r s , Censor. . 
.Ö,e ?'6s/ie/b/i5-s?5 /n^s/ 'sssen/sn ct>e?o/ko ^ 'ese/^s 
e, 's//e/^, / / ^ , s ^es/e/Zu,?^ /? /> 
^Ss,L^s /<?/!,' - u ?nao/i6,! ciie m/5 F 
«5. ^1/. oc/s,' t/e, 6,! ^ 6 / V / ö ?/! ^5F . ös? /?!?'/' ?>e c/s,' L t t o / ^ ' t t o / s ^ s e 
^ ) / e seo/t ntto/ö «//«?,» ^ss/e/Zu/^n- / ' o ^ -
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den.zo. Nov . 
Durch einen Allerhöchsten Ukas S r . Kaiser« 
lichen Majestät ist befohlen worden zu versetzen: 
nach der Iaroslawschen Eparchie auf dte erledig-
te Archihierei-Vakanz,, das Synodal - Mi tg l ied, 
Erzbischof von T w e r , F i laret ; an seine Stelle 
das Mitgl ied im Synod , Erzbischof von Tscherni-
gow, Simeon, und nach der Tscherntkowschen Epar-
chie der Vikar der Moskowischen Metropol i t , Bischof 
von DmitrowSk, Lawrenrji, . 
Vom heil, dirigirenden Synod w i rd , zur 
Beziehung der Erkenntlichkeit gegen die wohlthä? 
tigen DarbringunLen zum Besten ber Kirche, Se? 
kannt gemacht: 
1.) Der Petrosawodskifche Kaufmann Ale-
xe! Iäischnikow hat für die dortige Peter-PaulS-
Kathedrale zwei stoffene Meßgewänder, an Werth 
tausend Rubel, dargebracht, und über dies ge-
meinschaftlich mit dem dortigen Kaufmann Kor-
n i l j i Mishujew eine zerbrochene Glocke dieser 
Kathedrale, an Gewicht 172 Pud 25 Pfund 
umgießen lassen, und 10 Pud eigenes Kupfer 
hinzugethan. 
2.) Der Kirchen-Aelteste in der T w e r s c h e n 
Eparchie im Wyschnjiwolotschokfchen Kreise in 
dem Kirchdorfe M o l d i n , Kol l , - Rath M o l s i 
Pys'how hat-/ zur ErneuttUNg und Verzierung 
der Kirche in diesem Kirchdorf«, zwanzig raufend 
Rubel dargebr'aä)!. 
Ekaterinoslawl, den z. Nov. 
Venvichenen iz Oktober stieg die Wärme 
hier im Schatten bis auf lS Grad, und das 
warme Wetter dauerte bis zum z isten/ an wel-
chem Tage des Morgens bei Nordostwind es zu 
regnen ansieng, um Mittag aber sich ein Sturm 
erhob, der von mehrern Häusern die Dächer ab-
riß, Zäune umwarf, nnd die Brücke über den 
Dnieper von den Ankern losriß und sie gegen 
die Felsen zerschlug. Den l . November fiel tie-
fer Schnee bei 6 Grad Frost. 
Ausländische Nachr ich ten . 
London, den 24. Nov. 
Oberhaus, den 2 z. Nov. Der Großkanzler, 
die Grafen Liverpool und Bathurst waren die 
Kommissairs, welche das Parlement auf Befehl 
S r . Majestät bis zum 2z. Zannar,1821 proro-
girten, wobei der Sprecher vom Unterhaus?, Lord 
Castlereagl), der Kanzler der Schatzkammer und 
einige wenige Ministerial - Mitglieder gegenwär-
tig waren. -
Unterhaus, den 2zsten. Hier war es sehr 
stürmisch zugegangen. Nahe au hundert Mit? 
glieder von der Oppositionö 5 Partei befanden sich 
bereits am Morgen um i v Uhr im Hause, aber 
der Sprecher erschien nicht eher, als gegen zwei 
Uhr, und nachdem das Gebet verrichtet war, er; 
hob sich Herr Denman und sagte, daß er dem 
Hause eine Bothschaft der Königin zu überrei-
chen hatte; allein in demselben Augenblick erschien 
der Ceremonienmeister »om schwarzen Stabe des 
Oberhauses, um den Sprecher einzuladen, im 
Oberhause zu erscheiuen; nun entstand cin so eut, 
sitzlicheS Geschrei, daß nicht ein Wort von dem-
jenigen zu verstehen war, was der Ceremoinen-
meister sagte. Eine kurze Pause entstand, und 
Herr Tierney schrie mir lauter Stimme, daß er 
nicht ein Wort verstanden hätte, und wie es denn 
möglich sei, daß der Sprecher wissen könne, was 
er denn eigentlich im Hause .wolle. Diese Be-
merkung wurde mit lautem Beifall aufgenommen; 
der Sprecher aber verließ seinen Sitz mitten un-
ter dem fürchterlichen Geschrei und Gezische und 
verfügte sich, in Begleitung der oben erwähnten 
Mitglieder, nach dem Oberhause. Herr Bennet 
donnerte ihm mit schrecklicher Stimme nach: 
,)Das ist eine wahr? Schande für das Land!" 
Sobald er, der Sprecher, die Prorogation tm 
Oberhause angehört hatte, kehrte er nicht, wie 
eS sonst gewöhnlich ist, ins Unterhaus zurück, 
sondern verfügte sich nach seinen eigenen Zim-
mern. Der Waffen; Herold nahm die Jnsignien 
des Reichs vom Tische des Sprechers und die 
Mitglieder blieben sich selbst überlassen allein im 
Hanse zurück. 
Das ungewöhnliche Aerfahren bel dec gestri-
gen Prorogation des ParlemenlS, welches so un? 
ceremoniell geschehen und nicht mit der sonst ge-
wöhnlichen Rede vom Throne begleitet war, hat 
ein fehr großes Aufsehen erregt, und die neue 
Beleidigung, welche, nach dem Urtheile der Op-
position, nicht allein ihr , sondern auch der Kö-
nigin zugefügt worden, ist von der A r t , daß 
mau von diesen, Verfahren noch sehr nachtheilige 
Folgen befürchtet. Die Oppysitions Blätter und 
besonders dte Times enthalten die fürchterlichsten 
Drohungen, und wenn daö Alles so für baare 
Münze zu nehmen wäre, was sie sagen, so könn-
te einem angst und bange werden. 
Folgendes ist die Bothschaft,- welche die Kö-
nigin beabsichtigte, dem Unterhaus? vorzulegen, 
und daß dieß geschehen sollte, zeigte Hr. Broug-
ham gestern dem Sprecher u. Lord Castlereagh an: 
Laroj ins I i . 
Die Königin hält es für angemessen, dem 
Hause, der Gemeinen anzuzeigen, daß Sie von 
den Munstern des Königs eine Kommunikation 
erhalten hat, welche die Absicht, das Parlement 
augenblicklich zu prorogiren , deutlich enthält; 
man hat dieses begleitet mit einer Geld-Anerbie-
tung, sowöl für ihren Unterhalt, als zur An-
schaffung einer Residenz, bis zur Zeit einer neuen 
Session des Parlements. Die Königin hat kei-
nen Augenblick angestanden, dle Annahme dieses 
Anerbietens zu verweigern. Während die letzten 
außerordentlichen Verhandlungen anhängig ge-
macht waren > so durfte es nicht unangemessen 
für Sie gewesen seyn, die für Sie gemachten 
temporairen Zuschüsse anznnehmen; allein Sie 
erwartete natürlicher Weise, nachdem die uner-
hörten Verinche, die königliche Familie zu ernie-
drigen, fehl geschlagen waren, man würde der 
Weisheit des ParlemenrS angenblicklich einige 
permanente Maaßregeln vorlegen, und Sie fühlt, 
daß Sie uicht länger mit Anstand von deu Mi -
nistem'dasjenige empfangen konnte,, was Sie 
nicht allein überzeugt ist, die Liberalität deS Un-
terhauses würde Zhr zugestanden haben, sondern 
waS eben so wesentlich der Würde des Throns 
angemessen ist, als eS, nach den geraden Grund-
sähen dtv Gerechtigkeit,, verlangt wndett kann. 
Wnu, die Königin cs so zu verst.hcn i döß 
man ein neues Verfahren gegen Sie beabsichtigt, 
sv wirf t Sie sich mit tMgeschwächtem Zutrauen 
in dle Arme der Repräsentanten des Volks, sest 
vertrauend auf ihre Gerechtigkeilslitbe und Weis-
heit, daß ste solche kraftvolle Scheitle ergreifen 
ivcrden, >?m dte Königin vor allem fernen: ver» 
drießlicheu und nnnüchigell Aufschübe zu bes6)ük 
hen und eafür zu sorgen, daß diese be'spiellbsen 
Wcrfalgnngen endlich beendigt werden MÜM. 
D ^ ' Kourier, nachdem er über daö Betra-
gen der Herren Tierney,, Nennet und anderer 
Mitglieder der Opposition bei der gestrigen Pro,' 
rogation sehr scharfe Anmerkungen gemacht, und 
behauptet hat, daß die sogenannten konstitutiv»; 
nell'.n Whigs nun die MaSke abgeworfen hätten, 
sagt: Wenn das Haus der Gemeinen gestern durch 
(Gewalt zusammen gehalten worden Ware, die 
britische Verfassung <— das Erbtheil unserer 
Vorfahren, die Schuhwehr unserer selbst und die 
Hoffnung unserer Nachkommenschaft — würde 
Heute Morgen nicht mehr existirt haben. Er 
nennt die Opposition«; s Mitglieder, welche sich 
gestern im Hause befanden, Nebellen. 
Zm Znnern des Landes und besonders.in 
-den Gegenden, wo die Radical-Reformer ihr 
Wesen treiben, hat man fortdauernd wegen der 
Zurücknahme der Büß; und Straf? B i l l große 
Feste angestellt, i l luminirt, Feuerwerke abgebrannt, 
nnd nebenbei die Fenster derjenigen eingeworfen, 
welche nicht iltuminirr hatten. 
Von Carthagena wird gemeldet, daß Boli-
"var in Turbaco angekommen ist. Er hat fried-
liche Gesinnungen vorgegeben, und seine Depe-
schen an den Gouverneur waren mit Waffenstill» 
stands - Flaggen begleitet. ES wnrden ihm Höft 
liche Antworten ertheilt; allein er zeigte bald, 
daß er gegen jeden Royalisten mit. Zweideutigkeit 
Handelte, indem er dte Garnison herausforderte, 
welche einen Ausfall machte und ihn gänzlich aufs 
Haupt schlug. Wenige der Patrioten sollen ent-
kommen seyn. 
Nachrichten aus Madras zufolge, war, im 
Znnern von Ceylon eine Znfurrection unter den. 
Malay's ausgebrochen, welche sich mit einem 
Hansen Canhianer vereinigt hatte«. 
Seit einigen Tagen sieht inan zuerst feit 
Menschengedenken eine große Menge von Heerin» 
gen die Themse bis Gravesend hinaufziehen. . 
Nachrichten aus Helena zufolge, war das. 
Haus für Vonaparte vollendet. Es ist geschmack-
voll An ^et.' M i t t e befindet sich das 
Entree,ZimmeP, Welches z6Fuß lang ist nnd an 
Velten Seiten desselben zwei nndere von 24 Fuß 
Länge. 
M a n sagt, daß die Minister sich gelobt hät-
ten, alle für einander zu stehen. 
Neapel, den 10. Nov. 
Wie man vernimmt, har unser Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Duca di Caml 
po»Chiaw, eine Note an den Päbsts. Staats-
Secretair, Kardinal Konsalvi, durch Kounxr 
abgesandt, um zu erklären, daß, sobald der erste 
fremde Soldat feinen Fuß auf das Gebiet des 
heil. Waters sehr, die Neapolitanische Armee so-
gleich in den Kirchenstaat einrücken werde. 
Man ist hier sehr begierig, das Resultat 
deS Troppauer Kougresses zu erfahren. E in i 
sichtSvolle Politiker wollen behaupten, daß, wenn 
die hohen Allicrten sich begnügen ließen, eine 
Veränderung in nnferer Konstitntion zu fordern, 
so daß sie in Harmonie mit dem Europäischen 
Staaten-System (wo nun einmal keine demokra-
tische Verfassung geduldet wird) käme, sich solche 
ohne Krieg und Blutvergießen erreichen ließe, 
weil man schon einzusehen ansängt, daß es mit 
der Spanischen Konstitution in Neapel nicht 
geht. 
Das Parlement hat eine Proclamation an 
die Nation erlassen, worin es dieselbe auf besser 
re Zeiten vertröstet und sie zu geduldiger Tra-
gung der bei den gegenwärtigen Umständen 
unvermeidlichen Lasten, und namentlich zu^rich-
tiger Bezahlung der Abgaben, welche das Pfand 
der Freiheit nnd die Bürgschaft der Sicherheit 
des Reichs wären, ernannt. 
Ztal ien, den 16. Nov. 
Alles wird jetzt von Oesterrerchifcher Sekte 
in Bereitschaft gesetzt, um den Krieg gegen Nea-
pel zn eröffnen. Man erwartet noch gegen 40000 
Mann. 
Oesterreich, den 22. Nov. 
Allem Anscheine nach ist die militairische 
Besetzung von Neapel und Sicilien in Troppau 
ausgesprochen worden, indem neuerdings mehrern 
Regimenter aus Böhmen in Marsch gesetzt wor-
den. Aus Böhmen marschirt das Regiment Ar-
genteau, auf den Kriegsfuß gesetzt, nach Trient, 
das Regiment Colombini nach Goerz :c.; diesen 
folgen noch anS Mahren und GMz ien mehrere 
Regimenter., . 
Man spricht von einem Oesterrrichischen Ma? 
niftst, welches in kurzem »vegen de« Neapolita-
nischen 2lngelegenheiten erscheinen wird. 
Par is , den zz. Nov. 
Von den Spanischen Kortes sind 15 Kom-
M i s s i o n e n ernannt worden, um Gesetz? Entwür-
fe sür die nächste Schnng auszuarbeiten. Ein 
Russischer, zu Madrid angekommener Kourier 
überbrachte besriedigende Depeschen von,Seiten 
des Russischen Hofes. ^ 
M i t Ausnahmen eines Chronometers, der 
bestandig in der Tasche getragen wurde, blieben 
bei der Englischen Nordpol? Expedition, wie sie 
nach Norden vorgerückt war, alle Uhren stehen. 
Stuttgart, den 24. Nov. 
Vor kurzem hielt sich der Architekt, Hr. Gau, 
«ns Kölln gebürtig, der eine sehr merkwürdige 
Reise nach Aegypten, Nubien und Palästina ge? 
macht hat, einige Tage hier auf. Seine vielen 
wahrend der Reise gefertigten Zeichnungen, wel-
che sich den größten Beifall bei Allen erwarben, 
dte sie sahen, enthalten Ansichten und Plane 
von bisher ganz unbekannten Denkmälern des Alt 
terthnms. Der Zweck seines hiesigen Aufenthalts 
war, sich mit der Kottaschen Berlagshandlung 
zur Herausgabe derselben zu vereinigen, welches 
auch geschehen ist. Wir hoffen, dieses für Deutsch; 
land so ehrenvolle Werk bald erscheinen zu fei 
hen. 
Wiesbaden) den 22. Nov. 
Zhre Durchlaucht, die Frau Herzsgin von 
Nassau, sind am 2isten dieses von einem Prin-
zen glücklich entbunden worden. 
Weimar, den 24. Nov. 
Des Großherzogs Königl. Hoheit habmgeruht, 
dem Kaiserl. Russischen General - Major und Ritter, 
Herrn von Geismar, zu OstrogorSk, in Erinne-
rung des 21 stenOctobers desJahres 18 lz,das Groß-
kreuz HöchstihreS Hans-Ordens vom weißen. Fal-
ken am -isten October dieses Jahrs huldreichst 
zn verleihen. 
Tübingen, den 25. Nov. 
Hiev ist nun ebenfalls die bisherige Sitte 
des HuthabnehmenS auf der Straße abgeschafft, 
und dafür vom lyten November d. I . an — 
ein bloßes mit der Hand zu gebendes Zeichen,' 
gewöhnlich die Berührung der Kopfbedeckung, 
eingeführt. Mitglieder der Universitär, Profes-
soren und Studirende, die des KreiS-Gerichtsho-
fes und die übrigen Honoratioren haben sich bei-
nahe sammtlich mit dieser Neuerung vereinigt, 
und alle übrigen Bürger sind eingeladen worden, 
gemeinschaftliche Sache zn machen, und diese 
BegrüßungSart. nicht als Zeichen, von Geringschä-
tzung und Unhöflichkeit, sondern als das gleich-
bedeutende Surrogat einer zwar lange hecgebrach 
ten, aber willkührlichen Sitte anzusehen. 
Kassel, den 27. Nov. 
Die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von 
Hessen, Königl. Dänischen General-Majors ic., 
ältesten Sohius des Landgrafen Friedrich, ist 
heule, zur Freude des gesammten ChurhauseS, 
vvn einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Nom Ma in , den 25. Nov. 
Man spricht von einer wichtigen Note, wel-
che den in Troppau vereinigte,, Monarchen, in 
Beziehung auf die Neapolitanischen Angelegenhei-
ten, durch den Engl. Botschafter am Wiener 
Hofe, Lord- Stewart, eingehändigt worden ist. 
Das Konkordat zwischen dem Römischen Ho-
fe und Baiern ist, nach öffentlichen Blattern, 
nunmehr abgeschlossen worden. 
Zwischen England und der Pforte foll ein 
neuer Tractat in Beziehung auf die neuesten Be» 
gebenheiten abgeschlossen ftyn. 
Dresden, den :6. Nov. 
Die Prinzessin Mariane vvn Sachsen ist 
diesen Morgen um 3 Uhr zum großen Leidwesen 
des Hofes nnd aller ihrer Verehrer mit Tode ab-
gegangen. 
Troppaw, den 25. Nov. 
Am igle» dieses wurde von Sr . -Kaiser?. 
Höh. und Eminenz, -dem Kardinal nnd Fürst 
Erzbischof von Qlmütz, Erzherzog Rudolph, in 
der Haupt-Pfarrkirche feierlicher Gottesdienst, » 
' gehalten, und nach demselben den zahlreich ver-
sammelten Andachtigen, welche der Raum der 
Kirche nicht zn fassen vermochte, der Apostoli-
sche Segen ertheilt. Während dcs Gottesdien-
stes befanden sich anch Se. Majestät der König 
von Preußen, Se. Königl. Hoheit, der Kronprinz, 
und ein Theil Ihres Gefolges in der Kirche. 
Mittags war große Tafel bei Hofe, welcher 
Ihre Majestät, der Kaiser von Nußland und der 
König von Preußen, Se. Kaiserl. Höh. nnd 
Eminenz, der Kardinal und Fürst Erzbischof Ru-
dolph, Se. Kön. Höh. der Kronprinz von Preu-
ßen, Zhre Kaiserl. Hoheit die Erbprinzeßin von 
Weimar, sammt ihrem Erlauchten Gemahle, fer-
ner sammtliche hier anwesende Minister der ho-
hen Monarchen, nebst einigen Zhrer Hof-Char-
gen beiwohnten. 
Am zzsten traten auch Se. Durchlaucht 
der Fürst vou Sayn Wittgenstein, dle Rückreise 
nach Berlin und Se. Excellenz der General'Feld; 
warschall und Hofkriegsraths - Präsident, - Gra f 
v.Vellegarde, den Tag vorher die Rückreise nach 
Wien an. 
Lissabon, den 8. Nov. 
Hier sind unruhige Bewegungen'vorgefallen. 
Gestern versammelte sich das Volk in Haufen 
mif dem Markte von Rocio, und verlangte, daß 
die alte Negierung wieder hergestellt würde. 7 
Mitglieder der Junta sind abgesetzt. 
Madr id , den 14. Nov. 
Der König befindet sich noch fortdauernd im 
C'Scyrial. 
Nach der Schließung der Sitzung der Cor» 
teS entstanden hier mehrere Bewegungen. Das 
Vol t mußte dnrch Patrouillen aus einander ge,' 
trieben werden. Ein Theil r ief: Es lebe Niego j 
der andere: Es lebe der König! Man hofft, daß 
der Entschluß der CorteS, hier eine permanente 
Deputation zu lassen, weiter« Unruhen vorbeu? 
gen werde. 
D i? Nmionalgarde von Madrid hat sich zu 
dem Präsidenten der Cortes begeben, um dem? 
selben ihren' Dank für die ausgezeichneten Dien-
ste zu bezeugen, welche die Corres dem Reiche 
hrwiefeu haben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dic Stu-
denten dcr Rechtswissenschaft Alexander Magnus From-
hold von Rcutz, kudwig Ferdinand Kunzendorff, Carl 
von Vrümmer und Friedrich Reppun, und an dcnStn-
Kenten der Theologie Joh. H.Hippius, aus der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen—nach 
§. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden —haben sollten, aufgefordert,, sich bin-
nen vier Wochen -1 clalo sul) i^oens sirseclusi bei die-
sem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
vat, dcn isten Novbr 1320. t 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dörptschcn Univcr-
sitäts-Gcrichtö: 
Or. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, NotArius. 
DaS Kaiserl. Landgericht dörptschcn Kreises macht 
dcSmittclst bekannt, wie dasselbe, in Auftrag Er. Erl. 
Kaiserl. livl. GouvernementsRegierung, die in das 
imTbealscheu Kirchspiele des dörptschcn KreiscS belegene 
Gut Klein-Bockenbof, laut diesseitigen AmmisstonS-
Jnstrumenten vom 7ten Maii802, loten August 480,5 
sten November 4805 Fiid Zlen August für die 
Summe von 95Z7Rnb. 56 Kop. vollstreckten, und an 
Herrn dimittirten Majoren und Ritter v. Peuker gedie-
henen Immissionen, durch welche gedachtes Gut Klein» 
Vvckenhof vö l l ig absorbkrrt worden, am löten Februar 
deS künftigem isslstcn JaA'cs^ Vormittags ir Mc, itt 
dessen EessMlAZlMMcr unter nachfolgenden Hedknaun« 
gen zum öffentlichen Meistbot stellen werde, als: 1) taß 
derBol in beliebiger Münzsorte geschehe; 2 ) der Zlcyui-
renr den L?eistdotschilling nnerhalb sechs Wochen nach 
erhaltenem Anschlage hieselbst baar l'cibring? 5 und 3) 
dic KronSgebühren sofort bei Em. Erl. Kaiscrl. livland. 
Hosgerichte berichtige. Dorpat, am 17. Nov. 1820. 1 
Zm Namcn und von wegen Es. Kaiscrl. Land-
gerichts dorvtschen Kreises: 
A. v. Oettingen. 
Secretaire Hehn. 
Aus Einer ehstnischen Oistrikts-Oircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach bci dem Oberdircltorio der livl. Krc^ 
dit-Societät dcr dimittirte Herr Artillerie-Kapi-
tain und Ritter Jacob Anton von Hübbenct, alS 
Besitzer des im Rigaschcn Kreise und Papendorfschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Padfem um cin Dar-
lchn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift dcs Versammlungs-Be-
schlusses vom izten Mai 1814, hierdurch off^ nt? ü 
bekannt gemacht, damit cin Jeder während deö laufs 
dieses Proklams, daS ist a tiam binnen ^ Mon^.^n, 
seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bci den rcsp. Vr-
Hörden wahnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am i^ten Nov. ig-cz." t 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den igten Nov. >820. 
P. Varon Ungern Sternbcrg. 
Ant. Schultz, Secr. 
D a auf Antrag des Herrn Krcisstskals und RitterS 
Petersen, mancl. noie. der Herren Administratoren der 
Znckcrbccker-Kleinschcn Dcbit-Masse, das dem Herrn 
Aeltelicn Klein gehörige, allhier im 2tcn Stadttheil 
sub Nr. 17 belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apper-
tiuentien am sz Dccbr. d. I zum öffentlichen ?lusbst 
gestellt werden soll; so wird solches deSmittclff mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, das? sich ctwankge Kanf-
liebhabcr an gedachtem Tage, vormittags um 1t Nbr, 
in E S Edl. RatheS Sesiionözimmer, zur Verlautbarung 
deS BotS uud UeberbotS, einfinden mögen. Dorvat-
RathhauS, am zo- Nov. l82o. z 
I m Ziamen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
6- L. Tbomson, ioco 
Auf Vefehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des Selbst, 
Herrschers aller Reußen, thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, jedermann kund und zu wissen, welchergc« 
stall der hiesige freie Einwohner Joseph Adamsobn, be. 
lehre des anhero vroducirten, mit dcm hiesigen Einwoh-
ner und Klempner Neinbold Klimm am 21. Januar d. 
Z-. abgeschlossenen und am jZ.Zuni bei Em. Erlauchten 
Kaiserlichen livl. Hofgerichte korroborirten Kaufkon-
trakrs, das dem levtern gehörige, hieselbst im dritten 
Stadttlie-r sub Nr.'iZs auf Stadtgrund belegene Kol. 
zerne Wohnhaus sammt Appertinentien für die 
m- «°n 'Z»»Rub. B 2I^  käugi» M <ick a-wchi^und 
»dcr Kauf zu s-iii» S>chnh-il um -In o-sttzlich-S 
^u!,Vicum proclam-, nachgesucht, auch mittelst Resolu« 
j ion vom heutigen Tage nachgegeben Phallen hal.. Es 
-werden demnach alle Diejenigen, welche an vorb«,uvnN' 
/es Hans' und dessen Appertinentirn rechtsgültig ,An-
sprüche haben, oder wider dcn darüber abgeschlossenen 
Kauf zu Äechr beständige Einwendungen machen^» 
fönnen vermeinen, aufgefordert, sich .damit in gefehlt-
cher Art binnen einem Jabr und sechs Wochen 6->w 
Inisuü sirö l^.,>i> l^is. also spätestens am ZI. Dccbr. 1821, 
bei diesem Rathe zu melden, mit der Verwarnung, daß 
nach.x.Ablam dieser pcremlon'schcn Frist Niemand mtt 
«twanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem Käu-
fer, hiesigen freien Einwohner H?seph Zldamsohn,'mehr-
gedachte Immobilien, mit Vorbehalt dcr Grundberrft« 
Rechte dieser Stadt an den ihr gehörigen Platz, als sein 
wahres Eigenthlim aufgetragen werden sollen. V . R-
W. Gegeben Dorpat-Rathhaus, den igten November 
4820. 1 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt dorvat: 
Bürgermeister Fr.-Akermann. 
' Ober Secr. A. Schmalzen. 
- - Das kaiserliche Landgericht dcrptschen Kreises macht 
^eSmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
SesssonS',immer die zum Nachlaß des wailand Herrn 
Garde« Rittmeisters und Ritters, Grafen Münnich ge-
hörige Bibliothek am i?ten Zanuar k. I . und an den 
nächstfolgenden Tagen, Nachmittags z Uhr, aunonis 
It-Ze gegen gleich baare Bezahlung zu veräußern. L)aS 
Derzeichniß dcr Bücher kann zuvor in hiesiger Kanzlei 
inspscirt werden. Dorpat, am S5- Nov. 1820. 2 
Zm Namcn und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschcn KreiscS: 
A . v- Oel l ingen, Assessor. > 
Secretaire Hehn. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maiestat, des Selbst-
herrschers aller Neuffen ic., thun Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft dcS Gegenwär-
tigen , Jedermann kund und zu wissen, wcichcrgestalt 
der hiesige Bürger, Gold» und Silberarbeiter Carl 
Friedrich, und dcr vormalige hiesige Kaufmann Gott-
hard Wilhelm, Gebrüder Luetten, belehre des anhero 
-vroducirten, mit ihren übrigen Geschwistern, als Er-
den des verstorbenen hiesigen Bürgers nndAeltermannS 
der löblichen hiesigen St . Antonii-Gilde Johann Frie-
drich Luetten, am 31. Januar 18 >6 abgeschlossenen Erb-
Cessions-Vereinbarung, das zum Nachlaß ihres Va-
ters gehörige, allhier im zweiten .Stadttheil sub Nr. 181 
Zill. auf Erbgrund belegene hölzerne WohnbauS mit 
Appertinentien für die Summe von 8000 Rub. B . A. 
au sich gebracht, hierauf aber, nach einer zwischen die-
sen beiden Acquirenten getroffenen Vereinbarung, von 
ihnen der Gold- und Silbcrarbeiter Carl Friedrich 
Luetten» dieses HauS zu seinem alleinigen Besitz über-
kommen , auch auf seinen Namen am 5. J u l i d. I . bet 
Em. Erlauchten Kaiserl. livl. Hofgertcht hat korrobon« 
ren lassen, und nun zur-Sicherhett darüber um ein ge-
setzliches publir-um s,5oc>am.j nachgesucht, auch mitteist 
Resolutton vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Diejelnaen, welche an 
.vorbcmeldeteS Haus und dessen Appertinentien sammr 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben öder wider dse 
geschehene Cession derselben zn Neckt beständige Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, sich 
dtmut in gesetzlicher AN binnen einem Jabr und sechs 
Wochen -> also spätestens am 5> 
Januar 18Z2, bei diesem Nathe zu melden, mir der 
Aeiwatti l iug, daß nach Ablauf dieser pcremtorischen 
Frist Niemand mir etwanigen Ansprüchen weite? ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger, Hold- und Sil» 
-herarbcirer Carl Friedrich Lüerte», mehrgedachte I m -
mobilien als lein wahres Eigeylhmu aufaettage.n wer-
den sollen. V. N. W. Gegeben Dorpat - Ra:hhaus, 
den 2^. Nov. 1820. . 2 
I m Namm^ und rxn -wegen. ES.. Edlen Ra« 
thes der Kaisttl. "Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. AleNnann. 
- ' Ober-Secr. Ä Schmalzen. 
. Das Kaiserl. Landgericht d.rptschen KveiscS macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist» indessen 
Sesstonsziinlner die zur Konknrsmasse des wailand Hn. 
'Konstsiorial- RatheS lind NittcrF v. Äoth. gehcrige V i " 
blipthck am t7tcn Januar des künftigen tg?lstcn Jah-
res und an den darauf folgenden Ta^en, Naä mittags 
z Uhr, auclioins l<^s gegen gleich baare Bezahlung zu 
veräußern. Das Verzeichniß dcr Bücher kann zuvor 
in hiesiger Kanzlei infpicirt werden. Dorpar, am 25. 
November isav. 2^ 
I m Namen und von wegen deS kaiserl. Land-
gerichtS dörptschcn Kreises: 
v.Octtingen, Assessor. 
. Sccr. Hehn... 
DaS Kaiserliche Landgericht dcrptschen Kreises 
macht desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, 
am loten Januar des kimftigcn :82,stcn Jahres, Vor-
mittags l i Uhr, in dessen Sesft'onszimmcr die zur Kon» 
kursmasse dcs wailand ^>errn Konsistorial--Rothes und 
Ritters von Noth gehörigen, auf dcm Pastorathe Kan» 
na?ä und dcr dasigen Glöcknerei befindlichen Gebäude, 
'und zwar: i ) auf dem Pastorathe Äannapä cinc höl-
zerne Herberge, cin neuer Stall und cinc Wagenremise 
unter einem Dache und eine hölzerne Scheune mit fünf 
' A b t h e i l u n g e n ; 2) Auf dcr Glöckncrei ein Wobnhaus 
mit einer Vorriege, einer Kaffscheune und einer kleinen 
angebauten Kammer, ein Viehstall mit drei Abteilun-
gen und eine Vadestube und Waschküche unter einem 
'Dache, anei^nis gegen gleich baare Bezahlung 
und untcr Verpflichtung des Käufers, selbige auf ci-
'gene Kosten.wegzuführen, zu verkaufen. Die Descri-
'vtlon diescrGcbände kann zn jeder Zeit in hiesiger Kanz-
lei insMttt„we.rden. Dorpat, den 25. Nov. >820. 2* 
I m NöMen und von wegen dcs Kaiscrl. Land-
gerichts dörptfchen Kreises:. . 
v. Dettingen, Assessor. 
Secr. Hehn. 
Demnach an den in Wenden, Wolnmr, Walk, 
Dorpar uud Fcllin befindlichen KronS-Gcrichtshausern 
verschiedene Reparaturen im nächsten Frühjahr, die al-
lernolbwendigstenaber gegenwärtig unternosnmen wer-
den sollen, und zur Ueberlassung derselben an den M i n -
destsordernden die Torg- nnd Peretorg-Termine auf den 
izten, läten, isren und i6ten December d. I . anbe« 
.räumt worden sind^ so wird solches von der livl. Gou-
vernements-Regierung bekannt gemacht, dämit Die-
lenkgcl?, die gebückte Reparaturen zu übernehmen wil-
lens seyn sollten, au den vorbestimmten Tagen mit dcn 
crfurderlichen Saloggen entweder bei dieser Gouverne-
ments-Regierung/ oder auch in Wuiden, Dorpar und 
Fellin bei den dortigen kaiserlichen Landgerichten, in 
Wolmar und Walk aber bei dcn resp. Magisträten sich 
zu den Torgen melden und ihren Mindcstbot verlantba» 
ren mögen, woselbst auch die Reparatur-Anschläge in-
spicirt werden könne«. Riga-Schloß, den 12. N o v b r . 
^s?o. z (Daö Original ist von dcr livl. Gouvernements-
Regierung unterschrieben.) 
l^ ro vera : 
Llchmann, Tit. - Rath. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neusten ?e., thun Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft dcs Ge-
genwärtigen, Jedermann kund nnd zu wissen, welcher-
gestakt das Fräulein Caroline von Struvc, im Betrath 
deS Herrn Kollegien-RatheS und Professors Dr. Mar-
tin Ernst Styx, unter Prodmirnng deö ihr von Einem 
hiesigen Kaiserl. UniverlitätS'Gerichte in VerloosungS-
Sachen des dem Herrn Titulairrath u. Ritter v. Frisch 
gehörig gewesenen, allhier auf Dom Grunde sub Nr . 40 
belegenen hölzernen Wohnhauses nebst Appertinentien, 
unterm sten Sannar 1859, Nr. i z , ertheilten Beschei-
des, anhero angezeigt/ wie besagtes Haus in der statt-
gehabten Verloösung bei diesem lknirersitäts-Gerichte 
ihr als Gewinn zugefallen, mid, nachdem dieser Be-
scheid, belehre des demselben angefügten Attestats Es-
Erl-'Kaiser!. livl. HofgerichtS vom F. Nov. -820, ge-
hörig korroborirl worden, zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches puk!>c,»,i nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigem Tage nachgegeben erhalten 
dat. Es werden demnach alle Diejenigen, welche an 
vorbemeldettS HauS und dessen Appertinentien rechts» 
gültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch damit tn 
gesetzlicher Art binnen einem Oahr und sechs Wochen 
s-ll.no Inisiiz also spätestens am 14. Hcmuar 
2822, bei diesem Rath zu melden, mit dcr Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Nie-
mand mir etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
mehrbesagtes HauS sammt Appertinentien dem Fräulein 
Caroline von Struve als Ihr wahres Eigenthum von 
diesem Rathe aufgetragen werden soll V. R- W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am zo. Nov. 
5S20. . V Z 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Nathes 
der Kaiserl' Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann-
Ober-Seer. Schmalze». 
In tZemaizlioic «lsr (?L5elss llieser Kaiserl. l7invor> 
»ttälS-INlzümliek müzzon Linle eines 
jslii-q. gl!« guz^ eIil?I,cnLN Lilolisr v'chlioklicli?'u-
rüclcgsNeferl wertlen. ^ l i l !ne.raus 
cler Liblivilie^ - Oirecüon Iiar Ilnrer^eiclinntel 
llis Llii-g . alle Dikjen igen, >vk>!clis Lüeliei> su, 
I5n!vsi-!!läts-LibIiol!ieI< Iial'vn, um tlerc?n un?o«Lumle 
sv^tozlen! liizüum >/,len «IiLZe5 Äloiial«, »u 
okzuclion. <Ien Zron l)ec. iki'.o.. 
I^arl I'etorzcn,.Ltk!>ic>lkel!>LLcretsir. 
( M i t Genehmigung der Kakferlichen Po l i ze i , 
Aerwalrung hieselbst.) 
BekanntmachunZen, 
c?es »5/'. 
e/e/' 
tt/'-?//?/,?,sc/tsn 
t/e/7 
/öse??. s 
c/s/' 
Man wünscht einen erfahrnen Landwirthcn, der 
zugleich die rnMhe Svrache versteht, zur Administra-
tion einer im Pleelowschcn Gouvernement unweit 
Apotschka belegenen Besitzung von ungefähr 4c)00 männ-
lichen Köpfen, auf gute Bedingungen zu engagiren. 
Liebhaber hierzu belieben in St- Petersburg in dcr Ga-
lercnhvfstraße im Gerbinschen Hanse,am Krukow-Kanal 
bei dcm Dwornik sich zu melden. 3 
"Unterzeichneter'bittet seine rcsp. Herren Gönner n. 
Freunde, mit denen cr die Ehre hat, in Geschäftsver-
bindung ^u stehen, ergebenst um gütige Nachsicht und 
Entschuldigung, wenn er nicht 2lUen seine Zlufwarrung 
gemacht und Ihnen seine persönlii'e Hochachtung bar 
bezeigen können. Sein beschrankter, nur dreitägiger 
Aufenthalt machte ihm dies bci seinem besten Willen 
unmöglich. Zugleich verbindet er hiermit die Anzeige, 
daß er seine Wohnung in Petersburg verändert und vom 
iS. Aec. in der großen Gartenstraße, der Hauvt-Ein-
fahrt des Michailowstben Palais gegenüber, im Hause 
deS'Kollegien. Assessors Held, Nr. 20, wohnen wird, 
Dorpat, den Z. Dcc. i82o. 
. , Carl Ludewkg von Küster. 
- - Sonntag Ven'isten December wird zum Besten des 
Invalidenfonds im Saale dcr Burgermusse Maskerade 
seyn. Wir wünschen und' erwarten zu diesem edlen 
Zweck eine zahlreiche Eesellschait. ' 2 
ZU: , .'S .'.Die Vars teher . . . . 
? Ich mache hierdurch bekannt, daß ich Subjekte als 
Branntweinbrenner innerhalb ^ Tagen oder drei Wo-
chen in der Art unterrichten-will / öckss sie^ nach Quali-
tät deS'KotNs/'aus'ciilcmiLpfd.^ viertehalb oder drei u. 
dreiviertel Stoof'rigisch starken HiUbbrandbteitn^i kön-
Neil'.' Sind'e's solche, die schon früher gebrannt haben, 
so kann -ich ste^iM 'Tu c^'n'-'ahikissen. - sollten daher die 
Herrin Gütcrbcsltzi?r>Willeiis' ftyti,Brcnllcr.ünM-rl(b-
teh' zu'lasseil>''so^erMhö-ich dieselben'ganz gehorsamst, 
sich' dtöhalb'dirVkkc'an ülich zu winden."- ' Daß ich drei 
liiid'dr'eivlcrt5l>Ct'oofistarken lbbkand in Silbcr bren» 
»le, wird der Herr Kapitain von Birger, in dessen Dicch--
stMith stehe, bezeugen. FalkiliaiiV dc1^2^"»Novcmber 
5820. ^ « i^sponcnv Cerchn. -.2 
" Die'Ärsteher der Wittwen- und Waisen? Ä c r r f l H 
gunas -?im:att.in ZZo-^ pa; er u ^.elr'die Herren Müglie-
ber di'c'''er^  iisialr>Zssch M'de1?^CölibV«l^, '-nsclchlr den 
6ren Dcceml?cr d. I . , Nachmittags vvn 4 bis 6 Uhr, 
im Hautz iier großen Müsse gehalten werden soll, zahl-
reich cinzufindcn. Auch die Wittwen, welche Pension 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, ihre Pensso« 
in den eben bestimmten Stilnden abzuholen/ oder durch 
Ihre Ve:>ollmächtig'e abholen zu lassen, widrigenfalls 
erst beim nächsten Convente ihre jetzt fällige Pension 
erhalten können. , l 
Es wünscht Jemand eine Gesindeestelle von drei 
Tages Land mit den dam nothigcn Hcuschla'gen zu kau-
fen. Wer eine solche zu rerkausen haben sollte, der de-
liebe ssck des Nähern wegen an den Herrn Aellcrinann 
E. B . Schultz hieselbst zn wenden. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen 
Ein unweit dcm Posthause auf Erbgrund belegenes 
steinernes Wohnhaus, welches sich in gutem Stande 
bcffndct, ist «nS der Hand zu verkaufen. Nähere Nach« 
wc»sung in der Zcitnngs-Expedition. 2 
G u t - ' B e r k a « f. 
Ein unweit Dorpat belegenes Gut von 6oLoof AuS> 
saat, mit Wald und guten Heuschlägcn versehen, ist 
untcr sehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr Collegien-Secr. 
Bader in Dorpat. 2 
Urrcnde. 
Unter dem Gute Kurista, im Oberpahknschen 
Kirchspiel, ist eine neue erbaute, zweigängige steinerne 
Windmühle z» verarrendiren. Sie liegt an der reval-
schen Straße bei dcm Aido-Krnge, ist im besten Zustan-
de, und mit Land, Heuschlag nnd guter deutscher Woh-
nung versehen. Pachtlicbbaber melden stch wegen Kon-
trakrabschlusses auf dem Gute Lusiiser im Oberpahlen-
schen Kirchspiel bei N. K- 8. v. Samson. -
Z u verkaufen. 
Eine leichte und doch sehr geräumige, völlig be-
deckte Reisekibitke, mit sibirischem Eisen beschlagen, ist 
zu verkaufen beim Prof. Dr. Erdmann. S 
Ein Flügel-Pianoforte von gutem Ton, nach Cle-
i,,entischer Bauart verfertigt, und massiv von Maha-
gony, ist zu verkaufen. Nähere Nachricht ertheilt 
Sievcrt, Ktuä. ju,-., ^ 
im v. Cubeschen Hause wohnhaft. 
I m Hause des Herrn Arrendaiors Falck, bei der 
deutschen Kirche, (.den Eingang bittet man in die Pforte 
durchs Gehöft zu nehmen) stnd folgende Effekten aus 
freierHand zu verkaufen: eint, schwarz atlassene Saloppe 
und Leibpelz, beides mit Fuchs gefuttert, cin Tippit 
und Besah von Zobelschwänun, ein dito von Marder, 
verschiedenes Pelzwerk, wattirte Saloppen und Kapots, 
Damen»Kleider, Bettdecken, Gardinen, Kaffce^Ser« 
vietten, Uhren, Ohr- und Finger "Ringe und mehrere 
Sachen. . 4 
Bei mir sind gesalzene Strömlinge in ganzen und 
halben Tonnen für einen billigen Preis tn Commisston 
zuhaben. . H. D. Brock. i 
Z u vermiethen. 
Zn der Carlowaschen Vorstadt/ im ehemalige» 
Eckelundschcn Hanse Nr. i n , sind dr<'i Zimmer mit ei-
ner Küche zu vermi.thcn. Man meldet stch deswegen 
bei dein Herrn Bürgcrmristcr Linde. 1 
I n dcm Hause dcs Herrn Direktors und Ritters 
Barmi von Ungern Stcrnbm, ift<ine mir v)Usr>u!digcr 
Einrichtung versehene Bude ncbst anstobendcm ,rars «n 
Zimmer, vom i. Januar 1L21 ab zu vermiethen. Der 
Bedingungen wegen hat man sich zn wenden an den 
Eecretairen Wirte, 2 
wohnhaft in demselben Hause. 
V c l l ^ r c n . 
Es sind acht, vor cin Paar Taaen vom Lande ge-
brachte Enten rcrkorcn gigan^en. Wer sie cinaefangen 
haben sollte, wird gebeten, iic im Baron Brniningk-
sehen Hause an der Carlowaschen Straße, gegen eine 
vcrhältnißmäßigc Belohnung, abzugeben. 1 
Gestohlen^ 
Zn der Nacht vom «men auf den itten Nov. ö . I . 
sind aus cincm Hause in Dorpat folgende Sachen, die-
bischer Weift entwendet worden: cinc silberne zweige« 
häusige engl. Uhr mit einer Kapsel, woran eine vergol-
dete Kette und zwei goldene Petschafte besindlich, deren 
eines ungestochen, das andere aber mit einem Familien-
w^ppen versehen ist; eine vierkantige, gereifte, inwcn-
dig vergoldete kleine Scknupftabackedose, eine grün» 
«nadrirre Weste mit 2 Reihen Knövsc; ein ledernes 
Tragband mit rothcm Bande beseht; cin dreikantiges 
weites Halstuch mit einer Einlage, ein Paar Manns-
stiefel und ein rnnder Hut. Wer hiervon etwas in Er-
fahrung bringen sollte, beliebe solches gegen eine ange-
messene Belohnung der Kaiserl. Polizei m Dorpat an-
zuzeigen. 4 
Am zten Septemvcr d. I . ist aus dcm Zimmer dcS 
Herrn Assessors v. Brinnmer in meinem in Werro be-
findlichen Hanse eine goldene Uhr, auf deren Zifferblatt 
Oneve und Viol-, stehen, gestohlen worden. Wer mir 
diese Uhr wiederschaft oder von selbiger eine Anzeige 
macht, erhält eine gute Belohnung. 2 
Bäckermeister Schleicher. 
a n s 
üuös/ . . . . . . ZZH. 7^^ F. 
/m L — 
^,>i ^ o / / ä n c i . . , / » - » — »— 
Ho//. . . . ^ — — " — 
S//S1' . . . . ' ^ — —f 
Angekommene Fremde. 
Herr Jngenieur-Kapitatn Jlwoff, von St. Petersburg; 
Herr von Küster, von Reval, logiren bei Baumgar-
te». 
D u r c h p a s s i r k e R e i s e n d e . 
Herr Oberk Nowoschilzoff, von Petersburg n. Riga; 
Herr Titulairrath Sanofsky, von Petersburg nach 
Bkalostock; Herr von Bienenstamm, von Mitau nach 
Petersburg. ^ 
b r p t sch c 
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M i t t w o c h , d e ü 8 . D e c e m b e r , 1 8 2 0 . 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiscrl. Universitäts, Censur: 'Or . F. E. Rambach, Censor. 
O/e / , ^ e , oLLo,!/en c^,-' Oö>/?ikse//en ^e /e / ts c?5ese/ös noo/i. /e/'/ee?' 
/lvV/stts s!/zcö, t^ek'c/sn 6iAeüe?!s^ <?/ .?«<?/ ! / /ue 
^ . ^ / . 0^6,' c/e, 6,t M ' . ^ 5 5 . Ä65 »l?> 5/«?^  
l^e/tc/e/5 s/e/ö ,zac?/t /??// / / - ,e , ' <27! c/ns /^os/-
/c/ess/ÜL/. 
I n l ä n d i s c h e Nachr ich ten . 
AuS der Festung VuchtarminSk, 
vom 21. August. 
Am ,zten diescS kam ber bekannte Engli? 
sche Reisende, Flot te-Kapttain Cochrane, mir 
einem EmpsehlungS 5 Schreiben von dem Hrn . 
Kommandanten der Festung llstkamenogorks, Obr i l 
,sicn de Licmcurt, an den Dirigirenden des hieslk 
Zollamts T . S . Sokolowitsch, von dem er auch 
, nur aller möglichen Höflichkeit empfangen und zu 
Wi t tag gespelset wurde, hier zu Fuße an. Nach 
der MittaqStascl ging er nach der, 60 Werst von 
hiev entlegenen Chmesischen Gränze, um den 
Chinesischen Kordon zu sehen und- in dieser Nich,' 
tung seine Neise zu beendigen; allein er erreichte 
seine Absicht nicht, indem die Chinesen wegen 
der Hitze und der lastigen Insekten stch in die 
A l ta i - Geburge zurückgezogen hatten. Den 15. 
kam er in die hiesige Festung zurück, frühstück-
te bei dem Plahmajor Hrn . Kusnezow, und ging, 
nachdem er bei dem Hrn . Sokolowitsch zu Mi t . ' 
tag gespeiset hatte, nach dem Flusse Guchtarma 
ab, begleitet vou wahrer Theilnahme der hiest? 
gen Einwohner. Er ist den Buchtarma-Fluß 
abwärts in den I r t isch bis zur Fcstung Ustkal 
menogorsk gefahren. Von dort wi l l er nach 
kutSk, Kamtschatka u. s. »v. gehen. Ex ist nicht 
groß von Wuchs, hagev und rasirt seinen kleinen 
rothen Bar t nicht. J n 24 Stunden macht er 
80 Werst. Auf seiner Reise hat er einige Rus-
sische Wörter gelernt, und außer seiner Mutter-
sprache, spricht er Französisch. Seine Kleidung 
besteht tn einem ledernen Hemde, in weiten Pan-
talons von Nank in , in einer wattirten Jacke 
und in ledernen Stifeletten. Z n einer Tasche 
tragt er ein Paar Schuhe, die allgemeine Geo-
graphie in Englicher Sprache nebst Landtarren 
von kleinem Format, und "ein blechernes Kastchen, 
in welchem er seine Passe, sein Tagebuch, eine 
Pfeife und ein Federmesser ausbewahrt. UebrigenS 
hat er weder Mundvorrath noch Waffen bei 
sich. 
Ausländische Nachr ich ten . 
London, den 28. Nov. 
Wegen der morgen statt findenden Prozes-
sion der Königin nach der S t . Pauls-Kirche, 
wo Zhre Majestät ihre Dankgebete vor den Thron 
des Allmachtigen bringen wird, daß sie über ih-
re Feinde den Sieg errnngen und' als reine und 
unbefleckte Unschuld nun wieder zum Muster der 
Frauen dasteht, haben die Bank nnd die Ban-
quiers der Stadt alle morgen fällige Tratten 
heute bezahlt, weil sie durch den ungeheuer» Zu-
sammenfluß der Menschen eine mögliche Stöh-
rung der öffentlichen Nuhe befürchten. 
S i r Robert Wilson wird die Königin an 
der Spitze einer Ehren-Garde von Bürgern, 700 
M a n n stark, an der Barriere von Hyde-Park 
empfangen, und bei Temple-Bar erwartet Zhre 
Majestät eine Reihe von 60 Damen in weißer 
Kleidung. Alle Fenster der Hauser sind für den^ 
Preis von r Guinee per Kopf vermiethct. E in" 
berühmter, Maler hat bereits angekündigt, daß 
er von dieser großen Prozession eine Zeichnung 
nehmen würde, dle er zu dem Preise von i Sh i l -
ling dem Public» anbietet. Kurz, man erwar-
tet ein Schauspiel einzig in seiner Ar t . 
Um die Anstöße in der Liturgie zu vermei-
den, wird morgen in der S t . Pauls-Kirche kei-
'ne Predigt gehakten, der Gottesdienst aber übri-
gens besorgt werden. 
Unsre Oppositions-Blätter machen heftige 
Bemerkungen darüber, daß der König die been-
digte Sitzung des Parlements, 'welches nun auf 
den 2zsten Jan . wieder zusammen berufen wird, 
nicht durch eine persönliche Rede oder durch eine 
Rede von einer bevollmächtigten Kommission im 
ersten Jahre seiner Regierung habe schließen las-
s e n , welches fe i t a l t en Z e i t e n nicht der F a l l ge-
wesen. 
Nach einer Anzeige des Kammerherrn der 
Königin, in den Times, nimmt I h r e Majestät 
jetzt wieder Adressen an, die von den Deputatio-
nen- überreicht werden 
Die hiesigen Schiffbauer und Matrosen ha-
ben die Königin um Erlaubniß ersucht, ihr eine 
Glückwünschungs-Adresse zu überreichen und zwar 
in Prozession, zwanzig Tausend Mann stark. 
Lissabon, den 12. Nov. 
Es ist hiev ein Versuch gemacht, sechs 
der Mitglieder der Regierung durch Gewalt ab-
zusetzen. Alle hier befindlichen Truppen waren 
unter dem Vorwand einer Revue auf dem 
Marktplatz versammelt. Mehrere . Kanonen 
wurden vor dem Pallalr aufgefahren nnd-öffent-
lich geladen. M a n machte Miene, wenn nicht 
dem Verlangen der tobenden Menge gewillfahrt 
würde, den Regierungs-Pallast nieder zu schie-
ßen. Allein, glücklicherweife wurde der P lan der 
Unruhestifter fast gänzlich vereitelt, und keines 
der Mitglieder der Regierungs Jun ta ist abge-
setzt worden. Die Spanische Koustitutron ist 
angenommen und der Eid darauf abgeleistet» 
Die Körles sind zum 6ten Januar zusammenbes 
rufen, und unsere Regierungs - Junta ist noch 
mit 4 Mitgliedern vermehrt worden. 
Lissabon war einige Stunden tn Schrecken 
und Besorgniß gesetzt worden, und nur der Mä-
ßigung uud Entschlossenheit der Mitglieder der 
Regierungs-Junta verdanken wir es, daß der 
Gefahr sobald abgeholfen wurde. Der Versuch, 
6 Mitglieder von der provisorischen Junta von 
der Regierung zu vertreiben, war von dem Ge-
neral Teixeira, dem Obersten da S i l va und dem 
Obersten Cabreira gemacht worden. Für jedes 
der Ivo Mitglieder der Kortes ist cin Moid'or 
bestimmt worden. 
Madr id , den 18. Nov. 
-Am yten dieses übersandte der Secretakr der 
KorteS dem Staats - Secretair für daS Innere 
folgenden Beschluß, den er ersucht wurde, im 
Namen und zur Nachricht für alle Spanier be-
kannt machen zu lassen: 
„ D i e Kortes für das Zahr 1320 und 1821, 
welche in dieser heroischen Stadt vom üten J u l i 
d. Z . versammlet, und deren Sitzung von dem 
Könige prorogirt wurden, beschließen die Sitzun-
gen ihrer ersten Gesetzgebungen am 9. Nov. d. 
Z . , und die erste Versammlung der zweiten S i l 
tzung wird am zosten Februar 1821 erfolgen. 
Unterzeichnet: 
Von dem Präsidenten." 
W i r befinden uns jetzt in einer CrisiS, deren 
glückliche Auflösung und Beendigung alle wahre 
Patrioten eifrig wünschen. 
Man vermuthet, daß der Erzbischof von 
Valencia sich nach Rom begeben har. Wie das 
Volk so sehr auf ihn erbittert war und Kanonen 
vor seinem Pallast aufgeführt hatte, ward die; 
seö schöne Gebäude nur durch den Much und die 
Entschlossenheit des politischen Chefs gesichert. 
Ganze Provinzen senden jetzt Dank-Adressen 
an die Kortes wegen Aufhebung der Majorate 
und der Klöster. 
Ein Ordens; Bruder zu Barcellona hat eis 
ne ErziehungSiAustalt für arme und blinde Kin? 
der im Gebäude der ehemaligen Inquisit ion er-
öffnet. 
Pa r i s , den 27. Nov. 
Der Zngenier<Adjutant Monier, welcher im 
Zahre 1817, wegen eines Komplotts, dessen 
Zweck war , sich deS Schlosses von Vtncennes zu 
bemächtigen, zum Tode verurtheilt wurde, dessen 
Strafe aber nachher in 20jährige Gefangenschaft 
und späterhin noch in Verweisung nach dem 
Senegal gemildert wnrde, hat jetzt, nachdem er 
seir seiner Verurtheilung hier krank gelegen, die 
Vergünstigung erhalten, nach jedem beliebigen 
Lande auszuwandern. 
General Napp ist, wie es heißt, zum Adjm 
tauten des Königs ernannt. 
Der Graf Torreno ist zu Par is angekom-
men. 
Zn Marseile hat man am i4ten einen leich-
Erdstoß verspürt. 
Vierzehn Personen sind bekanntlich vor dem 
Königl. Gerichtshöfe zu Besancon, als der Verschwö-
rung gegen das Leben des Herzogs von Angoule-
me, wie derfelbe sich auf seiuer ZnfpecrionS? 
Reise befand, angeklagt. Der Gerichtshof hat 
entschieden, daß diese Person an den GerichtS-
Hof der Pairskammer zu verweisen wären. 
Neapel, den y. Nov. 
Folgendes ist das Schreiben, welches Se. 
Majestät, der König von Schweden und Nor? 
wegen, an unsern Souverain erlassen hat: 
, ,Wir Carl Johann i t . , dem Durchlauchtig? 
sten und mächtigsten Fürsten, Unserm Bruder, 
Blutsverwandten und rheuersten Freunde, Don 
Ferdinand I . , König ic., Gruß und glücklichen 
Erfolg Z Durchlauchtigster, grvßmächtigster Fürst, 
Bruder, Blutsverwandter und theuerster Freund! 
ES gefiel Ewr. Majestät, durch Seudschreiben 
vom iyten August Uns von der glücklichen Re-
gierungs; Veränderung in Kenntniß zu setzen, 
welche neulich in den Staaten Ewr. Majestät 
durch Annahme der Spanischen Konstitution unter 
gewissen Modifikationen statt gehabt hat. Unser 
Wunsch ist, daß dieses Ereignlß neue Vortheile 
und eine vollkommene und beständige Glückselig-
keit sowol Ewr. Majestät als I h r e n Untertha-
nen bringen möge. Indem wir beiden dazu 
Glück wünschen, sind Wi r überzeugt, daß die 
Hoffnung, welche Ew. Majestät für die steigen-
de Wohlfahrt der Sicilischen Völker hegt, der 
Allmächtige erfüllen werde, in dessen Schutz Wi r 
übrigens Ew. Majestät uud den neuen Zustand 
des Reichs eifrigst empfehlen. 
Stockholm, den 16. Sept. 1820. 
Ewr. Majestät 
guter Bruder , Blutsverwandter und 
Freund, 
(Unterz.) Carl Johann." 
Oesterreich, den 25. Nov. 
M a n spricht davon, Frankreich habe auf 
dringendes Ansuchen der jetzigen Regierung zu 
Neapel eine Ar t Vermittelung in Bezug auf sie 
übernommen; indessen dauern bei uns die mili-
tairischen Anstalten zu einem Feldzuge unausge? 
seht fort. 
Wien, den 25. Nov. 
Madame Katalaui ist hier vor einigen Ta« 
gen angekommen, und ist Wil lens, auf die ans 
Ungarn an sie ergangenen dringenden Einladun-
gen künftigen Sonnabend nach Ofen und Pesth 
abzureisen. S ie gedenkt jedoch vor Ende dieses 
Jahrs zurück zu kehren und hier den Winter 
über zuzubringen. 
Troppau, den 26. Nov. 
Bei der Abreise des Königs von Preußen 
am 2 isten dieses waren alle Ehrenbezeugungen 
eines feierlichen Geleites von S r . Majestät ver-
beten. 
Kopenhagen, den 2 Dec. 
Der Doctor Dämpe hat eingestanden, daß 
er ber Verfasser der aufrührerischen Schriften ist, 
die man bei ihm gefunden. Er sitzt noch im Po-
lizei-Arrest und die Kanzlei hat dem Könige es 
zur Entscheidung vorgelegt, ob er und sein ein-
ziger Mitschuldiger, ein Grobschmidt von Pro-
session, von den gewöhnlichen Tribunälen gerich-
tet werden sollen. ES ist nicht nöthig befunden 
worden, sonst Jen,and in dieser Angelegenheit 
festnehmen zu lassen. 
Lissabon, den i z . Nov . 
Vorgestern und gestern herrschten hier noch 
sehr unruhige Bewegungen. Die Mitglieder der 
Jun ta sind uueius über die neue Constitution. 
D ie Mitglieder der Jun ta von Oporto wollten, 
baß man die Constitution der Spanischen Cor» 
tes unverzüglich proclamiren solle. Dagegen schku 
gen die Mitglieder der Jun ta von Lissabon eine 
andere Constitution vo r , nach welcher auf jede 
Zoooo Einwohner ein Deputirter erwählt wer? 
den solle, an die Stelle von 7 0 0 0 0 Einwohnern, 
wie es in Spanien geschieht. M a n versichert, 
daß die Anhänger der alten Königs. Negierung 
eine Gegen-Revolntion zu bewürken trachten, und 
daß ste hoffen, darin durch die Truppen ^in den 
südlichen Provinzen unterstützt zu werden. 
Vier Mitglieder der Regi'eruug haben die 
Flucht ergriffen und sollen sich nach dem Süden 
gewandt haben. Die Truppen des Nordens sind 
nach Lissabon auf dem Marsch, um die Sache 
der Constitution zu unterstützen. 
M a d r i d , den 1 8 . N o v . 
Be i der Gährnng, die hier herrschte, erließ 
die hiesige Munic ipal i tät folgende Adresse an die 
Einwohner von Madr i d : 
Heldenmüthige Einwohner von Madr i d ! 
Eure Weisheit, eure Mäßigung und eure 
Ehrerbietung gegen die constirutionellen Vehürs 
den stnd öffentlich anerkannt und des größten Lo-
bes würdig. ES ist deshalb nicht nöthig, euch 
daran zu erinnern, und nur einen Augenblick an 
der Fortdauer derselben zu zweifeln, würde eure 
Ehre beleidigen. Inzwischen haben außerordent-
liche Umstände eure Nuhe einigermaßen gestöhrt, 
uud die Mun ic ipa l i t ä t , welche sich bemüht, ihre 
Pflichten und die .constitutlonellen Rechte nicht 
aus dem Auge zu vermehren, hat alle dienlichen 
Maaßregeln ergriffen, um eure Ruhe zu sichern 
und den unglücklichen Folgen von Verwirrungen 
vorzubeugen. Es werden wenige Anstrengungen 
erfordert, um diesen Endzweck mit so. tugendhas? 
ten Bürgern zn erreichen, mit Bürgern , die so 
festen Schr i t ts auf der Bahn der Ehre und der 
wahren Freiheit , welche sie proclamirt haben, 
fortgehen. Die constitutionellen BeHürden haben 
ener Vertrauen verdient, und sind eifersüchtig 
darauf, eS nicht zu verliereu» Verlaßt euch das 
her auf ihre unaufhörliche, . unveränderliche Er? 
gebenheit an die neuen Slaats-Einr ichtungen, 
und zweifelt nicht daran, daß, wenn eure Mi t? 
würkung nöthig werden sollte, um selbige zn er? 
hatten und deren verborgenste Feinde zu Vernich? 
ten, eure Repräsentanten dann mit Offenheit zu 
euch sprechen, nnd ans eine glanzende Weise dar? 
thun werden, daß es besser ist, mit der Freiheit 
ins Grab zu gehen, als unglücklich und nnter 
einer schandlichen Unterwerfung zu leben. 
Ans dem Stadthause zu M a d r i d , den i7ten 
November 1820. 
M a d r i d , den zo. Nov . 
Der König wird morgen vom EScurial zu? 
rück erwarter. 
Es heißt, der Gra f von Abisbal werde zum 
.Arrest nach Valladölid abgeführt werden. 
Mora les, der die Unruhen zu Avi la gestif? 
tet hat , und mehrere seiner Anhänger sollen sich 
mit einer halben M i l l i on Realen nach Portugal l 
geflüchtet haben. 
Be i den letzten hiesigen unruhigen Bewe? 
gungen wegen Ernennung des Generals Carvajal 
zum Gouverneur von Madr id x . waren über 
10000 Menschen bei der Puerta de S o l versam? 
melk. 
J n Fölge der Verschwörung zu A v i l a , wo 
einige 20 Menschen arretirt worden, sind auch 
zu Madr id mehrere Personen verhaftet. Es heißt 
jetzt auch, daß Morales in Portugal l sei arretirt 
worden. 
Se i t vorgestern sind z Couriers hier durch? 
passirt, welche von Madr id kamen. Der erste, 
ein Russischer Courier, hatte am iyten des AbendS 
diese Hauptstadt verlassen. ES hatte sich das 
Gerücht verbreitet, der Köll ig sei wieder .nach 
Madr id zurückgekehrt; allein ein Courier, der 4 
Stunden später hier ankam, wiederlegte diese 
Nachsicht. 
/ A m iZten des Abends hatte der König eine 
Nc/te an den Minister des I n n e r n erlasscn, wor? 
in Se. Majestät erklären, daß S ie von I h r e r 
Person I h r e n ersten MayorsDomo und I h r e n 
Beichtvater entlassen hätten, da S ie gesehen, daß 
ihre Gegenwart den größten Thei l der Nat ion 
beunruhige. 
Was die Zusammenberusung der außerordent? 
lichen Corres betr i f f t , worauf in einer Adresse 
der bürgerlichen Behörden zu Madr id angetragen 
worden, so erklart der Kön ig , daß er nichl sehe, 
daß die gegenwärtigen Umstände sich auf die Fals 
le bezögen, welche in dieser Hinsicht dnrch die 
konstitutionelle Acte bestimmt worden; und daß 
er diele Aüjammenberufung nicht bewilligen kön? 
ne, wenn nicht ein Bericht ber permanenten De? 
p t t t a t i o n die N o t h w e n d i g k e i t derselben erwiesen 
habe. 
Die in der Constitution bestimmten Fälle 
zur Zufammenbernfung der außerordentlichen Cor; 
teö sind: D ie Erledigung des Th rons , die Re-
gi?rnngS s Entsagung des Königs oder physische 
Unfähigkeit, und endlich gefährliche Umstände, 
unter welchen der König selbst die gedachte Zu? 
sanimenbernsung nöthig hielte, 
Neapel, den 11. Nov . 
Der König ist am Zten dieses nach Caps 
di Monte zurückgekehrt, und man versichert, 
daß Se. Majestät daselbst biß zu Ende dcr schö; 
nen Jahrszett verbleiben werde. 
Die Vertheidiger von Florestano Pepe stützen 
sich besonders darauf, daß er mit 5000 M a n n 
gegen 40000 bewaffnete Parlemitaner und ihre 
Anhänger mit Auszeichnung gefochten habe. 
Vorgestern begann hier vor dem AßisemGe; 
richt der Prozeß gegen diejenigen Personen, well 
che beschuldigt sind, Thei l an aufrührerischen Be-
wegungen genommen zu haben, welche im M o ; 
nare Zun i zur Zeit dcr Discnßionen der .Kam,' 
mer der Deputirten über das neue Wahlgesetz 
vorfielen. Dieser Beschuldigten sind 11, worun; 
ter stch der Obrist Duverguier befindet. Achc der-
selben werden angeklagt, daß sie zu einer Znsam; 
menrottirung von mehr a l s 20 bewaffneten Per; 
sonen gehört, die sich mit Gewalt der össentli; 
chen Macht widersehten, nnd welchs sich deshalb 
des Verbrechens der Nebellion schuldig machten. 
Die z übrigen, worunter der Obrist Dnverguier, 
werden beschuldigt, an der Spitze einer solchen 
Zui'ammenrvltirung gewesen zu seyn, und durch 
Geschrei und Reden auf öffentlichen Plätzen zum 
-Bürgerkrieg aufgefordert zu haben. Herr Duver; 
guier, der krank ist, ward auf einem Lebnstuhl 
in den Sitzungs-Saal getragen, und ließ darum 
ersuchen, daß sein Prozeß ausgesetzt werden möch; 
te. D ie Aerzte aber erklärten, daß die Krank; 
heit desselben nicht von dcr Ar t wäre, daß er nicht 
den Debatten beiwohnen könne. Das Gesuch des 
Obristen ward darauf abgeschlagen, und das ge; 
richtliche Verhör danert fort. D ie Anzahl der 
Zeugen belauft sich a u f ? 4 , worunter auch eini; 
ge Depntirter von der liberalen Partei . 
D ie Königin von England har daS Landgut 
Montqeron bei P a n s kaufen lassen. 
Mademoiselle Demont , die Barbara Krantz 
nnd zo andere Zeugen gegen die Königin von 
England stnd in Frankreich angekommen und 
werden von Englischen Polizei-Beamten begleitet. 
' M a t h e o , welcher die Entwendung im Kön. 
Schatz gemacht, soll bei Lyon verhaftet seyn. Er 
ist ans der hegend von Mainz gebürtig. M i t 
seiner Frau erhielt er eine Mitgabe von 15000 
Franken jährlicher Rente. Schauspielerinnen wur? 
den von ihm auss glänzendste unterhalten. 
Der Russische General, G ra f von Woron? 
zow, wird nächstens zn Par i s erwartet. 
M i t der Corvette, der Panther , welche zn 
Bordeaux angekommcn, ist daselbst der Nalnrkün; 
diger, Herr Lalande, angelangt, der auf Kosten 
der Negierung eine zweijährige Reise nach A f r i ; 
ca gemacht hatte. Er hat viele nalurhistorische 
Merkwürdigkeiten wohl erhalten mitgebracht, un; 
ter ander einen HippopocamuS, cin zweihörnigeö 
Rhinoceros, das er selbst geschossen, nebst z 
Wallsischen, wovon einer 75 Fuß lang ist. 
Constantinopel, den 25. Oct. 
Se i t längerer Zeit stnd hier keine Nachricht 
ten von den Fortschritten unserer Heere gegen 
Aly Pascha von Jan ina eingelaufen. Er hat 
sich in sein Kastel eingeschlossen, verwüstet Alles 
um sich her und sucht den Belagerern allen mög; 
lichen Schaden zuzufügen. Unverbürgte Nach; 
richten von Ausreißern, die aus der Feste zu ent; 
kommen M i t t e l fanden, sagen, daß Al») Pascha 
von allen den Seinigen nnd Angehörigen verlas; 
sen jei und alle seine noch übrigen Schätze, selbst 
sein Harem und seine Sclavinncn, mit den we; 
nigen ihm tren gebliebenen Truppen theile. 
Leipzig , den 28. N o v . 
Die Anzahl der hier Srndicrenten belauft stch 
auf 1500. Unter diesen sind 2 Prinzen (der 
Pr inz Emi l von Holsteins Augustenburg und der 
Pr inz JablonowSky, 12 Grafen und 10z von 
Adel. D ie Anzahl der Ausländer ist an 400. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Von Einem Kaiserlichen UnivcrsitatS-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn St i l» 
denken dcr Theologie Friedrich Reinhold V o ß ; dcn 
Studenten dcr Median Johann Mutter, nnd den S t u -
dritten dcr Rechtswissenschaft C. Zehr, aus dcr Zeit ih-
rcs Hierseins herrührende legitime Forderungen —nach 
§. 41 dcr Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden —haben sollten, anfgcsordcrt, sich bin-
nen vier Wochen <1^ 10 5»b bcr die-
sem Kaiscrl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor -
pat, den '-7ilcn Novbr ,820. - z 
I m Namcn dcs Kaiserlichen dörptschcn Univcr-
sitätS-Gerichts: 
Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rcctvr. 
W i t t e , N o t a r i u s . 
La ans Antrag dös Herrn Kreke'stskaks und Ritters 
Petersen, nisn,!. nc>!^ . der Herren Administratoren der 
Zuctcrbcctcr'5Ncinschcu Debit-Masse, vas dcm Herrn 
Aeltesten Klein gehörige, «»hier im Sten Stadttheil 
sub Nr. 1? belegene hölzerne Wohnhaus sammr Axper-
tinent'cn am 2z. Dcebr. d. I zum öffentlichen 2luebot 
gestellt »verde» s l l ; so wird solches desmittelst mit dcr 
AuffoidcruiijZ bekannt aemacht, daß sich etwanige Kauf-
tiebhabcr an gedachtem Tage, vormittags um I i Uhr/ 
in ES E?l. Rathcö Sessionsziminer, zur Verlautbarung 
des Vot6, und UeberbotS, einfinden mögen. Dorpar-
RathhauS, am.^o. Nov. zsso- Z 
Zm Stanien und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaistrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Mermaim. 
C. L- Tbomson, wco 
Das kaiserliche Landgericht brrptschen Kreises macht 
deSmitlclst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
Eessions,immer die zum ?^achlaß des wailand Herrn 
Garde - Rittmeisters und Ritters, Grafen Münnich ge« 
hcrige-Viblivthek am i6ten Decbr. d. Z. und an den 
nächstfolgenden Tagen, Nachmittags z Uhr, aurio-nz 
lt-gs aegen gleich daare Bezahlung zu veräußern. Da6 
Verzeichnis, dec Bücher kann zuvor in hiesiger Kanzlei 
inspicirr werden. Dorpat, am 25. Nov. 1820. Z 
Zm Namen und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschcn Kreises: 
A. v. Oellingen, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
ZlnfBefchl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst, 
Herrschers aller Neuffen :e., thun Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl. Stadt Dorpat/ kraft des Gegenwär-
tigen, Zedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der hiesige Bürger, Gold' und Silbcrarbeiter Carl 
Friedrich, und dcr vormalige hiesige Kaufmann Gott-
hard Wilhelm, Gebrüder Lucttcn, belehre deö anhero 
vroducirten, mir ihren übrigen. Geschwistern, als Er-
ben des verstorbenen hiesigen Bürgers undAelttrmanns 
der löblichen hiesigen St . Antonii-Gilde Zohann Zue-
drich Luetten, am 3t. Zanuar 5316 abgeschlossenen Erb-
CessionS-Vereinbarung, daS zum Nachlaß ihres Va-
ters gehörige, allhier im zweiten.Madttheil sub Nr. Z8i 
liu. auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus nlit 
Appertinentien für die Summe von 8000 Rub. B . A. 
an sich gebracht, hierauf aber, nach einer zwischen die-
sen beiden Acquirenten getroffenen Vereinbarung, von 
ihnen der Gold« und Silberarbeiter Carl Friedrich 
Luetten dieses Haus zu seinem alleinigen Belitz über-
kommen , auch ans seinen Namen am s- Zu l i d. I . bei 
Em. Erlauchten Kaiser!, livl. Hofgericht hat korrobori-
ren lassen, und nun zur Sicherheit darüber um ein ge-
setzliches pul)I>cum proclam« nachgesucht, auch miltcig 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhallen 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche an 
vorbcmrldercs HauS und dessen Appertinentien sammr 
Erbgrund rechtsgültige Ansprüche haben oder wider die 
geschehene Session derselben zu Recht beständige Einwen-
dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, sich 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Zahr und sechs 
Wochen s <tato !>ujus l)ro<2tarn«liü, also spätestens am 5. 
Zanuar 1822, bei diescm Rathe zu mclbcn, mit der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pe rem krischen 
Frist Niemand mit ctwankgctt. Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger, Gold« und Si l -
berarbettcr Carl Friedrich Luetten, mehrgedachte I m -
mobilien als sein wahres Eigenthum aufgetragen wer-
den sollen. V - R - W . Gegeben Dorpat-RathhauS, 
den 24. Nvv. 132(1. 1 
Z m Namen und von wegen ES. Edlen R a -
theS der Kaiserl. Ktadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 
Demnach an den in Wenden, Wolmar, Walk, 
Dorpat und Fcllin desindlichen ^ronS-Gericküshäusern 
verschiedene Reparaturen im nächsten Frühjahr, dic al« 
lernothwendigsten «ber gegenwärtig unternommen wer-
den sollen, und zur Überlassung derselben an dcn Min-
destfordernden dieTorg- und Perrtorg.Tcrmine auf den 
jzrcn, i^ten, löten und i6teu December d. Z . anbe-
raumt worden stnd; so wird solches von dcr livl. Gou-
vernements-Regierung bekannt gemacht, damit Die-
jenigen, die gedachte Reparaturen zu übernehmen wil-
lens seyn sollten, an den vorbesiimmten Tagen mit den 
erforderlichen Saloggen entweder bei dieser Gouverne-
ments »Regierung, oder auch in Wcndcn, Dorpat und 
Fellin bei den dortigen kaiserlichen Landgerichten, in 
Wolmar und Walk aber bci den rcsp. Magisträtcn sich 
zu den Torgen melden und ihren Mmdestbot verkautba-
ren mögen, woselbst auch die Reparatur-Anschläge in-
sxicilt werden können. Riga' Schloß, den 12. Avvbr. 
1850. . 2 
(Das Original «st von der lwl. Gouvernements-
Regierung unterschrieben.) 
vera cos»ia! 
Luhmann, Tit.«Rath. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reusseu ?c., thun Bürgermcister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpar, krafc des Ge-
genwärtigen, Jedermann kund nnd zu wissen, welcher-
gcstalt das Fräulein Caroline von Srruve, im Beiralh 
des Herrn Kollegien-Rathes und Professors Dr. Mar-
tin Ernst Styx, unter Producirung des ihr von Einem 
hiesigen Katserl. Univ/L^ätS» Gerichte in VcrloosungS« 
EaAen.deS dem Her^HÄtulairrath n. Ritter v. Frisch 
gehörig gewesenen, allhier anf Dom Grunde sub Nr.Ho 
delegeuen hölzernen Wolmhaufts nebst Apvertinentien, 
unterm sten Zanuar 5829, Nr. 13, ertheilten Beschei-
des, anhero angezeigt, wie besagtes HauS in dcr statt-
gehabten Verloosuug bei diescm Universitäts-Gerichte 
chr als Gewinn zugefallen, und, nachdem dieser Be-
scheid, belehre deö demselben angefügten Attestats ES. 
Erl . Kaiscrl. livl. Hofgerichts vom 4 Nov. l820, ge-
hörig korroborirc worden, zu ihrer Sicherheit um ein 
gesetzliches puKUcum pn>cl-una nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche au 
vorbemcldetes.HauS und dessen Appertinentien rechtS' 
gültige Ansprüche haben, aufgefordert, sich damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Zahr und sechs Wochen 
a 'iaco kujus proclainuliz, also spätestens am It..Zanuar 
4822, bei diesem Rath zu melden, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf d,cscr pcremtorischen Frist Nie-
mand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
mchrbesagtes H a u e sammt A p p e r t i n e n t i e n d e m F r ä u l e i n 
Caroline vsn Strnve als lbr tvabreS Eigenchum von 
diesem R^the aufgetragen werden soll. V- R- W. 
Gegeben auf dcm Rathhaufe zu Dorpat, am zo Nov. 
1320. 2 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Dtadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalen. 
Wi r Landrichter und Assessores Eines Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises bringen hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, welcheraestalt dieses Kaiserl. 
Landgericht von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Pernau requirirt worden ist, dem öffentlichen Verkauf 
der, zur Konkursmasse dcr verwittweten Frau RathS-
verwandtin Baltz, geb. vonTornamv, gehörigen, an 
demPernaustrom belegenen Wind-Sagemühle, mit Zu-
ziehung Lur^oris mazzae. des vormaligen Sa lz 'Pr i -
Havs. Kollegien-Secret. Dicdrich Johann Schmid, in 
gesetzlicher Art und nachMaaßgabe dcr bestehenden Ver-
ordnungen zu bewerkstelligen. Wenn nun erwähnter 
Requisition zufolge, zum öffentlichen Ausbot der Ein» 
gangS erwähnten Baltzcschen Wind - Sägemühle die 
Torge anf den ?ten, Sten und 9ten März des kunftigcn 
ZabrcS 1821 anberaumt worden sind, derPeretvrg aber, 
wenn auf dessen Abhaltung mit der deklarirten Ver« 
Vsiichtung einen Ueberbot veriautbaren zu wollen, am 
drillen Tage angetragen worden, am ivten Mär ; 4821 
abgehalten werden soll; als werden Kaufliebhaber des» 
mittelst aufgefordert, stch demnach an dcn acdachren 
Tagen bei diesem Ka?serl. Landgerichte^n Fellin, Vor-
Wittags un, 10 Uhr, einzufinden, Bedingungen anzu-
hören, Bor und Ueberbot zu verlaukbaren und zu ge« 
wärtigen. daß am dritten Tage, oder svätstens am Pc-
retorg, dcm Meistbietcr Vormittags mit dem Glocken-
schlage i2 dcr Zuschlag ertheilt werden wird. Feltin, 
den 2tcn Decemder 1820. Z 
I m Namen und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
gerichts pernauschen KreiseS: 
C. v. SiverS, Landrichter. 
> - F. v- Bruinitigk, Sckr. 
Aus Einer ehstnischen Oistriktö-Dircktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehcndcs Proklam: 
„Demnach die Fräulein Anna Elisabeth und Be-
nedicta Baronesse von Rosen, als Vcsiycrin des im 
dörptsche» Kreise und kambyschen Kirchspiele belege-
«en Gutes Ncuhof, durch die ehstnischeDistn'cts-Di-
rection der livländischen Kredit,Societät um cin Dar« 
lehn in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
' solches, nach Vorschrift deS VcrfammlungS-Be-
schlusses vom i5ten Mai 1814, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder während des Laufs 
dieses Proklams, daS ist a cl-no binnen ? Monaten, 
. feine etwanigen Rechte dieserhalb bei den rcsp. Be-
hörden wahnchme»r könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 27strn Nov. !L-c>." - z 
dcSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
r a t , dcn-ten Dcebr. isso. 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Eccr. 
In QemLlsIieir Qsserse dieser kaiserl. I/nirer» 
mutzen Rnrls eines jeilen K.ill.» 
/alifz alle au5IeIivl>enen l!üt!lier auf <lis Liuliolliek, 
^?t.-r<ien. Älir Ije^.iekuuA Iner-iu5 »ntl i» 
^u5tr.iA ller - Direcliou lial llnlerseiLlmeler 
tlis K i r e , slls D i l keniAen. ^velclis ^üclisr aus <lis5er 
l^niveriiräts-Lililiollieli nslzon, um cleren unAezäumle 
lieierun^» sz)ärs5le»5 hj« ^um i/,len clir-sss ^lonalz, 
crsuclien. Oor^sc, clen z?en Oec. l8^«>. 2 
Kar l I^etörzeii, IZibliolliekc-Lecreiair. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei , 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
L'onnttöenc/ l /en / / . -Ose. e/ 
tt/! ütt 
eo/e'o/l c/e/' 
Linem I^ acliZse r^ron ^ >lel uncl ?ulilico Ii.unäiAv icl^  
liiermir eine? 
neue Lamrnlung vorrniseliler Lellicl^ts 
sul Lubscri^ lion sn. Das Werk nirc! el^ va iZ Logen 
lielraAön ini«I llör Druc1< tlezsell^ en, sokslcl clie heitsu-
lericl>.-n Or»c!ilcc»!le» Ae«lt?cl<r s'm »^ lieginnen unll mir ller 
ßi ülzren Lile l>el7iel)en v^erclc'n. l)ie Luiizcrizzlion l^ e-
lrößl ^  I^ ulz. I>. oder 1 l^ u!>. 25 lvop. 8. ^l. Lulzscri-
jztioii für l)or^al uliernolnnen AeiÄtiZsi clor Herr IIniver» 
,silÄtj!^ lu:liciruc1<er Lelniiimansi, clie aküllemiZclie I>uc!i-
llZnciiunA lincl l!r. Lucliliäniller Üeclimorin. liiZ.i, llen 
^ovemder lZ2c». llt>tnrie!» Helbig. Z 
ttntcncichncter zeigt hiermit an, das; cr mit Er-
laubniß Einer hohen Obrigkeit Freirag dcn ivren V. M. 
'ein großes Vocal> und Knstrnmcnral-Concert zu geben 
gesonnen ist. Eine am Conccrttage umlanscnde Affiche 
wir t dic aufzuführenden Stücke naher bezeichnen. Dor-
par, den L. Äec. 18^0. . , 
August Hemrrch von Weihrauch. ^ 
Man wünscht einen erfahrnen Lnndwirthcn, der 
zugleich die russische Sprache versteht, zur Admi"istra-
tion einer im Pleskowschen Gouvernement unweit 
Apotschka belegenen Besitzung von ungefähr 6000 männ-
lichen Köpfen, auf gute Bedingungen zu eugagiren. 
Liebhaber hierzu belieben »n E t Petersburg in der Ga-
lerenhofst-aße im Gerbinschen Hauic am Krukow Kanal 
bei dem Dwornik sich zu melden. . 2 
Unterzeichneter bittet feine rcsp. Herren Gönner u. 
Freunde, mir denen er die Ehre bat, in Geschäftsver-
bindung zu stehen/ ergebenst um gü'uge Nachsicht und 
Entschuldigung, wenn cr nrcht.Allcn seine Aufwartung 
gemacht und Zhnen seine persönli^e Hochachtung har 
bezeigen können. Sein beschrankter, nur dreitägiger 
Aufenthalt machte ihm dies bei seinem besten Willen 
unmöglich.. Zugleich verbindet cr hiermit die Auzeige, 
daß er seine Wohnung in Petersburg verändert nnö vom 
iZ. Dec. in,der großen Gartenstraße, der Haupt-Ein^ 
fabrt des Michailowschen Palais gegenüber, im Hause 
des Kollegien-Assessors Held, Nr . 20/ wohnen wird. 
Dorpar, den z. Dec. <820. 
Carl Ludewig von Küster. 
Sonntag dcn isten December wird zum Besten des 
Invalidenfonds im Saale dcr Bürgermnsse'Maskcrade 
seyn. Wir wünschen und erwarten zu diesem edlen 
Zweck eine zahlreiche Gesellschaft. t 
Die Vorsteher. 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ich Subjekte als 
Branntweinbrenner innerhalb i4 Tagen oder drci Wo-
eben in der Art unterrichten will, d>?'ß sie, nach Quali-
tät des Korns, aus cinem Lvfd. viertchalb oder drei u. 
dreiviertel Stoof rigisch starken Halbbründ brennen kön-
nen. Sind es solche, die schon früher gebrannt haben, 
so kann ich sie in 8 Tcgen ablassen. Sollten daher die 
Herren Güterbesitzer Willeng ftyn, Brenner unterrich-
ten zu lassen, so ersuche ich dieselben ganz gehorsamst, 
sich deshalb dirckle an mich zn wenden. Daß ich drei 
und dreiviertel Stoof starken Halbbrand in Silber bren-
ne, wird der HerrKapikain von Dirgcr, in dessen Dien-
sten ich stehe, bezeugen. Falkenau, den 28. November 
2820. Disponent Cerehn. 1 
I m m o b i l , das zu verkaufen. . 
Ein unweit dem Posthause auf Erbgrund belegenes 
steinernes Wohnhaus, welches sich in gutem Stande 
befindet, ist aus der Hand zu verkaufen. Nähere Nach-
Weisung in der Zeitungs - Expedition. t 
G u t - V e r k a u f . 
Ein unweit Dorpat belegenes Gut von So Loof Aus-
saat, mit Wald und guten Heuschlägen versehen, ist 
unter sehr voitheilkaftcn Bedmgungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr Collegien-Secr. 
Vader in Dorpat. t 
Arrende. 
Eine neue Wassermühle mit zwei Gängen, bei der 
nie Wassermangel ist, wobei anch etwas Land und Heu-
schlag befindlich, ist zur Arrende zu haben. DaS Nä^ 
here erfahrt man bci dem Herrn Apotheker Wegener.- 3 
A n verkaufen. 
I n der Bude Nr. 60 und in der neben belegenen, 
unter dem neuen Kaufhofe, dem Schreiberschen Hause 
gegenüber, ist sehr geschmackvolles Kinder. Spielzeug 
a Ü e r Art, bestehend in Figuren, Landschaften, verschie-
denen Gcgenuanden aus der Natur und andern derglei-
chen nützlichen Sachen zur Unterhaltung, zu haben. 
Genannte Dude.1 ,Znd bis um 7 Uhr Abends offen, z 
linden 6is L l i r s , siolt hinein i>ol>en 
l>n<! v rslirungs^vürclig^n publ icum mir 50 vbon su? 
Dk'Utsclllan^ Inc-r gnA^onniwrien äclilen I larlkmri ivr 
litumen^^iel'eln von vörscineclonLN Lorten, wie anoli 
mit VSrZot>iecsc:nk!N Karlen^ und Liuinonsaamen z:u l)i!» 
Ilgen proizvn ergehenst em^fohlsn. Z 
6k:l>rüd<zl' 
wollnliakl Im vormaligen k^remniolasclien 
I^iiuss in «l«-r ir.»s5S. 
Von deutschen Meistern znverlaßig gearbeitete, im 
besten Zustande sich befindende eichene Lagerftissee mit 
eisernen Reifen beschlag«.», von Z bis jZ ^aß groß, sind 
zu 5 Rub. pr.Fas, Zuhält bei dem5)errn Thomas Clay-' 
Hills und Svbn m 3!eval Nr. 2 0 7 , am Brokusberge, 
zu erhandeln. z 
Bei mir stnd für billige Preise zu haben: feine dop-
pelt» und einlaustge Flinten, FUchs , Wolfs- n"d Ot-
tereisen, doppelte und einfache Manlwurssfallen, Band-
Messer, Svuntheber, Äodenzieher/ diverse Sorten Eis-
sparen, feine Buchstaben, Ring- und Nummer.Vor, 
Hängeschlösser; so wie icv auch zu Weihnachten mit'ver--
schiedencn Kinder-Spielsachen versehen sevn werde, z 
H . D . Brock. 
Eine neue Kibitka ilnd ein Wkrthsckaftsschcank stnd 
zu verkaufen. ?as Nähere erfahrt man in der Zei-
tnngS-Expedition 3 
,/cit 
5/0/' , 5s , ^65 
Eine leichte und doch sehr geränmige, vöüig be-
deckte Reisekivitke, mit sibirischem Eisen beschlagen, ist 
zu verkaufen beim Prof. Dr. Erdmann, t 
Z n vermiethen. 
Bei mir am großen Markte sind par terre zwei war-
me Zimmer zur Bude im bevorstehenden Jahrmarkt zur 
Miethe zn haben. E G. Wegener. z 
Zn dem Hanse der Frau v. Cube, am Markte, sind 
verschiedene Quartiere zn vermiethen. Der Bedingun-
gen wegen wendet man stch an den Herrn Major von 
Staden und an den Herrn Ober-Secr. Schmalzen. 3 
Am gewesenen Göldschen Hause am rns^schen 
Markt ist die obere Etage nebst Backstube, wie auch ein 
Zimmer neben der Backstube vom 20. Decbr. an zu ver-
miethen. Der Bedingungen wegen wendet man stch 
an den Tischler Rvsenbrock. z 
Jn dem Hause des Herrn Direktors und RitterS 
Baron von Ungern Sternberg ist eine mir vollständiger 
Einrichtung versehene Bude nebst anstoßendem, warben 
Zimmer, vom 1. Januar 1521 ab zu vermiethen. Dcr 
Bedingungen wegen har man sich zu wenden an dcn 
Secretaire» Witte, 1 
wohnhaft in demselben Hallst.' 
Gestohlen. 
Am zten September d. I . ist aus dem Zimmer dcs 
Herrn Assessors v. Brümmer in meinem in Werro be^  
ftndlichen Han:c eine goldene Uhr, auf deren Zifferblatt (?onövö und Vioii, stehen, gestohlen worden. Wer mir 
diese Uhr wicderschaft oder von selbiger eine Anzeige 
macht, erhält eine gute Belohnung. 1 
Bäckermeister Schleicher. 
Angekommene Fremde. 
Herr verabschiedeter Lieutenant von Berens, und der 
, französische Unterthan Hean Dcftry, kommen von 
Riga, logiren bci Baumgarten. 
D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Der batersche. Unterthan, Kaufmann Meine, und der 
französische Kaufmann Bittolonia, von Pcttröbnrg n. Polangen. 
9 9 ' 
S o n n t a g , den 1 2 . D e c e m b e r , 1 8 2 0 . 
I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäts, Censur: Or . F . E. Rain5ach, Censor. 
7 es/ie^/?>sn ess«?7!/en c/eT- «Pe/eZ/e cZ?6FeZ5s 7!oc//. /e?',!en 
Z/s/Ze/? / Z ^ s ^ s s Z e / / ^ , ^ cZns 
,<§S,^s ./tt/i/' t//o /Vü',ik^/»e^/!07! F 
^ L / . orZ,?/- c7e/ e,^ ?',? I / ' . ^ 5 s . Z><?Z //? cZ<?/' ^/c-Z/cZ/v/o/o/vZ e/e//ZoZ,Zen. 
^!)/s s/oZö /?c?cZc F,-<?ttoZö m/Z / / / / «',' V^es/eZZ^//^ lZtts 
^o///ZoZ/' Z/ZeseZösZ. 
(7. 
Ausländische N'achrichken. 
Madr id, den zo. Nvv. 
. Dieser Tage wurden hier 9 Personen ver? 
haftet, die in ein Cvmplott verwickelt seyn solt 
len. Verschiedene Personen haben die grüne Ko^ 
kardc aufgesteckt. 
Der König befindet sich noch fortdauernd im 
Eskurial, wo der I n fan t Don Carlos an einem 
heftigen Catharr bettlägerig war und auch die 
Königin einer Unpäßlichkeit wegen ihre Zimmer' 
nicht verlassen konnte. 
Es ist jetzt von Herstellung der Volts.'Ge-
sellschaften die Rede. Die Liberalen fangen an,,-
heftig gegen die Minister zn dekiamiren. Die 
hiesige patriotische Geselischast hat ihre Sitzunt 
gen seit der letztes Woche wieder angefangen. 
Es herrscht hier jetzt Nuhe; allein ein stärkerer 
Theil der Truppen bleibt fortdauernd in außer» 
ordentlicher Dienstthatigkeit. General Qulroga 
und auch der Herr Terreno, Präsident der Kom: 
Mission der Cortes, sind selbst Mitglieder jenes 
Clubbs, in welchem angezeigt worden, daß die 
Eintracht zwischen Niego und den Minister» wie-
der hergestellt sei. 
Morales, der nebst seinen Begleitern in Por? 
tugall, 2 Stunden von der spanischen GrAine 
durch portugiesische Soldaten verhaftet worden 
ist jetzt nach Spanien abgeführt. ^ 
Die geistlichen Güter finden in Spanien 
viele Käufer, um so mehr, da bloß Vales und 
andere Sraatspapiere in Bezahlung dafür ange-
nommen werden sollen. 
Das Dekret, wodurch der König unlängst 
den General Carvajal znm Gouverneur von Ma-
drid ernannte, lautete also: „ D u sollst sogleich 
das Kommando der Provinz und der Stadt Ma-
drid übernehmen. Ich zeige dieses durch densel« 
ben Kourier Vigodet an ; denn- so wil l es dein 
König und Herr . " Bekanntlich erregte dies De: 
kret großes Mißfallen und wurde auch darauf zu-
rückgenommen. 
Obgleich die öffentliche Nuhe in dieser Haupt-
stadt hergestellt ist, so herrscht doch noch Besorg! 
niß und Mißtrauen. Man erwartet nun den 
König und die königliche Familie zu übermorgen 
am 2 2sten oder 2zsten, wofern nicht neue Um-
stände eintreten, die ihre Ankunft verzögern. 
Lissabon, den 19. Nov. 
Die Mi l i ta i r -Revo lu t ion , die hiev am i l . 
durch einen Thei l der OsficierS der Armee von 
Oporto vorgefallen war , ist am 18. ohne B lu t -
vergießen durch eine Art von ContresNcvolution 
-beendigt worden, dte dem guten Geist--der Ar-
mee selbst nnd der weisen Entschlossenheit aller 
Classen. von Bürgern zu verdanken Die. Of-
ficiers der Armee haben in lhrer.'Protestation ge-
gen die Ereignisse vom I l ten erklärt, das die 
militairlsche Einmischung in die Handlungen der 
Regierung ungesetzmäßig wäre; die neuen M i t -
glieder der Junta haben stch daher zurückgezogen, 
und diejenigen, die am l i ten abgesetzt waren, 
sind wieder eingesetzt worden. Man erwartet 
den Kronprinzen, und es scheint, daß die Revo-
lution zur Absicht gehabt hat, den Folgen sei-
ner nahen Ankunft in Europa vorzubeugen. 
Brüssel, den 4. Dec. 
Der Hofmedailleur, Chevalier S i m o n , der 
die Denkmünzen auf Rembrand und Rubens ver-
fertigte, hat dem Könige dieser Tage auch eine 
Medaille mit dem Bi ldniß des Königs und eine 
andere mit dem Bildniß von Boerhave überreicht. 
Herr S imon wil l ioo vaterländische Medaillen 
herausgeben. Der König har auf 800 Medaillen 
tn Bronze und loa in Silber snbcribiren lassen. 
Süd-Amer ika, den 8. Sept. 
M i t welcher Erbitterung fortdauernd der 
Krieg in Süd-Amerikr geführt w i rd , mag aus 
Folgendem erhellen. Der Gouverneur von Car-
thagena hakte dem Insurgenten - Chef Bol ivar-
Friedens.'Anträge gemacht. Zch erfüllte, sagt 
der Gouverneur in einer erlassenen Bekanntma-
chung, die Befehle meines Königs ihrem gan-
zen Umfange nach, aber dieses würhende, nach 
Menschenblnt dürstende Ungeheuer, dieser Böse-
wicht (Bo l ivar ) , der durch einen tausendfachen 
Tod nicht das kleinste Verbrechen abbüßen könn-
te, bediente sich, nachdem er mich zn betrügen ge-
trachtet, mit der schwärzesten Treulosigkeit deS 
Gewandes der Menschlichkeit und schickte mir fol-
gende Depesche: 
Herr Gouverneur! Bei Empfang Zhrer heu-
tigen Note entglühte Se. Ercell. von gerechtem 
Zorne, warf die Feder weg und befahl mir, I h -
nen zu antworten: Es ist der höchste Grad dcr 
Tollheit und noch mehr, es ist lächerlich, der 
Republik Columbia ihre Wiedervereinigung mir 
der Spanischen Nation anzubieten. Glauben 
S i e , daß das Eolumbische Volk die über die 
Spanier erfochtenen Siege, seinen Ruhm, seine 
Tapferkeit, sein Glück dergestalt vergessen, daß 
es die Spanische Constitution annehmen kann? 
Wollen Sie stch erkühnen, aus den Mauern von 
Carthagena herauszukommen und die Columbische 
Republik tn Besitz zu nehmen, ober wollen S ie 
erlauben, daß zczOoo Soldaten, das Schrecken 
Ih res ganzen Distr icts, in selbige einziehen? 
. Antworten.Sie, wenn die Schaam es Ihnen er-
laubt. Glauben S i e , Spanien könne die neue 
Welt beherrschen? Glauben S i e , eine Nation, 
die solche schreckliche Bespiele von Verirrung des 
menschlichen Geistes gegeben, könne irgend einen 
Theil der Welt glücklich machen? Wissen Sie 
also, Herr Gouverneur, das Columbische Volk 
ist entschlossen, nicht dte Schande zu tragen, zur 
Spanischen Nation zu gehören. Es ist entschlos-
sen, ewig zu kämpfen gegen die Ncyalisten und 
gegen Jeden, der ihre Sache führen wird. Es 
würde gänzliche Vernichtung dem Schicksal, Spa-
nisch zu werden, vorziehen. 
Dies habe ich Ihnen im Namen S r . Exc. 
des Befreiers, zu erwiedern. 
Iu rbaco, den zZsten August 1820. 
. T . G . Perez, General-Adjutant. 
Hierauf erließ der Gouverneur von Cartha-
gena unterm zisten August eiue Proklamation 
an die Spanischen Soldaten, worin es heißt: 
I c h begreife, daß ihr vvn Unwillen über die euch 
gebotenen Beschimpfungen ergrimmt seid, /daß 
euch das B lu t in den Adern erstarrt bei dem 
Versuche, eure Treue zu erschüttern. Bereitet 
euch daun, die Schmach eures Landes zu rächen, 
und sei es hiemit kund, daß der schändliche Bö-
scwicht nicht imgestraft den erlauchten Namen ber 
Spattischen Nation schmähen soll. Officiers und 
Soldaten und ihr Alle, die ihr Spanien und 
Alles, was das Leben Thenns hat, ehrt, ihr 
werdet aufgefordert, die Ungeheuer zn strafen. 
Wi r wollen tropfenweise das Spanische B lu t , 
welches in den Adern Vieler von ihnen fließt, 
abzapfen; denn es soll nicht in Körpern, die eine 
so niedrige Seele belebt, in so treulosen, schwar: 
zen Herzen fließen. Da sie es vorziehen, lieber 
zu sterben als treue Spanier zu werden, so bleibt 
ihnen auch nur dieses Eine übrig. Wi r wollen 
eher unsern letzten Athem verHauchen, als ihre 
Schmähungen ertragen. Der Angenblick der Rat 
che ist da. 
S tu t tgar t , den i . Dec. 
Heute ervfnet hier die Stande?Versammlung, 
welche seit dem zosten Jun i i d. Z . vertagt war, 
aufs neue ihre Sitzungen. Die besonnene Hal-
tung dieser Manner , ihre einträchtige Berathung 
über die Ar t und Weise, wie das Beste des Lank 
des zu befördern fei, ihre Vermeidung weitschwei-
figer Debatten über leere Theorien und unprak-
tische Hypothesen, haben ihnen das Vertrauen 
der Besonnenen im Volke erworben. 
Hiesige Blätter enthalten folgende Anzeige. 
Von vielen Seiten her wird der Wunsch gehört, 
es möchte auch in der Königl. Residenz StUtt-
gart das, an ma»ichen Orten abgestellte, Abneh-
men der Hüthe außer Cours geseht, und die eben 
so.schickliche als verständige Begrüßungsart des 
Mi l i ta i rs nachgeahmt werden. Z n der Ueberzeu-
gung, daß weder das schöne Geschlecht, welches 
ohnehin über alle Pedanterien erhaben sein muß, 
noch der Mann von Werth es übeldenten kann, 
wenn man statt des Huth-Abnehmens und der 
undeutschen Bücklinge eine Höflichkeits-Bezeugung 
einführt, welche Niemanden lästig fallt, und viel? 
leicht an Herzlicheit gewinnt, waS sie an Förm-
lichkeit verliert, hoffen und bitten w i r , daß recht 
viele Personen jedes Standes und Ranges durch 
allmählige Angewöhnung dieser S i t te ihren Bei-
t r i t t zu erkennen geben. Weit entfernt sind wir 
übrigens, den Ehrfurchts-Bezeugungen gegen un-
ser erhabenes Regenten-Haus eine Gränze se-
hen zu wollen; denn hierin kann nach Maaßga-
be unsers Gefühls nur zu wenig geschehen. 
Neapel, den r6. Nov. 
Vor einigen Tagen sind hier die Nnssischen 
Garde-Officiers, Capitain Scheremetiess und der 
Lieutenant Scherbatoff, angekommen. I h r e An» 
kunft giebt zu manchen Murhmaßungen Anlaß. 
Der Englische Gesandte hat durch einen außer? 
ordentlichen Lomier Depeschen von seinem Hofe 
erhalten. 
Schwerin, den 4. Dec. 
Unser bisherige BundestagsiGesandte, Frei-
Herr von Pleffen, ist vor kurzem aus Frankfurt 
am M a i n zn Ludwigslnst eingetroffen, und hat 
seinen vorigen Posten als Staats- und Kabi? 
netsminister wieder angetreten. 
Zu Göttingen, wo die Anzahl der Studie-
reuden nie so groß gewesen, als jetzt, wird 
auch, ein eigener Universitäts-Gottesdienst statt 
finden. Die Nikolai-Kirche ist dazu bestimm: u n d 
zur Ausrüstung derselben sind von dem Könige 
10000 Rthl r . angewiesen worden. 
London, vom zo. Nov. 
Procession der Königin nach der S t . Pauls? 
Kirche. 
Der gestrige Tag, der dazu bestimmt war, 
den Haß des Volks gegen die Regierung zu un-
ierhalten und wo möglich noch mehr anzufachen, 
ist glücklich und daß die Ruhe der Stadt nur 
auf einen Augenblick gestört worden, vorüber ge-
gangen. Die Königin hat, zufolge Zhrer Hoft 
zeitung, der Times und anderer Oppositions-
B lä t te r , vor dem Throne des Allmächtigen in 
der S t . Pauls-Kirche Zhre Dankgebete für Zh-
re wundervolle Errettung dargebracht. Die mi-
nisteriellen Blatter hingegen meynen, S ie habe 
freilich alle Ursache, dem Allerhöchsten zu danken, 
daß S ie so gut davon gekommen ist; nur würde 
es besser und verständiger gewesen sein, wenn 
Sie dies in Zhrem Kammerlein ganz in der S t i l -
le gethan hatte, als einen solchen Aufstand zu 
erregen, der Hunderttausende von Menschen ei-
nen ganzen Tag von ihrer Arbeit abgehalten hat. 
Die Procession an und für sich selbst war 
nicht im Geringsten imposant; allein die unge? 
heure Menge Menschen zu sehen, war ein An-
blick einzig in seiner Art . Um 10 Uhr bestieg 
die Königin mit Lady Anna Hamilton Zhren 
StaatSwagen vor Zhrer Wohnung hinter Ham-
mersmith; Sie wurde durch diesen Ort mit einer 
Escorte von 150 Bürgern zn Pferde begleitet, 
welche alle weiße Schleifen an ihrer Brust tru-
gen; einige hatten auch die Mahnen ihrer Pfer-
de mit weißen Bändern geschmückt. Dem Staats-
wagen folgte eine Privat-Eqnipage der Königin, 
worin sich Zhr Vice-Kammeryerr, Herr Keppel 
Craven, allein befand. Wie der Zug sich dem 
Park näherte, so schloffen sich an denselben noch 
ungefähr 500 andere Reuter in bürgerlicher und 
sehr verschiedener Kleidung an, die sich gleichfalls 
nur weißen Bändern geschmückt hatten. 
Z n S r . Zames Street vermehrt - sich der 
Zug durch eine Deputation verschiedener Zünfte 
und Gewerbe, die Fahnen und Musik bei sich 
hatten; nun wnrde es recht lebhaft und ber Pö-
be jubelte nach Herzenslust. Vor Carlton-Pallast 
hatte das Hurrah-Geschrei aber kein Ende, und 
wenn der Kön ig , sagt ein hiesiges B l a t t , etwa 
noch geschlafen hat , so muß er würklich von dem 
Lärmen aufgeweckt sein, und er wird sich ver? 
muthlich recht über die Popular i tät gefreut ha-
ben, die man Seiner Gemahlin zu verschaffen 
gewußt hat. — D ie Procession bewegte sich nun 
langsam vorwär ts , bis nach Temple B a r , wo; 
selbst der Lord Mayor mit den Korporationen 
der S t a d t , alle i n ihren StaatsKarossen, auf 
die Königin wartete. Vor den meisten Häusern 
im Strande weheren kleine weiße Fähnlein mit 
biblischen Sprüchen, die auf zweierlei A r t aus-
gelegt werden konnten, worüber sich nun wahr; 
fcheinlich die gestern so gotteSsürchtig gewesene 
Königin gefreut haben wird, an andern Häusern 
prangten weiße Schleifen und Lorbeer^'wei-ge, und 
in einem Fenster sah man das Brustbild Zhrer 
Majestät eben so schön, wie das Or ig ina l selbst» 
Der alte Gebrauch bei Temp le -Bar , wo 
die Gerechtigkeit des Lord-Mayors anfängt, wur-
de gleichfalls beobachtet, indem die Thore gt-
schlössen und bei Ankunft der Königin der 
Scadtvoigr abgesandt ward , um zu fragen, wer 
vor dem Thore hielte, worauf denn einer der 
Begleiter der Königin antwortete:- die Königin, 
welche in die Stadt gelassen zu werden wünscht; 
hierauf befahl der Lord Mayor das Thor zu öff-
nen, und Zhre Majestät hielt Zhren Einzug in 
folgender Ordnung: 
Dre i Trompeter, die Herren 'zu Pferde, 
welche S i v Gerard Noel ansührie, die Stadt? 
Marschälle, der Lord Mayor in feiner Staats-
Karosse, die beiden Sheri f fs in ihren Staats-
wagen, der Wagen Zhrer Majestät, gezogen 
von sechs kastanienbraunen Pferden, an der ei-
nen Seite desselben r i t t S i r N . Wilson und an 
der andern Herr Hume, der Wagen deö Hrn . 
Keppel Craven und der Wagen des Hrn . Hob-
house, in welchem sich derselbe im vollen Hof-
Anzuge befand. Den Zug schlössen die verschie-
denen Znnnngen mit ihren Fahnen und Musik. 
DaS Gedränqe auf der Straße war so groß, daß 
sich die Procession nur Schr i t t für Schr i t t be-
wegen konnte; die Fenster uud Dächer der Han-
ser waren mit Menschen übersäet; die Damen 
wehten mit ihren Taschentüchern Und die Luft 
ertönte von dem immer fortwährenden Hurrah-
Geschrei des Volks, welches vorangieng und folg: 
te; kurz die ungeheure Menschen-Masse gewähr: 
te einen solchen imposanten Anblick, daß, um 
sich einen Begriff davon zu machen, man ein 
Zuschauer gewesen seyn muß; 'es zn beschreiben 
ist unmöglich. 
Um Uhr erreichte die Procession endlich 
die Haupt-Ki rche, wo die Königin vom D r . 
HugheS, als Deputirten der Diaconen von S t . 
P a u l s , begleitet von den Chorschülern, empfanl 
gen wurde. Zhre Majestät verfügte sich, auf 
den Arm des Lord Mayors gelehnt, durch eiue 
Reihe von 60 Damen nacb der Kirche; ihr folg', 
le Lady Anna Hami l ton , Aldermann Wood und 
die andern Herren ZhreS> Gefolges. S ie nahm 
ihren Sitz auf einen für S ie zubereiteten Sessel 
auf dem Chore, wo S ie sogleich niederkniete und 
betete. Der Gottesdienst nahm nun ftincn 'An; 
fang und der iHvste und l4iste Psa lm, so wie 
die Litauey, wurden verlesen; in dem gewöhnli-
chen Gebete für die Königl. FannU« wurde der 
Name Zhrer Majestät ausgelassen. Der Thron 
'des Bischofs und der Sitz des Diaconus waren 
unbesetzt, indem diese Prälaten es dcm Lord 
M a y o r verboten halten, du-se Sitze zu benutzen» 
D ie Zuschauer in dcr Kirche bcliefen sich nahe 
an llOOO. ^ 
, Um 2 Uhr verließ Zhre Majestät die Ki r -
che, und die Procession verfügte sich in derselben 
Ordnung wieder zurück, mit dem Unterschiede, 
'daß., der Wagen der Königin aufgeschlagen war , 
und ein Zeder das hohe Glück hatte, S i e zu 
sehen. Hierüber drückt sich die Times folgender-
maßen ans: 
„ D i e gnädige Herablassung Zhrer Majestät, 
sich der versammelten Menge zu zeigeu, wurde 
dankbar anerkannt, und sie hatte dabei die G " 
nugthuung, mit mehrerer Genauigkeit die unge-
henchelte und enthusiastische Freude zu bemerken, 
welche Zhrs Gegenwart einem jeden Anwesenden 
einflößte. S i e erndtete hier einen der arößnn 
Tribute der Hochachtung und Anhänglichkeit für 
eine Brittische Königin — einen Tr ibut > nach 
welchem Könige und Königinnen vergeblich s.uf: 
zen, es sey denn, sie verdienten ihn — nämlich 
das stolze Bewußtfeyn, die Liebe und die An-
hänglichkeit des Volks zu besitzen, und nie et-
was gethan zu Häven, wodurch S ie dessen Ach-
tung verlustig gehen könnte. Eli» Zeder schien 
Mit sich selbst zufrieden, zu. seyn über die nngel 
stöhne Nuhe und Ordnung, mit welcher dieser 
höchste Tribut der Achtung, welchen je ein 
menschliches Wifen empfieng, der verläumdeten 
und verfolgten, aber nun freigesprochenen und 
triumphirenden Gemahlin Königs Georg des 
Vierten, gezollt wurde." 
Obgleich nun bei diesem Schauspiele Alles ru; 
hig abgegangen ist, so hat es, wie eS bei solchen 
Gelegenheiten innner der Fall war , nicht an um 
glücklichen Zufällen gefehlt. Außer daß verschiel 
denc Herren ihrer Uhren und Taschenbücher be? 
raubt wurden, ist ein Säugling im Arme der 
Mutter erdrückt, ein Knabe vom Wagen gefal-
len, und während der Abwesenheit der Bewohner 
eines Hauses in Leather Sellers Buildings ent-
stand in demselben Feuer, durch'welches 2 klei-
ne Kinder verbrannten. 
Nachstehendes stnd die Durchlauchtigsten 
Personen, welche der Königin von England in 
der Thronfolge vorangehen: 
Georg I V . , , K ö n i g , dann 1) der Herzog 
von York; 2) der Herzog von Clarence; z) die 
Prinzessin Alexandrina, Tochter hes verstorbenen 
Herzogs von Kent; 4) der Herzog vvn Cumber-
land: 5) der Herzog v» Sussex; 6) dcr Herzog v. 
Cambridge; 7) der Prinz Georg, sein Sohn ; 8) 
die verwittwete Königin von Würtemberg; y) 
die Prinzeßin Auguste; 10) die Prinzeßin E l i ' 
Fabeth, Prinzeßin von Hessen-Homburg; n ) 
die Prinzeßin Mkr la , Herzogin von Gloucester; 
12) die Prinzeßin Sophia; iz> der Herzog von 
Gloueester, Nesse von Georg I I I . ; 14) die Pr in-
. zeßin Sophia von Gloucester, Nichte von Ge,' 
vrg I I I . ; 15. u. l 6 ) die beiden Prinzen von 
Braunschweig, und 17) endlich die Königin Ka-
roline, Nichte von Georg I I I . 
DaS bisherige Gerücht vvn einer Verandes 
rung deS.Ministeriums ist durchaus falsch; alle 
frühere Nachrichten wegen eines solchen Vors 
Habens stnd durch die OpposttionS-Blatter ver-
breitet worden, welche sich alle mögliche Mühe 
geben, die Einwohner d'eS Landes zu bewegen, 
den König mit Bittschriften zu bestürmen und 
ihn darin zu ersuchen, seine jetzigen Minister ab; 
zu schassen. 
Bergami, dessen Gatt in und die kleine V i t ! 
torine werden unverzüglich in London erwartet. 
Der Professor Oer sied hat vvn der Königs. 
Societät der Wissenschaften die goldene Preis.' 
Medaille für feine elektrisch - magnetischen Entde-
Gingen erhalten. 
Neapel, den 16. Nov. 
Die Secte der Karbonari hat sich nunmehr 
vollkommen in politische, deliberirende KlnbbS 
aufgelöfet,. und eine hier bestehende Persamlung 
von Deputirten aller Provinzial-Venditen diri-
gir t diesen Staat im Staate, der seine Decrcke 
durch Mittels-Personen im Parlement und im 
Ministerium, durch das ganze Gewicht der Ge? 
fellschaft unterstützt, geltend zn machen weiß. 
Der König hat in der Sitzung des Parle-
ments am i?ten angezeigt, daß er die von dem-
selben dekretirte Modifikation der Verfassung des 
StaatSrathö nicht sankrionirr habe; eine Mume? 
re i , zu der man den König gezwungen hat, um 
vor den Augen von Europa zu bewerfen, daß cr 
frei ist. 
Leipzig, den z. Dec. 
Unsre diesjährige Michaelis-Messe war eine 
der ausgezeichnetsten feit vielen Jahren. M a n 
durfte es zum voraus erwarten, da man Nach-
richt halte, daß die große russische Messe in Ma-
kariew sehr glänzend gewesen sei, nnd dnrch große 
Ankäufe für China und Japan alle dortige Ma-
gazine sehr erschöpft worden wären; doch halte 
sich eine Menge Nüssen, Pohlen und Griechen 
nach Leipzig begeben, um neue Ankäufe und Be-
stellungen zu machen. Am zahlreichsten waren 
die Pohlnischen Juden. I h r e große Menge rühr.' 
, te zum Theil auch daher, weil sie um Johannis 
die Nüumburger Messe nicht hancn besuchen 
können. Diese ist nämlich gleichzeitig mit der 
Warschauer, welche du'se Handelsleute nicht gerne 
versäumen, w?il die Güter, dic sie dahin brin-
gen, mit Vor ths! in Rußland eingeführt wer-
den können. Am vorzüglichsten war die Nach-
frage nach Seiden-, Leder- und Eisenwaren, 
nach Tüchern und Leinwand. Mehrere beträcht-
liche Handlungen, welche diese Artikel führen, 
find ganz ausgekauft worden und haben große 
Bestellungen angenommen. 
Par i s , den 29. Nov. 
Die Herzogin von Berry hat'von dem Kaiser 
von Nußland cin GlückwünschungS-Schreiben 
erhalten. 
Gerichtliche Bekanntmachungen . 
Taß zufolge der ASerköMen Statuten die össent, 
liche» Vorle,ul>gc!, der Kaiserlichen Universität ',u Dor-
lni Mysteil halben Zahre mir dem Men Januar 
182! beginnen, wird hierdurch csscnillch angezeigt, da' 
mit alle, welche denselben beiwohnen wollen und dür-
fen, svcitsi.ne t iS zum istcn genannten MonatS sich ge-
hörig dazu unte^z ichnen. Wer aber in dic Zahl der 
Studierenden ausgenommen zu werden wünscht, ökme 
mit einem Zeugnisse der Reife von einer öffentlichen 
Schule entlassen zu seyn, und deshalb einer Prüfung 
«„«erivoM'tt werden mn«!, hat sich wenigstens fünf Tage 
früher bei dem derzeitigen Reetor zu melden. Nach at'-
grlaufcncn Fris.en ist Niemand mehr zuzulassen. Die 
Vorlesungen tauern W zum ivten IuniuS, als dem 
Anfange der Sommcrfcrien. ?leltern und Vormünder 
der Studierenden werden ersncht, ihren Löhnen und 
Mündeln weder Anlaß zu geben, noch zu gestatten, dak 
sie vor dem Eintri t t der Ferien stch von der Universitär 
entfernen, da im cntgcgcngesktztcn Falle daS unvollen-
dete Semester dem gesetzlich vorgeschriebenen Cursus 
nicht zugerechnet wird. — Zugleich wird die Nachricht 
wiederkzohlt. daß im Beginne des ZahreS wieder-
um die Aüsnnbmc von zehn Studierenden in das auf 
Allerhöchsten Befehl auf hiesiger Universität errichtete 
medieinischc Inst i tut Statt f.nder, unter folgenden Be-
dingungen: i ) die '^ufttuhme eines ledcn Individuums 
ist durch die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung be« 
dinat. Wer nichl mit dcm Zeugnisse der Neife von ei-
nem Gymnasium entlassen ist, wird bei dcr Universität 
vorfchnfrmas.ig geprmt, und muß über seinen unta^el-
haften Wandel das Zcugniß einer Ächördc beibringen. 
Z) Aull, ttnnglingen, die unter dcr Kopfsteuer stehen, 
ist der Zutritt erlaubt, wenn sie beurkunden, daß ihnen 
von den Gemeinden, in welchen sie als steuerpflichtig 
Dorpat werden alle Virjenigen, welche a n d c n S tu-
denten der "Theologie Friedlich Mcitchold D o p ; den 
Studenten dlr Medi-in Iol,vnn MiMcr , und ben St i l -
dcntcn der Ä^chtswistc'.'schc.st C. Zehr, aus dcr Zeit ik-
res Hierseins herruhreudc legitime Forderungen— nach 
§. 4 i der AUcrhechst bestätigten 'Forschriften für die 
Studierenden-^-baben sollten, aingcfordcrt» sich bin-
nen v i e r W o c h t N a tiälo snl^i s i ocu - i bci die-k 
scm Kaiicll. Universitäts - Gerichte zu melden. Dor-
par, den 27stcn Novdr iL?o. 2 
I m ^Ziamcn dcS ö'.ai'crlichcn dörptfchen Attivcr^ 
sttats-Gcn^rs: 
Gustav ^wers, d. A. Ncetor. 
W i t t e , Notar ius . Ein löbliches' Po-igteigericht dic>er Stadt dringt 
hiermit zur Wissenschaft: daß ftlbincs gesonnen sei, am 
Losten d. M>, NachmittaaS von c? ' 
Pumven, ZuÄerfässer, 
,Brauwagen mir E M ! beschlagen u. dgl. gegen g 
baare Bezahlung öffentlich zu versteigernd Gor 
.RathhauS, den i t . Dec. is'20. 
. . <us zwei gres'c Vraukil-
ven, große eiserne Graven, Gumpen, Zuckerfässer, zwei 
Dorvat-
z 
A. Schumann, SecrS. 
Da auf Antrag deS Herrn Kreissiskals und Ritters 
Petersen, mainl. noie. ler Herren Administratoren der 
Zuckcrbecker-Kleinschen Debit-Masse, das dem Herrn 
Aeltesten Klein gehörige, avhier im 2tcn Stadttheil 
sub Nr . i? belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apvcr-
>v..., .» Utv ,icucrpnl«ing tinentien am 2z> Dccbr. d, I zum öffentlichen Ausbot 
^.V^s^ri^en sind, gestattet ist, einen andern Stand gestellt werden fol l ; so wird solches dcSmittclst mit der 
!v.'nXkif,i, Räch Erwerbung einer medicinischen Wur- Aufforderung bekannt gemacht, das; stch etwanige Kauf-
st werdrn ile Iian der U e b h a b e r an g e d a c h t e m -de, r e  ste vo  r Kopfsteuer ausgeschlossen. ?) 
Die Aufgenommenen genießen während ihres vierjähri-
gen CursuS, von dcr medicinischen Facnltät geleitet, 
unentgeltlichen Unterricht in den öffentlichen Vorträgen 
der Universität, und empfangen jährlich für Unterhalt 
und Q"artierge1d Siebenhundert und Fünfzig Rudel 
B . A. tcrtialitcr ausgezahlt, ch Nach Beendigung des 
Cnrms wird jeder, in Gemäßheit des Allerhöchst bestä-
tigten DocladS des Herrn Ministers dcr V -'lkS-Aufklä-
rung vom l5 J n l i i s i ^ , dcrPrüfung unterworfen, und 
zu der Wurde befördert, auf welche er nach dem Grade 
feiner Kenntniß und Geschicklichkeit Anspruch machcn 
darf. 5> Hcder hierauf von dcr Universität Entlassene 
wird, mit Rücksicht auf das ihm von dcr Universität 
ertheiltc Zcugniß, im Dienst dcr Krone angestellt und 
ist ihr zu sechsjährigem Dienste verpflichtet. Bei dem 
Antritte desselben erhält cr Postgeld nach Maaßgabc der 
Entfernung seines BestimmungS-Orts nebst cinhnn-
dert und fünfzig Rnbcln.zur Equipirung. — Wer 
es wünscht, zur Zahl der für das nächste Jähr aufzuncli-
mci'den Zehn gerechnet zu werde», hat sich spätstcnS 
am isten Han. I52l bci dem Decan der medicinischen 
Faculrät biesclbst zu melden. Dorpat, den 8tcn De-
cember i82v. z 
Z m Namen dcs'Dircetoriums dcr Kaiserlichen 
Universität Dorpat: 
Rcctor G Ewers. 
H - Fr isch, S e c r . 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s i t ä t s , Gerichte zu 
ssvw uno ucverbotS, einstndnl mögen. Dorpar« 
RathhauS, am zn. Nov. ,820. L 
Km Äianlcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS de? Kaiftrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. " 
C. L- TbomsSN, looo 6ecr<.>-irii. 
Das kaiserliche Landgericht dörprschen Kreises macht 
desmittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
Sesstonszimmer die zum Nachlaß deS wailand Herrn 
Garde-Rittmeisters und Ritters, Grafen Münnich ge-
hörige Bibliothek am isten Decbr. d. Z . und an dcn 
nächstfolgenden T«Zgen, Nachmittags z Ubr, -muonis Z«-gs gegen gleich >- — ' -
... vlvv. ?I82l). L 
Ljin Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptsche» Kreises: 
A. v. Oetringen, Assessor. 
Secretaire Hehn. 
Demnach an dcn in Wenden, Wolmar, Walk, 
Dorvat und Fcllin besindlichen k r o n s - G / t i c h t S b ä t i s e r n 
verschiedene Reparaturen im nächsten Frühjahr, dic ak 
lcrnothwendigsten aber gegenwärtig unternommen wer-
den sollen, und zur Ueberlassung derselben an den Min-
destfsrdernden die Torg- und Peretorg-Termine auf den 
izten, M « n , I5tcn und i6ten December d. I . anbe-
raumt worden sind; so wird solches von der l ivl. Gou-
V'erncmentS-Regierung bekannt gemarkt, damit Die-
jenigen, dle gedachte Reparaturen zu übernehmen wil-
lens seyn soüten, av den vorbestimmten Tagen mit den 
erforderlichen Saloggen entweder bei dieser Gouvernc-
mentS-Regierung, .oder auch itt Wenden, Dorpat nnd 
Feliin bci den dortigen kaiserlichen Landgerichten/ in 
'Wolmar und Walk aber bei den resp. Magistraten sich 
zu den Torgcn melden und ihren Mindestbot verlautba-
ren mögen, woselbst auch die Reparatnr-Anschläge in-
svicirt werden können. Riga-Schloß, den 42. Novbr. 
1820. t 
(DaS Original ist von der livl. Gouvernements-
Regierung unterschrieben.) 
^ I>ro vera copia: 
Luhmann, Tit.«Rath. 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät/ des Selbst-
, Herrschers aller Neuffen x . , thun Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat,. kraft dcs Ge-
genwärtigen, Jedermann kund und zn wissen, welcher-
gestalt das Fräulein Caroline von Struvc, im Bcirath 
des Herrn Kollegien-RatheS und Professors Dr. Mar-
tin Ernst Styx, unter Producirung des ihr von Einem 
hiesigen Kaiserl. UniversttätS-Gerichte in Vcrloofungs-
Sachen des dem Herrn Titulairrath u. Ritter v. Frisch 
, gehörig gewesenen, allhier auf Dom Grunde subNr.-!0 
belegenen hölzernen Wohnhauses ncbst Apvertinentien, 
unterm 8tcn Zanuar «849» Nr. 13, ertheilten Beschei-
des, anhero angezeigt, wie besagtes Haus in der statt-
gehabten Vcrloösung bei diesem Universitäts-Gerichte 
ihr als Getvinn zugefallen, und, nachdem dieser Be-
scheid, belehre des demselben angefügten Attestats ES. 
Er l . Kaiserl. livl. Hofgerichtö vom ä Nov. ,820, ge-
hörig korroborirt worden. zu ihrer Sicherheit um cin 
gesetzliches publicum pmcZam.1 nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 
har. Es werden demnach alle Diejenigen, welche an 
vorbcmeldeteS HauS und-dessen Appertinentien rechts-
gültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch damit in 
gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen 
« «jalo tiuiuz prodarriÄliz, also spätestens am 44. Januar 
4822, bel diesem Rath zu melden, mit dcr Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischcn Frist Nie, 
mand mir etwanigen Ansprüchen weiter gehört, sondern 
mehrbesa'gtcS HauS sammt Appertinentien dem Fräulein 
Caroline von Struve als ihr wahres Eigcnthum von 
diesem Nathe aufgetragen werden soll. V . N. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am zo. Nov. 
tL2o. i 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmälten. 
Wir'Landrichter und AssessorcS Eines Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises bringen hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, welcbcrgestalt dieses K M r l . 
Landgericht von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Pernau requirirt worden ist, dem öffentlichen Verkauf 
der, zur Konkursmasse dcr verwittweten Frau Raths-
verwandtin Baltz, aeb. vonTornauw, gehörigen, an 
dem Pernaustrom belegenen Wind,Sageniühle, mit Zu-
ziehung Llirnkoriz Mklsssv, deS vormaligen Salz' 'Pri-
ßavs, Kollegien-Secret. Diedrich Zohann Schmid, in 
gesetzlicher Art unb nclchM Maßgabe dcr bestehenden Ver'-
vrdnungen zu bewerkstelligen. Wenn nun erwähnter 
Requisition zufolge, zum öffentlichen Aubbot der Ein, 
gangs erwähnten Valtzrschen Wind »Sagemuhle die 
Torge anf den 7ten, sten und 9ten Marz deS künftigen 
Lahres 4321 anberaumt worden stnd, derPeretvrg aber, 
wenn auf dessen Abhaltung mit der deklarieren Ver-
pflichtung einen Ueberbot veriaulbaren zu wollen, am 
dritten Tage angetragen worden, am tüten März 482t 
abgehalten werden soll; als werden Kaufliebhaber dcS-
mittelst aufgefordert, stch demnach an den gedachten 
Tagen bei diesem Kaiser/, taudgerichtc in Fellin, Vor-
mittags um 40 Uhr, einjusinden, Bedingungen anzu-
hören, Bot und Ueberbot zu verlaurbaren und zu ge-
wärtigen, daß am dritten Tage, oder spätstenö am Pe-
retorg, dem Meistbietcr Vormittags mit dem Glocken-
schlage ,2 der Zuschlag ertheilt werden wird. Fellin, 
dcn 2ten December 1820. . 2 
Zm Namcn und von wegen ES. Kaiscrl. Land-
gerichts pernauschen Kreises: 
C. v. Sivers, Landrichter. 
F. v. Vruiningk, Sckr. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS^Dircktion deS l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach die Fraulein Anna Elisabeth und Be-
nedicta Baronesse von Rosen, als Besitzerin dcs im 
dörptschen Kreise und kambyschcn Kirchspiele belege-
nen Gutes Neuhof, durch dic ehstnischeDistucts-Oi-
rection dcr livländischen Krcdit-Socictat-um ein Dar-
lehn in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift des Versammlungs-Be-
schlusses vom i ; ten Ma i 1314, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder wahrend deStaufs 
dieses Proklams, das ist s cj-uo binnen ^ Monaten, 
seine etwanigen Rechte dieserhalb bci den rcsp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 27stcn Nov. i82v." 2 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn -ten Decbr. 1L20. 
Stiernhielm. 
Ant. Schultz, Secr. 
In Oemsis^ieil <ler t^l>scl/L «llozer Kaiser!. Ilniver-
s!läk5»L!bliollieK mitten c^>^ en Lricle eines isilen 
j-illss «Iis suzZoilebenen Itt-clwr llio Libiiolliek 
ruckZelisierr 'vvorclen. ^ l i t l i^ioliung Iiicraus uncl ia 
^u5crnZ cier Libliollielc - Direclion Iial 
«Iis alle OiojoniLen. ^volclis Lüclik-r au« ciiö^er 
IIniversitiils-Libilollick liaben, um (leren un^esiiumlo 
likkerunZ, z^loZleii! iiiz xum i/,ten 
^rsuclisn. Dorpat, <I«n Zlen Ooc. 2 
pclersen, Lililivlke1>Lecretglr. 
( N i i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
- Lmem Izocligeelirtcn .^60! unä l 'Micci ^uniZige icd 
Iiiermil eius: 
nous S a m m l u n g v e r m i s e l i t e i ' (Zec l i c l i t s 
suk öu!i5cnxirion an. Da, Weri^ n i r t j vnva !Z Logen 
listr.iZö» i/«kl »?cr DrucZ^ c1t?s5slbon, sohgltl tliv doileu-
kt-n^e» Oru<.ZiIi05ll?>i ^ otleelir sinci, t^Zinnen uric! mir clor 
ß)ösjlc>n I5l!e betrieben werben. l) io Lu!>Zcrij?lion l?ö-
tru^l Z IVulz. L . ocler i zA I^.0si. 8. ÜI. Lulz;cri» 
ption für l)ni-s,ar üliernolimen gesÄlIiAZl cZer ^lert^ Univer. 
sitäc^uvlidln^k«r ^Lc1iülim.inn, <jis a^aclsmiielsö,k!ucll» 
lianclluNA «rill I^r. LucliliiinlllLr Lök'kmzna. liiZÄ, <I«n 
2^. I^ovemtier >^20. lik'iiisieli I^ellzig. 2 
Man wünscht eine» erfahrnen Landwkrchen, der 
zugleich dic russische Sprache verstellt, zur Ä»ministra« 
tion einer im PkeSköwschen Gouvernement unweit 
Apotschka belegenen Besitzung von ungefähr ^c>0 männ-
llchcn Köpfen, auf gute Vedingnugett zu ^ttgagiren. 
Liebhaber hierzu belieben in S t Pettrsbxrg in der Ga-
lerenhofstraße im Gerbinschen Hause lim 5?rukow Kanal 
bei dem Dwornik sich zu melden. . ' t 
Unterzeichneter bittet seine resp. 5?erren Gönner u. 
-Freunde, mit denen er dic Ehre hat, in EeschaftSver--. 
bindung zu stehen, ergebenst um gütige Nachsicht und 
Entschuldigung, wenn er nicht Alien seine Aufwartung 
gemacht und Ihnen seine persöliMe Hochachtung hat 
bezeigest können. Sein, beschränkter, nux dreitägiger 
Aufenthalt machte ihm dies bei seinem besten Mlüe» 
unmöglich. Zugleich verbindet er hiermit die Anzeige, 
daß er seine Wohnung in Petersburg verändert und vom 
/6. Dec. in der großen Garte„liraße,' der Haupt-Ein» 
fahrt des Michailowscben Palais gegenüber, im Hause 
des Kollegien-Assessors Held, N r . 20, wohnen wird. 
Dorpat, den Z. Dec. 5820. 
. Carl Lüdewig von Küster. 
- . Ärrende. 
Eine nette Wassermühle mit zwei Gängen, bei der 
nie Wassermangel ist, wobei auch etwas Land und Heu-
schlag befindlich, ist zur Arrende Zu haben.. DaS Nä-
here erfährt man bci dem Herrn Apotheker Wegener. 2 
Z u verkaufen. 
. In.der Vude Nr . ^0 und in der neben belegenen, 
unter dem neuen Kaufhofe, dcm Cchreiberschen Hause 
gegenüber, ist sehr geschmackvolles Kinde» Spieljeug 
M c r A r t , bestehend in Figuren, Landschaften, verschie-
denen Gegenständen ans der Natur und andern derglei-
.chen nützlichen Sachen zur Unterhaltung, zu haben. 
Genannte Duden stnd bis um 7 Uhr AbendS offen. 2 
t^oterztüc^nek« Iiabea 6ie Nire, siel» Hinein liolien 
^<1ol unc! verslirunASvvürtligLN I^ulzlieum mir sc» eken su» 
Öeulsclilsntl lürr angenommenen Zclnen L-irlemmer 
IZluwen/.vvie Ii?In von vorzclileclenen Lorten, wis -lucll 
mir vk-'rsc i^^ <!< "en (zarten- untl Llumensaamea 2U lzil» 
ligen l^rolzsn ergel^enzi ?u em^felllen. 2 
<Föbruclsr ?et2sr. 
^vobnlialr im vormaligen ^remmslasclis« " 
HailZl? !n <?er Aleinztralss. > 
Von deutschen Meistern zuverläßig gearbeitete,, im 
besten Zustande sich bestndcnde eichene Lagerfässer mit 
eisernen Reifen beschlagen, von 5 bis t5 Faß groß, sind 
zu 5 Rub. vr.Faß Inha l t bei dem Herrn Thomas Clay--
Hills und Sohn in Reval Nr . 207, am Vrokusberge, 
zu erhandeln. 2 
Be i mir sind für billigePreise zu haben? feine dov 
pelt- und einläussge Flinten, Fnchs', Wolfs' «nd Ots 
tereisen, doppelte und einfacheMaulwurfSfallen, Band-
messer, SvlUttb-bcr, Bodenzieher/ diverse Sorten Eis-
sparen, feine Buchstaben, 9!iug° und Nummer-Vor-' 
Hängeschlösser; so wie ich auch zu'Weihnachten mit ver« 
schiedencn Kinder-Spielsachen versehen seyn werde. 2 
H. D. Brock. 
Eine neue Kibltka nnd ein WirthschastSschrank M d 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Zei-
tungs-Expedition- 2 
> Z n vermischen. 
Bei mir am großen Markte stnd var terre zwei war-
me Zimmer zur Bude im bevorstehenden Jahrmarkt zur 
Miethe zu haben. C-G-Wegen, r. " 2 
Die von dem Herrn Rathkherrn Barmke! ehemals 
besessenen Häuser, nämlich das eine in der Carlowa-
schen Straße, das andere auf dem S'andberge in der 
sogenannten Teichsiraße, und das dritte auf der Lucht 
am Embachsiusse, sind im Ganzen, einzeln oder theil-
weise, mit oder obne Gärten zu vermiethen. Diemä-
hern Bedingungen erfahrt man im Haufe -des Herr» 
Majoren v. Hnene. z 
^ Zum Jahrmarkte, oder auch etwas früher, stnd 
einzelne und mehrere aneinander känaende Zimmer, so-
wohl m i t als ohne Stallraum und Wagenrcmise, ge-
genüber der deutschen Kirche im Falckschen Hause N r . 
97 zu beziehen. Wer Näheres zu erfahren wünscht, 
wird gebeten, stch an den Klempnermeister Herrn Vo^el 
zu wenden. 6 
Zn dem Hause der Frau v. Cube, am Markte, stnd 
verschiedene Quartiere zn vermiethen. Dcr Bedingun-
gen wegen wendet man sich an den Herrn Major von 
Staden und an den Herrn Ober - Secr. Schmalzen. 2 
I m gewesenen Götschen Hanse am russischen 
Markt ist die obere Etage nebst Backstube, wie auch ein 
Zimmer neben dcr Backstube vom Lo. Deebr. an zu ver-
miethen. Der Bedingungen wegen wendet man sich 
an den Tischler Nosenbrock. 2 
Z/n üllös/Ä'/öe/' . . . . . . F/iö. 
/m L — — —. 
Zrn /tsusi'/io//änc!. . 
M'n a//67'/ioWnck. — Lo >— — 
»ello? //o//. . . . ^ — 
c///o . — ^0 --- — 
^ Angekommene Fremde. ' 
Der amerikanische Bevollmächtigte Herr Sewer, kommt 
von Petersburg, logirt bei Baumgarten. . -
D u r c h p a s s i r t e N e i s r i , Qe. 
Herr. StaabSkapitain Schlots,auer, von Riga nach S t . 
Petersburg) Se. Exeellcn; der Herr G 'tteral vou.der 
Kavallerie und General 'AdManl ttw.uof^, ». Trop-
pau uach Petersburg; Herr Staabörittmeister NeiS-
ner, von St . Petersburg nach Riga) Herr Lieutenant 
. Frisch, vvn MobstM nach tzt' Petersburg. 
s 
M M 
M W M - j U M D M 
- W M 
Z e t l v 
100. 
Mittwoch, den 15, December, i8so. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n , 
I m N a m e n der. Kaiserl. Universitäts- Censur: 0 ? . F . E. Rambach, Censor. 
.O/s 7-LL/?o^/p6n /n^6?'6sssn56/^ c^e/' Iöl-/??6cH6/5 ^ 'ese/^z ^oe/ l /e, ' , !6N 
»mck, . <t»e^<ie7e. « i ^ s ö s M k ^ M ^ s . FesiteÄttNF' / « > c?as 
/ n a Ä/s ^ 
<5. o5?s,' cremen ös/ /?re> c ie? 'At tc^c^t to^s^e/2?« s n ^ ' o / i t s n . 
/ ) / o ^n/!c?üo/po^/!o/' tt>6/ic^6n s/e/5 nao/ö Q//s/?^ //e/'e?'^?eL/c//ttNF- ^ o s / -
/t/oss/üs^. 
Ausländische Zl^achrrchten. 
London, den 6. Dec. 
Wie verlauten w i l l , gehen die Minister 
Nicht damit um, ferner irgend etwas gegen die 
Königin zu unternehmen; man wird ihr, wie es 
heißt, einen Pallast anweisen, und bei Eröffnung 
des Parlements dürfte Lord Castlereagh darauf 
cunrag'en, daß I h r ein angemessenes Zahrgehalk 
bewilligt werde. Die Sorge f ü r I h r e n Hofstaat 
und sür die Erhaltung der ihrem hohen;Range 
gebührenden Ehrerbietung und Achtung wird man 
Z h r aber selbst überlassen. Daß Zhr . Name 
aber je wieder in die Liturgie aufgenommen werbe, 
daran wird allgemein gezweifelt. 
ES gieng gestern daS Gerücht, als wenn 
dem Marquis Lansdown das Portefeuille der in-
nern Angelegenheiten übertragen worden sey, wel? 
ches indessen ungegründet ist. D ie Minister den-
ken gerade jetzt am allerwenigsten an eine Restgl 
Nation; ste stehen mit ihrem Königl. Gebiether 
auf einem-sehr guten Fuß, und seine M a j . schei-
nen mit den aufrichtigsten Erklärungen der A n ' 
hunglichkeit Zhrer gut gesinnten Unterthanen sehr 
zufrieden zu ftyn, und nehmen die Deputationen 
welche solche überbringen, sehr gnädig auf. Der 
König genießt fortdauernd eine gute Gesundkeit 
Und ist vorzüglich heiter. 
P r inz Leopold soll vom Könige die ausdrück-
liche Erlaubniß erhalten Haben» seiue^Schlvieger? bieten. Es sollen würklich schon Deputationen zu 
Mutter besuchen zu dürfen. diesem Endzweck nach Spanien unterwegs ftyn. 
Das'Gerüchl, als wenn Bergami nach Lon? Durch die seit io Zahren an^esiandene Revo? 
Von kommen würde, um seine Stelle als Kam? lution ist die gegenwärtige Laqe von Buenos? 
merherr bei der Königin wieder anzutreten, wird Ayreö traurig, und es steht daher s>hr zn wüu? 
von der Zeitung l ' imss widerlegt, eben so schen, daß eine Aussöhnung nur dein Mutter-
wie das Gerücht, daß die Königin diese Woche lande statt findet. Die Einwohner von Monte 
Drurylane? und Konventgarden-Theater besuchen Video zeigen täglich immer mehr ihre große An? 
würde. Ebengedachte Zeitung sagt: die Königin hänglichkett an das Mutterland. Der Pvrtogie? 
habe kein Landgut.^bei Paris gekauft und Ver? sische General Lvcor hatte große Mühe, die pat 
gami befindet sich'--auf seinem Landsitz bci May; triotischen Aufwallungen der Frcude in dieser 
land. treuen Stadt zu unterdrückeu, als mcin endlich 
Zn Nortvich ist der Herzog von Port , der die interessante Neuigkeit der tn Spanien verän? 
nach dem Landsitze des LordS Suffield reisete, derten Dinge erfuhr, welches Ereigniß man ei? 
mir großem Enthusiasmus aufgenommen worden, nige Zeit vor ihnen verheimlicht Harle. 
Das Volk spannte die Pferde vom Wagen und Lissabon, den 20. Nov. 
zog denselben ' nach dem Hotel. Der Herzog Unter den zahlreichen Truppen der Nord? 
von Gloucester hat eine ahnliche gute Aufnahme und Süd - Armee, welche am zten Oct. hier ein-
auf seiner Reise durch ^ Wellingborough nach dem rückten, herrscht fortdauernd die beste Eintracht. 
Landsitze desGrafen Fitzivtlkcam erhalten. Kommandant en Chef der Armee des Südens 
Aus Shrewsbury wird gemeldet,.daß neulich und des Nordens ist der Marcchal de Kamp 
von einem Herrn in diesem Orte der Königin Seixeira.de Magalhaes e Lacerda; Kommandant 
ein delicates Stück'Pöckelfleisch zum Präsent ge- der Süd-Armee, der O'berst Britto-Kabreira, 
macht worden ist. Einige Damen dieser Siädt ' Komiuandant der Nord-Armee, der Marechal'de 
haben eine SUbscriptiisn eröffnet, und' die Gels' Kamp da Silveira. 
- der, welche eingehen, sollen dazu verwaudt'-wen Par is , den 2. Dec. 
den, einen geschmackvollen g r o ß e n Plum-'Pudding, Zn Lyon ist gegenwärtig ein Proceß gegen 
an Gewicht.70 Pfund,.und einen Weihnachts-Ku? einen.^ gewissen Leliävre, einen Finanz-^Beamten, 
chen, w e l c h e r halb sö g r o ß seyn soll, zü'verferrlj anhangig, wobei der Angeklagte beschuldigt 
' gen. Velde wil l man mir Hinzufügüng von wird', seine drei ersten Frauen vergifter, und sei? 
^ Adressen der Königln verehren. nen Sohn ermorder und etn fremdes Kind geraubt 
> Det Kaiser von China hat feinen dritten zu haben. 
' zwölfjährigen Sbhn, durch Einziehung eines Der Graf von Nostopschin bewohnt hier 
halbjährigen Einkommens, dafür bestraft, daß er jetzt das Hotel der Fürstin von der Moskowa. 
ihm zu seinem Geburtötäge nicht gehörig Glück Man bemerkt, baß die Spanischen Zeitun? 
gewünscht. gen des Kongresses tn Troppau gar nicht erwähl 
Die Herzöge von Port „ „ h Wellington nen. 
hahen von der Stadt Norwich daS Bürgerrecht Eine Dame hat der Königin von England 
erhalten. jüngst einen sinnbildlichen Strauß von künstli? 
Wie man versichert, sind die Streitigkeiten chen Blumen mit folgenden Worten überreicht: 
zwischen Frankreich und America wegen der er?' „Empfangen Sie die Nose als Sinnbild dev 
höheren Tonnen-Gelder beigelegt. Diese sollen Liebe Ihrer Unterlh-men, die Lilie als Zeichen 
herabgesetzt werden. Zhrer Unschuld, den Palmzweig als Beweis des 
. . . von Ihrer Maj . errungenen Siegs, die Glocken: 
Rio de Janeiro, den 15. Sept. blume als Bi ld des Friedens und des Glücks, de-
Alle Briefe aus ÄuenbS-ÄyreS stimmen ren Sie sich erfreuen werden, um die Zmmor? 
darin überein, daß die letzten glücklichen Ereig? telle als Sinnbild der Wünsche, die ich für die 
nisse auf der Halb-Znsel zu neuen Hoffnungen Dauer des Ganzen hege." 
für die unglücklichen Einwohner dieser Stadt Desforges, Leibgardist des Grafen von Ar-
Anlaß geben. Man ist nicht allein bereit, sich tois, wurde gestern von Mördern überfallen, die 
mit dem Mutterlands' aufs neue zu vereinigen, ihm drei Dolchstiche beibrachten. 
sondern man ist auch^  »Miß die Hand dazu zu Die Königl. Freiwilligen zu Bordeaux haben 
üm-tke Ehre ersucht, z'l! der G-:röe des'H'erzogS' 
vvn Bordeaux erwählt zu werden. 
N o m , den 14. N o v . 
Am 8ten October schlug hier der Blitz '^n 
die Kirche S l . Giovanni Lateralis ein, traf die 
Bildsäule des heiligen Gregors, trennte den 
Kopf von dem Rumpfe und schleuderte die unge-
heure Krone, welche den Kopf zierte, weit weg« 
Das Volk machte sich über den Unfall, der diS 
Bildsäule jenes Pabstes betroffen, lustig auf al-
lerlei Ar?. 
Wien, den 2. Dec. 
Man ist jetzt in gespannter Erwartung auf 
die.Antwort, die aus Neapel auf die, dem Ver-
nehmen zufolge, an Se. Majestät, den König 
beider Sicil ien, ergangene Einladung, sich nach 
Laybach zu begeben, um dort mit . dem 
versammelten Monarchen-Kabinette die gegen-
wärtige Lage seines Königreichs zu berathen, 
einlaufen wird. Es heißt, daß sich in der Zwi-
schenzeit, bis der Bescheid aus Neapel eintreffen 
kann, Se. Ma j . der Kaiser von Nußland auf 
einige Tage, begleitet vo« S r . Majestät nnferm 
Kaiser, und Ihrer Ma j . der Kaiserin, wie auch 
von der Erbgroßherzogin von Weimar, hieher 
begeben werden. J n der Hofburg sind bereits 
die Appartements zum Empfang der hohen Gä-
ste in Bereitschaft gesetzt. 
Der Kaiser von Rußland wird einige Tage 
'zu Frauenberg auf den Schwarzenbergschen Gü-
lern zubringen und dann gegen den i7ten Dec. 
wieder zu Wi?n eintreffen. Manche zweifeln^ 
daß das Parlement zu Neapel dem Könige erlau-
ben werde, die Zleise nach Laibach zu machen. 
Erfolgt diese Reise nicht, so werden andre Maaß-
regeln getroffen werden. 
Troppau, den 6. Dec. 
Heute sind Se. 'Kaiserl. Hoheit, der Groß/ 
fürst NicolauS, hier eingetroffen. 
Der Kaiser von Rußland hat aücss die L!ch-
nowSkischen Gürer besucht, Und war mit dem 
treflichen Zustand derselben so zufrieden, daß «r 
bemOeconomie-ZnspectorHilveti eine goldene Do-
se, mit achtzig Diamanten be fetzt, zu schenken 
Zernhete. 
Vom M a i n , den 6. Dec. ' . ^ 
ES' heißt, !saß in Hiltsicht der Beschküsse ö^es 
Kongresses zu TrHp'au in kurzem ein Manifest 
werde erlassen wenden. . 
Der Nnßische Gesandte, Gra f Pozzo di 
Borgo, ist zu Troppau'ewgttroffin' 
Der Herr GVaf von Bttol-'Schanenstein ^ 
sus Paris wleder zu Frankfurt eingetroffen. 
Der kleinste unter den Deutschen Bundes) 
Staaten ist das Fürstenthum Liechtenstein, wel-
ches 2ß Quadrat-Meilen, i l Ortschaften, 120/ 
Häuser' und 5546 Einwohner enthält. Das 
Fürstliche Haus Liechtenstein besitzt aber, außer 
diesem kleinen Fürstenthume, in dem Oesterrei-
chischen Staate mehr als 104 Quadrat-Meilen 
nn einzelnen Herrschaften, welche von 324000 
Menschen bewohnt werden und 1 M i l l . 50000c? 
Gulden einbringen. 
Constantinopel, de» 12« Nov. 
Bei der feierlichen Audienz, welche der neue 
Englische Gesandte, Herr Frere, am z i . Okto-
ber bci S r . Hoheit, dem Großherrn, erhielt, 
-ward ihm eine Auszeichnung zu Theil , die nie 
einem Gesandten von zweiten Range, selten ei-
nem Grvßbothschafter wiederfahren ist. Nachdem 
er seine Rede gehalten, nahm der Großherr selbst 
das Wor t , und befahl dem Wezier, was er. ant» 
ivovten sollte. Gewöhnlich ertheilt er diesen Be-
fehl durch ein bloßes Kopfnicken. Herr Frere 
''dankt diese Auszeichnung sowohl dem freundschaft-
lichen Vernehmen, welches zwischen der Pforte 
und dem Londoner Hofe statt hat, als der Ach-
tung, welche ihm persönlich feine durch billige 
Nachgiebigkeit gemilderte Festigkeit erworben hat. 
Lord Strangford wird hier in kurzem als Eng-
lischer Bothfchafter erwartet. -
Ein Herr Navoni , welcher die Functionen 
'als Sicilianifcher Agent versieht, machte einen 
'Versuch, das bekannte Cirkukarschreibcn des Kö-
-nigS von Neapel, worin er versichert, daß ev 
>nicht gefangen fei, in die Hände S r . Hoheit zu 
'bringen, aber man hat sich schlechterdings gewei-
gert, es anzunehmen. Endlich hat der Reis,Es-
send» sich doch bewegen lassen, eine Abschrift in 
Empfang zn nehmen; aber dabei erklärt, die ho-
he Pforte sehe den I nha l t als eine Zeitungs? 
Nachricht ohne alles Interesse an. 
Baba Pascha, der die Expedition gegen Aly, 
Pascha von Zanina, commandirte, ist gestorben. 
Ein Mann ohne alles Talent, Hassan Pascha, 
^Statthalter von Negröpont, hat ihn erseht. 
Aly Pascha ist im Schlosse Y)lmia Kalißi blo-
ckirt; dies ist gewiß, aber wenn man sich nicht 
vor Eintr i t t der rauhen Witterung setner Person 
bemächtigt, so wird der Erfolg fehr ungewiß. 
E m nener Persischer Abgesandter ist in.Nk? 
''comedia eingetroffen. Er soll den Auftrag Ha-
chen, Mnugthuung für eine außerordentliche Be? 
fchimpfung zu fordern, welche einer Gemahlin 
des Schachs im vorigen Jahre in Erzerum be? 
gegnete. Auf ihrer Neise nach der heiligen Stadt 
kam sie in jenen Gränzort. Die Osmannischen 
Zollbeamten wollten, unter dem Vorwande einer 
Visitat ion, bis in das Zelt dringen, wo die Pr in-
zessin vor den Ängen der Welr verborgen war. 
Dieser Frevel, der durch kein B lu t hinlänglich 
hätte gebüßt werden können, ward zum Glück 
dadurch verhindert, daß das gesamnne zahlreiche 
Gefolge der Königs. Gemahlin die Massen er-
griff und ihr Zelt umzingelte. Der Abgesandte 
ist der Großbritannischen Gesandtschaft durch den 
.Geschäftsträger in Teheran aufs dringendste em-
pfohlen. 
Madr id , den 2z. Nov. 
Vorgestern sind der König und die Königin, 
nebst den übrigen Mitgliedern der Königl. Fa< 
mi l ie, zu der bestimmten Zeit vom Escurial wie; 
der in hiesiger Hauptstadt eingetroffen. Eine 
außerordentliche Menge Menschen, die versam-
melt war , gab laut ihre Freude über die Ankunft 
des Königs zu erkennen. Hundert und ein Ka? 
nonenschüsse kündigten diese erwünschte Begeben; 
heit an, und sobald I h r e Majestäten und deren 
Familie in dem Pallaste abgetreten waren, crschie.-
nen sie auf dem Balcon und sahen, alle Truppen 
vor sich vorbei desiliren, wobei der Freudenruf 
ertönte: Es lebe die Constitution! Es lebe der 
constitutionnelle König! Den ganzen Abend hin; 
durch war in Madrid cin wahres Volksfest. 
Vor der Rückkunft des Königs hatte der 
Gouverneur von Madr id , , General^Plgodet, an 
die Truppen der Garnison eine Proklamation er; 
lassen^ worin er ihr Betragen und den Geist, 
der sie beseele, aufs äußerste lobte, und erklarte, 
daß er I h r e n Majestäten angezeigt, S ie wür-
den bei I h re r Rückkunft' nach der Hauptstadt 
.von den Truppen auf eine solche Ar t empfan-
gen werden, wie eS braven Spanischen Sdlda-
ten gezieme; er rechne auf ihre Ehre, daß fein 
Besprechen gehörig in Erfüllung gehen werde. 
Seine größte Ehre, fetzt er noch hinzu, würde 
die fein, an der Spitze seiner braven Wassenbrü? 
der, wenn es nöthig wäre, ins Feld zu rücken, 
den Degen in der einen Hand und die Constitution 
in der andern zu Hasren, unter dem AuSrnf: ES 
lebe dte Constitution! Es lebe der constitution-
nelle König! Es lebe die Religion der Vater'. 
Wie man versichert, ist General Riego mint 
mehr zum General; Capitain von Arragonien, 
General Velasco zum General-Capitain von Gui-
xuScoa und der General O'Donojhu.zum/Gen« 
ral-Capitain der Provinz Madrid ernannt. 
Herr Baldes, welcher >cit längerer Zeit zum 
Kriegsminister ernannt war , ljt nun zu Madrid 
angekommen und har seinen Posten angetreten. 
General BallesteroS har als General-Jnspec? 
tor der Mil izen die unverbrüchlich.' constitution; 
nelle Treue der 44 Mil iz/R'gimcnter der perma; 
nenren Deputation der Cortes zu erkennen ge; 
geben. 
Durch die Zurückkunft deS Königs nach der 
Hauptstadt ist, wie die Constirntwunellen glauben, 
das gegenwärtige System -auss neue befestigt. 
Die Anti-Constitutionnellen hätten gerne gesehen, 
daß der König noch im Escurial geblieben wäre, 
um ihre verwerflichen, revolutionären Anschläge 
noch besser betreiben zu können. 
Madr id , den 24. Nov.. 
Am 21 sten des AbendS hat man hier tn ei; 
nem Hause in der .Straße, S t . ^»ernardo eine 
Versammlung von Leuten entdeckt, welche die öf; 
fentliche Ruhe zu.stöhren trachreteu; allein bei 
Annäherung von Polizei 5 Bedienten hatten die 
.versammelten Personen, .welche hiervon bei Zek 
ten schienen benachrichtigt gewesen zu sein, die 
Flucht ergriffen, und bloß einer derselben siel in 
die Hände der Polizei., welcher, nebst der Best; 
tzerin des Hauses und ihrem Sohne, .nach dem 
Gefängniß gebracht wnrde. Wie es heißt, stand 
ein Oberster an der, Spitze des Complotts. Er 
foll am 2isten 5000 Franken ausgetheilt haben, 
um eine Parthei gegen, das constitutionnelle S i -
. stem zu Stande zu bringen. . , 
Die Cortes; Commißion Wlls^den'König cr-
suchen, einige 60 Personen aus seinen Umgebun; 
gen zu entfernen, die im Verdacht stehen, Fein: 
de des jetzigen Systems zu sein. 
Zu Avila ist man, da. auch daselbst in Fos; 
ge deS letzten Complotts , 0 Personen verhaftet 
worden, noch nichl außer Besorgniß. Am i6ren 
erschienen in einer dasigen Vorstadt 6 Kavalle-
r isten,, welche sich genau nach der Starke der 
Garnison, nach der Stärke ber Gefängnißwache 
zc, erkundigten. S ie verschwanden daraus, und 
man befürchtet den Besuch von bewaffneten Ban-
den zu Avi la. 
Zu Viana tn Navarra hat man Verse an-
geschlagen gefunden, welche den Refrein h.atten: 
ES leb? die Religion! Weg mit de.r Constituion! 
Bet Burgos ist es zwischen z6 bewaffnete» 
Rebellen und einem Theile der Garnison zn ei-
nem Gefecht gekommen, worin mehrere der en 
stern gefangen genommen wurden« E w benach? Dieses Urtheil war aber bestätigt worden. - A m 
hartes Kloster war ber Heerd der Unruhen. folgenden Tage schrieb die Herzogin von Bcr ry 
Lissabon, den i g . Nov. nachstehenden Br ie f an den König : 
Se i t der Revolution am Dtcn befand stch Lift Theuerster, guter Hnkel! 
sabon ohne Polizei, ohne Chess und ohne eine R « D a ich heute den König nicht sehen kann, so 
gierung. M a n gieng einer völligen Anarchie ents ersuche ich ihn schriftlich um die Begnadigung zweier 
gegen. M i l i t a i r s hatten die Revolution am , n e n Unglücklichen , die wegen eines Anschlags gegen 
gemacht, 'indem man eine neue Junta einsetzen mich gestern zum Tode verurtheilt worden. I c h 
wol l te, und M i l i l a i r s haben auch die Contre-Ncl würde in Verzweiflung seyn, wenn Franzosen für 
Solution am i?ten veranstaltet, indem stc die alle mich sterben sollten. Der Engel, den ich beweine, 
Jun ta wieder eingesetzt haben. Am l l ten hatten bat sterbend um die Begnadigung seines Mörders; 
150 Officiers ihren Abschied genommen. cr soll jetzt dcr Schiedsrichter über mein Leben seyn. 
D ie Regierungs-Zunra wird über das bisher Erlauben S ie mir, mein Onkel, daß ich ihm nach? 
Vorgefallene ein Manifest an dic Nat ion erlassen» ahme, und Ew. Majestät bitten darf , diesen bei» 
Gestern Abend war ganz Lissabon i lmmini r t . den Unglücklichen das Leben zu schenken. Das er« 
D le Mitglieder der Zunta zeigten sich vom Balkon habene Beispiel des Königs hat uns an Mi lde ge; 
des Regierungs! Pallastes, bei welchem sich nach wöhnl. ^ Werden S ie nicht verstauen, daß die er,' 
einander über zoooo Menschen versammelten, und sten Augenblicke der Existenz meines Heinrichs, meit 
wurden vom Volke mir Jubel darüber begrüßt, daß nes theuren Sohnes, Zhres Sohnes und des Sicht 
die spanische Cvnstitntion mit den nölhigen Modi» nes von Frankreich durch Verzeihung ausgezeichnet 
fikati^nen auch bei uns eingeführt worden. Die werden? Entschuldigen S i e , theuerster Onkel, 
Neuigkeiten des Tages wurden mit solcher Be.' die Freiheit, womit ich Zhnen mein Herz eröffne, 
gierde gelesen, daß eine einzige Zeitung, ber Stern Zhre. nachsichtige Güte hat mich bei allen Geigen; 
LusitanienS, gestern 22000 Exemplare absetzte. heilen dazu ermuntert. Zch bitte den König, meine 
Vvn der spanischen Gränze, den 1. Dec. Kühnheit zu entschuldigen, und von der tiefen Ver» 
M a n spricht von einer großen Maaßregel, well ehrung, so wie von den Gesinnungen überzeugt zu 
che die RtgierungS-Zunta zu Lissabon ergriffen hat.' seyn, womit ich bin 
te , um Portugal l unter den Schutz von Spanien Ewr . Majestät 
zn stellen. M a n geh) noch weiter, indem man bet - mtterthanigst gehorsamste Nichte, 
Haupttt , daß Portugal! gänzlich mit Spanien ver! C a r o l i n e . 
einigt werden dürste. B iS jetzt scheint mehr Wunsch - Seine Majestät antworteten hierauf, daß S ie 
einer Parte i als im geringsten Wahrheit in obigem mit der Treue zn sehr zufrieden wären, womit die 
Gerüchte zu (eyn. ^ Frau Herzogin von Berry ihr Versprechen erfüllt 
^ ' ^P'ar ls^ den ^ habe, Frankreich einen Thron-Erben zu geben, als 
Eine königl. Verordnung vom 2z. Nov. ent? ' daß S ie dieBegnadignng der beiden Verurtheilten, 
hält Folgendes: „ D a H i r die vielen uud stets zw um welche die Herzogin im Namen ihres Sohnes 
nehmenden großen Verbrechen und Unordnungen ersucht habe, abschlagen könnten. Gravier und 
«uf der Znfel Corsica in Erwägung nehmen, so wie Bouton ist demnach die Todesstrafe erlassen, und 
die Ungestraftheit einer großen Anzahl von Verbre; sie sind zu lebenslänglichen Zwangs - Arbeiten ver? 
cheri?, die sich ?urch die Flucht den gegen sie ausge? > urtheilt worden, und sollen auch nicht am P ran l 
sprochenen Strafen entziehen, nnd nichl aufhören, ger ausgestellt und gebrandmarkt werden, 
die öffentliche Ruhe durch neue Attentate zu stöhren: Herr DesforgeS, Leibgardist von Monsienr, 
so haben W i r beschlossen, einen General-Lieutenant der neulich von drei Menchelmördern angefallen 
als obersten Commandanlen nach der 17«» M i l i ; wnrde, die ihm ein Tuch über den Kopf warfen, 
ta i r -D iv is ion nach Corsica abzusenden, der alle das damit er nicht schreien konnte, wäre ein Opfer des 
sigen Truppen unter seinem Befehl ha l , für die Anfalls geworden, wenn ihn nichl fein Regiments« 
Herstellung der Ruhe die strengsten Maaßregeln er« Buch, welches er auf der Brust t rug , vor dem 
greift und dem ein Conseil zur Seite gesetzt ist." letzten Dolchstich geschützt hätte. Als die Mörder 
Bekanntlich hatten Gravier und Bonton, die . ihn ergriffen, riefen sie: S iehe, da ist auch einer 
zum Tode verurtheilt waren, weil sie die Pulver? der Spitzbuben von der Garde des Herzogs von 
Explosion vor der Wohnung der Herzogin voU Ber! ' Bordeaux. 
t'K veranstaltet, gegen das TodeS-Unheil appellirr. ' Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
ber Herzog von Levis und die Herren Lame, Rat 
veH und Ailkele ins Ministerium treten würben. 
Vorgestern war großes Minister - Conseil bei 
dem Herzoge von Richelieu. 
Hcuteward hier derBatermörder Mar t i n hin-
gerichtet. Er ward enthauptet, nachdem ihm vor-
her die rechte Hand abgehauen worden. 
London, den 6. Dec. 
Der Herzog und die Herzogin von Leiccster ha-
ben die Königin eingeladen, bei ihnen einen Theil 
deS Winters zu Carlen in I r l a n d zuzubringen. 
'Wie ein hiesiges B l a t t sagt, soll die Königin diese 
Einladung angenommen habtn. 
Die Znnst der Damenschneider hat der Kö-
nigin ein-elegantes Corftt zum Geschenk überrei? 
'chen lassen. 
Das Bi ldniß d-v Königin von England wird 
'jetzt nicht nur au fShaw ls , Halstücher, CravatS 
und Sch'nipftücher von allen Preisen und Größen 
'gestickt, sondern man druckt dasselbe auch, vermits 
'telst einer neuen Maschine, auf weißseidene Bän l 
der, wovon in dcn ersten drei Tagew nach der Zu! 
rücknahme der B i l l über zweihundert Tausind El,' 
' len bloß zu Kokarden verkauft wurden. 
Die Quaker haben in mehreren Gegenden Engt 
lands den einstweiligen Triumph der Königin durch 
liberale Subscriptionen gefeiert, um die Armen 
diesen. Winter mit Kohlen zu versehen. 
- Majocchi, seine Frau und andere italienische 
Zeugen werden noch in unserm Lande bis zur Zu? 
sammenkunft des Parlements zurückbehalten, da 
sie noch über dieses oder jen«s befragt werden dürft 
ten. Vor der Wohnung dieser italienischen Gäste, 
die sich laut nach ihrem Vaterlande zurücksehnen, 
steht eine Schildwache. 
Z ta l ien , den 26. Nov. 
Die Oesterreichischen Truppen haben die 
Citüdelle von Ferrara besetzt. Obgleich diese 
Stadt auf Päbstlichem Gebiete l iegt, so glaubt 
wan doch, daraus nicht unmittelbar auf Feind» 
seligkeilen gegen Neapel schließen zu können, da 
das Recht, jene Ciladelle zu besetzen, durch früs 
Hers Traktaten der Oesterreichs Regierung zugel 
standen ist. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
. Daß zufolge der Allerhöchsten Statuten die öffent-
lichen Vorlesungen der Kaiserlichen Universität m Dör» 
p«t im nächsten halben Lahre mit dem i?ten Sanitär 
182.1 beginnen, wird hierdurch öffentlich angezeigt, da« 
mit alle, welche denselben beiwohnen wollen und dür-
fe», fvätstenS bis zum iZten genannten Monats sich ge-
hörig, dazu unterzeichnen. Wer aber in die.Zahl der 
Studierenden aufgenommen zu werden, wünscht, ohne 
Dt t einem Zeugnisse der Reife von einer öffentlichen 
'Schule entlassen zu ftyn, und dcöbalH.ellzer Prüfung 
'ulucrtvorfen werden muß, bar sich'wenigstens fünf Tage 
früher bci dem derzeitigen Reetor zu melden. Nach ab-
gelaufenen Feigen ist Niemand mehr zuzulassen. Die 
V orlesungen dauern bis zum igten HuniuS, als dem 
A n f a n g e der Commcrfcrien. Acltern und Vormünder 
.der Studierenden werden ersucht,, ihren Löhnen und 
Mündeln weder Anlas; zu gebn,/ noch zu gestatten, daß 
'sie vor dem Eintritt der Ferien sich von der Universität 
entftrnen, da im 'entgegengesetzten Falle daS unvollen-
dete Semester dem gesetzlich vorgeschriebenen Cursns 
nicht zugerechnet wird. — Zugleich wird die Nachricht 
wiederhohlt, daß im Beginne des ZalireS ^821 wicder-
'um die Aufnahme von ;eh.n Studierenden in das auf 
'Allerhöchsten Befehl auf hiesiger Universität-errichtete 
^medieinische Institut Statt ftnder, unter folgenden Be-
dingungen: t )die Aufnahme eines jeden Individuums 
ist durch die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung be-
dingt. Wer nicht mit dcm Zeugnisse der Reife von ci-
ncm Gvmnasinm entlassen ist, wird bei der Universität 
' vorschriftmäßig geprüit, und muß über seinen unladel-
' daften Wandel das Zcugniß einer Ächörde beibringen. 
.',2) Auch Jünglingen, die unter der Kopfsteuer stehen, 
ist dcr Zutritt erlaubt, wenn ste beurkunden, daß ihnen 
von den Gemeinden, in welchen sie als'steuerpflichtig 
angeschrieben sind» gestattet ist, einen andern Stand 
- zu wählen. Vor Erwerbung einer medieinischen Wür-
de, werden sie von der Kopfsteuer ausgeschlossen. ?) 
' Die.Aufgenommenen genießen während<ihres vierjähri-
gen Cursuö, von der medicinischen Facnlkät geleitet, 
unentgeltlichen Unterricht in dcn össentlkcheN Vorträgen 
'Her Universität, und empfangen jährlich für'ttnterhalt 
und Quartkergeld Siebenhundert und Fünfzig Rubel 
B . A. tertialitep auögezallt. H Nach>'Vcendtgung des 
CursuS wird jeder/ in Gemäßheit des. Allerhöchst bestä-
tigten Aoclads des Herrn Ministers der Vvlks-Auftla-
rung vom i s J'nli.McV der Prüfung unterworfen, und 
"zu derWü'rde befördert, aufweiche cr'nach dem G.ra?^ 
''seiner Kenntniß und Geschicklichkeit Änspruch'inachcn 
darf. S. 5<eder hierauf von der Universität Entlassene 
wird, mit Rücksicht auf das ihm von der Universität 
ertbeiltc Zeuguiß, im Dienst dcr Krone angestellt und 
.ist ihr.zu sechsjährigem Dienste verpflichtet .Bei'dem 
' Zlntritte desselben ethäit er Pöstgeld nach Maaßgabe der 
- Entfernung feincs Bestimmungs- Drts'n'ebst einhun-
- dert und' funfzia Rnbe<n <ur ^quipirung. -» M r 
cS wünscht, zur Zahl der für das nächste Jahr aufzuneh-
menden Zehn gerechnet zu werdcu,, bat sich fvätstenS 
am 42ten Han. <82t bei.dem Decan der medicinischen 
Facultät biesUbst zu melden. Dorpat, den Ltin De-
cember 1^20. 2 
I m Mmen des Direktoriums der Kaiserlichen 
Universität Dorvat: - . 
Reetor G- <?wers. ^ 
H. Frisch, Secr.. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte ju 
Dorpat werden-alle Oiej.nigcn, .welche an dcn S tu , 
"den'tSn der Theologie Friedrich Rektihöld Voß ; den 
'Studenten der Medttkn Johann Müller^ und den St l t -
dentcn der Rechtswissenschaft C. Z^hr, aus dcr Zeit ih» 
res Hierseins herrührende legitime Forderungen —nach 
§. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden—haben sollten, aufgefordert,, sich bin-
nen vier Wochen " tlsro zuli siraölUisi bei die-
fem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor^ 
pat, den ?7sten Novbr »820 1 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sltats-GerichtS: 
Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Wirre, Notarius. 
Esn löbliches Voigtekgcricht die er Stadl bringt eS 
hiermit zur Wissenschaft: dcH ftlblaeS gesonnen sei, am 
Losten d. M-, NachminagS von 2 Ubr ab, ,n dem Hause 
des Hieligen Bürgers undKnvchenh'UiermeistersKoffreliy 
cin voliständiace Braugeräche, als ;we' große Braukn-
vcn, große eiserne Graven, Pumpen, '^uber, Fässer, 2 
Vramvagen mir Eisen beschlagen n. dgl- gegcn gleich 
baare Bezahlung öff.ntlich zu versteigern. Dorpat--
RathhauS, den 11. Dec. IL20. 2 
man l-irnm . 
A. Schumann, SeerS. 
DaS kaiserliche Landgericht dörprschen Kreises macht 
deömittelst bekannt, wie dasselbe gesonnen ist, in dessen 
Sesstonszimmer die zum Nachlaß des wailand Herrn 
Garde-Rittmeisters und Nirrers, Grasen Münnich ge-
hörige Bibliothek am i6ten Decbr. d. I . und an den 
nächstfolgenden Tagen, Nachmittags z Uhr/ auumiis 
gegen gleich baare Bezahlung zu veräußern. DaS 
Verzeichniß der Bücher kann zuvor in hiesiger Kanzlei 
jnspjcirr werden. Vorrat , am 25. Nov. ^820. 1 
Z m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
LMchtS dörptschcn Kreises: 
A . v . Otttingen, Assessor. 
- Eccrejaire Hehn. 
W i r LandVichter und SlssessoreS Eines Kaiserlichen 
Landgerichts pernauschen Kreises bringen hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, welchergestalt dieses Kaiserl. 
Landgericht von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Bernau requirirt worden ist, dem öffentlichen Verkauf 
dcr, zur Konkursmasse der verwittweten Frau Raths-
verwanbtin Baltz, geb. vonTornauw, gehörigen, an 
dem Pernaustrom belegenen Wind-Sagemühle, mit Zu-
ziehung Lukvuork massas, des vormaligen Salz.'Pri-
fiavs, Kollegien «Secret. Diedrich Johann Schmid,.in 
Kesetzlichcr Art nnd nacbMaaßgabe der bestehenden Ver« 
vrdnungen zu bewerkstelligen. Wenn nun erwähnter 
Requisition zufolge, zum öffentlichen AuSbot der Ein-
gangs erwähnten Balheschen Wind-Sägemühle die' 
Torge ansäen ?ten, «ten nnd gten Marz deS kstnfttgcn ^ 
ZabreS 182« anberaumt.wdrden stnd, derPeretvrg aber, 
wenn auf dessen Abhaltung mit der deklarirten Ver-
pflichtung einen Ueberbot verlantbaren zu wollen, am 
dritten Tage angetragen worden, am loten März 5L21 
abgehalten werden soll) als werden Kaufliebhaber deS-' 
mittelst aufaefordcrt, stch demnach an den gedachten 
Tagen bei diesem Kaiscrl. Landgerichte in Fellm, Vor- ' 
mittags um io Uhr, einzufinden, Bedingungen anzu-
boren, Vor und Ueberbot zu verlautbaren nndzü-ge-' 
wärtigen, dafi am dritten Tage, oder spatsienS am Pe-
retorg/ dcm Meistbieter Vormittags mit dcm Glocken-" 
schlSgeZ2 der Zuschlag ertheitt werden wird. Sellin, 
dcn Llen December 1820. ^ 
Zm Namcn vnd von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts pernauschen Kreises: 
C. v. SiverS, Landrichter. 
F- v. Brniningk, Sckr. 
AuS Emxr ehstnischen Distrikts-Direktion des l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach dic Fräulein Anna Elisabeth und Be-
nedicta Baronesse von Rosen, als Besitzerin deS im 
deutschen Kreise und kambyschen Kirchspiele belege» 
nen Gutes Nelchof, durch die ehstnische Distüiets-Äi-
reerion bcr livländischen Kredit-Societät um cin Dar-
lehn in Psandbricttn nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrist dcs Versammlungs-Be-
schlusses vom izren Mai 1814, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit ein Jeder während dcs Laufs 
dieses Proklams, das ist » binnen ? Monaten, 
seine ctwanigcn Suchte dieserhalb bei dcn resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, weil alsdann dic zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 2?stcn Nov. 1820." 1. 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
par, den sten Decbr. 1S20. 
St ie rnh ie lm . 
, / A n t . Schn i t z , S e c r . 
Mt t Bezugnahme auf §, 9z ter Stadt-Ordnung 
und den Ukaö Eines dirigirenden Reichs Senats vom 
7ten November tstS und vom 26sten Jun i 2819, bringt 
Ein Edkr Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpar desmit-
telst sur Wissenschaft, dasi die Kapitalsteuer pro 1821 in 
dem gesetzlichen Termin vom Dec. d. I . bis zum^i. 
Januar zu entrichten ist, und Diejenigen, welche die-
sen.Dermin zur Meldung und Einzahlung der Pröeent-
geldcr verabsäumen, ohne weiteres als aus der Gilde 
ausgetreten anzusehen stnd; als wornach stch gleichfalls 
die etwa abwesenden Kauffeutc, deren Bevollmächtigte 
und Kaventen ohnfeblbar zu achten haben. Dorpar-
RathhauS. den 55.. Dec. t32o. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermanm 
Ober-Secr. Schmalzen. 
< N i i t Genehm-Jung dcr ^icii lrrl lchen 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
ES wird den resp. Herren Mitgliedern der alte» 
Müsse hierdurch angezeigt, daß am zzsten d. M. MaS-
querade ftyn wird. Die Eintritts.Villette werden, unter 
dcn im Anschlage bekannt gemachten BrdingNngcn, den 
Abend vorher, wie auch am Tage der MaSquerade, von 
der Direktion ausgegeben. Dorpat, den isren Deeem-
bert820..,, Die.Vorstcher-. z 
X " Montag den 27.December wird in: Saale derBnr-
.germnsse Bal seyn.. Die Vorsteber. 
Wer etwa noch Lieferungen an Roggen und Gerste 
zu übernehmen gesonnen ftyn s. lZte, den erbitte ich, da-
von emweSer gleich jeht> tn dcn nächsten Tagen, oder 
zu. Anfange künftigen Januar MonatS wir Wissen-
schaft zu geben, weil ich in dcr Zwischenzeit, Geschäfte 
halber, nach Riga reisen werde. Dorpat, dcn Uten 
D'-cbe. i 8 2 o . S y n d i c n s Roch. 3 * 
Li'nem IiociiZsebttöN ^ «!sl un<I puizlico kulitllgs ist» 
llierrinl t-ins? 
nsus H.immlung vsrmisektsr (Zs^ielirs 
ank Lulizc^iplion aii. Das Werk v?ircl etwa rZ Logen lioif.iAk'tt uii^ l cter Druot^  ll^»«e!tzen, svlzsltl llis 
rsn<ion Oiuc^?ioz?en Z^ 6»-c!cr «incj, beginnen unci mit c!sr 
Arvlilen I5ilv lieiriel/^n v^ er<1«n. Dtv Lulzscriprion Izs-
tr^gl L Nub. L. «'llei- I liub. 2^ K.<-sz. s. N. Lllliscri. 
ption kur Drirpac Q^ernolunon AefslligZt «ler I^^rr llniver-
>< t^»r Lcn,Inmann. <iis Ä^aclomisciis Hucti» 
I i^ioclluiiZ Ull«I i^ir. Luclili^ncller Loellman». I^'FÄ, cleri 
2 j^. Kovi-md^l- ig2o.. ^vinriod Leibi». ^ 
Arrende. 
Eine neue Wassermühle mit zwei Gängen, bei der 
nie Wassermangel ist, wobei auch etwas Land undHeu-
s6)lag befindlich, ist zur Arrende zu baden. DgS Nä-
here erfährt man bei dem Herrn Apotheker Wegener. i 
A u k t i o n . 
Mit Genehmigung Einer Kaiserlichen Polizei'Ver« 
walrnng wird am 22. d. M . , Nachmittags von 3 Uhr 
ab, in der cknnalkaen Ronneburgsclien Zucker-Nieder-lage eine Quantität geglättete Pavpe, Packpapier in kleinem und großem Format, Kardus-Papier je., ge-gen gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden ver-
kauft werden; als welches etwanigen Kaufliebhabern 
hiemittelst bekannt gemacht wird. 2 
Z u verkaufen. 
Eine SchlittenGitke ist zu verkaufen öder gegen 
ckne kleinere zu verhandeln. 3 Bei Herrn F . W- Wegener steht «in ganz neuer 
moderner Petersburger Schlitten zum Verkauf. 3 Ich werde meine Pfefferkuchen - Sachen wieder in der Bude unter dem Haufe des Herrn EtatSrathS von Stiernhielm verkaufen. Bäckermeister Stockmann. z An der Bude Nr. /,o und in der neben belegenen,, 
lütter dem neuen Kaufhofe, dcm Echreiberschen Hause gegenüber, ist sehr geschmackvolles Kinder-Spielzeug 
aller Art, bestehend in Figuren, Landschaften/ verschie-denen Gegenständen aus dcrNaiur und andern derglei-
chen nützlichen Sachen zur Unterhaltung, zu haben. Genannte Buden sind bis um 7 Uhr AbendS offen. 1 
Dmersoiclmolo kakon Zio Lkro, »icli Linem liolien 
uricl verclirunZsrvurcligen ?utilicum mir 50 eiien sus 
Oevtsciilan^ kisr Än^e^ommenen scdren ^larlommer 
Llumsnziwielieln von versclüe<!encn Lorten, ^vis^ucli 
mir versclüvllenen (Marren- und LIumenzaamen su lzil-» 
Ii»6N ?reissn ergöbeliit empkelilen. i 
Ledrucler?et2«r, 
??ollnliaft im vormallgeu k^rvmwvlagclien 
- llsuzs in 6er Lreinztralzs. 
Von deutschen Meistern zuvcrläßig gearbeitete, im 
besten Zustande sich befindende eichene Lagerfässer mit 
eisernen Reifen beschlagen, von 5 bis 15 Faß groß, stnd 
zu,; Rub. vr. Faß Inhalt bei dem Herrn Thomas Clay-
hills und Söhn in Reval Nr. 207, am Brokusberge, 
zu erhandeln. l Bei mir stnd für billige Preise zu haben: feine dop-pelt- und einläufige Flinten, FtlcliS^, Wolfs- und Ot-
tereisen, doppelte und einfache Mmilwurfsfallen, Band-
messer, Spuntheber, Bödenzicher, dlvevfe Sorten Eis« 
sporen, fenie Vilchstabeu, Ring' und Nummer Vor-
hängeschlösserz so wie ich auch zu Weihnachten mit ver-
schiedenen Kinder-Spielsachen versehen seyn werde, t 
H. D. Brock. Eine neue Kibitka und ein Wirthschafteschrank sind 
zu verkaufen. . Das Nähere erfährt man in der Zei-tungS-Expedition 1 
Z u vermischen 
I n deS Herrn Landr>itl>6. von Löwensterns Hause 
erste? Etage ist für dcn bevorstehenden Markt ein geräu-
. migeö Zimmer zu rcrminhcn. Desgleichen ist daselbst 
eine noch sehr wohl erhaltene Kutsche zu verkaufen. 3 Für dic Zeit des nächsten Hanuar»Marktes würde ich einige Zimmer in meinem Aause jur Mietbe über-lassen können. Wer solche zu haben wünscht, würde die 
nähern Bedingungen erfahren vom z* 
Syndkcns Roth. lieber mehrere Zimmer, die zum bevorstehenden 
Lahrmartt zur Mielhe zu haben sind, ertheilt nähere Auskunft F. A . Wegener. ' 3 Bei mir am grosten Markte stnd par terre zwei war-
me Zimmer zur Pude im bevorstehenden Jahrmarkt zur Miethe zu haben. C- G- Wegener. t 
Die von dcm Herrn Ratheherrn Barnikel ehemals, besessenen Häuser, nämlich das dine in der Carlowa-
schen Straße, das andere auf dem Sandberge in dcr 
sogenannten Te»chstraße, und das dritte auf der Lucht 
am Embachflusse, sind im Ganzen, einzeln oderitheil-
weise, mit oder ohne Gärten zu vermiethen. Die nä-
hern Bedingungen erfährt man im Hause deS Herrn Majoren v. Hüene. . 2 Zum Jahrmärkte, oder auch etwas früher, stnd 
einzelne und mehrere aneinander hängende Zimmer, so-
wohl m i t als ohne Stallräum und Wagenremise, ge-genüber der deutschen Kirche im Falckfchen Hause Nr . 97 zu beziehen. Wer Näheres zu erfahren wünscht, 
wird gebeten, sich an den Klenipnermeister Herrn Vogel 
zuwenden. S 
I n dem Haufe dcr Fran v. Cube, am Markte, stnd 
verschiedene Quartiere zn vermiethen. Dcr Bedingun-gen wegen wendet man stch an den Herrn Major von Staden und an den Herrn Ober - Secr. Schmatzen. -Am gewesenen Göldschen Hause am russischen Markt ist die untere Etage nebst Backstube, wie auch ein 
Zimmer neben der Backstube vom 20. Decbr. an zu ver-
miethen. Dcr Bedingungen wegen wendet man stch 
an den Tischler Rosenbrock. t 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich baben sollten, lich deshalb bei Einer Kaiserl. PolkzetverwaltUttg hieselbst zu melden. Dorpar,, dcn 15. Dec. 4820. 3 
Carl Zaber, Malergefell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Stiabskapitain Varon von Schmidt, kommt xon 
Walk; Herr Kollegien-Assessor Lebrün, von Rlüa, logircirbei BaumMten. 
ö r p t Z e i l v «g. 
1 0 1 . 
Sonntag, de»» 19. Deceniber, 1820. 
I s t zu b rücken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: vr . F. E. Nämbach, Censor. 
^>-6 / ? t t 6 r s ^ s n ^ 2)o^?ikse/i67! ^e /e / i s ckiese/ös/noe^ fe,V!-,-
s?/ Lp///6ns äinck, ^67-cke^ s^-sve^s^ ersue/^^ / ü > 
^ S s - ^ o ./tt/l,- --tt mqe/t'6,? ^ ' s ? n ^ F L l /öe ' /« 
o A , - Ss,'ön ^ s / ' ^ ^ ^SL.- Ss- m/?' tt?' 
^ / a ü 6 ^ o / ^ s ^ ^ f l . Ä s t t ! tte/4 nac/e a t t s m 
' /»ese /ö^ . " ' " ' -- - - - " ^ - ' ' V " ' / " ) 
^ . (7. i5e/^nmtt?!7z. " , 
I n l ä n d i s c h e N ^ a c h d i c h t e n ^ 
D o r p a t , 6en i z . Dec. 
Gestern, "als am'Geburtstage Seiner Kais 
serlichen Majestät ünsers Allgeliebien Monatchen 
und Herrn ward die ganze S tad t freiwill ig, er; 
leuchtet und bei Zhrer Durchlaucht der- Fürstin 
B Z a r c l a y d e T o l l y war ein glänzender ^Ball, 
so wie auch bat ganze Haus .sehr geschlyackvoll 
i lumin i r t . ' D ie S'chlittschuhbahn .der. hiesigen 
Herren S t n d i e r e M n auf dem'Embachflusse Ward 
mit verschiedenfarbigen^ Laternen ^erleuchtet ' ' ü M 
gewährte dem 'vorüberspazle^enden Püöj fco ' ,e tW' 
schönen Anblicks Dieser//große Kag 'wmde^ in' 
hiessger 'S tadt ^auch noch- dadurch v'erhinticht,' 
daß auf der academischen Müsse: B a l l und ' auf 
der Bürgermüsse 'eine'MaSquerade'zum 'Betten 
der-russischen Inva l iden begebe 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n , 
U n r u h 5 n'. 5.» s/.S't.j. 'D o m i n g v ' ' ' 
/ öd e r . H a p t i . ^ ^ ' 
.. Ueber diese.^merkwürdige BegeSenhelt haben 
wir bis letzt fosgendeBenchte:./ ^ / i u. 
. H l Cap^Henry/. de^ ^ 5 . .Dct . . 
. ! ) . ü r f / r a A e , , den. Stm^di.eseS-. um n y U h r . 
A u r d M . d i - .Anwohnsi! ,d?r-.'C«»!. 
d « r c h . d ^ Schlagen des A m e r a l - M - r i i 
M « ^ Id r i nK l , ii»d 'bald N rd - !> M ^ 
tet , daß die Truppen revoltirt hatten, und ent- ja selbst die grausame Erlaubniß blieb fruchtlos, 
schlössen wären, den König zu entthronen. Am alle weißen uud begüterten Einwohner zu er; 
folgenden Tage marschirten die Truppen an der morden und die S t a d t Eap Henry zu plündern. 
Spitze des Gouverneurs aus der S tadt , welchen Die ganze Revolution war so vorsichtig eingelei-
eine'große Anzahl bewaffneter Einwohner folgte; tet und so weise in Ausführung gebracht / daß 
sie nahmen eine Stellung ein> welche nach-der alles Eigenthum ohne Ausnahme vollkommen 
R e s i d e n z des Königs führt. Am. Sonntage, Yen Sicherheit genoß und nur fünf Menschen das 
zten, erschiene» die Königl. Truppen, welche, Leben einbüßten. 
nachdem, sie einige Schüsse gethan hatten, sich Ein General Romaine soll das Ober-.Nem; 
mit den Znsurgenten verbanden. , Sobald- dies mando behalten, bis eine republikanische 
der König Heinrich erfuhr, rief er aus : 6 s ist rungs-Reform eingeführt ist. Dcr Nachricht 
um mich geschehen I und schoß sich durch das von dieser neuen Verfassung sehen wir nun mir 
Herz. Am yten wurde der Kronprinz in seinem Ungeduld entgegen. 
Pallaste zum Gefangenen gemacht unk die ganze . Unser Handel gewinnt durch dieses Ercigniß 
Königl. Familie ist unter Arrest gesetzt. E s ungemein, da eine große S u m m e Geldes , eini? 
existirte vielleicht, sagt jetzt ein hiesiges B la t t , ge behaupten über 40 Millionen Dol lars , in 
kein größerer Tyrann, als König Heinrich. Circnlation kommen werden, welche der verstvrbe-
Vom üten bis zum loten October stockten alle ne Tyrann während seiner Regierung gesammlet 
Geschäfte; allein alles .öffentliche und Privat:Ei-, und strenge auf seinem Schlosse S a n s - S o u c . i 
thum. i s t . r e s p e c t i r t . worden. .Zn der Wahl eines bewacht hielt. Es stand selbst Todesstrafe ?arl 
neuen Regenten scheint man einstimmig zu seyn; auf , wer überwiesen wnrde auch nur i sv . S p a -
allein sein N a m e , und welchen Titel er erhal» sche Thaler im baarem Oelde ausfüyien zu wol-
len wird, ist bis jetzt noch nicht bekannt; man len. Selbst wenn, die AnSfnhr des kaaren G e -
sagt, er sey von einer sanften GemüthSart. tzeS vom Cap von der neuen Negierung auch 
Die Revolution ist ohne Blutvergießen zu S t a n - n m unter gewissen. Restriktionen erlaubt wird, 
de gekommen; es scheint, als wenn beide Pars so dürfen wir binnen kurzem einen guten Pos 
theien nur Einen Feind hatten, und sobald der? sten tn baarem Gelds von daher erwarten^" 
selbe todt war , hörte aller Haß auf." Schreiben au? Cap Henry, den »s- Oct, > 
„Nach Berichten a n S - S t . Domingo über ^Se ir meinem letzten Schreiben, sind hier 
Newyork heißt eS irrig, daß Christoph, der sehr wichtige Veränderungen in der Regierung 
schwarze König von Haytt , sich schon am yten vorgefallen. Vor ungefähr zwei Monaten, ward 
Zult. eittleibt hatte; allein daß der. Tod, von sei- König von einem Schlage befallen, nnd 
ner Familie geheim gehalten wurde, in der Hoff» man glakhte-allgemein, »daß., xr. nicht wieder- auA 
nnllg feinen S o h n auf den Thron zu sehen, kommen werde. . Er. war feiner Tyra.nney und 
Sobald der Präsident. Boyer erfahren hatte, daß seiner Grausamkeiten wegen bei den Einwohnern 
6000 M a n n ' v o n der Armee seines alten Feindes aller Klassen verhaßt, nnd statt der Befreiung, 
ssch ihm ergeben hatten, sehte er sich an die die sie gehofft hatten, sahen sie sich nach "seiner 
Spitze seiner Truppen und hielt seinen Triumph- Wiederherstellung, einem ärgern Drucke als je 
.Einzug in S t . Marc. E s waren Maaßregeln unterworfen- Am zosten September ward der 
ergriffen , alle bewaffnete Fahrzeuge zu Port-anl Oberst deS sten Regiments in Fesseln gelegt; sei: 
Prince auszurüsten, und man glaubte, daß ne ihm ganz ergebenen Leute empörten sich äugen-
Boyer dre Besitzungen von Christoph sehr leicht Dicklich und nahmen Besitz von der Stadr S t . 
erobern würde. Ein Theil des Mil i ta irs von Marc ; die gegen sie geschickten Truppen wurden 
Letzten» hat Boyer bereits als Chef anerkannt. zurückgeschlagen und aus dieser Nachricht empör-
Schreiben ans S t . Thomas, den 25. Oct. te sich die hiesige Besatznng. Der Aufstand ver-
„Gestern Morgen erreichte uns die äußerst breitete sich, und am 4ten Oct. war schon das 
interessante Nachricht von dem Tode deS größten ganze Land bewaffnet, und entschlossen, den Kö; 
Tyrannen seiner Zeit, Königs Henry, der nig abzusetzen und eine andere RegierungSform 
Schwarzen, von Hayti . str erschoß sich selbst einzuführen. Am Kten versammelte der König 
am 8ten October AbettdS, nachdem er sich ver» seine Leibwache, versprach ihr Geld und die 
gebens bemüht hatte, einen Theil feiner Trups Plünderung des Caps; allein sie weigerte sich, 
pen zu bewogen, seinen Befehlen zu gehorchen; für ihn zu fechten. Bon allen verlassen, begab 
?r sich tn sein Zimmer und schoß sich eine Kttgel 
durchs Herz. Die Königin it)n nach ü,er 
Cttadclke bringen, wo e,r uiuer eiNer der Bastio-
nen begraben wurde, ohne daß man zu einem 
S a r g e hatte Nach schassen können, weil .sich kein 
Arbeiter fand, der dem verhaßten Tyrannen die; 
sen letzten Dienst erweisen wollte. KaUm wa? 
die Leiche aus dem Schlosse S a n s - S o u c i ^ als 
Soldaten hereinbrachen und Alles, für elne 
Mil len an Werth, ausplünderten. D i e Ge-
fängnisse ivnrden geöffnet und gegen 4500 Ge» 
faugene in Freiheit gefetzt, die zum Theil die 
empörendsten Mißhandlungen erlitten Haben nnd 
als Krüppel ihre übrige Lebenszeit umherkriechen 
müssen. D ie Verbrechen und Grausamkeiten dieses 
Ungeheuers werden jetzt zur Sprache kommen 
und die Welt in Erstaunen setzen; eiuer seiner 
letzten Befehle soll gewesen seyn, alle weißen und 
Mulatten zu ermorden, weil er sie als die vor? 
nehm sten Urheber der ersten unruhigen BeweguN» 
gen ansah. M a n ist jetzt mit Verfertigung einer neuen 
Konstitution beschäftigt, oder vielmehr mit Wie-
derherstellung der alten Unter Toussaint Louver-
tnre' . Zum Präsidenten wird vn'muehlich G e n » 
ral Rowaine erwählt werden, ein sehr guter 
«ild allgemein beliebter M a n n . D i e Soldaten 
bekommen 'alle doppelte Löhnung, und können den Äiens t verlassen, 'wenn sie wvZen. An Geld 
fehlt es nicht; in der Citadelle sind gegen 46 
Millionen Dollars aufbewahrt, wovon ein guter 
Theil bald in Umlauf kommen wird» Ueberhaupt 
kann man diese Begebenheit a ls sehr günstig für 
den Handel ansehen, und gewiß erwarten, daß 
innerhalb eines Zahrs die Ein» und Ausfuhr 
sich verdoppelt haben wird. M ä n bedenke nur, 
daß in den letzten 15 Zahren nicht weniger als 
12000 Menschen in Besatzungen gelegen haben 
oder zu öffentlichen Arbeiten gebraucht worden 
sind, die jetzt den ergiebigsten Boden der Welt 
für sich bearbeiten können. D ie Königin, der 
Pr inz und die Prinzeßinnen befinden sich in der 
S t a d t ; sie haben Nichts gerettet, als was sie am 
Leibe hakten; einige Anhänger des Königs laufen 
Gefahr und möchten wol schwerlich mit dem Lei 
ben davon kommen. UebrigenS herrscht hier völ-
lige Sicherheit , und ich bin für meine Person 
so wenig , als für mein Eigenthum besorgt." 
Eiste, ein talentvoller Maler aus Hamburg, ist 
nun hoffentlich auch frey. 
Da Christoph bisher ein strenges Handels? 
Monopol ausübte, so dürfte der Kasseban nv» 
bald ^wieder .sehr zunehmen, weil Zeder die E n 
laubniß hat, seine Plantagen selbst bebauen zu 
können. 
Christoph oder Henry, der erste schwärze Kot 
nlg in der neuen Welt , der sich selbst ermordet^ 
hatte 5 Regimenter gegen die Znsurgenten beor; 
dert gehabt, die aber alle zu den Feinden über; 
giengen. Christoph hatte für die Cultur feinet 
Neger vielleicht zu viel gethan. Ein so großer 
Despot wie er war , so that er doch Vieles zuck 
Besten der Znsel. Er legte Lancastersche Schul 
len an und stand mit Wilberforce in sottdauern» 
der Correspondenz. -
Christoph hatte früher auch als Küchenjun-
ge auf einem Schiffe gedient und fchwang sich 
a u / diesem Stande zu der Würde «in^es Königs 
empor. 
W i e n , ben 7. Decbr. 
Den neuesten Nachrichten auS Neapel vom 
- 2 . Nov . zufolge, hat sich die Negierung, ver 
obwaltenden Finanz-VerlegenheiteN' halber, genö-
thigt gesehen, die außerordentliche Löhnung, wel, 
che den Truppen bisher verabreicht worden, ein» 
zustellen. Diese Maaßregel blieb nicht lange ohne 
ihre leicht vorauszusehenden Folgen. D a s rs'^e 
Infanterien Regiment hat feine Unzufriedenheit 
darüber durch offenbare Handlungen der Znfuö.' 
Ordination an den Tag gelegt. — Zu Neapel 
selbst 'macht die Verwirrung und Anarchie grö-
ßere Fortschritte. Raub, Mord, Mangel an Ge-
horsam und Achtung gegen die öffentlichen Be-
hörden sind mehr als je an der Tagesordnung. 
Niemand darf es ohne Lebensgefahr wagen, sich 
des ÄachtS auf den Straßen -Aon Neapel sehen 
zu lassen. Die Carbonari üben fortwährend die 
unumschränkteste Macht auS.' S i e widersetzen 
sich der Negierung Und dem Parlemente mit .of-
fener Gewalt ; die Mitglieder der einen und deö 
andern müssen vor ihren Dolchen zittern, wenn 
sie eS wagen, ihnen Widerstand zu leisten. Der 
Minister deS Znnern, Zurlo, befindet sich im 
Anklagestand, weil er gegen einen Artikel der 
Coisstinition gehandelt haben foll. 
Die letzten Sitzungen des Parlements be-
weisen, daß man, durch Zurückführung von N a -
meü aus der alten Zeit, zur Benennung des Kö-
nigreichs, der Hauptstadt und der Provinzen, 
sich gerne auf das Andenken des alten Ruhms 
stützen möchte. D ie Benennung des Königreichs 
ist bisher beibehalten, auch der Vorschlag des 
Deputirten, Cardinals Firrao, die Hauptstadt 
Parthenoße zu nennen, weit eS so in der Fabel wenn es nöthig wäre, in Eilmärschen nach Ma-
stehe, verworfen worden. Mir den Provinzen drid aufbrechen zu lassen, um dte permanente 
ist man jedoch minder schonend zu Werke gegam Deputation der Cortes zu unterstützen. 
gen , und hat bereits die Namen von zwei der? Die Clubbs halten, trotz des ergangenen 
selben, nämlich der Terra di Lavoro in Campa- Verbots , fortdauernd heimliche Zusammenkünfte, 
n i a , und der Provinz Aquila in Marsia umges S i e haben der öffentlichen Sache sehr geschadet, 
staltet. Der Erzbischof von Tareni hat vorge- Zn manchen derselben ist nach Art der Zacobiner 
schlagen, dem Königreiche beider Sic i l ien den die Rede davon, das Königreich in eine Repul 
N a m e n : Königreich der Vnlcane beizulegen'. blik umzuwandeln. 
Z n der Sitzung am 21^ N o v . wurde lange D i e Mönche und andere Geistliche bieten 
über die Eingangs-Worte der spanischen Konstil natürlich Alles auf, um Haß gegen die jetzige 
tution, in sofern sie auf Neapel anwendbar seyn Ordnung der Dinge zu erregen. . S o haben sie 
bürsten, bebattirt. , eine Schrift verbreiten lassen, worin die beson-
Madrid, den 29» N o v . . dern Verdienste der Geistlichkeit um Spanien er-
Zetzt ist hier Alles rphig und der König be? hoben werden und worin angeführt wird, daß 
fchastigt sich, wie vorher, mit den Regierungs,' die Mönche bei dem Kriege Wider die Franzosen 
Angelegenheiten. . viele Habe aufgeopfert hätten, und daß einige 
Der Kammerdiener des Königs, welcher als Hundert derselben für König und Vaterland auf 
ein.Mitschuldiger des Obersten Lopez verhaftet dem Schlachtfelde gestorben waren. 
worden, der Geld austheilte, um einen Aufstand , Znsurgenten-Banden haben sich selbst in der 
. zu erregen, gehörte e h e m a l s z u r Garde.und hatte "Nahe des königlichen Schlosses S t . Zldephvnse 
als.Oberst, seinen-Abschied erhalte»^. , / sehen lassen. 
- Diejenigen Officiers, dte ehemals 'an her . , ,Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 
konstitutionoetten Verschwörung von Porlier An- der Herzog del Znfantado nach Uvica werde ext? 
theil genommen,, sollen jetzt Belohnungen erhall lirt werden. 
DieMunic. ipalitat von Madrih ' H a l d e m - M ... / . Burgos', den 25. N o v . 
n i g e eine beschwerende Vorstellung üb?r..das B e ; . " <Sxlt einigen Tagen herrschte hier und ist 
tragen des- hiesigen politischen Chefs übergeben!. .der'ganzen Provinz die größte Gährung und Alt 
Zu Valencia-, herrschen noch fortdauernd Un? les ließ nur den Ausbruch einer Cnsis besorgen. 
. ruhen. D a S Volk verlangt noch immer den Kopf Eine Bande von z6 M a n n forderte überall das 
.von Eliy und von andern Verhafteten. Um Volk znr Empörung auf , warf zu Lerma den 
dasselbe etwas zu besänftigen, waren zu Valencia ConstitutionS-Stein um, verstärkte sich noch mit 
. mehrere Beamten abgesetzt worden. Der S.raatS- 50 Angeworbenen und schickte Emissairs aus, um 
raih versammelte sich hier wegen der Vorfälle Leute zu vereinigen, die nach Burgos marschi? 
zu Valencia außerordentlich? in der Nacht vom ven, die dasigen Stäars-Gefangenen befreien und 
24sten auf .den -Isten.. D i e Empörer in jener daselbst die jetzige Ordnung der Dinge umstürzen 
S t a d t hatten mehrere Mönche ermordet, die haS. sollten. ^Am -isten griff der Oberst Chinchilla 
> Volk zur Ruhe ermahnten» Dasselbe hatte ein 4o Nebeuen an, ward verwundet, v e r l o h n M a n n 
Ultimatum an die hiesige Regierung gesandt, mit und zog sich nach BurgoS zurück. D ie Rebellen 
der Erklärung, daß, wenn man nicht binnen 8 , verlohren 2 M a n n an Todten und 2 an Gesang? 
Tagen Maaßregeln gegen Elio und andere Per- nen, die hiebhcr geführt worden, um militail 
sonen ergreife, das Volk selbst Maaßregeln treft. . .risch gerichtet werden. D a s Regiment Lusis 
fen würde, die es für dienlich hielte, j . tanien'und aydere Truppen sind hier eingerückt. 
- Zu Grenada-sind, 14 Pepsynen, dl? sichre- Verschiedene verhaftete Geistliche sollen hi'ngerich-
. > gen das neue Regierungs-System erklart hatsen, tet werden. Der Bischof hat sich bisher gewei? 
-verhaftet worden. Unter diesen sind mehrere ho- gert, sie zu degradiren. 
he Geistliche. Auch zu Saragossa soll es einige Dannemark, den 12. Dec . 
' Voltsbewegungen gegeben haben» . Herr Pro f . Oersted, Secretair der Geselk 
?. z . D i e iNati.onal! Mi l iz pog Parcellona und- -. schaft der Wissenschaften zu Kopenhagen, hat vor 
«on ganz Cätalonien h a t , 8000 M a n n stark," kürzer Zeit eine EntdeckUNZ gemacht, die ohne Wi-
de» politischen Chef der Provinz ersucht, sie, derrede zu den wichtigsten gehört, die je die Physik 
bereichert haben. D i e magnetkscheThätigkekt stand 
bis jetzt rein vereinzelt da: so viel Grund auch vor,' 
Händen war , zu ahnen, daß sie nicht beschränkt 
sein könne, auf Anziehen von Eisen und von eint: 
gen andern Metal len, und auf Richtung gegen gel 
wisse Pnncte des P lane ten , und so viel Beruh; 
rungspuncte sich auchvermuthen ließen, mit"andern 
Thatijjkeiten und namentlich mit der electrischen in 
in der Form deSGalvaniSmnS, so war es doch bis jetzt keinem gelungen, irgend eine Wahrnehmung 
zu gewinnen, wo sich die Verwandtschaft mit der 
Electricität und das Einspielen chemischer Bedinl 
Zungen factisch ausgesprochen hatten. Z n den letz/ 
ten - o Zahren (seit der Darstellung der Voltaschen 
S ä u l e ) hatten die Physiker ihre Bestrebungen mit 
erneutem Eifer aus diese Forschung gerichtet, aber 
immer ohne Erfolg. Diese Lücke har Herr 
Oersted ausgefüllt. Er hat gezeigt: daß jedes 
M e t a l l , an dem ber electrisch-chemischeProcB eim 
geleitet wird, magnetische Beziehungen zu den 
Meltgegenden, und eine entschiedene Einwirkung 
auf die MagnetlNadel bekowmt. 
Von der Spanischen GrZnze, 
vom 4 Dec. 
Zu' Madrid ist jetzt eine neue patriotische 
Mode eingeführt. Männer und Frauen tragen 
- « n ihren Hüten grün/I>ändcr mit der Inschrift 
I-a cOQStitucion d mor ir . ( D i e Constitution 
oder den Tod.) ES ist unumgänglich nöthig, mit 
dieser Auszeichnung versehen zu sein, weil man 
sonst Gefahr läuft , vom Volke mißhandelt zü 
werden.-
Turin, den i . Dec. 
Alle Garnisonen in unsern Granz» Plätzen 
werden : jetzt».jb^trächtlich^ verstärkt. Gestern hielt 
der König Revüe über die hlessge Artillerie. 
P a r i s , den 9. Dec^ 
Der, ehelna/ige.Merlneminister, ViceiAdmi? 
rat , Herzog vo^ D e c r ä s , .ist in Folge des Unl 
fa l l s , daß H n .sein. Kammerdleyer aus Habsucht 
verb^ennen tvollte ^ nachdem er die' heiligen S a l 
cramente empfanget, vorgestern hier mit Tode 
abgegangen. >Er war. 1761 in Champagne 'ge» 
bohren und. trat im i Z t e n I a h r e .in dte Marine. 
I n der unglücklichen Schlacht b'eS AdmtralS ^?on 
Grasse 'in Wes^tnyien , am i2ten April '1782, 
war^ eins .unterer^ Menschisse ganz entmastet. 
Ein sunger...Marine s Cadet eilte , in M e m Boote 
unter dem Feuer der Engl . Flotte herbei, um 
dem Linienschiffe ein Tau zu überbringen, mit 
dessen Hülfe es von einer Fregatte aus der Mit -
te der Feinde fortbuxirt wurde, und dieser Cadet 
war der junge Decr6s . Aus America ward er 
nach Ostindien versetzt, wo er eine kleine Schiffs! 
Diviston commandirte. Be i seiner Rückkunft 
nach Frankreich 1792 war er verhaftet, hernach 
freigelassen, irrte z J a h r als Flüchtling herum, 
und commandlrte in der Folge als ContrelAdmil 
ral die leichte Observations-Escadre in der Schlacht 
von Abukir. Spaterhin vertheidigte er Mal tha 
17 Monate lang gegen die Engländer, gerieth 
in ihre Gefangenschaft, hatte manche ehrenvolle 
Wunben erhalten, ward in der Folge Marinemil 
nister, ließ während seiner izjährigen Admini? 
stration 80 Linienschiffe und 60 Fregatten erbau: 
e n , ließ die Häfen von Cherburg und Antwerl 
pön ausgraben Und ward im Jahre i g i z zum 
Herzog erhoben. Als er vormals Maltha auf 
dem Linienschiff Willhelm Tell verließ, wo er 
sich. so entschlossen gegen z Engl. Kriegsschiffe 
vertheidigte, daß von den 880 M a n n der Vesa? 
tzung feikeS Schiffs 504 getüdtet oder verwun-
det wurden, hatte er stch auf die Pulverkammer 
gesetzt, um das Schiff nöt igenfa l l s mit sich in 
die Luft 'zu sprengen und 20 Jahre nachher ward 
. er das Opfer einer Pulver-Explosion seines ruch.' 
lösen Kammerdieners. I n seinem Testamente 
hatte der Herzog diesem Unmenschen, der so lan? 
g^e bei ihm in Dienstengewesen war, jährlich 1000 
' Franken Rente ausgesetzt gehabt. 
Der Fürst Cimiti le, welcher znm Neapolil 
tonischen Bothschaster nach Lsndon ernannt worl 
den, ist von hier dahin abgereiset. 
Am 6ten pvasidirte der König selbst in eil 
'nem großen MinisterlCönseil, dessen Sitzung sehr 
lattge dauerte. 
'Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Gaßzufolge 'der?l?erl>öchsten Statuten die össent, lkchen Vorlesungen der Kaiserlichen Universität zu Dor. pKt im nächsten halben Lahre mit dem 5?ten Zanuar j'82i btMnen, wlrd hi«rdurcl) öffentlich angezeigt, da-
mit alle, welche denselben beiwohnen wollen und dür-fen , svätsiens bis zum jZten genannten MonatS sich ge-
hörig dazu unterzeichnen. Wer aber in die Zahl der Studierenden aufgenommen zu werden wünscht, ohne 
mit einem Zeugnisse der Reife von einer öffentlichen Schule entlassen zu seyn, und deshalb einer Prüfung 
.'unterworfen werden muß, hat sich wenigstens fünfTage 
früher' bet dem derzeitigen Rektor zn melden. /.Nach ab« 
gelaufenen Fristen ist Niemand mehr zuzulassen. Die Ü'orlcsungeil dauern bis zum -oten IuniuS, als dem Anfange der Sommerferien. Aeltern und Vormünder der Codierenden werden ersucht, ih^n Söhnen und 
Mündeln weder Anlaß zu gebm, noch zu gestatten, daß 
sie vor dem Eintritt der Ferien sich von der Universität 
entfcrnen, da im entgegensetzten Falle daS unvollcn« detc Semester dem gesetzlich vorgeschriebenen CuriuS 
nicht zugerechnet wird. — Zugleich wird die Nachricht 
tviederhoblt, daß im beginne des Lahres iSZl wieder 
um die Ausnahme von zehn Studierenden in das auf Allerhöchsten Befebl auf hiesiger Universität errichtete lNedicinischtZnstltnt Statt s nder, unter folgenden Be» dingungen-. i ) die Aufnahme eines jeden Individuums ist durch die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung be-dingt. Wer nicht mit dem Zeugnisse der Reife von ei-
nem Gymnasium entlassen ist/ wird bei dcr Universität 
vorschriftmäßig geprüst, und muß über seinen untadel-basten Wandel das Zcugniß einer Behörde beibringen, 
s') Auch Jünglingen, dic unter dcr Kopfsteuer stehen, ist der Zmritt erlaubt, wenn sie beurkunden, daß ihnen 
von den Gemeinden, in welchen ste als steuerpflichtig 
«ngeschrieven sind , gestattet ist, einen andern Stand 
zu wählen. Vor Erwerbung einer medicinischen Wür-de, werden ste von dcr Kopfsteuer ausgeschlossen, zj 
Die Aufgenommenen genießen wahrend ihres vierjähri-
gen CursuS, von der medicinischen Kacultät geleitet, 
unentgeltlichen Unterricht in den öffentlichen Vorträgen der Universität, und empfangen jährlich für Unterhalt 
und Quartiergeld Siebenhundert und Fünfzig Rubel 
B . A. tcrtialitcr ausgezahlt. A Nach Beendigung des CursuS wird jeder, in Genlaßheit deö Allerhöchst bestä-
tigten DoeladS 5e6 Herrn Minister» der Volks-Aufklä-
rung vom tS'Jul i «sin, dcrVrüfung unterworfene und 
zu der Würde befördert? auf welche cr nach dem Grade 
seiner Kenntniß und Geschicklichkeit Anspruch machen 
darf. Z Leder hierauf von der Universität Entlassene 
wird, mit Rücksicht auf das ihm von der Universität 
crtheille Zcugniß, tm Dienst der Krone angestellt und ist ihrizu sechsjährigem Dienste verpflichtet Bei dem Antritte desselben erhält er. Postgeld nach Maaßgabe der Entfernung sekncS BestimmnngS'OrtS nebst einhun-dert und fünfzig Rubeln zur Equipirung. — Wer 
eS wünscht, zur Zahl der für dss nächste Sabr aufzuneh-
menden Zehn gerechnet zu werde», hat sich spatstenS 
am I2tcn Jan . 182t bet dem Decan der medicinischen 
xaculrät hieselbst zu melden. Dorpat, den sten De-
cember i82v- t I M Namen des Directoriumö der Kaiserlichen Universität Dorvat: 
Rettor G- CwcrS. 
H. Frisch, Secr. 
Die Rentkammer derKaiserlichen Universität Dor-
vat bringt, zufolge höhern Auftrags, Hierdurch zu»? öf-
fentlichen Wissenschaft - daß der tm kommenden Jahre M höhern Befehl zu bewerkstelligende und der Univer» 
sitat übertragene Bau eines steinernen Gebäudes zum 
Behuf der Universttäts-Reitbahn, nebst Erweiterung 
nnd Verbesserung der schon vorhandenen Nebengebäude, 
mittelst »u veranstaltenden TorgS entweder im Ganzen 
oder auch theilweisc dem Mindestfordcrnden zu den ge-
setzlichen und sonst notwendigen Bedingungen überge-
ben werden soll. Wenn nun hiezu drei Tokge auf den 
zvten/ und soften Januar, und der S5ste Za». 
zum Peretorg anberaumt worden; als »Verden desmit-
telst alle Dic/cnigen, welche einen solchen Bau auf dic 
angezeigte Weise, oder auch 'die Lieferung der dazu er-
forder ten Bau-Materialien zu übernehmen willens 
und im Stande feyn sollten, aufgefordert, stch in den genannten Terminen bei dcr Universitäts »Rcntkammer 
in melden und auf die itmeu da'elbst vorzu/egendekt Bau-Bedingungen, Pläne und Anschläge ihren Bot 
und Mindcstbot gehörig zu verlautbaren) worauf sodann dem Mindcstfordernden von wegen der Kaiserlichen Uni-
versttär der Z»s6)lag ertheilt werden soll. Dorpat, den 47. Decbr.!L2c>. Recror G- Ewers. 3 
A . F. Vorthmann, Secr. 
' . Auf Befehl Seiner Kaiscrl. Majestät, des Selbst-herrschers aller Rectssen :e., thun Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Dvrpat, kraft des Ge-genwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcher-
gestalt der hiesige Bürger und Kunstgärtner tzhpistian Oberleitner, belehre des anhero vroducirten, mit Ens. löblichen Quartiet-Collegio dieser Stadt am 6. Febr. 4812 abgeschlossenen ukd b i^ Em. Erl. Kaiscrl. livländ. 
Hofgc^icht am 26sten April 1313 kvrrobvrirtsn Kauf-kontraktS, einen, in diesem Kontrakt näher bezeichneten Theil von dem , dem besagten Collegio gehörigen, vor-
maligen v. Häuserschen, hieselbst im dnttcn Stadttheil 
sub Nr. 4z belegenen Erbplatz für dic Summe von 4so 
Rnb. B . A. käuflich nn sich gebracht, und zu seiner S i -
cherheit uw cin gesetzliches pudUcurn proclams nachge> 
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach^ gegeben, erhalten hat» > - ES werden demnach alle Dieje-
nigen,.welche an vorbezetch^«teS Stück Erbplatz .rechts-gültige Ansvruchc hahen, odxr wider den.darüber abge-
schlossenen Kaufköntrakt zu. Recht bessändigc Einwen-dungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen.a äaio liujuz procismalis. also spätestens am 
s6ste,l Zanuar l82S, bei diesem Rath zu melden, mit 
dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mehrbesagtes im oben angezogenen Kontrakt 
naber bezeichnetes Stück Erbplatz, dcm Käufer, hiesigen 
Bürger und Kunstgänner Christian Dberleitner, als 
sein wahres Ekgenthum aufgetragen werden soll. V . 
R- W. Gegeben Dorpat-RathhauS, am iöten Decem^ der 5820- ^ 3 
I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -
Bürgermeister Fr. Ak<?rmqnn. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Die Kaiserliche Dörptsche Polizciverwaltung puhlt-
cirte unterm loten April c. dxn Befchl, baß ein Jeder 
resp. Hausbesitzer die Straßen) wo selbige nicht ge-
pflastert worden, bis zur Gränze seines Platzes, im Sommer d . J . mit kleinen Steinen gehörig pflastern las-
sen sollte. Dieser Anordnung ist von wenigen resp. Hausbesitzern, wahrscheinlich wegen Mangel an Ste i -
nen, Genüge geleistet worden. D a nun aber jetzt in 
hiesiger Stadt von den Landleuten Pflastersteine zum Verkauf angeboten werden, so sieht diese Kaiserliche 
Polijeioerwaltung sich veranlaßt, sämmtliche und be-
sonders die dem ne» erbauten Kausbofe gegenüber woh> 
nenden resp-^ansbeliyer hierdurch ernstlichst einzuschär-
fen, sich bel Zeiten mit der gehörigen Quantität Pfla-
stersteine zu versorgen 4 um im künftigen Frühlinge un-
gesäumt das ihnen obliegende Pflastern der Straßen vor» 
nehmen zu lassen. Km Unterlassungsfälle wird die kai-
serliche Polizeivervaltuns sich genöthigt sehen, daS 
Pflastern für Rechnung der Säumigen bewerkstelligen 
zu lassen, nnd überdem dieselben ohne alle Schonung 
als Ungehorsame nach Paragraph 23s der Kaiserl. Poli« 
ze»-Ordnung zur gesetzlichen Verantwortung zu ziehen; 
Dorpat, in der kaiscrl. Polizei-Verwaltung, den isten 
December 1820. ' 3 
Polizeimeister GessinSky 
, , P. Wilde, Secr. 
. Em löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt- «S 
hiermit zur Wissenschaft: daß. der zum sogen d. M. an-
gekündigte öffentliche Verkauf des Loffrentzschen Brau-
gcrätheS aus bewegenden Gründen bis auf Weiteres 
ausgesetzt worden sei. Dorpat-RathbauS, den t8. Dec. 
^82l)» inan<iacum 
A. Schumann, ScerS. 
Ein löbliches Voigtei-Gericht bringt eö hiermit zur 
Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 29. d. M., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, bei stch auf dem Rathhause 
einiges Silberzeug, Bettzeug, eine Droschke, ein gu-
tes Klavier, Tische, Stuhle, Sopha's, Schranke, 
Spiegel, emen Bärenpelz und mehrereS Saus- tt, Kü» 
chengerälhe gegen gleich baarc Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu versteigern. Dorpat'RathhauS, 
«m z?. Decbr. 1820. -L 
. A. Schumann, Secr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pät wird auf gesetzlichen Antrag der Kommune der Ac-
eise «Interessenten hierdurch wicderholendlich zur Nach-
«chtung dcs Publikums bekannt gemacht? 
1) daß alle vcraeeiSbare Getränke nurzur'TageSM, 
und^ während des Winters m den Stunden wön 
^^'Vormittags- nemp bis- Nachmittags vier Uhr, 
iinb allein auf den bestimmten Aceise-Wegen in 
die Stadt einzubringen sey.cn; 
D i e A t c i s e , W e g e sind: 
" «) die S t . Peteesbnegsche und Revalsche Heer-
straße, auf dem Punkte, wo selbige sich 'be» dem 
Schlagbaume vereinigen; 
5») die bei dem Stadtkruge von Zama vorbeifuh-
rende Straße; 
«) die Rigische und Pleskowsche Heerstraße, auf 
dem Punkte, wo selbige sich bei derlPostirung 
vereinigen; ^ < 
H die vom Landguts Techelfer herein, bei der da-
sigen Windmühle undidemRundalzowschrn Hau-
se vorbeiführende Straße; , 
außerdem im Winter: . 
«) die Straße von Quistenthal herein längs des 
Embachfiusses; 
k) die Straße vom Gute Lunia herein längs de» 
EmbachflusseS; > . . . 
») daß die Ablieferet der veraccisbaren Getränke mtt 
schriftlichen Anzeigen versehen seyn müssen, worin 
die Taltagen »nd die Quantität der Getränke ge-
nau angegeben, und welche Anzeigen sofort beider 
Acc«l'e-Commission zu übergeben sind; 
z) daß, besage dis durch das Regierungs - Patent 
vom z. Febr. 1L15 publicirtcn Senats-UkaseS vom 
21 Septbr. 1814, kein Branntewein, untcr Halb-
Vrand in Silber, Probe, bei Strafe decKonfiS-
> kation, zum Verkauf in dic Stadt gebracht wer-
- - den. dürfe? , - -
und daß, wer-wider diese Versrdnungen perfährt, sich 
die dagegen bestehenden gesetzlichen Strafen selbst beizu-
messen haben werde. 
Wornach alle, die cs angeht, sich-zu richten, und 
vor Schaden zu hüten haben. Gegeben Dorpat-Nath-
haus > am >3. Decbr. ,820. 
.Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
' . Ober Secr. A. Schmalzen. 
M i t Bezugnahme anf §. 93 dcr Stadt-Ordnung 
und den UkaS Eines dirigirenden Reichs» Senats vom 
sten November tLiö und vom 26sten.Juni 1819, bringt 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat desmit-
telst zur Wissenschaft, daß die Kapitalsteuer pro 4921 in 
dem gesetzlichen Aermin vom j . Dec^  d.^A bis zum t . 
Januar zu entrichten ist, und Diejenigen, welche die-
sen Termin zur Meldung und Einzahlung der Proceltt-
gelder verabsäumen, ohne weiteres als auS der Gilde 
ausgetreten anzusehen sind; als wornach sich-gleichfalls 
die etwa abwesenden KauAeute/ deren Bevollmächtigte 
und Kaventen ohnfehlbar zu achten haben. Dorpar? 
RathhauS, den 15. Dec. j82o. 2 
Zm Namcn und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann-
^ Ober- Se«r.,Schmal;cn. 
( M i t Genehmigung der Äcnserlichen Polizei« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Das vvn mi r .inSvl üolliAle etiz»n!icliv Woel ien-
hlatt vvirä vom e/5lvn 1Z2, ati, alio vier^ölisn 
1'aZe, ein Loxeo sur 2v i r , et»clieinen. D ie Pränume-
ration Vvi'ri! in clell r«5^>. ?o?>ÄMtorn, enlweltsr ßleicti 
5ur clas ^alir w i r I i . N , oclor aucti lialh-
oiZer vierlo^ährig ßLioaclLt. Die ^rsrlt Dorpat un<1 Iii» 
re nschzts ^volcke ciiv Nummern aus llsr 
Woel leobla l t t -Lxpvcnl ion im Oeuen Xzulliose R o . 20 
skkolot , ^aliler «Iszoldsr lu r 6ea latir-ZanA L 
Plänumeraaäo. O. W. Nasins. 
, ^07! /e>!-
c/e/' /?e-
sw/! ü/s /6s0, se/ze/?! 
/ " cie» e/'S^en. c?es nettem e/ -
s o ^ ^ ' o / ^ ) b///^F-6?7! /Ve/s6 c^/e 6 ^ s /?Ä/ / j f6. 
Daß ich mein Quartier im Hause deS Herrn Koll.« 
Sekr. Bader verändert habe, nnd jcht in der Mittlern 
Etage daselbst wohne, zeige ich hiermit an. 3 
Fr. Stopp, Pnhmacherin. 
Es wird den resp. Herren Mitgliedern der alten 
Müsse hierdurch angezeigt, daß am zisten d. M.'Mas« 
qnerade seyn wird. Die EintrittS-Billette werden, unrer 
dcn im Anschlage bekannt gemachten Bedingungen, den 
Abend vorher, wie auch am Tage der MaSquerade, von 
der Direktion ausgegeben. Dorpat, den isten Decem-
ber 1820. Die Vorsteher- Ä 
Montag den 27. December wird im Saale der V ü » 
germüsse Bat seyn. Die Vorsteher. 2 
Aukt ion. 
M i t Genehmigung Einer Kaiserlichen Polizei-Ver« 
'Wallung wird am 22. d. M . , Nachmittags v o n U h r 
«b, in der ebemaliaen Ronneburgschen Jucker-Nieder-
lage eine Quantität geglättete Pappe, Packpapier tn 
kleinem und großem Format, KarduS-Papier:c., ge-
gen gleich baare Bezahlung an den Meistbietenden ver-
kauft Herden; als. welches etwanigen Kaufliebhabern 
hlemittelst bekannt gemacht wird. 1 
Z u verkaufen. 
Einem hohen Adel Und resp. Publiko zeige ich hier-
mit ergebenst gn: daß ich ein wohl assortirtes Waaren-
lager hergebracht und dasselbe im gewesenen Logis dcr 
^Madame Stopp,, im Haitse des Herrn Kollegien-Sekrt-
tairS Bader, etablirtn werde, woselbst vom 18. Decbr. 
an bis zu Ende des Jahrmarkts nachstehende Waaren 
für sehr billige Preise zu haben ftyn werde«, als: GlaS 
und Krystall, «rstereS geschliffen und auch simpel; Ka-
raffen; Tafelgläser in sehr modernen Fruchtkörben/ Sa , 
lar», Saft- und MuuSschaaleu tt. nach dem neuesten 
Wiener Geschmack; engl. Fayence; feines und gewöhn-
liches Poreellain; vollständige Service und besonders 
feine vergoldete und dekorirte einzelne Tassen. Stahl-
waaren, als: Tafelmesser, Schceren, Rasir, und Fe-
dermesser, Näh-und Stricknadeln; broneirte, plattirle 
und lackirte Waaren, alS: «rm- und Tischleuchter, De-
ieüne'eS, Platmenagen, LavoirS, Schreibzeuge, Töee-
bretter und Brodkorbe; Tischuhren von der neuesten 
Morca-Arbeit; feine französische und auch gewöhnliche 
Parfümerien; Cbocolade: meerschaumene Pfeifenköpfe 
u. f. w. Ueberdcm versichere ich, daß man bei mir elne 
komplette Auswahl aller dcr Waaren, die man in mei-
ner ehemaligen Bude zu finden pflegte, antreffen wird, 
welche ich deshalb hier nicht alle anführe. Schließlich 
mache ich noch bekannt, daß ick ein fchöneS Sortiment 
Kinderspielzeug in Schachteln habe, welches Kindetn 
sehr amüsant ist, indem es größtentheilö in aufzustellen-
den Städten, Dörfern, Schlössern, Lagern:e. besteht. 
-Da mein Unternehmen meist auf einen kontanten Umsatz 
abgesehen ist, so verspreche ich die billigsten Preise, und 
schmeichle mir mit der Hoffnung, daß pietne hohen,und 
resp. Gönner mich mit ihrem Zutrauen beehren werden. 
. . , 85an ;J . Schiefner, aus Riga, z 
Frisches moAowiscyeS Mehl ist zu haben b« 
D . F. Msiller. 'iz 
Eine SchlittenMitke ist zu verkaufen Mer gegw 
«ine kleinere zu verhandeln. '2 
Bei Herrn F. W. Wegener steht ein ganz neuer 
moderner Petersburger Schlitten zum Verkauf. 2 
.M ) werde Meine Pfefferkuchen,Sachen wieder-in 
der Bude unter dem Hause des Herrn EtatSrathö von 
!Stiernhieltu verkaufen. Bäckermetster Stockmar. s 
Z u vermischen. 
Ueber mehrere Zimmer, die zum bevorstehende» 
Jahrmarkt zurMiethe zu haben sind, ertheilt nähere 
Auskunft F . W . Wegener. 2 
' I n meinem Hause nahe aniMatkke sind zum Jahr-
hnarkr.zwei geraumige Zimmer als Budezu vctmiethm. 
S t y x . z 
, Z m Haufe deS Herrn Professors Erdmann-sind für 
^bie Zeirdes JahrniiirktS vier änei^ nändechAngende.Zity-
'tner, so wie eine Wagenr^mise nebst StSlluug auf fünf 
'Pferde zu vermiethen. 'z 
Q'm Hause des Herrn Koll.-Se'kr. Bader am großen 
- Markt sind zum bevorstehenden Jahrmarkt'mehter^Zlm-
mer an Kaufleute zu vermiethen. z 
Die vöts dem Herrn Rathshenn^Barnikel ehemal« 
am Embachflusse, sind im Ganten, einzeln oder theil« 
wttse^ mit oder ohne Gärten zu vermiethen. Die nä-
hern Bedingungen erfährt man im Hause des Herru 
'Majoren v.Huene. ^ 
Zum Jahrmärkte, oder auch-etwas früher,, sind 
einzelne und mehrere Aneinander hangende Zimmer, so-
wohl m i t als ohne Ställraum, gegenüber der deut-
schen Kirch? iitt'Faltkschen Häuft N r . 97 .zu beziehen. 
»Wer Näh'ereSl j'u erfahren wünscht, ^wkrdigeS'eten, sich 
«n den Klempnermeister-Herrn Vogel'ju wenden. L 
Ver lo ren . 
. , ' AnS'dem Vorzimmer der akademischen Müsse ist am 
l Dienstage, Nachmittags um 3 U h r / ein hellMu'er tu-
cheNer Ofsteier'-Maittel mit 'großem Krageil, öb'e'n mit 
schwarzem Sammt besetzt, -ünd mit einem Mernen 
Schlösse, weggekommen. Wer VciU'Schivcizer^dieser 
Müsse Anzeige dieserwegen machen künn, erhÄlt Sä Rb. 
' B . ' M aüsgezchlt. K 
Äbceisende. 
! DaM^binuen'Z Tagen'vön h lSr - ju ' ieM Ä i l l tN t 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, Welche ejiie recht-
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Mittwoch, den 2s. December, 1820. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Univers i täts , Censur: Or. F. E. Rambach , Censor. 
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I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den i . Dec. 
Die neue, durch Eleganz und bequemlichk 
kekt gleich auSgezelchnel«? Brücke nach -WölZilü 
Ostrow dient zu ntchl geringer Verlchüuerung 
dieser tn jeder Hinsicht schönsten Residenz in Eu? 
ropa. 
Die Kalte ist hier noch sehr unbedeutend-
und Schnee fängt erst jetzt an, etwas häufiger zu 
fallen. Daher dauert auch die Schiffahrt noch 
immer fort und es^  sind bis zum 11 len Novenu. 
ber in Kronstadt 1070 Schiffe angekommen. 
^ Warschau, den 9. Dec. 
' Die Zahl der auf hiesiger Universität studie-
r t e n Zünglmge betragt gegen 400. Hierunter 
sind nur Z4 Theologen, zoo Juristen und 74 
M-diciner. Vorlesungen werden hier in diesem 
halhen Zahre gehalten: in der theologischen Fa.' 
cult'ät von vier Professoren, in der juristischen 
v!on sieben, in der medicinischen von neun, in 
d"er philosophischen von neunzehn, und im Fach 
d'er schonen Wissenschaften und Künste von vier-
zehn, Prösessor'en und Lectoren. 
A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
. .. ^ . . .Neapel, den 54. Nov. 
D e r P r i n z Reichsverweser h a t u n t e r m i L t x n 
dieses eine Zuschrift an das Parlement erlassen, 
worin er erklärt, im Falle eines feindlichen An-
griffs sich in Perjon an die Spitze der Armee 
stellen zu wollen. 
Ein Vorfa l l , der zeigt, wie wenig die Hau-
pter der hiesigen Revolution auf die Truppen rech-
nen können, ereignete sich am zHsien dieses. Am 
Abend in dem Augenblick, wo auf dem nicht 
weit von der Küste vor Anker liegenden Engli-
schen Kriegsschisse der Retraite-Kanonenschuß ge? 
löset wurde, als auf ein, wie eS scheint, verab-
redetes S igna l , versammelten sich zoo Mann 
deS dritten Regiments mit ihren UnterossicierS, 
sämmtlich in Uniform nnd bewaffnet, vor ihrer 
Kaserne uud zogen auf dem Wege nach Calabrien 
gegen ihre Heimath hin. Ein Korps Kavallerie, 
das zu ihrer Verfolgung nachgesandt wurde, hol-
te sie bei Torre dell' Annnnciata ein. Hier 
kam es zu einem Gefecht; dte Renkerey machte 
i i Gefangene, die sie nach Neapel sandte, konn-
te aber doch nicht Meister über den Haufen wer-
den, welcher seinen Marsch fortsehte. Seitdem 
soll ein neues Gefecht vorgefallen seyn. Die 
Deserteurs sind sämmtlich von der Klasse d»r 
ausgedienten Soldaten, die man unter die Fahne 
zurückberufen h-atte. I h r Widerwille vor^ dem 
Kriege, von dessen Unvermeidlichkeit man immer 
lauter spricht, hat sie zu diesem Schritte verleitet, 
so wie das Ausbleiben des. ihnen versprochenen , 
hohen Soldes, den die erschöpften Kassen deS 
Staats nicht bezahlen können. DaS Vol t von 
Neapel tauscht sich nicht über die Gefahren, die 
ihm drohen, wenn eS zum Kriege kommt; auch 
werden die Carbonari, die man als die Urheber 
desselben ansieht, täglich verhaßter und verachte-
ter. 
Wien, den ?. Dec. ^ 
Der Oesterreichische Beobachter enthält über 
die letzten Ereignisse in.Spanien und Portugals 
einen Art ikel, welcher sehr viel Aussehen erregt, , 
da man darin eine offenbare Mißbill igung der 
Spanischen Konstitution in allen jenen Ländern, 
wo sie bisher angenommen und in Ausübung ge-
bracht wurd?, zu erblicken glaubt. 
I n jenem Artikel heißt es unter andern: 
?,Der König von Spanien hatte sich be-
kanntlich mit der Königl. Familie vdn Madr id 
nach dem Pallast von Escurial zurückgezogen. 
Das Gemüth dieses Monarchen war durch eine 
Reihe von Beschlüssen, welche die letzten vier 
Wochen der Sitzung der Kortes bezeichneten, und 
besonders durch dte bei Gelegenheit des Gesetzes 
wegen Aufhebung aller geistlichen Orden und 
Cqnfiscation ihrer Güter ihm angethane Gewalt 
tief verwundet. Keiner seiner Minister begleite? 
te den König; sie besorgten, die Popularität zu 
verliehren, die sie kurz zuvor durch Anwendung 
des (bereits beschlossenen) Königl. Veto von dem 
ebengcdachten Gesetz erlangt hatten. 
Am i7ten nahmen die Unruhen in der 
Hauptstadt einen neuen Schwung, da man cr? 
fuhr , daß der König das Verbannungs-Decret 
gegen den Erzbischof von Valencia, welcher ge> 
gen die Beraubung drr Geistlichkeit protestirte, 
nicht hatte vollziehen wollen. Bothschafrer über 
Botschafter wurden nach dem Escurial gesandt, 
um ihn zur Rückkehr zu bewegen. Der Ton 
dieser Botschaften hat eine unverkennbare, aus; 
fallende Ähnlichkeit mit den von dem Gemeinde-
Rath zu Paris in den Monaten J u n i , J u l i 
und August des Zahres 1792 dem König Ludwig 
X V I . übergebenen Adressen. Dcr Monarch, von 
allen Seiten verlassen, aus deu Kreis seiner Fa-
milie beschränkt, ohne weitern Schuh als eine 
Garde von hundert M a n n , der vereinigten Ge-
walt der KorteS, aller von ihnen abhängenden 
Behörden, und Seinen eignen Minister gegen-
über, überzeugte sich, daß cr dem Ungewitter 
Nicht langet die Spitze bieten konnte. 
Nachrichten aus Par is zufolge, scheinen die 
daselbst eröffneten Anleihe? Unterhandlungen für 
Spanien einen schlechten Fortgang zu gewinnen> 
Welches sich ans mehr als einer Ursache erklären 
laßt. Der Verkauf von geistlichen Gütern tn 
Spanien hatte bereits in mehrern srühern be-
schränkten und durch den Römischen Hof selbst 
sanctionirten Fällen nur wenig Erfolg gehabt, 
um so mehr wird dies der Fall bei dcm nun 
allgemeinen Verkaufe seyn. 
Am i i t en Nov. hatten sich zu Lissabon die 
Truppen von Oporto allein, ohne Zuziehung der 
alten Garnison, in dem vornehmsten Stadt-
Viertel versammelt, gegen die Haupt - Eingänge 
der verschiedenen Straßen Kanonen äusaepflanzr,. 
Und in dieser, der Freiheit so angemessenen und 
würdigen Stellung, die (durch ihre wohlthätigen 
Folgen nun hinreichend erprobte) Spanische Kon-
stitution proclamirt. 
Der Oesterreiche Beobachter enthält Folgeu-
des: 
„Nachrichten auS Nom zufolge, hatte sich 
daselbst nm 24sten v. M . , in Fol^,e dcr Ankunft 
eines an das WkchselShaus Torlonia gerichteten 
Handels? Conriers, plöhlkch das Gerücht verbrei-
tet, O e f a s " . v o n Alessi,ndria uud Tur in 
hätc^!, stch emr^rt nnd ein.' Konstitution precla: 
ni-rt. Die gem-iuen ^olt.aten-, hieß es, hätten 
zw.?r Anf-inqs Widerstand geleistet, war.» aber 
bald von ihr^n Officiers mit fortgerissen worden. 
Dieses Gerücht, welches schnell in der S tad t 
bekannt wurde, erregte, wie natürlich, großes 
Aufsehen; es bildeten sich Gruppen auf den 
Straßen und Plätzen, welche lebhafte Thcilnahs 
nie darüber ankerten. Sehr bald zeigte es sich 
jedoch, d.iß das Ganze ein Mährchen und eine 
von den boshaften Erdichtungen gewesen, welche 
sich der Partheygeist nur allzuoft erlaubt, um 
Unruhe, sein Lieblings; Element, zn verbreiten, 
unbekümmert, ob dadurch die biedern Gesinnuns 
«zeiij eines lapfern Heeres verläumdet werden, wels 
ches das Beispiel jener aufrührertfchen und meinet» 
digen Schaaren in andern Ländern tief verab-
scheuend, stets die unzweideutigsten Beweise von 
treuer Beobachtung seiner Eide und seiner 
Pfl icht, so wie der unerschütterlichsten Anhängt 
lichkeit an seinen Fürsten, gegeben hat." 
Alles, was in öffentlichen Blättern über 
angebliche Verschiedenheit der Meinungen der in 
Troppatt versamm lten Kabinett?, in Betreff der 
Neapolitanischen Angelegenheiten, von Memoil 
ren, welche bald die Russischen, bald dte Frank 
zösischen, bald die Englischen Minister gegen^ir: 
gend eine Einmischung dcr großen Europäischen 
Mächte in diesen Angelegenheiten überreicht ha? 
ben sollten, ist durchaus falsch. 
Par is , den y. Dec. 
Z n London werden jetzt Kreuze, in deren 
Mi t te sich da« Bildnis der Königin befindet, dte 
man Carolinen nennt, verkauft! Das bemerkenS? 
Wertheste ist, daß di<e Kreuze nur i Shi l l ing 
kosten, da sie nichl unter einer Guiuee gemacht 
werden können. 
Seit einiger Zeit erscheinen hier heftige 
Pamphlets gegen den Polizei - Präfecten, Grafen 
Angl^s. , Viele Royalistcn drinaen darauf, dag 
man denselben durch' den Staatsmii-istcr, Herrn 
von Burr i ' i ine, ersetzen n öge. 
Zn Mühlhofen Kn man bei einem dasigen 
Einwohner viel.' Flinten, Säbel und Pistolen 
und auch 2 Kanonen gesunken, welch. S die bei 
sondere Aufmerksamkcir der Polizei erregt hat. 
Die Herzogin von Berry reitet jetzt öfters 
spazieren. 
Wiet», den ?<?. Der. 
Noch immer schwebt euuges Dunkel über 
den gegenwärtigen Stand des Kampfes zwischen 
der Pforte und A ly , Pascha von Icunna. Ob-
schon nach den neuesten Nachrichten d.^ s Ministeri-
um und seine Agenten einen baldigen nnd befrie-
digenden AnSgang verkündigen, so widersprechen 
doch verschiedene Gerüchte und würkliche Ereignis 
se diesen Verheißungen. Der oberste Befehlshaber 
der gegen Aly .lusgerückten Großherrlichen Trup-
pen, BabaPa'cha, Statthalter vonLepanto, zvel 
cher nach einer knrzen Krankheit gestorben, soll ver-
giftet worden sein. Die Desertion nahm unter 
den Großherrlichen Belagen,nas-Truppen vor Za-
nina se»r überhand. Dieser Dienst gehört in cht 
,zu denjenigen, welche der Türkische Soldat vors 
zngSweise liebt. 
Madame Catalani wird hier am i4ten dieses 
ihr erstes Concert geben, der Eintrittspreis ist 12 
Fl. W. W. (ungefähr 5 N. S . ) 
Boston, den 11. Nov. 
Nachrichten ans S t . Domingo znsolge, hat? 
te sich eine Deputation von Mi l i tärs zu dem Prä-
sidenten Boyer begeben, um ihn zu ersuchen, re-
publikanischer Chef der ganzen Znsel zu werden. 
Beyer empfieng die Deputation aufs freundschaft-
lichste. M i t den empörten Truppen von Christoph 
wird seine Armee über zoooo Mann betragen. 
Viele farbige Leute in den Vereinigten Staaten 
dürften jetzt nach S t . Domingo auswandern. 
Tyrannei und zu große Strenge hatten Chri-
stoph gestürzt. Alles haßte ihn. Die Nehellion 
brach bekanntlich zu S t . Marc aus, wo der Com-
Mandant, der sich als ein Despot benommen hatte, 
ermordet wurde. Die dasigen Einwohner waren 
«ben so gesinnt, wie die zu Cap Henry. AlS 12000 
Menschen gegen das Königl. Schloß vordrangen, 
^ so schickte ihnen Christoph seine Leibgarde entgeh 
gen, die aber anch bald absiel. 
Auf S t . Domingo ward zu Cap Franxois be» 
reitt die Freiheit der Republik proclamirt. 
London, den i l . Dec. 
AnS Gibraltar wird gemeldet, daß 77 anein-
ander gevnndene Leichname, die aufs grausamste 
ermordet worden, an die Küste getrieben sind, und 
daß noch eine größere Anzahl von Leichnamen, in 
der See herumtreibend, von Fischern gesehen wor-
den. Da die Behörde zu Gibraltar benachrichtigt 
war, daß einige Tage vorher zwel Griechische See-
räuber - Schisse an den Küsten gesehen waren, so 
, schickte sie sogleich Fahrzeuge gegen diese Piraten 
aus, von denen auch emer aufgebracht worden. 
Chistoph, oder König Hemnch auf Hayti, 
hatte die Hinrichtung eines femer Generals befohs 
len. Die Soldaten empörten sich, diese Hinricht 
tung zu vollziehen, und versammelten sich zahlreich 
bei seinem Pallast, wodurch Heinrich bewogen 
ward, sich selbst das Leben zu nehmen. 
Am 8ten übergaben die Aldermen von London 
dem Könige ihre loyale Adresse, und am yten 
der Gemeinderarh die Adresse , worin er um die 
Entlassung der Minister ersucht. 
Der Herzog von Wellington, welcher an dte 
Stelle des Grasen Malmesbury zum Lord-Lieute-
nant von Southampton ernannt worden, hat in 
dieser Eigenschaft dem Könige die Hand geküßt und 
den Eid geleistet. 
PieEinwohner von Middlesex haben eine Verl 
samm'lung gehalten, worin eine .heftige Adresse 
gegen dieMinister und über die bisherigen Umstän-
de des Processeß der Königin beschlossen wurde. 
D.'r gegenwärt'geBestandderOstind.Handels-
Gesellschaft in England, welche ihre Operationen 
vor 200 Jahren mit 72000 Pfund, S t . in Aktien 
von 50 Psund anfieng, ist, nach officiellen Docu-
menten, folgender: Der Handelsfonds der Com-
pagnie in Waaren-Magazinen, Schiffen und Wers-
ten ist geschaht auf 21 Millionen Pfund, ihr Ter,' 
ritorial- Besitz in Ostindien ist nicht minder als 
38000 Engl. Quadrat-Meilen, die Bevölkerung, 
über welche sie herrscht, ist 60 Millionen, von 
welcher sie eine jährliche Staats-Revenüe von 17 
Mi l l . Pfund zieht; ihre mililairischeMacht besteht 
aus nicht wenign.als 150000 Mann, wovon i r8 
Bataillons Infanterie und 16 Regimenter Caval-
lerie eingebohrner Truppen uud nur z Regimenter 
Infanterie und 6 Bataillons Artillerie Europäer 
sind. Abgesehen von diesem Mil l i tair - Etat hat 
die Compagnie in Indien ein brillantes Civil.'Eta? 
blissement, GoUverneurS, Richter — Gesandte an 
den Indischen Höfen — Finanz- und anderes Be-
amte ohne Zahl. Dieses ungeheure und beispiello-
se Handels-Gebäude stehl unter der unmittelbaren 
Leitung von 24 in London ansäßigen Kaufleuten, 
welche durch ein Besitzrhum von 2000 Psund tn 
Actien der Compagnie wahlfähig werden. Die 
Wähler müssen 1000 Psund in Actien der Com-
pagnie besitzen, sind aber alsdann weder durch Ge-
schlecht, noch dadurch, daß sie Ausländer sind, 
von der Stimmfähigkeit ausgeschlossen. I n der 
Regel ist die Z ihl dieser Wahler 2000. Das Di-
rektorium selbst steht unter einem etgends dazu erl 
nannten, aus CabinetS-Ministern bestehenden, 
controllirenden Confeil, und hat natürlich vom 
Parlement, von dem die Compagnie ihre Privile-
gien erhielt, Gesetze zu empfangen» 
Der Sultan vvn Palembang hat, Nachrich-
ten ans Batavia zufolge, die meisten Hollander 
aus seinem Gebiete verwiesen und die andern um-
bringen lassen. Zwei Französ.IngenieurS, die in 
seinen Diensten waren, hatten schwimmende Bat-
terien angelegt und viele VertheidignngS-Anstalten 
gegen die Holländer getroffen, die zur neuen Ex-
pedition gegen Palembang abgesegelt waren. 
Aus Troppau ist hier, wie unsre Blätter an-
führen, ein Courier mit der Erklärung über die 
Gruudsatze und die Entscheidungen des dasigen 
Congresses angekommen. 
Zu Burgos «st eine große marmorne Tafel 
mit der Inschrift aufgestellt worden: „Constitu-
tion." Den Soldaren war bei der Ausstellung 
vorgeschrieben, zu rufen: „ES leben die Reprä-
sentanten der Nation!" 
Seit dem 26sten sind hier 66 Personen ver-
haftet worden, unrer andern auch ein Kammer-
herr des Königs, so wie die Herren Marnnez 
und Lozano. Die meisten dieser Personen hat-
ten Gelder, besonders an Schlächter verlheilt, 
um eine Contre-Revolution zu bewürken. 
Madrid, den 1. Dec. 
Aus Avilla in Alt-Castilien wird gemeldet, 
baß eine beträchtliche. Pande von Zigeunern so 
vielen Unfug und Diebstahl in der Nachbarschaft 
begieng,' daß Truppen gegen sie abgesandt wer-
den mußten. Dreizehn Zigeuner wurden verhaf-
tet. Hauftn bewaffneter Straßenränder streichen 
in vielen Gegenden herum. Durch Leon passir-
ten neulich 12 Menschen zu Pferde, welche rie-
fen: eS lebe der König! weg mit der Constitu-
tion! Bei Tarragoua wurden 25 bewaffnet? 
Rauber von den gegen sie ausgeschickten Truppen 
gerödtet. Zn Burgoü sind zwei der verhafteten 
Banditen znm Tode nerurtheilt worden. 
Der Marechal de Camp Quenado, ehemali-' 
ger Gouverneur von S t . Ander, und der Bri-
gadier Corpos, spanischer Consul in Algarbien, 
die sich von Madrid geflüchtet hatten, sind zu 
Viktoria, wo sie verkleidet ankamen, verhaftet 
worden. 
P a r i s , den i z . D e c . 
Aus Troppau ist hier ein außerordentlicher 
Courier angekommen, der, dem Vornehmen nach, 
die Ansichten und Beschlüsse 5eS dasigen Congres-
ses, wegen der neapolitanisc^'n Angelegenheiten 
und wegen der Vorfälle in Spanien und Por-
tugal!, überbracht hat. 
N e c h e n s c h c r f k . 
SAenn die Unterzeichneten nach einem längeren Zeiträume, als sie wohl sollten, erst seht dem 
Pnbiico über dle vvn demselben auf mannigfache Weise gegebenen Beiträge zur Unterstützung der 
Armen unserer S tad t , vorzüglich des nenerworbenen, und jetzt durch erweiterten Gartenbesitz ver-
größerten nnd vervollständigten Armenhauses an der Revalschen Straße, die langst schuldige Rechen-
schaft ablegen, so wollen sie dieses ihr Versäumniß nicht beschönigen, uns machcn sich selbst deshalb 
die verdienten Vorwürfe. Und dieses um so mehr, da daö Vertrauen des wohlthatigen Publikums, 
sowohl in die Beförderer und Sammler feiner milden Beiträge, als in die Verwalter ein höchst 
ehrenvolles Vertrauen setzte, welches, der gewissenhaftesten Verwaltung des gemeinschaftlichen Wohl-
that'igkeitSt FondeS gewiß, auch nichl durch die leiseste Anfrage zu einer schlennigern Rechenschaft 
Anlaß gab, und von uns mil Rührung anerkannt wird. 
Durch die Verspätung hat indeß die Rechenschaft nichts an Vollständigkeit verloren. Sie 
umfaßt jetzt den Zeitraum vom isten Zanuar 1819 bis i5ten November 1820. Wi r hoffen, daß 
sie durch ihre schönen Erfolge, welche auch daS Leben durch Abnahme der öffentlichen zudringlichen 
Bettelet ausspricht, die Wohlthäter selbst erfreuen wird, denen wir im Namen der Armen und 
HülfSbedürftigcn den Dank öffentlich aussprechen, den jene ihnen gern persönlich darbringen würden. 
Dorpat, so klein und in mancher Hinsicht mittelloser, als glänzendere Städle sie erscheinen mag, 
nimmt uuter ihnln, wenn es auf Wohlthätigkeit ankommt, gewiß einen ehrenvollen Rang ein, und 
es wird sich dies immer mehr verkündigen, je mehr sich die vereinzelten Aeußerungeu des Wohlthä-
tigkeitSstrebens weniger zerspalten, sondern in einem Brennpunkte sammlen, um von da auS zu er-
leuchten, zu erwarmen, zu ernähren. Unser bisheriges Bestreben, so wenig es unsern Wünschen 
und den Bedürfnissen unseres Ortes entspricht, wird die Wohlthäter der Armen doch von der? 
Wahrheit des Satzes überzeugen, der gerade bei Armenanstalten sich am kraftigsten ausspricht, daß 
v e r e i n t e K r a f t d ie stärkereist.. 
Der Beistand Gottes ist mit unserm Unternehmen gewesen, und wird ferner mit uns seyn. 
Auch die Beihülfe wohlthätiger Herzen, die das, was sie den Armen spenden wollen, der gewissen-
haftesten uud zweckmäßigsten Verwaltung gern anvertrauen, wird uns nicht fehlen. 
Fo lgendes ist die Uebersicht der 
Einnahme. 1819. Nub.sC. 
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Ausgabe. 1819. - ^Rub.^C. 
Saldo im Zanuar 1819 » - - - » 
Von drei Concerten bis zten Apri l . 
Von der Armen - Lotterie im Februar 
1819» » » » » * - ' 
Durch Herrn Ober - Pastor Lenz ein-
gegangen 
Purch Herrn Krannhals jnn. gesendet 
Von einem Freunde der. Armen . . 
Pon dem Herrn Secretar v. Schultz . 
Von Zhro Durchlaucht der Frau Feldmar-
schallii», Fürstin Barclay de Tolly 
Für verkaufte Wolle, Garn und 
Strümpfe . . . » » » » 
Diverse Unkosten bei den Concerten . 
Für Bau und Materialien . . . . 
Für das Znventarium 
Für angekaufte Wolle . . . . . . 
Spinnet lohn für Wolle, Flachs undHeede 
Holz und dessen Anfuhr 
Beköstigung der Armen . . . . . 
Für Lichte 
Der Witwe Paulsohn auf Abschlag des 
HauSkauseS . . . . . . . . 
Für einen Pfandbrief auf500 Rnb. S . M . 
3 z8o Cop ' . 
272'— 
257140 
19z!— 
2Z4,— 
97 59 
200 — 
izz 97 
779 42 
19 90 
! 
5 ° j -
19V0—-
1146! 7 
Summa 527z!?; Summe 527^55 
1 8 2 0 . 1 8 2 0 » 
Saldo von "46s ^Kosten des Zaunes um den neuen I 
Von zwei Concerren nach Abzug der Kosten lüZ4,->I Garten . . . . . . . . . . 248 z8 
'.Von der Frau Oberstin v. Pratassoff LZum.Inventar . . . . . . . . 41 5o 
! durch d ie A r m e n - L o t t e r t e . . . ! 5 5 5 ^ l M ' W o l l e u ü d F l a c h s . . . . . z z 8 j 7 5 
AnthUl an der Aufführung des Tod Jesu 
durch Hrn. Pro f . C. 3k. Segelbach 
Durch Hru . Ober-Pastor Lenz . . . 
Eii.monatliche Z inen deS Pfandbriefes 
vou ;oO Nub. S . M 
Durch Hvt». Pastor Moritz . . . . 
Von Hn , . Ma jo r v. Zoeckel . . . 
Zwei Loof Kartoffeln verkauft . . . 
Won dem kaiseri. Landgericht . , . 
Vom H i n . Ma jo r v. Zo ckel . . . 
2 ; Loof K<nteffeln verkauft . . . 
Sackleinwand verkauft 
Groins Wolkenqarn verkauft . . . 
7^ Ellen Leunv^nd verkanft . . . . 
Von dem kaiserl. Landgericht . . . 
15 Loof Kartoffeln verkauft . . . . 
250 — 
15^-" 
y ? 7 
4? 
50—> 
Z 
l00O — 
25 
2 5 i - , 
8 85 
8 — 
5 ! Z5 
2 l Z 5 — 
15 " 
Summa 8049^64 
Hechel-, Spinner - und Strickerlohn . 
Holz und Lichte . . . . . . . . 
Diverse Ausgaben ^ . . . . . . 
Beköstigung ver Arnien . . . . , . 
D-er Frau Pregaldin beim Austausch des 
GartenS . . . . . . . . . 
Der Witwe Paulsohn den Nest des 
KausschillittgS bei dem Rath de-
! ponirt 
IFür einen Pfandbrief, groß 500 Rub. 
t S . M . a 57; Cop. . . . . . 
^Saldo am l I t en November . . . . 
! Z0?'4Z 
4Z' 75 
Z7°4Z 
Z75 88 
i 
2 5 > — 
Z50 — 
! -
Ü875 — 
z<»9ü 47 
Summa 804YI64 
D ie Anstalt hat also, außer dem Saldo von z6y6 NuV. B . , A . , ein auf Zinsen gegebenes 
Kapi ta l von 1000 Nub. S . M . , wovon für immer nur die Zinsen verwandt werden sollen, um 
dieser S t i f tung So l id i tä t zu gehen. Auch besitzt sie noch einen betrachtlichen Vorrat!) an Wollen? 
und Flachsen-Garn, Leinwand u. dgl. 
Außer diesen baaren Beiträgen müssen wi r mit anerkennendem Danke der mehrfachen Bei» 
trage an Lebensmitteln, Mobi l ien u. dgl . , namentlich von dem Hrn.ArrendalvrTenner inTappiser, 
erwähnen, die unsere Armen sehr unterstützt haben. — Nächstdem gehören folgende Geschenke gleich-
fa l ls nicht in obige Rechnuug: nemlich ein Brillantschmuck von dem Fräulein Alexandra v. Änrep, 
dessen Ertrage dle edle Geberin die Bestimmung gegeben, daß von den Zinsen eine Blinde unter-
stützt werden solle, und ein Geschenk der Frau Gräf in von Stackelberg von 104; Rub. B . A . , 
wovon die eine Hälfte dem Armenhause, die andere den Stadthausarmen bestimmt ist. 
Ermuthigt durch solche Erfolge und im gerechten Vertrauen auf den fortdauernden Beistand 
edler Gemüther, ist der Entschluß gesaßt, der wohl tä t igen Wirksamkeit einen ausgebreiteter« Wi r -
kungskreis zu geben. ES kommt darauf an , Armuth uud Verarmung zu v e r h i n d e r n . Manche 
Aeliern sind nur durch die Zahl ihrer Kinder a rm, und die Kinder lernen am Beispiel der Aeltern 
die Armnth ertragen, Betteln nicht für schimpflich ansehen. Unterricht und Erziehung kann hier 
allein wirken, und das Uebet an der Wurzel tilgen Helsen. Es ist daher beschlossen, eine Lehr- und 
Arbeitsschule für Knaben und Mädchen zu gründen) wo sie nicht a lk in Uni .n icht im Lesen, Schrei: 
ben, Rechnen, in der Rel ig ion, wie auch in manchen zum Erwerb tauglichen Handarbeiten erhall 
ten, sondern auch mit Nahrung und Kleidung versorgt werden, so daß sie die Schule nur AbendS 
verlassen, um die Nacht und Ruhezeit bei ihren Aelkern zuzubringen. — Ueber die Organisation 
dieser Anstalt nächstens mehr, — jetzt nur vorläufig folgendes: — Es ist bereits das Haus deS 
Herrn Hvfraths und Professors D r . CicboriuS für diese Anstalt , für 2500 Nub. B . A . erkauft, 
und aus dem aufgeführten Saldo sind bereits 1000 Rub. B . A» abgezahlt. Es ist dieses Haus 
auf den Namen deS F r a u e n - V e r e t n s gekauft, dessen sich diese Stadt hoffen,lich, gleich andern 
Städten unserer Provinz, bald zu erfreuen haben wird, uud untcr dessen vorsorgliche und mütter« 
liche Pflege die Hülflosen Kleinen gestellt werden sollen, indem, was den Untn-icht derselben be? 
N ' f f t , die Armenfreischule auf eine zweckmäßige Weise mir der» ki-r auf Befehl S r . Kais. Majestät 
zu .richtenden Elementar - Schul lehrer-Seminartum künftig in Verbindung gesetzt-werden w>rd. 
Diese neue Anstalt ist schon bei ihrem Entlehen eine Schuldnerin der äitern geworden: sse 
muß jener bald den gemachten Vorschuß ersetzen. H'ezu ist ein. L o t t e r i e , wie sie das Publikum 
schon zweimal wohlthätlg unterstützt hat , bestimmt. D ie ehrwürdige.Frou, w 'cher w-r die eisten 
vertan?--», hat sich die anerkannten Verdienste auch um die dritte erworben, und wir dürfen mit 
Hn? rsicht auch auf die früher' anerkannte Unterstützung der Wohlthäter 5er ?i',n n um so mehr 
rechnen, da sie nun den neuen Zweck der auf solche Weise ewkommenden nnlden Gaben, und ihre. 
so Gott w i l l , erfolgreiche Vcvwendung kennen» Beiträge an Sachen, die zur Verloosung bestimmt 
sind, werden bei 0er Frau Oberstin v o n P r a t a s s o w mit Dank empfangen, so wie daselbst auch 
Loose zu 5 Nuv. B . A. von jetzt an zu haben sind. Der Tag der öffentlichen Verloosung, wahr? 
schetnlich in der ersten Halste des Zanuars, wird besonders angezeigt werden. 
Polizeimeister v. Gessinsky. Moier. Petersen. .Rambach. Lenz. 
Liphart. Schmalzen. Krannhals jun. Nundalzow. 
lHeri^tlicke Bekanntmachungen. 
Rentkammer dt-rKalseilichen Univer.irat Dor-
pat bringt, zufolqe h luru 'Auftrags, hierdurch zur ös-
fentli^en Wiffenichafr - das! der im kommenden Jahre 
auf Höver» Brschl zu bewerkstelligende und der ttniver-
fital überrraqene Bau eines steinernen Gebäudes zum 
Behuf der uniicrsträrs. Reitbahn, ncbst Erweiterung 
und Verbesserung dcr schon vorl)andenen "Nebengebäude, 
mittelst zu veranstaltenden TorgS cn'wedcr im Ganzen 
oder auchtheilwcisc dcm Mindcstfor ernoen zu den ge-
schlichen und soust usthwendigen Bedingungen überge-
ben werde" soll. Wenn nun hiczu drei Torge auf den 
ätzten, I7ten und Lasten Januar, und dcr ssste Jan. 
zum Pcretorg anberaumt worden; als wrrden desmit-
telst alle Dieienigen, welche einen solchen Bau auf die 
ang»zei«tc Weise, oder auch dic Lieferung der dazu er-
forderlichen Bau-Materialien ju übernehmen willens 
und im Stande feyn sollten, aufgefordert, stch in den 
genannten Terminen bei der Universitäts» Rentkammer 
zu melden und auf die ihnen da elbst vorzulegenden 
Bau Bedingungen, Plane und Anschlage ihren Bot 
und Mindcstbot äebörig zu verlautbaren, worauf sodann 
demMindestfordcrnden von wegen der Kaiserlichen Uni-
versität der Zuschlag ertheilt werden soll. Dorpat, den 
57. Decbr. IL20. Reetor G. Ewers. 2 
I . H Vortbmann, Secr. 
Ein löbliches Doigtei-Gericht bringt es hiermit zur 
Wissenschaft: daßselbiacS gesonnen sei, am 29 d. M., 
Nachmittags von 2 Ubr^ab, dei sich auf dem Rathhause 
einiges Silberzeug» Bettzeug, eine Droschke, ein a»-
tcs Klavier, Tische, Stuhle, Sopha's, Schranke, 
Spiegel, einen Barenpelz und niedreres Haus-- u nu-
chcnqeräthe geaen gleich baare Bezahlung öffentlich an 
den Meistbietenden zu versteigern. D o r M " RathhauS, 
am 27. Decbr. tL2o. 2 
^ct manu-»Nim 
A. Schumann, Secr. 
Vie Kaiserliche dörptsche Polizei-Verwaltung dringt 
hkerditrch zur allgemeiren Wissenschaft: dak in hiesiger 
Etadt ei» Pferd mit einem Schlitten nnd zwci lose 
Pferde aufgefangen worden, und fordert Zug'cich die 
rechtmäßigen Cigeitthnmer derselben auf, binnen dret 
Wochen ^ ihre Pferde, gegen Entrichtunq dcrFut-
teruna, in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diesel-
ben, nach Ablauf dieser Frist, öffentlich dem Ämwe-
tenden verkauft werden so^en. Tot pat, dcn Dcr. 
Polizeimeister GtstinSly. Z 
P. Wilde, Secr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiscrl. Stadt Fevin 
fügen riermit zu wissen, wcl^icrgcstalr der hiesige Kauf 
maim, Herr Peter S^nnherg, suppl»eando angetragen, 
wie derselbe, belehre des n> > belgcbraci>-
ten, zwischen ihm und dem Herrn Ooclor dcr Philoso-
phie Adolph Friedrich Ludwig am tz. Ju l i d. I . abge-
schlossenen und am Sevt. desselben Jahres bei Einem 
Erlauchten Kaiserlichen Ups. Hofgerictite korr^bornren 
CoutractS, das sub Nr. 19 hi-rscibst belegene Wohn-
haus mir Appertinentien für die Summe von 7000 Rb. 
25. A. kauflich acquirirt, und gebeten, üi'cr dicscn Kauf 
daS gesetzliche Prvkli.m ergehen 5» lassen Wenn nun 
diesem Petito mittelst Resolution vom heutigen Tage 
defer»rr worden; als werden Alle und Jede, welche un 
besagtes Grundstück und Appertinentien Anforderung»»! 
haben, oder solche machen zu können vermeinen soluen, 
hierdurch aufgefordert, sich mit denselben, nach Vor-
schrift der Rtgaschen Stadtrechte, üüb. M . , i -l. X.I., 
8- 7- innerhalb Jahr und Tag a <law liuj. hierselbst zu 
melden und solche in gesetzlicher Art auszuführen, uu-
ter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präclusi-
vischjn Frist Niemand neiter gehört, sondern praclu-
dirr und gedachtes Wohnhaus mit Appertinentien dem 
Acquirenten zum erb- und cigenthümlichen Besitz einge-
wiesen werden soll. Fellin' RarhbauS, dcn j?. Sept. 
^820. Bürgermeister und Rath und in deren 
Namcn: 3 
Rathsherr Job. A. Kind. 
' Grewinck, S e c r . 
( M i t Genehmigung Ver Htuiicrlichen Polizei» 
Äerwalkung hieselbst.) 
B eka n n tltt a ch n n gen. 
Os» von mir ZNZeiiüucliglo elizmiic^s Wocl^Lii» 
lzlalt wir<I vom ersten Januar «^2» an, üllo vierteilen 
l'ag«?, ein ^ur A-sit. ersclieinsn. I^io k'ränumi:» 
ralinii w i rd i» «jen res^. I 'osti imr^rn, enlvrocler 
ü'rr «la« ^ t i r mit 15. ^1., oclc-r aucli Iialli-
oät-r vierloijiil^riA gomsckr. Die Dorsal nnd 
rv ns^Iizrv dic- Nummern aus der 
^ocl ivnk i ja ic i -Lx^s i l i l ion im Nsi. 20 
ati l iolei, ?aIilLl clagelksl lür den ^ IVulil. R. 
^rsnum?ranclc>. O. >V. 
?//?/<?/' c/e/' //?// 
,<5so, /,? 
//?/)^/16//.;o// 
/ / ! e/ s/6/5 c/e? s/'-
so/v/i//o/ö) c//e c/'s/e / / e . 
Daß ich mein Quartier im Kaule des Herrn Koll.' 
>Sckt'. Bad^r verändert bade, und ? ht in der mililenr 
Etage daselbst wohne, zeige ich hiermit an. 2 
Fr Srovv, Putzmacherin. 
Es n ird den resv. Herren Mitgliedern der alten 
Müsse hierdurch ang zeiqk, daß am -zuien d. M. Mas-
queradc scynwird. .^ic EintritlS-B:llette werden, unt r 
dcn im Anschlage bekannt gemachten Bedingungen, den 
Abend coi her, wie auch am T ae der M^squerac, vou 
der ^icettion ausgegeben. Dorpat, den t5ten Dccem-
ber 1820- Die Vorsteher. 
-Montag den 27. December wird im Saale derRur-
germusse Bal seyn, Es ist zu bkmerken, daß zu diesem 
Bat die alten JahreSlullette nicht mehr gültig sind. 2 
Zu verkaufen. 
Frische Austern und revalsche Killoströmlinge in 
Vurken sind zu haben bei D. F. Müller. 3 
Einem hohen Adel und resp. Publiko zeige ich hier-
mit ergebenst an: daß ich ein wohl nssortirteS W aren» 
jager hergebracht uud dasselbe im gewesenen Logis der 
Madame Stopp, im Hause deö Herrn KolZegien-Sekre-
tairS Lader, etabliren werde, woselbst vom 13. Dectr. 
an bis zu Ende des Jahrmarkts nachstehende Waaren 
für sehr billige Preise zu baben seyn werden', als: G-aS 
und Krvsta l , crstercS geschliffen nnd auch simpel; Ka-
raffen; Tafelgläser in sehr modernenFrnchtkörben; Sa-
lat- , Saft und Muussch aalen :e. nach dcm neuesten 
W'ener Geschmack; engl. Fayenee; feines und gewöhn-
liches Porcellain; vollständige Service nnd besonders 
feine vergoldet und dekorirlc einzelne Tassen. Stahl-
waaren, alS: Tafelmesser, Speeren, Rastr- und Fe-
dermesser, Näh;,und Stricknadeln; broncirte, plattirte 
und lackirt^ MqaW>.alS: Arm- und Tischleuchter. De-
j e u n es, PläkMMgen, i.'avvir6, Schreibzeugs, Tbee-
bretter und S M o r b e : Tischnhrcn von der neuesten 
Mona Arbeit; feine französische und auch gewöhnliche 
Parfümerien; Cbocoiade; meerschaumene ^ferfenkopfe 
u. s. w. Uederdsm verlichere ich, daß man bei mir eine 
k o m p l e t t e A u M a h l ^ l l e r der Waaren, die man in mei-
ner ehemaligen Bude zu finden psiegte, antreffen wird, 
welche ich deshalb hier nicht alle anführe. Schließlich 
mache ich noch-bekannt, daß t l ' ein schönes Sortiment 
Kindersptelzeuq in Schachteln habe, welches Kindern 
sehr am'sant ist, indem eö gröfitentheils in aufzustellen-
den Städten, Dörfern, Schlössern, Lagernde, besteht. 
Da mein Unternehmen meist auf einen tontanten Umiay 
abgesehen ist, so verspreche ich die billigsten Preise, und 
schmeichle mir mit der Hoffnung, daß meine hohen und 
resp. Gönner mich mir ihrem Zutrauen beehren nmden. 
Franz I . Schiefner, aus Riga 2 
Frisches moSkvwisches Mehl ist zu haben bei 
" D.F .Mül le r . . 2 
Eine Schlittenkibitke ist zu verkaufen oder gegen 
eine kleinere zu verhandeln. t 
B - i Herrn F. W- Wegener steht ein ganz neuer 
moderner Petersburger Schlitten zum Verkauf. 1 
Ich werde meine Pfefferkuchen-Sachen wieder in 
der Bude unter dem Hause des Herrn EtatsratbS von 
Stiernhielm verkaufen. Bäckermeister Stockmar. 1 
Hu vermiethen 
Ueber mehrere Zimmer, die zum bevorstehenden 
Jalirmatkt znrMietbe zu haben snd, ertheilt nähere 
Alieliun. F . W . Wegener. i 
I » meinem Hause nahe an« Markte stud zum Jahr-
markt zwei gräunüge Zimmer als Bude zu vermiethen. 
S t v x . . . . . 2 
I m Häuft des Herrn Professors Erdmanu smd-.fur 
die Z<it des -' alrmar^s vier aneinal'.dcrhängendc 
mer, so wie eine Wagenremise nebst Stallung auf'fünf 
Pferde zu vermiethen. 2 
Hm Hau>e des s?errn Koll.-Sekr. Vader am großen 
Markt stnd zum bevorstehenden Jahrmarkt mehrere Zim-
mer an hallst nte zu ve micihen. 2 
Zum Jahrmärkte, oder auch etwas früher, stnd 
einzelne und mehrere aneinander hängende Zimmer, so-
wohl m i t als ohne Ctallraum, gegenüber dcr deut-
schen Kirche im Falschen Hause Nr. 97 zu beziehen. 
Wer Näheres zu erfahren wünscht, wird gebeten, sich 
an den Klempncrmeister Herrn Vo^cl zu wenden. 2 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner junger Mann, der die Gärtnerei im 
Auslande erlernt bat, wünscht ein Unterkommen als 
Gärtner. Nähere Auskunft ertheilt in Cabbal 
August von Dreyer. z 
Ein sehr geschicktes Frauenzimmer, das nicht Mu-
sik versteht, in allen übrigen Schulwiff «schalen, Zeich-
nen und der französischen Sprache gründlich geübr ist, 
wünscht als Lehrerin nützlich zu werden. Das Näher« 
ertheilt in Ladbal August Moriy v. Dreyer. 2 
Verloren. 
Aus dem Vorzimmer dcr akademischen Müsse ist am 
Dienstage, Nachmittags um 3 Uhr, cin hellgrauer ru-
chener Ossüter-Manrcl mit großem Kragen, obep mit 
schwarzem Sammt beseht, und mir einem silbernen 
Schlosse, weggekommen. Wer dem Schweizer die'ee 
Müsse Anzeige dieserwegen machen kann, erhält 25 Nb. 
B. A. ausgezahlt. 2 
Gestohlen. 
Eine goldene, eingeliäustge, flache Pariser ssylin-
der-Uhr an einnn dmikclbrauuscjk'ttten gestrickten Trag-
bande, dar m kenntlich, daß im Innern.des GebänseS, 
der Spiralfeder gegenüber, etwas Gold abgekratzt ist, 
wurde mir am 19. Dec. iu der Mittagsstunde ans dem 
Zimmer entwendet. Auf die Entdeckung des ThäterS 
nnd d e Wiedererlangung des Eigenthums sepe ich eine 
Belohnung von 25 Rub B . A. z 
Dr . Segclbach, G>llegi^tAU^ 
Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu weisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, zjch deshalb 
bci Emer Kaiscrl. Polizeiverwaltulig hieselbst zu melden, 
Dorpar, den 15. Oer- 1820. 1 
Carl Faber, Malergesell. 
Anae?omknene Fremde. 
H e r r v. S t a d e n , kommt von N e p a l , log i r t bei Cläre. 
- . . . D i f . n M s t e . N u m m e r dieser Ze i tung w i r d S o n n -
abend frühe ausgegeben. 
D b r p l s O e Z e i l v n g. 
M W M H 
. Sonntag, den 26^ . D e c e m ö e r , i8so. 
I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär-Censur: Dr. F. E. Rambach, Cenfor. 
M M hier nach un!» nach an uyd^ halten Krei ts 
p n t e r sich Z u s a m m e n t ü n f t l , . ^ 
Brüssel, d m 
Die Gräf in-vow Gat t in von 
Joseph Bonapane, ^ lebt h««r MIttzäüernd sehr 
eingezogen,-und'ist^ wie eS' heißt^ Wil len«, sich, 
im nächsten'Frühjahr mi t ' ih ren beiden Töchtery 
nach Nord L America zu begebend - ' 
Neapels den.^  2 6^Nov-? 
. DaS Parlement hat beschlossen, daß die nei 
apolitanischen Provinzen nachstehende N a M m füht 
ren sollen: Neapel-behalt, seinen Namen; dis 
Terra di Lavoro wird Campania genannt; Abruzt 
zo ol t ra, Plecuteria; Abruzzo citva; Frentania; 
die Grafschaft Mol ise, S a n n i o ; die Capitanata 
und die Znsel T ren t i , Daun ia ; Terra dj? Bari>. 
Psxcec iäTe r ra d'Otrante, Salento; Basi i icat^ 
Lucania;z Prinxipqtp o l t ra , I v p i n a ; Mtnc.ipala 
r i r ra , westliches Lücania; Colabria ci tra, vstiis. 
ches Lueania^ nnd ^Calabr ia 'v l t ra, Calabria 
gina. - ^ 
Z n i Parlement' ist da<» verbreitete Gerüche 
wideriegt worden, als wenn, zu Trieft 4000.0 
P a r i s , den i z . De«. 
D ie Revolution auf S t . Domingo zieht die 
Aufmerksamkeit unsrer Regierung nicht wenig 
auf sich. D a her Präsident Boyer kein solcher 
Tyrann ist , wie Christoph w a r , und von gemät 
ßigten Gesinnungen geleitet w i r d , so wäre'eS 
möglich, daß zwischen Frankreich und der wich» 
tigen Colonie vvn S t . Domingo wieder nah'ere 
Verhaltnisse einträten. 
Zur Feier der Geburt des Herzogs von B o n 
deaux werden 24 Schulden halber in Vorhast 
Lesehte Personen wieder freigegeben werden. 
Gestern ward Herr Schröder, Kaiserl. Ruß. 
Geschäftsträger während der Abwesenheit deS Ge» 
sandten, Grafen Pozzo di Bo rgs , dem Könige 
vorgestellt. . ^ , 
Unser Hof legt weHen Absterbens dec P r i n l 
zessin M a r i a , Schwester des Königs von Sach-
sen, Trauer auf 14 Tage an. 
Wie es H M , haben die Deputirten von 
Corsica Vorstellungen gegen die Verordnung ge-
macht/wodurch ein oberiCommandant auf Cor-
sica. ernannt worden. . . . ^ . 
Die M i t g l i e d s der D e p u t i r t e n l K a m m e r konu 
österreichischer Truppen eingeschifft wären, denen Arme innerhalb der Hauptstadt ausgecheilt za 
noch 15000 Mann folgen fottten. werden. Auch sind 150 Fadei, Brennholz von 
Der hiesige englische Minister hat darauf dem König, uno 50 Faden von dem Kronprin? 
angetragen, daß die Sache des Generals ^hu ch, zen zum Besten der hiesigen Armen geschenkt. -
der ein Commando in Sici l ien hatte, ausö bat? Außerdem haben Se. Königl. Majestät verstärket, 
digste entschieden werden möge, wofern er sich daß die minder vermögenden Einwohner der 
nicht sonst an seinen Hof für i >en General S t a d l , wahrend der kalten Jahreszeit, Brenn« 
verwenden müsse. holz für z Rthl r . Bco. den Faden auf dem Kol 
Ein Priester zu Lucera denuncirte dieser Ta? nigl. Thiergarten kaufen mögen; jede Person doch 
ge beim Parlement seinen Erzbischof, dessen Hab- nicht mehr als-einen Faden. Den Armen, die 
sucht, wie er anführte, der Nation über 64000 nicht Geld haben, aber arbeiten können, ist er-
Ducati gekostet habe. , l.aubt, von gefällten Baumen, von Stubben und 
Aus den Gefängnissen zu Salerni haben Zweigen Brennholz zu hauen und ohne Bezch-
sich zc> Verbrecher geflüchter. ' ' lung abzuholen. Wenn man bedenkt, daß der 
Bei Caltanisetra auf Sici l ien stnd Landleute gegenwärtige Mangel an Brennholz so >irct; ist, 
in blutige Hantel mit zwei neapolitanischen Ba- daß ein Faden 12 Rth l r . B o. kostet, 10 kann 
taillons gerathen, welche angekomm en waren, man sich leicht vorstellen, wie vielen Segen die? 
um die Erhebung der Auflagen zu sichern. Ei,' se edelmüthlge Vorsorge veranlassen wird. Der 
nige Leute wurden von beiden Seiten getödtet.. Oscar?Tag hat der dringendsten Bekümmerniß 
- Kopenhagen, den 16. Dec. / mehrerer tausend Meeschen abgeholfen. 
Es ist eine Commission von drei Mitgtie? Der durch seine Einsichten nnd seinen Chas 
dern des Hof- nnd Stadt'Gerich>s'ernannt wor? racter gleich ausgezeichnete Oöerst v. Peyron, dem 
den, um, auf Anklage des. General-Fiskals, den yon der Scbwed. Regierung aufgetragen war, 
D r . Dampe uud seinen Mitschuldigen, den Grob? die definitive (Mnnz-Regulirung zwischen Echwes 
schmidt, zu richten. ' den und Rußland als Coinmissair zu besorgen, 
Der Vater unserer Königin , , der Landgraf neulich von TorneL wieder hier angekommen. 
Cadl von Hessen, hatte am ryten dieses, als an ^ a n behauptet, wlrd er bald wieder dahin 
seinem ?6sten Geburtstage, die Freude, daß an zurückkehren.. . . 
demselben Tage seine jüngssö Enkelin, die Toch? ^ ^ " 
ter ^er Prinzessin Louise Caroline', Herzogin v. Gericht l iche ^ M u n t m a c h t t r l c z e n . 
Holstein > Son^er^urg/ getauft wurde. ' Demnach der Kredit ? Äonveni der Liest. Kre? 
. - Merlin> den rö. Dec.. ' > dit'? So'cictär d^n Verkauf'd«r Güter : 
D ie Verbrecher , 1 welche in der Nacht vock ' ' Rutt'kgftr im Oberpahienschen Kirchspiele, Per, 
Zten bis roten dieses-zwischel^Frankfurt und nauschen Kreise, und 
Müncheberg die fahrende PoseNer Post beraubt Rosenhof mit Schönangern im Naugeschen Kirch? 
Haben, sind zu .Wriezen entdeckt und verhaftet spiele, Dörprschen Kreise, 
worden. .. sammt Znventarien, an den Meistbietenden, resol? 
Dresden, den 13. Dec. ^ v i ret , und vis Oberdirection t k i m i n u m hiezu 
Der König hat aus Kügelgens Nachlaß sein auf den i z . Zannar 1821 anberaumt hat: so 
letztes Gemälde, der verlohnte Sohn, für die hie? .wird solches desmittelst bekannt gemacht, damit 
flge Gallerte gekauft.' DaS Urtheil über di<? K"ufkiebhaber sich an besagtem Tage, zu qewöhu? 
Mörder des tresslichen Künstlers war schon ge- licher Sessions-Zeit, bei der Ehstnischen DistrictS? 
fä l l t , Fischer^ freigesprochen > und Backofen zum Dtrection in Dorpat , alkwo sie auch über die 
Tode verurtheilt. Dieser hat nun aber seine Beschaffenheit der Güter , die Ar t und Weise der 
ganze frühere Aussage zurückgenommen, Mcher MeistbotS-Berichtigung und sonstige' Bedingun? 
als Mor>gehülfen mir angeklagt, und noch einem gen die erforderliche Auskunft einziehen können, 
»ritten Teilnehmer der verruchten That angege? Hur -^Verlautbarung- ihres BotS und Ueberbots 
. einenden mögen. Zu Riga am To. Dec. 1L20. 
Stockholm, den 8. Dec». . ^ Der Liest, zum Kreditwerk verb. GutS? 
Am isten dieses, am Oscar? Tage, haben ' besitzer Oberdirectorium. 
Sc . M a j . der König' 1000 Rth l r . Bco.' bewil? C . v. Transehe, Oberdirector. 
l i g t , u m a n bet t läger ige K r a n k e u n d gebrechliche S l ö v e r n , S e c r . 
V o n Einem Edlen Rathe der Kaiserl. S t a d t D o r , 
xa t w i rd auf geirtzlichcn An t rag der Kommum dcr Hc-
eise-Intcrcsscntcn hierdurch wiederholcndijch zur Nach« 
«chtnng dcs Pub l i kums bekannt gemacht: 
1) daß alle vcraccisbarc Getränke nur zur Tageszeit, 
und wählend des W i n t e r s in dcn S tunden von 
V o r m i t t a g s neun bis Nachmi t tags vier Uhr , 
und al lein au» den bestimmten Äcct>e» Wegen i n 
dic S t a d t einzubringen sct'en; 
D i e Accisc - Wcge u n d : ^ 
-») dic L t . Pctersbu gsche und Revalsche Heer-
straße, aus dcm Punk te , wo selbige itch.bci dcm 
Schlagbaumc vereinigen; ' , 
die bei d^m Etadtkrugc von Jama vorbcifuh-
rende S t r a ß e ; 
o) dic Nigi^che und Plcskowschc Heerstraße, auf 
dem P u n k t e , wo selbige sich bci der Post i rung 
vereinigen; 
ch die vom tandgute Techclfer herein, bci der da» 
sigen Windmühle und demRundalzowschcn Hau« 
se vorbcifnhrcndc S t r a ß e ; 
außerdem im W i n t e r : 
«) die S t raße von Quistcnthal herein längs des 
EmbachflusscS;. 
s) die S t r a ß e vom Gute Lunia herein längs des 
Emdachflusses; 
2 ) -daß hic Ablieferer der veraccisbaren G e t M l k e . m l t . 
schriftlichen Anzeigen verseht» feyn nn ss?»s, wor in 
die FastageN und die Q u a n t i t ä t der Getränke ge« 
nau angkgrbcn, und welche Anzeigen sofort beider 
Accise, Commission zu übergeben sind; 
z' daß, besag« des durch das Regmungs - Paten t 
vom ?> Febr. i s i ; rub l i c i r t cn Senats^llkases vom 
s i Septbr . t s i 4 , kcin Vrann tcwe in , unter Ha lb , 
V r a n d in S i lber - P robe , bei S t r a f e der Konf is-
kat ion , zum Verkauf in die S t a d t , gebracht wer-
den dür fe ; ^ 
v n d daß, wer wider dicse Verordnungen v e r f a h r t , sich 
dic dagegen bestehenden gesetzlichen S t r a f e n selbst beizu-
messen haben werde. 
Wornach a l le , die cs angeht, sich zu r ichten, und 
vor Schaden zu hüten haben. Gegeben D o r p a t - Ra th -
hauS, am i». S^ecbr. 1K20. 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpar: 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 
' T i e Kaiserliche dörptsche Pol ize i -Verwal tung bringt 
hierdurch zur aliaenni- en Wissenschaft; das: in hiesiger 
E tadt ein Pferd m i t cincm Schl i t ten und zwei lose 
Pferde aufgefangen worden, und fordert zugleich die 
rechtmäßigen Cigciubümer derselben au f , binnen drei 
Wochen ^ -u,o ihre Pferde, gegen Entr ichtung derstut» 
terung z i n Empfang zu nehmen, widrigenfal ls dkesel'' 
ben> nach Ab lau f dieser F r i s t , öffentlich dem Meistbiä-
te"dcn verkauft werden soUcn^ d o r p a t , dcn 2t . Dcc. 
jL20. Polizcimcistc'r Gessinsky. 2 
- P- W i l d e , Sccr. 
Bürgermeister und R a t h der Kaiscrl. S tad t ,Sellin 
fügen t ' iermit zu wissen, welchergestalr dcr hiesige Kauf-
m a n n , Herr Pcler Hannberg, suvplicando angetraaen, 
rsie derselbe, belehre deS 2» lorwa beigevrach-
t e n , zwischen ihm und dem Her rn Doctor der Philoso-
phie Adolph.Friedrich kudwig am l^z. Z u l i d> Z ab.ie-
jchlossenen und am t . Sept. desselb-.n Lahres bci Einem 
Erlauchten Kaiserlichen l i v l Ho?gericlm korr^bori^ien 
Conrracts, das sub N r . 19 hiersclbst belegene Wohn-
HauS mir Apvert inentien sur die Summe von 7«oo Nb . 
B> A . käuflich aequir irr , und gebeten, Uder diesen Kau f 
das gesetzliche Prokiam ergeben <u la> en Wenn nun 
diescm Pet-ro mittelst Resolntivn i.on> heutigen Tage 
dcserirl worden z^als werden Al le und ;>ede, welche an 
besagtes Grundstück nnd Appe t i ncn t im ÄnfordeliuigkN 
haben, oder solche machen zu fönnen vermeinen sollten, 
hierdurch aufgefordert, sich m i t denselben, nach V o r -
schrift dcr RiMseben Stadtrechtc, 1^1.. i n . XI.. 
d- 7 . innerbald ;',ahr und Tag « .lato t.uj hicrselbff zu 
melden und s. lcbe in gesepliciier A r t auszutt'lhrcn, un-
ter der Ve rw a rnung , das» nach Ablauf dieser präclust-
vischcn Friste n iemand nci ter gehört, sondern praclu-
d i r l und gedachtes Wohnhaus mi r Äppert inent ieu dem 
Sttqlilrcttken znm ecv- und ^ig iuhümlichen Besitz einge-
wiesen werdcn soll. F e l l i n - R a t h b a u s , den 17. Sep t . 
1820. Bürgermeister und i ^a ih und in deren 
N a n u n : 2 
Rathshcrr Soh. A . K ind . 
. G'^ewinck, Secr . 
M i t Bezugnahme auf § 93 der S t a d t - O r d n u n g 
und den Ukas ^ incs dir igirenden Reichs Senats vom 
7 ^ n November ULIS und vom 56sten J u n i b r ing t 
E i n Edler S. ath der Kaiserlichen S t a d t Dorpa t desmit-
telst zur Wissenschaft, daß dic Kapitalsteuer pro t 8 2 i i n 
dem gesetzlichen T e r m i n vom l . Dcc.^>. I . b-s zum t . 
J a n u a r zu entrichten is t , und Diejenigen / welche die-
sen ^ c l m in zur Me ldung und Einzahlung der Proccnt-
gcldcr verabsäumen, ohne weiteres als anö dcr de 
ausgetreten anzusehen sind; als wornach sich gleici fal ls 
die etwa abwesenden Kaugcutc , deren Bevollmächtigte 
und Kaventen ohnfchlbar zu achten haben. To rpa r -
Rathhaus dcn , 5 . Dec. is^o. t 
I m Namen und von weacn'Es. Edl. RatheS 
der Kaiscr l S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Ober- Secr. Schmalzen. 
E i n löbliches Voiate i -Ger icht br ingt eö hiermit zur 
Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 29 d. M . , 
Nachmit tag - von 2 Uhr ab, bei sich auf dem Rathhause 
einiges Silberzeug » Betrzcug, eine Droschke, ein gu-
tes K lav ie r , Tische, S t ü h l e , Sopha's , Dchränke, 
Spiegel , einen Bärenpelz und mehrere? Haus- u. ÄÜ-
chengeräthe gegen gleich ba'arc Bezahlung öffentlich an 
den Meistbieteuden zu versteigern. Do rpa t Ralhhaus, 
am 1 7 . Decbr. 1820. ' 1 
Schumann, .Secr.^- ' 
D i e Kaiserliche. Dörptsche Po l i ^ i ve rwa l tung pttbl i-
cirte unterm loten Z^pril < den Befchl , daß ein Jeder 
resp. Hausbesitzer die S t raßen , wo ftldige yicht ge-
pflastert worden, bis zur Gränze feiu^s Platzes, Nn 
Sommer d. A . m i t kleinen Steinen gehörig pfl .stern las-
sen sollte. Dieser Anordnnng ist von wn i igcn resp. 
Hausbesitzern, wahrscheinlich wegen Mangel an S t e i -
nen, Genüge geleistet worden. D a nun a er jetzt i n 
h'ksiger Stadt von den Landleuten Pflastersteine'zum 
Verkauf angeboten werden, so sieht diese Kaiserliche 
Polizeiverwaltung stch veranlaßt, sammtltclie und be-
sonders die dem neu erbauten Kaufbofc gegenüber wob» 
ncnden resv. Hausbesitzer hierdurch ernsilrcbst einzuschär-
fen , sich bei Zeiten Mit der gehörigen Quantität Pfla-
stersteine zu versorgen, um im künftigen Frühlinge un-
gesäumt das ihnen oblicgendePflasiern derStraßen vor-
nehmen zu lassen. I m Unterlassungsfälle wird dic kai-
serliche Polizeiverwaltung sich genöthigt sehen, daö 
Pflastern für RcchNlM'gH,ber'Säu»,i<zcn bewerkstelligen 
zu lassen, und uberdctn d/eiekbcn^ohnc alle Schonuity 
als Ungehorsame nach Paragraph 235 dcr Kaiser!. Poli-
zei-Ordnung zur gesetzlichen Verantwortung zu ziehen. 
Dorpat, in der kalser!. Pollzet-Verwaltniig, den 48ken 
December!8?o. s 
Polizeimeister Gessinsky 
P. Wilde, Secr. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 
Bekann tmachungen . 
Montag den 27. December Wirdum Saale derBür-
germusse T a l seyn. ES ist zu bemerken, dafi zu dies«! 
Dal die alten Jahresbillette nicht mehr gültig stnd. 1 
Z u verkaufen. 
Frische Austern und Citrynen sind bei mir in mel« 
nem Hause zu haben. . F. W. Wegener, z 
Fr»sche Austern und revalsche Killoströmlinge in 
Burken sind zu haben bei D . F . Müller. 3 
Einem hohen Adel und resp. Publiko zeige ich hier-
mit ergebend an: daß ich ein wohl assortirtes Maaren« 
lager hergebracht und dasselbe im gewesenen Logis der 
Madame Stopp, im Hanse deS Herrn Kollegten-Sekre-
tairs Bader, etabliren werde, woselbst vom is- Decbr. 
an bis zu Ende des Jahrmarkts nachstehende Maaren 
für sehr billige Preise zu haben seyn werden, als: Glas 
nnd Krystall, ersteres geschliffen und auch simpel; Ka-
raffen; Tafelgläser in sehr modertten Fruchtkörben; Sa-
la t - , Saft und Mnussch aalen?e. nach dcm neuesten 
Mener Geschmack; engl. Fagcnce; feines nnd gewohn» 
liches Poreellain; vollständige Service und besonders 
feine vergoldete Und dekorirte einzelne Tassen. Stahl-
piaaren, als: Taselmesser, Speeren, Rasir- und Fe-
dermesser, Näh- und Stricknadeln; broncirte, vlattirte 
und lacktrte Waaren, alS; Arm- und Tischleuchter, De-
jeuners, Platmenagen, LavoirS, Schreibzcuge, Tbee, 
bretter und Brodkörbe; Tischuhren von der neuesten 
Morca Arbeit; feine französische und auch gewöhnliche 
Parfümerien; Chocolade: meerschaumene Pfeisenköpft 
« . / . w, Üeberdem versichere ich, daß man bei mir eine 
komplette -Auswahl aller dcr Waaren, die man in mei-
ner ehemaligen Bude ;u finden pflegte, antreffen wird, 
welche ich deshalb hier nicht alle anführe. Schließlich 
mache ich noch bekannt, daß ia> ein schönes Sortiment 
Mnderspielzena in Schachteln habe, welches Kindern 
sehr amüsant ist, indem es großtentheils ln aufzustellen-
den Städten, Dörfern, Schlössern, Lagern re. besteht. 
Ga Niel« Unternehmen n»M auf einen kozitanten Umsatz 
abgesehen ist, so verspreche ich die dilligsten Preise, und 
schmeichle mtr mit dcr Hoffnung daß meine hohen und 
resp« Gönn» Mich mit ihrem Zurrauen beehren werden. 
F r a n z H . S c h i r f n e r , aus R i g a . 1 
Z u vernnekhett. 
I m Hause des Herrn Schuhmachers Sonn ist wäh-
rend des bevorstehenden Markts ein geräumiges Z mmer 
als Budö zu vermiethen^ Das! Nähere erfährt man 
beim Gold' und E iberarbeiter R. Eckert. z 
I m Hause der Frau von Cube, nahe am Markte, 
ist eine Wohnung von drei> Zimmern, mit einem Vor-
zimmer, einer englischen Küche und einer Echaffnei-
lammer, für die IahrmarktSjelt zu vermiethen. Man 
wendet sich an. den lUlivcrsttätS^Kcchtmcisser und fran-
zösischen Sprachlehrer' ^ A. Dufour, Z 
im v. Meinerösche» Hause. 
Bei mir ist eine Wohnung- von 4 Zimmern mit 
allen erforderlichen-Nebengebäuden zu.vrrmiethen!. z 
F. Brcdschneider, Schneide»Meister 
I m Varon v. Brüninglfthen Hause an derKarlo-
waschen Straße ist im Jahrmarkt cin einzelnes Zimmer, 
nötigenfalls mit Stallraum zu vermiethen, auch kön-
nen daselbst andere Bedürfnisse gereicht werden. 3 
J n meinem Hause nahe amMarkre sind zum Jahr-
markt zwei geräumige Zimmer als Bude zu vermiethen. 
i S t y x . 4 
I m Hause des Herrn Professors Erdmann sind für 
die Zeit des Jahrmarkts vier aueinanderhängende Zim-
mer, so wie eine Wagenremise nebst Stallung auf fünf 
Pferde zu vermiethen. 1 
Zum» Jahrmärkte, oder auch etwas früher, sind 
einzelne und mehrere aneinander hängende Zimmer, so-
wohl m i t als ohne Stallraum, gegenüber der deut-
schen Kirche tm Falckschen Hause Nr . 97 zu beziehen. 
Wer Näheres zu erfahren wünscht, wird gebeten, sich 
an dcn Klempnermeister Herrn Vogel t» wenden. 1 
Personen , die ihre Dienste anbieten. 
Ein erfahrner junger Mann, der die Gärtnerei im 
Auslande erlernt hat/ wünscht ein Unterkommen als 
Gärtner. Nähere Auskunft ertheilt in Cabbal 
August von Dreyer. s 
Ein sehr geschicktes Frauenzimmer, das nicht Mu-
sik versieht, in allen übrigen SchulwU-nschasten, Zeich-
nen und der französischen Svrache gründlich geübt ist, 
-wünscht als Lehrerin nutzlich zu werden. Das Nähere 
ertheilt in Capval August Moritz v. Dreyer. L 
Ver lo ren . 
Aus dem Vorzimmer der akademischen Müsse ist am 
Dienstage, Nachmittags um 3 Uhr, ein hellgrauer tu-
chener Offieler'Maincl mit großem Kragen, oben mit 
'schwarzem Sammt besetzt, und mit einem silbernen 
Schlosse, weggekommen. Wer dem Schweizer dieses 
Müsse Anzeige dieserwegen machen kann, erhält SS Rb. 
B . A. ausgezahlt. 5 
Gestohlen. 
Eipe goldene, eitigehäusigc, flache Pariser Cylkn-
der-Uhr an ein«m duukelbraunseidenen gestrickten Trag-
bande, dar«n kenntlich, daß im Hynern des Gehäuses, 
der Spiralfeder gegenüber, etwas Gold abgekratzt H 
wurde mtr am 19» Dec. in der Mittagsstunde aus dem 
Zimmer entwendet. Auf die Entdeckung des Thäters 
und d.e Wiedererlangung des Eigenthums setze ich eitre 
Belohnung von S5 Rub B . A. S 
D r . S e g e l b a c h , Collegienrath. 
Mittwoch, den 29. December, 1820«. 
I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I»ki I lamen der Kaiser!. Universität», Censur: Or. F . E. Nambach, Censor. 
V / s ^61' Do//)/So/k67! <pe/^/k6 noe// 
F!U cp///e,ls «/nc/, 6?-Febens5 /ü , - c/tt» 
<6s,.?/e 7??Ke/iLN f//s 7?»'/ c5 
«5. oc/s/' c/<?/v/k ? / ^ / ? s . 7/?/^ e/eZ/'/c/z/e/?. 
Nes /^n7!^etv(i/!,!6»' i^enl/e» sro/^ nc^o/i a/ts??! / / / / / t / ' s ? ' c/c?» ^os/ . 
London, den 16. Dec. 
Ein Min'sierial - B lat t sa»jt Folgendes: Bei 
Wieder s Eröffnung des Parlements wird im Un.' 
terhause in Rücksicht der .HöniM weiter keine 
Maaßreqel vort^schlagen werdcn, als diejenige. 
Welch? die Auslassung ihres Namens in der Li-
turgie festsetzt, und um ihrem Verlangen wegen 
eines Pcillajres nachzukommen. UebrigenS spricht 
man in den diplomatischen Zirkeln davon, daß 
man Ih rer Mazeftär vorschlagen dürfte, in Zul 
tu'isr mit ein?r jährlichen Appanaqe von 18000 
P f . Sterl« in Celle zu resihiren; man nennt dies 
sen Ort als den passendsten, indem sie daselbst 
incht allein ihrer Vaterstadt sehr nahe ist, sonl 
dern weil sich an demselb.en schon einmal eine 
engl. Königin befunden hatte. 
Prinz Leopold hat kürzlich ein kleines Land? 
gut für die Summe von i soo P f . S t r l . gekauft, 
auf welchem »n Zukunft die Herzogin von Kent 
residiren wird. 
Die Herzogin von Clarence und die junge 
Prinzessin Elisabeth befinden sich fortdauernd in 
erwünschtem Wohlseyn, weshalb denn auch die 
seitherigen Bulletins aufgehört haben. 
Paris, den 16. Dec. 
Nich einem öffentlichen Blatte hat wcm hei 
hiesigen Kapitalisten eine Summe von z Millko? 
nen Franken geliehen, wogegen Diamanten, wel; 
che a u s N e a p e l , qngekomm'en, z u m P f ä n d e gefetzt 
sind. 
Es geht hier jetzt wieder das Gerücht, daß 
die Krönung unsers Monarchen am 25. Apr i l 
in der Kirche Norre-Dame statt finden, und der 
Herzog von Bordeaux am Tage darauf getauft 
werden wird. 
Es wird hier jetzt eine Straße „des Her,' 
zogs von Bordeaux" angelegt. 
Paris«, den 19. Dec. 
D ie heutige Francs enthält 
einen Aufsatz des Herrn Colnet über die Revo? 
lution ans S t . Domingo, worin eS heißt: „ E s 
ist geschehen, S t . Domingo ist ohne König ! 
Christoph I . ist von der Schaubühne der Welt 
verschwunden. E in Eigensinn der SoldateSque 
hatte ihn auf den Thron erhoben; cin anderer 
Eigensinn hat ihn von demselben herabgestürzt. 
Möge dieses wenigstens allen Denjenigen zur Lehre 
dienen, die noch versucht werden möchten, durch die 
Gnade deS Degens zu regieren. S i e sehen, mit 
welcher Leichtigkeit der Degen sein eigenes Wert 
vernichtet. Es ist dieses der angenehmste seiner 
Zeitvertreibe. Gesteht ihr aber nicht mit mtr, 
daß dieser schwarze Held auf eine sehr brutale 
A r t geendigt hat? M a n kündigte ihm nir^ daß' 
die Posse gespielt und daß es Zeit sey, den Vor-
hang fallen zu lassen. Sogleich jagt er. sich, 
ohe weiteres Bedenken, eine Kugel durch den 
Kopf. Der Unsinnige! Die Schildkröten? Znsel 
war nur ein paar Schritte von ihm. Er konn? 
te sich leicht dahin begeben und von da vielleicht 
zurückkommen. E in Pistolenschuß schien ihm ei» 
ner schändlichen Flucht weit vorzuziehen zu seyn. 
Für diesen raschen Asricaner ga'b es keinen an-
dern Ausweg zwischen dem Thron und dem Gra-
be. Da er nicht mehr herrschen konnte, so 
wollte und so wußte er zu sterbe». S o war 
nicht das Ende des Tyrannen, dcn er sich zum 
Muster vorgesetzt hatte. Welch' eine plötzliche, 
gänzliche Veränderung anf S t . Domingo. M a n 
möchte sagen, daß, nachdem sich Se. Schwarze 
Majestät daS Gehirn zerschmettert hatten, anch 
sich die Kopse aller I h r e r getreuen Unterthanen 
verdrehet haben. „F re ihe i t ! Fre ihei t ! " ist jetzt 
das allgemeine Feldgeschrey auf S t . Domingo. 
TagS vorher rief man noch: „ E s lebe Se. M a l 
jestät Christoph, unser gnädiger Souverain! Der 
Himmel erhalte ihn und Madame noch lange am. 
Leben!" M a n rühmte die Sanstmuth des qu-
len Monarchen, welcher nnr Diejenigen zum To-
de verartheilre, dte er des" Nachts im Ttaume 
als seine Widersacher gesehen hatte. Einzig und 
allein zum Besten des Staats ließ er sie »rschie! 
ßen. S i e mußten sich selbst noch sehr glücklich 
schätzen, daß sie so wohlfnl davon kamen; denn 
sie hätten noch weit mehr verdient. Den Schlaf 
S r . Majestät zu sttyren, welch ein abscheuliches 
Verbrechen! Un! j.tzt giebt man diesem milden 
Souverain der Verwünschung der schwarzen Nach', 
welk preis und malr ben Teufel noch schwärzer, 
wie er vielleicht gewesen ist. Noch kurz vor sei-
nem tragischen Ende hatte Christoph eine Ladunss 
von wechselseitigen Unterrichts«Leheern auS Eu-
ropa kommen lassen. Ehe er die Leute töttete, 
hat er sie wenigstens Lesen legren lassen wollen. 
Richard hat von ihm das schönste H r r z ^ t h u m 
der Inse l erhalten und stand hernach an der 
Spitze der Verschwornen. Boyer ist jetzt die 
neue aufgehende Sonne. Wie haben sich plötzlich 
die Neger auf S t . Domingo verändert. S ie 
sind kaum mehr kenntlich. Nach dcr Ar t zu 
schließen, wie sie auf einmal im Handeln und 
Denken verschieden geworden, sollte man sie bei-
nahe für Weiße halten. S o hoch hätte ich sie 
nicht cult ivirt geglaubt. I c h gebe es zu, daß 
Christophs Gehirn krank w a r ; aber hat er das» 
selbe getheNt, indem er «'s in die Luft sprengte? 
M a n sagt, der Zug sey schön; allein er ist min-
destens von einer sehr wilden Schönheit. M a n 
sagt jetzt, S r . Domingo werde eine einzige Ne? 
publik werden. I c h zweifle daran, uns behau-
pte, der König ist todt, aber nicht die Königs-
würde! Eine Republik! Wi rd sich nicht zu viel 
Ehrgeiz, Habsucht uud Partheigeist derselben 
widersehen! Schon anfangen an, Partheien sich 
zu bilden. Cäsar und Pomp' jus stehen gegen 
einander über. Hier wi l l man den Präsidenten 
Boyer und dort den Präsidenten Romain, wäh-
rend man in etwas weiterer Entfernung weder 
den einen noch den andern wi l l . Der eine ist 
ein Mula t te und mi th in , wie man behauptet, 
unwürd ig , vollkommen acltte Schwarze zn com-
mandiren. Und wer ist der andre, nämlich Ro-
main? E m vom Aller geschwächte^ General, der 
über diejenigen, die ihm an den Epaulett.'N gleich 
sind, nur den traurigen Vorzug besitzt, der älte-
ste zu feyn; ein Voltigcur deS ehemaligen Kai-
sers Dessalines, der sich schon seit 20 Jahren 
zurückgezogen haben sollte. Nennt mir also eu-
ren eigentlichen Präsideuten! S t . Domingo hat 
auch seine Aristokratie, obgleich sie sehr neu ist; 
es. hat seine Herzöge, .Grafei.i, Barons :c. Wer-
den diese dem republikanischen Besten die Hand 
b i - t e n ? Werden sie m i t bt 'k N e g e r n f r a t e r n i s s ^ 
ren und ihre Glücksgüter nul denselben theilen?' 
Und was soll ich von euren Damen sagen? So l l 
ich sie vergessen? M a n weis?, was ein Weib im 
Zorn vermag. Und cs giedc auf S l . Domingo 
über lOQv solcher Damen, die von ihrer Höhe 
und ihren Tueln nicht heruntersteigen wo^en, 
welche wie die Prinzeßin von GonaiveS vormals 
eure Schüsseln gewaschen haben; sie Yak geschwol 
ren, als Prinzeßin von Gonaives zu leben und 
zu sterben, trotz aller Zndependenten vom Cap 
und von Par is . Die wüthendste der Damen tst 
die Herzogin von Limonade; sie wi l l lieber suchen, 
ganz Domingo durch Feuer und Schwcrdt ver> 
Heeren zu lassen, als ihr Tabouvet verlieren. 
Der Haytische Adel besitzt großes Vermögen. 
Die kleinen Diebe haben daselbst nichts erhalten 
un) die großen Alles an sich gerissen. Die Ret 
Huölikaner sind alle Leute von. starkem Appetit. 
Werden die Royalisten diesen Appetit zu befriel 
digen suchen? —> Man schreibt uns vvn S t . 
Domingo: ES giebt keinen.Ch f in unserer Ars 
mee, der nicht das Recht zum Oberkommando 
zu haben glaube, keinen einzigen, der nicht nach 
dem ersten Range strebe. Soldaren unter Chri; 
stoph wollen alle Könige u?ch seinem Tode seyn, 
und da ein jeder seine Anhänger in der Armee 
hat, so wird der Kampf seinen Anfang nehmen. 
I s t der Kampf beendigt, so wird der Sieger sei-
ne Residenz zu Sans tSouc i nehmen und von 
Republik wird nicht mehr die Rede s<epn. Aber 
wer dürste Nachfolger Christophs werd-en? Wel-
cher der Kommandanten dürste über seine Neben; 
buhler siegen ? Wahrscheinlich derjenige, der sei,' 
nen Soldaten eine stärkere Nation geben wird. 
Das Schicksal des Haytischen Reichs beruht in 
einen, Sack voll Reis, einlandischen Wiehls oder 
Geldes." 
Von der Italienischen Granzs, 
den 14. Dec. 
Durch außerordentl. Gelegenheit Hat man fols 
gende wichtige Nachrichten aus Neapel erhalten: 
Schreiben aus Neapel, vom 8 Tee. 
M a n erfährt nunmehr, daß auf Ant rieb der 
RevollUions? Parthei in Frankreich, dcr Herzog 
von Campo-, Cmc.ro auf den Gedanken grrsthen 
ist, Ludwigs X V I I I . Vermitteln».; zwifcl'sn: den 
in Troppau versammelten Monarchen anzurufen. 
Er degab sich deshalb am istm Decemd cr ms 
Parlement und schlug iu eincn, qeheimen. Aus-
schuß vor, sich deswegen an Se. Al/ 'rch^j ttnhste 
Majestät zu wenden; gab aber zugleich zw -ver-
stehen, b a ß m a n nicht hoffen dürfte, dies G e s u c h 
angenommen zu sehen, wenn man sich nicht cntt 
schlösse; auf einige gar zu liberale Punkte der 
sogenannten Spanischen Constitution Verzicht zu 
leisten, indem von Seiten Frankreichs nichts ge? 
schehen würde, nm eine Verfassung aufrecht zu 
erhalten, die noch mehrere demokratische Element 
te enthalte, als die Französische Charte. 
lieber diesen Vorschlag ward besrig debattirt; 
eine Rede des Deputirten BorelU veranlagte, 
daß durch 72 Stimmen gegen 22 entschieden wur-
de, ihn von der Hand zu weisen, weil er vor 
die vollziehende Gewalt und nicht vor das Par-
lement gehöre. 
Ein Befehl vom 2ten kündigte an, daß, da 
der Herzog von Calabrien nunmehr das oberste 
Kommando der Armee übernommen habe, alle 
befehle desselben von ihm ausgehen, und der 
Armee Namens S r . Königl. Hoheit durch den 
Varon Brocchetti, Unter Chef des General'. 
Staads, werten bekannt gemacht werden. Der 
KriegSminister Carascosa wird den Herzog in der 
Eigenschaft als Aäsjor-Lenera! (nicht Generals 
Ma jo r ) begleiten. 
Am zten dieses traf hier die telegraphische, 
nichts desto weniger, wie der Erfolg bewiesen 
hat, erlogene Nachricht ein, daß die Oestrrreli 
cher am üten den Po passiren würden. Man hat 
daher die Gegen-Anstalten beschleunigt. General 
Guglielmo gieng nach den Abruzzi ab, wo er 
ein meistens auS Mil izen bestehendes besonderes 
Corps anführt. General Bogani, der 1815 Gae? 
ta vertheidigce, geht wieder dahin ab. Dem Ge? 
neral Fiorestan Pepe ist das Gouvernement vvn 
Neapel besummt, und der Prinz Campano zum 
Kommandanten der Hauptstadt ernaunt. 
Pa r i s , den ,y . Decbr. 
General Flor. Pepe hat, wie ein hiesiges 
B la t t anführt, zu Neapel schon im vorigen Mo-
nat bekannr machen lassen, daß alle diejenigen 
Officiers, welche sich bis zum isten Dec. nicht 
zu ihren Korps oder zu den Milizen begäbt», 
auf 1 4 Tage arretirt und dann zu ch>en KorpS 
unter milttairischer Escorre abgeführt werden 
sollten. 
Z n öffentlichen Blättern wurde neulich der 
Erfindung, einer Kochmafchine erwähnt, mir wel-
cher in äußerst kurzer Zeit ein Tops mit Rind? 
fleuch oder ein Braken zuberemr wird. Die 
Maschine heißt Antoclave. Wenn einmal dieser 
Schnellkocher mit dem zu kochenden Gegenstande 
V t r i c h l v s s e n a m Feuer steht, so wird keine H a n d 
mehr angerührt, See Alleinkocher liefert die Spelt 
se fix und fertig. Vorgestern war H. Nialdi, 
ein sehr geachtetes Mitglied des Italienischen 
Theaters, mit seiner Gattin zu seinem Collegen 
Hrn. Garcia vom nämlichen Theater zum Essen 
eingeladen. Hr. Naldi wollte Augenzeuge der 
Operation seyn und hielt sich am Kamine auf, 
wo der Antoclave in Thätigkeit war. Hr. Nal-
di begieng die große Unverstchtigkeit, mit der 
Feuerzange die Dampfröhre des Schnellkochers 
zu verstopfen: der zusammengepreßte Dampf ver! 
mehrte den Hitzgrad so anßerordenlich, daß der 
Deckel des Schnellkochers durch eine Erplosion 
loösprang und Hrn. Naldi die Hirnschale zer-
schmetterte; der Unglückliche stürzte todt zu den 
Füßen feiner Tochter nieder. 
Portugal wird gegenwärtig von drei politü 
schen Haupt-Partheien bewegt. Die eine decsel-
ben, die Spanische genannt, welche ihren Haupt! 
sitz in Oporto hat, beabsichtigt eine Vereinigung 
mit Spanien. Diese Parrhei, auS deren Mi l le 
die Revolution hervorgegangen, unterhält Ver» 
vinduligen in dem Nachbarlatlde und in Frank-
reich. Sie ist es, welche die so eben scheinbar 
beigelegte Uneinigkeit in der Junta veranlaßt 
hat, indem sie auf schleunige Annahme der Spa-
nischen Verfassung drang. 
Die andere Parthei, welcher Her größte 
Theil des niedern Adels anhängt, will Selbst-
ständigkeit bei constitutivnneller Verfassung. Sie 
ist die bei weitem stärkere unter den dreien und 
hat ihre vorzüglichen Sprecher in Lissabon und 
Coimbra. Den König und den Kronprinzen ver» 
'langt sie zurück, weil sie nicht einsieht, wie sie 
sonst länger sich wird halten können. 
Die dritte Parthei, die aristokratische, ist 
aus vielen Ursachen in Portugal! sowol der Zahl 
alS dem Geiste nach die schwächste, und hofft, 
wie man glaubt, einzig auf die Hülfe deS AuS? 
landes. Auf eine solche Hülfe ist jedoch jetzt we-
niger als je zu rechnen. Es wird nämlich ver; 
sichert, der Hof von London habe in Troppau 
erklären lassen, er werde und könne ohne ans-! 
drückliches Verlangen deS Hauses Bra.qanza sich 
der Einmischung in die innern Angelegenheiten 
Portugals enthalten, und auch in jenem Falle 
nur unter besondern Bedingunggn auftreten, die 
sich auf Amerikanische Verhältnisse beziehen. Der 
Hauplschlag gegen die aristokratische Parthei wird 
geschehen, sobald die Cortes versammelt sind. 
Eine große Veränderung in den höhern Staats-
ämtern !c. dürfte erfolgen. 
Der. verstorbene. König. Heinrich auf Hait i . 
hatte es in seinen frühcrn Zahren in der Koch» 
kunst sv weit gebracht, daß er für einen der 
besten Köche auf der ganzen Znsel gehalten wun 
^e. Die Caffee-Producrion von S t . Domingo, 
welche sonst im Durch>chuitt jährlich gegen 70 
Millionen Pfund betrug, aber bis a u f ; 6 M i l -
lionen herabgesunken war, dürfte jcht.wieder sehr 
zunehmen, da vorher zwischen den Höfen dcr 
ehemaligen beiden Beherrscher der Znsel keine 
Communication statt fand. Bei Strafe der Be« 
schlagnahme der Waaren und dcs Schiffs war es 
verboten, nach Cap-Henry, der Residenz vom 
Christoph, zn kommen, wenn man früher zu 
Port.au-Prince, dem Regierungssitz von Boyer, 
gewesen war. 
Der verstorbene Christoph hatte auch, wie 
öffentliche Biätter anführen, ein AmazonenlRe? 
giment errichtet. Madame Christoph war Ober! 
sttn des Regiments und ihre Töchter bekleideten 
den Grad von KapitainS und Lieutenants. Ze-
des reiche Mädchen von 16 Zahren mußte bei 
diesem Negiimnte Dienste nehmen und auf eigne 
Kosten Pferd und Equipage anschassen. Stat t 
der Gewehre waren dte Amazonen mit kleinen 
Lanzen versehen. Eines der größten Vergnügen 
S r . schwarzen Majestät war, diese weibliche Re-
giment im Galopp manövriren zn lassen. 
München, den i r . Dec. 
Gestern trafen von ihrer naturhistorischen 
Reise nach Brasilien die Acadcmiker v. Spix 
und MartiuS glücklich hier wieder cin. Sie brach-
ten zwei Kinder, einen Knaben und ein Mad-
chen, von den wilden Völkerstammen am Amazv'. 
nen-Flusse mit sich. Ein bedeutender Transport 
ihrer gemachten Sammlungen wird über Ham-
burg, wohin schon vor einiger Zeit ein Commis-
sair zur Uebernahme abgeschickt worden ist, er-, 
wartet. I n Brasilien werden von den natürli-
chen Blattern fortwährend Menschen weggerafft. 
Der Professor Kästner zu Bonn ist von dem 
König zum ordentlichen öffentlichen Lehrer der 
Physik und Chemie an der Königl. Universität zu 
Erlangen mil dem Charakter eiues Köugl. Hof-
raths ernannt. 
Ber l in, den 19. Dec. 
Eine hiesige Zeitung enthält Nachstehendes: 
Die Zusammenkunft der Kaiser von Rußland, 
Oesterreich und des Königs von Neapel in Lay-
bach erhalt nun auch durch Briefe von Neapel 
eine größere Wahrscheinlichkeit, da diese vvn der 
Möglichkeit reden und andeuten, daß das Par-
lcnmtt dieser Zusammenkunft durchaus nicht hin-
derlich fcyn, sondern derselben vielmehr allen Vor-
schub leisten werde, indem dadurch der Friedens-
stand und das Glück des Königreichs wol am 
besten gesichert sein dürfte, wenn sein constitution-
neller König in freier offener Besprechung mit 
den übrigen Gliedern der heiligen Allianz den 
Schem eines auf ihm ruhenden Zwanges entferne. 
Mai land, den 6. Dec. 
Bald nach der Durchreise eines von Troppau 
gekommenen und nach Turin eilenden KourierS hat 
sich hier die Nachricht ocrbreitet, daß dle in Trop-
pau versammelten Monarchen den König beider 
Sicil ien eingeladen haben, sie in ihre Ml t te zu 
verfügen, aus diese Art einen Beweis zu liefern, 
daß er nicht in Gefangenschaft sey, und alsdann 
mit ihnen über die Art und Weife zu berath-
schlagen, wie die Ruhe in seinen Staaten wie-
der hergestellt werden könne. Die Monarchen 
haben sich, fügt man bei, erboten, S r . M a j . 
bis Laybach entgegen zu kommen und in dieser 
Stadt ihre Sitzungen fortzusetzen. Man ist 
neugierig, zu hören, wie dieser Vorschlag in 
Neapel wird aufgenommen werben. Auf keine 
andere Ar t konnten die reinen und von allem 
Ehrgeiz entfernten Absichten in ein helleres Licht 
gesetzt werden, als durch diesen Schritt, wsdurch 
Ferdinand gewissermaßen zum Vermittler zwi-
schen seinen rebellischen Unterthanen und dem 
einwilligenden Europa ernannt ist. Man kann 
nicht daran zweifeln, daß die vaterlichen Gesin-
nungen des Königs ihn bewegen werden, gern 
eine so schöne Nolle zu übernehmen, uud dadurch 
seinen Staaten die Uebel des Kriegs zu ersparen, 
welche eine nothwendige Folge seiner freiwilligen 
oder gezwungenen Weigerung fcyn würden. 
Nichts verbürgt kräftiger die Weisheit der von 
den Monarchen ergriffenen Maaßregel, als die 
Unzufriedenheit, welche sie hier unter den Übel-
gesinnten erregt hat. 
Aus dem Brandenkurgifchen, 
vom 2z. Dec. 
Se. Kaisers. Hoheit, der Großfürst Nicos 
laus, wi rd, wie es heißt, eine Reise nach S t . 
Petersburg machen, in einigen Monaten wieder 
zurückkehren und sich sodann mit seiner Erlauch-
ten Gemahlin, nach vorher abgelegtem Besuche 
am Königl. Niederländischen Hofe, itt das Bad 
zu, EmS begeben. 
G e r i ch tlirh e B e k a n tt^mach »mg en. 
Die Rcntkammer derKakserlichen Universität Dor-
pat bringt, zufolge hchern Auftrags, hierdurch zur öf-
fentlichen Wissenschaft: daß rer im kommenden Jahre 
auf höher» Be-edl zu bewerkstelligende und dcr Univer-
sität übertragene Bau eines steinernen Gebäudes zum 
Behuf dcr Universträts-Reitbahn, nebst Erweiterung 
nnd Verbesserung der schon rorbandenen Nebengebäude, 
mittelst zu veranstaltenden Torgö entweder im Ganzen 
oder attch thellweisc dem Mindcstfordernden zu dcn ge-
schlichen und sonst nvthwendigen Bedingungen überge-
ben werden soll. Wenn nun hiezu drei Torge auf den 
jOten, 57tcn und Lasten Januar, und ?cr ?Z>te Jan. 
zum Peretorg anberaumt worden; als w.rdcn desmit-
telst alle Diejenigen, welche einen solchen Kau ans dke 
angezeigte Weise, oder aucb die Kiefcrung dcr dazu er-
forderlichen Bau-Materialien zu übernehmen willens 
. und im Stande ftyn sollten, aufgefordert, sich in den 
genannten Terminen bci der UniverstratS» Rentkammcr 
zu melden und auf die ilmcn da elbst v rzulegenden 
Bau-Bedingungen, Plane und Anschläge ihren Bot 
und Mindestdot gcköng zu verlautbaren, worauf sodann 
dem Mindcstfordernden von wegen der Kaiserlichen Uni-
versität dcr Zuschlag ertheilt n-erden soll. Dorpat, den 
j?. Hccbr. 1L20. Reetor G- Ewers. 1 
I . F. Vorthmann, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts«Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Mcdicin Friedrich Georg Henning und Carl 
Dem. Emanuel v. Wagner; dcn Studenten der Philo-
sophie Stanislaus v. Schemiot, und den Studenten dcr 
Theologie Gustav Heinr. Schüdlossel, ans der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen-nach 
§. 41 dcr Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden— haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen » 5,1k bei die-
scm Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, dcn soften Deebr. 1320. z 
Zm Namcn des Kaiserlichen dörptschcn Univer-
sitats-Gerichts: 
-Dr. Gustav Ewers, d. Z. Nector. 
Witte, Notarius. 
Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät, des Selbst-
herrschers alZer Reussen »c-, tbun Wir Bürgermeister 
und Ratb dcr Kaiserlichen Stadt Aorpat, kraft des Ge-
genwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcher« 
gestalt dcr hiestge Bürger und Kunstgärtner Christian 
Oberleitner, belehre des anhero vroducirten, mit Em. 
löblichen Quartier-Collegio dieser Stadt am 6. Febr. 
5812 abgeschlossenen und bei Em. Erl. Kaiscrl. livländ. 
Hofgericht am Lösten April 18?8 korrebork ten Kauf« 
konteakrS, einen, in diesem Kontrakt l'.äber.bc i^chncren 
Tbeil von dem, dem besagten Collegio gebörigru, vor-
maligen v. Häuserfchen, hieselbst »m dritten Stadttheil 
sub Nr ^3 belegenen Erb l^-?t) u'ir die Summe von 4.50 
Rnb B- A. käuflich an sich gebracht, und zu seiner i» 
cherheit nm ei» geschliches sn-i > «ange-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage >".ch« 
gegeben erhalten hat. Es werden demnach aüe Dieje» 
„igen, welche an vorbezcichneteS Stück Erbplatz rechts-
gültige Ansprühe haben, oder wider den darüber abge-
schlossenen Kaufkont akr zu Recht beständige Einwen« 
düngen Mtichcn zu können vermeinen, aufgefordert, stch 
damit in geseylichcr Art binnen einem Hahr und s.chs 
Wort en u uüisu«. also spätestens am 
26^cn Januar 1822, bei diescm Rath zu meloen, mit 
d> r Verwarnung, daß nach Äblanf dieser peremtorischen 
Frist niemand mit erwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern mrhrbesaqte^ im oben angejvgencn Kvntract 
näi, r bezeichnetes Stück Erdplal), dem Käufer, hiesigen 
Bürger u»iü kunstgärtner Cbnstian Oberleitner, als 
sein wabr.6 Eiacntbum aufaetragen weiden jvll. V . 
R. W. Gegeben dorpar RathhauS, am isten Verein-
her l320 i 
Namen und von wegen Es. Edlen Ra« 
thes der Kaiserl. Stadr Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Demnach der Kredit-Konvent der Liest. Kre-
dit-Societät den Verkauf der (Hüter: 
Nuttigfer im Oberpahlenschm KirÄ)spiels, Per-
nauschen Kreise, und 
Mosenhof mitSchonangen» im Naugeschen Kirch-
spiele, Dörptfchen Kreise, 
sammt Znventarien, an den Meistbietenden, resol-
virer, und die Oberdirection t o rm inum hie;u 
auf den i z . Januar 1821c anberaumt hat; so 
wird solches desmittelst bekannt gemacht, damit 
K'Nlsliebhaber sich an besagtem Tage, zu gewöhn-
licher Sessions-Zeit, bei der Ehstnischen Districts» 
Direction in Dorpat , allwo sie auch über die 
Beschaffenheit der Güter , die Ar t und Weise der 
MeistbotS - Berichtigung und sonstige Bedingun-
gen die erforderliche Auskunft einziehen können, 
znr Verlautbarung ihres Vots und Ueberbots 
einfinden mögen. Zu Riga am zo. Dec. 1820. 
Der Liefl. znm Kreditwert verb. G u t s -
besitzer Oberdirectorium» 
C. v. Transche, Oberdirector. 
S tövern , Secr. 
Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiserl. Stade d o r -
pat wird auf aeleylichen Antrag dcr Kommune der Ac> 
cise^n;crcsscntcn hierdurch wiedcrholendUch zur Nach, 
achtung dcS Publikums bekannt gemacht: 
») daß alle veraceisbare Getränke nur zur Tageszeit, 
un» wälzend des Winters in den Stunden von 
Vounittags neun bis Nachm.ttagS vier tthrj 
U'ld allein aus den bestimmten Accisc-Wegen in 
Stadt einzubringen feyen; 
Die Accife - Weae sind: 
->) die S t . Petcrsl'urgsche und Revalsche Heer-
straße, auf dem Punkte, wo selbige sich.bei dem 
Schlagbaume vereinigen; 
b) die vei dem Stadtkruge von Jama vorbeifuhr 
r^ttde Straße; 
e) die Rigische und Pleskowsche Heerstraße, auf 
dem Punkte, wo selbige sich bei der Postirung 
vereinigen; 
«!) die vom öÄttbgute Techelfcr herein", b'ei..rdai 
sigen WinditMhle und idein Rundalzowschen Hau» 
se vorbcjführende Straße; 
außerdem cm Wiritcr: 
») die Straöe vvn Quistcnthal herein längs des 
EmbachsiusseS; 
k) die Strafe vom Gute Luttia herein längs deS 
Embachflusics; 
«) daß die Abi-cfercr der veraccisbarcn Getränke mit 
schriftlichen Anzeigen versehen ttyn zj>- ssul. wonu 
die Kastageu und dl«: Quantität drr Getränke ge-
nau angegeben, und neicke ^nzeigcn wfort beider 
Aeelse-^ Commission zu uberg^rn sind; 
z) daß, besage dcs durch das ^.cgieuings - Patent 
vom 5 Abr. i g i ; pudlicirten Lcnats-Ukascs volti 
s i Septbr. i8>4, kein Vrantittwein, unt<r Hcilb-
Vrand in Silber-Probe/ bei Strafe der Konfis-
kation, zum'Verkauf in die Stadt gebracht wer-
den dürfe; 
und daß, wer wider diese Verordnungen verfährt, sich 
die dagegen bestehenden gesetzlichen Strafen selbst beizu-
messen haben werde. 
Wornach alle, die es angeht, sich zit richten, und 
vor Schaden zu hüten haben. Gegeben Dorpat-Swth-
Haus, am 18. SVebr. 1520. 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathen 
der Kaiserl. Etadt Vorrat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. ^ 
Ober Secr. A. Schmalzen. 
Die Kaiserliche dörptsche Polizei-Verwaltung bringt 
hierdurch zur.altgemei' en Wissenschaft: .daß in diesiger 
Stadt cin Pferd mit einem Schlitten und ;wei lose 
Pferde aufgefangen worden, und fordert zugleich dri 
rechtmäßigen Cigenthümer derselben auf) binnen drei 
Wochen » «u>o ihre Pferde, gegen Entrichtung dcr Füt-
terung, in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diesel-
ben, nacl, A!'l<u,f dieser Frist, öffentlich dem Meistbie-
te"den verkauft werden M e n . Torpat, den 21. 
tL20. Polizeimeister GesfinzZky. t 
P. Wilde', Secr. 
. Bürgermeister und Rath der Kaiserl. ^tadt Felliit 
fugen t ie mit zu wissen, wrlu,craesialt dcr hiesige Kauf-
mann, Herr Peter Hannberg,. supplitando angetragen', 
wic derselbe, belehre des s>kvi,^ nie- beigedrach^ 
ten, ;wi,chen ihm und dem Herrn Doctor der Philvso-
pliie Adolph ^ucdrich Ludwig am i z^Zu l i d. I . ab<;c; 
schtosstncn uno am i'. Sevt. desselben Lahres bei Einem 
Erlauchren Kaiserlichen livl, Hösgerichte korr. bvrk>iett 
ContraetS, das sub ?,r. 19 hierselbst belegene Wobn« 
Haus mtr Äpvcrtllientien ü'ir die Summe von 7M<, Rb. 
B . A k usiich acq»irirr, unk' gebeten, über diesen Kauf 
das ge-eyliche Prpki.:»n ergcl en zu lassen Wenn nun 
diesem Pet-ro mittelst N<!olurion l.om heutigen Tag? 
deserlrr worden;^ke werden Alle und »'.rde, welche an 
besagtes Gt-nndstucr,!- d Äppe' tinenrien Anfordernnacis 
haben, oder olcbc mael«en ;u können vermeinen soluen) 
hierdurch aufgefordert, s-ci' mi« denselben, nach V'or^ 
schnst der Nig^scken Sladrrechte, >.<!>. lU., i >l. .it., 
^ - . innerhalb H.chr «nd ' ^<-> >",j hierselbst 
melden und solche m gesetzl-ci'er Art'auSzu ül'ren, un-
ter der Verwarnung, dai; nach Ablauf dieser präcluji-
.vischen Frist Niemand weiter gebort, sondern präelu-
d i r t und gedacht^ Wohnhaus mi t Appertinentien dem 
Aegliirenten zum erb- und rigenthümlichen Besitz einge-
wiesen werben ssll. Fel l tn-Ratbt-anS, de» t?- Sept . 
1820. Bürgermeister nnd Nach und in deren 
Namen: 1 
Ratlistzecr Job. A . K ind. 
Grcwinck, Secr. 
D i e Kaiserliche dörptsche Poli;eivcrw«Utung publi-
eirte unterm toten Apr . l c. dcn Betehl, das; ein 5,eder 
resp. Hausbesitzer die ^ traßen, wo s^Ibkac nicht ge-
pflastert worden, bis zur G r - l ^ e seines Platzes, i m 
Sommer d . H . m i t kleittett Steinen gehörig pflastern las-
sen sollte. Dieser Anordnung ist von wenigen resp. 
Hausbesitzern, wahrscheinlich wegen Mangel an S te i -
nen, Genüge geleistet worden, D a nun a?er jetzt i n 
hiesiger S t a d t von den ^andienten Pflastersteine zum 
verkau f angeboten »>erden, so steht diese Hamrliche 
Polizeiverwaltung stch veranlagt, sam tljche und bc-
sonders die dem neu erbauten Kaufhofe aegenübcr woh-
nenden resp. Hattöbes'yrr hierdurch crnstlichst einzuschär-
fen , sich bei Zeiten m i t der geborigen Quan t i tä t Pf la-
stersteine zu versorgen, um tm künftigen Frühlinge un-
gesäumt daS'ibnen obliegende Pflastern der Straßen vor-
nehmen zu lassen. Z m Unterlassungsfälle wi rd die kai-
serliche Polizeiverwaltung stch genöthigt sehen, das 
Pflastern für Rechnung dcr Säumigen bewerkstelligen 
zu lassen, und überdem dieselben ohne alle Schonung 
als Ungehorsame nach Paragraph SZ5 der Kaiserl. Pol i -
zei« Ordnung zur gesetzlichen Verantwortung zu ziehen. 
Dorpa t , in der kaiserl. Polizei Ve rwa l tung , den j8 ten 
December iL20. i 
Polizeimeister Gestmsk» 
P . W i l d e , Sccr . 
D a E i n Edler Ra th der Kaiserlichen S t a d t D o r -
pa t , als Waisengericht, öfters zu bemerken Gelegen-
heit gehabt h.at, daß über das Ableben der Fami l ien-
Vä te r und uberhauvt in denjenigen F ä l l e n , wo die 
Wahrnehmungen für cin vupillarischeSZntcressc eintre-
ten müssen, bci diesem Rathe t ie gesetzliche Anzeige 
nicht immerzu geschehen pflegt, und sich dadurch die 
Snventu r des Nachlasses und dic Bestellung der Vor« 
munder verzögert; so stehet stch der Rath veranlaßt, 
hierdurch obrigkeitlich anzuordnen und festzusetzen: daß 
von nun an bci jedem sich ereignenden Sterbefalle eines 
Hausvaters oder auch seiner Edegatt in, wo unmündige 
Kinder hinterblciben, sofort und spätestens binnen acht 
Tagen von dem Todes'Tage an gerechnet, die gesetzliche 
Anzeige, begleitet von den Vorschlägen für die könstt-
tuircnden Vormünder und Kuratoren, anhero, bei V e r -
meidung arbitrairer S t ra fe , zu unterlegen sei. Des-
gleichen br ingt E i » Edler R a t h , als Waisengerkcht, 
m i t Beziehung auf dic Bekanntmachung v 6 M 2 i . D?c. 
48>8, N r . <q, in Er innerung, daß die Vormundschaft?« 
Berichte und Rechnungen für diesesAabrspatestens zum 
45. J a n u a r t 82 t , bei dcr Pön von F ü n f u n d x w a n -
z i a R u b e l n , anhero einzubringen stnd. Gegeben 
«uf dem Rathhause zu Do rpa t , am 28. Dec. j82o- z 
Hm Namen imd von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kkiserl. ^ r a d t D o r v a t : 
Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. S c h m a l z e n . 
U n s der livländischen Gouvernements-Regierung, 
zur jcdermänniglichen Nachricht. Z n Anlei tung eines 
von S r . Er laucht , dcm Herrn Civil-Oberbefchlsbabcr 
in den Ostsee-Gouvernements an dte livlandische Gou-
vernements-Regierung erlassenen Auftrags w i rd des-
mittelst von derselben zur jedermänniglichen Nachricht 
bekannt gemacht: 
„das? in Sachen des öffentlichen Anklägers wider den 
ausländischen Edelmann, vormaligen Besitzer des i m 
ltvländischen Gouvernement und wendenschen Kreise 
belegenen GuteS Ohlenbof, und Kirchen Vorsteher, 
Kollegien- Assessor Rudolph von Ncucndahl, wegen 
widergesetzlicher und harter Behandlung des Oblen-
hofschen Strosche J a h n , von dem liolänkischcn Hof-
gcrichte dahin erkannt, die»cs Urtheil von S r E r l . , 
dem Herrn C i v i l . Oberbefehlshaber i n den Ostsee-
Provinzen bestätigt und am 8. d . M . publickel werden 
ist, daß, da dcr Angeklagte von Neuendahl soirol in 
Leitung dcs g'itsgcrlchtlichen Verfahrens, als auch 
noch mebr in Vollziehung des bewirkten Ctrafur thci lS 
wider den Strosche Halm und in naciifolgcnder Be -
handlung desselben die gesetzlichen Kränzen dcr gutS-
herrlichen Auto r i tä t strafwürdig überschritten, der-
selbe S!,nztaclionk! pukz!ic-a nicht allein in eine 
Geldbuße v?n zwei Tausend Rubeln S- M . zu vernr-
theilen, sondern auch der Berechtigung selbsteigener 
Disposition eines Landgutes, gleichwie der Verwal -
tung des KirchenvorsteheramtS verlustig zu erklären, 
und endlich anzuweisen sei, dem öffentlichen Anklä-
ger die Kosten dieses RechtSgangcS mi t tLo Rub. 60 
Kop. S . M . zu ersetzen. R iga -Sch loß , am s,z. De-
ccmbsr tS20. Regicrungsrath v. B luhmen. 
Secr.' Hehn. 
( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i z e i , 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen . 
Zufolge höherer Verordnung soll m i t dem neuen 
I a h t e die im A l l er l ischst bestätigten Schul - Ustav 
vom Liuni 5820 vcrgcschriebeneEinrichtsna deS dörpt-
fchen Gouv.-GvmnasinmS in sämmtlichen f ü n f K l a s -
se» desselben eröffnet werden. I n d e m ich dies zur 
Kenntniß des Pnliltkumo bringe, ersuche ich alle Dieje-
nigen, die ihre Söbne oder Mündel die Anstalt wollen 
besuchen lassen, sich am 7- Janua r l ^ 2 i wegen des Re-
eeptionS-Examens bei m i r zu melden. D o r p a r , am 
24- Dcc. t«20. Schuidircctor Rosenberger. 3 
, Sonnabend dcn 8. J a n u a r 1821 wi rd im Snale der 
Burgermusse sxyn, und wäbrend deS J a h r -
markts werden Bäl le u»'d Maskeraden S t a t t finden am 
U t e n , löten, löten, 22sten, 25sten und Lflsten Januar . 
D i e Vorsteher. 3 
Dss von mi?' sn^elcü l^llAle Wocliea» 
kilalt »om eti len ».«Zzi a», >il!s vieri?k>Iii>» 
l'.-ZA». ein lioZen --»r erzckeinsn. I)i? ?tsnvme. 
rslion >vir<l in llen roz .^ ?oz>2mte»n, emv/ellsr 
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V?c>cI>snk)IalN>klxzilZklitlon im nku?n ^^uflioic? ^so. so 
.iblivlkl, tlazellisc tur L Nul>!. V. 
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Dak «ch mein Quartier im Hause des Herrn Koll.-
Sek . ^adcr verändert habe, und j tzt in der mittlem 
Etage daselbst wohne, zeige ich Hiermit an. 1 
Fr. Stopp) Putzmacherin. 
Z n verkaufen. 
Frische Austern, revalsche Killoströmltnge tn B ü c -
k e n , geräucherte Muste, frische Holl. Häringe und fran-
zösischer Senf in Töpfen tiud für billige Pnise zu haben 
bei Joachim Wigand. 3 
I ch zeige hiermit an, daß fortwährend alle Tafel-
und > efertweine von besonderer Güte und zu den billig-
sten Preisen bet mir zu haben »ind, besonders vorjüglich 
ächter feiner Jamaika Rum und Citronenfaft in Bou-
teillen. Ä G. i?ahl. 3 
Ein dauerhafter, geräumiger Kibilkenfchlitten steht 
auf dein Hofe der hieslgen Poststation zun, Verkauf. 
Den Preis erfährt man bet dem Herrn Prof- Glefe. z 
Frische?tnstern und Citronen stnd bei mir in mei-
nem Hause zu baden. F. W. Wegener. S 
Frische Austern und revalsche Killostromlinge tn 
Vnrkcn lind zu baben bei D . F. Müller, s 
Frisches moskowischeS Mehl und sehr guter Sirup 
ist zu baben bei O .F .Mü l le r , t 
Z u vermiethen. 
Es stnd bei "mir am Markte während deS Jahr-
markts bequeme Quartiere für Kanffeute zu haben. 
5 , G. Kahl. 3 
Die Buden Nr . t t und 12 im Kaufhofe sollen ver-
mietbet werden, entweder jabrweife oder für dre bevor-
st iUnde >',ahrmarkrSzeit. Die Dedingungen stud bei 
dcm Herrn Maurermeister Krannhalö senior zu erfab-
ren, bei dem stch auch die Schlüssel! eiinden. ' 3 
,^ch kann in meinem nabe am Markte in der Nit-
tern-ape beleacnen Hause zwei oder 5rei Limmer Mtt 
bcvorncd-'ttden Jahrmarkt, zum Vebuf eines Waaren-
iaae«-? zur M ?tbe aotreren. M. G- Werner. Z 
I m anse des Herrn Echubmacherö Sonn ist wäh-
rend !>c6 bevorstehenden Markts ein geräumiges Zmimer 
M Bude zu vermnthen 5?aS ^ti^here erfährt man 
beun Gold und SUberarbeiter R. Ectert. 2 
I m Hause der Frau von Cube, nahe am Markt?, 
ist eine W o h n u n g von dre i Z i m m e r n , w i r einem V o r -
zimmer, einer englischen Küche und eine)! S^assere«'« 
kamn.cr, für die Jahrmarkts«-«! zu vcrmictl'ett. iv^'lt 
wendet stch an den kniversttälö-Fechkmcisser nnd fran-
Zöllschen Sprachlehrer . Ä-Dusour, 2 
im v. Mt'int'r^ch«'» Ha'ise. 
Bei mir ist eine Wohnung von 4 ^imm.rn mit 
allen erforderlichen Nrbengct ^uden v.rnii<"hcn 2 
F. Brrdschnrider, Schneit,r°N?cistcr 
I m Varon v. BrüuiUickscden Hause an dcr H-arlo-
waschen Straße ist im '' abrmarkt ein el:!zcl!-e<Z Aininicr, 
nötigenfalls mit Stallraum zu vermiethni, auch kön-
nen daselb!t andere Scdürfnisse »zerciidr w-rd^n. Z 
I m Hause des 5errn Äoll Srf r . !^ader an? gresicit 
Marlr stnd ^um devvrstchendcn z^ahrmartl ruchre^eZim-
mcr an Zkiauflutte zu ve mielhen. 1 
Personen , die i l)re ^ l ienste anbieten. 
Ein erfahrner junger Ma»'N, der die Gärtnerei im 
Auslande erlernt hat , wün'cht ein Unterkommen alS 
Gärtner, jähere Auskunft ertbeilt in Cabbal 
August von ^ reyer. t 
Ein sehr geschicktes Franttniminer, das - tcht Mu-
stk versteht, in allen übrigen Schulwisscnscha'ten, Zeich-
nen und der franzölischen Svrache gründlich geübt ist, 
wünscht als Lehrerin nützlich zu werden. Das nähere 
ertheilt in Casbal Augnst Moritz v. Arev.er. 1 
Gestohlen. 
Eine goldene, eingehäustge, flache Pariser Cylin-
der-Uhr an einem dunkelvraunscidenett gestrickten Trag-
bande, daran kenntlich, daß im Innern des GebäuseS, 
dcr Spiralfeder gegenüber, etwa« Gold abgekratzt ist, 
wurde mtr am 19. Dec. in her Mittagsstunde aus dcm 
Zimmer entwendet. Auf die Enn ettung deö TKatcrS 
und die Wiedererlangung des Eigenthums sche ich eine 
Belohnung von 25 Rnb. B . A. ^ 1 
D r . Segclbach,. Cvllegienrath. 
Zlbreisonde. ^ 
Da ich binnen 8 Tagen vvn hier zn reisen Millen« 
bkn, so ersuche ich alie Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich hab^n soann, lich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu melden. 
Dorpar, den 28. Dec >820 3 
Friedrich Kulme, ^acki>rgesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willenS 
bin, so ersuche ich ««llc L ielenigeu, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich hl bcn sollten, stch deshalb 
bei Einer Katserl. Poliz iverwattung hie,elbft zu melden. 
Dorpat, den 28. Dec mber 1820. z 
Johann Muller, Kiempnergesell. 
A n c ^ k o m m e n e f r e m d e . 
Herr wirklicher Etatsrath Clzwstow, kommt von Gdow; 
Herr General-i'ieurenanr Scholiioff' kom»«t von St . 
Petersburg 5 der öst.!-reichifche Unrerthan Min-ra-
lienhänbler Isaak Gebhard, kommt von St . Peters-
burg, logiren bei Aaumgarten; Herr Koll Skkreraiv 
Schöning, kommr vvn Walk ; Madame Undrih k. 
von Haast, logiren bet Penfa; Herr Haron Stackei-
berg. f. v. Acta, v> d H^rr ^ebrer Cammerer, logi-
ren hei dem Herrn K a u f m a n n Ahlanp. 

